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Vorfehung Gottes gleihfam heranszufordern, fie möge Fundgeben, ob die 
Geſetze, nach welden die Völker ſelbſtbeſtimmend nebeneinander ſich entwickeln 
müffen, ewige Geltung haben, oder die Ausgeburt träumender Schulftuben: 
forfeher *) wären. Wann fah die Erde ein Heer, wie jenes, das nad 
Rußland gezogen war? Der Brand einer Stadt, die Entfchloffenheit eines 
Fürften, der Hauch von ein Paar falten Nächten, und es gehörte zu den 
Dingen, die gewefen. Wenn Mahmud dem Gazneviden, wenn Alp Arslan, 
wenn Dfehingisthan, wenn Timur, wenn Nadir Schah, wenn dem herz: 
loſeſten aller Defpoten, dem Cunuchen Schah Mohammed Aga **), auch nur 
die Hälfte ihrer Heere durch ein unvorherfehbares Naturereigniß verloren 
gegangen wäre, fie würden vielleicht erfannt haben, das fei eine Mahnung 
des Heren, und der Weg, den fie betreten, micht der, auf welchem Segen 
ruhe. Der Mann abet, det an der Spike der Civiliſation zu ſtehen 
wähnte, der ſonach eine Verklärung des chriftlichen Weſens des chriftlichen 
Europa hätte fein follen, ftählte fein Derz gegen die Warnung der Wors 
ſehung bis zu einem Grade, daß er ſich feiner Leidenfofigteit bei dem 
Verluſte einer Halden Million Menfhen ruͤhmte, und nur von ber 
„gloire * * und der großen Zukunft „feiner Völker” ſprach +). 
Menfchen find keine geometrifhen Linien, keine afgebraifchen Zeichen, eine 
arichmetifchen Ziffern ; bevor man auch nur einen einzigen opfert, muß bie 
unausweichliche Mothivendigkeit der MWicderherftellung eines geftörten Rechtes 
zuſtandes nachgewieſen fein; feine tönende Phrafe kann Negenten von biefer 
Pflicht foszählen. Der ift fein echter Staatsmann, fein pflichtgettener 
Fürft, Fein wahrhafter Chriſt (um die hödhfte aller Bezeihnungen and; 
zufprechen), der aus irgend einer anderen Urfacdhe zu bein Schwerte greift, 
als um dem Rechte die Geltung zu verſchaffen, die demſelben hartnaͤckig 
und beharrlich verfage wird. Das aber kann nimmermehe ein erlaubter 
Grund zum Kriege fein, daß man fih, wie Mapoleon gethan, in den 
Mittelpunet eines neu zu bildenden Staatenfpftemes von Europa ftellt, 
und, weil fi nicht Altes fügt, Alles zerträinmern zu dürfen glaubt. Daß 
er nicht Alles zertruͤnmern koͤnne, müßte man denfen, würde ihm der 
ruſſiſche Feldzug, deffen Ausgang die Haate jedes anderen Mannes hätte 
emporſtraͤuben und das Herz feines Urhebers in unendlicher Zerknirſchung 
ſchmelzen follen, bewieſen haben: aber nicht einmal dieſe Ertenntniß ſchoͤpfte 
Napoleon aus einem fo weltüberzeugenden Creignife, und mern er in 
feiner Seele eine Kraft zu finden vermochte, welche außerordentlich genannt 
werden muß, war diefelbe durch Feine Demuth gegen die Vorſehung 
Gottes gemildert, durch Feine Alena der falfchen Bahn, die er. betreten, 
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Angelegenheiten fetgefegt, und dadurch die „Ilias von Weh“, welche er 
über fich feldft und uͤber ganz Frankreich brachte, vermieden haben. Statt 
einer folchen, offenen, geradewegs zum Ziele führenden Handlungsweiſe, 
benuͤtzte er den errungenen Sieg, den, wie er glaubte, bereits wieder all- 
überwältigend gewordenen Schrecken feiner Waffen nur zum Verſuche eines 
Separatfriedens mit Rußland, der ihm die Dietatur des uͤbrigen Europa 
fihern follte. Der edle Kaifer Alerander durchfchaute die Abficht, wies 
den Unterhändfer zurück‘, blieb der Sache der Unabhängigkeit Deutſchlands 
und Europas treu”). Theilen und trennen, dur Lift und Gewalt 
wiumphiren, um fpäter Alleinhere zu werden, nicht aber Selöftunterwerfung 
unter die ewigen Gebote der Gerechtigkeit, nicht freiwilliges Beſchraͤnken 
der Ehrſucht, war der Grundgedanke, der hinter allen Unterhandlungen 
Napoleons im Jahre 1813 als Triebfeder fchlangenähnlich zufammen- 
gerolft lag. Darum Fonnte kein Wermittelungsverfuch Oeſterreichs gelingen **), 
und es fah fich dieſe Macht, die ein fo entfcheidendes Gewicht in die 
Wagſchale des Kampfes zu legen vermochte, endlich von der durchgängigen 
Unredlichkeit des Faiferlich franzöfifchen Cabinetes gezwungen, gegen daffelbe 
die Waffen zu ergreifen, während den ganzen Winter über und nod viel 
mehr nach dem unerwarteten Siege von Lügen 8 von Napolcons 
alleinigem Willen abgehangen hätte, im Vereine mit Defterreich der Welt 
einen dauerhaften Frieden zu geben, und ftatt deren Geißel zu fein, ihr 
Begluͤcker gu werden, 

So war denn die große Lehre des Jahres 1812 für den Kaifer 
Napoleon fruchtlos verhallt, fo begann denn im Auguft 1813 neuerdings 
der Kampf, von Seite des franzöfifchen Kaifers um die Oberherrfchaft 
Deutſchlands. Aber alle Pläne des erprobten Schlachtenfürften ſcheiterten 
an der Einmüthigkeit der Verbündeten, an der begeifternden Kraft der 
Herzen ihrer Wölfer, alle feine Here wurden gefchlagen, feine einzige feiner 
Unternehmungen war von vollftändigem Erfolge gekrönt, In den Ebenen 
von Leipzig vollſtreckte die Nemeſis das längftgefällte Urtheil, und als an 
jenem dunflen Abende des 18, Dctobers der ftolje Eroberer fühlte, er habe 
die größte aller Schlachten verloren, als er mit einem einzigen Blicke alle 
die zahllofen Folgen diefes Weltereignifes uͤberſah, da, follte man meinen, 
wäre feinem. Inneren die Erkenntniß aufgegangen was fo viele Fürften 
in Waffen gegen ihm vereint habe, und welche Idee ihre Völfer bis zu 
einee Höhe begeiftere, deren Beifpiel in der Weltgefchichte nicht vorhanden 
gewefen! Die Mächte des Geſchickes hun nichts halb, der neunzehnte 
Dctober vollendete, was am achtzehnten nur der Untergang der Sonne 
unterbrochen: als da in der Mühle zu Lindenau den fchlummernden Imperator 
der verhängnißvolle Knall des Auffliegens der Bruͤcke wette, hätte man 
meinen follen, diefer Knall muͤſſe zu feinem Herzen dringen, müffe ihm 
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60, hoͤchſtens 70,000 Mann hatte der franzoſiſche Kaifer uͤber diefen Strom 
‚und es unterliegt keinem Zweifel, daß er, wenn er in dem 

"der Verbündeten gewefen wäre, die faſt gaͤnzliche Miederwerfung der 
franzdſiſchen Macht benuͤtzt haben würde, um unaufhaltfam Paris zuzu⸗ 
eifen. Es if micht mnwahrfdeintich, daß die Verbündeten, wenn fie einen 
folchen Entſchluß ergriffen hätten, noch im Laufe des Jahres 1813 in den 
Befig der Haupeftadt ihres Feindes gekommen wären. Ob Napolcon 
alfe die vielfachen Hemmniſſe, welche einer fo rafchen Art der Kriegführung 
von Seite der Verbündeten entgegenftanden, genau kannte, möge dahin 
geſtellt ſein? genug, er traute fie ihnen nicht: zu, und hat fich hierin, 
Teider, nicht getäufcht. 

Mit Angftlicher Spannung erwartete die Bevdlkerung von Paris und 
ganz Frankreich eine dffentliche Kundgebung. der hoͤchſten Regierung, cin 
Wort aus Napoleons Munde, um zu bemeilen, welche Hoffnungen 
auf den fo erfehnten Frieden fie habe, welche Schranken der Kaifer feinem 
Ehrgeize nach Außen zu fegen Beabfichtige, welche Milderung ex feinem 
Defpotismus im Inneren geben werde Denn es hatte ſich feit langer 
Zeit ſchon bei einem großen Theile der Mation die feſte Meinung gebildet, 
Mapoleon opfere der maßlofen Ausdehnung feines Reiches das Gluͤck 
des eigentlichen Frankreich auf, und eine ftille Enträftung Hatte ſich aller 
ehrliebenden Gemüther über die völlige Unterdrückung der polltifchen Freiheiten 
der Nation bemächtigt: Dir franzöfifche Kaifer war Über diefe Stimmung 
durch feine geheime Polizei längft unterrichtet, aber er vertraute zu fehr 
der Feftigfeit und Schnellkaft der von ihm organifirten Regierung, um 
zu auferordentlichen Mitteln und Maßregeln zu greifen. Alles verlieh 
daher in dem gewöhnlichen Gleife, und drei Tage hindurch enthielt das 
Amtsblatt nicht viel mehr als die Fahle Anzeige, der Kaifer habe bei einem 
Finanzrath, einem Miniftertarh, einem Kriegerath, einem Staatsrath, einem 
Geheimrath den Vorſitz geführt. 

Napoleon war aber gegen die Öffentliche Meinung nicht in dem 
Grade verhärtet, daß er nicht verfüchte, ihr diejenige Richtung zu geben, 
welche feinen Plänen am Beften zufagte. Ein Mittel Hiezu waren ihm 
die Sitzungen des Staatsrathes, deſſen Werfammlungen, da außer den 
eigentlichen Staatsrärhen auch die Bittfehriftenmeifter und Auditoren zus 
gezogen wurden, in der Regel fehr zahlreich waren. Zwar hatten die 
Mitglieder dieſes Narhes den Eid der Verſchwiegenhelt gelelſtet, aber „ihr 
Schwur verbuͤrgte, wie ein wohlunterrichteter feanzöfifcher Gefchichtsfehreiber 
fagt*), „weniger das Geheimniß der Berathfihlagungen, als er vielmehr 
ſehr hochſtehenden Perſonen, die der Kaifer, oft ohne daß fie es ahnten, 
zu Organen und Wertheidigern feines Willens machte, Enthüllungen auf 
Rechnung der Auditoren *) geftattete.” Als daher Napoleon zum erſten 
Raft von acht Zügen gegeben haben, um ihr Fuhrwert, ihre Schuhe, ihre Waffen 
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Das Deeret vom 11., weldes ohne eine andere Einleitung als die 
wenigen Worte ::,, In Anbetracht der Dringlichkeit der Umftände und nad) 
Anhörung unferes Staatsrathes, haben wir befchloffen und befchließen, was 
folge“, im Moniteur erſchienen war, gab dem Publicum noch feinen 
Faden zu den eigentlichen inneren Gedanfen des Kaiſers. Diefen erhielt 
es erſt, als die erfte Staatökörperfchaft, der Senat, am 14. November 
dem Monarchen in feierlichee Audienz Gluͤck zu feiner Ruͤckktehr wuͤnſchte, 
und dabei feine Gefinnungen, ein bloßes Echo jener Napoleons, aus 
ſprach. Graf Lacepede redete als Wortführer des Senates fo: 


„Sire! 

„Der Senat iſt im Geiſte Eurer Majeſtaͤt fortwährender Begleiter in 
Mitte der denkrohrdigen Ereigniffe diefes Feldzuges gewefen. Er hat über 
die Gefahren gefchaudert, denen Eure Majeftät ausgeſetzt waren. 

„Umſonſt find die Anftrengungen der Feinde Frankreichs durch den 
Abfall feiner Bundesgenoſſen, durch Verraͤthereien ohne Beifpiel, durch 
angerordentliche Ereigniffe und verderbliche Zufälle unterftügt worden. Eure 
Majeftät haben Alles bewältigt; Sie haben fr den Frieden gefämpft. 

„Vor dem Wiederanfange der Feindfeligkeiten haben Eure Majeftät 
die Verſammlung eines Congreſſes in Vorfchlag gebracht, zu welchem alle 
Staaten, ſelbſt die Eleinften, berufen werden follten, um alle Zwiſtigkeiten 
ausjugleichen , und die —— eines für alle Nationen chrenvollen 
Friedens feftzufegen. 

„Ihre Feinde, Sire, Haben fih dem Zufammentritte diefes Congreffes 
toiderfegt. Auf fie fällt daher die ganze Schuld des Krieges. 

„Eure Majeftät, die Sie beſſer als irgend Jemand die Beduͤrfniſſe 
und Gefinnungen Ihrer Unterthanen fennen, willen, daß wir den Frieden 
wuͤnſchen. Indeſſen haben ihn ſaͤmmtliche andere Völker des Feftlandes 
noch weit möthiger als wir, und wenn, ungeachtet des Wunfches und des 
Iniereſſes von mehr als hundertfunfzig Millionen Menfchen, unfere Feinde, 
indem fie fich weigern, zu unterhandeln, uns Bedingungen auflegen, ung 
eine Art Capitulation vorſchreiben wollten, fo werden ihre trügerifchen 
Hoffnungen vereitelt werden; die Franzofen werden durch ihre Hingebung 
und Opfer beweifen, daß nie eine Nation ihre Pflichten gegen das Vaterland, 
die Ehre und ihren Souverain beffer gekannt habe." 

Es antwortete der Kaifer: 

„Senatoren! Ich genehmige die Gefinnungen, welche Sie ausdruͤcken. 

Vor einem Jahre marfhirte ganz Europa mit uns, heute marſchirt 
ganz Europa wider uns; das rührt daher, weil die öffentliche Meinung 
unferes Welttheiles durch Frankreich oder durch England beftimmt, wird. 
Wir Hätten ohne die Energie und Macht der Nation Alles zu fürchten. 


de trente millions en &cus dans les caisses de la trösorerie. Ce secours 
ranime le credit: Tous les services reprennent leur activite, “ 

A514, trouve dans les voitures imperiales prises A Waterloo, conten: 

des ix deruiers mois d — de Napolcon. Par le baron Fain, seoretaire du 


eabinet & cette tes, u etc. Avec une carte. Paris, 
Dossunge Friren; Lapıic, G. Reimer, 1829; p- 
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Staatskörperfchaft des. Kaiferreiches nur die knechtiſche Wiederholung der 
Anfihten Napoleons zu finden, Er war der Anrede zufolge frei von 
der Schuld des Krieges; fie laſtete auf den Verbuͤndeten *), Die Völker 
der wider Napoleon Friegführenden Monarchen bedurften des Friedens 
viel nöthiger als Frankreichz; der Krieg wurde von den Fuͤrſten wider den 
Wunſch und das Intereſſe ihrer Unterthanen fortgefegt! Das hieß die 
Farben zu ſtark auftragen, um Glauben finden zu können. Ein klaͤglicher 
Verſuch, die Fürften von ihren Völkern zu trennen, den jene nur-zu bald 
gegen deſſen Urheber mit beflerem Grunde und größerem Erfolge wiederholten! 

Zugleich Eonnte das franzoͤſiſche Wolf aus der Faſſung der Rede des 
Grafen Lacepede entnehmen, daß der Senat nicht fi zum Organe feiner 
Waͤnſche erheben, fein freimüthiges Wort dem Kaifer hören laſſen, vielmehr 
bei den wichtigen Verhandlungen *), die in feinem Schooße ftattfanden, 
Napoleons Willen wie immer blind erfüllen wiirde, Und dieſe Erwartung 
wurde auf das Vollftändigfte ***) gerechtfertigt; nicht eine einzige Stimme 
ſprach ſich im Senate gegen die drei wichtigen Beſchlüͤſſe aus, die in der 
Sigung vom 12. vorgelegt, im jener vom 15. genehmigt wurden, 

Der erfte diefer Befchlüffe betraf die Vermehrung der Streitkräfte, und 
es if die Rede, in welher Negnaud de Saint Jean d’Angelp die 
Motive deffelden im Namen der Regierung auseinanderfegte, als eine 
Darlegung der Anfichten Napoleons, der Art, wie er auf die Nation 
zu wirken hoffte, zu merkwuͤrdig, und im ihren: weiteren, europaͤiſchen 
Folgen zu wichtig, um hier nicht in ihrem ganzen Umfangs mitgeteilt 
werden zu muͤſſen. Es lich fi der Nedner Napoleons fo vernehmen: 

Monfeigneur +)! Senatoren! Sie ift Ihnen noch gegenwärtig, jene 
dentwuͤrdige Sisung, wo die Kaiferin, die heiligen Pflichten einer Regentin, 
Gemahlin, Mutter und Franzoͤſin zugleich erfüllend, Fam, Ihnen die 
Beduͤrfniſſe Frankreichs darzulegen ++). Die Gefühle, welche fie in diefer 
Batamniung weckte, verbreiteten ſich ſchnell bis an die Außerften Grenzen 


Siehe in Betr. des von Napoleon ei Son: 

BR Da nahe anni KheWeLn © 398 Yilıa Abertae De Mile e 

Senat hatte zwei Zage dor feiner feierlichen Audienz bei: Napoleon 

A gehalten, —— den 12, November, und hielt den Tag mac der Audieng, 
Te) Dun den — vom 17, November 1813. 

+) 6 war üblich, den Präfidenten des Senates, Prinzen-Erzkanzler (Cambaceres), 


++) Regnaud de St. Jean d'Angely meint die eig ing vom 7, Detober 1813, 
in welcher die Kaiferin Marie Pouife als Negentin eine Rede gehalten hatte, worin 
die merfwärdige Stelle vorfam: „‚Unfere Feinde wollen — — deegenoſſen Ders 
nichten, um wegen ihrer Treue zu betrafen. Sie wollen den Krien in den 
Schooß des che tragen, um * wegen der Triumphe zu rächen, die 
fiegreihen Adler im die Mitte ihrer Staaten geführt baden. Ich weiß 
beffer, als jeder Andere, was —— Bölfer zu befürchten hätten, 
wenn fie fi je befiegen liefen. ‚Kaiferin ſchloß mit den Worten: 
Beamten! euer — das Vateriand und * Ehre fordern eu auf.” Moniteur 
dom 8. Detober 1813. Der Grund diefes perfönlichen Auftretens der Hebenswärdigen 
‚öfifchen Wolke die Aushebung von 250,000 Gonfcribirten 

7 diefes Werkes) angenehmer zu machen. Bon der Zeit 

allen — ———— aus allen Städten und Gemeinden des franzoͤſiſhen 

es an die Kaiferin- Regentin Monate lang tagtäglich die Spalten des Moniteurs. 
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Bironde, der Mofel und der Loire, auf dem Jura und in den Bogefen, auf 
den Alpen und in den Pprenden wieder. Alle erwachfenen Sranzofen kamen 
mit lautausgefprochenen Gefinnungen den Bedürfniffen des Waterlandes, 
den Gefahren und Opfern entgegen, um Gefahren und Opfern vorzubeugen, 
welche durch ihren Umfang und die fie begleitende Demüthigung unendlich 
ſchrecklicher fein würden. 

„An der Ihat, meine Herren, welche Lage wäre die unfrige, wenn 
die Seinde, welche bereits auf einigen Puncten unferer Grenze ftehen und 
fie an anderen bedrohen, auf unfer Gebiet vordrängen? Welcher andere 
Sriede bliebe ung zu hoffen, als der Friede der Knechtſchaft, oder die Ruhe 
des Grabes? Wie würden die Mächte, entzweit zwar durch ihre Intereſſen, 
aber vereint durch gemeinfamen roll wider uns, durch übermüthige 
und herabwuͤrdigende Bedingungen wegen des Glanzes unferer Siege, wegen 
der Demüthigung ihrer Niederlagen, wegen der Nothwendigkeit, die fir zur 
Unterzeichnung von Staatsverträgen zwang, welche fie verlegt haben, ja 
felbft wegen des Edelmuthes, der ihnen diefelben gewährte, Rache nehmen? 

„Urtheilen Sie darüber, meine Herren, und ganz Frankreich urtheile 
mit Ihnen, nach dem, mas unfere Feinde im Angefichte unferer ver; 
fammelten, drohenden, ſiegreichen Heere zu Dresden ſich erfühnt Haben ! 

„Jener Congreß, die Hoffnung der Welt, vom Kaifer angeregt und 
gewuͤnſcht, welcher allein, wie cinft der meftphälifche im jahre 1648, die 
europäifchen Intereſſen ausgleichen und ordnen Eonnte, ift troß des beharrs 
lihen Andringens des franzöfifhen Cabinetes verworfen worden *). Die 
ſcheinbaren Worbereitungen dazu waren nur ein Mittel der Taͤuſchung, 
binter welchem man die ‚wirklichen Ruͤſtungen eines allgemeinen Bundes 
verbarg. Die angeblichen Bevollmächtigten waren in der That nur Agenten 
mit dem Auftrage, den Plan des ſchon beichloffenen Feldzuges feftzufegen, 
nicht aber Borfchafter, welche Entwürfe zu einem erfehnten Frieden vor: 
bereitet hätten; waren leidenfchaftlihe Männer, die fih auf Waffen und 
auf Gewalt, ftatt auf Gerechtigkeit und auf Vernunft beriefen; Männer, 
die zum Woraus entfchloffen waren, nichts zu erörtern, die ſich anmaßten, 
eine Kapitulation vorzufchreiben, ftatt über die Abfchließung eines Vertrages 
zu unterhandeln. Echon damals rechneten fie auf die Abfälle, welche wir 
der gerechten Nachwelt, der unparteiifchen Gefchichte zu beurtheilen übers 
laffen; fußten fie auf jene VBertragsbräche, welche engliſches Gold **) zum 
Boraus bezahlt, Drohungen vorbereitet, Furcht verfprodhen, Schwäche 
batte hoffen laffen. Noch waren fie nicht einmal unter den Mauern 
Dresdens, wo fie kurze Zeit darauf fo große Unglücksfälle erlitten, und 
fhon wollten fie Gefege vorfchreiben! 

„Was würden fie erft thun, wenn fie den Rhein und die Schelde, 
die Alpen und die Pprenden überfchritten hätten? Ich frage nicht, welche 


“ Siche Theil 1. S. 358 diefes Werkes. 

“r) Die ganz verkehrte Anficht, Alles der Beſtechung von Seite Englands zuzu⸗ 
fhreiben, und an Fein Pflichtgefühl, keinen Patrivtismus der Kürften und Minifter 
au Fr ‚, haben wir fchon ta der Einleitung zum 1. Theile diefes Werkes, S. 15, 

ezeichnet. 
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oe ber Gerechtigkeit, Klugheit und Menfchlichkeit Gehoͤr. Die Mannfchaft, 
die fich dergeftalt unter die franzdfifchen Adler reiht, wird Stärke mit Muth 
vereinigen, um deren Ehre zu wahren; inzwifchen wird die jüngere Cons 
feription im Dienfte der Nefervearmee die Kraft gewinnen, melde ihr noch 
mangelt, um das Gefühl, das fie belebt, zu unterſtuͤtzen, ein Gefühl, 
wovon die letzten Aushebungen Beweiſe, welche unfere alten Krieger in 
Erftaunen festen, auf den &chlachtfeldern gegeben haben. 

„Die Nationalgarden, deren ehrenhafter Griff zu den Waffen der 
Gefahr vorangeeilt ift, werden in ihre Heimath zuruͤckkehren, und die 
Samilienväter, aus denen fie beftehen, ihren Gewerben und Befchäftigungen 
wiedergegeben werden. 

„Senatoren, die von bdiefer Berfammiung ausgehenden Worte, um 
zu den Waffen die Nachkommen jener felben Franken zu rufen, welche zu 
fo vielen ruhmvollen Epochen die Barbaren von der Heimath der Tapferen, 
dem Baterlande der Künfte, dem Mittelpuncte der Kivilifation zuruͤck⸗ 
getrichen haben; diefe Worte werden von allen Vaͤtern, allen Muͤttern, 
allen Gattinnen, allen Brüdern wiederholt werden, deren Söhne, Gatten, 
Brüder in diefem Augenblicke ihre Schuld an das Vaterland abtragen. 
Wie viele zählt deren Frankreich nicht! mie viele kenne ich nicht feldft, 
welche mit Augen, noch naß von den Xhränen, die fie über fchmerzliche 
Berlufte vergoffen, mit einem Herzen, noch voll Beforgnig um Diejenigen, 
welche die Vorfehung ihrer Liebe erhalten hat, nur daran zu denken, ihnen 
die Tapferen, die fie noch haben, zum Beiftande zu fenden } 

„Edle Söhne unferes geliebten Frankreich, hochherzige Wertheidiger 
unferes ruhmumftrahlten Vaterlandes, die ihr am Rheine, an den Pyrenden, 
den Engländern, den Ruſſen und ihren Bundesgenoflen den Eingang vers 
fchließet, ihre werdet in dem heiligen und ehrenvollen Kampfe, dem ihr 
euch geweiht habt, nicht ohne Huͤlfe, nicht verlaffen Bleiben. Kurze Zeit 
noch, und Bataillone, zahlreih an Männern voll Kraft und Muth, werden 
euch beiftchen, den Sieg wieder zu erfaflen und die franzöfifche Erde 
zu befreien. 

„Auf ſolche Art, meine Herren, wird der Kaifer, umgeben von der 
gefammten Macht der Nation, voll Mäßigung mie zu jener Zeit, wo 
er Defterreidh den Frieden von Leoben und Campo Formio in der Hoffnung 
gewährte, den europäifchen Frieden zu Raſtadt zu unterzeichnen, großmüthig 
wie zu jener Zeit, wo ee nad den Biegen von Aufterlis und Jena Throne 
aufrichtete und fie mit feinen Croberungen begabte, — den Frieden ohne 
Mebereilung *) vorbereiten, deſſen Bedingungen mit Gerechtigkeit abwaͤgen, 
und ihn mit Ehre unterzeichnen können **).” 

Das war alfo das Manifeft Napoleons an die franzöfifche Nation, 
eine fchmälftige, von Webertreibungen, Unmahrheiten und Verunglimpfungen 
flrogende Rede ***), wodurch er dem Volke die Nothwendigkeit darzuthun 

*) Avec sagesse. 

”) Moniteur vom 17. November 1813. 
“er, Es würde den Bang der Napoleonſchen Regierung verkennen heißen, wenn 


man glauben wollte, Regnaud de St. Sean d’Angely babe Anderes mitgetheilt, 
ale was der Kalfer ihm mitzutheilen aufgetragen. 
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Ein foldhes Verfahren trug durch die, ihm imwohnende, tiefe Unredlichkeit 
in ſich den Keim ſchwerer Strafe. Die Verbündeten, die eben erft die 
Hand zum frieden geboten, waren empört, daß ihnen Abfichten und 
Beweggruͤnde zugefchrieden wurden, die fie nicht im Entfernteften hegten. 
Um den Eindruck, den jene Rede auf die franzöfifche Nation hervorbringen 
Eonnte, zu ſchwaͤchen, um vor ganz Europa rin Pfand der Lanterfeit ihrer 
Gefinnungen und Handlungen zw geben, und daſſelbe über alle möglichen 
Folgen eines abermaligen flegreihen Feldzuges zu beruhigen, erliegen fie 
die ewig denkwuͤrdige und folgenreiche Erklärung aus Frankfurt vom 
1. December 1813. In diefer festen fie fih die Schranken, welche zu 
überfpringen ihnen niemals in den Sinn gefommen war, auch vor der Welt, 
indem fie ‚betheuerten, daß ihre Abfihten eben fo gut auf die Unabhängigkeit 
des franzöfifchen Reiches, als auf die aller übrigen Staaten gerichtet wären, 
und befräftigten, daß Frankreich eine Ausdehnung behalten folle, wie fie 
diefelbe unter feinen Königen niemals gehabt, Aber zugleich erklärten fie, 
daß fie nicht gegen Frankreich, fondern gegen die Uebermacht, welche der 
Kaiſer Napoleon nur alljulange außerhalb der Grenzen feines Reiches 
ausgeht, Krieg führten. Dergeftalt fchieden fie Napoleon von der 
franzöfifhen Nation, und man kann fagen, daß die Erklärung von 
Frankfurt der erfte Schritt zu feiner nachherigen Abfegung geworden iff. 
Bis auf jene Epoche hatten wenigftens die Continentalmächte Napoleon 
und Frankreich für untrennbar erachtet; da er aber fie befchuldigte, das 
antichriftliche Princip der Eroberung auf Frankreich anwenden zu wollen, 
wie er ſelbſt es auf alle anderen Länder, uͤber welche ex durch feine Waffen 
Gewalt erhielt, angewendet hatte, fo erinnerten fie nun ſich ihrerfeits, daß 
er ein gewählter Kaifer, ein abfegbarer Monarch fei, und freuten durch 
ihre Erklärung”) ſelbſt in Frankreich einen Samen aus, welder tief in 
die Gemüther ſank und, gezeitigt durch die Einnahme von Paris, bittere 
Früchte für ihm trug. Das hatte Napoleon durch feine maßlofe Gerings 
ſchaͤzung und Mißachtung der verbündeten Mächte, durch feinen einges 
wurzelten Hang, ihnen die ſchlechteſten und verwerflichften Motive unters 
sufchieben, felbft veranlaft und über ſich gebracht. 

Indem der Senat in den Antrag der Regierung willigte, genehmigte 
cr auch die von ihrem Redner auseinandergefegten Beweggründe "*). 


mar ein eben 5 Surrogat des Koͤnigreiches Polen, wie der von Napoleon fo 


Beaduftiate * ein Surrogat des Indigo geweſen Bon Polen hätte er daher 

an follen. Bmweitens ee Tee Vergleich aber auch ee 

ur Er hf, weit zwifchen ber FE Polens im vorigen Jahrhunderte und jener 
Srank —* m Ende des Jal a Feat A icht die entfernteite Aehnlichkeit deftand, 

*) Siehe die Erklärung von Frankfurt in dem bj —— der u welche 

— ft: „Die — im use * 

Berichterſtatter ur des Senatöbefchlußentwun $ ernannten 

En: ion war der Graf Dejcan, * hl deſſen Haken uf einer Rede, 

- —— nur kürzere —— jener ae de Saint Ican d’Angely war, 

in welcher er vorzüglich auf die Worte der Kaiferin ein befonderes Gewicht 

Ike, die In in der Senarsfigun, vom 7. Detober, fie, die geborne Eräherzogin von 

ſprochen hatte: — A weiß beffer als jeder Andere, was unfere Völker 

zu beforgen —— efisgen ließen,“ Weiter fügte Dejean: ,, Frankreich 

weiß, a [75 feinem ſouberain und ter Ehre eines, auf fo glorreiche Art 
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die Öffentlichen Erklärungen Napoleons nicht die geringfte Antwort, 
vielmehr war durch fie der Friede in die weitefte Ferne gerüdt. 

Dagegen gaben die beiden anderen Senatsbefchläffe, welche in der 
Sigung vom 12. Movember vorgelegt, in der vom 15. angenommen 
wurden, obſchon fie von weit untergeordneter politifcher Bedeutung fehienen, 
als jener in Betreff der Vermehrung der Streitkräfte, einen leicht erfenns 
baren Faden zu Mapoleons geheimften Gedanken. Diefe Beſchluͤſſe 
betrafen den gefeßgebenden Körper. Doch bevor wir hievon handeln, ſcheint 
es nöthig, andere Betrachtungen vorauszuſchicken. 

Dem Kaiſer Napoleon konnte nicht entgangen fein, daß die ver⸗ 
bündeten Mächte, und jedenfalls Preußen, gegen ihm einen Voltskrieg 
führten. Wie fehr er auch anfangs den Landſturm, der uͤbrigens niemals 
völlig in das Leben trat, und die Landwehr verachtete, fo mußte er doch 
bald die Ucberzeugung gewonnen haben, daß die begeifterte Kraft der Herzen 
fange Kriegsuͤbung erfege, und dag er den Volksenthufiasmus Preußens 
als fein mächtigftes und feindfeligftes Element anzufehen habe: Daß er 
nicht ſchon für den Frühlingsfeldzug vom 1813 zu Mitteln fchritt, die 
Franzofen in ähnficher Art aufzuregen, wie es in Preußen gefchehen, findet 
feine einfache Erklärung darin, daß die Streitkräfte, welche er aus Frank: 
reich in den gewöhnlichen Negierungsmegen zu ziehen vermochte, ihm voll 
tommen hinreichend erfchienen, Rußland und Preußen zu befiegen. Daß 
er aber nad den Erfahrungen eben dieſes Frühlingsfeldguges, in welchem 
die begeifterte Tapferkeit der Preußen und Ruſſen zwar nicht feine Siege, 
aber jedes ſtuͤrmiſche und zerfchmetternde Wordringen, tie etwa bei 
Aufterlig und Jena, hinderte, fo zwar, daß die großen Schlachten von 
Lügen und Bautzen durchaus Feine Entſcheidungsſchlachten waren; daß, 
fage ih, Napoleon nach diefer Erfahrung, und nachdem der Beitritt 
Defterreiche immer wahrfeheinlier wurde, den Zeitraum des Waffenftills 
ſtandes nicht bemägte, um einen Voltskrieg mit allen feinen Elementen 
der Begeifterung mindeftens vorzubereiten, erklärt fi) daraus, daß Napoleon, 
obſchon in der Minderzahl, dennoch feinen Feinden obzufiegen hoffte, nur 
zum Theile. Die Hauptfache war, dag er einen Volkskrieg fcheute, weil 
ein folcher allen abfoluten Regierungen, die fo entftanden find wie jene 
Napoleons, gefährlich ift, indem er dem Volke das Gefühl feiner Kraft 
offenbart und es geneigt macht, feine verlorenen Rechte zuruͤckzufordern. 
Er vermied es daher im jener verhängnißvollen Epoche, wo er um die 
Behauptung Deutfchlands kaͤmpfte, ſich an die Leidenſchaften des franzöfifchen 
Volfes zu wenden, die er, ferne von Frankreich, nicht zu feiten, zu 
mäßigen, zu bändigen vermocht hätt. In der That fcheint, folange 
Napoleon nicht an den Rhein zurkckging, um Franfreihs Grenzen zu 
vertheidigen, ein eigentlicher Nationalkrieg kaum möglich geweſen zu fein, 
weil die Franzofen für die politifhen Pläne des Kaifers feine eigentliche 
Empfänglicpkeit mehr hatten, Daß Frankreich am Beften vertheidige würde, 


Ir Fr Städt für immer von feinen Fahnen abgewender habe, nicht ferne und 
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Machgiebigkeit fein muͤſſe, da er Erwerbungen nicht veräußern dürfe, die 
vor feinee Ihronbefteigung gemacht worden waren. Nach diefem Eingange 
einer Proclamation an das franzäfifche Volk, das fo wenigſtes irgend ein 
Ende des Krieges vor fich gefehen hätte, mochte er dann, bei der Anmefenheit 
der Feinde vor den Thoren Frankreichs, mit jener Erhabenheit der Rede, 
die ihm zu Gebote ftand, das Waterland in Gefahr erklären, alle Franzoſen 
unter die Waffen rufen, und fie würden feiner Stimme gehordht haben. 
Sa er hätte ſich fogar über die conftitutionellen Formen ganz hinmwegfegen 
und fih offen für die Dauer des Krieges, fih auf das Beifpiel Roms in 
den Zeiten der größten Freiheit diefer Republik berufend, die dictatorifche 
Gewalt beilegen fönnen, wenn er zugleich erklärt haben möchte, er werde 
nach gefchloffenem Frieden dem franzöfifchen Volke eine Verfaſſung geben, 
welche die freiefte auf Erden fein folle. Es ift nicht unmahrfcheinlich, daß 
apoleon.durh einen folhen Aufruf eine eleftrifhe Wirfung auf die 
franzöfifche Nation hervorgebracht und fie zu einem wahrhaften Volkskriege 
hingeriffen haben würde, wenngleich ſchwieriger zu fagen iſt, was nach dem 
fo errungenen Frieden in Frankreich felbft geworden wäre. 

Allein ein ſolches Verfahren lag nicht in Napoleons Charakter. Er 
war cin geborner Zwingherr; feiner Kraft fi bewußt, war unumfchräntte 
Gewalt fein Bedürfniß, und Freiheit für ihn gleichbedeutend mit Anarchie. 
Er hatte die Bolksleidenfchaften gebändigt, und follte fie jest entfefleln! - 
Das widerſtrebte feinem ftolzen Sinne. Seine ganze Regierung war auf 
unmittelbares Eingreifen, auf fehnellkräftige Selbftthätigkeit berechnet, und 
in Zufunft follte ex feine beften Maßregeln erft den ftürmifchen Berathungen 
von Volkstribunen unterwerfen! Mit Unwillen wandten fich feine Blicke 
von einem folchen Schaufpiele ab, und er befchloß zu bleiben, was er 
war, der militairiſche Imperator. Soldaten wollte er von der Nation 
haben, die nöthige Zeit erflehte er vom Schickſale, feine Heere zu ergänzen 
und in fchlagfertigen Zuftand zu fegen: alles Uebrige hoffte er durch fein 
fiegreihes Schwert zu bewirken, hoffte, die vorige glänzende Periode feiner 
Macht und Herrfchaft wieder herzuftellen. Er verfchmähte daher, ſich unter 
der Elaren und unwiderruflichen Verheißung, der franzöfifchen Nation die 
größtmögliche Freiheit zu gewähren, mit dem Zujauchzen von dreißig 
Millionen Franzofen zum Dictator für die Dauer des Krieges zu erklären, 
und band fih chen darum felbft an die beftehenden verfafiungsmäßigen 
Formen feines Neiches. Des Senats war er gewiß, aber von dem gefeßs 
gebenden Körper beforgte er, derfelbe werde ſehr zur ungelegenen Zeit die 
Stimme zu Gunften der politifhen Rechte der Nation erheben und dadurch die 
nothiwendige Eintracht der Staatögewalten ftören. Dies fo viel als möglich 
zu bindern, mußte abermals der lenkſame und gefügige Senat durch zwei 
wichtige Befchlüffe einfchreiten. 

Der gefeggebende Körper war zwar nur das Scheinbild einer Volkes 
vertretung, doch aber unter den obwaltenden Umſtaͤnden ein Schreckbild für 
ben Kaifer. Nach den Gefegen hätte follen ein Theil der Deputirten auss 
fheiden, um durch neue Wahlen cerfegt zu werden. Allein die Gährung 
der Gemüther bei Verſammlung der Wahlcollegien, und die Art der daraus 
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der Berichterſtatter des Senats, Chantelonp, gefühlt zu haben, denn 
obſchon fein Bericht nichts als eine Umſchreibung der von dem Redner 
der Regierung auseinandergefegten Beweggründe war, ließ er diefen doch 
weg. Es bedarf Faum der Erwähnung, daß der Senat dem Entwurfe 
feine Genehmigung ertheilte, und diefen dadurch zum Beſchluſſe ) erhob, 

Die innere Verſtimmung dee Nation wurde aber durch folhe Maßr 
regeln gefteigert, 'und es ſcheint im der That unangemefien und verkehrt 
gervefen zu fein, in einem Momente, wo man des guten Willens aller 
Staatsbürger fo ſehr bedurfte, dem gefeggebenden Körper, der ohnehin zu 
einer fiummen Rolle **): verurtheilt war, auch noch die geringe Freiheit zu 
rauben, fünf Candidaten zur Präfidentur vorzufchlagen. Jedermann errieth 
den geheimen Zweck, weßwegen Napoleon fiih das Ernennungsreht zus 
erfennen ließ, um zu verhüten nämlich, daß ein unabhängiger Mann 
Präfident werde, und um durch die Ernennung eines von ihm abhängigen 
Großwürdenträgers in noch höherem Grade Herr des gefeggebenden Körpers 
zu fein +), In der That wurde der bisherige Großrichter, Herzog von 
Maffat), ein Napoleom blind ergebener Mann, zum Präfidenten des 
gefeggebenden Körpers ernannt. 


tsbeſch t, daß ku de 
en — arte D — ch, re Sarton N 


— eröffnete, fowohl der Staatsrath als der 
Beiwopnen Bisher Hate er Ratfer Hop Ammee quält Senatoren srwlhi, 
n IE en au leiten, Der Redner der Regierung rte ‚ale 
ah a „daß es ein fchönes Schaufpiel fein werde, alle gi taate 


einzigen Sit — zu 964 um die vom ann 
5. u vernehmen“; * id fügte gegen mögliche Mißdeutung 
ac Seren Vorfchlag reinen — — Einwand erheben, wı in 
fen, Han wos HANS welche der Eidesleijtung der neuen Mitglieder gewidmet 
ıd, feine Erörterung oder Berathfihlagung fattfinden kann, und weil _— zu 
N 
eheime Int em gefepgel en en rper du allen anz ber Ma 
q Bett durch 6 Gewicht des Cenats und des Gtaaförathes, zu imponicen Um 
— 5 it einzufchlchtern, wenn er feige genug war, ſich eins 
fhdchtern zu Laffen. 
wer & ee über a in, Ic im gefeßgebenden Körper keinesweges Ver— 
handlungen gepflogen werd dern, nachdem die Gründe, welche zuc Annahme 
einer Mafregel vierhen, * —— wurde daruͤber mit weißen 2 ſchwarzen 
Kugeln abgeſtimmt. Napo! uch hate die Schönreoner, die „ Phrafenmacer ”, und 
keore, ihnen Ba Schweigen auf, um „der Wiederkehr der Anarchie — en.‘ 
r, Ein unfertichteter und — franzoͤſiſcher isch, 
L be » fügt In Betreff dev erı immung: „0: 
aicessiti de metire & IA tie da corps Kgialüf, 
33* du palais; personne ne s’y ınprend; et la 
excite des mouvemens, et —— dans les esprits de fächeax souvenirs. „,,, N’est- 
sterie-k-on, —* d’etat, des sgmmisdiene wilitaires, et de 
an voride A la Tiberte eivile dans le senatun -consulte du 10 aoüt dernier tr 
zus le jury —— est Trapp& dans ses bases, quand l'arbitraire attaqgue ou 
‚ment. les "institutions: eiviles, faut-il nous, rarir encore jusqu” A 
aeg politiques, en supprimant comme un embarras du pouvoir,, 
F de candidats formee jusqu’ ä present par un corps sans aclion et sans 
voixtien 
+) Regnier. Großrichter war ſodlel als Juſtizminiſter. J 
a“ Dier ſeuer —— — durch weichen das —— des Orfomornengerubtes von Bruhel 
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Napoleon durch Dreret vom 25. October auf den 2. December feftgefegt 
worden, am 30. November fchob er diefelbe jedoch bis zum 19. December 
hinaus *). Der Grund diefer, Verfchiebung war, dag Napolcon in ber 
Thronrede der Nation beweifen wollte, daß nicht er es fei, der den Krieg 
zu verlängern wünfche. Damals war nämlich bereits der Briefwechfel feines 
Minifters der auswärtigen Angelegenheiten mit dem Fürften Metternich 
in Betreff dee Friedensanerbietungen, zu deren Ueberbringer die Verbündeten 
den gefangenen Baron Saint⸗Aignan gewählt hatten, im Gange, und 
mußte demmächft zu günftigen oder unguͤnſtigen Ergebniffen führen **). 

Als der Eröffnungstag des geſetzgebenden Körpers erfchien, war 
Napoleon im Beſitze eines Schreibens des Fürften Metternich, 
welches, fobald man den Gang der ganzen Berhandluhgen nicht ganz aufs 
merkſam verfolgte oder verfolgen konnte, allerdings fo gedeutet werden 
mochte, ale rühre die Werzögerung -der Friedensunterhandlungen von den 
Verbündeten her. So ausgeräftet, trat Napoleon, umgeben von allem 
Slanze der Majeftät, von dem Senat und dem Staaterathe, vor die Vertreter 
der Mation, und hielt vom Throne herab folgende Rede: 

„Senatoren, Staatsräthe, Deputirte der Departements zum gefeßs 
gebenden Körper! 

„Slänzende Siege haben die franzöfifchen Waffen in diefem Feldzuge 
verherrlicht; beifpiellofe Abfälle haben diefe Siege nutzlos gemacht: Alles 
bat fi gegen und gewendet. Frankreich felbft wäre in Gefahr ohne bie 
Thatkraft und Einigkeit der Nation. 

„Unter fo großen Umfländen war mein erſter Gedanke, Sie in meine 
Nähe zu berufen ***). Mein Herz bedarf der Gegenwart und Liebe meiner 
Unterthanen. 

„Das Gluͤck hat mich niemals verführt. Das Ungläd foll mich 
erhaben über feine Schläge finden. 

„Ich habe mehrmals Nationen, welche Alles verloren hatten, Frieden 
gewährt. Aus einem Theile meiner Eroberungen babe ich Thronen für 
Könige errichtet, die mich verlaflen haben. 

„IH hatte große Pläne für das Wohl und Gluͤck der Welt gefaßt 
und ausgeführt!.... Als Monarch und Vater fühle ich, wie fehr der 
Friede die Sicherheit der Thronen und Familien erhöht. Unterhands 
ungen find mit den verbüändeten Maͤchten angefnüpft 
worden. Ich Habe den Präliminargrundlagen, weldhe dics 
felben angeboten haben, meine Zuffimmung gegeben. Ich 
hatte daher Hoffnung, daß noch vor Eröffnung diefer 
Sißung der Congreß von Manheim verfammelt fein würde; 
aber neue Zögerungen, welde Frankreich nicht beizumeffen 
find, Haben den Augenblick verfhoben, nah weldhem die 
Welt fich fehnt. 

*) Moniteur vom 1. December 1813, 
**) Siehe über alle diefe Verhandlungen den Abſchnitt der Kinteitung unter der 
Auffgeif: „die Verbündeten im November und December 1813 


Durch Decret aus Gotha vom 25. October. Siche daffelde im Moniteur 
vom $, Movenber 1813, 
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auf die Erklärung der verbündeten Mächte Bezug hatte, war fogar ganz 
weggelafien. Dies Berfahren, obfchon im Grunde nur zweckmaͤßig war, 
der Nation nichts befannt werden zu laflen, mas zur Minderung ihres 
ohnehin nicht großen Eifers beitragen Eonnte, brachte auf die Deputirten 
einen üblen Eindruck hervor. Das kaum in etwas zerfireute Mißtrauen 
in die Aufrichtigkeit der Werficherung Napoleons, daß von feiner Seite 
dem Frieden nichts im Wege ſtehe, erwachte mit erneuter Stärke, und 
blieb nicht ohne großen Einfluß auf die Wahl der Mitglieder der Commiffion 
zur Prüfung der diplomatifchen Actenftäde*). Die Wahllifte, welche bisher 
im Umlaufe gewefen und Männer, die von der Regierung abhingen, ents 
halten hatte, verfhwand, und man fam überein, nur unabhängige Mits 
glieder, aus Keiner der feindlichen Parteien der Revolution, aber von hins 
reichender Charafterflärfe, um die Stimme der Wahrheit zu erheben und 
die Wünfche der Nation auszufprechen, in die Commiffion zu wählen. Die 
Wahl fiel auf Raynouard, Laine, Flaugergues, Gallois und 
Maine de Biran. 

Nachdem diefe fünf Maͤnner in Gemeinfhaft mit der vom Senate 
gewählten Commiſſion bei dem Erzkanzler des franzöfifchen Reiches von 
den diplomatifchen Actenftücen Einfiht genommen, handelte es fih, über 
fie dem geſetzgebenden Körper Bericht zu erflatten. Diefer wurde der 
Segenftand Ichhafter Erdrterungen zwifchen der Commiſſion des gefeßgebenden 
Körpers und den Kommiflairen der Regierung **). Die Lesteren fonnten 


voulu la continuation des hostilites. Par lä elles ont montre la marche que 
rescrivent la süretd de l’etat et Phonneur de l’Empire. Sa Majeste vous l'a dit, 
Messicurs: „„„ies nations ne traitent avec securite qu’en deployant toutcs leurs 
forces.‘‘‘“ Mais deja l’energie qui se manifeste de toutes parts, les nombreuses 
levees qui sont en mouvcment, font assez connaitre la resolution du peuple 
francais de maintenir la sürele de son territoire et l’honncur de scs lois. Le 
besoin de ia gloire, l’amour du pays, le desir de sa prosperite sont les passions 
dont les coeurs genereux ne gucrissent jamais. Elles sont le garant du zele 
avec lequel vous vous associerez, Messieurs, aux efforts de l’administration pour 
appuyer par de puissans moyens de defense les negociations qui vont s’ouvrir. 
Maine puissante, moins forte, moins riche, moins feconde en 
ressources etait la France en l’an VIll?), quand, menacce au 
nord, envahie au midi, dechirde dans son interieur, épuisée 
dans ses finances, desorganisece dans son administration, de- 
couragee dans ses armecs, les mers lui rapportirent l’espe 
rance?), la victoirede Marengo lui rendit ses honncurs, le traite 
de Luneville lui ramena la paix. Je ne retrace ce tableau, Messieurs, 
ue pour rappeler au dedans et au dehors le senliment energique de notre 
I nite et ‚de notre puissance, que pour nos amis et nos ennemis connaissent 
a-la-fois ia pensee du Monarque, et la force de la Nation, et la moderation de 
ses voeux,, son ardeur pour une paix honorable, son horreur pour une paix 
honteuse.“ Moniteur vom22. December 1813, 

*%) Der gefeßgebende Körper hatte fünf Mitglieder zu wählen; diefe, mit dem 
Präfidenten, Herzog von Maffa, an ter Spige, follten fich nebft den fünf vom 
Senate gewählten Mitgliedern feiner Commiſſion zu deffen Präfidenten, dem Reiches 
Erzkanzler (Cambaceres) begeben, un da durch die Staatsräthe Regnaud de St. Sean 
dD’Angely und Hauterive die Mittheilung der Actenftäde zu erhalten. 


) Regnaud te St. Jean d’Angely und Hauterive. 





1) 1790, 
3) Durch Rapolcons Nüdtchr aus Aegypten. 
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nichts weites erlangen, als daß cinige Ausdrüde gemildert wurden. In 
ir Eisung vom 28. December denn erftattete Laine den Bericht der 
Commiffion ; fchilderte den Verlauf und gegenwärtigen Stand der angefnüpften 
Unterhandlungen ); wies aus der Erklärung der Verbündeten vom 1. Des 
comber ihren aufrichtigen Friedenswunſch nad; erkannte an, daß cin 
Schreiben des Zürften Metternich beweife, Napoleon habe in die 
versefhlagenen Borgrundlagen des Friedens gewilligt; fe&te auseinander, wie 
wichtig und nothwendig es wäre, die auswärtigen Monarchen und Bälker 
durch die feierliche Erklärung, daß Frankreich nad) feinem zu großen Gebiete, 
nach keinem Uebergewichte ftrebe, zu beruhigen; erklärte, daß Frankreich, wenn 
der Feind auch dann hartnäcdig bleiben follte, zu einem gerechten und noth: 
wendigen Nationalkriege für feine Unabhängigkeit gezwungen wäre, und fuhr 
hierauf fort: „Einmuͤthig in dem Wunfche, den Frieden zu erlangen, wird 
dann Frankreich alle möglichen Kräfte aufbieten, ihn zu erringen. Es wird der 
Belt von Neuem beweifen, daß eine große Nation Alles vermag, mas fie 
wül, wenn fie nur das will, was ihre Ehre und ihre gerechten 
Anfprädhe erheifchen. Die Erklärung, welche wir zu hoffen **) wagen, 
würde die Aufmerkſamkeit der Mächte fefleln, die der franzöfifchen Tapferkeit 
Gerechtigkeit widerfahren laflen. Es ift jedoch, um ein Volk wieder anzus 
feuern, nicht genug, es aufzufordern, fih in Vertheidigungsſtand zu fegen. 
Vermoͤge der Geſcetze ſteht es der Regierung zu, die Mittel vorzufchlagen, 
De fie für die ficherften und fchleunigften halt, um den Feind zuruͤckzutreiben 
und den Zrieden auf feſte Grundlagen zu flügen. Diefe Drittel werden 
dann wirkſamer fein, wenn die Franzofen die Ueberzeugung haben, daß 
ife Blut nur zur Bertheidigung des PBaterlandes und 
fhügender Gefege vergoffen werde. Aber die troftreichen Worte: 
Friede und Baterland, würden umfonft erfhallen, wenn man 
siht jene Staatseinrichtungen verbürgte, weldhe die Wohls 
thaten des einen wie des anderen fihern. Es crfcheint daher 
rer Commiffion unumgänglich nöthig, daß man, während die Regierung 
die ſchleunigſten Maßregeln zur Sicherheit des Staates vorfchlägt, Seine 
Rıjekät bitte, die gänzlihe und beftändige Vollziehung der 


*) Welche Präliminarfeiedensgrundlagen die Verbündeten geboten hatten, wurde 
der Gommiffion nicht mitgetheilt, aus dem einfachen Grunde, weil fie geheim gehalten 
werden mußten, um die Bewohner folcher Länder, die jept noch von den franzöfifchen 
Armeen befegt waren, aber abgetreten werden follten, nicht zu entmuthigen. Die 
Geumilfion hatte ſich mit diefem triftigen Grunde völlig einverftanden erklärt. Laine 
* in der Beziehung den Deputirten des geſetzgebenden Koͤrpers: „Sie haben 

aders darin (— in den Actenſtuͤcken —) bemerkt, daß der Kaiſer den Entſchluß 
gufert, große Opfer zu bringen, daß er die von den verbünteten Mächten felbft 

genen Hauptgrundlagen angenommen hat. Bei einer noch fo patriotifchen 
Inngftichyteit hat man nicht nöthig, diefe Hauptgrundlagen näher zu 
kennen. Ohne in das Geheimniß des Cabinetes einzudringen, da es für den 
Zoed, den man erreichen will, unnüg ift, folhes zu kennen, ift es ja hinreichend, 
8 wifen, daß die Grundlagen die zur Gröffnung eines Congreſſes verlangten 
Bedingungen enthalten.... Der Minifter Defterreichs hat es felbft anerkannt, daß 

Kaifee (Napoleon) die zur Herftellung des Gleichgewichtes und der Ruhe von 
Garopa weſentlichen Grundlagen angenommen hat.“ 


“) Bon dem Kalfer Napoleon. 
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Gefege zu handhaben”), die den Franzofen die Rechte der 
Sreeiheit, der Sicherheit des Eigenthumes, und der Nation 
die freie Ausübung ihrer politifhen Rechte verbürgen. Diefe 
Verbärgung ſcheint Ihrer Commiſſion das nachdruͤcklichſte Mittel, den 
Franzofen die zu Ihrer eigenen Bertheidigung nöthige Thatkraft zu geben. 
Ihre Commiffion fchöpfte diefe Ydee nur aus dem Wunfche und dem 
Vedürfniffe, den Thron und die Nation auf das Engſte zu verbinden **), 
um ihre Anftrengungen gegen die Anarchie, gegen die Willkuͤr, gegen die 
Feinde unferes Baterlandes zu vereinigen.” Der Redner empfahl hierauf 
dem gefeßgebenden Körper, cine in dem Sinne abgefaßte Adreſſe an 
Napoleon zu erlaflen, und fchloß mit folgenden Worten, welche, wenn 
man fie mit der Thronrede **") vergleicht, wie Hohn Elangen: „Der erſte 
Gedanfe Seiner Majeftät war es, in diefen großen Zeitumftänden um den 
Thron die Abgeſandten der Nation zu verfammeln; ift es nun nicht die 
erfte Pflicht derfelben, auf diefe Zufammenberufung würdig zu antıworten, 
indem fie dem Monarchen die Wahrheit und des Volkes Verlangen nad 
Frieden darlegen "**)?” 

Nach) Kaine nahm ein anderes Mitglied der Commiffion, Raynouarb, 
das Wort. Der Erftere, ein Rechtögelehrter, hatte mit verhehltem, cons 
centeirtem Haſſe +) gegen Napoleon gefprocdhen, aber doch bei Weiten 
mehr als Staatsmann, denn fein Nachfolger, der Sefchichtfchreiber ++), 
der in feiner Rede cin Gemälde entwarf, das wie darauf berechnet ſchien, 
jeven Auffhmwung der Nation zur ernfteften DVertheidigung des Vaterlandes 
zu lähmen. Laind war der kluge, Raynouard der fühne Medner der 
Commiffion; Beider Reden zufemmen bilden ein Ganzes, das um fo 
gefährlicher für Mapoleon war, weil darin die Gefinnungen eines fehr 
großen Theiles des franzöfifchen Volkes enthalten zu fein fehienen. Nachdem 
Rannouard eine fehr däftere Schilderung der Feldzüge in Rußland und 
Deutfchland entworfen, vertheidigte er faft geradezu den Abfall Baicens, 
das Benehmen des Kronprinzen von Schweden, ging dann auf bie 
Friedensvorfchläge der Verbündeten über und fagte: „Der Feind bot, dur 
den Sieg bis an die Ufer des Rheines geführt, unferem erhabenen Monarchen 
einen Frieden an, den ein an fo viele Siege gewohnter Held wohl bes 
fremdend finden Eonnte. Aber wenn auch ein edles und heldenmuͤthiges 
Gefühl ihm eine verweigernde Antwort eingab FFt), che man Zrantreiche 


*) „„L’entiere et constante ezecution des lois.“ Sn dem Entwurfe bes 
Berichtes hatte es ftatt deffen geheißen: „, de r&primer les infractions des lois‘‘, was 
eine direete Beſchuldigung Napoleons gewefen wäre. Die Commiſſaire der Regierung 
bewirkten die Abänderung. Koch, p. 23. 

A) Das war mithin zugleich eine Hindeutung, daß In diefem gefährlichen 
Augenblide Thron und Nation nicht enge genug verbunden wären. 

wer) Giche ©. 21. 
wer) Siche die Rede Laines von Bordeaur, fpäter Minifter Ludwigs XVIII., in 
den Beilagen ber Allgemeinen Zeitung zum 22. und 24. Februar 1814. 
+) Laine war aus Grundfägen Royalift, fomit Anhänger dir Bourbonen. 
Fr) Raynouard fchrieb eine fehr gefchäßte Gefchichte der Zempler. 
+++) Raynouard fheint ſonach die Antwort, welche Napoleon auf die Anträge 
von Frankfurt gegeben, als eine verneinende angefchen zu haben: in der That enthielt 
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an feinem Vermögen oder in feiner Familie eine ſchmerzliche Wunde zu 
heilen hätte. Laſſen Sie uns in diefe Thatſachen nicht weiter eingehen. 
Der Landmann hat feit fünf Jahren Feine Lebensfreude; kaum noch, daß 
ee zu Ichen vermag; die Früchte feiner Arbeit follen nur den‘ Staatsſchatz 
vermehren, der jährlich wieder durch die vielen Forderungen der zerftörten 
und verhungerten Armeen erfchöpft wird. Die Eonfeription ift für Frans 
reih eine unerträgliche Geißel geworden, weil diefe Maßregel in ihrer 
Ausführung immer aufs Aeußerfte getrieben ward. Seit zwei Jahren 
mäht man unfere Jugend dreimal jährlich wie das Getreide. Ein graus 
famer und zweckloſer Krieg verfchlingt in abgemeflenen Zeiträumen unfere, 
der Erziehung, dem Aderbaue, dem Handel und den Künften entriflene 
Jugend. Sind denn die TIhranen der Mütter und der Schweiß der Voͤlker 
das Erbgut der Könige? Es ift Zeit, daß die Völker wieder frei athmen, 
Zeit, daß die Mächte aufhören, gegeneinander zu kämpfen, umd fich bis 
in ihr Innerſtes aufzureiben, Zeit endlich, daß die Thronen feft werden, 
und daß der Vorwurf gegen Frankreich ſchweige, als wolle ed in der 
ganzen Welt verheerende Brandfadeln ausftreuen. Unfer erhabener Monarch, 
welcher den Eifer theilt, dee uns belebt, und der von drin Wunfche befcelt 
ift, das Glück der Völker zu fihern, ift einzig würdig, diefes große Wert 
zu vollenden. Die Licbe zu militairifcher Ehre und zu Eroberungen kann 
ein großes Gemuͤth verbienden; allein das Genie eines wirklich großen 
Helden, der einen Ruhm, erfauft mit dem Blute und der Ruhe dee 
Volkes, verachtet, wird feine wahre Größe in dem öffentliden Gluͤcke 
finden, das er als fein Werk betrachten kann. Die Monardhen Frankreichs 
haben fi immer gerühmt, ihre Krone fomme von Gott, vom Volke und 
von ihren Waffen, weil der Friede, die Moralität, die Kraft und die 
Freiheit die Eräftigften Stägen des Reiches find *). Der gefeßgebende 
Körper befchloß mit der ungeheuren Mehrheit von 223 gegen 31 Stimmen **) 
den Druck des Berichtes, und wählte die fünf Mitglieder der erwähnten 
Commiffion neuerdings, um die Adreffe an Napoleon zu entwerfen. 
Wenn der gefeßgebende Körper diefe Sprache geführt hätte, als 
Napoleon auf dem Gipfel der Macht fland, fo würde die Nachwelt 
feinen Muth und Patriotismus bewundern muͤſſen. Bei der damaligen 
Lage der Dinge aber war dad Benchmen diefer Körperfchaft von einer Art, 
die unter jedem patriotifchen Gefichtöpuncte unklug war, es möge nun 
derfelbe von der Gefahr, welche Frankreich drohte, oder von der Erringung 
politifchee Freiheit genommen werden. Dem Vaterlande und fih ſelbſt 
würde der gefeßgebende Körper größere Dienfte geleiftet haben, wenn er 
fi), fomweit e8 die Rettung vor Feindesgewalt betraf, Napoleon aufrichtig 


*) Siche die Rede Raynouards in der Allgemeinen Zeitung vom 25. Februar 
1814, Vergleiche Histoire de Napoleon, par M. de Norvins; Leipsic, Teubner, 
828, IV. p. 100; deßgleihen Norvins SPortefeuille von 1813, Knappfche Uebere 
fegung, ©. 587 — 589. 

*4) Diefe Abftimmung fand in der Gigung vom 30. December ftatt, in welcher 
auch die fünf Mitglieder der Commiffion zur Prüfung der diplomatifchen Actenftüde 
abermals gewählt wurden, um cine Commiffion zur Abfaffung der Adreffe zu bilden, 
Siche Moniteur vom 31. December 1813. 


34 
” 
‚erainerhe iR)” Die Wertagung des geſetzgebenden Körpers wurde 
jen, und das Decret dazu uhnersüglich unterzeichnet. ht 
Soweit war Na pole on Faum zu tadeln. Der gefeggebende Kötper 
weigerte fich, ihm die Wand zur Rettung Franfreiche zu bieten, firdirte 
bielmehe den Samen der Zwietracht und Entmuthigung aus, mithin war 
©e8 Morhidendig, wo Anders Siilfe zu fuchen. Aber ſchon der Grund, der 
in dem Wertagungsdeerete angeführt war, ſcheint ein Mißgriff geweſen zu 
fein. Es wurde nämlich Zum Vorwande genommen, daß die Bol 
‚der dritten Setie der Deputirten mit dem 31. December erlöfhe, d 
'gefeßgebende Körper mithin unvollſtaͤndig fein würde"), | Allein erſt im 
Movemder hatte man ja, damit wegen der Vervollſtändigung eine Zeit 
verloten "gehe, die Vollmachten der dritten Serie durch Senatebefhluß ders 
Tängert*""y! Beffer toäte 68 daher geweſen, Wenn Napoleon den gefehgcbenden 
Körper ganz aufgeldſt und ich offen an die Nation gewendet, ihr die Lage 
Der Dinge trgu geſchildett, die Rothwendigteit einer allgemeinen u 
ur Netlung des Vaterlandes eindringlich an das Herz gelegt, die 
‚Heiftellunng der holitiſchen Freiheit verfprodpen, und neue Wahlen angeordnet 
Hätte. Es ſt mmdglich, daß jeßt auch dies nicht mehr gründlich geholfen haben 
indchte: edler "aber waͤre es jedensfalls geweſen als die "Scene, zu welcher 
füh Napoleon durch ſeinen, wenngleich Yerschten Grimm am NMeujahter 
age 1814 hinrelfen leg. \ nr 
In der Sitzung vom 3@ December), in welcher die erwaäͤhnte 
Abſtim mung uͤber den Druck des Berichtes, dann Die abermalige 
La ines, Raynowards, Flaugergues“, Gallois’ und Maine 
de Biran zu Mitgliedern der Cominiffion, welche die Adteſſe entwerfen 
0 den hatte, war dem geſetzgebenden Körper durch den dienſt ⸗ 
thuenden rontentieiffer angezeigt worden, daß der Kaiſer die Neujaht 
wanſche "diefer Staatskorperſchaft im Thronſaale empfangen werde, 
aber amm '1. Januar 1814 das Vertagungsdeetet in dir Negierungejtitiing 
erſchien, fand ſich nur eine "geringe Anzahl "Diputifter im den Tuilctien 
ein. As Napoleon fie erblickte, fiat er auf fie zu, und brach mie 
‚einem jener Ungewitter ſtuͤrmiſcher Beredfämkeit Tos, Bei ihm zwar nicht 
felten, ber in folcher Heftigteit, und gegen Mitglieder‘ einer Körperfchaft, 
die er weit eher zu gewinnen als durch Wörte niedetzuſchmettern hätte 
füchen Tolle, doch noch richt erhött. Ih Habe Eute Adreffe unters 
Sende}, 506 er an: ‚Me war aufruhrerifch. SEI Zwolftheile "des gefeßs 
gebenden’ Körpers beſtehen aus (guten Bürgern ; ich kenne und "achte" dieſelben. 


ENTE per la u a 
rei Eee aocle und Re .demuet isn. 
"HT SIehe Mintteur vom BL." December 1813. 
N ee Adreſſe —* eigentlich ne nicht zum —— Kane denn —* word 
ter ai on am gi 
wurde von Savary geſtoͤrt. Die Adreſſe wäre indeſſen nur das Eh dieſes Berichtes 
gewelen, und fo konnte Napoleon immerhin von ihr allein fprehen. Uebrigens mag 
ein — derfelben ſchrifiuch vorhanden geweſen und in Napoleons Bände 
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Vorwärfe zu machen. Uebrigens bedarf Franfteih meiner mehr, als ich 
gi in u 
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Wie große Wahrheiten auch gleich ſchauerlich aufhellenden Blitzen 
dieſe Sturmfluth dictatorifcher Beredſamteit durchzuckten, fo iſt es doc ihr 
ungeftümer Ausbruch geweſen, welcher die, von dem geſetzgebenden Körper 
nur eingeleitete Trennung des einflußreihen Theiles der Nation von dem 
Kaifer ihrer Wahl vollendet hat”). Wohl mochte der gefeßgebende Körper 
zur Unzeit im Namen der Voltes einen Tadel der Willkürherrſchaft 
Napoleons, und das Verlangen nach politifcher Freiheit ausgefproden 
haben: aber dies hob die ernfte Thatfache nicht auf, dag es feine geringe 
Mehrheit war, welche ein folhes Begehren fellte, fondern daß von 254 
Stimmenden 223 daffelbe gebilligt hatten.” Yndem daher Napoleon elf 
Zwoölftheile des gefeggebenden Körpers für redliche Männer und gute Bürger 
erklärte, trat er eigentlich ihrem Urtheile bei. Es war dies zwar eine im 
Feuer der Rede hingeworfene Aeußerung, nichtedeftoweniger aber entweder 
eine Gutheißung der Abftimmung, oder eine ſchwere Beleidigung des geſetz ⸗ 
gebenden Körpers, indem nämlich, falls elf Zwölftheile gute Bürger waren 
und fi dennoch von einigen Nänkefchmieden zu einer Abftimmung, die 
nach des Kaifers Erklärung ftaatsgefährlih und „aufrährerifch ***)“ war, 
‚hinreigen ließen, dieſelben für Männer von ſchwachem Verſtande und ers 
bärmlicher Willenskraft erklärt wurden. Wenn Napolcon bedacht hätte, 


"*) Allgemeine Beitung vom 25, Sebrunz 1BIS,. Wergieife Fain Manunerit de 
1814, p. 1 Norvins, Histoire de Napolcon , IV. % 102. Campagne de Paris 
en ISI4, precdie d'un coup-d’oeil sur celle de 1513, p. 37. Leptere Schrift 
erfihien gleich nach Napoleons Sturz, und ift daher im hoͤchſten Grade feindfelig gegen 
Ähn. Begreiflicher Weiſe gab es feinen Schnellfchreiber, der die Worte des erzürnien 
Kaifers ſtenographirte Pondern diefelden find nach der Erinnerung Mehrerer 
gezeichnet, daher die Abweichungen in den verfhiedenen Quellen. Aber Fain fel 
obfehen er zürnt (p- 18), daß man dem Kaifer unedle Auspräde in den Mund legte, 
fiebt fid doch gleichfam wider Willen gezwungen, fie anzuerkennen, indem er fagtz 
qQeoi quil en soit, len pensies grandes ct fortes qui rendent eeite conversu- 
tion *) si römarquable, n’ont pu £tre entierement denatu: elles percent dans 
le libelle & travers les expressions triviales sous lesquelles l’affectation du 
mot ä mot les a travesties. * 

**). „Napoldon“, fagt Norvins (IV. 102), „‚parlait comme la verit£ elle-möme; 
cependant beauconp de cl wil n’aurait dire, Ini öchapptrent dans 
Ventrainement de l'improvisa impereur, Cösar, habitue & 
Vart de manier les esprits tt et devant le peuple comme au 
aurait conquis et entraine le Corps-Legislatif. Napoleon quoique done d’une 
haute eloquence, ne savait ga gouverner ses paroles dans toutes les eircon- 
stances, et pour n’avoir possede ce talı ‚cut-ötre perdu l’cmpire. Apres 
ee faneste entretien avec le Corps-L, il souti & on des 
raisons d’Etat irrdsistibles; mais cette rei 
— faute que tout commandait d’evite: & 

fallait enfin sauver la France par In Fı » düt- on perir soi- m 
milieu de la tourmente qui laurait arrachee des mains de l’etranger. Il w'etait 
plus au pooreir d'un homme et dune arme d’obtenir ce prix des plus höreiques 





























=) Napoleon fagte: „incendiaire‘, was noch färker if als die im Terte ge 
Grauchte Ukberfegung. N * * 


4) Die angewitterten Di 
— 3 en — fbeinen daher mit fo ftumm gewefen zu fein, wie fie in den 
2) Dis der Wertagung des gefehaehenden Körpers. 
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Allerdings hatte feine geheime Polizei Kenntnig, daß es in Paris ein 
ropaliftifches ComitE gab, und allerdings neigte Laine fih zur Partei der 
Bourbonen hin, war fein Bericht ein argliftiged Gewebe von patriotifcher 
Scheinheiligkeit und geheucheltem Freiheitsdrange, meifterhaft berechnet, die 
Beifter zu blenden und die Gemüther zu verführen: allein die Abftimmung 
der gefeggebenden Verſammlung ſelbſt, Raͤnken zufchreibeng hieß die Wahrheit 
verfennen und die Thatfachen läugnen, hieß eingeftehen, daß die Vertreter 
der Departements, ftatt die Öffentliche Meinung auszufprechen, ſich unter 
die Fahne der Royaliften gefchaart, fomit die Falferliche Regierung eigentlich 
verworfen hätten. Nicht das durfte Napoleon aus der Abftinmung der 
Deputirten ſchließen, wohl aber, daß bei fortdauerndem Ungluͤcke es gefchehen 
Eönne, und diefe Betrachtung hätte ihm behutſamer machen, ihm mildere 
Worte eingeben follen. 

Wenn aber auch das Begehren des gefeßgebenden Körpers zeitgemäß . 
geweſen wäre, enthicht doch der Bericht Lainés, enthielt die Rede Raps 
nouarde fo ſchwere Anfchuldigungen, daß auch ein viel fanfterer Charakter 
als der Napoleons auf das Tieffle verlegt worden wäre. Die Kriege, 
die er führte, murden zwecklos genannt, er felöft faft mit därren Worten 
als ein Defpot, als ein Schlächter der Jugend, ald ein Ausfanger ber 
Mation, als ein Hemmniß ihres Wohlftandes bezeichnet: das wäre zu arg 
für Jeden geweſen, um mieviel mehr für Napoleon! Und in welchem 
Augenblicke wurde ihm dies geboten! in dem Zeitpuncte, wo er unglädlid 
war, wo er eingefland der Vertreter der Nation zu bediirfen, wo er fein 
Schwert für den geheiligten Boden des Vaterlandes, nicht für ferne Ers 
oberungen zu ziehen im Begriffe ftand! Er nun nachgeben, nachgeben nach 
einer ſolchen Beleidigung, das fiel feinem Charakter fo unmöglich, wie den 
Felfen der Urgebirge, fläffig zu fein. Gewiß war c8 nicht die Art, den 
Kaifer Napoleon, den Sieger in fo vielen Schlachten, den unbeftritten 
größten Mann feiner Zeit, in deilen Vorfaal Könige ehrerbietig gewartet, 
zur Einwilligung in noch fo gerechte Wünfche zu bewegen, indem ihm ein 
Advocat ) den Tert lad wie einem Klienten, der zu zahlen fAumt. Würde 
Napoleon fih dadurd haben einfchächtern laffen, fo war es um fein 
Anfehen in Frankreich gefchehen. Daß man ihm einen folhen Kleinmuth 
zutraute, daß man gegen ihn im Unglüde fchrie, während man im Gluͤcke 
Feinen Laut von ſich zu geben gewagt, daß man fo unendlich weit entfernt 
von jenem Patriotismus war, den die Römer, als Hannibal vor den 
Thoren der Weltfladt dränte, entfalteten, das Alles erfüllte Napoleon. 
mit einer folhen Verachtung gegen diefe Eleinen Menfchen, die wie Wichte 
des Nichts neben feiner riefenhaften Größe fi ausnahmen, daß cr, als er 
fie erblickte, hingeriffen wurde, ihnen feine ganze Entröftung und Ueber⸗ 
legenheit fühlen zu laffen. Er mar in der That, ihnen gegenüber, der 
einzige Repräfentant Frankreichs, und hatte Recht, als er ihnen zurief: 
ner von euch vermöchte eine ſolche Bürde zu tragen?” 

Nichtsdeftoweniger verrieth die Rede, mit der er die Deputirten nieders 


*) Raine. 
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Zeit, ihm den Frieden unter Buͤrgſchaften der Dauer anzubieten. Dieſe, 
von der Himanität wie von der Gerechtigkeit *) in gleichem Grade gebotene 
Pflicht beftrebten fich die Verbündeten bald nach dem entfcheidenden Siege 
von Leipzig zu erfüllen. Daß fie den Anträgen, welche Napoleon nach 
der Schlacht von Wachau am fie hatte gelangen laffen, Fein Gehör gaben 9), 
war eben fo ſehr ihrem Rechte als der Klugheit angemeffen, weil felbe von 
der Art waren, daß durch deren Annahme ihr großer Gegner mächtiger 
am concentrirten Streitfräften, als er eben damals war, geworden wäre"), 
in welchem Falle von feinem bekannten Charakter nicht zu hoffen ftand, 
daß er einwilligen werde, an die Stelle des Uebergewichtes Frankreichs das 
Soſtem des europäifchen Gleichgewichtes zu ſetzen, von welchem allein, 
wenn nicht ungeftörte Friedensdauer, fo doch Buͤrgſchaft gegen Unterjochung 
mit Grund erwartet werden fann. Jedenfalls war das Spftem des curoe 
päifchen Gleichgewichtes dasjenige, welches das unabhängige Beſtehen aller 
Staaten nebeneinander ald Grundidee in ſich ſchloß, für deren Verwirt⸗ 
lichung die Völfer unferes Welttheiles gegen Napoleon und feine Bundes⸗ 
genoffen in Waffen waren. Diefer Zweck war gerecht und groß: ein 
Waffenftillftand, dem Kaifer Napoleon am 17. October 1813 gewährt, 
würde denfelden vereitelt haben, fomit erfüllten die Verbuͤndeten nur eine 
Pflicht höchfter Ordnung, indem fie, ftatt zu unterhandeln, kaͤmpften. 
Nach der faft völligen Vernichtung der franzöfifhen Armee aber im 
Folge der Schlacht von Leipzig, ließ fih mit einigem Grunde annchmen, 
daß der Kaifer Mapoleon geneigt fein merde, den Boden Frankreichs vor 
einem Einbruche uͤbermaͤchtiger Heere retten zu wollen, indem er einen 
Frieden auf Bedingungen ſchloß, welche, ohne ihm zu fehr zu demuͤthigen, 
doch Europa gegen die Wiederkehr feiner Eroberungsfriege ficherftellen und 
die Unabhängigkeit aller Staaten verbürgen möchten. Da diefe Idee in 
den Sonverainen und Staatemännern des europäifchen Bundes vorherrfehend 
war, fchien es ein günftiger Zufall, daß ein Franzofe von Rang, ein 
Diplomat, der Gefandte bei den berzoglich fächfifchen Höfen, Baron von ' 
SaintsAignanf}), in die Hände einer vorausgeeilten Streifpartei der 
Verbündeten gefallen war t}). Derfelde wurde in Weimar als Kricges 


*) Won der Gerechtigkeit darum, teil das Recht des Zwanges, mithin zwiſchen 
Staaten das des Krieges, nicht weiter gehen darf, als das Recht felbft, welches man 
zu erzwingen genöthigt ift. Dit einem entfcheidenden Siege ilt es der Thatfahe 
nach erlangt, folglich hört die rechtmäfige Urfache des Krieges auf, und beginnt nur 
dann wieder wirtſam zu werben, wenn der Gegner Hartnäctig die Form, d. 1. den 
Friedensvertrag, oder gar die Unterhandlungen verweigert, Nun fann man zwar 
nicht behaupten, daß der Sieger fhlechthin fhuldig iſt, den Frieden anzubieten 
dafılr fordert vom ihm bies die Menfchlichkeit, die hinwieder gegen die eigenen Unters 

nen gegen die Armee, Rechtspflicht der friegführenden Stonteoserhäupter it, 
befteht mithin diefe Rechtspflicht, mach einem entfcheidenden Siege dem Gegner 


er Frieden anzu 
Volt, Ich durfte daher im Zerte fagen, daß diefe Pflicht „von der Pumanität wie 
von der I a eiyent ——— — — fe.“ 

eilt I. S. 50 852 diefes Werkes, 


(bieten, nicht —— dieſen Gegner felbft, wohl aber gegen das eigene 


**) Giche Th 
“er, Indem fich nämlich die Bi den v befegt 
mit (enem, 170,000 Arena harten Dee vereinigt Bälle 0 Se 
+) Er war ein Verwandter Gaulaincourts Cderinge von WVicenza). 
+} Siche Theil 1. ©, 964 diefes Wertes, 
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und niemals der Augenblick günftige geweſen fei, ale jegt, mit Liefer 
Macht zu unterhandeinz daß, wenn der Kaifer Rapoleon wirklich einen 
dauerhaften Frieden ſchließen wolle, er der Menſchheit viele Leiden umd 
Scanfreich große Gefahren erfparen würde, fofern er die Unterhandkungen 
nicht verzögere; daß man bereit fei, ſich zu verfländigen; daß die ideen, 
die man über den Frieden gefaßt habe, von der Art wären, der Macht 
Englands billige Grenzen zu fegen, und Fraufreih zur See jene Freigeit 
zu gewähren, auf welche es gleich allen übrigen Mächten von Europa gerechten 
Anfpruch habe; daß England bereit fei, Holland als unabhängigem Staate 
zuruͤckzugeben, was es ihm als franzöfifcher Provinz nicht zuruͤckgeben 
würde; daB das, was der Graf Meerveldt *) von Seite des Kaiſers Nas 
poleon zu eröffnen beauftragt geweſen, Anlaß zu Erklärungen geben koͤnne, 
die zu überbringen er**) mich ***) bitten würde; daß er von mir nichts 
verlange, ale daß ich fie genau überliefere, ohne daran etwas zu ändern; 
daß der Kaifer Napoleon die Möglichkeit eines Gleichgewichtes zwiſchen 
den europäifchen Mächten nicht einfehen wolle, daß aber diefes Gleichgewicht 
nicht nur möglich, fondern fogar nothwendig wäre; dag man zu Dresden 
vorgeſchlagen habe, Länder, welche der Kaifer Napoleon nicht mehr befige, 
wie zum Beifpiele das Großherzogthum Warfchan, zu Entfchädigungen zu 
beſtimmen, und daß man in der gegenwärtigen Lage ähnliche Compenfstionen 
vornehmen könne.” 

Am folgenden Tage, den 9. November, fand die zweite Iinterredung 
zwifchen dem Fuͤrſten Metternich und dem Baron St. Aignan ym 
neun Uhr des Abends ſtatt. Der Fürft fam eben von dem Kaiſer von 
Defterreich und übergab dem Baron ein Schreiben diefes Monarchen an 
feine Tochter, die Kaiferin Marie Louife. Wenige Augenblide darauf 
trat dee ruffifche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf Neſſel⸗ 
rode, ein, wiederholte in Bezug auf die, dem Baron St. Aignan zw 
gedachte Sendung in der Hauptfache das, was der Fuͤrſt Metternich 
fhon am vorigen Tage auseinandergefest hatte, und erklärte, daß man 
den preußifchen Minifter, Grafen Hardenberg, ald anmefend und alles 
Geſagte billigend, anfchen könne. Fuͤrſt Metternich gab nun umſtaͤnd⸗ 
liche Aufſchluͤſſe uber die Gefinnungen und Bedingungen der Verbündeten. 
Nachdem der Miniſter geendet, fagte St. Aignan, daß er nur anhören, 
nicht erdrtern dürfe, da ihm nichts zufomme, als dem Kaifer Napoleon 
Alles getreu zu hinterbringen, und daß er, dies mit um fo größerer Zuvers 
fiht thun zu können, um Erlaubniß bitte, das Geſagte für ſich auffchreiben 
und dann dem Fürften vorlegen zu dürfen. Graf Neffelrode flug 
vor, zm Stelle Alles aufzuzeichnen, zu welchem Zwede St. Aignan in 
ein Cabinet geführt und allein gelafien wurde. Nachdem er die Schrift 
abgefaßt und wieder in den Salon getreten war, fagte der Fuͤrſt Mets 
ternih: „Hier fehen Sie Lord Aberdeen, den Geſandten Englands; 
unfere Geſinnungen find die nämlichen, und fo können wir fortfahren ung 


*) Am 17. October 1813. 
“r) Der Fuͤrſt Metternich. 
wer) Der Baron Et. Aignan. 
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Entſchluß gefaßt Naben, nur einen allgemeinen Frieden zu ſchließen; daß 
man zur Zeit des Prager Eongrefied bloß an einen Eontinentalfricden habe 
denten fönnen, weil die Umftände nicht die Zeit gewährten, fi) über eine 
andere Unterhandlung zu verfiehen; daß feitdem die Gefinnungen aller 
Mächte und die Englands befannt geworden wären, und daß es daher 
fruchtlos fein würde, an einen Waffenftilftand oder eine Unterhandlung zu 
denken, die nicht einen allgemeinen Frieden zum oberften Zwecke hätte; 

„Daß die verbändeten Souveraine über die Macht und das Lebers 
gewicht *) einmüthig einverflanden wären, wonach Frankreich in feiner Integrität 
erhalten werde, aber auf feine natürlihen Grenzen, welche der Rhein, die 
Alpen und die Pyrenden find, fich befchränfen folle; 

„Daß der Grundfag der Unabhängigkeit Deutfchlands eine Bedingung 
sine qua non fei; daß daher Frankreich zwar nicht auf den Einfluß, welchen 
jeder große Staat auf einen minder ınächtigen ausübt, wohl aber auf jede 
&ouverainetät über Deutfchland verzichten muͤſſe; daß dies übrigens ein 
Srundfag wäre, den Seine Majeftäc**) felbft aufgeftellt Hätte, erklärend, 
es fei angemefien, daß große Mächte durch fchwächere Staaten von einander 
gefchieden wären; 

„Daß auf der Seite der Pyrenden die Unabhängigkeit Spaniens und 
die Wicderherftellung der alten Dynaſtie gleichfalls eine Bedingung sine 
qua non fei; 

„Daß in Stalien Defterreih eine Grenze erhalten müfle, welche ein 
Segenftand der Unterhandlung fein würde, und daß Piemont, fo wie der 
italienifhe Staat, mehrere Linien darböten, über die man unterhandeln 
tönne, vorausgefeßt jedoch, daß Stalien, gleich Deutfchland, unabhängig 
von Frankreich und jeder anderen überwiegenden Macht beherrfcht werde; 

„Daß eben fo der holländifche Staat ein Gegenftand der Unterhandlung 
fein würde, jedoch immer von dem Grundfage ausgehend, daß derfelbe 
unabhängig fein muͤſſe; 

„Daß England bereit fei, die größten Dpfer für einen, auf diefe 
Srundlagen geftügten Frieden zu bringen, und die Freiheit des Handels 
und der Schifffahrt, worauf Frankreich ein Necht hat, anzuerkennen; 

„Daß, falle Seine Majeftät ***) diefe Grundlagen eines allgemeinen 
Friedens genehmige, eine dazu für geeignet erachtete Stadt auf dem rechten 
Mheinufer neutral - erklärt werden Eönne, wo die Bevollmächtigten aller 
triegführenden Mächte ſich unverzuͤglich verfammeln würden, ohne daß 
jedoch die Unterhandlungen den Lauf der Kriegsereigniffe hemmen. ” 

Es ift bezweifelt worden, ob diefe, von den Verbündeten angebotenen 
Bedingungen ernftli gemeint gewefen find T). Wenn man berüdfichtigt, 


*) „Sur la puissance et la preponderance.“ Doc kann fich diefe prepon- 
derance natürlich nicht auf ganz Europa, fondern nur darauf beziehen, daß 
ankreich nach dem Willen der Verbündeten nicht zu einer Macht zweiten Ranges 
erabfteigen folte. 
“) Der Kaifer Napoleon, 
rk) Napoleon. 
2 Selbſt der ruffifche Gencrallieutenant und Senator Michatlofstys Danilefsty 
(in feinem Werke: „Darſtellung des Feldzuges in Frankreich im Jahre 1814; von 
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harte Zummthung mar, er folle fich zur Abtretung von Stalien und Holland, 
welche Laͤnder er noch befaß, verpflichten und dadurdy nicht einmal erlangen, 
daß Frankreich vor einem feindlichen Einfalle bewahrt bleibe. Allein fobald 
er ausdrädlich in die gemachten Borfchläge einging, hatten die Verbündeten 
doch auch die Verpflichtung NMernommen, von denfelben nicht wieder abs 
zufpeingen, hatte er vor Allem den Beweis gegeben, daß es ihm Exnft 
fei, dem alle Staaten des Feftlandes bedrohenden Uebergewichte Frankreichs 
zu entfagen und wirklih einen Frieden zu fchließen, der mit dem euros 
päifchen GBleichgewichte nicht im Widerfpruche ſtehe. Durch einen foldhen 
Beweis würde das größte Hinderniß des Friedens, das Mißtrauen in 
Napoleons Aufrichtigkeit bei Unterhandlungen, die zu dauerhafter Ruhe 
führen follten, geſchwunden, und der definitive Vertrag wahrfcheinlich eher 
zu Stande gefommen- fein, als die eigentlichen großen und entfcheidenden 
Kriegsunternehmungen beginnen Eonnten. Endlih würde Napoleon dur 
ein offenes Eingehen in die Bedingungen der Verbündeten in jedem Falle 
bewirkt haben, daß vor Eröffnung der Sigungen des gefeßgebenden Körpers 
ein Congreß zufammengetreten wäre, was auf die Öffentlihe Meinung in 
Frankreich einen fehr günftigen Eindruck hervorgebracht und dem gefchilderten 
Zerwuͤrfniſſe zwiſchen dem Kaifer und der franzöfifchen Nation vorgebeugt 
haben möchte. 

Allein Napoleons Charakter war nicht gefchaffen, ſich dem Ungluͤcke 
zu beugen und deflen Folgen auf fih zu nehmen, fo lange er fi noch 
auf ein Heer und auf feinen Degen verlaffen Eonnte. Die Zumuthung, 
Reichen, in deren Beſitz er noch war, zu entfagen, um keinesweges fogleich 
zum Frieden, oder auch nur zum Waffenftillftande, fondern erft zu Unter⸗ 
bandlungen zu gelangen , beleidigte feinen Stolz; er nahm die Grundlagen 
des Fünftigen allgemeinen Friedens nicht an, fondern nur den Antrag 
eines Kongrefies auf dem rechten Rheinufer. Nun hatten aber die Ders 
bündeten die Eröffnung ‚der Unterhandlungen über den allgemeinen Frieden 
von der vorläufigen Annahme der, von ihnen aufgeficliten, ſummariſchen 
Grundlagen abhängig gemacht. Mapoleon verficherte zwar, „daß ein 
Frieden auf die Grundlagen der Unabhängigkeit aller Mationen , fowohl 
unter dem Gefichtöpuncte des „Continentalfriedens, als aus dem der See⸗ 
fchifffahrt, der befiändige Gegenftand .feinee Wuͤnſche und feiner Politik 
geweſen ſei“: allein diefe unbeſtimmte Verficherung, durch Einmifchung der 
Seefrage, über welche man feine Anfichten :fattfam kannte, noch ſchwan⸗ 
tender gemacht, war es nicht, was den Verbündeten genügen konnte. Sie 
wollten, dag Napoleon beſtimmte Verpflichtungen eingebe; er wich dem 
aber aus, und feßte ſich dadurch in die Gefahr, fie fpäter gerne eingehen 
gu wollen, aber dann, wie es vwoirklich gefchah, eine .ablchnende Antwort 
zu erhalten *). 


* Das Schreiben, welches Napoleons Entgegnung auf die, von dem Baron 
St. Aignan Überbrachten Vorfchläge der Verbündeten enthielt, war noch von Maret 
unter dem Datum des 16. Movembers 1813 an den Fürften ) Metternich exlaffen, 


1) Auch Mares gab Lem öflerreihifgen Miniſter nur noch den Grafentitel. 
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Wenn man aus den Erklärungen, die das Schreiben des Miniſters 
Napoleons vom 16. November enthielt, feine Geneigtheit zum Frieden 
‚erkennen, und fein Schweigen über die angebotenen Grundlagen als den 
natürlichen Widerwillen eines folgen Herrfchers, fogleich demüthigende Ber 
dingungen anzunehmen, auslegen mochte; fo wurde ınan doch bald. enttäufcht, 
‚als man im Moniteue vom. 17. November den Senatsbeſchluß zuc Aus⸗ 
‘Hebung von 300,000 Mann *), und vor Allem die Beweggründe, bie der 
‚Redner der franzöfifchen Regierung entwickelte, zu Frankfurt: las, Aus 
beiden Actenftücen zufammengehalten folgte Klar, daß Napoleon nicht 
nachjugeben  gefonnen fei, fondern alle Kräfte der franzöfifchen Nation 


daran fegen wolle, um einen Frieden, wie ex. ihm brauchte, nicht wie ders | 


ſelbe dem Gleichgewichte Europas angemeffen war, zu erzwingen, Wozu 
würde er fonft durch feinen Redner. haben erklären laſſen, daß die vers 
bündeten Mächte Frankreich entehrende Bedingungen vorfhreiben, ja es 
zerſtuͤckeln wollten, wie einſt Polen! Ex hoffte dadurch die Nation zu 
einem wahrhaften Volkskriege gegen die Verbündeten hinzuwißen, gab aber 
diefen nur Waffen gegen fich felbft in ‚die Hände. v — 

Biel die Verbündeten kaͤmpften dafür, in Europa die Unaspängigteit 
aller Nationen zu erringen, und der Mann, der die Unabhängigkeit vieler 
unterdrückt, aller. angetaftet hatte, gab ihnen Schuld, fie gingen mit der 

Abſicht um, Frankreich aus der Reihe der europäifhen Mächte auszus 
ftreihen! zwei Tage nach jenem, an welchem Napoleon den Antrag der 
Mächte erhalten, mit ihm über den Frieden zu unterhandeln, wenn er ſich 
auf, die natürlichen Grenzen Frankreichs, den Rhein, die Alpen und die 
Pprenden befchränfen würde, — ein Antrag, der diefes Reich viel größer 
ließ, als es je in der ruhmvollften Epoche feiner Könige gewefen, der 
deutſche Länder damit für immer vereinigte, — zwei Tage nach einem folchen 
Antrage wird dem franzöfifchen Volke durch das amtliche Blatt der Regierung 
verkündet, man wolle ihm das Schickſal Polens bereiten! Die verbündeten 
Mächte waren es ihrer Ehre, ihren Grundfägen und der Klugheit ſchuldig, 
eine fo ſchwere Anklage zw widerlegen, fi über die Gefinnungen und 
Abfichten, von denen fie bei dem gegenwärtigen Kriege geleitet würden, 
feierlich auszuſprechen, und Frankreich ſelbſt Aber fein zukünftiges Schidfal, 
falls ihnen der Sieg bis an das Ende treu bliebe, aufzuklären und zu 


Sewißheit haben, daß Seine Majeftät der Kaifer der Franzofen die allgemeinen und 
———— Grundlagen, welche ich in meiner Unterredung mit dem Baron von 

t. Aignan angezeigt habe, zulaffe. — In Eurer Ercellenz Schreiben gefchteht jedoch 
Keine ‚ähnung diefer Grundlagen. Daffelbe befhräntt ſich darauf, einen Grundfag 
auszufprechen, den alle europäiichen Regierungen theilen, und dem alle den erjten 
Rang unter ihren Wünfchen einräumen, Dennoch kann diefer —— in Ans 
—— ——— jene gen nicht —— Ihre Majeftäten 
wiünfchen, daß Seine Majeftät der Kaiſer Napoleon fich uber diefe lekteren aus— 
fprechen möge, als einsipes Mittel, zu verhindern, daß nicht gleich bei Eröffnung 
der Unterhandlungen ung iglihe Schwierigkeiten deren Forkichritt hemmen. — 
Die Wahl der Stadt Manheim fheint den Verbündeten keinen Schwierigkeiten zw 
unterliegen; ihre Neutralifivung und die Polizeimafregeln, bie Eure Ereellenz vor⸗ 
6 * find dem Herfommen völlig gemäß, und werden in feinem Faile weiche 

eten. 


*) Siehe ©. 17 dieſes Theiles. 
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die Zukunft, weil die darin enthaltenen Grundfäge diejenigen waren, welche 
allein der chriftlichen Wölkerfamilie unferes Welttheiles zufagen. Nicht 
minder günftig für die Verbündeten war der Einfluß, den ihre Erklärung, 
daß fie keinesweges gegen das franzoͤſiſche Volk Krieg führten, daß Frankreich 
groß, ſtark und bluͤhend fei folle, auf die Gemuͤther eines großen Theiles 
der Bevölkerung diefes Landes ausübte. Der nothwendige Nachfag, den 
die Franzofen an eine folhe Erklärung Enüpften, war: „Alſo bloß um 
dem Ehrgeize eines einzigen Mannes zu fröhnen, follen wir unfer Blut 
und unfere Kräfte in einem zweckloſen Feldzuge verfchwenden! wenn er 
nicht wäre, fo hätten wir Friede, würde Frankreich, groß und ſtark, wieder 
in die europäifche Staatenfamilie, ale ein gewichtiged und geachtetes 
Glied derfelben eintreten!” Dadurch wurde der Kaifer Napoleon von 
feinem Wolfe getrennt, dadurch die Forderung des gefekgebenden Körpers 
auf Buͤrgſchaft gegen Willkuͤr und Ausdehnung der dffentlihen Freiheit 
hervorgerufen! Kine ſolche Folge war für die Verbündeten fo viel werth, 
als eine gewonnene Hauptfchlacht, ja man kann dreift behaupten, daß fie 
es gewefen, welche ihrem endlichen Triumphe den Weg gebahnt hat. Der 
Kaifeer Napoleon wurde dur die Erklärung von Frankfurt anf feine 
wahre Stellung verwiefen, auf die eines gluͤcklichen Soldaten, der fih auf 
den Thron emporgefhwungen hatte, der in feiner unzertrennlichen Ver⸗ 
bindung mit der Nation ftand, der in ſich das Vaterland nicht concentrirte, 
fondern gewählt war in feinen glädlichen Tagen, folglich in feinen uns 
gluͤcklichen abgeſetzt werden konnte). Es war daher diefe Erklärung 
der Vorläufer eines ſolchen Ereigniſſes. 


*) Drofeffor Buͤlau fpricht in feinem tief gedachten und des eifrigften Studiums 
würdigen Werke: „Geſchichte des europäifchen Staatenfyftemes. Aus dem Gefichtes 
puncte der Staatswiffenfchaft bearbeitet von Friedrich Buͤlau, ordentlichen Profeflor 
der praftifchen Philofophie an der Univerfität Leipzig. Leipzig, bei Georg Soachim 
Gofchen “, 1. Theil 1837, I. 1838, III. 1838, in dem lepteren, ©. 523 und 524, 
[" über diefes Werhältniß fi aus: „Napoleons Macht in Frankreich beruhte auf 

einem Slüde Man fpriht von Undank des franzöfifchen Volkes gegen ihn. 
Die Liebe des Volkes wird nicht der bloßen Wohlthat, fondern nur der aus Liebe 
und in Liebe gewährten Wohlthat zum Danke. Und was waren die Verdienſte 
Napoleons um Frankreich? War Frankreich reicher, glädlicher, freier, weil es 
fremde, fernfiehende Nationen brandfchaßte? Zahlte es weniger Abgaben und hatte 
die Gonfcription weniger Söhne aus den Armen ihrer Familien geriſſen? Wogen 
die Brüden, die Häfen, die Straßen und Gebäude, die Napoleon hie und da bauen 
ließ, wogen die Geſetze, die er aus den Vorarbeiten der Revolution zufammenfegte, 
die Freiheit auf, die er, wenigitens nach der herrfchenden Meinung des Volkes, ihm 
eraubt hatte? Konnten fie den Militairdefpotismus hinreichend vergäten! Doch 
Bitte diefes Volk die Unternehmungen der Verbündeten gegen den Boden Frankreichs 
vereitelt, wenn nicht ein Umftand den Kaifer geftürzt hätte, der allen gewählten 
Regenten pefäbeli ft: daß fein Sntereffe trennbar war von dem 
Branfre he. Gr war feine Nothwendigkeit für Frankreich. Es war nicht wie 
ei den SInvafionen Karl V., oder bei den Unfällen, die Ludwig XIV. betrafen, 
wo Niemand auf den Gedanken kommen Konnte, Frankreich könne auf Koften feines 
Könige gerettet werden. Damals mußte Alles zum Könige halten, und hielt eben 
dadurch zum Vaterlande. Aber wie Napoleons Unftern anfing, erblictte man nicht 
nur alle feine Fehler im fchlimmften Lichte, warf man ihm nicht nur vor, daß fein 
Ehrgeiz und Starrfinn allein das Land in diefe große Gefahr geriffen, fondern lag 
auch die Frage fehr nahe, wie denn Frankreich dazu komme, daß es die Handlungen 
dieſes einzelnen, durh Gluͤck, Geſchiik und Ehrgeiz aus der Maſſe des Volkes 
emporgehobenen Menfchen buͤßen folle, und wohl ließ fi) aus manchen Erklärungen 
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ſchneller Eröffnung der Unterhandlungen geführt haben möchte, fand, da fie 
erft mit dem zweiten Schreiben am 8, oder 9. December eintraf, die Lage 
der Dinge weſentlich geändert, Daran mar zum Theile die Verzögerung 
der Einwilligung, noch mehr aber waren diejenigen Vorgänge in Paris 
Urfache, welche die Erklärung der verbündeten Mächte vom 1. December 
hervorriefen. Man giaubte nun am die Aufrichtigkeit des Beitrittes 
Napoleons zu den PVorgrundlagen des Friedens nicht; fah feine fpäte 
Zuftimmung als ein Opfer. an, das er der Öffentlichen Meinung feines 
Sandes brachte, aber bei der erfien günftigen Gelegenheit wieder zuräd 
nehmen würde; hielt es überhaupt nicht für fo eilig, fich in Interhandlungen 
mit einem Manne einzulaffen, den man als Fürften nicht mehr für weſentlich 
eins mit der Nation, an deren Spitze er fland, erachtet. Die Erklärung 
vom 1. December hatte zwifhen Frankreich und Napoleon Klar unter 
ſchieden, hatte ihm als das Unglück von Europa und feines eigenen Reiches 
bezeichnet, hatte Fundgegeben, dag die Waffen der Verbündeten eigentlich 
und Hauptfächlih gegen ihm gerichtet wären. Dadurd bekam der Krieg 
ſelbſt eine andere Farbe, und Dasjenige, was man verſchmerzt haben 
möchte, um Frankreich zu feinem hartnädigen Volfskampfe zu entflammen, 
hatte man nicht mehr Luſt, für immer aufzugeben, um Napolcon zu 
einem Frieden zu bewegen, welcher ihm alle deutfchen Länder am linken 
Rheinufer gelaffen haben würde, 

Auch war der uͤbrige Zuffand der Dinge, unter welhem man am 
9. November die Grundlagen des allgemeinen Friedens angeboten hatte, am 
9. December, als Napoleons Einwilligung in fie zu Frankfurt eintraf, 
nicht mehr vorhanden. Schon drei Tage früher hatte man dort Kunde 
von dem Einzuge des Prinzen von Dranien in Amfterdam, von der 
Eroberung des größten Theiles von Holland durdy den General Bülow. 
Zu einer der Grundlagen, die man dem franzöfifchen Kaifer durh Saints 
Aignan hatte zukommen laffen, zur Abtretung von Holland, bedurfte 
man feine Einwilligung gar nicht mehr, denn man hatte es bereits, Jetzt 
würden daher die Verbündeten fich einer Werfündigung an Deutfchland 
ſchuldig gemacht haben, wenn fie an die ewige Vereinigung des linten, 
deutfehen Rheinufers mit Frankreich weiter auch nur gedacht hätten. 
Ereigniffe waren mächtig vorgefchritten; daß Dies der Fall fein würde, hätte 
Napoleon, der den mehrlofen Zuftand Hollande fannte, vorausſehen 
follen; ee Hatte ſich nur ſelbſt zuzufchreisen, daß feine fpäte Einwilligung 
in die Grundlagen, diefelben eigentlich gar nicht mehr vollftändig vorfand, 

Die Antwort des Fürften Metternich war daher von der Art, da 
fie auf eine alsbaldige Eröffnung von Friedensunterhandlungen feine Auss 
fiht gewährte, Sie befagte im Wefentlihen, daß das Schreiben des 
franzöfifchen Minifters der auswärtigen Angelegenheiten vom 2. December 
den übrigen Verbündeten vorgelegt werden folle, und daß man nicht. zweifle, 
es wuͤrden mad Eintreffen der Antworten die Unterhandlungen unvers 
zuͤglich eröffnet werden £önnen *). 


*) Das Schreiben des Fürften Metternich an den Herzog von Vicenza war aus 
Frantfurt vom 10, December datirt, und lautete: „Herr Herzog! Das Dienit- 
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laffen, daB die vordringenden Heere gegen jeden Wechſel des Gluͤckes möglichft 
gefichert wären. Der dreifache Gürtel der franzöfifchen Feftungen, den man 
zu fprengen hatte, ließ beforgen, zu ihrer Einfchließung die Streits 
£räfte zu ſehr zerfplittern zu müflen: denn nicht Alle glaubten, daB dieſe 
einſt fo furchtbaren Plaͤtze durchaus nicht an ſich in gehoͤrigem Vertheidigungs⸗ 
zuſtande ihrer Werke, und noch weniger mit hinreichenden Beſatzungen 
verſehen waren *). Ferner hielt man die Flanken, einerſeits durch Holland, 
andererfeitd durch die Schweiz bedroht, die noch mit Napoleon im 
Bunde war, und von wo eine mächtige Diverfion im Rüden der vors 
dringenden Armee hätte ftattfinden können. Selbſt den Rüden hielt man 
nicht für hinlaͤnglich geſichert, da es, folange Dresden nicht übergeben 
war, noch immer möglicy ſchien, daß fich die franzöfifchen Beſatzungen der 
Feſtungen an der Eiblinie vereinigten. Dann war man des jedesmaligen 
Mißlingens aller früheren Verſuche, in Frankreich ſiegreich vorzudringen, 
eingedenf; man fürchtete den allgemeinen Aufftand des Molkes, von dem 
man glaubte, daß es fid in Maſſe erheben werde, wo fi dann nicht 
berechnen ließe, welche Uebermaht Napoleon wieder in feiner gewaltigen 
Hand vereinigen würde. Ueberhaupt bildete fih im großen Hauptquartiere 
der Verbündeten eine zahlreihe und mächtige Friedenspartei, denn Viele 


*) „Als erklärender Beleg für die Anfichten des Fuͤrſten (Schwarzenberg) in 
Bezug der fchleunigen Bortfegung des Krieges und der Art, ihn zu führen, faun 
folgendes Gefpräch dienen, das er mit einem der Generale führte, welche diesmal 
mit ihrer Meinung ihm entgegenftanden. KWertraulich fragte ihn Schwarzenberg, 
wie er dazu käme, gegen ihn zu flimmen?! „„Weil““, antwortete dieſer, „„jeder 
Seneral dagegen flimmen muß, eine dreifache Feltungsreihe . hinter fich liegen zu 
laſſen, um in einem feindlichen Lande vorzudringen.“ — „„ Richtig” ", erwiderte 
der Kürft, „„wenn diefe Beftungen befest find; da aber dies nicht der Fat ift, fo 
find fie gerade vielmehr à charge, ald zum Nutzen der Franzoſen; ich birge dafür, 
dap wir nichts zu fürchten haben bis Langreg. Haben wir aber dieſen Punct erreicht, 
fo find wir an den Quellen der Seine und Murne, haben die Gebirge im Rüden, 
und die Ebene für den Krieg, ftatt des erfchöpfenden Gebirgskrieges. Dagegen, 
was ſoll ich thun dieffeits des Rheines mit folhen Maflen! In einem Lande 
Winterquartiere beziehen, welches durch den feindlichen Durchzug und frühere Anſtren⸗ 
gungen erfchöpft iſt? Wie fol ich mich aufftellen, mich zerftreuen bis nach Deflerreich 
zurüd, um leben zu Eönnen, und diefen fürchterlihen Drud auf Deutfchland ruhen 
laſſn?““ — „„Ja““, fiel ihm fein Gegner in das Wort, „„was wollen Sie 
denn thun, wenn Sie in Langres find, etwa nach Paris gehen?!” — ,,,, Aller: 
dings“, fagte der Fuͤrſt; „„eben fo wie ich nach Frankreich gehen will, und wäre 
es bloß um in Frankreich zu fein (denn dies halte ich der Art des Krieges, und 
dem Geiſte, der ihn befeelt, für angemeffen), eben fo nehme ich einen Anftand zu 
fogen: ich will nah Paris. Meine Bafis it Europa vom Eismeere bis zum 
Hellespont. Für diefe wird doch Paris das Dperationsobject fein dürfen 77 — 
„„Wenigſtens würden weder Eugen nah Marlborvugh fo gebandelt haben, die 
ddch an den Thoren von Frantreich ftanden, und große Wänner waren““, 
äußerte der Generale Schwarzenberg gab ihm das zu, „aber, feste er bei, 
„„in ihrer Lage hätten fie auch Unrecht daran gethan. Nur ein Thor kann aus 
den Niederlanden nach Paris vordringen wollen, wenn die dreifache Feſtungsreihe 
befegt ift, wie fie es fein muß. Zudem ftand Eugen mit 50,000, Marlborougb etwa 
mit 30,000 Mann, während ich 400,000 Mann gegen einen vernichteten Gegner 
hatte. Daß Eugen, wo die Werhäftniffe mit den meinigen ähnlicher waren, auch 
auf fein Dbject losgegangen üt, ohne fich durch die Zeitungen paralyſiren zu laffen, 
beroeift fein Marſch nach Zurin u. ſ. w. u. f. w.”“ Proteſch, ©. 225 — 2%. — 
Uebrigens war der Gencral, mit welchem diefes Geſpraͤch gehalten wurde, der öfters 
reichifche Feldmarſchalllieutenant Duca. 
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verfchieben. Die älteren Generale aus der Umgebung des Kaifers Franz 
fiimmten faft ohne Ausnahme für diefen Plan, ja felbft Kaifer Alerans 
der, fonft fo vorwärtsftrebend, war demfelben nicht gänzlidy abgeneigt. 

Wenn die Eröffnung des Feldzuges wirklich bis zum naͤchſten Frühlinge 
verfchoben worden wäre, fo würde gerade das gefchehen fein, was der 
Kaifer Napoleon auf das Innigſte wuͤnſchte. Es wäre ihm die nöthige 
Zeit zur völligen Ausrüftung der Heere, deren Aufftellung er befchloffen 
hatte, gegönnt worden. Dagegen nun erhob fih der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg und ivandte den ganzen Einfluß feines Ruhmes, feiner 
Eiuficht, feiner Erfahrung, feiner Beredſamkeit an, um einen Plan fcheis 
- tern zu machen, bei deffen Befolgung das Ende des Krieges kaum abzus 
fehen gewefen fein würde. Er faßte in eince Dentfchrift alle Gründe, die 
für einen WWinterfeldzug fprachen, zufammen, und ging dabei von der 
unumftöglihen Wahrheit aus, „daB jeder Tag der Ruhe Gewinn für den 
franzöfifchen Kaifer fei. Erlaubte man ihm, aus feinen Aufgeboten ein 
fchlagfertiges Heer zu bilden, fo hatte man im Frühjahre fo viele taufend 
Arme mehr zu bekämpfen. Griff man ihn während des Winters noch an, 
fo bedurfte er feiner Kerntruppen auf dem Schlachtfelde; die Neuausgehobes 
nen blieben fich feloft überlaffen, und der ganze Betrieb der Aufftclhung des 
neuen Heeres verlor an Uebereinftimmung, an Umfang, an Erfolg. Eollte 
auch die Zahreszeit das Vorruͤcken der Verbündeten nur langfam gefchehen 
laffen, fo gebot doch die Klugheit, um mit Ende Hornung zu jedem 
rafcheren Unternehmen ftarf genug zu fein, fo viel Land in Frankreich zu 
befegen, als bei der dermaligen Schwäche des Feindes zu nehmen fein 
würde. Ließ man die günftige Gelegenheit jegt entfchläpfen, fo mußte man 
gefaßt fein, fpäter mit doppeltem und dreifahem Kraftaufwande nachholen 
zu müflen, was jegt aller Wahrfcheinlichkeit nach bald und mit verhälmißs 
mäßig weniger Opfern erreicht werden Eonnte*).” 

Diefe Gruͤnde waren von zu Überzeugender Kraft, fie wurden von 
Staatsmaͤnnern und Feldherren höchften Gewichtes zu fehr unterftägt, und 
zu mächtig trieb die Öffentliche Meinung, ale daß fie nicht fruchtbringend 
hätten fein mäflen. Der Winterfeldzug wurde befchloffen. 


Kriegeplan und Streitkräfte der Verbündeten. 


Der Zweck der Verbündeten war nicht, Frankreich zu erobern, fondern 
einen Frieden zu erzwingen, welcher die Unabhängigkeit aller Nationen und 
das politifhe Gleichgewicht Europas wicder herftelle. Es war fonach die 
Aufgabe ihrer Armeen, die feindlihe Hauptmacht aufzufuchen, zu ſchlagen, 
und Paris einzunchmen. "Beides war der Gegenftand des ftrategifchen 
Angriffes, denn man Eonnte nicht hoffen, den Frieden zu dictiren, wenn 


Mainz auch Strafburg belagert werden müffen, denn einmal waren dieſe beiden 
Seftungen ſowohl große Brüdenköpfe als die Schlüffel zur Oftgrenze von Franfs 
reich, zweitens dedten fie den Rhein, den man zur Dperationsbafts nehmen wollte, 
und drittens war jedes Vordringen in Frankreich ohne den Befig diefer beiden - 
roßen Waffenpläge gefährlich, wie fich dies auch im Feldzuge von A814 bewiefen 
aben möchte, wenn fie ſtarke Befagungen gehabt hätten. 

*) Prokeſch, ©. 222, 223, | 
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und bildet den Kamm bes Rheinbeckens, welches er von dem des Doubs 
und anderer Nebenftröme der Nhone trennt. Zwifchen den Quellen der 
Birs und den Vogefen befindet ſich jene Abplattung*), welche von Bafel 
nad) den Ebenen der Saone führt. 

Der dritte Haupträden dehnt fih vom Bolten nordivefhwärts bis 
Mirecourt und biegt dann allmälig nach Süden ab. Cr beficht bis 
Montigny sleshaut aus einer Kette niedriger Berge, worauf ſich die, ringe 
von ſteilen Wänden umgebene Bergebene von Langres erhebt, Eine 
Reihe ſolcher Bergebenen, niedrig, aber durch Schluchten unterbrochen, 
folgt aufeinander bis in die Gegend von Arnay, wo die Berge nad und 
nad zu dem Charafter von Gebirgen auffteigen, und die Charolles 
beißen. Diefer Rüden, welcher die Vogefen mit den Sevennen verbindet, 
entfendet gegen Nord und Nordweſt drei große Aeſte. 

Der erſte und hoͤchſte Aft trennt ſich bei Arnay von dem Rüden, 
zieht durch die Gegenden von Saulieu nad) denen von Chatean»Ehinon, 
und erhebt fi dann zu dem hohen Gebirge, welches der Morvam heißt. 
Der nordweftlichite Ausläufer diefes Gebirges iſt das Cap Finisterre, und 
daffelbe bildet die Scheide der Gewaͤſſer, welche ſich rechts in die Seine, 
lints in die Loire ergiegen, gleichwie feine Zweige die bergigen Gegenden, 
welche ſich an das rechte Ufer des erften. und an das linfe Ufer des letzten 
Stromes hindehnen. 

Ein zweiter Aſt trennt fih in der Gegend von Montignyslerhaut 
von dem Haupträden, zieht als eine Kette niedriger Verde nördlich bie 
Rocroy, dann weſtlich gegen die Mecresfüfte zu. Die Argonnen ger 
Hören zu diefer Kette, welche durch den ganzen Landftrich bis an die linken 
Ufer der Maas und Wall Aefte entfendet, und wohin auch die auf ihr 
entfpringenden Gewäffer fließen. 

Der dritte Aft entfpringe in der Gegend von Mitecourt aus. dem 
Hauptruͤcken, dehnt ſich zwifchen den Seitengewäffern der Mofel und Maas 
bin, und erhebt fih zu den Ardennen, welde fi in vielem Zweigen 
über das von Rhein, Mofel und Maas eingefchloffene Land ausbreiten, — 
Andere Aefte bilden einerfeits das rechte Saoneufer, andererfeits die Thäler 
der Marne, Aube, Yonne und anderer Fluͤſſe. 

Aus diefee Darftellung der Gebirgszüge ergeben fih fünf Hauptfluß ⸗ 
gebiet. Das Gebiet des Rheines liegt oͤſtlich der Vogeſen, und 
fämmtlihe Fluͤſſe, die von dieſer Seite herabfallen, ergießen fich im ihn. 
Das Flußgebiet der Mofel, zwifhen den Vogeſen und Ardennen, 
welche unter anderen Fläffen die Meurthe, Saar und Nied aufnimmt, die 
für den Kriegsfchauplag wichtig find. Das Flußgebiet der Mans, 
melche nördlich fließt und durch die Aeſte der Ardennen und Argonnen eins 
geongt wird. Das Flußgebiet der Seine, welches von dem Afte der 
Argonnen, des Morvan und einem Theile des Hauptruͤckens von Langres 
umfchloffen ift, und die Dife, die Aiene, die Vasle, die Marne, die Aube, 
den Armangon, die Yonne und andere Gewäffer aufnimmt. Endlich das 


*) La troude nennt fie Koch, L. p. 72, 
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Befancon eine zweckmaͤßige Ablenfungsbewegung auszuführen, benugbar 
fein duͤrfte; endlich drittens die von Baſel über Langres. 

Diefe legtere Dperationslinie gewährt überwiegende Vortheile. ie 
führt über jene Senkung zwiſchen dem Jura und den Vogeſen, wo die 
Straßen nicht zu große Schwierigkeiten bieten, und diefelben durch Feine 
Seftungen gefperrt find, denn Befort und Blamont find fchlechte Plaͤtze. 
Auch die zweite Pinic, die Kette des Morvan, obgleich mehrere vortreffliche 
Vertheidigungsftellungen bietend, ift von Feflungen entblößt, und nicht 
ſchwierig zu uͤberſteigen. Sind jene nicht fehr großen Hinderniſſe übers 
mwunden, und befindet man ſich auf den Höhen, die das Gebiet der Eeine 
umgeben: fo hat man alle mit der franzöfifchen Grenze parallel laufenden 
Etrdine an ihrem Urſprunge umgangen; haben die Truppen, welche dieſe 
verteidigen, Feine Wahl, als fich fchnell über die Vogeſen zutüczuzichen, 
oder fih in die Feltungen zu werfen; ftcht man in einer, das Centrum 
des Kriegsfchauplages beherrfchenden Stellung; hat man weder Gebirge, noch 
Wälder, noch Ströme mehr gegen fih, die als ein betrachtliches Hinders 
niß angefehen werden müßten, oder dem zu befiegenden Feinde große Vor—⸗ 
theile gewährten. Es ift’ fonach Elar, daß die Operationslinie von Bafel 
über Langres den Vorzug verdient. 

Im Rathe der Verbündeten war man geneigt, fi für die Operations, 
linie, weiche durch Lothringen und längs der Marne geht, zu entfcheiden, 
und zwar darum, weil man glaubte, alle Kräfte vereint halten zu müflen, 
und meil diefer Weg der Fürzefte if. Der Feldmarſchall Ir Schwars 
zenberg erklärte fich jedoch ernft und feſt gegen einen ſolchen Kriegsplan, 
und ftügte feinen Widerftand auf folgende gewichtige Gründe: „Der Eins 
marfch in Frankreich darf nicht ohne große Vorſicht unternommen werden: 
denn noch kennt man die Grenze nicht genau, wie weit Napoleon die 
Bertheidigungsfahigkeit diefes Landes treiben koͤnne. Die Scnatsbefchläffe 
vom 9. Detober und 15. November riefen 550,000 Mann zu den Waffen. 
Der Volksaufftand wurde im ganzen Lande andefohlen*), und Hand an 
das Werk gelegt, ihn zu bewirken. Der fchnell erregbare Sinn der Frans 
zofen ſtimmt vieleicht in die Abdfichten des Kaiſers. Kränkung, Angft und 
Nöthigung: wer kann fagen, wie weit fie führen? Außerdem ift man 
mitten im Winter, ohne geficherte Zufuhr, mit einer halben Million 
Menfhen nur auf die Lebensmittel befchränft, die der feindlih gefinnte 
Bewohner auf der einen Straße zu geben den Willen oder den Belt 
bat. Je tiefer man fih in das feindliche Land einſenkt, deſto geficherter 
follte, der Regel nach, jeder weitere Schritt werden; defto unficherer wird 
er aber der That nad); denn vor fi hat man einen berühmten Feldherrn, 
der für fein Alles ficht, ringsum vielleicht ein im Aufftande begriffenes Volt, 
und hinter fich einen Feſtungsguͤrtel, den man bis auf unfere Zage für 
undurchdringlid gehalten hat. Zu allen diefen Hinderniflen bietet der 
Rhein den frategifchen Unternehmungen der Verbündeten keine Grundlage 


*) Dies war zwar nur in den Grenzdepartements in fofern der Fall, ale fih 
Sreifhaaren bildeten: doch mochte es von den Verbündeten ale etwas ganz Natuͤr⸗ 
liches geglaubt werden. 
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Völkerrecht, wenn das Gleichgewicht der politifhen Macht in Europa 
wieder hergeftellt war? Das waren Güter, die mit Strömen Blutes erſt 
noch erfauft werden mußten, die Tagſatzung aber wollte zufehen, abwar⸗ 
ten, ftille fisen! Ja ihre Meutralitätserflärung war, zwar nicht der Form, 
"aber dem Weſen nah eine entfchieden feindfelige Handlung 
gegen die Verbündeten. Indem fie diefen ihr Land zum Durchzuge 
verfchloß, fhüste fie nicht nur jene Grenze Frankreichs, an welcher das 
Einräcden dem verbündeten Heere am feichteften und vergleichungsweife am 
Befahrlofeften war, fondern befchränkte diefelben uͤberdies auf die ſchwieri⸗ 
geren, vom Feinde leichter zu vertheidigenden, durch einen dreifachen Guͤr⸗ 
tel von Feftungen gehemmten DOperationslinien, würde dadurch den 
Ausgang ziweifelhafter, das Blutvergießen größer gemacht haben. Und 
eine folche Neutralität hätten die Verbündeten achten follen! eine Neutra⸗ 
lität, durch die doch wohl die Schweizer felbft nicht hoffen Eonnten, die 
ihnen von Franfreich entriffenen Länder zuräc zu erhalten! eine Neutrali⸗ 
tät, die fib Napoleon nur darum anzuerkennen beeilte, weil fie ihm 
nuͤtzlich war, die cr aber nicht beachtet haben würde, fobald die Verletzung 
derfelben ihn in den Stand feßte, die Verbuͤndeten aus Frankreich hinaus 
zu manoceupriren ”) | 
Wenn es je einen Mann gab, den das zartefte und feinfte Rechts⸗ 
und Chrgefühl auszeichnete, fo war e8 der Fuͤrſt Schwarzenberg. 
Hören wir, wie er ſich in Betreff diefer Scheinneutralität ausfprach: „Wir 
haben die Welt zum Richter,“ fagte er den verbündeten Eouverainen, 
„und werden ein nur zu wahres Urtheil der Voͤlker zu erfahren haben, 
die der gemeinfame, hohe Zweck mit uns vereinigte. Sch würde mich an 
meiner heiligften Pfliht als commandirender General verfündigen, wenn 
ich nicht mit der größten Freimuͤthigkeit, mit aller Wärme, die der Ger 
genftand erheifcht, beſtimmt zu verficheen wagte: daß der Ruhm und Vor⸗ 
theil der Verbündeten, die Entfcheidung des Heiligften und Höchften hier 
auf dem Spiele fichen. Wenn wir uns über das eigentliche Verhaͤltniß 
der Schweiz zu uns täufchen; wenn wir den leeren Worten und Förmlichs 
keiten jener Kegierung, die das Organ unferes Feindes ift, den 
Sieg Aber unfere beffere Weberzeugung, und über die wahre Etimmung 
ihres Volkes einräumen, und die Befegung der Schweiz aufgeben: fo haben 
wir nicht nur einen Fehler begangen, der nie verziehen und nie verbeffert 
werden kann; fondern wir haben die berrlichften Folgen unferer Siege, die 
Grrundlage kuͤnftiger, entfcheidender Operationen, mit eigener Hand zer 
ſtoͤrt, und zugleich die Meinung der Welt, welche wir durdy unfer rafches 
Vordringen, durch unfer kraͤftiges Erſcheinen am Rheine fo ganz für uns 


*) Uebrigens langte die unbedingte Anerfennung der Neutralität der Schweiz 
von Geite Napoleons erft am 1. Sanuar 1814 aus Paris an!). Zur Zeit 
daher, als die Verbündeten rathfchlagten, ob fie die Neutralität der Schweiz achten 
ſollten, beftand noch ihr volles Abhängigfeitsverhältnig von Napo—⸗ 
Leon; auch wußten fie gar nicht, ob dieſer Herrfcher diefe Neutralität zu achten auch 
nur verfprechen werde. 


4) Meyer von Knonau Handkuch der Geſchichte der ſchweizeriſchen Cidgenoſſenſchaft, II. ©. 745. 
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ihre kuͤnftige völlige pofitifche Unabhängigkeit, fo wie die Wicdererlangung 
aller, während der Stürme der franzöfifchen Revolution und durch Die 


funfzehn Sahren nichts als eine lange Reihe von Sewaltthaten dar, vermöge welcher 
die Beherrfcher des revolutionirten Frankreichs feine ehrwuͤrdige Verfaſſung geftürze, 
feine Freiheit und feinen Wohlftand untergraben, feine ruhigen Bürger einen gegen 
den anderen in unfelige Fehden verwidelt, feine muͤhſam gefammelten Schäße geplüns 
dert, fein Gebiet von allen Seiten zerriffen, und feine heiligiten Rechte unter die 
Küße getreten haben. Nachdem die Schweiz jede Art von Elend und Schmad, 
welche die Grauſamkeit ihrer Unterdrüder zu erfinden vermochte, erfahren, nachdem 
fie mit ihren weitlichen und füdlichen Grenzprovinzen jede Schugwehr ihrer Unabs 
bängigfeit gegen Frankreich, und mit ihren Gefegen, ihren Gütern, ihren Nationals 
anftalten, dem Gelbftgefühle und der Eintracht ihrer Bewohner, jede Kraft zum 
Widerftande verloren hatte, wurde ihr endlich im Sahre 1803 unter dem unbeftimmten, 
unerflärten, kaum einer Erklärung fähigen Zitel einer fogenannten Mediationsacte 
eine Regierungsform aufgedrungen, die ihren Drangfalen ein Ziel zu ſetzen vorgab, 
in der That aber, da fie ihre politifche Nichtigkeit vollendete und befirgelte, nur 
größeren Uebeln für die Zukunft den Weg bahnte, und ohne die jest eingetretene 
glüdliche Wendung der Umftände, früher oder fpäter ihren gänzlichen Untergang 
herbeigeführt haben würde. Diefe Regierungsform war ausfchließend darauf beredis 
net, der frangöfifchen Herrſchaft über die Schweiz, die bis dahin nur mit regellofer, 
oft frevelvoller Wilfür ausgeübt ward, eine bleibende Geftalt und einen Anftrich von 
Geſetzmaͤßigkeit zu geben. 

„Der Erfolg bat der Abficht entfprochen. Unter den Stürmen, die in den ven 
nangenen zehn Jahren Europa verheerten, bat die Schweiz den Schatten innerer 
Ruhe, den fie genoß, nur durch unbedingte Ergebung in Frankreichs allmächtigen 
Willen erkauft. Was fie an Kräften und Mitteln noch gerettet haben mochte, mußte 
Frankreichs Dienfte gewidmet werden; ein Wink des frangöfifchen Kaiſers war Gefeg 
für fie, kein anderer benachbarter Staat durfte auf irgend eine Verguͤnſtigung rechn 
wenn die Beforgnig, Frankreich zu mißfallen, im Wege ftand, Kein Widerfp 
gegen die Forderungen diefer Macht, auch dann nicht, wenn fie, wie bei den Handelss 
verboten, die erften Nahrungsquellen des Landes verftopften, Feine Maßregel, dig 
dem Einfluffe des fremden Gebieters auch nur in Nebenfachen Schranken gefegt hätte, 
feine laute Klage, keine öffentliche Aeußerung des gerechteften Unwillens war verſtattet. 

„Ohne der Perfönlichkeit der Männer, die unter fo drüdenden Verhältniffen an ber 
Berwaltung den Staatsgefchäfte Theil hatten, zu nahe treten, ihr Verfahren mit unblls 
liger Strenge beurtbeilen, auf ihre Bewegungsgründe ein falfches Licht werfen, oder ih⸗ 
ten Patriotismus bezweifeln zu wollen, ift es erlaubt, als Zhatfache zu behaupten, was 
ganz Europa gefehen und gewußt hat, daß die Schweiz unter der ihr vorgefchriebenen 
Berfaffung, wenn gleich dem Namen nach ein abgefonderter Körper, doch in jeber 
wefentlichen Rüdficht ein untergeordneter und abhängiger Staat, mit einem geringen 
—S eigenthuͤmlicher Gerechtſame und Formen, eine Provinz des franzöfifchen 

eiches war. 

„Unter folchen Umftänden muß nothwendig jede, von der helvetifchen Bundes⸗ 
regierung ergriffene, politifche Maßregel, wie fie auch unmittelbar entftanden fein 
mag, den Stempel jenes fremden Oberherrn tragen, von welchem fie ihre urfprängs 
liche Smpulfion und Richtung empfängt. Kine Neutralitätserflärung, aus diefew 
Boden entfproffen, verliert allen rechtlichen Anfpruch auf den Namen, mit dem fs 
fich fhmädt. In Bezug auf die präponderirende. Macht ift fie zu einer Zeit, wo diefe 
bedrängt wird, eine Gunſt von größerem Belange, als formlide 
Zheilnahbme an ihren Operationen, denn daß fie nun, fo lange diefe 
Macht Vortheil davon zieht, geduldet, im entgegengefesten Kalle aber fo leicht unb 
ſchnell vernichtet werden wird, als fie gefchaffen wurde, ergicht ſich ohne ae 
weitere Auseinanderfegung von ſelbſt. In Bezug auf die Mächte, welche den Zer⸗ 
tüttungen und Leiden der Welt ein Ziel fegen wollen, ift fie nichts als ein uͤbelver⸗ 
ſtandener Verſuch, den Lauf der mwohlthätigiten und preiswärdigften Unternehmung 
zu hemmen, und infofern ein feindfeliger Schritt, nicht bloß gegen die verbindeten 
Souveraine, fondern gegen das Intereſſe, die Bedärfniffe, die heißen Wünfche, die 
fehnfuchtevollen Erwartungen der gefanmten europäifchen Menfchheit. In Bezug 
auf die Schweiz feluft it der befte Sinn, den man ihr beilegen kann, der, daß 
zu Vermeidung einer vorübergehenden Laſt und einiger augenblidlichen Aufopferungen, 
die bisherige politifche Lage des Landes aufrecht cıhalten, das heißt, die Schweiz zur 
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Bevollmächtigten Ritter von Lebzeltern und Graf Capo d' Iſtri a dem 
Sandammann der Schweiz, Reinhard, vor dem Einricfen der verbinden 
ten Heere uͤbergaben. Es hieß in derfelben: „Ihre kaiſerlichen koͤniglichen 
Majeptäten verpflichten ſich feierlich, die Waffen nicht niederzulegen, 2 
der Schweiz die Wiederherftellung der ihr von Frankreich entriffenen 
geſichert zu haben, Sie werden ſich nie im ihre innere Verfaſſung mifchen, 
fie können aber auch nicht geſchehen laſſen, daß fie einem he 
fluffe unterworfen bleibe. Sie werden ihre Meutralität anerkennen, 
dem Tage an, mo fie frei und unabhängig fein mird; und fie 
von der Vaterlandsliebe einer achtungswerthen Nation, daß fie, dem d 
fägen treu, die in den vergangenen Jahrhunderten ihren Ruhm 
den edlen und großmüthigen Unternehmungen, zu welchen ſich alle 
veraine und alle Wölfer von Europa für eine gemeinfchaftlihe Sache 
einigt haben, ihren Beitritt nicht verfagen wird ),* 

Indem man daher die Schweiz von dem Bereiche der mil 
Operationen nicht ausfchloß, erhielt man eine Bafis, die vom 
dis Nimwegen reichte, und vergrößerte eben dadurch die eigene — 
Freiheit. Zugleich erreichte man nebſt den ſchon bemerkten Vortheiten *) 
noch ‚andere von wefentlicher Wichtigkeit. Die franzöfifhe Armee in Italien 
mar von dem Augenblicte, als die Hauptarmee der Verbündeten bie Schweiz, 
betrat, bedroht und Fonnte an Feine Offenfiobewegungen mehr denken, denn 
es war num möglich, fie im Rücken anzugreifen. Jede Gefahr, die von 
der Schweiz ber den Verbündeten im Rücken bereitet werden Fonnte, war 
beſeitigt, und zugleich die Bedeutendheit der Rhein / und Mofelfeftungen 
vermindert. Endlich war es die Wahl der Operationslinie von Bafel nach 
Langres, welche am Schnellften einen großen Theil von Frankreich in die 
Gewalt der Verbündeten brachte, und fo den Widerftand im Werden erſtickte. 
Zugleich wurde der Feind, der auf die Mentralität der Schweiz feine Pläne 
gebaut hatte, Überrafcht, was im Kriege ftets ein wichtiger Vortheil bleibt *), 

Diefelde Behutfamkeit und Zuſammenwirkung, welde den Feldzug 
des vorigen Herbſtes ausgezeichnet hatte, wurde don dem Oberbefehlshaber 
Fouͤrſten Schwarzenberg auch in diefem empfohlen. Cs hieß in den 
Verhaltungsregein, die er feinen Unterfeldherren mittheilte: „daß als uns 
verleglicher Grundfag auch für dieſen Feldzug feftgefegt bleibe, daß derjenige, 
gegen welchen die größere Kraft des Feindes ſſch wende, ſich durchaus im 
feinen ungleichen Kampf einlaffe, fondern ſich vielmehr fo weit zuruckzuzichen 
habe, Bis die mächften Heerestheile oder Unterftägungen ſich mit ihm ders 
einige hätten, um fodann zum Eräftigen Angriffe umzumwenden; befmegen 
fei es num vorzüglich nöthig, mit durchblickender Unterfeheidungsgabe täufchende 
Bewegungen von ernftlihen Angriffen des Feindes zu unterſcheiden, damit 
= alle — Alden und von allen europäifchen Mächten ausdruͤcklich anerkannt 

verbirgt wäre. 
Be Biener ne 83* Januar 1814. 
— führt in ae Biographie Schwarzenbergs (S. 231) noch an, daf 


— ke dem Derzoge von Wellington erleichtert wurde, den verbündeten Heeren 
die Hand zu bieten”, was wenigftens im Bereiche der Möglichkeit lag. 


ner verloren hatte, war der Darf Sud) 
—— Umweg, in der That aber bewittte er, im 
‚erfolgenden Rpeinübergange Blüchers, in kürzerer 
die. Befegung, einer ‚größeren trete. des feanzöfichen Gebietes, als 
auf jedem — Hansi au. ein Dan an | 
— bl utvergießen, eine Duͤckſicht, die zuſammt dem 
ufgegählten Vortheilen), gewiß Jalle Beachtung verdiente, "Aber 
Fe rn sent Fürft Schwarzenberg entwarf 
und. den die, verbindeten Mächte annahmen, muß-noch aus einem-änderem | 
Geficptepumcte ‚betrachtet werden. Oeſterreich führte im Jahre ee | 
zwei ‚Kriege zugleich, den; Krieg, in Deutſchland als werbündere Macht, | 
Krieg, im, Jralien allein. Im -Feldzuge des‘ nurgedachten Jahres | 
Defterreich,, einſehend, wie wichtig es fei, Napoleon a 
wo er ſeine Dauptmacht Hatte, in Deutfehland alfo, den italienifchen Krieg 
„Jeder, Besichung zu dem großen: Feldzuge, den es in Gemeinſchaft 
— führte, obwohl es ganz ‚und gar nicht zun den Une 
gehörte, daß Eigen ſiegteich gegen das Herz der oͤſterreichtſchen 
mern aber der Sieg die Verbündeten bis an den 
eher Oeſterreich, die Operationen des Jahres 1814 
fo, geleitet werden, daß. dadurch die Eroberung von Dialien erleichtert 
war daher, da diefe Eroberung im allgemeinen‘ europäifcyen 
an da ferner der vorgefchlagene Feldzugsplan anderweitige wichtige 
bot, nut ‚matürfich, daß die Verbündeten im‘ 
Cabinetes eingingen "9." 
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Provinzen der Fuͤrſten, die nicht zum Bunde getreten waren, wurden 
außerordentliche Kriegeſteuern auferlegt. 

Die Streitkräfte von Deutfchland wurden in acht Corps eingetheift, 
und zwar befland das erſte aus 36,000 Baicrn unter dem General ber 
Eavallerie Grafın Wrede; das zweite aus 32,900 SHannoveranerm, 
Braunfchweigern, Oldenburgern, Hanſeaten und Medienburgern *) unter 
dem Herzoge von Braunfhmweig; das dritte aus 23,350 Sachfen 
(aus dem Königreihe und den Herzogthuͤmern Weimar und Gotha), 
Echwarzburgern und Anhaltisern, unter dem regiermden Derzoge von 
Weimar und Eiſenach; das vierte aus 12,000 Kurhefien unter 
dem Kurprinzen von Heffen; das fünfte aus 9230 Dann 
des Großherzogthums Berg, der Fuͤrſtenthuͤmer Walde, Lippe umd 
Naſſau, der herzoglich fächfifchen Länder Koburg, Meinungen und Hilbd⸗ 
burghaufen, und aus Mecklenburg » Strelig, unter dem regierenden Herzoge 
von Coburg; das fechfte aus 9250 Würzburgern, Darmftädtere 
Frankfurtern, Iſenburgern und Reußifchen, unter dem oͤſterreichiſchen 
Feldmarfchalllieutenant Prinzen Philipp von Heffen: Homburg; bad 
fiebente aus 12,000 Würtembergern unter dem Kronprinzen von 
Würtemberg**); das achte aus 10,330 Badnern, und Unterthanen ber 
Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern und Liechtenflein, unter tem Grafen von 
Hochberg. Es ftelte daher Deutfchland, mit Ausſchluß der Öfterreichifchen, 
preußifchen und ſchwediſchen Befigungen, 145,060 Mann Linientruppen, 
und da es chen fo vicle an Landwehr ftellen follte, giebt dies die Gefammts 
fumme von 290,120 Mann. ® | 

Diefe acht Truppencorps waren in verfchiedenem Verhaͤltniſſe dem 
boͤhmiſchen Hauptheere, dem fhlefifhen Heere, und der Nord⸗ 
armee zugetheilt. 

Das böhmifhe Hauptheer unter dem unmittelbaren Oberbefehle 
des Feldmarfchalls Fuͤrſten Schwarzenberg, befland: 

I, Aus zwei leichten Öfterreichifchen Divifionen,, und zwar 

1) aus der erſten leichten Divifion des Feldmarfchalllicutenengs 
Grafen Bubna; 

2) aus der zweiten leichten Divifion des Seldinarfchalllieutenante 
Fuͤrſten Moritz Liechtenftein. 

II. Aus ſechs Armeecorps, und zwar aus drei oͤſterreichiſchen, dem 
baieriſchen und dem wuͤrtembergſchen Bundescorps, und aus einem ruf 
fifchen, nämlich: u 

1) dem erften Armeecorps des Feldzeugmeiftere Grafen Hieronymus 
Colloredo; | 

2) dem zweiten Armeecorps des Belpmarfchafllientenantse Fuͤrſten 
Aloys Liechtenſtein; 


öfterreichifch ö und di de inzen, als den ⸗ 
HH han Ceuiten gronhn. ab eex kexr 
*) Aus Mecklenburg⸗Schwerin. 
) Wuͤrtemberg, wiewohl es in den ruffifchen und deutfchen Kriegen der Jahre 
1812 und 1813 fo Karte Werlufte erlitten hatte, ſtellte fein Eontingent befonberd 
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Dos fehlefifhe Heer des Feldmarfhalls Bücher beftand: 
nn er erften preußifchen Arıneecorps des Generals der Infante) 
Mor; | 


—— Ste, a Schwabronen ORellly Chevaurli Hei 


— von ware — eine —— 


va a — 


U. Die erite — —— ronym 
a1 in na rd 

jan Selen De Dal Beta Tide Ehmektuum Ofen: pomeune.& 
—— unter dem RE Raigecvurt, eine Gavallerii 
ae de Bi Mieutenantse Baron Wimpfen, und, 
a) PR & Baal Feroon, drei caur, unter dem Generalmajor nl 
vier Bataillone F an drei Erbach, unter dem tra 

2a Br, Babe, Kine Bekjadebatterier ie Dinifion des —— 

— k5 * ar: ee) ee Bataillone de Ligne, drei €, 
jataillone Gyulav, drei Bataillone Reuf 
———— N —— eine Brigadebatterie; — 4) 
—— und eine zwölfpfündige als Reſervean 


tt Krmecabtheilung des Fürften Aloys Picchtenft: 
Divifion des net Aloys Liechtenftein, und zwar: a) ein Bataillon 
kanır, eines des nal BWallaı — fehs Schwadronen — re 
inter nel ‘9, eine Gavalleviebatterie; b) 
em 


Sue Ba, wis Berges, Sehens Abe Drigabeattei; vu 
batterie, — 2) die Divifi 















* 








fang, unter dem Generalmajor ongueville, eine 
ion des Beldmarfchalllieutenants Greth: a) = 
— "Sollorsto drei Kaunig, unter dem —— Klopfſtein, B 
b) incl Bat Bareitone Srauch, anci ee 

Bee ne cn batterie; — 3) zwei fehönfündige ——— im 


are als dieſer Armeeabtheilung. 
F — ———— a. Feldzeugmeifters Grafe 
ve Die en — srafen fen Erenneville, un 
en Klenau, ſechs Roſent 


— Fr und Trend, eine Eavallericbatterie5- 
Bu on, Bene ‚Sirten PER 
zwar: a) — re — dem Genera 
—— eine en — — Ve 
— neralmajor Grimmer, eine een * ie Divifion des 
ieutenants Breemel, und zwar: a) drei Bataillone Grzherzog Eu 
drei Kaifer, unter dem Generalmajor Galins, eine Moslagbesettseie: 4, 
ii * Pofitionsbatterieen , sine zwölfpfündige als Neferveartillerie 7 
Mic Alung · 
Die Biexte Armecabtheilung, ober “ Hal item 
— unter tem ‚Kronprinzen von Würtemberg *) ( es Generalftal 
— Sberſt Bahrensühler): 1) die anateehhtiten Ya —— 
dam von Würtemberg, und zwar: a) vier Schwadronen des Dra 
gonerren rregimentes Kronprinz, vier des Jaͤgerregimentes Berzog Ludwig, unter den 
neralmajor Walsleben, eine reitende Batterie von fehs Kanonen; b) vie 
Schwadronen des Jägerregimentes — — — dis —— Cavallerieregimente 
Nr. 5, unter dem. Imajor Zett, eine reitende. Batterie vom fechs Kanonen; — 
2) die Divifion'des @encrallieutenants Res, und meet a) zwei Bataillone Berzoj 
Bilhelm , zwei Pfuhl, unter dem Generalmajor Di b) zwei Bataillone Fran 
jemont , Her Kronprinz, — dem Generalmajor. Prinzen Hobenlohe; e) ein 
—— ne Fußbatterie von fehs Kanonen; — 3) die Divifion des Generali 
— Frauquemonmt, und DE — — 
wei, ten Binieninfant: terieregi unter dem Generalmaj 
even; D) su Bataltene Ss Cihten Snfantedergimenes Nee 10, cn Lee 


N Grine jept wierende Majefät von Mürtemberg. vo 
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I, aus dem zweiten preußifchen Armeccorps des Generallieutenants 
Kleiſt; 


Barzillon Landſcharfſchͤzßen, unter dem Generalmajor Miſany; e) eine Fußbatterie 
ron zwei fehepfüntigen und vier Stuͤck ficbenpfündigen Daubisen. Zuſammen 
B Ebmatrenen,, 15 Bataillone, 24 Kanonen, 

VI. Die fünfte Armeeabtheilung unter dem General der Gavallerie 
rufen Brete (Chef des Generalftabes: der Generalmajor Reihberg): A. das 
hicſer fünften Armecabtbeilung zugegebene, öfterreihifche Armeecorps unter 
m Gencral der Gavallerie Grafen Zrimont, und zwar: I) tie Divifion des Felds 
narſchallientenants Grafen Anton Hardegg: a) das dritte Zägerbataillon, acht 
Echwadronen Schwarzenberg Uhlanen, unter dem Oberften Baron Mengen, eine 
Brigatibatterw; b) zwei Bataillone tes eriten Sczekler Infanterieregimentes, ſechs 
Schwadroren Erzherzog Sofepb Hufaren, unter dem Oberſten Baron Geramb; — 
2) tie Dirifion des Zeldmarfchalllieutenants Baron Spleny, und zwar: a) vier 
Bırailene Erzherzog Rudolph, vier Jordis, unter dem Generalmajor Baron Volk⸗ 
mans, eine Brigadebatterie; b) fehs Echwatronen Sczekler Hufaren, fechs Kneſevich 
Dragener, unter dem Gencralmajor Minutillo, eine Gavalleriebatterie; — 3) zwei 
ſecherfuadige Pontionsbatterieen, cine zwolfpfündige ale Rejerve unter dem Generals 
miier Baron Stwrtnick. 

B. Die königlich baierifhe Armee: 1) tie erfte Divifion des 
Erserallieutenants Grafen Rechberg, und zwar: a) vier Schwadronen des ceriten, vier 
des zweiten, ſechs des fichenten Chevaurlegersregimented, unter tem Generalmajor 
Baron Vieregg; b) zwei Bataillune des eriten, eins des dritten Linieninfanterie= 
tigimentes, das zehnte Nationalfeldbataillon, das Tritte leichte Infanteriebataillon, 
unter dom Ieneralmajor Prinzen Karl von Bairen; e) Tas zweite Bataillon des 
zweiten, das erite des zehnten Rinieninfanterieregimentes, das elfte und funfjchnte 
Rottenalfeldkataillon , das zweite leichte Infanteriebataillon , unter tem Generalmajor 
Dreier; d) eine fehsrfüntige fahrente Batterie von fechs, eine fechsrfüntige Fuß⸗ 
Batterie com acht Kanonen, unter dein Oberftlieutenant Göfchen; — 2) tie zweite 
Zisifion tes Generallieutenants Grafen Beders, und zwar: a) vier Schwadronen 
tes dritten, vier des fechiten Chevaurlcgersregimentes, unter tem Generalmajor Eil: 
bracht; b) zwei Bataillone des vierten Linieninfanterirregimentes, das vierte und 
ueonte Rativnalfeltbataillon, Tas fünfte leichte Infanterichatailloen, unter dem 
Generalmajor Strafen Pappenheim; c) zwei Bataillone des fechiten Linieninfanteries 
ttgimentes, Tas dreizehnte und vierzchnte Nativnalfeltbataillon, das erfte leichte 
Infsatericbataillon, unter dem Generalmajor Zollern ; d) eine fechspfündige führende 
Batterie von fechs, eine fechspfüntige Fuſibatterie von acht Kanonen, unter tem 
Dajor Casprers; — 3) die dritte Divifion des Generalmajors Delamotte, und 
pit: a) vier Schwadronen tes vierten, vier des fünften Chevaurlegersregimentes, 
sater tem Oberſten Div; b) zwei Bataillone des elften, eins des fiebenten Linien⸗ 
inianterieregimentes, ein Bataillon Ter mobilen Legion des Untertonaufreifes, eins 
der mobilen Legion des Flerkreifes, unter dem Generalmajor Habermann; e) ein 
Bataillon tes fünften, cins des achten, eins des neunten Sinieninfanterieregimentes, 
des fünfte und fechfle Rationalfeltbataillon, unter dem Generalmajor Deron; d) eine 
khsptäntige fahrende Batterie von fechs, eine fechsrfüntige Zußbatterie von acht 
Kanonen, unter tem Major Wagner; — 4) die Referveartillerie unter tem 
Gtacralmajor Baron Eollonge: eine fechöpfüntige fahrente Batterie, drei zwolfpfüntige 
Battcricen von je ſechs Kanonen, cine ſechspfuͤndige Fußbatterie von acht Kanonen, 
eine Batterie von zwei Mörfern. — Zuſammen 30 Echwatronen, 30 Bataillune, 
12 Batreriscn mit 86 Gefchügen. 

VIE. Die ſechſte Armeeabtheilbung, ruffifhe Truppen unter dem General 
dr Givallerie Grafen Wittgenitein (Chef des Generalſtabes: Generallieutenant 
DAuvray, Oberquartiermeifter: Oberſt Tesleff, Chef der Artillerie: Generalmajor 
&mmfcen), und zwar: 1) die Gavalleric, befchligt von dem Generallieutinant 
Gr:fen Pahlen Tem Dritten: a) die erfte Hufarendipijion, einftweilen von tem 
Gentralinajor Rüdiger befehligt, das Grodnoſche und das Sumziſche Hufarenregiment 
unter dem Generalmajor Delianoff, das Dliopolskifche und Las Lubnyſche Hujarens 
regiment unter dem Generalmajor Doctoroff (Dechtereff!), Tas Tſchujugewſche Uhlanens 
tegiment unter dem Generalmajor Liſſanowitſch, eine reitente Batterie unter Tem 
Okerſten Markoff; b) fünf Kofatenregimenter unter den Gencralmajoren 
Jlewaieky dem Zmwölften und dem Grafen Duffin Pufchkin; — 2) das erfte rufs 
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IM. aus dem ruffifchen Corps des Generals der Infanterie Grafen 
Fangeron; 


fifhe Infanteriecorps bes Generallieutenants Fürften Gotſchakoff des Zweiten, 
und zwar: a) die fünfte ISnfanteriedivifion des Generalmajors Mefenzoff, 
zwei Infanterieregimenter unter dem Oberften Daliwanoff, zroei unter dem Generals 
major Rabofoff dem Eriten, das dreiundzwanzigfte und das vierundzwanzigſte Sägers 
vegiment unter dem Generalmajor Wlaftoff; b) die vierzehnte Infanteries 
divifton des Generalmajor - Helfreich, zwei Snfanterieregimenter unter dem 
Generalmajor Lälin, das fünfundzwanzigfte und das fechsundzwanzigfte Sägerregiment 
unter dem Generalmajor Roth, einftweilen *) unter dem Oberſten Wetoſchkin; 
e) eine ſchwere, zwei leichte Batterieen unter dem Dberften Zornoff; — 3) das zweite 
euffifhe Snfanteriecorps des Generallieutenants Prinzen Eugen von Würs 
temberg, und zwar: a) die Dritte Sufanteriedivifion des Fürften Schachoffstog, 
zwei Snfanterieregimenter und das einundzwanzigfte Sägerregiment unter dem 
Dberften Wolf, zwei Infanterieregimenter und das zwanzigſte Jägerregiment unter 
dem Dberftien Schilwinsty; b) die vierte ISnfanteriedivifton unter Dem 
Seneralmajor Piſchnitzky, zwei Infanterieregimenter und das vierunddreigigfte Jägers 
regiment unter dem Oberſten Zreffurt, zwei Infanterieregimenter und das vierte 
Sägerregiment unter dem Oberften Reibnig; e) drei ſchwere Battericen unter dem 
Generalmajor Staden; d) eine Pionniercompagnie,;, — 4) im Hauptquartiere 
Wittgenfteins befanden fih: drei Schtwadronen ingermanlandfhe Dragoner, eine 
Schwadron Srkugfifhe Hufaren, ein Kofatenregiment, ein Kofatencommando, ein 
Bafchkirencommando, zwei Milizbataillone. — Zuſammen 20 Schwadronen, fünf 
Kofakenregimenter, 23 Bataillone, fieben Batterieen, 19,350 Mann. 

IX. Die Sfterreichifche Referve, Oberbefehlshaber der Großfuͤrſt Con⸗ 
ftantin, unmittelbarer Befehlshaber der General der Eavallerie Erbprin; .von Heffens 
Homburg: 1) die Divifion des Feldmarfchalllieutenants Bianchy, zwei Bataillone 
Hiller, zwei Hieronymus Golloredo unter dem Generalmajor Hirfch, zwei Bataillene 
Heffen= Homburg, zwei Simbfchen unter dem Generalmajor Haugwitz, zwei Bataillone 
Eiterhazy, zwei Dawidowich unter dem Generalmajor Quallenberg ?); — 2) bie 
Grenadierdivifion des Feldmarfchalllieutenants Grafen Weiſſenwolf, vie 
Grenadierbataillone unter dem Generalmajor Fürftenwerther, vier ?) unter dem 
Generalmajor Weigel; — 3) die Grenadierdivifion des Feldmarfchalllieutenante 
Baron Trautenberg, drei Bataillone unter dem Generalmajor Grafen Klenan, 
drei unter dem Generalmajor Luz; — 4) das Euraffiercorps des Feldmarfchalls 
lieutenants Grafen vorige, und zwar: a) die Divifion des Feldmarfchalllieutenants 
Grafen Klebelsberg, ſechs Schwadronen Großfuͤrſt Eonftantin, ſechs Sommariva 
GSüraffiere unter dem Generalmajor Grafen Auersberg, ſechs Schwadronen Kaifer, 
ſechs Liechtenſtein Cüraffiere unter dem Generalmajor Grafen Desfours; b) Bu 
Divifion des Feldmarfchalllieutenants Baron Federer, vier Schwadronen Erzherzog 
Franz; Güraffiere, vier Kronprinz Ferdinand unter dem Generalmajor Rothkirch 
vier Schwadronen Herzog Albert, vier Lothringen Güraffiere unter dem Generals 
major Kutalel; — zum Armeedienfte: I) die Divifion des Feldmarſchall 
lieutenants und Generalintendanten Prohaska, drei Landwehrbatuaillone der 
NRegimenter Froon, Devaur und Neuß: Greis unter dem Generalmajor Reinwalb, 
drei Landmwehrbataillone der Regimenter Wogelfang, Erbach und Albert Gynla 
unter dem Generalmajor Herzogenberg (zu Zransporten, Polizei: und Wachdienf): 
b) die Referveartilleriedivifion des Zeldmarfchalllieutenants Baron Reisner 
28 Sompagnieen Referveartillerie unter dem Generalmajor Frierenberger, 27 Gem: 
pagnieen Artilleriehandlanger unter dem Generalmajor Kunikel; ce) die Divifios 
des Seneralgquartiermeifters Generalmajors Baron Rangenau, acht Pionnier 
compagnieen, KO Mann Pontonniere, eine Sompagnie Stabsinfanteriewache, dre 
Schwadronen Stabsdragoner, eine Compagnie zum Hofpitaele, drei Schwabranet 
gandiwehrdragoner. 

x. Die Eaiferlich euffifche Referve: 

Dpberbefehlshaber des Eaiferlich ruffifchen Kriegsheeres, der General der Zu 
fauterie Barclay de Tolly. 


1, © al R war v i lintentugel d N Dund den. 
6. 4. * et rx von einer Glintenkugel' durch ben Mund gefhoffen werden, Sieho Theu I 


2) Diefe ſechs Negimenter waren fänımtlih ungarifche. 
8) Eines diefer Bataillone war gu zwei Drittheilen zur Wache beim Kaifer von Oeßerreich «ommmandizi 
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V. aus dem vierten deutfchen Bundescorps, oder den kurheſſiſchen 
Truppen unter dem Befehle des KRurprinzen von Heffen; 


unter dem Dberften Zaube, zufammen 58 Kanonen; eine Pionniercompagnie, ein 
halbes Bataillon Arbeiter. 

. Das Koſakencorps des Generals der Savallerie und Hetman Grafen 
Platoff, ſechs Kofakenregimenter unter den Generalmajoren Kaifaroff, Grekoff dem 
Achten, Ilowaisky dem Elften. 

F. Das Detafhement des Generalmaiord Seslawin, zwei Schwabronen 
Sumziſche Hufaren, vier Kofakenregimenter. 

G. As Avantgarde detafhirt zur öfterreichifchen Armee, der Generals 
major Fuͤrſt Scherbatoff mit drei Kofakenregimentern. 

H. 3m Hauptquartiere des Generals der Infanterie Grafen Barclay de 
Zolly, zwei Schwadronen Serpuhomwfche Uhlanen, ein Kofatenregiment: 

1. Zur Armeepolizei bei dem öfterreichifchen Generalmajor Herzogenberg 
commandirt, zwei Schwadronen Serpuhomwfche Uhlanen, ein Bataillon Infanterie, 

K. Bei dem Generalintendanten Generalmajor Kankrin commantirt, 
zwei Milizkofatenzegimenter. 

L. Bei dem ruffifhen Generalarmeepolizeimeifter Generallicutenant 
Dertel, ein Kofatenvegiment, 

M. Zum Zransportiren der Gefangenen, zwei Bafchkirenregimenter., 


Es zählte demnach die Hauptarmee des Fürften Schwarzenberg: 
An Eaiferlich öfterreichifchen Truppen. 
2) Die erfte leichte Divifion des Grafen Bat. Schwab. Watt. Kanonen, 
1} 


Bubna - » 2 > 2 200. 
2) Die zweite leichte Diviſion des Fürften 


Mori Ricchtenftin - » - - 5 18 2 16 
8) Die erfte Armeeabtheilung des Grafen 

Color - : 2: 2 2002.27 12 8 64 
4) Die zweite Armeeabtheilung des Für: . 

ften Aloys Licchtenftein -. . - . 21 12 8 64 
8) Die dritte Armeeabtheilung des Grafen 

Byulay -» : 2 2 2 2 22.26 13 2 5 
6) Das Corps des Grafen Srimont . 11 26 6 48 
7) Die oͤſterreichiſche Reſerve des Erb⸗ 

prinzen von Heflenz Somburg » . 26 40 26 100 
8) Sum Armeedienfte - - oo... 8 

Zufammen 128 151 60 372 

9) Das erſte deutfche Bundescorps des Kofakenreg. 


Grafen Wrede - - 2 2 2..80 90 12 76 
10) Das fiebente deutfche Bundescorps 

des Kronprinzen von Würtemberg 15 12 4 24 
11) Das ruffifhe Corps des Grafen 


MWittgenflin - - 2 2002. 233 20 7 72 5 
12) Die ruſſiſche Refrre - - » . ..8 72 135 116 21 
13) Die preußifche Garbebrigadte . . 8 8 8 24 

Bufammen 239 293 101 684 26 


Defterreichifche Zruppen - » » . . 130,000 Mann. 
Baterifhe Zruppen -. 20.2... 38,000 

MWürtembergfche Zruppen - - - .» 14,000 
Dune na win | 2 100 
Preußiſche Sardetruppen » - -» . .» 7100 
GSroßherzoglich badenfche Garden . . 1000 


Zufammen 228,650 Mann. 


Sur Hauptarmee gehörten ferner: 


1. Das fechfte deutfche Bundescorps, unter dem öfterreichifchen Feld⸗ 
marfchalllieutenant Prinzen Bhilipp von Heflen= Homburg (kam zur Süudarmee): 
1) und zwar: a) Öefterreicher: zwei Bataillone Sofeph Golloredo ‚ drei Bach, ſecht 
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und wenn man das vierte deutfche Bundescorps mit 20,000, und das fünfte 
mit 24,000 Mann dazu rechnet, 137,391 Mann mit 508 Kanonen *). 








*) Ueberficht des fchleftfchen Kriegsheeres: 
Oberbefehlshaber, Feidmarſchall Blücer. 

Chef des Generalſtabes, Generallieutenant Gneiſenau. 

Generalquartiermeiſter, Generalmajor Muͤffling. 

1. Das erſte preußiſche Armeecorps des Generals der Infanterie Bart, 
Chef des Generalſtabes, Oberſt Valentini. 
Oberquartiermeiſter, Major Schack. 

1) Die erſte Brigade des Generalmajors Pirch des Zweiten, und zwar: 
a) das Leib⸗, das erſte oſtpreußiſche, das weſtpreußiſche und das ſchleſiſche Grenadier⸗ 
bataillon, und zwei Compagnieen des oſtpreußiſchen Jaͤgerbataillons unter dem Oberſt⸗ 
lieutenant Hiller; b) das fünfte und dreizehnte ſchlefiſche Landwehrinfanterieregiment 
unter dem Oberſten Loſthin; e) das zweite „srohufarenregiment unter dem s 
lieutenant Stoͤſſel; d) die fechöpfündige Fußbatterie des Capitains Lange. 

2) Die zweite Brigade des Generallieutenants Prinzen Karl von Meck⸗ 
lenburg : Strelig, einftweilen befehligt von dem Oberften von Warburg: a) das erſte 
und zweite oftpreußifche Infanterieregiment, und das fechfte fchlefifche Landwehrinfan⸗ 
terferegiment, unter dem Oberften von Lobenthal; b) vier Schwadronen des Med—⸗ 
Ienburg : Streligfchen Hufarenregimentes unter dem Oberften Warburg; e) die ſecht⸗ 
ofändige Fußbatterie des Gapitains Huet. 

) Die fiebente Brigade des .Generalmajors Horn: a) drei Bataillome 
des Leibinfanterieregimentes unter dem Oberftlieutenant Zepelin; b) drei Bataillon⸗ 
des vierten, brei des funfzehnten fchlefifchen Infanterieregimentes unter dem Oberften 
Roͤdlich; c) vier Schwadronen des brandenburgifchen Hufarenregimentes unter dem 
Onerftlieutenant Eohr; d) die fechspfündige Fußbatterie des Capitains Siegler. 

4) Die achte Brigade des Prinzen Wilhelm von Preußen: a) drei Batails 
Ione des brandenburgifchen, drei des zwölften Referveinfanterieregimentes unter tem 
Oberſten Bork; b) drei Bataillone des vierzehnten fchlefifchen Landıwehrinfanteriss 
tegimentes unter dem Oberſten Gaza; c) vier Schwadronen bes oftpreußifchen Natios 
nalcavallerieregimentes unter dem Major Knobloch; d) die fechspfündige Fußbatteris 
des Lieutenante Anders. 

5) Die Refervecavallerie des Generalmajors Juͤrgaß: a) vier Schwadronen 
des lithauifchen, vier des eriten mweftpreußifchen Dragonerregimentes unter dem Dbers 
ften und Slägelatiutanten Grafen Henkel; b) vier Schwadronen des brandenburgis 
ſchen Uhlanenregimentes, vier des erften neumärtifchen Landwehrcavallerieregimenses 
unter dem Generalmajor Kagler; c) vier Schwadronen bes dritten, vier des fünften, 
vier des zehnten fchlefifhen RLandmwehrcavallerieregimentes unter dem Major Bibers 
Hein; a die zwei reitenden Batterien des Gapftains Zinken und des Lieutenants 

orowsky. 

6) Die Reſerveartillerie unter dem Oberſten Schmidt: zwei aoätfofäns 
dige, zwei ſechspfuͤndige Fußbatterieen, eine dreipfündige Fußbatterie, zwei reitende Bat: 
tericen ; vier Parkcolonnen, eine Handmwerfscolonne, zwei Plonniercompagnieen. Com⸗ 
mandeur der Artillerie in der Linie, der Major Huck. 

Stärke des eriten Armeecorps: 
Infanterie, 194 Linienbatailone, 12 Bataillune Landwehr, 2 

Pionniercompagnien - 0.0 re. 314 Bataillone. 

Reiterei, 23 Echwadronen Linienreiterei und 18 Landwehr . . Schwadronen. 
Artillerte, 13 Batterieen Fi 8 GSchhägen . - = - - 0 0. I04 Kanonen. 

Laut Rapport vom 4. Sanuar 1814 in Obermofchel zählte das erfle Armeecorps: 

630 Dffiziere. 
18,831 Unteroffiziere und Soldaten. 
4,108 Pferde. . 

U. Das zweite preußiſche Armeecorps bed Generallieutenants Kleifl. 

Chef des Generalftabes, Oberſt Grollmann. 

Dberquartiermeifter, Oberftlieutenant Thiele. 

Die neunte Brigade des Generalmajors Klir: a) drei Bataillone des 
erſten weſtpreußiſchen Infanterieregimentes, drei des fechften Referveinfanterleregis 
mentes, zwei GSompagnieen des fehlefifhen Schüpenbataillons, unter dem Oberfien 
Schmalenfee; b) drei Bataillone des erften yommerfchen Landiwehrinfanterieregimens 
tes unter dem Oberfilicutenant Kamecke; e) vier Schwadronen bes ſchlefiſchen Uhlanen⸗ 
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Die Nordarmee unter dem Dberbefchle des Kronprinzen von 
Schweden war ſehr zerfplittert. Sie befland aus 


mgimentes unter tem Dberftlieutenant Schmicdeberg; d) die fechspfündige Fußbat 
kerie des Lieutenants Schale. 8; 0 Iehepfändige Fupb 

2) Die zehnte Brigade bes Generalmajors Pirch tes Erſten: a) drei 

Betailone des zweiten weftpreugifchen SInfanterieregimentes, drei des fiebenten Re— 
froeinfanterieregimentes unter dem Generalmajor Sagow; b) trei Bataillone des 
kitten pommerfchen Landwehrinfanterieregimentes unter dem Major Brandenftein: 
e) vier Schwadronen des fiebenten fchlefifhen Landmwehrcavallerieregimentes unter 
km Major Schmidt; d) die fechöpfündige Fußbatterle des Lieutenants Reiche. 

3) Die eilfte Brigade des Generalmajors Biethen: a) drei Bataillome 
bes erften fihlefifchen Snfanterieregimentes,, drei des zehnten Referveinfanterieregis 
mentes muter Dem Oberitlieutenant Lettow; b) drei Bataillone des zweiten neumärs 
kiſchen Landwehrinfanterieregimentes unter dem Major Patzkowsky; c) vier Schwa⸗ 
bronen des eriten fchlefifhen Huſarenregimentes unter dem Dberften Blücher; d) die 
fedenfänzige, Fußbatterie des Rieutenants Rothe. 

4) Die zwölfte Brigade des Prinzen Auguft von Preuflen: a) drei Ba= 
tallene des zweiten fchlchfchen Infanterieregimentes, drei des elften Referveinfanterie- 
zegimented unter dem Oberften Funk; b) drei Bataillone des kurmaͤrkiſchen Land- 
wehrinfanterleregimentes unter dem Major Mellersky; e) vier Echwadronen des 
senmärktifchen Dragonerregimentes unter dem DOberften Bork; d) die fechspfündige 
Susbatterie des Gapitains Held. 

3) Die Refervecavallerie des Generalmajor Röder: a) vier Echmas 
dronen bes oftpreußifchen,, vier des brandenburgifchen Eiraffierregimentes unter tem 
Odberſten und Flugeladjutanten Wrangel; b) vier Schwadronen des fchlefifchen 
Gäraffierregimentes, zwei des zweiten fchlefifhen Huſarenregimentes, zwei des fchle 
fſiſchen Matienalcavallerieregimentese unter dem Dberften Grafen Haake; c) vier 
Gchwadronen des achten fchlefifhen, vier des erften weftpreußgifchen, vier des fieben« 
ten turmärfifchen Landiwehrcavaflerieregimentes unter dem Oberſten Mutius; d) die 

teitenden Batterieen der Gapitaine Richter und Mandelslohe. 

6) Die Referveartillerie unter dem Oberſten Braun: zwei ziölfpfündige, 
drei ſechs pfuͤndige Fußbatterieen, eine ficbenpfündige Haubigbatterie, zwei reitende 
Batterieen; fünf Wunitionscolonnen; eine Handwertscolonne; zwei Pionniers 
tsmpagnicen. 

Stärke des zweiten Armeecorpe: 
Sufanterie, 25 Bataillone Linieninfanterie, 12 Bataillone Land: 
wehr und zwei Pionniercompagnieen - -» « + . 37 Bataillone. 
Reiterei, 28 Schwadronen Riniencavallerie, 16 Schwadronen 
Landwehrcanalerie 2 0 0 0 0 0 nn. 44 Schwadronen. 
Irtiierie, 14 Batterien zu 8 Sefhäßen . «© © - - . . . 112 Kanonen. 
Daven war im Januar die NRefervecavallerie unter dem General Röder mit 16 
Ehmadronen und 2 reitenden Batterieen in Frankreich eingerdt; der General Kteift 
war dahin mit 25 Bataillonen, 20 Schwadronen und 12 Batterieen von Erfurt 
im Mariche; der General Jagow erwartete die Neferve von 12 Bataillonen Land— 
wehrinfonterie, und 8 Schwadronen Landmwehrcavallerie. 
WU Das vuffifhe Armeecorps des Generald der Infanterie Grafen 
D. 


Chef des Generalftabes , der Generalmajor Neidhardt. 
Generalquartiermeifter, der Oberfi Rummel. 
Chef der Artillerie, der Generalmajor Waſſilitzky. 
1) Das achte ruſſiſche Snfantertiecorps des Generallieutenants Gras 
fra &t. Prieft: a) die elfte Infanteriedivifion bes Fürften Gurgaloff, zwei 
fonterieregimenter unter dem Oberftlieutenant Zurgeneff, zwei unter dem Generals 
major Karpenkoff, zwei Jägerregimenter unter dem Generalmajor Biltröm dem 
Ieeitn; b) die fichzehnte Snfanteriedivifion des Generalmajors Pillar, 
god Infonterieregimenter unter dem Generalmajor Kern, zwei unter dem Oberſten 
Ehertoff dem Sriten, zwei Sägerregimenter unter dem Dberften Eabelin. 
83) Das neuute Snfanteriecorp6 tes Gencrallieutenants Olſufieff: 
a) die neunte Infanteriedinifion des Generalmajors Udom des Zeiten, 
ori Infanterieregimenter unter tem Generalmajor Poltaratzky, zwei unter dem 
Generalmajor Juſchkoff dem Zweiten, zwei Jägerregimenter unter dem Major 
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1. den Truppen in erfter Linie, meldye bereits in Holland fa 
oder wenigftens im Marſche dahin begriffen waren, als 


Melnik; b) die funfzchnte Snfanteriedivifion des Generalmajors Karı 
wei Snfanterieregimenter unter dem Generalmajor Muffin Puſchkin, zwei unte 
Doerftieutenant Anenfur, zugetheilt von der dreizehnten Infanter 
viſion zwei Zägerregimenter unter dem Oberften Zichanofsfy dem Erften. 

3) Das zehnte ruffifhe Sunfantericcorps des Gencrallieut 
Kapzewitfh: a) die achte Snfanteriedivifion des Generalmajors 
Uruffoff, drei SSnfanterieregimenter unter dem Generalmajor Schindfchin, zwei ! 
tegimenter unter dem Dberften Suthof; b) die zwei und zwanzigfte Sı 
tertedivifion des Gencralmajors Zurtfchaninoff, drei Snfanterieregimenter 
dem Generalmajor Schapskoy, zwei Sägerregimenter unter dem General 
Waſſiltſchikoff; im März 1814 kam auch das Wiburgifche Infanterieregimen 
der polnifhen Armee, zwei Bataillone ftark, dazu. | 

4) Das Eavalleriecorps bes Generallieutenants und Generalatiu 
Baron Korff: a) die erite Dragonerdivifion des Generallieutenants Ba 
des Zweiten, zwei Dragonerregimenter unter dem Generalmajor Gernegroß. 
unter dem Generalmajor Pohl; b) von der vierten Dragonerdipifior 
Dragonerregimenter unter dem Generalmajor Emanuel; ce) die erfte rei: 
Sägerdivifion des Generallieutenants Pandfchulidfeff des Erften, drei rı 
Sägerregimenter unter dem Generalmajor Deniflieff; d) von der zweiten re 
den Jaͤgerdiviſion zwei reitende Sägerregimenter unter dem Generalmajor ( 
Dahlen dem Zweiten; e) die ufrainifche Kofatendivifion des Generalr 
Grafen Witte, drei ufrainifche Kofakenregimenter unter dem Fürften Scher 
die reitende Artilleriecompagnie zu 12 Kanonen des Oberftlieutenants Schufche 
die donifche reitende Kofakenbatterie zu Il Kanonen des Oberiten Suwaroff; ! 
Kofaktencorps des GSeneralmajors Grekoff des Achten, fechs Kofakenregin 
ein Kalmädenregiment. 

5) Die Artillerie des ganzen Corps befehligt der Generalmajor Wafl 
fünf ſchwere, fünf leichte Batterieen; drei Pionniercompagnieen, zwei Ponto 
compagnteen; die 75ſte Schifferquipage. 

Stärke des Langeronſchen Corps: 
43 Bataillone zu 600 Mann rennen. 800 Mann. 
9 Compagnieen und Sciffsequipage zu 100 Mann 600 — 
23 Schwadronen,, jede zu 120 Dann . » .. - 30 — 
-7 Kofakenregimenter zu 20 Mann . .... 10 — 
12 Battericen Artillerie zu 10 Dann . -» „. . 1800 — 136 Raı 


Zuſammen 33,310 Wann. 136 Kaı 
IV. Das ruffifhe Corps des Generals der Infanterie Baron Sacker 
Chef des Generalftabes, Dberft Benaneon. 
Seneralquartiermeifter, Oberſt Graf Rochechouart. 
Chef der Artillerie, Generalmajor Kikitin. 

I) Das fechfte ruffifche Snfantertecorpe des Generallicutenantd 
ften Scherbatoff: a) die fiebente Snfanteriedivifion des Generalr 
Zallifin des Zweiten, zwei SInfanterieregimenter unter dem Öberften Kritfchit 
zwei unter dem, Dberften Auguftoff, zwei Sägerregimenter unter dem DI 
Dietrich; b) die achtzehnte Snfanteriedivifion des Sencralmajors A 
doffoff, zwei Infanterieregimenter unter dem Oberſten Blagowenzenko, zwei 
dem Generalmajor Heidenreich, zwei Sägerregimenter unter dem General Metfche 

2) Das elfte ruffifche Snfanteriecorps des Generalmajors ( 
Liewen des Dritten: a) die zehnte Snfanteriedivifion befehligt einft 
der Generalmajor Sag, drei SInfanterieregimenter unter dem Generalmajor | 
loffsfy, zwei Sägerregimenter unter dem Oberften Achleftifcheff (das Kurskiſch 
fanterieregiment des Generals Agatin war detafchirt); b) von der fechzeh 
Snfantertedivifion zwei Infanterieregimenter unter dem Oberftlieutenan 
limanoff; ec) die fieben und zwanzigfte Snfanteriedivifion des Ge 
majors Stawitzky, zwei SInfanterieregimenter unter dem Oberftlicutenant & 
doffsky, zwei unter dem Oberften Alerejeff, zwei Sägerregimenter unter dem 
ralmajor Kalogriboff, 
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2) dem kaiſerlich ruffifchen Armeecorps des Generals der Eavallerie 
Baron Winzingerode, welhem von der polnifchen Armee das Corps 
des Senerallieutenants Grafen Stroganoff zugetheilt war; 
3) dem dritten deutfchen Bundescorps unter dem Befehle des Ger 
nerals der Savallcrie Herzogs von Weimar; 
4) dem Corpse des encrallieutenants Grafen Wallmodens 
Simborn. 
H. den Truppen, welche in zweiter Linie in Frankreich einrückten, als 
1) der koͤniglich ſchwediſchen Armee unter dem Befehle des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Stedingf; 
2) dem zweiten deutfchen Bundescorps unter dem Befehle des 
Herzogs von Braunfchweig. 
Zu der Nordarmee müflen aber auch noch gerechnet werden: 
III. Die niederländifchen Truppen, 10,000 Mann; 


IV. Die englifden Truppen des Generallieutenante Graham, 
9000 Mann; 


U. Das fünfte deutfhe Bundescorps befehligt von dem regierenden 
Herzoge von Sachſen⸗Coburg. 
° Chef des Generalſtabes, der öfterreichifche Generalmajor Graf Bentheim. 
Generalquartiermeifter, der preußifche Major Rudolphi. 

1) Die Divifion der bergfhen Truppen unter dem preußifchen Ges 
nerallieutenant Huͤnerbein; a) ein bergiches freiwilliges Jaͤgerbataillon, das b 
Grenadierbataillon, das erfte und das zweite bergfche Snfanterieregiment, unter 
Oberſten Carnall ; b) das bergfche und das münfterfche, fpäter auch das vierte weils 
phälifche Landwehrinfanterieregiment, unter dem Dberiten Borftell; e) das bergſche 
ganbiwehrcavalleristegiment unter dem Major Gröben; d) vier und eine 

atterie. 

2) Die Divifion des oͤſterreichiſchen Generalmajor Grafen Degenfelds 
Schomburg: a) die zwei Linieninfanterie=, und die zwei Landwehrinfanteriebataillone 
der Herzöge von Sachſen und des Fuͤrſten von Lippe⸗Waldeck; b) das naffauifche Linien⸗ 
und Randmwehrinfanterieregiment, das naffauifche freiwillige Sägercorps, und das Dras 
nien:Raffauifche ISnfanterieregiment, unter dem Oberften Bismark; c) der Banner der 
freiwilligen Sachfen unter dem Generalmajor Carlowitz, ſechs Schwadronen Caval⸗ 
lerie, ſieben Compagnicen Infanterie einfchließlich eine Sappeurcompagnie, eine 
Batterie; d) vier Schwadronen heffendarmtädtifche Chevaurlegers; e) zwei Kofatens 
regimenter, ein Kalmädenregiment, ein Detafhement Baſchkiren; f) eine fchwere 
ruflifche Batterie, vier Kanonen von einer donifrhen reitenden Batterie, die preus 
ßiſche ſechspfuͤndige Fußbatterie von Wahrentanpf. 

Zuſammen 20 Bataillone, II Schwadronen, 94 Batterieen, 34 Koſakenregimenter, 
24,704 Mann, 4,829 Pferde 
Es war fonach das Kriegsheer des Feldmarfchalls Bluͤcher ſtark: 
Mann Bat. Schwad. Batt. Kan. Pionniers Koſaken⸗ 


comp. regim. 
Ut supra . .„ » . . 933901 137% 1400 46 436 10 1 
Das vierte deutfche Bun⸗ 
25 13 4 32 


Vest +...» 
Das fünfte deutſche Buns 
Deco 24,000 2 11 HH 40 
Sufammen 137,391 1824 163 554 508 10 
Preupifche Zruppen . . 8,931 Dann. 


Auffifhe Truppen . . 53,460" — 
Deutſche Bundestrauppen 44,000 — 


Bufammen 137,391 Mann mit 508 Kanonen, 
Plotho, UL Beilage U. S. 16 — 29, Better, 1. 6-8, 


Er 


Darunter 
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Die Hauptarmee des Fürften Schwarzenberg, die ſchleſiſche 
Armee und die Mordarmee wurden, obgleich ein großer Theil der legterem 


unter dem Generalmajor Baron Pahlen, b) die zweite Dragonerdivifiee 
des Generalmajors Balk, drei Dragonerregimenter unter dem Generalmajor 
Drewitfch, zwei Uhlanenregimenter unter dem Generalmajor Grafen Salanthe, ein 
reitendes Jaͤger- und das freiwillige Kofafenregiment unter dem Generalmajor 
Sagraͤtzky. 

e 9) Die Kofakenregimenter befehligt der Generalmajor und Generals 
adiutant Zfchernitfcheff, zwei unter dem Oberftlientenant Fuͤrſten Lapuchin, drei 
unter dem Generalmajor Grafen Narifchkin, zwei unter dem Oberften Melnikoff dem 
Zünften, drei unter dem Generalmajor Stahl dem Erſten, zwei unter dem Oberften 
Dantelejeff dem Zweiten, drei unter dem Oberften und Flügeladjutanten Bentendorf, 
drei unter dem Generalmajor Slowaisfy dem Vierten. 

3) Das Infanteriecorps befehligt der Generallieutenant Graf Woronzoff 
(Chef des Generalftabes, Dberft Ponfet): a) die ein und zwanzigſte Ins 
fanteriedivifion des Generalmajors Laptieff, drei Infunterieregimenter umter 
dem Generalmajor Rüdiger, drei unter dem Oberften Baron Roſen, b) von ber 
vier und zwanzigften Infanteriedivifion des Generalmajors Wuitfch, zwei 
Sinfanterieregimenter, ein SJägerregiment, unter dem Generalmajor Swarifin; c) von 
der vierzehnten Infanteriediviftion, zwei Infanterieregimenter, drei zus 
fammengefegte Grenadierbataillone, unter dem Generalmajor Harpe; d) von der 
funfzehnten Snfauteriedivifion, zwei Jägerregimenter unter dem Generals 
major Krafloffsky. 

4) Die Artillerie befehligt der Generalmajor Merlin, zwei fchwere, bed 
leichte, fechs veitende Batterieen, 126 Stüd Kanonen. 

5) Das von der polnifhen Armee gugetheitte Corps des General: 
lieutenants Grafen GStroganoff: a) die zwölfte ISnfanteriedivifion be 
Generalmajors Fuͤrſten Chowansky, zwei Snfanterieregimenter unter dem Generals 
major Sanders, zwei unter dem Generalmajor Schwetfchin, zwei Zägerregimenter 
unter dem Generalmajor Gleboff; b) von der dreizehnten Snfanteries 
divifion, zwei Infanterieregimenter unter dem Generalmajor Scheltuchin; c) eine 
reitende Batterie, zwei ſchwere Fußbatterieen. 3 

Stärke des Winzingerodefchen Corps: | 
Bataillone zu 600 Mann 21,000 Dann. 
30 Schwadronen Gavallerie 3,000 — 
20 Kofakenregimentr . . 470 — 
14 Batterien . oo... 2100 — 


Bufammen 30,850 Wann mit 162 Kanonen. 
II. Dos dritte deutſche Bundescorps unter dem Befehle des Herzogs 
von Weimar. 

Chef des Generalſtabes, der ruffifhe Generalmajor Baron Wollzogen. 

Generalquartiermeilter., der Oberſt After. 

Dujour Stabsoffizier, der Oberſt Zeſchwitz. 

Chef der Artillerie, der Dberft Raabe. 

Seneralintendant,, der Generalmajor Ryſſel der Zweite, 

1) Die Cavallerte: vier Schwadronen Stabsdragoner, vier Schwabronen 
Ghraffiere unter dem Oberſten Thuͤmmel, vier Schwadronen Uhlanen unter dem 
Oberſten Ziegler und Klipphaufen, fünf Schwadronen Hufaren unter dem Oberften 
Nieſemeuſchel. 

2) Die erſte Infanteriebrigade des Generallieutenants Lecoq, tat 
Jaͤgerbataillon unter dem Major Jeſchky, das Grenadierregiment (das Bataillon 
Grenadiergarde, das Beldgrenadierbatatllon) unter dem Oberſten Prinzen Bernhart 
von Weimar, das erfte Einteninfanterieregiment unter dem Oberſten Einfiedel. 

3) Die zweite Infanteriebrigade unter dem Generalmajor Ryſſel dem 
Eriten, das zweite Linieninfanterlevegiment unter dem Oberſten Seidewitz, das erftı 
Bataillon vom dritten Linieninfanterieregimente unter dem Major Dertel, das erftı 
und das zweite leichte Infanterieregiment unter dem Generalmajor Gableng. 

4) die thäringifchsanhaltfche Brigade befehligt der ruffifche General: 
major Prinz Paul von Würtemberg, das weimarſche Fägerbataillon, das gothaifche, 
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Allein zur erſten Linie muͤſſen noch gerechnet werden: 

1. Die oͤſterreichiſch-italieniſche Armee des Feldmarfı 
Grafen Bellegarde mit 80,000 Mann; 

1. die Armee in Spanien des Marquis von Wellington 
zufammengefegt aus Engländern, Spaniern, Portugiefen, Sardiniern un 
Sicilianern, und 120,000 Mann ftarf. 

Es betrugen daher die Streitkräfte, welhe am 1. Januar 1814 i 
erfter Linie gegen Frankreich aufgeftellt waren, 783,000 Mann. Hiez 
famen, als der König Murat von Meapel fich gegen Frankreich erklärt 
noch 23,730 Dann, wonach die Sefammtfumme von 806,000 Mann I 
erfter Linie fich ergiebt. 

Hinter diefer ungeheuren Maſſe ftanden in zweiter Linie no d 
Meferven, theils zur Einfchließung der Feftungen, die auf deutfchem Bode 
noch in Ranzöfifcher Gewalt geblieben waren, verwendet, theils des Wink 
gewärtig, um entweder ganz oder mit einzelnen Truppenabtheilungen d 
erfte Linie zu verftärfen. 

Diefe Referven waren: 

I. Die dfterreihifhe Reſerve unter dem Feldmarfchalllieutenas 
Herzog Ferdinand von Würtemberg, 20,000 Dann; 





eine reitende Batterie unter dem Major Wahn. — Bufammen viee Schwadrone 
103 Bataillon und zwei Batterieen mit 16 Kanonen. 

2) Das hberzoglih meklenburg-⸗Schweriniſche Contingent unt 
dem Generalmajor Fallois: ein Grenadierbataillon, ein Snfanterieregiment, e 
Bataillon freiwillige Jäger, ein freiwilliges Sägerregiment zu Pferde, vice Yu 
batterieen. 

3) Das Eontingent ber Hanfaftädte unter dem ruffifchen Oberfli 
Witzleben: zwei Hamburgifche, ein Bremenfches, ein Luͤbeckiſchs Infanteriebateillo 
ſechs Schwadronen Hamburger, zuel Lübeder, eine Bremenfche Cavallerie, eine Con 
pagnie Bremenfche freiwillige Jäger, eine Fußbatterie. 

4) Das oldenburgifhe Contingent: ein Snfanterieregiment unt 
dem Oberftlieutenant Werbenberg- 

5) Das hannöverfhe Eontingent unter dem Generalmajor Dörenten 
a) Linientruppen, ein Hufarenregiment, zwei und zwanzig Beldbataillone; b) Lan 
wehr, zehn Bataillone; e) Artillerie des Oberftlieutenants Heiſe, vier Fußbatterieen. - 
Brigadiers waren der Generalmajor Graf Kielmannsegge, der englifhe Genera 
major Lyon, die Dberfien Ompteda, Beſt, Vinecke, Beaulieu und Bülow. Zufammı 
(das Detafchement beim General Grafen Wallmoden mitgerechnet) 32 Bataillon 
15 Schwadronen, vier rveitende und vier Fußtericen. 

Mithin war die Nordarmee ftarf: 
Das Billowfhe Corp 4 - - 2 2-2. %,000 Mann. 
Das Winzingerodefhe Cry 4. .» - - - 80,00 — 
Des dritte deutfche Bundescor pe . » + - 
Das Wallmodenfche Corps . 0. 
Die fchwedifhe Armee - » 2° 2... 20,00 — 
Das zweite deutfche Bunbescorpe . . . 


Sufammen 155,000 Mann. 
An niederländifhen Zruppen - . » . + 10,000 
An englifhen Zruppen des Generale Graham 9,00 — 
Das dänifche Hülfscorps, das indeflen nie 

auf dem Kriegsfihauplape afhien . . 10,000 — 


Sefammtfumme 184,000 Mann. 
Plotho, III. Bellage II. 20 — 0. Better, 1.8 — 1. 


’ 
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Die Gefammtftärke der, von dem verbündeten Europa aufgebotenen, 
theils wirklich im Felde oder vor Feftungen fiehenden, theils als Reſerve 


tegimentes, das elfte und das ſechzehnte fchlefifche, das erfte kurmärkifche Landıweßes 
infanterieregiment, unter dem Dberften Kraufened, eine fechspfündige Fußbatterle. 

2) Die Brigade des Seneralmajors Dobſchuͤtz (vor Erfurt): das ſechſte 
und das zehnte Referveinfanterieregiment, das fiebente, achte, neunte und zehnte 
fchlefifche Landwehrinfanterieregiment, das erfte uud zweite fchlefifche Landwehrs 
cavallerieregiment, unter dem Oberften Laſſow, eine fechspfündige Fußbatterie. 

3) Die Brigade des Generalmajors Seanneret (anfangs vor Torgan, 
dann auf dem rechten Elbufer vor Magdeburg): das erſte Rejrrveinfanterieregiment, 
das erfte, zweite und dritte weftpreußifche Landwehrinfanterieregiment, unter dem 
Iperftlieutenant Langen, zwei Echwadronen Berliner Landwehr, eine fechspfändige 

ußbatterie. 
Su 4) Die Brigade bes Generallieutenants Hirfchfeldt (vor Magdeburg 
auf dem linfen Elbufer): das achte Referveinfanterieregiment, das erfte fchlefifche, 
das fechfte und das fiebente Eurmärfifche Randiwehrinfanterieregiment, das fünfte und 
zwei Schwadronen des fechften Eurmärfifchen Landmwehrcavallerieregimentes, unter 
dem Generalmajor Boguslawsky, eine fechspfündige Sußbatterie. 

5) Die Brigade des Generalmajors Puttlis (marfchirte am 18. Sanuar 
vom rechten Elbufer zur Blocade von Wefel): das erite, das dritte und das vierte 
türmärtifche Landmwehrinfanterieregiment, das dritte und zwei Schwadronen dei 
fechften kurmaͤrkiſchen Landwehrcavallericregimentes , unter dem Oberfllieutenant 
Warwig, eine ſechspfuͤndige Fußbatterie. 

) Die Brigade des Generalmajors Hinrichs (blokirte Cuͤſtrin): das erſte 
und das zweite oftpreußifche Landwehrinfanterieregiment, zwei Bataillune des dritten 
neumärfifchen Candwehrinfanterie=, zwei Schwadronen des zweiten neumdrfifchen Lande 
wehrcavallerieregimentes, unter dem Major Salzwedel, eine fehspfündige Fußbatterie. 

7) Die Refervecavallerte befehligt der Generalmajor Bismarf: a) das 
erfte, das zweite, das dritte und das vicrte oftpreußifche Landwehrcavallerieregiment, 
unter dem Dberften Wuthenow; b) das dritte pommerfche, das zweite und das dritte 
weftpreußifche Landiwehrcavallerieregiment, zwei Schwadronen des zweiten neumärtis 
ſchen Landwehrcavallerieregimentes, und das fechfte fehlefifche Landwehrcavallerie⸗ 
regiment, unter dem Major Piller, eine halbe reitende Batterie. 

8) Die Referveartillerie: eine zwölfpfündige Fußbatterie, fünf feches 
pfündige Fußbatterieen, eine Parkcolonne, eine Pionniercompagnie, 

Das vierte preußifche Armeccorps war demnach ftark: 64 Bataillone Infanterie 
( ee 15 Linienbataillone), 98 Schwadronen Weiterei, 174 Battericen mit 

e en. 

U. Das preugifhe Refervecorps in Wetphalen unter dem Generals 
Hieutenant Prinzen Ludwig von Heflen = Homburg. 
Chef des Seneralftabes, Major Zrabenfeldt. 

1) Die Brigade des Generals Steinmep: das erite, das zweite, das dritte 
und das fünfte weftphälifche Randwehrinfanterieregiment, das — Landwehr⸗ 
cavallerieregiment, eine ſechspfuͤndige Fußbatterie; 2) die Brigade des Oberſten 
Jippels kirch: das erite, das zweite und das dritte Eiblandwehrinfanterieregiment, 
das Elbhufarenregiment, das Elblandrwchrcavallerieregiment, ein Pionnierbataillen, 
eine ſechspfuͤndige Fußbatterie. — Zufammen 21 Bataillone, zwölf Schwadronen, zwei 
Batteriven, ein Pionnierbataillon. 

Das Blocadecorps der Feftung Glogau ?). 

1) Die preußiſchen Truppen auf dem linken Oderufer unter dem Oberften 
Blumenftein: das dritte, das zwölfte und das fechzehnte fchlefifihe Landwehrinfanterie— 
tegiment, das erfte und das zweite weſtpreußiſche Garniſonsbataillon, Tas erftc 
ſchleſiſche Barnifonsbataillon, das ſchleſiſche Landjägerbataillon, das vierte fchlefifche 
Landiwehrcavallerieregiment, zwei fechspfündige Fußbatterieen. 

2) Die ruffifchen Truppen auf dem rechten Derufer, Chef, der General 
lieutenant Baron Rofen: a) die Divifion der Koftromafchen Miliz unter dem General: 
lieutenant Bardakoff, vier Regimenter; b) die Divifion der Riaͤſanſchen Miliz unter 
dem Generalmajor Semailoff, vier Regimenter unter dem Generalmajor Tſchiſchkin; 
ec) die Divifion der Simbirsfifhen Miliz unter dem Generalmajor Wafiltfchikoff, 
zwei Regimenter, ein Reſervebataillon; d) zwei Kofafenrrgimenter; e) eine ſchwere, 
zwei leichte Artilleriecompugnieen. 


1) Siehe The 1. E. 78, 79. 
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tanifche Armee find der Aufgabe diefes Werkes fremd. Die übrige Geſammt⸗ 
macht der Verbündeten betrug immer noch die faft ausfchweifend fcheinende 
Zahl von 818,000 Mann mit 2094 Kanonen. 

Es entfteht nun die Frage, wie groß die Etreitfräfte waren, melde 
am 1. Januar des Jahres 1814 von der in erſter Linie aufgeftellten 
Truppenmacht von 583,041 Mann verfügbar waren, um mit ihnen in 
Frankreich einzubrechen. Won der großen oder Hauptarmee des Fürften 
Schwarzenberg müflen das fechfte und das achte deutfche Bundescorps, 
fo wie die 10,000 Würternberger, welche erft im Laufe des Feldzuges nach⸗ 
rückten, weggerechnet werden, fo bleibt für diefelbe die Zahl von 228,000 Mann, 
welche jedoch, da das Corps des Generals Wittgenftein anfangs vor 
Kehl zuruͤckblieb, auf 209,000 Mann herabfinkt. Bon der Armee des Feld 
marſchalls Bluͤcher muͤſſen das Corps des Generals Kleift, welches noch 
vor Erfurt ſtand, mit Ausſchluß von ſechzehn Schwadronen Reſervecavallerie 
unter dem General Röder, das vierte und das fünfte deutſche Bundes 
eorps, und für den Anfang auch das Corps des Generals Langeron, welches 
vor Mainz blich, abgerechnet werden, mithin feßte fie fid nicht volle funfse 
zigtaufend Mann ſtark nach dem inneren von Frankreich in Marſch. E 
waren alfo die beiden Heere, welche von verſchiedenen Puncten vordrangen, 
um ſich in der Champagne zu vereinigen, im Beginne nicht ftärfer als 
höchftens 260,000 Mann *), die fi) aber allerdings, fo wie die Streit⸗ 
kraͤfte, welche hatten zuruͤckgelaſſen werden muͤſſen, nachruͤcken konnten, 
bald mehrten. Bon der Nordarmee endlich koͤmmt am 1. Januar 1814 
nur das Corps des Generals Buͤhow in Betrachtung, zu der Zeit kaum 
fiarf genug, den begonnenen Angriffskrieg mit Nachdruck fortzufegen. 

Das Uebergewicht an Zahl war demnach unläugbar auf Seite ber im 
Sranfreich cinrücenden beiden Armeen. Es gab jedoch einige Umftaͤnde, 
welche diefem Uecbergewichte einigermaßen die Wage hielten. Die vielen 
Seftungen, welche insbefondere dem Marfche des fchlefifchen Heeres im 
Wege fanden, nöthigten zu Cinfchließungen, und verminderten dadurch 
verhältnißmäßig jene Zahl. Die Verbündeten hatten über keinen einzigen 
der viclen Flüffe geficherte Uchergange, Napoleon Uber jeden; fie Hatten 
nirgends Magazine und Waffenpläge, cr überall; die Verpflegung ihrer 
Truppen war fihwicrig, die der feinigen leicht; ihnen war die Bevölkerung 
feindlich gefinnt und fie litten daher Mangel an glaubwärdigen Nachrichten, 
ihm hing fie an und jeder Einwohner war fein zuverläfliger Rundfchafter; 
fie befanden fih fern von ihren Huülfsquellen, er in Mitte der feinigen; 
bei ihnen war der Oberbefchl, wenn audy nicht dem Namen nad, doch in 
der That getheilt, er war unumfchränkter Here des Landes wie des Heeres, 
fein Wille alleiniges Geſetz. 


Napoleons Kriegeplan und Streitkräfte. 


Auf die Kriegführung Napoleons zur Vertheidigung Frankreichs 
hatte feine eigenthümliche Lage einen großen, und zwar unguͤnſtigen Einfluß. 


#) Hiebei iſt noch zu bemerken, daß die ruffifhen Referven des Hauptheeres 
am 13, Januar den Rhein überfchritten, ptheeres erſt 


‘ 
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auf den Sieg begegnen zu koͤnnen. Zu dem Ende war cs räthlich, nicht 
fogleich, wenn die Verbündeten, wie es gefhah, gegen Brienne vorrüdten, 
fie anzugreifen, fondern fich nöthigenfalls bis in die Nähe von Paris zuräds 
zuziehen, dadurch zwoͤlf bis vierzehn Tage zu gewinnen, und dann erſt 
mit erhöhten Streitfräften es auf eine Schlacht ankommen zu laffen. 
So weit durfte aber Napoleon nicht zurädgehen, weil dadurd die 
Entmuthigung in Paris den hoͤchſten Grad erreicht hätte, und feine eins 
heimifchen Gegner ihr Spiel leichter gewonnen haben würden. 

Bevor daher auh nur ein Mann der Verbündeten den franzöfifchen 
Boden betrat, waren bereits, außer den geringeren Streitkräften, die ihnen 
gegenüberftanden, zwei Dinge zu ihren Gunften gewiß: Erſtens, daß 
Napoleon die allem Anfcheine nad) beffere Stellung nicht wählen Eonnte, 
und zweitens, daß ihn Alles dazu trieb, früher zu fehlagen, als cr ſoviel 
Truppen wie möglid und nöthig vereint hatte. 

Napoleons Lage, als er über den Rhein zuräcging, mar vers 
zweifelt. Mit einem fo gefhmolzenen Heere, wie das feinige war, hätte 
ee den Verbündeten unmöglich miderftchen koͤnnen, wenn fie ihm auf dem 
Fuße nachgefolgt wären. Das gefhah nicht, Napoleon gewann Zeit, 
an die Neorganifation feines Heeres Hand anzulegen, und einen Bers 
theidigungsplan zu entwerfen. Hatte er aber darum Urfache, zu erwarten, 
daß die Merbündeten nicht bald, nicht mit verftärften Heeresmaſſen nadhs 
holen würden, was fie verfäumt? Eonnte cr jemals hoffen, daß fie ihm 
Zeit laffen würden, feine Nüftungen zu vervollftändigen? Offenbar nicht; 
dennoch war der allgemeine Vertheidigungsplan des franzäfifchen Kaifers fo 
befchaffen, als gehörte ein Winterfeldzug der Verbündeten ſchlechterdings zu 
den Unmoͤglichkeiten, als würden fie ihm aus Furcht oder Uneinigkeit die 
nöthige Frift gewähren, fogar auch feine vier Reſervearmeen zu Utrecht, 
Meg, Turin und Bordeaur *) aufzuftellen. 

Man follte glauben, daß ein Feldherr, der binnen Yahresfrift zwei 
foihe Armeen verloren hatte, wie der Kaifer Napolcon, der fi keine 
Taͤuſchungen über das unermeßliche Uebergewicht der gegen ihn aufgeftellten 
Heere und über die Talente ihrer Anführer machte, der offenbar einſehen 
mußte, daB cs dieſen freiftend, ihn anzugreifen, bevor die Hülfsquellen 
feines Landes wicder ergiebig floflen, der bedacht hätte, daß die Verbündeten 
dazu durch alle Beweggründe der Klugheit angetrieben, ja durd) die äffentliche 
Etimme unwiderftehlid hingeriffen wurden, man follte glauben, fage ich, 
daß ein folcher Feldherr nur die naͤchſte Rettung gewollt und die Vertheidigung 
auf den mindeft möglichen Umfang, wodurch fie an Stärke gewinnt, befchränft 
haben würde”). Ganz den entgegengefegten Weg ſchlug aber der Kaifer 


*%, Siehe den Senatsbeſchluß vom 15. November im Moniteur vom 17. Ros 
vember 1813. 


*) General Glaufewig (VII. 378) formulict diefen Gedanken fo: „Das 
Uebergewicht der Berbändeten warf Napolcon in die Außerfte Grenzlinie der 
Bertheidigung, fo daß er, wenn er meife handeln wollte, fih allen Opfern unter: 
werfen mußte, allen Befchränktungen in Plan und Zweck, welche die Natur der 
Bertheidigung in eben dem Maße fordert, als fie den Verteidiger dafuͤr mit um fo 
größerer Stärke und Mustelkraft ausräftet. Wenn wir fagen: er war in die 









and det eigenen Kraft mehe als bille zu vertrauten, und eine St 

zu entwickeln, welche zwar die Bewunderung der Welt fichert, 
hen auf mehr Gegenftände erftreeft, als man zu verihen 
vermag, den endlichen Erfolg weſentlich gefährdet. Inzwiſcher 
nicht hbergehen, dab Napoleon, als er feinen riefenhaften 
plan entwarf, auf vier günftige Wechfelfälle rechnete: erftens auf 
der Spanier son den Engländern durch Freigebung Ferd 
und duͤrch Abfehliefung eines Separatfriedens mit diefem 
gmeitens auf die Mückfcht der Befagung von Dresden nach Franke 
drittens auf die Achtung der Scheinneutralität der Schwetz durch die B 
bundeten ; biertens auf die Treue feines Schwagers, des Könige 
von Neapel: Es if nicht unmöglich, daß Napoleon, wei 
in Betreff aller diefee vier Puncte falfdp gerechnet hätte, ven Krieg 


gingen und gegen Paris vordrangen; mithin hatte er den gef 
„Fall den Umftande, ob feine Gegner kuͤhn oder übervorfihtig | 
folglich in Bezug auf ihm ſelbſt lediglich dem Glaͤcke überlaffen. 
Der Vertheidigungsplan Napoleons im November beftand 
‚gemeinen darin, daß er ſowohl Holland und Itallen zu behaupte 
auch die ganze Rheingrenze zu halten gedachte *"). Da nun Lehztere 
die Uebermacht der Werbindeten nicht möglich wars da er einfehen 
— viel zu gering an Zahl waren, um jenen einen | 


BET Kaum war ee aus * * von 1813 nad St. 
Er hun 2 gekand 1 I die 6 * ae oh — 
unterhandelte. Interhi 
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Es ſcheint aber, daß es Napoleons Charakter nicht gegeben war, ſich is 
alle die vielen, oft fehmerzlihen Nothwendigkeiten, welche die Vertheidigumg 
auferlegt, zu finden und zu fügen. 

Durch das gleichzeitige Aufftchen des Volkes und das kühne Vordringe 
des preußifchen Generald Bülow war Holland verloren gegangen uml 
Napoleons Plan, Alles zu behaupten und vertheidigen, in einem weſent 
lichen Puncte durchkreuzt worden: es Eonnte daher von Aufftellung eine 
Reſervearmee zu Utrecht keine Rede mehr fein. Buͤlows Unternehmen ven 
führte den Kaifer Napoleon, weil fortwährend am Rheine eine trügerifdg 
Stille herrfchte, zu der Annahme, die Verbündeten hätten ihr erſtes Haupt 
augenmerf auf Belgien gerichtet, wie dies in der That Blüchers Fichlinge 
idee war”). Er trug daher, da er andere Truppen nicht hatte, keit 
Bedenken, in Eile ein Armeccorps der Garde zu fammeln, und cd dahit 
zu fenden. Eo murde ein Theil feiner beften Truppen nach einem Puncte 
der doch nur von untergeordneteer Wichtigkeit war, gefickt. Ja bei 
Marſchall Macdonald, welcher eines der Corps commandirte, auf Bi 
Napoleon zur Dedung der Hauptftadt bei einem Rheinuͤbergange bei 
Verbündeten rechnen mußte, erhielt Befehl, die Unternchmungen in jeme 
fo fernen Gegenden zu unterftägen, und von Grave auf Herzogenbufch 38 
marfchiren ”*). 

Die Krieggmaht, welhe Napoleon in Mitte des Decembert 
hatte, um die Grenze von den Rheinmändungen bis in das Elfaß, (denn zu 
der Zeit wußte er noch nicht, daß die Verbündeten die Neutralitätserklärum 
der Schweiz nicht anerkennen würden ,) zu vertheidigen, betrug. nicht meh 
alde 103,611 Mann, worunter 70,762 Infanterie, 16,649 Cavallerie 
14,625 Artillerie, und 1575 Geniewefen ***). 


Recht, ſich und feine Armee moralifch Überlegen zu glauben, aber dieſes Vertraue 
konnte doch nicht zu grenzenlofen Folgerungen führen. Er hatte bei Leipzig erfahren 
dag die Uebermacht ihn erdrüden konnte, und durch den übrigen Beldzug von 
Sabre 1813, daß feine Generale nicht über alle Generale der alliirten Armee ein 
Ueberlegenheit hätten, daß fich in einzelnen Theilen diefee Armee ſchon vicl Geift ug! 
Entfchloffenheit gebildet hatte. Unter diefen Umftänden den Allüirten mit einer Mach 
entgegenzutreten, die nicht die Hälfte der ihrigen betrug, um fich rechts und link 
Eleine, weitausfehende, ungewiffe Vortheile zu erhalten, ift wahrhafter Leichtfinn 
Selbſt feine Aufitelung am Rheine, an fich nothwendig, war durch die unnüß 
Ausdehnung bis Wefel gefährlich geworden, fo daß Macdonald nicht mit zur erfteı 
Schlacht gezogen werden konnte. Wenn die Verbündeten es mit dem Ucbergang 
über den Rhein fo ernftlih meinten, um über Wefel und Köln die Vertheidigungs: 
linie zu umgehen, fo war durch diefen Zeitgeroinn der Zweck fchon erfüllt und meh: 

von einem bloßen simulacre nicht zu erwarten.” 

8.0 W., ©. 125. 
xx) Siehe Theil 1. S. 1137 diefes Werkes, 

re) Kolgendes iſt nach Koch, Tableau Nr. IV, die Stärke und Aufitellung be 
franzofifchen großen Armee am 15. December 1813. Zuvor Mag bemerft werden 
das erite und das vierzehnte Korps waren zu Dresden gefangen, das dritte, fiebentı 
und achte Corps waren aufgelöft worden, das zehnte war in Danzig, das dreizehnt 
in Hamburg. Das neunte Corps war die fugenannte Refervearmee Augereauti 
gewefen. Das vierte Gavalleriecorps (Balmy) war aufgelöft worden; die polnifcher 
Lanciers waren nach Rheims gefchidt, die franzöfifchen Regimenter dem erften um 
fünften Cavalleriecorps einverleibt. Es beftand ſonach die fFranzäfifhe Armee (die Corps: 
eintheilung des vorigen Feldzuges beibehalten) nur noch aus folgenden Armeecorps 
Das zweite unter dem Marfchall Victor: a) die Divifion Duhesme, 2265 Mann: 


JE, 
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bewährten Schriftftellern traut”), ſechzig bis fichzigtaufend Mann 
Kurzem hinwegrafften. Cs dürfte hier am Orte fein, über den 
franzöfifchen Armee und über ihre Wiederorganifation durch Napı 
‚der Feift, melde ihm die Verbündeten gönnten, Einiges zu f 
die, Reſie der Armee, mit welcher der franzöflfihe Kaifer gegen bie 
bündeten um die Herrfchaft Deutſchlands gefochten hatte, über den 
zuruͤcktehtten, befanden fie ſich, ſowohl was Fußvolf, als was 
als was Artillerie, ald was Difeiplin, als was Verwaltung, 
Truppenzahl. betraf, in einer fo klaͤgiichen Verfaſſung, daß 
Herrſcher und Herrführer zu Frankfurt diefelbe gefannt hätten, fie 
Nachwelt deßwegen, daß fie nicht unverzüglich über den Rhein ginge 
auf Paris Iosmarfcirten, durchaus micht gerechtfertigt werden Fönmte 
fobald die Frage von der Friegerifchen Seite allein aufgefaßt wird **). 
fo traurigen Trümmern ein neues Heer zu bilden, forderte ei © ße 
Seelenftärke und eine außerordentliche Thätigkeit, zwei Eige f 
der Kaifer Napoleon allerdings mehr als irgend ein anderer n 
Et begann damit, dag er die Alteren, ſtrengen Verordnungen ei 
die Zahl der Beamteten und der Wagen, welche der Armee 
minderte, und allen Frauen, die ihren Gatten nach Deutfihla 
waren, jet befahl, die Cantonnirungen zu verlaffen. Das war aber 
das Vorfpiel der viel ſchwierigeren Arbeit, die Armee wieder in ſtreitkr 
und vollzäpligen Stand zu fegen. 


Die kaiferliche Garde war demnach 27,759 Mann ſtart. e 
Die Gefammtflärke der fogenannten guoßen Armee betrug daher am 15. 
—3— 


eember 1813; 
terie. Gavallerie. Artillerie. Genie, 
einie 180 5 14 Nr 
Garde, - 17,498 A700 520 WI 27,700 - 


Bufammen 70,762 16,649 14,625 1575 103,612 

*) Glaufewig, VII. Koch, 1. p. 27. j 

**) Hören wir über ben Buftand der franzöfifhen Armee im November 
Bekeuntniß des franzöfilhen Militairs Koch (I. p. 26): „Si le concours de ces 
diverses circonstances (—der [hivierigen Lage ii meren des franzöfifchen Reiches —) 
prösageait In chüte prochaine de l’Empire , ctuel de Varmee semblait | 
capable de retarder cette eatastrophe. En 
des troupes, la desorganisation du materiel, 
ne laissaient plus de possibilit&, je ne dis pas seulement de tenir 
la rive droite du mais de garder la rive 





et degoät; les soldats sont 
de Vavancement est devenu sans attrait pour et la 

teinte dans lcurs coeurs brises par le malheur. 

assez de tons ces maux pour a ever la dissol, 

öpie venait d’enlerer par scs ravages, dans le court espace de six ne 
mainen, plus de. 00,000 hommes acconrus de fans les depäts de lintirieur pour 
pörir entasses dans les höpitauz. ** 
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hatte ihre Hauptdepots an der mittleren Maas und an der Saar, dort 
wurden alle Pferde der befohlenen Requifition des dreißigften December 
‚gefendet, um die drei bie viertaufend unberittenen alten Cavalleriften 
über den Rhein zuruͤckgekommen waren, wieder beritten zu machen, A 
dem gab es Negimentsdepots, wohin, wie dies bei der Infanterie q 
alle Offiziere und Unteroffiziere, die es Aber den Stamm von 
Schwadron jedes Negimentes gab, gefchieft wurden, um ſich zu rei 
und fobald als möglich wieder zur Armee zu flogen. Die Pferde 
den Depots durch die Verwaltungsraͤthe für die, ihnen zum 3 
eiligften Remonte überwiefenen Gelder geliefert. In Folge diefer 
regeln hatte nur. das fünfte Cavalleriecorps *), welches gegen Cı 
Feldzuges aus Negimentern, die aus Spanien gekommen waren, beft 
feine alte Organifation beibehalten. Das erfte und das zweite wurden 
auf eine Divifion, das dritte auf zwei Divifion vermindert, das % 
wurde aufgeldöft, und die wenigen polnifhen Sanciers, welche von. 
felben noch übrig waren, wurden zur Nemonte nach Rheims geſen 
Es entging Napoleon nicht, daß die, durch die neuen Aus 
gebildete Infanterie keinesweges das Gewicht jener Eräftigen und 
Legionen haben konnte, die er fonft anzuführen gewohnt war. Um 
Uebelftande fo fehr als möglich abzuhelfen, befchloß,er, die Garde bie 
102 Bataillone zu vermehren, was, wenn jedes die volle Zahl 
840 Mann hätte erreichen önnen, eine Reſerve von mehr als 84,000 Str 
gegeben haben würde, Es war feine Abſicht, die Garde auf verſchiedene 
Art zu tecrutiren: die alte Garde durch gediente, aus dir Armee von 
Spanien herbeigezogene Soldaten, die Füfeliere dur junge Leute 
guter Familie, die Flangueure durch Förfter und Jäger, die. Velitem du 
Tosfaner und Piemontefer: aber auch dazu ließen die Verbündeten m 
die erforderliche Zeit ***), und man mußte die nädften Conferibirten, 
verfügbar waren, der Garde einverleiben. Auch fo war indeſſen die & 
mehrung dieſer Kerntruppe nuͤtzlich, weil man dadurch megen des 
der Kriegserfahtung und des Ehrgefühles der Offiziere und Umt re 
ſchnell erträgliche Regimenter erhielt, abgefehen von dem Umftande, dag 
die Garde fortwährend von den Truppen der Verbündeten mit ziemlicher 
Scheu betrachtet wurde. Mit der Organifation der Gardecavallerie 
feine Veränderung vorgenommen, außer daß jede ihrer drei Divifle 
um ein Regiment der zuvor erwähnten Eclaireurs vermehrt, und daß aus 
jedem Negimente Ehrengarden zweihundertfunfzig Mann der Gardecavallerie 
überwiefen wurden }). 


*) Milhaub, 
*%) Koch , I. p. 92: - | 
***) Die Boltigeure der Garde, 1 u m. iren follten , tonnten 
Aber Gormatln MIHE solenhren Die Hrkee at 
Mühe in der Umgegend von Paris, Siche Koch, I. p. 32. 

Lp. 32. A ten bis Anftalteı x des Heeres 
Napoleon Yırch —— —5 15h el a — 
mobil zu machen, aus denen er 18 Brigaden zu bilden hoffte, um fie zur Dedung 

von Paris und Lyon und zu anderen Referven zu gebrauchen, 
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oh Das Eorps der Rhome unter dem Befehle des Mi 6 
Augerean, welches cigentlih am 5. Januar nur auf dem Papiere wors 
banden tar, denn die 38: Bataillone, oder 31,200 Mann Nati N 
welche diefem Corps uͤberwieſen wurden,  maren noch nicht. 
Bloß 1600 Mann Linientruppen der fogenannten Genferdivifion war: 
den Depots. im Marſche begriffen. — ————— I 
einer anſehnlichen Stärke, fand nicht mehr unter dem unn 
* Napoleons, und wird in diefem Werke fpäter unter, 
der „franzöfifihen Suͤdarmee“ vorkommen. In tu 
ol Das Corps des Morvan unter dem "Befehle des 
Mortier. Daſſelbe befand aus 8483 Mann anweſend 
4000 Dann an heranruͤckenden Berftärtungen. Yene 8000 Mann“) waren | 
eigentlich auch erft im Marſche aus Belgien her begriffen, denn Napole 
hatte ſich fortwährend am feinen früheren Plan gehalten, eine ſeht beträd 
liche Armee in diefer Provinz aufzuftellen**), und daher bie zum 5,2 
noch die Richtung feiner der anf dem Wege dahin befindlichen Verftärki 
abgeändert, vielmehr auf die Nachricht vom dem Nheinübergange dei 
bündeten bei Bafel dem Marfchall Mortier, der am 24. Des 
Name, angefommen war, mur befohlen, mit zwei Divifionen der — 
Garde fogleich nach Rheims zu marfhiren, um von da je nad 
der Umftände auf den Straßen nad Baſel oder nach Meg mans 
zu fönnen. Kaum zu Rheims angefommen, erhielt die erſte Divifiom al 
Garde, 5085 Mann unter dem Divifionsgeneral Friant, Ordre, elf 
von Rheims nach Langres zu marfpiren*"*); während die erſte Divifi 
zen die des Generals LafferieresLeneqgue, 2567, 
fiarf, ſich von Rheims nah Troyes in Bewegung fester). 1 
waren dem Corps des Morvan 44 Bataillone Nationalgarde, 36,720 Man 
far, zugedacht. Be 
HR Das Corps der Bogefen unter dem Befehle des Mai 
Ney beffand gleichfalls aus Gardetruppen, und zwar aus 8067 
ammefend und aus 2700 Mann heranrücdenden Verftärkungen. 
lich war am 5. Januar die zweite Diviſion der alten Garde des 
Mihel, 1735 Mann flark, auf dem Marfche von Luxemburg nach 
Namur, und die erſte Veltigenrdivifion der Garde des Generals Meunier, 
5200 Dann ftark, auf dem Marfche von Saarlonis auf Mancy begriffen, 
die ‚zweite, Voltigeurdivifion des Generald Deconz aber zu Thionville zur 
Formation +7). Außerdem waren dem Corps der Vogefen 17 Bataillone 
Mationalgare, zuſammen 13,080 Mann, beſtimmt. 
9 Dloife eure, alter re ER Generals Friant, die erſte Cavalleriediviflon der Same. 
[ei 
A iviſton —— der Garde des Generals Rothembourg, welche aud 
—* —— Corps des Morvan übermi — hlte 831 Mann, und befand 
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294 Mann, in Formation zu Lille; die zweite Cavalleriedivifion der Gard 
des Generals Cafter, 1379 Mann, zu und bei Antwerpen *). a 
Rechner man daher die angegebenen Verftärkungen als eingetroffen, 

war die franzöfifihe Streitmacht, welche dem Andrange der Wi 

feuern follte, in zwei Armeen, der fogenannten großen, und der 

des Miederrheines, am 5. Januar 1814 nicht fehr viel flärfer 
116,000 Mann **), mit Ausfhluß der Befagungen. Eben fo wenig 

in diefee Summe begriffen: die dritte Gardecavalleriediviſion, welche ſich 
ihrer Formation in Paris befand; zwei Divifionen Liniencavallerie, die 
DVerfailles formirt wurden; 25,000 Eonferibirte, auf dem Marche nat 
den Depots ihrer Corps begriffen; die Nationalgarde***); endlich das 

niß der angeordneten allgemeinen Schilderhebung der öftlihen Depa 
Anvdererfeits aber muß man berücfihtigen, daß die Marfchälle, indem fi 
vor den Verbündeten zuruͤckwichen, fih durch die Befegung derjenige 
Feftungen, welche fie nad) und nach hinter fid liegen, wieder beträchtlid 
fhwächten. Davon jedoch abgefehen, darf man annehmen, da die fran 
zöfifche Streitmacht im Januar 1814, mit Einfluß der Feſtunge 
befagungen, aber mit Ausfchluß der Matioualgarde und der in de 
Formation begriffenen Truppen, ſich über 150,000 Mann faum — 


—— marſchirten den Zı Matfons, die wir fernerhin di 
fransdhtee — nennen EEE — Dale f ”J 
q **) Genauer: Anweſend Bee 

— — 
Große Armee org Li van R 2 ä m % = 2400 = 
a See ined —2 I u — 
50,544 Dann, 
Corps von Mainz — 12, 3 Fe] = 


—— ) 
Corps des Rheines und der Maas 16,506 — 3730 — 
Corps von Antwerpen - » .. 15,043 — >: 
Zufammen 95,519 Mann. 21,363. 
mas zur Gefammtfumme eine Heeresmacht von 116,152 Mann giebt, oder feit der 
15. iber 1813 (fiche S, 96) eine Verftärkung von nicht mehr als 12,571 Mann 
ihe Koch, die Zabellen IV und VI. | 
) Vergleiche, was wir ©, 103 diefes Theiles fagten. 

+) Damit ftimmt auch die El des Generals Glaufewis überein. E 
fast VII. &, 327, 328): „Mit 60 bis 70,000 Dann war Bonaparte aus der 
eutfchen Feldzuge im November Über den Rhein gefommen; es waren die — 
feiner im Auguft 300,000 Dann ftarfen Armee» Was er in dem Angenblide Ü 
an disponiblen Truppen vorfand, findet fih nirgends — angegeben 
aber das wiſſen wir, daß im Anfange Januars, b. h. fechs Wochen — Bi 
franzöfifche Macht etwa aus 150,000 Mann beftanden hat, und daß 60 bis 70,000 Manı 
von einer anftedenden Krankheit hinweggerafft worden waren, die im December br 
den Truppen am Rheine herrfchte- Zählt man diefe zu den 150,000, fo macht e 
220,000; «5 betragen alfo die Verftärfungen, welche die franzöfifche Armee in 
Wochen erhalten Bitte, an 150, Mann, wovon aber, wie gefagt die Hälft 
an anſtedenden Krankheiten zu Grunde ging. Man kann dies als das Refultat de 

Außerften Anftrengungen betrachten, denn in den nächiten drei Monaten des Feldzu; 
hat fi die Franyeffe Armee zwar immer noch veritärkt, aber doch nicht mit großer 
Maflen, fondern nur, nach und nad) durch Brigaden und Divifionen, und dief 
Berftärfungen dilrften ſich nicht über 50,000 Dann belaufen, wovon noch ein Thei 

aus Truppen der ſpaniſchen Armee beſtand.“ 
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I Die italienifhe Armee unter dem Oberbefehle des Prinzen 
Eugen, 50,000 Mann *); 

II. Die Pyrendenarmee unter dem Dberbefehle des Marias 
Goult, 60,000 Wann ”*); 

WW, Die Armee in Eatalonien unter dem DOberbefehle des Mar: 
ſchalls Sucdet, 38,000 Dann *”*); 

V. Die Feſtungsbeſatzungen am rehten Rheinufer, 70,000 Mama, 

Mithin beftand die Geſammitſtaͤrke der franzöfifchen Heeresmacht in 
den erften Tagen des Januar 1814 aus 368,000 Mann, eine Zahl, welche 
zwar nicht ganz genau ift, aber doch der Wahrheit ziemlich nahe kommen 
möchte }), und bei welcher die Nationalgarde gar wicht in Anfchlag gebracht 
worden it. Noch muß bemerkt werden, daß die Armen Soults und 
Suchets durch die Truppen, die davon nach und nad) zur franzöffchen 
Hauptarmee und zur Armee AugereausTT) gezogen wurden, gar bald 
weit unter die eben angeführten Zahlen herabfanten. 

Der Uebergang der Verbündeten über den Rhein änderte in den aut 
gedehnten Vertheidigungsplane Napoleons nur wenig. Die Streitfkäfte 
feiner Gegner allenthalben zu gering anfchlagend FF}), glaubte cr ihre Forts 
fohritte lange genug aufhalten zu können, um inzwifchen feine Rüftungen 
einer größeren Vollftändigkeit entgegenzuführen. Demnach rief er die Truppen 
des Generale Maifon aus den Niederlanden nicht ab, fondern ermartete 
von ihnen, daß fie die Preußen und Engländer in Zaum halten würden. 


*) Genauer: 49,224 Mann. Eiche Koch, Tableau Nr. XV. 
er), Senauer: 59,172 Mann. Siehe Koch, Tableau Nr. XXH. 
“Ar, Genauer: 37,268 Wann. Giche Koch, Tableau Nr. XXIV. 
+) Plotho, IH. Beilage XIII. ©. 65—68, zählt die Streitkräfte der Franzoſen 
auf, wie fie im Februar 1814 waren, und erhält folgendes Refultat: 
„Das franzöfifhe Hauptheer - -» = > 2 0 02... 106,500 Dann. 
Entfendet: 
Sn Frankreich: 
ie Suͤdarmee Augereaus - -» - » . . 30 bi 0,00 — 
Die Befapungen in den Zeftungen . . . 80 bis 100,000 — 
Sn Holland und den Niederlanden: 
Das Armeecorps Maifons - - -» 2 2 2 0. 20,00 — 
Die Befagungen in den Zeftungen - - - » 650,000 — 
In Deutfchland: 
Das dreizehnte Armeecorps Dapoufts - - » -» 2,00 — 
Sn den Fellungen .. 50,000 — 
Zuſammen 386,500 Mann.” 
Würde man hiezu nun noch die italienifche Armee mit 50,000 und die beiden 
fpanifchen Armeen mit 98,000 Mann rechnen, fo erhielte man ale Geſammtſtaͤrke 
der franzöfifhen Heeresmacht 534,000 Mann. Allein ein fehr großer Theil der 
fpanifhen Armeen war zu der Armee des Marfchalld Augereau und zu der Haupt⸗ 
armee Napoleons gezogen, und andererfeits find die Angaben Plothos zu bodh. 
Selbſt wenn man zu diefeer Angabe der Befammtmacht von 388,000 Mana noch 
200,000 Nationalgarde rechnen wollte, erhielte man erft die Summe von 468,000 Drau, 
aber 100,000 Nationalgardiften waren niemals unter Waffen, wenngleich ein großer 
Sheil der Feſtungsbeſazungen aus ihnen beſtand. 
tp) Diejenige, die wir fpäter die franzöfifche Suͤdarmee nenuen werden, und bie 
am 3. Januar noch gar nicht vorhanden war. 
+++) Nach) Koch, p. 111, gab Napoleon um bie Beit des 8. Januar dem General 
Bülow nur 10,000, dem Feldmarfhall Bluͤcher aur 60,000, dem Feldmarſchall 
Fuͤrſten Schwarzenberg nur 180,000 Mann. 
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fie die erwähnten Befehle erhielten, gab es feine Reſervearmee ), unte 
der Worausfegung des Dafeins einer folhen allein am eine ernfte 
theidigung aller Grenzen hätte gedacht werden koͤnnen. Cs ergicht 
daher, daß nur die Vertheidigung gegen Blücher eine ernſtliche, die ge 
Schwarzenberg aber bloß eine Scheinvertheidigung fein follte, P 
Heide Arten der Vertheidigung, fo war, wenn Napoleon im Thale 
Marne die ſich zurücziehenden Corps feiner Marſchaͤlle zur Schlac 
einigen wollte, diefer Punct weit genug rückwärts, daß diefe Vereini— 
ſelbſt feiner Gefahr unterlag. Nur war das Corps des Marfchalls 
domald zu entfernt, um dort an der erſten Schlacht **) Theil | 
zu können. 
Inzwiſchen hatten die Ereigniffe die Unrichtigkeit der Vorausſetz 
Napoleons bewiefen; nicht nur waren die Marſchaͤlle, welche d 
ſiſche Armee aufhalten follten, dies nicht im Stande geweſen, z 
rückte die große Armee des Fürften Schwarzenberg mit reif 
Schnelligkeit vor, fondern auch Macdonald hatte fih vor, dem | 
des Generals Winzingerode zurüczichen muͤſſen. Zugleih war a 
auch mit dem Vorruͤcken der Verbündeten alle Ungewißheit über den Ar 
verfchwunden; es war klar, daß in den Thälern der Marne und ( 
die Entfcheidung fallen müfe. Napoleon beſchloß, nachdem die 
feiner Gegner bereits weit genug vorgerhcft waren, feine Hauptarmeı 
Eentrum feiner Operationsfphäre zu vereinigen, im Geifte feines 
Angriffefoftemes zu Werke zu gehen, und durch einen Hauptſchlag 
Angelegenheiten wieder herzuftellen **), Er vereinigte daher den 
Theil feiner Armee an der Marne: die Corps der Marſchaͤlle Ney, M 

















*) Neys und Mortiers Corps felbft beftanden faft nur aus Garbetruppen. = 
**) Siehe ©. 91 diefes Theiles die Gründe, welche Napoleon antrieben, wine 
Schlacht r, als — für ihn erforieftich war, zu liefern. e Fi 
Ein Mitglied des zuvorerwähnten (fiche S. 101 diefes Theiles) Vertheidi 
— ne nach Koi. l. p· — en — vor 
Die Hauptarmee follte jeven Fufbreit Bodens vertheidigen, während Arme 
von 15—20,000 Mann gegen die Flanken und auf die Werbindungelinien 
> wirken follten, indem fie im Norden von den Feſtungen der Maas und 
fel, im Süden von den Bergfetten, welche die Beten der Rhone, der 
und Loire feheiten, ausgingen. Befonders wurde in diefem Entwurfe mit Na 
auseinandergefegt, wie nothwendig es fei, feine sat zu liefern, außer der 
—— fo große Fehler, daß er jede Wahrſcheinlichteit zu ſiegen gegen 
mAllerdings würde”, fagte man, „ein volljtändiger — Sache ſchnelier 
mit größerem Glanze enticeiden; aber fobald die feindliche Armee nicht dv. 
brochen würde, müßte felbft ein Eieg unfere Schwäche nur vermehren ; ſchlagen 
die Verbündeten uns, wenngleich nicht völlig, fo muß man zu unferer Eh 
auch unfer Sinfen in der Menttichen Meinung rechnen, Es wäre zu betrübend, 
Bar einer großen Niederlage berrechnen zu wollen: die Tage von Azinco 






joitiers haben den König Johann nach London und Heinrich V. nach Paris geführt.” 
der Urheber diefes Entwurfes, der denfelben in einer eigenen Dentfchrift auge 
einandergefept hatte, gab felbit zu, daf der Erfolg davon abhänge, daß der Kaifer 
fein Keiegefoftem ändere, daß er feine Hertſchaft nicht an die Behauptung vom 
jaris Enupfe, nom ſich endlich durch verfchiedene politifche Mafregeln wieder die 
—— der Nation und alle ihre Huifequellen verſchaffe. Mochte 6 nun. 
Napoleon zu gefährlich finden, Paris gewiffermafen momentan aufjugeben, oder 
war er in fehr von der Richtigkeit feines Artegefoftemes, dem er allerdings fein dies 
beriges Uebergewicht verdankt hatte, überzeugt, kurz, er verwarf diefen Plan, 


110 


in den Armeen der beiden Marfchälle entflanden, follten aus den Reſerve⸗ 
disifionen,, die zu Bordeaux, Touloufe, Nismes und Montpellier in der 
Bildung begriffen waren, ergänzt werden *). 

Diefelben Gründe, welche Napoleon von jedem Feldzugsplane abs 
hielten, durch welchen Paris auch nur ſcheinbar preisgegeben worden waͤre ), 
wehrten ihm feltfamer Weife zugleih, die wichtige Hauptfladt förmlich zu 
befeftigen. Zwar leuchtete ihm die Nothwendigkeit, die Höhen, welche Paris 
beherrfchen, durch Feldverfchanzungen zu verwahren, volllommen ein, und 
er befahl zu diefem Zwecke in ter That eine geheime Beſichtigung ber 
Umgegend. Der Vertheidigungsansfchuß entwarf, auf diefe Erkennung ſich 
ſtuͤtzend, einen Entwurf, auf den vorzüglichften Höhen und vor den 
aͤußerſten Worftädten, welche verrammelt, mit Schießfcharten verfehen 
und durch Gräben mit dem Umkreiſe von Paris verbunden worden wären, 
abgefchloffene Erdiwerfe anzulegen. Die Bewohner der Außerften Vorſtaͤdte 
follten in Eompagnicen organifirt werden und einen Theil der nächften 
Legionen der Pariſer Nationalgarde bilden. Dergeftalt würde die ganze 


Beſatzung, mit Ausnahme von drei bis viertaufend Mann, die zur Be 


hauptung der Außenwerke nochwendig geweſen wären, zur unmittelbaren 
Bertheidigung von Paris haben verwendet werden können. Allein Napoleon 
verwarf diefen Plan, denn er beforgte den üblen Eindruck, den eine foldye 
Befeſtigung der Zugänge der Hauptftadt auf die Bevölkerung bderfelben 
machen konnte, befonders wenn die öffentlihe Meinung dahin geleitet 
würde, diefe Schanzen als das leute Bollwerk anzufehen, hinter welchem 
allein ce noch den Berbündeten Widerftand zu leiften hoffe. Er ließ daher 
nur hölzerne Tambours **) anfertigen, melde nad den Puncten, wo fle 
erforderlich waren, gebracht werden fonnten, und die zur nothdärftigen 
Rertheidigung der Barrieren beſtimmt waren. Das tivfe Geheimniß, unter 


welchem dieſe Arbeiten "betrieben wurden, beweiſt hinfänglih, wie fehe 


Napoleon fürctete, nur entfernt Veranlaffung zu dem Gedanken zu 
geben, daß jemals eine Verteidigung der Hauptftadt nothwendig werden 
inne. So Hinderten ihn politifhe Ruͤckſichten, Paris zur rechten Zeit 
hinlaͤnglich zw befeftigen, um eine feindliche Armee auch nur zwei Bis drei 
Tage aufzuhalten, während er doch andererfeits gendthigt war, alle feine 
militeirifhen Operationen fv einzurichten, daß dieſer Hecrd der politifchen 
Umtriebe auch nicht vorübergehend in die Gewalt der Verbündeten falle. 
Zum Commandanten der Nationalgarde von Paris, welche Napoleon 
troß feines Mißtrauens T) nicht umhin hatte können, aufzubieten, ernannte 


”) „Ainsi“‘, ruft Koch, I. p. 141, aus, ‚‚malgr& l’imminence du danger, 
Napoleon pretendit faire face partout; et dans un moment oà mille considere- 
tions lui imposaient le devoir de couvrir sa capitale avant tout, il laisıa ses 
meilleures troupes sur des points secondaires, oü les plus grands succts n’am 
saient eu aueune influence dans les resultats de la campagne. 

*x) Wergleiche S. BI diefes Theiles. 

) Zambours nennt man gewiffe Duermälle am Eingange zu Thoren, Brüden 


ſ. m. 

+) In ber Bejichung fagt Koch, I. p. 143: „Non-senlement Napolion se 
mehiait de la population ouvriere de la capitale, mais m&me de l'elite des c# 
toyens appeles à concourir à la formation de la garde nationale. Ne cédant, em 


Sn 
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gehen, well fle einen Volkekrieg fürchteten! Gerade dad, was der” 
fürchtet, muß man aber thun, und fo läßt ſich des franzdfifchen 
Sturz in Tester Quelle auf die Beharrlichteit zuruͤckführen, mit n 
er, die Nation durch Werheißung einer wahrhaft freien Verfaffung 
ſch weigerte, und darum auch von ihr nicht, 
geweſen wäre, unterftügt wurde, 

Un fi nur mit. der Leitung der Armee zu befallen und * 
ereigniſſen die Stirne zu bieten, hatte Napoleon durch offene 
vom 23. Januar feine Gemahlin zur Regentin ernannt ). D 
jeder Beziehung zu rechtfertigen, und mochte wohl auch berei 
fein, auf den Kaifer von Defterreidh, den Vater der Kaiferin 
Louiſe, Eindruck hervorzubringen. Allein, daB er die Hauptſtadt, 
aller Anftrengungen der Feinde, und Hauptfig feiner Gegner im 
feinem Bruder Zofeph, dem er den Titel eines Generalftatthai 
Kaiſerreiches gab, anvertraute, findet gewiß darin, daß dieſer 
Spanien nur fehr geringe Eriegerifche Talente an den Tag gelegt h 
Erklärung nicht. Carnot, der Vertheidiger Antwerpens, wäre der 
Mann für diefen Poften gewefen. 

Beſſer für Napoleons Sache möchte auch geforgt worden 
wenn es thunlich gewefen wäre, den Sig der Regierung, fowie den 
von Paris megzuverlegen: allein fo finfter, wie die Stimmun 
fchon im Januar war, konnte an eine ſolche Maßregel auch 
Entfernteften ‘gedacht werden, bei Strafe, die Revolution in der 
ſtadt zu befchleunigen **). Cr fah ſich daher gezwungen, Gemal 


den Moniteur vom 25. Januar 1914 *), welcher diefe Ernenn 
jeigte: ” — den 24, Da Seine Majeftät der BR und 
unverzd; ji jen wird, um fih an die Spige feiner Armeen 17 neun de 
die Zeit Bi Aencenkt duch —— von geftern, dem 23. Mai 
J—— — AR Regentfchaft übertragen. Denfelben En hat : 
Dajenät, Königin, den Eid * Regentin in die Bände 2 r 
vor einem he — der aus den framzſiſchen —— den ap ed. 
den Gabinstss und Staatsminiftern zufammengefegt war, .. Ianı 
Tage nach Napoleons Abreife, empfing die Kaiferin eine — der 
Mationalgarde von Paris, an deren S der — 
—— Pa —— Seit, und eine Adreſſe an RT — er überreichte, 
—* deren hieß: „Die Nationalgarde von Paris iſt bereit, mit üreme 

jenen Thron zu bilden, auf — die freie Wahl der 

—— ftät und D eächflihre Donaftie erhoben hat, an deren Dauer ber 





das Wohl und die Ruhe von Frantieih gefnüpft find.” Mi 
Be. rt im Sanar 1514 fon jet efommen een Kin m 
Kock au, . 153) ne Grand bar. She du ‚zufolge hät 


ea je den Eutſchluß gefaßt, Halt zu machen, ten 


untere dee ee der zu Chatillon — — 


—A & ihren Muth plögl ocht hätte 
at auf Paris, fo doch auf Troͤyes zu A en. fi DE belvetifche Gräitschue 
e, der — des Kaiſers Alerander, wurde auf der Reife von Paris mı 
bei von den öfterreichifchen Worpoften angehalten. Cr bei 
al ya —— Bögling, und wurde zu 8 felben geführt, Der © 
—— iſt unbetannt en aber einige Stunden nach derfeli 
Inite itector in den Salons des Kaifers laut: „„daß ber San 


1) Das Deeren fon brachte erfi der Moniteur vom 3. Gedınar 1814, 


Zweiter Theil. 


Der Feldzug von 1814. 


Erſte Abtheilung. 


Vom Rheinübergange bis zur Schlacht 
von WUrcis:fur:QAube. 


(Bom 20, December 1813 His zum 21. Wär; 1814.) 


Erster Abschnitt. 


Vom Rheinübergange bis zur erften Vereinigung der Hauptarmee 
und der fchlefifchen Armee. 


(Bom 20. December 1813 His zum 25. Januar 1814.) 


Die Hauptarmee des Fürften Schwarzenberg. 


In Folge des befchloffenen allgemeinen Kriegsplanes, wonach die Haupts 
armee zwiſchen Bafel und Fort Louis”), die fchlefifche Armee zwiſchen Manheim 
und Coblenz, die Nordarmee zwifchen Coblenz und Nimmegen Über den Rhein 
schen, und fih in den Ebenen der Champagne vereinigen follten, brach 
zuerit die Hauptarmee, weil fie den größten Bogen zu befchreiben hatte, 
am 8. Deceinber 1813 aus den Santonnirungen auf, in welche fie feit dem 
18. Movember**) deffelben Jahres verlegt gewefen. In der großen, nad 
Werften ausfpringenden Ecke, weldye der bei Baſel ſich plöglich gegen Norden 


*) ort Louis, auf einer Rheininfel unterhalb Straßburg. 
“r) Siehe Theil I. S. 1070, 1071 diefes Werkes. 
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der Preis fei, und daß nur ſchwache oder in Seldftfucht verlorene Gemuͤther 
den verlängerten Genuß einer zweideutigen Ruhe durch den fortfchreitenden 
Verfall und die bleibende Herabwürdigung des Vaterlandes zu erfaufen 
geneigt fein könnten; — ftrenge Ordnung und Mannszucht, puͤnctliche 
Vergütung der zu leiftenden Verpflegungs- und Transportmittel, ſchonende 
Magregeln aller Art zur Erleichterung der mit der Anmefenheit einer fo 
zahlreichen Armee unvermeidlich verknüpften Laſten verfprah, und mit 
folgenden Worten fihloß: „Als Freunde Eures Landes, Eures Namens, 
Eurer Rechte, kehren wir bei Euch ein; als ſolche werden wir, von Eurem 
guten Willen und Eurer Mitwirfung überzeugt, unter allen Umſtaͤnden 
zu, Werke gehen; als folhe hoffen wir, von Eurem Danfe und Euren 
Segenswünfchen begleitet, Euer Yand wieder zu verlaffen, wenn das große 
Ziel, wonach wir fireben, erreicht, und zugleih mit Eurer Freiheit und 
Eurem Gluͤcke der Friede der Welt geftchert fein wird*).” In einem 
Armeebefehle endlih empfahl der Fuͤrſt Schwarzenberg feinen Soldaten 
durchgängige Echonung des fchweizerifchen Gebietes und feiner Bewohner**). 

Die Hauptarme war in neun große Colonnen getheilt, von denen 
fünf nur aus Defterreichern befanden, und welchen folgende nächfte Aufs 
gabe zugetheilt war. Der Uebergang der dfterreichifhen Armee über den 
Rhein erfolgte in der Nacht vom 20. zum 21. December 1813, und es 
waren hierauf den Colonnen, aus denen fie beftand, nachſtehende Marſch⸗ 
richtungen vorgefchrieben. 

Die erfte Eolonne, die Avantgarde und das ziveite Armeecorps, 
unter dem Grafen Bubna und dem Fürften Aloys Liechtenſtein, 
ging bei Baſel über den Rhein, follte hienächft Aber Baalftal, Solothurn, 
Bern nach Freiburg marfchiren, und in leßtgenannter Stadt am 25. Des 
cember eintreffen. Es war ihr befohlen, eine flarfe Abtheilung von Solo 
thuen aus gegen den Paß Pierre Pertuis, fo wie über Aarberg nah Neufchatel 
zur Beobachtung der Wege gegen das Ymierthal und der Hauptftraße durch 
das Thal Travers nach Pontarlier zu entfenden. 

Die zweite Kolonne, aus den Divifionen Bianchy und Crenneville 
beftcehend, ging gleichfalls bei Baſel über den Rhein und hatte dann über 
Lauffen und durh das Muͤnſterthal nah Biel zu marfchiren, wo fie am 
24. December eintreffen follte. 


*) Siehe den Aufruf in der Allgemeinen Zeitung vom 27. December 1813, 


*) Diefer Armecbefehl lautete: „Soldaten! Wir betreten das fchweizerifche Gebiet; 
als Freunde und Befreicr erfcheinen wir in diefem Lande; Euer Betragen wird 
diefem Verhältniffe angemeffen fein. Beweiſt den biederen Schweizern, daß Oefters 
reihe Krieger mit den Pflichten, welche der Durchzug durch ein befreundetes and, 
und die Schonung der Bewohner defjelben ihnen vorfchreibt, nicht weniger befannt 
find als mit den Gigenfchaften, die am Zage der Schlacht zu Ruhm und Gieg führen. 
Wenn der Gang des Ktieges es nothmwendig macht, Euch mühfamen Märfchen und 
Anftrengungen in rauher Jahreszeit auszufegen, fo vergeßt nicht, Soldaten, daß eb 
jest darauf anfummt, rühmlich zu vollenden, was Ihr rühmlich begonnen habt, 
dag weit größere Schwierigkeiten und Gefahren, als die, welche Euch jept noch 
begegnen konnen, fchon befiegt find, und daß von Eurer Zapferkeit und Beharrlich⸗ 
keit Euer Vaterland und die Welt einen ehrenvollen und dauerhaften Frieden 
erwarten.’ Allgemeine Zeitung vom 27. December 1813, 
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% 
Oberbefehlshaber Fürfeen Schwarzenberg fortwährend von Allem in 
Kenniniß fegen*). 

Die ahte Colonne, das ruflifche Corps des Generals der Cavallerie 
Grafen Wittgenftein**), erhielt zunachft die Bellimmung, das vierte 
Armeecorpe unverzäglih vor Kehl abzulöfen, die Blocade dieſes Forts 
zu übernehmen, und den Rhein von der Mündung des Nedars bis aufr 
mwärts in die Gegend von Breifach zu beobachten. Es wurden dem Grafen 
Wittgenftein auch die badenfchen Truppen***) und das hohenzollernfche 
Eontingent untergeben, und ihm ferner aufgetragen, um genaue Kenntniß 
von dem, was auf dem linken Rheinufer gefchehe, zu erlangen, Steeifs 
parteien hinüber zu fenden, und rechts die Verbindung mit der Armee des 
Feldmarſchalls Bluͤcher, links mit dem fünften Armeecorps des Generals 
der Eavallerie Wreder) zu ſuchen. Es follten diefe Streifcorps aus 
Koſaken und einiger Liniencavallerie beftehen und die firengfte Mannszucht 
beobachten, damit das franzdfifhe Volk dur Feine Gewaltthaͤtigkeiten 
erbittert werde, denn nur bei deffen günftiger Stimmung fei mit Grund 
auf einen glücklichen Ausgang des Krieges zu rechnen. Außerdem war 
dem Grafen Wittgenftein von dem Oberbefehlshaber vorgefihrieben, durch 
Demonftration eines förmlihen Rheinuͤberganges, etwa in der Gegend von 
Selz, die Aufmerkfamfeit des Feindes auf diefen Punct zu zieben, und 
von der eigentlichen Hauptoperation der großen Armee abzulenken. Wiefern 
diefe Demonftration mehr oder minder ernftlich einzurichten fei, wurde dem 
Ermeſſen des Grafen Wittgenftein überlaflen, da dies nur nach den 
Umftänden und nah dem Widerfiande, den feine Truppen fänden, beurtheilt 
werden koͤnne. Endlich wurde diefem erfahrenen Heerführer das Schlagen 
einee Brücke und die Errichtung eines Brückenkopfes, als für den Gang 
der Hauptkriegsunternehmung von wefentlihem Nugen, an das Herz gelegt, 
mit der Bemerkung jedoch, feine vornehmfte Aufgabe fei, das Fort Kehl 
auf das Strengfte einzufchließen, und die engſte Verbindung eincrfeits mit 
dem fchlefifchen Kriegsheere, andererfeits mit dem fünften Armeecorps zu 
unterhalten. 

Die neunte Colonne befland aus den euflifchen und preußifchen 
Garden und Reſerven unter dem Oberbefehle des Generals Grafen 


*) Auch fandte der Feldmarſchall dem Kronprinzen einen öfterreichifchen Offizier, 
den Oberſten Bahrenbühler, zum Chef des Gencralftabes des vierten Armeecorps, 
und ließ zu demfelben eine zwölfpfündige öfterreichifche Pofitionsbatterie ftoßen. 

“r) Diefes Corps, das fechfte der Bauptarmee, brach am 8. December aus 
feinen Ganntonirungen in und bei Schwäbifch Hall auf, war am 11. in Canftadt, am 
14. in Tübingen, am 15. in Hechingen, am 17. in Bahlingen, und erhielt hier 
Befehl, durch das Thal der Kinzig zu marfchiren und die Blocade von Kehl zu 
übernehmen, 

Ar) Der Fuͤrſt Schwarzenberg zeigte dem Grafen Wittgenftein zugleich an, daß 
zwar erſt zwei Bataillone badenfche Truppen in Manheim eingetroffen wären, daß 
aber die übrigen Befehl erhalten hätten, ihren Marſch fo fehr als möglich zu bes 
fhleunigen, 

+) Graf Wrede war angewiefen, auf dem linken Ufer GStreifparteien auf den 
Straßen gegen Nancy und Straßburg zur Erkundung des Feindes vorzufchiden. 


abtheilungen in das franzäfifche Gebiet zu fichern hatte”). Dagegen fol 
Graf Bubna die Anfanteriedivifion Greth von der zweiten Armeeabtheilunggee. 
an fich ziehen und mit diefer und feiner eigenen leichten Divifion nad 
Genf marfchiren, und fih fo ſchnell als möglich diefes, ſowohl für die — 
Sortfchritte des Hauptheeres ale der öfterreichifch s italienifhen Arımce wichtiger 
Punctes bemächtigen. Sobald dies dem Grafen Bubna gelungen ſei 
folle er Entfendungen in das Wallis und nah Savoyen machen, mit derammm 
übrigen Truppen aber fih nordmeftlih nah Poligny bewegen, Chalons — 
furs Saone befegen, ja nad) Seftalt der Umſtaͤnde einen Verfuh auf Tyoram 
unternehmen, in jedem Falle aber den Feind hindern, die Mittel, wel 
ihm jene ganze Gegend bot, zu benüßen. 

In Verfolgung diefes wichtigen Auftrages war der Feldmarſchall — 
lieutenant Graf Bubna am 24. und 25. in Freiburg, am 26. in Payerne 
am 27. und 28. in Laufanne, am 29. in Nyon, und langte am 30. De 
cember, ohne auf andere Hinderniffe als die des Weges und der Jahreszei 
geftoßen zu fein, vor Genf an. 


Uebergabe von Senf. 


In Senf befehligte der General Jordy, ein zwar betagter abeme 
entfchloffener Offizier, 3200 Dann, theils Linientruppen, theile Nationalgarde— 
Zwar hatte er die Feftungswerfe einigermaßen in Stand fegen laflen; ihnen 
aber die erforderlihe Haltbarkeit zu geben, war die Zeit zu kurz geweſen— 
Dennoch ſchien es, ald würde Jordy fich männlich verrheidigen; allein are 
demfelben Morgen, an welchem die Truppen der Verbündeten im Angefichte 
der Etadt erfchienen, wurde bderfelbe vom Schlage getroffen *). Der 
Artilleriegeneral Montfort wagte nicht, felbftftändig zu handeln, und der 
Praͤfect, Baron Capelle, war entflohen ***). Ueberdies übte die Bürgerfchaft, 
melhe das Erfcheinen der Berbündeten mit Recht ale den Vorläufer der 
MWiedererringung ihrer Unabhängigkeit betrachtete, auf den Vertheidigungs⸗ 
rath einen folhen Einfluß aus, daß derfelbe, ohne ſich weiter um dem 
gelähmten General YJordy zu kuͤmmern, die Ucbergabe der Stadt brfchloß- 

As demnah der Major St. Duentin von Seite des Grafen 
Bubna, deflen Truppen fich bereits zum Sturme ordneten, erſchien, die 
Stadt aufzufordern, und durch Trompetenftöße Einlaß begehrte, fah man 
auch fchon die weiße Fahne vom Walle wehen. Die Thore wurden hierauf 
geöffnet, Abgeordnete: der Bürgerfchaft Überbrachten dem Grafen Bubna 
die Schlüffel der Stadt, die franzöfifche Beſatzung aber, ihren kranken 
Anführer zuräclaffend, 309 auf der Straße von Chambery ab +), und 
gewann einen ſolchen Vorfprung, daß die öfterreichifchen Wortruppen fie 
nicht mehr einzuholen vermochten, fondern ſich am Abende dieſes Tages ++) 


) Darftellung der Kriegsereigniffe tm füdlichen Frankreich im Sahre 1814. Oeſter⸗ 
reichifche Milttairzeitfchrift vom Jahre 1821, fiebentes Heft. 
*x) Moniteur vom 6. Sanuar 1814, 
er) Er wurde defhalb von Napoleon hart getadelt und abgefept. 
+) Nach Koch, I. p. 81, fcheint es, als hätte fich die Befagung in Folge eines 
Vergleiches zurüdgezogen,. was jedoch auf einem Irrthume beruht. Sie nahm bei 
Rumilly Stellung. 
++) 30. December 1813. 
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größten Theile der Befagung gegen ein, bei Rumilly ſtehendes, franzöftfches 
Corps vorrücdte, welches von dem General Laroche befchligt wurde und 
aus den franzöfifchen, von Senf verjagten, inzwifhen aus den Depots der 
Dauphine verftärkten, Truppen beftand. Am 18. griff der General Zech⸗ 
meifter *) den Feind bei Rumilly an und vertrieb denfelben. General 
Laroche, Commandant der fiebenten Militairdivifion, hatte fein Haupt⸗ 
auartier nach Chambery verlegt, und befahl, als er von jener Echlappe 
Nachricht erhielt, den Rückzug über les Echelles und Montmelian. Die 
Truppen, welche die letztere Richtung einſchlugen, wollten die Bruͤcke über 
die Iſere Hinter fih abwerfen, allein die leichte Öfterreichifche Reiterei ließ 
ihnen dazu nicht Zeit, jagte fehnell hinüber und trieb fie bie in die Nähe 
des Forts Barraux, auf dee Straße nah Grenoble, zurüd. Am 20. 
befegte der General Zehmeifter die KHauptftadt von Savoyen, und c# 
ift nicht unmwahrfcheinlich, daß derfelbe fih auch des wichtigen Grenoble 
hätte bemächtigen können, wenn nicht die faſt gänzliche Wertheidigunges 
lofigkeit jener Gegend um diefe Zeit alle Glaubhaftigkeit uͤberſtiegen haben 
möchte. Erſt am 30. Januar nahm derfelbe den Paß La Crotte, welcher 
die Straße nach Lyon fpertt, vertrieb den Feind am folgenden Tage aus 
les Echelles, und ſchob frine Vortruppen auf jener bis Latour du Pin, 
auf der Etraße von Grenoble dagegen über Voiron vor. Die Angriffe, 
welche der Feind auf Montmelian von Zeit zu Zeit machte, wurden von 
den Peterwardeiner Grenzern, die dieſen Poften mit zwei Kanonen zu 
vertheidigen hatten, ſtets mit Tapferkeit und Gluͤck zuräcgefchlagen. 

Anzwifchen hatte der Feldmarfchalllieutenant Graf Bubna, dem 
Befehle des Feldmarfchals Fürfeen Schwarzenberg zufolge, von Genf 
aus das Juragebirge in nordweſtlicher Richtung uͤberſchritten). Den 
Oberſten Strafen Zichy ſchickte er mit vier Schwadronen Liechtenſtein 
Huſaren und einer Cavalleriebatterie übir Ger, St. Claude und Orgelet 
nad Lonssle-Saulnier, während er felbft mit feinee Hauptmacht über 
Cerque, St. Laurent und Champagnole nach Poligny vorräckte und dafelöft 
am 5. Januar anlangte. Der Dberft Benczed wurde mit einer Abs 
theilung entfendet, das Fort Et. Andre bei Salins einzuſchließen, während 
eine andere Abtheilung unter dem Kittmeifter Vezoͤredy Auftrag erhielt, 
den Feind aus Dole zu vertreiben und fich der dortigen Bruͤcke über den 
Doubs zu bemächtigen. Der franzöfifiye General Lambert fah ſich ges 
nöthigt, fib nach) Auronne zu werfen, und der Ucbergang über den Doubs 
war nun frei. 

Der Oberſt Zichy, weldyer frit dem 4. Januar zu Lons⸗le⸗Saulnier 
ftand, indeffen die Truppen bei Poligny einige Ruhetage genoflen, meldete, 
daß der General Musnier mit 1500 Mann vor Bourg sen Breffe lagere, 
der General Legrand dagegen mit einer viel geringeren Macht die Bruͤcke 


*) Er hatte nach Koch, II. 220, nur 1500 Mann mit acht Kanonen. Plotho, 
II. 13, giebt die, dem General Zechmeilter zu Rumilly entgegenftehenden Truppen 
(wohl zu hoch) auf 6000 Mann an, und nennt fie ein Streifcorps. 

*) Seine Macht betrug nach ten verfchiedenen Eutfendungen noch neun Bataillone, 
zwölf Schwadronen und vier Battericen, mit Ausfchluß natdrlich der zu Genf unter 
dem General Zechmeifter zurüdgebliebenen Truppen. - 
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nur mit einee wenig gahleeihen Eteeifpartei zu thun, und nahm der 
Parlementair, der von den Defterreichern an fie gefchickt wurde, nicht an 
Das Kleingewehrfener begann, endete aber fchnell mit der Einnahme voı 
Bourg. Der Graf Bubna ſchonte die Stadt, obſchon er in vollen 
Rechte gewefen wäre, wenn er mit ganzer Strenge verfuhr”). 

Die dfterreichifhen Wortruppen gingen nun in zwei Richtungen nähe 
gegen Lyon vor, nämlicy über Pont d’Ain- und auf dem, über Len 
führenden, fürzeren Wege von Merimieur. Noch weiter rechts, auf de 
Straße von Villars, marfchirte eine Abtheilung unter dem Oberſten Wrag 
feld. Schon die Bewegung nach Pont d’Ain läßt vermuthen, daß ix 
Graf Bubna nicht ohne Sorge eincd möglichen Angriffes vom linke 
Rhoneufer warz-er befahl aber auch nody dem Oberiten Benczeck, welche 
die Einfchließung des Forts St. Andre bei Salins der Brigade des Prinze 
Guſtav von HeffensHomburg übergeben hatte, mit dem. Warasdin 
Kreuger Bataillon und einer Schwadron Fiechtenftein Hufaren über Cenzerie 
auf der Straße nah Nantua vorzugehen, fowohl weil der Feind dahi 
vom linfen Rhoneufer gelangen fonnte, als auch um die Verbindung m: 
dem zu Genf zurüdgelaflenen General Zehmeifter herzuftellen, welch 
feinerfeits Befehl erhalten hatte, gegen das Corps des Generals Laroch 
bei Rumilly angrifisweife vorzurücken **). 

Erſt am 16. marfdirte der Feldmarfchalllieutenant Graf Bubna m 
feinee Hauptfchaar nad Dont d'Ain **"), und fam am 18. nah Merimien; 
während die Avantgarde an demfelben Tage im Angefichte von Lyon a 
fhien. Zu gleicher Zeit rückte der Oberft Wieland Fr) über Euiffery na 


*) Koch, Il. p. 213, deutet fehr deutlich an, dies fei doch gefchehen, intem ı 
davon fpricht, daß die Stadt der Plünderung Preis gegeben worden wäre, 
wurde mit dem Bajonette erftürmt, und da mag es wohl fein, daß einige Pluͤr 
derungefcenen vorficlen. Sm Uebrigen aber biwahrte Graf Bubna die Stadt vo 
jenem fchredfichen Scidfale, das die Sranzofen fo mancher, die in ähnlicher Lag 
gewefen, bereitet hatten. „Nur fhonende Rüdficht‘‘, heißt es in einem Berichte au 
dem Hauptquartiere Veſoul vom 17. Zanuar (Allgemeine Zeitung vom 29. Janua 
1814), „für diefen Ort (Bourg), und der Wunſch, die Ordnung in demfelben 5 
erhalten, beftimmten den Grafen Bubna, der hitigen Verfolgung des Feinde 
Schranken zu fegen, und vor den Thoren feine Zruppen zu fammeln.” Und rc 
Bubna felbft erlich aus feinem Hauptquartiere Bourg= en: Breffe, am 14. Janua 
folgenden Aufruf: „Bewohner des Departements des Ain! Einwohner eurer Haupt 
ftadt haben es gewagt, die Waffen gegen die alliirten Truppen zu ergreifen, un 
unter den Mauern ſich ihnen zu widerfegen. Gie wurden gezwungen, aus der Stat 
gu flichen, und haben diefe meiner Willfür überlaffen. Ihre Namen find mir befann 
Ihr Eennt die Kriegsgeſetze; ich hätte über ihr Leben und Eigenthum fihalten fönnen 
aber taub gegen jede Art von Rache fhonte ich ihrer mit einer Mäßigung, die ihne 
Neue Über ihr Betragen einflogen wird. Ich höre mit großem Erftaunen, daß Uebel 
gefinnte das Gerücht ausgeftreut haben, als hätte ich die Stadt in Brand geftedi 
Kommt, ihre zu leichtgläubigen Bewohner, ehrt in die Mauern von Bourg zuräd 
the werdet Ruhe und Ordnung darin herrfchen und eine proviforifche Verwaltun 
aufgefteltt fehen. Ich berufe mic auf die Burger jener Stadt. Eie waren Zeug 
von der Großmuth, mit welcher ich einem Gefechte Einhalt that, welches ihnen nu 
zu verderblich hätte werden koͤnnen. So handeln die Truppen der allüirten Armeen 
Dies gemäßigte Betragen möge euch zeigen, wie gewiffenhaft fie die Proclamationeı 
ihrer Souveraine befolgen. Graf Bubna.“ Diefe eine Widerlegung möge ftat 
der, vieler anderer grundlofer Befchuldigungen der verbiändeten Generale gendgen. 

“*) Giche S. 122 dieſes Theiles. 
wer) Alſo den längeren Weg. 

+) Siehe ©. 123 dieſes Theiles. 
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ihm auch, fi für den Augenblick Lyons zu bemädhtigen, doch gegen die 
taͤglich wachfenden Streitkräfte des Feindes nicht lange würde behaupten 
‚tönnen, zumal jede Unterftügung weit entfernt war, und er einen fehe 
ausgedehnten Landſtrich zu decken hatte. Dennoch verfuchte er, ſich durch 
eine Convention in den Beſitz von Lyon zu ſetzen, die jedach der General 
Musnier verweigerte. Ja, diefee General fchöpfte aus dem Zögern des 
Grafen Bubna hinreihenden Muth, daß er, nachdem cine Verſtaͤrkung 
von 700 Mann Sinientruppen,, die der Marfhall Augercan zu 
Wagen von Valence gefendet hatte, angekommen war, fogar befdyloß, die 
Vorpoſten der Defterreicher vor der Rothenkreuzvorſtadt dur einen naͤcht⸗ 
liihen Angriff zu vertreiben. Allein der Graf Bubna hatte fie bereits auf 
die Höhe dis Schloſſes La Pape zurückgezogen. 

Diefer Entfhluß des öfterreichifchen Feldherrn mochte durch bie 
Schilderung des Zuftandes der Stadt, wie der zuruͤckgekehrte Parlementair 
fie gab, befchleunigt worden fein. Derfelbe meldete, daß cr auf feinem 
Wege von dem zahlreich verfammelten Volke Acußerungen der entfchiedenften 
Abneigung gegen die Ucbergabe der Stadt vernommen habe, fo wie, daß 
zu deren Vertheidigung thätige Vorkehrungen getroffen, Etraßen abgegraben 
und Schiffe bemannt wären”). Der Graf Bubna befohloß daher aus 
diefem Grunde und aus den zuvor angegebenen Urfachen, fih hinter den 
Fluß Ain zuruͤckzuziehen, um von da, je nach den Umſtaͤnden, entweder 
gegen die Eaone vorgehen, oder ſich nach Genf wenden zu können. Ya 
der Nacht des 19. zum 20. erhichten daher die WVortruppen, wie bereits 
angedeutet worden, Befehl, die Höhe von La Pape zu verlaflen, und dem 
Corpse, das am 21. wieder zu Pont d'Ain anlangte, in angemeflene 
Entfernung zu folgen. Immer mehr Truppen waren inzwifchen in Lyon 
angelangt, und die Nachhut der Defterreicher unter dem Oberſten Jüngen 
von Kaiſer Hufaren, wurde von dem Feinde bis Montluel heftig verfolgt 
Bei Merimieur faßte diefelbe wieder Stellung, und da fich der Feind ball 
wieder nah Miribel zuräcdzog, weil der Marfchall Augereau zu jede 
eigentlichen Offenfivbewegung noch immer viel zu ſchwach war, rückte die. 
felbe abermals nady Montluel vor und brfegte diefen Ort. Oberſt Wielan! 
erhielt Befehl, feine Vortruppen unter dem Major St. Quentin fı 
lange als möglih in Macon zu laffen, während er mit feinen übrige 
Truppen, verftärft durch das Gradiscaner Bataillon, die Straßen voi 
"non über Chatillonsen s Dombes und Billars beobachten, und fich be 
BourgsensBreffe aufftellen follte. Die Brigade Klopftein bezog Canton 
nirungsquartiere im Ainthale und der Feldinafchalllieutenant Graf Kle 
beilsberg übernahm den Befehl über alle, am rechten Ufer der Rhon 
ftehenden Truppen. Für feine Perfon begab Graf Bubna fih nad 
Senf, ſowohl um Allss zur Vertheidigung dicfes, nun bald von zwei Seiten 


*%) Defterreichifche miitateifhe Zeitfehrift von 1821, fiebentes Heft, ©. 13. Da 
gegen meltet Koch, Il. p. 217: ,„Ainsi le general Musnier se trouvait par !ı 
reunion des depöts stationncs A Lyon, charge de couvrir arec 1700 hommes d 


troupes neuves une ville ouverte, sur la population de laquelleilm 
pouvait compter.‘ 
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Was nun die zweite Armeeabtheilung des Fürften Aloys Lichtenftein 
betraf, langte die Spige ihrer Kolonnen am 1. Januar vor dem Fed 
our an, welches die Straße von Neufchatel nah Pontarlier gänzlid 
fperrte, auf einem ſchroffen Felfen lag, mit ausreichender Befagung ven 
fehen war und ſechzehn Kanonen hatte. Fürft Aloys Liehtenftein Kef 
den Tommandanten auffordern, übertrug, da die ‚Uebergabe verweigern! 
wurde, dem Dberften Grafen Leiningen vom Snfanterieregimente Erg 
herzog Rainer die Einſchließung der Veſte, wandte fi hierauf rechts übe 
den großen Taurcau*), und langte am 2. Januar mit den DBrigaden 
Coburg und Bed in der Umgegend von Flandheboudhe an. General 
Scheither, deflen Brigade dem Fürften Aloys Licchtenftein, wäh 
bereitd erwähnt **), überwicfen worden war, rückte mit ihr nach Pontarlier 
und dann weiter gegen Ornans auf der Straße nah DBefancon. 

Als allmälig mehr Truppen des Erbprinzen von Heſſen⸗;Hom— 
burg heranräckten, wurde der Prinz Guſtav von Heffen-Homburs 
mit dem ziveiten Jaͤgerbataillon und dem Chevaurlegersregimente O’Neill 
nah Salins entfendet, um die Einfchliefung des Forts St. Andre, du 
bisher der, zu Bubnas Corps gehörige Oberſt Benczeck ausgefuͤhr 
hatte, zu übernehmen. Die Truppen des Fürften Aloys Lichtenfteis 
dagegen zogen über P’Hopitalsdus&rosbois, die Brigade Echrither und dai 
Mefervecorpe gingen über Ornans gegen Befancon vor, warfen die außen 
halb der Feftung umperftreifenden Parteien dee Beſatzung zuräd, uml 
fchloffen fie enger ein. Damit dies auch auf dem rechten Ufer des Doubi 
gefchehe, wurde der General Wimpfen mit einer nfanterichrigade amt 
zwei Batterieen von der eiſten Armerabtheilung ***), die zu Mömpelgardf. 
eingetroffen war, uͤber Beaume⸗les-Dames gegen die Feftung entfendet. - 

Man gewann indeflen bald die Uecberzeugung, daß Beſançon wurde 
durch Einfhächterung, noch dur einen Handftreih, fondern nur durd 
eine regelmäßige Belagerung eingenommen werden koͤnne. Die Werfe waren 
in gutem Wertheidigungszuftande, die aus Pinicninfanterie, Nationalgardı 
und einiger Cavallerie beftchende Befagung zahlreich, und der Commandant 
General Marulaz, ein entfchloflener, fähiger und Eriegserfahrener Offizier 
Da indeflen Befangon wegen feiner Sage, ſowohl zwifhen Bafel und Lyon 
als auch zwifchen der Schweiz und Langres, große Wichtigkeit hatte, war 
es nothwendig, für die Sicherheit der vorrücdenden Armee durch eine engı 
Blocade zu forgen. Aber auch diefe war mit großen Schwierigkeiten ven 
knuͤpft, weil viele Truppen erfordert wurden, die Feftung auf beiden Ufers 
des Doubs einzufchließen, weil diefer Bergſtrom häufig überfchwillt um 
dadurch die Verbindung zwifchen den Blocadetruppen zerftört, weil endlid 
die Verpflegung befonders im Winter in dem gebirgigen und maldreidyen 
Landftriche fehr ſchwer Hält. Der Feldmarfhal Fuͤrſt Schwarzenbers 
übertrug daher die Einfchließung von Befanson dem Feldinarfchalllieutenam 


*) Ein Berg. Fürft Liechtenftein umging alfo das Fort Sour. 
“) Eiche S. 119 tiefes Theiles. 
“ra, Des Feldzeugmeiſters Grafen Colloredo. 

+) Montbelliard. 
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zwifchen eine derfelben wicder hergeftellt werden, am 13. und 14. Januar 
in der Umgegend von Dole ſtehen. Tage darauf wurden bie, aus ber 
Feſtung gu einer Erfennang auf die Straßen von Dole nad Gray auf 
geruͤckten Abtheilungen der Befagung zurädgeworfen. 

Da inzwiſchen die Gewaͤſſer der Saone ausgetreten waren, und am 
Herftelung einer Bruͤcke für jegt nicht gedacht werden Eonnte, es uͤberdies 
nicht thunlich fchien, den Marfh in der Michtung nach Dijon zu ven 
fchieben, fo befahl der Erbprinz von Heffen-Homburg dem General 
Scheither, das Brooder Grenzregiment nebſt einer halten Schwadron 
von Raifer Hufaren unter dem Dbesftllentenant Now ack ) vor dem Fort 
&t. Andre zu Salins zuruͤckzulaſſen, mit feinen übrigen Truppen aber 
vor Auronne zu riden, und gemeinfchaftiih mit dem General Roth 
tirch**) diefe Feltung einzuſchließen. Darauf marfhirte der Erbprinz 
mit dein Reſervecorps zwifchen dem Doubs und der Saone über Pesme 
nad Gray am leäteren Fluſſe, und langte am 19. Januar in Dijon am, 
wo eben auch die erfte Artmeeabtheilung unter dem Feldzeugmeifter Grafen 
&olloredo eintraf. 

Um diefe Zeit befand fi das Hauptquartier des Fuͤrſten Schwars 
jenberg bereits in Langres, welcher von da folgenden Verhaltungsdefehl 
an den General dee Eavallerie, Erbprinzen von DHeffensHomburg, 
erließ: 

„Ss ſoll der Feldmarſchalllieutenant Baron Wimpfen mit feinen Dis 
vifionen ***) die Einſchließung der Feflung Auronne übernehmen, und 
demſelben als Berflärtung der Generalmajor Baron Rothkirch mit dem 
Grenadierbataillon Berger und den Güraffierregiinenteen Albert und Kron⸗ 
prinz untergeordnet werden. 

„Als Beſatzung von Dijon haben vom Reſervecorps zwei Grenadier⸗ 
bataillone (Oklopſia und Sarofy), dann ein Cuͤraſſierregiment (Lothringen), 
vom General Fürftenwerther befchligt, zuruͤckzubleiben. 

„Mit den anderen Divifionen FT) des erften Armcecorpe, mit ber 
Cuͤraſſierdiviſion Noftig, und mit der Grenadierdivifion Hohenlohe Hr), 
endlih mit der leichten Divifion Fuͤrſt Morig Liechtenftein, die, verftärft 
durch die Ankunft des, feit der Schlacht von Leipzig wieder errichteten 
erfien Jaͤgerbataillons, die Epige der genannten Truppen bildete, habe ber 
Feldzeugmeiftse Graf Eolloredo am 25. Januar von Dijon aufzubrechen 








*) @iche S. 129 dieſes Theiles. 


“) Dem Srenadierßataillon Berger und den beiden Cuͤraſſierregimentern Herzog 


Albert und Kronprinz. Defterreichifche militairifche Beitfcheift vom Jahre 1321, fiebentel 
Heft, ©. 19. 


er) ie beftand aus den Beigaben Mumb und Wagel und zwei Brigadebatterieen; 
fiehe &. 72 dieſes Theiles, die Note, 


+) Die Divifionen ded Grafen Ignat Hardegg und des Fuͤrſten Wied-Runkel. 
Die dritte war eben die des Barond Wimpfen, welche zur Einfchlicfung von Auronne 
zuruͤckbleiben follte. 

++) Fruͤher Zrautenberg, fiche &. 74 dieſes Theiles , die Note, Der General Trau⸗ 


tenberg war in der Schweiz an einem Fieber geftorben, welches er ſich durch den Beſuch 
der Hofpitäler zugezogen hatte. 
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TR er It Bierte Eolonne 


Diefe Eolonne beftand aus dem erſten Armescorps des Fe 
Grafen Colloredo, mit der zweiten leichten Divifion des Fürften Mor 
Liechten ſtein an Spitze, war bei Lauffenburg uͤber den Rhein, um 
ſodann über Aarburg, Solothurn und Aarberg nach Neufchatel m 
Sowohl die Befimmung des Fürften Morig Lieptenftein, ı | 
Divifion des Generale Wimpfen, als auch der beiden anderen 
8x3 erften Corps, von deſſen Eintreffen in Dijon an, iſt bereits auseinander 
gefegt worden‘), EEE 


Bu ——— u 


fragt fich vor 5 en uptarmee, a fie völli 


Seine ans wäre, um den. Kaifer. Rapolen 
Bike Im Y J ni — überdies nichts wenige 









Zeit, als Be Se anfommen fönnen , 


! 
hung. erlaubt, Brandes nee —B— — Ben die Greignife, 
Bas Be den Der en 'apolson an der Spige einer 20,00 

zu finden, ut feinem eigenen a a. sale Si 


—9 aber den * Wie daher 
—9 der —— ‚da er dor Ann ae ne hen 
vn Bu ne pte} Handle 7 
— le auf (en Ga Ben de en fen. ‚6 En 
feine te, neigen mı A m 
ya ſe au e Meilen von Paris Sp ing da 
Er —— von ihm’ gem PR 9 di 
D diefe Schlacht. * der Sanptarımer: init ‚gewonnen wurde. 
e/ itde e6 it haben, wi Vermeſſenheit es 
große, 5 — ve —9 A i 
— eine cht im einem wohlgewäglten Mittelpuncte zu x 
warteten Ereigniffen die Stirne bieten av — Ja, und man "die erde 
a ng Napoleons, welche — — re rem 
get un einmal von unerwarteten Kane den. Niue a 
5 fein Gegner eben jene Flanken 
aim he, wide de —— Er 26 all; —— eilt, 
te fein, ap di er Dierfeinherr der Berbuͤndeten eben ſowohl die 
welche dom dir — als die, melde von der fpanifchen er Lyor 
—— haben — Und wenn man es nicht tabelt 
Men Bub a ri Genf entfenbete *), daß = Sorge trug, fich der i 
den — und hard zu bemẽ tigen, fi fo kann man gewiß auch 38 
daß er — ie a treitmacht ließ, welche der General Saufen 
- Mark genug war, um den Kern einer Hi 
ek u — en zu handeln und jede Gefahr, die von 
— der ne drohte, — Bir, 
Kan were ae Hirte mußte, um zehn bis zwölf Tage — ihre el 
— — ugereau in der Mitte Februars {chen 
F ——— n hätte beginnen können, unl 
8 und Mhiwäe — I 
—— Beſango m e man bei den Erfolgen, welche Augercau dann ers 
forhten hätte, nicht. Ye nen keit — a —— RU mit ber ee 
in einem durchaus feindlichen Bande mean, ohne feinen 
Die Art, wie Napoleon den Krieg führte, war p beichaffen, daß Mh en —— 
iin 4 Qofe, fofte, inte Re mit ieer Zeit fol ch erfegt werden fonntı 
—— von Iſia wird 6 Arad, wie eat 106 M 
ak und am Allermeilten die, fich den Rüden zu fihern, fo je man 
erjt noch, 1 der Schwelle, keinesweges der Erfolge, fondern der «ante Aber 


pt 
*) Ele den vorigen Artikel: „tie dritte Golonne”, &, 130 diefes Zeiten, 
1) Sipe 6. 127,06 Run. 
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um bier die Ankunft der Hauptmacht des Corps des Feldzeugmeiſters 
— zu erwarten. | 
der Macht zum. 14. Januar — der Marſchall Mortiei 
— ppen es waren, welche Sangess, ‚befegt, hielten, + 
— Montlaydon eine Erkennung, weil ihm 
ob ‚er eine, bloße Avantgarde oder ein ga 
ide, Dörfer wurden genommen und die) 
orpoften gezwungen, fich zurückzuziehen. Beim weiteren 
abe, der- Marfcyal. den Wortrab unten, dem General Decht in. 
ordnung aufgeftsflt, und cin Angriff, den dieſer — 








Nofenberg unterfügt von einer Cavallericbatterie, anordnete / gelam 
volftändig, dab Vies&tanofe — dum Ruchuse * Raus | 
Am 18 — 







—— den Geafen <purn Serift,. fo war delelbe am-13. 
fche, von Champlitte gegen Langres hin Begriffen. Bei €\ 
er auf eine Abtheilung frangdfifcher Gardereiter, die ce angriff 
Person zurhchwarf. Hier nahm fie, Stellung und, wollte ſich, | 
—3 — feifche, Streittraͤfte, behaupten. Aber die baieriſchen Jger/und 
die oͤſterteichiſchen Huſaren vom Regimente Erzherzog Ferdinand 
— Male und trieben. fie. bis Longran zuruͤck. Gegen‘ 2a 
‚etwas zu unternehmen, war das — des er 
naturlich viel zu fbwah"). urn 
Am 14, Jannar begann das, Corps des. Grafen Gpufai vor 
Pa ſich daſelbſt Die ‚beiden folgenden Tage, und“ 
12 Sn 17. zum Angriffe, Der Marſchall Mortier, in feiner‘ 
vurch das vorruͤckende vierte Armeecorps des Kromprinzenwon 
ürtemberg, ‚bergeftalt bedroht, daß er Gefahr lief, von Chanmons 
abgefehnitten und. für, die übrige Zeit, des. Feldzuges außer. die Operationds 
linie der kenn Armee geworfen zu werden, wertheidigte Langres nicht, 
fondern zog auf ‚Chaumont zuruͤck. Die Oeſterteicher rückten, ſobald fie 
Bar * — Ei die Nationalgarde, als fie ſich von ber 
tgarde ver Sleichfalls nicht vertheidigte, ein, — 
dert — und erbeutelen zwölf Geſchute. — 
8 echſt e Col omn me. Veanech * 
Mer Die fünfte em Abthellung des Hauptheeres, die er 
mit einem dh eichifchen” Corps, —— Wrede 9 
ging bei Daft "den Rhein}. Schon in der Macht vom 21. 
22. Deseinber hatten di die Wirzbugifgen ae die Seflung Gang 
De ee: 209 1 ia a ß 11h | 
‚ Koch , 
R ir der D on 


anonen en Koch, alein es muß Gefhüg er fein, da ur je 
‚Darin, — — ——— 


En Dep um * Eine ne habe worden 4 Den 













Werlufe von 60 Wermundeten und 18 Si 
* der au vun en 


ignieen des fünften Linienregimentes unter 1 

Hauptmanne Engelhard gegen das feſte Schloß Blamont auf Erf 
Da indeffen alle Nachrichten übereinftimmten, daß der Plag nur von ı 
fehe geringen Befagung vertheidigt werde, beſchloß Heidegger 
rumpelung, fprengte mit der Reiterei zum offenen Schloßthore hinein, 
Fußvolt drang ſchnell nach, die uͤberraſchte Befagung ergab ſich 
fand, und die Sieger erbeuteten zwölf Kanonen, einen Mörfer und 
liche Vorräthe, Zwar war Blamont nur ein Kleines Fort, die 
Wachſamteit aber, welde der Commandant angewendet hat, 
beweiſen, wie wenig man in jenem Grenzbezirke Frantreichs auf 
Einbruch der Verbündeten gefaßt war. Fa 
Der Oberft Trewberg war von dem Grafen Deroy mie einem 
Bataillon und einer halben Schwadron nach Mariaftern gegen das Fort 
Sandekron entfendet worden. "Won der Befagung diefes, von Matur aus 
fehr feften Bergſchloſſes wurde der Oberft Treuberg, als er am 23. Dir 
cember des Machmittages im Angefichte deſſelben angefommen war — 
zum Sturme anſchickte, mit Kartärfchen und Flintenfhüffen empfangen ** 
Die Fleine Veſte mußte fonach eingeſchloſſen werden; ſchwerlich war fie 
mit zureichenden Vorraͤthen verfehen, oder fonft wehrhaft genug, denn ſchon 
am folgenden Tage trug der franzöfiiche Befehlshaber eine Uehereinkunft 
an, welche der Oberſt Trenberg annahm. Die neunundfunzig Mann 
ftarfe Beſatzung wurde Friegsgefangen, und die Beute beffand in mei 
Mörfern, fieben metallenen Kanonen und zwei Haubigen. Später wurden 
beide Schlöffer, ſowohl Blamont als Landstron, in die Luft gefprengt. 

Der Oberft Scheibler war mit feinen Streifſchaaren bereits am 
23. December in Colmar eingetroffen, hatte aber diefe Stadt, als er am 
Abend Meldung von dem Abmarfche einer. bedeutenden feindlichen Meiters 










— Be 


fee Gelegenheit wurde der Öfterreichifche Ingenieurhauptmann Brant 
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das Corps Srimonts den rechten Flügel der fünften: Armeeabtheilung, bie 
Belagerungstruppen bei Hüningen das Centrum, und die vor Befort ben 
linken Flügel. 

Am 31. December lich der General Frimont durch den Grafen 

Anton Hardegg von Enfisheim eine Erfennung gegen St. Eroir hin 
unternehmen , welche infofern von Erfolg brgleitet war, als der Oberſt des 
berühmten Negimentes Schwarzenberg Uhlanen, Baron Mengen, weider 
den Vortrab anführte, vor St. Eroir die feindlichen Vorpoſten zurüdwarf. 
Allein der Nebel war fo dicht, und St. Croix wurde fo tapfer vertheidigt, 
daß der cigentlihe Zweck, über die Etärke des Feindes gewiſſe Nachricht 
zu erhalten, fcpeiterte.. Gleichzeitig mit diefer Erkennung hatte der Ober 
Scheibler mit 150 Kofafen und 50 Hufaren die feindlichen Vorpoſten 
bei Deffenheim und VBedolsheim angegriffen und bis auf das Glacis von 
Neubreiſach zuruͤckgejagt. Es war jene Erfennung gleichfam die Einleitung 
zu dem Zeitpuncte, wo der Graf Wrede zum Angriffe übergehen konnte, 
denn bereits näherte fih die Spige der Armecabtheilung des Kronprinzen 
von Würtemberg. 
‘ In der Naht vom 25. zum 26. Desember hatte Wrede, deſſen 
Hauptquartier zu Ploghrim mar, die Laufgräben von Huͤningen eröffnen 
loffen, und in der Nacht vom 29. zum 30. wurde diefe Feftung zum erſten 
Male und zwar aus 48 Feuerfehlünden befchoflen, theild vom rxechten 
Kheinufer aus den Batterieen bei Kleinbafel, theile vom linken Rheinufer 
ans den Batterien bei Neudorf, theilds aus Batterieen, die zu beiden 
Seiten des Rheines auf dem freien Felde aufgefahren waren. Die We 
lagerten erwiderten das Feuer auf das Lebhaftefle, und obfhon es in da 
Seftung an vier verfchiedenen Drcten brannte, wurde jede Aufforderung zw 
Uebergabe ftandhaft zurückgewiefen. 

In derſelben Naht wurde auch Befort zum erfien Male aus zehn 
Geſchuͤtzen befchoflen, und zwar, was cine etwaige Nöthigung zur Leben 
gabe betraf, mit gleich fchlechtem Erfolge wie Hüningen. Aus eingegangener 
Meldungen und aufgefangenen Briefen war twahrfcheinlich geworden, bei 
Feind habe beträchtliche Truppenabtheilungen von Rolınar bis Cernay, uni 
beabfichtige entweder, Hüningen zu entfsgen, oder Befort zu verpflegen 
Es ließ demnach General Wrede Befort nur von einer Brigade dei 
Divifion Nehberg einſchließen, während die andere bei Dannemarie Stellum 
nehmen und Abtheilungen nach Germersdorf und Hagenbach fenden mußte 
General Delamotte erhielt Befehl, feine erfte Brigade *) bei Altkird 
zufammenzugiehen und cin Bataillon, eine Echwadron mit zwei Kanoneı 
nach Illfurth zu entfenden, um Frimonts linfe Flanke zu decken; fein 
zweite aber**) von Brundrutt nad) Hägenheim zu beordern, wo fie zu 


Erweiterung der Laufgräben und"zu anderen Velagerungeerbeiten verwende 
werden ſollte ***). 


N Habermann. 


Deroy. 
wer) Wölderndorff, II. 8. &, 21. 


140 


er mit dieſer geringen Streitmacht weiter verſuchen wollte, die verfchiedenen 
Eingänge der Vogeſen zu vertheidigen, fuͤrchten, daß cr gendthigt wurde 
Th in die Feftung Straßburg zw. werfen: er befahl daher dem Grafen 


Milhaud, fo wie dem Fußvolke, welches er im Thale von ı — 
ſich von. da uͤbet Molsheim nad Zabern zurückzuziehen. Hier gedachte 
Victor alle feine Streitkräfte zu ſammeln und Stand zu halten, damit 


der Marfhall Marmont Zeit gewinne, ſich mir ihm zu vereinigen. Aber 
durch, die ſchleſiſche Armee war dieſer bereits von jenem getrennt, 
und weil. die Angriffebewegung des Grafen Wrede den Cavalleriegeneral 
Milhand genöthigt: hatte, ſich durch das Thal von St. Mariesanrs Mine 
zurüczuichen, zwang den Marſchall Victor, einen noch entfernteren 
Vereinigungspunet zu beſtimmen. Ex ließ) daher zu Zabern ne zwei 
Regimenter.. Chrengarden unter, dem Grafen Segur, um das Corps 
Wittgenſteins zu beobachten und die Verproviantirung von 

zu. vollenden; ſelbſt aber ging: der Marfchall über Mugig nach Baccarat, 
um fi dafelbft mit dem General Milhaud zu vereinigen. Ein Tal 
der Infanterie und die, Dragoner des fünften Eavalleriscorps nahmen in 
Baccarat Stellung; die fünf, Bataillone ftarke Divifion Duhesme aber, die 
leichte Cavallerie und eine reitende Batterie wurden in erſter Linie DIE 
Raonsl’Etape vorgefhoben. Dergeftalt waren die Verbündeten Meifter aller 
Zugänge aus. dem Thale von Colmar nah Nancy und konnten ohne 
Hinderniß im. Becken der Mofel anlangen. Mapoleon zürnte über dieſen 
Rückzug, feines Marſchalls und überhäufte ihm mit Vorwürfen *), allein 
damit, diefelben gerecht geweſen wären, hätte er ihn ſowohl mit einer 
größeren Truppenzahl, als mit beſtimmteren Verhaltungsbefehlen verfehen 
füllen. Für die Sceinvertheidigung einer ſo ansgedehnten Strecke "hatte 
Marſchall Victor ziemlich genug gethan, und auf fie allein konnte es 
abgefehen geiwefen fein, denn mit zehntaufend Mann hält man —— 
Corps auf, welche zuſammen an ſechzigtauſend Streiter zählen. 

Am 4. und 5, Januar ließ der General der Cavallerie, Graf — 
das oͤſterreichiſche Corps auf dem rechten, die baieriſche Divifion Delamotte 
und. die Meiterei auf dem linken Ufer der Ill gegen Schlettftadt vorrüden. 
Die Einſchließung dieſer Feftung war dem öſterreichiſchen General Wolks 
mann übertragen worden, welcher jedoch wegen: der grundfofen Wege und 
der Gewäfler der angefhwollenen ZU nicht zur wechten Zeit hatte anlangen 
Eönnen. Von der Divifion Delamotte war die rechte Flügelbrigade mit 
ſechs Schwadronen auf der großen Straße gegen Schleteftadt vorgegangenz 
die linke Flügelbrigade aber war mit zwei Schwadronen uͤber Rappolter 






loſtete, hatte der Marfhall nicht aufgehört, en und Werhaltumgebefehle 
——— ——— 3 ihm einen. Selen — — 
als ihm Sruppen zu finden. Der Fürft von Seufhatel Marita Be I ber 
— ich darauf, ihm im Allgemeinen zu empfehien, die Engpäffe der Bogefen 
au di digen, und ihm zu melden, daß zwei Leglonen Nationalgarden der — 
tements ber Meurthe und der Wogefen von dem Herzoge von Balnıy (Maı 
Kellermann) Befehl erhalten hätten, een und die vier — wi 
VBefort und Pfalzburg zu befegen, fe &egioney erſchienen wicht, 

*) Koch, I. p. 02 
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“vierten Regimentes lagen in den Dörfern unfern von Schlettſtadt und 
hatten die Weifung, im Mothfalle die Truppen, welche diefe Feftung ein 
gefchloffen hielten, zu unterftägen. Am 8. Januar traf cin Bataillon dei 
erften Sinienregimentes als Beſatzung in Colmar ein, der übrige Theil 
dee Brigade *) aber, zu der es gehörte, die des Prinzen Karl von 
Baiern.nämlich, bezog Quartiere in den nahegelegenen Drtfchaften. Die 
zweite Brigade aber der Divifion Rechberg, die des Generals Maillot, 
mußte die Einſchließung von Neubreiſach übernehmen und ging am 5. Januar 
dahin ab: denn das Corps des Kronprinzen von Wuͤrtemberg, von 
welchem diefe Feftung eingefchloffen worden war, hatte Befehl erhalten, 
unverweilt aufzubrehen und auf Remiremont zu marfchiren. Da indeffen 
die öÖfterreichifchen Truppen des Generals Frimont am rechten Ufer der 
Ill fanden, fo hielt es der Graf Wrede für zweckmaͤßiger, dag Oeſter⸗ 
reicher die Einfchließung von Neubreiſach, Baiern dagegen die Einfchlichung 
von Schlettſtadt übernahmen. Der General Maillot wurde daher am 
8. Januar von den öfterreichifchen Generai Minutillo **) abgeiöfl, 
und marfchirte hierauf zur Blocade von Schlettftadt, welches er mit zw 
Compagnieen und einer Schwadron Ehevauriegers einfchloß. 
Die Neiterabtheilungen, welhe der General Frimont in der Rich⸗ 
tung von Zabern entfendet hatte, waren bei Molsheim mit der ruffifchen 
Meiterei vom Korps des Grafen Wittgenftein in Verbindung getreten; 
im ganzen Rheinthale gab es außer den umftellten Feſtungen keinen Feind 
mehr zu bekämpfen; die vierte Armecabtheilung war bereits in voller Ber 
wegung von Remiremont gegen Epinal: mithin war es an der Zeit, daB 
auch die Armecabtheilung de8 Grafen Wrede aufbreche, den großen Zweck 
des Krieges zu verfolgen ***). Vollkommen flimmte daher mit den Wünfchen 


*) Bon der Divifion Nechberg. 

) Diefer General hatte zur Einfrhließung von Neubreifach drei Bataillone Sorbis 
(1972 Dann) Broct Schwadronen Knefevih Dragoner, und eine Brigadebatterie. 
Boͤlderndorff, IV. 8. ©. 35. 

“er, General Claufewis ift mit der Gebahrung der Kräfte, die man gegen bie 
Seftungen verwendete, und mit dem Zuge Wredes in das Elfaß durchaus nicht zus 
frieden: „Was vor den Feſtungen zuruͤckblieb“, fagt er VII. 392, „hatte einen 
deutlich gedachten Zweck; daß man aber beim erften Plane den Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg, den General Wrede, den General Wittgenftein und anderthalb öfters 
reichifche Corps dazu beftimmte, war offenbar eine Bertrödelung der Kräfte, denn 
die drei Erften wandten fich bald darauf wieder zur Hauptarmee. Wenn man vor 
den Feſtungen ließ, was eben nöthig war, höchftens das Doppelte der fehr ſchwachen 
Befasungen, und den General Wrede nicht beftimmte, durch eine Unternehmung 
den Rhein hinunter das Elſaß exit befonders zu befreien, fondern tie Eroberung 
diefer Provinz von dem vereinigten Marfche auf Paris erwartete, fo konnte 
man diefen Marfch dahin mit 150,000 Mann antreten, und dieſer Macht Eonnte 
felbft ohne Bluͤchers Vereinigung nichts widerſtehen.“ Der Schlußſatz iſt unrichtig, 
denn es war von ter Thaͤtigkeit und den Huͤlfsquellen Napoleons zu erwarten, daß 
er ein Heer von 120,000 Mann in den Ebenen des Seinethaled vereinigen werde, und 
mit fo viel kann man, befonders im eigenen Lande, 150,000 Wann ſchon widers 
fiehben. Es iſt bereits nachgewiefen worden (fiche ©. 132 diefes Theiles, die Note), 
dag der Feltmarfhal Schwarzenberg einen fehr deutlich gedachten Zweck hatte, ins 
dem er den Erbprinzen von Heffen: Homburg in Dijon lief, und ihm eine bedeutende 
Macht untergab; cs ift alfo felbft nach der Annahme des Generals Glaufewis, daß 
man nur höchftens das Doppelte der Feftungsbefasungen vor denfelben ließ, was 
von der Wirklichkeit ohnehin nicht alzufehre abweicht, nicht gut thunlich gewefen 
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park nah Weil. Den Oberbefehl über die drei Einfchliegungscorps « 
der Generallieutenant Graf Beckers, welder fein Hauptquartier in Colm 
nahm, wohin ‚ein. Bataillon ‚der Brigade Pappenheim und zwei Sch— 

dronen der Brigade Ellbracht als Befagung kamen: Es bildeten dieſe Tı 
gleichfam eine. bewegliche Colonne, ‚mit welcher der General Becke rs ji 
etwa bedrohten Puncte zu Huͤlfe eilen Eonnte. . 1 
Am 10. Januar fegte ſich hierauf das fünfte Armeecorps 
dem Oberbefehle des Grafen Wrede nach folgenden Richtungen: 
wegung: Das. Corps Frimonts ging von Markolsheim über 
nach Oberbertheim, St. Hippolpte, Orſchweiler und Kienzheim; 
Delamotte marfhirte mit der Brigade Habermann und der f 
brigade Dies nah St. Marie / aux-Mines; Graf Deroy dagegen ri 
mit feiner Brigade und den. ihr zugetheilten Schwadronen gegen St. Die von. 
Beim Feinde waren inzwifchen folgende Bewegungen vorgefallen. Bo 

Saarlouis war in Eile die zweite, Voltigeurdioifion der Garde, die dort zu 
Formation. lag **), mit vierhundert Neitern und zwei Battericen nach Manch 
geſchickt worden, wo der Marſchall Mey über fie den Befehl über! 
und die Verbündeten in diefer Richtung fo lange als möglich auf 
ſollte. Andererfeits hatte der Marfhall Victor ***) beſchloſſen, noch 
Verſuch zu wagen, den überlegenen Feind ferne zu halten und fei 
tung zu behaupten. Zu dem Ende ließ er die Divifion Duhesme, u 2 
fügt von den Dragonern des Generals l'Herit ier, von Raon auf St. Di 

die Dragoner des Generals Bridhe nah Rambervillers, und den Gene 

Taffagne mit einer Infanteriecolonne und. deeihundert Pieam 
Spinat ruͤcken }). 


















Gefecht von St. Die, 
Am 10. Sanuor 1814. 


geiffen, und. es erreichten. ihre Vordertruppen ++) unter dem baieriſa 
Nittmeifter Gillardy diefes Städtchen, befegten es gegen elf Uhr der 
mittags, und marfchirten jenfeits auf. Sogleich wurden fie von den Dr 
des Generals I’ Heritier angegriffen und gedrängt, doch erfolgte ihr Rückn 
vor der Uebermacht mit ſolcher Ordnung und Standhaftigkeit, d 
Vordertruppen unter dem Rittmeiſter Gillardy erft nach zmölf Ahr 
St. Marguerite 4) erreichten. Der Feind ruͤckte nad und beſetzte d 
Drt, aus welchem der General Duhesme an der Spitze feiner u 











30,000 Mann ſtark. Böfderndorfi, IV. 8. ©. 37. 
— Bach nr ee 3200 Ahann art, bie ef jeit niergehm 


Tagen ter_ Wa) 
“: man Hr Ki Ba, ae, & 10 Me hört in die Erzählung 

a6 
— bei, us — Colonne ie pe ai im = dem 
Bee — Würtemberg. Was Ramberoillers betrifft, fand dort eine Abe 
mes, — u — ‚Kofaten, etwa 200 Mann, weiche der General Beiche 


halbe HR des fünften Chevaurlegersregimente, die eharfe, 


de Linienregimentes d 50 Kofaten, 
—— Diefes a aan ungefähr eine Stunde Bon et, — 


146 


General Delamotte hatte, als er Meldung erhielt, Graf Deron 
fei im Gefechte mit dem Feinde begriffen, den General Habermann mit 
zwei Bataillonen, zwei Schwadronen und vier Gefchägen zur Unterfthgu 
des Oberſten Treuberg gegen &t. Die vorgeſchickt, ſelbſt aber mit, 
noch übrigen Truppen eine vortheilhafte Stellung auf einer Anhöhe Diefeits 
Wieſenbach bezogen. Cine Abtheilung unter dem Major Reichlin wurde 
am 11. Januar nach Bruyere geſchickt, und trat in Verbindung mit ber 
Neiterei der Divifion Rechberg, welche bis Fraife vorgefchoben worden mat 

Am 12. Januar ſchwaͤrmte die Öfterreichifche Streifjchaar des Ober 
Scheibler gegen Raon P&tappe, wo derfelbe, ohne einen Feind 
blieten, einzog, aber erfuhr, daß die Franzofen bei Luneville und Bi 
zahlreich aufgeſtellt wären, und hierauf gegen Celles rüdte, jedoch ai 
Raon, Badonviller, Senone und St. Blaife beſetzte. Die Oeftereei 
unter dem Baron Frimont lagerten in Maflen von St. Eroir bis 
St. MariesaursMinee, Die Divifion des Grafen Rehberg dehnte ſich 
von Bonhomme, bei welchem Orte die drei baierifchen zmölfpfündigen Bats 
terieen ftanden, bis Fraife aus. Der General der Kavallerie, Graf 
hatte fein Hauptquartier noch in Colmar, und flarfe Abtheilungen 
auf allen Straßen von der Stärfe und Aufſtellung des Feindes —— 
einzuziehen. Es ergab ſich aus ihnen, daß deſſen rechter Fluͤgel zu Spinat, 
das Centrum zu Rambervillers, der line Flügel zu Baccarat ftehe. Graf 
Wrede, dem wohl das Vorrücden des Kronprinzen von Würtems 
berg, nicht aber mod) diefes Feldherrn Sieg bei Epinal befannt war, lieh 
in der Abficht, deffen Unternehmen zu erleichtern, die Divifion Delamotte 
auf Kambervillers vorgehen, das öfterreichifche Corps ihr folgen, die Divifion 
Nechberg links nach Bruyere rüden, und verlegte fein Hauptquartier 
nad) Die, 

Allein fchon am Tage zuvor hatte der Kronprinz von Würtems 
berg bei Epinal die Franzofen geſchlagen ) und war am 13. aufs 
gebrochen, fid dem öfterreichifchen Hauptheere bei Langres anzufcliegen. 
Der Marfhall Victor, noch unentſchloſſen, ob er nicht troß aller Unfälle, 
troß des Vorruͤckens der Wuͤrtemberger in feiner rechten Flanke, doch fort: 
fahren folle, die Wogefen zu vertheidigen ”*), hatte inzwifchen vom dem 












Marſchall Ney aus Nancy die Nachticht erhalten, daß das ſchleſiſche Heer 
über ChatrausSalins mit Macht vordeinge, er daher eilen mäffe, feinen 
Rüdzug zu bewerkfielligen, wenn er nicht gaͤnzlich eingefchloffen werden 
wolle. Die Zeuppen des Marfchalls Victor verliehen daher die Puncke, 
welche fie noch befest hielten, vereinigten ſich ruͤckwaͤrts bei St, Nicolas, 
erreichten Nanch und verbanden ſich mit dem ſchwachen Corps des Mars 
ſchalls Ney. 2 
Wrede hatte mach erhaltener Nachricht von dem weiteren Votrüͤcken 
des KRronprinzen von Würtemberg Epinal durd ein Bataillon und 
wei Schwadronen der Divifion Rechberg befegen laſſen. Ein, auf der 
Got N an —* aa he: der Bewegungen und Unternehmungen der fiebenten 
* 1. 
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General Delamotte hatte, als er Meldung erhielt, Graf 
fei im Gefechte mit dem Feinde drgriffen, den General Haberman 
zwei Bataillonen, zwei Schwadronen und vier Geſchuͤtzen zur Unten 

des Oberften Treuberg gegen &t. Die vorgeſchickt, felbft aber mit 


Scheibler gegen Naon Etappe, wo derfelbe, ohne einen F 
blicken, einzog, aber erfuhr, daß die Franzofen bei Luneville und. 
zahlreich aufgeſtelt wären, und hierauf gegen Celles ruͤckte, jedoch 
Raon, Badonviller, Senone und St. Blaife befegte. Die 
unter dem Baron Frimont lagerten in Maſſen von Et. 
St. Mariesaurs Mine. Die Divifion des Grafen Nehberg 
von Bonhomme, bei welchem Orte die drei baierifchen zwdlfpfünt 
terieen ftanden, bis Fraife aus. Der General der Cavallerie, Graf ' 
hatte fein Hauptquartier noch in Colmar, und flarfe Abtheilungen 
auf allen Straßen von der Stärfe und Aufſtellung des Feindes L 
einzuziehen. Es ergab fi aus ihnen, daß deffen rechter Fluͤgel zu 
vas Centrum zu Rambervilers, der linke Flügel zu Baccarat ſtehe. 
Wrede, dem wohl das Vorrüden des Kronprinzen von W 
berg, nicht aber noch diefes Feldheren Sieg bei Epinal befannt war 
in der Abficht, deffen Unternehmen zu erleichtern, die Divifion D 
auf Rambervillers vorgehen, das Öfterreichifche Corps ihr folgen, die D 
Rechberg links nach Bruyere ruͤcken, und verlegte fein Haupt 
nad Die, 
Allein fon am Tage zuvor hatte der Kronprinz; von Wih 
berg bei Epinal die Franzofen geſchlagen *) und war am 13, 
gebrochen, ſich dem dfterreichifchen Hauptheere bei Langres anyı 
Der Marfhall Victor, noch unentfchloffen, ob er nicht troß aller Unft 
troß des Vorruͤckens der Würtemberger in feiner rechten Flanke, d 
fahren folle, die Vogeſen zu vertheidigen **), hatte inzwifchen 
Marfchall Ney aus Nancy die Nachricht erhalten, daß das. fehlefifche . 
über ChatsausSalins mit Macht vordringe, er daher eilen müfe, fe 
Rüdzug zu bewerfftelligen, wenn er nicht gänzlich eingefchloffen n 
wolle. Die Truppen des Marſchalls Victor verliegen daher die P 
welche fie noch befegt hielten, vereinigten ſich ruͤckwaͤrts bei St. Nicolas, 
erreichten Nancy und verbanden fich mit dem ſchwachen Corps Des Mar 
falls Ney. 

Wrede hatte nach erhaltener Nachricht von dem weiteren 
des Kronprinzen von Würtemberg Epinal durch ein Bataillon 
wei Schwadronen der Divifion Rechberg befegen laffen. Ein, 

*) Siehe in der ae aa dee Bewegungen und Unternehmungen de been 


Colonne das „Gefrcht von 
*) Koch, 1. p- 
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der Befagung durch das kluge Benehmen des Majors Reinhard zuräds 
gewiefen *). Da inzwifhen der Kronprinz, deflen Hauptquartier in 
Muͤhlhauſen war, von dem Oberbefehlshaber aller verbündeten Deere, Feld⸗ 
marfchall Fuͤrſten Schwarzenberg, erfucht wurde, unverweilt mit feinen 
Truppen über Nemiremont **) zur Dereinigung mit dem Hauptheere auf 
zußrechen, übernahmen, wie bereits erwähnt, zuerft die Baiern, dann 
Defterreicher die Einfchliegung von Neubreiſach. 

Bereits am 9. Januar erreichte der Vortrab des vierten Armeecorps 
Remiremont. Um fih in der Gegend von Langres mit der Hauptarmee 
zu vereinigen, war demfelben vorgefchrieben, Epinal rechts zu laflen, am 
10. bei Plombieres, am 12. bei Bains, am 13. bei Vauvillers, am 14. 
bei Juſſey zu fein, von wo er fich entweder über Fay⸗Billot gerade nad) 
gangres, oder über Bourbonne s Iced s Bains nah Montigny s le s haut 
wenden fonnte. 

Epinal mar indeflen ein zu wichtiger Punct, als daß derfelbe im 
Befige des Feindes bleiben durfte. Es fland nämlich, da Epinal den Zugang 
nah Lothringen und in die FranchesComte Öffnet, das Thal der Mofel 
ſchließt, und eine der gangbarften Straßen in die Vogefen fichert, zu bes 
forgen, daß der Feind von da aus die Verbindung zwifchen den Heeres⸗ 
theilen der Hauptarmee unterbrechen und im Rücken derfelben einen gefähts 
lichen Aufftand erregen fönne. Da nun der General Platoff ein Schreiben 
des Marfchallde Victor aus Baccarat aufgefangen hatte, worin derfelbe 
dem General Caſſagne aufteug, bei Epinal die Stärfe der Verbündeten 
zu erforfchen ***), und diefer Punct ohnehin fhon von den Franzofen bes 
fegt war, fchien es dem Kronprinzen nothwendig, von feinee Marfchr 
linie für Eurze Zeit abzugeben, um den Feind von Epinal zu vertreiben. 


Gefecht von Epinal. 
Am 11. Januar. 

Die Straße von Remiremont nach Epinal läuft an der Mofel Hin, 
welcher Fluß fie rechts cinengt, während auf beiden Seiten fleile und bes 
waldete Anhöhen den Zugang erfchweren und die Vertheidigung erleichtern. 
In der Nähe von Epinal, welches zu beiden Seiten der Mofel liegt, ers 
weitere fih das Thal etwas. Die Stadt felbft ift nicht befefligt, dagegen 
von beträchtlichen, mit vielen Schluchten durchfchnittenen Anhöhen umgeben, 
von denen die Straße fehr vortheilhaft beftrichen werden kann. 

Wegen des fo gearteten Beländes befhloß der Kronprinz von 
Wuͤrtemberg, den Angriff in mehreren Eolonnen zu unternehmen. Die 
erfte Kolonne befehligte der General Stockmayer, und fic hatte die Bes 
ftinmung, auf dem rechten Ufer der Mofel von dem Dorfe Docelle über 


2) Bericht aus dem Bauptquartiere Vefoul vom 8. Januar in der Allgemeinen 
Zeitung vom 25. Sanuar 1814. Die Nachrichten über die erften Bewegungen ber 
würtembergifchen Armee bis zu ihrer Iheilnahme an ben größeren Greigniffen bes 
Krieges find in diefem Blatte und auch fonft ungemein dürftig in Specialitäten. 


) Sigentlich: Reimersberg. 
) Allgemeine Zeitung vom 25. Januar 1814. 
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dem alten Schloſſe und der Höhe links derfelben in die Stadt führt, 2* 


HOauptcolonne ſelbſt ruͤckte im Thale der Moſel vor. 


Der dritten Colonne des Generals Jett war vorgeſchrieben, die Gärten. 
und die Einfiedelei von Epinal zu umgehen, die Brüde und Mühle 
Hautes Keine, auf der Straße von Dompaire nach Epinal, 
und fofort diefe Stadt, falls der Feind Miene machen fol, ih zZ 
halten, von der Seite von Charmes anzugreifen. 

Dem Hetman Grafen Platoff endlich war die Beſtimmung — 
geworden, dem. Feinde”) den Ruͤckzug nach Mancy abzuſchneidzen. 

Nachdem die Colonne des Generalmajors Jett über St. Laurent 
hinaus gekommen war, traf fie die erften feindlichen Vorpoſten. Die Haupt: 
‚solonne ſtieß bei dem Ehar d’Argent, wo ſich die Straßen von Nemiremont 
und Plombieres vereinigen, auf einen ftarfen, durch Verhau gedeckten 
Infanteriepoften, welcher fich mach furzer, aber ftandhafter Vertheidigung in 
die Stadt zurüczog. Defgleihen wurden die Gebuͤſche und Hänfer uns 
mittelbar vor Epinal mit Hartnaͤckigkeit vertheidigt. General Döring 
gerieth am rechten Ufer unweit der Stadt in ein Icbhaftes Gefecht mit den 
feindlichen Vorpoften, warf fie zuruͤck und drang mit ihnen zugleich in | 
diefelbe ein. est verließ der Feind, da er die Stärke der anrücenden 
SInfanterierolonne erkannt, vielleicht auch Nachricht von den übrigen gegen 
feine Flanke und feinen Rüden entfendeten Neiterabtheilungen erhalten 
hatte, feine Stellung fo ſchnell und eilte fo gewaltig, aus dem j 
zu Eommen, daß weder General Stofmayer mit der Colonme zur 
Rechten, noch General Jett mit der zur Linken, die auf der Straße von 
Dompaire gegen die Mühle Haute / Reine gefickt worden war, recht⸗ 
zeitig anlangen Eonnten, um die Miederlage des Feindes zu vollenden, 

Der Kronprinz folgte mit feinem Dragonerregimente, mit dem 
zweiten Regimente Jäger zu Pferde und mit ficben Kanonen reitender 
Artillerie dem Feinde auf der Ferfe *); zwar verfuchten die Franzofen eine 
Stellung auf den Höhen hinter Epinal zu nehmen, mußten aber, als fie 
ihren Rüden durch die Koſalen Platoffs, Kaiffaroffs und Scher⸗ 
batoffs ernſtlich bedroht fahen, ihren Ruͤckzug fortfegen, was zwar 
ſchleunig, aber in guter Ordnung gefchah ***). 

Der ruſſiſche General Grekoff der Achte hatte mit zwei Rofakens 
tegimentern das Dorf Ihaon im Nücen des Feindes beſetzt. Er griff 
deſſen Spige mit Entſchloſſenhelt an, warf die voranmarſchirende Reiterei, 
nahın ſechs Offiziere und viele Soldaten gefangen, mußte fi) aber, als die 


er art der Feind m dt 88 mau. zu ermitteln. Der — 
Au ihn zu üben I vier Kanonen an. Nadı) Bi 
p- 93, * die Brigade uff fan an une 800 00 erh, unter dem General 
we — Da 7 — hatte, die Koſaken aus Epinal zu vertreinen. Man 
wird ſich erinnern, dag Mi — — Victor den —5 — gſehi⸗ mit dem gleichen 
Auftrage —8 (fiehe ©. 144 und 146 diefes — 

**) Der Kronprinz gerieth in große Lebensg, Aus einem der Häufer 
Vorftadt von Epinal wurde vor om in ae Nähe wen iftolenfchufles gel onen 
aa se Gofund Tepe Kas MS — ———— 
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Gefecht von Chaumont. 
Anm 18. Januar. 

Chaumont, eine nad alter Art befeftigte, aber keinesweges auch nur 
gegen den erften Anlauf geficherte Stadt”), liegt auf einer flachen Erdzunge, 
die auf der einen Eeite von der Marne*”), auf der anderen von der Suize 
umfloffen ift, welcher Fluͤſſe hohe und fteile Seitenwände den Zugang fehr 
erſchweren. Die Gegend auf der Seite gegen Montigny sleshaut bietet 
eine fehr ftarfe Stellung dar, und überdies war in Folge der häufigen 
Megen die Marne angefchwollen und ſtreckenweiſe aus ihren Ufern getreten. 
Chaumont gegenüber führt über die Marne eine fleinerne Bruͤcke mit 
fhwierigem Zugange; dagegen kann man ſich der zweiten Bruͤcke bei dem 
Dorfe Choignes durch eine Schlucht nähern, ohne dem Kreuzfeuer ausgefegt 
zu fein, womit der Verteidiger von den übrigen Puncten der Stellung 
dem Angreifenden zu begegnen vermag. 

Schon am 17. hatte der Kronprinz von Würtemberg, ehe er 
noch von dem Abzuge des Feindes aus Langres Kunde hatte, den Oberftlieutenant 
Rohrig mit zwei Schmadronen Hufaren von Miontigny s leshaut gegen 
Chaumont mit dem Auftrage entfendet, fih diefer Stadt, falls fie von 
franzöfifchen Truppen nicht ausreichend befegt wäre, in der Macht vom 
17. zum 18. zu bemächtigen. Als der Oberftlieutenant am 17. des Nach⸗ 
mittages bei Mandres eintraf, ſtieß er auf feindliche Reiterei, welche fich 
fogleich zuruͤckzog, fpäter bei Bielle auf eine Patrouille der Gardegrenadiere 
gu Pferde, von welcher zwei Mann gefangen genommen wurden. Jenſeits 
der Höhen von Bielle waren einige Schwadronen Reiterei aufgeftelle, die 
fih, als der Dberftlieutenant Rohrig vorrüdte, gleichfalls zuruͤckzogen. 
Bon den Gefangenen und von den PYaudleuten erfuhr derfelbe, daß fich der 
Marfhall Mortier von Langres nach Chaumont zuruͤckziehe; es mußte 
daher von der Einnahme diefer Stadt abgefehen werden; der Dberftlieutenant 
Rohrig nahm Stellung bei Mandres, und hatte Beobachtungspoften in 
Bielle, Nogent s les Roi und Ageville. 

General Stocdmayer war am 17. von Montignysieshaut gegen 
Langres, von defien Räumung durch den Feind der Kronprinz nod 
nicht unterrichtet war, vorgefchoben worden. Als nun dieſer Heerführer 
von dem Rüdzuge Mortiers nach Chaumont Kunde erhielt, trug er dem 
General Jett auf, am 18. des Morgens um fieben Uhr mit dem Bors 
trabe ***), den er auf der Straße nach Ehaumont ſchon am vorigen Tage 
gebildet hatte, auf derfelben vorzuräden; General Stodmayer, welcher, 
wie gefagt, in der Richtung von Langres mit feinem Vortrabe +) vorgegangen 


* Die Bekleidvungsmauern der Wälle waren an mehreren Stellen herabgeftärzt, 
auf der Seite der Sutze aber waren die Mauern gänzlich eingeriffen und die Wälle 
geebnet. Werk der Offiziere des wärtembergifchen Generalquarticrmeifterftabes, S. 4 

) Chaumont liegt am linken Ufer der Marne und am rechten der Suize. 

Fr) Der Vortrab unter dem General Jett beftand aus dem vierten Sägerregimente 
zu Pferde, einer veitenden Batterie, und aus dem ficbenten Snfanterieregimente. 

+ Der Vortrab des Generald Stodmayer beftand aus dem zweiten Jaͤger⸗ 

tegimente zu Pferde, einer reitenden Batterie, dem neunten Fufjägerregimente, und 
einem Bataillon des zehnten leichten Infanterieregimentes. 
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Gefecht von Chaumont. 
Am 18, Sanuar. 

Chaumont, eine nach alter Art befeftigte, aber keinesweges auch nur 
gegen den erften Anlauf geficherte Stadt”), liegt auf einer flachen Erdzunge, 
die auf der einen Seite von der Marne”), auf der anderen von der Suize 
umfloffen ift, welcher Fluͤſſe hohe und fteile Seitenwände den Zugang fehr 
erfchweren. Die Gegend auf der Seite gegen Montigny sleshaut bietet 
eine ſehr flarfe Stellung dar, und überdies war in Folge der häufigen 
Regen die Marne angefchwollen und ftredfenweife aus ihren Ufern getreten. 
Chaumont gegenüber führt über die Marne eine fleinerne Bruͤcke mit 
ſchwierigem Zugange; dagegen kann man ſich der zweiten Bruͤcke bei dem 
Dorfe Choignes durch eine Schlucht nähern, ohne dem Kreuzfeuer ausgefept 
zu fein, womit der Wertheidiger von den übrigen Puncten der Stellung 
dem Angreifenden zu begegnen vermag. 

Schon am 17. hatte der Kronprinz von Würtemberg, ehe er 
noch von dem Abzuge des Feindes aus Langres Kunde hatte, den Oberftlieutenant 
Nohrig mit zwei Schwadronen Hufaren von Montigny s leshaut gegen 
Chaumont mit dem Auftrage entfender, fi diefer Stadt, falls fie von 
franzöfifhen Truppen nicht ausreichend befegt wäre, in der Nacht vom 
17. zum 18. zu bemächtigen. Als der Oberftlientenant am 17. des Nach, 
mittaged bei Mandres eintraf, ſtieß er auf feindliche Reiterei, welche fich 
ſogleich zuruͤckzog, fpäter bei Bielle auf eine Patrouille der Gardegrenadiere 
zu Pferde, von welcher zwei Dann gefangen genommen wurden. Jenſeits 
der Höhen von Bielle waren einige Schwadronen Reiterei aufgeftellt, die 
fih, ale der Oberſtlieutenant Rohrig vorrädte, gleichfalls zuruͤckzogen. 
Bon den Gefangenen und von den Laudleuten erfuhr derfelbe, daß ſich der 
Marſchall Mortier von Langres nach Ehaumont zurädziche; es mußte 
daher von der Einnahme diefer Stadt abgefehen werden; der Dberftlieutenant 
Nohrig nahm Stellung bei Mandres, und hatte Beobachtungspoften in 
Bielle, Nogent⸗le⸗-Roi und Ageville. 

General Stocdmayer war am 17. von Montignysleshaut gegen 
Langres, von defien Räumung dur den Feind der Kronprinz noch 
nicht unterrichtet war, vorgefchoben worden. Als nun dieſer Heerführer 
von dem Rüdjuge Mortiers nach Chaumont Kunde erhielt, trug er dem 
General Jett auf, am 18. des Morgens um fieben Uhr mit dem DBors 
ttabe ***), den er auf der Straße nad) Ehaumont ſchon am vorigen Tage 
gebildet hatte, auf derfelben vorzuräden; General Stocdmayer, welcher, 
wie gefagt, in der Richtung von Langres mit feinem Vortrabe F) vorgegangen 


9 Die Bekleidungsmauern der Wälle waren an mehreren Stellen herabgeflärzt, 
auf der Seite der Suize aber waren die Mauern gänzlich eingeriffen und die Wähle 
geebnet. Werk der Offiziere des würtembergifchen Generalquarticrmeifterftabes, S. 4 

) Chaumont liegt am linken Ufer der Marne und am rechten der Suize. 

A) Der Vortrab unter dem General Sett beftand aus dem vierten Sägerregimente 
zu Pferde, einer reitenden Batterie, und aus dem fiebenten SInfanterieregimente. 

+) Der Vortrab des Generals Stodmayer beftand aus dem zweiten Jägers 
regimente zu Pferde, einer reitenden Batterie, dem neunten Zufjägerregimente, und 
einem Bataillon des zehnten leichten Infanterieregimentes. 
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Straße von Sangres her dorruͤckenden Truppen”) nicht mehr zu erwarten 
Hand **), fo begnuͤgte fih der Kronprinz von Würtemberg, dem 
Feind, welcher mehrmals Miene machte, mit der Reiterei vor; chen, 
zuruͤckzuweiſen, Bis zum Einbruche der Nacht mit dem wenigen Geſchuͤtze, 
welches angelangt war, zu fanoniren, und in feiner lung 
bis diefelbe auch in ihrer rechten, zugänglichen Fa: 7 
werden koͤnnte. Der Verluft des vierten Armeccorps in zehn 
an Todten, und in zwei Dffizieren und 32 Dann an Verwundeten. 
Verluſt von feindlicher Seite ift nicht befannt; gefangen wurde fe 
Beginne des Gefechtes der Oberſt Ehoigny, Adjutant des Mar 
Marmont. 

Die würtembergifche Avantgarde blieb in ihrer Stellung an den 
der Marne, und die Hauptmacht des Corps bezog der außeron 
ſchlechten und ftürmifchen Witterung wegen zwifchen Dilesaug Bois, 
Mandres enge Eantonnirungsquartiere ***). 

Marfchall Mortier, welcher nur eine Infanteries und eine Cavalkrin 
disifion gegen das Corps der Kromprinzen von Würtemberg, das 
ihm ſchon im Nacken ſaß, und gegen das des Grafen Gyulai, weldes 
im Heranruͤcken begriffen war, zur Verfügung hatte, und deſſen linte Flante 
uͤberdies von dem Grafen Wrede bedroht wurde, beſchloß den 
auf BarsfursAube, wo er ſich zugleich feinen Verſtaͤrkungen ) näherte, 
Am 19, Januar des Morgens konnten daher die ausgeſchickten Pi 
dem Kronprinz von Würtemberg melden, daß der Feind ſich 
gezogen habe, Alsbald rückte fein Armercorps gegen Chaumont vor, | 
befegte diefen, von dem Marfchall Mortier aufgegebenen, für bie 
heit der Armee fo wichtigen Punct, Der Kronprinz fendete zwar Abs | 
theilungen auf der Straße von Joinville und auf jener von. Troyes vor, 
ohne jedoch den Feind Ft) erreichen zu koͤnnen. | 










*) Das bitte Armeecorps des Grafen Gyulal rüdte auf der Straße von 
an, und ihm voraus marſchirte * dritie ruſſiſche Cuͤraſſierdidiſion als Vortrab. 1 
**) MWilrtembergifcher Beric 
***) Hieraus folgt von kon, , da das Gros des vierten Armeecorps nicht dis an 
die Marne gefommen ift, Siehe über das Gefecht bei Chaumont das 
Dffiziere des (wdetembergifihen Generalquartiermeifterftabes, ©. 5. Plone 
Wetter, IL. 44, 45. Koch, I. 97. Der Moniteur vom 37. Januar 1514 
über das Gefecht von Chaumont Bolgendes, was wir zur Ergöglichfeit mittbeilen: 
Arcis-sur-Aube, le 23 janvier. moment nous recev uvelle 
ie due due de Trevise #) vient de battre Yennemi en avant de Ch 
extrömement maltraitö: les derrieres de 












de eombat. Il a une quantite enorme de blesscs 
les chemins. Tous les habitans se sont leves en masse, et le poursuivent 
AS NL alte Dielen bee alten Garde Im Motſhe von kutend Brien 
2 weite ion ber alten Garde im Mar von Curemburg naı In 
rt 1 nt —— das zu — ————— och, % we 
os wihrtemmbergifche gt: „der Feind habe die Nacht —** nut, uch 
Beer gusttäugichen, Dieb wird dadurch beftärkt, dal 
Bla wüßte Mu Ver See Dis Reben übe feih, ebeige — — 
et zur er en ‚brigen: I 
ben Sranzofen in der Schnelligkeit des Marſchirens felten gleichgethan. 


1) Merfgan Mortier, 
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Straße von Langres her vorrüdfenden Truppen ”) nicht mehr zu ertwarten 
fand **), fo begnügte fih der Kronprinz von Würtemberg, de 
Feind, welcher mehrmals Miene machte, mit der Reiterei vorzt 
zuruͤckzuweiſen, bis zum Einbruche der Nacht mit dem wenigen Geſch 
welches angelangt war, zu fanoniren, und in feiner l 1 
bis diefelbe auch in ihrer rechten, zugänglichen Fa fam a 
werden koͤnnte. Der Verluft des vierten Armeecorps in zehn 








Verluſt von feindlicher Seite ift nicht bekannt; gefangen wurde fd 
Beginne des Gefechtes der Oberſt Choigny, Adjutant des Mari 
Marmont. 

Die würtembergifche Avantgarde blieb in ihrer Stellung an 
der Marne, und die Hauptmacht des Corps bezog der außere 
ſchlechten und fürmifchen Witterung wegen zwiſchen Ville augs Bois 
Mandres enge Eantonnirungsquartiere *"*). 

Marſchall Mortier, welcher nur eine Infanterie und eine Caballerie 
diviſſon gegen das Corps der Kronprinzen von Würtemberg, dat 
ihm fchon im Nacken faß, und gegen das des Grafen Gyulai, 
im Heranruͤcken begriffen war, zur Verfügung hatte, und deffen linke 
überdies von dem Grafen Wrede bedroht wurde, befchloß den 
auf BarrfursAube, wo er fi zugleich feinen Verftärkungen +) 
Am 19. Januar des Morgens konnten daher die ausgeſchickten 0 
dem Kronprinz von Würtemberg melden, daß der Feind ih 
gezogen babe. Alsbald ruͤckte fein Armeecorps gegen Chaumont von, 
befeste diefen, von dem Marſchall Mortier aufgegebenen, für die 
heit der Armee fo wichtigen Punct. Der Kronprinz fendete zwar 
theilungen auf der Straße von Joinville und auf jener von Troyes 
ohme jedoch den Feind Fr) erreichen zu können. 


*) Das dritte Armeecorps des Grafen Gyulal rüdte auf der Straf 
en, ab (tm norans — die dritte ruffifche Giraffierdivifion als 
Würtembergifcher Berich! 
8 Sieraus folgt von ion daß das Gros des vierten Armeecorps t bis 
die Marne gekommen ift. Siehe über das Gefecht bei a das 
Dffiziere des würtembergifchen — S.5. 
45, Koch, I. 5 an Moniteur vom 27 Januar 
was wir zur & 






















de eombat. Il a une quantit enorme de b) 4 
les chemins. Tous les habitans se sont levis en masse, et le poursuiveni 
de toutes parts.* 
+) Die —— dien jon ber alten Garde im Marſche von Furemburg * Brienne, 
= —— ürtemibergifch ————— —— 
wi 3 ind hal en! 
ee fürs Aube qurddjusichen.“ ir ieh Babune cc) Setärkt, da BR 
—— 
ſer Z el ens hal ei 
den Franzofen ie der Schnelligkeit des Marfchivens felten gleichgethan. 


4) Darjhan Mortier, 
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fchließungscorps gefchlagen und der wichtige Engpaß des Kinzigthales verloren 
wurde. Dem Grafen Wittgenftein entging diefe Gefahr, welche fehr groß 
gewefen fein wärde, ıwäre Straßburg fo, wie es einer Feſtung erften Ranges 
ziemt, befegt geweien, keinesweges; vielmehr wünfcte er, daß, bis bie 
badenfchen Truppen gefammelt und herangeruͤckt wären, bei Mahlheim und 
Ettenheim eine Refervedivifion aufgeftellt werde, um einem Eräftigen 
Vordringen des Feindes aus Kehl fogleih nah Offenburg zu marfchirem, 
und feine Fortfchritte im Kinzigthale zu hemmen. Da indeffen der Fürft 
Schwarzenberg wußte, daß die Feftungen Straßburg, Kehl und Landau 
kaum nothdürftig befegt wären, gefchweige daß von einer fo combinirten Unter 
nchmung, wie fie Graf Wittgenftein befürchtete, die Nede fein konnte; 
daß der Feind ferner feine Streitkräfte zwifchen Mes und Nancy vereinige: 
fo vermochte der Oberfeldherr die Beforgniffe des ruflifchen Heerführers, 
auch ohne Zurüclaffung der gewünfchten Nefervedivifion, mit gutem Grunde 
zu zerfieeuen und ihm Plittersdorf, berühmt wegen der Rheinüberfchreitung 
im Jahre 1793 durch den Prinzen von Walded*), zum Webergangss 
puncte im Allgemeinen vorzufchlagen **). 

Eine genaue Unterfuchung that jedoch dar, daß in Folge der Veraͤn⸗ 
derungen , die im Laufe der Jahre mit dem Thalwege des Rheine, feinen 
Armen, Inſeln und Sandbänfen vorgegangen, der Ucbergang bei Plitters⸗ 
dorf nicht gut zu bewerfftelligen wäre. Graf Wittgenflein wählte dazu 
vielmehr das Dorf Sällingen, welhem, oder vielmehr dem &piclfelder 
Damme gegenüber das Fort Louis auf einer Inſel liegt, die vom Ihals 
wege des Rheines, und von einem Arme, welcher der rothe Rhein heißt, 
gebildet wird. Das Fort Louis, im Jahre 1794 nach Abzug der Oeſter⸗ 
reicher zerftört, hatte noch immer cin regelmäßiges Sechscd ***), von dem 
nur das Mauerwerk zweier Baftionen in Trümmern lag; auch war außers 
dem von den alten Feftungswerfen ein baftionirter Erdwall erhalten. Die 
Inſel, auf welcher das Fort Louis liegt, hing durch einen Rheindamm 
mit einer anderen Sinfel, welche der Hafenkopf heißt, zufammen. Dem 
Fort Lonis gegenüber, am linken Ufer des rothen Rheines, ftand das Fort 
Elſaß, ein Hornwerk, deflen mit Mauerwerk befleidete Wälle noch ziemlich 
wohl erhalten waren. Das Dafein diefer, vom Feinde, wie es fchien, 
wenig beachteten Feftungsüberrefte, welche auf dem linken Ufer zugleich 
einen im Wefentlichen ſchon vorhandenen Bruͤckenkopf darboten, beftimmten 
den Grafen Wittgenftein, den lebergang hier zu unternehmen. 

Die nfanteriedivifion Piſchnitzky, welche bei Bifchofsheim ſtand, 
wurde herangezogen, und es rüdte das nun vereinigte zweite Sinfanteriecorps 
des Prinzen Eugen von Würtemberg nad den Dörfern in der Nähe 
von Raftadt, der General Graf Pahlen der Dritte aber mit der Neiterei 
bis Stollhofen. In der Naht vom 1. zum 2. Januar follte die Bruͤcke 
vollendet werden, das vierte Jaͤgerregiment fich in derfelben Nacht der Inſel 


*) Der Prinz kam durch diefen Uebergang den Weißenburger Linien in ben Rüden. 
“) Plotho, II. 28, 29. ' 
rn Die ehemalige Citadelle. 
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e das Fort Elfaß ohne Gegenwehr. Auch bei — 
das gefecht, da ſich der Feind überall gänzlich zur, 
ei ir des Mittags war die Brücke bis zur Inſel Fort © 
fertig. Koſakenregimenter gingen fogleich hinüber, —— 
Furthen uͤber die todten Rheinarme bei Auenhain, 
am Ufer ſogleich auf den Straßen nach ©: 1 
Lauterburg. Auch die Infanteriedivifion Piſchnitky über den Mt 
umd lagerte eine Diertelftunde von deffen linkem Ufer, bei dem, S 


im der Mache vom 2. zum 3. Januar wurde auch die Beide über 
Rhein, vom Fort Louis nämlich bie zum Fort Elfaß, fer 
m ging mit Tagesandruch der General Graf Pahlen der D 
Reiterei*) über den Strom, Am linfen Ufer des Rheines 
des Grafen Wirtgenftein von den ruffiichen Truppe 
fen, und dem Herrn der Heerfhaaren, der die ( 
—— innahme ihrer Hauptſtadt, durch fo viele Gefahr 

Kämpfen und Siegen über den Rhein geführt, um in das 
fannes einzubrechen, der das ihrige nach Afien zurüͤck zuwei 
n hatte, mit inbrünftigem Gebete gedanft. 

Darauf brach der Fühne Neitergeneral Pahlen nach Suffl 
auf, die große Straße von Straßburg über Elſaß sZabern **) nach 
zu bedrohen, während er Abtheilungen links fchicfte, um Druſe N 
Brumath, rechts, um Lauterburg, Weißenburg und Speier zu befegen "") 
Die Infanteriedivifion Pifcpnisky blich bei Nefchmwog. Das H 
des Befehlshabers des zweiten ruſſiſchen Ynfantericcorps, Prinzen 
von Würtemberg, mar im Fort Louis, und feine andere nf 
diviſion, die deitte (der ruffifchen Armee) des Fürften Schach o ffs ko h, | 
Eantonnirungen bei Stollhofen, um ſowohl die Divifion Pifhnigey, als 
möthigenfalls auch das erfte Infanteriecorps, welches Kehl einjufgiegen) 
fortfuhe, zu unterftügen +)- 
Am 4. ruͤckte der Graf Pahlen nah Hagenau, und feine 

breitete fi bis Gambsheim, um den linken Flügel zu ſichern, und. di 
Wege nach Straßburg zu beobachten, über Brumath, um von da 
Eiſaß / Zabern zu ftreifen, bis Sulg, um Landau zu beobachten, und bis 
Lauterburg aus, theils um über Langcadel bis in die Mähe diefer deſtung 


*) Sie beſtand aus fünf Schwadronen des Grodnoſchen, fünf des Gum; 
a LER vier des Tſchuugewſchen Uhlanenregimentes, vier des 
—— —— mithin aus achtzehn Schwadronen mit der 


here 
6 marfhirfe an dieſem age (3. Januar) der General Ridiger mit dem 

36 He bis — ie Schwabronen un Zichujus 
geke n Uhlanenregimentes gingen bis Sulg vor, um die Gegend von Landau ir 

uterburg en beobachten; und zwei Schwahronen Alten, ae welches der 
er am en verlaffen hatte, wo mau 500 Kranke im dofpital und em 
a — em; RE — —2 ——— vor, und fandten Parteien 
gegı jatzenau, 2 

» Die Sorte koute uns ei wurden ausgebeffert, auch legte man durch Res 
quifition einige Magazine an. al ” a 
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zu ſuriſen, cheils um Aber Rheinzabern die Berbindung mit den leichten 
Irma des Generals Sacken von der fchlefifhen Armee aufzufuchen ; 
ca Ehwadron Fand bei Momenheim auf der Etraße nach Elſaß⸗Zabern, 
u bie badenſchen Dragoner hatten die Borpoften gegen Bitſch und 
Yarneiler. 

Aus den Machrichten, die über den Zeind einliefen, ergab Rich, daß 
ie Truppen, welche den Rhein von Etraßburg bi8 Epeier vertheidigt 
hetten, meiſt Ehrengarden ) unter dem General Sulpice gemeien wären, 
deh das Fußvolk aber zur Befagung von Straßburg gehört habe, welche 
h sing fei, daß die Nationalgarde den Dienft verfehen muͤſſe. Ferner 
efafe man, daß fih der Marfhall Bictor und der General Milhaud, 
ie gegen Eifaßs Zabern, diefer nach Colmar zuruͤckgezogen hätten. 

Am 5. Januar, dem Tage, an welchem der Marfhall Bictor ih 
über Matzig ruckwaͤrts nach Baccarat zog **), marfchirte General Rüdiger 
mit feinen Huſaren nach Wanzenau, um vie dafelbft ſtehenden feindlichen 

Trappen auf der Straße von Fort Louis näher gegen Straßburg zu drängen. 
€ waren ungefähr 1200 Wann mit vier Kanonen von der Befakung 
dieſer Feſtung , die jedoch den Angriff nicht agwarteten, fondern nad 
Sögenpeim zurkkgingen. Bloß einige leichte Scharmügel fielen vor, in 
welchen die Kofaten dem weichenden Feinde funfzig bis ſechzig Mann an 
Gefangenen abnahmen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. Januar 509 fi der Feind F) von Elſaß⸗ 
Zabern in der Richtung auf Pfalzburg zurück, und wurde Ichhaft verfolgt. 
General Pahlen befegte unverzüglich Zabern, von wo die große Kunfts 
ſtreße nach Paris den mit Wald bewachfenen Hauptzug der Vogeſen ans 
ſteigt, auf deren Hochebene, drei Stunden von jener Stadt entfernt, dic 
Feſtung Pfalzburg in einer offenen Gegend liegt. Nordwärts gegen Bitſch 
zu, reiben fi) an Pfalzburg die Bergfeſten Luͤtzelſtein Ft) und Lichtenberg, 
weiche drei Plaͤtze, obgleich die beiden legteren nur zu Staatsgefängniffen 
gebraucht zu werden pflegten, den Fortfchritten des fechften Armeecorps fehr 
im Wege fanden. Die ruſſiſchen MWorderpoften rückten bis an die Bors 
Kidte von Pfalzburg, die Sinfanteriedivifion des Generale Pifhnigfp 
marſchirte nad) Dagenau und bezog enge Cantonnirungen, während in dies 
jenigen, die fie bisher bei Nefchwog inne gehabt, die nfanteriedivifion des 
Türken Schachoffs koye die über den Rhein ging, nadrüdte. Das 
Hauptquartier des Generals Wirtgenftein war noch in Raftadt. Einige 
badenſche Bataillone trafen ein, und wurden in der Gegend von Lichtenau FTT) 


*) Das dritte und vierte Regiment, und auch einige Dragoner vom vierten 
us) achten Regimente diefer Reitergattung. 
“r) Bergleiche S. 140 diefes Theiles. 
“68) Koch, I. p.-101. 
+) Ehrengarden (das 3. und 4. Regiment) unter dem Grafen Segur. 
+}) Petite- Pierre , wörtliche Ueberfegung von Lüßelftein, denn Lügel (luͤttche, 
Ike) iſt das hochdeutfche „klein“, on Lüßelftein führte einſt ein berühmtes, 
‚ tn bie Händel des 14. und 15. Jahrhunderts vielfach verflochtenes, 
dertſches Grafengefchlecht den Namen. 
HH) Am rechten Rheinufer. 


als Unterflägung des ruflifchen Corps des Fuͤrſten Gotſchakoff, weiches 
fortwährend Kehl einfchloß, in Eantonnirungen verlegt. 

Nachdem am 9. Januar die Vorpoften gegen Pfalzburg hin verſtaͤrk 
worden waren”), wurde eine Srfennung diefer Feflung unternommen, 
welche wegen ihrer oͤrtlichen Lage auf der großen Hauptſtraße weit mehe 
ale wegen ihrer Größe und Feftigkeit wichtig war, denn es hielt ſchwer, 
bier mit Teuppencolonnen Seitenwege einzufchlagen **). Es ergab fih aus 
der Erkennung, daß die Feftung, welche fürzlihd Wunition aus Meg er⸗ 
halten hatte, mit PYebensmitteln reichlich verfehen war, und eine Beſatzung 
von etwa 800 Mann mit dreißig Gefchügen befaß, wegen -der Tiefe 
ihrer Gräben, der Höhe ihrer Wälle und der Regelmaͤßigkeit ihrer Bauart 
durch einen Handftreih durchaus nicht wegzunchmen wäre. Der General 
Graf Pahlen befchloß daher, fie mit Sranaten und Brandfugeln zu be— 
werfen, ihe auch, da fie felbft Fein Wafler hat, fondern durch eine Waſſer— 
leitung verforgt wird, die bei Hulthaufen anfängt und durch das Thal vom 
Lügelburg .geht, diefe zu zerftören, damit durch Feuers, und Waſſersnoth— 
Unzufriedenheit unter den Bürgern entftiehe, und die Befagung in der— 
Folge vielleicht zur Wehergabe gedrungen werden möchte. Zu dem VBehufe- 
wurde das ſchwere Geſchuͤtz des zweiten ruſſiſchen Infanteriecorps herbeigezogen— 

Am 10. Januar unternahm der General Fuͤrſt Shahoffstoy mim 
einem Theile feiner Infanteriediviſion, mit den Meiterabtheilungen dec— 
Dherften Salifantieff und des Oberftlieutenants Nabel die Einfchliegungum 
der Feſtung Yandau. 

Die Neiterei des fechften Armeecorps war bereits über Saarburg hin— 
aus gegen Heming und Blamont vorgefchickt, wo fie nichts vom Feinde 
traf. Eie beobachtete die Straßen nah Blamont und MoyensBic, fe 
wie die alte Straße von Pfalzburg über Feneftrange nah Nancy, Dem 
Generalmajor Seslawin war mit feiner Abtheilung ***) am 15. Januar 
nad Elſaß⸗Zabern zurückgekehrt. 

Was die Feftung Pfalzburg betraf, hatte der Froft die Erdarbeiten 


*) „Durch das Dliopolskifche Hufaren= und das vierte und vierundbreißigfte 
Sägerregiment. Die Vorpoften wurden zum Theile auf der großen Straße, und 
eine Echwadron bei dem Sägerhaufe, eine Viertelitunde dieffeits des Dorfes Quatre⸗ 
Vents, aufgeftelt. Die Reiterei hielt die Worpoften bis an la Roulette, welches 
als die PVorftadt von Pfalzburg anzufehben if. Auch wurde eine Sompagnie rechts 
in das Thal des Senzelbaches, fo wie bei der Efcheburger Sägemühle, auf dem 
Wege von Zabern nach Luͤtzelſtein, geftelt, und eine Gompagnie in dad Thal bed 
Zornbaches, bei der Lügelburger Saͤgemuͤhle; es war diefen Abtheilungen Reiterei 
beigegeben , um damit die Vorpoften zu halten.“ Plotho, Ill. 32, 33. 

) Pfalzburg iſt ein regelmäßiges Schsed, mit Ravelins zwifchen den Baftionen, 
und mit einem bededten Wege, jedoch ohne fonftige Außenwerke. Die Gräben find 
ef und troden, der Wal und die Gontrefcarpe haben eine bis oben hinauf 

ehende Bekleidung von Mauerwerk; an vielen Stellen ift der Graben fogar in den 

elfen geiprengt, Die Ausdehnung der Zeitung ift unbedeutend, denn der Det 
enthält nur Häufer; der bededte Weg ift nicht paliffadirt, und erſt kurz vor 
Ankunft der ruffifhen Truppen wurden mit Hülfe der Einwohner Paliffaden vor bie 
Thore gefest. Die Feſtung bat nur zwei Thore, nämlich das nad) Zabern und das 
nach Saurburg, Dies war im Allgemeinen der Zuftand der Feltung Pfalzburg, als 
am 9. Januar 1814 ihre Einſchließung durch die ruffifhen Zruppen begann. Siehe 
Plotho, III. 33. 

rk) Siehe ©. 155 tiefes Theiles. 
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Neunte Colonne. 


Diefe Eolonne befand aus den ruflifhen Barden und Neferven, aus 
der preußifchen Garde, aus einem Bataillon der badenfhen Garde, und 
vollendete die mächtige Bewegung des verbündeten Hauptheeres Über den 
Oberrhein und durch die Echweiz nach Frankreich. 

Am 30. December ging das Kofakencorpe des Hetmans Grafen 
Platoff, am 31. die zweite und dritte ruſſiſche Cüraflierdivifton, am 
1. Januar das Grenadiercorpe, am 4. die erſte Cüraffierdivifion, die preus 
ßiſche Sardecavalleriebrigade, und drei reitende Gardebatterieen, am 5. die 
feichte ruflifche Gardecavalleriedivifion, am 7. die beiden ruſſiſchen Garde⸗ 
infanteriedivifionen, und am 8. Januar die preußifche Sardeinfanteriebrigade 
und das badenfche Gardebataillen, dur die alte Stadt Freiburg im 

Breisgau ”). 

Aus derfelben Stadt erließ der Raifer Alerander von Rußland 
jenen ewig denkwärdigen Aufruf an fein Kriegsheer vom 6. Januar, weldyer 
ale der treue Ausdruck der echt chriftlichen und europäifchen Geſinnung 
des ruflifhen Monarchen ein um fo höheres hiftorifches Intereſſe gewinnt, 
wenn man ihn mit jenem Aufrufe vergleicht, mit dem Napoleon feine 
Soldaten befeuerte, ald er 1812 den Niemen überſchritt. „Krieger!“ 
fprah Alexander, „Euer Muth und Eure Tapferkeit haben Euch von 
den Ufern der Dfa bis an den Rhein geführt. Sie werden uns noch weiter —- 
führen! Wir gehen über den Rhein, und betreten cin Sand, mit melden = 
wir in cinem blutigen und hartnädigen Kriege begriffen find. Unfer Bates — 
land ift fhon durch ung gerettet und verberrlicht ; Europa haben wir Frei 
heit und Unabhängigkeit wiedergegeben. Es bleibt uns noch übrig, dieſe— 
große Werk mit einem erwänfchten Frieden zu frönen. Möge auf dem — 
ganzen Erdballe Ruhe nnd Eintracht wicder einfehren! Möge ein jedee— 
Reich unter der Herrfchaft und den Befegen feiner eigenen Regierung gluͤck— 
ih fein! Mögen zum allgemeinen Wohle der Völker Glaube, Sprache 
Wiffenfchaften, Künfte und Handel in jedem Lande aufs Neue erbluͤhen 
Diefes iſt unfere Abſicht, und nicht die Fortfegung des Kampfes und de 
Zerftörung. Indem der Feind in das innere unferes Neiches eindrang — 
hat er ung viel Uebeles zugefügt, doch erlitt er dafür eine furchtbare Strafe 
Des Himmels Zorn hat ihn getroffen. Wollen wie ihm nicht gleich— 
kommen : unſer Tiebevollee Water im Himmel kann an Unmenſchlichkeic 
und Sraufamkeit Teiln Wohlgefallen haben. Laßt ung feine Thaten ver 
geflen; laßt uns nicht Rache üben, fondern ihn Zreundfchaft und die= 





9) Das Hauptquartiee des ruffifchen Dberbefeblshabere Grafen Barclay wa 
am 1. Januar in Freiburg, am 2. in Bafel, am 6. in Alttich. Das Hauptquartier 
des Oberbefehlshabers aller verbündeten Armeen Fuͤrſten Schwarzenberg gu fie 
dem 20. December 1818 in Loͤrrach, am 2. Sanuar 1814 in Bafel, am 3, in Altkirch, 
am 6. in Mömpelgard. Der Kaifer von Defterreih traf am 15. Deeember, der 

Kaifer von Rußland am 22,, der König von Preugen, welcher dem Rheinuͤbergange 

des Sadenfchen Corps beigewohnt hatte, am 4. Januar zu Freiburg im Breisgau 

ein. Am 7. Januar verfügte fih der Kaifer von Rußland von Freiburg nad, Schaff⸗ 

haufen, am 12. der Kaifer von Defterreich nach Bafel, und an demfelben Zage der 

König von Preußen nach Lörrach, 


u. mr wyerpenyro Snyn νν Ute BUY TEUTYRNEE 


den , und den von Euch fchon erworbenen Ruhm eines tapferen und 
tigen Bolkes aufrecht erhalten werdet. She werdet dadurch die Er⸗ 
ng bed Bieles unferer Wuͤnſche, des allgemeinen Friedens, befchleunigen. 
ich bin ich überzeugt, daß Eure Anführer nicht unterlaffen werden, 
; diefer Hinfiht nöthigen und firengen Maßregeln zu treffen, damit 
etwa Die dagegen laufenden Handlungen Einiger ans Eurer Mitte zu 
m allgemeinen Leidweſen den guten Namen verdunfeln,, defien Ihr 
bis jept mit Recht rühmen koͤnnt .“ 

s war am zuflifhen Meujahrstage, dem 13. Januar nach unferer 
nung, als die ruflifchen und preußifchen Barden, zuſammen einunds 
ig Schwadronen, dreiunddreißig Bataillone und zwölf Battericen, bei 
'Öber den Rhein gingen. An demfelben Tage vor einem Jahre waren 
Iuffen über die Memei gegangen, und nun überfchritten fie, nachdem 
fo vielen Schlachten ihre Tapferkeit bewährt, fo große Siege erfochten 
Deutſchlands Heiligen Grenzſtrom! Alle Herzen beivegte Erinnerung, 
g und fiegesftolz fchauten alle Angen nach dem franzöfifchen Lande. 
De die Divifion des äfterreichifchen Generals Bianch i, welche Befort 
loß, beſtimmt war, fi) als Unterſtuͤtzung des dritten Corps der großen 
e fon am 9. Januar bei Veſoul aufzuftellen, fo befahl der Fuͤrſt 
varzenberg dem Strafen Barclay de Tolly, jene Divifion durch 
er genannten Feſtung zunächft cantonnirenden, ruflifchen Refervetruppen 
a zu laflen. Der ruſſiſche Feldherr übertrug die Einfchließung von 
2 dem Generalmajor Tſchoglikoff mit einem Kofafenregimente. 
Brenadierregimentern ), und einer Compagnie leichten Geſchuͤtzes. 





)» Allgemeine Zeitung vom 21. Sanuar 1814. Darſtellung des Feldzuges in 
reich u. ſ. w. von Michalloföly = Danitefsty, I. 14, 15. Cs iſt ein glädlicher 
Be diefes ruflifchen Generals, Senators und Gefchichtfchreibers, daß er neben 
wenfchenfreundlichen Aufrufe die Proclamation Napoleons, als er den Niemen 
witt, mittheilt; jene Proclamation, in welcher er mit dem ganzen Stolze eines 
erwundenen Feldherrn und vom Gluͤcke vermöhnten Groberers ſprach, und worin 
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Die Epige des dritten Armeecorps, die Diviflon Erenneville, mit 
Reiterei, woran fie faft Mangel litt, zu verftären, wurde dem Grafen 
Barclay aufgetragen, ihr eine ruflifche Türaflierdivifion und ein Koſaken⸗ 
regiment zu fenden. Es war die dritte Cüraffierdivifion des Senerallieutenants 
Duca, welde fih am 16. Sjanuar bei FaysBillot mit dem Armeecorps 
des Feldzeugmeifters Gyulai vereinigte”). 

Serner befahl der Fürft Schwarzenberg, daß das Kofakencorps des 
Hetmans Grafen Platoff unverzüglich nach der Maasgegend aufbrechen 
fole, um von allen dort vorfallenden Ereigniffen zeitige Nachricht einzus 
ziehen. Auch war daflelbe beflimmt, uͤber Epinal, wo wir es hanbelnd 
auftreten gefehen haben**), hinaus, ſich über Mirecourt nach Neufchateau 
zu wenden, um die PBerbindung zur Mechten mit dem Generalmajor 
Scherbatoff***), zur Linken mit den von Langres über Chaumont vors 
rüctenden Truppen zu erhalten. 

Der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg, weicher am 9. Januar 
fein Hauptquartier von Mömpelgard nach Arcey, und am 11. nach Befonl 
verlegte hatte, befahl den Aufbrud, der ruflifchen Reſervearmee aus ihren 
bisherigen Santonnirungsquartieren, und es geſchah der Marfch nach der 
ſpeciellen Beftimmung des ruflifchen DOberfeldherrn Grafen Barclay in 
folgender Art: 

Die dritte Cuͤraſſierdiviſſon brah am 14. Januar mit den zwei 
Srenadierregimentern Araktfchejeff und Ekatarinoslaw auf, und jene erhielt 
dann die Beſtimmung, fih, wie erwähnt, mit dem dritten Armeecorpe 
zu vereinigen. Die beiden Orenadierregimenter +) hatten bei Frahieres zu 
der zweiten ruflifhen Grenadierdivifion zu ftoßen, welche aus ihren Eans 
tonnirungen in der Gegend von Dannemarie ausruͤckte, über Thevremont 
nach Frahieres marfchirte, worauf fie mit den beiden erwähnten Regimentern 
am 16. nach Lure, am 17. nach Veſoul vorruͤckte. 

Die zweite Eüraffierdivifion kam am 14. nah Mömpelgard, am 15. 
nah Arcey, am 16. nach Billerferel, am 17. nach Befoul. 

Das Gardecorps und die leichte Gardecavalleriedivifion, die am 13. 
bei Bafel über den Rhein gegangen und bis Altkicch und Gegend gekommen 
waren, marfchirten am 14. nah Soppe tt), am 15. nach Giromagnie, 
am 16. nach) Lure, am 17. nah Veſoul ++}). 

Die erſte Cuͤraſſierdiviſion, die preußifche Gardecavalleriebrigade und 
die preußifche Fußgardebrigade marfchirten mit ihrer Artillerie am 14. vom 


*) Die Divifion hätte urfpränglich nach dem Willen des Fuͤrſten Schwarzenberg 
fhon am 11, in Veſoul fein follen; fie brach aber erft am 14. aus der Gegend von 
Befort aus; einer der vielen Beweife, dag des Kürften Befehle nicht immer uns 
bedingt befolgt wurden. 


“r) Siehe &. 150 diefes Theiles. 
AR) Alſo mit den Vortruppen der fchiefifchen Armee. 
FT) Sie gehörten zur erften ruffifchen Grenadierdivifion. 
+r) Hier vereinigten fih mit der Garde die beiden Sompagnieen Gardeartillerie 
wieder, bie bisher dem Grenadiercorps gefolgt. 
Tr) Die Feſtung Befort wurde, wie kaum erwähnt zu werben braucht, bei allen 
diefen Maͤrſchen umgangen. Ä 


ı in Naroy, die zweite in Combrausfontaine, die preußifchen Garden 


Jewegungen ber Dauptarmee ) vom 18. bis zum 25. Januar. 

Ye Hauptarmee hatte nun ſowohl die erſte als die zweite Vertheidi⸗ 
inie des Feindes, den Rhein, den Jura und die Bogefen, überfchritten, 
aß ausgiebige Streitkräfte die vielen Engpäffe vertheidigt hätten. Die 
m, welche ſich den Berbündeten bie und da entgegenftellten, glichen 
Beobadhtungspoften, ald Arıneen, beſtimmt, den heiligen Boten des 
andes zu fihirmen. Nirgends war von einem Volkskriege cine Spur, 
eflungen waren nur mit unzulänglichen Befagungen verfehen, und 
te ſich, daß, welche Zeit man audy immer aus Unfchläfligkeit verloren 
Frankreich doch im eigentlichflen Einne des Wortes überrafcht worden 
). Dies blieb fidy gleich, als die Verbündeten auch die dritte Ders 
ıngelinie des Zeindes, die Saone und Drofel, überfchritten, und c# 
Die größten Hinderniffe, mit welchen die verbündeten Armeen zu 
u batten, fchlechted Wetter, verdorbene Wege T) und fehwierige Ders 
4 Die vielen Feflungen, von denen Napoleon gehofft haben 
‚ dab ſie Frankreichs Gorgonenfchild gegen die Verbündeten fein 





Diefe fämmtlihen Ortfchaften liegen in ter Gegend von Veſoul, welches der 
Aplag der Refervearmee war. Combeau⸗Fontaine liegt jenſeits der Saone. 
Zur Hauptarmee wird von nun an weder die Divifion Bubnas, noch das 
Sorps tes Fürften Aloys Licchtenftein, noch Überhaupt die Truppen, welce 
em Dberbefehle des Erbprinzen von Heflen:Homburg von Dijon aus flanden, 
to Bemerkt mag werden, daß, wenn in einigen Werfen bei der fo vermins 
Dauptarmee von einem zweiten Armeecorps die Rede ifl, die Divifion des 
Dr orig Lichtenftein gemeint fei. 
Sm Zura, durch welchen fehr befchwerlihe Wege führen, und defien Haupt: 
Die Feſtungen Sour und Gt. Andre vertheldigten, würde ein nur 
aaßen beträchtliches Corps dem Marfche der öfterreichifchen Colonnen viel zu 
haben geben können, aber man ftieß auf gar keinen Keind. Zwiſchen dem 
ınd_den Vogeſen gab es treffliche Stellungen bei vaͤfingen ‚ Atkich, Petit: 
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wiirden, waren dies nicht geweſen, wurden umgangen, umflellt, beobachtet; 
man hatte dazu Truppen genug, mit den anderen rüdte man vorwärts. 

Das nächte firategifhe Dbject war die Hochebene von Langres *), 
welche das Kricgstheater beherrſcht, und als der Eentralpunct deſſelben ans 
gefehen werden fann, und von dem Oberbefehlshaber Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg als foldher auch zum Bereinigungspuncte der Hauptarmee gewählt 
worden war. Diefe Hochebene kann von allen Seiten hoͤchſt vortheilhaft 
vertheidigt werden, und flieht mit den Engen von St. Seine, mit ben 
Gtellungen von Montigny sieshaut und dem wichtigen Poſten Chaumont 
in Verbindung. 

Der Marfhall Mortier**) fah die Wichtigkeit der Hochebene von 
Langres vollkommen ein, und fchidte ſich auch in der That an, diefe Etadt 
zu vertheidigen. So jedoch waren die Maͤrſche der verfchiedenen Corps der ' 
verbündeten Heere combinirt, daß er, um nidht im Rüden gefährdet und 
gänzlich abgedrängt zu werden, Yangres ohne Schwertftreich verlaffen mußte, 
worauf die dritte Armeeabtheilung des Seldzeugmeiftere Syulai diefe Stadt 
am 17. Januar befchte *H. 

Bon der Hochebene von Langres .und über die Stellung von Bars 
ſur⸗Aube hinaus ift das Rand offen, und bietet weder fehr flarfe Stellungen 
noch fefte Pläße, bis man fich den Ufern der Beine in den Gegenden 
von Mogent, Bray und Montereau nähert. Es war zu erwarten, daß 
ſich jegt die getrennten feindlichen SHeerestheile vereinigen würden. Diefem 
zu begegnen, hatte der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzenberg die vers 
fehicdenen Armeecorps fo in Warfch gefegt, daß fie am 19. Januar mit 
Ausnahme des Corps Wittgenfteins, das erft Ende diefes Monats an 
der Marne eintreffen fonnte, in einer und derfelben Linie ftänden. Zugleid) 
war die Verabredung getroffen, daß die Armee des Feldmarfchalld Bluͤcher 
auf gleicher Höhe anlange, und man dann concentrifch gegen das feindliche 
Kriegsheer aufbreche. 

Nah der Befegung von Langres, wohin Fuͤrſt Schwarzenberg 
fein Hauptquartier am 18. verlegte, befahl er dem Kronprinzen von 
Würtemberg, defien Corps bei Montignysleshaut vereinigt war, gegen 
Chaumont anfzubrechen, moraus das bereits erzählte Gefecht +) folgte. Auch 
Gyulai hatte Befehl erhalten, auf der großen Straße von Langres nach 
Ehaumont vorzuräcden. Ihm ging ald Vortrab die dritte ruffifche Cuͤraſfier⸗ 
divifion des enerallieutenants Duca voran; fie ftieß bei Meffeignes auf 
den Zeind und verfolgte ihn fechtend bis Marnay tr). 


* Eiche &. 58, 60 diefes Theiles. 
e) Wergleiche &. 134 diefeo Theiles. 
wer) Ihid. 


» Dergleiche S. 152 diefed Theile. 

TH Am 18. hatte die Hauptarmee folgende Stellungen: Das fehfle Corps 
Wittgenfteine im Marſche, um fich als rechter Flügel an die Bauptarmee anzus 
ſchließen; das fünfte Corpi Wrebes in der Gegend von Neufchateau; das vierte des 
Kronprinzen von Wuͤrtemberg an der Marne, Chaumont gegenüber; das britte 
Corps Syulais auf dem Marſche von Langres nach Ghaumont; die dritte ruffifche 
Gäraffierdivifion dei Marnay; die Divifion Bianchi in Langres; die zweite ruffifche 
Shraffierdivifion in la Karte; die erfte rufßfche Cüraffierdivifion, das raffifche 
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im 19. Januar wuͤrde ein combinirter Angriff auf die Stellung und 
Stat von Chaumont flattgefunden haben, wenn nicht der Marfchall 
Mertier, feine überaus gefährliche Lage erfennend, zuvor den Nuͤckzug 
an die Aube angetreten hätte, worauf er bei Bar Etelung nahm. Der 
Kronprinz von Würtemberg befegte, wie fchon erwähnt worden, 
unverzüglich Chaumont, und fchickte leichte Truppen auf den Straßen von 
Bar sfurs Aube und von Soinville”) vor. Das dritte Armeccorps dee 
Grafen Gpulai bezog eine Stellung bdiefleits Chaumont, zwifchen Riche⸗ 
bourg nnd Foulaines, und die dritte ruffifhe Cuͤraſſierdiviſion binter Ro⸗ 
lampout. Das fünfte Armeecorps des Grafen Wrede ftand bei Nopers, 
Bourgs &t.sMarie”*), Choifeul, Brecourt, Eommerecourt, Neufchateau. 
Die ruſſiſche Neferve marfchirte nah Fay⸗Billot, wo der General Graf 
Barclay de Zolly fein Kauptquartier nahm. 

Den Etreifcorps des Grafen Platoff und des Zürften Scherbatoff 
gab der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg eine andire Richtung, indem 
er ihnen befahl, über Soinville und Bar⸗ſur⸗Seine gegen Auxerre hin zu 
marſchiren, theild um den linken Flügel der Armee zu ſichern, theils um 
bis Sens und Fontainebleau zu fireifen. Der General Plaroff batte 
am 19., als er bei Gré die Maas überfchreiten wollte, ein Gefecht mit 
dem Feinde, den er bis Pautencourt zuruͤckſchlug. Während dies fein, 
bereite über die Maas gefegter Bortrab bewirkte, gingen die übrigen Koſaken⸗ 
regimenter über ten Etrom ***). 

Den zwiſchen Ehaumont, Langres und Clasmont aufgeftellten Armees 
corps geflattete der Fuͤrſt Schwarzenberg einige Ruhetage, theils weil 
fle durch die angefitengten Märfche bei fchlechteftem Wetter fehr ermuͤdet 
waren, theild und hauptfächliy aber, um dem Corps Wittgenfteing 
and ber Armee Bluͤchers Zeit zu gewähren, mit ihnen auf gleiche Höhe 


Garteinfanteriecerps, die preußifche Gartecavallerie, und das Hauptyuartier Barclays 
in Port⸗ſar⸗Saone; das ruffiche Grenatiercorps in Fay-Billot; tie preußifche 
Zufgarbebrigate in Sche. Der Kaifer von Rußland verließ Bafel am 16. Januar, 
bielt fern erſtes Nachtlager auf franzöfifhem Boten in Delle, war am 17. tn 
Mömpelgard, Tem Gchurtsorte der KRaiferin Marie von Ruflant, feiner Mutter, am 
19. is Billerferel, am 19. in Befoul, am 20. in Gombcau : Kontaine, am 21, 
in Say: Billot, am 22. entlih traf cr in Sangres ein. Der König von Preußen 
verließ Bafel am 20. Zınnar, fam am 21. nah Befoul, und traf am 25. tn 
Langres ein. Der Koller von Defterreich verließ Bafel am 22, Jaunar, war am 
23. in Bcfoul, am 25. in Fay-Billot, und traf am 26. in Langres ein, wo die 
drei Herrfher abermals verfammelt waren und wichtige Unterbantiungen pflogen, 
yon deuen in dem Abſchnitte, Der Congreß von Chatillon“ die Rede fein wird. 

") Gegen Zoinville {hob auch der General Zrimont vom fünften Armeecorps 
Bebeutende Abtheilungen vor. Voͤlderndorff, IV. 8. S. 49. 

=) Bei ten genannten zwei Drten insbefondere die Divifion Rechberg, welche 
Ttheilungen gegen Bigory entfandte, und dergeſtalt die Berbintung tes vierten 
Urmescorps mit dem fünften des Aronprinzen von Würtemberg unterhielt. 
ar) Bir werden der Koſaken künftig nur erwähnen, wo fie in die Begebenheiten 

eingreifen. Zur Rechtfertigung führen wir folgende Worte der öfterreichifchen mili⸗ 
tairifchen Zeitfchrift von 1821, zehntes Heft, ©. Sl, an: „‚Uebrigens laffen fih 

offs Maͤrſche und Unternehmungen fehr ſchwer in den foflematifhen Gang der 

gifchen Operationen einfihalten. Die Wertheilung der großen Wenge der Koſaken 
ia tleinere Gorps, und ihre mannigfaltige Beſtimmung zu Gtreifereien, machen 
kehen Sufammenhang unmöglih. Wir werden uns baher begnügen, tie Kofaten 

berall mit anzuführen, wo fie zuflllig in cine größere Wirkſamkeit traten.’ 
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zu edlen. Die ruffifche Üeferve bezog am 22. Januar Cantonnirungen 
um Pangres, in denen fie vom 23. bis zum 28. ſtehen blich *). 

Am 23. Januar befahl der Fürft Schwarzenberg dem dritten 
und vierten Armeecorpe, den folgenden Tag gegen die Stellung, melde 
Marfhal Mortier bei Barsfurs Aube inne hatte, vorzurücden. General 
Gyulai marfhirte über la Fertesfurs Aube gegen Fontaine, mithin auf 
dem linken Ufer der Aube, dee Kronprinz von Wärtemberg auf 
der Straße von Chaumont, mithin auf dem rechten Ufer der Aube, gegem 
Colombe s les⸗ deux⸗ Eglifee. 


Gefecht von Barsfurs Xube ). 
Am 4. Januar. 

Der Marfhall Mortier hatte inzwifchen die Divifion Michel und 
die italienifche Divifion Chriftiani an fich gezogen und war gegen 16,000 Mann 
und 50 Kanonen ftart. Doppelten Angriff zu beiden Seiten der Aube 
beforgend, hatte er auf dem rechten Ufer bei Kolombesledsdeur » Eglifes 
feine Avantgarde unter dem General Letort, und zu deren Aufnahme einen 
Theil feines Corps auf den vortheilhaften Höhen hinter den, von Rouvre 
berabfließenden Bach aufgeftellt, fo dag das Dorf Voigny vor feinem linken 
Flügel lag, und fein zahlreiches Geſchuͤtz auf dem rechten Flügel ſowohl 
die Straße nach Colombé als die fleinerne Brücke bei Fontaine beftreichen 
konnte. Das Dorf Fontaine war von der Divifion Michel befegt. 

Der Feldzeugmeiſter Graf Gyulai rüdte am linken Ufer vor, und 
warf die feindlichen Vorpoſten bis an die Brücke zwifchen Fontaine und 
die Mühle du Ponton zuruͤck. Hier aber fand der Feind in ciner fehr 
vortheilhaften Stellung hinter der Marne mit zehn Kanonen und vier 
KHaubigen, deren Feuer den döfterreichifchen Truppen großen Berluft vers 
urfachte. Unter den Schuge der Gefchüge ging der General Michel mit 
feiner erften Brigade über die fleinerne Bruͤcke oberhalb Fontaine, und 
griff mit großem Ungeftüne an. Aber die tapfere Brigade des Generals 
majors Trenk, weldhe mit den Infanterieregiimentern Jonas Gyulai und 
Mariaffy die Spige hatte, ſchlug die wiederholten feindlichen Angriffe zus 
rück, und drängte, von der Brigade Czollich hoͤchſt wirkſam unterftägt, ald 
auch zwei Regimenter dem Feinde in die Flanke gingen, denfelben üben 
die Aube hinüber. Das Gefecht währte von Mittag bis Abende um 
feh8 Uhr, und war wegen des, von beiden Seiten mit Heftigkeit wuͤthenden 
Geſchuͤtzfeuers ſehr blutig. Der hartnädige Widerftand, den die Franzofen 


*) Am 20. Januar hielt die ruffifche Referve in Fay⸗-Billot und der Gegent 
Nuhetag. Am 21. kam das Hauptquartier Barclays bis Langres, die Reſerve waı 
im Marfche, und fam am 22., und zwar: das Grenadicrcorps nach Humes, die erflı 
Cüraffierdivifion, die preufifche Gardecavallerie und die Referveartillerie nach Bayı 
Billot, die preußifche Kußgarde nach Orbigny, die ruffifche Gardecavalleriediviſtor 
nach Rauconier, die zweite ruffifhe Curaffierdivifion nah St. Marnin. — Bon 
Corps Wittgenfteins marfchirte am 20. Sanuar Graf Pahlen bis Runeville und hielt 
da Ruhetag, die Übrigen Truppen marfchirten am 21. und die folgenden Tage nad 
Ranın; a 24. war Graf Pahlen in Maren, am 25. in Dojeur und der Gegen! 
an der Marne. 


”*) Eigentlich follte es Gefecht von „Fontaine“ heißen; jener Name tft abe 
einmal uͤblich. 
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an der Brücke leiſteten, hinderte die Oeſterreicher, noch dieſen Tag bie 
Ofenſee fortzufegen *). Die Oeſterreicher verloren den tapferen Major 
Keck von dem Infanterieregimente Ignatz Gyulai. 


Gefecht von Colombéè⸗ les⸗deux⸗ Egliſes. 
Am 24. Januar. 

Der Angriff am linken Ufer der Aube durch das dritte Armeecorps 
war der wahre, jener auf dem rechten Ufer durch das vierte Armeccorps 
wi Rronprinzen von Würtemdberg der ablenfende Angriff. 

Das Dorf Eolombe stessdeur sEglifes liegt rechts von dem, für leichte 
Truppen zugänglichen Walde von Beauregard, auf einer Abftufung der 
Higelfette, Die fich über Maifons gegen Barsfurs Aube und weiter hinunter 
nd ver Stellung von Trannes verbreitet. Zu Colombe fland der General 
Letort, die Straße von Chaumont nah Bar mit vier Bataillonen, vier 
Shweironen und ſechs Kanonen beiwachend. 

Der General Stockmayer hatte Befehl, mit dem Bortrabe**) bei 
Saennecourt um neun Uhr zu fein, von da über BilleneunesausKoi und 
Montherie vorzuruͤcken, und, falls er einen tauglichen Colonnenweg fände, 
von tem leßtgenannten Drte Mittags am dußerften Rande des Waldes, 
Bilmenve saug s Fraines "*") gegenüber, einzutreffen. 

Der General Jett befam die Weifung, mit feiner Abtheilung +) 
en sehn Uhr des Vormittags in Bleſſey zu fein, und von da auf der 
gruen Etrage gegen Colombe vorzuruͤcken. 

Zur Unterftügung des Generals Jett wurde %; deitte Dragoners 
nimmt und eine Fußbatterie nach Bleſſey beordert, wo es bis auf weitere 
Befehle ſtehen zu Bleiben hatte; deßgleichen mußte das zweite Bataillon 
wi ſechſten Jufanterieregimentes nah Montherie marfchiren, um daſelbſt 
jr Aufnahme des Generals Stockmayer bereit zu fein. Mit den 
Ürigen Truppen hielt der Generallieutenant Koch den wichtigen often 
Gaumont befegt. 

Mittags um zwölf Uhr ) follte der General Stodmayer Eolombe 





”) Defterreichifche militatrifche Zeitfcehrift vom Jahre 1821, zehntes Heft, S. 63. 
De würtembergifche Bericht fagt, daß fi) Gyulai Abends in Befis der Brüde von 
Ienteine gelegt babe. Die eben citirte öfterreichifche Militairzeitfchrift und der offi- 
tele Armeebericht aus Langres vom 26. Januar (Allgemeine Zeitung vom 3. Februar 
14) erwähnen tiefen Umftand nicht. Im Armecberichte heißt es: „Der Feldzeug⸗ 
wire Graf Gyulai lobt befonders die ausgezeichneten Dienfte des Feldmarſchall⸗ 
Iestenants Grafen Fresnel, der Generalmajore Czollich und Trenk, der Dberfien 
Grafen Kinsky von Kotulinsky, Fuͤrſt Hohenlohe von Kaifer und Gebhart_ von 
Vetiaſſy Sufanterie; des Oberftlieutenants Strada von Kaifer, der Majore Walt: 
Ketten Som Generalftabe und Gzody von der Artillerie; ter Pauptleute Nuffet von 
Kaiſer, Lovetto von Ignat Gpulai; des Dberlieutenants Mind! von Kotulinstn, 
wb tes Dberfeuerwerters Kampf.” 

* Br Bataillone leichte Infanterie, vier Schwadronen Reiterei, und eine 
e Batterie. 

—* Diefes Dorf liegt hinter Eolombe = leb :deur: Eglifes, auf der Strafe nach 
zjur= Aube. 

+) Bier Schwadronen Zäger zu Pferde, eine Schwadron Hufaren, eine reitende 
Batterie, und das fiebente Infanterieregiment. 

) Um diefelde Stunde, zu welcher verabretet war, daß Gyulai am linken Ufer 
be angreifen follte. 
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im Rüden, General Jett Im der Fronte angreifen, Letzterer zugleich das 
Dorf mit Reiterei umgehen, um ſich fobald als möglich mit der Colonne 
des linken Flügels in Verbindung zu feßen. 

Die dem General Stocdimaper zugewiefene Umgehung konnte nicht 
ftattfinden, denn derfelbe brach zwar zur beftimmten Stunde von Juzenne— 
court auf und marfchirte links ab, konnte aber von Montherie aus keinen 
Colonnenweg nach BilleneuvesaursFraines finden. Er mußte fich vielmehr 
wieder rechts durch den Wald gegen Eolombe wenden, welchem Drte gegen 
über er aus demfelben vorbrach. 

Als der Vortrab des Generalmajors Jett fih am Eaume des Waldes 
zeigte, 309 fich die feindliche Avantgarde nad) einigen Kanonenfchäffen, und 
noch ehe der General Stockmayer heranfommen fonnte, bis Ligmel 
zurüd, wo ihre Aufnahmepoſten fland. Der Kronprinz von Würtem: 
berg wartete die Ankunft feiner Infanterie nicht ab, fondern eilte dem 
Feinde mit den, an der Spitze befindlichen, zwei Cavallcrieregimentern und 
einer reitenden Batterie unverzüglich nach. General Letort zog fi nun 
in die Stellung bei Voigny zurück, wo derfelbe von der alten Garde unter 
dem berühmten General Friant aufgenommen wurde. Die Hochebene 
von Voigny bis gegen die Aube zu war ftarf mit franzöfifcher Artillerie 
befeßt, und es feuerte der Feind aus zwanzig Geſchuͤtzen auf den Vortrab 
des Kronprinzen. Als jedoch die zweite reitende Batterie und die öfter 
reichifhe Zmwölfpfünderbatterie anruͤckte, wurde das feindliche Feuer lebhaft 
erwidert und allm ſchwaͤcher. Es befchloß diefe Kanonade den blutigen 
- Tag”) 

Der Verluft am 24. Januar ift nicht genau ermittelt, doch dürfte er 
auf jeder Seite 2000 Mann erreiht haben. Was die Franzofen betrifft, 
hatten faft nur Gardetruppen gefochten; ihr Verluſt war daher der ems 
pfindfichere. 

Es kann troß der Tapferkeit der Defterreicher und Würtemberger nicht 
geläugnet werden, daß der Marfhall Mortier feine Hauptftellung behauptet 
habe. Dennoch verließ er, aus Beforgniß, den nächften Tag von übers 
mächtigen Streitkräften angegriffen zu werden, diefelbe, und zog ſich in 
der Nacht auf Vandoeuvre, und von da auf Troyes **) zuruͤck, eine ſtarke 
Arrieregarde zu Magny s les Foucher zuruͤcklaſſend. Am 25. Januar befegte 
der Feldzeugmeiſter Straf Gyulai die Stadt BarsfursAube, während 
dee Kronprinz von Württemberg zu Colombe, XAilleville und Voigny 
Stellungen bezog ***). 


*) Giche Über das Gefecht von Colombé⸗les⸗deux-Egliſes das Werk ter 
Dffiziere des mürtembergfchen Generalquartiermeifterftabes, S. 5. Plotho, I. 42. 
Armeebericht in der Allgemeinen Beitung vom 7. Februar 1614. Koch, I. p. 100. 

xx) Mithin an die Seine. 

8) Der Oberfilieutenant Graf Thurn war mit feiner Streifſchaar inzwifchen 
nicht mäßig .gewefen. In der Gegend von Dify, auf der Straße von Dijon nad 
gangres, hatte er cinen, nach Mes beftimmten Transport von dreiundzwanzig 
Munitionswagen mweggenommen, nachdem die aus Güraffieren, Jaͤgern zu Pferde 
und Dragonern beftehende Bedeckung niedergehauen oder gefangen genommen worden 
war. Mon hier wandte er fich gegen Chatillun, welches er ohne Widerftand befepte. 
Gine, von dem General Hecht ausgefchidte, Sfterreichifche VPatrouille nahm auf der 
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Wenn Napoleons polltifche Stellung einen langfamen Vertheidigungss 
Prieg zugelaflen hätte*), wenn fein Charakter demfelben geneigt gemefen 
wäre, wenn ihm die bösartigen Krankheiten im December nicht 50,000 Mann 
geraubt haben möchten **), wenn er ſtark genug war, durch ein hinreichend 
großes Eorps die Fortfchritte der Hauptarmee zu hemmen, und nicht ges 
glaubt hätte, daß ihm vom Miederrheine, wohin er deßhalb den Marfchail 
Macdonald gefender ***), größere Gefahr drohe als vom Mittelrheine: fo 
dürfte es wohl gefchehen fein, dag er bedeutende Etreitkräfte in jenen 
Seftungsfreis geworfen hätte, um die Fortfchritte des fchlefiihen Heeres zu 
hemmen, es feftzuhalten, und bei günftiger Gelegenheit über daflelbe her⸗ 
zufallen. Da jedoch die gedachten Vorausfegungen unrichtig waren, da 
fammtliche Corps, weldye die Nheingrenze vertheidigen follten, dazu nirgends 
hinreihten, da fie Überdies unter feinem gemeinfamen Oberbefehle ftanden, 
folglich aller Einheit in ihren Operationen entbehrten, Eonnte die angegebene 
Art der Vertheidigung nicht flattfinden. Dies zu willen, war jedoch dem 
Seldmarfhall Bluͤcher unmöglih, bevor er auf dem linken Rheinufer 
nicht bereits eine bedeutende Strecke vorgeräckt war: es verdienen aber feine 
Borfihtsmaßregeln, obfchon fie durch die wirkliche Lage der Dinge nicht 
erheifcht wurden, dennodh Anerkennung und in ähnlichen, ja, was ben 
Punct der Scheimhaltung betrifft, in allen Fällen Nachahmung. 

Man erwartete in Bluͤchers Hauptquartiere faft zuverfichtlic, Nas 
poleon zwiſchen den Feftungen zu finden, und glaubte, es gebe nur zwei 
Urfachen, die ihn hindern Eönnten, auf diefen Puncte zu ftehen. Die erſte 
war, wenn er glaubte, daß alle Kräfte vom Dberrheine gegen Langres vor 
dringen würden, die zweite, wenn man ihm durch Ueberrafchung zuvorfam. 
In beiden Fällen war firenges Geheimniß, in dem letzteren uͤberdies die 
größte Schnelligkeit erforderlich. 

Dem Feinde glauben zu machen, daß auch das fchlefifche Heer be 
ſtimmt fei, vom Oberrheine gegen Langres vorzuräden, war nur dam 
möglih, wenn Bluͤcher fich ftellte, ihn zu der Meinung verleiten zu 
wollen, er müfle in feinee gegenwärtigen Stellung }) den ganzen Winter 
über verharren. Denn da der Marfch durch die Schweiz in Paris zur 
felben Zeit befannt fein mußte, als Bluͤchers Schmähen über die Um 
thätigkeit der Winterquartiere, fo Enüpfte fi) an den Sag, daß dies lediglich 
Verftellung fei, die natürliche Folgerung, er wolle verbergen, daß auch er 
beftimmt fei, etwa vereint mit Wittgenftein über den Rhein zu gehen 
und auf Langres vorzuräcden. Zu dem Ende tobte der alte Held heftiger 
als jemals über die Faullenzerei, zu der man ihn verdamme. Nach und 
nach that er aber, als fände er fi) in fein Schidfal, ja nahm zur Feier 
feines einundfichzigften Geburtstages am 16. December zu Wiesbaden von 
den Offizieren des erſten preußifchen Armeecorpe einen Ball an, auf welchem 
er felbft und York munter mittanzten. Bisher hatte er alle freundlichen 


*) Vergleiche S. 91, 92 diefes Theiles. 
) Eiche S. 98 diefes Theiles. 
r) Vergleiche &. 96 dieſes Theiles. 
+) Siche &. 1074 dis erſten Theiles dieſes Werkes. 
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Einladungen der Frankfurter, fein Hauptquartier von Hoͤchſt zu ihnen zu 
verlegen, mit der Aeußerung zuruͤckgewieſen, „er wolle nicht raftlen”. Am 
25. December aber verlegte er daflelbe aus eigenem Antriebe dahin, und 
fee: „Da er nun einmal den Winter auf der Bärenhaut liegen muͤſſe, 
fo wolle er es fi auch in Frankfurt wohl fein laſſen.“ Durch den Generals 
kiegscommiflair der ſchleſiſchen Armee hatte er Abgeordnete der Regierungen 
uns den Mheinländern zufammenberufen laflen, mit ihnen über die Winters 
gaartiere nnd die Verpflegung zu unterhandeln, was denn natuͤrlich nichte 
weniger als geheim gehalten wurde. Miele franzöfifhe Beamte, die fich 
und den dentfchen Ländern, wo fie angeftellt gewefen, in Frankfurt zus 
fanmengefunden harten, und die man da zurädhielt, damit fie nicht vers 
rathen koͤnnten, was am rechten Rheinufer vorgehe, wurden, weil Niemand 
von den geheimen Anſtalten des Ueberganges etwas ahnte, vielmehr in 
Brankfurt Alles laut über die Laft und die Dauer der Winterquarticre 
Haste, auf Bluͤchers Befehl am 26. December fämmtlih nah Mainz 
gefehafft, wo fie dann weiter fagten, was in der Etadt, die fie verlafien 
batten,, von Jedermann geglaubt wurde. 

Inzwiſchen war Alles in der Stille zum Rheinübergange vorbereitet 
worden, und am 26. gingen deßhalb geheime Befehle an die Corpss 
commandanten ab. Bluͤcher beftimmte zum Rheinübergange die Neujahres 
nacht, weil, wie fein Gencralquartiermeifter treffend bemerft*), „die Feier 
gewifler Tage, die Begrenzung gewiſſer Abfchnitte, und das Beginnen großer 
Unternehmungen unter günftigen Vorbedeutungen mit zu den Belcbungss 
mitteln gehört.” Auch war die am Rheine herrfihende Eitte, die Mitters 
nachtöftunde der Sylveſternacht durch freudigen Jubel zu begrüßen, dem 
Unternehmen günftig. Seine Eoldaten befeuerte Bluͤcher durch einen 
Anfeuf voll Kraft, Hinterlich einen zweiten für das vierte und das fünfte 
dentſche Bundescorps, welche unter feine Befehle gewieſen, aber noch in 
ber Formation begriffen waren, ſprach in einem dritten zu den Bewohnern 
des linken Rheinufers Worte der Beruhigung, aber auch der Drohung *"). 


2) 6, > W., G. 128, 
“A Der Aufruf Bluͤchers an das fchlefifche Heer lautete: „Als Ihr von der 
zam Rheine vordranget, tapfere Soldaten des fchlefifchen Heeres ‚ mußten dem 
Provinzen entriffen werden, die er fich früher unferworfen hatte. Sept geht 
Über den Rhein, um den Feind, der es nicht verfchmerzen kann, feine neunzehn- 
Groberungen in zwei Feld ügen verloren zu fehen, zum Frieden zu zwingen⸗ 
ten! den Giegern an der Kaßbach, bei Wartenburg, bei Mödern und bei 
Beipzig 7 id) nur den Tag des Ruhmes zeigen, und ich bin des Erfolges gewiß. 
Mein ich habe Euch neue Pflichten aufzulegen. Die Bewohner des linken Rheins 
find nicht feindlich gegen uns gefinnt, ich habe ihnen Schug und Gicherheit des 
umes veriprochen, ich that es in Eurem Namen, Ihr müßt es halten. Ehre 
dem Soldaten die Tapferkeit, jedoch der Gehorſam und die firenge Mannes 
mi fa feine fchönfte Zierde.“ Der Aufruf an die neuen Heerestheile lautete: 
Zeldmarfhall von Blücher an den zweiten preußifchen ?) und den vierten und 
Mäuften deutfihen Heertheil, Die verbündeten Monarchen find mit dem fchlefifchen 
zufrieden. Sie haben es dadurch bemwiefen, daß fie diefes Heer verdoppeln, durch 
, She tapferen Soldaten des zweiten preußifchen Heertheiles, die Ihr bei Culm 
und in der biutigen Schlacht bei Leipzig unter den Augen der erhabenen Monarcher 


? 
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Die drei zum Uebergange beftimmten Puncte waren Manheim für 
das Corps Sadens, Laub für die Eorpe Yorks und Langerons, 
"Koblenz für das Corps des Grafen St. Prieft. 

Das Corps des Generald Saden hatte fih am 31. December Sei 
Manheim gefammelt, und es wurden die Öfterreichifchen Pontons, welche 
feit geraumer Zeit, zur Schiffbruͤcke vorbereitet, auf dem Neckar lagen, 
jest in den Rhein gebracht. Die Franzofen hatten der Mündung des 
Neckars gegenüber am gFriefenheimer Walde eine große Schanze gebamt, 
welche mit vier Kanonen und zwei Haubigen befegt war, und den lebens 
gangspunct dergeftalt beherrfchte, daß die Schiffbrüde nicht cher geſchlagen 
werden Eonnte, als bis jene Redoute erflürmt war. Hiezu erhielten Be 
ſechs Sjägerregimenter, welche unter den Generalen Tallifin und Gaß 
den Bortrab bildeten, Befehl. Diefelben wurden am 1. Januar 1814 um 
vier Uhr des Morgens in Kähnen über den Rhein gefegt, und wegen bei 
dichten Mebels von den Franzoſen nicht cher entdeckt, als bis fie nur ned 
wenige Schritte von der Schanze entfernt waren. Da begann aber aud 
fogleih das heftigfte Geſchuͤtz⸗ und Kleingeroehrfeuer, und währte ungefäße 
Dreiviertelftunden ununterbrochen fort. Dreimal ſtuͤrmten die Ruſſen, und 
dreimal wurden fie‘ zurückgeworfen, das vierte Mal endlich gluͤckte Ber 
Sturm, und die nur noch aus fieben Dffizieren und 300 Soldaten be⸗ 
ſtehende Befagung wurde gefangen genommen, auch wurden bie fee 


fochtet; durch Euch, Ihr biederen Heffen, die Ihr nie den beutfchen Charakter und 
die Treue gegen die in Eurer Mitte geborenen Fürften verläugnetet, und durch 
Euch, Soldaten des fünften deutfchen Heertheiles, die Ihr ſelbſt in den Meiben 
unferer Zeinde den deutfchen Namen nicht vergafet, und, obgleich aus verfchiebenen 
Bölkerfchaften zufammengefegt, doch feft verbunden feid durch gleiche Geflunung, 
durch gleichen Abfcheu gegen die Herrfchaft der Ausländer, die Euch fo lange unter 
druͤckten und verachteten. Soldaten! ich fühle mich hoch geehrt, Euer Feldherr a 
fein. Das fchlefifche Heer des Sahres 1813 empfängt Euch als Brüder, als waͤrdige 
Mitglieder, mit denen es freudig Alles theilen wird, Das fchlefifhe Heer eb 
Sahres 1814 wird ruhmvol auf dem gebahnten Wege der Ehre fortichreiten. Und 
Shr, Deutfhe, von Euren angeltammten Fürften geführt, feld verfichert, daß eb 
meine erfte Sorge, mein höchfter Stolz fein wird, ten übermüthigen Feind bie Ges 
walt Eurer Waffen fühlen zu laffen, damit er erkenne, was auch der Lift vormals 
gelungen fein mag, daß die alte deutfche Zapferfeit in uns noch lebt, und damit 
das Band des Friedens dauerhaft geknuͤpft werde durch Eure legten Thaten.“ Sa 
den Sinwohnern des linken Rheinufers fprah Bluͤcher: „An die Bewohner dei 
linken Rheinufere. Sch habe das fchlefifche Heer uber den Rhein geführt, damit Die 
Freiheit und Unabhängigkeit der Nationen bergeftelt, damit der Friede errn 
werde. Der Kaifer Napoleon hat Holland, einen Theil von Deutfchland und 3 ' 
dem franzöfifhen Reiche einverleibt, er hat erklärt, daß er Fein Dorf diefer Grobe 
zung herausgeben wuͤrde, felbft wenn der Feind auf den Höhen von Paris erfchise 
Gegen diefe Erklärung, gegen diefe Grundſaͤtze marfchiren die Heere aller verbändeten 
chte. Wollt Ihr diefe Grundfäpe vertheidigen?! Wohlan! fo tretet in die reiben 
Napoleons, und verfuht Euch im Kampfe gegen die gerechte Sache, welche von der 
Borfehung fo augenſcheinlich befhäst wird. Wollt Shr es nicht, fo findet Ihr Schu 
bei und. Sch werde Euer Eigenthum fihern. Jeder Bürger, jeder Landmanz 
bleibe ruhig in feiner Wohnung, jeder Beamte an feinem Plage, und fege ungeſtoͤrt 
eine Dienftverrichtung fort. Won dem Augenblide des Einrädens der derbuͤndeten 
ruppen muß jedoch alle Verbindung mit dem franzöfifchen Reiche aufhören; wer 
fi diefer Anordnung nicht fügt, begeht Werrath an den verbündeten Mächten, wird 
vor ein Militairgericht geftelt, und erleidet die Zodesftrafee Gegeben am linken 
Rheinufer den 1. Januar 1814, 
“) Dr. 8, 11, 28, 32, 36 und 89, 
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Kanemen erobert. Die hartnaͤckize Bescamehr batte aber anch den Zurgern 
viel getoſtet; die Generale Tallifie and Eaf, cin Du, and cn 
Bajer waren verwundet, ein Oberſtlicutenant blick, un? ter übrige Feriaf 
6enug an Todten und Verwundeten dreibundert Soltaten”). 

Hienachſt wurde die Brüde zu fdhlagen krgern:n, wer nm ſechs Uhr 
des Abends vollentet, und nun rüdte das CTorrs Sackens, chme auf 
gend einen weiteren Widerſtand zu treffen, über den Nbein ») 

Dem General Sacken war bie Nicbrung über Dürkheim auf Kater 
lantern vorgeſchrieben. Er marſchirte na erfolgtem llchergange bis Fran: 
kenthal und ſchickte Abıbeilungen nad Worn:s un? Epever, in welchen 
beiden Staͤdten feindliche Lazarethe und Kriegerorrärhe gefunden wurden 
Der Senerat Prinz; Biron von Enrland marcſchirte mir feinem, aus 
suflichen und preufifben Truppen zuſammengeſetzten Streifcorrs nad) 
Ascy, tie Berbintung mit den Corps der Generale York und Langeron 
aufzufuhen. General Karpoff der zweite lieferıs bei Muttenſtadt der 
franzöfifcyen Reiterei ein gluͤckliches Gefecht, warf acht Schwadronen faſt 
sänzlicdy Über den Kaufen, und nahm 25 Offiziere un? 200 Mann gefangen. 

Bemerkt muß noch werden, Laß dem MUebergange bed Corps des 
Generals Enden der König von Preußen beimohne. Der Monarch 
betrat felbft das linke Rheinufer, und wurde da von ten rufliihen Truppen 
mit einem freutigen Hurrah bewillkommnet. 

Es wird dem Leſer nicht entgangen fein, Laß bie Franzofen ſechs 
Kanonen in einer Redoute aufſtellten, ohne daß irgend eine Unterſtuͤtzung 
in der Naͤhe war, fie mithin gleichſam preisgaben. Dies ſcheint tamit 
jufammenzubängen, dag Marmont in Folge ber Befchle des Kaiſers 
Napoleon”) feine Truppen bei Landau zufeammenzog. Am 30. No⸗ 
vember war diefer Marfchall mit der Divifion Lagrange und der Caralleric 
des General Doumerc in Neuftadt, und der General Riccard, welder 
zu Coblenz duch die Divifion Durutte abgelöft worden war, befand fich 
auf dem Marfche zu ihm. 

Sonach iſt es erklaͤrlich, daß weder Saden, mit Ausnahme ber 
Biedeute, Die er flürmen lafien mußte, noch auch York und Langeron 
bei ihrem Uebergange auf erheblichen Widerſtand fliegen. In der That 
würde jener der Corps der beiden Iegtgenannten Generale bei Caub wohl 
sicht selungen fein, wenn das jenfeitige fer von einer binreichenden 
Truppenzahl vertheidigt worden wäre. Es fließt der Rhein auf der ganzen 
©trede von Bingen bis Coblenz zwifchen fchroffen Felshöhen, welche dicht 
bi an das Ufer treten, und auf die nur durch enge Schluchten und auf 


@) Eiche Über diefen Nheindbergang Plotho, III. 48. Koch, I. p. 106. Lep 
tewer fagt: „„Les troupes de la redoute se voyant forcees et craignant d’ire con- 
pöss, se zetirörent em toute häte sur Mayence, laissant dans les retranchemens 
eiz heuches & Seu et plus de 100 hommes hors de eombat.“ Siche auch ein 
Schreiben ans Danheim vom 2. Sanuar in der Allgemeinen Zeitung vom 
6 Zannar 1816, _ 

we) Stotho, MI. 48, bemerkt: „Wäre die ruſſiſche Reiterei dem Feinde ſchneller 
nachg worden, fo hätten viele Gefangene gemacht werden koͤnnen.“ 

ee) Koch, I. p. 306. 
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befchwerlihen Wegen gu gelangen if. Eaub und die ganze enge Straf 
am fer kann mit Gefchägfeuer beftrihen werden, und wenn das Staͤdtcha 
mit feinen engen Gaflen in Brand gefchoflen wird, fo ift der einzige Weg 
durch daffelbe nach dem Ufer unterbrochen. Jenſeits ſteigt das Gelaͤue 
dicht an der Straße, welche am Mheine von Bacharach nah St. Ger 
führt, fleil Hinan, und wenn die Schluchten verbauen find, und eine fi 
reichende Truppenzahl fi) zur Wertheidigung gehörig aufftellt, ift der Ude 
gang kaum zu bewerfftelligen, denn das Rheinthal bietet nirgends Raum, 
fi) auszubreiten. 

Dur Erfennungen fand man, daß noch der befte Uebergang mitich 
der Inſel bewerkftelligt werden Eönne, auf welcher die Ruine, genannt be 
Pfalz, liegt, weil man da Scharfſchuͤtzen aufftellen konnte, denfelben gu 
begünftigen. Um zwölf Uhr dee Syivefternadht kamen die ruffifchen Ponten 
von Naftedten, und fogleih machte man den Anfang, die Brüde Dit 
oberhalb Caub nad) der Pfalz zu fchlagen. Schon vor Mitternacht hatte 
der General Hänerbein den Vortrab, das Fußvolf am Ufer, die Reiten 
und Artillerie hinter Caub im Engpafle von Weifel gefammelt*). Di 
übrigen Truppen des erften preußifchen Corps fammelten ſich bei Weiſch 
bereit durch Caub zu marfchiren, und über die Brüde, fobald fie vollendet, 
zu gehen. Ä 

General Hort ließ eine zwölfpfündige Batterie auf dem rechten Ufe 
des Caubbaches, und eine halbe deßgleichen bei den Ruinen von Gutenfels, 
‚an deren Fuße das Städtchen Eaub liegt, aufftellen, mit der Beflimmung, 
das linke Rheinufer zu beftreihen und dafelöft das Auffahren feindiäde 
Batterieen zu verhindern. Zwei zwölfpfündige Kanonen follten fich, fehel 
der Uebergang beginne, unten am Ufer aufftellen, um die Ede der Kun 
firage am Fuße der jenfeits gegen den Strom vortretenden Platte zu fe 
ftreihen. Eine Compagnie Jäger, die ini Rüdesheim lag, erhielt Beſchl 
den Weg von Asmannshaufen, den Rhein hinab, zu befegen, und an ben 
fhmalften Stellen des Stromes, die von Bingen nad) Bacharach führend 
Straße zu befchießen. Das Fußvolk der achten Brigade, oder des Ben 
trabes, hatte die Beſtimmung, auf Kähnen nach dem jenfeitigen Ufer ga 
ſchiffen, die Straße dort zu fperren, das Dorf Hänfhhaufen zu nehmen 
und fi) Bacharachs von dem Wege von Burtfcheid her zu bemächtigen ) 
Der Vortrab fland des Nachts am Ufer, das erfte preußifche Corps hime 


*) Der Vortrab unter General Hünerbein, der noch bei der fchlefifchen Arm 
war, aber bald von ihr fchied, beftand, und zwar die Spitze unter dem Genere 
Kapler: aus dem Füfelierbataillon des brandenburgfchen und des zwölften Reſerve 
infanterieregimentes, aus einem Bataillon des vierzehnten fchlefifchen Landwche 
infanterieregimentes und zwei Compagnieen oftpreußifche Säger, aus dem zmelte 
Leibhufarenregimente von fünf Schwadronen, aus einer Schwadron des medlenburg 
ſchen, aus einer des brandenburgfchen Huſarenregimentes, aus einer des oftpreufifchen 
Nationalcavallerieregimented, aus einer zeitenden Batterie; das Hauptcorps dal 
Vortrabes zählte zwei Bataillone des brandenburgfchen, zwei des zwölften Reſerde⸗ 
zwei des vierzehnfen fchlefifchen SInfanterieregimentes , eine fechspfündige Fu 

unter bein Dberfilieutenant Hiller, ferner vier Schwadronen des brandenburgfäe 
Uhlanenregimentes, und vier des zehnten fchlefiihen Landwehrcanallerieregimenten, 
unter dem Öberftlieutenant Stutterheim. Plotho, IT. 49. 

r) Dispofition des Generals York in Plotho, III. 49, 50. 
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& Yerkeigecilt waren. hr Piinkieriener more beendere 
auf dr Intel, wo die Malz liegt, aufaeikellten, prez; 
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das Ueberfegen des Fubroites") des Vorttabes beender 
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vertheidigen ) 
rauf ruͤcktten die Bataillone nach Leugſcheid, Oberweſel und Ba: 
oe und fanden dieſe Orrfchaften vom Feinde verlaſſen. Der ſteile 
» wurde auf Fußwegen und durch Echluchten ven ten Bataillenen 
lommen. Die preußiſchen Truppen wurden von den Einwehnern 
Ber Herzlichteit als DBefreier empfangen. Man erfuhr, tag bie 
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franzöfifche Abtheilung, welche das kurze Gefecht mit dem über den Rhein 
gegangenen Vortrabe gehabt, zur Divifion Riccard, vom Corps des Mars 
ſchalls Marmont, gehört habe. 

Da gegen neun Uhr des Morgens am Neujahrstage 1814 die Brüde, 
wegen der Schwierigkeit der Ankerung erſt Bis zur ‘Pfalz fertig geworden 
war, fo wurde in Eleinen Kähnen noch das Fußvolk der erften Brigade 
übergefeßt, welche bis St. Goar marfchirte und hier einige Kriegsvorräthe 
vorfand. 

Bon der Pfalz aus wurden auf zwei Fähren zwei Kanonen reitende 
Artillerie und zwei Schwadronen ſchwarze Hufaren übergefegt, welche dem 
Bortrabe gum weiteren Vorruͤcken fehr nöthig waren. Nachmittags vier 
Uhe war die Bruͤcke von der Pfalz bis zum linken Rheinufer faft fertig, 
und die Truppen machten fich fchon zum Uebergchen bereit, als die Anker 
der vorderen PDontons*) riffen, die Brücke beinahe bis zur Pfalz wieder 
abgenommen werden mußte, und fo der Uebergang verzögert wurde. 

Segen Abend ging von den, bei Rüdesheim aufgeftciiten Jaͤgern bie 
Meldung ein, man fehe viers bis fünfhundert Mann franzdfifches Fußvolk 
von Bingen gegen Bacharach im Anmarfche, und es fcheine faft, als 06 
fie der Vortrupp einer größeren Colonne wären. Zur Vorſorge befahl 
General York, daß das Fußvolk der erften Brigade zur Unterflügung des 
Vortrabes nach Steg bei Bacharach marfchire, wo es in der Macht ers 
müdet anfam. 

Erft um fieben ein halb Uhe war das Fußvolt der erften Brigade 
ganz am linken Ufer, und es erfolgte nun das Ueberſchiffen der zweiten 
Brigade. In der Nacht vom A. zum 2. Januar hatte das erfte preußifche 
Armeecorps folgende Aufftellung: Der Vortrab unter dein General Häners 
bein bei Bacharach; das Fußvolk der erften Brigade bei Steg, das Fußvolk 
‚der zweiten Brigade war im Weberfchiffen begriffen; die fiebente Brigade, 
die Meiterei und Artillerie des Vortrabes fo wie der Brigaden, die Reſerve⸗ 
eavallerie und eferveartillerie lagerten am rechten Ufer zwiſchen WWeifel, 
Soarhaufen und Caub; die bisherigen Vorpoſten, weldye, weil der Webers 
gang nicht vollendet war, auch nicht abgeldft worden waren, ftanden noch 
zwifchen Lorich und Caub, in welcher Iegteren Stadt auch das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls Bluͤcher, des Generallieutenante York und des Prinzen 
Wilhelmvon Preußen**) blieb. Das Corps des Generals Langeron 


2) Es waren Leinwandpontond, „Ein folher Pontons Train”, berichtet C. v. 
B., S. 130, „„beiteht aus Rahmen von der Form eines kupfernen Pontons, welche 
auseianderzulegen find. Um diefe Rahmen wird ftarke Leinwand (mit Theer geträntt) 
dergeftalt genagelt, daß das Ganze die Form eines gewöhnlichen Pontons befömmt. 
Die Leinwand widerftcht dem Wafler, Zu jedem Ponton iſt ein Wagen noͤthig, allein 
diefe Wagen find fo leicht, daß man mit ihnen in allen Wegen fahren fann. Wenn 
die Leinwand leicht beichädigt iſt, fo bietet fie dagegen den Bortheil, daf & leicht aus⸗ 
gebeflert werden kann, was bei Eupfernen Pontons fo weittäufg ift. — diefe 
Pontons“, belehrt C. d. W. weiter, „von dem Feldmarfchall Bluͤcher während der 
ganzen Campagne von 1813 mit großem Nugen gebraucht waren, und alle Bwölfs 
pfünbderbatterieen darüber gehen konnten, fo war doch hier die Schwierigkeit, daß ſelbſt 
ein unbedeutender Eisgang die Bruͤcke zerſtoͤrt haben wuͤrde.“ 


MH Bruder des verblichenen Königs Friedrich Wilhelm LIE. 
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lagerte auf dem rechten Ufer hinter den, noch auf demfelben befindlichen 
Truppen des erſten preußifchen Armeecorps *). ‚ 

Das achte ruffifche Infanteriecorpe unter dem Befehle des Grafen 
St. Prien bewerkfteliigte feinen Rheinübergang bei Coblenz. In der 
Nenjahrsnacht 1814 fegte ein Theil des Corps unter den Generalen Bis 
Kröm und Karpentoff über, erflürmte die, dem Einfluſſe der Lahn 
gegenüberliegende Schanze trog der hartnädigen Gegenwehr des Feindes *”), 
wandte fih dann nah Coblenz und eroberte diefe Stadt. Die Divifion 
des General Durutte war bereits fo umringt, daß fie fih nur mit dem 
Berlufte von ſieben Kanonen, fünfhundert Gefangenen und unter Zuruͤck⸗ 
Isfiung eines Hoſpitals mit 1100 Kranken nad) der Seite des Hundsruͤck 
retten Eonnte ***). Es war vier Uhr des Neujahremorgens, ale die Ruſſen 
mit klingeudem Spiele in Coblenz einruͤckten. Das Ueberfchiffen der übrigen 
Truppen Ws achten ruffifchen Infanteriecorps ging indellen nur langſam 
vor fh, und mur einzelne Abtheilungen konnten vorgefchickt werden, 
namentlih unter dem General Pillar nad) Andernad +), wo fie fechs 
Transportfchifie mit Kriegsbedärfnifien erbeuteten. Die ſchwachen feindlichen 
Doften wichen zwar überall zuruͤck, weiter rheinabwaͤrts aber kamen Reiters 
abtheilungen, welche General Sebaſtiani entfendet hatte, den im Xhale 
vorrädenden Auſſen, welche den Höhenzug nicht wohl in Acht genommen, 
entgegen, und hieben ein. Noch größeren Vortheil brachte es den Franzofen, 
daß fi Treibeis auf dem Rheine fo dicht einftellte, daß jene Truppen, 
weiche nicht gleich am erften Tage übergefchifft worden waren, einige Tage 
zuruͤckbleiben mußten. Graf St. Prieſt ſah ſich daher genöthigt, mehrere 
Tage in Eoblenz zu verweilen, bevor er mit feiner Hauptmacht über Ans 
dernach auf Malmedy nach den Ardennen marfchiren fonnte. Die Einwohner 
von Coblenz hatten bie Ruſſen mit Frohlocken begrüßt, und die Stadt 
erleuchtet. Auf dem Warkplage ftand eine Säule, die der franzöfifche 
Praͤfect zur Zeit der Machricht von der Einnahme von Moskau hatte ers 
richten laſſen, und welche die Auffchrift trug: „Napoleon dem Großen zur 
giorreihen Erinnerung an den unfterblichen Feldzug von 1812”. Der, 
zum Commandanten von Coblenz ernannte, ruffifche Oberſt Magdenko 
ließ das Denkmal unangetaftet, fegte aber die Worte: „Geſehen und ges 
nehmigt von uns, dem ruſſiſchen Kommandanten zu Koblenz im Jahre 
1814 +7)”, unter die prablerifche Inſchrift. 

Am 2. Januar des Morgens um neun Uhr war endlich die Bruͤcke ttr) 


*) Piotho, II. 52. Wetter, II. 22. 

r) Man fand iu der Schanze vier eiferne Aanonen. G. v. W., &. 129. 
wa, Gifter Bericht der fchlefiichen Armee aus Kreuznach den 4. Januar, in ber 
Allgemeinen Beitung vom 12. Januar 1814. Lehre vom großen Kriege, vom General: 
ĩicutenant Balentini, II. 102. Plotho, II. 52. Koch, I. p. 107. Lesterer Schrifts 
Belcz giebt die fieben Kanonen und die 1100 Kranken zu, fpricht aber nur von 2 bis 


genen. 
+) Mithin rheinabwaͤrts. 
++) Darftellung u. f. w., von Michailofölys Danileföty , I. 25. &o wie andere 
Schrififteller, 3. B. General Balentini, den Vorgang erzählen, hat es den Anſchein, 
als ob General St. Prieft feloft die obigen Worte hätte darnnter — laſſen. 
+++) „Die Breite dieſer Bräde und des Rheinſtromes betrug iee vom rechten Ufer 
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bei Caub zum Uebergange tuͤchtig. Diefer erfolgte von der bezeichneten 
Stunde an ununterbrochen; da aber das Geſchuͤtz und das Fuhrwerk einzeln 
über die Brüde fahren mußten, fo dauerte der Uebergang des erſten preu⸗ 
Bifchen Armeecorps den ganzen Tag und die Nacht hindurch. Das Korps 
des Generals Langeron Eonnte daher den feinigen erft am 3. Januar 
beginnen. . 

Der nächte Zweck des Feldmarfchalle Blücher mar natürlich, den 
Feind aufzufuchen, falle derfelde diefjeits der Saar Etand halten follte, und 
ihn über diefen Fluß zuruͤckzuwerfen. Zu dem Ende ließ der General 
Hänerbein zuerft Meinböllen, wo fi) die Straßen rechts nach Simmern, 
links nach Kreuznach trennen, durch den Dberftlieutenant Kür, welcher 
die Spige des Vortrabes befehligte, vom Feinde ſaͤubern *), marfchirte dann, 
nachdem er die zum Vortrabe gehörige Meiterei und Artillerie an ſich ges 
zogen hatte, bis Stromberg, erhielt hier am Abend Befehl, feimen Marſch 
bis Kreuznach fortzufegen, traf da in der Nacht ein, und fand die. Stadt 
vom Feinde verlaflen. - Die zweite Brigade marfchirte bis Reinboͤllen und 
Elinau, und lieg zur Sicherung der rechten Flanke des, durch erfteres 
Dorf im Marfche begriffenen, preußifchen Corps **) ein Bataillon und eine 
Schwadron in Ellern fichen, bis der Graf Henkel den Feind aus Argens 
thal verjagt haben würde. Die Abtheilung diefes Anführerd wurde am 
Nachmittage, ſechs Schwadronen, ein Füfelierbataillon und eine halbe 
reitende Batterie ſtark ***), gebildet, brach unverzüglich auf, langte Abende um 
neun Uhr in Reinboͤllen an, und wandte fih nach kurzer Raſt nad 
Simmern. Henkel traf in der Naht vor Argenthal ein, und fand es 
vom Feinde verlaflen. 

Die Anftrengung der Truppen war groß. Zwei Nächte waren fie in 
alter Witterung gelagert, waren feit dem Morgen ununterbrochen marfchirt, 
und mußten noch einen Nachtmarſch thun, um die, ihnen In den Dörfern, 
welche feitwärts der Straße meiftene in den Schluchten des Hundsruͤck 
lagen T), angerwiefenen Quartiere zu beziehen. Die Witterung war fortwährend 
rauf, und in Folge des Froftes die Wege im Hundsruͤck fehr befchwerlich. 
Das Hauptquartier Bluͤchers fam am 2. Januar nah Bacharach, das 
PDorks um elf Uhr des Nachts nach Stromberg. 

An demfelden Tage trafen auch Befehle des Königs von Preußen 
ein, wonach einige Veränderung in den höheren DBefehlshaberftellen des 


bis zur Pfalz 150 Schritte, wozu 27 ruffifche Pontons gebraucht wurden. Von ber 
Pfalz bis zum linken Ufer 240 Schritte, wozu 44 ruffifche Pontons gebraucht wurden. 
Da die Inſel 120 Schritte in der Breite hält, fo find beide Rheinufer von einander 
s10 Schritte entfernt, wovon 390 Schritte mit 71 Pontons belegt wurden. Da die 
große Straße, welche hart am linken Ufer des Rheines läuft, ſehr fteil iſt, fo mußte 
eine Appareille gemacht werden, um bas Herauftlimmen zu erleichtern.” Plotho, III. 52. 
) Der Feind (wahrſcheinlich Vortrab der Divifion Riccard) verlor bei ber 
Beteiung aus dem Dorfe Reinböllen, welches er befegt hatte, 60 Mann an 
angenen 
Bei. Argenthal und Schmirbach waren noch vom Feinde befept. 
er) Zwei Schwadronen des dritten, zwei des fünften fihteffehen Santwehrcavalleric: 
zegimentee das Leibfüfelierbataillon , die halbe reitende Batterie N " 
) &ie ‚he diefe in den Dispofitionen Bluͤchers und Morke für ven 3. Januar 
in Plotho, III. 33, 34. 
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weiche noch nicht ſaͤmmtlich über den Strom waren, cantonnirten Caub 
gegenüber. Es blieb daher dem General Riceard nichts übrig, als fi) 
auf Lambach zurädzuziehen, und auf eigene Rechnung zu manoenpriren, 
um die Saar zu erreihen*). Durch bdiefen Vorgang wird bie ſchwache 
Vertheidigung, welche Marmont dem fchlefifchen Heere entgegenfegte, um 
fo erktärlicher. 

Wie bereits erwähnt, war dee Graf Henkel beftimmt, bie rechte 
Flanke des Yorkſchen Corps zu fichern und aufzullären. Er traf in ber 
Maht vom 2. zum 3. Januar gegen zwei Uhr vor Simmern ein, und 
fand nur ſchwache feindliche Vorpoſten vor der Stadt aufgeftell. Still 
näherten ſich die Echarffchügen des Leibfüfelierbataillons dem Thore, griffen 
es unter lautem Hurrahgefchrei an, erfuhren aber hartnädige Gegenmwehr. 
Als jedoch die Kanonen zu fprechen begannen, verließen die Franzofen das 
Thor, die Preußen drangen fehnell ein, und nad kurzem Straßengefechte 
wurde der Feind aus der Stadt, deren Einwohner fie fogleich vol Freude 
erleuchteten,, vertrieben. Auf dem Wege nah Kirchberg nahm der Feind 
zwar Stellung, wurde aber wiederholt geworfen. Das Gefecht, welches 
um zwei Uhr des Machts begann, hörte gegen vier ein halb Uhr auf*”). 
Um Mittag brah Graf Henkel von Simmern auf, und erreichte am 
Abend Kirchberg, welches der Feind verlaflen hatte. Hier Übernachtete er, 
Willens, am folgenden Tage ***) über den flumpfen Thurm gegen Trier. 
vorzuruͤcken. 

Sich links aufzuklaͤren, zu erfahren, ob Bingen noch vom Feinde 
beſetzt ſei, und die Verbindung mit dem Corps des Grafen Langeron, 
welches nach ſeinem Rheinuͤbergange dahin zu ruͤcken den Befehl hatte, 
aufzuſuchen, war von dem General Hünerbein noch am 2. Januar 
eine Abtheilung in der Richtung dahin entfendet worden. Diefelbe fand 
den Wald von Algersheim mit Franzofen befest, die von den Scharf⸗ 
ſchuͤtzen des brandenburgifhen Füfelierbataillons angegriffen und in die 
Flucht, welde die Dunkelheit begünftigte, gefchlagen wurden. Weilert 
und Bingen hatte der Feind am Morgen des 3. Januar noch befept. 

Das Corps des Generald Tangeron, zur Einſchließung von Mainz 
beftimmt, rüdte am 3. rheinaufwärts gegen Bingen. Hier fand der 
franzäfifhe General Choiſy mit einer Brigade Ehrengarde, und mit 
taufend Mann Fußvolk, um die Nahe zu beobachten. Der General 
Karnieloff griff ihn an, vertrieb ihn, nahm ihm dreihundert Mann 
gefangen, und zwang ihn, fih nah Mainz zu werfen +). 


*“) Koch, I. p. 107, 108. 

Fr) Die Franzofen verloren 100 Dann an Zodten und Werwundeten, und 34 on 
Gefangenen. Der Verluft der Preußen beftand in 18 verwundeten Soldaten. 

“er) 4, Sanuar, . 

7) Koch, I. p. 108. Diefer Schriftfteller fügt Hinzu, daß es dem erſten 
Regimente Ehrengarden, das zu Kreuznach geftanden hatte, und durch das Vorruͤcken 
der Preußen getrennt worben war, gelang, fih auf verfchiedenen Wegen zu retten, 
end als Foanoer (en partisans) wieder zu dem Marſchall Marmont an der 

aar zu ſtoßen. 
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dem Allen zuvor, indem er, wie bereitd erwähnt”), ſchon um 5 des Mor 
gens feinen Rüdzug antrat. 

Das Corps Sadens feste fih am 5. in zwei Colonnen in Marfı 
gegen Raiferslautern, und befegte Frankenſtein. Die Spige des Vortrabe 
vom Corpse Yorks unter. dem General Katzler marfchirte bis Confer 
der Prinz Wilhelm von Preußen mit der Hauptmacht des Vortrabe 
nah Eufen. Das Corps des Generale York hielt Ruhetag, doch ma 
ſchirte die Neferveartillerie bis Dbermofchel, und der Generallieutenant vei 
legte fein Hauptquartier zwei Stunden vorwärts nah Meifenheim; jem 
Blüchers blieb in Kreuznach. 

Das Corps des Generale Langeron fehlo am 5. Januar die Feftun 

Mainz am linken Rheinufer ein, und trieb alle Vordertruppen des Feind 
in diefelbe zurück. In dem hartnädigen Gefechte, das bei diefer Gelegen 
heit entfland, wurde der General Dlfufieff dur cine Kartätfchentug 
leicht verwundet. Wir nehmen für jegt von dem Corpse Langeron 
welches zu den Operationen bes Feldzuges felbft auf geraume Zeit dei 
ſchleſiſchen Heere fehlte, Abfchied. Nur das neunte ruflifche Infanteriecor 
des obenerwähnten Generals Ol ſufieff hatte Befehl, fobald die Feftus 
Mainz enge umftellt wäre, dem fchlefifhen Kriegsheere nachzufolgen. 
o Am 6. Januar trat das Korps Yorks einen in Folge dee eing 
tretenen Thauwetters und der aufgeweichten Wege Außerft befchwerlich 
Marſch an, um, falls der Marfhall Darmont den Weg nah Pirmafeı 
eingefchlagen hätte, ihm an der Saar zuvorzufommen und ihn von Mi 
abzufchneiden”*). Erft in der Nacht langten die ermüdeten Truppen in bi 
ihnen zu Marfchquartieren beftimmten Dörfern an***). Das Hauptquarti 
des Generale York kam nach Eufel, das des Feldmarfhalle Bluͤch 
nach Lautered. 

Der Prinz Wilhelm von Preußen hatte dem General Kaglı 
befohlen, nach Tholey zu marfchiren, welches derfelbe mit vier Schwadron 
Hufaren und zwei Compagnieen Jaͤger befegte, während feine übrig 
Truppen zu Sogweiler, Burmweiler und Marping fanden. Der Ober 
'lieutenant Stutterheim vom MVortrabe wurde mit dem brandenburg 
fchen Uhlanenregimente und einem Bataillon. des zwölften Neferveinfanteri 
regimentes nach Ottweiler entfendet, um am nächften Tage +) nach Saa 
brüct vorzuräden, diefen Ort, wenn er nicht zu ſtark befegt wäre, ; 
nchmen, und dann gegen Saargemünd, St. Avold und Saarlouis |; 
patrouilliren. Die Hauptmacht des Vortrabes fammelte der Prinz Wilhel: 
bei Conken, und rüdte mit ihe auf St. Wendel vor, um den Feind +H 
von den man glaubte, er ftehe noch dort, anzugreifen; allein die Diviſion 


*) Siehe die vorige Seite. 

“r) Siehe Blüchers Dispofition in Plotho, III. 59, 

AR) Die erfte Brigade kam nach Bleidesbach und Gegend (neun Stunden), die zwei 
nach Mühlbach und Gegend (neun Stunden), die fiebente nach Erdesbach wı 
Gegend, die Refervecavallerie nach Grumbsweiler und Gegend (fünf Stunden), d 
Referveartillerie nad) Lautereck, die Parkcolonne nach Meifenheim. Giche die Di 
pofition des Generale York vom 5. Sanuar-in Plotho, IH. 61. 

) 7. Sanuar, 
) General Riccard. 
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ver Generale Riccard und Durutte waren fchon- am 5. uͤber Ottweiler 
son Et. Wendel nah Saarbruͤck marfhirt, über die Saar gegangen, 
hatten die Brücke hinter ſich gefprengt, und follten nun, nach des Marfchalls 
Rırmont Befehl, den Fluß zwiſchen Saarbruͤck und Saargemuͤnd ver, 
czeidizen ). Der Zweck des Vortrabes, die Saar früher zu erreichen, war 
daher nicht mehr auszuführen. 

Der Generalmajor Prinz Biron von Eurland traf am 6. mit 
kin Streifſchaar in Homburg ein, wodurd die Berbindung mit dem 
lm Sackens völlig erlangt war. Auf der Straße nah Homburg 
mafhirte der General Juͤrgaß mit der Dragonerbrigate und einer halben 
titenden Batterie von der Reſervecavallerie, und gelangte am Abend nad) 
Bruder und Schöneberg **). 

Der Baron Sacken war im Marſche nah Homburg begriffen, und 
mit einer Abtheilung der Keiterei feines Corps fand der General Lanskoy 
jeiihen Pirmaſens und Kaiferslautern. 

Graf Henkel rädte am 6. in Trier unter dem Jubel der Bewohner 
en, nahdem die ſchwache Beſatzung unter dem General Rigaud***) 
die Stadt verlaffen hatte. Der Feind zog fih in der Richtung von Luxem⸗ 
burg zurück und wurde verfolge. In Trier fand Graf Henkel cin 
Hokpital mit 800 Kranken, und ein Taiferlihes Zabalsmagazin im Werthe 
von 300,000 Franken. 

Der Marfhall Marmont war über Homburg und Eaargemünd 
neh ver Saar zurückgegangen, und hatte fih am 6. auf deren linfem Ufer 
anfgeſtelt. Tages darauf marfchirte der General Kagler auf Befehl des 
Prien Wilhelm von Preußen gegen Eaarlouis, um zu unterfuchen, 
ob gegen diefe Feftung irgend ein Handftreih auszuführen fe. Er rückte 
bie Gaarweilingen, verfuchte auch eine Neiterabtheilung über die Saar zu 
ſezen, allein in Folge des eingetretenen Thaus und Regenwetters war der 
Fluß ungewöhnlich angefchwWollen, und was Fahrzeuge betraf, hatten die 
Stanzofen alle verſenkt. General Rapler zog über Dillingen, Rothe, 
Yun, Enzdorf und Voͤlkingen eine Vorpoſtenkette +) gegen die Feftung, 
and bewarf die jenfeitd der Saar gelegene Stadt während der Nacht aus 
zwei Haubitzen. 

Mit der Hauptmacht der Avantgarde ruͤckte Prinz Wilhelm diefen 
at) über Tholey gegen Saarlouis, hatte am Abend fein Haupt 
gartier in Loͤbach und befegte Rummersweiler, Lammsweiler, Appelborn, 
Vabach und Edenborn. Der DOberftlieutenant Stutterheim gelangte 
bis St. Sean, gegenüber Saarbrüc, wofelbft auch der General Prinz 
Biron von Eurland mit feiner Streifſchaar eintraf. General Port 
thdte in zwei Eolonnen gegen die Saar vor, die erftett}) unter dem 

*) Koch, I. 


“) Smeral Peru marfchirte auf der Straße von Eufel dahin, feine Beftims 
rn Dar Bmeibricen, Alles noch in der Vorausfegung, den Feind abzufchneiden. 


bint inter Befehl des Oberftlieutenants Stößel, Mit dem Reſte feiner Truppen 
General Ragler | In Saarweilingen flehen. 


Fi 1. Januar 181 
) Die erfte und lite Brigade mit der Reſerveartillerie. 
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General Pirch dem Zweiten marfchirte bi St. Wendel und Gegend 
die zweite Eolonne”) unter dem General Horn, dem Tapferſten der Tapfereı 
in dee preußifhen Armee, His Birkenfeld und Gegend, der Generalmajo 
Juͤrgaß mit der Eavallerie nach Neuenkirchen und Gegend. Das Korp 
des Generals Sacken traf in Homburg ein, fein Vortrab fand gegen 
Saargemänd und hatte Rohrbach, Bliescaftell und Zweibruͤcken befegt **) 

Am 8. Januar ruͤckte die ganze Avantgarde unter dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen bis Saarweilingen vor, und ed wurde der am 
rechten Ufer der Saar liegende Bruͤckenkopf enge eingefchlofien. Der Maja 
Zaftrom wurde mit dem zehnten fhlefifchen Landmehrcavallericregimente 
nah Beding und Filing zur Beobachtung der Saar und einer bon 
befindlihen Fähre entfendet. Der Oberſtlieutenant Stutterheim hat 
ein Gefecht mit dem Feinde, und erhielt Befchl, von St. Jean, wo de 
General Biron ftehen blieb, nach Saarweilingen zu marfchiren. Das Korpi 
des Generals York ruͤckte m zwei Colonnen der Saar näher, und de 
General Juͤrgaß ging mit der Cavallerie auf der Etraße nah Saarbrüd 
vor, lehnte fih mit dem linken Flügel an diefe Straße, und fegte füh 
rechts auf jener nah Saarlouis mit der Avantgarde in Verbindung ***). 
Das Korps des Generald Sacken marfdirte bis Zweibrücken. 

Da der Marfhal Marmont entfchloffen ſchien, fih an der Saar 
zu halten, wenigftens um zu erfahren, ob die fchlefifche Armee ſtark genug 
zum weiteren Borräden wäre, und um Saarlouis ſchnell zu verproviantiren, 
fo befahl der Feldmarfchall Bluͤcher am 9. Februar, die Uebergangspunctt 
über die Eaar vorzubereiten, vom Corps Yorks zwifchen Saarlouis und 
Mergig, vom Corpe Sadens zwifchen Saaralbe und Eaargemund. Am 
10. folfte dann die Kavallerie und reitende Artillerie über die Saar frgen, 
um ben feindlichen rechten und linken Flügel berumgehen, die Koſaken 
und die leichte Cavallerie den Weg nah Poligny und St. Avold ein 
fchlagen, um dem Feinde fogleich die Straße von Saarbrüd nad) Meb 
abzufchneiden, die Liniencavallerie und reitende Artillerie aber die Richtung 
nach Forbach nehmen. Am 11. follte das Fußvolk der beiden Corps, denen 
für den 10. Ruhetag gegönnt war, um ihre zuräckgelafienen Leute heranzugichen 
und das Edyuhmerk wieder in Stand zu feßen, fich bereit halten, der 
Bewegung der Cavallerie zu folgen. Verließ dann der Feind, wie zu erw 
warten fland, die Saar, fo hatten fich die beiden Corpse der General 
Saden und Port bei Forbah zu concentriren, die Avantgarde bei 
St. Avold; die Kavallerie aber follte in Verfolgung des Feindes begriffen 
bleiben. Dafern derfelbe jedoch troß aller diefer Bewegungen die Saar 
nicht verließ, behielt fih der Feldmarſchall Bluͤcher die weiteren Aus 
ordnungen vor }). 


*) Die fiebente Brigade und die Refervecavallerie. 


“r) Au hatte General Saden drei Bataillone zur Blocade von Landau entfenbet, 
vergleiche ©. 161 diefes Theiles. 


wer) Das Hauptquartier Blüchers war am 8. Januar in Et, Wendel, Parks in 
Sholey, des Prinzen Wilhelm von Preußen in Saargemuͤnd. 


+) Siehe die Dispofition Bluͤchers vom 8. Januar in Plotho, Al. 65, 06. 
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Waffengattungen gangbar war. Dberftlieutenane Stutterheim beſetzte 
unverzüglich Saarbruͤck, und ihm auf der Ferfe folgte die Reiterei de 
Generale Juͤrgaß; neun Schwadronen mit einer reitenden Batterie eilten 
dem Feinde, der einen großen Porfprung "gewonnen hatte, nach, um 
erreichten diefen Tag noch Forbach. Die Brigaden hatten Ruhetag, und es 
war am 10. das Hauptquartier Blühers in Saarbruͤck, Sackens in 
Saaralbe, Yorks in Loͤbach, des Prinzen Wilhelm von Preußen 
in Becking. 

Am 11. löften ein Srenadierbatailloen und ein Landwehrbataillon von 
der erften Brigade die Einfchließungspoften des Bruͤckenkopfes von Saar⸗ 
louis auf dem rechten Ufer des Fluſſes ab, und cd wurde ihnen eim 
Schwadron des erften neumärfifchen Yandwehrcavallcerieregimentes beigegeben; 
die Übrigen drei Schwadronen diefes Negimentes und zwei Landwehrbataillone 
von der achten Brigade wurden beftimmt, Eaarlouis auf dem linken Ufe 
einzufchließen, und es erhielt der Major Bicberftein den Befehl über 
diefe ſaͤmmtlichen Truppen. . 

Um drei Uhr des Nachmittags war die Brücke bei Becking fertig, und 
fogleih ging die Avantgarde unter dem Prinzen Wilhelm hinüber. Sie 
marfchirte über Valdevrange, verließ da die große Straße, um die Kanonen 
von Saarlouis zu vermeiden, und bog erſt bei Biften wieder im dieſelbe 
ein. Sie marfchirte auf der Straße von St. Avold diefen Tag *), weil 
fie erft in fo fpdter Stunde über die Saar hatte gehen Fünnen, nur bi 
Hiberherrn, die Spise bis Carling. Der Oberftlieutenant Stoͤßel, melden, 
wie erwähnt, ſchon am vorigen Tage über die Saar gefept war, hatte bie 
Nacht über bei Bonlay gelagert, mußte fich aber wieder bis Tittichen 
zurüdiehen, weil die Dörfer um St. Avold ſtark vom Feinde befept 
waren, er aber auf feine Unterftügung noch rechnen Eonnte. 
Oberſtlieutenant Stutterheim hatte von dem Prinzen Wilpelm 
Befehl, von Eaarbrüd auf der großen Straße nad) St. Avold vorzuräden, 
um ſich wieder mit der Avantgarde zu vereinigen. Er ftieß auf den Feind, 
welcher die fogenannte neue Mühle, die an der Straße in einem Engpaſſe 
lag, ſtark befegt hatte. Der Dberftlieutenant ruͤckte mit feiner Reiterei, obs 
gleich der Boden für ihre Bewegungen nicht ſehr geeignet war, auf der 
Straße felbft vor, entfendete aber fein Fußvolf **) rechts von ihr über walbige 
Höhen gegen die neue Mühle, um den Feind in die linke Flanke zu 
nehmen. Der doppelte Angriff glückte, und der Feind wurde zum Ruͤckzuge 
nah St. Avold gezwungen. Hier zeigte er fechshundert Mann Fußvoll 
und vierhundert Reiter mit fünf Kanonen, war alfo der Stärkere. Nichts⸗ 
deftoweniger ließ ihn der Oberftlieutenant Stutterheim angreifen, und 
es gelang dem tapferen preußifchen Bataillon, ihn nach einem hartnäckigen 
Gefechte aus St. Avold hinauszumerfen, worauf er auf der großen Straße 
nah Mes hin verfolgt wurde ***). 


*) 11. Januar. 
*) Ein Bataillon des zwölften Referveregimentes unter dem Capitain Wigand, 


wer) Das preufifhe Bataillon verlor an Zodten einen Unteroffizier; der Capitain 
Rhein und zwölf Mann wurden verwundet, 


1 


der Brigade des Generals Horn, die im Marche gegen Thionville zu 
beharren hatte, während die Avantgarde gegen Meg zwifchen Colombé und 
Courcelles ſich aufftellen follte. General Saden erhielt die Weifung, in Can 
tonnirungsquartiere zwifchen Foulquemont und Putelange zu marfchiren *). 

Da Putelange auf der Straße nah Nancy liegt, ergiebt ſich fchon 
aus diefem Befehle Bluͤchers Plan. Er hielt das Korps des Generals 
Sacken für hinreihend, den Marfhall Marmont, in bdeflen rechte 
Flanke es vorrückte, zu vertreiben, und beftimmte das Corps Yorks, die 
Mofelfeftungen unfchädlih zu machen. Mit dem Corpse Sadens wolle 
er ſich über Mancy der großen Armee nähern, welche im vollen Vorruͤcken 
gegen die Hochebene von Langres begriffen war. Dahin, nah Nancy 
nämlich, war auch das Corps Langerons”*) beordert, welches Befehl 
hatte, am 16. in Saarbrüd einzutreffen. leichergeftalt war das Corps 
des Generals Kleift im Marfche nach Eoblenz begriffen, und ihm folgte 


unmittelbar der Kurprinz von Heffen, welcher die Beftimmung erhielt, . 


zwifchen Luxemburg und Ihionville ftehen zu bleiben, um diefe und die 
benachbarten Feftungen zu beobachten und in Zaum zu halten. Doch konnte 
Kleift erſt gegen die Mitte des Februar auf dem Kriegefchauplage zur 
Mitwirkung eintreffen. 

Demnad ging der Oberftlieutenant Stutterheim mit drei Batalllonen, 
vier Schwadronen und einer reitenden Batterie am 12. auf der Straße 
von Mes vor, und marfchirte bie Courcelles. Gtleichergeftalt ging der Oberfs 
lieutenant Stößel mit feiner Abtheilung ***) über Boulay und Les Etangs 
in der Richtung nah Mes vor, und kämpfte bei den Dörfern Noiſeville 
und Slanpille gegen eine Abtheilung der, noch diefleits der Moſel ſtehenden, 
feindlihen Truppen, welche einen DBerluft von 40 Mann an Todten und 
Wermundeten und von 30 Mann an Gefangenen crlitten. Der Prias 
Wilhelm von Preußen ging mit der Hauptmacht der Avantgarde bis 
Foligny und Gegend. Der General Juͤrgaß überfchritt mit der Reiterei 
die Mied, nahm fein Quartier in Chateauslirville, und feine Vorpoſten 
ftanden bei Flanville sFrancaife. 

General Horn fam am 12. mit der fiebenten Brigade vor Thionville 
an, und ließ diefe Feftung auf dem rechten fer der Mofel durdy den 
Dberftlieutenant Sohr mit einem Bataillon und vier Schwadronen eis 
fchließen. 

Die erfte und zweite Brigade bezogen, wie befohlen, Eantonnirungk 
quartiere zwifchen Foligny und St. Avold; nach diefem Orte und nah 
Longueville kam die Meferveartillerie, und in dem zulegt genannten Staͤdt⸗ 
chen nahm der Generallieutenant York fein Hauptquartier. 

Der Vortrab unter dem General Landskoy, welcher bis Courcelles 


Neanmoins eette jonction si desirable n’eut pas lien, soit que le defaut d’unit 
dans le commandement s’y opposät, soit que les instructions partieulitres de 
l’Empereur la defendissent aux marechaux qui ne cessaient de la selli- 
citer. Ce defaut d’ensemble et d’harmonie eut les suites les plus fächeuses.“ 
*) Siehe die Dispofition Bluͤchers in Plotho, IL. 13. 
“) Es wurde von dem Derzoge von Goburg abgeloͤſt. 
wer) Siehe S. 187 dieſes Theiles. 
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vorgegangen war, erhielt Befehl, gegen PontsasMouffon, den wichtigen 
Uebergangspunct der Mofel, vorzuräüden, während zwifchen ihm und den 
preußiſchen Truppen ein Kofafenregiment zu Sailly die Berbindung unters 
hieit. Prinz Biron von Eurland marfdirte von St. Avold mit dem 
Befehle ab, die Berbindung mit der Hauptarmee, deren ſechſtem Corps 
unter dem Grafen Wittgenftein, aufzufuchen. 

Das Hauptquarter Bluͤchers fam nah Et. Avold, jenfeits welches 
GStadtchens die deutfhe Sprache aufhört. Der Feldmarfchall erließ daher 
einen Aufruf in franzöfifcher Sprache, in welhem er den Aufreizungen 
des Volkes durch die Beamten Napoleons und durch deflen Zeitungen 
entgegenzuwirken fuchte *). - 

Am 13. vereinigte fih die Avantgarde unter dem Prinzen Wilhelm 
mit der Refervereiterei unter dem General Juͤrgaß, und rüdte am frühen 
Morgen in die Stellung zwifchen Colombe und Courcelles. Oberftlicutenant 
Stutterheim drängte den Feind, der noch diefleits Colombe ftand, über 
Borey gegen Mes zunid. Die erfte und zweite Brigade hatten Ruhetag, 
und das Hauptquartier des Generallieutenantse York blich in Longuerille, 
fo wie das des Feldmarfhalls in St. Avold. General Horn ftand vor 
Thionville. 

Der Vortrab des Sackenſchen Corps traf bei Pont/a⸗Mouſſon ein, 
wohin der Marfhal Marmont die Diviſion Riccard gefchickt hatte. Der 
General Prinz; Biron von Eurland erreichte Morhange auf der Straße 
nah Nancy. 

„ Am 14. Januar ſchien der General York es noch fir möglich zu 
halten, daß ter Marfhall Marmont von Mes her vorzudringen vers 
ſuchen könne, denn er beauftragte den Prinzen Wilhelm von Preußen, 
müs dies mit Weberlegenheit geſchehen follte, das Defilee von Courcelles fo 


m Diefer Aufruf lautete: „Franzoſen! ich habe die fchlefifche Armee über den 
Shein gehen laſſen, und fieggewohnt nimmt fie dermalen ihre Richtung nach dem 
dten Frankreich, Slaubt nicht, daß wir mit rachfüchtigen Abfichten zu euch fommen, 
nd 2 euch die Uebel fühlen zu laffen, welche ihr uns zugefügt habt. Ihr waret 
wur Werkzeuge des unerfättlihen Ehrgeizes eurer Beherrſcher; wir dagegen haben 
keinen anderen Zweck als den, turc einen baldigen und dauerhaften Frieden die 
Frelhelt und Unabhängigkeit ter Völker ficher zu ftellen. Der Kaifer Napoleon, noch 
wm weit davon entfernt, der Welt die von ihr fo fehr erfehnte Ruhe wieder zu 
geben, ſtraͤubt fih noch immer, während der Dauer des Krieges zu Unterhandlungen 
te Hinde zu bieten, weil es ihm nur um einen Waffenftiliftand zu thun iſt, welcher, 
wie der in Schlefien abgefchloffene, ihm Raum giebt, fich wieder zu erholen und dann 
den Kampf fortaufegen ‚ in welchem er für die ungerechtefte Sache das Blut der 
Granzofen und die legten Hülfsquellen ihres Vaterlandes hinopfert. Wir kehren 
unfere Waffen nur gegen die Feinde des Friedens und Diejenigen, welche verblendet 
genug find, in die Reihen einer Armee zu treten, die nur dazu _verfammelt ift, dem 
Krug ewige Dauer zu geben! Bleibt daher ruhig bei euren Verrichtungen und in 
ara Wohnungen, fo wird euer Gigenthum refpectirt werden; ich werde euch die 
Eah des Krieges erleichtern, und ihr dürft meines Schutzes vollkommen gewiß fein. 
eare Nachbarn in den deutfchen Departements, die uns mit offenen 
empfangen haben, wie fie von ihren fogenannten Feinden behandelt worden 

Kal! Ihr müßt jedoch von dem Augenblide an, wo meine Truppen bei euch eins 
shdın, alle Verbindung mit ber Regierung , den Behörden und den Zruppen des 
feanzöfiichen Reiches fogleich abbrechen! Wer diefem Befehle nicht gehorcht, macht fich 
bei Berrathes gegen die verbündeten Mächte fchuldig, und fol mit dem Tode beftraft 
werden. von Bluͤcher.“ Allgemeine Zeitung vom N Sanuar 1814. 
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fange als möglich feftzuhalten, und fich die rechte Flanke durch die 
lung des Oberftlientenants Stößel, die linke durch die Neiterei des C 
Juͤrgaß zu decken; Jener follte die Straße von Meg nah ©: 
bewahren, Leßterer fih mit dem General Landskoy vom Sac 
Corps in Verbindung fegen. Die erfte Brigade erhielt Befehl, eine 
ihrer Infanterie hinter dem Engpaffe von Zoligny aufsufellen,. 
Ava 
auf 
Die 
angı 
und 
Urvi 


Ma 
Gen 
Hoi 
Luxe 
Auch 
Der 
falle: 


Wa 
nicht 
geger 
Hera 
fang 
ſchall 
Dab 
Betr 
welch 
alte 

neral 


auf den, durch die Unvorfichtigfeit des Feindes unverfehrt "geb 
Brücden gingen, fah fih der Marfhall Marmont auf feinem 


*) Eiche die Difpofition Yorks in Plotho, III. 75. 

xx) General Valentini, Il. 107, 

“kk) Koch, I. p. 116. — Die Brüde von Bourieres führte unterhal 
über die Meurthe, die Brüde von Frouard Über die Mofel, unfern des € 
der Meurthe in fie. 

+) Dreizehnter Bericht der fchlefifhen Armee aus dem Hauptyuartiere € 
den 15. Sanuar, in der Allgemeinen Zeitung vom 24. Januar IS14, — ] 
p- 119, fagt, daß Blücher fich die Schluͤſſel habe bringen laffen, und tat 
weil Nancy durchaus kein Warfenplag gewefen. General Valentini dagegen ı 
vertheidigt den Feltmarfhall Blücher, weil Nancy eine Etadt von 30,0 
wohnern ſei, und fehr leicht mit Hartnädigfeit hätte behauptet werden Fönn« 
angegebene Bericht der fchlefifchen Armee fagt indeilen nur, Laß tem General 
die Schlüffel von dem Prinzen Biron überreicht worden wären, und C. dv, 
wähnt des ganzen Vorfalls mit keiner Sylbe. 
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Flügel überholt, beſchloß, auf Verdun zu marfchiren und ſich hinter der 
Mass aufzuſtellen, warf die ſchwache Divifion des Benerald Durutte 
nach Meg, und ernannte denfelden zum Gouverneur diefer Zeftung. Die 
Eavallerie, die Divifion Lagrange, die noch nicht vollſtaͤndig organifirte 
Divifion Deconz von der jungen Garde und das Hauptquartier”) ſchlugen 
über Mardslas Tour den Weg nah Berdun ein. Das Verwaltungs; 
hauptquartier der franzöfifchen Armee, der große Part und der Mars 
(hal Kellermann waren fchon feit drei Tagen nach Chalons abgegangen. 
Die Divifion Riccard, welche nicht Zeit gehabt, die Bruͤcke bei Pontsas 
Mouſſon abzubrechen, hatte ſich nach Thiancourt zurädgezogen**). 

Da die Corps der Generale York und Baden für einige Zeit vers 
fhiedene Beſtimmungen zu erfüllen hatten, fo fcheint es geratben, auch 
ihre Unternehmungen getrennt zu fchildern. 


VPorks Verfuhe gegen die Mofelfefungen. 


Der General York hatte den Auftrag erhalten, die Feftungen Res, 
Thionville und Luremburg genan zu erkennen, und wenn es fich möglicd) 
zeige, einen gewaltfamen Angriff auf die eine oder andere zu verfuhen***). 
Der Feldmarſchall Bluͤcher hatte ſich in feinem Befehle eines Ausdruckes 
bedient, welcher Männer von Ehre anfpornen Eonnte, das Unmoͤgliche zu 
verſuchen7). Da nun Mor beſſer als der Feldmarfchall von dem keines⸗ 
weges gering anzufchlagenden Vertheidigungszuftande jener Feflungen unters 
richtet war, fo beforgte er, daß fich die Befehlshaber der Einſchließungs⸗ 
corpe zu fruchtloſen, großen Menfchenopfern hinreißen laffen Eönnten, und 


*% Des Marſchalls Marmont. 

*) Koch, I. p. 116, 117. 

) C. d. W. ©. 132. — General Valentini, II. 113, bemerkt hierüber: „Es 
(heint, die glüdlichen Unternehmungen des Generals Bülow in Holland hatten den 
Geanten erzeugt, eb könne auch bei den franzöfifchen Saar⸗, Mofels und Ardennens 
fhungen ein Gieiches gelingen. Daß diefe Zeitungen ſchwach befept und ſchlecht vers 
ſchen feien, konnte man bei den gefchwärhten Hülfsmitteln des Feindes wohl glauben, 
und Eroberung duch Coups⸗de-Main für möglich halten. Noch kann man die 
Karntang machen, daß die Nachrichten, die bei gluͤcklichem Kriege in ein großes 
bauptanactier gelangen, immer zu fanguinifchen Hoffnungen geneigt machen, weil es 
nie on Leuten fehlte, die gern das fehen und berichten, was man wuͤnſcht. So hatte 
mer denn auch den Zuftand der feindlichen Feftungen, wie die materielle und mora= 
liſhe Kraft ihrer Befagungen, geringer gefchitdert, als fie waren. Doc war auf 

Beife dei einem WVBerfuche Welentliches zu verlieren. Zeit war hinlaͤnglich 
borhanten, da die Bewegung des Vorkfchen Corps nach der Marne nur vier Märfche 
derte, man vor den Plägen fcheu ftand, und die zur Blocade beftimmten Reiters 
abtheilungen der nachrädenden Gorps?) abwarten mußte. Fünf Zage Zeit hatte 
mm vollkommen, fih mit den Feſtungen abaugeben ‚ welches zu einem Handftreiche 
. Wer indeß diefe Zeftungen In der Nähe gefehen, und an Drt und Gtelle 
—— eingezogen hatte, konnte zu einem Sturme oder bruͤsquen Angriffe 
tathen. % 
+) Er fagte nämlich, dag man verfuchen folle, fih eines der eingefchloffenen 
Pig ju bemächtigen, „wenn es auch 1600 Mann und mehr kofte.” Balen⸗ 
tin, 114, Anmerkung**. In der Dispofition Vorks vom 17. Januar (Plotho, Ill.) 
I die dahin gemildert: „Wo der Anfchein eines wahrfcheinlichen Erfolges vorhanden 
iR, da kann dee Vortheil mit verhältnigmäßiger Aufopferung erfauft werden.” 
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befchloß, bei den michtigften Unternehmungen zugegen zu fein. Zu dem 
Ende beftimmte er die Tage für jeden der Angriffe, überließ es den Befehls 
habern jedoch, eine fich etwa früher darbietente Gelegenheit zu benuͤtzen. 
„Sr wolle,’ that York zu wiffen, „wo er nach pirfönlichem Augenfcheine 
einen Handftreich unternehmbar fände, den Herren Befehlehabern den Ruhm 
der Ausführung nicht nehmen. Mur die Verantwortung des Lnterlaflens 
nchme er auf fih, wenn etwa das Unternehmen unausführbar erfcheine.“ 
Es war mithin den Befehlshabern die Anordnung des Angriffes, falls ein 
ſolcher ftattfinden Eonnte, ausfchließlich überlaffen: Feine geringe Selbſtver⸗ 
läugnung von Eeite des ehrwuͤrdigen Yorke, denn eine Feſtung erften 
Ranges erobern, gehört Eriegerifchem Ruhme höchfter Ordnung an! 

Was Mes betrifft, war es ein Waffenplag erften Ranges, ftets wohl 
in Stand erhalten, und überdies eine Stadt von 30,000 Einwohnern, 
die der Revolution ergeben und die Befagung zu unterſtuͤtzen bereit waren. 
General Durutte war ein erfahrener Anführer voll Entfchloffenheit , den 
man nicht einzufchüchtern hoffen konnte, und die Beſatzung zählte gegen 
fchstaufend Mann, die Nationalgarde ungerechnet. Die Mofel war in 
Folge eingetretenen Thauwetters angefchwollen, und nur die Brücke bei 
DontsasMouffon brauchbar. Der Prinz Wilhelm von Preußen, 
dem die Blocade von Metz mit der ziweiten und achten Brigade”) übertragen 
war, erhielt daher von dem General York Befehl, mit der leßteren nad) 
DontsasMouflon zu marfhiren, und die Feftung auch auf dem linfen 
Ufer der Mofel einzufchließen, während jene dies auf dem rechten that. 
Der Marfh wurde am 18. vollzogen, allein da das ganze Meofelthal*") 
überfhiwenmmt war, tonnte der Prinz erſt am 22. vor Meg auf dem 
linten Ufer eintreffen. Generallieutenant York war inzwifchen zu den 
Einfchließungscorpe von Ihionville und Luremburg gereift. 

Am rechten Ufer wurde Mes von dein DOberfien Warburg mit der 
zweiten Brigade, und von dem Oberftlieutenant Stö Bel eingefchloffen. Schon 
am 17. hatte da der Feind alle Dörfer verlaffen und fih in die Feſtung 
zuruͤckgezogen, von welcher die preußifchen Vorpoſten in den Weingärten 
und anderen Umgebungen Faum cine kleine Viertelftunde entfernt ftanden. 
Am 19. wurde der Dberfllieutenant Stößel von ruflifcher Neiterei des 
Generals Barasdin**) abgelöft, und vereinigte fi bierauf mit dem 
rechten Flügel des Oberſten Warburg. 

Auf dem linken Ufer der Mofel mußte der Prinz Wilhelm zwar 
mit der achten Brigade zu PontsasMouffon ftehen bleiben; trotz der 
Ueberſchwemmung fandte er aber den General Stutterhbeim mit dem 
Befehle vor, die Feftung durch einzelne Abtheilungen möglichft abzufperren. 
Stutterheim warf den Feind überall zurück, fo daß die Vorpoſten ber 
Sranzofen auf das Glacis befchräntt waren, und nahm fein Quartier in 
Sorry. Prinz Wilhelm trat am 22., da die Gewaͤſſer gefallen waren, 


*) Der Avantgarde des Dorkfchen Corps. 
8) Huch das Flüfchen Geille, das von Nominy Über Marly und durch Weg in 
die Moſel fließt, war ausgetreten. 
wer) Won Langerons Corps. 


von PontsasMouflon mit der adıten Brigade den Marſch Aber Pagny 
gegen Metz an, und umftellte die Feftung auf dem linfen Ufer. Am 23. 
machte der Feind einen Ausfall, und wurde zwar auf allen Puncten zurück; 
geworfen, erreichte aber doch feinen Zweck, die Truppen, von welchen er 
eingeſchloſſen war, zu erkennen. Da Prinz Wilhelm nur etwa feches 
taufend Mann zu feiner Verfügung hatte, da es zwifchen den beiderfeitigen 
Ufern bie Pont⸗-a⸗-Mouſſon aufiwärts, keine Communication gab, denn 
die zwei Kähne*), die man befaß, konnten doch unmöglich für eine foldye 
gelten, war wegen der Etärfe ter Fcftung**), die der zuruͤckgekehrte General 
lieutenant York am 24. bei Echneegeftöber recognofeirte, fo wie wegen 
des ausgetretenen Waſſers, das alle Gräben gefüllt Hatte, durchaus an feine 
ernftie Unternehmung gegen fie zu denken. Der Prinz Wilhelm und der 
General Nork flimmten darin übersin, und auch die anfangs befchlefiene 
Beſchichung ter Feſtung aus den zehn Haubisen, die man hatte, wurde 
unterlafien, weil man fi erinnerte, nicht gegen das franzöfifche Volk, 
fondern nur gegen Napoleon Krieg zu führen, und daher feine Erbittes 
rung unnöthiger Weiſe erregen wollte. &o war der tapfere Prinz Wilhelm 
genoͤthigt, dem jungfraulihben Mes ten Gürtel zu laflen, wie vor ihm 
ſchon Kaiſer Karl V. 

Eaarlouis, cinen Pag von geringem Umfange, bloß mit zwei 
Thoren, aber die Etraße fperrend, wicwohl ohne bombenfefte Räume, hoffte 
man eben deßhalb durh Wurfgeſchuͤtz noch am Erſten zur Uebergabe 
noͤthigen zu können. Der Artilleriſt von Moͤckern, Oberſt Schmidt, 
erhielt Dazu den Auftrag, und befchoß am 19. die Feftung, aber ohne allen 
Erfolg’) Da feine adht Haubigen gegen Mes beſtimmt waren T), 
glaubte Oberſt Schmidt die Munition, welche ohnehin nicht im Ueberfluſſe 
vorhanden war, fparen zu müflen, und es wurde nichts ausgerichtet. 


*) Plotho, ML. 87, 


) General Valentini (II. 119) beſchreibt die Feſtung fo: „Sie ift auf beiden 
Eeiten von ten Zhalhöhen Tominirt, und das Anruͤcken und Einfihlicgen wird durch 
Beingärten, Landhaͤuſer und Anbau aller Art begünftigt. Doch find tie Werke im 
beten Stante und mit Einficht nach ter Umgegend angelegt. Der Haupttheil ter 
Etatt liegt auf Tem rechten Mofelufer. Cin durchfließender Arm bildet cine Infel 
mir für fich beftchender Befeftigung, Die Gräben find naß und Inundationswerke 
sorhanden, vorliegendes Zerrain unter Wafler zu ſetzen. Die hochliegende Gitadelle 
unt tie altgothifche Kathedrale fallen vor Allem in tas Auge, und tas Ganze — 
eine ausgebreitete Steinmaffe — hat ten Charakter einer großen Statt. Gin großer 
flacher Bruͤckenkopf von mehreren Fronten mit allen Baubanfchen Chicanen und 

« enfehnlichen Kriegsgebaͤuden, als eine Stadt für ſich zu betrachten, macht die Befeſti⸗ 
una tes linken Mofelufere. Steinerne Brüäden fichern innerhalb die Gemeinfchaft. 

o waren alle Erforterniffe des vollkommenen Kricgsplages vereinigt. 

Wie oft bei folchen Werfuchen der witerwärtige Zufall es unginftig leitet, 

% hatten Lie Granaten einige frietliche Bewohner erfchlagen,, ohne der Belagung zu 
baten, oder Brand zu bewirken.“ Balentini, Il. 116, 


+) Am 20, traf der Oberſt Echmitt mit ten acht Haubigen wieder am rechten 
Uer tee Mofel vor Web ein. Plotho, III. 63, &. Uebrigens fügt General Valen⸗ 
tini (1. 112) von Saarlouis: „Saarlouis iſt, wie Longwy, ein Fleines regulaires 
Sechieck, von Bauban angelegt. So ein Ort bedarf, wenn er nur ceinigermafen 
mit Geſchuͤz verfehen ift, und einige Zirailleurs in jedem Bollwerke ſtehen, kaum 
mehr als eines tüchtigen Bataillons Befagung, das, von einem Bollwerke zum 
andeten marfihirend, jeden Sturm abfchlägt. ” + 
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Thionville, eigentlih Didenhofen, ein urdeutfcher Ort, llegt moſel⸗ 
abwärts von Meg, und ift eine ftarfe, regelinäßige Feſtung, die aus brei, 
durch Arme des Fluſſes adgefonderten Theilen beftehbt, von denen jeder 
gewiſſermaßen felbftftändig ift, mas einem Handftreihe an und für fi 
fon wenig Gluͤck bedeutet. Bereits am 12. Januar war der General 
Horn vor Thionville angelangt”), die Vorpoften in den Dörfern zunaͤchſt 
der Feftung dieffeits der Mofel, feine Hauptinacht bei Dieftorf, eine halbe 
Meile dahinter. Am 14. marfchirte die erfte Brigade des Generals Pirch 
des Zweiten ab, die fiebente Brigade vor Ihionville abzuldfen, und 
traf am naͤchſten Tage daſelbſt ein. General Horn, gegen Yurems 
burg beftimmt, marfchirte nah Sirk. Am 19. langte Generaflientenant 
Dort vor Thionville an, und überzeugte fich durch cine kurze Erfennung, 
daß hier wenig zu unternehmen fei. General Pirch hatte wegen der 
Ueberſchwemmung noch feine Truppen über die Mofel fegen können. Es 
erfdien daher zweckmaͤßig, die völlige Einfchliegung auch auf dem linken 
Ufer, fo wie den Angriff, falls ein folcher räthlich erfcheinen follte, bis gu 
dem vollendeten Berfuche auf Luremburg und bis zur Ruͤckkehr der fiebenten 
Divifion des Senerald Horn von da aufzufchieben. General York hielt 
am 19. kurze Nachtruhe im Echloffe Bibange. 

Luxemburg gehört zu den erften Feftungen in Europa. Indeſſen hatte 
man cinige Hoffnung auf die deutfchgefinnten Einwohner gebaut. General 
Horn war, wie bereits mehrfach erwähnt, zu dem Berfuche der Einnahme 
von Luremburg beftimmt, und auf dem Marfche dahin am 15. nach Birk 
gelangt. Wegen des hohen Waflerftandes der Mofel Eonnte er nicht fogleich 
über fie gehen, 309 aber dem Umwege von zwei Märfchen über Trier vor, 
ein paar Tage zu harren. Am 17. bewerffichiigte er mit vieler Anftrengung 
feinen Webergang wmittelft zwei Fähren”) bei Remich; es flanden feine 
Vorpoften im Angefihte von Luxemburg, und mit dem über Grevemachern 
von Trier vorgeräcten Grafen Henkel in Verbindung. Am 19. war der 
General Horn mit dem Hauptetheile feiner Divifion in Rodt, und beobs 
achtete die Feftung auf den Straßen von Echternach, Trier und Remich, 
während auf der anderen Eeite der durd, Luxemburg fließenden Alzette dies 
der Graf Henkel mit feiner Eleinen Abtheilung that. Auch General 
Röder mit einem Theile der Neiterei vom Kleiftfchen Corps war angelangt. 
Den 20. beſprach fih York mit den Generalen Horn, Röder und dem 
Oberſten Henkel, und befchloß für den naͤchſten Zag cine allgemeine 
Erkennung der Feſtung Luxemburg, in welcher der Divifionsgeneral Graf 
Chriſtiani 4000 Mann befehligte **). Am 21. war ein höchft unges 
ſtuͤmes Wetter mit Schneegeftöber, während deſſen General Horn mit 
feinen ſechs ſchwachen Bataillonen +) in zwei Colonnen auf den zwei 
Hauptwegen, welche an dem Dorfe Ham vorbei führen, gegen die Feftun 





*) Vergleiche S. 190 diefes Theiles. 

“r) Plotho, I. 79. Valentini, II. 107. 
) Plotho, IL. 87. 

+) Nach Plotho, ibidem, nur 1200 Mann. 
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vorrädte. Es kam zu einem leichten Scharmuͤtzel mit den Borpoften des 
Feines, und die Plaͤnkler krochen dur) den Schnee bis dicht an bie 
Werke. Sin feindlicher Außenpoften in einer Medoute auf der linken Ufer⸗ 
höhe wurde in Ruhe gelaffen, Damit man unbemerkt in dem felfigen. Fluß⸗ 
thale nahe an die Feſtung gelangen koͤnne. York ritt mit Eleinem Gefolge 
diefen Weg, erblickte das verfperrte Thor dicht vor ſich, verfügte ſich dann 
rechts die Höhe hinauf, und gewahrte, daß die überfchbaren Werke nur 
mit Borpoften beſetzt wären, daß aber deren Wegnahme, da fie durch fteile 
Gruͤnde von der Hauptfeftung getrennt waren und unter deren Etreiffeuer 
lagen, zu nichts führen könne”). General York, mit kundigem Blicke 
die Schwierigkeiten, denen die ſchwache Brigade Horns nicht gewachſen 
mar, ermeſſend, mollte unverzüglich jeden Berfuch aufgeben, die Truppen 
in Quartiere bei Frifange auf halbem Wege nach Thionville rüden, und 
tiefen Diag am folgenden Tage durch fie angreifen laffen, während General 
Pirch mit der erften Brigade vom rechten Mofelnfer dazu mitwirken follte. 
Alein es fügte-fih, daß cin Landmann auf die Möglichkeit aufmerkfam 
machte, mit den Deutfchgefinnten in der &tabt, wozu faft die ganze Bes 
odlterung gehörte, cin Einverſtaͤndniß anzufnäpfen und bei Machtzeit ein 
Thor von Innen zu Öffnen. York befchloß, den Erfolg abzumarten, 
quartierte die Truppen in die naͤchſten Dörfer dicht um die Feftung ein, 
beftimmte aber teren Aufbruch für den naͤchſten Tag, die Horns in der 
Aichtung nad Thionville, die Henkels in der Richtung nach Verdun. 
Selbſt nahm der Generallieutenant zu Straßig Quartier, und harrte des 
Eintreffens des Landmannce, jedoch vergeblih. General Horn marfchirte 
demnady über Eirf gegen Ihionville, vor welcher Feftung er des Abends **) 
anlangte. Es war nichts gegen Liefelbe zu unternehmen, In welcher Anficht 
man dırdy einen Ausfall, den der Feind nach dem rechten Mofelufer ges 
macht hatte, beſtaͤrkt wurde. York reifte daher am 23. von Thionville ad, 
und fangte Abende im Echlofle Pange bei Meg an. Daß ein glädliches 
Unternehmen andy auf dieſe Feſtung in das Gebiet der Unmöglichkeit ges 
Norte, iſt bereits auscinandergefegt worden ***). 

Die Zeit zu weiteren Verſuchen gegen die Feltungen mar virftrichen, 
denn fraft Befehl Bluͤchers vom 22. Januar 7) follte das erfte preus 
Gifche Arıncecorpe am 27. in BarslesDuc, am 28. in St. Diziers, am 


“), „Auch tft bekannt”, bemerkt hlezu der Chef des Generalſtabdes Yorke, 
Generallieutenant Balentint (II. 116), „daß alle detafhirten Werke diefer, zu ten 
erfien von Europa zu zählenten Feſtung mit Rebuits im Inneren und unterirdifchen 
Gommunicationen verfehen ift, fo daß man erft auf die Hauptſchwierigkeit floßt, 
wenn man den Änferften Wall überftiegen hat. Eine ſchwache Befagung pflegt nur 
die Redults zu a und die Hauptkraft der Vertheidigung im Inneren bes 
Platzes bereit zu Halten. Die Defenfive und dabel befonnene Haltung des Feindes 
auf tiefer Seite, ließ folche zweckmaͤßige Maßregeln um fo mehr vermuthen, ta er 
auf ter anderen Eeite der Feftung, wo die Schwäche der Einſchließung ihm balt 
einleuchten mußte, mit Kedheit entgegentrat. Graf Henkel hatte den ganzen Tag 
hindurch Gefecht mit dem ausfallenden Feinde, behauptete aber feinen Poften in 
Stroſſen, dicht an der Feflang. 

ar) Am 22. Januar. 
wur, Siche ©. 195 dieſes Theiles. 
+) Siehe denfelben in Plotho, U. 68. 
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29. in Longchamps, am 30. in Vitry eintreffen. Die Blocade von Meg 
wurde dem ruffifchen General Barasdin* vom Langeronfchen Corps, die 
von Puremburg und Ihionville der Cavallerie Röders vom SKleiftfchen 
Corps übertragen, der Major Bieberftein blieb mit dem erſten neumärs 
Eifchen Landwehrcavallerieregimente vor Saarlouis, die vier Bataillone aber, 
welche ihm bis dahin zugetheilt gewefen **), folgten dem erften Corps über 
Mont sas Moufion nah St. Mihiel ***). 


Vorruͤcken des Sackenſchen Corps. 


Nach der Einnahme von Nancy dur den Prinzen Biron von 
Curland verfolgte die, über die Brücen bei Frouard, Bouriered und 
Pont⸗-a⸗Mouſſon gegangene, leichte Savallerie den Marfhall Victor, 
und fuchte ihm zu Kommercy und St. Mihiel zuvorzufoınmen. Dies 
ſcheint zwar gelungen, die vorgerückte Meiterei aber zu ſchwach gemefen 
zu fein, denn Commercy wurde von den Dragonern des Generals Briche, 
St. Mihiel von der Divifion des Generals Deconz wieder genommen F). 
Jedenfalls war jegt der fchlefifchen Armee der Uebergang über die Mofel 
geöffnet, und cs Eonnten die franzöfifhen Marſchaͤlle nicht hoffen, das 
Land zwifchen diefem Fluſſe und der Maas zu behaupten. 

Am 16. marfdirte das Corps des. Senerald Saden in Quartiere 
zwifchen Chateau⸗Salins und Morhange, und blicb am 17. in Ddiefer 
Stellung, während Moyen⸗-Vic und Marfall befegt wurden, um den Beſitz 
der Straße von Moyens Pic über Putelange nach Saargemuͤnd zu fichern. 
Die Verbindung des fhlefifchen Kriegsheercs mit der Hauptarmee war her 
geftelle, und zwar mit den Corps Wredest}t). 

Am 17. fam das Hauptquartier fowohl des Generals Saden als 
auch des Feldmarſchalls Bluͤcher nah Nancy. Ale den alten Helden der 
Magiftrat bewilllommnete und dabei cine Anrede hielt, benüßte er die 
Gelegenheit, fi) in feiner Antwort über die Lage der Dinge auszufprechen. 
Er that dies mit großer Beredfamfeit, und verfprach zugleich, um auf das 
Volk zu wirkten, die Abfchaffung der verhaßteften Abgaben, der vereinigten 
Gefälle und der Ealzfteuer FH). Das war ale „politifcher Sieger” 


*) Er hatte faft nur Reiteret. 

xx) Siehe ©, 188 diefes Theiles. 

“ar, General Claufewis (VII. 392) bemerkt: „Die Entfendung der Generale 
Langeron und Vork von der Blücherfchen Armee hatte hinreichende Zwede, und wenn 
General York bald darauf mit der einen Hälfte (— foll heißen mit dem Ganzen —) 
jeinee Corps wicder herangezogen wurde, muß man doc auch fagen, daß die vor 

en Feſtungen gelaffenen Truppen ungewöhnlich fchwach blieben. Die Kuͤhnheit, 
fie nur ganz ſchwach einzuſchließen, verdient nach unferer Anſicht 
das höchfte Lob, allein fie war nicht gerade zu fordern und bei der großen Ueber⸗ 
legenheit an Zruppen nicht ftrenge geboten, fo daß man es nicht als einen Fehler 
des Planes anfehen kann, wenn das darin beflimmt wurde, was zuerft gefchah. 

+) Koch, I. p. 117. 
) Bergleihe ©. 147 dieſes Theiles. 

TTT) Diele intereffante Rede, wie fie Varnhagen von Enfe in feiner Biographie 
Blüchers, ©. 318, und die Allgemeine Zeitung vom 1. Februar mittheilen, lautete: 
„Meine Herren, ich bin zufrieden mit den Gefinnungen, die Sie mir in Ihrer Rebe 
austräden. Endlich hat die Gerechtigkeit der Worfehung unfere Waffen auf Frank⸗ 
reihe Boden geführt, Ganz Europa ift durch die unerfättliche Ehrjucht Dedjenigen, 
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gehandelt, wie ſich ein franzoͤſiſcher Sefchichtfchreiber *) ausdruͤckt; die Rede, 
ſchacll überfegt und gedrudt, wurde alsbald in zahliofem Eremplaren in 
Stanfreidy verbreitet, und machte die Franzofen mit dem Gedanken vers 
traut, die Berbündeten ale Befreier zu betrachten. 

Gencral Juͤrgaß hätte, um den Feind mit der Mefervecavalleric zu 
verfolgen, bei Jouysaurs Ares über die Mofel gehen follen; da er jedoch 
feine Fahrzeuge hiezu fand, mußte cr firomaufwärts bis PontsasMouffon 
marfchiren, und hier feinen Uebergang bewerkftelligen.. Das gefhah am 


der Frankreich feit vierzehn Sahren unumfchränkt beherrfchte, endlich aus feiner falfchen 
Sicherheit gefchredt. Die Völker der Wolga, der Donau, der Elbe, der Themfe, des Tajo 
find ausgewandert, und ſtehen jebt auf dem Gebiete des einft fo glüdlichen Frank⸗ 
reich. Biele dieſer Bölker waren einft mit Zreundfchaft und Anhänglichkeit Frankreich 
zugethan; alle find nun deſſen Feinde geworden, und wodurch? durch den Alles 
zerſtoͤrenden Ehrgeiz eines Einzigen. Durch ihn find felbft diejenigen Völker, die 
wicht Ertegerifch waren, aus Noth ed geworden, weil fie die Grniedrigung und die 
Schmach, worunter fie feufzten, und fein und feiner Satelliten Hohn und Plins 
derung nicht länger zu ertragen vermochten. Seht jene Portugiefen, die jept an 
dem Ufer der Saronne ftehen, fie werden nun unter die beften Truppen Europas ges 
zechuet! jene Holländer, die mit einem Male das verhaßte Zoch abwerfen und zu 
den Waffen greifen! Gott hat ein firenges Gericht gehalten, und fechemalhunderts 
taufend Franzofen in zwei Feldzuͤgen von der Erde vertilgt. Arme, beflagenss 
mwärdige der unermeßlichen Ehrſucht eines Herrfchers, verfehmwenderifch mit dem 
Blute eines Volkes, dem er ein Kremdling if. Und was fehe ich in Frankreich ale 
Gewinn fo viel vergofienen Blutes! Kine ganze Generation, die jungen Männer 
von zwanzig bis dreißig Jahren vertilgt! der Krieg hat fie verzehrt! das baare Geld 
verfhwunden, den Handel in Feſſeln; den Aderbau ohne Aufmunterung; die Gewerbe 
in Bearfall; das Volk feufzend unter der Laft ſchwerer Abgaben; Gensd’armen eure 
Kinder zu den Bahnen des Ehrgeizigen fchleppend, der folche umkommen läßt, aus 
Mangel an Fürforge; In Sefellfchaften bezahlte Auflaurer, einem Savary die Klagen 
und Geufzer binterbringend, die eine fo graufame Regierung erpreßt; Militair- und 
Specialcommiſſionen, die mit ungefeglihen Zodesurtheilen, Galeeren und ewigen 
Sefängaifien die Klagen der Leidenden zurädichreden. Iſt dies der Preis nie ers 
Löfchender Kriege, wodurch fo viele Völker fo grenzenlos unglädlicy geworden find? 
Afo für Generale, für Sutendanten, für Gommifjaire, bie durch die Piänderung 
unferer Länder und durch die namtofeften Erpreſſungen fich bereicherten, habt ihr fo 
viel erduldet? unglüdliches Volt! Dft haben wir den Frieden angeboten; gerne 
bätten wir ihn mit großen Opfern erkauft; uͤbermuͤthig wurden wir abgemiefen. 
Bir müflen ihn nun mit den Waffen in der Hand auf eurem Gebicte, und wenn 
ed To fein fol, felbft in eurer Hauptftadt fuchen. Wohlan! die erhabene Zapferkeit 
unferer Zruppen wird ihn zu ertämpfen wiſſen, und mit ihm unfere National: 
unabhängigkeit, und die Zreiheit de Handels und die der Meere, denn wir find es, 
die für dieſe Meeresfreiheit kaͤmpfen, und nicht ex, euer Herrfiher, der fo gerne alle 
Häfen ließen möchte, welche die Worfehung den Voͤlkern zu ihrer Wohlthat 
geſchenkt hat. Es thut mir leid, euch nicht alle Laften erfparen zu können, die der 
Krieg unvermeidlich mit fih führt. Was ich zu deren Grleichterung beitragen kann, 
gefhehen. Wir wollen euch nicht die Verheerungen vergelten, die eure ‚Deere 
unferen Landen angerichtet haben, und nicht dafür Rache nehmen. Wir führen den 
Krieg nur gegen Diejenigen, die ihn fo gerne verewigen möchten. Die verhaßteiten 
eurer Abgaben, die droits reunis, die gabelle, die droits d’enregistrement, habe 
aufgehoben. Möchte ih, für euch natuͤrlich, brave Lothringer, die alte gute 
zuruckrufen koͤnnen, womit die fanfte Regierung eurer Herzuge euch einft bes 
— „Dieſe Rede”, fagt Varnhagen weiter, „wurde fogleich in franzofifcher 
ung gedrudt und taufentfältig nach allen Richtungen verbreitet. Auch fonft 
fi) Bluͤcher gegen die Franzoſen mit vieler Haltung und Klugheit; fein 
es, entfchloffenes Weſen flößte Furcht ein, und doch auch wieder Zutrauen, 
für das Volt noͤthig ifl. Er ſprach und handelte ganz in dem Ginne, als 
den Franzofen kein Krieg, fondern nur mit Napoleon, diefee aber fchon ſ 
3 und ber Krieg feinem Ende nahe.‘ 
» "pP. . 
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17, Sanuar, und feine WBorderpoften rädten in Verfolgung ber Machhut 
des ſich langſam zuruͤckziehenden Marſchalls Mar mont an dieſem Tage 
bis Thiaucourt. Am 18. kam der General Juͤrgaß nach dem letztgenannten 
Orte; die Nachhut des Feindes hatte ſich bei St. Benoit aufgeſtellt, aber 
bei Annäherung der preußiſchen Truppen zuruͤckgezogen. Am 19. endlich 
erreichte er diefelbe bei dem Dorfe Manheulle. Der Feind hatte diefes 
Dorf mit Fußdvolk befegt, und fechshundert Mann Reiterei marfchirten vor 
demfelben auf. Juͤrgaß griff diefe, unter dem Befehle des Generals 
Picquet fiehende Eavallerie an, und warf fie in das Dorf zurüd. Hier 
wurde er von einem ungemein lebhaften Kleingewehrfeuer empfangen, ließ 
aber nun fein Geſchuͤtz auffahren, und zwang den Feind, fih bis Haus 
diancourt zurückzuziehen *): 

Das Corps Sadens fand feit den 17. in Nancy und der Ums 
gegend. Marfhall Victor hatte fih über Toul zurüdigezogen, und ba 
diefe Stadt noch von feinen Truppen befest war, befahl Blücher dem 
Grafen Liewen, fie mit der zehnten ruffifchen Jnfanteriedivifion am 20. 
wegzunehmen. Toul liegt hart am linken Mofelufer, hat eine fleinerne 
Brüce Über den Fluß, und war urfprünglich ein baftionirtes Neuneck. 
Obſchon die Wälle verfallen waren, deckte doch die Mofel den größeren 
Theil der Stadt; da aber, wo fie zugänglich war, wurde fie von nahe 
liegenden Anhöhen beherrſcht. Auf dieſen Höhen ftellte Graf Liewen fein 
Geſchuͤtz auf, und ordnete feine Truppen zum Sturme, cine Colonne auf 
der Straße von Pont sas Mouflon, die andere auf jener von Void. In 
Toul, welches cine Stadt von 7000 Einwohnern ift, ftand der Bataillonschef 
Ehaudron mit einigen hundert Mann und mehreren Gefchügen; auch 
war die Nationalgarde zur Vertheidigung aufgeboten worden. Als er indeflen 
die Entwicdelung der ruffifhen Streitkräfte fah und einen üblen Ausgang 
des angeordneten Sturines mit Recht beforgte, dffnete er die Thore, und 
ergab fih mit feinen Truppen und vier Kanonen **"). Außerdem fand man 
in Toul 800 Gewehre und viele Munition. Die Stadt erhielt einen Theil 
jener Spanier zur Befagung, welche durch die Einnahme von Nancy aus 
franzöfifher Kriegsgefangenfchaft erlöft worden waren ***). 


*) Plotho, HI. 82. Wenn Koch, I. p. 118, die Wahrheit berichtet, fo feheint 
es, daß das Kleingewehrfeuer aus dem Dorfe die preußifche Reiterei möthigte, etwas 
zuruͤckzugehen, bis die Artillerie zu fpielen begann. Die einfchlagende Stelle Koch’s 
lautet: ,‚Il Faborda (— die franzöfifche Arrieregarde —) avec 1200 chevaux et 
deux picces, et rejeta dans le village la cavalerie du general Picquet; mais la, 
accueilli par un feu meurtrier de mousqueterie, il fut obligö de se replier avee 
peıte, virement poursuivi par le dixitme des hussards. “ 


*) So erzählt WValentin!, II. 110, den Vorgang. Plotho, I. 84, läßt Zoul 
„mit dem Bajonette ftärmend erobert” werden. Es Fann feine Frage fein, daß 
man nach Ten Regeln der hiftorifchen Kritit dem General Ralentini, Chef des 
Generalftabes Yorks zu jener Zeit, Glauben beimeffen muß. Auch Koch, 1. p. 101, 
fagt: „„Le commandant inlimide par ces appr&is, ouvrit les pories et sc rendit 
prisonnier avec 5a garnison. °“ 


Fr) Bücher hatte den Spaniern zu Nancy, unter denen fih bee General 
Gotomayor und dreißig Offiziere befanden, die Wahl gelaffen, entiveder über HoHand 
und England in ihre Heimath zuruͤckzukehren, oder mit der fchlefifchen Armee gegen 
den Feind zu marfchiren. Soldaten und Offiziere wählten das Lestere, um nicht 
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Nah der Einnahme von Toul, wodurch die fchlefliche Armee neuer 
dinge einen trefflihen- Mebergangspunct über die Mofel erhalten Hatte, 
beſchloß der Feldmarfhal Bluͤcher, da alle Nachrichten übereinftimmend 
meideten, die franzöfifche Armee ſammle ſich zu Chalons an der Marne, 
feinen Borfag, ſich mit dem Hauptheere des Fürfen Schwarzenberg 
zu vereinigen, ohne Verzug auszuführen. 

Den Eeind über diefe Bewegung zu täufchen, wurde der Avantgarde 
aufgetragen ; fie beftand aus der Reiterei des Generals Waſiltſchikoff 
und dem Fußvolke des Fürften Scherbatoff*), und rädte in der Rich⸗ 
tung von Ligny vor. Marfhall Victor hatte ſich bei Vaucouleurs über 
die Maas zurückgezogen, und feine Verbindung mit dem Marfhal Mars 
mont bergeftellt **). Die franzöfifchen Heerführer hatten wohl einige Vers 
theidigungsanftalten an der Maas getroffen, und das Steigen der Gemäfler 
gab ihnen Hoffnung, ſich hinter diefem Strome einige Zeit behaupten zu 
koͤnnen: allein man hatte überfcehen, die Brücken oberhalb Wancouleurs zu ' 
zerftören ***), und fo konnte die Avantgarde von Sadens Corps in der 
Naht vom 20. zum 21. ohne Hinderniß über den Fluß gehen. .Marfchall 
Wictor, obnehin Über die Bewegungen des Strafen Wrede und des 
Hetmans Platoff bei Neufchatcau um feinen rechten Flügel beforgt, und 
außerdem färdhtend, die über Gondrecourt vorräcdenden Truppen der fchles 
ſiſchen Armee möchten ihm zu Ligny zuvorfommen, verließ feine Stellungen 
bei Baucouleurs, Void und Commercy, um fich bei jenem Drte zu cons 
centriren. Nun ließ auch Marfhal Marmont, um auf gleicher Höhe 
zu bleiben, die Divifion Deconz, melde St. Mihiel vertheidigte, nach 
Naives zurhdgehen +), die Divifion Lagrange bei EhaumontsensAire, die 
Abrigen Truppen des fechften franzöfifchen Corps bei Verdun fich aufftelien. 

Die Nachhut des Marfhallde Bictor fland am 21. Januar nody zu 
©t. Aubin. Diefer Heerführer hielt weder die Etellung bei Ligny, noch 
die Hochebene, auf welcher ınan dahin von Et. Aubin gelangt, für vers 
theidigungsfähig, fondern mollte fh vor dem Engpaſſe, der nah St. Dizier 
führt, aufſtellen. Allein vom Kaifer Napoleon traf ber Befehl cin, fich 


die Seit mit unnäsen Reifen zu verlieren. Nur die Gavallerieoffiziere gingen nad 
Holland ab. Eiche Allgemeine Zeitung vom 1. Februar 1814. 

") Generallieutenant und Sommandant des fechften ruſſiſchen Infanterie 
corps, wohl zu unterfcheiden von tem Generalmajor Fuͤrſten Scherbatoff von 
Langerous Gorps, der mit einigen Echwadronen Hufaren und drei Kofakenregimentern 
der großen Armee zugetheilt war. 

Koch, I. p. 110, fagt, daf der ſchnelle Rüdzug der franzöfifchen Armee 
ohne Sweifel durch den elenten Zuſtand, in welchem fie fi) befand, entſchieden 
worden wäre. „Die Soldaten”, fährt er fort, „waren feit ſechs Monaten ohne 
Eold, es fand keine regelmäßige Bertheilung von Lebensmitteln ftatt, fie maren 

t gekleidet, wurden von den Einwohnern übel behandelt, waren 
entmuthigt, und wurden von den Ausfendlingen des Feindes zur Defertion verleitet, 
wobei unwuͤrdige Bulrger fie unterftäßten. Da die Pferde ver Gavallerie und Ar⸗ 
tillerie wegen Mangelan Fonds nicht hatten ſcharf befhlagen werden 
Eönnen Uerres & glace), fo waren breihundert umgekommen, indem fle fih auf 
der Straße von Baccarat nach Nancy die Beine brachen, 

wem) „A cause des debordemens qui avaient empeche, dit-on, d’en approcher “, 
bererit Kock, I. p. 122. 
+) Die Brüde bei St. Wihiel wurde gefprengt- 
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an der Orne zu behaupten*), und der Marfhall Berthier, der am 
22. Januar zu Ligny ankam, gebot der Cavallerie, umzukehren und vor 
zuruͤcken **). 

Als demnach der General Waſiltſchikoff uͤber St. Aubin vor 
rüden wollte, kam ihm die franzöfifche Meiterei ***) unter dem Grafen 
Milhaud von Figny entgegen, und reitende Artillerie befchoß heftig feine 
Eolonne. Er fegte gleichfalls reitende Artillerie entgegen, und da der Feind 
nach einer flarfen Kanonade fah, daß die Ruſſen zu ſtark wären, zog fich 
Milhaud, welcher ven dem Fußvolke nicht unterflügt wurde ****), wieder 
nach Ligny zuruͤck. Ungeſtuͤm drängte die ruffifche Avantgarde nach, doch 
die bald einbrechende Macht beendete das Gefecht }). Am anderen Tage+t) 
mit grauendem Morgen griff der Fuͤrſt Scherbatoff mit ruflifhem Fuß 
volke Ligny an, und vertrieb die franzöfifche Arrieregarde daraus nach einem 
lebhaften Gefechte. 

Obwohl der Marſchall Marmont, da das Corps des Generals 
York, wie erzaͤhlt, mit den Feſtungen beſchaͤftigt war, keinen nahen 
Angriff zu beſorgen hatte, denn nur der General Juͤrgaß ſtand mit der 
Mefervecavallerie zu Fresne, und beobachtete mit feinen Vorpoften Verdun: 
fo fah er fi doch, um mit dem Marfhall Victor auf gleicher Höhe zu 
bleiben, abermals gemöthigt, zuruͤckzugehen. Er 309 fi) von Berdun über 
Barsles Duc nah St. Dizier zuruͤck, wo er am 24. anlangte, am Eins 
gange des Engpaſſes von Islettes die Divifion Miccard laſſend, um bie 
Straße von Verdun nach Chalons sfurs Marne zu deefen TrY). 

Die Corps der Marfchälle Ney, Victor und Marmont waren 
am 24. zu St. Dizier vereint, doch nicht, um lange zu bleiben. Schon 
am 25. erfchien die Avantgarde des Fürften Scherbatoff, und da gleichs 
zeitig die Marfchälle in ihrer rechten Flanke durch den Marfch der Eolonne 
des Generals Difufieff auf Joinville bedroht wurden, befchloflen fie, ſich 
zurückzuzichen, und nahmen folgende Stellungen. General Duhesme 
ftand mit feiner Divifion, mit 600 Pferden und zwei Battericen hinter 
©t. Dizier, beobachtete diefe Stadt, und fuchte fich in der Richtung von 
Soinville und von Bar⸗le⸗Duc aufzuklären, dee Ueberreft des Corps des 
‘ Marfchallde Victor war ftaffelförmig über Perthes aufgeftellt. Der Mar 
fhal Marmont war mit der Divifion Deconz und feinen Cüraffieren 
zu Vitrysles Fransais, die Divifion Lagrange zu Vitrysles Brule, die 
leichte Cavallerie zu Changy und Dutrepont, die Divifion Riccard forts 
während zu Islettes und ihre Worderpoften zu Clermont. Der Marfchall 
Mey fland bei Witeysles Francais ++tt). 


*) Nach Plotho, III. 87, „bis zum 26. Sanuar, damit die Bereinigung der 
Me Hetes heggt bei Chalons ungeſtoͤrt erfolgen koͤnne.“ 


dich) Dad Dithe Wzzr fie 1500 Pferde ſtark. 
1 Daß * Selen am Abend geliefert wurde, erficht man aus C. v. W., 
en Am 23. Januar, 
+++) Kud Et. Dizier liegt, wie ein Blick auf bie Charte zeigt, an der Marne, 


nur weiter oben. 
++r+) Koch, I. p. 124, 125. 
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Denfelben Tag”) nahm der Fuͤrſt Scherbatoff St. Dizier, ließ 
daſelbſt den General Landskoy zuruͤck, theils um die Straße nach Chalons 
zu beobachten, theils um die Ankunft des Generals York daſelbſt abzu⸗ 
warten und fich mit ihm zu vereinigen; mit feinen Übrigen Truppen aber 
wandte er fich links gegen Brienne. 

Die Eolonne des Fürften Scherbatoff war es, melde, indem 
fie gerade auf St. Dizier vordrang, den Marfch des Corps Sadens 
auf ArcissfursAube**), wohin der Feldinarfhall Blächer cs beflimmt 
hatte, um fih an das Hauptheer anzufchließen, verfchleierte.e Am 22. 
marfchirte das Corpse Sackens in zwei Eolonnen nah Void und nad 
Bauconleurs, das neunte ruffifche Infanteriecorps des General DIfufieff**) 
nad) Toul; am 23. jenes nach Ligny und nach Gondrecourt, dieſes nach 
Baucouleurs; am 24. jenes nah BarslesDuc und Soinville, diefes nach 
Gontrecourt; am 25. jenes nah Dammartin, diefes nach Joinville. Das 
Hauptquartier Bluͤchers war am 22. in Zoul, am 23. in Vaucouleurs, 
am 24. in Gondrecourt, am 25. in Soinville. 

Das Corp Porks hatte, wie bereits erwähnt T), Befchl erhalten, 
über Bar⸗le⸗Duc, St. Diziee und Longchamps nach Vitry zu marfdiren. 
Der Generali Jurgaß, welcher feit dem 20. Sjanuar in Fresne fland, 
und nah km Nüdzuge des Feindes von _ Et. Mihiel am 24. eine Abs 
theilung dahin vorgefandt hatte, ward angemwiefen, bei diefem Drte die 
Maas, wo möglich fhon am 28. zu überfchreiten, und nah Barsles Duc 
vorzuräden. Das erfte preußifche Armeccorpe feste fih am 25. in der 
befohlenen Richtung in Marſch T}). Der Oberft Graf Henkel war mit der 
Epige der Avantgarde Ttr) am 24. nach Eftain marſchirt, und hielt das 
ſelbſt am 25. Ruhetag. Die erfte Brigade bergab am letztgenannten Tage 
die Blocade von Thionville an den General Röder und marfchirte nad 
Wigp; die zweite Brigade übergab die Einfchliegung von Meg dem ruffiichen 
General Barasdin; die fiebente Brigade marfchirte nach Ville⸗ſur⸗NYron. 

Durch das nachruͤckende Eorpe des Generald Langeron mar der 
Rücken des Feldmarſchalls Blächer und feine Etappenftraße über Nancy 
und Gaargemünd vollfiändig gedeckt. Aber nur das neunte Infanteriecorps 
Difufieffs, 5000 Mann ftark, war bereits zu den Truppen unter Blüs 
chers ummittelbarem Befehle geftoßen. Die eine Divifion des zehnten 
Infanteriecorps des Generals Kapzewitfch wurde erft am 3. Februar, 
die andere erſt am 14. in Nancy erwartet. Der General Barasdin 
ſchloß Mes ein. Erſt gegen Ente Februar fonnte man dem Eintreffen 
ſammtlicher Streitkräfte Langerons auf dem Kriegsfchauplage entgegens 
ſehen. 


Das Corps des Generals Kleiſt, von welchem der General Roͤder 


*) B. 
* A den Befehl Blächers vom 22. Zanuar in Plotho, HI. 86. 
ar) Bon Langerons Corps. 
+) Siche &. 197 diefes Rheiles. 
* ) Eiche die Rarſchroute des Armeecorps Yorks vom 25. bis zum 80. Januar 
tt)y ei anche fortwährend von dem Prinzen Wilhelm befchligt. 
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fhon am 17. Januar in Trier eimtraf und Hierauf mit ber Meſerve⸗ 
eavallerie *) Luremburg und Thionville einſchloß, war zum Theile 
fon am 18. über den Rhein gegangen; doch Eonnte das Ueberfegen wegen 
des Treibeifes nicht ſchnell erfolgen. General Kleift beſchloß, weil die 
Befehle Blüchers immer dringender wurden, den Uebergang feines ganzen 
Corps nicht abzuwarten, fondern feste fid am 25. Januar mit der zehnten, 
elften und zwölften Brigade auf beiden Ufern der Mofel gegen Trier hin 
in Marfch. 

Das Corps des Brafen St. Prieſt war feit feinem Uebergange bei 
Eoblenz **) über Andernah, Malmedy, Dinant, Givet an die Mans als 
äußerfter rechter Flügel des fchiefifchen Heeres vorgerüdt, hatte die Ardennen 
vom Feinde gereinigt, und die Keime des Volksaufftandes in jenen Gegenden 
unterdrückt ***). 

So hatte das fchlefifche Kriegshrer in dem kurzen Zeitraume von fünfs 
undzwanzig Tagen alles Land zwifchen dem Rheine und der Marne befegt, 
war über diefen Fluß, über die Saar, die Mofel und die Dans gegangen, 
hatte den Hundsruͤck und die Vogeſen Hberfchritten, die Feftungen umftellt, 
große Städte und weite Provinzen erobert, endlich feine volllommene Bers 
bindung mit dem KHauptheere, mit welchen c8 auf einer Linie land, her⸗ 
geftellt. Würde es nicht von fo großer Wichtigkeit gewefen fein, ſich eimer 
der Hauptfeftungen Meg, Ihionville, oder Yuremburg zu bemädhtigen, und 
hätte der Feldmarfhall Bluͤcher es nicht für möglich gehalten, eine oder 
die andere durch eine rafche Kriegsthat zu überrumpeln, fo würde auch ber 
größere Theil des Korps des Generald York fhon am 25. Januar haben 
an der Marne eintreffen können, und die Schladt von Brienne möchte 
dann vielleicht von noch viel größeren Folgen geweien fein. Wenn es 
erlaubt ift, jene Hoffnung, eine wichtige Feftung zu crobern, dem Feld 
marfhall Blücher als Irrthum anzurechnen, fo kann ınan auch nicht 
umhin, den großen Bogen, in welchem ein Iheil der Öfterreichifchen Armee 
durch die Schweiz marfchirte, fo wie den ſpaͤten Rheinübergang der ruf 
ſiſchen und preußifchen Garden und Reſerven bei Baſel ale Zeitverfuft zu 
bemerken. Indeſſen muß man mit den Zadel um fo behutfamer fein, je 
fhwieriger der Beweis wäre, die Berpflegung fo großer Maſſen, welche 
größtentheile durch Colonnenmagazine geſchah, habe cine ſolche Ausbreitung, 
ein fo ſtufenweiſes Vorruͤcken nicht erfordert. Im Gegentheile möge hier 
ein für allemal bemerkt werden, daß im Feldzuge von 1814 die Ruͤckſicht 


? Sie war fhon am 9. bei Ehrenbreitftein angelommen, ihr Uebergang hatte 
fi aber wegen des Eisganges des Rheines verzögert. 

) Vergleiche S. 179 diefes Theile. 

r) So Plotho, II. 84, und General Balentini, I. 175. Es iſt mir nicht 
gelungen, irgendwo nähere Nachrichten über die Wirkfamfeit dicfes Corps während 
des Sanuars aufjufinden. ©. v. W. fagt ©, 136, es fei dem General Srafen 
St. Prieft von dem Blocabecorps von Mainz befohlen worden, am 15. Februar 
mit 4 Corps abzumarfchiren, und auch der ruffifche Generaltieutenant Michailofsky⸗ 
Danilefsty fagt in feiner Gefchichte des Teldzuges von 1814, I. 27: „Graf Langeron 
fand um diefe Zeit (— gegen den 3. Januar —) mit dem Grafen St. Prieſt 
und Kapzeritfch noch unter Mainz.” Es fcheint fonach, taf in den Ardennen nicht 
Las ganze Corps St. Prieſts thätig war. 
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der Verpflegung auf die Bewegungen der verbündeten Heere, welche keinen 
Raubkrieg führten, einen außerordentlich großen Einfluß ausgeübt hat. 

Die Untenntniß von der Echwäche der Hälfsmittel, über welche der 
Kaifr Napoleon im Januar gebot, und die, durch Ueberſchaͤtzung 
feinee Streitkräfte unterflügte Weberzeugung von der Mothwendigkeit, fo 
gefichert ald möglich vorzurüden, und zwar in breiter Front, um dadurch 
fo viel Land, ald nur irgend möglich, zu befeßen, ſcheint die Haupturfache 
geroefen zu fein, weßwegen die Verbündeten, wie fie bei Annahme eines 
anderen Syſtemes gar wohl gekonnt hätten, nicht noch im erſten Monate 
des Jahres 1814 bis an die franzöfifche Hauptftadt vordrangen. Ihr Eins 
rüden in Frankreich trug Las Gepräge der Vorfiht, nicht der Kühnheit, 
und zwar keinesweges, weil es ihnen, wie ein franzöfifcher Geſchichtſchreiber 
antentet*), an Entfchlofienheit fehlte, fondern weil fie von allem Anfange 
an den Krieg in einer Art beenden wollten, daß derfelbe nicht wieder aufs 
leben Eonute, und darnach ihren Plan eingerichtet hatten. Sie wollten, 
fo weit menſchlicher Einfiht dies möglich ift, dem Zufalle nichts üben 
laſſen, uud es ift in der That eine große Frage, 0b, wenn die Berbüns 
teten anch Ende Januars in Paris einrückten, indem die ſchleſiſche Armee 
die Marfchale in Schach hielt ynd die Hauptarmee ihnen durch Gemalts 
märfche zusorfam, dies den Krieg beendet haben wuͤrde; es ift eine große 
Frage, ob Napoleon, deflen Kriegsheer nad) diefer Borausfegung mit 
Ausnahme des Corps Mortiers faft intact geblieben wäre, dann abge 
dankt hätte, und nicht vielmehr den Krieg, nachdem Paris einmal verloren 
war, ungehindert durch diefe Felfel, mit größerem Erfolge geführt haben 
möchte, als es geichah , weil fein Hauptaugenmerk fein mußte, die Haupt⸗ 
ſtadt zu deden. Nicht die Eroberung von Paris war der nächte Zweck 
ter Berbündeten, der war das Miederwerfen der Eireitmaht Napoleons, 
denn dann erft fonnte der Beſitz der Hauptftadt über das Schickſal von 
Sranfreich entfheiden. Es leuchtet ein, daß die Eroberung von Paris 
vor einer ſolchen Schwaͤchung der Streitkräfte Napoleons, daß er ſelbſt 
einfehen mußte, das Feld gegen die DBerbiindeten nicht länger halten zu 
tönnen, zwar vielleicht zu einer Epaltung der Nation, gewiß aber zu einer 
unabfehbaren Berlängerung des Krieges geführte haben möchte. Ya, die 
Berbündeten hätten dann die förmliche Eroberung von Frankreich verfuchen 
muͤſſen, was ihr Zweck weder war, noch fein follte, und wobei Napoleon 
mehr günftige Fälle des Erfolges gehabt haben würde, als fo lange er die 
Hauptftade Häten mußte. Ihm, fo lange er noch das Feld behaupten 
tonute, die Hülfsmittel eines großen Theiles feines Meiches, indem man es 
befegte, rauben, ſich dadurch zugleich den Rüden fihern, ihn dann mit 
Uebermacht erdrüden und feine Haupıftadt einnehmen: das war das Ziel der 
Berbändeten,, und es dürfte ſchwer halten zu beweifen, daß, nachdem eins 
mal der November und December für den Feldzug in Frankreich verloren 
waren, dieſes Ziel auf eine mehr zuverlällige Weiſe hätte erreiche werden 


) Siehe die folgende Note 
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koͤnnen, ale es durch den Plan gefchah, den der Fuͤrſt Schwarzenberg 
entworfen und die verbündeten Herrfcher genehmigt hatten”). 


Bweiter Absdniti. 


Von der Vereinigung der fehlefifchen Armee mit dem Hauptheere 
bis zu ihrer erften Trennung, 


(Bom 235. Sanuar bis zum 3. Februar.) 


Mährend der General Landskoy in St. Dizier blieb, dort den 
Anmarfch des Armeecorps des Generald York zu erwarten, inarfchirte das 
Corpse Sadens am 26. Januar nad Giffremont, das Infanteriecorps 
Difufieffs nah Dammartin, und am 27. trafen diefe beiden Corps und 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls Blücher in Brienne ein. So hatte 
fih der alte Held vor die Hauptarınee gefihoben, und war mit einem Male 
deren Vorhut geworden, 


Was nun die Hauptarmee betraf, fo gönnte der Fuͤrſt Schwarzen 
berg ihr nach dem Gefechte bei BarsfursAube**) einige Tage Nude. Da 
der Fürft wußte, Napoleon ziehe feine Streitkräfte bei Ehalonssfurs Marne 
zufammen, maren enticheidende Ereignifle in Eurzer Zeit zu erwarten. Es 
fragte fih, 0b es räthlich fei, in die Ebene Hinunterzufteigen, und da bot 


*) Es iſt befonders der befte franzoͤſiſche Gefchichtfchreiber des Feldzuges von 1814, 
welcher es den Verbündeten zum Vorwurfe madht, nicht rafch genug auf Paris 
vorgedrungen zu fein, und er würde Recht haben, wenn tie Einnahme von Paris 
der nächte Zweck der Verbündeten geweſen wäre oder fein hätte follen. „Si l’on ne 
considere‘“ fagt Koch, I. p. 135, „que l’ätendue de terrain envahi par ces 
trois armees N) depuis l’ouverture de la campagne, on sera tente de croire 
qu’elles out obtenu en un mois de bien grands avantages; mais si l’on embrasse 
d’un [coup d’oeil le but de la guerre, les forces de ces armeces et le peu d’ob- 
stacles, on s’apercevra bientöt que leurs progrös furent au dessous de ce qu’en 
etait en droit d’attendre d’elles. En effet, dans la deplorable situation oA la 
France ctait reduite, les allies pouvaient impunement tout oser. Si done la 
grande armee au lieu de s’etendre et d’avancer parallölement à l’armce de Silesie 
sur un trös-grand front, se füt portce sur trois colonncs, deux par la route 
de Dijon a un ou deux jours de distance, l’autre par celle de Chaumont, rien 
ne l’aurait empech€ d’arriver à Paris; car le duc de Trevise gai m’atteigait 
Langres que le 12 janvier, loin de prendre le 3 de Reims cette direotion, eät 
&ie oblige de se replier sur la capitale, oü elle devait le prevenir pour peu 
qu’elle eüt häte sa marche ou qu'il eüt fait de faux mouvemens. Döslors la 
grande question politique eüt ete decidee sans eflusion de saug au moyen d’une 
simple promenade militaire. Mais il aurait fallu pour cela une resolution prompte 
et energique qui manqua à cette coalition, comme à toutes celles qui s’etaient 
nouces depuis 25 ans contre la France. La divergence d’intertts, les jaleusies 
et surtout les longues deliberations des allics, enfanlerent ces Mmanocuvres 
compasses, ces lentcurs qui donnerent ä Napoleon le temps de reunir le petit 
nombre d’hommes avee lequel il remit en quesüion le sort de l’Empire et de 
l’Europe. 

Fr) Siche S. 163 dieſes Theiles. 


1) Rod zählt Lie Nerdarmee mit, 


aber vorgerädt, fo konnte Napoleon, weit entfernt, den Ber 
n entgegenzugehen, ſich vielmehr in ihrer rechten Flanke aufftclien, 
enn fie dennoch ‘den Marſch nad) der Hauptftadt fortfegten, ihnen in 
fen marfchiren. Dahin durften es die Verbündeten zu der Zeit in 
Zalle fommen laflen; fie würden alfo ihrem Vorruͤcken haben Eins 
un möüflen, und fo manoeuvriten, daß fie Napoleon zu einer 
t nöthigten. Es konnte aber auch fein, daß der franzäfifche Kaifer 
e Abfiht Hatte, eine Schlacht ihnen zu liefern, und daher, wenn 
beten, jene Flankenſtellung verlich, und ihnen entgegengins. Daß 
Schlacht auf entfcheidende Weife verloren, fand wegen ihres Ueber—⸗ 
es an Streitkraͤften nicht zu befürchten: gewannen fie dagegen diefelbe, 
dadurch Napoleon in einen folhen Machtheil, daß er fortan 
sche um einen mehr oder minder günftigen Frieden, fondern um 
fig der Krone ſelbſt kämpfte. Fuͤrſt Schwarzenberg machte 
ie Monarchen aufmerkffam: „Daß man militairifh auf dem legten 
fiehe, von welchem em Friede mit Napoleon denkbar fei. Kin 
über dicfe Grenze, und der Kampf der rechtinäßigen Regenten gegen 
bimäßigen Megenten höre auf, fei in einen Vertilgungskrieg gegen 
Römmling verwandelt, wo man im nöthigen Falle auf das Aeußerfte 
und ihm das Acußerfte entgegenzufegen bereit fein mäfle *).” 
a der Knoten in jedem Falle nur durch) eine Schlacht gelöft werden 
und das Vorruͤcken ein Schritt zu Liefer Loͤſung war, fo entfchieden 
- verbündeten Herrſcher in ihrem SHauptquartiere zu Langres dafür, 


Prokeſch, ©. 241, Der Ritter Prokeſch von Oſten wuͤrde dies nicht geſchrie⸗ 
en, wenn er ed nicht aus des Kürften Schwarzenberg Munde vernommen 
Diefer Authenticität der Anficht wegen möge auch folgen, was der Fuͤrſt für 
en grige der Öfterreichifchen Armee mit Grund beforgte. „Damals ging 
berichtet Prokeſch, S. 240, „die Nachricht ein, dag 10,000 Mann von den 
Bellington fechtenden Franzoſen im Anmarfche feien. Diefer Kern fammelte 
‚000 lunge Leute aus den füdlichen Departements , und vereint mit den, an 
me fehenden, franzöffchen Truppen, konnte ſich nun eine Maſſe bilden, Kart 
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und der Fuͤrſt Schwarzenberg befahl deingemäß, daß daB Kriegäheer in 
die Ebene hinunterftcige und am 2. Februar bei Troyes vereint fiche*). 
Kaum waren aber die Befehle ausgegeben, fo lief auch die Meldung ein**), 
Napoleon fei die Marne aufwärts marfchirt, habe York völlig von 
Bluͤcher getrennt, und bedrohe die Verbindungslinie des Haupthecres. 
In der That war Napoleon am 25. in Chalongdsfurs Marne anges 
kommen, und hatte, al& er erfuhr, daß Blücher mit dem Corps Sadens 
und dem Synfanteriecorpe Dlfufieffs zu Gifftemont und Dammartin 
ftehe, der Verbindungspunct St. Dizier aber zroifchen diefen Korps und 
dem von der Mofel im Anmarfche begriffenen des Generals York nicht 
ausgiebig befegt wäre, fogleich befchloffen, tiber diefen Punct durdhzubrechen, 
jene Verbindung aufzuheben, zugleich durch eine erfte gluͤckliche That den 
Much feiner Soldaten, die ihn mit Begrifterung empfangen hatten, zn 
befeuern, und dann uͤber Syoinville und Chaumont gegen Langres vorzu⸗ 
dringen***). Napolcon ftand in dem Wahne, dafelbft nur auf die Spitze 
der großen Armce zu floßen, und hoffte durch die Schnelligkeit feiner Bewe⸗ 
gungen die Verbündeten zu überrafchen, fie einzeln zu fchlagen, und 
europäifhen Bund zu fprengen P). 








*) Nach dem Marfchplane bed böhmtfchen Hauptheereß vom 28, Sanuar bis zum 
2, Februar, den der Feldmarfchall Schwarzenberg gab, follten nad Troyes ruͤden: 
das Corps Colloredos mit der Divifion des Fürften Morig Liechtenftein, jenes von 
Dijon, dieſes von Ehatillon Über Muffy, Bar-ſur-Seine und St. Parre; — bis 
Corps Gnulats und des Kronprinzen von Wuͤrtemberg, jenes von Bar: farsXube, 
dieſes von Golombezlessdeurs Eglifes Über MWendoeupres und Rufigny; — bad 
Corps Wredes von Andelot über Chaumont, Eolumbe, Argonval, Dienville, Rouflige 
les⸗Sacey; — das ruflifche Grenadiercorps und die zweite und dritte ruffifche Süraflien 
bivifion von Foulaires und Hume über la Ferte und Clairvaur, Spoy, la 
neuve; — die erfte ruflifche Cüraffierdivifion und die preußifche Garde von A 
und Longrace, die ruflifhe Garde und leichte Gardecavanerie von Drbigny über 
Shaumont, Colombe, Trannes und Piney. Plotho, HI. 100, 

“r) Mrofefch, II. 242. 


Ar) Um 25., als Napoleon bei feinen Truppen ankam, war die Stellung de 
Marfchäle Marmont, Victor und Ney die bereits angegebene (fiehe ©. 
Auf dem rechten Flügel hatte Marſchall Mortier eine Stellung bei Vandoruprei 
zwiſchen der Aube und Seine, auf der Straße von Bar-fur-Aube nach Troyes; 
auf dem dAußerften rechten Füge! dev General Alir zu Aurerre mit 2500 Mansı 
auf dem Linken Flügel endlich war der Marfchall Macdonald im Marſche von Ramm 
nach Verdun begriffen. Außer diefen Zruppen waren vor Napoleon zu Chaloni 
eingetroffen: der General Lefebvre-Desnouettes mit 1700 Mann Gardecavallerie 
das erfte Regiment polnifcher Chevaurlegers, welches von Rheims kam, der Garde 
eavallerie einverleibt wurde und unter dem Befehle des Generale Pac fand: dl 
zweite Zirailleursdiviflon der Garde, zwei Fußbatterieen und zwei reitende Batterieen. 
Das Ganze war nad frangöfifehen Berichten 70,000 Streiter ſtark (vergleihe &. 2 
bis 107); es würde 120,000 Mann ftarf gewefen fein, wenn die bösartigen Kranb 
heiten im December nicht gegen 680,000 Mann hingerafft hätten (vergleiche &. 98) 
+) Koch, I. p. 151, 152. „PDans cet etat de choses,‘“ fagt diefee Schrift 
ſteller, p- 151, ‚, Napoleon voyant la possibilite de commencer l’exeeution du ples 
wil roulait dans sa tete depuis huit jours, rcsolut de reunir toutes ses 
Vitry, d’en deboucher sur Saint-Dizier, pour se rabattre par Joinville «ei 
Chaumont sur Langres, oü il augnrait trouver la t&te de la grandı 
armee allice et lui livrer hataille. — Es fcheint befremdend, daß Napoleon 
dies nad) der Nachricht von den Gefechten bei Chaumont und Bar noch zu glauben ver 
mochte: allein, wenn er auch erfahren, daß Mortier hier mit zwei Gorps zu kaͤm 
gehabt, mochte er aus der Langfamkeit des Vorruͤckens doch den Schluß zichen,, daß die 
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Demnach befahl Napoleon dem Marfhall Victor, feine Truppen 
am St. Dizier in Maſſen aufzuftellen, und den Marfhal Marmont, 
Re durch die Divifion Lagrange und die Neiterei des Generals Doumerc 
za anterflügen. ° Die Divifion Meunier von der jungen Garde wurde mit 
de Disifion Deconz vereinigt, und daraus eine Kleine Reſerve gebildet, über 
weihe der Marfhall Mey den Befehl führte. Dem Marfchall Dudinot 
werde aufgetragen, fich an die Epige der Divifion Nothembourg zu ſtellen ). 
Die Diviſion Riccard **) erhielt Befehl, nach Vitry zu marfchiren, mohin 
auch der General Dufour mit der SParifer Reſerve beordert wurde ***), 
u wo Beide am 27. anfamen. Um diefelbe Zeit verließ Marfchall 
Mortier feine Stellung bei Vandoeuvres und Magnp⸗le⸗Fouchar, und 
ging nah Tropes zuruͤck. 

Sefeht von St. Dizier. 
Um 27. Januar. 

Am 27. feßte der Kaifer Napoleon die Cavallerie des Generals 
Milhand und die Divifion des Generals Duhesme gegen Et. Dizier 
in Bewegung. Die franzöfiihe Kavallerie warf die ruffifchet), und nach 
wiederholten, heftigen Angriffen ınußte der General Landskoy St. Disier 
räumm. Die Divifion Duhesme, welche der Reiterei Milhauds auf 
dem Fuße folgte, griff die ruflifhe Nachhut fo lebhaft an, daß diefelbe 
nicht Fit behielt, die Bruͤcke zu fprengen. Die Verfolgung war fo unges 
Ada, da der General Landskoy ſich wider feinen Willen gendthigt fah, 
anf Joinville zuruͤckzugehen, und fomit den längeren Weg über Doulcvent 
und Eonlaines, ftatt des Fürzeren, wenngleich fchlechteren Über Vaſſy und 
Nentierender, nach Brienne zu feinem Hauptcorps einzufchlagen. Das 
Gefecht kann nur kurze Zeit gedauert haben, denn ſchon um neun Uhr 
des Mergens zog Napoleon in Et. Dizier unter dem Jubel der Eins 
wehaer ein tt), und lic den General Landskoy in der Richtung von 
einpille und Eclaron verfolgen. Die Marfchälle Victor und Marmont 
un die drei Divifionen der jungen Garde nahmen vorwärts St. Dizier 
wit dem erfien und dem fünften Cavalleriecorps Stellung. 

Ya ver Nacht vom 28. zum 29.447) erhielt der Feldmarfchall Fuͤrſt 
Edwarzenberg die Machricht von der Angriffsbersegung des Kaifers 
Öezptmacht ter Schwarzenbergfchen Armee noch weit zurid fel, wie dies mit dem 
een Corps Colloredos, mit dem Corps Wittgenfteins und mit der zuflifchen Referve 


ler That der Fall am 25. war. 
Als Grund führt Koch, I. 151, an, ‚‚comme il fallait employer tous les 


“) Bergleihe ©. 202. Die Divifion Niccard follte beim Urfprunge der Ar: 
Nun: don Sruppen des Marfchalls Macdonald (der Divifion Brayer) erfept werden. 

“Der General Dufour war am 24. Sanuar an ber Aube aufwärts bis 
Beiraze marſchirt, und hatte fi, nachdem er fruchtlos (faute de temps et de 
Stpturs, fagt Koch, I, 155) tie Brüde von Lesmont abzubrechen verfucht, am 25. 
Bub Kris fürs Aube qurüdgesogen , von wo er nach Vitry marfchirte, 

}) Koch, I. p. 154, berichtet: der General Landskoy hätte zu St. Dizier fo 
Sellemmen fich ficher geglaubt, daß feine Reiterei von der franzöfiichen in ten Bis 
vera; überfallen worden wäre. 

H Fain, Manuscrit de 1314, fihildert p. 55 die Aufnahme Napoleons durch die 
Cuwohner als ſehr enthufiaſtiſch. 
tr) Mihailofsty: Danilefsky, Darſtellung des Feldzuges in Frankreich, I. 40. 
II. 14 
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Napoleon, fo wie von der Vertreibung des Generals Landstoy aus 
St. Dizier. Der Fürft erfannte fogleih die ganze Gefahr, welche drohte, 
und traf, auf diefen Fall, der in feinen Berechnungen gelegen”), gefaßt, 
unverweilt die nothivendigen Gegenmaßregeln und Abänderungen in dem 
zuvor mitgetheilten Marfchplane des Hauptheeres). Durch die meifterhafte 
Bewegung des franzöfifchen Kaiferd war, wie bereits erwähnt, nicht nur 
das Corps Yorks von jenem Theile der fchlefifchen Armee, mit dem der 
Seldinarfhall Blücher nad Brienne vorgegangen war, getrennt, fondern 
fie gefährdete auch die Unterflügungstruppen, welche, auf keinen Angriff 
gefaßt, dem verbündeten Heere nachrücdten. Ueberhaupt war, da die ven 
fhiedenen Corps der. Hauptarmee noch von einander ziemlid getrennt 
waren , die Lage fo geworden, daB man wegen der Schnelligkeit, womit 
der franzöfifche Kaifer feine Schläge zu führen pflegte, fih nicht damit 
begnuͤgen durfte, feine Bewegungen duch Märfche unfchädlich zu machen, 
fondern c8 auf die Entfcheidung einer Echlaht anfommen laflen mußte. 
Weil c8 aber noch ungewiß war, ob Napoleon zuerft Bluͤcher anfı 
fuhen, oder aber in der That uͤber Ehaumout den Verbündeten In den 
Ruͤcken schen werde, fo war es nothwendig, für beide Fälle zu forgen. 
Da Joinville der Ort war, über weldhen Napoleon mußte, um gegen 
Langres vorzuräcen, und zugleich von jenem Orte die beffere Straße nad 
Brienne abging, fo befahl der Fuͤrſt Schwarzenberg den Armeecorps 
des Grafen Wrede und jenem des Grafen Wittgenftein, weldes 
tegtere eben zur gelegenen Zeit ankam, fih noch am 29. bei dem Durch⸗ 
fhnittspuncte Joinville aufzuftellen. Würde Napoleon auf der Straße 
von Chaumont durchzubrechen fuchen, fo follten die beiden Corps ihn daran 
hindern; in Webereinftimmung mit ihnen follte Bluͤcher dann gegen feine 
bloßgegebene Flanke vorruͤcken, und da er überdies befürchten mußte, daß 
der General York ihn von der Maas her im Rüden nahm, fo hatte man 
guten Grund zu der Vorausfegung, daß cr fich bald wieder würde zuräds 
ziehen müflen. Geſchah e8 dagegen, dag Napoleon fidy gegen den Zelds 
marfchall Blücher wandte, fo hatte der Fuͤrſt Schwarzenberg im 
Einverftändniffe mit dem preußifchen Feldherrn befchloffen, die Schlacht 
anzunchmen, zu welchem Ende bie Corps des Strafen Gyulai und des 


Da diefer General fi im Gefolge des Kaiſers Alerander befand, gebührt ihm, 
feinen ruhmvollen, aber maßlofen Patriotismus abgerechnet, in vielen Dingen 
faft unbedingter Glaube, — Das Hauptquartier Schwarzenberge war am 28, in 
Shaumont, wo am folgenden Zage auch das des Kaiſers Alerander anlangte. 

*) Prokeſch, S. 242; vergleiche ebendaf. S. 239. 

xx) Siehe ©. 208 dieſes Theiles, die Note”). 

AR) Es ſagt Plotho, MU. 103: „Es war die Lage bed Kriegäheeres an dieſem 
Tage fehr Eritifch, denn daß der Feind Gt. Dizier angegriffen und ſchon Joinville 
befegt hatte, oter bis dahin vorgerädt war, fhien zu beweifen, daß er die rechte 
Blanfe umgehen, und wahrſcheinlich Über Chaumont fi) auf die Verbindungsfinie 
des Hauptheeres werfen wolle; es war nun gerade das Hauptheer, mie das fchles 
fifche Kriegeheer in vielen Colonnen gänzlich auseinander, und man mußte befürchten, 
einzeln gefchlagen zu werben, fih zwar vorwärts vereinigen zu können, aber Dagegen 
die Verbindungslinie über Langres und Veſoul dem Feinde preisgeben, und ſich & 
Chatillon und Dijon die Verbindung mit der Schweiz eröffnen zu müffen. So ſtand 
der Erfolg des ganzen Feldzuges auf dem Spiele.” 


en am Tage zu liegen, daß Mapoleon, ohne Bereinigung entwed 
ortier oder mit Macdonald, zu einer Eräftigen Angriffebewegung 
vach wäre. Er beſchloß demnach, die Vereinigung des Marfchalls 
iee mit dem Hauptheere des franzoͤſiſchen Kaifers zu erfchiveren, 
stte den General Baden nad Lesmont vorgefchickt, und ihm bes 
Poſten nah ArciösfursAube vorzutreiben). Da der General 
Pahlen der Dritte mit feiner Meiterei, dem Wittgenfteinfchen 
vorauseilend, am 27. Januar zu Eclance eingetroffen war, crfuchte 
lächer, den Weg uͤber Dienville und Piney gegen Troyes cinzus 
m. Die Meiterei des Generale Waſiltſchikoff wurde gleichfalls 
Tropes, die des Senerald Pantſchulidſcheff des Zweiten aber 
Arciös ſur / Aube vorgefchict. Der Kronprinz von Würtemberg 
Des Feldmarfchalls linke Flanke und Rüden ””). 

m 28. war General Pahlen im Begriffe, feinen Marfch nach Pincy 
pen, als Ihn der Feldmarſchall Bluͤcher benachrichtigen ließ, daß 
meral Landskoy bei Et. Dizier angegriffen und geworfen worden 
uß daher das ſchleſiſche Kriegäheer feinen Marfch nach ArciesfursAube 
eher fortfegen werde, als bis man über die Abfichten des Feindes 
Aufklärung erhalten haben würde. Nur von dieſem Angriffe hatte 
ber Kunde, nicht aber von der Anwefenheit Napoleons bei feinem 
berre und von deilen Marfche*"): cr verzichtete daher auf weiteres 
den keinesweges ſchon am 28., vielmehr lagen die Corps der Generale 
en und Olſufieff zwifchen Pesmont und Brienne in engen Sans 
ungen, und es war jenem die erfigenannte, dieſem die leßtgenannte 
zum Sammelplage angewieſen }). 





&. >» ®., ©. 137, 

) „3a Uebereinfiimmung mit den Bervegungen bed Feldmarſchalls Blächer 
ich das vierte Armeecorps am 28. Januar gegen Bar⸗ſur⸗-Aube in Bewegung 
den Haupttheil zu Aileville und Arçonval aufgeſtellt, und mit dem Vortrabe 
Me beſezt, auch eine Streifpartei nach Piney, fo wie eine zweite nach Vau⸗ 
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Die Bewegungen und Entfchlüffe Napoleone, weiche das Treffen 
von Brienne am 29. herbeifährten, laſſen fih fo darftellen. Am 28. bes 
fchloß er, da aus allen Nachrichten einftimmig die Ihatfache ſich ergab, 
daß die Armee Bluͤchers durch Soinville an die Aube marfchirt fel, ſich 
gegen diefelbe zu wenden, in der Hoffnung, fie zu erreichen, bevor fie 
durch die Eolonnen der großen Armee unterftägt werden Eonnte, zu fhlagen, 
und dadurch Troyes zu retten. Er feßte daher am 28. die Armee auf dem 
£ürzeren Wege, dem über Vaſſy und Montierender, obfchon er der beſchwer⸗ 
lichere war*), gegen Brienne in Bewegung. Der Marfhall Victor, 
dem die Meiterei Milhauds voranging, folgte anfangs der Straße von 
Soinville bis Nagecourt, und fehlug dann den Querweg nach Waſſy ein, 
während die Cavallerie und Ynfanterie der Garde von St. Dizier aus bie 
gerade Straße dahin marfchirt waren. Die Divifionen Dufonr und Ric 
card **) brachen an demfelben Tage unter dem Befehle des Generals 
Gerard von Vitry auf, um den rechten Flügel der Armee zu ſichern, 
und nahmen am Abend Stellung, die Divifion Riccard bei Chatrau, die 
Divifion Dufour bei Braursies Comte. Das Hauptquartier des Kaiſers 
kam nach Montierender, und die Truppen lagerten rechts und links von 
diefen Flecken; eben dahin Hätte an diefem Tage fchon die Eavallerie des 
Generald Picquet, welche mit den-Divifionen Riccard und Dufour mars 
ſchirte, gelangen follen, traf aber erft am 29. mit Tagesanbruch ein. Der 
Marfhall Marınont, welher am Morgen mit dem fechften Corps und 
dem erften Cavalleriecorps zu St. Dizier zuräckgelaffen mar, hatte von da 
Erfennungen gegen Barsles Due und Ligny vorgefchickt, hierauf des Nach⸗ 
mittage um vier Uhr mit 1200 Mann Fußvolf und mit der ſchweren 
Eavallerie des erfien Meitercorpe den Marfch nach Vaſſy angetreten. Die 
Divifion Lagrange blieb in St. Dizier zurüd, den Rüden der Armee zu 
fihern **"). 

Zu Montierender fchickte Napoleon nah allen Richtungen Parteien 
auf Erkennung aus; fie kehrten aber fämmitlih zurüd, ohne auf Truppen 
der Verbündeten geflogen zu fein. Da Napoleon jedoch wußte, daß dad 
Corps des Generallieutenants Scherbatoff über Montierender marfchirt 
fei 7); da er ferner aus übereinftimmenden Nachrichten der Landbewohner 
in Erfahrung gebracht, daß Fürzlih eine feindliche Armee durch Joinville 
und von da Über Doulevent, mithin aller Wahrfcheinlichkeit nach auf Tropes 
marfchirt fei: fo 309 er daraus den Schluß, daß diefelbe bei Lesmont über 
die Aube gegangen fein müfe. Weil aber anzunehmen war, General 
Dufour Habe die Bräde über die Aube vernichtet FF), fo glaubte 


erfechten, fih am 29, zur rechten Beit gegen die Hauptarmee haben zurückziehen 
Eönnen , und das blutige und nuglofe Zreffen von Brienne am 29, wäre vermichen 
worden. 
*) Man muß nämlich durch den Wald von Der. 
joe res ©. 20 diefes Theiles. 
9 Koe ‚156. Fain, Manuscrit de 1814, p. 55 - 57 
‚au ©. ale erfuhr Bonaparte, daß ein fo fhwaches Corps ala bas 
von Zei Scherbatoff über Montierender nach Brienne marfchirt fei, und folgte 
diefem Corp." C. v. W., S. 197. 
+7) Koch, I. p. 159. Ss {ft bereits angeführt worden, und zwar nach demfelben 
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Napoleon, der Feldmarſchall Blächer habe mit ihrer Herſtellung Zeit 
verloren, und man werde feine Nachhut noch dieſſeits der Aube finden und 
zu vernichten vermögen. Er ließ daher feine Armce am 29. auf der 
Etraße von Brienne abmarfchiren, und zwar gefchah der Marfch in einer 
einzigen Colonne, die Cavallerie an der Spige, die Infanterie der Garde 
zulezt. In der Nacht vom 28. zum 29. war ein Dffizier abgegangen, 
um dem Marfhall Mortier den Befehl, fih der Armee zu nähern, zu 
überbringen, aber von einer Streifpartei ſammt feinen Depefchen gefangen 
worden. 

Die Gefangennehmung des nur gedachten Offiziere, des Oberftlieutenants 
Bernard, den die Vorpoften zwifchen Arcis>fursAube und Vitry betroffen 
batten, gab dem Feldmarſchall Bluͤcher zuerft fichere Kunde von dem 
Anrüden des franzöfifhen Kaiſers )y. Da die Depefche enthielt, daß 
Mortier nad ihrem Empfange von Tropyes aufbrechen folle, fo war Elar, 
daß diefer Marſchall, felbft wenn ihn ein Duplicat diefes Befehles erreichen 
folte, doch erſt am 29. gegen Mittag aufbrechen, und am Abend faum 
bis ArcissfursAube kommen konnte, wohin ihm zu marfchiren aufgetragen 
war, um fih an den rechten Flügel der franzöfifchen Armee anzufchichen. 
Der Feldmarſchall war daher fehr geneigt, falls Napoleon wirklich gegen 
ihn vorrädte, ihm entgegenzugehen, zumal Graf Pahlen mit 2000 treffs 
lichen Reiten zu Brienne eingetroffen war. Allein die Ruͤckſicht, daß feine 
Truppen nicht zahlreich genug waren, einen entfcheidenten Echlag zu führen, 
bewog Blücher zu dem Entſchluſſe, nicht ohne die Verftärfungen anzus 
greifen, welche binnen Kurzem eintreffen mußten, die große Armee nämlidy 
an der Aube, und der General York an vr Marne. Daher verzichtete 
er darauf, die Schlacht zu fuchen, fondern befchloß, in Brienne zu bleiben, 
um vorerft das von Lesmont zurückkehrende Corps des Generals Sa den 
abzuwarten, hierauf nach den Umftänden zu handeln **). 

Es gab hinter Brienne, aufwärts an der Aube, eine herrliche Stellung, 
um die Etreitmaht Bluchers aufzunchmen, falls derfelbe dem Gefechte 
ausweichen wollte, die von Trannes. Der Kronprinz von Würtems 


Schriftſteller, daß die Brüde nicht zerſtoͤrt wurde (fiche S. 209 * dieſes Theiles). 
Ds nun tie Divifion Dufour am 28. Braurx⸗le⸗Comte erreichte, ſollte man annehmen, 
daß der General an das Hauptquartier Napoleons die Nichtzeritörung berichtet habe. 
ach Fain, Manuserit de 1814, fcheint es, als wäre tie Brüde Tuch abgetragen 
worden. Diele verfchiedene Verfion ließe fi versinigen, wenn man annchmen 
woüte, daß Beneral Dufour die Bräde nur zum Theile zerftört hätte, aber doch 
zu ihrer gänzlichen Vernichtung die nothwendige Zeit nicht gehabt habe. 

Rah Plotho, II. 104, und nach Michailofsky⸗Danilefsko, I. 48, empfing 
Sluͤcher diefe Nachricht erft am 2B. gegen Mittag. ©. v. W. und das Werk ter 
Dffigiere des würtembergfchen Beneralquartiermeilterftabes erwähnen zwar tie Ge: 
fongennchmung und die Depefche, nicht aber die Beit ihres Empfanges durch 

her. Wohl aber geht aus beiten Werken hervor, daß Bluͤcher am 29. früh 
Yas Borrüden des Beinded auf Brienne kannte; doch giebt Las wuͤrtembergſche Merk 
(IL Heft, ©. 1) nur als Vermuthung, was C. v. W., ©. 137, als Gewißheit 
berichtet, fagend: „Am 29. früh ging die Nachricht ein, daß Bonaparte von Mons 
tierender gegen Brienne im Anmarfche fei, und man fah auch bald die Bewegung 
des Zeindes gegen Brienne. 


er über ten Entſchluß Bluͤchers und tefien Beweggründe C. dv. W., 
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berg, welcher feinen WVortrab *) am 29. von Dienville nach La Rothlere 
marfchiren ließ, um letztteren Ort zu befegen, und nöthigenfalls den Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher zu unterſtuͤtzen, hatte ein avallerieregiment, ein 
Infanteriebataillon und eine reitende Batterie auf der Straße nah Som⸗ 
mevoire und Vaſſy, deßgleichen ein Cavallerieregiment, ein Infanteriebataillon 
und eine halbe Fußbatterie bei Maiſons auf der Straße nad) Doufevent 
und Joinville aufgeftellt. Die übrigen Truppen des vierten Armeecorps 
wurden bei Aileville und Arconval vorwärts Bar⸗ſur⸗Aube vereinigt, und 
hielten Engente befegt, um fowohl zur Aufnahme des Feldmarſchalls Bid; 
her, ald zur Unterfiäßung der Poften von Fresnay und Maifons bereit 
zu fein**). Das dritte Armeecorps ſtand zwifchen BarsfursAube und 
Vendoeuvres. Der Kronprinz von Würtembderg, voraudfehend, daß 
diefe Gegend der Schauplag wichtiger Ereigniffe werden könne, benägte den 
29. Sjanuar, den bei Trannes gegen die Aube auslaufenden Höhenzug ***) 
genau zu befichtigen, was, wie fpäter dargeftellt werden wird, die Urfache 
folgenreicher Entfchläfle ward 1). 


Treffen von Brienne 
Am 29. Januar. 


Die Neiterei des Grafen Pahlen des Dritten flellte ſich am 
Morgen des 29. bei Fafficourt, unfern des Fluͤßchens Boire, auf, und ließ 
jenfeits deflelden, in der Richtung von Ehavange und Braux, flreifen, ohne 
daß jedoch die vorgesangenen Abtheilungen irgend etwas vom Feinde ent 
deckten. Bier Schwache Kofakenregimenter, zufammen etwa 900 Mann, 
unter dem Befehle des Seneralmajors Fuͤrſten Scherbatoffrt), wurden 
dem Feldmarfchall Bluͤcher untergeben und bei Maizieres, auf dem Wege 
von Brienne nah Montierender, aufgeftellt. Die franzöfifhe Armee hatte 
inzwifchen die begonnene Bewegung ) fortgeftgt: gegen acht Uhr des 
Morgens entdeckte die, an der Spige der Avantgarde marfchirende Reiterei 
des Generald Piré« Truppen der Verbündeten in Stellung zwiſchen 


*%) Das neunte Sägerregiment zu Fuß, das zehnte leichte Sufanterieregiment, 
deffen neuerrichtetes zweites Bataillon am 26. bei dem Corps, eingetroffen war, 
das zmeite Sägerregiment zu Pferde, endlich eine reitende Batterie. Werk der 
Offiziere des wuͤrtembergſchen Generalquartiermeifterflabes, UI. Heft, ©. 4 

“r) Ebendaſelbſt. 

ar) Diefer Höhenzug beherrfcht die Ebene von Brienne. 

+) Siche die öfterreichifche Militairzeitfchrift vom Jahre 1837, III. Heft, &. 269. 
Außerdem berichtet diefe Duelle folgende Thatſache: „Der Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg war mit der Avantgarde bes vierten Armeecorps den 23. Januar zu Dienville 
angekommen. Er brachte hier in Erfahrung, der Feldmarfhall Bluͤcher fei fo eben 
mit dem Hauptquartiere im Schloffe Brienne eingetroffen. Er verfügte ſich ſogleich 
zu dem Feldmarſchall, und ed wurde verabredet, und fpäter durch einen Befehl des 
Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg beſtimmt, daß, nachdem die fchleftiiche Armee 
diefen Theil der Aube zu befegen im Begriffe fei, das vierte Armeccorpe ſich vor 
Bar f fur s Aube aufzuftelen habe. Der Kronprinz kehrte daher nad) Barsfurs Aube 
aurude 


++) Sie waren von dem Hetman Platoff, der nach Barsfurs Seine abging, an 
der Aube zurüdgelaffen „worden. 


+++) Eiche S. 212 dieſes Theiles. 
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Maisieres und WBrienne. Mapoleon befahl, den Marfch mit Umſicht und 
Entfchleffenheit fortzufegen. 

Nachdem gegen Mittag der Feldmarſchall Bluͤcher auf die erwähnte 
Art”) Gewißheit von dem Anmarfche des Kaiſers Napoleon erhalten 
hatte, gebot er dem General Saden, weicher feine Truppen bei Lesmont 
bereits vereinigt hatte **), unverzäglich den Marfch nach Brienne anzutreten. 
in Wald, der jedoch nicht breit ift, verbarg dem Feinde den Marfch des 
Corps auf der Ehauffee von Lesmont nach Brienne***). Bon em Walde 
bis zum Dorfe Maizieres, durch welches der Feind kommen mußte, iſt 
eine große Ebene, auf welcher Graf Pahlen ftand, fowohl den Marfch 
des Corps, als überhaupt den linken Flügel Bluͤchers deckend. Die 
Stadt Drienne, mit den zwei Ausgängen gegen Bars fürs Aube und Mon; 
tierender war von dem neunten ruffifchen Corps des Generals Olfufieff 
befegt, deſſen beide Divifionen ****) jedoch nicht viel ftärfer ald 6000 Dann 
mit 24 Kanonen waren 7). Das Hauptquartier Bluͤchers war auf dem 
Schloſſe +7), von welchem man eine weite Umſchau genießt. Der General 
Landskoy war von Saulaincs über Ehaumenil im Marfche, um fi an 
ven linten Zlägel der ſchleſiſchen Armee anzufchließen. 

Gegen ein Uhr des Nachmittags wurde der Generalmajor Fürft 
Scherbatoff ron franzöfifcher Meiterei angegriffen, und 309 fi) auf der 
Straße von Brienne zurüd. Alsbald marfchirte der Graf Pahlen mit 
feiner Cavallerie über Perthes in die rechte Flanke des Feindes, und der 
Generslmajor Scherbatoff, dur das Tſchujugewſche Lhlanenregiment 
und vier Kanonen reitende Artillerie verftärkt, flellte fih auf der, von 
Maizieres nach Brienne führenden Straße auf. Das vierte nnd das vier 
unddreißigſte Jaͤgerregiment TIT), von dem Grafen Pahlen nah Brienne 
geſchickt, befenten auf Bluͤchers Befehl vor der Stadt die Straße, weldye 
von Lafficourt herführt. 

Es kam nun darauf an, den Anmarfch des Zeindes infolange aufs 
zuhalten, «id nicht das Eorpe Sackens DBrienne erreicht hätte. Fürft 
Scherbatoff kanonirte den Feind, deſſen fämmtliche Reiterei fi) allmälig 
in der Ebene entwidelte, werauf Graf Grouchy dem fünften Corps *47), 
welches den linken Fluͤgel bildete, befahl, unter dem Schutze von drei 
reitenden Batterien vorzuräden. Graf Pahlen, welcher nur über 


m) Giche ©. 213 dieſes Theiles. 

er) In Folge der Nachricht, daß der Feind am Morgen Boulencourt und 
Longueville beſedt Habe, 

mm GC. d. W., S. 138. 

rem Die neunte und funfzehnte. 
+)6.0 ®., S. 139. 

* Das Schloß liegt ganz nahe an der Stadt, fo, daß vom Echloßhofe, durch 
eine Siraße derfelden, und durch die Allee, welche nach Montierender führt, eine 
gerade Linie befhrieden wird. C. dv. W., ©. 139. 

+++) Plotho, 11. 104, 105. — Das vierte und das vierunddreißigfte Jäger: 
regiment gehörten eigentlich (fiche &. 74 tiefes Theiles, die Note) zur Infanteries 
Bvifion en von Wittgenfteind Corps, und waren mit der Reiterei Pahlens 
vorausma . 
) Befehligt vom Divifionsgeneral Milhaud. 
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berg, welcher feinen Wortrab *) am 29. von Dienville nad) La Rothlere 
marfchiren ließ, um letzteren Ort zu befegen, und nöthigenfalls den Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher zu unterftägen, hatte ein avallerieregiment, ein 
Infanteriebataillon und eine veitende Batterie auf der Straße nah Som⸗ 
mevoire und Vaſſy, deßgleichen ein Cavallerieregiment, ein Infanteriebataillon 
und eine halbe Fußbatterie bei Maiſons auf der Straße nad) Doulevent 
und Joinville aufgeftellt. Die übrigen Truppen des vierten Armeecorps 
wurden bei Ailesille und Arconval vorwärts BarsfursAube vereinigt, und 
hielten Engente befegt, um fowohl zur Aufnahme des Feldmarfchalld Bid; 
her, ats zue Unterfiäßung der Poſten von Fresnay und Maifons bereit 
zu fein*”). Das dritte Armeecorps ftand zwifchen Barsfurs Aube und 
Vendoeuvbres. Der Kronprinz von Würtemberg, vorausfehend, daß 
diefe Gegend der Schauplag wichtiger Ereigniffe werden könne, benägte ben 
29. Januar, den bei Trannes gegen die Aube auslaufenden Höhenzug ***) 
genau zu befichtigen, was, wie fpäter dargeftelt werden wird, die Urfache 
folgenrsicher Entfchlüffe ward T). 


Treffen von DBrienne 
Am 29. Sanuar. 


Die Neiterei des Grafen Pahlen des Dritten flellte fih am 
Morgen des 29. bei Lafficourt, unfern des Fluͤßchens Boire, auf, und ließ 
jenfeits deffelden, in der Nichtung von Ehavange und Braux, flreifen, ohne 
dag jedoch die vorgegangenen Abtheilungen irgend etwas vom Feinde ent: 
deckten. Bier ſchwache Kofakenregimenter, zufammen ctwa 900 Mann, 
unter dem Befehle des Generalmajors Fuͤrſten Scherbatofftt), wurden 
dem Feldmarfhall Blücher untergehen und bei Maiziered, auf dem Wege 
von Brienne nah Montierender, aufgeftellt. Die franzöfifhe Armee hatte 
inzwifchen die begonnene Bewegung Tr}) fortgeftgt: gegen acht Uhr des 
Morgens entdeckte die, an der Spige der Avantgarde marfchirende Reiterei 
des Generald Piré« Truppen der Verbündeten in Stellung zwiſchen 


*) Das neunte Sägerregiment zu Fuß, das gehnte leichte Snfanterieregiment, 
deſſen neuerrichtetes zrveited Bataillon am 26. bei dem Corps, eingetroffen war, 
das zmeite Sägerregiment zu Pferde, endlich cine reitende Batterie. Werk ter 
Offiziere des wuͤrtembergſchen Seneralquartiermeifterflabes, UI. Heft, ©. 4 

“r) Ebendaſelbſt. 


xxx) Dieſer Höhenzug beherrfcht die Ebene von Brienne. 


+) Eiche die öfterreichifche Militairzeitfchrift vom Jahre 1837, III. Heft, &. 209. 
Außerdem berichtet diefe Quelle folgende Thatſache: „Der Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
berg war mit der Avantgarde des vierten Armeecorps den 23. Januar zu Dienville 
angetommen. Er brachte hier in Erfahrung, der Feldmarſchall Bluͤcher ſei fo eben 
mit dem Hauptquartiere im Schloffe Brienne eingetroffen. Er verfügte ſich fugleich 
u dem Feldmarfhall, und es wurde verabredet, und fpäter dusch einen Befehl des 
Keldmartchalls Fürften Schwarzenberg beſtimmt, daß, nahdem die fihlefiihe Armee 
diefen Theil der Aube zu befegen im Begriffe fei, das vierte Armeccorps ſich vor 
Bars fürs Kube aufzuftelen habe. Der Kronprinz Echrte daher nad) Barsfurs Aube 
aurude 

++) Sie waren von dem Hetman Platoff, der nach Barsfurs Seine abging, an 
der Aube zurüdgelaffen worden. 


+rF) Giche ©. 212 dieſes Theiles. 
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Maizieres und Brienne. Napoleon befahl, den Marfch mit Umſicht und 
Entſchleſſenheit fortzufegen. 

Nachdem gegen Mittag der Feldmarſchall Bluͤcher anf die erwähnte 
Art”) Gewißheit von dem Anmarfche des Kaifere Napoleon erhalten 
hatte, gebot er dem General Saden, weicher feine Truppen bei Lesmont 
bereits vereinigt hatte **), unverzüglich den Marfch nach Brienne anzutreten. 
Ein Wald, der jedoch nicht breit ift, verbarg dem Zeinte den Marfch des 
Corps auf der Ehaufiee von Lesmont nach Brienne ***). Von dem Walde 
bis zum Dorfe Maizieres, durch welches der Feind kommen mußte, iſt 
eine große Ebene, auf welcher Graf Pahlen fland, ſowohl den Marſch 
vos Corps, als überhaupt den linken Flügel Bluͤchers deckend. Die 
Stadt Brienne, mit den zwei Ausgängen gegen Barsfurs Aube und Mon; 
tierender war von dem neunten ruffifchen Corps des Generals Oifufieff 
befegt, deſſen beide Divifionen ****) jedocy nicht viel ftärfer ald 5000 Mann 
mit 24 Kanonen waren 7). Das Hanptquartier Bluͤchers war auf dem 
Schloſſe +7), von weichem man eine weite Umſchau genießt. Der General 
Landstoy war von Saulaincs Über Chaumenil im Marfche, um fih an 
ven linten Hügel der ſchleſiſchen Armce anzufchließen. 

Gegen ein Uhr des Nachmittags wurde der Generalmajor Fuͤrſt 
Scerbatoff von franzäftfcher Reiterei angegriffen, und zog fi) auf der 
Straße von Brienne zurüd. Alsbald marfhirte der Graf Dahlen mit 
feiner Cavallerie über Perthes in die rechte Flanke des Feindes, und der 
Generalmajor Scherbatoff, durch das Tſchujugewſche Lhlanenregiment 
und vier Kanonen reitende Artillerie verftärkt, flellte ſich auf der, von 
Maizieres nach Brienne führenden Straße auf. Das vierte and das viers 
unddreißigſte Jägerregiment 44), von dem Grafen Pahlen nah Brienne 
geſchickt, beſetzten auf Bluͤchers Befehl vor der Stadt die Etraße, welche 
von Laſſicourt herführt. 

Es kam nun darauf an, den Anmarfch des Feindes infolange aufs 
zuhalten, «ls nicht das Corps Sackens Brienne erreicht hätte. Färft 
Scherbatoff kanonirte den Feind, deſſen fämmtliche Reiterei ſich allmälig 
in der Ebene entwidelte, werauf Graf Grouchy dem fünften Corps 444), 
weiches den linten Flügel bildete, befahl, unter dem Schutze von drei 
reitenden Batterieen vorzuräden. Graf PDahlen, welcher nur über 


m) Giche S. 213 dieſes Theiles. 

a) In Folge der Nachricht, daß der Feind am Morgen Bonlencourt und 
Longmeville beſedt habe, 

mm G. d. W., ©. 138. 

sach) Die neunte und funfjchnte, 
+)6.0®., 6. 139. 

* Das Schloß liegt ganz nahe an der Stadt, fo, daß vom Schloßhofe, durch 
eine Straße derfelden, und durch die Allee, welche nach Montierender führt, eine 
gerade Linie beſchrieben wird. C. v. W., ©. 139. 

+++) Plotho, MI. 104, 105. — Das vierte und das vierunddreißigfte Jäger: 
zegiment gehörten eigentlich (fiche &. 74 tiefes Theiles, die Note) zur Infanteries 
Motion Pilhnisfy von Wittgenfteins Corps, und waren mit der Reiterei Pahlens 


vorausmarfchirt. 
Befehligt vom Divifionsgenerat Milhaud. 
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2500 MPferde ſtark war *), ſah fih genoͤthigt, ruͤckwaͤrts zu geben; 
jedoch gefchah dies langfam. Die Dragoner der Generale Briche und 
PHeritiee verfuchten einen Angriff, der jedoch an der Tapferkeit drei 
ruffifcher Batailfone feheiterte, welche Vierecke bildeten und die anftärmenden, 
Meitee mit einem mörderifhen Feuer empfingen *). Nachdem Paplen 
bei den Höhen von St. Leger angefommen, ging er über die große Straße 
son Brienne, und verdinigte fih mit der Meiterei des Generalmajors 
Pantſchulidſeff, welche die Nachhut des Corpse Sackens gebildet und 
die Bruͤcke von Lesmont zerftört hatte. Als der Feind näher rüdte, 309 
jener durch die Stadt, um fich als rechter Flügel an das Corps Sadens 
anzufchließen, und übernahm den Oberbefehl über die gefammte, anmefende 
ruſſiſche Eavallerie ***). Den Platz der Lavallerie Pahlens vor der 
Stadt nahm nun die Artillerie ein, welche fogleich ihr Feuer begann. 

Es war dem Grafen Pahlen gelungen, den ihm geftellten Zweck, 
den Anmarfch des Zeindes fo fehr als möglich zu verzögern, zu erreichen. 
Indeſſen möchte das Gefecht doch ſchon frühzeitig eine fehr üble Wendung 
genommen haben, wenn das franzöfifche Fußvolk im rechten Momente ans 
gelangt wäre. Das Außerft ſchlechte Wetter hatte defien Marfch verzögert, 
und doch war feine Gegenwart unerläßlih, um weitere Fortfchritte zu 
machen, denn die ruffifhe Cavallerie fland jest hinter ihrem Fußvolke, 
weiches eine große Menge Scharffhägen in den breiten Gräben der Straße 
von Bar, In den Gärten vorwärts der Stadt und auf dem Wege nach 
Morvillierd und Doulevent poftirt hatte +). 

Gegen drei Uhr Hatte erft ein Theil des Corps Sadens, von Less 
mont kommend, die Stadt paffirt und ſich Hinter ihr, auf der Straße 
nach 2a Rothiere zu, in Colonnen aufgeftellt. In den noch marfchirenden 
Theil fchlugen bereits franzöfifche Gefchügfugeln ein; derfelbe bildete den 
linten Flügel des Korps, und diefes ſelbſt überhaupt die Reſerve. Olſu⸗ 
fieffs zwei Divifionen vertheidigten die Stadt. Der Tag fing an zu 
finfen, und man glaubte, das Gefecht würde nicht weiter fortgefeßt werden, 
weil man nicht fah, da Napoleon beträchtliche Streitkräfte entwickelt habe. 

Der rechte Flügel der Franzofen, nur ans Reiterei beftehend, rückte 
indefien vor. Die Spige der Colonne des Drarfchalld Victor erfchien 
gegen drei ein halb Uhr auf gleicher Höhe mit dem Walde von Ajou, und 
fo wie diefelbe eine Linie mit der Kavallerie erreicht hatte, fehritt die Divifton 
Duhesme zum Angriffe vor. Ein heftiges Kanonen s und Kleingewehrfeuer 
begann alsbald, und dauerte ungefähr eine Stunde, ohne daß fich der 
Vortheil auf irgend eine Seite neigte. Da befchleunigte‘, als es fchon zu 
dunfeln begann, Napoleon den Anmarfh des Marfchalid Ney, und 


*) Koch, I. p. 160. 
n. 2 Koch, ibid. Die Ruſſen eroberten drei Kanonen. Plotho, III. 105. Better, 


“rer, Die Cavallerie von Sackens Corps wurde eigentlih von dem General 
Wafiitfchikoff befehligt, allein Pahlen war ältefter der anwefenden Gavalleriegenerale, 
und übernahm fonach den Oberbefehl. Michailofsky⸗Danilefsky, I. 52. 

+) Koch, I. p. 160. 
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befaßt diefem, an des Spitze der Divifion Decons *) auf der Straße von 
Maijieres vorzurüden, während der General Duhesme feinen Angriff 
erneuern, der General Chateau aber, welcher der Gegend befonters Fundig 
war, rechts die Etadt umgehen und das Schloß mwegnchmen follte. Diefe 
drei Eolounen febten ſich unverzüglih in Bewegung. 

Marſchall Ney, der auf der Straße von Maizieres anrüdkte, hatte 
zwei Batterieen auf dem rechten, und eben fo viele auf dem linken Flügel; 
die Stadt wurde befchoffen und an mehreren Etellen angezündet. Der General 
Difufieff vertheidigte fie mit ausgezeichneter Tapferkeit; dennoch war die 
mittlere Eolonne**) des Zeindes, durch die Divifion Meunier verftärkt, 
ſchen in Brienne eingedrungen, und hatte bereits zwei ruffifche Kanonen ***) 
erobert, als fie der hartnädigen Tapferkeit der Truppen Olſufieffs weichen 
mußte, und jene beiden Geſchuͤtze an das vierte und vierunddreißigfte Jaͤger⸗ 
regiment wieder verlor. 

Zu diefem Erfolge wirkten mittelbar zwei andere Ercigniffe mit, die 
ſich faß gleichzeitig zutrugen. General Sacken hatte namlich, das Geſchuͤtz⸗ 
feuer zu verflärfen, vierundzwanzig Gefchüge unter dem berühmten Artilleries 
general Nikitin vorrüden laflen, welche die Franzoſen dermaßen befchoflen, 
daß fie zu wanken begannen. In demfelben Momente erfolgte der große 
Angriff der gefammten ruffifchen Neiterei gegen den linken Flügel der frans 
zöfifchen Armee. Nachdem nämlich diefe Eavallerie fi von dem linken 
Fluͤgel durch: Brienne nah tem rechten gezogen hatte, fo wäre es um fo 
natuͤrlicher gemwefen, daß die franzöfifche, welche nach ihrem Vorruͤcken über 
Derthes und gegen Drienne nur Höhen mit Wald und Weinbergen, und 
die Etadt vor fich Hatte, folglich nicht weiter wirken Eonnte, gleichfalls 
ihre Stellung veränderte und ſich von dem rechten franzöfifchen Flügel nach 
dem linken zog, als dafeldft nur Infanterie ftand, und auch die Angriffs, 
colonne der Mitte, jene Neys, nur von Artillerie, nicht auch von Cavallerie 
unterflügt wurde +). Dies verfäumte Napoleontr); der Feldmarfchall 
Blaächer aber Hatte die Entblößung des franzöfifchen linken Flügels wohl 
bemerkt, beſchloß blitzesſchnell, diefen Fehler zu benügen, verordnete 
Lie Bereinigung der gefammten Reiterei Pahlens, Waſiltſchikoffs, 
Dantfhulidfeffs und Landskoys, welher auf dem rechten Flügel 
eben eingetroffen war, und befahl den Angriff. Dieſe Bewegung wurde 
ansgefährt, als eben aud von Napoleon der Befehl an feine Meiterei 


”“) Eie war ſechs Bataillone ftark. "Koch, I. p. 161. 
“) Die Neys; die rechte Zlügelcolonne war bie des Generals Chateau, Lie linke 
die Divifion Duhesme, . 
wre) Bon der 15. Batteriecompagnie. Michailofsky⸗Danilefsky, I. SI. 
+) Boch, I. p. 161. Ginige wenige Gavallerie_fcheint doch den Angriff Neys 
unterfiägt zu baden, wenigftens ſagt Michailofsty = Danilefsty (I. 54), von diefem 
Angriffe fprehend: „Die Nothwendigkeit zwang Napoleon, den Ort in Aſche zu 
verwandeln, wo er erzogen war und die Anabenjahre zugebracht hatte. Ein Zheil 
feiner Infanterie warf fih auf die funfzehnte Batteriecompagnie und bemächtigte fich 
einiger Gefhüge; feine Dragoner aber drangen mitten unter der immer 
mehr um ſich greifenden Feuersbrunft, dem Platzen der Grunaten und tem Gin: 
ftärzen der Biegeldächer in Brienne ein,” 


) 6. v. B., ©. 140. 
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gelangte, fi von dem rechten Flügel auf den linken zu begeben *), welcher 
jedoch gänzlich geworfen ward, bevor fie bei ihm eintreffen konnte. Syn 
Unordnung **) floh die Kolonne des Generals Duhesme, und verlor 
acht ***) Kanonen. 

Diefe arge Schlappe hatte auf den Angriff der Kolonne des Marſchalls 
Ney die bereits erwähnte, ungünftige Wirkung. Da die Nacht einbrach, 
tonnte das Gefecht ale beendet angefehen werden, und es ritt der‘ Feld⸗ 
marfchall Bluͤcher nach dem Schloſſe, die Aufftellung der feindlichen 
Streitkraͤfte aus den Lagerfenern zu überfehen umd zu beurthrilen. Aber 
die Tolonne des Generald Chateau drang in diefem Angenblidle aus dem 
Parke gegen das nicht ausgiebig beſetzte Schloß, und wuͤrde ſowohl Bücher 
ale Gneiſenau uͤberraſcht haben, hätten ſich nicht ihre Plaͤnkler durch 
unzeitiges und nuglofes Schießen feldft verrathen. Der Feldmarſchall und 
der Chef feines Generalftabes entfamen; der Kapitain Heyden, weicher 
die Stabswache bei jenem befechligte, fand den Tod, und der Eommandant 
des Hauptquartieres, Major Graf Hardenberg, wurde gefangen }). 


*) Merk der Offiziere des wuͤrtembergſchen Generalquartiermeifterftabes 2), 
U. Het, S. 5. Es heißt dafeldft: „Die franzöfifche Reiterei, welche auf dem 
rechten Flügel nicht gebraucht werden konnte, wurde von Napoleon befehligt, fich 
auf den linken Slügel zu begeben; Eaum aber hatte der Feldmarſchall von 
Blücher diefe Bewegung bemerkt, ald er die Reiterei des Generallieutenants 
von Saden und die des Grafen Pahlen fchnell auf den linken Flügel des Feindes 
warf, noch ehe die franzöfifche Reiterei denfelben erreichte.” Bluchers Generals 
quarticrmeifter (E. v. W., ©. 140) fpricht nur von der im Zerte erwähnten „Ders 
ſaͤumniß“ Napoleons. Diefe Eleine Abweichung fit unerheblich, die von Bluͤcher 
angeordnete Bewegung war in jedem Falle meifterhaft und von entfiheidendem Ein⸗ 
flufle auf den Yang des Treffens. 
**) „En desordre‘‘, fagt Koch, I. p. 161. 
rr) Ibid. C. v. W. fagt: „Sie (die Reiterei Yahlens und Wafiltſchikoffs) nahm 
die feindlichen Batterieen des linken Stdgel®, aber e8 konnten nur fünf Städ eroberten 
Geſchuͤtzes zurüdgebracht werden, die übrigen ließ man ftehen, da die Pferde davon 
zurüdgeiagt waren.’ Uebrigens fand diefer Reiterandriff ftatt, als es ſchon dunkel war. 
_ + 8.0 W., S. 140, bemerkt: „Dieſer Vorfall ift nachmals ſehr entſtellt 
in das Pablicum gekommen. Im großen Hanptquartiere kam die Nachricht an: der 
Feldmarſchall fet in Brienne überfallen worden, und habe fi) nur mit Mühe retten 
koͤnnen. Der Umftand, daß der General von Saden unvermuthet in Brienne auf 
den Feind geftoßen war, und der Commandant bes Hauptquartieres des Feldmarſchalls 
gefangen wurde, gaben der Sache einige Wahrſcheinlichkeit.“ Selbſt Plotho, 
II. 106, aber fagt, daß Blüchers Leben und Freiheit in großes Gefahr ſchwebten, und 
daß er das Schloß auf ungebahntem Wege verließ. Barnhagen von Enfe, welcher 
das Wert 6. v. W.'s flets mit der größten Deferenz citirt, weicht diesmal von deffen 
Darftellung infofern ab, als er die Gefahr, in welcher Blächer ſchwebte, mit fehr grellen 
Barben, augenfcheinlich nach dem Berichte eines mitbetroffenen Augenzeugen fo darftellt 
(Leben Bluͤchers, S. 325 — 327): „Blücher war auf die Höhe des Schloſſes zuruͤck⸗ 
Getchet um dort vor der völligen Duntelheit die Stellung des Feindes nochmals zu 
berblidenz er befchloß, die Nacht dort zu bleiben, Den weiteren Perdane 
fährt Barnhagen fort, „erzählt umftändlich folgender Bericht. Blücher gab 
feinem Adjutanten, dem Major Grafen von Rofiß, den Auftrag, feine Pferde in die 
Stadt zu führen, und fie dort in einem guten Stalle, da er fie hier nicht brauche, 
unterb ngen zu laſſen; daffelbe ordnete Gneiſenau fir die feinigen an. Beide Feid⸗ 
herren beiticgen darauf den oberen Stod des Schlofied, um noch die franzöfifehen Sagers 
feuer zu betrachten, und dann einiger Ruhe zu pflegen. Jedoch dem Grafen Noftig 
dünkte die Sache unheimlich, er ließ die Pferde zwar dem Feldmarſchall aus den Augen 
Ihaffen, aber behielt fie in der Nähe auf dem Schloffe; er ſelbſt war auf dem freien 


4) Wir werden dieſes treffliche Werk der Kilrze wegen Immer citien: ,, ilirdennbergien Merk ':. 
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Saft in demſelben Momente war auch dee General Saden in die 
äuferfie Gefahr geratfen. Er war mit feinem Gefolge in die Stadt ges 
ritten, um fi von dem Gange des Gefechtes zu überzeugen, als einige 
franzoͤſiſche Echwadronen auf der Etraße von Lesmont her, wo der Eins 
gang von den Ruſſen unbefegt gelaflen war”), in die Stadt flürmten. 
Sacken ftelte fein Pferd an ein zunädft liegendes Haus, und wartete 
mbig, bis der Reiterſchwarm vorüber war. Gluͤcklicher Weiſe Hatten die 
Stanzofen den Wann, der zwei Monate fpäter Gieneralgouverneur von 
Maris wurde, im Setümmel nicht bemerkt *”), aber fein Generalquartiers 
meiſter Graf Rochechonart fand in demfelben Leberfalle den Tod. 

Es if ſchwierig, ein getreucs Bild von dem Nachtkampfe), der 
nun raſte, zu entwerfen. Das Wefentliche fcheint fo zufammengefaßt 
werten zu föunen. Nachdem General Chateau das Schloß erobert hatte, 
ließ er In diefem großen Gebäude 400 Mannt) unter dem Befehle des 
Bataillonchefs Handers zuräd, und rückte mit den uͤbrigen Truppen feiner 
Colonne abwärts nah der Stadt. Diefe befteht aus zwei Hauptfiraßen, 
Die fi im rechten Winkel kreuzen, wovon die DBerlängerung der cinen 
nad) dem Echlofie reicht, die andere aber, von Vitry nach Bar, Brienne 
der ganzen Länge mach durchzieht. Während nun Chateau hinab 
gegen die Stadt drang, war die Gardecavallerie unter LefeboresDess 
nomettes gleichfalld gegen einen der Eingänge geprallt, aber von der 
ruſſiſchen Neiterei ++) auf die Divifion Duhesme geworfen worden, welche 


lage vor demfelben noch im Geſpraͤche mit anderen Offizieren, als plöglich ein 
uß in bie nahe Mauer fchlug, bald folgten mehrere, und in wenig Augenbliden 
war dicht umher Allcs von heitigem Geplänkel erfüllt. Ob einzelne Sranzofen ſich 
zuerſt duch die Gärten herangefchlichen, oder in den Kellergefchoffen des Schloß⸗ 
ebändes verſteckt geweſen, tit nicht entfchieden ; bald aber drangen ganze Schaaren 
dser die Meilen Etufenhöhen des Parkes ungeftäm zu tem Schloffe herauf. Noftis 
eilte, Blücher und Gneifenau zu rufen, während Antere bie zur Hand gebliebenen 
brachten, und fchnell wurde der Weg nach der Etadt eingefchlagen. Allein 
von dorther kam ein Kofak mit ter Nachricht entgegen, daß ter Feind auch dort 
eingedrungen fel, und bald Eonnte Bluͤcher ſelbſt im hellen Scheine der brennenden 
Häufer die franzöfifche Reiterei erkennen, tie tes Weges entgegentam. Sept lenkte 
er fein Pferd gelafien um, und fihlug einen Seitenweg ein. Aber auch hier zeigte 
fi bald der nachfolgende Feind, und Gneifenau erinnerte, fie müßten traben; doch 
Blücher hielt fein Pferd ruhig im Schritte; ungeduldig rief jener: „Wollen Cie im 
Trinmphe in Paris eingeführt werden!““ das wirkte, und Bluͤcher gab nun die 
Sporen. Go entfamen fie glüdlich zu beim Thore.“ Mit Liefer Erzählung ſtimmt 
Mihailefötns Danileföty, I. 532, im Wefentlichen überein. Koch, I. p. 165, merft 
einfach an: „Le feld-martchal Blucher faillit etre enleve avec tout son etat-majer 
dans le chäteau de Brienne, quand les Francais s’en emparerent.“ Das wir: 
tembergifhe Werk, I. Heft. ©. 3, berichtet: „Es gelang dem franzöfifhen General 
Ghatcau, welcher eine genaue Kenntniß der Gegend hatte, fih mit zwei Grenadier: 
Bataillonen auf einem unbewachten Wege tem Schloſſe zu nähern, und daſſelbe uns 
erwartet im Rüden anzugreifen. Die Belagung mußte ter Uebermacht weichen; 
durch ihren tapferen Widerftand gewann aber der Zeldmarfchall von Bluͤcher Zeit, 

ich mit feinem Generalftabe zu retten.‘ 

=), Mikailofsky: Danilefity, I 52 

“M) Ibidem, ©. 53, 


ar) Derfelde dauerte bid gegen Mitternacht, am 29. Sanuar, an welchem Tage 
dis Bonne ſchon einundzwanzig Minuten nach vier Uhr untergeht. 
+ Bom 37. und vom %, Regimente. Hoch, I. p. 162, 
++) Koch, I. p. 162. In keiner anderen Driginalquelle (denn Wetter kann eine 
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fie mir ſich fortriß. Zugleich rückten die Truppen des Generals Saden 
im Sturmfchritte zur Unterftäßung des Korps Olſufieffs vor, und fo 
wurde auch den weiteren Fortfchritten der, vom Schlofie herabgedrungenen, 
franzoͤſiſchen Eolonne ein Ziel gefegt. 

Indeſſen machte der Befig des Schlofies die Franzofen doch zu Herren 
eines Iheiles der Stadt. Da nun Blücher beichloffen hatte, Brienne 
fowohl wegen der Ehre der Waffen, ald um feinen Abzug zu maskiren, 
befegt zu halten*), fo befahl er, das Schloß wieder zu nehmen ), und 
zugleich Alles, was fich vom Feinde noch in Brienne befände, wieder heraus 
zuwerfen. Syenes fiel dem General Dlfufieff, diefes dem General Saden 
ale Aufgabe zu. Die Erſtuͤrmung des Schlofles war mit großen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden. Daflelbe ift ein altes, großes, faft vierediges, von 
hohen Mauern, welche mehrere Höfe und kleine Gärten abtheilen, ums 
fchloffenes Gebäude. Die Franzofen flanden daher gededt und im Dunkeln, 
während die vordringenden ruflifhen Eolonnen und Scharfihigen, von den 
Flammen der lichterloh brennenden Stadt beleuchtet, ein ficheres Ziel dars 
boten***). Zweimal flürmten die Rufien, zweimal wurden fie zuruͤckgetrieben 
und der General Dlfufieff endlich genöthigt, fich, begleitet von einem 
ungemein lebhaften Kleingewehrfeuer, wieder hinab nach der Stadt zu 
ziehen. Hier rafte aber ein mörderifcher Kampf. Die Brigade Bafte von 
der Divifion Deconz, unterftügt von jener des Generald Meunier, hatte 
die Truppen Sackens auf der großen Straße zurücgedrängt, und vers 
fperrte nun der vom Schloffe fih zuräczichenden Colonne den Weg. Die 
Ruſſen Dlfufieffs warfen fih in die nächften Häufer, welche nun einzeln 
von den Franzofen, jedoch größtentheild vergebens geftürmt wurden +). Die 
Ruſſen DOlfufieffs und Sadens gewannen endlih Raum, und alle 
Anftrengungen der Franzofen fcheiterten an ihrer ausharrenden Tapferkeit ++). 
Auf dem rechten Flügel der Franzofen lieg General Grouchy gegen zehn 
Uhr des Nachts einen Angriff durch die Dragoner des Generals 1’ Heritier 


pipe nicht genannt werden) finde ich angeführt, daß die ruſſiſche Neiteret noch fo 
pät einen fiegreichen Angriff that. Indeſſen beruft fi) Koch, Preface, p. XV, 
auf die ihm von dem Grafen Grouchy, Commandanten=ens Chef der franzöfiichen 
Cavallerie feit Anfange des Feldzuges bis zum 10, Februar, mitgetheilten Nachrichten, 
und fo fcheint diefer trefflihe Militairfchriftfteller hinlänglich unterrichtet gemwefen zu 
fein, um zu wiſſen, welche Waffe die franzöfifche Cavallerie der Garde zuruͤck⸗ 
warf. Nur iſt zu bedauern, daß Koch nicht fagt, mo diefelbe in Brienne eins 
zudringen fuchte, fondern nur Überhaupt bemerkt, die Sardecavallerie babe einen 
Kat Pie Ventree de Drienne “verſucht. Brienne ift uͤbrigens eine offene Stadt. 
.v. W., ©. 

**) Koch, I. p. 162, bemerkt in Bezug des Angriffes Blächers auf das verlorene 
Schloß: „Il devenait urgent de les (— die $ranzofen —) en chasser, car le pare 
qei remontait de Lesmont à Dienville, etait compromis.‘ 
rr) C. v. W. ©. 141. Michailofsty : Danilıfsty, I. 53. 

+) Koch, I. 163, berichtet, daß bei einem diefer Einzelkaͤmpfe dee Fuͤrſt von 
Neufchatel (Marſchall Berthier) am Kopfe durch einen Lanzenftic, geftreift (atteimt) 
worden wäre. Daf der Major:General der franzöfifchen Armee dergeftalt in das 
Handgemenge kommen konnte, beweilt, außer der Verwirrung des Kampfes, wie 
gemefien Napoleons Befehle gervefen fein müffen, Brienne um jeden Preis zu nehmen. 
‘= Tr) Koch, I. p. 164, befchreibt den fürdhterlichen Machtkampf fo: „Tous les 

eorps se trouvaient pele-mele; c’etsit moins une bataille qu'une boucherie 
clairce par l’incendie de Ia ville.“ 
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dei ver Slammenpelle unternehmen, aber fie wurden geworfen, und nur 
* zweiundzwanzigſte Regiment dieſer Waffe hielt am Eingange von Brienne 
tand. 

Endlich gegen Mitternacht ſtellten die Truppen beider Armeen, erſchoͤpft 
ron dem Kampfe und dem Gemetzel, das Gefecht ein. Die Franzoſen 
behaupteten das Schloß, die Ruſſen die Stadt. Der Verluſt in dieſem 
mörderifchen Treffen war groß, gegen 3000 Mann blieben von jeder Geite, 
und ſowohl Franzoſen als Ruſſen machten einige Hundert Gefangene. Syene 
verloren den Contreadmiral Bafte, welcher, da er feinem Vaterlande nicht 
auf dem Meere dienen konnte”), an der Spitze einer Brigade der jungen 
Garde den Tod auf dem Felde der Ehre fand; verwundet wurden der Ges 
neral Deconz, der bald nachher ftarb, und der General Lefebvre—⸗ 
Desnouettes. Kin feltfanes Spiel des Zufalles wollte, daß an diefem 
blutigen Tage die Anführer der beiden feindlichen Armeen die größte Gefahr 
liefen; jener Bluͤchers und Sadens haben wir fhon Erwähnung gethan, 
aber au Mapoleon war nahe daran, von Koſaken getödtet oder gefangen 
ju werden **). 

Es fcheint, daß das blutige Treffen von Brienne von dem Feldmarſchall 
Bluͤcher hätte vermieden werden mögen, wenn er zeitiger von Napoleons 
Aumarfche unterrichtet geweſen wäre, mithin Sacken von Lesmont zeitiger 
zurüdderufen hätte, daß er aber eben, weil dies zu fpät gefchah, einem 
allgemeinen Gefechte nicht leicht mehr ausweichen konnte. Was den Kaiſer 
Napoleon angeht, ift jedenfalls die Thatſache gewiß, daß feine urfprüng- 
lie Hoffnung, bloß die Nachhut der mit dem lchergange bei Lesmont 
befhäftigeen Armee Bluͤchers zu treffen, nicht in Erfüllung gegangen 
war. Daß er dennoch angriff, ift hart getadelt worden und fcheint faft 
nicht in jeder Beziehung gerechtfertigt werden zu fönnen, denn falle 
Bluͤcher Brienne behauptete, in der Nacht durch die Corps des Krons 
prinzen von Wuürtemberg und des Grafen Gyulai verflärft wurde, 
und dann am nächften Zage die Schlacht erneuerte, fo fonnte Napoleon, 
wenn er diefelbe verlor, feinen Ruͤckzug nur auf Eritenftraßen bewertftelligen, 
weiche, an fih fchleht, durch das Ihaumetter faft ungangbar geworden 


*%) Wendung Hochs. 

“") Koch, 1. p. 165, erzählt dies fo: „Als der Kaifer gegen drei Uhr aus dem 
Walde von Balentigny mit feiner Escorte ritt, wurde er auf dem Wege nad 
Mraizieres von einer Gavalleriecolonne angegriffen, tie ihm nachfegte und ihn unfehl- 
bar gefangen genommen haben würde, wenn die Divifion Meunier fie nicht in ihrer 
Bafelsung aufgehalten hätte.” Ganz anders erzählt Fain, Manuscrit de 1814, 
p. 60, dieſe Begebenheit. Nach ihm hätte fie fih nicht des Nachmittags, nicht auf 
tem Hermarſche gegen Maizieres, fondern des Nachts bei der Rüdkehr Napoleons 
dahin zugetragen, und wer ein Freund von Abenteuern iſt, mag die Waffenthaten, 
weiche Gourgaudb und Dejean vollbrachten, den Kaifer zu retten, in Fain nachlefen. 
Die Berfion Koch’s ſcheint uns die vorzüglichere, weil feine Nachrichten überhaupt 
von größerer Gewiffenhaftigkeit zeugen, und nirgends Lie Sucht zu glänzen ober zu 
übertreiben verratben, und zwar um fo mehr, da Fain das Hauptquartier Napoleons 
am Abend des 29. zu Maizieres angiebt, wo allerdings er als Gabinetsfecretair am 
Kampftage zurüdgeblicben fein mag. Daſſelbe kam in der Nacht des 29, vielmehr 
nah Perthes. 
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waren”). Allein wenn man erwägt, dab Napoleon eines Sieges bedurfte, 
um durch eine glänzende Eröffnung des Feldzuges die Gemuͤther der Frans 
zofen aufzurichten; daß Bluͤch er der verwegenfte und rafchefte feiner Feinde 
war; daß das, was cr von deflen Streitkräften fah**), nicht fo beträchtlich 
war, um an einem günftigen Erfolge zu zweifeln; dag endlich Napoleon, 
um einen geficherten Ruͤckzug bei Lesmont über die Aube, oder dieſſeits auf 
Arcis***) zu. gewinnen, den Feind im Beſitze von Brienne und des Höhen, 
zuges, der fich längs des Fluſſes bis Lesmont hindehnt, nicht dulden durfte: 
fo wird es ſehr erflärlih, ja es erfcheint fogar als die beſte Maßregel 4), 
die der franzöfifhe Kaifer ergreifen konnte (außer, er wollte die fchlechten 
Wege, die er gefommen, wieder zurückgehen, mas er mit Sicherheit gar 
nicht mehr vermochte), daß er fih Briennes um jeden Preis zu bemaͤch⸗ 
tigen fuchte. Dies würde ihm auch in dem rechten Diomente gelungen 
fein, wenn der Marfch feines Fußvolkes nicht fo fehr verzögert worden 
wäre. Die Zeit, in welcher feine Neiterei aus diefer Urfache fih mit jener 
des Grafen Pahlen fanonirte, ohne daß etwas Entfcheidendes unters 
nommen werden Eonnte, war für Blücher reiner Scwinn, für Napoleon 
reiner Verluſt. Hierin, fo wie in der heidenmäthigen Ausdauer ruffifcher 
Tapferkeit, endlich in dem richtigen Blicke, der den Feldmarſchall Bluͤcher 
in dem geeigneten Zeitpuncte den großen Cavallerieangriff auf den franzds 
ſiſchen linken Flügel anordnen ließ, liegt der Grund, dag Napoleon ben 
Sieg, den er brauchte, nicht erfochten hat 44). — 

Nah Mitternacht brach, Blühers Befehlen zufolge, das Corps 
Difufieffs zuerft von Brienne auf, um auf der Straße von Barsfurs 
Aube nad) Argonval zu marfchiren, und da zu lagern, diefen Ort vor füch 


*) Daß man im franzöfifchen Hauptquartiere die Erneuerung der Schlacht am 
folgenden Zage fürchtete, geht aus folgender Stelle Koch’s (I. 165) hervor: 
» Jout le monde s’inquietait au quartier imperial, lorsqu’au jeur on vint annon- 
cer que les Russes s’etaient retires. Cette nouvelle causa une agreable sur- 
prise & Napoleon qui attribua leur retraite à la crainte d'etre forcks à un nom 
veau combat,, et donna l’ordre de se mettre sur le champ & leur peursuite. “ 

“r) Ss iſt bereits bemerkt worden, daf der Marſch Sadens dem Feinde durch 
ein Gehoͤlz verborgen blieb. Siehe S. 215 diefes Theiles. 

A) Mach Arcis hatte er Mortier beordert. Siehe &, 213 diefes Theiles. 
x » Keinesiweges „une imprudence‘“‘, tie Koch, I. 161, des Kaiſers lebhaften 
ngriff nennt. 

++) Der verbienftvolfe und unermüdlich forfchende äfterreichifche Militairgeſchicht⸗ 
ſchreiber, Major Schels, nennt in feinem Werke: ,,Die Operationen der vere 
bindeten Heere gegen Paris im März 1814, das er in der öfterreichifchen Militalr⸗ 
eitfchrift (von und in den folgenden Sahrgängen) mittheilt, den Kampf vom 

. „unentfchieden.  GErmwägt man aber, daß Blücher ſchon vor dem Treffen den 
Ruͤckzug, um fih dem Hauptheere zu nähern, befchloffen hatte, und daß derſelbe 
nur ftattfand, um den Rüdmarfch zu deden, und daß nicht nur diefer Zweck voll: 
ftändig erreicht, fondern auch Brienne behauptet wurde, fo ift man weit cher vers 
fuck, dem alten Seldmarfchall den Sieg zuzuerkennen. Sedenfalls hat er 0 durch 

apferkeit und kluge Anordnungen einer großen Gefahr mit Ruhm und Gluͤck ent⸗ 
zogen, und würde am 30. den Kampf gar wohl haben fortfegen und mit Wicders 
eroberung des Schloffes, deffen franzöfifche an von dem übrigen Deere Napoleons 
getrennt war, beginnen Fonnen, wenn er Urjache gehabt hätte, auf das Gintreffen 
er beiden Deerestheile des Aronprinzen von Würtemberg und des Grafen Gyulat 
mit Gewißheit zu rechnen. In der That war das vierte Armeccorps bereits zu feiner 
Unterftügung im Vormarſche begriffen,! 
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habend. Um zwei Uhr folgte das Corps Sackens, um vorerſt bie 
Boſſanconrt zurüdzugehen. Die Stelle diefed Corps zu Brienne nahm die 
Meiterei ein, und hatte Befehl, wenn der Feind am Morgen des 30. ans 
greifen follte, fih auf die Höhen von Trannes und auf die Infanterie 
jurüdjuzichen. Das Hauptquartier Blüchers ging nach Arconval. 

Dir Kronprinz von Würtemberg war, wie bereits erwähnt”), 
ven Tag des 29. Über mit genauefier Befichtigung der Stellung von Trannes 
beſchaͤftigt geweien. Während der Erfennung fah er das Treffen von 
Brienne beginnen, von deflen Gang er fortwährend gute Nachrichten erhielt. 
Noch fpät am Abend fam ein Generalftabsoffiziee Bluͤchers und erftattete 
"dem Kronprinzen mündlich Bericht über die Vortheile, welche über den 
Kaifer Napoleon errungen worden waren, welhe Meldung fogleich 
weiter an den Fürften Schwarzenberg**) befördert wurde. Allein noch 
vor Tagesanbruch erhielt der Kronprinz von Würtemberg in Bars 
fursAube Nachricht, daß der Reſervepark und das Gepaͤcke der fchlefifcyen 
Armee im vollen Ruͤckzuge begriffen fei. Unverzuͤglich eilte ee nach Arsonval, 
wo er den Feldmarſchall Blücher straf, welcher erklärte, „daß er fich nicht 
im Stande fühle, an dieſem Tage”**) eine Schlacht anzunchmen, weil ihm 
der Feind ſchr überlegen fei, weßwegen er beabfichtige, fich über Bar⸗ſur⸗ 
Aube der großen Armee zu nähern.” Da feste der Kronprinz dem 
preußifchen Feldherrn die taktifchen Vortheile der Etellung von Xrannes, 
die er am Sage zuvor genau kennen gelernt, fo wie die Nachtheile eines 
MWädzuges über Barsfurs Aube noch vor der Bereinigung der Corps der 
großen Armee, auseinander}) und erbot fi, mit feinem Corps die herr⸗ 
ſchenden Höhen von Maifons zu befegen, und für die Eicherheit der rechten 
Flanke zu bürgen. Bluͤcher, fiets rüdgängigen Bewegungen abhold, 
fand die Gründe des Kronprinzen einleuchtend, und widerrief zur 
Stelle den Befehl zum Rüdmarfche nad) Bars furs Aube tr). 

Die Reiterei, welche gegen Mittag, nachdem der Feind Brienne befegt 
hatte, jurücdgegangen war, wurde in der Ebene von la Mothiere, bie 


©) Bergleiche S. 214 diefes Theiles. 
— Ex Hauptquartier des Fuͤrſten war In Chaumont. 
. Sannar. - 
+) Das wärtembergifhe Werk fegt, II. 5. Spalte I, die Nachtheile des Rüdzuges 
und die Beweggründe, ihn nicht fortzufeßen, in folgenter Stelle auseinander: „Als 
nun ter Feldmarfhall von Blächer zuverläffig erfuhr, daß die ganze verbündete Armee 
fi) vereinigt und fchlagfertig in der Mähe befinde, als ferner in Erwägung gezogen 
wurde, daß durch den Ruͤckzug der fchlefifichen Armee bis hinter Bars fur: Aube das 
vortheilhafte Schlachtfeld zwifchen Trannes und Brienne, welches die Entwidelung 
sro offen und den Gebrauch aller Waffengattungen geitattet, ganz dem Beinde 
Verlaffen werden würde, die verbündete Armee aber, um der Verwirrung eines 
anvorbereiteten Rüdzuges fo vieler Maffen auf Einer Straße zu entgehen, in der 
taktiich aachtheiligen Gegend zwiſchen Bar⸗ſur⸗Aube und Colombe sed s deurs Gglifes 
eine Schlacht annehmen müßte, und das fünfte, ferhfte und erfle Armeecorps ®), 
welches legtere von Chatillon über Barsfurs Seine gegen Troyes — war, 
von der Armee getrennt werden würde: fo fah er fich bewogen, bie Vortheile der 
—— bei Zrannes zu benügen und den Feind in derfelben zu erwarten. 
) erreichiſche Militairzeitfchrift vom Sahre 1837, drittes Heft, S. 290, 291, 


4) Hörde, Köittgenfcin, Colloredo. 
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Infanterie zwiſchen Trannes und Eclance aufgeſtellt, und die Höhen des 
erfigenannten Ortes mit hundert Gefhügen ‚getönt. Der Kronprinz 
von Würtemberg marfchirte mit dem ganzen vierten Corps, um den 
rechten Flügel der fchlefifchen Armee zu fihern, nach Maifons, und fein 
Bortrab hielt Zresnay und Levigny befegt. Das dritte Armeccorps bes 
Grafen Gyulai war beflimmt, die fchlefifhe Armee unmittelbar auf der 
Straße von Bar zu unterfiügen. Das fünfte Armeecorpe des Grafen 
Wrede fland am 30. zwifchen Joinville und Muffey, das fechfte des 
Grafen Wittgenftein zu Soinville*), das erfte Armeecorps des Grafen 
Colloredo kam auf dem Marfhe nah BarsfursAube, wo es den 31. 
eintreffen follte, mit der Epise bis Chateau⸗Vilain am rechten Ufer der 
Aube; die ruffifchen und preußifchen Garden und Reſerven concentrir.en 
fih um ColombeslessdeursKEglifes”*). 

Am Morgen des 30. erhielt Napoleon zu feiner freudigen Webers 
rafhung die Nachricht von der rücyängigen Bewegung feines Gegners, 
und gab fogleich Befehl zur Verfolgung. Um neun Uhr des Vormittags 
fegte fih die Neiterei des Generals Grouchy und das Corps des Mars 
fchalls Victor in Bewegung. General Pahlen, weldher die Nachhut 
befehligte, ftellte vcchts der großen Straße die Reiterei des Generals 
Waſiltſchikoff, links feine eigene in der Ebene von Dienville auf. 
Ein dichter Mebel, der auf hundert Schritte zu fehen vermehrte, erfchwerte 
das Vorrücen der Franzofen. Gegen elf Uhr zerftreute fich derfelbe, aber 
auch jest Eonnten die Franzoſen, weil es fchwer hielt, in dem vom Thaus 
wetter aufgeweichten Boden die Gefhüge fortzubringen, nur langfam vors 
wärts gehen. Starke Kanonaden bezeichneten die Pauſen zwifchen ben 
gegenfeitigen Bervegungen. Am Abend ftellte fih der General Saden 
mit dem Hauptcorps feiner Reiterei vorwärts von Trannes auf, und feine 
Morpoften ftanden den feindlihen unweit Dienville und Rothiere fehr nahe. 
Der General Karpoff, welcher mit feinen Kofafen am Morgen Eous 
laines, Chaife und Chaumenil befegt hatte, wurde am Abend durch frans 
zöfifche Reiterei vertrieben. Die Brigade des Generald Prinzen Biron 
von Eurland***) ward ihm zur Unterſtuͤtzung gefendet, und flellte fich 
auf den Wege von Ehaumenil nach Eclance auf. 

Am Abend ftand das Corps des Marfchalld Victor bei la Rothlere; 
die Reiterei Grouchys flellte die Vorpoften aus und befeste Chaumenil, 
von wo file, wie erwähnt, die Kofaken vertrieb; die Divifionen Dufour 
und Riccard, und die Meiterbrigade Picquet, unter dem Befehle des 





*) Vergleiche über die Gründe diefer Aufftellung bes fünften und fechften C 
© ofo biefes Theiles. M af vers 

) Das Grenadiercorps In Colombé, das Gardeinfanteriecorps in Bolen, die 
preußifche Fußgardebrigade in Jonchery, die leichte Gardecavalleriedinifion in Wignorn, 
die leichte erſte Gürafjierdivifion und die preußifche Gardecavallerie in Luzy, die 
zweite Güraflierdivifion in Hericourt, die dritte in Lafeu, die NReferveartillerie in 
Merney. Das Hauptquartier des Generals Barclay de Zolly blieb in Chaumont. 

wrr) Das ziveite fchlefifche Sufaren egiment, zwei Schwadronen des fchlefifchen 


Rationalhufarenregimentes, endlich drei Jaͤgerſchwadronen des neumärkifchen Dragoner 
tegimented. Plotho, IIL 109, o drei Jacerſch a Be 


225 


Generak Gerard, marſchirten nad Dienville an der Aube, den rechten Fluͤgel 
der franzöfifchen Armee zu bilden”); Napoleons Hauptquartier und die 
Garden waren in Brienne; der Marſchall Marmont, dem auch die 
Divifion Lagrange und das erfte Eavalleriecorps von St. Dizier gefolgt 
waren, befand ſich auf dem Marfche na Soulaines; General Defrance 
wurde mit achthundert Reitern nach Lesmont gefendet, die dortige Bruͤcke 
su bewachen und wieder berzuftellen. 

Gleichwie man im franzöfifichen Hauptquartiere vor der Nachricht von 
dem Abzuge der Armee Bluͤchers von Brienne, wegen Erneuerung des 
Kampfes am 30. beforgt war, hegte man im großen Dauptquartiere der 
Berbündeten die Befürchtung, der franzöfifche Kaifer werde an diefem Tage 
das fchlefifche Heer angreifen und früher werfen, als die Hauptarınce in 
der Berfaffung fein konnte, ihm zu begegnen *). Fuͤrſt Schwarzenberg 
hätte fih, falls Bluͤcher in feiner neuen Stellung gefchlagen wurde, auf 
Ehaument zurüdzichen muͤſſen, um zu verhindern, daß fih der Feind 
jwifhen ihn und bie herauruͤckenden Unterflägungen hincindränge. Eben 
fo freudig, als Napoleon durch die Kunde von dem Abzuge Bluͤchers 
übewafcht ward, wurde ed daher Fuͤrſt Schwarzenberg durch die Nach⸗ 
sicht, daß jener am 30 Morgens nicht angegriffen habe***). 

Dea ſich diefe Umthätigkeit eines fo regſamen Schlachtenfürften, wie 
Mapobeon ed war, kaum anders erfiären lich, ald durch die Annahme, 
derfeibe beabfichtige mit dem größeren Theile feines Heeres doch eine Bewegung 
gegen Ehaumont, fo entfendete der Fuͤrſt Schwarzenberg ftarke Reiterab⸗ 
theilungen gegen die Marne, fo wie am linken Ufer der Aube gegen Trones. 
Diefe ſtarken Entfendungen des Fürften, welche die, Mapoleon zuges 
tommene, falfhe Nachricht veranlaßten, daß das Hauptheer mit Macht 
auf der Straße von BarsfursAube und auf der Etraße von Aurerre 
sorrüde +), follen die Haupturſache gewefen fein: weßwegen der fran;öfifche 
Kaifer, ſtatt fih über Lesmont an das linke Ufer der Aube zu ziehen, 
um vereint mit dem Corps Mortiers das Gluͤck der Echlachten zu vers 
ſuchen, den Umſtand, daß Blücher, welcher mit um die Hälfte gerins 
geren Streitkräften nicht zurüdging, vielmehr am 31. ruhig in feiner 
Erellung blieb, nicht fo auslegte, als erwarte der preußifche Feldherr nur 
Berſtaͤrkungen, fondern fo, als folle derfelbe die Hauptbewegung am linfen 
Aube⸗ und Seineufer maskiren, und demnach bei jener Hoffnung blieb, 


*) Die Divifionen Dufour und Niccard hatten am 28. die rechte Flanke der 
feanzöfifchen Armee gededt, und waren am Abend jene nach Maizieres, diefe nach 
Dargerie gelommen. Am anderen Morgen vereinigten fie fih zu Ronay mit der 
Reiterel des Generals sur, und marfchirten hierauf nach Dienville. 

Mr) Prokeſch, S. 244. Aus den Worten: „Der Umftand, daß Blücher im Dunkel 
der Nacht anf dem Schloffe zu Brienne überfallen wurte, ſetzte das ſchlefiſche Heer, 
meiches eiligft Stadt und Stellung verlich, in eine gefährliche Lage. Unangenehm 
überrafchte Diele Nachricht den Fuͤrſten (Schwarzenberg), — geht hervor, was aud) 
6. 9. 8. ausdruͤcklich fagt (fiehe S. 219), daß keine richtige Schilderung der Ereig- 
wife von Brienne in das große Hauptquartier fam, und daß man da anfänglich 
Bäder für völlig gefchlagen. hielt. 

„Kaum Eonnte der Fuͤrſt dies glauben, und froher Erwartung voll, feßte er 
fih zu Pferde.” Prokeſch, ibid. 

+) Donitcur vom 6. Sebruar 1814, - 

u. 15 
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die ihn von Et. Dizier nach Brienne geführt hatte, nämlich bei der, doch 
noch die fchlefifche Armee allein, fo wie fie Miene machte, fi zu bewegen 
oder gar vorzuräden, zu ſchlagen). Dazu kam, daB der Kaifer Mas 
polcon überhaupt nur Außerft unvolltommene Nachrichten über die Aufs 
ſtellung und Vertheilung der Streitkräfte der Verbündeten hatte, daher der 
Meldung trauen mußte, die auf irgend einer wirklichen Thatfache beruhte. 
Mach diefem Grundfage hatte cr gehandelt, indem er den Zug nach Less 
mont unternahm, aber bei Brienne auf die gefammelten Streitkräfte 
Bluͤchers ſtieß. Wäre Napoleon damals von der Aufftellung der Corps 
der großen Armee, die noch ziemlich zertrennt waren, genau unterrichtet ges 
wefen, fo dürfte es feinem Zweifel unterworfen gewefen fein, daß er von 
Er. Dizier doch gegen Chaumont vorgedrungen wäre. Da ex aber won 
dieſer Seite her nur Vermuthungen, von dem Vorruͤcken der fchlefifchen 
Armee über Joinville auf der Straße nach Troyes aber Gewißheit hatte, 
fo fonnte ein fo fogifcher Geift, wie der feinige, nur auf die letztere Runde 
einen Plan bauen und, in der Hoffnung, Bluͤcher bei dem lichergange 
der Aube zu erreichen, zu ſchlagen und von dee Dauptarmee zu trennen, 
durch Sewaltmärfche den Uebergangspunct Lesmont fo ſchnell ald möglich 
zu erreichen fuchen””). Erfchien daher dem franzoͤſiſchen Kaifer die Wachs 
richt von dem Vorruͤcken der Hauptmacht des böhmifchen Heeres auf der 
Etraße von Aurerre wirklih in demfelben Lichte der Gewißheit, wie am 
28. die Nachricht von dem Marfhe Bluͤchers, fo erklärt es fi) auf die 
einfachfte und natürlichfte Weife, daB er in der Ebene von la Rothiere 
fichen blieb, den günftigen Augenblick erwartend, der fchlefifchen Armee 
einen ſchweren Schlag beizubringen, und in deflen Folge gegen die Ders 
bindungslinien auch des Hauptheeres vorzudringen. 

Am 31. geſchah daher von franzöfifcher Seite nichts, als daß ſich 
große Neitercolonnen vor der Stellung von Trannes zeigten *), und daß 


*) Koch, I. 170, Liefert dafür den Beweis, und ed mag hier bee Eefer auf das 
Verzeichniß der vielen Driginalquellen, welches diefer Schriftfteller feinem trefflichen 
Werke vorausfchict, verwiefen werden, aus dem fich ergiebt, daß er Aber die meiften 
Begebenheiten vollftändig unterrichtet fein konnte. Cr fagt (eitato loco): „Le feld- 
marechal Blucher, moins nombreux de moitie !) que son adversaire, resta toute 
a journee du 31 immobile dans la position de Trannes oü il attemdait des renforts 
de ia grande armee. Dans une autre circonstance, Napoleon se serait sans doute 
defie de cetie inaction; mais ayant ete informe A faux que le prineo 
de Schwarzenberg se montrait en force sur la route d’Auxerre, 
il resta en presence de l’armee de Silesie, avec l’espoir de l’entamer si elle venait 
à faire un mourement, ou de la bien recevoir si elle prenait l’initialive de 
l’attaque. *° 

* Dieſe Betrachtung ſcheint den Marſch Napoleons auf Lesmont ſo ſehr zu recht⸗ 
fertigen, daß damit die ſcharfe Kritik deſſelben, welche General Michailofsky⸗Dani⸗ 
lefsfy (1. 54, 55) mit großem Aufwande ſtrategiſcher Kenntnifſe giebt, vollſtaͤndig 
ihrer Stuͤtzpuncte beraubt wird. Der ruſſiſche Generallieutenant hätte völlig Recht, 
wenn Napoleon nicht gewußt hätte, daß Bluͤcher über Brienne gegen Leömont mars 
fhirt fei, dagegen aber vollEommen von den Etellungen und den Marfchrichtungen 
der verfchiedenen Corps der großen Armee unterrichtet geweſen wäre. 

A) Der Erfennung der Stellung wegen. 


1) Scheindar, da man von franzbſiſcher Seite die Auffteflungen Gyulais und des Krouprinzen ist 
gewahren fonnie. 
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der Wald von Beaulieu befegt wurde, von wo aus der vortheilhaftefte Ans 
ariff auf dieſelbe möglich war. In der Aufftcllung der fehlefifchen Armee 
änderte ſich nichts Weſentliches; fie blich bei Trannes und Eclance, gleiche 
mie das vierte Armcecorps bei Maifond. Das dritte Armeccorps marfchirte 
nah Boflancourt und Arconval, um am folgenden Tage der linke Flügel 
der Schlachtordnung zu fein. Die ruflifhen und preußifchen Garden und 
Keferven ftanden um BarsfursAube und EolombesIeds deurs Eglifes *), von 


welcher Etellung fie fih nach jedem Puncte, der bedroht würde, zur Unter⸗ 
ſtuͤzung menden Eonnten. 

Die Armeccorps der Grafen Wrede und Wittgenflcin waren 
beſtimmt, einen gemeinfchhaftlihen Angriff auf Vaſſy auszuführen. Am 
Morgen ded 31. befegte das des Letzteren Vaſſy, welches der Zeind**) in 
der Nacht geräumt hatte. Graf Wittgenftein fendete Nachricht davon ten 
baierifchen Feldherrn, welcher auf den Wege von Soinville nach Vaſſy 
bereitö die Höhen bei Nomencourt erreicht hatte***). Da Wrede einfah, 
dag das fehlte Corps feiner Unterftügung nicht weiter bedürfe, und zus 
gleich unterrichtet war, die feindlihe Hauptmacht fiche noch bei Bricnne, 
fo gab er fofort feiner Colonne eine andere Richtung in der Abficht, an 
tem auf den folgenten Tag feftgefegten Kampfe Theil zu nehmen F), und 
benachrichtigte hievon ten Fürften Schwarzenberg in einem Dienft 
fchreiben. Der Zeldinarfchall antwortete, daß der Graf Wrede feinen 
Wuͤnſchen zuvorgekommen fii, und befahl ihm, den geraden Weg über 


”) 35 Golombe befand ſich Las Hauptquartier Barclay de Tollys, 
we) Theile des Corps Marmonts. 

“er, Der Marſch geihah in folgenter Ordnung: der Vortrab des Generals Frimont 
dr Doulevent, Eommevoire durch den Wald; fein Gros follte Über Doulevent, Gours 
celes, Eufemont, Vaur und Wontreuil gegen Vaſſy vorräden, während zur Dedung 
der Bewegungen kleine Abtheilungen gegen Neuilly und in der Richtung der Aube ents 
fentet werden follten. General Delamotte erhielt die Beſtimmung, uͤber Joinville 
auf tie Höhe von Sommencourt zu marfchiren. Cine Infanteriebrigade der Divifion 
Rechbderg nebſt zwei Reiterregimentern wurden auf die Böhe von Nomencourt beordert, 
während der ubrige Theil diefer Divifion bei Muffey und Fraville als Reſerve 
fichen bleiben ſollte. Die Zmölfpfünderbatterieen erhielten Befehl, über Soinville 
nach Eommencourt abzufahren. Giche Wölterndorff, IV. 8, &. 67, 

+) Zrimont fland am Abend des 31, bei Dommartinsle: Kraunc und Dommartins 
le-&t.Perr, deffen Avantgarde unter dem Felbmarfchalllieutenant Hardegg in Somme⸗ 
voire, von wo derfelbe Streifparteien gegen Montierender vorfchob. Der Dipifiunsgeneral 
Delamotte hatte eine Snfanteriebrigade in Blumaire, eine in Reuily, und feine 
Avantgarte in Tremilly ftehen, von wo cc nach) Soulaines ftreifen lieh, in feiner linken 
nfe aber Thil befept hielt. Der Graf Rechberg Ichnte ten rechten Fluͤgel feiner 
ifion an Doulevent, wohin das Hauptquartier des Grafen Wrede verlegt wurte, 
ein linter fland in Beurrille, von wo er die Verbindung mit dem rechten Fluͤgel das 
rmeccorpd des Kronprinzen von Wuͤrtemberg eröffnete. Eiche das Dienitfchreiben 
des Grafen Wrede aus Doulevent vom 31. Januar an den Fuͤrſten Schwarzenberg in 
Wölberndorf, IV. 8. S. 309. Graf Wrede rieth in diefem Schreiben, daß der General 
Bittgenftein von Vaſſy uber Wontierender marfchiren folle, mas der Keldmarfchall 
jedoch nicht genehmigte, da dem ruflifchen Zeldheren eine andere, wichtiger fcheinende 
Beſtimmung zu Theil wurde. — Noch mag hier erwähnt werden, taß die beiden 
baterifchen Schägencomyagnicen unter den täpferen Hauptleuten Fleiſchmann und 
Boith, welche bisher dem öfterreichifchen Oberitlieutenant Grafen Thurn zu feinen 
Erreifzögen beigegeben gemefen waren, wieder bei dem dritten Linienregimente und 
tem zweiten leichten Bataillone hatten einräden muͤſſen. Voͤlderndorff, abid. ©, 60, 
und das Dankſchreiben tes Grafen Thurn, ©. 307, s. 
1 
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Blumaire und Soulained auf Brienne zu marfchiren, eine fchwache Eolonne 
aber ber Monticrender zu fenden*). 

Nachdem Graf Wittgenftein Vaſſy befegt hatte, fendete er, um 
die Verbindung mit den Hauptheere zu unterhalten, den Generalmajor 
JIlowaisky den Zwölften mit feinen Kofafenregimentern nad Mons 
tierender mit dem Befehle, erforderlichen Falles noch weiter vorzuruͤcken. 
Ilowaisky überrafchte den General van Merlen, den der Marfchall 
Marmont mit vierhundert Reitern in Montierender zurücgelaffen hatte, 
um den Marfch feiner Artillerie und feines Gepädes zu deden, nahm ihn 
felbft, fo wie 150 Mann gefangen, und croberte zwei Kanonen und 
40 Wagen”). Bon dem Feldmarfhall Fuͤrſten Schwarzenberg erhielt 
Graf Wittgenftein den erneuerten Befehl, ih in St. Diziee mit dem 
General York zu vereinigen, und gemeinfchaftlih mit diefem auf Vitry 
zu marfchiren, weil es unerläßlich fei, auf diefe Art für die Sicherheit des 
rechten Fluͤgels und der Verbindungslinien der großen Armee Sorge zu 
tragen. 

Dem Grafen Pahlen wurde befohlen, ſich mit feiner Reiterei rechts 
an fein Hauptcorps***) anzufchließen, und er marfchirte am Morgen des 
31. über Eclance und Fuligny gegen Soulained. Da er diefen Ort noch 
von Feinde fehr ſtark beſetzt fand, ftellte ex Worpoften gegen ihn aus, und 
Iagerte da +). Ueber die vier Kofakenregimenter, welche der Fuͤrſt Scher⸗ 
batoff bisher commandirt hatte, erhielt der Generalmajor Seßla win 
den Befehl und zugleid den Auftrag, als Parteigänger zu flreifen P)Y. 

So unmwahrfcheinlih erfchien es, daß Napoleon in den beiden 
Tagen des 30. und 31. Januar unthäthig in feiner Stellung verharren 
werde, während eine immer größere Mafle von Streitern ſich ihm gegens 
über anhäufte, daß der Kaifer Alexander faum daran zu glauben vers 
mochte, und ſich mehrere Male erkundigen ließ, ob fein Gegner denn 
wirklich noch auf dem alten Plage fiehetrr)? In der That war feine 
Lage fo gefaͤhrlich, daß fte bei einer rafchen-, concentrifchen Bewegung aller 
Streitkraͤfte der Verbündeten mit feinem völligen Verderben enden konnte ). 
Dagegen hatte die Lage diefer, welche am 28. fehr bedenklich ſchien, einen 
gluͤcklichen Umſchwung erhalten. An dem genannten Tage war Napoleon 
der angreifende Theil, und es herrfchte gerechte Beſorgniß, er werde die 
Corps, welche noch in bedeutenden Entfernungen von cinander ftanden, 
einzeln zu fchlagen vermögen. est war er auf die Vertheidigung vers 
wicfen, das fchlefiiche Heer mit der großen Armee vereint, das Uebergewicht 
an Streitkräften und Stellung auf ihrer Seite. Der Kronprinz von 


*), Eiche das Schreiben des Fuͤrſten aus Chaumont den 31, Januar in Völderns 
dorff, IV. 8, ©. 300, . 
) Koch, I. p. 171. 
RR) Jenes Wittgenſteins. 
+) Plotho, II. 111, 
++) Der Hetman Platoff hatte fh links Aber die Aube gewendet, und war am 
27. Januar in der Gegend von Aurerre, mo er eine Anzahl Gefangene machte. 
+++) Michailofsfys Danilefsty, IL 57, 
+rrr) Koch, I, p. 187. 
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WB ürtemberg und der Graf Gyulai waren in die Echlachtlinie cinges 
rüdt; ver Graf Wrede bedrohte die rechte Flanke und den Ruͤcken der 
franzöfffhen Aufitellung; die Reſerven ftanden in der Nähe; Graf Eollos 
redo war im Anmarfhe; York im Begriffe, fih mit Wittgenftein zu 
vereinigen, war zu St. Dizier, mit dem Vortrabe vor Vitry, und konnte 
in zwei Märfchen an der Aube cintrefien. | 

Am 31. Januar unternahm der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzens 
berg eine Erkennung der feindlichen Aufftchung, traf die allgemeine Ans 
ordnung zur Echladht, ficllte die Armeecorps Gyulais und dee Krons 
prinzen von Würtemberg unter Blüͤchers Befehle, übertrug ihm 
die felbfifländige Leitung des Kampfes”), und wies ihm die rufliiche Res 
ferve zur Unterflügung zu. „So überließ”, ruft der gerechte Plotho aus, 
„ver Zeldmarfhal Fuͤrſt Schwarzenberg den größten Theil ſeines 
Kriegsheeres fremder Führung, und er war nicht ciferfüchtig auf den Ruhm 
des neuen Waffengefährten, den dicfer Durch den Gewinn der erften Schlacht 
in Zrantreidh hoch vermehrte. Es würde um fo ungerechter fein, diefe 
erie Nefignation des Fuͤrſten Schwarzenberg der Gefchichte und kuͤnfti⸗ 
gen Zeiten nicht zu übergeben, je feltener diefe Tugend den großen Felds 
herren aller Zeiten eigen gewefen iſt.“ Es bereitete fich das verbündete 
Kriegöheer für den Kampf des tommenden Tages ). 


7) Die allgemeine Dispofition tes Fuͤrſten Schwarzenberg aus dem Haupt⸗ 
quartiere Chaumont vom SI. Januar lautete: „Seine Ercellenz der Feldmarſchall 
von Blaͤcher marfchiren auf Brienne, und greifen diefen Punct nach eigener 
Zispofition mit dem dritten und vierten Armeccorpe, welche für Tiefen Tag 
an feine Befehle gewiefen find, gemeinfchaftlih an. — Die ruffifchen Grenadier⸗ 
and Gäraffierdivifionen Belegen fcd6 mit Tagesanbruch die dermalige Stellung tes 
Feſdmarſchalls Bluͤcher bei Zrannes. — Cine Divifion der ruflifhen Garden ftelt 
ſich vorwärts Bar⸗ſur⸗Aube bei Aileville, der Rift bei Fresnay auf, um von dort 
aus entweder zur Unterſtuͤzung bes Feldmarfchalls von Blüher auf Brienne, oder 
zam Goutien des fünften") und fechsten Armeecorps auf Wontierender zu mars 
fhiren- — Das fünfte Armeecorps marfchirt auf Montierender, das fechfte auf 
Er. Dizier, wo es gemeinfchaftlich mit dem General von Mork nach Umftänten gegen 
Sitry manoeuvriren hat. — Das erſte Armeecorps beſetzt Vendoeuvres?), und 
fhidt Recognoſcirungen gegen Troyes. — Alle Meldungen find morgen nach Bar: 
fur:Aube, und wenn ich daſelbſt noch nicht eingetroffen fein ſollte, nach Colombé 
zu fdiden, wo mein Hauptquartier fein wird. — Der Feldmarfhall von Bluͤcher 
werten gebeten, mir feine Nachrichten eben dahin zuzufertigen. — Wenn der Ans 
griff auf Brienne gegluͤckt iſt, dirigiet fi die Armee des Feldmarſchalls von Bluͤcher 
gegen Ditry. Das vierte Armeccorps befegt DBrienne und das dritte Armeecorps 
Dienvile. Schwarzenberg.” 

“e) Gine Note, welche der Biograph des Fuͤrſten Echwarzenberg, der jetzige 
efterreichifhe Gefantte bei tem Könige von Griechenland, Oberſt Ritter Prokeſch 
em Diten, zu ©. 247 mittheilt, kann nicht uͤbergangen werden. Eic lautet: „Es 
verdient Übrigens bemerkt zn werten, dag Bluͤcher, eben fo von tem Wunfche voll, 
feinen gehaften Gegner zu verderben, als mit ter Thätigkeit begabt, dieſem Munfche 
Ausführung zu verfchaffen,, dennoch gerade an dieſem Zuge nicht fehr geftimmt war, 
anzuerkennen, daß der Zeitpunct hiezu da ſei. Während ber Anordnungen der 
Schlacht fragte er ten Fürften: „„Sie wellen alfo wirklich, daß ich angreife? Ich 
werde es thun; allein, ich fage: wir werden gefchlagen werden; der Augenblid fit 


1) Die Erwähnung tes fünften Corps Seweil,, dab Gürk Schwarzenberg diefe Disyofition gab, bevor _ 
er Das erwähnte Echreiben des Grafen Wrede erhalten, da er das fünfte Corps zugleih mit dem 
fehlen nennt. Berner geht aus dieſem YVaragraphen die Tispofition hervor, dab Kür Ehwarzenderg 
Grund baden mußte, zu glauben, an ter Marne flünten ſehr zahlseihe feindliche Etreitkrafte. 

3) Auf ver Strafe von Bar : fur: Une na Troyes. 
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Schlacht von La Notbiere oder Brienne*) 
(Am 1, Februar.) 


Das Schlachtfeld war jene Ebene, welche fih von den Höhen von 
Trannes bis zu jenen von Ronay, länger als breit, hinzieht, und an fid 
allen Waffengattungen freien Spielraum bietet, aber auch von allen Seiter 
durch natuͤrliche Hinderniffe eingefchloffen if. Gegen Welten wird fie vor 
der Aube bis Brienne, und von da durch den Park des Schloſſes un! 
den Höhenzug bis Lesmont begrenzt. Das linke Ufer diefes Fluſſes ift hod 
und fteil, und beherrfcht allenthalben das rechte, doch wenn die Bräde 
von Unienville, Dienville, Kadonvilliers und Lesmont zerfiört oder verwahr 
find, fo befindet fih eine Armee in der Zläche von Brienne in ziemliche 
Sicherheit von der Seite. Im Norden iſt die Ebene von ˖der Voire begrenzt 
welche von Dften nach Weften läuft, fih in die Aube ergießt und zwiſche 
naffen Wicfen ſtroͤmt, die Im Winter durch Ueberſchwemmung bedeckt zı 
fein pflegen. Im Dften befindet fih der fumpfige Wald von Balentigny 
der von Ajeu, und die Abdachung der Hochebene von Morvilliers; in 


ungänftig. 7 „„Ich begreife dicfe Behauptung nit”, antwortete Schwarzen 
„„wir haben die Höhen, die uns eine Pofition bilden, wie man fie in der Welt m 
Ihöner finden kann. Napoleon ift dagegen, unbegreiflih, wie ein Anfänger, in de 
Ebene vor und, einen converen Winkel bildend und wenigftens dreimal ſchwaͤcher 
Warum alfo [ol der Zeitpunct ſchlecht gewählt fein?" Bldcher antwortete: ,,.,Wel 
die Wege fo fchlecht find, daB man mit der Artillerie nicht von der Stelle Fann,@. 
„A Deſto beſſer““, fagte der Fuͤrſt, „„ſo werden wir bie der Franzofen nehmen.” - 
Wer die Beziehungen Eennt, in welchen Prokeſch von DOften zu dem verewigten Feld 
marſchall fland, wird zugeben, daß jener diefe Thatſache aus des Fuͤrſten 
Munde hatte. Der pfochologifche Grund, weßmegen Bluͤcher für einen Augenblid keu 
rechtes Behagen fand, anzugreifen, fcheint und lediglich darin zu liegen, daß er fein 
en Morks, die Sieger an der Kagbach, von Wartenburg und Mödern, nicht ba 
atte, 
*) Die Buchftaben auf dem Plane dieſer Schlacht bedeuten: 

A. Stellung der frangöfifhen Armee in der Schlacht, 

B. Stellung der franzöfifchen Garden. 

C. Die verbündeten Armeen rüden zum Angriffe vor, und zwar 

D. Die Colonne des Grafen Gnulai *) längs dee Aube gegen Dienpille, 
u Zwei Brigaden derſelben Golonne greifen diefen Ort auf bem linken Ufer d 

ube an. 

F und G. Die zweite und dritte Golonne unter dem Oberbefehle des Geneva. 
Saden greifen das Dorf La Rothiere an. 

H. Die vierte Golonne des Kronprinzen von Wuͤrtemberg greift den Keind in 

I. an, und wirft ihn nach dem Dorfe La Giberie. 

R. Angriff der Wuürtemberger auf diefes Dorf. 

L. Angriff derfelben auf Petit: Mesgnil, 

M. Xugriff der fünften Golonne unter dem General Grafen Wrede auf Me 
dilliers und Chaumenil. 

N. Der Feind, welcher ſich von Morvilliers zuruͤckgezogen, ſtellt ſich am Gau 
des Waldes von Ajou nochmals auf. 

O. Er wird von ben vereinigten oͤſterreichiſchen und baleriſchen Truppen arı 
gegriffen und geſchlagen. 

P. Verxtheidigung von Chaumenil buch die Truppen des Grafen Wrede gegen 
die Angriffe der Franzoſen. 


1) @yulai if die richtige Schreibart diefes ; 
vefgriuhen Reh, erabt dire auf Ka —2 berkpmiten Ramens; wo cc In unfeem Miete ander! 


Demprunrag u umemasrag o won drpuag, 
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Süden der Wald von Beaulieu, der ſich Bis rechts von Trannes hindehnt, 
vorwärtd des Höhenrüdene, der die Ebene bis zur Aube ſchließt. Die 
Kunſtſtraße von Bitry nah BarsfursAube durchfchneidet die Ebene der 
Länge nach in faft fchnurgerader Linie, und führt durch das Dorf Nothiere, 
welches gegen viertaufend Militairfchritte von Trannes und doppelt fo weit 
von Brienne entfernt iſt )y. Gegen den Höhenzug von Trannes fleigt 
die Ebene etwas, und iſt da auch mit Holz bewachſen, fonft aber fettes, 
ſchweres Aderland. Die Hochebene von Morvilliers, deren Abdachung 
zwei Drittheile diefes großen Echlachtfeldes im Oſten begrenzt, ift ſowohl 
in der Zronte als zu beiden Seiten durh Gehölze, Teiche und naffe 
Gründe gedeckt, und daher ſchwerer zugänglid. Wer Im Befige diefer 
Hochebene iſt, beherrſcht die tiefere Fläche. 

Diefe Hochebene nun war von dem linken Flügel des franzäfifchen 
Heeres, dem Korps des Marfhall Marmont, der fih von Soulaines 
dahin gezogen hatte, befegt, und zwar waren dies die Dörfer Morvilliers und 
La Chaiſe **) von der Divifion Lagrange, während die Cavallcriediviflon 
Donmere auf der Hochebene von Morvillierd vor Brauvoir, links und 
rechts der Straße von Doulevant entwickelt war und einige Teiche, fo wie 
das Torf La Ehaife vor der Fronte hatte. Das Eentrum wurde von 
dem Marfhall Bictor befchligt, fein Fußvolk ) hielt La Rothiere, Petits 
Mesgnil, Ehaumenil und La Giberie befegt; die Eavalleriedivifionen Lefchures 
Desnouettes, Eolbert und Guyot, unter dein Befehle des Divifionsgencrale 
Nanfouty, fanden in Schlachtordnung rechts Hinter La Rothiere; die 
Gavalleriedivifionen Pire, Briche und PHeritiee waren in zwei Linien 
zwifhen La Kothiere und Ehaumenil .aufgeftct. Den rechten Flügel 
befchligte der Divifionsgeneral Gerard, und es ftand die Neiterbrigade 
Picquet in erſter Linie, den Raum zwifchen der Divifion Dufour und dem 
Dorfe La Rothiere zu deden, die Divifion Dufour in Bataillonsmaflen 
bei Diensile, die Diviſion Riccard Hinter derfelben. Die Neferve wurde 
von dem Marfchall Ney befehligt, und es fand die nfanteriedivifion 
Mothembourg in Echlachtordnung links von BrienneslasBieille ); die 
infanteriedivifionen Deconz und Meunier waren auf dem NRüdmarfche von 
Lesmont nach dem Pachthofe Beugne ++) begriffen, und die Eavalleriedivifion 
Defrance bewachte die Bruͤcke von Lesmont, deren Beſitz im Falle eines 
Ruͤckzuges der franzöfifhen Armee nad Troyes von der Außerfien Wichs 
tigkeit war. Im Ganzen verließ fih Napoleon auf die Geuͤbtheit feiner 
Truppen in der Vertheidigung von Dörfern, welche alle ſehr ſtark befegt 
waren, infanteriecolonnen zur Linken und Rechten, das Geſchuͤtz davor, 


”) Die Lage der Übrigen Dörfer wirb ber Lefer aus der Charte und dem beis 
gegebenen Plane erfchen. 
a) Auf dem Wege von Soulaines nach Brienne, zwifchen bem erfigenannten 
Orte und Chaumenil. 
a) Die Brigade Duhesme. - 
+) Dieſes Dorf liegt auf der, von Dienville nach Brienne führenden Straße, 
dreitaufend Militairfchritte von dem erfigenannten, und eben fo weit von dem letzt⸗ 
genannten Drte entfernt. 
++) Links der Straße von La Rothiere nach Brienne, 2500 Militairſchritte von 
jenem Dorfe, | 
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Reiterei die Zwifchenräume der Aufftellung des Fußvolkes bewachend. Der 
Marſchall Marmont hatte Befehl erhalten, Morvilliers und La Ehaife in 
Eile mit Schanzen zu verfehen; doch konnte dies nur wenig den Uchelfland 
heben, daß die Truppenzahl der franzöfifchen Armee zu ſchwach für die 
ausgedehnte Etellung war, die fie behaupten follte. Napoleon befchligte 
in diefee Schlacht, die Über das Schickſal von Frankreich entfcheiden follte, 
und jedenfalls die wichtigften Folgen haben mußte, nur 36,140 Mann '), 
darınter 27,300 Mann Infanterie und 8840 Mann Kavallerie, mit 
128 Kanonen ). 


*) Vergleiche &. 95 *) dieſes Theiles Über die Derwegenheit, ed mit einer fo 
geringen Truppenzahl zu einer Hauptfchlacht kommen zu laffen 


A 
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A) In der IX. Tabelle zu feinem Geſchichtswerke giebt Koch folgente Schlachten 2 . 


ordnung und Stärke der franzöfifhen Armee an: 
Napoleon. 
Marfhall Berthier, Major: General. 
Generaloberſt Grouchy, Befehlshaber der Cavallerie. 
Diviſionsgeneral Rogniat, Befehlshaber des Genieweſens. 
Diviſionsgeneral Ruty, Befehlshaber der Artillerie. 
Rechter Flügel ®) Bajonette Abel 
Divifionsgeneral Gerard, 


Brigade Picquet ® ® ® « . } o . “ o — 640 
Divifion Duftur -» © = 0 0 0 0 0 0. 3400 — 
— Riccard . o . o U ) 0 eo eo 3500 — 
Centrum 
Marſchall Victor. 

Diviſion Desnouette... 000 0. — 850 
Colbert u. 00 0 8 08 60o 8 60 0 60 — 829 
— \ Gunot . .oeoe er vo vo tr o 60 .o oo 0. — 750 
— Duhesme 0 U eo... © .0 . . 0 6100 — 
— Pire . . .o. .oe .o eo . 0 — 870 
— Briche . . ° . + . . eo 0 .o. 0 — 1250 
— l'Heritier.. 6 — 1000 

einker Fluͤgel 

Marſchall Marmont. 

Divifion Doumere. 0 0 0 0 2 0 0 00. . — 1500 
— Lagrange . D [ . ‘ 0 . o . . . 4600 — 
Reſerven 

Marſchall Ney. 

Diviſion Rothembourg. © © 2: 0 0 0 0 0 0 4%00 _ 
— Den . 2 22 2 0.000. 100 — 
— Meunier . . . . . . . . ) . . . 8000 — 
— Defrance. — 600 





— — — 


von den hunderttauſend Wann ab, welche der baieriſche Bericht über die Echlacht vo 


— 
Zuſammen 27,300 IR. Fußvolk, 8340 M. Gavallkrie. — 
Gefammtfumme 36,140 Mann mit 128 Feuerfhländen, — Diele Zahl ftiht gewattigi® 





Brienne dem Kaifer Napoleon giebt (Allgemeine Zeitung vom 13. Februar 154 — 


©. 175, Spalte 2), unterfcheidet fih auch noch bedeutend von den 50,000 Mann 
womit ihn Andere ausitatten. Letztere Echäpung mag von mitwirkenden Augen⸗ 


zeugen herruͤhren, welche die Zahl des Feindes nach dem Widerſtande, den er lettete, 
bemeflen haben. Man hat indefien wenig $rund, an der Wahrhaftigkeit Kochs zu 
zweifeln, oder man müßte annehmen, daß die „,Correspondance, livres d’or- 

s et de mouvemens, rapporis, situations etc.‘ der Generale, die ihm diefe 
größtentheils in Perfon mittheilten, mit dem Zwecke der Taͤuſchung mitgetheilt 
worden, was unglaublich iſt, da fie ja aus der Zeit des Feldzuges felbft ſtammen. 
Sähle man zu den 36,140 Etreitern die Artilleriften u. ſ. w., fo erbätr man 





1) Da die Aufftellung Bereits in unfersm Zerte angegeben ıft, folgt hier nur bie Eintheilung und Bapt, 
3) Von dem Ptaiſchall Dudinor befepligt. 
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Der erſte Februar war denn erfchienen, der Tag, an welchem Nas 
Icon geurtheilt hatte, daß Bluͤcher, den cr noch immer von der 
Gen Armee getrennt glaubte, ſich werde in Bewegung feßen müffen, 
entweder anzugreifen, oder um fi mit dem Fürften Schwarzenberg 
pereinigen. Da der preußifche Feldherr am Vormittage weder das Eine 
» das Andere that, fo ſchloß Napoleon daraus, die Nachricht, daß 
große Armee auf der Etraße von Aurerre marfchire, muͤſſe auf einem 
hume beruhen, fie bewege fich vielmehr gegen Trohes, und Bluͤcher 
Mächtige nur, ihn in Echach zu halten. Er faßte daher den Entfchluß, 
Troyes zurüczugehen, ein Entfchluß, der, wenngleich vielleicht früher 
u gefaßt, doch früher kaum hätte ausgeführt werden koͤnnen, da, wenn 
ı dem franzöfifhen Amtsberichte *) über die Schlacht von Brienne 
it, die Brüde bei Lesmont erſt am Morgen des 1. Februar wieder bis 
völligen Brauchbarkeit hergeftelit war. Ja, das Corps des Marfchalls 


WO Mann (rectius 39,963 Mann, fiche Koch, VIII. Zabelle), was von ter 
abe, Napoleon babe bei Brienne 50,000 Dann befehligt, noch immer fo differirt, 
‚ wen er die daran fehlenden 10,000 Streiter gehabt hätte, La Rotbiere am 
ar, da die Schlacht an dem kurzen Tage fpät begann, vielleicht nicht 
vmt worden wärc- Der Jirthum mag auch dadurch veranlaft worten frin, 
man glaubte, Marſchall Mortier habe mit den, unter feinen Befehlen ſtehenden 
rden an der Echlacht von Brienne Theil genommen, wodurch das Heer Napoleons 
rdings auf 52,000 Mann geftiegen fein würde, — ein Srrthum, den felbit das 
ternbergfche Werk (II. Heft, ©. 5, Spalte 2) theilt 2). Es berichtet Koch aus⸗ 
ftich (I. 195): „Le marechal duc de Trerise qui tenait cette ville (— Troyes —) 
nis le 27 janvier, en parlit le 30 pour se porter sur Arcis; mais informe 
V’ennacmi occupait Bar-sur-Seine, il,y etait retournc le 31, igno- 
t que Yintention de l’Empereur füt de l’altirer & lui“, und General Sarrazin 
fe bitter, dag Mortier nicht herbeigezogen wurde, da die Entfernung von Troyes 
Brienne nur neun lieues betrage. Uerbrigens hatte der Marichall Mortier pers 
ich dem Bataillonschef im Generalftabe Koch feine Gorrefpondenz, feine Rapporte 
Eituationen mitgetheilt, fo daß diefer Gefchichtfchreiber auf authentifche Weiſe 
ra mußte, wo fi) tas Corps des Marfhalls am 30. und 31. Januar und am 
Februar befunden habe. Siche auch Fain, Manuscrit de 1814, p. Bl. 
*%) Im Monitcur vom 6. Februar 1814. Sn dicfem Berichte an die Kaiferin: 
entin über die Lage ter Armee am 3. Februar heißt es ausdruͤcklich: „Le pont 
Lesmout ne put &tre retabli que le 1 fevrier au matin. On fit filer sur Ic 
mp une partie des troupes.“ Ganz daflelbe, nur etwas ausführlicher, erzählt 
n, 1814, p. 62. Ferner enthält der Monitcur vom 6. Februar einen Gag, 
dher im Zufammenhange mit dem bereits citirten darzuthun fcheint, dag Napoleon 
Schlacht am Nachmittage tes 1. Februar nicht eigentlich gewollt habe, fundern 
ibfam zu ihr genöthige worten ſei. Diefer Sag lautet: „La journee du 31 
t employce par nous A reparer le pont de l.esmont-sur-Aube, l’Empereur 
wlant se porter sur Troyes pour operer sur les colonnces qui 
ı dirigeaient par Bar-sur-Aube et par la route d’Auxerre sur 
ans.“ Dos Geftäntnig der Meberrafchung endlich liegt im folgenden Cape des⸗ 
ven Berichtes: „A trois heures apres midi, Fennemi ayant été renforce de 
‚ate son armee, deboucha sur la Rothiere et Dienville que nous occupions 
seere.“ Go würde der Moniteur vom 6. Februar den Grund, weßwegen 
tavelton am 1. bei La Rothiere fihlug, vollig und auf die natürlichite Weife auf: 
«Bea, wäre man nicht zugleich überzeugt, daß der franzöfifche Kaifer feine Bulletins 
we ſelten der Wahrheit ganz gemäß abfaßte. Diesmal jedoch ſcheint er in Bezug 
uf das Entſtehen der Schlaht, wenn man alle anteren Unftänte erwägt, vollen 
ben zu verdienen. 
— ——— 
1) Anberdem auch Plotbo, II. 114. Midailefsty « Danılefsty , I. 50. Lehterer giebt Navoleon in 
vr Odiası won Krienne 70,000 Diann. €. ». W. ſchweigt über die Zahl des Feindes, und daſſelde 
Dan du wuirtembergihe Wert, Plotho und Voldernderfl- 
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Ney war ſchon im Marfche nach Lesmont begriffen, als gegen Mittag 
der Dberbefehlehaber der Meiterei, Divifionsgeneral Grouchy, meldete, 
daß man große Bewegungen auf der ganzen Linie der Verbündeten wahrs 
nehme. Sogleih ritt Napoleon nach den VBorpoften, um eine Erkennung 
vorzunehmen; da es jedoch fehneite und die Luft fehr verbunfelt war, vers 
mochte er weder die Abfichten feinee Gegner zu durchdringen, noch ſich 
über ihre Stärke Aufklärung zu verfchaffen. Jedenfalls fchien ihm die 
Bewegung auf einen Angriff zu deuten, und da er noch immer feine 
Kenntniß von der Vereinigung Bluͤchers mit der großen Armee hatte, 
und glauben mochte, daß, wenn derſelbe Verftärfungen erhalten, fie nicht 
übergroß wären: fo ſchien ihm der Kampf um fo mehr ermünfcht, je forg: 
faͤltiger er vermieden_hatte, die Außerft feſte Stellung von Trannes anzu 
greifen. Er ricf daher den Marfhall Ney zuräd, und befahl der Divfin = 
Rothembourg, die feit dem Abend des 31. bei Brienne lagerte, fih um = 


Vormarſche bereit zu halten *). 
Die Unmöglichkeit, daß bei dem fchlcchten Wege und der Entfernung a 


die Reſerven zur rechten Zeit auf den ihnen angewicfenen Puncten ein, —— 
treffen Eonnten, beftimmte den Feldmarfchall Blücher, den befchloffenen rm 
Angriff auf den Mittag feftzufegen. Bis dahin Ichnte fich der linke Flüge —I 
des Kriegsheeres an die Aube, dem Dorfe Jeſſein gegenüber; das Centrum rm 
fand bei Trannes; der rechte Flügel **) ftellte fi bei Eclance anf; ver “t 
Außerfte rechte Flügel ***) fegte fih von Soulaines in Bewegung ; die Neferven zum 


waren im Anmarfche begriffen. 
Um Mittag waren außer dem Lenker der heutigen Schlacht, Fel— “ 


marſchall Bluͤcher, auch die Oberbefehlshaber Fuͤrſt Schwarzenber — 


Roch, I. p. 174. — Die Hauptſache, um Napoleons GHandlungsweife zum 
beurtheilen, daß nämlich Napoleon von der Anmwelenheit der großen Armee kin 
Ahnung hatte, beftätigt der berühmte Verfaſſer der Gefchichte der fchlefifhen Feldͤge 
in folgender Erzählung (K. v. W., S. 148): „Um eine richtige Idee vom Gefehte— 
zu geben‘, fagt er, „ift es nöthig ‚ bier einzufchalten, daß nad) allen [päte 
eingegangenen Nachrichten, Bonaparte nichts von der Aufunf 
der großen Armee wußte oder ahnete, und ein deferticter äfterreichifhe 
Zrompeter vom Corps Wredes der Erſte war, der den franzöfifchen Offizieren di 
Nachricht gab, daß die große Armee im Anmarfche fe. Bonaparte wollte, als ibnz 
gegen ein Uhr gemeldet wurde, daß der Feldmarſchall Bluͤcher vorride, 6 nicht 
glauben, bis er auf.die Ausfage des Trompeters ſich fpäter zu Pferde fepte, in de 
Idee, einer Schlacht auszumweichen, wozu er dem Prinzen von Neufchatel die Befehle 
gab. Als er jedoch een Altbrienne und La NRothiere bei der jungen Garde ankam, 
welche bei dem fich nähernden Kanonenfeuer ind Gewehr getreten war, wurde er 
mit folhem Enthufiasmus empfangen, daß er glaubte, den Augenblid nicht unbendgt 
vorbeigehen Taffen zu dürfen. vief daher: lartillerie en avant! und fo engagirte 
fihh gegen vier Uhr die Affaire bei La Rothiere ernfthaft. Bonaparte verlich jedoch (?) 
bei dem erſten Unfalle dad Gefecht bei La Rothiere, aß auf dem Schloffe zu Brienne 
Mittag, und zog fih in der Nacht mit der Armee ur ck. Dieſe befonderen Ums 
fände zeigen, daß Bonaparte zu diefer Schlacht gekommen ift, ohne fie vorher 
gerollt zu haben,” Uebrigens mag bemerkt werten, daß der Blick C. v. Ws 
fowohl in Bezug auf Napoleon, als auf den öfterreichifchen Feldmarfchall nur zu 
oft umflort if. Von einem Manne, wie der ae Napoleon, darf man nicht 
fagen, er habe die Seinen im Augenblide der Gefahr verlaffen, außer man bringt 
Beweife dafür vor, 

xx) Das Corps des KAronprinzen von Würtemberg, 


sr) Das fünfte Eorps des Grafen Wrede, 
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artig uniformirten Truppen fich gegenfeitig ficher erkennen möchten, 
ohlen, daß jeder Soldat cine weiße Armbinde tragen folle. Die 
de war zu jener Zeit nur der befferen Sichtbarkeit wegen gewählt 
va fie aber zugleich die des Haufes Bourbon war, fo Eonnte 
chlen, daß die Anhänger defielben dieſen Umftand benüsten, was 
Ichhaft hervortrat, als die Verbündeten mit folchen weißen Binden 
Paris einzogen **). 

war Died die Beſtimmung und die Stärke der fünf Eolonnen, 
gen Die, zuvor befchriebene,, franzöfifche Aufftellung vorruͤckten: 
erſte oder linke Flügelcolonne, das dritte Armeecorps des Felds 
8 Gyulai, matfchirte an der Aube hinunter gegen Dienville, den 
punct des franzöfifchen rechten Flügels, und war 12,000 Mann ftarf. 
zweite oder linke Slügelcolonne des Centrums beftand aus 


fe Dispofition lautete: „Um 12 Uhr Mittags fept fich das Corps des 
aden in zwei Colonnen gegen das Dorf La Rothiere in Mari. — Die 
ne marfchirt auf der großen Straße, welche von Zrannes nach La Rothiere 
Die zweite Colonne marfchirt ans der Pofition zwifchen Zrannes und der 
Waldes in der Richtung nach Brienne. — Der Generallieutenant Olſufieff 
Interftägung der zweiten Golonne mit feinem Corps nach. — Die dritte 
Hlung unter Befehl des Feldzeugmeifterse Grafen Gyulai folgt als Unters 
e erfien Solonne nach. — Das en ruffifhe Grenadiercorpe und zwei 
utflonen marfchiren auf die Anhöhen in der Pofition von Trannes, und 
en dieſem Dorfe und der Walbhöhe ald Reſerve auf. — Die vierte 

ug unter dem Befchle Seiner königlichen Hoheit des Kronprinzen von 
iht um 12 Uhr auf von dem Dorfe Eclance, die vom Feinde befebte 
Unts lofiend, auf Chaumenil, reinigt den Wald vom Feinde und fucht 
mit der Armecabtheilung des Grafen Wrede in Verbindung zu fegen. Die 
Infanterie, welche vor dem Walde in Pofition ficht, muß umgangen 
te fie jedoch nicht abmarfchiren, fo bleibt ihr gegenäber ein Bataillon 
Armecabtheilung, und ein Batatllon von der Refervecolonne des Generals 
ur Beobachtung fichen, damit die feindliche Infanterie dadurch genöthigt 
Gewehr zu fireden. — Sch ſelbſt werde mich auf den Anhöhen zwifchen 
md der Waldede aufhalten. Zrannes, den 1. Februar 1814. Bon Blücher, 
autende Abfchrift der Chef des Generalftabes, von Gneiſenau.“ Plotho, 
14. Hieru muß noch bemerft werten. dal G. v. W.. ©. 147. auch folaenden 
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dem elften ruffifchen Sjnfanteriecorps des Grafen Liewen des Dritten, 
rückte auf der großen Straße gerade gegen das Dorf La Rothiere vor, und 
zählte 8000 Mann. 

Die dritte oder rechte Flügelcolonne des Centrums, das fechfe 
ruffifche Infanteriecorps des Generallieutenants Fürften Scherbatoff, 
ruͤckte rechte der großen Etraße in gleicher Höhe mit der zweiten Colonne vor, 
und war 8000 Mann ftarf. 

Sin zweiter Linie des Centrums folgten der zweiten und dritten Eolonne 
das 5000 Mann ftarke, neunte ruflifhe nfanteriecorpe des Generals 
Difufieff und das 4000 Mann ſtarke Cavalleriecorps des Generals 
Waſiltſchikoff. Die Kofaten des Generals Karpoff und die preu⸗ 
ßiſche, 2000 Mann flarfe, leichte Cavalleriebrigade des Generals Prinzen 
Biron von Eurland”) war zur Unterhaltung der Verbindung zwiſchen 
der dritten und vierten Eolonne beftimmt. Ueber fänmtliche Truppen des 
Centrums führte der General der Infanterie, Baron Saden, den Oberbefehl. 

Die vierte oder rechte Flägelcolonne, das vierte Armcccorps 
des Kronprinzen von Wärtemberg, rüdte von Eclance durch den 
Wald gegen 2a Giberie und Ehaumenil vor, und zählte 14,000 E:ttreiter. 

Die fünfte oder aͤußerſte rechte, ſelbſtſtaͤndige Zlägels 
colonne, das fünfte Armeecorpe des Generals der Cavallerie, Grafen 
Wrede, rüdte von Soulaines gegen Morvilliers und Ehaumenil vor, und 
war 25,000 Mann ftarf. 

& bildeten ſonach diefe fünf Angriffscolonnen cine Maſſe von 
78,000 Etteitern ”*). 

Die Neferve, das rufjifche Grenadiercorps und die zweite und dritte 
CHraffierdivifion, unter dem Befehle des Generals der Cavallerie Rajeffskh, 
ſtanden im Beginne des Gefechtes hinter dem Centrum rechts von Boflans 
court; die ruſſiſchen und preußifchen Garden dagegen, unter dein Befehle 
des Großfürften Eonftantin und des Generale der Sinfanterie Grafen 
Miloradowitfh, befanden fich zwifchen den Dörfern Arconval und 
Aileville, zu weit rüdtwärts, um an dem kurzen Februarnachmittage nach 
irgend einer Richtung hin wirkfam fein zu können. Die Referve wird von 
Plotho zu 20,000 Mann angegeben. 

Das erfte Armeecorps des Feldzeugmeiftere Grafen Colloredo traf 
am Nachmittage um zwei Uhr auf dem linken Aubeufer bei Vendoeuvres, 
auf der Straße von BarsfursAube nad Troyes, cin, folglich viel zu meit 
rückwärts, um noch an der Schlacht Theil nehmen zu können. Der Feld⸗ 
marfhal Fuͤrſt Schwarzenberg fandte ihm den Befehl, dem Feinde 
die Straße zu entreißen, die von Dienville über Pincy nah Tropes führt, 
und zugleich die zuporerwähnte Straße zu ſichern. Die Eolonne Eollos 
redos war 25,000 Mann ſtark. 

Es betrug fonach die Geſammtmaſſe der Streiter, welche auf oder in 
der Nähe des Schlachtfeldes ſtanden, 123,000 Mann ***), von denen aber, 


*) Vergleihe S. 224 dieſes Theiles, die Anmerkung ***). 
er) Die Reiterei Wafiltſchikoffs und Curlands eingerechnet. 


ar), Darunter waren: 
45,000 Mann Oeſterreicher, 


—⏑⏑Â —⏑äν — 0” grweree m... „r.„„„ w- m... , vr 


za .gelommen, mit allee Macht vorzudringen: aber jebe 
.Hies von den Portfcheitten a6, weiche der Graf Wrede 

machte ). uzwifchen blieb ſtets zu beſorgen, daß Sei 
Te ein entfcheidender Sieg nicht erfochten 
; wenn es Napoleon, der namentlich Rothiere ſehr ſtark 
* —* fh darin bis zum völligen Einbruche der Nacht zu 


—* deckte den Aufmarſch der Verbuͤndeten, und zog ſich um 
Re auf eine geringe Vorpoſtenkette zuruͤck ***). Um dieſelbe Stunde 
"Dig ſranjdſiſchen Vorpoſten die Colonnen der Verbuͤndeten anſichtig, 
* begann das Gefecht im Centrum und auf dem linken Fluͤgel 
„mit einer ſtarken Kanonade, auf dem rechten mit einem heftigen 
voßefener 1). 
















Linke Fluͤgelcolonne. 


Corps des Feldzeugmeiſters Gyulai ruͤckte, nachdem es ſich 
ve: linken Colonne des Centrums links gezogen, zwiſchen derſelben 


* 89.000 Mann Ruflen, 
8000 Sen, 
* „en — Baiern 
BWürtem —* 
iR ik 2 in der „neunten abelle au feinem Werke, indem er 


— Ye Gtaͤrke des Heeres ber Verbündeten zu 106 ‚700 Mann, 
defooft und 22,700 Reiter nit 288 Kanonen an. Gr bat 
Äh. abgerechnet. Auch kheint Die Zahl der Feuerichlände zu 
** Geſchatz wegen der ſchlechten Wege zuruͤckgelaſſen 


Ai ft zeugt”, fagt G. d. B., S. 148, „daß die Referve von 
ube gu * * Gegen Rothiere wirken konnte, und fie dahin in 
n der Tete ablihen Grenadiere und Güraffiere twurben dem 
ip auf der Höhe von Zrannes in Reſerve.“ 
darum findet fi auch in der Dispofition Bluͤchers nicht anı gegeben, 
h 8* Eroberung von Rot 2 Beidehen tote. Se fonnte lbre s ernalı 
wenn man von ben en Wre 
DE». = ‚©: 147, 148. 


Ba L p. 17. Kaudler Im Zerte zu floem Schlachtenatlad bemerkt 
" „Di i Diöpofitionen Napoleons (— zur —X 2) —) werden raſch 

während die Werbändeten nur mit mi be die Deflleen von Traunes 
Saar anf grundlofen Wegen durchziehen.” 


Me ©. 281 Diefet Zprikt, 
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und der Aube in Bataillonsmaffen gegen Dienville vor. Die Stellung dei 
franzäfifchen rechten Flügels zwiſchen diefem Orte und La Mothiere ſchien 
Gyulai zu flarf, um fie in der Fronte eher anzugreifen, als der Sturm 
auf Nothiere gegluͤckt waͤre ). Daher fandte er die Brigade des Generals 
majors Pfläger mit zwei Schwadronen von Klenau Chevaurlegers und 
vier Kanonen gegen die Brücke von Unienville, welche nicht, wie Napoleon 
befohlen, abgebrochen worden, wohl aber bifegt war. Die Defterreicher 
erſtuͤrmten die Brücke, gingen Über die Aube, drängten den Feind zuruͤck 
und rückten bis zu den Höhen an jener Bruͤcke vor, welche Dienville mit 
dem linten Stromufer verbindet. Dem Kaifer Mapoleon entging die 
Gefahr, welche dem Stäspuncte feines rechten Flügels in Folge der Uns 
vorfichtigkeit oder Nachläffigkeit, welche die Bruͤcke von Unienville unverfehrt 
gelaffen hatte, drohte, keinesweges, und cr befahl dem General Gerard, 
dem weiteren Vordringen der Defterreicher gegen die Aubebruͤcke bei Dienville 
vorzubeugen. Durch die Entfendung des Generals Pflüger mar mithin 
in jedem Falle erreicht, daB auf die Bewahrung von Dienville eine Truppens 
maffe verwendet werden mußte, welhe Napoleon befler zur Abwehr des 
Hauptangriffes des Centrums Sadens am rechten Ufer gebraucht hätte **). 

General Gerard beftimmte die Divifion Riccard zur Vertheidigung 
der Brüde, indem er zwei Bataillone und drei Schiwadronen auf dem 
Kamme der Höhe, die das linke Aubeufer begrenzt, Stellung nehmen ließ; 
zwei Bataillone blieben auf dem rechten Ufer der Aube bei der Kirche 
zuruͤck; der Reſt der Divifion ftellte fi hinter dem Orte auf, und bildete 
dergeftalt mit dem Übrigen Fußvolke des franzoͤſiſchen rechten Flügels einen 
Haken nach ruͤckwaͤrts ***). Diefe Anordnung belchrte den Grafen Gyulai, 
daß hier nicht fo leicht zum Zwede zu kommen fein werde, und er fandte 
daher, um den Angriff zu verftärken, den Feldmarfchalllientenant Grafen 
Fresnelt) mit der Brigade Czollich, einiger Neiterei und ſechs Gefchägen 
gleichfalls auf das linke Ufer der Aube. 

Auf dem rechten Ufer rückte die Brigade des Generalmajors Spieny 
Dienville näher, aber Graf Gyulai begnägte fih, ſowohl den Ort als 
die Divifion Dufour aus vierundzwanzig Geſchuͤtzen von fchwerem Ealiber 
zu beſchießen. Die Brigade Grimmer, anfangs zur Reſerve beſtimmt, räckte 
in die Linie, das Geſchuͤtz zu decken. 

Inzwifhen war auf dem linken Ufer der Aube ein mörderifcher 
Kanıpf um den DBefig der Bruͤcke von Dienville entbrannt. Kurz vor dem 
Einbruche der Dunkelheit befahl der Feldzeugmeifteer Graf Gyulai, die 
Bruͤcke zu erſtuͤrmen, weil dies das einzige Mittel fchien, zum Beſitze von 
Dienville zu gelangen +}). 


*) Auch bog fich der rechte Fluͤgel der feindlichen Stellung weaen der 
Dienville etwas zurid. * f 6 a wegen der Rage von 
) C. v. W. ©. 151. Es fagt biefer Schriftfteller, „daß an dem Beſise dee 
Dorfes und der Bruͤcke von Dienville nichte gelegen war he enden * ich). 
) Siehe Kauslers Schlachtenatlas, Plan Nr. 75 „Text S. 479, 480. 
+) Kausler, ibid. SPlotho, HL. 117. 
tr) Die, am linfen Ufer auf dem Kamme der Höhe aufgeftellten, franzäfifchen 
Sruppen waren durch das Feuer der Artillerie des Sal Pe ale 
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Der Zeind hatte keine Artillerie in den Ort gezogen, weil die Gebäude 
und Höfen am linken Ufer deren Wirkung zu ſehr befchränften*). Dafür 
waren aber in Dienville felbft alle Häufer länge des Fluſſes, der Eleine 
freie Plag vor der Brüde, und der unbebaute Raum an der Kirche, ja, 
ſelbſt deren Ihurm mit Scharfſſchuͤtzen befegt. Die öfterreichifchen Eolonnen 
Kürmten ohne alle Kenntniß der Localität **), welcher Uebelftand durch die 
einbrechende Dunkelheit noch verfchlimmert wurde. Es half wenig, daß 
einige Häufer am linken Ufer etwas Echug gewährten, denn fie verengerten 
zugleiy den Zugang der Bruͤcke fo fehr, daß, fobald die Epige einer 
Eolonne um den Engpaß vorbrach, fie ſogleich an der wohlverrammelten 
Brüde in dem mörderifchen Gerochrfeuer des Feindes fand. Zwar ftürsten 
ſich einige verfchont geblichene Soldaten auf die Brüde, und ſtiegen über 
die Karren und Fäfler, die man zur Verrammelung gebraucht hatte, hinweg, 
aber fie fielen dann jenfeits ald Opfer ihres kecken Muthes. Der Zweck, 
die Bruücke abzuräumen, war nicht zu erreichen, und eine Befchießung aus 
Kleingeweht von Ufer zu Ufer, womit jeder Angriff endete, -Eonnte nimmer 
mehr zur Einnahme von Dienville führen. Zmar war im Verhältniß des 
vorhandenen Raumes Geſchuͤtz aufgefahren worden, um den Feind von 
dem jenfeitigen freien Plage und aus den vorderfien Häufern zu vertreiben; 
diefer Zweck wurde jedoch nicht erreicht. 

Jetzt erft befchlo man die Anzündung des Ortes durch Granaten, in 
der Erwartung, daß der Feind, fobald das Feuer ſchnell um fich griff, 
wegen der Enge der Straßen von Dienville, es zu verlaflen genoͤthigt fein 
würde. Die Haubigen begannen zu werfen, in wenigen Minuten brach 
De Flamme in der Mähe der Kirche aus, verbreitete fih, vom Winde 
getragen, fchnell über den größeren Theil des Drtes, und beleuchtete fchauerlich 
he den blutigen Kampf an der Brücde, wohin fi die Defterreicher unter 
tem Eturmfchlage der Trommeln neuerdings drängten. Der Muth der 
Bertheidiger flieg aber mit der Gefahr, das Gefecht wurde fichend, und 
beide Theile kehrten nach und nach wieder hinter die Gchäude zuruͤck. 

Cs war zehn ein Halb Uhr des Nachts, und es fland zu erwarten, 
daß der Immer mehr um fich greifende Brand die ohnehin ſehr geſchwaͤchte 
Beſatzung zwingen werde, Dienville zu verlaffen. Dies und die Ruͤckſicht, 
ter fommende Tag werde die Kräfte des Armercorps neuerdings in Anſpruch 
nehinen, beftimmten den Feldzeugmeifter Grafen Gyulai, den ermuͤdeten 
Truppen die noch übrigen Stunden der Nacht Ruhe zu gönnen. Indeſſen 
blieben fie in folder Verfaffung, daß jeder ſich unerwartet bietende Vortheil 
zur Stelle denägt werden Eonnte. Um Mitternacht traf Meldung ein, daß 
eine, am rechten Ufer der Aube gehende Patrouille Dienville vom Feinde 
fat ganz geräumt gefunden, fo wie, daß defien Nachhut, die mit Forts 
fhaffung der Verwundeten befchäftige zu fein fchien, bei dem entflandenen 


werben, fie zu verlaffen, Defterreichifche Militatrzeitfchrift von 1821, zehntes Heft, 


” Koch, 1. p- 177. 
3 „Ohne alle nähere Diepoſition“, ſagt die In der vorigen Note citirte Quelle, 
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Allarm dieſes Gefchäft verlafien und ſich eiligft entfernt habe. Es wurde 
daher fogleich Befehl zur Beſetzung des Fleckens gegeben”). 

Bon den am rechten Ufer befindlichen Truppen des dritten Armeecorps 
war die Brigade Grimmer gegen fieben Uhr des Abends von dem Feld 
marfhall Bluͤcher zur Unterftägung des Sturmangriffes auf La Rothiere 
entboten worden. 


Eentrum. 


Die Geſchuͤtze, melde den beiden Eolonnen des Centrums vorans 
marfchiren follten, fonnten wegen des aufgerweichten Lehmbodens von 
Trannes mit der gewöhnlichen Beſpannung nicht von der Stelle bewegt 
werden. Da fohlug der Befehlshaber der Artillerie des Sackenſchen Corps 
General Nikitin vor, die Hälfte doppelt zu befpannen, die Hälfte in der 
Poſition ſtehen zn laſſen ). Bluͤcher genehmigte dies, und nun ließ 
Nikitin die Batteriegeſchuͤtze mit zehn Pferden, die leichten mit ſechs, die 
Pulverwaͤgen mit fuͤnf beſpannen, die Leute auf die Kanonen und Karren 
ſetzen, und ſprengte in vollem Jagen zur Chauſſee. Hier entwickelte die 
Artillerie fchnell ihre Fronte, und eröffnete die Kanonade ***). Franzoͤſiſche 
Dragoner ritten zum Angriffe an, während die zur Dedung der Batterie 
beſtimmten Truppen nody nicht in der Nähe waren. Die Artilleriften 
ftellten dag Feuer ein, legten die Ladungen auf die Mäntel, um durch 
das Herbeitragen feine Zeit zu verlieren, und eröffneten, als die feindlichen 
Reiter näher kamen, ein fo furchtbares Kugels und Kartätfchenfeuer, daß 
ſich diefelben in Unordnung zuruͤckzogen T). In demfelden Augenblide fielen 
die Schneeflodlen fo dicht, daß man nichts unterfcheiden konnte und die 
Kanonen für einige Minuten verftummen mußten. Später fing es gu 


*) Defterreichifche Militalrzeitfchrift vom Jahre 1821, zehnte Heft, & 88 
Hienach ift Plotho zu berichtigen, welcher, IM. 117, nachdem er mahrbeitsgemäß 
gefagt: „Die öfterreichifchen Truppen, ausdauernd und unermüdet, unteıh'-tt-a das 
Sefecht, und erneuerten die Angriffe (— Plotho Täßt den Oeſter  ”."*% die 
gebührende Gerechtigkeit widerfahren, was andere Schriftfteleer % „unıen) — 
irethämlich hinzufuͤgt: „bie es ihnen endlich um elf Uhr des Nachts „ :ang, das ‚Dorf 
Dienville durch cinen gleichzeitigen Angriff von allen Selten zu erobern, und den 
Feind mit großem Verluſte zurädzumerfen, und ein Bataillon des Infanterie 
regimentes Erzherzog Ludwig erftürmte die Bruͤcke über die Aube.” Auch das 
würtembergifche Werk, II. 6, ift hienach zu berichtigen. 

HG. W., S. 148. Nikitin nahm, wie dies Michailofsky, I. 62, berichtet, 
auch mehr Leute mit, da fie bei den zurücgelaffenen Kanonen ıntbehrlidh waren. 

r) Dies gefchah natürlich nur mit der Hälfte der Geſchuͤze des Sadenfchen 
Corp. ©. v. W. fagt: „General von Saden marfchirte mit 60 Kanonen, 
ftatt mit 120 zur Schlacht. Der ruflifhe Generallieutenant Michailofsky⸗Dani⸗ 
lefsky dagegen berichtet (I. 62), daß die halbe Anzahl nur 36 Kanonen betrug, 
wonach Saden im Ganzen nur 72 Geſchuͤtze gehabt hätte Man thut in der Megel 
gut, wenn Verkleinerung feinen Zweck hat, in Krlegsberichten der geringeren Zahl 
den Vorzug zu geben. 

+) Michailofsty: Danilefsty, I. 63. Nur ift es mit dem Kartätfchenfeuer auf 
800 Klafter, von denen der ruflifche General fpricht, nicht buchftäblich zu nehmen; 
vielleicht liegt ein SIrrthum des Ueberfepers zum Grunde. Daß die franzöfifchen 
Dragoner nicht dennoch die Batterie nahmen, würde faum zu erklären fein, fobald 
ihre Befchlehaber gewiß gefehen hätte, daß fie nicht gededt war. Sie hätten in dem 
Falle ftatt zurdd nur vorwärts reiten diirfen, und die 36 Geſchütze wuͤrden erobert 
geweſen fein, und, wenn nicht fortgebracht, doch haben vernagelt werden können. 
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frieren an; Leute und Pferde wurden zuruͤckgeſchickt, um die bei Trannes 
gebliebenen Geſchuͤtze Herbeizuholen, was in kurzer Zeit bewerkſtelligt war”). 

Anzwifchen rüdten die zwei Colonnen des Centrums der Generale 
Liewen und Scherbatoff in der befohlenen Richtung auf Nothiere vor, 
langfam und mühfam anf dem ungünfligen Boden, aber voll freudigen 
Wuthes**). Zn der Mähe von La Rothiere angekommen, marſchirten die 
beiden Colonnen auf, und wurden mit dem beftigfien Kleingewehr⸗ und 
Geſchuͤzfeuer empfangen. Nikitins Artillerie nöthigte aber bald die, vor 
dem Dorfe aufgefahrenen, franzöfifchen Batterieen zum Ruͤckzuge. Als nun 
tie Sapalleriedivifionen Pire, Colbert und Guyot mit der Artillerie 
der Garde vorrüdten, fandte ihnen Wafiltfchitoff die leichte Reiterei 
Landskoys entgegen. Eie mußte weichen, der Feind verfolgte mit 
Hitze », Fieß im SchneegeRöber unvermuthet auf die Kolonne des Fuͤrſten 
Scherbatoff, hatte ihre Feuer auszuhalten, und wurde gleich darauf von 
den Dragonern des Eadenfhen Corps unter dem General Pantſchu⸗ 
Lidfheff angegriffen, welche vorher in Reſerve geblieben waren. Auch 
die Huſarendiviſion ») fammelte fi wieder, und num gewann der neue 
Angriff, ven Waſiltſchikoff anführte, dergeſtalt an Stärke, daß die 
zuvor genannten franzöfifchen Cavallericdivifionen gänzlich geworfen wurden, 
und bis Altbeienne zurüc ritten. Umſonſt hatte rechts Nanfouty mit 
den Divifionen Lefebvre⸗Desnouettes und Pact), lintstt) der General 
Grouchy mit den Dragonern des Generals Briche den Reiterangriff in 
die Slanfe zu nehmen gefucht: es war zu fpät; vierundzwanzig Kanonen 
ber franzöfifchen Gardeartillerie wurden durch diefe glänzende Waffenthat 
der ruffifhen Reitereit}t), welche verhältnißindßig nur wenige Menfchen 
serler, erobert Tt77)._ Die eine Sinfanteriedieifion des Fuͤrſten Scherbas 
toff Blich bei der eroberten Batterie ſtehen, die andere wandte ſich links, 


m) Micailofely: Danilefefn, I. 63. 

“, „Ohne einen Schuß zu thun, ging Lie ruffifche Infanterie in der fchönften 
Ordnung vor, und das Dneprowfche Snfanterieregiment, welches tie Colonne des 
Zurften Scherbatoff anführte, hatte feine Eänger an die Spitze geftellt und zog mit 
froblidyem Gefange dem geinde entgegen.” Ibid. 

C. v. W., 6. 10. 
vr. Landskoys. 


+) Polen. 
++) Bon franzöfifcher Erite gefchen. 
+r+) Belonters zeichnete ſich das Marienpolfihe Hufarens, und das ceurländifche 
Dragonerregiment aus: Plotho, III. 118. Gr läßt nur 13 Kanonen erobert werten, 
während Koch, I. 173, felbft von 24 berichtet. C. v. W., S. 150, fagt „vier 
Batterien.” Michailofsfy⸗Danilefsky, II. 64, „23 Kanonen.‘ 
+44) „Wenn in dem Augenblide tes zweiten Angriffes vom General Wafıltfchifoff, 
antt C. v. W., ©. 150, an, „die Infanterie des Generals von Sacken in biefer 
Direction folgte, die bercits angefommenen *) ruflifchen Grenadiere und Güraffiere 
nahrüdten, und die Garten zur Unterftügung des Angriffes bie vor La Nothiere 
marſchirten, fo hätte diefe Schlacht ein fehr großes Refultat hervorgebracht, und Die 
Bernihtung des genzen franzöfifchen rechten Fluͤgels zur Folge gehabt. Peider fonnte 
ter Feidmarſchall Blücher wegen Schneegeftöbers das Gefecht nicht überfehen, 
eh ter a A über die Refultate des Angriffes vom General Wajiltfhifoff vers 
ehlte Ihe. 





1) Der Angriff Wafııigiteffs begann um drei ein Halb Uhr. 
Il. 16 


A2 
den Angriff der Colonne des Grafen Liewen auf La Rothlere zu miter 
tzen . 

* Indeſſen raſte ein moͤrderiſcher Kampf um den Beſitz dieſes Dorfes. 
Das Fußvolk Sackens war in geſchloſſener Colonne angeruͤckt, und hatte 
das Dorf bis zur Kirche ſchon zu der Zeit erobert, als der von Waſilt⸗ 
ſchikoff geworfene Theil der franzöfifchen Reiterei bis gegen Altbrienne 
zuruͤckſprengte. Durch diefen glänzenden Erfolg noch mehr ermuthigt, und 
von einer Diviſſon des Fürften Scherbatoff unterftügt, Tegten fi die 
Ruſſen nach großen Anftrengungen in den Beſitz des ganzen Dorfes. DR 
Divifion Duhesme wurde darin größtentheild "gefangen””); was von ihr 
entkam, flüchtete nach Petit⸗Mesgnil. 

Diefer große und glückliche Doppelangriff anf das franzoſiſche Tentemm 
traf mit dem entfcheidenden Fortfchritte des Grafen Wrede") zufammen. 
Napoleon gab die Schlacht verloren, und dachte nur mehr daran, den 
Ruͤckzug zu fihern. Demgemäß befahl er dem General Milhaud, mi 
feiner Reiterei dem Vordringen des rechten Flügels der Verbündeten zu weh⸗ 
ren, dem General Nanfouty aber, ſich mit der Gardecavallerie Hinter 
Mothiere ftandhaft zu halten. Zugleih trug er dem Marfchall Dudinot 
auf, mit der Fußgardedivifion Rothembourg das Dorf La Mothiere wieder 
zu nehmen. | 

Sogleich fegte fih diefe Divifion in Bewegung, nnd langte, ſchon 
war ed Nadhtt), vor dem Dorfe in dem Augenblide an, als eben bie 
Meiterei des Generals Colbert durch einen gluͤcklichen Angriff daſelbſt bie 
Ruſſen etwas zuruͤckgedraͤngt hatte 44). Marfhall Dudinot benägte den 
günftigeen Moment, und befahl dem General Rothembourg, mit feine 
erften Divifion in das Dorf zu dringen, feine zweite aber in Reſerve zu 
halten. Rothembourg rückte in drei Colonnen 'vor, die zur echten 
untere dem General Marguettrr), die des Centrums unter dem Oberſten 
Trapier, und die links unter feiner eigenen Anführung. Diefe Eolonne 
wurde von einem Kugelhagel aus kleinem Gewehr empfangen, dennoch 
gelang es den beiden crften, bis zur Kirche vorzudringen. Hier wurden 
fie aber ihrerfeits von der zweiten ruſſiſchen Grenadicrdivifton, namentlich 


*) Michailofsfy- Danilefsfy, 1. 64. „Das Gefecht, berichtet diefer ruſſiſche 
General, „ging anfänglich unter den Augen bed Kaifers Alexander vor, doch bald 
wurden die Zruppen, die in einer undurchdringlichen Rauchwolke kämpften, ans 
welcher nur der Donner der Geſchuͤtze ertönte, feinen Bliden entzogen. Ährend 
einiger Minuten war daher von den Höhen von Trannes nicht zu unterfcheiben, 
was fich in diefer undurchdringlichen Rauchwolke zutrug; doch kaum fing biefelbe am, 
1 a gertheilen, als ein Adjutant mit dem Berichte über die erbeuteten Geſchuͤt⸗ 

eranfprengte. 

**) Koch, I. 170: „Presque toute la division Duhesme y fut enlevoe; ce 
qui s’en ©chappa sc refugia dans Petit-Mesgnil, quelques vieux soldats se ze 
tranchirent dans les maisons et y vendirent cherement leur vie.“ 

Wirk) Eiche die Darftellung unter der Weberfchrift „Aeußerſter rechter Fluͤgel.“ 

T) „Dies (— der Angriff der Divifion Rothembourg —) geſchah fpäter am 
Abend bei völliger Dunkelheit, als das Schlachtfeld nur zwifchendurch vom Monde 
beleuchtet wurde. Michailofsfy = Danilefsty, I. 65. 

Koch, I. p. 182. 


tr) 
rd Diefe Colonne marfchirte auf ber Straße, 
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dem Afrachanfchen und Fleinruflifhen Grenadierregimente, unterſtuͤtzt von 
dem Corps Difufieffs und der öfterreichifchen Brigade Grimmer 9, und 
befcant duch Sackens und Blüchers Zuruf und Aufmunterung, mit 
foldem Ungeſtuͤm angegriffen, daß fie wieder zum Dorfe hinausgefchlagen 
wurden. Ciner, aus demfelben vordringenden, ruflifchen Golonne begegnete 
Biejenige, welche General Rothembourg in Perfon anführte, und es 
gelang Ihm, fie durch ein heftiges Kartätfchenfeuer vom weiteren Vorruͤcken 
abzuhalten”). Dies gewährte den Trümmern der Eolonnen Marguets 
und Zrapiers Zeit, fi) wieder zu fammeln, und ſich in ciniger Ords 
nung zuruͤckzuziehen. 

Es war acht Uhr vorüber. Da nicht nur der Angriff auf Ya Rothiere 
einen fchlimmen Ausgang genommen, fondern auch der Kronprinz von 
Wärtemberg ſiegreiche Fortfchritte neuerdings gemacht hatte, befahl 
Mapoleon dem General Dronot**), La Rothiere in Brand ſchießen 
zu laſſen, um die Verbündeten von Verfolgung abzuhalten, während die 
franzoͤſiſche Armee ihren Ruͤckzug bemerkftelligte. 


Rechter Fluͤgel. 


Dee Kronprinz von Wuͤrtemberg hatte fein Armeccorps am 
Morgen des Schlachttages bei Eclance concentrirt, und dem General 
BStodmapyer Befehl erteilt, den vorliegenden Wald mit dem Zußvolfe 
des Bortrabes vom Feinde zu reinigen. Während das zweite Bataillon 
des zehnten leichten Infanterieregimentes zur Sicherung der Iinfen Flanke 
in die, dem Marfche der Colonne links liegenden Gehoͤlze entfendet wurde, 
warfen das neunte Sägerregiment zu Zuß und das erfte Bataillon des 
aehuten leichten Infanterieregimentes die feindlichen Vorpofien im Walde 
auf ihre Daupitruppen zuruͤck, griffen diefe felbft an, und -verdängten fie 


*) Bergleiche &. 240 tiefes Theiles. 
bei trug alt ein bemerfenswerthes Ereigniß zu, melches Koch, L 
„ 186, fo bit: „Inzwiſchen (— während die Golonnen Trapiers und 
nets La Rothiere eiligft räumen mußten —) ſtieß der General Rothembourg 
auf eine ruſſtſche Golonne, welche aus dem Dorfe vorbrach. Bei ihrem Anblide 
goben Vie von Schreck ergriffenen Gonfcribirten eine fchiccht gezielte Salve, und 
midelten fi dann bergeftalt in einen Anauel, daß fie weder vor: noch rüdwärts 
tennten. Der Offizier, welcher die ruſſiſche Golonne befehligte, ſchrieb die Unbes 
weglichtelt der franzöfifchen der Adficht zu, fih zu ergeben, ritt auf den General 
Sotbembourg, der feine Leute aufforderte, ihm zu folgen, zu, und forderte ihn auf, 
Die Wolfen zu fireden. Rothembourg dagegen meinte, der ruffifhe Offizier wolle 
zu Gunften einer von den beiden anderen franzöfifchen Golonnen abgefchnittenen Abs 
thetlung yarlamentiren, näherte fih ihm, erkannte feinen Irrthum, und ſuchte ihn 
zum Gefangenen zu madın. Gin feltfamer Kampf entipann fich zwiſchen Ihnen, 
and bemmte für einen Augenblid das gegenfeitige Schießen. Endlich entkam der 
ruffiſche Offizier, und eilte zu ten Seinigen, ihnen zu befehlen, herbeizueilen ; 
Rethembourg vereitelte aber diefen Angriff, intem er die Ruffen mit Kartätfchen 
aus vier Kanonen nicderfchmettern ließ. Diefe glückliche Löfung geftattete ihm, feinen 
ug zu beweriftelligen, und die Truͤmmer der Golonnen des Generals Marguet 
und des Dberften Trapier auf 200 Metres *) vom Dorfe zu fammeln, wo er ncue 
Wetchle erwartetete. . 
Far) Diefer berühmte Artilleriegeneral war im Feldzuge von 1814 Aide-Major. 
Geseral der Faiferlihen Garde. Giche die VIE. Zabelle zu Kocks Werte, 


1) En Metre iR ungefähr drei Fuß. 





16* 


244 
aus den Walde. Das zweite Jaͤgerregiment zu Pferde feste der, aus 
dem Walde zuräcziehenden, franzöfifchen Infanterie nach, erreichte fie zwar 
und nahm ihr Gefangene ab, mußte aber von der weiteren Verfolgung 
abfichen, weil der Feind das Dorf Ya Giberie ſehr ſtark beſetzt hatte. 

Nur mit unſaͤglicher Muͤhe konnte die uͤbrige Reiterei und das leichte 
Geſchuͤtz ) des Vortrabes auf dem Waldwege, welchen oͤſterreichiſche Pion⸗ 
niere herzuſtellen bemüht waren, vorruͤcken. Die Hanptftärke des vierten 
Armcecorps folgte allındlig dem Vortrabe, bei dem fi der Kronprinz 
in Perfon befand und, fo wie eine hinreichende Truppenzahl den Engpaf 
des Waldes hinter fich hatte, dem General Stodmayer auch den Angriff 
auf La Giberie befahl. 

Der Befiß diefes Dorfes war von großer Wichtigkeit, denn die Stellung 
des Feindes in und bei demfelben bildete einen ausfpringenden Winkel, 
unterbrach daher, falls fie nicht erobert wurde, die Verbindung zroifchen 
dem vorrückenden Centrum und dem Außerfien rechten Fluͤgel der Ders 
biindeten. Wurde dagegen La Giberie, das auf der Fortfeßung der Hochebene 
von Morvillierd liegt, erobert, fo war nicht nur für das vierte Corps der 
Engweg von Eclance gefichert, fondern es war auch das Vorruͤcken der 
benachbarten Arınescorps erleichtert, und zugleich der Zufaminenhang zwifchen 
dem franzöfifhen Centrum und dem linken Flügel geftört. | 

Trog der Vortheile, welche der Feind fowohl durch die Örtliche Lage 
als durch uͤberlegene Artillerie hatte, wurde ihm La Giberie von dem 
tapferen Fußvolke des wuͤrtembergſchen Vortrabes entriffen. Aber der Mars 

fhal Victor, die Wichtigkeit dieſes Poſtens, deſſen Werluft ihn zu einer 
ſehr nachtheiligen Veränderung feiner Anfftellung zwingen mußte, vollfommen 
fühlend, rückte fogleich mit einer ſtarken Colonne Infanterie und mehreren 
Batterieen heran, und drängte die Würtemiberger, welche La Giberie befegt 
hatten, bis über die Halfte dieſes Dorfes zuruͤkk. Der Kronprinz ließ 
den General Stockmayer durch das zweite Infanterieregiment unter dem 
Generalmajor Döring, dur das zweite Bataillon des zehnten leichten 
Sinfanterieregimentes und durch eine reitende Batterie verftärken, und befahl, 
abermals vorzudringen. Es entftand nun im Dorfe felbft ein langwieriger, 
hartnädiger und mörderifcher Kampf, wobei dee Kronprinz, ſich perfönlich 
der größten Gefahr ausfegend, die Truppen durch fein Beiſpiel anfenerte. 
Der Feind brachte fein zahlreiches Geſchuͤtz näher und feuerte heftig mit 
Rartätfchen. Nur jene einzige reitende Batterie Ffonnte antworten, denn 
die übrige Artillerie war der grundlofen Wege halber noch immer nicht 
eingetroffen. Jetzt fegte der Kronprinz auch das fiebente Ynfanteries 
regiment in Bewegung, welches rechts und linke des Dorfes im Sturm⸗ 
fhritte zum Bajonettangriffe vorging, und im Vereine mit den erneuerten 


*) Das ſchwere Geſchuͤtz, eine Batterie Iwölfpfünder, hatte der Kronprinz zu 
Bar-ſur-Aube gelajfen, weil fie auf dem, durch das Thauwetter fehr erweichten 
Boden den Bervrgungen des Armeecorps unmöglich hätte folgen können. Wuͤrtem⸗ 
bergfches Werk, U. Heft, ©. 5, Spalte 2. C. v. W. fagt, ©. 149: „Die Golonne 
des Kronprinzen von Wärtemberg blieb nach der Dispofition auf den waldigen, 
durchſchnittenen Höhen, über welche nur Holzwege führen, und welche fo ſchwer zu 
paſſiren warın, daß ter Kronprinz nur Eine Batterie durchgebracht hatte, “ 
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Anftrengungen der, in Sa Giberie felöft fechtenden, mürtembergfchen Truppen 
die Franzoſen endlih nad, zweiftändigem Kampfe es zu verlaffen zwang, 
und fe bis auf Lie Höhen bei Petit: Mesgnil verfolgte). Es lich der 
Krouprinz auch diefes Dorf, deſſen Beſitz zur völligen Herſtellung der 
Berbindung mit dem vorgeräcten Centrum nöthig war, durch die Generale 
Ddring und Stockmayer angreifen. Mach hartnädigem Widerftande 
wurde es erobert, und die Wuͤrtemberger behaupteten fi) darin troß aller 
Verſuche des Feindes, fich deſſelben wicder zu bemächtigen. 

Das gefhah in demfelben Momente, ad Sacken den Feind aus 
La Rothiere vertrieb, Wrede zum Angriffe auf Chaumenil rüdte, und 
war der Gnadenſtoß für die gefchlagene franzöftiche Armee **). Der Krons 
peinz ließ nämlich, da nun der Reſt des vierten Armeecorpe, wenngleich 
nur mit einer einzigen Fußbatterie angelangt war ***), das dritte und vierte 
Cavallerieregiment, welche Truppen fi) links von Petit: Mesgnil in Colonnen 
aufgefelt hatten, zwilchen diefem Drte und La Rothiere vorgchen, während 
das zweite Jaͤgerregiment zu Pferde La Giberie rechts umging, und fidy in 
Der Ebene wit ihnen versinigte. Durch diefe zweckmaͤßige Bewegung fanden 
Die eben genamten drei würtembergfchen Cavalleriereginienter in der rechten 
Blanfe bes fih vor dem Armcecorps des Grafen Wrede zurüczichenten 
Feindes. Bei diefer Vorruͤckung eroberte fowohl die Cavallerie dr Krons 
prinzen, ald ter, mit fünf preußifchen Echwatronen die Verbindung 
zwifchen dern Centrum und dem rechten Flügel unterhaltende Prinz; Biron 
son Eurland, mehrere Kanonen +). 

Die Eavallirie des Generals Milhand deckte, ihren linken Zlügel 
au den Wald von Ajou Ichnend, den Ruͤckzug der franzöfifchen Infanterie. 
Eine Barterie ftand an der Waldfpise vor Chaumenil, und beihoß Tas 
fünfte Armescorpe Wredes. Dir Kronprinz befahl dem, feinen Namen 
führenden Dragonerregimente FT), welches fich rechts gewendet hatte, um die 
Berbindung mit jenem Armeccorps herzuftellen, die Batterie wegzunchen. 
Der Angriff erfolgte unter dem Oberſten Wagner gleichzeitig mit dem 
eines baieriihen Chevanrlegersregimentes. Die Bedeckung wurde in tie 


2) Plotho, I. 120, bemerkt hiezu: „Es Eonnte dieſe Colonne (— tie vierte 
bed Aronprinzen ron Wuͤrtemberg —) wegen ter crtlichen Hinderniſſe noch weit 
famer als tie Übrigen vorrüden, und es gab ſelbſt Augenblide, wo man für fie 
niſſe hegte; deßbalb mußte um fuͤnf Uhr Rachmittags tie erſie ruffiiche 
Sernatierdivifion,, ihe zur Unterſtuͤzung arfentet, in zwei Colonnen nadfclgen, fo 
wie Lie zweite und dritte ruſfiſche Cuͤraſſierdiviſion, die fich hinter ihren Ylügeln als 
Reſerve anſchloſen.“ Das wuͤrtembergſche Werk erwähnt tiefer Unterftägung durch 
bie ruffiihen Reſerven auch nicht mit einer einzigen Sylbe. Siche intıffen Kauslers 
Schlachtenatlas, Zert, &. 491. 
“2, hech, J. p. 151. 
mn, „Es war fünf Uhr Nachmittags. Ungeachtet ter zwedmäßigen Anordnungen 
bes Feldzeugmeiſters Grafen von Sranquemont, welcher fümmtlihe Trurpenadthei⸗ 
ksugen nah ten Befehlen und Anfıdıten tes Arunprinzen leitete, war es wegen der 
beamer zuncehmenten Gruntlofigkeit ter Wege doch jetzt erfi gelungen, Ten Keft tes 
pierten Armecceres aus tim Drfilee ebenfalls bis Ra Giberie vorzuziehen, es befand 
Eh jetch erſt eine Fußbatterie dabei.“ Mürtembergfhrs Werk, I. Heft, S. 5, 
Epalte 3. 
T) C. v. W., €. 151. 
++) Nr. 3. 
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Flucht gejagt, die Batterie genommen; drei Sefhäge fielen dem wuͤrtem⸗ 
bergfchen , die uͤbrigen dem baierifchen Regimente in die Hände. 

Als auch dee Generalmajor Jett mit dem fünften Jaͤgerregimente 
und mit Erzherzog Ferdinand Huſaren) in die Ebene gerüdt war, vers 
folgte der Kronprinz von Würtemederg wit feiner faͤmmtlichen Reiterei 
den Feind in gleicher Höhe mit jener der Generale Sacken und Wrede, 
bis die tiefe Nacht dem Gefechte ein Ende machte. Das vierte Armeecorpe 
lagerte bei Petit Mesgnil. 


Aeußerſter rechter Flügel. 


Der General der Eavallerie Graf Wrede trat in Folge des Befehles 
des Feldmarſchalls Fuͤrſte Schwarzenberg") am Morgen des erfien 
Schrnar den Marſch Aber Soulaines gegen den linken Zlügel der frau⸗ 
zöfifhen Armee an, der zwar vortheilhaft aufgeſtellt war, aber Beinen 
gefiherten Anlehnungspunct hatte. Um zehn Uhr des WVormittags war 
Graf Wrede im Begriffe, von der Höhe von Tremilly gegen Seulainss, 
Das er noch vom Feinde beſetzt glaubte, zum Angriffe vorzuräden ***): da 
jedoch Marmont fon in der Nacht zurückgegangen war, konnte der 
baieriſche Feldherr fogleich den Marſch auf der Straße nach Brienne fort⸗ 
fegen, welche duch den, über cine Gtunde breiten und ungleich längeren 
Wald von Sonlaines führt +). 

Es war ein Uhr des Nachmittags, ald des, vom General Frimont 
geführten Vortrabes Spige FF), das Regiment Schwarzenberg Uhlanen und 
das dritte oͤſterreichiſche Yägerbataillen, den Ausgang des Waldes erreichte. 
Hier gewahrte Frimont, daß eine Batterie das Herausrüden verhindern 
wolle, und fendete das Uhlanenregiment voraus, die Stärke und Stellung 


* Diefes öfterreichifche Regiment war dem vierten Armeecorps vor der Schlacht 
zugetheilt worden, Würtembergfches Werk, II. 5. Spalte 2. 


wr) Siehe das ſchon einmal citirte (&. 228) Schreiben des Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg an ten Grafen Wrede aus Chaumont vom 31, Januar in Wölderndorff, IV. 
8 S. 308, 310, 

wo) Wölderndorff, IV. 8. S. 73. Es giebt diefer verbienftuolle Offizier die 
Ordnung, in welcher das fünfte Corps zum Angriffe aus Soulaines hatte ruͤcken 
folen, fo au: „Die Baierndivifion Delamotte war auf der Höhe von Zremilly 
gefammelt. Auf deren rechtem Flügel erblidte man unter dem Feldmarfchafllieutenant 
Grafen Hardegg, den Bortrab des Generals Frimont, während bes Letzteren Broßs 
theil zur nämlihen Stunde Neuilly erreicht hatte. Die Baierudiviſton Rechberg 
hatte auf dem linfen Flügel der Divifion Delamotte Stellung genommen, un 
deckte zugleich die folgende Zmälfpfünderbatterie durch Fußvolk und Reiterei.“ 


F) Einiger Aufenthalt entftand dadurch, daß die Neiterei des Grafen Pahlen, 
welche zu ihrem Hauptcorps, dem des Grafen Wittgenftein, marfchirte Goergleice 
©. 228 tiefes Theiles), fich mit dem fünften Armecccorps Ereuzte. Plotho, IN. 120. — 
Dies muß gefchehen fein, bevor das fünfte Armeccorps den Wald betrat, zwiſchen 
Tremilly und Soulaines. Auf dem Plane der Schlaht von Brienne, welcher dem 
Werke der Dffiziere des wuͤrtembergſchen Generalquartiermeifterftabes beigegeben it, 
findet fih unter den Colonnen der Aufitelung bei Trannes auch Pablen; dieſe 
eihnung wäre ein Irrthum, wenn fie fih auf den Schlachttag des I. Februar 
czoͤge. 
Tr „An der Spitze tes Zuges war General Frimont mit den Diviſionen Hartegg 
und Delamotte, Der Iegteren folgte die Divifion Dehberg. Diefer wieder die beiden 
baierifchen Bmwölfpfünderbattericen,  Wölderndorff, IV. 8. ©, 73. 
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des Feindes zu erkennen. Der ausgezeichnet tapfere Oberſt diefes Regimentes, 
Baron Mengen, griff die Batterie, welche eben in Bewegung war und 
des durchweichten Lehmbodens wegen nicht gut fortlommen fonnte, an; die 
Veberfung, franzöfiiche Neiterei, jagte davon, und die Artilieriften, huͤlflos 
gelaſſen, gaben das Geſchuͤtz mit fo geringem Widerftande auf, daß den 
Ußlauen nur ein einziger Mann verwundet wurde *). 

Der Wortab wmarfchirte nun, ohne daß ihn das Keuer der franzöfifchen 
Borpoften, deren Echarffchägen hinter, in der Nacht eilig gemachten Vers 
hauen Banden, im Geringſten aufzuhalten vermochte, vor dem Walde auf, 
and erblidte die Aufflelung des Marſchalls Marmont auf den jenfeitigen 
Höhen. Als diefer Heerführer dem Vortrabe große Maſſen Zußvolt und 
Seiterei folgen fah, ertannte er die hohe Gefahr, in einer fo ausgedehnten 
EStellung, wie die feinige war, angegriffen zu werden, und befchloß, feine 
ſchwachen Etreitfräfte mehr zu vereinen, und zwar rechts *) von Morvilliers 
und vorwärts von Chaumenil). Es war zu fpät, die fchlechten Wege 
verlangfamien üßerdiss den Marſch der Artillerie, und nur die Divifion 
Janbert fonnte Icgteren Punct erreichen. Graf Wrede, der den Zweck 
vos Feindes augenblidlicdy errieth, gab der dfterrcichifchen Divifion Hardegg 
Befehl zum Borrüden. Sie griff die feindlihen Eolonnen, welche die, von 
ihrem Marſchall gebotene Flankenbewegung auszuführen im Begriffe waren, 
mit ſolchem Ungeſtuͤme an, daß ſich diefelben gendthigt fahen, nah Mors 
viſſiers zuruckzuweichen }). 

Dieſer Erfolg erleichterte weſentlich den Aufmarſch des fuͤnften Armee⸗ 
cocys vor dem Walde. Ungeachtet des heftigſten Feuers mehrerer franzoͤſiſchen 
Battericen, und trotz den wiederholten Angriffsverſuchen der Reiterei des 
Generals Doumerc, entwidelte ſich die Echlachtlinie des Grafen Wrede 
mit großer Schnelligkeit. Die baisrifhe Brigade Habermann und die 
Heiterbrigade Dich waren zuerſt in Schlachtordnung aufmarſchirt, ihnen 
folgıe das übrige Armeecorps. 

Nachdem der baierifche Feldherr das Schlachtfeld uͤberblickt hatte, bes 
fhloß er, um die Angriffe des Kronprinzen von Würtemberg zu 
feiner Linken zu unterflügen, auf Chaumenil, an welches Dorf ſich der 
linke Zlögel des Marſchalls Victor lehnte, vorzudringen und ce wegzu⸗ 
nehmen. Ex beſtimmte zu diefem Angriffe Theile der öfterreichifchen Divifion 
Hardegg und der baierifchen Brigade Habermann, während die oͤſterreichiſche 
Divifion Spleny und die Brigade Deroy rechts am Walde vorruͤckten und 
ſich Morvilliers gegenüber aufftellten ++). Die baieriſche Divifion Rechberg 
marfchirte der Angriffecolonne des linken Flügels auf der Straße nach 
Beienne als Ruͤckhalt nach. 


” Motho, II. 121. — Es fcheint fonach, daß Mengen fo Überrafchend ſchnell 
augriff, daß die Batterie gar nicht zum Feuern gekommen ft. 

Fr) Won franzöfifcher Seite gefehen. Dem fünften Armeccorps lag Morvilliers 
Yeim Herausräden aus dem Walde rechts, und der Pachthof Beauvoir, und das 
Dorf Chaumenil gerate aus auf der Strafe von Soulaines nach Brienne. 

KR) Roch, I. P- 150, 

+) Baieriſcher Armeedericht. 

++) Bürtembergfches Werk, II. 6. Spalte 1. 
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Mor dem Mittelpunete der franzdfifchen Aufftellung, vor Chaumenil, 
hatte die Brigade Jaubert den Pachthof Beauvoir beſezßt. Sie wollte 
fih dem Marſche der öfterreichifchsbaicrifchen Colonne widerfegen, wurde aber 
von vier Bataillonen der, auf der Straße marfchirenden Divifion Rechberg 
angegriffen und von der Cavallerie Ichhaft gegen Bouillenroupt *) verfolgt, 
wo fie neuerdings Stellung nahm **). Auf EChaumenil felbft rückten mit 
gefaͤllten Bajonette das erfle Bataillon des öfterreichifhen Regimentes 
Szeckler Infanterie und das erfte des fiebenten baierifchen Infanterie⸗ 
regimentes ***) im Sturmfchritte los, warfen den Feind aus dem Dorfe 
and festen fich darin feſt. Leider wurde der Anführer des eben genannten 
Hegimentes, Dberft Rodt, bei diefem glänzenden Angriffe toͤdtlich ver 
wundet. 

Durch die Fortfehritte des linken Flügels des fünften Armeccorps fah 
Marfhall Marmont feine rechte Flanke aefährdet, und mußte ſich von 
Morvilliers, wo er fi bisher unter dem Schuge feiner Artillerie gehalten 
hatte, auf feine erſte Brigade vorwärts des Waldes von Ajou zuräcziehen, 
um nicht abgefchnitten zu werden. Feldinarfchalllieutenant Baron Spieny, 
deffen Angriff im Vereine mit der zweiten Brigade der Divifion Delamotte 
der Marfchall gar nicht abgewartet hatte, rückte ihm durch Morvilliers nad. 

So hatte Graf Wrede, weil fein Angriff auf den ftrategifch ents 
fiheidenden und zugleich ſchwaͤchſten Punct der franzöfifhen Schlachtordnung 
gerichtet war, in verhältnißmäßig Eurzer Zeit fo weſentliche Bortheile er 
sungen, daß fie, bei kraͤftiger Benügung, die Schlacht, welche auf anderen 
Puncten noch ſchwankte, zu Gunften der Verbündeten entfcheiden mußten. 
Als Napoleon die bezuͤgliche Meldung erhielt, erfannte er fogleidy den 
ganzen Umfang der Gefahr. Sin der gerechten Beforgniß, daß die Ders 
bindeten, wenn fie ihre Maflen nach dieſem Puncte richteten, feine 
Schlachtlinie im Rüden nehnen und feine Armee an die Aube anlehnen 
fonnten, eikte er in Perfon mit der Cavallericdivifion Guyot und eine 
Batterie herbei, welche er durch eine Brigade der Gardedivifion Meunier 
unterftügen ließ. Aber diefe Verftärfung reichte nicht hin, das Gleichgewicht 
auf diefem Puncte wieder herzuftellen. Alle Verfuche, unter den Echuge 
eines vwoohlgeleiteten Feuers, Chaumenil wieder zu nehmen, fcheiterten an. 
der Tapferkeit der beiden Bataillone ****), welche es befegt hielten F), und 
deren Standhaftigkeit durch zwei Batterieen unterftügt wurde, die der 
General Frimont glei nah Einnahme des Ortes zu deſſen Schuge 
hatte auffahren laflen Tr). Napoleon, dem an dem Aufhalten des Vor—⸗ 
ruͤckens des fünften Arıncecorps Alles gelegen war, fuchte nun durd eine 
furdhtbare Beſchießung Chaumenil zu zerftören, um die Verbündeten daraus 
zu vertreiben Tt}). Da Graf Wrede nicht zugeben konnte, daß der Feind 


— —— 





*) Links vorwärts Chaumenil. 
**) Koch, I. p. 181. Kauslers Echlachtenatlas, Zert, S. 480, 431. 
*xx) Cömenftrins Wertheim. 
AR) Szeckler und Römwenftein- Wertheim, 
F) Baierifcher offieieler Bericht, 
++) Xölterndorff, IV. 8. ©. 77. 
Trr) Würtembergfches Werk, U. 6, Spalte 1. Baterifcher Armecbericht. 
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den errungenen,, wichtigen Vortheil wieder an fich reiße, gab er der dritten 
baierifhen Eavalleriebrigade des Oberften Dies, beftehend aus dem vierten 
und fänften Chevaurlegereregimente *), fo wie dem öfterreichifchen Hufarens 
scoimente Erzherzog Joſeph, Befehl zum Vorruͤcken. Diefe auserlefene 
Keiterei zog ſich vor das Dorf, wo die feindlichen Batterien, gedeckt durch 
Jofanterievierecke und ſtarke Cavallerieabthrilungen, aufgeftellt waren und 
ein unausgefegtes Feuer unterhielten. Der von bäufigem Degen durchs 
weichte Boden würde einen Angriff auf den Feind, über die Felder hin 
in der Fronte, nur im Schritte geftattet haben; dennoch war e8 von der 
hoͤchſten Wichtigkeit, dieſe Battericen in fo kurzer Zeit als möglich zu 
entfernen oder zu erobern. Unter diefen ungünftigen Umſtaͤnden traf der 
Brigadier Oberſt Dies feine Anordnungen eben fo fchnell, befonnen und 
zwedimäßis, als fie von den Truppen auf das Vollkommenſte ausgeführt 
wurden. Dutch verfchiedene Bewegungen gelang es ihn, den Feind über 
feine wahre Abficht fo lange zu täufchen, bis er die günftige Gelegenheit **) 
gefunden hatte, mit feinen Regimentern, welche ſcheinbar abweichende 
Richtungen eingefchlagen *9), plöglih und von allen Seiten über ihn hers 
Kürzte, feine Reiterei warf, feine Vierecke durchbrach und feine Batterien, 
von denen er fechächn Kanonen nebft mehreren Munitionswagen mit volls 
Rändiger Befpannung nahm, fprengte. Der Feind, durch die Schnelligkeit 
and Ucbereinftimmung dieſes Angriffes und durch defien Erfolg in völlige 
Unordnung gebracht, 509 ſich eilig zuräd, und wurde von der äfterreichifchs 
baieriſchen Reiterei in Verbindung mit der würtembergfchen bis zum völligen 
Einbruche der Nacht verfolgt, ohne daß ein einziger feinee Verfuche, auf 
die Dauer wieder Stellung zu fallen, gelang +). 

Während dies auf dem linken Flügel des fünften Armeccorps vorging, 
Hatte fih Marfhal Marmont, wie bereits erzähle 44), von Morvilliers 
bis an den Rand des Waldes von Ajou zurückgezogen und hier cine gute 
Stellung genommen. Der Feldmarfchalllieutenant Spleny formirte nun 
feine Linie jenfeits Morvilliers, rückte rafch gegen den Wald vor, vertrich 
Den Marfhal Marmont neuerdings, zwang ihn, durch das Holz von 
Ajoun zurädzumeichen, und verfolgte ihn bis jenfeits deflelben. 

So mar bie erfte Schlacht, welche die Verbündeten auf franzöfifchem 
Boden fchlugen, gewonnen. Die Arınee des Kaiſers Napoleon, welder 
ſich fo ſehr ausgefegt hatte, daß er von baierifchen Chevaurlegers beinahe 
gefangen genommen worden wäre 717), befand fih nach der Schlacht in 
folgender Ruͤckzugsſtellung. Dee Marfhall Ney und die Kavallerie dir 


*) König und Leiningen. 
we) Mach Koch, I. p. 182, hätte Oberſt Dies den Augenblid benägt, wo tie 
feanzöffche Artillerie durch zwölf Geſchuͤtze des Barons Zrimont zum Schweigen 
ebracht worden war. Wir haben im Texte den Gapallerieangriff des Oberſten 
Dirs nach dem amtlichen Berichte des Grafen Wrede erzählt. 
ar) Wrede fagt in dem Berichte: „mit feinen vereinzelten Divifionen“. ! 
+) Grft bei dem Pachthofe Beugne gelang es, die franzoöfifche Reiterei wieder 
je ſammeln. Koch, I. p. 10. 
++), Eiche &. 245 dieſes Theiles, 
HB Bericht des Grafen Wrete, in der Allgemeinen Zeitung vom 13. und 
14. Schruar 1514. 
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Die Schlacht von Brienne, oder wie die Preußen ſie lieber nennen, 
von La Mothiere, koſtete der franzoſſſchen Armee dreiundſtebenzig9 
Kanonen, folglich mehr als die Hälfte aller Gefchäge, die fie bei dieſem 
Kampfe hatte). Der Verluſt einer fo bedeutenden Menge von Feuers 
fländen erklärt ſich aus den grundlofen Wegen, auf denen das Geſchuͤtz 
bei ſchlechter Beipannung fait unbeweglich blieb, und aus dem Leberges 
wichte der Werbändeten an Reiterei. Die Zahl der in der Schlacht ges 
machten feanzöfifchen Gefangenen betrug 1000 Mann ***); auf den Ruͤckzuge 
wurde Niemand gefangen, denn derfelbe geſchah in der Macht, in, völliger 
Drtuung, ohne bie geringſte Mebereilung. Der General Marguet blieb, 
der fchwervermumbete Generali Foreſtier wurde gefangen und flarb bald 
deranf, des übrige Verluſt des franzöfifchen Herres an Zodten und Ver⸗ 
wundeten belisf fih anf 4 bis 5000 Mann 7). Der Berluf des verbäns 
deten Kriegsheeres lann eben fo Kart angenommen werten, mad es dürfte 
wegen bed vielfach wiederholten Eturmes auf die Bruͤcke von Dienville 
jener des dritten Aumeecaepe des Grafen Gyulai im Verhaͤltniſſe ter bes 
traͤchtlichſte geweſen fein, wenn es gleich die doppelte Wegnahme des Dorfes 
La Rothiere war, weiche die meiften Menſchen gefoftet bat. 

Die Séchlacht von Brienne läßt fich auf folgenden einfachen Ausdruck 
zurbffähree. Sie war von Geite der Verbündeten cin Frontalangriff durch 
die Cops Syulais, Sadens und des Kronprinzen von Würtems 
berg, ein Flankenangriff durd das Corps Wredes. Beide Angriffe 
glädkten, doch zu fpät, um den Ruͤckzug des Feindes in eine völlige Nieder⸗ 
lage verwandeln zu koͤnnen. 

Dennoch erfochten die Verbündeten einen glänzenden Eicg, welcher, 
wenngleich er nicht fo benäst wurde, wie er hätte benuͤtzt werden können, 
anf den Gang des ganzen Feldzuges die einflußreichften Folgen Außerte. 
Abgefehen davon, daß der Berluft von fo virlen Gefchägen für den Kaifer 
Napoleon fehr empfindlich fein mußte, war der moralifhe Eindruck, den 
er Ausgang der Schlacht von Brienne hervorbrachte, für ihn ein vers 
berbliher. Der Zauber der Unüberroindlichkcit, der ihn bis jegt noch 
immer, twenigfiens in den Augen der Zranzofen, umftrahlt hattetT), war 


Das Korps Sackens eroberte 25 Kononen. 
Das Corps Syuulad -. - » 8 — 
Das fünfte Corp..19 — 
Des General Prinz; Bien .„. 7 — 


273 Kanonen. 
Yotho, I 
“w) (Bean Kain bie gosabe Rochs (S. 232 dieſes Theiles), daß fie nur 
tte 
Kat) —— bemerft „ daß die öffentlichen Nachrichten die Zahl der Ge⸗ 
en auf 3 bis 4000 Mann angeben. Aber ſelbſt Koch, I. 156, fchlägt den 
8 an Ielangenen auf 2400 Dann an, während er jenen an Kanonen auf 
54 vermindert 
+ Koch, 1. 186, giebt ben Sefammtverluft (Gefangene eingerechnet) zu 6000, 
C. v. B. 2 6. 151, zu 4 — 5000 an Zodten und Berwundeten und zu 3000 an 
ang 
a Den Bertuf der Schlacht von Afpern ſchrieben die Branzofen und Napoleon 
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gänzlich zerſtort. Auf ſechs Märfche von der Hauptſtadt, bie fir das 
Dalladium des Reiches galt, wo ihm ein Sieg nöthiger als jemals war, 
hatte er eine Schlacht verloren, obfchon nicht einmal alle Corps der großen 
und der fchlefifchen Armee gegen ihn gefochten hatten, von jener nur vier, 
von diefer nur ein einziges, von den Neferven nur ein fehr geringer Theil. 
Immerhin mochten ihm die Verbündeten in der Schlacht von Brienne faft 
doppelt überlegen geweſen fein: er durfte es nicht zu feiner Entſchuldigung 
anführen, das war vielmehr die Anklage, denn er hätte den Kampf vers 
meiden follen, wenn er nicht gegründete Hoffnung hatte, mit dee Minders 
zahl der Mehrzahl obzuſiegen. Im Berhältniffe zur Entmuthigung der 
Sranzofen flieg das Vertrauen der Verbündeten. Die Eorpe der Generale 
York, Langeron, Kleift, Colloredo und Wittgenflein, die Gre⸗ 
nadiere*) und Barden hatten nicht mitgefochten, und „doch hatte,‘ ruft 
ein mithandelnder Zeitgenoffe aus ), „die Armee, vom erften Augenblicke 
ihres Anruͤckens an, ein Uebergewicht Über die franzöfifche. Welche Res 
fultate durfte man alfo für die nächften Tage erwarten, wenn alle diefe 
Corps in die Linie einruͤckten, und die Verbündeten die ſechs Märfche nach 
Paris in gerader Richtung und ohne Aufenthalt zuruͤcklegten!“ 

Wenngleich diefe Hoffnung nicht fo fehnell in Erfüllung ging, als 
man nah dem Giege von Brienne zu glauben Urfache gehabt, fo Hatte 
derfelbe jedenfalls bewiefen, daß ınan den Kaifer Napoleon auch mitten 
im Herzen von Frankreich fehlagen inne, woran anfangs Viele rges 
zweifelt ***). Don diefem Tage an belebte daher die Herzen der verbiündeten 
Krieger die Zuverfiht, dies wieder und wieder zu thun, und mit der 
Einnahıne von Paris zu enden. Durch fein rafches Vordringen über 
Et. Dizier hatte Napoleon die ftrategifche Initiative an fich geriffen, 
durch fein Verweilen bei Brienne hatte er fie eingebüßt, durch den Sieg 
war fie an die Verbündeten übergegangen. Gut hatte Napoleon den 
erften Act des Feldzuges begonnen, übel: geendet, und wenn ihn aud) 
entfchiedene Fehler feiner Gegner, ein bewunderungswärdiges Aufraffen 
feines Genies, und ein wiederkehrender Strahl feiner alten Gluͤcksſonne 
für eine Weile auf dem Rade der Ereigniffe zu oberft brachten, fo glich 
doch der ganze Feldzug dieſem erften Acte: anfängliche überrafchende Bes 
wegungen, Pläne, die vom Kriegsgotte felbft dictire zu fein ſchienen, und 
alsbald wieder ein faft freimilliges Eingehen in den Kreis, in welchem fi 
die Verbündeten endesficher beivegten, fo daB Laon und Arcissfurs Aube 
faft nur Wiederholungen von Brienne wurden. 

Daß Napoleon in feinem officiellen Berichte die Schlacht von 





ſelbſt tem plöglichen Steigen ber Gewäffer ter Donau, den unglddlichen Ausgang 
des ruffifhen Feldzuges dem frühzeitigen Winter, die Niederlage bei Reipzig dem 
Ausfcheiten der Sachfen aus dem Heere des Kaifers, ihrem „Verrathe,“ wie diefer 
ſelbſt es nannte, und der Ungefchidlichkeit eines Gergeanten, ber bie Brüde zu früh 
fprengte, zu; fie und Napoleon aber hatten Feine Schlacht verloren, 
*) Wenigſtens nur ein Keiner heil der erſten Divifion. 
) C. v. W., 6. 152. 
xxx) Michaitofstys Danileföty, I, 08. 
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Brienne als ein großes Arrieregardengefecht darftellte*), ift fein eigenes 
Singeftändniß, daß fie nicht hätte geliefert werden dürfen. Das, was er 
vorgab, daß es flattgefunden habe, das allein, ein wirkliches, gewoͤhnliches 
Arrieregardengefecht hätte zu Brienne ftattfinden mögen, aber auch nur 
in der Voransſetzung, daB menigftens einer der Gründe”*), die ihn, weder 
Bluͤcher am 30. und 31. anzugreifen, noch die Stellung von Brienne 
zu verlaffen, bewogen haben follen, feine völlige Nichtigkeit habe. Wenn 
dagegen alle diefe Gründe wahr find, wenn er in der That Aber den 
Marſch der Hauptarmee getäufcht worden war, wenn wirklich die Zers 
flörung der Brüde von Lesmont feinen Abzug nach Troyes hinderte, 
wenn er wirklich, bevor die Schlacht anging, von den großen Berftärs 
fangen, welche dem preußifchen Feldmarfchall zugezogen waren, Eeine Kunde 
hatte: dann würde es volllommen zu rechtfertigen fein, daß er die Schlacht 
lieferte, derm dann befand er fih in dem Glauben, daß Blücher ihın 
nicht allzuäberlegen fei. Allein es ift nicht wahrfcheinlich, daß Napoleon 
von der großen Leberlegenheit der, in der Stellung von Trannes aufges 
häuften Truppen der Verbündeten gar keine Kunde erhalten hate, als er 
gegen drei Uhr fich ernftlich in den Kampf einlich. Dies geht fomohl aus 
der Erzählung eines Mannes, der an der Duelle der Ereigniffe ftand***), 
ald aus dem bitteren Tadel hervor, womit ihn franzöfifche Kriegsgefchichts 
fchreiber wegen des Einlaffens in die Schlacht von Brienne uͤberhaͤufen }), 


7 Sm Moniteue vom 6. Februar Heißt es, nachdem gefagt worden, taß der 
Kaiſer nach Troyes rüden wollte: „Um trei Uhr Nachmittags rüdte der Zeind, 
tnrch feine ganie Armee veritärft, gegen La Rothiere und Dienville, welche Drte 
wir noch beſeßt hatten. Unfere Arrieregarde leiftete heftigen Witerftand. 
General Duhesme nete fich durch die Behauptung von La Rothiere, und 
General Gerard durch die Behauptung von Dienville aus. Das öfterreichifche Corps 
tes Generals Gyulai, das vom linken aufs rechte Ufer übergehen und tie Bride 

rmen wollte, verlor einige Bataillone, welche vernichtet wurden. Der Herzog 
von Belluno hielt fi) den ganzen Tag in dem Elcinen Orte La Giberie, ungeachtet 
tes auferordentlihen Mißverhältniffes gwifchen feinem Korps und den Streitkräften, 
Lie ihn angriffen. Diefer Tag, an welhem unfere Arricregarde auf einer 
weiten Gbene dem ganzen feindlihen Heere, und einer fünffach größeren Macht 
witerfland, war Zeuge einer der fchönften Waffenthaten der franzöfifhen Armee. ‘' 
Cs wäre gut für Napoleon geweſen, wenn feine Truppen, bie in ter Schlacht von 
Brienne fochten, bloß eine große Arrieregarte geweſen wären, denn dann wuͤrde er eine 
Armee von 120,000 Mann gehabt haben. 

*2) Vergleiche S. 225 und 233 dieſes Theiles. 

“nr C. dv. W.; vergleihe S. 234 dieſes Theiles tie Anmerfung*). 

+) So fagt Koch, I. 180, obſchon er früher tie Grünte, wegmegen Napolcon 
tei Brienne verweilte, aufzählt: „Wenn ber preufifche Feldmarſchall weder feine 
Erriitmittel, noch feine Erfolge zu benuͤtzen verſtand, fo ift andererfeits Napoleon 
niche zu entjchuleigen, daß er in ten Fallftri ging, den ihm fein Gegner legte. 
Als er fah, daß fi Tiefer vor ter Entwidrtung feiner fänmtlichen Streitfräfte 
nit zurkdzog, fo mußte er denken, daß Blücher Zeit gewinnen wolle, und die 
Stellung von Trannes, welche derfelbe gewählt, hätte ihn vollends aufklären follen. 
Ben tem Augenblide an gebot tie Klugheit, tie Verfolgung am 31, einjuftellen, 
und auf Zrones zu marfchiren. Hier, durch das Gorps des Marſchalls Mortier 
verñaͤrkt, wäre er in dem Falle gewefen, fih ten feindlichen Armeen zu widerfegen, 
fie mochten entweder uber VBentocusres vorräden, oder fih auf die Strafe von 
Sens werfen wollen. Eeine Ungetuld aber, und tie Nothwendigkeit, einen Eivg 
zu erfcchten, um das Vertrauen ter Nation und die Zuverficht der Armee wieder 
aufzurichten, riffen ihn Über jete andere Rüädficht Hin, und er lieferte eine Schlacht, 
ehne fih mit einem großen Refultate ſelbſt im Falle eines Erfolges fchmeicheln zu 
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es ergiebt fich endlich faft zweifellos aus der außerordentlich ausgedehnten 
Stellung, welche er feine Armee Hatte nehmen laſſen. Es ſcheint daher, 
daß Napoleon, als er cinfah, er könne ohne ein heftiges und bedents 
liches Arrieregardengefecht nicht mehr lostommen, ‚cine Hauptfchlacht darum 
wagte, teil die Ausdehnung, die er jenem Gefechte hätte geben muͤſſen, 
nachdem einmal die Hauptmacht der Merbündeten in die Ebene herabgerädt 
war, jedenfalls einen fo großen Theil feines Heeres in Anfpruch genommen 
haben würde, daß, gelang es dem Feldmarfhall Bluͤcher, die Arriere⸗ 
garde Aber den Kaufen zu werfen, der Berluft fo groß, wie in einer 
förmlichen Schlacht, die Gefahr für die über die Aube zuruͤckziehenden 
Truppen größer wurde. Wenn es dennoch gewiß wäre, daB Napoleon 
bis zum Nachmittage des 1. Februar über die Zahl der Armee Bläcers 
in Taͤuſchung befangen war, und wenn er fi aus diefem Grunde die 
Verbündeten zu nahe hatte kommen lafien, um, fall ex auf dem Ruͤch⸗ 
zuge beharrte, die Arricregarde fo ſtark machen zu müflen, dag ein treffen 
‚ähnliches Gefecht entftand: dann würde dies eine halbe Maßregel geweſen 
fein, dann war die Schlacht zwifchen zwei Ucbeln das kleinere, und ber 
Entſchluß des Kaifers Napoleon ein richtiger, weil die Arrieregarde 
"durch die Aberlegenen Streitkräfte der Verbündeten, indem fie concentriſch 
vorrüdten, gewiß geworfen worden fein würde, bei: einer Schlacht aber 
der Sieg nicht ſchlechterdings in die Kategorie der Unmoͤglichkeiten gehörte”). 
Immer aber bleibt es miglich, daß fih Napoleon durh Bluͤcher hatte 
täufchen, und in eine ſolche Lage bringen laſſen, daß ee mit einem ges 
wöhnlichen Arrieregardengefechte nicht mehr fich ‘Iöfen Tonnte, fondern ent 
weder die halbe Arınee in das Gefecht führen mußte, um den Ruͤckzug 
der anderen Hälfte zu fichern, oder aber eine Schlacht Tiefen gegen mehr 
als doppelte Uebermacht. Und dieſe Uebermacht ift es, welche, je Höher 
man die Geſchicklichkeit der verbuͤndeten Feldherren und die Kriegsgeuͤbtheit 
ihrer Truppen anſchlaͤgt, deſto mehr dem Tadel uͤber Napoleon Maß 
zu halten gebietet. Sehr ſcheinen mir daher manche Geſchichtſchreiber zu 
fehlen, welche, der Sache der Verbuͤndeten huldigend, in Napoleons 
Maßregeln nur Mißgriffe erblicken. Wäre es in der That wahr, daß er 
Fehler auf Fehler häufte, wie viele Blätter wurden da nicht aus dem 


tönnen. — Wir haben anfangs gezeigt, daß Napoleon felbft feine Stellung für zu 
ausgedehnt erachtet habe; das hätte ihn beſtimmen follen, den Kampf zu vermeiden, 
allein er glaubte, diefem Uebelftande dadurch zu begegnen, daß er dem Herzoge von 
Raguſa (Marmont) befahl, fich zu La Chaiſe und Morvilliers zu verfchangen: weich 
ein klaͤglicher Nothbehelf, Verſchanzungen in Eile aufzumerfen, und von denen er 
nicht einmal die Gewißheit hatte, ob man Zeit haben werde, fie zu vollenden! Die 
Brüde von Unienville, welche den Verbündeten das linke Ufer der Aube öffnete, wurde 
nicht zerftört, eine zweite Unklugheit, die man jedoch nicht dem Kaifer beimeffen 
Tann, weil er ihre Zerſtoͤrung am 31, Sanuar befohlen hatte.” Daß übrigens 
Napoleon durch Bluͤchers Bervegungen am 30. und feine Unthätigkeit am SI. getäufcht 
murde, sieht ſelbſt der Verfaffer der ihm fo feindfeligen Schrift „„Campagne de Paris 
» D» z3u. 


*) Wrede konnte zu ſpaͤt, vielleicht gar nicht eintreffen, der Kronprinz von Wuͤr⸗ 
temberg bei dem Vorruͤcken durch den Wald noch größere Schwierigkeiten finden, als 
er ohnehin gefunden hat, und was dergleichen Zufälligkeiten, die in Sthlachten «ine 
fo große Rolle ſpielen, mehr find. 
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Nuhmebkranze der Sieger Ted Jahres 1814 fallen! Iſt es doch eines ber 
Sauptverdienfte des Fürften Schwarzenberg, daß er ſich durch die größr 
ten Erfolge niemals verleiten Tieß, feinen Gegner gering zu achten! 
Manches fogar, was wirklich, wenn man nur Heer gegen Heer und 
Feldherr gegen Feldherr beruͤckfichtigt, Für einen Fehler erfannt werden 
muß, verliert zn einem großen Theile diefen Charakter, wenn man Mar 
»oleons eigenthämliche politiſche Stellung erwägt”). 

Daß die Berbündeten am 1. Fchrum dem Feinde Teine entfcheidende 
Niederlage beibrachten, liegt daran, daß der Dberbefchlehaber Fuͤrſt 
Schwarzenberg nicht glaubte, Napoleon Habe, obfhon er dem 
ſchleſiſchen Heere nach Brienne nachzog, feinen urfprünglichen Plan, ſich 
zwiſchen die noch ruͤckwaͤrts befindlichen Corps dieſer Armee und das 
Dauptheer zu werfen und gegen die Verbindungslinie des letzteren zu 
röden, anfgegeben, vielmehr meinte, er babe einen großen Theil feiner 
Streitkraͤſte zu diefem Zwecke an dee Marne zuruͤckgelaſſen. In diefer 
Borausfepung hatte er dem Grafen Wittgenftein aufgetragen, in 
Gemeinſchaft mit dem General York Et. Dizier zu nehmen und Vitry 
gu beſehen, um dadurch den rechten Flügel dee Armee ficher zu ſtellen, 
wodurch dad fechfie Corps allerdings für die Mitwirkung zur Echlacht von 
Brienne verloren gehen mußte. Diefe Vorfiht wird nur Derjenige übers 
trieben finden, welcher nicht weiß, daß im Kriege der Feind gleichfam 
in einem unbelannten Syenfeits ſteht, und daß es befonders im Anfange 
eines Geldzuges ſehr ſchwer ift, wahre Nachrichten über die Zahl und dir 
Bertheilung feiner Streitkräfte zu erlangen. Fuͤrſt Schwarzenberg hat 
fo gut gewußt, wie feine Tadler, daß die Aufftichung Napoleons bei 
Brienne durch den Marfch des Corps Wittgenftcins am 31. Januar 
von Vaſſy) nad Montierender, und von da am 1. Februar uͤber Mais 
zieres im Ruͤcken genommen werden Eonnte: allein die Eorge für das 
Ganze, welches gefährtet worden wäre, wenn von der Marne aus ein 
feindliches Korps von 20,000 Mann zwifchen York und der großen Armee 
durchbrach, und in deren Rüden operirte, gebot, jener lockenden Vers 
fuhung zu widerftehen, und auch diesmal, wie immer, der Sicherheit der 
in das Herz von Frankreich ohne geficherte Bafis vorgedrungenen Here, 
als oberfiem Grundfage zu huldigen. 

Daß aber mit den Truppen, welche in die Stellung von Trannes 
gezogen worden waren, nicht dennoch größere Vortheile erfochten wurden, 
als geſchah, hatte zum Theil feinen Grund in der Ferne, aus welcher 
Die Neferven und das Korps des Generale Wrede zur Schlacht marſchir⸗ 
ten. Der linke Flügel der franzöfifchen Armee war offenbar der ſchwaͤchſte 
Punct der franzöfifchen Aufftelung. Würde daher das fünfte Armeecorps 
feäher haben eintrefien können, und wären die Reſerven nahe genug ges 
weſen, um nach Bertreibung des Marfchalls Marmont aus Morvilliers 
zwiſchen dem Walde von Ajou und Chaumenil mit aller Kraft vorzudringen, 


”) Bergleihe S. 91 tiefes Theiles. 
Fr) Bergleiche S. 227 tiefes Theiles die Anmerkung +). 
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fo: möchte der linke Flügel gänzlich geworfen worden fein, und die fran⸗ 
zoͤſiſche Armes hätte hinter Brienne eine Frontveränderung ausführen muͤſſen, 
welche zu ihrem völligen Verderben ausfchlagen konnte. Da aber der Haupt⸗ 
angriff Wredes nur fpät am NMachmittage erfolgen konnte, und die 
Deferven zu weit entfernt waren, um ihn bei Chaumenil auf das Nach—⸗ 
druͤcklichſte zu unterfliügen, fo wurde ee Napoleon möglich, fih, wenn 
man gleich nicht mit einem franzöfifchen Schriftfteller *) fagen Fann, er habe 
bei Brienne eine Defenfisfhlaht gewonnen, doch in gemeflener Haltung 
aus der gefährlichen Lage, in welche er gerathen, zu ziehen **). Der Angriff 
am linfen Ufer der Aube auf die Brüde von Dienville ſcheint ohne 
Kenntniß der Localität unternommen worden zu fein, und wuͤrde mit 
gutem Fuge haben unterbleiben können, wenn der Feind nicht dadurch doch 
‚gezwungen worden wäre, eine große Truppenmafle in Dienville zu laflen***). 
Daß die Werfolgung der geſchlagenen franzöfifchen Armee nicht Fräftiger 


*) Der ehemalige franzöfifche General Sarrazin, deffen Urtheil Aber bie Schlacht 
‘von. Brienne die Kriegsbibliorhet, IV. 197 — 202, mittheilt. 

xx) Bluͤchers Gencralquartiermeijter Eritifiet die Schlacht von Brienne fo (C. v. 
W., ©.146, 147): „Die Aufgabe, welche dem Feldmarfchall von Blächer geworden 
war, hatte { n fich keine großen Echwierigkeiten, allein die firategifchen Anz und 
Aufmärfche der Alliirten, fo wie die Vertheilung der Kräfte, war der, durch das 
Terrain bedingten Stellung des Feindes durchaus nicht angemeflen. — Bonaparte 
hatte feinen rechten Flügel bei Dienville fehr ficher angelehnt, fein Centrum bei Brienne 
fand vortheilhaft, aber fein linker Flügel bei Morvilliers war weder angelehnt, noch 
hatte er befonders taftifche Vortheile. Dazu kam der, fir ihn ungänftige Umftand, 
daß fein rechter Flügel und fein Centrum Eeine andere Ruͤckzugslinie hatten als durch 
Brienne, von welchem Drte der linke Flügel nicht fo weit entfernt ftand ale der rechte, 
— Der Angtiffepunct für die Alliirten war daher unftreitig Bonapartes linker Flügel, 
wodurch er Überdies auf die eine Rüdzugsftraße Über Lesmont zurädgedrängt wurte, 
während ihm bei einem Angriffe feines rechten Flügels noch die zweite Aber Ronay an 
der Voire blieb. — Unguͤnſtig für die Alltirten war die Ferne, aus der fie zur Schlacht 
marfchirten. Diefe Eonnte an dem Eurzen Februartage erft fpät beginnen, wobei man 
aber dennoch mit Gewißheit vorausfah, daß ein Theil der Truppen gar nicht anzus 
kommen vermochte. Ferner traf die Chauffee von Bar⸗ſur-Aube nach Brienne, auf 
welcher die Hauptkräfte der Alliirten vorrädten, auf den ftärkften Theil der feintlichen 
Stellung, den rechten Flügel und das Centrum; außer der Chauffee zu mar: 
ſchiren [heute man fihaber beiden fhlehten Wegen. — Unvortheilhaft 
war e6, daß von den 40,000 Mann der Eolonne des rechten Flüge:s 16,000 Mann !) 
nach der Dispofition unthätig für die Echlacht bleiben mußten, fo wie der, aus 
25,000 Dann ?) beftehende, linke Zlügel eben denfelben Auftrag hatte. — Ueberdies 
war die Referve in einer folchen Entfernung aufgeftellt, daß fe ihre doppelte Bes 
flimmung nicht ausführen konnte. Unterftüßung des rechten Flügels ?) war nach 

- Raum und Zeit am Schlachttage ganz unmöglid, zur Verftärkung des Gentruns 
tonnte fie aber auch erft eintreffen, wenn es dunfel war, ” 

*xx)C. v. W., S. 151, fagt, „daß an dem Beſitze des Dorfes und der Brüde von 
Dienville gar nichts gelegen war”. Dies ift infofern richtig, daß der Feind ce von 
ſelbſt verlaffen mußte, fobald Wrede feinen linken Flügel fprengte und zugleich Bluͤcher 
ein Centrum zum Weichen brachte. Cine wahrhafte Philippika gegen den Angriff auf 

ienville hält Koch, I. p. 188, Indem er fagt: „Das war ein in jeder Bezichung 

falſches Manoeupre, denn geſetzt auch, man hätte die Brüde genommen, was würden 
zwei Brigaden ausgerichtet haben, die aus einem engen Defilee vorbrechen mußten? 
Uebrigene ift das Forciren des Flügels einer Armee, der fih an einen Fluß Ichnt, ſtets 
eine gefährliche Operation, weil die Wiederkehr deffelben zur Offenfive die Angreifenden 
an cben diefes Hinternig pfählt. 








1) Das Corps Wittgenfteind , welches den rechten Flügel der großen Armee bildete, 
2) Tas Corps Colloredos, oder Der linke Flügel der großen Armes, 
3) Des Kronpringen von Würtemberg und Wredes. 
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gewefen ift, fann, wo es fo große Zwecke galt, durch die Ermüdung der 
Zruppen und dur die Dunkelheit der Naht nicht ganz gerechtfertigt 
werden. Napoleons Soldaten durften die ſchwarze Nacht nicht fchenen, 
um ihren Ruͤckzug zu bewerkſtelligen. Jedenfalls hätte noch in der 
Macht von Dienville oder Unienville aus ein Corps nach Piney auf der 
Etraße von Troyhes vorgefchickt werden mögen, wodurch der Marfchall 
Mortier von der Armee des Kaifers Napolcon vollftändig abgefchnitten 
worden wäre, zumal der Feldzeugmeifter Colloredo am 1. Februar um 
zwei Uhr des Nachmittags fchon in Vendoeuvres angefommen war, und 
am folgenden Tage auf die andere Etraße”) hätte Übergchen fünnen. Dies 
wäre bei dem Uebergewichte der Verbündeten über die franzöfifche Streit⸗ 
macht keinesweges tolltühn gemefen **). — 

Die Lage der franzöfifchen Arnıce war zu gefährlich, ale daB ihr der 
Kaifee Napoleon auf dem rechten Ufer der Aube die Ruhe, deren fie 
fo fehe bedurfte, Hätte gönnen dürfen. Mit dem früheften Morgen des 
2. Februar brach fie nach kurzer Raſt bei Brienne auf, und feste ihren 
Ruͤckzug auf Lesmont und über die Aube fort. Nur der Marfchall 
Marmont erhielt Befehl, ſich mit feinem und dem erfien Eavalleriecorps 
auf der Straße, die von Brienne nach Bitry führt, über die Voire auf 
Ronay zurädzuziehen. Die Mehrzahl der Verwundeten mußte in den 
noch rauchenden Trümmern von DBrienne aus Mangel an Iransportmitteln 
zurückgelafien werden ***). 

Mit Tagesanbruch ftellte fich die Reitere Milhauds, welche die 
Nachhut der franzöfiihen Armee bildete, auf der Etraße, die von Dous 
levent nah Brienne führt, auf, und mar von einigen Battericen leichter 
Artillerie unterftügt. 

Die Monarchen von Rußland und Preußen erfchienen fruͤhzeiti 
auf dem Schlachtfelde, und geboten, daß fich das verbündete Kriegsheer, 
in Colonnen geordnet, zur Berfolgung in Bewegung fiße. Die Reiterei 
des vierten Arimeecorpe, von dem Kronprinzen von Würtemberg 
in Perſon angeführt, rückte in Verbindung mit jener des Grafen Wrede 
gegen den Feind an, während der Feldzcugmeifter Gyulai von Dicnville 
den Marſch an ter Aube über Brienne nach Lesmont antrat). Als der 
Bortrab des Kronprinzen die feindliche Nachhut bei Brienne anfichtig 
wurde, 309 fidh dieſe von riner Stellung in die andere zuräd; unaufhaltfam 
folgte die Savallerie der beiden Armeccorps, die reitende Artillerie befchoß 
den Feind fehr wirkfam, und diefer fah fich gendthigt, einige Geſchuͤtze im 


) WBenboeuvres liegt auf der Straße von BarsfurzAube nach Troyes, Pincy 
auf jener von Dienville nach Troyes. 
”*) Koch, I. p. 189 | 
Ahr) Boch, I. P⸗ 190. 
+) „Das Corps von Sacken war befchäftigt, feine Kanonen aus der Pofltion 
von Zrannes bis nach La NRothiere zu führen ?), wo das Corps die Nacht auf dem 
Schlachtfelde augedracht hatte, dann aber folgte es auf der Chaufſee nach Brienne.“ 
C. v. B., ©. 152. 


= 


4) Wergieie. ©. 261 dieſes Theiles. Es ſcheint daher, daß wenighens das ſhwece Gefhüg am 
1. end ji gm ven men 17 , 
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Stiche zu laffen*). Die Verbündeten zogen in Brienne ein, welches der 
Kaiſer Napoleon erft des Morgens um fünf Uhr verlaffen hatte. 


Gefecht von Ronay. 


Am 23. Februar. 


Ald der Graf Wrede, vereint mit dem Kronprinzgen von Wär; 
temberg, jenfeits Brienne auf der Straße links nach Lesmont weiter 
vorruͤcken wollte, gewahrte er eine franzdfifche Kolonne auf der Gtraße 
rechts im vollen Marfche nah Ronay. Es war das Corps des Marfchalls 
Marmont. Da Wrede dur daffelbe feine rechte Flanke bedroht 
glaubte *), auch die Möglichkeit fah, diefen franzöfifchen Truppen einen 
harten Schlag zu verfegen, fo wendete er ſich plöglich rechts, während der 
Kronprinz von Württemberg feine Bewegung auf Lesınont fortfißte. 

Mit dem dritten Hfterreichifchen Jägerbatailloen und dem Regimente 
Erzherzog Joſeph Hufaren eilte Graf Wrede voran, dem franzöfifchen 
Marfchall an der Bruͤcke über die Voire zuvorzufommen, und die Höhen 
auf deren rechtem Ufer zu befegen ***).: Da das vorliegende Erdreich von 
den Gewäflern der Voire uͤberſchwemmt war, hoffte er, ſich auf jenen 
Höhen bis zum Eintreffen feiner Hauptmacht F) behaupten zu können, wo 
dann die Vernichtung des Marſchalls Marmont faft zweifellos gewefen 
wäre. Allein, wie fehr Graf Wrede auch eilte, fam Marmont doch 
vor ihm bei der Bräde an, deckte diefelbe vortheilhaft durch Geſchuͤtz, 
beſetzte das, auf feiner linken Seite gelegene Ronay, und ſtellte feine Haupts 
macht auf jenen Anhöhen hinter dem Dorfe auf. Da nun, wie bereite 
bemerkt, ein fumpfiges, von der Voire uͤberſchwemmtes und mit duͤnnem 
Eife bedecktes Erdreich vor ihm lag, fo war feine Stellung uͤberaus fefl. 

Zwar drang das dfterreichifche Jaͤgerbataillon mit Unerſchrockenheit vor, 
mußte aber mit großem Verluſte FF) dee Uebermacht weichen, da jeder Vers 
ſuch, den Feind feitwärts der Straße zu befchießen, mißlang, weil das 
dünne Eis auf den Wiefen unter den Füßen der Jäger brach und fie bis 
über die Hüften in das Waſſer fanken. Um diefe Zeit erfchien die Divifion 
Nechberg in der Nähe des Kampfplages, und nun lie Marmont die 
erfte Bruͤcke abbrechen, 309 ſich zur zweiten zuruͤck, und beftrich ſowohl 
jene ale das vorliegende Gelände mit vier Gefchägen. 

Da die Genicoffiziere, welche mit der Zerſtoͤrung der Bruͤcke beauftragt 
waren, nur die kleinen Balken ausgehoben hatten T+7), befahl Graf Wrede, 


*), MWürtembergfches Werk, U. Heft, ©. 6, Spalte 2. 
y MWöldernborff, IV. 8. Sl, 
eh), Ihid, 
+) Das fünfte Corps folgte feinem Vortrabe (nach Plotho, IM. 125) in zwei 
Solonnen. Die eine beftand aus den Dipifionen Spleny und Rechberg, unter dem 
General Frimont, und marfchirte rechte; die andere aus den Divifionen Hardegg 
und Delamotie, und marfchirte links. 
++ Nach Voͤlderndorff, IV. 8. 82, verlor das dritte Jaͤgerbataillon 200 Mann. 
++r) Les pontrelles. Koch, I. p. 193. Gt fügt hinzu: „Quatre a 500 Ba- 
varois parurent presque aussitöt sur Ja rive droite, oü, charges par la brigade 
de cavallerie du general Curto, tout ce qui ne fut pas sabre demcura prisonnier. 
Plusieurs autres tentalives furent aussi infructueuses que la premitre ; la glace 
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der den Zeind lebhaft Eanoniren ließ, dem Prinzen Karl von Baiern, 
den Uebergang gu erzwingen, nachdem mehrere frühere Verſuche mißglädt 
waren. Sobald Prinz Kari feine Angriffscolonnen geordnet hatte, ſchritt das 
Bataillon des Oberſtlieutenants Cronegk, unterfiügt durd das erfte Bars 
teillon des erſten Infantcrieregimentes unter dem Oberſten Hertling, und 
dur das Feldbataillon Augsburg unter dem Major Brädner, gegen 
die Brüde und das Dorf vor, während fi) das zweite Bataillon des 
erften Linieninfanterieregimentes unter den Major Sciboltsdorf am 
diesfeitigen Ufer zur Wertheidigung der Bruͤcke aufftellte. 

Unerfhroden, Gewehr im Arm*), und unter einem moͤrderiſchen 
Kleingemehrfeuer aus den vorliegenden Haͤuſern, überfahritt das Bataillon 
Cronegk die erſte Bruͤcke. General Lagrange befahl feinen Truppen, ſich 
hinter die zweite Bruͤcke zurädzusichen, wo er beffere DVertheidigungsmittel 
vorbereitet hatte. Die Baiern folgten auf dem Fuße, und ſchon näherten fie 
ſich dieſer zweiten Bruͤcke, als fie plöglich ducch ein furchtbares Gewehrfeuer, 
das vom Kirchhofe, aus der Kirche und aus den umliegenden Häufern wie ein 
Ungewitter gegen fie losbrach, empfangen wurden. Die Bataillone Cronegk un) 
Hertling befanden fi in der mißlichſten Lage, zwifchen zwei Brüden, von 
denen die eine zur Hälfte zerfidrt war, dem feindlichen Feuer als ficheres 
Ziel bloßgefkellt, und der Gefahr ausgefegt, von zwei franzöfifchen Batails 
Ionen, die jenfeitd der zweiten Brüde fanden, fo wie fie fih zum Ruͤckzuge 
wandten, angegriffen zu werden **). Heldenmüthig hielten die beiden Bataillone 
in dem ungleichen Kampfe aus, von der frohen Hoffnung belebt, Daß die rechts 
und links entfendeten Truppen in den Flanken und im Ruͤcken des Feindes 
in das Dorf dringen würden. Dies wehrte aber Ras ſumpfige, allenthalben 
von Gräben durchzogene Erdreich ***). Zwei Stunden harrten die Batailloge 
Cronegk und Hertling,, deren gelichteten Reihen ber Gencrallieutenant 
Rechberg das leichte Bataillon Merz; und das Bataillon Bruͤckner zum 
Beiſtande gefendet, aus, und waren nahe daran, auf das linfe Ufer zuruͤck⸗ 
zuweichen, als das Regiment Echwargenderg Uhlanen, welches oberhalb 
Kance eine Furth gefunden Hatte, im rechten Augenblide erfchien, den 
linken Fluͤgel der franzöfifchen Stellung bedrohend. Diefer Anblick erfüllte 


se brisait sons le pied de ceux qui quittaient la chaussee et cherchaient & s’ap- 
procher des bords de la riviere par la prairie; ils enfoncaient dans l’can jus- 
w’aux flanes, et se trouvaient exposes entre les glarons au feu de Yartilierie. 
Le duc de Baguse s’etait etabli, avec une partie de aon infanterie et quatre pieces 
sur la hauteur en face da pont qu’elles enfilaient. Dans cet Ciat des choses le comte 
de Wrede forma ses masses hors de portce, et se dleleninima & forcer le passage.“‘ 
Die zwei Brüden rühren daher, daß der Fluß Voire in zwei Armen duch und 
am Dorfe Renay fließt. , 
1510 Iv. 8. 82. Koch, L p. 194. Bolderndorff ift 1826, Koch 
en. 

“r) Es ſcheint, dag nicht mehr Raum zur Aufftellung war, als für die zwei 
Batailene Baiern, welche über die erſte Brüde gegangen waren, denn unter einst 
anderen Boransfegung würde es unerflärlich fein, warum nicht die übrigen Sxcappen 
der Diniion Rech 8 zur Unterſtuͤtzung nachruͤckten. 

“er, ‚Huch das Bataillon Bruͤckner (ſiehe oben) vermochte nicht, rechter Hand 
der Kämpfenden, gegen Ronay vorzudringen. Defters durch den mit Fis abers 
ppraen Fr ie getäufcht, fand Mancher feinen Tod im Waſſer.“ MWölderndorff, 


17° 
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die Baiern mit frifchem Muthe, und der ſchwere Kampf möchte mit einem 
vollftändigen Siege geendet haben, wenn nicht der Marfhall Marmont, 
als er feine linke Flanke gefährdet fah, den chen einfallenden, dichten Nebel 
benuͤtzt hätte, um ſich auf Romeru zurüdzuziehen, wo er fi für die 
Macht feftfegte. Die beiden Monarchen von Rußland und Preußen, 
durch den heftigen Kanonendonner, von Brienne herbeigerufen, waren 
Zeugen der heldenmäthigen Anftrengungen der Baicrn ). 

Straf Wrede war im Begriffe, den Feind zu verfolgen, als ce in 
Gemäßheit der, von den Monarchen gefaßten Befchlüffe den Befehl des 


"Särften Schwarzenberg empfing, zurück nach Brienne und von da 


nach Lesmont zu marfdiren. 


Gefecht Hei Lesinont. 
Um 2. Februar. 


Während Graf Wrede fich gegen den Marfchall Marmont an die 
Voire wandte, hatte der Kronprinz von Würtemberg die Verfolgung 
des Feindes auf der Straße von Lesmont fortgefegt. Marſchall Ney ſchloß 
den Marſch der franzöfifchen Armee, und hinter ihn deckte die Meiterei des 
Generale Mil haud die Ebene. | 

Swifhen St. Chriftophe und Lesmont erreichte das oͤſterreichiſche 
Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand ein feindliches Lancierregiment, warf 
daffelbe, und machte mehrere Gefangene. Der Kronprinz von Wiürs 
temberg folgte der Meiterei der franzöfifchen Nachhut bis an den Fuß 
der Höhen von Lesmont. Hier ftand aber der Marſchall Ney mit feinen 
beiden Sardeinfanteriedivifionen in fchachbretförmiger Etellung, den Rüdzug 
der franzöfifchen Armee deckend. Die Reiterei des vierten Armeecorps rückte 
in zwei Treffen gegen die feindliche an, wurde aber durch das Feuer einer 
Zwölfpfünderbatterie aufgehalten, welches die beiden würtembergfchen reis 
tenden Battericen eine Zeit lang beantworteten. Da fich jedoch hievon 
fein Erfolg verfprechen ließ, befahl der Kronprinz feiner Reiterei, fich 
mit ihrer Artillerie zuruͤckzuziehen, und befchloß, die Ankunft des Fußvolkes 
und des ſchweren Geſchuͤtzes, ohne welches die feindliche Stellung nicht 
genommen werden konnte, abzuwarten. Nun zog ſich auch der feindliche 
Nachtrab auf Lesmont und über die Aube zuräd, hielt jedoch den Ort 
ſelbſt mit Infanterie befegt. 

Als endlih, fpät am Nachmittage **), das vierte Armeecorps anlangte, 
befchloß der Kronprinz von Württemberg, Lesmont von der Seite 


*) Plotho, IM. 125. Michatlofsty  Danilefsty, I. 69. Lepterer erzählt: ‚Der 
Kaifer befand fi) mitten in einem Kugelregen, und Graf Wrede bat ihn 
vergebens, fih von einer fo gefährlichen Stelle zu entfernen. Da Wrede fah, daß 
feine Ueberredungen nichts frucbteten, fagte er endlich, daß ihm nichts Anderes uͤbrig 
bleibe, als fich felbft aus dem Kampfe zu entfernen, um den Kaifer auch dazu zu 
bewegen. Ploͤtzlich fiel ein heftiger Schnee, welcher, das Musketenfeuer und die 
Schuͤſſe der Artillerie unterbrach. Durch das Schneegeftober wurde auch die Bewegung 
des Zeindes den Bliden entzogen. Der Kampf endete 

**) „Sur le soir‘‘, fagt Koch, I. p. 192. Das wilrtembergfche Werk erwähnt 
die Zeit nicht, es geht aber aus deffen Darftellung hervor, daß es nahe am Abend 
geweſen fein muß, — Auch das dritte Armeecorps langte gegen Abend vor Lesmont an, 


1 


gegen Perces Et » Teriin an;ayriie. Tim Cırral Eredmaper befahl 
er, den Dxt, wenn cr nicht zu ſtark beſetzt wire, megzumchmn, aber ver 
Ubem anf tee Erhattunz ter Brücke bedacht zu ſcin. Fin Patraillen des 
neunten Jagerregimentes rad durch te Seinderae vor, mwäln? wei 
ambere Isidhee Vatziliene auf dir geraten Strafe gegen den Ort markbirten, 
Aber Martial Rec» hatte nur den Angenblick abgewartet, um über Nie 
Aute zurkdzughen Die wenige Infanterie, die cr wech im Drte hatte, 
wärtembergfchen Dataillienen nach ter Bruͤcke gewerfen, 
‚weiche ven Seil; war, nech ;citig genng von dem Feinde 
Auf tem linken Ufer laß ter Marſchall Neo eine 
‚ weile aus tem, mit Schießſcharten verſebenen Läufer 
alle Berfuche der Herſtellung der Bruͤcke wreitelte, und ſich 
elf Uhe*) des Nachts zuruckzog. 
ie Gefechte bei Lesmont und Ronay hatten ten ganzen Tag in 
genommen, und es gewann die franzöfiiche Armee dadurch cinen 
großen Borfprung. Eie sog fih am 2., mit Ausnahme des Corps Mars 
bis Pinen anf der Etrafe nad Troves zuruͤck. Da jedoch 
von dem Marfchall Ney bie ;um Abend behauptet werten und 
de zerſtoͤrt war, hatten die Berbündeten feine zuverlaͤſſige Nachricht, 
Weg die franzöfiihe Hauptmacht eingefchlagen habe, ob nach 
‚ oder nach Arcissfurs Aube. 

Der Eieg von Drienne hatte, indem man im erften Augenblicke die 
chſten Folgen defielben überfchägte, die Kerzen der verbündeten Krieger 
amd Heerführer mit der frohen Hoffnung eines baldigen Einzuges in Paris 
bewest ). Was fchien natürlicher, ald gerade auf Paris losjugeben, und 
Die ſechs Drärfche, welche die Verbündeten noch von der franzdfifchen Haupt⸗ 
ſtadt trennten, zurüczulegen, fobald die Corps Wittgenfteins, Yorke, 
Kleiks und Langerons in die Pinie eingerädt waren? Allein dieſe 
Entfernung von ſechs Märfchen glich der Icgten fteilen Felswand eince 
Bergfpige, deren Erſteigung mit mehr Gefahren verknüpft ift und oft 
längere Zeit erfordert, als der ganze, bis dahin zuräcdgelegte, lange Weg. 

Auf dem Schlofie von Brienne legte der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwars 
jenberg ten verbündeten Monarchen ***) zur weiteren Führung des 
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*) Rech. I. p. 193. 

*) Selbft die Monarchen waren von der dadurch erzeugten Stimmung ergriffen, 
tenn noch am 7. Februar ſchrieb Kaifer Alerander an den-Feldmarſchau Bucher: 
„IH muß Sie davon in Kenntniß fepten, daß wir, nach einer Abmachung ') mit 
Seiner Maieftät dem Könige, feſtgeſezt haben, wenn die Armeen fih Paris nähern, 
unfere Zruppen in der Umgegend und nicht in der Hauptftadt felbft zu vertheilen, 
Sch wuͤnſche, daß Sie nicht in diefelbe einruͤcken, bevor der König und ich anlangen, 
und daß die uns begleitenden Corps zuerft den Einzug halten. Es wird mir befunders 
angenehm fein, daß diefe Abficht, zu welcher wir uns mit Beiftimmung Ihres Mos 
narchen gemeinfchaftlich entfchlofien haben, genau erfüllt werde, und Sie werden ' 
mich verbinden, über die Ausführung derfelden bei den Ihnen anvertrauten Truppen 
zu wachen. Politifche Gründe von der größten Wichtigkeit machen diefe Maßregel 
nothwendig.“ Michailofsty = Danilefsfy, I. 73. 

ra) Mach Plotho, Ill. 129, wäre ein großer KRriegsrath gehalten worden, denn 


1) Ein unedles und barbarifhes Wort, das der Ueberſetzer Michailoftkys, der ruſſiſche Hefrath Karl 
von Ropebue, verantworten mag. 
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Feldzuges einen Entwurf vor, welcher ihre Genehmigung erhielt. Demzufolge 
ſollte Bluͤch er mit der fchlefifchen Arınee im Thale der Marne, Schwars 
jenberg mit der großen Armee auf beiden Ufern der Seine gegen Paris 
vordringen. 

Einer der Hauptgründe, weßwegen die Trennung des, mit der Haupts 
armee vereinten Theiles des fhlsfifchen Heeres unter Bluͤchers perfönlicher 
Anfuͤhrung befchloffen wurde, war, die an die Marne rüdenden Corps der 
Generale Hort, Kleift und Langeron aufjunehmen*). Der alte Felds 
marfchall erhielt demnach den Auftrag, fi unverweilt der Marne zu 
nähern, um die Dperationen des Yorkſchen Corps auf Chalons zu unters 
fügen *). Nah am 2. Februar fegte fih Bluͤcher mit dem Corps des 
Generals Saden in Bewegung, konnte aber nicht weit marfchiren, da 
das Gefecht von Ronay bis zum Abende dauerte. Die Reiterei ging bei 
Laſſicourt durch eine Furth der Voire bis Braursies&omte, wohin das 
Hauptquartier des Feldmarſchalls kam; die uͤbrigen Truppen überfchritten 
diefen Fluß bei Ronay. 

Das Corps des Grafen Wittgenflein erhielt die Beftimmung, fich 
der Aube zu nähern, an ihrem rechten Ufer vorzuräden, und die Ders 
bindung der großen Armce mit jener des Feldmarfhalld Bluͤcher zu 
unterhalten. Scine Avantgarde unter dem General Pahlen ſollte fogleich 
in diefem Sinne vorgehen, und zwifhen ihm und der fchlefifchen Armee 
follten zwoͤlf Kofafenregimenter unter dem General Seslamwin das Band 
bilden ***). Es mar das fechfte Armeecorps am 1. Februar von Vaſſy nach 
St. Dizier marfohirt, um den Angriff des Generals York auf Vitry zu 
unterftägen. General Pahlen befand fi an demfelben Tage von Sou⸗ 
laines über Longueville nach Chavange im Marfche, um von da auf dem 
linken Marncufer gegen Vitry vorzudringen. General IJlowaisky der 
Zwoͤlfte beobadhtste mit feinen Koſaken den Feind bei Boulincourt, und 
dee General Rüdiger war mit feiner Abtheilung }) von Montierender 
Aber Giffremont bis Guignes vorgegangen. Am 2. vereinigte fi) Graf 
Pahlen bei Suignes mit dem General Rüdiger, marfchirte hierauf 
nach Buffy und feine Bordertruppen ftreiften bis Bitry. Das Hauptquartier 
Wittgenfleind war am 2. Februar zu St. Dizier, das Infanteriecorps 
des Prinzen von Würtemberg fland in Longchamp, die Dirifion 
Helfreih zu Dicomte. General Ilowaisky verfolgte von Maiziered aus 
einen Theil des Corps des Marfhalse Marmont, ale diefes am Abend 


er fagt: „Hieher (nach dem Schloſſe von Brienne) beriefen die Monarchen die Feld⸗ 
berren, die Feldmarſchaͤlle Fuͤrſt Schwarzenberg, von Bluͤcher und Barclay, fo wie 
den Seneralitab aller Heere, um mit ihnen die weiteren Berwegungen zu berathen.” 
Michailofstys Danileföty, I. 70, meldet nur, daß die Monarchen die Oberbefehle: 
baber, Schwarzenberg, Blächer und Barclay, zu diefem Iwede zu ſich iu-das Schloß 
Brienne geladen hätten. — Immerhin mochten Radetzky, Gneiſenau, Toll u. f. w. 
bei der Berathung anmefend fein. 
*) Schwarzenberg, von Prokeſch, S. 249. 
HM) W,, 6, 153. 
xx) C. d. W., S. 153. 
F Die Grodnoſchen und Sumziſchen Huſaren, eine Brigade Fußvolk und ſechs 
Kanonen. Plotho, I. 132, duß ſech 
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den Ruͤckzug von Ronay antrat. Nach erhaltenem Befehle des Fuͤrſten 
Schwarzenberg ſetzte ſich am 3. das Armeccorps des Grafen Witt⸗ 
genſtein von Longchamp und Et. Dizier nach Montierender in Marſch, 
um der oben angegebenen Beſtimmung nachzukommen. 

Die Corps Gyulais, des Kronprinzen von Wärtemberg 
und des Grafen Wrede follten in Gemäßheit der, auf dem Schloſſe von 
Brienne gefaßten Beſchluͤſſe, der franzöfifhen Arınce über Lesmont folgen. 
Der Umſtand, daß die Brüde zerſtoͤr war, hielt während der Nacht vom 
2. zum 3. Februar den Marſch der beiden erfigenannten Corps auf; das 
Corps Wredes aber, von Ronay zurüdgefehrt, lagerte bei Brienne. 

Die Eolonne des Feldzeugmeiſters Collorcdo*), welche am 1. Fe⸗ 
bruar bei Vendoeuvres angelommen war, erhielt Befehl, ihren Marſch 
auf der Etrafe nach Troyes fortzufegen, und fam am 2. bis Luſigny. 

Die ruflifhen und preußifchen Garden und Reſerven wurden anges 
wieſen, in zwei Colonnen gleichfalls auf Troyes zu marfchiren. Die erſte 
Colonne unter dem Befehle des Generals der Cavallerie Rajeffsky beftand 
aus der zweiten und dritten Cüraflierdivifion und aus dem Grenadiercorpe, 
ging bei Dicnville über die Aube, marfchirte Über Brevonne nach 2a 
Bilieres, und bezog für die Nacht vom 2. zum 3. Februar Quartiere 
in Brantigny, Brevonne und anderen Drtfchaften. Die zweite Colonne, 
bei welcher Graf Barclay de Tolly in Perſon war, beftand aus den 
zuffifhen und preußifchen Garden und aus der erſten Cuͤraſſierdiviſſon, 
sing Aber die fleinerne Aubebräde bei Dolencourt, und ſchlug fonach bie 
Straße nach Troyes über Vendoeuvres ein, während die erſte Colonne Aber 
Piney marſchirte. Die Referveartillierie blich noch in BarsfursAube. 

Daß die beiden Armeen fih trennten, flatt daß fie mit der ganzen 
Energie eines eben erft erfochtenen Sieges vereint nach Paris vordrangen, 
hat überaus harten Tadel erfahren”*). Inzwiſchen war fie von der Noth⸗ 





* Das erſte Armeecorps und die leichte Divifion Liechtenftein, nebſt der oͤſter⸗ 


reichiſchen Reſerve. 

) Namentlich von dem General Clauſewitz, welcher ( VII. 398) ſagt: „Anſtatt 
den Sieg durch Verfolgung und Zertruͤmmerung des feindlichen Hauptheeres zu 
benuͤtzen, trennt fich Bluͤcher von Schwarzenberg und zieht in das Thal der Marne. 
Das e wäre das Natürliche und Einfache gemwefen, alfo das Rechte. Die Urfache 
diefer Trennung lag in der Schwerfaͤlligkeit und Unentfchloffenheit der Schwarzen⸗ 
bergifchen Armeeführung ; wieviel davon auf die Perfönlichkeit des Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg kommt, if uns bier gleichgültig — genug, Bluͤcher und feine Rathgeber fühlten, 
oder glaubten überzeugt zu fein, daß auf dicfe Welfe nichts anzufangen fi, und 
wollten fi deßhalb auf einem eigenen Kriegstheater frei bewegen. ” ieſes Urtheil 
ift ungerecht. Es ift ungegrändet, daß tie erite Trennung von Blächer und feinen 
Rathgebern ausging, fonft wurde teffen Generalquartiermeifter nicht verfehlt haben, 
es in feinem Werte über die Feldzuͤge ter fchlefifhen Armee zu bemerfen, er, der fo 
forgfältig Alles hervorhebt, was Bluͤchers und feiner Rathgeber alleiniges Werk war. 
Wenn aber diele Trennung von Blücher nicht ausging, ift auch die Urfache, aus 
welcher ſich diefer Feldherr von Schwarzenberg nach dem General Elaufewiß getrennt 
hatte, aus der Luft gegriffen. Nach dem Siege von Brienne durfte man mit nur 
fehr geringen firategifchen Kenntniffen ausgerüjtet fein, um im Allgemeinen zu fagen, 
man müfle die gefchlagene Armee Napoleons fihnell noch einmal fehlagen, und auf 
Paris losgehen. Wenn daher Männer wie Echwarzenberg, Blücher, Gneifenau, 
Radetzky, Zoll, Müffling u- f. w. für räthlich erachteten, fo nahe dem Dperationds 
'objecte des Feldzuges, ihre Armeen zu trennen, fo muͤſſen fie durch eine unabweiss 
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wendigkeit geboten, denn es war fehlechterdings unmöglich, für fo große 
Truppenmaſſen, wenn fie auf einer und derfelben Straße marfchirten, die 
nothwendige Verpflegung zu bewirken, befonderd galt dicd von dem Futter 
für die große Anzahl Pferde, deſſen Herbeifchaffung mitten im Winter, 
in Feindesland, und in Bezirken, wo ein großer Theil der Einwohner 
entfiohen war, durchaus eine größere Ausbreitung der Armee erforderte”). 
Da diefe Trennung mithin überhaupt als nothwendig erfohien, fo war fie 
eben in dem Zeitpuncte, wo die Kräfte Napoleons durch eine verlorne 
Schlacht betraͤchtlich gefchwädht waren, am Beften auszuführen. Zudem 
war ja jede der beiden Armeen, fowohl die Hauptarmee als die ſchleſiſche, 
Befonders wenn diefe, bevor fie zu entfcheidenden Operationen fchritt, die 
Bereinigung aller ihrer Corps bewirkte, an und für fich flarf genug, um 
es mit der gefammten Macht des Feindes aufzunehmen”). Die Ent 
fernung zwifchen den beiden Heeren, für deren ununterbrochen zu erhaltende 
Werbindung der Fuͤrſt Schwarzenberg die erforderlichen Befehle gegeben 
Hatte, war nirgends fo groß, daß ihre Wicdervereinigung nicht im Noth⸗ 
falle binnen einigen wenigen Märfchen bätte bewerkftelligt werden können. 


bare Nothwendigkeit dazu gedrungen geweien fein. Diefe Nothwendigkeit 
iebt auch General ing, in feinem Werke genau an. „Dieſe Dispofition ),“ 
eift es (C. v. W., ©. 154), „bei welcher unfere Subfiltenz berüdfichtigt war, 
da wir uns ohne alle Magazine befanden*), erfhien allen erfahrenen 
Dffizieren böchft zweckmaͤßig und dee Sache angemeflen. Wäre fie fo ausgeführt 
worden, und ließ man vor allen Dingen Bonaparte keine Seit, fo mußte der Krieg 
in Kurzem beendigt fein. Wir muften uns in verfchiedene Maflen vertheilt auss 
breiten, um zu leben, und da wir nahe an 30,000 Mann Gavallerie hatten, 
während Bonaparte mit nicht mehr als 12,000 Dann Gavallerie im Ganzen 
egen uns auftreten konnte, fo war feine Gefahr dabei, infofern nur die ganze 
fhine gut zufammengriff.“ Da fonach die Zheilung der Armee das Werk der 
Mothiwendigkeit, nicht der Wahl war, fallen auch folgende Anfichten des Generals 
Gtaufewig (VII. 898) als grundlos über den Haufen: „Die große Armee war zwar 
nur fehr langfam vorgerddt, hatte mit aͤngſtlicher Vorficht ihre Kräfte ſehr zerftreut, 
und mochte wohl vor dem Gedanken eines directen Marfches nad) Paris eine große 
cheu tragen; allein fie war doch im Vorgehen geblieben, und die Schlacht mußte 
ihren Muth und Unternehmungsgeift Etwas vermehren, und hienach war doch wohl 
w erwarten, daß Bluͤchers Energie fie mit fortreißen und fo von den erfprießlichften 
—* fein würde. Wir koͤnnen uns daher nicht enthalten, dieſen Abmarſch Blächers 
als voreilig und deßhalb fehlerhaft angufehen. " 

* „Wer die Anfteengungen kennt,“ fagt Prokefh in feiner Biographie 
Schwarzenbergs, S. 249, „mit welchen die oberften Reiter der Heerverforgung den 
täglichen Bedarf des Hauptheeres dedten, welche Ginderniffe im Wege fanden, 
welche Mittel fie aufbieten mußten, der wird feinen Zadel zurädzunehmen bald 
gefonnen fein.” Hiebei mag bemerkt werden, daß das Aubethal keinesweges zu den 
reichen Gegenden gehört, und bereits fait völig aufgezehrt war. 

“*) In diefer Beziehung fagt Koch, I. p. 192: „Cette determination (— der Bes 
fehluß der Zrennung der beiden Armeen —)paraitra sans doute peu conforme aux prin- 
cipes ordinaires, mais elle peut se justifier par l’immense superiorite que le 
prince de Schwarzenberg se sentait sur son adversaire. En eflet, le concours 
des deux armees n’ctait pas nücessaire pour achever de detruire celle de Napo 
leon: 20 mille hommes lanccs vigoureusement à sa poursuite, eussent sufli pour 
Panéantir.““ Lestere Behauptung ift zu ausfchweifend, Koch liebt es, die Uchers 
legenheit der Verbündeten zu übertreiben. 


1) Diejenige, die wir S. 262 dieſes Theiles auseinandergefeht. 
2) Diefe Worte find fon in dem Merle des Generalquartiermeiftere der ſchleſiſchen Armee ausge 
zeichntt gedruckt. 


Mit Recht Heißt es daher in einem vorzüglichen Quellenwerke), nachdem 
in demfelden auf den Umftand aufmerkfam gemacht worden, die Bewegung 
des fchlefifchen Heeres längs der Marne habe ſtrategiſch auch den Vortheil 
geboten, daß fie der Hauptabfiht Napoleons, fi) auf die Ruͤckzugslinie 
der Berbändeten zu werfen, entgegenwirkte: „Hütete man fich alfo nur vor 
Zerfplitterung der Kräfte, und Iud man dadurch den Feind nicht ſelbſt 
zum Angriffe ein, fo mußte der auf dem Schloffe zu Brienne angenommene 
Entwurf zum gewünfchten Ziele führen. Schwarzenberg fuchte, bevor 
der Kriegsrath fich ſchloß, die Meinung, daß Napoleon gänzlich gefdhlagen 
fei, zn betämpfen, und fein leßtes Wort war „„Vorſicht!““ 





Dritter Abschnitt. 


Unternehmungen der Nordarmee, 
(Bom 1. Sanuar bis Ende Februar 1814.) 


Nachdem die erfte, mit dem Siege von Brienne endende Epoche der 
Gefchichte des Zeldzuges der großen und der fchlefiichen Armee in Frank 
zeich im vorigen Abfchnitte zu Ende geführt worden ift, erfcheint es, — 
ſowohl weil in deren nächfter Epoche eines der franzoͤſiſchen Corps, das des 
Marfhalls Macdonald, welches den Rhein gegen die Nordarmee zu vers 
theidigen gehabt hatte, auf jenem SKriegsichauplage, wo es fih um bie 
eigentliche Entfcheidung handelte, auftrat, als auch weil, um diefe zu bewirken, 
diejenigen Eorps der Nordarmee, denen das Loos gefallen war, dafelbft zum 
gluͤcklichen Ausgange des Feldzuges weſentlich beizutragen, bald auch auf 
dem Hauptkriegsſchauplatze erfhienen, — zweckdienlich und feläft der Zeits 
folge der Ereigniffe nicht anangemeflen, die Darftellung der Iinternehmungen 
der Generale Bülow und Winzingerode feit Beginn des (jahres 1814 
fogleih hier einzufchalten, und bis zu dem Zeitpuncte, wo fie in den Gang 
der großen Kriegsbegebenheiten einzugreifen begannen, fortzuführen. 


Das Corps Bülowe. 


An den erfien Tagen des Jahres 1814 509 der Generallieutenant 
Buͤlow die Truppen des dritten preußifchen Armeecorpe bei Breda zus 
fammen, und ſchlug in diefer, kurzlich noch von den Franzofen belagerten 
Feſtung fein Hauptquartier auf”). Ihm gegenhber fand das Corps dee 
Divifionsgenerad Maifon, und zwar die Synfanterie des Generals 
Roguet bei Hoogftraaten und Turnhout, die Kavallerie des Generals 
Des nonettes zwifchen Turnhout und Brecht, und der General Ambert 
mit vier mit vier Bataillonen, zweihundert Pferden und vier Kanonen zu Donck 


y pꝓeſſch, S. 250 
*) 2 ne über die Befreiung von Soon du das dritte e Armercorps 
ben 1. Zheil diefes Werkes, S. 1114 — ie preupiſch rp 
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and Brafchaet. Durch diefe Aufftellung bezweckte der General Maifon, 
Antiwerpen zu dedien, die Verbindung dieſes Platzes mit Bergopzoom zu 
ſichern, und allen Angriffen die Spige zu bieten. Im Falle eines Bors 
dringend der Verbündeten mit Macht, follte General Ambert mit Hülfe 
der Berftärtungen, die ihm aus Antwerpen gefendet werden würden, den 
Stoß aushalten, die Truppen Roguets aber fich fogleih nach Weſtmael 
an die Spitze der Ehauffee zurücziehen, und hier Stellung nehmen”). 
Um diefelbe Zeit fand der Marfhal Macdonald bei Nimmegen **), 
und ed war gar nicht unmöglich, daß er fih mit dem General Maifon, 
der für einen ſolchen Fall unter feinen Befehl geftellt war, vereinigte, um 
den General Buͤlow über die Maas und Waal zuruͤckzudraͤngen. Diefer 
Feldherr hatte nach der Vereinigung der Brigade Borſtell mit dein dritten 
preußifchen Armeecorpe nur 12,000 Dann an verfügbaren Truppen, denn 
es mußten Gorcum und Herzogenbufch eingefchloflen, Nimwegen beobachtet 
und die genommenen Städte und Poſten, welche den Rüden ficherten, 
befegt werden ***). Diefe Macht war zu gering, um die Eroberung von 
Belgien zu verfuchen, fo lange nicht dee General Winzingerode über 
den Rhein gegangen war, und dadurch Buͤlow von der Gefahr befreit 
wurde, welche ihm drohte, fo lange der Marfhall Macdonald gegen 
feine linke Flanke vorzurüden in die Möglichkeit gefegt blieb. Allein am 
9. Januar erhielt der preußifche Feldherr Meldung, daß der Eisgang die 
Bruͤcken über die Maas und Waal fo fehr befchädigt habe, dag biefelben 
hätten abgenommen werden muͤſſen, und daß aud das Corps Winzins 
gerodes, welches am 6. Januar zu Düffeldorf angelommen war, den 
Mhein nicht zu überfchreiten vermöge. Dadurch fah fih Buͤlow, wenn 
ee nicht einen Ruͤckſchritt thun wollte, genötbigt, fi) aus feiner gefährlichen 
Lage durch einen kuͤhnen Angriff auf den General Maifon zu ziehen, 
ihn vielleicht von Antwerpen abzufchneiden, und dadurch and) den Marfchall 
Macdonald zum meiteren Ruͤckzuge zu veranlafien. Die gefammten 
Streitkräfte diefer feindlichen Heerführer wurden zu 30,000 Mann ange: 
schen, und wenn fie gleich diefe Zahl nicht erreichten, fo waren fie jedens 
falls denen des Generals Buͤlow weit überlegent). Der General Hobe 


*) Koch, II. 120. 
**) Anfangs Sanuar. Er concentreirte aber ſchon am 4, feine Streitkräfte bei 
Geldern und Venloo, und bei Coͤlln und Neuß. 
Fr) Balentini, II. 97. 

7) Plotho, In. 197, giebt die Auffellung der Streitkräfte Maiſons fo an: 
„Dee Feind befand fih um diefe Zeit noch vor der Fronte des preußifchen Corps in 
der Pofition zwifchen Hoogftraaten, Loenhut und Weſtweſel; der General Roguet hatte 
mit Mann im Centrum Hoogftraaten beſetzt; der linke grleel deffelben, einige 
taufend Wann ftark, ſtand bei Weſtweſel; die Brigade des Generals Aimar, gegen 
5000 Mann ftarf, ftand bei Zurnhout auf dem Äuferften rechten Flügel; als Reſerve 
ftand bei Lier eine Divifion von 5900 Dann unter dem General Maifon, und bei 
Brargaten waren 3000 Mann, um Antwerpen zu decken, aufgeftellt, und der Mars 
ſchall Macdonald befand ſich auf der linken Blanke noch immer mit 6 — 7000 Mann, 
fo daß die gefammten feintlichen Streitkräfte nahe an 30,000 Dann ausmachten.’ 
Vergleiche hiemit die ©. 265 diefes Theiles nach Koch gegebene Aufſtellung. Dieſer 
Schriftſteller führt die Referve bei Lier nicht an, weil erft auf die Offenſivbewegung 
des Generals Buͤlow die Gardediviſion Barrois und bie Reiterei des Generals after 
von Brüffel in einem Marſche duhin eilten. 
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und ter Dberfilieutenant Graf Lottum blieben mit ſechs Bataillonen um» 
zwei Seiterregimentern vor Herzogenbuſch umd in der Gegend zuräd, die 
linke Flanke volkändig zu ſichern ). In gleicher Abfiht, und um dem, 
mit einem Theile feines Corps gu Geldern und Benloo ſtehenden Marſchall 
Macdonald gu beobachten, und feine Berbindung mit dem, bei Turnhout 
fichenden, rechten Zügel des Corps des Generals Maifon zu unten 
brechen, fandte der Generallieutenant Bülow das Gtreifcorpe des Majers 
Colomb, und andere Abtheilungen Neiterei gegen Benloo, Roeremonde 
und Turnhout vor. 


Gefecht von Hoogſtraaten. 
Am 11. Saunar. 


Der preußifche Feldherr hatte die Abſicht, den Feind, welcher feine 
Borpoftenlinie auf fünf Stunden von Antwerpen ftehen hatte, in drei 
Golonnen anzugreifen, zu umgehen, und, wenn möglich, von diefem wichtigen 
Platze abzubrängen. Die erfte oder linke Fluͤgelcolonne unter dem General 
Borſtell ſollte auf Hoogſtraaten losgehen und dieſen feindlihen Haupt⸗ 
poſten wegnehmen; der General Thuͤmen war beſtimmt, Loenhut und 
Weſtweſel zu erobern; dem General Oppen war aufgetragen, über Ansween 
auf der Straße von Weſtweſel nach Hoogfiraten und Antwerpen vorzus 
dringen, die Divifion Rognet in der Flanke und im Rüden zu nehmen 
und ihr den Ruͤckzug nad) Antwerpen abzufchneiden. Diefen dreifachen Angriff 
verhieß der-englifhe General Graham zu unterftügen, indem er mit 
einer ſtarken Eolonne von Rofendael gegen Merxhem vordringen wollte. 

Die erke Colonne des Generallieutenants Borftell, die fünfte 
Brigade verftärft durch die Abtheilung des Dberften Sydom**), warf die 
feindlichen Vorpoſten zuruͤck, und ruͤckte über Meer und Wertel in zwei 
Eolonnen in dem Augenblide vor, als der General Roguet, durch das 
gleichzeitige Erſcheinen von Kofaten auf den Straßen von Enndhoven und 
Hamont aufmerkffam gemacht, eben im Begriffe war, eine Erkennung zu 
unternehmen ***). Roguet gewahrte fogleich, daß fein Gegner beabfichtige, 
ihn zu umwickeln, und flellte ein Bataillon des zwölften Tirailleurregimentes 
der Garde auf den Kirchhof von Minderhout, zwei Bataillone und vier 
Gefüge quer über die Straße vorwärts Hoogſtraaten, zwei rücdwärts auf 
der Straße von Dftmael, ließ ein Bataillon links von der Straße von 
Meer Stellung nehmen, rief die beiden Bataillone, welche auf dem Wege 
nach Loenhut waren, zurück, und fandte dem General Aimar Befehl, 
Turnhout zu räumen und fich feiner ruͤckgaͤngigen Bewegung auf Antwerpen 
anzufchließen +). Die Bodenverhältniffe begünftigten den Widerftand, den 


*) Plotho, IH. 197, fagt: um, außer Herzogenbufch, auch die Forts „Crevecoeur 
und Andries“ einzufchließen. Aber das Kort Andries (St. Andreas) war bereits 
erobert, und Crevecoeur hatte der Feind freiwillig geräumt (fiche S. 1135 des 
I. Theiles dieſes Werkes). 
* Gin Bataillon, zehn Schwadronen und fechzehn (?) Kanonen, Plotho, III. 108. 
weh) Koch, LI. P- 122. 
+) Ibid. 
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die Truppen des Generald Noguer”) Teiftsten, denn die Gegend mar 
Außerft durchfchnitten, fo daB das Fußvolk und die Artillerie nur menig, 
die Reiterei faft gar micht verwendet werden Eonnte, und das Gefecht meift 
nue mit Scharffchägen geführt werden mußte. 

Erft gegen Mittag gelang es in Folge dieſer Schwicrigkeiten und dee 
tapferen Widerſtandes **) des Feindes, Über die Bruͤcke von Wertel vorzus 
‚brechen, worauf der General Roguet den Ruͤckzug antrat. Hoogſtraaten 
wurde erobert; General Borftell verfolgte den Feind, welcher füch bie 
Wineghem ***) zurückzog, und wuͤrde noch größere Fortfchritte gemacht haben, 
wenn er nicht gendthigt gewefen wäre, anderthalb Stunden zu warten, 
um den beiden anderen Eolonnen Zeit zu gewähren, die Umgehung zu 
bewirken. Diefe konnte jedoch, wegen der Hinderniffe, welche die dritte 
Eolonne aufhielten, nicht glüden, und fo bezog der General Borftell, 
ale es finftee wurde, eine halbe Stunde von Oſtmael das Lager. Die 
fünfte Brigade hatte an’ diefem Tage einen Verluft von 16 Offizieren und 
400 Eoldaten an Todten und Dermundeten; dem General Borftell 
wurde durch eine Kugel die Lippe geftreift, und ein Pferd unter dem 
Leibe verwundet. 

Die zweite Colonne des Generals Thümen brach früh gegen 
fieden Uhr von Großzundert auf, und griff die Brigade Aimar, welche 
fi) erft zurücdzichen wollte, nahdem ihre, nah Kaam und Tilborg ents 
fendeten , ftarfen Patrouillen wieder eingetroffen wären, in zwei Colonnen 
bei Weftwefel und Loenhut an. Die feindlihen Plaͤnkler, welche die 
Gräben und Büfche zwifchen diefen beiden Dörfern fehr ſtark befegt hatten, 
wurden von den Füfelieren des vierten oftpreußifchen Infanterieregimentes 
angegriffen und geworfen, worauf der Feind die zwei Drtfchaften verlick 
umd ſich bei Brecht aufftellte. Aber auch von hier wurde er vertrichen, 
und General Aimar fah ſich gezwungen, ſich auf Lier zu.zichen +). Nach 
dem Gefechte wurden bei Hoogflraaten vier Bataillone, bei Lornhut zwei. 
in Brecht aber eins und die Abtheilung des Major Hellwig aufgeftclt. 

Die dritte Kolonne des Generals Dppen, bei welcher fich die 
Reſervecavallerie befand, konnte ihren Auftrag, dem Feinde in Flanke und 
Ruͤcken zu fallen und von Antwerpen abzufchneiden, nicht erfüllen. Der 
Zuſtand der Wege war fo fehlecht, daß die Artillerie kaum fortzufommen 
vermochte. Dadurch gewann der Feind Zeit, feinen Ruͤckzug gegen Ants 
werpen zu -bewerfftelligen; doch nahm ihm die preußifche Cavallerie eine 
beträchtliche Anzahl Gefangene tt) ab. 

Am 12. Januar lieg Buͤlow die Angriffsberwegung fortfegen. Die 
Eolonne des Generals Oppen rüdte bis Grävenwefel und Shooten, die 


*% 8— 7000 Dann nach Plotho, ILL. 198. 

“*) Plotho, IH. 198, ruͤhmt insbefondere die Tapferkeit des, ‚ auf dem Kicchhofe 
von Minderhout aufgefteiiten Bataillons; „es wehrte fich verzweifelt”, fagt er, 
„dennoch wurde es von den tapferen Preußen geworfen. 

wa) Statt nach Weſtmael, vergleiche S. 267 diefes Theile. 

+) Koch, U. p. 123. Vetter, I. 38. Plotho, Ill. 199. Die Brigade 
Zhümen hatte zwei Offiziere und 20 Mann an Zodten und Verwundeten. 

++) Nach Plotho und Wetter, äbid., 500 Wann, 
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des Generals Thuͤmen bis Braſchaet, und der General Borſtell ging 
zur Beobachtung des Feindes bis St. Antoine vor”). Der General 
Maifon, hiedurch überzeugt, daß es auf einen SHandftreich gegen Ants 
werpen abgefchen fei, befahl dem General Ambert**), fid) Hinter Merrhem 
zurädzuziehen, und dem General Roguet, bei Wincghem Etellung zu 
nehmen. Diefe Drtfchaften, fo wie Deurne, waren durch Berhaue befeftigt, 
und da der General Maifon die Hoffnung nährte, es werde jenen beiden 
Divifionen gelingen, die Preußen in Schach zu halten, fo befchloß er, ſich 
‚an die Epige der Cavallerie des Generals Eafter und der Gardedivifien 
des Generale Barrois, die einen Gewaltmarſch von Brüffel nach Lier 
gemacht hatte, zu ſtellen, feinen Gegnern in die linke Flanke zu gehen, 
und fie an das Meer anzulehnen ***). 


Gefecht von Merrhem. 


Um 18. Sanuar. 


In Verfolgung des eben angegebenen Planes miarfchirte General 
Maifon am 13. des Morgens mit 1000 Mann Sinfanterie, einer reis 
tenden und zwei Fußbattericen aus Antwerpen, und vereinigte fich zu Pier 
mit der Cavalleriediviſion des Generale Caſtex und mit dem Fußvolfe +), 
das der General Barrois herbeigeführt hatte. Kaum war aber dieſe 
Vereinigung bewerfftelligt, fo begann auch der Kampf gegen die Generale 
Ambert und Roguet, denn Buͤlow hatte mit den beiden Colonnen 
der Generale Thämen und Oppen cine Erkennung gegen Antwerpen 
unternommen, während General Borftell als Unterfiägung folgte. 

Um acht Uhr des Morgens rückte die rechte Flügelcolonne unter dem 
General Thämen von Braſchaet auf der geraden Etraße gegen Merxhem 
vor, wo fünf Bataillone unter dem General Avy in ſehr vortheilhafter 
Stellung fanden. Zwei preußifche Bataillone marfchirten über Dond, ſowohl 
um die Verbindung mit den Englaͤndern, die auf dem dußerften rechten 
Flügel heranrädten, zu unterhalten, als auch, um das Dorf Merrhem zu 
umgehen. Die Eolonne des englifchen Generals Gibbs, 3500 Wann 
ftart, welche am Tage zuvor von Roſendael bis Eeckeren vorgegangen war, 
hatte von. Graham die Beflimmung erhalten, den Feind bei Merrbem, 
in Berbindung mit den Preußen Tr), in der linken Flanke anzugreifen. 
Umfonft fchickte Lebrunttr) dem General Ambert, der den linken Flügel 
der franzöfifhen Aufftelung befehligte, ein Bataillon bewaffnete Marines 
arbeiter zur Berfiärtung: Merrhem wurde in der Fronte und in der linken 
Flanke von den Engländern und Preußen angegriffen, und nach einem 
fehr hartnädigen Gefechte, in welchem General Avy an der Spige des 


*) Plotho, IM. 123. Koch, II. p. 123, meldet noch, daß die Engländer fich 
zu Capellen aufftellten. 


r) Vergleiche S. 266 diefes Theiles. 
‚"*&) Koch, I. p. 123. 
+) Koch, ibid., fagt: 3600 Gonfcribirte, 
++) Ueber Dond, 
777) Herzog von Piacenza, Gouverneur von Antwerpen, 
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vierten leichten franzöfifchen Synfanterieregimentes blieb *), erobert. Der 
Feind wurde hierauf bis nach Antwerpen getrieben, und die Preußen und 
Engländer rückten nahe genug an diefen Plag, um ihn zu bombardiren. 
Die Letzteren begannen bereits Batterieen hinter dem Ferdinandsdeiche zu 
bauen **), und General Thuͤmen lich Kanonen und Haubitzen herbeis 
ſchaffen; aus jenen befhoß er den Feind, der fih auf dem Glacis zu 
zeigen begann, aus diefen‘ wurde verfucht, die Vorftädte und den Hafen, 
wo die franzöfifche Flotte lag, zu bewerfen. Zu einen förmlichen Boms 
bardement reichten aber Thämens Mittel lange nicht aus; er zog die 
Artillerie beim Einbruche der Dunkelheit zuräd, und ließ Merxhem von 
zwei Bataillonen befeßt. 

Die linke Fiügelcofonne unter dem General-Oppen entfandte ein 
Bataillon und zwei Echwadronen, um Shooten zu befeken und die Ders 
bindung mit der Eolonne des Generals Thuͤmen zu unterhalten. Ein 
Fuͤſelierbataillon und eine Schmadron Dragoner wurden rechts von Wineghem 
gegen Deurne vorgefchickt, den Feind da zu befchäftigen. Drei Bataillone, 
zwei Schwadronen und cine halbe Batterie rädten unter dem Dberften 
Zaſtrow als Avantgarde gerade gegen Wincghem, wo der General Roguet 
den feindlichen rechten Flügel befehligte; die Hauptmacht der Kolonne unter 
dem General Krafft blich bis auf weiteren Befchl vor Grävenwefel fliehen. 
Am Eingange von Wincghem ftieß die Spige der Avantgarde auf den Feind, 
welcher das Dorf mit einen Bataillon ***) und zwei Kanonen hartnädig 
vertheidigte. Ein preußifches Füfelierbataillon griff den Feind mit dem 
Bajonette an, verdrängte ihn aus den vorliegenden Häufern, und eroberte 
eine Kanone. Nun rief Roguet den General Flament, der zu Deurne 
fand, zur Unterfiägung herbei; die Franzofen griffen die preußifchen Füfeliere 
in Maffe an, und nahmen ihnen die Kanone wieder ab. Oppen abır 
ließ ein zweites Züfelierbataillon vorruͤcken; diefes griff im Vereine mit dem 
erften das Dorf abermals an, nahm c8 mit Sturm, und zwang den Feind 
zu eiligem Ruͤckzuge nah Deurne, auf welchem cr heftig gedrängt und 
mit Sranaten beworfen wurde. In diefem Augenblicke drang eine feindliche 
Eolonne von etwa 200 Mann Sinfanterie auf dem Wege, der von Lier 
nach Wineghem führt, in diefes Dorf ein, und warf fih den, vorwärts 


*) „Dee Tod des feindlichen Generals Avis (Avy) Hatte Unordnung in die 
feindlichen Reihen gebracht, und den Preußen und Engländern den Eieg erleichtert.” 
Plotho, IL. . Dies geht auch aus Koch, I. p. 124, hervor, welcher fagt, daß 
die kleine, aus Gonferibirten beitehende Divifion nach dem Falle Avys bis Deurne 
zurüädgeworfen wurde, wo man große Mühe hatte, fie wieder zu fammeln. @iche 
ferner den Moniteur vom 21. Sanuar 1814, worin es denn feltfamer Weife heißt: 
„Le village de Merzen fut un instant occupe par l’ennemi.““ Gin Schreiben 
aus Amfterdam vom 18. Sanuar (in der Allgemeinen Zeitung vom 28. Sanuar 1814) 
berichtet von den Gefechten am 11. und 13, Sanuar: „Die Gonferibirten haben 
hundertieife fogleich die Gewehre weggeworfen, und mit gefalteten Händen und auf 
den Knicen um Pardon gebeten; man fann nicht ohne Ruͤhrung die Lage diefer 
ungfüdlichen Kinder fehen, die wider ihren Willen in das Feuer gefchleppt wurden, 
ohne in den Waffen geuͤbt zu fein, und ohne die gehörigen Kräfte zu befigen, die 
Strarazen des Krieges RN ertragen. ' 

**) Koch, I. p. 125. 
er) Wetter, I. 38. Mach Koch, II. p. 142, ftanden zwei Bataillene der 
jungen Garde in Wineghem. 
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fechtenten, preußifchen Beateillonen in den Rüden. Sogleich ließ Oppen 
Eavallerie auf diefe. feindliche Colonne einbauen, welche ſich links aus dem 
Dorfe hinauszog, und fich auf Ummegen mit dem, nad Deurne zurüuck⸗ 
gehenden Feinde wieder zu vereinigen fuchte. Die preußiiche Pläntierlinie 
wurde bid an dieſes Dorf vorgefhoben. Am Abend befeßte General Dppen 
Wineghem mit zwei Bataillonen und einer Schwadron, lich die Poften 
vor Deurne und zu Ehooten fichen, und zog die Hauptmacht feiner 
Eofonne nach Graͤvenweſel zurüd”). 

Der Berluft des Feindes in diefen Gefechten an Todten und Ber 
mundeten ift nicht genau ermittelt. An Gefangenen verlor er 600 Mann. 
Die Preußen hatten fünf Offiziere und 222 Mann an Todten und Wer 
mundeten eingebäßt. 

General Bülow hatte den Zug nach Antwerpen unternommen, weil 
eine träftige Angriffsbewegung ihn der Gefahr eher zu entziehen verfprach, 
als ein Ruͤckſchritt). Antwerpen zu belagern, war das dritte preußifche 
Armeecorps theils zu ſchwach, theils fehlte es an dem dazu nöthigen Geſchuͤtze. 
In Belgien vorzuräden, war die Zeit noch nicht gekommen, weil die 
<ruppen des Herzogs von Weimar, vworlche das dritte preußifche Armee⸗ 
corps ablöfen follten, noch nicht angelangt waren. Dagegen hatte man 
durch den Zug nach Antwerpen eine beflere Bertheidigungsftellung und fänf 
Tage Zeit gewonnen, binnen welcher ſich die Umſtaͤnde merklich gebeflert 
hatten, da Winzingerode am 13. Januar feinen Nheinäbergang zu 
besinnen vermochte, Marfhall Macdonald mithin die linke Flanke des 
Generals Buͤlow nicht mehr bedrohen Eonnte. Unter fo bewandten Ums 
fländen bezog das dritte preußifche Armeecorps wieder feine Stellung bei 
Breda; General Borftell befegte mit feiner Brigade Hoogftraaten, Loenhut 
und Weſtweſel; die Brigade des Generals Thämen fand in Ruisbergen, 
Groß, und Kleinzundert; die englifchen Truppen gingen nach Bergopzoom 
zuräd, ſchloſſen diefe Feſtung ein, und ihre Vorpoften flanden zu Roſen⸗ 
dael und Steenbergen, die Berbindung mit den Preußen unterhaltend. 

In diefer Stellung bei Breda und gegen Antwerpen blieb das Armen 
corps des Generals Bülow bis Ende Januar. Daffelbe dedkte die Blocade 
von Gorcum, welche der Oberſt Zielinsty mit der dritten Brigade 
bewirkte, die Einfchließung von Herzogenbufch unter dem General Hobe, und 
beobachtete die feindlichen Corps des Generals Maifon und des Marfchalls 
Macdonald"). 

General Maifon, in. der Ueberzeugung, daß die Verbündeten Antwerpen 
in Ruhe laſſen würden, bis fie das nöthige Belagerungsgeſchuͤtz zu einem 
ernfteren Bombardement herbeigefchafft hätten, und uͤberdies benachrichtigt, 
daß der Marfhall Macdonald die Ufer der Maas bald verlaffen und 
fih den Ardennen nähern werde, beauftragte die Generale Roguet und 


*) Siehe in Betreff der Gefechte von Hoogſtraaten, Mershem und Wineghem 
außer den bereits citirten Quellen auch die preußfiche Keldzeitung, welche zu Langres 
gedrudt wurde, in der Allgemeinen Zeitung vom 13. und 14. Februar 1814. 

“r) Bergleiche S. 266 diefes Theiles. 

 Diefer Marſchall hatte am 24. Zanuar fen Hauptquartier zu Maftricht 
genommen, 
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Ambert mit der Deckung von Antwerpeu, befegte Mecheln und Brüffel, 
jenes mit 1000 Mann Fußvolk und 100 Ehrengarden, diefes mit zwei 
Bataillonen und 100 Reitern *), und marfhirte in Derfon mit 400 Mann 
Savallerie unter dem General Eafter und mit der Divifion des Generals _ 
Barrois nah Loͤwen, dem günftigften Brobachtungspuncte, der gewählt 
werden Eonnte, um Bruͤſſel zu deden und Antwerpen, falls es nothwendig 
wurde, zu Hülfe zu eilen**). Zugleich konnte Maifon von hier feine 
Dperationen mit denen des Marfchalle Macdonald, welcher noch zu Lüttich 
und Maftricht fland, in Uebereinſtimmung bringen, den Zugang zur erfteren 
Stadt bewachen, fobald der Marfchall fie verlieg, und fih, wenn die Zeit 
dazu kam, auf Lille oder Eonde zurüdziehen. Allein gemeflene Befehle des 
Kriegsminifters ***) "und des Major» Öenerals +), alle Truppen bei Antwerpen 
gu concentriren, zwangen den Srafen Maifon, jene Stellung zu verlaflen. 
Da er indeffen von dem Marfhal Macdonald Nachricht erhielt, derfelbe 
werde Haffelt und Lüttich räumen, fo erfegte er defien Nachhut durch cine 
Abtheilung von 1800. Mann Infanterie und 800 Reitern, worüber er 
dem General Caſtex den Befehl anvertraute Tr), und kehrte nur mit der 
Divifion des Generals Barrois nah Antwerpen zuräd. 

Inzwiſchen war Herzogenbufch in die Gewalt der preußifchen Waffen 
gefallen. Buͤlow hatte das Einfchließungscorps unter dem General Hobe 
vermehren laffen, und dieſer fih mit Huülfe dee Einwohner in der Macht 
vom 25. zum 26. Januar der Stadt bemaͤchtigt, worauf ſich der Oberft 
Laraitrie mit feiner ſchwachen Befagung in die Eitadelle zuruͤckzog, fich 
aber fchon den folgenden Tag wegen Mangels an Lebensmitteln ergeben 
mußte. Man fand 80 Kayonen in dem Plage, und von der Beſatzung 
wurden 800 Dann friegsgefangen, die Dffiziere aber und 100 Veteranen 
auf ihr Ehrenwort entlaffen TrY). 

Dre Graf Maifon, welcher am 26. von Antwerpen aufgebrochen 
war, um zu Löwen den hartgedrangten General Eafter aufzunehmen, ers 
fahb aus dem Falle von Herzogenbuſch und den ftarfen Erfennungsparteien, 
welche an demfelben Tage fih vor Löwen zeigten, daß es für ihn noth⸗ 
wendig fei, einen entfcheidenden Entfhluß zu fallen. Er hatte nur die 
Wahl, entweder nad Antwerpen zuruͤckzumarſchiren, auf die Gefahr, 
dafelbft eingefchloffen zu werden, oder aber, diefe Feſtung ihren eigenen 
Kräften zu überlaffen, und mit den Divifionen Barrois und Kafter den 
Verſuch der Vertheidigung der altfranzöfifhen Grenze zu machen. Er entfchloß 
fih zu Legterem, und nahm zw'fchen Löwen und Mecheln Etellung; als 
ſich jedoch die Streiffchaar des preußifhen Majors Hellwig zeigte, fah 


H Die Depots, bie bisher in diefen beiden Städten gewelen, waren nach Lille 
gefendet worden. 
"*) Koch, II. p. 127. 
rar) Starke, Herzog von Feltre. 
+) Marfhall Berthier, Fuͤrſt von Neufchatel und Wagram. 
Tr) Siehe in Betreff diefer Abtheilung den nachfolgenden Unterabfchnitt: ‚Das 
Corps Winzingerodes.“ 
rt) Plotho, II. 203. Nach Koch, II. p. 128, war die ganze Befagung nur 
Mann ftarf, 


Nariſchkin auf dem Tube folgen, werden ;a Bra, gicichwie ie 
alın ambrren mirdrrlandiihen Staͤdeera, von tm Wok mit frcadigeem 


Euchaiasand cmpfangen. 
Abermaliger Serſach auf Antwerpen. 


Eh die *2*. der Gencrale Thuümen and Krafft nad Welle 
m Drwrguns; da jedoch Das ſchlechte Wetter die Ausſchiffung dee 


poſica. Zu Lier indeſſen entging das elfte leichte franzöfiche Regiment nur 
darch die Geiſtesgegenwart des Oberſten Vautrin, der cd nach Bergzhem 
führte, der Gefahr, von dem General Borſtell aufgehoben zu werden. 

Es ſcheint, daß die Verbuͤndeten die Eroberung von Antwerpen fuͤr 
leichter hielten, als es in der That der Fall war. Zwar hatten die 
Franzoſen das verſchanzte Lager, welches die Werften rechts von der Citadelle 
deckte, und dad 20,000 Mann erfordert haben würde, verlaſſen, aber dafür 
den Ferdinandedamm, Merrbem, die Brüde von Damme und das Dorf 
Deume verſchanzt. Am 31, Januar des Abends wurde, weil die Werke 
von Merxhem noch nit völlig bewaffnet waren, die Diviion Ambert 
nah Brafchaet und Ehooten mit dem Befehle geſchickt, ſich von da nach 
Merspem nur im Außerfien Falle zuruͤckzuziehen. General Roguet wurde 
angewieſen, Wineghem deſſen Verfhanzungen nicht vollendet warın, zu 
verlaflen und die Etraße von Deurne zu vertheidigen ; die Bruͤcke Über den 
Kanal von SKerrensthal war ſtark befegt; der Oberſt Vautrin blieb mit 
feinem Negimente und vier Geſchuͤtzen zu Berghem; die Brigade des 
Generals Flament ftellte fih am Eingange der Vorſtadt Borgerhout als 
Reſerve auf, und der Ueberreft der Befagung erhielt in Antwerpen ſelbſt 
feine Poften angewieſen. 

Am 1. Zebruar erfolgte der Angriff der Verbündeten gegen die frans 
zöfifhe Stellung bei Antwerpen. In der Mitte follte die Brigade des 
Generals Thuͤmen über Wineghem vordringen, links durch den General 
Dppen, rechts durch den General Krafft unterfiüge, welchem Leyteren 


*%) Koch, II. p. 139, giebt diefem Streifcorps fieben bis achthundert ferde. 
") „I eonsentit à cooperer à cette folle entreprise“, druͤdt fich Mech, ll. 
p- 129, aut 
IL 168 


274 


anch die Aufgabe, den Zrifchenpoften Shooten zu nehmen, zu Theil 
wurde. Die Engländer endlich waren beftimmt, die Franzofen aus Braſchaet 
zu vertreiben, und nach Merxhem vorzuruͤcken. 

Nach acht Uhr des Morgens erfhien General Thuͤmen der Brigade 
Aimar gegenüber, welche vorwärts des Rivierenparks )), quer über der 
Straße aufgeftellt war, und diefelbe mit zehn Feuerfchlünden vertheidigte. 
Links und rechts ift der Boden außerordentlich bis Deurne durchfchnitten, 
und die Franzofen fanden hinter guten Verfhanzungen. Dreimal ſtuͤrmten 
die Preußen mit größter Tapferkiit, dreimal wurden fie zuruͤckgeworfen. 
Als entlih der General Thämen nad ſechsſtuͤndigem Kampfe bemerkte, 
daß die Franzofen die Scinbräde nicht gehörig verwahrt hatten, und 
gegen dieſelbe vorräcte, befahl Lebrun, in der Meinung, die Preufen 
würden uͤber das brennende Deurne nicht hinausgehen, dem General 
Aimar, fid bis an die Vorſtadt Borgerhout zurhckzuzichen. Aber die 
preußifchen Plaͤnkler drangen alsbald nach, und befcheflen die zuruͤck⸗ 
marfchirenden franzöfifchen Bataillone mit oroßem Nachdrucke. Da fir 
Roguet den Escadronschef Briqueville an der Spitze von hundert 
Reitern, welche durch einen Flankenangriff von zwei Bataillenen unters 
flüge wurden, gegen die, über die Brücke vorbrechenden Preußen losftürmen. 
Der Angriff gelang, und es kamen viele preußifche Plaͤnkler, die ſich quer 
über den Eumpf, deſſen Eis zu tragen ſchien, zu retten fuchten, in dems 
felben um. &olchergeftalt vermochte der tapfere Thümen, der auf einem 
Außerft unguͤnſtigen Boden focht, nicht Aber Deurne hinaus vorzudringen. 

Die Engländer, deren Marfh dur das Geſchuͤtz, welches fie mits 
ſchleppten, verzögert wurde, kamen fpdt vor Brafchact an, und warfen die 
drei franzöfifhen Bataillone, welche diefen Ort befegt hielten, zuruͤck, ohne 
fie jedoch bis Merrbem, wo fie ſich wieder fammelten, zu verfolgen. 
General Krafft griff Shooten an, und bemeifterte ſich diefes Dorfes 
nach einem higigen Gefechte, in defien Folge die Franzofen, die es befigt 
gehabt hatten, gleichfalls nah Merxhem zuräcdgingen. General Oppen, 
welcher auf der Straße von Herrensthal vorruͤckte, vermochte fich dee 
Neberganges über den Kanal trog aller Anftrengungen nicht zu bemächtigen. 
Der Angriff des Generals Borftell auf Berghem war nur ein &cheins 
angriff, und wurde daher von dem Oberften Vantrin ohne Schwierigkeit 
zuruͤckgewieſen. 

Mit Anbruch des 2. Februar begann auf der ganzen Linie das Feuer 
wieder. Der General Ambert fohlug zwar einen Angriff der Engländer 
auf Merxhem ‚zurück, mußte aber dem zweiten, den fie gegen zehn Uhr 
des Vormittagcs unternahmen, weichen, und wurde bis unter die Kanonen 
von Antwerpen geworfen. Bei Deurne hielt General Roguet die Angriffe 
der Preußen ftanthaft aus. 

Nachdem die Verbindeten Herren von Merxhem geworden, errichteten 
fie in der Nacht vom 2. zum 3. Februar Batterieen hinter dem Ferdinandes 
damme, und begannen mit Tagcsanbruch das Bombardement von Antwerpen. 





*) Wineghem war, wie bereits erwähnt (9, 273), vom Feinde geräumt, 
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‘a diefem Plage hatte Ber beruͤhmte Carnot ten Oberbefehl uͤbernommen. 
Er rief ſoglcich die Divifion Roguet nach Antwerpen zuruͤck, und lich dur 
Borgerhout und Berghem als Außenpoften befegt halten. Das Bombars 
dement dauerte am 4. und 5. Februar fort, ohne daß jedoch der Ich, 
Ne franzoͤſiſche Flotte in Brand zu ſchießen, erreicht, oder auch ſonſt Ges 
traͤchtlicher Schade angerichtet wurde. 

Am 6. befahl der General Buͤlow, daß von Ecite der preußiſchen 
Sruppen das zweckloſe Bombardement aufhören follte, und fegte Biefelben 
nach Lier in Marſch, wo ſich bereits das Hauptquartier des regierenden 
Herzogs von Weimar befand”), welcher das Unternehmen auf Anis 
werpen, das nur den Engländern zu Gefallen verfucdht worden mar, wider 
rarhen hatte*). Der Berluft der Preußen während deſſelben ift nicht 
genau ermittelt, muß aber bei dem hartnäckigen Widerffande des Feindes 
und im Verhäftniffe zu den errungenen Bortheilen groß geweſen fein; 
die Frangofen geben den ihrigen zu 80 Todten, 420 Verwundeten und 
einigen Hundert Gefangenen an***). 

Am 7. Februar marfchirten die Preußen nah Mecheln, und am 
nächften Zage folgte dahin und nach Brüffel die Hauptmacht des Herzogs 
von Weimar, während der Generalmajor Gableng in Berbindung 
mit dem Corps des cngliihen Generate Graham, das in und bei Großs 
zundert fland, zur Blocade von Antwerpen beftimmt wurde, mithin die 
preufifche Brigade des Generals Krafft, welche gegen diefe Feſtung auf 
Borpoften fichen geblieben war, ablöfte HD. Die Brigade Krafit kam am 
10. in Bräffel an. 0 

Nachdem dergeftalt das dritte deutſche Bundescorps auf dem Kampfs 
plage erſchienen mar, hielt nichts mehr den General Bülow zuräd, 
feinen Marfh nah Frankreich anzutreten, um fi mit der Armee dee 
Feldmarſchalls Blücher zu vereinigen und zur Entfcheidung auf dem 
großen Kricgsfhauplage mitzuwirken. Beil indeflen von dem dritten deut 
ſchen Bundescorps erft nur etwa die Hälfte der Truppen eingetroffen war, 
ließ Buͤlow die Brigade des Generals Borftell, 8000 Mann mit 
1400 Pferden und zwei Batterieen, fo wie das Streifcorpe des Majors 


*) Das dritte deutfche Bundescorps unter dem Herzoge von Weimar, 12,000 Wann 
ſtark, hatte am 18. Sanuar feine Santonnirungen bei Lippſtadt verlaffen, marfdirte 
über Münfter, und wegen der Ueberfchwemmung der Dffel über Zwoll, Campen, 
Utrecht, Ziel, paflicte vom 2. Februar an bei Arnheim, Rheenen, Kulenburg, 
Boſekom und Vreeswyk den Rhein, bei Bommel_und Gammen die Waal, bei 
Aalften die Maas, und cantonnirte vom 5. bis 7. Februar in und bei Breda. 
Gefchichte des dritten teutfchen Armeccorps unter dem Befehle des Herzogs von 
Sachſen⸗ Weimar im Feldzuge von 1814, in dem fünften Sahrgange des militairis 
[den Taſchenbuches (Leipzig, Baumgärtner, 1824), ©. 6, 7. 

3 Ibid. Der Herzog von Weimar war gleich nach der Beſichtigung feines 
Gorpd in den Gantonnirungen von Lippftadt, nach Breda adgereift, und in Buͤtows 
Hauptquartier geblieben, bis feine Zruppen herankamen. 

wet) Koch, Il. 138. 


+) General Gablent hatte fünf Bataillone, vier Schwadronen und zwei reitende 
Batterieen, ungefähr Mann mit 600 Pferden, und marfhirte am 8. Sebruat 
nach Rier und Gegend, wo auch von preußifchen Zruppen das Elbinfanterieregiment 
und zwei Schwadronen vom brandendurgiichen Dragonerregimente Busen, 
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Hellwig unter den Befehlen des Herzogs von Weimar, jene in und 
um Dornick, diefes zu Cortrid*), bis zur Ankunft der Divifion des 
Generals Thielemann zurüäd. Die Brigade des Generals Zielinsky 
blieb noch vor Gorcum, welche Feſtung am 20. Februar capitulirte, 
worauf die genannte Brigade gegen Maftricht ruͤckte, und hienaͤchſt dem 
Corps des Generals Buͤ lo w nah Frankreich nachmarfcirte. 

Es beftand ſonach das dritte preußifche Armeccorpe, als es feinen 
Marſch nah Frankreich ausführte, nur aus zwei Brigaden**), und aus 
der Reſervecavallerie und Artillerie. Der Marfch des Armeecorps ging 
über Soignies, Gemappes, Mons, PontsfursSamdre nad Laon, wo 
das Corps am 24. Februar anlangte und Cantonnirungen bezog. Gencral 
Malfon war durch die Brigade des Generals Borftell zu Ath im Zaume 
gehalten worden, und hatte ſonach den wichtigen Marfh Buͤlows nad 
Srantreich nicht zu beunruhigen vermochte"). Die rechte Flanke des 
Marfches des dritten Corps hatte weiterhin das Streifcorps des Barons 
Geismar gededt. 


Einnahme von Ya Fere. 
Am 27, Februar. 


Die Feſtung 2a Fere lag der Stellung, welche der General Bülow 
genommen hatte, in der vechten Flanke; es war mithin räthlih, einen 
Verſuch gegen diefen Platz, von dem man überdicd wußte, daß er große 
Artilerievorräthe einfchließe, zu unternehmen. General Thuͤmen erhielt 
dazu den Auftrag, und fegte fih am 26. Februar mit zwei Fuͤſelier⸗ 
compagnicen, zwei Bataillonen des fünften Referveinfanterieregimentes, vicr 
Schwadronen des pommerfchen Landwehrcavallerieregimentes, und ciner 
fechepfündigen Zußbatteriet) in Marfh. Am folgenden Mittagert) traf 
General Thuͤmen vor der Feftung, welche an der Dife liegt, ein. Auf dem 
Marfche hatte er Meldung erhalten, der ruflifche DOberfi Baron Geismar 
ſtehe mit feinem Streifcorps am anderen Ufer der Dife und habe Chauny 





 Zournay, Gourtray. ’ 
Der vierten des Generals Thuͤmen und der fechlten des Generals Krafft- 


Rt) Koch, IT. 142, bemerkt über den Marſch Buͤlows, der in feinen ferneren 
Bolgen fo wefentlich zu einer glädlichen Beendigung des Feldzuges in Frankreich 
beitrug: „La marche processionelle du general Bulow a etc fort long-temps 
une Enigme pour tous les militaires, et l’on s’attendait que, chemin faisant il 
forcerait le comte Maison à se renfermer dans Lille: mais sans les justifier, on 
devinera saisement les motlifs qui lui firent cviter avec soin toute rencontre; il 
apprehendait le plus löger combat en traversant une frontiere herissce de places 
fortes, ou 120 mille Allies victorieux avaient Ete arrötes une campagne enticre, 
au cemmencement de ja guerre de la revolution, oubliant que les forteresses 
sans garnison ou depourvues d’armement et d’approvisionnement, n'offrent jamais 
que des obstacles d’inertie tres-faciles a vaincre ou & eluder.*“ Der Zweck des 
Generals Bülow war nicht, dem General Maifon nachzuzichen, fondern auf jenem 
Schauplage einzutreffen, wo. die Wuͤrfel der Entfcheidung fielen, und diefen Zweck 
bat er ausgeführt, fo daß jeder Tadel unbegründet erfcheint. 

+) Außerdem follten ihm noch zwei zehnpfündige Haubisen und ſechs Stuͤck 
ruſſiſche Einhörner nachfolgen, die jedoch zu fpät kamen, Plate, ul. A 
++) 837. Februar. 


| 
. 
| 
— 


Yan 
—. 32 SE ZEN IDEEN € Vmuunlüe Inge 
z< Bus sen une. 

Zur Sem TEC Se Se u. AR 
zuur „us Ssmmlım. zu WER 2 ER 
Dr 
I a0 BE use Immer ur Die arlen: Beh ut 
Zus sun Sumainm zum > zeugeism Sumeee, worum I TÜRE 
zum. Dass mn zum Summe umöngze um Se Dat eo Ju 
zug iimdm ei Time dmmmz us Pur ZUR => Wuctc er Sn 
zmeder Bars u u Grumnimmm 3 Fleee Xu Valle 
gumm PrEBcC- 2: sun. mE BCE Suc Cum ameini 








j 
| 
| 


meczur Se Se Qα 











use, ame Dıamıcıı.. UK mE Emmen ze ae Wi Scene 
mr Eiug syuE mr zz zeümiegm. \azdr Nr anche Au 
mni:e m Sumanürs Wars Sir. zur a u m Surur 
Sur EB E ner Ber SEE. MATERCIT a . 
kcaes Jeep BE semirmer um Set Tai Nee der 
jeiuns, sub te zyie Exue ihcrräc. wie m 2 Sean 
mute nz Jjolumz wu alce . Suiraiıe Frust AR 
Zeus Tem ice Im ze Sie des Team Re 
ze Tome, zB zB jeuF Bir, zurunimenp meta Da Ava AURM 
Gihmms zur I, mug Surrel TDdamen Tuer Di a 
een Izupgn iz Eizysüen Ever, sur ke DR nei ui De 
Zeigen Wü, 3 DNspee 2 Mana Arie warten Bad 


zuB ce 

wen über anf Mıliearn Ipakr. Tier Maier Gagern warte zum 
Commanbenten von !a Fere ernannt; das zweite Batailen Ne fuften 
Keferseimfanterictrsimenies und zwi Echmatronn der pemmerſeden dand⸗ 
wehrcaseierieregimentes blicken daſelbſt als Vefapuny:; wit den uͤdegen 
Truppen marſchirie General Ihämen in tie Gegend von Laen zu dem 
Haupeccerps zaruͤck. 


Eiche Aber die ungen des kübnen Geiemar den fehr interfiunten Nufe 
‘, wien die — —— Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieges tm 
fünften und ſechſten Hefte des 19. Bandes (Jadryang 890) mittdellt. 

“) Auch die zwei großen Garronaten, welche Wapelcon zu Donav datte gießen 
lafſen, um mit ihnen Über den Solf von Cadir diefe Statt zu deſchießen, welche aber, 
als ihrem Zwecke nicht entfpreihend, fortan in Ra Fere aufbewahrt wurden, und 
* der Ginuahme dieſer Zehung nach Berlin kamen, wo fie am Seughdauſe aufe 

eat fur. 
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Das Corps Winzingerodes. 


Das Kaiferlich ruſſiſche Armeecorps des Generals der Cävallerie Baron 
MWinzingerode marfcirte über Muͤnſter nach dem Rheine. Bereits zu 
Ende des Jahres 1813 war eine Abtheilung diefes Korps unter dem General 
Drurk*) vor Wefel angelangt, und hatte den preußifchen General Borftelt 
in der Einfchließung diefes Platzes abgelöft”*). Im Anfange des Januar 
traf der General Tſchernitſcheff, welcher die Vorhut des Corps befchligte, 
in Düffeldorf ein, wurde aber durch den flarfen Eisgang noch gehindert, 
uͤber den Rhein zu feßen. Am 6. kam dafelbft auch Winzingerode 
mis feinem Corps an, aber noch immer vermochte man nicht, den heiligen 
Strom zu überfchreiten.. Der General Bentendorf, der Eroberer und 
Vertheitiger von Breda***), war von feinem WBorgefegten, dem Baron 
Winzingerode, zu dem Corps zuräckerufen worden. 

Unm dieſe Zeit hielt der Marſchall Macdonald noch das Land 
zwiſchen der Maas und dem Rheine, der General Sebaftiani noch 
En und Neuß befestt). In der Naht vom 12. zum 13. Januar 
festen einige hundert Koſaken zwifchen Kaiſerswerth und Duisburg über 
ven Rhein, trieben die franzöfifchen Vorpoften vor fich her, und bemädhs 
sigten fich einer, dem Einfluſſe der Nuhr gegenüber errichteten, mit fünf 
Kanonen bewaffneten Schanze. Am 13. zu Mittag begann der Uebergang 
dor Avantgarde unter dem Befehle des Generals Tfchernitfcheff bei 
Duͤſſeldorf, aber die Schifffahrt war wegen der Eisfchollen fo ſchwierig, daß 
ſich um vice Uhr des Nachmittages erft 800 Jäger zu Fuß und hundert 
Koſaken am linken Ufer befanden. Der General Benkendorf jagte die 
feindlichen Beobachtungspoften bis Neuß zuräd, hier aber wurden feine 
Koſaken von einem franzöfifchen Bataillon und einiger Reiterei empfangen, 
und gezmungen, fih wieder auf ihe Fußvolk zurädzuzichen, welches ſie 
aufnahın. Es würde nicht fehr ſchwierig geweſen fein, diefe ruffifchen Vor— 
truppen anfzureiben, wenn die Franzofen gewußt hätten, wie wenig diefelben 
noch von den übrigen Streitkräften Winzingerodes unterſtuͤtzt werden 
fonnten. Am 14. befeste General Benkendorf Neuß, und am 15. 
zogen die Koſaken Jlowaiskys des Vierten in Coͤln ein, wo fie mit 
Jubel empfangen wurden; die Generale Sebaftiani und Arrighi hatten 
diefe altehrwuͤrdige Stadt bereite am 12. verlaflen, um fich auf Aachen 
zurückzuziehen, und 1800 Mann mit 200 Pferden nach Jülich zu werfen +}). 
Am 18. Januar hatte dee Marfchall Macdonald alle feine Streitkräfte 


*) Koch, I. 126, giebt daffelbe zu 3400 Mann mit 1500 Pferden an. 
“ Siche S. 1221 des I. Theiles diefes Werkes. 
wer) Siche S. 1132 und 2340 des I. Theiles diefes Werkes, 
+) Am 4 Sanuar wurde das elfte Infanterics und zweite Gavalleriecorps zu 
Geldern und Venloo vereinigt, und blieb Uber Kanten mit Wefel in WBerbindung. 
Das fünfte Infanteric- und dritte Gavalleriecorps fammelte fih zu Coͤln und 
Veuß. Koch, I. p. 129, 
++) Die Allgemeine Zeitung vom 29. Sanuar enthält einen Aufruf vom 18. an 


die Bewohner von Cöln, welchen der königlich preußiſche Oberft Lasberg als Com⸗ 
mendant dieſer Stadt erließ. 
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Marie Mardonald ftir feine räfgänaige Beregung anf Namur 
fort, we de am 19. Jansar der Brichl Napoicone traf, ſih mit Ip zu 
vrrrimigen, indem er darch die Ardennuea na Chalont an der Marnı marlähiee, 
Da dm vorgiäruche war, krine Zen zu verlieren, trat cr die Maui 
ohne alın Aufſchub an; km Machhat uncr dem Bachle des Grein 
Echafieni war am 22 ;u Sur, am 23. za Namur, am 24 u 
Disse, am 25. ja Gint, am 26. zu Noten, und maf am 27. za 
Mesirıd am der Mass cin. Dergeſtalt hatte der Geactal Bin ;ingerore 
frincn Zcmd mche vor Ach, und ca Hand ſcinca Fortſchriuica um fo wenige 
etaas m Sege, als Dir franzöhidıen Truppen in Beigien genug zu than 
hatıra, gem Die Geucrale Büͤlow and Graham Etand ;a Yalın, 
Dennoch war am 23. Januar Kin Hanptquartier erſt zu Aachen, Fine 
Borhut za Herre, und nur Streifparteien waren bis Luͤttich vorgcdrungn. 


Gefecht von Et. Trond. 


Am 3. Sammer, 


As Gemral Tſchernit ſcheff am 24. noch vor em Lauptoorpe 
des Bortrabes in Luͤttich cintraf, erhiclt cr Nachricht, daß cine ſtarke finds 
liche Abıhrilung von Et. Irond, auf der Straße von Bruͤſſel, heranruͤcke 
Er ſchickte fogleich den General Bentendorf mit cinigen buntırt Koſaken 
in der Richtung ab, wo fich ter Feind gezeigt hatte, dem fie ungefäde 
eine Stunde außerhalb Luͤttich auch begegnceten. Es war der Gencral Caſter, 
welchen Maiſon an der Spitze von 1200 Wann Fußvolk, 800 Reitern 
und zwei Geſchuͤtzen gegen St. Trond mit dem Auftrage geſchickt datte, 
eine Erfennung zu machen, ohne ſich jedoch zu weit gegen Louͤttich oder 
Namur vorzuwagen. Da Eafter indeſſen nirgends Truppen anſichtig 
geworden war, glaubte er uͤber St. Trond hinausruͤcken zu duͤrſen, und 
ſtich ſonach auf den General Benkendorf. Letzterer hatte nur zwei 


*) JIn Bezug auf den allerdings etwas langſam erſcheinenden Rheinuͤbergang 
des Generals Winzingerode ſagt Koch, I. 125: „Bien que le gencral Winzingerude 
n’ignerät pas la silmation dificile de ron adversaire, et qu'il füt informn dee 
succös de Bulow a sa droite et de la marche de l’armie de Silesie A an ganchr, 
il balancait encore à franchir le Klin sans avoir recu les ordrea du 
prince royal de Suede, dont il etait Eloigne de plus de 50 myrinmälres, 
et mesurait avec inquiciade les glacons charirs par Ic flrure.** Und Ür. Richter 
in feiner Gefchichte des deutichen Xreibeitstrieges, 11. 56, faat in Beztehung anf 
tenfelden Gegenftand: „Winzingerode wollte den Uebergang Aber den Rhein auf— 
ſchieben, bis der Strom vom Eife befreit ſein wuͤrde. Wiederhohte Madnuns 
gen feines Kaiſers felbir beftiamten ihn indeflen zu einem ſfruͤheren Mufbruchrz 
toch übertrug er, um fib aufer Werantwortlichtiir zu «eben, dar Gentäft die 
Heberfegens dem Anführer ter Vorhut, ter daſſelbe unter Vtwirkung des Overſten 
Benkendorf ſchnell (72) und gluͤcklich zu Stande brachte.“ Wergleiche Michailofekve 
Danilefsky, I. 28. 

“r, Wergleiche ©. 272 tiefes Theiles. 
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Kofakenregimenter bei fih, und wich der Ucbermacht langfam Bis an die 
Morftädte von Luͤttich. Hier nahm ihn der General Tfchernitfcheff 
auf, und rüdte dem Feinde mit feiner Reiterei und mit zwei Kanonen 
entgegen, während die Koſaken Lapuchins ihm in den Rüden fielen. 
Caſtex leiſtete hartnädigen Widerftand, mußte fih aber endlich mit bes 
deutendem Berlufte bis über Et. Trond zuruͤckziehen, wobei er ſelbſt ges 
fährlich verwundet wurde. Zwei preußifche Uhlanenſchwadronen unter dem 
Major Ligom*) hatten zu dem Siege weſentlich beigetragen. Der Feind 
wurde bis Drey, einige Stunden von Lüttich, verfolge **). 

Indeſſen auch diefer Erfolg brachte feine große Befchleunigung in 
Winzingerodes fernere Bewegungen. Erſt im Anfange des Februar 
verlegte er fein Hauptquartier von Lüttich nah Namur, wo cr feinem 
Corps bis zum 6. Erholung gönnte. Um diefe Zeit endlich marfchirte er 
anf Avesnes. Hier war, wie in fo vielen franzöfifchen feften Plägen, nur 
eine ſchwache Beſatzung, welche keinen Widerftand leiftete, und am 9. der 
Vorhut Winzingerodes die Ihore öffnete, ohne daß biefelbe einen 
Schuß zu thun nöthig gehabt hatte. Am 12. traf das Corps in der 
fhönen Stellung von Laon cin ***). 


“) Geſchichte des Luͤzowſchen Freicorps, von Ad. S., ©. 165, 166. 

“) Siehe Über das Oefecht von St. Trond Michatlofsty s Danilefsty, I. 29. 

er) Da fich weder in den ex professo gefchricbenen Werken Über den Feldzug von 
1814, noch in den Beitungsberichten jener Tage eine gerechte Wuͤrdigung der aller= 
dings fehr langfam frheinenden Operationen Winzingerodes findet, müfien wir zu dem 
ruffifchen Generallieutenant und Senator Michatlofsty : Danilefsty unfere Zuflucht 
nehmen, der in feiner ‚, Daritelung des Feldzuges in Frankreich 1814, 1. 116, 
folgende Auseinanderfegung der Unternehmungen Winzingerodes giebt, die vieles Licht 
über diefelben verbreitet, wenngleich fein anfängliches Zaudern nicht völlig aufbellt. 
„Als fi”, fagt General Michailofsty s Danilefsty, „Winzingerode mit dem Herzoge 
von Weimar und dem General Buͤlow über die gemeinfchaftlich vorzunchmenden 
Dperationen nicht einigen konnte, follte er, dem Willen des Kaifers 
gemäß, fo fchnel wie möglich allein zur Marne vordringen, um fich mit der 
Hauptarmee und der fchlefifchen zu vereinigen, welche damals auf Brienne ruͤckten. 
Aus Namur zog er auf Laon, von wo er nach Umftänden über Rheims zu Bluͤcher 
ftoßen, oder über Soiſſons Paris bedrohen konnte, Da jedoch der Weg nach Laon 
durch fünf Feftungen, nämlich) Maubeuge, Avesnes, Philippeville, Givet und 
Sharlemont vertheidige wird, fo mußte er ſich zuerft einer derfelben bemädtigen, um 
die Linie der MWerbindungen zu deden und fie vor den Streifzuͤgen der Franzufen, 
welche fih in den Feltungen zwifchen der Sambre und der Maas befanden, zu 
fhägen. Anfänglich fiel die Wahl auf Philippeville, deffen Bewohner, den Wer: 
fiherungen der Spione zufolge, bereit wären, unfere Truppen freundfchaftlich zu 
empfangen. Aus diefer Urfache befahl Baron Winzingerode dem General Zfcherniticheff, 
einen Verſuch zu machen, fich diefer Zeitung zu bemächtigen. In einer finfteren 
Januarnacht erreichte Sfhernitfcheff Philippevile, ließ feine Artillerie am Glacis 
auffahren, eröffnete die Kanonade und forderte die Uebergabe der Feſtung, erhielt 
aber eine abfchlägige Antwort; weßhalb er, keine Leitern zum Sturme mit fich führend, 
der auch wegen der großen Menge des gefallenen Schnees unmöglich zu bewert: 
Relligen gewefen wäre, einen ferneren Angriff unterließ und auf Avesnes ruͤckte. 
Diefer, zwiſchen Beaumont und Binde bewerkftelligte Marfch wird in der Kriege: 
geihichte aus der Urfache unvergeglich bleiben, weil auf jenem, vom General 
Sicherniticheff gebahnten Wege die Feldmarfchälle Wellington und Bluͤcher nach dem 
Siege von Waterloo auf Paris rädten, Die Gründe, welche ihn bewogen, Avesnes 
und nicht irgend eine andere Feſtung zu wählen, beftanden darin, daß die, einft 
von Bauban gebauten Befeftigungen diefer Stadt, den ihm zugekommenen Nach⸗ 
richten aufolge, nicht in gehöriger Ordnung erhalten wurden, wie es überhaupt mit 
dem größeren Theile dee frangöfifchen Feftungen zweiten Ranges der Ball war, und 
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Erfte Einnahme von Soiffone. 


Am 14. Februar. 


Eoiffons, am linfen Ufer der Aisne, ift ale Flußuͤbergang und ale 
Bereinigungspunct mehrerer Straßen eine Stadt von militairifcher Wichtigs 
keit, überdies nahe genug an Paris, ale daß ihr Fall nicht geeignet geweſen 
wäre, in dieſer Hauptftadt Schrecken zu verbreiten, vielleicht den Weg dahin 
zu bahnen. lieberdies erfchien es als die vortheilhaftefte Ablenfung, die man 
zu Bunften Bluͤchers machen fonnte, indem man diefen Poften erftürmte, 
welder von Napoleon gleihfam zu einem befeftigten Lager beftimmt 
worden war, um daſelbſt neue Truppen, beſonders Mationalgardın, zu 
vereinigen. Tſchernitſcheff fchlug daher feinem Vorgeſetzten vor”), 
gerade auf Soiſſons zu marſchiren, und die Einnahme dicfes wichtigen 
Pages, der im glädlihen Zalle die ungehemmte Verbindung mit dem 
linten Aisneufer und bis an die Marne öffnete, zu verfuhen. Winzins 
gerode trug Bedenken, fi in das Unternehmen cinzulaflen, da cr wußte, 
daß einer der entfchloffenften Anhänger Napoleons, der General Ruſca, 
in dem Plage befehlige, und daß die Befagung fehr ftark fei**). Indeſſen 
waren die Bortheile doch auch zu lockend, und fo ertheilte er denn endlich dem 
General Tfhernitfcheff die nörhige Erlaubniß, auf Soiſſons zu mars 
ſchiren, machte ihn jedoch für den Ausgang des Unternehmens verantwortlich. 


daß auch die Garnifon derfelben ſchwach ſei. Uebrigens mußte mit großer Eile zu 
Werke gefchritten werden, um die Garniſon zu verhindern, Zruppen aus den nahe 
gelegenen Städten zu fich ftoßen zu laflen. Um den wahren Zweck des Marfches zu 
verbergen, ſchickte General Zfchernitfcheff ein Detafchement gegen Mons, führte felbft 
mit der Avantgarde einen ſorcirten Nachtmarfh aus, und erfihien am en 
früb Morgens vor Avesnes. Cr forderte fogleich die Uebergabe der Feftung und 
ftelite die Artillerie in der Entfernung eines Zlintenfchuffes auf die Anhoͤhen, welche 
die Stadt beherrfchen. Sein plögliches Erfcheinen und feine Drohungen hatten den 
Sommandanten eingefchächtert, und er ergab ſich ohne Widerftand: 20 Geſchuͤtze und 
200 Dann, welche die Garnifon ausmachten, wurden genommen, und gegen 
gefangene Engländer und Spanier befreit. Die Wichtigkeit der Einnahme von 
Avesnes beftand darin, dag man, die Operationen auf dieſe Feſtung ftüsend und 
durch fie die Communicationen fihernd, ohne Gefahr in die alten Grenzen Frank⸗ 
reihe eindringen Eonnte. Den Zag darauf wurde auch Laon,.nach einem ſchwachen 
Widerftande der Rationalgarde, von Zfchernitfcheff genommen. Diefe Bewegungen 
mahten einen um fo größeren Eindrud, da weder Napoleon, noch feine Truppen 
erwarteten, daß die Verbuͤndeten vor der Unterwerfung der Niederlande, befonders 
aber Antwerpens, von diefer Seite in Frankreich eindringen würden. Die von der 
Regierung angeordneten Recrutenaushebungen wurden eingeftellt, bie Nationalgarde 
zerſtreute fih in ihre Wohnungen, und die Einwohner, beruhigt durch die milde 
Bebandlung der ruffifhen Zruppen, und von ihren Bortfchritten eingefchüchtert, 
dachten nicht mehr an Bewaffnung, zu welcher fie durch fortwährente Proclamationen 
aus Paris aufgefordert wurden.‘ 
*) Michailofsky⸗Danilefsky, I. 119. 

) In Bezug auf die Beſatzung von Soiffons fagt Koch, II. p. 236: „Dbfchon der 
Koifer, wie dies im Jahre 1792 fchon gefchehen, diefe Stadt zu einem Sanımlungslager 
der Nationalgarde beſtimmt hatte, fo befanten fich darin doch nur die Stämme von 
ſechs Bataillonen, ein Depot von ziweihundert Italienern und etwa hundert Gensd’armen, 
An Generalen allein mangelte es nichts denn der Divifionsgeneral Rufca hatte die 
Brigadegenerale Berruyer, Dauloup = Berdun und Longchamps unter feinen Befehlen.“ 
Michailofsty : Danileföty, I. 119, giebt Soiſſons eine Befaung von 7000 Dann, 
Plotho, 111.202, aber nur von 3000 Wann, was der Wahrheit näher zu kommen fcheint. 
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Er Gefchräntte ihn für die Ausführung Überdies auf die Truppen feiner 
Avantgarde, und verftärfte diefelben nur um eine Compagnie Artillerie. 

Am 13. Februar rückte die Abtheilung des Generals Tſchernitſcheff, 
4200 Mann ftark, gegen Soiffons aus, die Kofaken unter Benfendorf 
voran. Ungefaͤhr sine Stunde von der Stadt flich der Vortrab auf Nationals 
garten, welche durch Linicninfanterie unterflügt waren, und ihre Echarfs 
febhgen in den Weingärten zerftreut hatten. Die Schnelligkeit des Angriffes 
der Kofafen, und das Gefchrei, welches diefe Söhne der ruflifchen Steppe 
dabei erhoben, betäubte die Neulinge, und flatt das Dorf Erony zu vers 
theidigen, eilten fie, unter den Mauern von Soiſſons Schus zu fuchen. 
Die Kofaten fprengten nach, machten viele Gefangene ), und lagerten am 
Abend vor Soiffons. Tfhernitfcheff war gefliffentlih nicht mit Linien⸗ 
truppen nachgeräckt, um den folgenden Tag defto ficherer zu uͤberraſchen, 
und in der That foll Seneral Ruſca dadurch getäufcht worden fein, das 
Ganze für einen Kofakenanprall angefehen und die nöthigen Vorkehrungen 
verabfäumt haben *”). 

Aber auch, wenn er diefe getroffen hätte, möchte Eoiffons dem Echickfale 
dee Einnahme nicht entgangen fein, denn der Platz war einer längeren 
Bertheidigung keinesweges volllommen fähig. Die Stadt, deren Borftadt 
St. Waaft am rechten Ufer der Aisne liegt und mit ihr felbft durch eine 
Bruͤcke verbunden ift, hatte zwar noch ihre uralten Wälle, aber diefe waren 
an vielen Stellen verfallen. Die Thore waren kaum, oder in Eile durch 
Werke, die nur geringe Widerftandefähigkeit hatten, befeftig. General 
Tſchernitſcheff, welcher nicht Zeit hatte, eine Brücke zu ſchlagen und 
die eigentliche Etadt anzugreifen, befchloß, feine Anfteengungen gegen bie 
Berfohanzungen dieffeits zu richten, und fo in Soiſſons cinzudringen. 

Am Morgen des 14. nahm Ifchernitfcheff eine Erkennung vor, 
um den beften Angriffspunct zu ermitteln, und es wurde als folcher das 
Laoner Thor gewählt. Der Angriff follte nach folgender Anordnung gefchehen : 
Das Fußvolk hatte Befehl, auf der großen Straße, die Koſaken, auf beiden 
Flügeln vorzuruͤcken, fo daß, wenn die Abtheilung fi) der Stadt näherte, 
ein Halbfreis gebildet wurde. Vor jedem Kofakenregimente marfchirten 
ſechs Geſchuͤtze; dem Fußvolke folgte die regulaire Reiterei; und zwei Coms 
pagnicen Jaͤger mußten ein, ungefähr dreißig Klafter vom Thore entferntce, 
etwas rechte von der großen Straße liegendes Wirthshaus befegen. Die 
Kofafen des rechten Flügeld wurden von dem Oberſten Suchtelen, die 
des linken von dem General Benkendorf angeführt. Nachdem dieſe 
Vorbereitungen getroffen waren, ſchickte Tſchernitſcheff feinen Adjutanten 
Schoͤppingk ab, den General Rufca zur Uebergabe aufzufordern. Dieſer 
Ichnte aber die Zumuthung mit dem Bemerken ab, wie er gar wohl von ter 
Schwaͤche der, gegen ihn vorruͤckenden Truppenabtheilung unterrichtet fei ***). 

Um neun Uhr des Morgens rücdten die Truppen, einen Halbkreis 
bildend, gegen die Stadt an. Der Feind zeigte ſich nicht. außerhalb 


*) Nach Michailofsky⸗Danilefsky 28 Offiziere und 500 Mann, 
“re, Dr Richter, MI 179. 
wer) Michatlofsty s Danitefäty ‚i 120, 





derfeiiun,, beſcheß aber de Rufen, fobald fc in Ehufmweite kamen, zuerſt 
mit Zuge, tann mi Kartäticıen. Aldbald nahm aud lie rufiche Artillerie 
iher Eichangn cin, und ceröffacte cine Ichhafte Kanonade. Die Jäger hatten 
fi nzwiichen in dem zuvor erwähnten Wirthehauſe cingenifet, und ſchoifen 
von dem Dache und and den Fenſtern. Der Feind rich den WVruͤcken⸗ 
kepf, dir ſich übrigens in einem ziemlich zerſtoͤrten Zuftande befand". 

Tſchernmitſcheff führte dierauf fin Fußvolk gogen Tas Stadtrher 
zum Eterme: zweimal wurde derſelbe verſacht, zweimal abgcichlagen. Da 
begänfiigte den fühnen Anführer jenes bemerfinswertbe Gluͤck, das ihr bei 
{af alien feinen Unterachmungen begleitet hat. Eben war cr im Begriffe, 
feine Truppen zu einen brüten Sturme zu ordnen, als cr ploͤtzlich auf 
von Wallen eine ungewöhnliche Berwirrung bemerkte, Es war in der That 
für vie Delagerten der Wendepunct des Tages cingetreten. General Ruſea, 
weicher zwei Battericen nad) dem Laoncr Thore beortert und fidy ſelbſt dahin 
verfuͤgt hatte, war von eincm Echuffe, tödtlich getroffen, zu Boten gefunfen. 
Die Natienalgarden, ohnchin kriegsungecuͤbt, wurden durch den Anblid 
entmuthigt amd zugleich ihres Anführere beraubt, da keiner ter Brigade⸗ 
generale das Commando übernahm. Es fehlee nun den Mapregein zur 
Bertheitigung der Stadt an Einheit und Uebereinſtiumung **). 

Eo wie Tſchernitſcheff jene zuvor erwähnte Verwirrung bemerkte, 
beſchloß er, fie, obgleich er ihre Veranlaſſung nicht kannte, nicht unbenäge 
vorübergehen zu lafien. Petarden wurden an das Thor gebracht und daſſelbe 
zum Theile geſprengt. Die Jaͤger drangen vor und vollendeten die Zer⸗ 
förung. Die ruffiichen Eolonnen ſtuͤrmten nach, durch die Vorftadt, gegen 
die Aisnebrüde. Der General Longchamps fuchte zwar diefelbe zu vers 
theidigen, aber nicht lange, fo war auch fie genommen, und die Ruffen 
verbreiteten fi über die Stadt ſelbſt. In ihr vertheidigten fich noch einige 
Bataillone, mehr aus Verzweiflung ald in der Hoffnung, zu firgen. Achts 
hundert Todte und Verwundete blieben auf dem Plage ***). Die Gencrale 
DauloupsPBerdun und Berruyer ſchlugen fi mit einigen Gens 
d’armen durch und entfamen auf der Straße nach Compiegne. Der General 
Longchamps, der fih mit den Staͤmmen von drei Batalllonen zurück 
jichen weilte, wurde von der Meiterei Tfchernitfheffs umringe und 
gezwungen, die Waffen zu firedfen. Dreischn Kanonen wurden die Beute 
der Sieger, welche waͤhrend die zweiftändigen Sturmes nur 200 Mann 
an Todten und Verwundeten verloren hatten. Ihr kühnee Anführer wurde 
zum Lohne dieſer fchönen Waffenthat zum Gencrallieutenant erhoben. 

Nah der Eroberung von Soiſſons, wodurch die franzöfifche Haupt⸗ 
ftadt neuerdings in Schrecken verfegt ward, beabfichtigte Winzingerode, 
nach Chateaus Thierry an der Marne zu marfchiren. Es traf ihn aber in 
Zelge der Anfälle, welche der fehlefifhen Armee zugefloßen waren, der 
Befehl, nah Rheims aufzubrchen. Da es ihm unangemeflen erſchien, 


*) Michailofstys Danilefstg, I. S. 121, Ge ift die äußere Brädenverfhanzung 
des Srabens um die Borftadt gemeint, 
we) Roch, l. P-. 2377. 
wer) Koch, ibid. 
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feine Kräfte zu zerſtuͤckeln, fo ließ er in Soiſſons keine Befagung zuruͤck, 
und diefe eroberte Stadt fiel alsbald wieder in die Gewalt der Franzofen, 
Truppen vom Corps Mortiers ). In Rheims war dem General Wins 
zingerode befohlen, Halt zu machen, feine Avantgarde unter Benken⸗ 
dorf Epernay, Dormant und andere an der Marne gelegene Puncte befegen 
zu laffen, ſonach die große Straße nach Chalons zu decken, und in dieſer 
Stellung die Ankunft der Corps der Grafen Stroganoff und Wo— 
ronzoff zu erwarten, welche auf ihren Marſche aus dem nördlichen 
Deutfchland bereits das linke Rheinufer erreicht hatten. 

Was die ſchwediſche Armee betrifft, war das Hauptquartier des Krons 
prinzen am 12. Februar in Coöln; das Corps des Gcnerallieutenants 
Wallmoden kam im März in den Nicderlanden an; und gleichfalls in 
demfelben Monate Eonnten fich erft die Übrigen hanndverfhen und brauns 
ſchweigſchen Truppen in Marfch nach dem Rheine fegen, weil ihre Formation 
fo vielen Schwicrigkeiten unterlegen hatte. 

Auf dem Kricgsfchauplage, wo die große Entfcheidung fich vorbereitite, 
war das Streifcorps Tetten borns beftimmet, bald eine intereflante Wolle 
zu fpielen, weßwegen hier defien Geſchichte bis zu dieſem Augenblicke kurz 
dargeftellt werden muß. 


Das Kofatencorps Tettenborns. 


Nachdem Dänemark in den Fricden gewilligt hatte, und dadurch die 
Armee, welche dee Kronprinz von Schweden gegen daflelbe geführt, 
wieder für den großen Zweck, au den KRaifer Napoleon zum Frieden 
zu nöthigen, verfügbar geworden war, verließ auch die Abtheilung dee 
nimmermüden Tettenborn die Eider, und’ erreichte in angeftrengten 
Märfhen am 11. Februar Coͤln am Rheine. Es blich diefee General 
zwar unter den Befehle des Kronprinzen von Schweden, erhielt 
aber die faft unabhängige Beflimmung, feinem Heere vorauszueilen, die 
Verbindung zwifchen der Nordarmee, von welcher, wie erzählt, die Korps 
der Generale Buͤlow und Winzingerode bereits in Franfreich einge⸗ 
derungen waren, und dem Heere des Feldmarfchalld Bluͤcher zu unters 
halten, und nad Umſtaͤnden vor der Fronte oder in den Flanken thätig 
ju wirken. | 

Nach Eurzer Raſt zu Bonn feste das Streifcorbs Tettenborns den 
Marſch über Andernah, Kaifersefh und Wittlich nach Trier fort **). Hier 
wurden abermals den Truppen einige Tage Ruhe geadnnt, deren fie wegen 
der ſchlechten Wege, die fie bereits zurückgelegt, und wegen der noch 
fhlechteren, die ihnen in den Ardennen bevorftanden , dringend bedurften. 
Am 19. Februar brach Tettenborn von Trier auf, marfdhirte über 
Grevenmachern an Luremburg vorbei, über Arlon auf Montmedy. Die 


*) Mach Plotbo, Il. 208, am 19. Februar. 


**) Die Bremifchen Sanfeaten hatten dringend gebeten, dem Oberbefehle Zettens 
borns anzugehören. Diefer hatte fie aber nicht erwarten können, und fo blieben fie 
bei dem Kronprinzen von Echweden zuruͤck. Zettenborn von Warnhagen von Enſe, 


285 


letztgenannte Feſtung lieb ex, fo lange die Truppen vorbeizogen, Beobachten, 
und ging dann nah Etenay, dafelb die Maas zn überfchreiten. Auf 
diefem ganzen Marfche mußte die größte Vorſicht beobachtet werden, weil 
es leicht hätte gefchehen können, daß die Truppen der vielen Feſtungen, 
weldye nicht eingefchloflen waren, ſich vereinten, und dem Gtreifcorps, 
welches bloß aus Reiterei befand, in den fchwierigen Waldiwegen und Ges 
birgspäften eine ſchwierige Lage bereiteten. 

Auch hatten fi böfe Gerüchte von der Stimmung der Yandbewohner 
verbreitet, weiche ſich jedoch erft bewährten, ale Tettenborn nach dem 
Mansübergange am 23. Februar in den Waldungen vor Vouziers ein 
heftiges Gefecht mit bewaffneten Förftern, Bauern und Gensd’armen, die 
dem Corps den Weg flreitig machen mollten, zu befteben hatte. Sie griffen 
den Bortrab muthig an, und wichen erft in die Wälder zurück, als fie 
ſahen, daß fie es nicht mit einer bloßen Streifpartei zu thun hätten, fondern 
daß eine beträchtliche Truppenmafle nachruͤcke). Am 25. endlich erreichte 
der General Tettenborn, welcher fi ohne Berluft zwifchen den Feſtun⸗ 
gen und durch ein aufgeregtes Land den Weg gebahnt hatte, Rheims, wo 
der General Winzingerode fein Hauptquartier hatte. Diefer Heerführer, 
der den feltenen Unternehmungsgeift Tettenborns zu fchägen mußte, 
lich ihm völlige Freiheit, feine oben angegebene, wichtige und fchmwierige 
Beftimmung nach eigenem Ermeflen zu erfüllen. Demgemäß brach Tet⸗ 
tenborn am folgenden Tage mit feiner Kofatenfchaar auf, ging bei 
Epernay Aber die Marne, und richtete feinen Marſch gerade nad) Arcis⸗ 
fürs Aube, keine Gefahr fcheuend, die Bewegungen Napoleons, an deren 
Kenntniß fo viel lag, zu erkunden. 


Bierter Abſchnitt. 


Von der erften Trennung der Hauptarmee und fchlefifchen 
Armee bis zu deren zweiten Vereinigung und abermaligen 
Trennung. 


( Vom 3, bis zum 24, Februar.) 


Die Hanptarmee des Fürften Schwarzenberg. 


Am 3. Februar langte die gefchlagene franzöfifche Hauptarınee unter 
dem Kaifer Napoleon zu Troyes an, wo fie fi mit dem Corps des 


*) „Die Einwohner des ganzen Landes," bemerkt Warnhagen von Enfe in 
feinem Zettenborn, &. 142, „fchienen nicht abgeneigt, bei erſter Gelegenheit gegen 
uns feindfelig aufzutreten, fie waren bewaffnet, und zum heil erfi vor Kurzem 
von Seite der Regierung mit allen Kriegsbeduͤrfniſſen verfehen und zum Aufftande 
angerelst worden ; aus den nahen Feftungen konnten fie alle Hülfe erwarten, und 
im äußerften Falle darin für ihre Perfonen und Habfeligkeiten eine fichere Zuflucht 
finden. Hiezu kam noch, daß durch die eilfertige Sorge der franzäfiichen Regierung 
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Marfchalle Mortier vereinigte, welches auf die Nachricht, daß die Ver: 
buͤndeten Bars furs Seine befegt hätten, am 31. von Arcis⸗ſur⸗Aube, 
wohin es fih am 30. in Marſch gefegt, wieder nach jener alten Haupt⸗ 
ſtadt dee Champagne zurüdgelchrt war. Am 5. nahm die Armce folgende 
Stellungen ein: die alte Garde zu Fuß und zu Pferde in Troyes; die 
junge Garde zu Ponts Hubert; der Marfchall Victor zu Pont⸗St⸗ 
Marie; die ParifersMeferve, jest um die Divifion Hamelinaye*) verftärkt, 
zu St. ParresaursTertreg; die Dragonee Milhands zu Bonranton, 
Laubreſſel, Et. Maur und Pont-St.,Marie, feine leichte Savallerie zu 
Crenay; die Divifion Chrengarden dee Generald Defrance zu Xen, 
nelicre, die Etraße von BarsfursAube deckend; der Marfhall Marmont 
war am 3., völlig unverfolgt, zu ArcissfursAube angefommen, und 309 
bier die proviforifche, aus allen Waffenarten der Reiterei beftehende Divifion, 
welche der General Bordefoulle zu Meaur gefanımelt hatte, an fidy; 
die Divifion des Generals Riccard murde ale Zwifchenpoften zu Aubeterre 
aufgeftellt”*). 

Die franzöfifche Bevölkerung war allenthalden beftärzt, in den Reihen 
der Armee riffen Entmuthigung und Defertion ein***), und es hätte ges 
fhehen mögen, daß cine zweite Schlacht ſchon Damals die Sache des Kaiſers 
Mapoleon geftürzt hätte, wenn die Hauptmacht des Feldmarfchalls Fürs 
fin Schwarzenberg chne allen Verzug Eräftig und ſchnell vorgeruͤckt 
wäre, dem Feinde feine Zeit laflend, wieder zum Aushalten, zur Hoffnung, 
zus felbftbeftimmenden Thätigfeit zu kommen. Aber fo ſehr hatten die 
vielen Truppen der Verbündeten den Feind aus den Augen verloren, daß 


bereits die Nachricht von dem Ucberfalle, welchen der Feldmarfchall Blächer bei Mont: 
mirail, Etoges und Champaubert erlitten hatte, und die wir zuerft in Vouziers 
erfuhren, ausgebreitet war, und nur den prahlerifchen Werfündigungen diefer und 
früherer Ereigniffe hatten wir es zu verdanken, daß das Volk, im Zweifel an der 
völligen Wahrheit derfelben, den Lodungen zum Aufitande noch nicht folgte. Dieſer 
Eintritt in Sranfreich zeigte uns gleich anfangs, welche ernfte Art der Krieg bier 
annehme, und ter General XZettenborn verdoppelte feine Vorfiht, Strenge und 
Wachſamkeit.“ 


*) Die andere war die mehrerwaͤhnte Diviſion Dufour. 
**) Koch, I. 195. 


wer) „Als die franzöfifche Armee nach Zroyes Fam, fand fle die Einwohner in 
Beſtuͤrzung. Ein duͤſteres Schweigen berrfchte in den Etrafen, durch welche ter 
Kaiſer zug. Alle Blide fihlenen ihn ver Drangfale anzuklagen, von tenen die Statt 
bedroht war. Die Einwohner, welche eine lange Bertheidigung in ihr beforgten, 
hatten ihre Lebensmittel verftedt, die Magazine waren leer, kaum daß die Soldaten 
eine Brodration erhielten. Ein folcher Mangel war der Armee ſehr nachtheilig, ale 
welche zu einem fehr großen Theile aus Recruten beftand, deren moralifihe Kraft 
noch nicht hinfänglich geftählt war, um zugleich dem Hunger und den Strapazen zu 
widerftehen. Da fich dieſe jungen Leute von ihren eigenen Randsleuten, und fo nahe 
an ihrer Heimath mit folcher Härte behandelt fahen, verließen fie die Reihen, in 
welchen fie noch vor wenig Zugen fo tapfer gekämpft hatten: in weniger als 
acht Zagen verfhwanden mehr als fehstaufend, und biefe Luͤcke wurde 
durch den Einmarfch der Divifion Hamelinaye in die Linie kaum wieder ausgefüllt. 
Zum Gipfel des Unglädes erfuhr man den Abfall des Königs von Neapel, und diefe 
traurige Nachricht wuͤrde alle Herzen in die tiefite ——e— geſtuͤrzt haben, 
wenn man nicht auch an demſelben Tage Kunde von der Eroͤffnung des Songreffes 
von Ghatillop erhalten hätte, woraus man wieder einige Hoffaung fchöpfte, 
Koch, I. P- Iv7, 


men am 3. ii Meummi ger neh zuht ommel weißer, ek had Mrurathere 
Barelcens tx Eur nah Tuer, eder bier Irak eier inte ie 
* babe °\ Zeanab merk ir reiikir Ürnatrelkiresnemt 
Gef Diaerafile ms ber kuden Garivraralimirtiriien vergciimtet, 
weiderr eiitait meriteer, uf Eh ad Kuatiihr Dearehr ühr Piare nadb 
rend, sur zur cm emp Corps, 123 3 Marines Mırment, auf 
Urct stars Unbe suche age babe. Der Frtmaiael Sr Schr arzen⸗ 
berg hats übe, tafım Perser uaktinzern Glaekn ;e fürafın ""), 
EB 3 mer zu ensrarke wien, KRapelcen wärt, mad ciner wer 
Isımen Ehlaht, um Paris ;u Inden, te fürgiie Xuckzugetinie wählen; 
fast Irirn wer er aber afö enigrwicen, un? c# fenutc ih nun in m 
Geiße des Otcrichherra te Birmutheng fekücien, fin großer Gegner 
beabücdbsige, bei Tresore abermals eine Elacctt ;u licfern 
Dem geſchlegenen Finde derttin felgen, we man Lefuung hat, hm 
einen zweiten Dauptichlag beizubringen, if cin fehr natärlicher Enrkbiuß 
uud mer auch derjenige, den ter Zr Schwarzenberg fat. Er fehl 
Temnacdh der Colenne Celloredes, auf Treves zu markbiren, während 
ter rufiichen mub preufifichen Garden and Reſerven zer Unterfiüsung ned) 
Yufigup ubılen fellten; das dritte und das vierte Armeccorps erdielten den 
Anfıreg, den Feind von Lesment gegen Troves zu verfolgen: das fünfte 
Ameccorxs wurde angrwichn, die Richtung ron Anis einzniihlagen; daB 
kohle Armeccerps gleichfalls, und zmar follte es daſelbſt am 5. Februar 
eintreffen; ver Hetman Graf Platoff endlich erdielt die Beſtimmung, auf 
vie Berbintunselinie des Feindes zwiſchen ITropee und Sens zu wirken, 
und Parteien gegen FZontainchleau vorzufenten. Außer dieſer allgemeinen 
Dispoſition ) erhielt Graf Wittgenſtein noch beſonders ten BDefedt, 
feine Borbertrappen gegen Plancd ) zu ſchicken, und die Nachricht, daß 
das Corps des Grafen Wrede bis zu feine Ankunft in Arcis Reben 
bleiben werte. Dem Grafen Barclay murte zu win getdun, c# ft 
die Abtheilung des Generals Oſcharofsko beftimmt, tie Verbindung 
zwiſchen ihm und dem Armcecorps des Grafen Gpulai zu unterbalten. 
Aber es Aland der rafchen Verfolgung des Feindes cin Hinderniß ent⸗ 
gegen, weiches von den Tadlern ter Heeresfuͤhrung des Fürften Schwar⸗ 
zenberg übergangen zu werden pflegt, das aber fihon frit der Nacht vom 


*) 6.0. ®. fagt gar, &. 160: „Man fagt, daß man im grofen Hauptquartiere 
jwei ganzer Zage Bonaparte verloren hatte, und daß man ihn zu weit links ſuchte.“ 
“r, Michaulofsty⸗Danilefsty, I. 21, fagt deutlich: ‚,Diefee Bericht war nicht im 
©tande, ten Zeldmarfchall zu Überzeugen; er erwartete noch Beſtaͤtigung, und nit 
che, als bis er vom Grafen Dfcharofstn einen zweiten Bericht erbalten, der mie 
dem erften gleichen Inhaltes war, ertheilte er den Befehl, weiter vorzuräden, 
Und auch in der Dispofition, welche Fuͤrſt Schwarzenderg am 9. Februar aus 
Barsiurs Aube gab (fiche diefelbe in Plotho, MI. 132, 133), beißt es: „Nach der 
wiederholten Anzeige des Grafen Oſcharofsky zieht fih der Zeind von Lesmont 
noch Troyes, und‘ demzufolge marfhiren u. ſ. w. u. ſ. w.“ 
er) Dlorho, III. 132. In Bezug auf die fchlefifhe Armee enthält diefe Diepo⸗ 
fition den Sag: „Der Feldmarſchall Bücher ruͤkt Über Braur⸗le⸗Comte, vereinigt 
fih mit dem General York, und operirt gegen die, in Chalons und Witry fichenden, 
indlichen Marſchaͤlle Marmont uud Macdonald. 
+) Unterhalb Arcis an der Aube, auf deren rechtem Ufer. 
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2. zum 3. Schruar einen ungänftigen Einfluß anf die Kraft und die Raſch⸗ 
heit des Vorruͤckens ausübte. Dies Hinderniß war die Schwierigkeit der 
Wiederherſtellung der Brücke über den Aubefluß bei Lesmont, wodurch drei 
Arıncecorps durch einen zwar nicht fehr breiten, aber tiefen Strom ihre 
Tätigkeit unterbrochen fahen, während der Feind ruhig über Pincy nach 
Trones ziehen und dafelbft nah Muße eine vortreffliche Vertheidigungs⸗ 
fielung wählen konnte. Zwar war befohlen worden, die Brücke fo fchnell 
als möglich wieder herzuftellen, aber es fehlte an dazu vorbereitetem Mas 
tcriale. Während der Naht vom 2. zum 3. Februar wurde der Dachſtuhl 
eines großen Haufes abgetragen, um das Holz zum Baue der Brüde zu 
verwenden. MWürtembergfche Zimmerleute fchienen den Meft der zerftörten 
Bruͤcke zur Wiederherſtellung benugen zu wollen; Pionniere dagegen vers 
fuchten weiter aufwärts einen ganz neuen Bau. Die Schwierigkeiten 
muͤſſen außer allem Verhältniffe zu den Mitteln, fie zu überwinden, und 
zur gegoͤnnten Zeit geftanden haben, denn am Abend des 3. Februar war 
noch Feine Jochbruͤcke fertig. Um vier Uhr des Machmittags langte der 
Befehl an, nah Brienne zurüczugchen und oberhalb dic Aube zu überz 
fohreiten, was auch am 4. geſchah ). So kam es, daß drei Armeccorps, 
Gyulai, Kronprinz von Württemberg und Wrede, für die Vers 
folgung der feindlihen Hauptmacht auf der geraden Straße von Lesmont 
nah Troyes über Piney, und von Leemont nach Arcis am 3. Februar 
völlig verloren waren. 

Dadurch war der Plan, daß das dritte und vierte Arıncecorps in der 
Mitte, das fünfte auf dem rechten Flügel, unterſtuͤtzt durd das fechfte, 
den Feind auf feinem Ruͤckzuge lebhaft drängen follten, während das crfte 
Corpse und die Barden und Reſerren auf der anderen Etraße, Morig 
Riehtenftein und Bianchy endlih von Bar⸗ſur⸗Seine auf Troyes 
vorrücten, zu derjenigen Zeit, wo das Gelingen faft unfchlbar geweſen 
wäre, in feiner Ausführbarkfeit gehemmt: denn erſt am 4. Eonnten die 
Bewegungen des Centrums und des rechten Fluͤgels beginnen, und an dem 
Tage hatte fih Napoleon bereits in feinem mwohlgemählten Ruͤckzugs⸗ 
puncte feſtgeſetzt. Am 3. Februar befand fich vorwärts Piney nur das 
Streifcorps des ruffifchen Generalmajors Seslawin. An demfelben 3. 
marfchirte das Corps des Feldzeugmeiftere Grafen Colloredo von Lufigny, 
hinter welchem Drte es auf die feindlichen Vorpoſten ſtieß, etwas vorwärts 


*) Defterreichifche militairifche Zeitfchrift vom Sahre 1821, elftes Heft, &. 155, 
„286. Der Verfaflee des Auffapes in gedachter Zeitfchrift: ‚, Skizze der Feidzuͤge von 
1813, 1814 und 1815”, fcheint bloß das Korps Gyulais zu meinen, denn von einem 
Ruͤcmarſche des wuͤrtembergſchen Corps am rechten Ufer der Aube meldet das Werk 
der Offiziere des wuͤrtembergſchen Generalquartiermeifterftabes nichts, fondern fagt 
(1. S. I): „Das dritte und vierte Korps rafteten an diefem Zage (3. Februar) 
bei Lesmont.“ WBölterndorff, IV. 8. S. 85, berichtet: „Die Heerestheile Gyulais 
und tes Kronprinzen von Wuürtemberg lagerten (am 3.) noch bei Lesmont, da die 
Brüäde noch nicht vollendet war. Aus demfelben Grunde behielt au 
General Graf Wrede noch die Stellung bei Brienne.“ Jedenfalls ift es klar, daß die 
verzögerte Herftelung der Brüde von Lesmont Schuld an der langfamen, oder vielmehr 
an der gar keinen Verfolgung der feindlichen Hauptarmee auf der Straße, auf welcher 
fie marfchirte (von Lesmount Aber Piney), geweſen iſt. 


se Lieben am Flichtben Barı. Die zwei Disikonm des 
rig Liechtenſtein um ds Gencrals Biaumch y ſtanden auf 
der Etmfe von Bar⸗ ſar⸗Seine nad) Troves. Die ruffiſchen und preue 

rödten zur Unterſtützung ter Colonnen Eollorcdos bi 
in dad Lager von Lahgup, wohin and) das Hauptquartier des Grafen 
Barclay de Toll» kam. Des ruſſiſche Grenadiercorpe und die zeit 
sub dritte Cixafserdinikon blicken in ten bereits erwaͤhnten Canten⸗ 
DIXungen * Armeccomps des Grafen Wittgen ſtein marſchirte am 
Abis Mentiercader; Graf Pah len bis Grandoille; General Jlowaistki 
der Zwölfte wit drei Koſakenregimcutern wach Arcis⸗ſur⸗Aube, woche 
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Statt fowehl als die Brüden über die Nu, der Damm and das Keine 
Sehetz auf dem rechten Ufer des Fluſſes vom Feinde beſezt waren. Das 
Smuptguertier des Kaiſers von Rußland und des Feldmarſchalt 
Aüfen Schwarzenberg folgte dem Marſche ter Garden und kam nach 
Benberuuses; das Hauptquartier des Königs von Preußen und das 
Soflager des KRaifers von Defkerreich blichen in Barsfurs Aube »R 

Am 4. Febenar machten die vorderfien Heeresabtheilungen *"*) Halt, da 
es wahrfgeinig war, ter Feind werde die wortheilhaften Stellungen «u 
der Dräde von Guillotiere über tie Barce bei Courteranges unweit Lufigay 
(oder die Strafe von Bendoruvres), fo wie jene füdlich der chen beſchriebenen 
bei Meiſons⸗/ Blandyes, den Engpaß des Hozainbaches (oder die Straße von 
Bar⸗ ſur⸗Seine) vertheidigen. Die rüdwärts fichenden Corps, welche bisher 
die vorderfien geweien, rüdten, und zwar das dritte nah Dicnville, das 
vierte nach Piney, das fünfte über Dienville gegen Vendoeuvres, das fechfle 
auf Newman. Der Bortrab des vierten Corps traf in Sucey und Bouy 
ein), und rufiifche Reiter ftreiften bis in die Nähe von Creney. 

An demſelben Tage rückte der General Michel mit feiner Dipifion, 
unterſtuͤtzt durch die Dragoner des Generals Briche, auf der Straße von 
Bar sfurs Seine vor, und ſtieß bei St. Ihibault auf den Vortrab der 
leichten Divifion des Fuͤrſten Morig Liechtenftein. Die Defterreicher 
gingen zuruͤck, da eine vorfchreitende Bewegung an diefem Tage nicht im 
Diane lag. 


*) RBergleihe ©. 263 dieſes Theiles. 


Die RVortruppen des Hetmans Grafen Platoff unter dem Generalmafor 
Kaiffareff fanden am 1. Februar auf ihrem Marfche nach) Gens eine feindliche 
Zruppenabtheilung, welche fie angriffen und bis in die Stadt drängten, wobei fie 
mehrere Gefangene machten. Das Gtreifcorps fepte hierauf feinen Marfch nach 
Sontainebleau fort, ging bei Willeneuve über die Donne, griff daſelbſt ein — 
feindliches Detalhement an, und machte vier Offiziere und 80 Wann zu Gefangenen, 
Plotho, IH. 133. 

FR) Colloredo und Morig Licchtenftein, die Garden und Referven. 

P Wärtembergfches Werk, II. Heft, ©. 1. Völderndorff, IV. 8. S. 86, fagt 
in Betreff der Bewegung des vierten Corps (MWredes) an dirfem Tage: „Da man 
wußte, daß Napoleon in und bei Troyes ftehe, daß nur ein ſchwacher Haufe unter 
Marmont nach Arcis gezogen fei, befam General Wrede Befehl, die Richtung nad 
Arcis zu verlaffen, und ungefäumt über Dieuville nach Vendoeuvres und fo auf 
Troyes vorzuriden.“ In Betreff des Corps Gyulais und des Aronpringen ſagt 
derſelbe Militairfchriftfieller: „Sie fingen an, bei Lesmont Huber die Aube und 
nach Piney zu gehen," | 10 
u 
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General Pahlen hatte Befehl, an diefem Tage nach Plancy zu 
marfchiren. Da die Stadt ArcissfursAube jedoch fortwährend vom Feinde 
befegt war, blieb General Jlowaisky bei Le Ehesne und Drme zur 
Beobachtung derfelben zuräd. Marſchall Marmont lich die Brüden 
zerfiören, und bezog mit feiner Hauptmadt eine Stellung bei Droups 
Ste.» Dlarie, wo auch die Divifion Riccard, von Aubeterre kommend, zu 
ihm flieg. Der Grund bdiefee Bewegung war, die Seine von der Seite 
von Mery zu beobadten ). Sonſt fand die franzöfifche Hauptarmee, 
welche zu 43,000 Mann angegeben wird, worunter fich aber, die Garden 
mitgerechnet,, kaum 20,000 alte Soldaten befanden **), in den bereits ans 
gegebenen Stellungen **”). 

Es ift ſchon bemerkte worden, dag Fuͤrſt Schwarzenberg der Anficht 
war, Napoleon werde zu Troyes, das er Eürzlich mit neuen Paliffaden 
amgeben, eine Dertheidigungsfchlacht annehmen. In diefer Vorausfegung 
befahl er eine Umgehung von Troyes auf der Seite von BarsfursEeine, 
und es wird fich aus dem bereits Erzählten ergeben haben, daß und warum 
die Vordertruppen diefe Bewegung verzögerten. Es war dazu nämlich noth⸗ 
wendig, daß die Übrigen, zum Frontangriffe auf Troyes beflimmten Heeres⸗ 
theife nahe genug vorrücten, damit jene Umgehung einen Erfolg haben 
fönne. Sie waren aber, wie bereits auscinandergefigt, durch den verdrüßs 
lichen Unftand mit dem langfamen Brüdenbau von Lesmont gehemmt 
worden. Die Umgehung, welche eigentlich nicht möthig geweſen wäre, 
wurde von dem Fuͤrſten Schwarzenberg aus einem Grunde befchlofien, 
der feinem Herzen Ehre macht: fie follte nämlich, gleichzeitig mit dem 
Vorruͤcken der uͤbrigen Corps in der Fronte gegen Troyes, die franzöfifche 
Armee nöthigen, dirfe Stadt und Stellung zu verlaffen, ohne daß deßhalb 
das Blut von Taufenden der verbündeten Krieger zu fließen brauchte T). 

Es wurde demnach eine Linksſchiebung fänmtlicher Armeecorps befohlen. 
Das erfte Armeccorps mit den Divifionen des Fürften Liechtenftein und 
des Barons Bianchy erhicht die Beftimmung, auf der Etraße von Bars 


*) Koch, I. p. 199. — Die gerade Strafe von Brienne nach Paris wäre 
Über Willenore und von da Über Nogent= fürs Seine gegangen, wodurch ein doppelter 
Flußuͤbergang hätte vermieden werden Eönnen. 

“R) Plotho, TIL. 134. 


won Siehe ©. 288 diefes Theiles. 


+) Plotho, IM. 137. Voͤlderndorff, IV. 8. S. 86. Prokeſch fagt, S. 1, in 
der Beziehung: ,‚ Schwarzenberg folgte dem Kaifer nach Troyes. Us er fah, daß 
diefer die Stadt zu halten gedenke, und in treffliher Stellung ihn erwarte, vermicd 
er den Kampf; durch Eluge Bewegungen und gedrohte Angriffe vermochte er denfelben, 
feinen Entſchluß aufzugeben. Es gehörte unter die Eigenheiten des Fuͤrſten, der 
perfönlich jederzeit von jenem höheren Muthe befeelt war, welcher die Gefahr nicht 
nur allein nicht jcheuen, fondern fie fuchen macht, — daß er als Feldherr fih das 
Geſetz gab, in dem ernften Handel, wo Menfchenleben der Einfag und das Wohl ganzer 
Staaten der Preis ift, die Entfcheidtung nur im Außerften Falle den Waffen zu ver⸗ 
trauen, und fo oft es Zeit und Umftände zulaſſen, vorher die Kraft der Bewegungen 
im verfuchen, Wenn fo mandje Gencrale aber ihre ganze Größe darauf gründen wollen, 
mmer und blindlings zu fchlagen, weil fie den Mangel an geiftiger Hülfe nur dadurch 
zu erfegen wiſſen, daß fie diefe Luͤcken mit Reichen füllen, — wie verehrungswuͤrdig, 
wie groß ift dagegen ein Ausfpruch, wie der des Fürften: ,,„ Der Keldhert müffe fich 
Über jedes aufgeopferte Menſchenleben Rechenfchaft ablegen können! 


‘ 
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-Am 6. Februar gab der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzenberg, da 
ee für den folgenden Tag einen allgemeinen Angriff auf Troyes beſchloſſen 
hatte, Befehl zur Vereinigung aller Heerestheile. Noch in der Nacht hatte 
das Armeecorpe des Grafen Wittgenftein aufbrechen und den Marfch 
nach Eharmont antreten muͤſſen, welches cd am Vormittage des 6. erreichte. 
Eben daſelbſt Iangte von Arcis, wo die Bruͤcke ſchnell Hergeftellt worden 
war, Graf Pahlen an”), und marfchirte alsbald gegen Mery an der 
Seine, im Rüden der Armee Napoleons; er traf vor diefer Stadt mit 
einbrechender Nacht ein, und fand fie noch vom Feinde beſetzt ). Sein 
Fußvolk legte er hierauf nah Droup⸗St.⸗Basle, feine Reiterei nad) 
DeoupsSte.s Marie, und die Vorpoften ftellte er gegen Mery und"Tängs 
der Seine aus. 

Urfpeängli war das Corps des Grafen Wittgenftein beflimmt, 
die Verbindung zwifchen dem Hauptheere und der fehlefifchen Arince zu 
anterhalten. Da nun, in Erwartung einer Hauptfchlacht, die den Krieg 
beenden konnte, daflelbe über die Aube und gegen die Seine gezogen war, 
erhielt der General Seslamin, zu deflen vier Kofakenregimentern jegt 
noch zwei Schwadronen Sumzifcher Hufaren gefellt wurden, Befehl, auf 
das rechte Ufer der Aube überzugehen und für die Aufrcchthaltung der 
ebenerwähnten,, wichtigen Verbindung zu wachen. 

Die Stellung der Haunptarmee änderte fih am 6. nicht wefentlich. 
Das erſte Armeecorpe und die Divifion Bianchy rückten vorwärts Bars 
fürs Eeine; e8 unternahm der Fuͤrſt Morig Liechtenſtein eine Erfennung 
auf dem linke Seineufer, und ftelfte fih hierauf mit der leichten Divifion 
bei St.⸗Parre-aux⸗Ventes auf. Gleichzeitig bewirkte der Kronprinz 
von Würtemberg mit der nfanteriebrigade Döring und der Cavallerie⸗ 
brigade Jett rechts von Lufigny eine Erkennung der feindlichen Stellung, 
während er den General Stockmayer zur Unterfuchung des rechten Ufers 
der Eeine vorſchickte. Es wollte der Kronprinz bei dem Dorfe Rivour 
über die Barce ſetzen, und fo die Höhen von La Folie umgehen. Dice 
wurde jedoch durch die Ueberſchwemmung des Thales der Barce unmoͤglich 
gemacht. Er wendete fi) daher durch den Wald rechte von Champigny und 
erreichte fo die Höhe von Laubreſſel. Die feindlichen Bataillone, welche 
das Dorf beſetzt hatten, zogen ſich bei Annäherung der würtembergfchen 
Infanterie eilig auf Tonneliere zuruͤck, und es ſiellte fich alsbald der 
General Döring mit cinem Snfanterieregimente und einer Cavalleries 
brigade bei Laubrefil auf. Bei Lufigny war der Feind mit einigen 
Schwadronen und mit zwei Bataillonen über die Bruͤcke gegangen, hatte 


des vierten Corps ftellten fich bei Moutiers Amen und Marolles, das dritte Corps bei 
Berodot, das fünfte bei Wendoeuvres und das fechfte bei Piney auf. Die Barden 
und Referven blieben bei Barsfurs Seine, und die leichte Divifion Morig von 
Sicchtenftein vorwärts diefer Stadt bei Foucheres.“ 


— *) Das halbe Kofakenregiment Wlaſtoff wurde auf dem rechten Aubeufer zur 
Beobachtung und auf Einziehung von Nachrichten —ãA ’ 


) Bon dem Marfchall Mey, nach Koch, I. p. 202. 


aeicdher water zunklasegen *). 

Sa Tele ir Sumte vom ter fintlichen Aufficdumg, weiche die vor⸗ 
geasmmenen Cıfanungen gemäßrten, gab der Fritmarkball Für S chmwars 
jenberg tie Dieereſütien zum Ansrüfe, wider am 7. am zwei Abe Bed 
Nahmitazıs Farketen fefe. Demgemaͤf hatte Graf Witt gen ſte in cine 
leichte Coleune ya cutſenden, um Ahr Et. Beneit eder Sr Baur die Straße 
zen Treves mach Paris zu gewinnen und die erſtgenannte Stadt im Xuͤcken 
anzugreifen, mähtnd cr angrmickn war, mit Kim Hauptmacht vom 
Pincy errate ver; ‚, ch wenn möglich ter Brüder von Er. Marie 
zu Iemäcdhtigen, und hicnächſt Treves wirkſam zu deſchießen, und jede 
Gelegenheit zu . ihm nachſten Stadtiheil zu erobern. Graf 
Gpulei felte sen Geredot über Bouranten Pie Guillotierebeücke in den 
Rüden mchmen, and den Angriff des ſechſten Corps zu feiner Rechten, des 
vierten zu feiner Linken unterflügen. Dem Kronprinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg ward der Auftrag, fein Corps bei Luſigny zu concentriren, tie Vroͤcke 
La Guilletiese Aber Courterranges zu umgehen, hienaͤchſt gemeinſchaftlich 
mit tem brüten Corpd gegen Troyes zu ruͤcken und die Kanonade zu er⸗ 
öffnen. Zeltmarfchalllieutenant Bianchy erhielt die Beſtimmung, mit 
dem erſten Eorps auf Maiſons⸗Blanches in ter Front vorzurüden, während 
der Zeldmarfchallientenant Fuͤrſt Moritz Liechten ſtein dieſen Poſten 
über Monctan und Mouſſenx umgehen ſollte, worauf fie ihr Feuer gegen 
Treyes mit dem der übrigen Batterieen zu vereinigen hatten. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Graf Noſtitee) befam die Weiſung, ven Chaource gegem 
Troyes zu marſchiren, rechts eine Colonne zur Unterſtuͤzung des Tngriffes 
auf Maifons; Blanche zu entfenten, ſich mit feiner Hauptmacht auf der 
Straße von Ehaource als Ruͤckhalt aufzuftslien, aber auch eine Abdtheilung 
mit einigen Kanonen auf Et. Germain vorzufdiden, um Troyes vom 
diefer Seite anzugreifen. Der Angriff follte um zwei Uhr zuerit auf dem 
rechten und linken Zlügel beginnen***), und jener des erſten und vierten 
Corps erfi dann eröffnet werden, wenn fie überzeugt ſein würden, daß der 
des dritten und des ſechſten Corps und der des Feldmarfchalllieutenante 
Grafen Ignatz Hardegg in der That angefangen habe. Den Reſerven 
war befohlen, punct ein Uhr bei Vierey, dem fünften Corpse, zu derfelben 
Etunde bei Villeneuve concentrirt zu fein T). 


*) Die übrige Stellung der Hauptarmee am 6. Februar war im Allgemeinen 
fo: Da6 fünfte Armeecorps bei WBentoeuvres, die Barden und Neferven um Bars 
fur:Geine in Ricey, u. f. w. u. f. w.; rechts von dem vierten Korps nnd mit diefem 
in Verbindung das dritte Corps. Eiche das Nähere in Plotho, III. 136. Dieſer 
verdienſtvolle Schriftſteller fcheint fehr ſchlechte Charten vom Kriegsichauplage gehabt 
zu haben, wenigſtens find in ſeinem Werke manche Ortsnamen kaum zu erkennen. 

*q) Die Divifion des Feldmarſchallieutenants Grafen Ignag Hardegg wurde für 
diefen Zag dem Befehle des Grafen Noftig untergeben, 
„Weil er auf den Strafen von Barsfurs Seine und Vendoeuvres am 
Schwierigften iſt,“ heißt es in der Diepofition. 

+) Siehe die Diespofition des gleiten Schwarzenberg aus Barsfurs&elne vom 
6. Februar in Plotho, IM. 137, 138, Michatlofsty s Danilefößo, I. 72, hebt bervor, 
dag in diefer „drei Seiten langen Dispofition unter anderen den Truppen vorge 
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So ruͤſtete man fih am 6. zu einer Schlacht; allein derjenige, gegen 
den fie gekämpft werden follte, hatte bereits auf die Nachricht der Eins 
nahme von Ehalons durch den General York darauf Verzicht geleiftet, 
ſich vor Troyes zu halten und da den zweiten Hauptfampf zu wagen *). 
Unterrichtet von der Bercinzelung, in welcher die Corps der fchleftfchen 
Armee an der Marne die Straße nach Paris zogen, als gebe es feinen 
Kaiſer Napoleon und kein frangdfifches Heer mehr, trat er jenen übers 
raſchenden Ing an, der nur zu fehr bewies, wie furchtbar er noch immer 
fei, und wie gefährlich c8 war, ihm gegenüber Mißgriffe zu begehen. Der 
Marſchall Marmont, der mit der Eavallerie der Generale Doumerc 
und Bordefoufle am 5. Februar uͤber die Seine gegangen war, und 
Mery und Romilly befegt hatte, marfchirte am 6. nad Nogent, und ihm 
folgte der Reſt der franzöfifhen Armee an demfelben Tage. Zu Trones 
blieb, um den Ruͤckzug zu decken, nur der Marfhal Mortier mit der 
Divifion Michel, mit der Pariſer Referve unter dem General Gerard, 
amd mit den Dragonern des Generals Briche. Der Marfchall gebrauchte 
die Lift, leichte Eavallericpatrouillen gegen Luſigny, wo das Armeccorps des 
Kronprinzen von Würtemberg fand, vorzufenden, und zugleich die 
feindlichen Borpoften der Defterreicher auf der Straße von Bar sfurs Beine 
durch die Divifion Michel und durch die Dragoner des Generals Briche 
angreifen zu laflen. Beſonders heftig mar der letztere Angriff, fo daß es 
ganz den Schein hatte, als befinde ſich die franzöfifhe Armee noch in 
ihrer alten Stellung. General Michel zog fih in der Nacht auf die 
Maifons: Blanches zuräd, und am 7. mit Tagesanbruch verließ Mortier 
In aller Stille die Gegend von Troyes, und folgte dem franzdfifhen Haupts 
heere nach Mogent sfurs Seine. 

Am Morgen meldeten die wuͤrtembergiſchen Vorpoften, daß der Feind 
die Stellung von Kourteranges geräumt habe; der Kronprinz von 
Würtendgrg feste ſich an die Spige feiner Reiterei und der Brigade 
Stockmayer, beſetzte Troyes, welches er vom Feinde verlaffen fand, 
fhon um acht Uhr des Morgens, und verfolgte denfelben dann auf der 
Straße nach Mogent. Er fand den, fünfs bis fechstaufend Mann ſtarken, 


fihrieben war, Leitern und Faſchinen vorräthig zu haben.“ Wuͤrde der Herr General: 
lieutenant bedacht haben, welcher Schade und Menfchenverluit daraus entfprang, 
daß in dem Angriffe auf Dresten am 26. Auguft man den Moszinstifchen Garten 
darum nicht erftürmen fonnte, weil es an diefen Werkzeugen gebrach, fo wuͤrde er es 
pict überfiüffig haben finden konnen, daß ein folcher Befehl in die Dispvfition zum 

noriffe auf Zrones aufgenommen wurde. Auch ſagt Michailofsty: Danilefsty 
(1. 71), daß der Parteigänger Seslawin dem Fuͤrſten Schwarzenberg gemeldet habe, 
Napoleon fei nach Nogent abgezogen, und „daß der gürtt diefer wichtigen Nachricht 
feinen Glauben beigemeffen habe. Deßwegen habe Schwarzenberg beftimmt, „am 
6. Sebruar eine Recognofeirung des Feindes, der in der Gegend von Ziones ftand, 
zu bewerkſtelligen, wodurch noch ein Tag verloren ging.” Allein Napoleon 
verließ Troyes erft am 6., kam nach Nogent am 7. (fiche das Hauptquartierver: 
ach auf der Charte zu Fains Manuscrit de 1813), folglich ift es nicht wahr: 
fheintih, dag Seslawin, der am B. auf das rechte Ufer der Aube entfendet twurde, 
ben March Napoleons am 6. gemeldet habe; und wenn er denfelben auch gemeldet 
hätte, gehörte cine Erkennung am Tage vor einer beabfichtigten Schlacht gewiß 
nicht zu den Ueberfiäfligfeiten, 
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feindlihen Nachtrab zwifchen Les Grez und Chatres in der Gegend von 
Mery vortheilhaft aufgeftellt, fo daß ein ernfllicher Angriff unterbleiben 
mußte. Indeſſen fielen der mürtembergifchen Meiterei zwifchen Troyes und 
Chatres achthundert franzdfifche Nachzuͤgler in die Hände. 

Die Monarchen waren eben gegen Mittag im Begriffe, fih zu Pferde 
zu fegen, um dem Angriffe auf Troyes beizumohnen, als zu Barsfurs 
Seine die Nachricht von der Raͤumung diefer Stadt durch den Feind 
eintraf, weßwegen fie blieben. Nur der Fuͤrſt Schwarzenberg ritt auf 
einige Stunden nah Troyes, welches zwei öfterreihifche Grenadier⸗ 
bataillone und das rufliihe Garderegiment Preobaſchensk zur Befagung, 
und den Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſten HohenlohesBartenftein zum 
Gouverneur erhielt. Der Oberbefehlshaber Echrte am Abend nach Barsfurz 
Eeine zurüd*). 

Schon am 6. hatte der Fürft Schwarzenberg in eince zweiten 
Dispofition, und in der Vorausfegung, „daß Trones heute vom Feinde 
verlaffen, oder morgen von und genommen wird **),” der Hauptarmee für 
die beiden folgenden Tage Eantonnirungen vorgefchricheen. Demgemäß 
wandte fi das fechfte Eorps rechts, und bezog Quartiere zwiſchen Arcis, 
Mer und Et. Maure. Der Bortrab diefes Corps unter dem General 
Pahlen dem Dritten marfchirte gegen Mery und eroberte den auf 
dem rechten Ufer der Seine liegenden Theil des nur noch ſchwach vom 
Seinde beſetzten Ortes. Das fünfte Armeecorps ging zu Troyes über 
die Seine, die erfte baierifche Meiterbrigade wurde bie Les Grez auf der 
Straße nach Nogent vorgefchoben, und cantonnirte in Barbaren St. Sul 
pice und Savire. Das vierte Armeccorps ſtellte ſich auf der Straße nach 
Sens bei Fontvannes und St. Liebault, der Vortrab bei Villemaure auf. 
Die leichte Divifion des Fuͤrſten Morig Liechtenftein ruͤckte gegen 
Auron; das erfte Armeecorpe fand bei Barsfurs Seine, das dritte hinter 
dem erften; die oͤſterreichiſche Grenadier- und Eürafficrreferve zu St. Ger⸗ 
main, füblih von Troyes; die ruflifhen Garden und Reſerven endlich 
hatten ihre Eantonnirungsquartiere hinter der Seine bei Clery, Lufigny 
und in der Gegend. Das Streifcorpe des Generals Seslamin erhielt 
abermals eine neue Beltimmung, indem es vom rechten Aubeufer wieder 
abberufen wurde, und auf dem Außerften linken Flügel des Hauptheeres 
gegen die Loire hin flreifen follte. Eben dahin war auch das Korps des 
Hetmans Grafen Platoff mit den Befehle gefender, Nemours, den 


) Mmichailofsky⸗Danilefeky führt, I. 72, ein Schreiben tes Zirften Wolkonsky 
an Schwarzenberg an, worin der Kalfer Alerander dem Feldmarfchall dry Wunſch 
ausdräcden lieh, fein Hauptquartier für diefen Zag nicht in Troyes zu nehmen, und 
worin es weiter heißt: „Er (der Kaifer Alerander) wuͤnſcht, daß Sie fogleich an 
den Kronprinzen von Würtemberg den flrengen Befehl fenten mögen, die Stadt 
nach Möglichkeit zu ſchonen und in derfelben die größte Ordnung aufrecht zu halten. 
Diefe Maßregel fcheint Seiner Majeſtaͤt um fo nothwendiger, da der Verficherung 
der hiefigen Cinwohner (— der von Barz fur: Seine —) gemäß, die Franzofen in 
Troyes geplündert haben. In folhem Falle kann die gute (Auf-) Führung unferer 
Truppen in mancher Hinfiht auf den Geift des Volkes Einfluß haben, und dems 
felben die Berfchiedenheit unferer Behandlung zeigen.‘ 

A) Worte der Dispofition, in Plotho, IL. 138. 139, 
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Kanal von Drleans, und Montargis zu befegen. Bloß der Ober“ 
Wlaſoff follte mit feinem Kofafenregimente auf dem rechten Aubeufer 
die Verbindung mit dem fhlefifchen Kriegsheere unterhalten, und gegen 
Billenore und Sezame hin ftreifen *). 

In der zuvor im Allgemeinen angegebenen Aufftellung verblich die 
Hauptarmee ohne mefentlihe Abanderungen bis zum 10. Februar. Der 
Kaifer von Rußland, der König von Preußen und der Felds 
marfhall Fuͤrſt Schwarzenberg hatten am 8. ihr Hauptquartier nad) 
Troyes verlegt, und bier war es, wo der ruffifhe Monarch die Gelcgens 
heit wahrnahm, ſich in Betreff der Hoffnungen, welche die Partei der 
Bourbons hegte, auszufprehen. Es ftellte fih dem Kaifer Alerander 
am Tage feiner Ankunft eine Anzahl angefehener Einwohner vor, welche, 
den Marquis Bidranges an ihrer Spige, um die Wicdereinfegung der 
Bourbonen auf den franzöfifchen Thron baten. Diefe Deputirten trugen 
weiße Kofarden und einer fogardas Ludwigskreuz, was nach den damaligen 
- franzöfifchen Geſetzen bei ITodesftrafe verboten war. Alerander empfing 
fie gnädig, antwortete aber: „Wie find nicht gefommen, um Franfreicy 
einen König zu geben; wir wollen Franfreihe Gefinnungen Eennen, und 
es ſelbſt muß fich ausfpredhen, taber außerhalb unferer militairifchen Linie, 
denn es ift von großer Wichtigkeit, dag man nicht glaube, die Anweſen⸗ 
beit unieree Armee habe darauf Einfluß gehabt **).” Schon zu Langres 
hatten ſich einige alte Edelleute der Amgegend dem cdlen, aber vorfüchtigen 
Monarchen vorgeftellt, und ihn um die Erlaubniß gebeten, eine Legion zu 
Gunſten des Haufes Bourbon zu bewaffnen. Der Kaifer hatte geantwortet, 
er wolle fie zwar daran nicht hindern, aber fie müßten die. Legion in folden 
Provinzen auffiellen, die von den Waffen der Verbündeten nicht befegt 
wären. Es mar nur natürlih und angemeflen, daß die verbiündeten 
Herrſcher fih von dem Gedanken abwandten, einen Bürgerkrieg in Franks 
reich zu entzunden, und gegen Napoleon, den fie mit Ausnahme Engs 
lands noch alle ale Kaifer der Franzofen anerkannten, ja mit ihm als 
folhem unterhandelten, feine eigenen Unterthanen aufzumiegeln. Solche 
Mittel waren es nicht, mit denen die Sache der Unabhängigkeit Europas 
und der Herſtellung feines völfereechtlichen Zuftandes verfochten werden 
durfte). Durch chrlihen Kampf auf dem Schladhtfelde follte die große 
Srage entfchieden werden. 





. *) Potho, III. 140. 

“*) Koch, I. 205, nach ber Gefchichte des Keldzuges von 1814 und 1815 von 
Beauchamp. Michailofsky-Danilefsky, I. 74, fagt, der Kaifer habe geantwortet, 
„daß ihre Bitte ihm unzeitig erfcheine, daß fie ihr Leben groſier Gefahr ausfegten, 
and daß man vorher Napoleon beſiegen müffe, che an die Bourbons gedacht werden 

ine. 

wrr) Höchft intereffant ift, was General Michatlofsty:Danileföky, der den Quellen 
des Wiffens folcher Dinge fihon. damals fehr nahe ftand, bei Erwähnung jener Depu: 
tatlon von Zrones noch berüchtet: „Bemerkenswerther als diefe Deputation,“ fagt 
er (1. 74), „war die Ankunft einer Prerfon in Zrones, welche bei dem Grafen 
Meflelrode *) unter dem angenonmenen Namen St. Vincent erfchien, und ihm ein 


V) Rufſiſchem Minifier der auswärtigen Angelegenheiten. 
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Das Verweilen der Hauptarmee in der Gegend von Troyes, um Ihe 
nach unglaublichen Anftrengungen, nach fo vielen Märfchen und Gegens 
märfchen einige Tage Erholung zu gönnen, fo wie das Bertheilen ihrer 
Armeecorps auf einen beträchtlichen Flächenraum, ift dem Fuͤrſten Shwars 
zenberg zum bitteren Vorwurfe gemacht worden. Die dies gethan, haben 
zwar vergeflen, anzugeben, wie er die Nahrungss und übrigen Berpflegungss 
mittel für die Armee in einem Landftriche, wo felbft der franzöfifche Soldat 
herbe Noth litt”), anders herbeisufchaffen vermocht hätte, als indem er fie 
über eine größere Bodenfläche ſich ausbreiten ließ; fie Haben auch nicht gefagt, 
durch welche Mittel er bei dem fchlechteften Wetter und den verdorbenften Wegen 
Das Herbeikommen der Reſerveparks und der anderen zahllofen Beduͤrf⸗ 
niffe, die bei einer Armce ftets zur Ergänzung verbrauchte Borräthe noth⸗ 
wendig find, hätte beflügeln können: aber dafür haben fic cine Art erfonnen, 
den Feldherrnruf Schwarzenbergs auf Koften der Aufrichtigfeit feines 
Hofes zu retten fih den Anfchein zu geben, welche Art der Aufs 
wallung Rürmifcher Charaktere im Augenblicke einer, durch Nothdrang 
erzeugten Leidenfchaftlichkeit, die nur zu fehr eigenes Verfchulden auf fremde 
Rechnung zu fchreiben licht, vieleicht verziehen werden mag, die aber nad 
langen Jahren nur in der Annahme eines Irrthumes Entfchuldigung, 
nicht Rechtfertigung finden kann. Dieſes befremdliche Kunſtſtuͤck befteht 
darin, dab man nicht bloß leife angedeutet, fondern offen gefagt hat, der 
Fuͤrſt Schwarzenberg fei durch geheime Befehle feines Cabinetes ges 
bunden gewefen, gegen Napoleon nicht mit aller Kraft vorzudringen, 
damit der Friede, an welchem gearbeitet wurde, zu Stande käme**). Nun 


Stuͤckchen weißes Parier einhändigte, auf welchem mit fumpathetifcher Dinte ges 
trieben war: „,„‚La personne que je Vous envoie, est de toute confiance. 
ten-Ia et recennaissez moi. Jl est tems d’etre plus clsir. Vous marchez 
sur des bequilles, servez-Vous de Vos jambes, et voulez ce que Vous pouvez.‘‘** 
Der fogenannte Vincent war der Marquis Vitrolles, einer der eifrigften Anhänger 
der alten franzöfifchen Dynaftie, welcher von einigen, den Sturz Napoleons beab⸗ 
fihtigenden Würdenträgern aus Paris abgefchidt war. Schon gegen tas Ende des 
vorigen Sahres (1813), als das Hauptquartier der verbändeten Wonarchen in 
Frankfurt am Main war, hatten diefelben einen Vertrauten mit der Aufforderung, 
den Uebergang des Rheines nicht zu verzögern, abgefchidt. Diefer Bevollmächtigte wußte 
feine Abfichten fo fehr zu verbergen, daß einer der Adjutanten des Kaifers (Alerander), 
ohne einen Berdacht gegen ihn zu bergen, ihm zur Ruͤckkehr nach Frankreich einen 
Platz in feinem Wagen anbot, und ihn bis zu unferer Ankunft in Nogent⸗ſur⸗ 
Seine mit fi führte.” Noch macht Michailofsfy in Bezug auf diefe Dinge bie 
Bemerkung: „Was die, von Napoleons Gegnern in unfer Hauptquartier gefendeten 
Angaben betraf, fo erlaubte die Klugheit nicht, weder diefelben zu verachten, noch 
fie einer befonderen Aufmerffamtelt zu würdigen. 
%) Vergleiche S. 286 diefes Theiles die Anmerkung ***). 

) Es iſt Michailofs ky⸗Danilefsky, dem wir fo manche Auftlärung verdanken, deffen 
Urtheile manchmal von ftrategifcher Einficht und häufig von der Klugheit eines echten 
Staatsmannes zeugen, welcher in feiner Darftellung des Feldzuges von 1814, ©. 125 
und ff., fast: „Dieſer Stellung (— der um Zrones —) nach zu urtheilen, hatte es 
den Anfchein , ale ob Fuͤrſt Schwarzenberg alle Vorfihtsmaßregeln beobachtete, die man 
im defenfiven Buftande ergreift. Gr deckte auf eine weite Entfernung die Flanken der 
Armee, und als wenn er gefürchtet hätte, überall angegriffen zu werden, fendete er 
Truppen in verfchiedenen Richtungen aus. Allein folche, mit feinen Fähigkeiten nicht 
übereinftimmende Anordnungen waren nicht eine Folge feiner Ueberzeugung, fondern 
wurden deßhalb von ihm getroffen, um dem Wiener Cabincte Zeit zu laften,, feine fricd- 
fertigen Abfichten in Ausführung zu bringen. Dinfichtlich diefes Gegenſtandes war 
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iſt es gar wohl mdglih, dag fi) nach der Schlacht von Brienne bei fehr 
einflußreichen Perſonen die Anficht feftgefegt habe, dies fei, da faft gleichz 
zeitig der Kongreß von Chatillon eröffnet wurde, der einzige Zeitpunct, wo 
man durch einen fehnellen Frieden von Seite Napoleons eines immer 
noch bedenklichen und Eoftfpicligen Krieges. loswerden koͤnne; es ift ferner 
möglich, daß diefelben und andere Perſonen jeder MWeränderung des regies 
senden Haufes in Frankreich, weil ein folder Wechfel neue Ummälzungen 





dem Fuͤrſten Schwarzenberg von feinem Hofe der geheime Befehl ertheilt, 
nihtaufbdasrechte Ufer der Seine hinäberzugehen. Diefen Umftand habe 
ich vom Kaifer (— Alerander —) feldft erfahren. Auch ſprach Fuͤrſt Schwarzenberg 
darüber mit Greiner Majeftät auf dem Wiener Congreſſe. Hierin befteht die wahre 
Urfache der Unthätigkeit dee Hauptarmee feit der Einnahme von Troyes, wie auch 
deffen, daß diefelbe, den bei Brienne gefchlagenen Feind verfolgend, in zehn Tagen 
aur hundert Werſt vom Schlachtfelde bis Nogent vorgerädt war. Ohne diefen Grund 
u tennen, wird Fuͤrſt Schwarzenberg bis jest falfch beurtheilt. Die Ginen fchreiben 
eine Saumfeligfeit und die Berftüdelung der Zruppen feinen befchränkten Fähigkeiten 
u, Andere wieder der Furcht, welche Napoleon den Verbündeten eingeflößt habe. Auch 
Laufe des Krieges felbft, ald wir und zu Troyes befanden, —8 die Anordnungen 
des Fuͤrſten Schwarzenberg unbegreiflich, da Niemand die wahren Urſachen vermuthete. 
Damals wußte man nicht, daß der Generaliſſimus ſeinen eigentlichen Zweck unter ver⸗ 
ſchiedenen Scheingruͤnden zu verbergen fuchte, wie zum Beifpiele, bei ſchlechter Witterung 
die Armee nicht durch angeftrengte Maͤrſche zu entkräften, den Mangel an Verpflegung 
ir befeitigen , irgend eine Vorſicht nicht aus den Augen zu laffen, oder einem plöglichen 
eberfalle Napoleons die Stirne bieten zu können. Er war nicht berechtigt, den Feind 
anzugreifen, und ein neues Bufammentreffen mit Napoleon herbeizufuͤhren, indem ihm 
die Weifung ertheilt worden war , die bis dahin erlangten Bortheile nicht den Zufaͤllig⸗ 
teiten des Krieges bloßzuftellen, wobei man ihm erklärt hatte, daß die Zeit gelommen 
fe, den Frieden abzufchließen. Er war verpflichtet, unbedingten Gehorſam zu leiften, 
die Operationen mit bdiefem Befehle in Uebereinftimmung zu erhalten, und die Com: 
binationen der Strategie den biplomatifchen Verhaͤltniſſen unterzuordnen, welche 
übrigens bald durch Napoleon zeritört wurden. ...... Seine (— des Fürften Schwar: 
zenberg —) Lage war ohne Zweifel fehr druͤckend. Einerſeits konnte er fich den 
erhaltenen geheimen Befehlen nicht widerfegen, und von der anderen Seite fchidte 
Kaiſer Alerander unaufhörlich den Zürften Wolkonsky zu ihm, um ihn zu beftimmen, 
die Unthätigkeit aufzugeben, deren fchädliche Kolgen allerdings der Generaliffimus ſelbſt 
einfah; er war überzeugt, daß er nicht nur die Gelegenheit verfäume, Lorbeeren zu 
ernten, fondern auch Vorwuͤrfe auf fih lade, Da er nicht mehr im Stande war, 
den dringenden Vorftellungen des Kaifers (— Alerander —) zu wider: 
ſtehen *), begann er endlich am 10. die Armee in Bewegung zu feßen. “ 
Bemerkenswerth ift, daß Michailofs-Danilefsky England im Einklange mit dem 
öfterreichifchen Sabdinete gegen den Kriegswunſch des Kaifers Alerander fein läßt, denn 
er erzählt ſpaͤter (S. 129), nachdem er gefagt, daß der Graf Witte mit der Hiobspoft 
kam, Dlfufieff fei gefchlagen und die Werbindung zwifchen den fchlefifchen Corps gänzlich 
abgefchnitten: ‚Dit diefem Berichte trat Fuͤrſt Wolkonsky in das Gemach des Kaifers, 
wie Seine Majeftät eben mit Lord Gaftlereagh *) im heftigen Wortwechfel über vie 
Nothwendigkeit, den Krieg fortzufegen und entfcheidend zu handeln, begriffen war. 
Bluͤchers Unfall war der überzeugendfte Beweis für die Anfichten des Kaiſers. Mit 
feurigem Blide und zornentbranntem Antlige erklärte Scine Majeftät dem Lord den 
He des Berichtes, und fügte hinzu, daß dies die Kolgen davon ſeien, daß die 
auptarmee in ihrer Inthätigkeit beharre, und man fo hartnädig auf dem Frieden 
beftanden habe.’ Diefe ganze Erzählung, deren Hauptperfonen Alle bei ihren Vätern 
ruhen, ftimmt zu fehr mit der, durch Danilefskys Werte über 1813 und 1814 allent⸗ 
halben hervorfchimmernden Abſicht, jedes Licht nur allein von dem Kaifer Alerander 
ausitrahlen zu laflen, wie in der Nacht des Correggio vom Zefufindlein, jedes Berdienft, 
fowohl des Krieges als des Briedens, ihm nur zuzuſchreiben, als daß das Ganze 
nicht als eine yatriotifche Sage erfcheinen müßte, 


1) Wenn Fürſt Echwarzenbrrg wirklich, wie hier behauptet wird, gebeime Befehle der Unthätigleit 
gehabt Hätte, würde er auch dieſe Befehle ale treuer Unterthan vollzogen haben. 
3) Brittiſchem Minifier der auswärtigen Angelegenheiten. 
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tugendhaften Sinne des Mannes, den fie in jener unfterblichen Zeit zum 
Dberfeldherrn ihrer Heere gewählt, follte man keine Behauptungen wagen, 
welche. der europäifchen Ueberzeugung, daß niemals andere Entfchläffe, als 
die der großen Sache, um welche es fich handelte, heilfam erachtet wurden, 
gefaßt worden find, fo chrenrührig widerfprechen, als die Befchuldigung, 
dem Oberfeldherrn aller Herrfcher hätte Einer geheime Befehle ertheilt, Der, 
deſſen Unterthan diefer Oberfeldherr war. 
Allein in die Wahl, entweder den Fuͤrſten Schwarzenberg einer 
bedauerlichen Langſamkeit zu zeihen, oder aber einen Einfluß ſeines Hofes 
anzunehmen, der ſeine Thaͤtigkeit hemmte, iſt man ganz und gar nicht 
verſetzt. Bei ruhiger Betrachtung des Punctes, bis zu welchen der Krieg 
gediehen war, des Zicles, das noch erfircht werden mußte, und des Geiſtes, 
in welchem der Fürft den Oberbefehl führte, kommt man unfchiwer zu dem 
Ergebniffe, daß er anders kaum handeln konnte, ale er gehandelt hat, und 
daß, würde er anders gehandelt haben, der Zweck des Feldzuges gefährdet 
worden fein möchte. Es ift zuvoͤrderſt klar, daß die Schlacht von Brienne 
keine entfcheidende gewefen it: Napoleon hatte eine Defenfivfchlacht allers 
dinge verloren, aber er hatte fih in fo ungebrochener Ordnung zurüdgesogen, 
daß die Verbündeten den ganzen folgenden Tag in Gefechten mit feiner 
Machhut verloren”). Dadurh und daß die Brücke von Lesmont auch am 
3. Februar nicht hergefteflt war, hatte die franzoͤſiſche Armee einen folchen 
Borfprung gewonnen, daß von einer Verfolgung im cigentlihen Sinne des 
Wortes feine Rede mehr fein Eonnte, weil fie ja bereits wicder in ciner 
neuen Vertheidigungsftelung fland. Zu behaupten, man Hätte fie hier ſtehen 
laffen und geradenweges auf Paris losmarfchiren follen, wird Niemandem 
in den Sinn kommen, der nur einige Vorſtellung von Kriege hat und 
weiß, daß das Hauptheer jedenfalls Aber Nogent sfurs Seine hätte marfchiren 
muͤſſen **). Es war alfo nichts Anderes zu thun, als die franzöfifche Armee 
von Troyes, defien Beſitz Überdies ald Stadt von reichen Hülfsmitteln und 
als Ziwifchenpoften wichtig war, zu entfernen, durch Manoeuvres, wenn 
es anging, durch eine Schlacht, wenn es fein mußte ***). Will man ctwa 
tadeln, daß Fuͤrſt Schwarzenberg alle Corps heranzog, um dem Kampfe 
einen entfcheidenden Ausgang zu fihern? Allein das Ergebniß der Schladht 
von Brienne war feinesweges von der Art geweien, daß es ihn hätte er⸗ 
muthigen können, dem Kaiſer Napoleon nur einen Theil der Haupts 
arımce, wenngleich den größeren, entgegenzuftellen. Zu funfzigtaufend Dann 
mochte der Feldmarfhall Schwarzenberg das franzöfifche Heer, welches 
bei Brienne ſtritt, angefchlagen haben F), achtzigtaufend Verbündete hattın 
wirklich gegen daſſelbe gelämpft, und was war geſchehen? Die Mehrzahl 
hatte muͤhſam die Minderzahl zurüdgedrängt, und weil Napolcon in 


*) Das fünfte Corps bei Ronay; das dritte und vierte bei Lesmont. 
"*) Hiebei muß auch’ die fchlechte Sumpfgegend am Zufammenfluffe der Erine 
und Aube in Erwägung gezogen werden. 
AR) Meberdies ging die eigentliche Hauptitraße nach Paris über Zrones. 
+) 3u funfzigtaufend fhlägt es doch General Müffling in feinem Werke über die 
Feldzuͤge der fchlefifchen Arınce, ©. 145 , an WWergleiche übrigens das, &. 232 
diefes Theiles Über die Stärke der franzöfifchen Etreitkräfte bei Brienne Geſagte. 





| 
| 
J 
| 








Ssurifinlä , pen e m Jusclirr Sen meirisisten; , wÜDRt 
Leuflen "Sszme:. wmer cr sur Suse amwischescher.. ut Dat: Der Mur ndllen 
zb uud Sr Drrkisseem alt Exhsuuil: , weile deri Üuer erst kimmer iR 
din was ben Brise: Ver Brükehsr brrsei, zur ee rien SR Br 
Zus zu Mumikeit werk uch Sr Brermmm: mi Sm up 
Merrierd mehr al vınimst, abarichm von auberre Berüchrtumsen, Wir 
Marsirre mutpen km muem"). Dei Er Wrrrcre vümd 
ans 2er alım Barker, wuckie im Ser Exhindr zum Yaremmr zb: arieikten 
batır; we Eulen Reprirrnet bei Sısuer war uumirch befier, al Jr 
sen Dimik Si Meile es sewrien. er Tinte Tr em Ne, u 
man wur, we er im Srussen zu begeiiem wer, weite Bin 
zulibeuten Häfitmisel Tem Truıbtbarei Gene zu eriumn sms, ur wir 
sit er eine werzueiiekt Therese Sage Dark isgeu cin 


Erreichen des versefiedien Zieles einem alliuunackämn, wenngleich Me 
Augen der Welt bleundenden Stäürmen und Draͤngen vorzoy. Obrnchin 
gab es Männer, vie von cinem Thatendurſte, der nicht immer Dand in 
Hand mit Borfidyt ging, boſcelt waren: mas neben oder vielmehr aber ihnen 


*) Die Diviion Pamelgne und tie Garalleritivifien Bordeſoulle. 

ww) Eiche ia Prokeſch, S. 172, wie fchr Schwarzenberg das Fliberragenie 
Napoieons würdigte. „Er unterſchied“, fagt Prokeſch, „den Feldherrn Don 
Raifer, und nur weil er jenen achtete, ſchlug erx dieſen.“ 

“, „Ginem vertrauten Freunde, der den Fuͤrſten kurz vor Ausdracd des Kriezet 
über feine Hoffnungen befragte, gab er tie merfmärtige Antwort: ,,,, Mir werden 
vier gegen einen fein, rechne ich zwei weg, weil wir ſo diele And, fü Meiden tmmre 
noch zwei.“ Prokeſch, ©. 175. 

+) Dies bewies fein berühmter Reiterfieg von Cateau. Siche hierüber Theil I, 
dieſes Wertes, ©, 358 den Tert und die Anmerkung ) 
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Noth that, das war das unverrüdte Bewahren der Einheit des Planes, 
das überfchauende Lenken der Sefammtheit der Bewegungen in ihrem großen 
Ganzen, ein Eluges Auffparen endlich der Kräfte, um jedem Gluͤckswechſel 
entgegentreten zu können. Es mag fein, daß der Fuͤrſt Schwarzenberg, 
indem er diefer Elar erkannten Mothwendigkeit geborchte, nicht immer das 
that, was den bisherigen Weberlieferungen der großen Kunſt des Krieges 
zufolge gethan werden zu müflen fchien: allein feine bitteren Tadler haben 
überfehen, dag nur eine ſchwache Grenzlinie die zwei unendlich verfchiedenen 
Ereigniffe trennte, ob der Krieg ein Miederwerfen der Macht Napoleons 
fein, oder ein Krieg zur Bändigung von ganz Frankreich werden folle. 
Daraus folgte, daß er jene Begeifterungsmittel der Truppen, welche dem 
Feldherrn ein Eroberungstrieg mit feinen zahllofen Hoffnungen zu Gebote 
ſtellt, auf das Eorsfältigfte vermeiden mußte, daß er auf dic gewöhnlichen 
Mahnungen an Ehre und Pflicht, den Soldaten zu befeuern, befchränft 
geweſen if. Diefen großen Unterfchied mit feinen tiefeingreifenden Folgen 
werden alle Dirjenigen würdigen, welche dem intereffanten Eapitel über die 
Mittel, den Krieger zu begeiftern, jemals auch nur die geringfie Aufmerks 
famteit gewidmet haben. Ein cinziges, fo befeuerndes Wort zu den Truppen 
gefprechen, wie es Mapoleon bei feinen Eroberungszügen gethan, und 
Fuͤrſt Schwarzenberg würde, ftatt des Imperators Macht zu ſtuͤrzen, 
fie vielmehr befeſtigt, und alle Kräfte des großen Frankreich um feinen 
Gegner gefchaart haben. War es ihm da zu verdenken, wenn er dem furchts 
baren Antriebe gegenüber, welhen Napoleon feinen Soldaten zu geben 
wußte, fich niemals auf die Kunft des Feldheren und die Tapferkeit des 
Kriegers allein verließ, fondern immer auch die Leberzahl zu Huͤlfe nahm, 
ja war dies nicht vielmehr feine Pfliht? Demnach ſcheint man nicht 
fagen zu dürfen, daß er einen Mißgriff beging”), indem er, flatt das 
Corps Wirtgenfteins zu entfenden, um Mapoleons rechte Flanfe und 
Ruͤcken zu bedrohen, es zu dem beabfichtigten Angriffe auf Troyes felbft 
heranzog. 

Das Erſcheinen Wittgenſteins auf dem Plage, der zum Kampfe 
auserſehen war, konnte nicht früher als am 6. erfolgen, und die Links⸗ 
ſchiebung aller Truppen, um die Angriffscolonne auf dein linken Seineufer 
fo ſtark ale nöthig zu machen, Eonnte auch erft, wenigftens was legtere 
betraf, an diefem Tage vollzogen fein. Es iſt mithin Elar, daß der beabs 
fihtigte Angriff auf Troyes nicht eher als am 7. Februar zu bewerkftelligen 
war. An diefem Tage aber hatte Mapoleon, welcher zu Mogent eintraf, 
bereits den Marſchall Marmont von Romilly nach Sezanne gegen die 
fchlefifche Armee entfendet, und auch den Marfchall Mey über die Brücke 
von Nogent bis Villenoxe gehen lafien, um jenen im Nothfalle zu unters 
ftüßgen. Er felbft drach von Nogent am 9. Februar auf. 

Nun wird behauptet, daß Fürft Schwarzenberg ohne allen Aufs 
enthalt auf Paris hätte Iosmarfchiren follen, ja es wird ihm fogar zum Vor⸗ 
wurfe gemacht, daß er auf das linke Ufer der Seine übergegangen 


*) Slaufewig, VII 418, 
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M*). Diefer letztere Vorwurf hat wenig Einn. Die große Arnıce hatte 
nach den im Schloffe zu Brienne gefaßten Beichlüffen die Aufgabe erhalten, 
auf beiden Ufern der Eeine gleichzeitig gegen Paris vorzuräden. Yun 
giebt es zwar am linken Ufer des Stromes die Straße von Troyes Aber 
Gens, Montargis, Nemours und Fontainebleau; die Straße aber, welche 
am rechten Ufer nach Paris führe, kann nicht von Troyes aus gerechnet 
werden, denn es giebt, oder gab damals wenigftens, keine Kunftfiraße von 
diefee Stadt aus auf der rechten Seite der Seine”) Min Troyes fährt 
vielmehr die Hauptfirage nach Paris auf tem linken Ufer diefes Fluſſes, 
und geht erſt bei Nogent auf das rechte über. Es ift mithin Klar, daß 
man, um von Tropes auf dem rechten Seineufer auf Paris zu marfchiren, 
zuerft bei diefee Stadt, mit dem größten heile der Armee wenigſtens, auf 
das linke Ufer Äberschen muß. Don Brienne kann man allerdings, ohne 
Troyes zu berühren, über ArciösfursAube nach Paris marfchiren, aber 
jedenfalls muß man zuerft über die Aube, und hierauf bei Pont» ſur⸗Seine 
nach dem linken Ufer der Seine, um dann abermale bei Nogent anf das 
rechte überzugehen, denn von Arcis oder Plancy aus ift die Gegend rechts 
der Aube und Eeine unwegſam, befonders im Winter, ohne Kunfiftraße, 
verfperrt duch Moraft und Waldung. Kine Arınce aber, die von Troyes 
die Straße über Sens und Fontainebleau nach Paris wählen würde, fo 
lange der Feind im Befige des rechten Ufers ift, wo er zu Mogent, Bray 
und Montereau fleinerne, dur Schanzen und gute Stellungen veriheibigte 
Brüden hat, müßte beftändig für Flanke und Ruͤcken zittern. Es war 
fonah, da Napoleon fih nad der Schlacht von DBrienne nach Tropes 
zurückgezogen hatte, und die große Armee der Verbündeten ihm dahin gefolgt 
war, unerläßlich, auf das linke Ufer der Seine überzugehen, und es kann 
daher Fuͤrſt Schwarzenberg, weil er dies that, nicht im Entfernteſten 
getadeit werden. 

Eben fo völlig grundlos ift der, aus der Behauptung, der Fürft 
Schwarzenberg hätte raſch auf Paris vordringen follen, hergeleitete Vor⸗ 
wurf, daB er bei Troyes ohne Urfache Zeit verloren habe, indem er der 
Hauptarmer ein paar Tage Erholung gönnte. Wenn die Hauptarmee diefer 
Erholung bedurfte, wenn die Verpflegung die erfolgte Ausbreitung forderte, 


*) „Als Bonaparte von Nogent abmarfchirte und fih nun mit Echmwarzenberg 
auf einer Geite des Stromes befand, ging dielse aufs linke Ufer über, draädte bie 
Morfchälle auf das rechte ), und war nur zufticten, wieder den Etrom zwiſchen 
fih und dem Feinde zu wilfen, und fi) an den einzelnen Puncten von Montereau, 
Bray und Rogent *) zu verfuchen, darum diefer dreitägige Kampf um Nogent. Ban 
wollte nicht auf Paris losgehen, wie ſich's gebührte, vier dem verwundeten Loͤwen 
nachfegen, fondern cine Wertheidigungslinie an der Seine gewinnen.” Clau⸗ 
kwis, VIL 418, " 

“) Wenn man auch auf der Straße von Troyes nach Plancy marfchirte, umd 
Bann hei Premierfait in die von Arcis nach Nogent einbog, mußte man doch bei 
Mey auf das linke Ufer der Sein«, 


1) Wohin Hätte er fie denn drüden follen als auf das rechte Ufer, da die Gtrafe nah Yartd kei 
Nogent auf Bas rechte Seincufer übergeht, und die Marfhälle von Napoleon den Befehl erhalten Hatten, 
i nge zu vertheidigen? 
3) Das waren aber eben dig Uebergangtpunche. 
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wie dies in der That kaum einem Zweifel unterliegt”), fo würde der Ober⸗ 
befehlshaber ſchon dadurch allein gerechtfertigt fein. Man möge aber felbft 
davon abfehen, und es wird ſich aus der Erwägung aller Verhältniffe noch 
immer das Facit ergebtn, daß feine Handlungsweife keinen Tadel verdient. 
Um dies zu erweifen, wolle man für einen Augenblid gelten laflın, daß es 
geine fchlefifche Armee gab, wohl aber Fuͤrſt Schwarzenberg die Aufgabe 
hatte, auf der Hauptſtraße von Troyes nad Paris vorzudringen. War es 
da möglich, mit einem Kriegsheere, das fich zur größeren Hälfte am Morgen 
des 7. Februar noch auf dem rechten Seineufer befand, fo fchnell Aber die 
®eine zu gehen, und es dergeftalt herumzuwerfen, daß es früher bei Nogent 
esfchien, als der Feind dort eine feſte Vertheidigungsftellung bezogen hatte? 
Busverläffig nicht, und zwar um fo weniger, als Fuͤrſt Schwarzenberg 
erſt im Laufe des Vormittages die Raͤumung von Troyes erfuhr, und ale 
das. feindliche Hrer an eben jenem 7. bereits zu Mogent fland, wohin von 
Troyhes zwei ſtarke Märfche find. Ein ruͤckſichtsloſes Vordringen ging um fo 
weniger an, als die Straße über Sens, von welcher her Gefahr für die 
linke Flanke drohen Eonnte, beobachtet werden, ja um fich völlig zu fichern, 
fowohl diefe Stadt, welche an dem wichtigen Etrome der Yonne liegt, ale 
auch der Uebergangspunct Dont sfursYonne genommen werden mußten. Die 
Gefahr, welche drohte, wenn man fich der Linie der Yonne, deren Angels 
puncte. Sens und PontsfursYonne find, nicht verficherte, war nichts 
weniger ale gering, da man jeden Tag gewärtig fein mußte, daß die alten 
Truppen der fpanifhen Armee anlangten, und dag Napoleon, der bei 
Montercau einen geficherten Seinehbergang hatte, die gegen Mogent 
vorruͤckenden Heerestheile fich an dieſer ungemein ftarfen Stellung verfuchen 
ließ, während er ſelbſt mit dem größeren Theile ſeines Heeres bei Dions 
tereau**) über die Seine ging, die Monne aufwärts marſchirte, fie bei 
MontsfursYonne überfchritt, und in den Rüden der Armee des Fürften 
Schwarzenberg losbrach. Es ergiebt ſich mithin, daß dir DOberfeldherr 
fih, um mit Sicherheit nach Paris vorzudringen, ebenfowohl der Linie der 
Monne, als jener der Seine bemächtigen ıinußte; und wenn man die Ent 
fernungen berechnet, wird Elar, daß die umſichtige Führung des Krieges 
nicht viel cher als den 10. vor Sens und vor Mogent mit, für alle 
Fälle ausreichenden Streitkräften anzufommen geftattet haben würde, und 
dies ift von dem, was wirklich geſchah, nicht ſehr weit entferne. Würde 
der Fuͤrſt Schwarzenberg mit feiner ganzen Macht am 10. vor Nogent, 
der neuen Aufftellung der franzöfifchen Armee, erfchienen fein (und vich 
eher ***) hätte er mit 120,000 Dann dort nicht erfcheinen können), ohne 


*) Die Soldaten find Menſchen. Vom Schlachttage von Brienne an hatten tie 
Ztuppen, im Februar, was man nicht vergeflen muß, im Freien gelagert. Ents 
behrungen und Mangel jeder Art hatten diefe Zage zu leidenvollen Zagen gemacht. 
Kann man da dem Keldheren zum Vorwurfe machen, wenn er ihnen Ruhe gönnte, 
da, ſoweit menfchliche Vorausficht reichte, wie dies im Texte bewicfen ift, durchaus 
feloft dem Ganzen Eeine Gefahr erwuchs! 


“) Bis Bray wuͤrde fich das verbiindete Beer jedenfalls ausgebreitet haben, 


war) Stets vorausgefegt, aber durchaus nicht zugegeben, daß die Truppen feiner 
Erholung bedurften, die Verpflegung vollftändig war, 
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fo Saubsie muullen, mie er gchanteit bat, als die franzünidie Dauntaruene 
zu Tuues fast, mithin alle eine Sıreitfräfte berbeizichee. Dadurch wurde 
Ber Feine um Veñte der Sinie der Yonne gchliehenr fie, und gegen Fiamire 
men Mumm. ienfeäls alla mußte Ach der Furt Schwarzenderg der 
Ziniz Der Yeume verfichern, und zwar um je mehr, aid, jobeid dies ice, 
wie fesuzußiche Armee, Umgebung fürchtend ), Negent vum fit arleike 
Geben möchte, wie m der That die Marſchaͤlle, weiche Nıpeleee 
zur Sercheidigung der Seine ;urüdflich, gechan haben. 

Ermägg mau aber, daß die Armee des Feldmarſchala Schwarzen⸗ 
berg mußt Die einzige war, fondern daß eine zweite, die des Feidmarſchalle 
Bläder, «u mE Marne gegen Paris vorzuriden keiiimmt wear, fe 
ſchindet veliends der Zweifel, daß ter Oberbeſchlahaber gehanden 
babe, wie ex bitte handeln follen. Abgeſchen won der Alicht, die Werte 
Wiesung ;u erſcichtern, war einer ter Hanuptzwecke, weßmegen Bluaͤcher 
an bie Marne geſchickt wurde, dcr, daß cr die übrigen Corps ter ſchleſiſchen 
Irmee aufnehmen und fi mit ihnen vereinigen fellw. Es war zu er⸗ 
warum, daß dieſe Bersinigung vorwärts Chalons, weliches York am 
5. Sehemae befegte, erfolgen, und bis ;um 10. vollendet fein werde ). Es 
neh Tonne Fir Schwarzenberg nur denken, das ſchleſiſche Heer, 
vereint allein fart genng, dem Kaiſer Napoleon, der doch immer eine 

- Zruppenmacht gegen die Hauptarmee ſtehen laſſen mußte, die 
Spitze zu bieten, werde den Marſch nach Paris nicht vor dem 11. antreten. 
Das war aber gerade der Tag, an weichem ſich die Dauptarmee, weiche 
einige Corps bereits vorgefchoben hatte, in Bewegung ſetzte. Würde daher 
der Felamarſchal Biächer dem zu Brienne entworfenen ‘Plane volllommen 


! 


5 gchandelt haben, fo fanden die Operationen der großen und ter 
ſchleſiſchen Armee gleichzeitig ſtatt, und beide Heere trafen, jedes unge 
fihmälert, vor Paris zur Hauptſchlacht, die Über den ganzen Krivg ent⸗ 
feiden mußte, zufammen. Darauf war Alles angelegt, und nicht der 
ZuR Schwarzeuberg verdient Vorwurf, wenn dieſer fihdne Plan, 


9) Ueber Montereau. 


“) Su der That befahl Blücher aus feinem Hauptquartiere Goudron dem 
General Kleiſt, in forcirten Maͤrſchen heranzurddıv, um am 10. in Wontmirail eins 
zutreffen. Kieiſt war am 5. Februar noch in Barsles Duc. Won Langerons Corpt 
wer Dfufieff bereits bei Bluͤcher, und dus zehnte Corps des Generals Kapzewitke 
war dem Kieififchen voran, und langte am V. Februar in Wertus an. 
IL 230 
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defien Gelingen faft unfchlbar war, wenn Alles Ineinanderariff, wie es 
hätte ineinandergreifen follen, dennoch mißlungen iſt. 

In der mohlbegründeten und dod vom Erfolge nicht gerechtfertigten 
Borausfegung, daß die vereinte fchlefifche Arınce am 11. Februar ihren 
Zug gegen die franzöfifche Hauptfladt antreten werde, begann Fuͤrſt Schwarz 
zenberg feine Operationen, um fich der Linie der Yonne und jener der 
Seine ) zu bemäcdhtigen. Das gelang vollftändig, aber nicht alle Corps⸗ 
commandanten begnügten fich mit den errungenen Vortheilen, rüdten vor, 
als fchon die Anfälle, welche die fchlefifche Armee getroffen hatten, befannt 
waren, bewirften dadurch Vereinzelung der Corpse, und fo fam bald aud) 
die Hauptarmee in eine ungemein mißliche Lage *). Wir Echren zur 
Sefchichtserzählung zuruͤck. 

Folgendes waren die Bewegungen, welche bei der Hauptarmee fich 
vom 8. bis zum 10. Februar, obfchon die Hauptmaffen rubten, creigneten. 
Zuvor muß jedoch die Stellung der franzöfifchen Streitkräfte des Kaiſers 
Napoleon, als er feinen Zug gegen Bluͤcher antrat, angegeben werden. 
Marfhall Victor hielt mit dem zweiten Corps, der Parifer Neferve unter 
Gerard und der Kavallerie des Generals Milhaud auf dem linfen 
Seineufer Romilly, Gelanne, St. MartinsiesBoenay und Pont furs 
Seine befegt, und beobachtete die nach Nogent führenden Etraßen. Der 
Marfhall Oudinot fland mit der Divifion Rothembourg, die um 
1200 Mann aus Paris verftärkt worden war, zu Provins und zwei Coms 
pagnicen Nationalgarden beivachten die Brüde von Bray ***), von welcher 
ein Bogen abgebrochen worden war. Einige Schwadronen unter dem 
Befchle des Generale Pajol bewachten das rechte Seineufer von Bray 
bis Montercau F), wo der General Pacthod 6000 Nationalgarden hatte, 
die jedoch fchlecht bewaffnet waren Fr), und welche Stadt der General 
Delort mit 800, zu Foſſard cantonnirenden Neitern deckte. Das waren 
die Truppen, mit welchen die genannten Marfchälle die Linie der Seine 
halten follten. Noch ſchwaͤchere Streitkräfte waren mit der Vertheidigung 
der Donnetrrt) beauftragt. Hier bewachte der General Alix mit 2400 Mann 
Sens, zu PontsfursYonne flanden etwa 1000 Mann Nationalyarten 
unter dem General Montbrun, und 600 Weiter unter dem General 


*) Die AUngelpuncte der Seinelinie find Nogent, Bray und Montercau. 

"r) Es fest Slaufewig (VII. 418) dem harten Tadel, den er über den Fürften 
Schwarzenberg ausfpricht (fiche S. 307 dieſes Theiles, die Anmerkung *)), hinzu: 
„Die Sorpsbefehlehaber hingegen hatten fich, vom Scfühle des Sieges und Angriffes 
bingeriffen, und in einem, folchen Armeen leicht eigenen Gefühle der Unabs 
hbängigkeit (es waren die drei Fremden, Wittgenftein, Wrede und der Kronprinz 
von W rtemberg, bemerkt General Glaufewig) Alle hinkbergewagt ?), und fo gingen 
auch die Wortheile der Vertheidigung verloren und alle Drei wurden nach Bonapartcs 
Ruͤckkehr mit bedeutenden Verlufte einzeln gefchlagen. “ | 

“rr) Die Seinebrüde von Bray fichert die Communication von Nangis und 
Previn⸗ mit zent, 

) Die de von Montereau dient der Hauptftraße von Send nach Paris. 
++) Koch, I. p. 282, bauptſtraß > 


+rr) Die Donne fliegt dicht an Montereau in die Beine, 
8) Auf das rechte Gelneufer, 
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Ducsätiodguet*). Zur änferfen Nechten ſammelte der General Moreau 
zu Aupıre Truppen, feine Bemühungen hatten aber nur fche geringen 
Erfolg ). Noch mag erwähnt werden, ME Napoleon feiner Keiterei, 
weiche fehe geſchmolzen war, eine neue Eintheilung und den Diviſſens⸗ 


richtigen Grundfage ter Einheit des Befehles gehandelt; nicht fo verfaße 
jedoch Mapoleon im Betreff der Marſchaͤle Bicter und Dudinet, 
deren feinen er dem anderen unterordnete }). 

Nachdem der Bortrab des fcchfien Corps unter em Grafen Pahlen 
fhon am 7. den, am rechten Ufer ter Seine gelegenen Theil von Mery 
erobert hatte, wurte, da der Feind auch den Theil am linken Ufer während 
der Nacht zum 8. Febrnar räumte, derſelbe alsbald von dem Fußvolke des 
Bertrebes befept. Die Koſaken verfolgten den Feind auf em Wege nad 
Nrogent, und fanden die feindlichen Borpoften bei Chatres aufgeficlit. Graf 
Wittgenfkein erhielt Befehl, feinen Vortrab in der Richtung von Nogent 
vorzufenden und mit feinem S>auptcorpe 47) bei Mery Cantennirungen zu 


Bom Eorps des Grafen Wrede wurde der Major Graf Lerchen⸗ 
feld mit dem zweiten baieriſchen Chevauricgeröregimente znr Verfolgung des 
Zeindes, der ſich von Les Grez weiter gegen Mogent zuruͤckzog, abgefendet. 
Graf Lerhenfeld ruͤckte bis Les Granges vor und machte cinige hundert 


*) Diefe fänımtlichen —— sicht Plotho, III. 148, zu dreifig bis ——— 
breifigtaufens Dann an; ua) Koch, I. p. 200, zählten FR 

„Mais jusqu’ alers‘‘, fagt Koch, L. p. 253, te —— 

tan compagnie —— — — et à u vingtaine de gend’armes. * 


re Zwei Gorrs wurden aufgelch, und es blichen noch: das erfte Corps unter 
dem General Beordcfoulle, A351 Pferd ; das zweite unter dem General Et. Germain, 
2919; das fünfte unter dem General —* 4741; das ſechſte uuter dem Grafen 
von Balmy (Kellermann, Sohn des Markhalls), 6365; zufammen 15,376 Pferde, 
Darunter wicht begriffen tie 896 Pferte ſtarke Divifion Ghrengarten unter dem 
Generell Es gab wuter diefen Corps Regimenter zu nur 71, * 83, za 
98 Mann m. ſ. w. Dem erſten Corps waren zwei, dem zweiten eine, d aften 
zwei, zu, Te FOR ſechſten mi leichte Batterieen zugetheilt. Eiche das Kusfährli 


ger“ Boch, I. p. 200. Gr fügt hinzu: „In der Ucberzeugung, daß die Were 
bänteten nicht über Sens hinausdringen würden, bevor fie fi uicht der Bruͤcke don 
Mogent bemächtigt hätten, begnuͤgte cr fih, dem Herzoge von Belluno (Bictor) vors 
zu „ diefelbe bis aufs Acußerſte zu vertheidigen, indem er feinem Gollegen 
(Dudinet) frei tip, ibm Hülfe zu leiten, falls es nothbwendig wäre — 
Würde dagegen der Für Schwarzenberg feine Maflen auf Seus und Zontainchleau 
vorkhichen, ohne Nogent anzugreifen, fo follte fi) der Herzog von Reggio (Dudinot) 
ja Dlontereau, am Zufammenfluffe der Yonne nad Seine aufflclcn und ten Herzog 
von Benno berbeirufen, der dann über den Fluß zurückgegangen wäre !), alle 
Kühne perbrannt ‚ die Bräde von Nogent bewahrt und das code Ufer forgfältig 
bewacht hätte.’ 

++) Es marfhirte auf dem rechten Ufer der Seine. 


+4 Da alle Uebergänge Über die Aube unterhalb Artis gerfiört waren, lich Grat 
Er Bei Baudeincnt eine Brüde von Fahrjeugen über diefen Fluß fchlagen- 
’ 


4) D. 5 uns feine Eiellang vor Rogent am Kinfen Ufer na dem redär, 
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Gefangene. Das vierte Armeecorps des Kronprinzen von Wuͤrtemberg 
blieb diefen Tag bei Et. Liebault *). | 

Am 9. Februar Iöfte die öfterreichifhe Divifion des Grafen Anton 
Hardegg die baicrifche Cavalleriebrigade des Generald Vieregg im Vor—⸗ 
poftendienfte bei Les Granges ab, und drangte die franzöfifchen Vorder⸗ 
truppen, von denen fie achtzig Mann gefangen nahm, bis St. NHilaire 
zuruͤck. Die baicrifche Divifion des Generals Rechberg marfchirte auf 
der Meinen Etraße über Pavillon auf Mogent; ihr Wortrab **) warf die 
feindlichen Vorpoften bis Gelanne zurüd, und nahm dann vor dieſem 
Dorfe Stellung. Die baierifhe Divifion des Generale Delamotte ging 
noch mehr links auf der Straße von Trainel vor, und trieb die ſchwachen 
feindlichen Abtheilungen, welche ſich zeigten, gleichfalls auf Gelanne zurüd. 
Saͤmmtliche drei Abtheilungen des fünften Armeecorps ftellten die Vers 
bindung unter fich, die ded Feldmarfchalllieutenants Strafen Anton Hardegg 
aber außerdem noch die mit dein Grafen Pahlen, mithin mit dem Vor⸗ 
trabe des fechften Armeecorps her. 

Graf Pahlen feste fi) nach dazu erhaltenem Wefchle an demfelben 
Tage um Mittag mit den ihm noch zugetheilten Truppen ***) in der Richtung 
von Mogent in Marfch, und traf den Feind bei Romilly diefleite des, von 
Gelanne herabfliegenden Baches. Der General Liffanewitfch griff den 
Feind -mit der Reiterei an und warf ihn zuräd, doch behauptete ſich ders 
felbe jenfeite des Baches rt). Das Hauptcorpe des Vortrabes rückte bis 
Maifieres und befegte Pars. 

Das Infanteriecorps des Prinzen Eugen von Württemberg bezog 
am 9. Cantonnirungen zwifchen Baudement an der Aube und Mery an 
der Seine, die übrigen Truppen des fechften Armeecorps cantonnirten auf 
dem linken Ufer dee Iegtgenannten Stromes, und das Hauptquartier des 
Grafen Wittgenftein war zu Mery. Der Fuͤrſt Lubomirsky erhielt 
Befehl, mit dem ingermanlandfchen Dragonerregimente und mit dem 
halben Kofakenregimente Wlaſoff das rechte Ufer der Aube zu beobachten; 
ee meldete F}), daß der Feind mit bedeutenden &treitkräften über Villenoxe 
gegen Sezanne marfchire, welche wichtige Nachricht fogleich fomohl an den 
Fuͤrſten Schwarzenberg als an den Feldmarfhall Blücher gefandt 
wurde. 

Sefeht am Ardufion. 
u Den 10. Februar. 

. Während der Macht von 9. zum 10. Februar hatte der Feind das 

linke Ufer des, von Gelanne herabfließenden Baches verlafien, und die 


H Die Monarchen von Rußland Md Preußen und der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg verlegten am 8. ihr Hauptquattier nach Troyes. 
7 „ang Reiterregimenter und das leichte Bataillon Cronegg.“ Welderndorff, 


r) Das vierte, vierunddreifigfte und fünfundzwanzigfte Sägerregiment, das 
Revalſche Infanterieregiment, das Tſchujugewſche Uhlanenregiment, zwei Kofafen: 
regimenter, und fechs Kanonen reitende Artilleriv. Plotho, III. 148. 
+) Plotho, Il. 143. Die Gefechte vom 9. müffen ſehr unbedeutend geweſen 

fein, da Koch ihrer mit keiner Eylbe gedentt. 

Fr) Um zwei Uhr des Nachmittags, bemerkt Plotho, III. 143. 
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Koſaken verfolgten ihn unverzüglih. Marfchall Victor hatte, nachdem 
er von den Angriffebewegungen der Corp Wredes und Wittgenfkeins 
Nachricht erhalten, die Pariſer Reſerve hinter Chapelle s Gotefrop Stellung 
nehmen lafien, fo daß ſich ihr rechter Flügel an Tournebrite und ihr linter 
an Berniere Küpte. Kaum hatte die Parifer Reſerve dieſe Stellung bezogen, 
ald man auh von Et. Martin ber die Epige ter Dirvifion dee Grafen 
Anton Hardeyg erblidte. Sogleich befahl Marſchall Bictor eine 
Srontveränderung, wodurch fein rechter Fluͤgel bei Macon zu fichen kam, 
fein linker fih hinter St. Aubin verlängerte. Dice Cavallcrie dee Generals 
Milhaud fand in erfier Linie, das zweite Infanterivcorps zu Nogent im 
Reſerve *). 

Der Bortrab ME Grafen Pahlen feste ſich am Morgen in Bes 
mwegung, worauf fi) der Zeind bis an den Arduſſon⸗Bach zuruͤckzog, aber 
feine Borpoften am rechten Ufer ftehen lich, und die Brüde von La Chapelle 
ſehr ſtark beſetzt hielt ). General Dahlen ließ den Wald links von der 
großen Etraße durch das Fußvolk des Vortrabes befegen, und fchickte das 
Grodnofche Hufarenregiment mit einigen reitenden Kanonen vor, die jenfeite 
des Arduffon aufgeſtellte Reiterei zu befchießen und anzugreifen. Mach 
einigen wirkfamen Kanonenſchuͤſſen zog fich diefelbe nebſt anderen feindlichen 
Truppen zurdd, und ſtellte fi) auf den füdlich von Nogent liegenden 
Höhen fo auf, daß fie fih mit dem Rüden an diefe Stadt Ichnte ***). 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg und fein Chef des Generals 
ftabes, Zeldmarfchalllieutenant Graf Radetzky, trafen bei den aͤußerſter 
Borpoften ein, ſich von der Lage der Dinge bei Mogent zu überzeugen. 
Alsbald erhielt Graf Hardegg von dem Dberbefehlshaber die Weifung, 
über Et. Aubin gegen Mogent vorzuruͤcken und den Feind zuruͤckzuwerfen, 
welchen Angriff der General Pahlen der Dritte vom rechten Flügel 
ber unterftügen follte. 

Das Fußvolk des Grafen Hardegg marfhirte in Bataillonecolonnen, 
die Artillerie voran, die Neiterei auf beiden Flügeln, in die Thalſchlucht 
herab, in welcher der Arduffons Bach flieht. Das Dliopolstifche Hufarens 
regiment und die zwei Koſakenregimenter des ruffifchen Wortrabes vereinigten 
ſich mit der Öfterreichifehen Reiterei, den rechten Flügel des Grafen Hardeg, 
zu verftärfen. Zugleih unternahm Graf Pahlen einen Angriff auf die, 
noch rechts vom Arduſſonbache fichenden Truppen, welche dic Bruͤcke von 
2a Shapelle deckten. Der Oberſt Wieſen führte diefen Angriff mit dem 
vierten ruflifchen Sägerregimente mit folcher Entfchloffenheit ans, daß es 
bald Dorf und Schloß La Chapelle erobert hatte. Es kanonirte die Artillerie 
des Grafen Pahlen hierauf .den Feind bis zum Abend, denn der Felde 
marfchalllisutenant Hardegg war auf einen Widerftand geflogen, den er 


*%) Koch, I. p. 289. 

”*) Dee Ardufion war für den Fluͤgel des Feindes ein fehr ſtarker Stäppunct, 
denn von der Bruͤcke bei La Chapelle ilt dieſes Fluͤßchen in einen anfehnlichen Kanal 
geleitet, auf defien linker Eeite fehr vortheilhafte, faafte Anhöhen liegen. Diefe hielt 
der Feind mit Geſchuͤtz befegt, auch hatte er bei Et. Aubin nichrere Regimenter 
Reiterei aufgeftellt. Piotho, Ill. 143. 

FAR) Die zuror erwähnte, vom Marfchall Victor befohlene Frontveraͤnderung. 
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mit feiner geringen Truppenzahl nicht bewältigen konnte, und der wohl in 
dem Oberbefehlshaber Fuͤrſten Schwarzenberg die Meinung erzeugen 
mochte, der Feind fei zur ernftlichften Nertheidigung des Seineuͤberganges 
‚entfchloffen. Die Truppen der Generale Pahlen und Hardegg lagerten 
auf dem Wahlplage für die Nacht, während weicher der Marfhall Victor 
feine Truppen nach dem rechten Seineufer übergehen lich, und die Bers 
theidigung von Mogent dem General Bourmont mit 1200 Mann ans 
vertraute *). 

Am 10. Februar befahl der Feldmarſchall FÜ Schwarzenberg 
die allgemeine Vorwaͤrtsbewegung des Hauptheeres in den beiden Richtungen 
nach der Yonne und Seine *). Zur Bewegung nad der Yonne war 
das Corps des Kronprinzen von Wuͤrtemberg auserfehen, mit dem 
Befehle, am 12. concentrirte Cantonnirungsquarticre zwiſchen Villiers, 
Gens, Voiſines und Soucy zu beziehen; das erſte Armeecorps, ſeit Collo⸗ 
redos Verwundung unter den Befehlen des Feldmarſchalllieutenants Bianchy, 
ſollte am 12. ſeine Avantgarde bis vor Sens ſchieben, mit den uͤbrigen 
Truppen in Ceriſieres, Les Sieges, Chigh, Villiers und Rozeroy cantonniren, 
and ſich mit dem vierten Corps in Verbindung ſetzen; zur Unterſtuͤtzung 
diefee Corps hatte das des Feldzeugmeiftere Gyulai am 12. zwifchen 
Eerifieres und Challey zu fein; die ruffifhen Garden und Referven erhielten 
Befehl, am 12. zwifchen Billeneuve, Troncaud, Thorigny und Villiers zu 
tantonniren; die dfterreichifche Srenadiers und Eüraffierreferve endlich follte 
an demfelben Tage zwifchen Ehaily, St. Florentin und Villeneuve⸗en⸗ 
Chemin eintreffen "NY. Gegen die Seine waren zunächft die Corps der 
Grafen Wirtgenfein und Wrede r) beftimmt, welche, wenn der Feind 


. ) ‚Auf den Vorpoften hörte man fehr deutlich eine ſehr heftige Kanonade In 
der Richtung von Sezanne hin, fie konnte nur bei dem fchlefifhen Kriegsheere fein.“ 
Plotho, III. 144. Daffelbe meldet Michailofstys Danilefsty, I. 128, und knuͤpft 
daran Le hämifhe Bemerkung : „Jedoch widmete Fuͤrſt ehwarzenberg der 
Kanonade keine Aufmerkfamkeit, und behauptete, daß zuverläffigen, durch Epione 
erhaltenen Nachrichten zufolge, Napoleon in Paris fein muͤſſe, und zwar weil dert 
Unruhen ausgebrochen wären.” Wo mag Here Danilcföty diefes Hiftörchen aufs 
gefifcht haben !! Hätte Schwarzenberg fogleich für das fchlefifche Heer zittern follen, 
als er eine Kanonade in der Richtung deffelben hörte? war ed nicht flark genug, 
hatte es nicht einen firgreichen Anführer, und mußte man, als diefer von Brienne 
abmarfchirte, nicht gefaßt fein, daß die fchlefifche Armee zu kämpfen befommen würde ? 
“) Aus der Dispofition dazu, welche der Fuͤrſt Schwarzenberg aus feinen 
Sauptquartiere Troyes am 10. erlich, geht hervor, daß derfelbe an diefem Tage 
noch keinesweges die Ueberzeugung hatte, der Kaifer Napoleon fei von Rogent bereits 
aufgebrochen, denn es heißt in derfelben: „Steht des Feindes Hauptmacht 
noch bei Mogent, fo ftelt ſich das ſechſte Corps dergeftalt auf der Strafe von 
Mogent auf, daß ed jcde feindliche Bewegung genau beobachten kann.’ Giche die 
Dispofition in Plotho, III. 145, 146. Zugleich beweift diefer Zweifel des Fuͤrſten 
Schwarzenberg, daß der Marfchall Victor feine Aufoabe, den Abzug der franzofifchen 
Hauptmacht fo lange als möglich zu verbergen, am 10. Februar vortrefflich erfüllt hate. 
ra) Es beftimmte die Dispofition: „Die Straße nach Gens bildet die Grenze 
wifchen den Gantonnirungsquartieren des vierten Corps, den ruffifhen Garden und 
even, und denen des erflen und dritten Corps und der öfterreichifchen Reſerve.“ 
+ Das Corps Wredes hatte nach der Dispofttion am 11. bei Trainel Canton: 
nirungsquartiere zu bezichen, und wie im Zerte angedeutet, mit dem fechften Corps 
in Anunterbrodener Verbindung zu bleiben, und gemeinfchaftlih mit demſelben zu 
operiren. 
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Nogent nur mit einer ſchwachen Arrieregarde befegt hielte, dieſe am 12. 
gemeinfchaftlic angreifen und vertreiben follten; würde dagegen die feinds 
liche Hauptmacht noch bei Mogent fichen, muͤſſe das ſechſte Eorps alle 
feindlichen Bewegungen auf das Scnauefte beobachten *). Die öfterreichifche 
und ruffifhe Astilleriereferve ſchließlich war angewieſen, nach Troyes zu 
marſchiren **). 
Erftärmung von Sense. 

Anı 11. Februar. 

Schon am 10. Februar hatte fih der Kronprinz von Wiürtems 
berg mit feinem Armeccorpe aus feinen Cantonnirungequartieren bei Sens 
erhoben, war deſſen Vortrab vor diefer Stadt erfchienen, während es ſelbſt 
bei Villeneuve⸗ſur⸗Vanne fand ***). 

Sens liegt am rechten Ufer der Yonne, wo fich die von St. Lichault 
herabdfließende Vanne mit diefen Strome vereinigt. Diefe Stadt, die eine 
Bevoͤlkerung von 9000 Seelen hat, ift mit einer dien Mauer, welche 
noch aus den Zeiten der Römer herſtammen fol, und mit einem breiten, 
tiefen, aber trocdenen Graben umgeben. Ringsum liegen Vorftädte, und 
viele, mei mit Mauern umfchloflene Gärten. Die Yonne fließt wertlich 
dee Stadt in zwei Armen, über welche fleinerne Bruͤcken führen; durd 
diefe beiden Arıne wird die Inſel St. Maurice gebildet. Sudlich der Stadt 
dehnen fih Wicfengrände, welche die Vanne bewäffert, hin; auf den übrigen 
Seiten it Sens von Anhöhen umgeben, die fih gegen die Yonne zu vers 
flahen. Die Thore, deren die Stade fünf hat, waren verrammelt und 
verpfählt, und General Alix war entfchloffen, fih bis auf das Aeußerſte 
zu vertheidigen +). 

Am 20. denn erfchlen der wiürtembergfche Vortrab vor Sens. Die 
erften Bataillone des neunten Jägers und des zehnten leichten Sinfanteries 
regimentes bemächtigten fih unter Anführung des Generals Stockmayer 
der Borftädte Motres Dame und St. Antoine, weiche auf den Straßen von 
Troyed und Bray liegen, ohne Widerftand, und drangen bis an die, der 
Stadt zunächft gelegenen Häufer vor. Der Commandant von Sens, General 
Alir, wurde nun zur Wchergabe aufgefordert; feine Antwort war jedoch 


*% Die Stellung ber Reſerve am 12. mar fo geeignet, daß fie im Rothfalle 
foweht den Kronprinzen von Wuͤrtemberg ald Wrede und Wittgenſtein unterftügen 
onnte, 

r) Es galt die Diepofition Schwarzenbergs vom 10. für den II, und 12. Die 
weiteren Anordnungen hingen natuͤrlich von den inzwifchen eintretenden Umftänden 
und einlaufenden Nachrichten ab. 

“rr) ‚Schon am 30. Sanuar hatte der Hetman Graf Platoff mit etwa 6 bie 
7000 Kofaten den Verſuch gemacht, Sens durch Ueberfall zu erobern, welcher jedoch 
eten fo wie ein wiederholter Angriff am 2. Februar, durch die Wachſamkeit des 
Feindes vereitelt wurde. Da der Hetman einfah, daß diefe Stadt nur durch foͤrm⸗ 
lihen Angriff mit Sehe und Snfanterie erfturmt werden könne, fo ließ er eine 
kleine Abtheilung Kofaken zur Beobachtung der Beſatzung zurüd, und febte fich mit 
feinem Corps geoen Courtenay und Montargis in Bewegung.” Wuͤrtembergſches 
Bert, 1. ©. 7. 

7) Nach Koch, I. p. 283, hatte Alir 2400 Mann, von denen allerdings nicht 
alle in der Stadt, fondern bis Pontzfur=Monne vertheilt waren. Nach dem wuͤr⸗ 
tembergfchen Werke hatte Alir „mehr als 1009 Mann mit einigen Kanonen” 
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feines befannten Muthes würdig. Auch die Befchiegung der Etadt aus 
vier Kanonen und zwei Haubisen vermochte Beine Aenderung in dem Ents 
fchluffe des franzöfifchen Generals hervorzubringen. Da der Vortrab zu dem 
Berfuche eines Sturmes zu ſchwach war, mußte fih der Kronprinz von 
Würtemberg begnügen, einftweilen die croberten Vorſtaͤdte befegt zu 
halten und fich darin gegen einen muthmaßlichen Ausfall zu fihern. Die 
Meiterei des Vortrabes wurde auf den beiden Straßen von Bray und Ponts 
fursYonne aufgeftellt. 

Die Nacht hindurch unterhielten die beiden Bataillone in den Vor⸗ 
fädten ein beftändigee Gewehrfeuer gegen die lebhaft antwortende*) Bes 
fagung, und wieſen zwei Verfuche des Feindes, ſich der Vorftädte wicder 
zu bemächtigen, die derfelbe gegen drei und gegen ſechs hr ders Morgens 
machte, mit Standhaftigkeit zuruͤck. 

Am 11. gegen Mittag war das ganze vierte Armeecorps vor Send 
vereinigt. Dee Angriff wurde mit einer lebhaften BefchicBung eröffnet. 
Man verfuchte, die beiden Thore, welche gegen Troyes und gegen Ponts 
fursYonne führen, einzufchießen; es mißlang aber wegen der, vom Feinde 
getroffenen Gegenvorkehrungen **). Gleichzeitig wurde die Stadt von der 
Höhe ziwifchen den Vorftädten Motres Dame und &t. Antoine aus den 
Haubigen der reitenden und der Zußbatterieen mit Granaten beworfen ; es 
entfland zwar Feuer, da jedoch daflelbe ſchnell gelöfcht wurde, fo hatte 
auch diefe Art der Beſchießung nicht die erwartete Wirkung, den General 
Alix zur Räumung oder zur Uebergabe der Etadt zu bewegen. 

Der Kronprinz von Würtemberg befchloß daher, die Ankunft 
der Zwölfpfünderbatterie zn erwarten, um, wenn möglich, Breſche ſchießen 
zu faffen**"*). Zu dem Ende ließ er, da man fich durch die Gärten und 
Vorftädte der Stadt gedeckt nähern konnte, auf nicht ganz zweihundert 
Schritte von der Stadtinauer eine Aufftelung für jene- Batterie bereiten. 
Während man mit diefer Arbeit befchäftige war, entdeckte der öfterreichifche 
Oberſt und Chef des Generalftabes des vierten Armeecorps, Graf Latour, 
eine tleine Ihre in dem Lollegiatgebäude, das an die Stadtmauer ſtieß +). 
Da das Gebaͤude unbeſetzt fohien, durfte man vermuthen, dee Feind habe 
diefen Eingang vernachläfligt. Als der Kronprinz von Württemberg 
von jener Entdeckung Meldung erhicht, befichtigte er den Punct, und bes 
ſchloß fogleih, den gluͤcklichen Umftand zu benägen, ſich des Kollegiats 
gebäudes zu bemaͤchtigen. 


*) Die Wirtemberger verloren einen Zodten und 22 Verwundete. 
„On les avait murdes‘“‘, fagt Koch, I. p. 285, von den Thoren. 
we Es iſt daher nicht ganz richtig, wenn Plotho, III. 147, fagt: „Man fol 
daher ſchon Willens geweſen fein, von dem Vorhaben, die Stadt mit Gewalt zu 
erobern, abzuftchen, als“ das im Zerte erwähnte Pförtchen entdedt wurde. Es ift 
Indeffen die Frage, ob es gelungen fein wuͤrde, mit Zwoͤlfpfuͤndern Brefche zu 
fhießen, da die Mauer, wie Koch, I. p. 284, berichtet, fehr did war. Auch fagt 
das wuͤrtembergſche Werk nur, daß der Kronprinz den „Berfuch” machen laffen 
wollte, Brefche zu fihießen (IL. ©. 7, Spalte 2). 
+) Koch, I. p. 285, nennt diefen Gingang ‚,deeourert par la trahison “. 
Es kann aber gar wohl fein, daß Fein Verrath dabei im Spiele war. Solche Auss 
gangspförtchen trifft man an vielen Stadtmauern, 
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Um vie Aufmerffemfcht des Feindes zu zerſtrenen, mußte der Geucral 
Stodmayer gegen das äußere Thor von Pentsfurs Yonne, der Dser 
Seaf von der Lippe gegen die beiden Thore von Troors her 
Scheinangriſſe machen, während der General Prinz; Hohenlohe⸗Kirch⸗ 
berg Befehl erhielt, ſich der Stadtmaner vorfihtig zu nähern und bie 
Ertrehung des Pfoͤrtchens fo ſchnell umd fo geraͤuſchlos als möglich zu 
bewertetigen. Die ſtuͤrmende Colonne beſtand aus den beiden Bataillenen 
des vierten Infanterieregimentes, mit einer ðſterreichiſchen Pionniercompagnie 
an der Spitze. Die Pionniere ſprengten das Pfoͤrtchen obne große Mauͤhe, 
aber der fo gewonnene Eingang zeigte ſich durch eine kuͤrzlich aufgeführte 
Mauer dennoch verfperrt. Inzwiſchen hatte General Alix ten wahren 
Angriffspunct entdeckt, den größeren Theil der Beſatzung dahin geführt, 
das Eollegiatgebäute, die angrınzenden Theile der Stadtmauer und Die 
Sänfer zu beiden Seiten flarf befegt, und ein mörderifche# Feuer gegen die 
würtembersifche Angriffecolonne eröffnet. Zu gleicher Zeit lich cr einen 
Ausfall ans dem Thore von Bray machen, und fie in der rechten Flanke 
angreifen; derſelbe wurde jedoch ſogleich zurüdgefchlagen. 

Die Pionnicre hatten inzwifchen eine drei Fuß breite Dcffnung in 
der Mauer hinter dem gefprengten Pförtchen zu Stande gebracht, und nen 
drangen ſowohl fie, als die Soldaten des vierten Sinfantericregimentes in 
die inneren Räume. Nach heftiger Gegenweht des Feindes bemädhtigten 
fie fi) tes ganzen Gebäudes, und machten viele Gefangene, unter ihnen 
den verwundeten Dberften Allemand, Chef des Generalftabis des Ges 
nerals Alix. 

Die Würtemberger, noch nicht ſehr zahlreich, da die Mannfchaft durch 
„die Eleine Definung nur einzeln eindringen tonnte*)”, ſchickten ſich an, 
ans dem Hofe des Collegiathanfes in die Stadt vorzudringen. Ein Thor 
mit eifernem Gitter**) hemmte fie, und es unterhielt der Feind aus den 
gegenäberfiehenden Käufern ein lebhaftes Feuer gegen die Stuͤrmenden. 
Es Eoftete nicht geringe Mühe und nicht wenige Soldaten, bevor das Thor 
anfgebrochen wurde; endlich aber, nachdem der größere Theil der Manns 
fchaft des Generate Hohenlohe angelangt war, und zugleich aus dem 
oberen Stocke des Eollegiathaufes eine Abtheilung auf der Stadtmauer vors 
rücte, drang die ganze Colonne in die Stadt, in welcher noch aus den 
Häufern gefeuert wurde. 

Steichzeitig hatte der Kronprinz von Württemberg dem General 
Stodmaper befohlen, mit dem zehnten leichten SInfanterieregimente 
durch das Thor von Pont sfursMonne, und dem Oberfien von der Lippe, 
mit dem neunten Fußjägerregimente durch das Nebenthor von Troyes in 
die Stadt zu dringen, morauf Pegterer durd die Grande⸗Rue mit aller 
Schnelligkeit gegen die Yonnebruͤcke vorrüden ſolle. Da der größere 


*) Worte des würtembergifchen Werkes, III. 7. Spalte 3. — Wenn die Soldaten 
nur einzeln durch die Deffnung eindringen fonnten, fo ift es ein Wunder, daß au 
nur ein einziger eindrang, denn der Feind hätte dann mit wenigen keuten, die fl 
im Schießen und Stechen ablöften, die ganze Colonne aufhalten können. 

**) Koch, I. 285. 
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Theil der Befagung am Collegiathauſe kaͤmpfte, fo gelang es diefen briten 
Eolonnen, ohne große Echwierigfeit fih einen Weg über die Derfchans 
zungen der beiden Thore zu bahnen und ihre Verrammelung aufzuräumen. 

General Alir, welcher beforgen mußte, bei längerer Vertheidigung von 
der Yonnebruͤcke abgefchnitten zu werden, 309 ſich mit der Befagung, von 
dem vierten Infanterie- und neunten Yußjägerregimente lebhaft verfolgt, 
über die Yonne zuruͤck. Das letztere Regiment feste fich fogleih an dem 
rechten 1fer der Yonne unmeit der Bruͤcke fell, und unterhicht aus zwei 
Kanonen und aus dem Kleingewehre bis tief in die Macht ein lebhaftes 
Feuer gegen den Feind, welcher die Inſel und Vorſtadt St. Maurice 
befegt hielt. Ueber die Brüde vorzudringen wehrten die Gegenanſtalten 
des Feindes, aber noch mehr die von den Einwohnern erlangte Kunde, 
diefelbe fei unterminirt”). General Alix 309 fih in der Naht auf Ponts 
farsYonne zuräc, wo er die Brigaden Montbrun und Ducoetlosqguet an 
ſich 309, und diefe Stadt als einen Borderpoften befegt hielt. 

Der Verluft des Feindes betrug außer dem Dberften Allemand 40 
bie 50 Todte, die meift mit dem Bajonnette nicdergemacht worden waren, 
und 50 Gefangene, darunter fünf Offiziere. Die Würtemberger verloren 
34 Mann an Todten und 164 an Bermundeten, unter legteren ſechs 


Offiziere”). 


Einnahme von Nogent. 
Am 12. Sebruar. 


Der Marſchall Victor, welcher in der Nacht vom’ 10. zum 11. über 
die Seine gegangen war, hatte feine Truppen am Walde von Sordun, 
auf der Straße von Mogent nah Provins, bei Melz, Meriot und 
Pleſſis⸗-Meriot aufgeftellt. In Nogent fand General Bourmont mit 
1200 Mann***); er ließ, da die Verfehanzungen, welche Napoleon anges 
ordnet hatte, nicht vollendet waren, die Haͤuſer mit Schießfeharten verfehen, 
alle in die, nach der Brüde führenden Hauptftraße einmuͤndenden Gaſſen 
‚ verrammeln, und ein Luſthaus, das Belvedere, vorwärts der Vorſtadt von 
Troyes, in einen Außenpoften verwandeln, den etwa hundert Mann 
vertheidigten F). ' 

Am 11. ruͤckte General Pahlen mit feinem Fußvolke und Geſchuͤtz 
gegen Nogent, feine Reiterei blichb in Reſerve. Er murde mit einem fo 


*%) ‚Die Brüde war, wie es fih in der Folge zeigte, wirklich mit einer Mine 
verfehen,, diefe aber fo fchlecht angelegt, daß nur das Pflafter über ihr ein wenig 
gehoben guurde, als der Feind fie fprengen ließ.“ Wuͤrtembergiſches Werk, IL. 7, 

alte 3. . 
Pam) Wuͤrtembergiſches Werk, ibid. Koch, I. 286. Dagegen fagt Koch. I. 256: 
„Les Wurtembergeois ont accuse une perie de 180 hommes, et il serait diflicile 
de. croire qu’elle n’ait pas ete plus forte, car celle des Frangais s’cleva a 300, 
malgre l’avantage de combattre A couvert toute Ja journee. “ 

) Den Stämmen (cadres) des 11. und 28, leichten und des 19. Linien⸗ 

regimentes, fagt Koch, I. p. 280. 

+) „Nogent liegt auf den linken Ufer der Seine, über deren beide Arme cine 
ſteinerne Bruͤcke führt; auf der Inſel, welche diefe beiden Arme bilden, uud auf 
ber vechten Geite liegen nur wenige Haͤuſer.“ Plotho, UI. 147 
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mörderifchen Kleingewehrfeuer empfangen, daß er den Grafen Anton 
Hardegg erfuchte, ihn durch einen Angriff vom linken Flügel zu unters 
- fihgen. Das gefchah*), aber die Divifion Hardegg wurde, glaubt man 
einem Zeugen, der unterrichtet fein fonnte**), von den Ruſſen nicht unters 
füge. Das Öfterreichifche Geſchuͤtz befchoß die Bräde, und das Szeckler 
Fußregiment flürmte dreimal vergebens. Das Gefecht währte bis in die 
tiefe Nacht, ein großer Theil der Stadt ging in Flammen auf, General 
Bourmont wurde ſchwer verwundet, aber der Oderſt Boirol***), vom 
achtzehnten franzäfifchen Pinieninfanterieregimente, der an feiner Etelle die 
Vertheitigung übernahm, traf fo vortrefflihe Anftalten der Gegenwehr, 
dag Hardegg und Pahlen, welcher Letztere wieder auf gleiche Höhe mit 
jenem vorgeruͤckt war, nur geringe Fortfchritte machen Fonnten. 

Am 12. Fchruar ließ Graf Wrede die Ifterreichifche Divifion Hardegg 
durch die baierifhe Brigade Maillot }) ablöfen, und im Ruͤckhalte bei 
St. Aubin ſich aufſtellen. Er felbft eilte mit der erften Morgenfruͤhe gegen 
Nogent, dort den Angriff wiederholen zu laffent}). Als er aber Bictors 
vortheilhafte Aufftellung und die Anftalten zur Bertheidigung Mogents -ges 
wahrte, hielt er für gerathen, die Disifion Defamotte nach Bray zu fenden, 
da die Bruͤcke ſchleunig herftellen zu laflen, die Seine zu überfchreiten, und 
fo den bei Nogent ftehenden Feind zu umgehen; die äfterreichifche Divifion 
Spieny wurde bei Zrainel aufgeftellt, von wo fie, je nach den Umftänden, 
den Angriff auf Nogent, oder jenen auf Bray unterfiägen mechte. Aber 
auch Graf Wittgenftein, von Lügen und Baugen her gewohnt, Webers 
macht zu beurtheilen und zu befämpfen, fand für gut, den Feind rechte 
zu umgehen, indem er den General Rüdiger 4) nach PontfursSeine, 
wo eine Schiffbruͤcke gefchlagen wurde, fandte, und ihm befahl, da den 
Strom zu überfchreiten und gegen Nogent in die linke Flanke des Feindes 
zu ruͤcken. Zugleich wurde den vor Nogent felbft bleibenden Truppen befohlen, 
feinen voriteren Angriff zu unternehmen, felbft kein heftiges Scharfſchuͤtzen⸗ 
gefecht zu unterhalten, fich vielmehr auf die Wehauptung der eroberten 
Borftade am linken Seineufer zu befchränten. Erſt Abends follte, falls 


N) Sipenttich gegen die Abficht des Oberbefehlshabers Wrede,” fagt Voͤldern⸗ 


dorff, 
“r) Dem Major im koͤniglich baieriſchen Generalquartiermeiſterſtabe, Baron 
Voͤlderndorff, IV. 8, 94, 


sek) Koch, I. p. 291. 
+) Bon der Divifion Rechberg. 


+4) Wrede hatte nämlich, wie Voͤlderndorff, IV. 8. 95, berichtet, Rittbeilung 
erhalten, Napoleon habe Dlfufieff bei Shampaubert mit Uebermacht angegriffen, un 
Bücher wuͤnſche eine Angriffsbewegung der Hauptmacht zu Gunſten tes bedrohten 
fehlefifchen Heeres. Darum habe Wrede befchloffen, „irgendwo auf das rechte Beine: 
ufer Überzugehen, weil er dann vielleicht eine günftige Störung im Rüden des [4 en 
Bluͤcher ziehenden Feindes machen Eonne. Auch lag dem Feldmarſchall $ chen 
Schwarzenberg mehr als je daran, den Punct Nogent inne zu haben. ” 


+++) Die Abtheilung des Generals Rüdiger beftand "aus den Grodnoſchen Hufaren, 


aus zwei Schwadronen Sumzifcher Hufaren, aus dem Koſakenregimente Rebrikoff, 
aus zwei Bataillonen Fußvolk und aus vier veitenden Kanonen 
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der Feind die Stadt noch nicht geräumt hätte, ein Angriff von allen 
Seiten *) erfolgen. 

Der Angriff der Baiern bei Bray gelang. Als General Delamotte 
daſelbſt anlangte **), fand er „die, jenfeits der Seine, gerade über von 
Bray gelegenen, mit Echießldchern zur Vertheidigung der Brücke verfehenen 
Häufer mit etwa 150 Mann Fußvolk befent, und 30 Reiter zu deren 
Schutze aufgeftellt***)." Sogleich wurde die Schügencompagnie des fiebenten 
Linienregimentes mit einer fechspfündigen Kanone durch Bray vorgefendet, 
während der fibrige Theil der Divifion hinter der Stadt in dichten Maflen 
Stellung nahm. Die Kanone donnerte, die Franzofen flohen aus dem 
Dorfe Muy +). Alsbald fuhr der baierifhe Major Horn vom Generalftabe 
hinuͤber und holte Fahrzeuge; in Kurzem befand fich die ganze Schuͤtzen⸗ 
compagnie des ficbenten Regimentes am anderen Ufer, und befeßte das 
Dorftr). Ihe folgten drei baierifche VBataillone, und es wurde unvers 
züglih an Herftellung des zerftörten Iheiles der Bruͤcke unter Leitung dee 
Ingenieurmajors Becker zu arbeiten begonnen. Graf Wrede verlegte 
fein Hauptquartier nad) Bray. | 
| Vor Mogent dauerte das Gcharffhägengefecht den ganzen Tag uns 
unterbrochen fort. General Maillot hatte die Vorſtadt mit dem erften 
Bataillon des dreischnten Regimentes und dem Mationalfeldbataillon Ingol⸗ 
ſtadt beſetzt. Im Ruͤckhalte ftand das zweite Bataillon des Regimentes 
Kronprinz hinter der Straße von Nogent nah Bray Dem erhaltenen 
Befehle getreu, unterließen die baierifhen Scharffhägen jeden ernſten Ans 
griff Fr), unterhielten aber forgfältig die Verbindung mit den rechte fichenden 
Abtheilungen des Grafen Pahlen. Erft mit einbrechendem Abend gefchah, 
da der Feind die Stadt nicht geräumt hatte, der Angriff. Die Schuͤtzen 
des baierifchen zehnten Regimentes und des Feldbataillons Yngolftadt ers 
ftürmten den Kirchhof, und trieben im Vereine mit der zweiten und dritten 
Compagnie des chengenannten Regimentes den Feind von Verrammelung 


*) Plotho, II. 150. Cr meldet zugleich, daß das Revalfche und das 25. Jaͤger⸗ 
regiment von der Brigade des Oberften Baron Rofen (von der dritten SInfanterie= 
divifion) in der Stadt (Vorftadt) abgelöft wurden, 

*x) Bray felbft war nicht von den Franzofen befest, und wir haben bereits 
'(&. 306 diefes Theiles) gemeldet, daß ein Zoch der Bride abgetragen war. 

xxx) orte des Majvors im Königlich baierifchen Gencralguartiermeifterftabe, 
Barons Välderndorff in feiner ‚„„Rriegsgefchichte von Baiern unter König Warimilian 
Sofeph 1.”, IV. 8 ©. 9. Soll man mehr die Verwegenheit und den Leichtfinn 
der Franzoſen anftaunen, mit einer fo geringen Zruppenmacht den wichtigen Ueber: 
gang bei Bray ‚vertheidigen zu wollen, oder fol man mehr bemundern, wie felten 
im Kriege der Gegner, der gleichfam in einem „unbekannten Jenſeits“, wie ich 
{don einmal fagte, fich] bewegt, richtig beurtheilt wird; denn wäre dies gefchehen, 
müßte Nogent ſchon am 10. gefallen fein. 

+) Muy liegt Bran gegenuber auf dem rechten Ufer der Seine. 

++) Koch erzählt, I. p. 203: ‚Les 'gardes nationaux qui occupaient les mai- 
sons crencices pour la defense du pont, s’enfuirent A son (— der Hauptmarht 
des vierten Armeecorp6 —) approche, en sorte qu'il (— die Bride —) ne lui 
cofta un coup de fusil.*: 

LPT „Weil nun vor dem Seineslicbergange bei Bray für den Augenblid nichts 
Ernſthaftes unternommen erden durfte, befchräntte fi) Maillot darauf, mit Ruhe 
und Ausdauer das fortwährende Seihips und Kleingewehrfeuer ter Befapung zu 
ertragen. MWöderntorff, IV. 8. G. 96. 
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zu Berrammelung. Chen waren die braven Bairrn im Begriffe, über bie 
Bräde, das Ziel fo vieler Anfirengungen, zu dringen, als fie in die Luft 
log, und Freunde wie Zrinde unter ihren zufammenftürsenten Trümmern 
begrub *). Die Einnahme von Nogent machte die, dem Grafen Rüdiger 
über Pont sfur ; Seine befohlene Umgehung ükerflüflig, und es erbielt daher 
viefer General die Weifung, auf Billenore zu marfchiren, wo ſich derſelbe 
auh nah einem Ecdarmügel mit Abtheilungen von der Reiterei des 
Strafen Milhand feſtſetzte ). 

Die ruſſiſche Reſerve war nah der Diepoſition des Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg vom 10. Februar eher beſtimmt, die Bewegung nad) der Yonne, 
als jene nach der Seine zu unterflügen. Aber ſchon am 11. des Morgens ***) 

"erhielt fie Befehl, fogleih nah MerysfursEcine zu marfchiren, and 
zwifchen Maifieres, Plancy, Dronps Ste. Mürie und Fontaine, Et. s Georges 
Cantonnirungen zu beziehen. Echon dies deutete auf einige Beforgniß nach 
der Seite hin, wo der Feldmarfchall Bluͤcher operirte, noch mehr aber 
die Entfendung des Generalguartiermeifierse Baron Diebitſch. Diefer 
nachmals "fo berühmte Feldherr wurde am 11. mit der ruffifchen leichten 
Gardecavalleriedivifion, mit der erſten Brigade der erften ruffifchen Girenadiers 
dieifion, den Negimentern Arakıfchejeff und Ekaterinoslaw unter em General 
Kniafhnin, nah Plancy an der Aube geſchickt, um die Verbindung 
zwifchen der Hauptarmee und dem fchlefifchen Heere wieder herzuftellen, vor 
Allem aber, um von den ftattgchabten Freigniffen die genauchte Kunde eins 
zuziehen. Als nun am 11. Abende um fünf Uhr +) der ruffifche Generals 
major Witte anlangte T}), die erſte Nachricht von dem unglücklichen Gefechte 
von Champaubert bringend, fo wie von der Gefahr, in welcher die weit 
zerfireuten Heerestheile der ſchleſiſchen Armee ſchwebten, wurde befchloffen, 
daß am 12. die ruffifhen Garden und Meferven bei Mery aus ihren 








” „Dieſe dreitägige Wertheidigung der offenen Stadt Nogent, mit wenigen 
hundert Mann gegen uhr als fo viele Zaufend tapfere Verbündete, ift ein Ehren⸗ 
denkmal der franzöfifchen Tapferkeit, und die Namen des Generals Bourmont und 
des Dberfien Raviere geboren der Kriegsgefchichte an, als Belege, was tühner und 
befonnener Muth und felter Wille vermag”, fagt der edle Plotho, Il. 150. Koch, 
I. p- 291, nennt den Vertheidiger nach Bourmonts Verwundung Woirol, fagt, die 
Eroberung von Nogent hätte den Verbündeten 1200 Dann gekoftet, während die 
Grangofen nur 400 verloren, und fügt hinzu (I. 283): „Die hartnädige Bertheidigung 
von Nogent deweift, daß es möglich geweſen wäre, eine ähnliche bei Bran entgegenz 
zufegen, und daß der Verluſt dieſes Uchergangspunctes zum großen Theile durch 
Unvorfichtigkeit verurfacht wurde, Denn wenngleich die Klucht der Nationalgarden 
gegen den Dffizier, ter fie befehligte, Zeugniß ablegt, war es gewiß fehr unklug, 
einen Poſten von folher Wichtigkeit Truppen von fo geringer Zuverläffigkeit anzus 
vertrauen. — Der Berluft von Bray durchkreuzte alle Mafregeln, die man zur 
Bertheidigung der Seine genommen hatte.‘ 

ar) Daß Rüdiger nach Villenore marfchirte, geſchah in Folge eines, am 11. dem 
Grafen Wittgenftein zugegangenen Befchles, „fich auf jede Weife einen Uchergang 
über die Seine zu verfhaffen, der ihm die Möglichkeit gewähre, auf Sezanne zu 
marfhiren. Im alle er hingegen in den Befig von Nogent heute (Al. Februar) 
Bereits gelangt fei, ſollte er dieſen Ubergang benügen, und morgen (12.) fogleich 
nach Billenore marſchiren.“ Plotho, II. 149, 
we Piotho, TIL. 149. 

+) Plotho, Ill. 149, 

++) Natürlich in Troyes, wo das Hauptquartier war, 
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Cantonnirungen vereinigt fein follten, um erforderlichen alles entweder 
gegen Nogent an der Seine oder gegen Planch an der Aube zu mars 
ſchiren; daß ferner General Diebitfch mit den zuvor erwähnten Truppen 
jur Herftellung der Verbindung fchleunigft weiter zu marfchiren habe. Zus 
gleich erhielten Wittgenftein und Wrede den Befehl, den lebergang 
über die Seine zu erzwingen, eine Aufgabe, welche fie auf die bereits 
erzählte Art löften. 

Am 12. war fonach die Aufftellung der Hauptarmee folgende. Auf 
dem aͤußerſten linken Flügel befand fich der Kofatenhetman Platoff auf 
dem Marfche nach Fontainebleau; der General Seslawin ftreifte in der 
Sichtung nach Orleans und hatte ein Gefecht bei Montargis. Auf dem 
linken Flügel lich der Kronprinz von Wüärtemberg die Monnebräde 
von Sens nah dem mißgluͤckken Verſuche des Zeindes, fie zu fprengen, 
wieder vollig herſtellen und fein Vortrab befegte PDontsfurs Yonne; das 
erfie Armeccorps des Feldmarfchalllieutenantse Bianchy fland zu Ceriſieres; 
das dritte Armeccorpe unter Gyulai in Arce, die öfterreichifche Reſerve 
unter Noſtitz in Leroy. Auf dem dußerften rechten Flügel befand ſich 
dee General Diebitfh mit den zuvor erwähnten Truppen auf dem 
Marfche von Plancy na) Sezanne, die Abtheilung des Generals Rüdiger 
in Billenose, das fechfle Armeecorps Wittgenfleins bei Mogent, das 
fünfte Wredes bei Bray, die ruffifhen Garden und Reſerven endlich 
jwifchen Mery und Plancy ”). 

Am 13. des Morgens marfchirte das Corps des Srafen Wittgenftein 
nach PDontsfurs Seine, und ging hier Aber den Strom, defien rechtes Ufer 
bei Nogent der Feind während der Macht gänzlich geräumt hatte. Graf 
Pahlen rüdte mit der Hauptmacht des Vortrabes über Villenoxe auf 
St. DartinsdesChennetron und Echelle den näheren Weg nach Provins, 
wohin Marfhall Victor fich zuruͤckzog. Graf Rüdiger dagegen marfchirte 
mit der Spise des Bortrabes über Montsles Potier gegegen Meriot und 
Sordun, wo er auf die franzöfifche Nachhut Rich, welche Provins gänzlich 
räumte und auf der Straße von Nangis zuruͤckging. Bei Nogent wurde 
von dem fechften Eorps eine Schiffbruͤcke gefchlagen ””). 


Gefecht von Euterelles. 
Um 18, Februar. 


So thätig hatte Major Beer an der Herftellung der Bruͤcke von 
Bray gearbeitet, daB fhon um fünf Uhr des Morgens am 13. Februar 
die erfie Brigade der Divifion Delamotte über diefelbe marfchiren fonnte. 
Ihr folgte die zweite Brigade, dann die erſte und die dritte baicrifche 
Eavalleriebrigade, endlich die oͤſterreichiſchen Regimenter Szeckler Hufaren 


*) Und zwar war das Haupfquartier des Generals Barclay de Tolly in ern, 
das Gardeinfanteriecorps in Chatres, die preußifche gugerde in St. Georges, das 
ruffiſche Grenadiercorps in Droup⸗Ste.⸗Marie, die erite Curaffierdiviſion und die 
preußifche Gardecavallerie in Fontaine s St. @rorges, die zweite Cuͤraſſierdiviſion in 
Charey, die dritte in Planch. Die Hauptquartiere der Monarchen und des Feld⸗ 
marfchalls Zürften Schwarzenberg waren fortwährend in Troyes. 

“) Plotho, iu. Ll, Koch, L P- 394, 
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und Kneſevich Dragoner. Graf Wrede war chen mit den Anordnungen 
zum Borrüden auf der großen Straße von Provins befchäftigt, als‘ er 
Nachricht erhielt, es fei eine feindliche Colonne im Anmarfche und habe 
bereits das Dorf St. Sauveur beſetzt. Es war der Marfhall Dudinot, 
welcher, anf die Kunde von der Aufftcllung Wredes bei Bray, mit der 
Divifion Rothembourg und der Brigade Santhier, die chen erft von den 
Pprenden angefonımen war, eilig vorrüdte, um den Uebergang über bie 
Eeine zn hindern, oder aber, wenn es dazu zu fpät wäre, wenigſtens das. 
zuruͤckzuwerfen, was bereits übergegangen fein möchte. 

Sogleich ließ Graf Wrede die Divifion Delamotte gegen Et. Sauvenr 
vorruͤcken, und ſchickte den Zeldmarfchafllieutenant Spleny mit den Re⸗ 
gimentern Szeckler Hufaren und Knefevih Dragoner nad) Every, um 
die Straße von Provins zu deden*) General Frimont, welcher erft 
gegen Mittag mit den Divifionen Hardegg und Nechberg eintreffen Eonnte, 
erhielt Befehl, letztere fo ſchleunig als möglich auf der Straße von Donner 
marie der Divifion Delamotte nachzufenden, jene aber bei Les Ormes 
©teflung nehmen zu laffen. 

Der Bortrab des Generals Delamotte griff das Dorf St. Sauveur 
rafch an, und warf die Franzofen gegen Cuterelles zuruͤck. In dem Augens 
blicke, als fie aus dem Dorfe wichen, hieben die Schwadronen der Rittmeifter 
Lodron und Madroux vom vierten Chevaurlegersregimente **) ein, und 
machten viele Gefangene. 

Inzwiſchen hatte der Marſchall Qudinot mit feinen drei Infanterie⸗ 
brigaden eine ſehr vortheilhafte Stellung auf den Höhen von Cuterelles 
genommen, und diefed Dorf ſtark beſetzt. Graf Wrede ließ die Divifion 
Defamotte auf eine Anhöhe bei dem Dorfe Bimpelles in Linie aufmarfchiren, 
ſchob die Scharfſchuͤtzen bis Luterelled vor, und unternahm In Perſon eine - 
Erkennung. Diefe gab ihm die Leberzeugung, daß die Fronte der feinds 
lichen Etellung nur mit großem Menfchenverlufte angegriffen und überwältigt 
werden inne. Daher befahl er dem Chef feines Generalſtabes, Grafen 
Anton Nehberg, mit einem Bataillon des achten Linicninfanteries 
regimentes, unterfiügt durch feche Schwadronen unter dem Dberften Kracht, 
das Dorf Quifetaines fehnell zu befegen, denn ee war entfchloffen, die Berg⸗ 
ebene, welche fi von dieſem Dorfe bis Euterelles hindehnt, wegzunchmen 
und den feindlichen linken Fluͤgel zu umgehen. 

So wie Marfhall Qudinot diefe Bewegung bemerkte, erfannte er 
auch ihren Zweck, und ſchickte drei Bataillone mit drei Geſchuͤtzen nad 
Quifetaines, welchen Drt er früher vernachläffigt hatte. Generalmajor 
Rechberg hatte aber bereits das Dorf und die Särten beſetzt und fich 
vor demfelben aufgeftellt. Die Franzofen ſchritten unverzüglich zum Angriffe, 
ınd es entfiand ein ungemein heftiges Gefecht, in deſſen Folge fie fih des 
größeren Theiles des Dorfes bemächtigten und ſich darin trog der Tapferkeit 
der drei baierifchen Eompagnieen, welche unter dom Major Maffenhaufen 





*) Wöfderndorff, IV. 8. &. 98. Koch, 1. p. 205. ? 
*) Bon der baierifchen Gavallerichrigade Wieregg, welche Graf — der 


Divifion Delamotte unverzuͤglich nachgeſchidt hatte, AWernberft, IV. 8 G. 9% 
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in. Quifetainee ſelbſt fämpften, zuletzt völlig feftgefegt haben möchten, wenn 
nicht Graf Wrede das Bataillon des Sfarkreifes unter dem Major Fortis 
und die halbe Batterie Ruͤdesheimer unter dem DOberlieutenant Pierron 
zur Verſtaͤrkung gefendet haben würde. Zugleih ſammelte Hauptmann 
Lefuire die außerhalb des Dorf zuruͤckgeworfenen Schügen und bie 
Oörenadiercompagnie des achten Linieninfanterieregimentes wieder, und führte 
fie abermals dem Feinde entgegen; Wrede ſelbſt ftellte jene halbe Batterie 
auf; Oberſt Treuberg brach mit dem Bataillon des neunten Liniens 
infanterieregimentes gegen die linke‘ Flanke der angreifenden Franzofen vor; 
und fo gelang es dem Generalmajor Grafen Nechberg, fie nicht nur aus 
Luiſetaines felbft, fondern weit auf die Höhen von Donnemarie zuruͤck⸗ 
juwerfen. 

Es war vier Uhr des Nachmittags, und der Marfchal Qudinot 
behauptete fich fortwährend zu Cuterelles. Jetzt rückte auch die Divifion 
des Senerallieutenants Brafen Rech berg in die Linie, und die Divifionen 
Hardegg und Spleny unter dem General der Eavallerie Frimont erfchienen 
anf der Straße von Provins. Graf Wrede hielt den Augenbli für 
gekommen, feinen Gegner mit geſammter Macht anzugreifen, ftellte Battericen 
zur Befchießung von Cuterelles auf, und beftimmte das elfte Linieninfanteries 
regiment zur Erſtuͤrmung des Dorfes mit dem Bajonnettc. Da traf zu feiner 
Ueberraſchung die Meldung ein, daß eine ſtarke franzöfifche Colonne auf den 
Höhen von Paroy ein lebhaftes Gefecht mit der Divifion Hardegg eröffnet 
habe. Es waren Truppen des Marſchalls Victor, welder den Ruͤckzug 
von Provins in zwei Colonnen angetreten hatte, von denen die eine auf 
der Straße von Nangis, die andere auf jener von Donnemarie marſchirte, 
um die Internehmung des Marſchalls Dudinot zu unterfiügen. Graf 
Wrede ſchickte zwar zwei Bataillone und cine halbe Batterie zur Ders 
ftärtung des wichtigen Poftens von Luifetaines; allein da er von da aus 
nicht für gerathen fand, gegen den rechten Flügel des Feindes zu operiren, 
fo lange er ſelbſt auf feinem rechten Flügel bedroht war, überdies die Nacht 
einbrach, verfchob er den weiteren Angriff bie zum nächften Morgen, und 
lagerte dem Feinde gegenuber *). 

Das Gefecht am 13. hatte den Franzofen fechshunderte Mann an 
Todten und Berwundeten, unter welchen legteren fih der General Gauthier 
befand, gekoſtet. Marfhall Dudinot hielt ſich trog feiner Vereinigung 
mit einem Theile der Streitkräfte des Marfchalle Victor nicht für ſtark 
genug, am folgenden Tage den Kampf mit Erfolg fortzufegen, und bewerk⸗ 
ſtelligte während der Nacht feinen Nüdzug, fo dag am 14. fhon Morgens 


*) Das fünfte Armeecorps bezog für bie Nacht vom 13. zum 14. Februar 
folgende Stellungen: Die dritte baierifche Divifion Delamotte von Bimpells bis 
Ruifetaines, und zwar fanden in diefem letzteren Dorfe, welches mit einem breiten 
Sraben ungeben iſt, vier Bataillone, eine Batterie und vierzehn Schwadronen zur 
Befapungs die erfte baierifhe Divifion Rechberg zwifchen Guterelles und St. Sauveur 
hinter dem Bache La Vieille-Scine; das öfterreichifche Corps des Generals Frimont 
bei Everley auf der Straße nach Provins; die Reiterei, mit Ausnahme der vierzehn 
Shwadronen in Ruifetained und der bei den WVurpoften, cantonnirte in den nächiten 
Dörfern; das Geſchuͤz war auf der Höhe zwifchen beiden Treffen aufgefahren, 





cerys des Kronprinzen von Wärtemberg, welches bis zum 13. im _ 
Gens geraftet hatte, über Pontsfars Yonne bis Brav, um nörhigenfalls 
‚ jenfeitd der Eeine im Gefechte begriffene, fünfte Armercorps ;u unten 
Das erfie Armeecorpe des Feldmarfchalllieutenents Biancbp bezog 
13. Quartiere vor Gens, und die oͤſterreichiſche Reſerve folgte demſelben. 

dahin war andh das dritte Armeccorps des Feldzeugmeiſters Gpulei 


Die ruffifhe Neferse fand in und um PontsfursGeine**), wo das 
er des Grafen Barclay de Tolly fih befand. Der Generals 
lientenant Diebitfch ließ am 13. durch feinen Bortrab, das Leibgarde⸗ | 


gi 


gi: 


befepte Stadt Gezanne angreifen; der Feind wurde aus derfelben mit dem 


und Baron Diebitfh rüdte in Sezanne ein. Vom fchlefifhen Deere 
brachte der oͤſterreichiſche Rittmeifter Baron Marfhall in das große 
Hauptquartier die Nachricht, daß die Generale York und Stacken am 
Tage nach dem Kampfe von Montmirail, mithin am 12. Februar, bei 
Chatean sIhierry die Marne überfchritten hätten, um über Chalons s fürs 
Marne ihre Bereinigung mit dein Feldmarſchall Blücher zu bewirken. 
Am 14. vollzog die Hauptarmee in Folge der von dem Obcrbefehles 
haber Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarzenberg erlafienen Anordnungen ***) 
folhe Bewegungen, daß der rechte Flügel bei Mery ftand, der linke Flügel 
fi bis Montereau ausdehnte, und die Bordertruppen bei Billeneuvesles 
Comte und Barbonne fanden, fo daß dielelbe entweder dem franzöfifchen 
Hauptheere in den Rüden gegen die Marne, oder länge der Seine auf 
Melun marfchiren konnte, zu weldem erſteren Zwede Sezanne und 
Plancy durch Abtheilungen beſetzt waren. Es ftand das fechfte Armercorpe 
des Grafen Wittgenftein gegen Billenore, der Bortrab unter dem Grafen 
Pahlen in Barbonne und Bethon, das Beobachtungsftreifcorps des Fürften 


“) Bölderndorff, IV. 8. &. 103. Dagegen fagt Koch, I. p. 288: „Le 14, & 
treis heures du malin, les deux corps furent en posilion devant Nangie, sans 
aveir etE inquietcs. “* 

“) Und zwar: das ruflifche Sarteinfanteriecorps in St. Hilaire; die pruußifche 
Gorbeinfanterichrigade in La Chapelle; die erſte Cuoͤraſſierdiviſion und die preußifche 
Gardecavalleriebrigade in Zrainel; die zweite Surafierdivifion in St. Aubin; bie 
dritte Caraffierdiviſion in St. Loup. Plotho, Ill. 154, 

wer) Siehe die Dispofition Schwarzenbergs aus dem Hauptquartiere Troyes vom 
13, Jebruar für den 14, und 15. in Plotho, MI. 155, 156, 2 
L. 
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Lubomirsky in Melleray am Flüßchen GrandsMorin, der General 
Diebitfch in Montmirail, deffen ex fih nach einem heftigen Scharfſchuͤtzen⸗ 
gefechte bemächtigt hatte. Das fünfte Armeecorpe marfchirte von Luifer 
taines nach Dannemarie, wo der Graf Wrede fein Hauptquartier nahm, 
während die Divifion Delamotte bis Villeneuve⸗le⸗Comte vorgefchoben 
wurde, und die vorgefendeten Neiterabtheilungen mehrfache Kämpfe zn 
befteben hatten*). Das erfte Armeecorps unter Bianchy befegte die Stadt 
und Brüde von Montercau; das vierte Armeecorps unter dom Kronprinzen 
von Württemberg war im Marfhe von Sens nach Bray begriffen; das 
dritte Arıneccorpe unter Gyulai ftand zwifchen Pont s fur s» Yonhe und 
Chaumont**); die öfterreihifche Neferve unter dem Grafen Nofis bei 
Sens. Die ruflifche Reſerve blieb in ihren Kantonnirungen bei Pont; furs 
Seine; in diefem Städtchen hatte der König von Preußen, in einen, 
Napoleons Mutter zugehörigen Schloffe nahe bei demfelben der Kaifer 
von Rußland, zu Mogent der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg 
fein Hauptquartier. 

Als Napoleon Nachricht erhielt, daß weder die Linie der Monne, 
noch die der Seine behauptet worden fei, fihicdkte er das Korps des Mars 
fchalle Macdonald von Meaur den Marfchällen Dudinot und Victok 
zu Hülfe. Daſſelbe, etwa 12,000 Mann ftark***), kam noch am 14. 
zu Quignes an, auf der Straße von Nangis uͤber Mormant nady Parie. 
Was den General Pajol betrifft, hatte er, nachdem der Yeldinarfchalls 
fieutenant Graf Yonas Hardegg vom erften Armeecorps, fi der Stellung 
von Foſſard am 14. bemaͤchtigt hattet), und da er zugleich erfuhr, daß 
Dudinot und Victor im Ruͤckzuge auf Nangis begriffen wären, Meons 
tercan geräumt, die Seinebrüde in die Luft gefprengt, und ſich bis Ehas 
telet, wo er Stellung nahm, zurückgezogen. 

Am 15. Februar unternahm der Feldmarfchalllieutenant Ignatz 
Hardegg eine Erkennung nach Moret am Loing, halbweges zwifchen Dions 
tereau und Fontainchleau. Die Defterreicher rädten in Moret, welches 
der franzöfifhe General Montbrun nicht ohne Uebereilung raumte, ein, 
und vorwärts nach Fontainebleau, das fie beſetzten. Das vierte Armees 
corps ftellte ſich zwiſchen Bray und Montercau auf. Das fünfte Armee⸗ 
corps blieb bei Dannemarie, und nur die Divifion Delamotte ruͤckte, ale 
Marfhall Dudinot von Nangis den Ruͤckzug gegen Guignes fortfegte, 
vor, und es befeßte das öfterreichifhe Huſarenregiment Erzherzog Zofeph 
unter feinem tapferen Dberften, Baron Geramb, unverzäglid Nangis. 
Eben dahin marfchirte mit der Spitze des Vortrabes des fechften Armces 
corps der Graf Rüdiger, der Graf Pahlen aber mir der Hauptmacht 
des Vortrabes bis Maiſon⸗Rouge halbweges zwifchen Provins und Nangis ++). 


#) Siehe hierüber Völderndorff, IV. 8. 193. 
“%) Kuf der Straße von Pont-ſur⸗ Yonne nah Montereau. 
#R) Koch, I. p 
+) > Generat Al vertheidigte fie. mit einem Baraillon und zwei Vierpfündetn, 
p» 


+H Der Wortrab wurde aufs Neue vereinigt, und es befehligte ihn wicher Ge⸗ 
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Maris von der Hauptarmee in faft nächfter Nähe bedroht war, eine Grenzs 
linie, über welche hinaus der Kaifer Napoleon der fchlefifchen Armee 
nicht folgen durfte, und auch nicht gefolge iſt. Würde fih daher dic 
Hauptarmee links vorwärts vereint haben, fo hätte der franzäfifche Kaifer 
gewiß von der Verfolgung Bluͤchers ablaſſen müflen, und die Uns 
gluͤcksfaͤle, welche einzelne Corpse des Hauptheeres der Verbündeten 
trafen, wuͤrden fich nicht haben creignen können. Man hat zur Unzeit 
gezittert, man iſt zur Unzeit Eühn gewefen, beides nicht mit dem Willen 
des Dberbefehlshabers aller verbündeten Heere. 

Graf Barclay de Tolly fegte die ruflifchen Reſervetruppen fofort 
nach Mery in Marfch, aber das fechfte Armercorps ſetzte fich nicht alsbald 
nach Villenore in Bewegung, und auch der Befehlshaber des fünften Corps 
verfchob die Ausführung des Marfches nach Sezanne auf den folgenden 
Morgen *). | 

Mitternacht kam heran, und abermals trat eine andere Phafe ein. 
Der preußifche Generalmajor Haake langte zu Pontsfurs Seine an, und 
berichtete, Napoleon habe nah dem Siege von Vauchamps dic Verfols 
gung der fchlefifchen Armee, die fih nach Chalonssfurs Marne zurückgezogen, 
aufgegeben, und ſich nach Montmirail gewendet. Alnverzüglich begab fich 
der Kaiſer Alexander in Begleitung des Fürften Wolkonsky nah 
Nogent *), ließ den Fürften Schwarzenberg weden, und theilte ihm 
die chen erhaltene Nachricht, durch welche alle Umftände, unter denen die 
zuvor ausgetheilten Befehle erlaflen worden waren, verändert erfchienen. Es 
wurde befchloffen: „daß der bereits befohlene Marfch des Hauptheeres nach 
Erzanne, Arcis und Troyes gänzlich unterbleiden, alle Armeecorps aufs 
Menue ihre innegehabten Stellungen einnehmen, und die ruflifchen Reſerven 
zwifchen Nogent und Pontsfurs Seine ſehr enge Cantonnirungen beziehen 
follten, indem man nicht die Abfiht habe, mit einzelnen 
Eorps dem Feinde entgegen zu räden, oder fie möglidyen 
Nachtheilen bloß zu flellen, vielmehr man mit dem Haupthecre 
nicht früher vorräden wolle, bis man gewiſſe Machrichten über die 
Bewegungen des Feindes und über die Zeit erhalten habe, in welcher der 
Seldinarfhall von Bluͤcher die verfehiedenen Corps feines Kriegsheeres 
fammeln, und feine Operationen mit denen des Hauptheered in genaue 
Verbindung fegen könne. Bis dahin folle das Hauptheer feinen rechten 
Flügel an die Seine lehnen, die Yonne vor feiner Fronte haben, 
und das erfte, vierte, fünfte und fechfte Armeecorps als vorgefchobene Corps 
betrachtet werden, welche immer fo aufgeftellt bleiben follten, 
daß fie fih im erforderlihden Falle hinter der Yonne mit 
den Referven vereinigen Eönnen.” Diefer Befchluß wurde den Heeres⸗ 
theilen fogleih zur Nachachtung bekannt gegeben"). 

Diefe verfchiedenen Befehle und Gegenbefehle hatten auf die Stellung 
dee Hanptarinee am 15. felbft wenig Einfluß, und es war diefelbe an dem 

*%) 16. Februar. Plotho, III. 159, 


**) Michailofsky⸗Danilefsky, I. 132, 
“RN ꝓlotho, II. 159, 108, 
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Solers, General Pajol*) verlieh Le Chatelet, zog ruͤckwaͤrts auf Cramajel, 
und fland uͤber Sognolle mit dem Marfchall Macdonald, über Lieurfaint 
und Corbeil mit dem General Charpentier in Verbindung; der Lestere 
fland mit einer Brigade junger Garde zu Effonne”*). 

Es unterliegt Eeinem Zweifel, daß die Hauptarmee, wenn fie den 
Kaiſer Napoleon underädfichtigt Tieß, bis unter die Mauern von Paris 
hätte vorruͤcken können. In der That faßte der Graf Wittgenftein, 
vom Drange des Ruhmes und Muthes fortgerifien, den Entfhluß, auf 
Maris vorzueilen, und marfchirte, fehr gegen die Abficht des, das Ganze 
in das Auge fallenden, und von der Ruͤckkehr Napoleons unterrichteten 
Oberbefehlshabers Feldmarfchalls Fürften Schwarzenberg, von Provins 
nach Nangie, während er den Grafen Pahlen anwies, weiter vorwärts 
zu gehen***). Die Nachhut des Feindes zog ſich vor der des Vortrabes, 
welchen der General Rüdiger anführte, bis Mormant zuruͤck. Da fi 
bei diefem Orte die Straße theilt, die cine Über Guignes nach Paris, die 
andere über Roſoy nach Meaur führt, der Feind aber auf beiden Wegen 
zurddsing, fo wurde, ald das Hauptcorps des Vortrabes unter dem Grafen 
Pahlen ankam, das Tfehujugewfche Uhlanenregiment mit dem Koſaken⸗ 
segimente Ilowaisky auf der Straße nah Guignes, die Srodnofchen und 
Sumzifchen Hufaren aber mit dem Kofatenregimente Rebrikoff gegen Chaul⸗ 
mes und Roſoy vorgeſchickt. Aber ploͤtzlich machte auf Ichter Straße die 
feanzöfifche Nachhut Kehrt, und griff den Grafen Rüdiger auf der Höhe 
von Beauvoir mit folhem Ungeſtuͤm an, daß er auf dad Hauptcorpe des 


*) Mit den Divifionen Alle und Pacthod. 

“) Außerdem war von der Pprendenarmee die Dragonerdiviſior Zreilharb ange: 
tommen, und die von Lagrange befehligte Divifion junger Garde marfchirte von 
Melun auf Fontainebleau. Koch, I. 289. Die Parifer, durch die Siege Napoleons 
über die fchlefifche Armee kaum von unmittelbarer Gefahr befreit, geriethen durch 
den Rädzug der Marfchälle in frifche Angft, welche durch folgenden Umftand noch 
erhöht wurde. Sofeph Napoleon hatte befohlen, daß das Gepäde und die Artillerie, 
welche den Bewegungen im Wege wären, über die Meres zurädgehen follten. Aber 
ed geſchah, wahrfceinlich aus Mißverftand, daß der Park nicht nur die Meres, fondern 
auch die Marne Überfchritt, und fih unter den Mauern von Paris aufftclte Schon 
glaubte man dort Alles verloren, und man beruhigte fih nur mit Mühe, als man 

en Park wieder abfahren fah. 

wor) Dies erklärt Michailofsky-Danilefsky, I. 147, fo: „Um fich die eigenmächs 
tige Bewegung des Grafen Wittgenftein auf Nangis, und überhaupt feine Opera: 
tionen verftändlich zu machen, muß man durchaus eines feiner Charakterzäge erwaͤh⸗ 
nen. Sn der ruflifchen Armee war er das, was Bluͤcher in der preußifchen war, 
und hegte eine, mit dieſem Feldherrn gleiche Geringfchägung gegen die Franzoſen. 
Sn vollem Maße theilte er mit Bluͤcher deffen Unzufriedenheit mit dem Fürften 
Schwarzenberg wegen defien Saumfeligfeit, meinte, daß man nur durch entfchei: 
dendes Handeln und rafıhes Vordringen Napoleon beficgen könne, und daß es noth: 
wendig fei, auf Paris zu geben, wo er früher als Bluͤcher, der Neben: 
buhler feines Ruhmes, einzutreffen wuͤnſchte. Solche Anfichten 
flimmten nicht im Geringften mit den Vorfchriften überein, welche von dem Zürften 
Schwarzenberg ertheilt waren, und erregten daher auch feinen Zadel, an der Auf: 
richtigkeit deffen wir jedoch zu feiner Ehre zweifeln wollen.” Der Schlußfag ift in 
der hat zu arg. Der Hetman Platoff, Seslamin, Zettenborn waren wirklich 
oluͤcklicher, als der Fuͤrſt Schwarzenberg, der die Verantwortlichkeit des Ganzen 
trug, ber Alles zu leiten hatte, und deilen Befehlen bald diefer, bald jener Corps⸗ 
commandant fchnurftrads zumiderhandelte. Was würde Tettenborn gethan haben, 
wenn einer feiner Lieutenants irgendwoandershin gerüdt wäre, als er befahl?! 





guuklkarzesrı —— 

Muh umzutıe , al: Besmmriee zinten: = NIT Carl 
2: Damp mu. Bee Zmmmsmmarie ve; Bein WEIT an Qi 
mei, Se: Mermme um: 2m jelenmrüpelllsusmem: Rain ARroR 


Dui sure Bremse Ümt we: Wiruemen. UI unremahm Ne 


an 

Erismmung zuuen Mitın. De Borken: St Timm: wur m ein Kılkdı 
Sen, zrun 43D Mann fiarten Nuteiiema bein, weht Toh nad NRURR 
Lausmenihäfen ziigh durch vr Sende ar dr Sina un Noan \ a0r 
hy. De Miltım ru zu cutieme wr, am Ran Nuten ht 
Ber Lırapriag ren Wärrcmtira wa Nana 
zuchff, ließ aber Das Duimemmaoimm m ji Ihn Wale U 8 
mg u Br Exremmrr, mahnt Te Fafanteriodeaade I 
AEmaper dar Ihren auf dm rohan Erimuft Dre RM, 

weite Mautersaz Ieherricgen. 
Das erie Irmoccoepd ana Bianco Fand zwiſchen Viſtondudo a 
Griarde u Muri, das dritte Armeocorp unit Ghalai vamie Die 


* 
u 


) Auch Radler Herandır ſchrieb an Wittgenftein in demſelden Signe. Stede 
das Scetben des ruffiſchen Monarchen in Michailoſeto- Dante, U. 148. 

Dahin von Deuctad zu rucken, war auch diem Stwſſeorpeo dee Man 
Subemirstn befohlen, 

“, Miothe, IH. 159, Gi bemerkt vie Ecqhriftſtelerꝛ „ODie Ndtdeitung Id 
Generals Dicbitih hatte täglich mit dem Feinde Gefechde achaht, RO RO Immer 
in der linken Flanke des franzöfifhen Hauptdeeres dehauptet, dort viele v DrmaN 
und verwundete Rufen und Preußen aufgenommen, und dem Feinde ſeldſt mehvere 
bundert Gefangene abgenommen, '' 

+) 3wiihenftation zwifhen Welun und Brie⸗ſur⸗Veres. Jene Abtheilang War 
die des Generals Montbrun, 
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DontsfursYonne, die dfterreichifche Reſerve unter Noftis zwifhen Eens 
und Pont⸗ſur⸗Yonne. Die ruffifche Reſerve, welche, wie erwähnt, den 
Marſch nach Arciss fursAube bereits angetreten hatte, befand fi) am 16. 
auf dem Ruͤckmarſche von Mery nah Nogent an der Seine. Es war In 
der That auch für die Hauptarmee, fehe gegen den Willen des Oberbefehls⸗ 
habers, die Epoche der Vereinzelung eingetreten, zu einer Zeit, wo nichts 
erfprießlicher gewefen fein würde, als ihre enge Bereinigung *). 

Nah dem Treffen von Vauchamps, in welchem Napoleon ber 
ſchleſiſchen Armee den letzten Schlag beigebracht, hatte er die Marfchälle 
Marmont und Mortier gegen diefelbe zurückgelafien, und war, aufs 
geftachelt durch die beunruhigenden Fortfchritte der verbündeten Hauptarmee 
gegen Paris und dur die Depefchen feines Bruders Joſeph aus der 
Hauptftadt, aufgebrochen, die neue, große Gefahr abzuwenden. Am 15. 
marfchirte er mit feiner Garde von Montinirail nah La⸗Ferté⸗ſous⸗Jouarre, 
und traf am 16. zu Guignes ein. Das Fußvolk legte diefe Gewaltinärfche 
theild zu Wagen, theild zu Fuß zuruͤck; die Eavallerie war Tag und Macht 
marfchirt. 

Zu Guignes vereinigte fih mit Napoleons Hauptmacht die von 
Bayonne gefommene Dragonerdiviflon des Generals Treilhbard, und 1100 
alte Zußtruppen, theild von der Pyrenaͤenarmee, theils aus den Depots der 
Garde. Napoleon gab folgende Dispofition: 

„Der Herzog von Belluno **) wird mit feinem Corps, mit der Ca⸗ 
vallerie des Generale Milhaud und mit der geftern angelommenen des 
Grafen Balmy auf Mormant rücken. 

„Der Herzog von Meggio ***)' wird fein Corps vorwärts Guignes aufs 
ftellien, und fein Hauptquartier in der Gegend von Etang nehmen. 

„Die Savallerie der Garde wird Kolonnen bilden, die Queue zu 
Fontenay, die Spise zu Chaulmes. 

„Die alte Garde zu Fuß wird zu Chaulmes fein. 

„Der Herzog von Tarent +) wird fein Corpse zu Etars und zu Ous 
zouer slesVougy vereinigen, und eine Divifion Aber der Brücke Des Seigneurs 
zu Mebles aufſtellen. 

„, Der Fürft von der Mosltowa tr) wird ſich mit feinen beiden Divifionen 
junger Garde zu Lahouſſaye aufftellen. 

„Der General Pajol wird auf St.» Germain sdesLaris rüden. 

„Ale Parks, welche nad Brie und Charenton gegangen, werden die 
ganze Macht marfchiren, um zu Ouzouer⸗le⸗Vougy anzufommen. Dee 
Markt des Geniewefens und die Eappeure allein gehen über die Bruͤcke Des 
Seigneurs nah Guignes. 

„Die Truppen werden ihre Artillerie bei ſich haben, Brod fuͤr zwei 


*) Das Hauptquartier des Kaiſers von Rußland und des Fürften Schwarzenberg 
kam am 16. nach Bray; jenes des Könige von Preußen blich in Pont fur s Seine, 
r) Marfchall Victor. 
r) Marſchall Dudinot. 
+) Marfhall Macdonald, 
++) Marſchall Ney. 
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MPahlen war tndeflen, als er diefen Befehl erhielt, bereits vor den Streits 
kraͤften, welche Kaiſer Napoleon perfönlih anführte, im Ruͤckzuge 
begriffen. Er hatte deßhalb ſeine Truppen zuvoͤrderſt hinter Mormant ge⸗ 
ſammelt, hienaͤchſt ließ er die Artillerie auf der großen Straße zuruͤckgehen, 
waͤhrend ſein Fußvolk zu beiden Seiten in Bataillonsmaſſen marſchirte. 
Das Ilowaiskyſche und das Rebrikoffſche Koſakenregiment deckten die rechte 
Flanke, zwei Schwadronen Sumziſcher Huſaren und vier Schwadronen 
Tſchujugewſcher Uhlanen die linke; einige Schwadronen endlich bildeten eine 
ſchwache Reſerver). Der Marſchall Victor entwickelte ſich vor dem 
Dorfe Pequenr, die Reſerve von Paris ſtand im Centrum des zweiten 
Korps, die Divifion Chateau rechts, die Divifion Duhesme linke, Den 
rechten Flügel der Schlachtlinie bildete dee Graf Balmy mit den Dragoners 
diviſionen PHeritier und Treilhard, den linken der General Milhaud mit 
den Dragonerdivifionen Pire und Briche. Das clfte und ſiebente Corps 
Reiten fich in zweiter Linie auf, die Garde als Reſerve zu Guignes. 

Eine ziemliche Strecke wurde der Ruͤckzug des Grafen Pahlen in 
befter Ordnung bewerfftelligt.. Als aber Napoleon die Schwäche des 
ruffifchen Corps gewahrte, verdoppelte er feine Eile, es zu erreichen. Mars 
(hal Victor fegte fih im Sefchwindfchritte gegen Mormant in Bewegung, 
während Milhaud und Valmy diefen Fleden mit ihrer Reiterei ums 
gingen. Die Brigade Subervie vollzog eine Viertelſchwenkung nach rechts 
und hieb in die ruffifchen Plänkler ein, während die ganze übrige Cavallerie 
im Trabe auf die Schwadronen des Grafen Pahlen loseilte. Diefer, der 
Matur der Gegend, welche eine weite Ebene ift, angemeffene Angriff hatte 
vollftändigen Erfolg. Das Centrum der Ruſſen wurde durchbroden, und 
ats auch noch der General Drouot mit allen Batterien der Garde vors 
rückte, war die Miederlage der Ruſſen entfchicden, und es mußte die ganze 
Avantgarde Pahlens die Flucht ergreifen. Auh Wittgenftein und 
der Chef feines Generalftabes, d'Auvray, welche cben anfamen, wurden 
von der allgemeinen Verwirrung fortgeriffen; Lesterer wäre von dem Feinde 
beinahe gefangen genommen worden, und wurde nur dadurch gerettet, daß 
die, hinter ihm daher fprengenden Adjutanten fein, auf dem Eife gleitendes 
Pferd antrichen. Der Verluft der Ruſſen an dieſem Tage betrug 2114 Todte, 
Verwundete und Gefangene, und neun Kanonen, Befonders hatten das 
Mevalfche und das Selengafche nfanterieregiment gelitten, und zwar fo, 
daß fie zur neuen Formirung nach Plock zuruͤckgeſchickt werden mußten. 
Es war die Avantgarde des Grafen Pahlen uͤbermaͤchtigen Streitkräften 
ohne alle Unterfiägung Preis gegeben, und man giebt dem Grafen Anton 
Hardegg Schuld, daß er, der mit feiner Divifion zwifchen Nangis und 
Donnemarie ftand, auf alle Aufforderungen Wittgenfteins und Pah— 
lens, zu Hülfe zu eilen, geantwortet habe, ihm ſei befohlen, fih in Eein 
Gefecht einzulaffen *). Indeſſen war die Zerträmmerung der zuffifchen 


*) Koch, I. p. 310, giebt die Stärke der Streitfräfte des Grafen Pahlen zu 
3500 Mann zu Fuß und zu 1300 Pferden an. 

Michailofsfy= Danilefsty, I. 1. Plotho, HIT. 213, fagt: „Der Kelds 

marfchalllieutenant Graf Hardegg war mit dem Vortrabe des fünften Armeccorps 
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Avantgarde fo raſch erfolgt, und fie wurde im folder Verwirrung nach 
Mangis zurädgchhleudert, daß der Zeldmarfchalllieutenant Graf Anton 
Hardesg kanm Zeit behielt, feine Divifion in Ordnung zu fiellen und 
fih zum Ruͤckzuge vorzubereiten *). Er bewerkſtelligte denfelben auf Wille 
neuvesies Come, wo die baierifche Brigade Habermann aufgeftellt war. 

Bei Nangis theilte ſich der verfolgende Feind. Der Marfhall Qu⸗ 
dBinot ſchlug mit der Divifion Treilhard und dem fiebenten Infanteriecorps 
die Richtung auf Provins ein; der Marfhal Macdonald ging mit dem 
eiften Infanteriecorps und den Cavalleriedivifionen Pire und Briche gegem 
Dommemarie vor; der Marſchall Victor rädte mit dem zweiten Corps, 
der Pariſer Reſerve, der Dragonerdivifion P’Heritiee und einiger anderen 
Keiterei ) gegen Billenenve⸗le⸗/Comte; die Laiferlihe Garde endlich, durch 
die ungemein angefirengten Märfche, weiche fie feit einigen Tagen vollzogen, 
erfchöpft, blieb zu Nangis. 

Der General Graf Wittgenftein flellte das fechfte Armeecorps bei 
Gordun auf; ver Vortrab beſetzte Provins mit Fußvolk, die Reiterei blieb 
vor der Stadt fichen, die Koſaken flanden zu Wullaines den feindlichen 
Borpoften gegenüber"). Die linke franzoͤſiſche Flägelcolonne unter dem 
Marſchall Dudinot, welche gegen das fechfte Corps der verbuͤndeten 
Hauptarmee entfendet worden, lagerte am Abend des 17. bei Maifons 
Aouge und Vauvillers auf der Straße nach Provins, 

As Graf Wrede von dem unglädlichen Creigniffe Wormittags 
Kenntniß erhielt, befahl er dem General Frimont, fih bei Meigneur 
aufzuftellen, und gab ihm zum Rüdhalte auf den Höhen von Donnemarie 
die Diviſion Rechberg. Marfhall Macdonald verfolgte mit der Colonne 
des Centrums die Divlfion des Grafen Harbegg, und rückte bis in bie 
Gegend von Meigneur vor, welches der General der Kavallerie, Baron 
Frimont, auf Befehl Wredes mit der Divifion Spleny und den 
übrigen Truppen feines Corps bereits wieder verlaflen und fid am Abend 
bei Les Ormes und Everly aufgeftellt hatte. 

Die baierifhe Divifion Delamotte, namentlich die Brigade Habermann 
war, wie bereitö erwähnt, bei Villeneuve⸗le⸗Comte aufgeftellt gewefen, und 
Hatte begonnen, fih mit der dfterreichifchen Diviflon Hardegg auf Donne 
marie zuruͤckzuziehen, als der Marſchall Victor mit der rechten Flügel 


bei Nangis aufgeftelt, und die Regimenter Erzherzog Ferdinand Hufaren und 
Schwarzenberg Uhblanen ftanden bei Bailly auf Vorpoften. Der General G®raf 
Dahlen ließ ihn von der ungäünftigen Wendung feines Gefechtes und von feinem 
Ruͤckzuge unterrichten, und zur fchleunigften Unterftägung auffordern. Allein er. 
— Befehlen zufolge mußte der General Graf Hardegg 
leich den Ruͤkzug antreten, ohne daft g: fih in ein Gefecht eins 
iafte en alte “ Beraleiche auch Koch, I, p. 
Bölderndorff, IV . 8. ©. 121 + 

- Sunfhundert Dann vom erfien Corps, welche der General Bordefoulle am 
Tage zuvor herbeigeführt hatte. 

a) Am 17. Echrte —F der Oberſt Fuͤrſt Lubomirsky, der bis Las Fertes Baucher 
x freiit hem , zuruͤck, und ſchloß ſich jetzt an die Abtheilung des Generallieutenauts 

iebitſch an. Auch gebrauchte man die Worſicht, noch in der Naht den fo unges 
mein gefchwächten Wortrab des Grafen Pahlen um die dritte vuffifche Gäraffierdiviflon 
des Ommerallieutenants Duca zu verftärten, 
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colonne der Armee Napoleons gegen drei Uhr des Vormittags ) auß 
Baljouan **) hervorbrach. Wie der Marfchall den Ruͤckzug der Baiern und 
Defterreicher, welcher durch zwei Schwadronen des Negimented® Schwarzen, 
berg Uhlanen gedeckt wurde, gewahrte, fehritt er unverzüglich zum Sturme 
auf das Dorf Villeneuve⸗le⸗Comte, das noch von dem elften baierifchen 
Degimente befegt mar. und außerdem von vier Gefchügen der Batterie 
Achner vertheidigt wurde. Lange hielten fid) die Baiern flandhaft unter der 
Leitung des unerſchrockenen Gencrald Habermann; als fie aber von 
einem Regimente des Gencrald Gerard in der Fronte angegriffen und 
- von einer ganzen Divifion Fußvolk im Mücken bedroht wurden ***), mußten 
fie Villeneuve räumen, und beiwerfftelligten ihren Abzug in großer Ordnung. 
Aber auf der Ebene, über welche der Ruͤckzug ging, gericth das tapfere 
eifte Regiment in die größte Gefahr, von der nachruͤckenden franzdfifchen 
Meiterei ****) nicdergehauen zu werden, wenn ſich ihr nicht der Hauptmann 
Rittmann an der Spiße des Nationaljeldbataillons des Illerkreiſes ents 
gegengeworfen und alle im Ruͤckzuge begriffene Mannfchaft aufgenommen 
hätte. Auch den Regimentern Schwarzenberg Uhlanen und Erzherzog Joſeph 
Huſaren, welche bereits an 200 Mann verloren hatten, wurde dadurch 
wieder Luft gemacht; fie fammelten fih neuerdings und leifteten dem nach⸗ 
dringenden feindlihen Fußvolfe mannhaften Widerftand FT). Die Verfolgung 
hörte auf, weil ein wiederholter Befehl des Marfchalls Vietortr) dem 
General Serard einfchärfte, bei Meontigny s Laucoup Stellung zu nehmen. 
Innzwiſchen hatte Graf Wrede Befehl empfangen, feine Hauptmacht 
bei Bray über die Seine zuräczuführen, und zur Behauptung diefee 
Webergangspunctes hinter demfelben ſich aufzuftellen. Bis neun Uhr des 
Abends verhielt fich das fünfte Armeccorpe, um den Ruͤckzug des Grafen 
Wirtgenftein zu decken, ruhig; dann aber wurde die befohlene Bewegung 
vollzogen. | | | 

‚Das Armeecorps des Kronprinzen von Würtemberg fland’an 
diefem, an blutigen Gefechten fo reichen Tage bei Miontercan. Zwei 
Schwadronen, welche nah Salins ruͤcken mußten, um die von Nangis 
und Donncmarie nach Montereau führenden Straßen zu beobachten, fließen 
fhon bei Courbeton auf feindliche Patronillen, woraus man den ficheren 
Schluß ziehen konnte, es fei bereits auch Salins von den Franzofen bes 
fegt +tr). Es war der Marfhall Victor, welcher bis dahin vorgerüdt war, 


*) Am 17. Februar. 
““) Daher Koch, I. p. 313, das im Texte erwähnte Gefecht nach diefem Orte 


benennt. 
AR) Diefe Diviſion ging links durch eine bemwaldete Schlucht den Baiern in den 
Rüden. Koch, I. p. 314 

ne) „Si le general Heritier‘‘, fagt Koch, I. p. 314, ‚‚devant qui cette in- 
fanterie se sauvait, eüt charge, il l'aurait presque toute prise; mais ayant laisse 
Echappe cette occasion, elle parvint äa se rallier sous ja protection des uhlans 
de Schwarzenberg et des hussards de Ferdinand (Joseph), qui en imposerent 
au bataillon qui la paursuivait.‘* 


+) Völderndorff, IV. 8. S. 123. 
+7) Koch, I. p. 315. MWölderndorff Läßt den Befehl von Napoleon felbft ausgehen. 


+44) „Dur drei, von einer Patrouille aufgefangene, franzöfifhe Unteraͤrzte, 
welche ſich nach Montereau begeben wollten, in der Meinung, daß diefer Drt von 


— 


Ceinenfer beimtäichen Truppen ber Verbaͤndeten zu vernichten, ein Bere 
warf, der midt begründet erſcheint, werd ſich der Kronprinz von 
Bärtemberg gan; gewiß nit auf das bloße Eintreffen des Marſchalls 
ka ans fen Stelung jurkdge;ogen haben wärde, und außerdem den 
Esry6 der Erafen Brede und Wittgeuftein Nic lichergansipunte Drag 
und Regent geichert waren’). Der Marſchal Victor verlor das Toms 
mande dei zweiten Corps; feine Bitte jchocdh, ih von der Armee zurädk 
schen zu därſen, wurte von Mapoleon mit geuchmigt, vielmehr Aber 
tung digen derſccbe den Befehl aber ein Corps der jungen Garde, beſtehend 
aus deu Diriksum Charpentier und Boper de Rebeval, weiche von Bow 


und Meſan kamen °*). 


Das crfie Armcecorpe unter dem Befehle des Feldmarfchafllicutenants 
Bianuchy Fan) zuiſchen Moret und Billeneuve la, Guiarde; der Vorttab 


ihren Zrurpen beiept fi, erfahre man, daß ihnen cine Batterie folge, die ſich ia 
der Duntelheit verirtt habe. Zwei von Balance nah Ealins im Marſche brgriffene 
Schwadronen des Jögerregimentes Nr. 5 eilten in die, von den Unterärzten &e 
nete Gegend; ein unzeitiger Piſtolenſchuß benachrichtigte aber bald vom der br, 
in ber fe war; Re ſette RG daher in die fchleunigfte Flucht, fo daß der nacheilenden 
Reiterei wur noch eine Kanone und eine Haubide zu nehmen gelang.‘ Wuͤrtem⸗ 
Bet, IL 2 Gpelte 3. 

„L p. 316, fäht bei dieſer Gelegenheit ein ſtreuges Urtheil dsre die 
Rapolcons, indem er fagt: „Viele Kriegsleute find der Anficht, daß der 
Unterbefehlöhaber fo ſtrenge Kaifer ſich bei diefer Operation bei Weitem 
Sener dem Zadel bloßgeſtelt habe. ie glauben, daß er, ſtatt feine Vers 
i mit der Armee der drei Warfchälle über Meaur, Coulommicrd und Rofop 

Guigues zu —— —* fie vielmehr über Montmirail, Sezanne und Ras 
es Baucher auf Provins hätte bewirken follen,, was feinen Marſch um drei Myria⸗ 
eter verfärzt und ihm den Vortheil gegeben hätte, fich auf der Auferften Rechten der 
feindlichen Corps binnen vier Stunden mit allen feinen Streitkräften aufftellen und fie 
nacheinander fhlagen zu können; ein Manoeuvre, das nicht ausführbar war, fobald 

zu Guignes dem Gentrum der Berbündeten fich gegenüberftelte.e Indem er 
nad der Niederlage der Avantgarde des Grafen Wittgenftein zu Wormant feinen 
Truppen die Richtung auf den Strafen von NRogent, Bran und Montereau gab, fcheint 
er einen neuen Fehler begangen zu haben. Man hätte es in der frangöfiicen Armee 
lieber geſehen, wenn er fie alle, bis Bray oder wenigftens bis Donnemarie vorgefchoden 
hätte, einem Knoten herrlicher Wege, welche nach Provins und Montereau führen 
weil man da die Hoffnung hegen konnte, dafelbft die Baiern zu erdräden und hiendd 
nach Belieben über die Würtemberger berzufallen. Die Richtungsverfchiedenheit feiner 
Golonnen beraubte ihn der Frucht, die er möglicher Welfe aus feinem erften Erfolge 
hätte ziehen können, und als er fi) am folgenden Tage nach einem nachdrüdlichen 
Kampfe der Brüde von Montereau bemächtigte, hatte fie für ihn bereits ihre Wich⸗ 
tigkeit verloren, weil der Ruͤkzug der Baiern und der Ruffen zu Bray und zu Nogent 

chert war.” Dem Marfhall Victor wirft Koch (I. p. 317) vor, nicht daß er zw 

alind ſtehen geblieben und nur eine Gappeurcompagnic und eine Gavaleriedivifion 
auf Montereau vorgefchoben,, fondern daß er den General Gerard in feinem Angri 
auf die Diviion Delamotte nicht unterftügt habe, obfchon Ihm der Oberſt des Benie« 
weſens des zweiten Corps, foweit es die Begendverhältniffe betraf, das völlige Ge⸗ 
lingen ber Unternehmung verbürgt hatte. 

**) Koch, I. p. 327. Fain dagegen, in feinem Manuscrit de 1814, erzählt, daß 
nicht Victor die Armee habe verlaffen wollen, fondern pefagt babe: „Je vais prendre 
un fasil; je n’ai pas oublie mon ancien metier: Victor se placera dans les ze 
de 1a e.“ Diefes fchöne Wort habe Napoleon mit dem Marſchall wieder völlig 
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batte fich, wie bereits erwähnt *), als die Generale Alix und Charpentier 
gegen Fontainebleau vorrücten, von da zuruͤckgezogen. Die Garden und 
Reſerven fanden in ihren angewiefenen Cantonnirungen zwiſchen Nogent 
und Bray; in erfteree Stadt war das Hauptquartier des Grafen Barclay 
de Tollyd, in letzterer befanden fich die Hauptquartiere der Monarden 
von Rußland und Preußen und des Oberbefehlshabers Fuͤrſten 
Schwarzenberg. 

Am Morgen des 17. Hatte es den Anfchein gehabt, als wolle das 
Hauptheer in feinen Stellungen auf beiden Ufern der Seine einige Tage 
verweilen, um das Heranrüden des fchlefifchen Kriegsheeres von Chalons 
abzumarten, und dann vereint zum Angriffe überzugehen. Am Nachmittage 
am vier Uhr aber traf im großen Hauptquartiere die Nachricht von dem 
Borrüden des Feindes und von dein Anfall, welcher den Wortrab des 
Strafen Pahlen getroffen, ein. ‚Da befahl der Für Schwargenberg 
für den 18. Februar: „Das vierte Armeccorps des Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg folle Montercan behaupten, dadurch die linke Flanke und die 
Bereinigung des Kriegsheeres decken; das fünfte Armeecorpe des Grafen 
Wrede folle bei Bray über die Seine zuruͤckgehen und fich vereinigt dafelbft 
aufftellen; das ſechſte Armeecorps des Grafen Wittgenftein folle bei Nogent 
über die Seine zuruͤckgehen, jedoch feine MWorpoften noch gegen Provins 
ftehen laffen, und bei Nogent das, an der Seinebräde auf dem rechten 
Ufer gelegene Terrain zu einem Bruͤckenkopfe in Vertheidigungsftand fegen ; 
die Garden und Reſerven follen fich bei Zrainel und Nogent vereinigen *).“ 
Es war fonach die Abficht des Fuͤrſten Schwarzenberg, das Seincufer 
zu halten, und bie wichtigen Uebergangspuncte Montercau, Bray und 
Mogent zu behaupten. Das unglädliche, wenngleih ruhmvolle Treffen 
von Montereau nöthigte ihn, diefin Plan wieder aufzugeben. 


Treffen von Montereau*’”. 
Am 18. Februar. 


Montereau liegt am Zuſammenfluſſe der Yonne mit der Seine, und 
zwar der größere Theil der Stadt am linken Ufer des erfigenannten Fluſſes; 
eine fleinerne Brücke verbindet diefen Theil mit jenem am rechten Ufer der 
Yonne befindlihen, und diefen hinwieder eine zweite Brädfe mit der am 


5) Stiche S. 329 diefes Theiles. 

Plotho, III. 214. Die Hauptquartiere tes Kaiſers von Rußland und des 
Feldmarſchalis Kürften Schwarzenberg verließen bereits am Morgen des 18. um 
fünf Uhr, das des Königs von Preußen erft um acht Uhr das Städtchen Bran, um 
fich nach dem fchlechten Drte Zrainel zu begeben. 

wrr) Die Buchftaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 

a) Stellung des vierten Armeecorps unter dem Kronprinzen von Wuͤrtemberg auf 
von Höhen von Surrille und Billaron. 
b) Die Brigade Jett auf der Straße nach Bray, 
e) Die ‚Brigade Prinz von Hohenlohe bei Motteur. 

4) Angriff der Franzoſen gegen Courbeton und St. Sean. 

e) Angriff der Franzoſen a das Dorf, Billaron. 

N) General Pajol ruͤckt mit der frangöfifchen Savallerie gegen den linken Zügel der 
Bürtemberner vor, 
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rechten Seinenfer liegenden Vorſtadt. Das rechte Ufer der Seine beherrſcht 
vollig das Linke, namentlich thut dies die ſteile Bergwand, welche den Tüte 
tihen Fuß einer, größtentheild mit Weinbergen bepflanzten Erdzunge bildet, 
anf der zunaͤchſt der Seine dad Schloß Surville, weiter nördlich aber das 
Dorf Billaren liegt. Im Welten und Nordweſten iſt die Gegend bis zum 
Walde von Balance hin offer und für alle Waffengattungen tauglich, dagegen 
fängt ummittelbar nördlich von Villaron eine Schlucht an, welche öͤſtlich 
gegen Courbeton und an die Seine hinabläuft, und die Höhe von Surville 
förmlich von dem nördlichen Gelände abtrennt. „Dieſe, über 3000 Schritte 
lange Erdzunge, auf welcher der Zugang zu dem Engpaffe vertheidigt werden 
mußte, ift das Schlachtfeld des Treffens bei Montereau,* Heißt es in dem 
Iehrreihen Quellenwerke *) für diefen und andere Kämpfe, welche bie 
Würtemberger unter ihrem ritterlihen Kronprinzen fo ehrenvoll beftanden 
Haben. 

Aus der chen gegebenen Gegendſchilderung leuchtet ein, mit was für 
großen Schwierigkeiten es verfnäpft war, den Engpaß Monterean gegen 
eine, am rechten Eeineufer beranrädende Armee zu behaupten. Sobald 
fih dieſelbe des rechten Ufers bemächtigt hat, ift c8 kaum mehr möglich, 
ihren Uebergang zu verhindern. So fehr liegt Montereau unter der Herr⸗ 
fhaft der Höhen am nördlihen Seineufer, daß zivar, wenn zuerft bie 
Seinebräde zerfiört, und dann die, längs dem linken Ufer dieſes Fluſſes 
liegenden Haͤuſer zur Dertheidigung eingerichtet wären, man allerdings dem 
llebergang einige Stunden zu verzögern vermöchte, aber mit wahrfcheinlicher 
Aufopferung der Befagung, welche von dem jenfeitigen Geſchuͤtz entweder 
vernichtet, oder bei den Ruͤckzuge auf der völlig fchuslofen, dem feindlichen 
Teuer noch mehr ausgefegten Fläche gefangen werden würde. Auch wenn 
man die Stadt Montereau fefthielte, würde dies wenig helfen, da der 
Feind doch oberhalb bei St. Germain, abwärts bei Warenne und Tavers 
über die Seine gehen könnte **). 

Es ift fonach Elar, dag man, um den Uebergangspunct Montereau zu 
behaupten, und fi die firategifche Freiheit im diefer Gegend zu bewahren, 
auf dem rechten fer Stellung nehmen muß**). Das that denn ber 


* U. 7, erfte Spalte. 

) „Die Entwidelung des feindlichen Heeres,” bemerkt bad mürtembergifche 
Bert, Ir. 7, weiter, „aus Montercan, und defien Vorruͤcken auf der fchmalen, 
von der Seine und Yonne umfloffenen Randzunge wird durch eine vorbereitete Stellung 
im der Landenge bei Ferme St. Domain, oder durch eine zweite Stellung weiter 
ruͤckwaͤrts zwiſchen La Zombe und Mifg vielleicht mit Erfolg verhindert werden 
tönnen; allein in beiden Fällen würte eine Heerabtheilung auf dem linken Ufer der 
Yonne anfgeftekt werben muͤſſen, weil fonft dem Zeinde die Straße Über WVilleneuve⸗ 
la:Qutarde nach Pont: fars domne offen bliebe. Diefe vereinzelte, durch einen Fluß 
getrennte Hufftelung würde aber dem Feinde Gelegenheit geben, fi mit vereinigten 
Kräften auf den einen oder anderen Theil des Heeres zu werfen, und dadurch bie 
Wahrſchrinlichkeit des Sieges auf ſein⸗ Seite zu bringen.“ 

“),,, Im gluͤcklichſten Falle,” ſagt das würtembergifche Werk, IL. 7, „koͤnnte 
angenommen werden, daß durch die Anordnung der erwähnten Maßregeln (fiche die 
vorige Anmerkung) das Vorruͤcken bes Feindes auf der Straße gegen Brav einige 
Zeit Hätte gehemmt werden können. Dagegen kommt aber der hochwichtige Umſtand 
in Betrachtung, daß durch die Räumung des beherrſchenden rechten Seineufers auf 
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Kronprinz von Wuͤrtemberg, mie fehr er auch’ die Gefährlichkeit 
dieſer Stellung mit dem befchwerlichen Engpafle im Rüden einfah. Er 
Sonnte nicht anders handeln, um feine Aufgabe, die Behauptung der Herr 
fchaft über den ftrategifhen Punct Montereau, nah Möglichkeit zu löfen”). 

An der Nacht vom 17. zum 18. Februar vereinigte der Kronprinz 
das vierte Armeecorpe, zu welchem jest auch die dfterreichifche Brigade 
Schäffer**) geftoßen war, und lieg es am Morgen des legtgenannten Tages 
folgende Stellung beziehen. Bon der Sinfanteriebrigade Stockmayer ftellten 
fi drei Bataillone bei dem Dorfe Villaron auf, und zwar befeßten zwei 
biefer Bataillone das Dorf felbft und den dabei liegenden Garten, das 
dritte aber die Weingärten dicht an Billaron gegen Surville zu; ein Bataillon 
. des Infanterieregimentes Eolloredo wurde in den Weingaͤrten links der, 
son Montereau nach Balance und dem Walde, der von diefem Orte den 
Damen trägt, führenden Straße aufgeftelle, vorwärts rechts und links der 
eben erwähnten Straße ftand das öfterreichifche Regiment Erzherzog Ferdinand 
Hufaren, und das fünfte wuͤrtembergiſche Jägerregiment zu Pferde. Es 
bildete diefe Neiterei den linken Flügel der Aufftelung. Eine halbe Batterie 
war an der Straße von Dalance, und ihre andere Hälfte vorwärts des 
Dorfes Villaron aufgefahren. 

Drei Bataillone***) der öfterreichifchen Brigade Schäffer befeßten dab 
Schloß Surville, defien Umgebungen, und die auf dem rechten Geineufer 
gelegene Vorſtadt von Montercau. Kin anderes Bataillon }) derfelben 
Brigade wurde rechts von Villaron auf dem, ſich gegen Forges zu neigenden 
Abhange aufgeftellt, und feine Plaͤnklerlinie fchloß ſich an die der Brigade 
Stockmayer vorwärts Billaron an, die Schlucht entlang, welche ſich von dem 
sben genannten Dorfe rechts herzicht. 

Zwei Kanonen der Zußbatterie der Brigade Schäffer fanden an der 
Ecke des Parks von Surville gegen Salins zu, und beftrichen die von 


die Dffenfive in diefem ftrategifchen Bezirke verzichtet wird, weil es als unausführs 
bar angenommen werden muß, bei Montereau vom linfen auf das rechte Seineufer 
Überzugehen, wenn der Feind die Höhen des letzteren befegt hält.“ 

” „Es konnte Überdies,’ heißt es in dem Werke der Offiziere des würtembergis 
fihen Generalquartiermeifterftabes, „in den Abfichten des Dberfeldherrn liegen, den 
Feind durch einen rafchen Entfchluß zu erftaunen, und mit der Hauptarmee über Montes 
reau eine neue Offenfive zu beginnen.” Dies möchte in ber. That gefchehen fein, 
wenn Napoleon nicht Alles daran gefegt hätte, fich eben diefes wichtigen Punctes, 
der ihn mit feiner angreifenden Stellung auf dem rechten Ufer beftändig in Flanke 
und Rüden bedrohte, um jeden Preis zu bemädtigen. Daß der häufig fehr gräms 
liche General Glaufewis den Uebergang des Kronprinzen auf das rechte Ufer als 
eine eigenmächtige Handlung darftellt, iſt ſchon erwähnt worden (fiche S. 306 dieſes 
Sheiles die Anmerkung **)). In der That hat es den Anfchein, daß, wenn der, von 
Plotho, II. 214, angeführte Befehl Schwarzenbergs: „Das vierte Armeecorps folle 
Montereau behaupten, badurch die Linke Flanke und die Vereinigung 
des Kriegsheeres zu deden,” dem Wortlaute nah vollkommen richtig ift, 
es wäre des Fuͤrſten Meinung gewefen, der Kronprinz folle das rechte Ufer mit 
feiner Hauptmacht gleichfalls verlaſſen. Da aber in diefem Falle Montereau nicht 
zwei Stunden lang würde haben behauptet werden können, kann man dennoch 
nicht fagen, der Aronprinz habe dem ihm ertheilten Befehle zuwider gehandelt, 

*) Seit dem 15. Fünf Bataillone und eine Fußbatterie. 

KA) Mom Regimente Zach. 
+) Bom Regimente Sollorede 
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Baher führende Straße; die uͤbrigen vier Ranonen diefer Batterie waren 
jur Unterflüßung des letzterwaͤhnten Bataillons diefer Brigade bereit. In 
Mitte der ganzen Stellung auf dem herrfchenden Puncte ſtand neben der 
Zwöälfpfänderbatterie eine fechepfündige Fußbatterie. 

Bei Surville auf der Seite gegen Salins nahm auch noch ein Bataillon 
des neunten Jaͤgerregimentes Stellung, welches für diefen Tag an die 
Befehle des oͤſterreichiſchen Generalmajors Schäffer gewicfen war*). Die 
infanteriebrigade Döring endlich wurde mit ihrer fechspfündigen Fußbatterie 
von dem Kronprinzen von Wärtemberg dergeftalt hinter dem Dorfe 
Billaron aufgeftelit, daß dieſer, als der Schlüffel der ganzen Stellung anzu⸗ 
fehende Punct jederzeit ſchnell und Eräftig unterftüßt werden Eonnte.. 

Man Hatte die Abficht gehabt, zur Verſtaͤrkung .diefer Stellung : auf 
der Krone der Höhe von Surville gegen Billaron und von da nach dir ' 
Seine hin verfhanzte Linien zu ziehen: die Zeitkuͤrze hatte jedoch gewehrt, 
diefe Verſchanzungen ſoweit zu vollenden, daß aus ihnen hätte Nutzen 
gezogen werden können. Die Truppen, melde verwendet wurden, um:diefe 
Stellung zu behaupten, beftanden aus funfzchn Bataillonen und ncun 
Schwadronen, zufammen 8540 Mann Fußvolt und 1000 Reiter. Dreißig 
Geſchuͤtze fanden in der Stellung. Außerdem war anf dem linken Ufer 
der Seine rechts von Montereau eine zwölfpfündige Batterie fo aufgeſteilt, 
daß fie die Straße von Salins und den Weg von La Bal beftrich, ımd 
eine fechöpfündige links von Montereau .gleichfalld auf dem linken Seine 
ufer, um durch ihr Feuer den linken Flügel zu unterflügen**). Ä 

Um dem Feinde, falls er verfuchen follte, oberhalb Aber die Seine zu 
gehen, fogleich begegnen zu Finnen, war die Brigade Jett hinter Montereau 
anf der Straße nad) Bray, und die Brigade Hohenlohe hei Motteur, jede 
mit einer fechepfündigen Batterie aufgeftelle ***). 

Mapoleon hatte auf die Meldung, daß der Marfchall. Victor am 
Tage zuvor Montercau nicht erreicht, gefchweige genommen habe, für den 
Morgen des 18. einen combinirten Angriff der würtembergifchen Stellung 
befohlen: Zu dem Ende erhielt General Pajol Auftrag, deren linfen 
Fluͤgel um ficben Uhr des Morgens anzugreifen, während das zweite Corps 
und die Parifer Meferve den rechten Flügel zum Ziele zu nehmen hatten. 

Mit Tagesanbruch fegte fih General Pajol von Le Chatelet in Bes 
wegung, drängte die mürtembergifchen Reitervorpoſten zuruͤck, und bemaͤch⸗ 
tigte fich des Waldes von Balance, indem cr einige wuͤrtem bergiſche ns 
fanterie, welche denfelben befegt hatte, daraus vertrichb}). Als er aber aus 


*%) Eine Schwadron von Erzherzog Ferdinand Hufaren „hatte die Vorpoſten auf 
der Strafe von Galins. 

“r) Diefe beiden Batterieen gehörten zu dem erſten Armeecorpe, und waren von 
dem Feldmarfchalllieutenant Bianchy auf Anfuchen. des Kronprinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg zu defien Berfügung geftellt worden. 

wr) Die Brigade Jett beftand aus dem zweiten und vierten Sägerregimente zu 
Pferde, und aus dem dritten Dragonerregimente; die Brigade des Prinzen Hohens 
lohe dagegen aus dem vierten und dem fechiten Infanterieregimente. Wuͤrtembergi⸗ 
f Bert, H. 8, Spalte 1. nn 

+) Roch , I. 320. Das würtembergifche Werk erwähnt. diefen Umfland nicht. 
II. 22 


dem Walde vorbrechen wollte, und in der vorliegenden Ebene die Cavallerie 
des vierten Corps aufmarſchirt erblickte, ließ er am Saume des Selzes 


Das zweite Corps it. Zogetanbruc; auf den vben ud 
Se, moi es aufmarſchirte, und fi, von 

; von dem zuerſtgenannten —— 
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Brounelageh ———— eben der erneuerte Befehl Dee Sürflen 
Schwarzenberg traf, den Pag von Montereau bis zum Abend zu ver ⸗ 


chen f 

"Der erſte Angrif ceh durch eine feindliche Colonne, welche auf 
der Straße von Salins gegen Courbeton und St. Jean vordrang. Derſelbe 
wurde abgewiefen und nicht wieder erneuert, vermuthlich weil es nur cin 
Scheinangriff Hatte fein follen, oder «weil ſich der Feind von der Unmdg⸗ 
fichkeit, die Stellung von diefer Seite zu bewältigen, überzeugt hatte. Ein 
weit ernfterer Angriff fand alsbald auf das Dorf Villaron ſtatt. General 
Chateau”) drang mit vieler Lobhaftigkeit wor, und erſt nach einem fehr 
hartnaͤckigen Kampfe gelang «8 den beiden Bataillonen, welche das Dorf 
wertheidigten, den Feind. zurhetjumerfen®). Alsbald rücte die Divifion 
Duhesme zum Angriffe auf Villaron, während General Chateau eine 
feiner Brigaden im Neferve lieh, und mit der anderen verfuchte, in die 
finfe Flanke der wuͤrtembergiſchen Brigade Stockmayer zu dringen, dergeftalt 
das Dorf zu umgehen, und nach der Seinebrüde auf der Parifer Straße 
vorzuruͤcken. Der Angriff: der Divifion Duhrsme wurde zurädgefhlagen, 
der Colonne des Generals Ehateny aber ruͤckte dee General Döring 
mit dem dritten Infanterieregimente entgegen, jagte fie mit dem. Bajonnette 
im die Flucht, und eroberte eine Kanone"). General Ehateay wurde 
von einen Kugel zum Tode getroffen, feine Brigade zerftreute ihh). Der 
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Reiterei des Generals Paso, welche auf der Straße von Balance *) wieder 
vorgubringen fuchte, wehrte dies die Eavallerie des vierten Armeccorps. 

Um ein Uhr des Mittags war die Stellung des Kronprinyen von 
BWürtemberg noch völlig in feiner Gewalt, theils weil ex fle vortrefflich 
zu wählen verfianden, theils weil feine Truppen mit großee Tapferkeit ger 
fochten hatten, theild aber auch, weil die Angriffe der Franzoſen nicht mit 
volllommener Lchereinfimmung unternommen und geleitet worden waren. 
Sept aber laugte die Referve von Paris unter dem Befehle des Generals 
Gerard an, weicher fogleidh die Plaͤnkler, die auf dem franzöfifchen linken 
Flügel ih in die Windungen eines hoͤchſt unvortheilbaften Terrains eins 
gelafien Hatten, zuräcdgehen ließ, und ſelbſt rechts zur Unterflügung des 
jmweiten Korps vorrucken wollte, ald ihm der Adjutant des Kalfers General 
Dejean kundthat: „Es fei der Wille Napoleons, dab Gerard den Befehl 
über alle Iruppen übernehme, und den Angriff nach feinem beften Ermeſſen 
leite ).“ 

General Gerard lieh ſogleich, um die Ueberlegenheit der Artillerie des 
Kronpringen von Würtemberg zu befämpfen, die vierzig Gefchäge 
der Pariſer Reſerre vorrüden und ihr Feuer erdfinen, das jedoch von dem, 
zwifchen Eursille und Villaron aufgeftellten Batterieen fortwährenn mit 
Nachdruck erwiedert wurde“). Zugleich verhinderte die, auf dem linken 
Seineufer aufgefahrene Zmölfpfünderbatterie vom erften Armeecorps, daß 
fi der Feind in der Ebene zwifchen dem Wege Ya Wal und der Strafe 
von Galins entwickele. 

Das Gefecht beſchraͤnkte ſich daher auf eine heftige Kanonade und auf 
ein lebhaftes Plaͤnklerfeuer, bis nach ziwei Ahr der Kaifer Napoleon von 
Nangis im Galopp auf das Schlachtfeld fprengte, und fogleich der Lage 
der Dinge eine andere Geftalt gab). Ex ließ vier Colonnen bilden, und 
befahl, vis Bergebene von Sursille unverzöglih zu erſtuͤmmen. General 
Pajol rüdte daher abermals ans dem Walde von Balance vor, die Darifer 
Reſerve und das zweite Corps tr) rückten in zwei Abtheilungen gegen Billaron 
und die Höhe von Sursille, und fpäter noch mit ciner dritten Abtheilung 


*) Die von Bari, " 
* Kach, 1. 
wer) Koch erwähnt, nachdem er die Aufftellung ber 40 Seihuke des Parifer Neferve 
gemeldet hat, daß die Infanterie nun wieder habe Athen fchöpfen können, und fügt 
Ninzus „Le lientenant-göncral Doering, ne ie voyant pas derriöre ees batteuies, 
erut quwil sesait possible de s’en emparer, ou du meins de les faire retro 
II les cha avec resolution A la tete du deaxieme bataillon du troisieme de 
ligne, dchelennd du premier, et parvint à enlever une pidce; mais bientöt com- 
vert de mitraille et aborde par le general Gerard avec 500 hommes, il regagna 
sa ligne avec perte.*< Das wärtembergifche Wert erwähnt dieſes Angriffes nicht; 
wehl aber haben wir bereits gefeben, daß General Döring die Umgehangscolonne von 
Bilaron angegriffen, und eine Kanone erobert habe (es wurde dabei auch der Oberſt 
Gonteniz und 60 Mann gefangen). Wahrſcheinlich bat ſich Koch hier wur eines 
Serthumes der Berwechlelung fchuldig gemacht. 
+) Protei in feinen Denkwuͤrdigkeiten aus dem Leben des Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg nennt, ©. ‚ das Zreffen von Montereau ein „Gefecht, von dem franzöfi: 
ken Keller, mit, jenem gewandten Blicke gegeben, der ſchnell den Halt einer ganzen 
u ennt. 
Wi wöürtembergifche Werk nennt das Gorpe Macdonald, was cin Irr⸗ 
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über Courbeton in der Tiefe gegen den rechten Flügel der würtemibergifchen 
Auſſtellung und die Worftadt von Montereau auf den rechten Seineufer. 
Die alte Garde ftellte ſich als Reſerve auf dem Höhen von Forges auf. 
Der Kronprinz von Württemberg, deſſen Truppen ſchon ſeit 
A ln wiederholt abgeſchlagen und dabei 
einen beträchtlichen Verluſt an Todten und Verwundeten fo wie an Ger 
ſchuͤtz *)nerlitten hatten, konnte nicht mehr hoffen, ſich gegen einen vierfach 
überlegenen Feind'**), einen beſchwerlichen Engpaß im Mücken, auf die 
Dauer’ zu behaupten. Wollte er daher fein Corps nicht der faſt gewiſſen 
Gefahr, gänzlich aufgerieben ju werden, Preis geben, fo mußte er den 
Mückzug) unverzüglich antreten. Die Reiterei und das Geſchuͤtz wurden 
äiterfe zuriigefehiett, und erreichten im Trabe ohne weiteren Verluf das 
linfe Ufer der Seine. Die dſterreichiſche Brigade Schäffer erhielt den Auf ⸗ 
trag, das Schloß "Surville und die vorliegenden Gärten noch fo lange zu 
behaupten, bie ſich die übrigen Bataillone des vorgefhobenen Mittelpunetes 
und des linken Flügels im gefchloffenen Eofonnen nach der Bruͤcke von 
Montereau zuruͤckgezogen ‘haben würden. In den Weinbergen an der 
‚Straße von Valance endlich wurde eine Abtheilung Infanterie aufgeftellt, 
um den Feind auf dem linken Flügel, welcher durch den Abzug der Neiterei 
gänzlich entblößt. worden war, fo lange als irgend möglich aufzuhaften. 
So wie jedoch General Pajot die Anftalten zum Kuͤckzuge bemerkte, 
ſturmte er mit feiner Neiterei auf das, in den eben erwähnten Weinbergen 
aufgeftelfte Fußvolf, durchbrach deſſen Reihen, und drang mit umgefimer 
‚Schneligteit weiter‘ vor. Der linke Flügel gericth dadurch in Unordnung, und 
dor Rückzug nahm um fo mehr die Geſtalt der Flucht an, als Napoleon 
in eben demfelben Augenblicke eine allgemeine, vafche Bewegung vorwärts 
volziehen, ſowohl die Mitte als den rechten Flügel des vierten Armeecorps 
auf das Heftigfte mit Geſchuͤtzfeuer beſchiehen Ta, und dabei in Beftändigeim, 
ſchnellem Vorruͤcken begriffen blieb. 
Einem ſolchen Andrange vermochte das Öfterreichifche und waͤrtem ⸗ 
bergſche Fuhboit nicht zu widerftehen; e8 ſtarzte den fteilen Abhang hinunter 
auf die Brüde los, die es gleichzeitig mit dem Feinde erreichte ***), und 


nicht ſchnell genug über dieſelbe ſich entfhaaren konnte, da die ſchmale 
Straße nur Wenigen zugleich den Uebergang erlaubte. Gedraͤnge und Ders 
wirrung fliegen auf den hoͤchſten Grad, als. auch die Einwohner. von 
Monterrau Partei für ihre flegreichen Landsleute nahmen, und aus den 
Fenftern der Häufer der Vorſtadt auf die Verbündeten ſchoſſen +). Der 
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Kronprinz ſelbſt war bereits vom Feinde umringt, und erreichte nur 
mit aͤußerſter Lebensgefahr das jenſeitige Ufer. 
Hier traf der Kronprinz die Infanteriebrigade des. Prinzen Hoh eü⸗ 
ohe, welche während des Treffens bis an die Stadt. herangerhrft war, 
und befahl alsbald dem Oberſten Mifani, mit dem ſechſten Infanterie 
tegimente über die &einebräde zu dringen, und. die jenfeitige Vorſtadt 
vom Feinde zu reinigen. Es geſchah mit gefälltem Bajonnette, wodurch 
ein großer Theil des, von den Höhen von Surville zuruͤckweichenden Fuß⸗ 
volkes noch gerettet wurde. Aber fich länger dort zu behaupten, war dem 
fechften Regimente unmoͤglich; ed mußte fi über die Seinebruͤcke ohne 
Zeitgewinn gur Sprengung derfelben *) eilig zurückziehen, während der General 
Digeon aus zwei Batterieen der Garde die Brüäden über die Seine und 
Yonne mit einem mörberifhen Kartätfchenhagel überfhättete. Der General 
Ducoäötlosgnet folgte mit dem fiebenten frauzoͤſiſche Jaͤgerregimente zu 
Pferde, und drang mit den Fliehenden zugleich in die Stadt, und hinterher 
eilte im Sturmfchritte die Divifion des Generald Duhesme nad). ' 
Der Kronprinz; von Wuͤrtemberg hatte dem General Jerı 
Befehl ertheilt, mit feiner Brigade und der, nicht im Gefechte gewefenen, 
fechepfündigen Batterie den Nachtrab zu bilden. Der Feind. machte, obfchon ein 
Theil feiner Truppen unter dem Schuße feines, auf der Höhe von Survile 
ftehbenden Geſchuͤtzes überging, Leinen Angriff auf den Nachtrab, und ders 
felbe konnte fih am Abend ungehindert zurädziehen **). Das Fußvolk 
fammelte fih bei Marolles, und marfchirte mit einbrechender Dunkelheit 
nah Bazoches, bei welhem Dorfe es ein Lager bezog; der Nachtrab aber; 
weicher um das vierte SInfanterieregiment verftärkt worden war, blich. bei 
La Tombe. Der Berluft der Würtemberder betrug fieben Offiziere und 
85 Mann an Todten, 26 Dffiziere umd 688 Mann an Verwundeten; 
jener der Defterreicher wird auf 2000 Dann an Todten und Verwundeten 
angegeben. An Kanonen gingen nur jene zwei Öfterreichifchen Kanonen vers 
loren, die an der Ecke des Parkes von Surville gegen Salins aufgeftellt waren, 
welche, fo wie die, auf der Straße nah Salins ftehenden, öfterreichifchen 
Huſarenſchwadronen abgefchnitten wurden. Die Franzoſen hatten 2500 Mann 
an Todten und Berwundeten, unter erfieren den eben fo tapferen ale ins 
fihtsvollen General Chateau ***). 


v⸗ 


chefs et soldats leur avaient fait endurer dans leur court sejour, ils voient Juire 
pour eux le jour de la vengeance: les uns jettent des tuilcs et des decombres 
sur la tete des fuyards; les autres barricadent les rues; .ceux-ci eaches derriere 
une puils ou un contreveat fasillent A coup sür; ceax-ihk sortent de leurs 
maisons et guident nos colonnes: la ville est transformce en un champ de 
earnage, oü les prisonniers et les blesses trouvent à peine sürete. ““ 

*) Würtembergfches Werk, ibid. Koch fagt: „‚L’ennemi voulut faire sauter 
eelui de la Seine; mais la mine n’ayant fait qn’'un entonnoir sur clef, le geueral, 
Ducoätlosquet à la tete du 7/me de chasseurs le passe au galop, refonle les 
fayards dans la ville, et y entre p@le- mele avec eux; la division Duhesme I'y 
suit au pas de charge, et fait main basse sur tout ce qu’elle rencontre. “ 

) Würtembergiches Werk, ibid. Koch dagegen fagt, I. 325, die Diviſton 
Duhesme und die Gavallerie Pajols habe die, auf der Straße nach Gens zeritreuten 
Dehterreicher und Wuͤrtemberger verfolgt. 

) Koch, I. p. 325. Derfelbe läßt ben öfterreichifchen General Schäffer gefangen, - 
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Am Abend bed 28. fchlug Der Kaifer Napoleon fein Hauptanartia 
im Schloffe Surville auf; die Garde cantonnirte in Montereau, die Parifer 
Meſerve, das zweite Corps und eine Eavalleriebrigade des Generals Pajol 
zu Foflard, die beiden anderen Brigaden zu Barennes, die Divifion Pacthod 
anf dem rechten Geineufer. . 

Was das erfie Armeecorps des Feldmarfchalllieutenants Bianchy 
betrifft, vertrieben bie: Generale Charpentier und Alix feinen Vortrab 
auch aus Moret, und es felbft fand am Abend des 18. bei Wontsfurs 
Denne. 

Bom fünften Armercorps unter Befehl des Grafen Wrede ftand am 
18, die Divifion Delamotte auf dem linten Seinenfer rechts von Bray, 
während der Vortrab noch des Morgens dieſes Tages um drei Uhr den 
Dunct Donncmarie befegt hatte. Eine Stunde früher war von Wrede 
auch das Corps ded Generals Frimont auf das linke Geineufer zuruͤck⸗ 
genommen worden, und hatte feine Stellung rechts der Divifion Delamotte 
erhalten. Um vier Uhr ging die Divifion Rechberg Über die Seine, und 
ſtellte fich kints von Bray auf. Das Dorf Mouy, auf dem rechten Seines 
ufer vorwärts Bray, mar mährend der Macht verrammelt und überhaupt 
zur Bertheidigung eingerichtet worden. Das zweite leichte Baierifche Bataillon 
hielt das Dorf befegt, und zur Unterflägung ftanden in Bray zwei andere 
baierifche Bataillone, welche außerdem angewiefen waren, erforderlichen 
Sales die Zerftörung der Brücke zu begünftigen. Auf dem linken Seineufer 
waren rechts und links des Staͤdtchens Bray dem Gefchüge durch den 
baierifchen Artillerlegeneral Colonge vorteilhafte Aufftellpuncte angemwiefen 
worden: 

Während nun am 18. auf dem linken Flügel der Hauptarmee die 
BBärtemberger und Deflerreicher unter dem jegigen Könige von Wuͤr⸗ 
temberg, — auf welchem edlen deutſchen Fuͤrſten fo frohe, große Hoffnungen 
ruben, wenn unfere unruhigen Nachbarn im Welten durch volfverführende 
Nedner wirklich verleitet werden follten, die Kraft unferes Armes, die flegs 
seihe Gewalt unfereer nationellen geiftigen Einheit, welche die 
Franzoſen, fie mißtennend, bloß durch blutige Erfahrung aneriennen lernen 
zu wollen feinen, und die Talente unferer Feldherren, die nicht erſt 
einee Revolution bedürfen, um zu ftrahlen wie die feurige Sonne, abers 
mals zu erproben, — gegen vierfache, von Napoleon in Perſon geleitete 
Uebermacht den hartnädigen Kampf von Montereau beftanden : hatten 
auch die wenigen Baiern, welche den Zugang von Bray vertheidigten, ein 
ruhmvolles Sefecht in die Gefchichte jener Zeit eingetragen. Marſchall 
Macdonald rückte mit der Mittelcolonne der franzäfifchen Armee heran, 
um den Seineuͤbergang von Bray zu erzwingen. Schon um zehn Uhe 
ded Vormittags hatte er die ſchwachen Vorpoften der Baiern aus der Gegend 


den würtembergfchen General Prinzen Hohenlohe ſchwer verwundet werden (Letteren 
auch Wölderndorff, IV. 127). Das mehrfach citirte wuͤrtembergſche Werk, welches 
alle‘ würtembergfehe verwundete und getödtete Offiziere namentlich _anfährt, meldet 
daven eben fo wenig etwas als Plotho, Wetter und die anderen Quellen. WBahrs 
ſcheinlich hat Koch aus dem Moniteur vom 3. Fern geichöpft, Der jedoch den 
getöhteten oder verivundeten General nicht namentlich bezeichnet. 
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fortwährend fixategifch bedrohte, daß endlich beträchtliche Verſtaͤrkungen, die er 
in der Richtung von der Hauptftadt erwartete, ihn, wenn cr über Sezanne 
vorgeruͤckt wäre, vielleicht nicht getroffen hätten. Indeſſen war die frans 
zöfifche Arımce doch im Zuge des Gluͤckes begriffen, der Uebergang bei 
Montercan befand fich in ihrer Gewalt, und es fchien thunlich, die noch 
immer nicht vereinten Korps des Hauptheeres einzeln zu fchlagen. Diefe 
Beforgnig bewog den Fuͤrſte Schwarzenberg, die Armee ruͤckwaͤrts 
zwiſchen Troyes und Merysfurs Seine zu vereinigen, und den Feldmarfchall 
Bluͤcher zu crfuchen, von Chalonssfurs Marne, wo er in überrafchend 
Eurzer Zeit alle feine Korps gefammelt hatte, auf ArcissfursAube und 
Mery zu marfchiren”). So wurde gerade das, was Napoleon um 
jeden Preis Hätte zu hindern trachten follen, die abermalige Vereinigung 
des Dauptheeres mit der fchlefifchen Armee, duch fein Vorruͤcken gegen 
den linken Fluͤgel jenes herbeigeführt. Es dürfte ſchwer zu behaupten fein, 
daß es durchaus nicht rathlich gewefen fei, eine Angriffsbervegung gegen 
die Armee Napoleons. zu verfuchen: jedenfalls aber war der Entfchluß, 
welchen der Fürft Schwarzenberg faßte, derjenige, bei welchem das 
fihere Erreichen des großen Zweckes des ganzen Feldzuges am Wenigften 
auf das Spiel gefegt wurde. 

An Folge der, in Gemaͤßheit diefes Beſchluſſes erlaffenen Befehle **) 





*, Schan am 16, hatte Kaifer Alerander, nach Michailofsky⸗Danilefsky, I. 
S. 132, an Blücher gefchrieben, wie folgt: „Ich wünfche, dag Sie fich fo ſchnell 
als möglich mit uns Über Sezanne vereinigen. Was die Corps von Saden und 
VYork anbetrifft, fo muß denfelben die Weifung ertheilt werden, auf das linke 
Marneufer herüberzugehen, bei Etages oder Vertus den Chalonsfchen Weg zu er⸗ 
teilen, und mit Ihnen in enger Verbindung zu bleiben, woher es am Vortheil⸗ 
hafteſten erfcheint, dag diefelben bei Chalons oder Epernay ihren Ucbergang bewerk⸗ 
ftelligen u. f. w. u. ſ. w.“ Am 16. war bereits das ganze fhlefifche Kricgsheer 
in Chalons vereinigt, und fihon am 13. gedachte Blächer wieder zu neuen Angriffs 
bewegungen gegen die Marfhäle Marmont und Mortier aufjubrehen. Am 19. 
erhielt er die im Zerte erwähnte Aufforderung des Fürften Ehmarsenberg. Aber 
es muß zugleich auch jener Befehl des Kaifers Alcrander bei Blächer angelangt fein, 
wenigftens berichtet Wichallofsfy: Danilefsfy, I. 150: „Indem Blücher aus Chalons 
rüdte, fendete er folgenden Bericht an den Kaifer (Alerander) ab: ,,,, General 
Wlodeck hat mir den Befehl Eurer Majeftät eingehändigt. Sch habe fihon die Armee 
nach der hiebei folgenden Dispofition in Bewegung gefest, und ſchaͤtze mic güdtich, 
Shren Willen ganz erfüllt zu haben. Am 20. Februar komme ich mit 51,000) Wann 
in Gezanne an, und werde dort die weiteren Befehle Eurer Majeflät erwarten. 
General Winzingerode bleibt auf dem Wege nach Paris 2); eine Ueberficht der Wer: 
flärfungen, welche zu ihm ausruͤcken, habe ich die Ehre hiebei vorzuftellen. 
“) Durch eine Diepofition für den 18. und 19. Februar hatte Fuͤrſt Schwarz 
jenbern der Hauptarmee Bewegungen befohlen, von denen es in ihr heißt (Plotho, 
1..217, 218): „Die Adficht des Rüdmarfıhes iſt die Eoncentrirung der Armee.“ 
Als aber.am 18. des Abende die Nachricht von dem Treffen und Ruͤckzuge von 
Montereau in Zrainel anlangte, befahl er: „Daß nicht allein die Garden, fondern 
auch die ruffifchen Grenadiere und Cuͤraſſiere fofort nach Empfang diefes auf den 
Strafen von Nogent und Zroinel aufbrechen, und dergeftalt nach Troyes marfchiren 
ſollfen, daß fie am 20. Februar bei guter Zeit dieſſeits Troyes bei Malmaifon ein: 
len, und dafeldft vereinigt militairifch aufgeftsllt, die weiteren Befehle erwarten 
ollten. 
„Weil der Kronprinz von Wuͤrtemberg ſich noch dieſe Nacht (vem 18. zum 19.) 
mit dem General Grafen Wrede in Bray vereinigen werde, und bi6 Morgen Abend 


—— 


1) Vergleiche S. 254 biefes Theiles. 
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fepte ſich das vierte Armeecorps unter dem Kronprinsen von Wärs 
temberg, ohne vom Feinde irgend beunruhigt zu werden, aus Bazoches 
nach Bray M Bewegung, und marfchirte am 19., da das fünfte Armes 
corps des Srafen Wrede den. Nahtrab des Hauptheeres zu bilden beftimmt 
war, bis 2a Chapelle, St. Aubin und Quincey in der Gegend von 
Nogent. Das fünfte Armeecorpe verließ am 19. gleichfalls feine Stellung 
bei Bray, auch ohne vom Feinde beläfligt zu werden, und zwar 
marfchirte das Fußvolk bis Macon bei Nogent. Dem Fußvolke folgte 
General Frimont, welcher die gefammte Reiterei des fünften Armeecorps, 
zu weicher die ruſſiſche Cuͤraſſierdiviſion Kretoff geftoßen war, befehligte, 6is 
Griſy ). Das fechfte Corps des Srafen Wittgenftein fIand am Morgen 
noch vor Mogent, und es wurde auf die Nachricht von dem Vorruͤcken 
des Feindes auf dem rechten Ufer der Eeine die Bräde abgebrochen; mit 
der Dauptmacht flellte es ſich zwiſchen Pontsfars Seine und St. Hilaire 
auf, wo 6000 Mann. Verftärfungen unter dem Fürften Gotſchakoff gu 
demfelben fließen; nur der Vortrab unter dem Grafen Dahlen blich noch 
bei Nogent ſtehen. Das erſte und dritte Armeecorps der Generale Bianchy 
und Gyulai, ſo wie die Öfterreichifche Referve unter dem Grafen Noſtitz 
lagerten bei Bileneuves l’Archeveque; die ziweite leichte Divifion des Fürften 
Morig Liehtenftein bei Les Grez; die ruſſiſchen Garden und Reſerven 
zwifchen Nogent und Troyes; das Hauptquartier der Monarchen und bes 
Oberbefehlshabers kam nach Trones. 

Alle diefe Bewegungen hätten nicht in fo ungeftörter Ruhe erfolgen 
tönnen, wie fie erfolgten, wenn der Kaifer Napolcon mit folhem Nach⸗ 
drude zu operiren fortgefahren waͤre, wie er am 17. und 18. begonnen. 
Allein theils war er mit Umgeftaltung feiner Arınee zu Montercau befchäftigt, 
theild Samen andere Zögerungen hinzu. Bloß der General Alix erreichte 
mit feiner ſchwachen Divifion den Nachtrab des erſten Armcecorps bei 
Nemours und fügte demfelben einigen Berluft zu. General Gerard hatte 
fi auf der Straße von Sens in Bewegung gefegt, mußte aber zu Pont⸗ 
fursDonne fiehen bleiben, bie die, von dem Grafen Ignatz Hardegg 
zerſtoͤte Brücke wieder hergeftellt wurde. Der Marfhal Macdonald 
verzweifelte, den Geineübergang bei Bray zu erzwingen, und marfdjirte 
abwärts, um bei Montercau überzugehen, während er dem General Jac⸗ 
quinot mit der Cavallerie überließ, den Baiern feinen Abmarſch zu ver 
bergen. Geinerfeits glaubte wieder der Marſchall Dudinot, es werde ihm 


fih dergeftalt halten müffe, fo folle fogleich eine ruffifche Gäraffierdivifioen nach Bray 
gefchidt werden, die fi) beim Grafen Wrede zu melden habe. ” 

Der General Graf Wittgenftein erhielt den erneuerten Befehl, „den Poften von 
Nogent hinlaͤnglich zu befegen, und ficy mit feinem Gorps fo aufjuftellen, daß er 
nöthigenfalls das vierte und das fünfte Armeccorps, follten fie zum Ruͤckzuge ges 
jungen werden, aufnehmen könne; deßhalb Eönnte er zwar am 20. nah Mery 
marfchiren, aber feine Arrieregarde follte er fo lange als möglich in Mery flehen 
laffen ‚und diefe endlich dafür forgen, daß die Bruͤcke daſelbſt vollkommen zerftärt 
werde. 

*) Woͤlderndorff, IV. 8. 129. Nach Plotho, III. 319, blieb zu Bray ein Nach⸗ 
trab fichen, wie dies fich faft von ſelbſt verficht, da ter Feind von MWontereau her 
nicht verfolgte. 
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bei Nogent über den Strom zu gehen, und er marſchirte 

"gegen Bray, in der Hoffnung, hier ein beſſeres Gluͤck 

Gardecorps des —— Nep kam zu Montereau ar. 

Hatten von allen diefen Mißgriffen und Untetlaſſungs⸗ 

Nugen gezogen, indem fie ihre Corps einander mehr 

"Gefahr, die fie noch am Morgen des 19. bedropte, 

id den Feldmarfhall Blu cher ging auf das, ihm 

18. durch den —— Adjutanten Grafen Schulen b urg übers 

brachte Schreiben des Fuͤſſen Schwarzenberg die Antwort ein: „Er 

werde der gefchehenen Anforderung zufolge fein Kriegsheer am 19, bis nach 

Sommiefons, am 20. nach Arcis führen; den General Baron Winzins 

gerode werde er anweifen, mit feinem Corps Epernay und Rheims zu 

beſetzen. Er fei jedoch wegen der Verpflegung feines Kriegeheeres beſorgt, 

weil das Land, bereits völlig ausgefogen, wenig Huͤtfsmittel mehr darbiete, 

und er Feine Magazine hinter fi, Bay, Ne de ze zur Mitfuͤhrung 
der Verpflegung habe 

Am 20: Februar. fehte das — ſeinen Darf zur — 

Vereinigung bei Troyes fort. Das fünfte Armeecorpe marſchirte auf der, 

über Pavillon nach Ttoyes führenden Straße, und es ftellte fich das Fußr 

vol zwiſchen Savieres und Fontaine» St. Georges, die Neiterei zwiſchen 

Echemines nnd Orvilliers, die Außerfte Nachhut dei St.» Martin sTe» Bodnay 

auf, und Iegtere hatte am Morgen nody einige Abtheilüngen bei Moögent, 


bis Mery / fürs Seine, und flellte fih am Tinten Ufer diefes Fluſſes anf; 
die Machhut des Grafen Parhlen marſchirte His Chattes, beſehte Romilly, 
und hatte auch noch eine Abtheilung im Nogent ſtehen; Iegtere wurde jedoch 
am Mittage vom Feinde mit allen Waffen angegriffen und zurücgedrängt, 
und es marſchirte diefee anf dem linken Ufer bis Pont / ſur / Seine; die 
ruſſiſchen Vorpoſten fanden fire die Macht in St. Hiſaire. Das erfle, das 
dritte Armercorps und die Öfterreichifche Neferve ſtellien ſich bei Fontrannes 
anf, und die zweite Öftereeichifche leichte Divifion war zu WillenenvestArr 
heveque; die ruſſiſchen und preubiſchen Garden und Neferven fanden bei 
Malmaiſon; das große Hauptquartier war in Tropes""). 

Durch Dispofition vom 20, hatte der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzen: 
berg den Truppen des Hauptheeres ſolche Bewegungen befohlen, dag es 
ſchien, als beabfichtige er, in der Nähe von Trons eine Schlacht anzus 
nehmen **). Da eingegangene Nachrichten zu dem Glauben verleiteten, 
dee Feind rüce bei Mogent und Pontsfürs Seine meift nur mit Reiterei 
vor, fo trug Fürft Schwarzenberg den Generalen BEIEESEHFEN 
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Aber der Feldmarſchall Fürft Schwargenberg war nicht gefonnen, 
mit der Seine im Ruͤcken eine Schlacht zu liefern, und befahl daher, als 
er vom der Erkennung zurückkehrte: „Weil es dem Feinde Ernſt ſcheine, 
„ fei er enefchloffen, ſich fürs Erſte jenfeits der Seine und ihrer 
Defileen militairiſch aufzuftellen; es folle daher der Graf Barclay fofort 
—— der Garden und Reſerden aus der Stellung von Mals 
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maiſon aufbrechen, und wo- ındglid fchon mit Anbruch des Xages *) 
jenfeite Troyes mit Umgehung der.Stadt und der Vorftädte auf den Höhen 
von St.‚ParresaursTertres militairifch ſich aufitellen, und das Weitere dafelbft 
erwarten. Die Reiterei der Garde folle jedoch bis auf Weiteres zur Unter 
flägung des vierten’ Armeccorpe bei Malmaifon: ftehen bleiben **).” 

Bevor der Feldmarfhall. Fuͤrſt Schwarzenberg ben legten, ent 
ſcheidenden Entfchluß faßte, befahl er für den 22. eine nochmalige große 
Erkennung des Feindes*’**). Der Feldmarfhall Bluͤcher wurde eingeladen, 
eine Savalleriemafle von fünfs bis fechstaufend Pferden mit einigen reitenden 
‚Batterien dergeftalt gegen: Mogent vorzufchichen, daß fie Mittags um zwölf 
Uhr auf: diefer Höhe eingetroffen fein könnten. Der General Graf Witt: 
genfiein wurde angewiefen, mit der Hälfte feiner Cavallerie. und mit der 
leichten Garderavalleriedivifion des Generals Diebitfh auf der Straße 
über. Orvilliers, Drigny und Quincey dergeftalt vorzuräden, daß er den 
Moften von St. Hilaire und den Moraft dafelbft in dem Augenblicke links 
umgehe, in welchem die Erkennung der fchlefiihen Armee gegen St. Hilairc 
in :der Fronte vorrüde, weßwegen Graf Wittgenftein fih mit dem 
Feldmarſchall Blücher einzuverftehen babe. Die Hauptmacht des fechften 
Armeccorps erhielt Befehl, ſich, da daffelbe zu Mery wegen der Ankunft der 
fchlefifchen Armee unnöthig geworden, links bei Fontaine in einem Bivouaf 
zum: Nückhalte der Erkennung aufzuftellen,. um bei einem allgemeinen 
Angriffe entweder die fchlefifhe Armee: rechte, oder das fünfte Armeecorps 
links. zu unterfiügen. Zum Zwecke der Unterfiägung der Erfennung des 
Strafen Wittgenftein wurde die ſaͤmmtliche Kavallerie der ruffifchen 
Garde befehlige, am. Morgen. fo aufzubrechen, daß fie am Mittage puͤnctlich 
zu St.⸗Martin⸗le⸗Bosnay aufgeftellt fei.. Dem fünften Armeecorps des 
Grafen Wrede war aufgegeben, bei Prunay am Mittage zu fichen, die 
Haͤlfte der Cavallerie bei Avon slas Peze aufzuftellen, die Hälfte derfelben 
aber. mit zwei reitenden Batterieen dergeftalt gegen Trainel vorzufenden, 
daß diefelbe um zwoͤlf Uhr auf diefer Höhe eintreffen könne. Die leichte 
Diviſion des Fuͤrſten Moritz Liehtenftein erhielt Auftrag, fich bei 
Billencuve s ’Archeveque aufzuftelfen, und flarfe Erfennungen gegen Thorigny 
und auf der Straße von Sens vorzufenden. Das dritte Armeecorps des 
Grafen Gyulai hatte eine Brigade zur Aufnahıne der vorgenannten 
leichten Divifion nach Villemaur zu fenden. Der dfterreichifchen Cuͤraſſier⸗ 
diviſion des Grafen Noſtitz wurde aufgegeben, fih in &t. Liebault aufs 
zuftellen, um nöthigenfals die leichte Divifion Liechtenftein zu unterftügen. 


9 22. Februar. 

“ Plotho, UL. 222, 

“r) ‚Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg muß noch immer nicht von ber 
Stärke des feindlichen Kriegsheeres unterrichtet gewefen fein’, bemerkt hiezu Plotho, 
if. 223. Das mag wohl fein; allein der Zweck einer Erkennung ift zugleich auch, 
die feindliche Aufftellung foviel ale möglich zu erfahren, um daraus das Vorhaben 
des Feindes bemeffen, und die eigenen Bewegungen beitimmen zu können; wie vo 
ja ausdrädlich in der, von Plotho ſelbſt mitgetheilten Dispofition für die Erkennung 
beißt: „Es ift unbedingt nothwendig, ſichere und beffimmte Nachrichten 
von den Bewegungen des Keindes zu erhalten.” 
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Die uaͤbrigen Corps hatten in ihren Stellungen zu verbleiben *). Eämmtlichen 
Erfennungstruppen wurde empfohlen, in großen Maflen und gefchloffen 
abtheilungsweife vorzurüden. Go wie der Feind fie entdede, follten fie 
im Trabmarſche vorwärts gehen, die Vorpoften überfallen, außer Faſſung 
bringen und zugleidh mit ihnen bei dem feindlihen Haupttrupp anlommen. 
Dafem die eine oder andere Erkennung bis auf den angegebenen Punct 
vom Zeinde nichts entdede, folle fie vorfichtig weiter vorrüden, und ſich 
rechts umd links mit den übrigen Kolonnen nach Möglichkeit der Gegend 
in Verbindung fegen. Sobald eine Erkennung fi) überzeuge, daß die, ihr 
zunaͤchſt marfchirende Colonne vom Zeinde angegriffen fei, fie felbft aber 
feinen vor ſich habe, folle fie fofort den Nachbar durch Entfendung und 
Umgehung unterftügen. Nah Beendigung der Erkennung war fämmtlichen 
Cavalleriemaſſen befohlen, fih auf ihre Korps zurädzuziehen, den Punct 
jedody, den der Feind verlaflen habe, ſchwach befegt zu halten. Borzüglich 
war den Truppen aufgetragen, ſich zu beftreben, Gefangene zu madhen, 
und bdiefelben unverzüglich in das Hauptquartier des Fuͤrſten Schwars 
zenberg zu ſchicken. Diefer felbft verlangte, man folle ihm zu Anfang 
und am Ende der Erkennung Meldung machen, was man gefehen, und 
gab Eund, dag er während derſelben auf der Höhe von Les Grez fich aufs 
halten werde **). 

Allein diefe große Erfennung wurde überfläffig, und Eonnte nur zum 
Theile ausgeführt werden, weil der Feind felbft bei Tagesanbruch auf allen 
Straßen mit großen Maflen vorrüdte. 


Sefeht von Mer. 


Am 23, Februar. 


Da Napoleon gegen die Hauptarmee ungeſaͤumt vorruͤcken wollte, 
in der Hoffnung, ihr eine Schlacht auf, fuͤreſie unguͤnſtigem Boden zu 
liefern, dies aber nicht konnte, fo lange Blücher den Eeineübergang von 
Mery beſaß, und ihn dadurch mit der fchlefifchen Armee in Flanke und 
Ruͤcken bedrohte, fo befahl er dem Marfhall Dudinot, den Paß von 
Megrigny zu nehmen und fi der Stadt Mery zu bemächtigen, während 
bie übrigen Armeccorps ihren Marfch nach Troyes fortſetzten. 

Da von Ehatres nah Mery ein Damm führt, der leicht zu vers 
ıheidigen ift, fo war es nothwendig, die Höhe bei dem erfigenannten Drte 
feftzubalten, wenn man andere von Mery aus eine Angriffsbewegung unters 
nehmen wollte. Bei Chatres flanden am 21. noch ruffiihe Truppen ***) 
von Wittgenfteins Corps, welche am folgenden Morgen durch das 
Corps des Fuͤrſten Scherbatoff von der fchlefifhen Arme abgelöft werden 
follten. Das geſchah; allein noch ehe Scherbatoff fi völlig aufftellen 


*) Das erfle Armercorps, das dritte, die öfterreichifche Referve, das vierte Armee⸗ 
corps, und die ruffiſche Garde und Reſerve hinter Troyes auf beiden Ufern der 
Seine in Gantonnirungsquartieren. 

m) Giche die Dispofition des Sürften 6 Shzsrenbers aus dem Hauptquartiere 
Troyes vom 21. Februar in Plotho, 1 


er) Gine Divifion unter dem Prinzen zug von Sartemberg. C. v. W., S. 181. 
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fonnte, erfolgte auch ſchon der Angriff des Feindes. Die Diviflon des 
Generals Boyer ruͤckte auf Megrigny, welches Dorf von einem Theile 
des MWortrabes des Generals Rakler befegt war, eroberte es, und mats 
ſchirte dann auf — wohin ſich doͤrt Scherbatoff surdtyuiehen 
angewieſen war). 

Mery wird durdy die Seine in zwei Theile getheilt, welche durch eine 
hölzerne Brüce verbunden waren. Viele Häufer diefes Ortes hatten Strohr 
dacher. Es wurde gearbeitet, die Höljerne Brücke abzutragen, und als dies 
micht möglich war, fie in Brand zu flefen, was gleichfalls mißlang **). 
Während diefer Zeit, und als der Feind bereits vor Mery erfchlenen war, 
gerieth die Offfeite der Stadt in Flammen, hertuͤhrend von den Fagerfeiiern, 
welche die Ruffen vom fechften Corps in allen Häufern zuruͤckgelaſſen und bei 
ihrem Abzuge nicht aucgeldſcht hatten. Die Truppen des Fürften Scers 
datoff befegten die Häufer am der Seine, und verfheidigten den Zugang 
der Bruͤcke, allein auch diefe Häufer geriethen nach und mach im Brand, 
fo daß Hige und Rauch mnerträglich murden, und Feldmarfchall Bfücher 
gegen Mittag erlaubte, die Stadt zu verlaffen. General Gruperes drang 
über die halb angebrannte Brüde mit feiner Brigade, welche die Spige 
der Divifion Boyer bildete, und gedachte, wenig mehr zu thun zu haben, 
ald die Fliehenden zu verfolgen. Hier fand er aber die fehlefifche Armee 
in der Ebene zu beiden Seiten der Straße nach Arcisfurs Aue in 
Schlachtordnung aufgeftellt. General York ſchickte zwei Compagnieen 
Säger gegen die brennende Stadt, und da General Gruyeres ſchwer 
verwundet wurde, zogen fid feine Truppen uͤber die Brücke zurück, welche 
während der Nacht pöllig abgeworfen werden konnte. Als Bluͤcher fah, 
daß die feindlichen Colonnen in der Richtung von Troyes marſchirten, ließ 
er feine Truppen im ihre LZagerpfäge ziehen, Mery von zwei Bataillonen 
des Yorkfchen umd zwei des Sackenſchen Corps befegen, befahl jedoch, daß 
die Eorpg Sadens, Langerons, Yorks umd Kleifts am folgenden 
Tage um fieben Uhr des Morgens abermals wie am 22. in Colonnen aufs 
geftellt fein follten, denn noch immer hoffte der alte Held auf die, von 
ihm und allen feinen Umgebungen fo fehnlich gewünfchte Hauptſchlacht. 

Da der Feind mit fo großen Maffen vorräcdte, unterblich die Erfens 
nung mit ſtarken Meitercofonnen. General Graf Wittgenfteim erhielt 
Befehl, ſchon diefen Tag **) auf das rechte Seineufer zu gehen, fich bei 
en aufzuftellen, und die Seine mit ihren Uebergängen von Rylly⸗ 

St.⸗Cyr bis St. Benoit zu beobachten; der General Pahlem marſchirte 
mit dem Vortrabe nach Chauchigny. Das erfte und dritte Armercorps und 
die Öfterreichifche Reſerve fanden bei Mongueux. Das vierte Armercorps 
war jenfeits der Seine bei Rouilly aufgeftellt, und hielt die Brücke bei 
Cieren Befeät. befeßt. 
totfo, TIL 288, „fh auf dem 


—— bie Beüde wäre wirklich, 
mitgeteilt, 


linen fern des Bu ar sin Kr ei as 


, und 
— von. ihn id —— —— 





351 


Das fünfte Armeecorps des Grafen Wrede fland am 22. bei Mal 
maifen, die Neiterei im erſten, das Fußvolk im zweiten Treffen, die Divifiem 
des Grafen Hardegg zu Les Grez. Im Ruͤckhalte ſtanden die drei ruf 
fifchen Cuͤraſſierdidiſſionen, die preußifche Gardecavalleriebrigade und die rufs 
ſiſche Teichte Sardecavalleriedivifion, ſaͤmmtlich unter dem Befehle des Groß⸗ 
fürken Eonftantin. Gegen Mittag rüdte die Armee Napoleons in 
drei großen Kolonmen“) nach der Ebene von Tropes von St. Hilaire, 
Origny, Selanne und Avon slasDeze vor. Die verbündete Neitetei ruͤckte 
entgegen, die Monarchen und Kürf Schwarzenberg eilten, als fi 
Kanenendonner vernehmen lieh, zu den Vorpoſten der Divifion LHarbdegg 
nach Les Grez. Aber der Feind zeigte keine Luſt anzugreifen, da der Kaifer 
Napoleon, als er die lange und furchtbare Linie der Merbändeten **) 
erblickte, zwar glaubte, dieſe wären zur Schlacht entfchloffen, aber diefe 
nicht beginnen wollte, bevor er alle feine Streitkräfte vereinigt hätte. Er 
befahl daher dem General Gerard, noch am Abende fi zu Billemanr 
anfzuftellen und Aber Prunay mit dem Marfhall Macdonald in Ber 
hindung zu treten, welcher Echemines und Pavillon befcgte. Der Marfchel 
Dudinos bildete kei Les Greg den linken Flügel, und bei Chatres fand 
im Ruoͤckhalte die Laiferlihe Garde. General Grouchy endlich erhielt 
Befehl, mit feige Reiterei über Nogent fo ſchnell als möglich herbeizueilen. 

Eben fe wenig beabſichtigten die Verbuͤndeten, ſich in einen ernſten 
Kampf einzulaſſen, da ein großer Theil ihrer Streitkräfte bekeits über 
dee Beine fand, umd fo verging der 22. Februar mehr in kriegeriſchem 
Gepraͤnge, als in eigentlichem Gefechte **"N). Die Defterreicher, Baiern und 
Dinffen zogen ſich langſam zuräd, und langſam folgten ihnen die Border 
abtheilungen des feewzöfifchen Heeres nach den ſchon erwähnten Puncten. 

Des ruſſiſche Garde⸗ und Grenadiercorpe lagerte euf den Höhen von 
®t Dame und St. Maure, unterhielt rechts die Verbindung mit dem 
Corps Wittgenfteins Hei Willacerf, und hatte das Geſchuͤtz fo aufs 
gefahren, daß es der Feinde vorkommenden Falles den Uebergang vermehren 
konnte. Die Gaordereiterei und die fchwere Cavallerie rückten noch am Abend 


*) Jede 10,000 Dann ſtark und an Ihrer Spige 2000 Pferde, Plotho, III. 225. 

“r) „A midi‘, erzählt Koch, I. p. 334, „Tarmee debouchant sur treis co- 
lonnes dans la plaine de Troyes, la vit eouverte d'ennemis. Les corps de Wrede, 
de Bianchy, de Gyulai, ainsi que les röserves autrichiennes &taient deployses, 
ia dreite appuyee & la Seine en face de Villacerf, ia gauche se prolongeant par- 
dela Mengucux jasqu’ & Saint-Germain etc. ete.‘ 

wr Der Hetman Graf Diatef welcher am dußerften linken Fluͤgel der Haupt: 
armee flreifte, hatte, von dem ddjuge diefee unterrichtet, auch den feinigen nach 
Zroyes angetreten, Bei Billeneuve kam er In ein Gefecht mit der Avantgarde des 
Generals Gerard. Nach Koch, I. p. 334, war es nur eine einzige Gchwadron, 
die ihn angriff, und ihm 50 GSefangene abnahm; Plotho, IH. , aber erzählt, 
Graf Platoff wäre von S000 Mann Fußvolk und Reitern angegriffen worden 
hätte auchoefchlagen , einen Offizier und 70 Mann gefangen genommen, u 
dann feinen Rüdzug fortgefept. Auch eine Sägercompagnie der leichten 
Licchtenftein, die von ihrem Hauptcorps, das auf St. Liebault zurädging, abges 
kommen war, wäre nach Koch, ibid., von der Gavallerie des —* Macdonald 
gefangen genommen worden, ja, biefer Schriftftellee behauptet, es wären nur fünf 

ter gewefen, welche dieſen Streich ausfuͤhrten. Bekanntlich gehören die öfters 
reichiſchen Jäger zu den tapferſten, findigften und behendeſten Truppen Deutſchlands. 
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des 22. bis nah St. Parre, und bloß die zweite Eurafflerdiviflon des 
Senerald Kretoff blieb noch bei dem fünften Armeecorps des Grafen 
Wrede zurüd. 

Der Rückzug wurde befchloffen, und bitterer Tadel erhob fich gegen 
. den Fürfen Schwarzenberg, weil er, der, vereint mit Bluͤcher, 
120,000 Mann *) ftark war, dem Kaifer Napoleon, defien Armce nicht 
viel über 60,000 Marin **) zählte, vor Troyes keine Schlacht lieferte. - Es 
wird am Beſten fein, hierüber den Feind felbit urtheilen zu laſſen. „Die 
Erwartung eines großen Schlages”, berichtet ein franzdfifcher Gefchichts 
fchreiber, welchem Mittheilungen der meiften Marfchälle und Generale, die 
im Feldzuge des Jahres 1814 befchligten, zu Gebote fanden, und weldyer 
feltener als irgend ein anderer Schriftfteller feiner Nation von der Nicht 
fihnur firenger Unparteilichfeit und Wahrhaftigkeit abweicht ***), „, befchäftigte 
alle Gemuͤther. Der Kaifer, welcher feine ganze Hoffnung in eine Schlacht 
feßte, wünfchte fih Sic, dag der Fuͤrſt Schwarzenberg den Entfchluß 
gefaßt habe, fie ihm zu liefern; denn der Uebelſtand, einen Fluß im Rücken 
zu haben, feste die Ueberzahl der Verbündeten in das Gleichgewicht. Dazu 
kam, daß fie durch die Reihe von Unguͤcksfaͤllen, welche fie erlitten, und 
durch die Anentfchloffenheit des Seneraliffimus T), Bis auf einen gewiſſen 
Grad demoralifirt waren. Dagegen hatten -die Franzofen feit Eröffnung 
des Feldzuges niemals mehr Feuereifer gezeigt, ale chen jest, und für 
Napoleon, der eine eben fo große Uebung, aus Eriegerifchem Enthufiasinus 
Mugen zu ziehen, ale Geſchicklichkeit beſaß, ihn zu erzeugen, war derfelbe 
des Sieges zuverläffiger Bürge. Die Stellung der, zwifchen die Aube und 
Seine eingefleminten, fchlefifhen Armee in feiner linken Flanke verurfachte 
ihm nicht die geringfte Beſorgniß. Sie bedurfte, um mit Gewalt cine 
Brüde über den letzteren Strom zu fihlagen, mindeftens vierundzwanzig 
Stunden. Binnen diefer Frift wäre die große Frage entfchieden geweſen, 
und nichts würde den Kaiſer gehindert haben, gegen den Feldmarfchall 
Blücher zu eilen, und dem Namen der Stadt Troyes durch einen doppelten, 
unter ihren Diauern über das gegen ihn verbündete Europa erfochtenen 
Sieg unvergängliche Berühmtheit zu geben.” 

„Die Klugheit des Seneraliffimustp) vereitelte dic 
Hoffnung Napoleons und feiner Armeertp)!” 

*) Mach der Berehnung ©. v. Ws, ©. 183. 

“A, Nach dem XII. — zu Koch's Memoiren betrug die Staͤrke der frau⸗ 
öfifchen Armee, als fie am 23. vor Zroyes anlangte, 60,000 Mann. Leider fehlt 
in dem mir vorliegenden Gremplar von Kochs Werke diefes Zableau, fo daß ich die 
—e— nicht zu fummiren vermag. 

. +) Ss fann richt geldugnet werden, daß der Fuͤrſt Schwarzenberg der Unent: 
[chloffenheit gesiehen wurde, und daß dies eine nachtheilige Stimmung in der Armee, 
wenigftens foweit fie aus fremden Beitandtheilen zufammengefegt war, hervorgebracht 
babe. Gewiß ift aber auch, daß bei Weitem mehr Entfchloffenheit dazu gehörte, bei 
Troyes die Schlacht, zu der Alles aufforderte, aus Gründen für das Wohl tes 
Ganzen zu vermeiden, als fie zu liefern, und daß der Feind dem VSuͤrſten beffere 
Gerchrigle widerfahren ließ als der Freund. 

++) So nennt Koch ftets den Beldmarfhall Schwarzenberg, der weit entfernt 


war, die unumfchränkte Macht eines Generaliffimus zu befißen. ° 
+++) Worte Kochs, I. p. 337. „Es war dem Fuͤrſten“, fagt Prokeſch, &.256, „auf 
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Am 23. denn erfolgte der Ruͤckzug des Hauptheeres nah der Ans 
ordnung des Fuͤrſten Schwarzenberg, welche im Befentlicher Folgendes 
befaßt. Die ruſſiſchen Garden und Neſerven fegen ſich am 23. um vier 
Uhr des Nachmittags in Marfch, und ftellen fich Dinter Vendoeuvres auf; 
am folgenden Tage. um vier Uhr früh marfchiren fie auf BarsfursAube. ° 
Feldmarſchall Blauͤch er läßt eine ſtarke Arrieregarde in Mery und marfchirt 
nach eigenem Ermeflen. Das vierte Corps folgt den ruffifhen Garden und 
Reſerven, und ftellt ſich vorwärts Vendoeuvres auf; eine ruſſiſche Cuͤraſſier⸗ 
diviſion bleibt bei Vendoeuvres und iſt an die Befehle des Kro nprinzen 
von Württemberg gewieſen )Y. Das fechfte Armeecorps läßt eine: ſtarke 
Arrieregarde bei Billacerf, und marſchirt mit Einbruch dee Duntelheit nad 
Piney, von da aber am 24. nach Dienville, während es ein Streifcommando 
gegen Lesmont an der Aube fendet. Das dritte Armeccorps bricht am 23. 
um neun Uhr des Abends auf und marfchirt nach Barsfurs eine, zerftärt 
die Bruͤcke bei Ehappes, und forget überhaupt, dag bis BarsfursSeine 
feine Communication über diefen Fluß flehen- bleibe; der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Fuͤrſt Moritz Liehtenftein folgt am 24. um vier Uhr früh 
dem dritten Corps als Arrieregarde. Der Feldmarfchalllieutenant Graf 
Noftig bricht am 23. um acht Uhr des Abends auf, geht über die Bruͤcken 
von Berrieres und Elerey nad) Wendoeuvres, und vereinigt fih da mit dem 
vierten Armeecorpe. Das fünfte Armeecorps haͤlt Troyes bis zum 24. um 
vier Uhr des Morgens befegt, zieht fih dann langſam nach Vendoeuvres, 
und ftellt ſich Hinter dem vierten Corps auf; es trägt bei feinem Abmarſche 
zugleich Sorge, daß die Schiffbruͤcken bei St. Lie, Moulin, Fouchy, Eus 
loiſon und St. Hubert zur rechten Zeit abgebrochen und zurücgebracht 
werden; die, dem fünften Armeecorps zugetheilte, ruffifche Cüraflierdivifion **) 
bleibt, fobald ſich daflelde zuruͤckgezogen hat, beim vierten Corps ***). 

Diefe Anordnungen wurden im Allgemeinen vollzogen, ohne daß der Feind 
etwas Ernftlihes unternahm. General Wrede hatte ſchon in der Nacht vom 
22. zum 23. den Ruͤckzug nach Troyes fortgefegt, und fein Corps zwifchen 
St. Maur und St. Parre aufgeſtellt. Die öfterreichifchen Regimenter 
Szeckler Hufaren und Kneſevich Dragoner blieben am linken Seineufer 


dem Plage, wo er jept fand (— bei Troyes, am linken Seineufer —), eine Schlacht 
ju geben. Ginen ug im Rüden; den Kaifer mit 60,000 Mann, die im Zuge des 
Städes waren, vor ſich; von Bluͤcher durch die Seine getrennt, und zivar, daß 
dieſer, wenn er auch den Uebergang erzwingen würde, dennoch kaum vor Werlauf 
von vierundawanzig Stunden das Hauptheer unterflügen konnte; außerdem des 
rihtigen Bufammengreifens der GStreitfräfte in dem damaligen 
Augenblide, weniger als feither gewiß; — wie hätte er es verantworten 
BBanen, jebt den Gluͤfswurf der Schlacht zu thun?.... Ein Unternehmen gegen 
ten, durch vortheilhafte Gefechte aufgereizten Feind, der für fein Alles ficht, der 
rings das Wolf für fich bewaffnet, der eine Hauptftadt hinter fi hat, die ihm alle 
Salfemittel zuſchickt: wozu nur bie unbedingte Nothwendigkeit berechtigt haben 
würde. 


*) Das vierte Corps hatte ferner Auftrag, die Brüden bei Verrieres und Clerey 
duch flarfe Commandos befegt zu halten, bis die GSuraffiere des Beldmarfchall: 
lieutenants Noftig über diefelben gegangen wären, and die Brüden hierauf abzubrechen. 


) Kretoff. 
“rr) Siehe die Dispofition des Bürften Schwarzenberg aus Troyes vom 23. Fe: 
bruar in Plotho, IH. 226, 227. Sie ſcheint da nicht voRftändig zu fein, 
u. 23 
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vor Troyes, und tiefe Stade ſelbſt wurde von dee äfterreichifchen Brigade 
des Seneralmajors Bollmann befegt. 

In Iroyes felbft verfammelten fid am 23. um acht Uhr des Morgens 
die Kaiſer Franz und Alcrander, der König Friedrich Wilhelm, 
der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg, die Minifter, und der große 
GSeneralftab in der Wohnung des preußischen Monarchen zur Berathung. 
Es wurde dem Fuͤrſten Schwarzenberg der Ruͤckzug über die Scine 
als Fehler vorgeworfen *); allein der Ausgang der Berathung und die 
gemeinfam gefaßten Beſchluͤſſe beweifen, daß die Herrfcher die Triftigkeit 
der Gründe, welche den Oberbefehlshaber beftimmt hatten, vollkommen 
eingefehen und gutgeheißen haben muͤſſen. Es war nämlich eine Gefahr 
im Rüden des Hauptheeres eingetreten, welche, wenn fie nicht abgemendet 
wurde, und die Verbündeten eine einzige Schladht gegen Napolcon ver 
loren, ihren Rückzug über den Rhein faft unvermeidlih gemacht haben 
würde. Schon am 21. Februar **) wußte der Fuͤrſt Schwarzenberg, 
daß der Marfchall Augersau, durd die, aus Spanien angelangten, alten 
Zruppen bis zu 30,000 Dann verftärkt, von Lyon auf beiden Seiten der 
Rhone vorrücde, rechts gegen Chamber, Genf und die Eingänge der 
Schweiz, links gegen Macon, BourgsensBrefle und Lons sie, Saulnier. 
Die dfterreichifchen Vortruppen hatten ſich zuruͤckziehen müffen, und überall 
hatte fich Bei des Marſchalls Augereau Annäherung das Landvolk erhoben 
und zu den Waffen gegriffen. Diefer erprobte Heerführer beabfichtigte, Genf 
zu nehmen, bas von dem zweiten Armeecorps unter dem Fürften Aloys 
Liechtenſtein eingefchloffene Befancon ***) zu entfegen, und ſich dann 
auf die ruͤckwaͤrtigen Verbindungen der Hauptarmee, auf jene Straßen zu 
werfen, auf denen fie die, aus Deutfchland heranruͤckenden Verftärfungen, 
fo wie die Zufuhr unentbehrlicher Kriegsbedürfniffe erwartete. Der Fuͤrſt 
Schwarzenberg ermaß fogleich den ganzen Umfang der Gefahr, fandte 
noch am 21. an den Grafen Bubna Befehl, Senf und die Eingänge 
der Schweiz mit aller Anftrengung zu vertheidigen, und beorderte den Feld: 
marfchalllientenant Bianchy F), mit dem erften Armeecorps und feiner 
eigenen Reſervediviſſon aus den Kantonnirungen bei Troyes aufzubrechen, über 
Dijon nach dem Süden zu marfhiren, den Befehl Aber alle dort ſtehenden 


*) „Das Uebel, woran ale Kriegebändniffe leiden, und welches wie durch ein 
Wunder in den Jahren von 1813 und 1814 noch fo wenig bemerkbar geworden 
war, hatte tennoch auch feine Kugenölide, in denen es hervortrat. Damals war 
der bedeutendfte, der mächtigfte. Die kurze Dauer deſſelben beweift mehr als jede 
Robrede einer ungeträbten Ginigkeit, wie richtig die Monarchen fowohl, als ihre 
Minifter und Feldherren die Nothwendigkeit fühlten, ihre Anfichten er lange im 
Widerfpruche zu laffen, und um des gemeinfchaftlichen Zweckes willen, fi) auch über 
die Mittel zue Erreichung deflelben zu vereinen. Man hatte damals, als am 
23. Kebruar die Monarchen, die Minifter und die höheren Dffiziere des General⸗ 
ſtabes zu einem Kriegsrathe aufammengefommen waren, dem Fürften Schwarzenberg 
den Rüdzug über die Seine zum ‚Sehter gemacht, aber man befchloß auch bald den 
Über die Aube.“ Prokeſch, ©. 258, 259. 

wa) Die Operationen der verbündeten Heere gegen Paris im März 1814, von 
eat k. k. Major; in der öfterreichifchen Weilitairzeitfchrift von 1886, VII. Heft, 


wer) Giche ©. 129 dieſes Theiles. 
+) Eiche ©. 201 dieſes Theiles. 
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Truppen zu übernehmen, und unversägfid gegen Lyon die Dffenfive zu 
ergreifen, während der Erbprinz von Heffen- Homburg, welder 
bisher den, an der Saone ſtehenden Theil der öfterreichifchen Reſerve bes 
fehligt hatte, die Weifung erhielt, fein Hauptquartier zurück nach Veſoul 
zu verlegen, aus den, über Bafel nach Frankreich ziehenden Verſtaͤrkungen 
eine eigene Reſervearmee zu bilden, mit diefer nach Bourg⸗en⸗Breſſe vors 
zurüden, und die Generale Bubna und Bianchy zu unterfiägen. Es 
war Mar, daß diefe Anordnungen von der dringenden Nothwendigkeit, bie 
Ruͤckzugslinie nach der Schweiz zu decken, geboten wurden; ed war ferner 
einleuchtend, daB Fuͤrſt Schwarzenberg bei einer ſolchen Geſtaltung der 
Dinge nur bei der Gcwißheit des Sieges eine Hauptfchlacht hätte wagen 
dürfen, oder aber, falls fie nothiwendig geworben wäre, fich den eigenen 
Ruͤckzug zu erringen; es lag endlih am Tage, daB man dorthin, von 
woher man Berftärfungen erwartete, unausweichlich hatte einen beträchtlichen 
Theil der Hauptarmee fenden, fie daher ſchwaͤchen müflen. Dies Alles 
machte den tiefften Eindend auf die zum Mathe verfammelten Herrfcher, 
Feldherren und Canzlare. Chambery war bereits genommen, Genf in 
großer Gefahr, ed konnte fchon gefallen, Augereau konnte fiegreich nach 
Auronne und in die Schweiz vorgedrungen fein. Dann hätte in der That 
die Lage des Hauptheeres fehr fchlimm werden koͤnnen. Durch die vielen 
Kämpfe, die fchlechte Witterung, Entbehrungen allee Art, woraus vers 
verbliche Krankheiten entftanden waren, befaßen die Verbündeten faft nur 
mehr die Hälfte jener Streitmacht, mit welcher fie vor einem Monate die 
Marne überfchritten Hatten. Die ruͤckwaͤrtigen Provinzen waren nicht nur 
ausgefogen, fondern die Einwohner, aufgereizt durch die Kunde von Nas 
polcons Siegen, und erbittert über die Laften, welche ihnen die Ber 
bändeten zur Erhaltung ihrer Heere hatten auflegen muͤſſen, allenthalben 
zum Aufftande reif. Brach derfelbe ernftlich aus, fo war es um fämmtliche, 
vom Mheine zuziehenden Proviantcolonnen und fonftigen Zufuhren gefchehen, 
und es hätte das furchtbarfte Uebel, welches ein Heer treffen fann, Demos 
ralifation, einreißen Eönnen. Gelang dann Napoleon irgend ein großer 
Schlag, und war den Berbündeten der Ruͤckzug nach der Schweiz verfperrt, 
fo wurden fie gegen die Feltungen an der Mofel und Maas und in die 
Bogefen zurädgeworfen, wo fie ihr Geſchuͤtz und Gepäde verloren haben, 
durh Hunga, Kälte, die Volksbewaffnung, die Feitungsbefagungen, und 
den nachdeingenden Feind aufgerieben worden fein möchten. 

Unter ſolchen Umftänden und bei einem fo trüben Blicke in bie Zur 
kunft nehmen die verbündeten Herrſcher keinen Anftand, zu geftatten, daß 
nun von ihrer Seite gefchehe, was von Seite des Kaifers Napoleon 
kurz vor feinem Abmarfche gegen die fihlefifhe Armee”) gefchehen war. 
Der Zlügeladjutant Fuͤrſt Wenzel Liechtenftein wurde mit einem 
Schreiben des Feldmarfchals Schwarzenberg an den Mejorgeneral ber 
franzöfifchen Armee, Marfhall Berthier, gefendet, in welchem Gchreiben 
die Berbündeten auf Abfchluß eines Waffenftillftandes antrugen. Napoleon 


*) Koch, I. p. 340. 
23 * 
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fah wohl den Zweck des Zeitgewinnes ein, aber da er felbft vierschn Tage 
Sedurfte, um eine Armee von 100,000 Mann zu organifiren *), war er 
weit entfirnt, den Antrag abzulehnen, fondern ließ durch Berthier antı 
worten, cd möchten Commiſſaire nach einem Plage zwifhen Vendoeuvres 
und Troyes gefendet werden, um daſelbſt über den Abfchluß Unterhandlung 
zu pflegen. Diefes Ereignig brachte indeflen feinen Auffhub in den Angriffe 
beroegungen der franzöfifchen Armee hervor. 

Das dritte Armeecorpe des Grafen Gyulai war auf den Marfche 
nach BarsfursSeine begriffen, und außer feiner ſchwachen Arrieregarde war 
noch bei Troyes die Diviflon des Fürften Morig Liechtenſtein und bie 
Cuͤraſſierdiviſſon des Grafen Noftig anwefend, welche deilen Rückzug 
deckten. Die franzdfifhe Armee hatte fih mit Tagesanbruch in Bewegung 
gefegt: der linke Flügel und das Centrum marfchirten auf den beiden 
Straßen von Mogent unter dem Schuge einer lebhaften Kanonade in bie 
Ebene von Troyes hinab. Bei Fontvannes fließen die Dragoner des Generals 
Rouſſel, welche die Avantgarde des rechten Flügels unter dem General 
Gerard bildeten, auf die Nachhut des dritten Armeccorps und auf Reiterei 
des Fürften Morig Liechtenftein. Der zu frühe Abzug eines Kavallerie: 
regimentes brachte den Feldzeugmeifter Gyulai felbft in Gefahr, welcher 
in dieſem kritiſchen Augenblide zu der Machhut gecilt war, um die, 
durch einen Angriff der leichten franzoͤſiſchen Meiterei bereits erfchütterte 
Drdnung. wieder Herzuftellen. Hierauf wurde der Ruͤckzug gegen Bars furs 
Seine fortgefegt; der Feind folgte zwar, aber unternahm nichts Ernſtliches 
mehr **). 
Ä Bertheidigung von Troyes. 

Am 28, Februar. 


Das fünfte Arımescorpe war, wie bereits erwähnt ***), durch Troyes 
marfchirt und hatte ſich jenfeitd dee Seine auf den Höhen von St. Parre 
aufgeftellt. In der Stadt, welche nicht haltbar war +), obſchon ſowohl 
die Franzofen ale die Verbündeten einige leichte Verfchanzungen aufgerworfen 
batten,»mwaren die Wälle ˖mit fünf Bataillonen Fußvolk und einer feches 
pfüntigen Zußbatterie befegt, während auf den verfchiedenen Plägen drei 
Bataillone zum Ruͤckhalte und zur Handhabung der inneren Sichers 
beit ftanden T7)._ Da bald nah Mittag feindliche Neiterei die Vorpoſten 
hart bedrängte, wurden fie fammtlih, Fußvolk wie Reiterei, in die Stadt 
gezogen und die Thore gefchloffen. General Pire forderte gegen ein Uhr 
des Nachmittags die Befagung zur Uebergabe auf, welche ihr Befehlshaber, 
der Öfterreichifche Generalmajor Boltmann, verweigerte t+T}). Pire ließ 


%) Koch, . 340. 
x 2) Dee Militairzeitfchrift von A821, XI. Heft, S. 168, 165. KBergl. 
och, I. p. 
Krk) Siche S. 353 dieſes Theiles. 
—8 Siehe ihre Beſchreibung in Koch, I. 
RA r Die a gehörten den Miereeiifen Regimentern Jordis und Erz⸗ 
zog Rudolph an 
7 +) Nach Voͤlderndorff, IV. 8. S. 136, ſcheint General Wrede um dieſe Zeit 
{in der Stadt anmwelend gewefen zu fein ‚ denn er fagt, nachdem er von der 


357 


nun die Stadt befchießen und Anftalten zum Sturme treffen ; die Beſatzung 
dagegen ſteckte Die Vorſtaͤdte St. Martin und Ste. Savine durch Haubitz- 
granaten in Brand. Gegen zehn Uhr des Abends brachte der Feind eine 
Batterie Zwölfpfünder auf hundert Schritte von dem Thore de la Preze, 
und hatte bald Breſche in das alte Gemaͤuer gefchoflen. Nun wurde der 
Sturm verfucht, "aber drei Tompagnieen des tapferen Regimentes Erzherzog 
Mudolph fehlngen ihn ab; zwei andere, um elf Uhr und um Mitternacht 
wiederholte Berfuche des Feindes Hatten Eeinen befleren Erfolg. Napoleon, 
beforgend,. der Stadt Untergang zu bereiten, gebot nun, vom Sturme 
abzuftehen, und den Tag zu erwarten”). Um zwei Uhr des Morgens am 
24. Februar zug General Bolfmann aus Troyes ab, und ließ nur noch 
am Ihore von Daignelet zwei Schwadronen Szeckler Hufaren zur Bes 
obachtnug zuruͤck. Kine Stunde fpäter drangen die franzöfifchen Colonnen 
ein, die Gardecavallerie unter Nanfonty eilte im Trabe durch die Stadt, 
und vertrieb jene beiden Schwadronen nach tapferer Scgenmwehr **). 

Der Feind folgte dem Machtrabe des fünften Armeecorps gleich nach 
der Einnahme oder vielmehr Beſetzung von Troyes Eräftig nah. Wrede 
hatte um Mitternacht die beiden baierifchen Diviflonen nach Lufigny zuruͤck⸗ 
genommen; der Nachtrab, die fämmtliche Neiterei unter dem General 
Frimont, folgte, und die Vorpoſten blieben an der Brüde La Guillotiere. 
Segen Mittag erreichte der General Nanſouty mit feiner Reiterei den 
baierifchen Nachtrab in dem Engpaſſe von Montiers dmey *'*), wo cr 
mehrere Angriffe auf die, zu deflen Bertheidigung aufgeftellten,, drei Bataillone 
ohne Erfolg machte, nachdem früher fhon die Regimenter Schwarzenberg 


Aufforderung gefprohen: „Wrede wollte bie Räumung ber Stadt jedoch erſt am 
anderen Morgen um acht Uhr vollziehen. Früher dies zu thun, fagte Wrede, fel 
ihm ohne Nutzen, da weder er noch feine Waffengefährten Hab und Gut in der 
mit Untergang bedrohten Stadt befäßen, 

*) BWölderndorff, IV. 8. &. 137. SPlotho, IL. 229. Koch, I. p. 342, weiß 
nichts von einem breimaligen Sturme, fondern erzählt ben Borgang 9: „On fit 
avancer unc batterie de 12 jusqu’ à cent pas de la porte de la Preze; elle cut 
bientöt fait une bröche dans ces vieilles maconneries; plusieurs volligeurs la 
reconnurent, et l’on allait tenter l’assaut, lorsqu’un parlementaire vient annoncer 

« la place serait evacuce dans la nuit; mais que le gouverneur y mettrait le 
eu, si l’on continuait & canonner. Cette menace determina l’Empereur & con- 
(remander le coup de main qui eüt infailliblement cause la ruine de cette ville 

orissante. ** 


Fr) Die franzöfifhe Armee hatte in der Nacht vom 23. zum 24. folgenbergeftalt 
bivouaguirt <= Das fiebente und elfte SInfanterlecorpe in und bei den Vorfſtaͤdten 
St. Martin und des Noës; das zweite am Eingange der Borftadt Ste. Savine, 
zwifchen Gt. Andre und der alten Ghartoufe; die junge Garde bei Et. Luc, dis 
alte zu Shatres, wo aud) Napoleons Hauptquartier war; das zweite Savalleriecorpe 
zu Noes, das fünfte und fechfte in den Dörfern bei St. Julien, die Gardecavallerie 
in der Gegend von Megrigny. — Was die Verbündeten betrifft, waren deren 
fämmtlihe Zruppen in der Naht vom 23. zum 24. auf dem Rüdmarfche begriffen. 
Die Garden und Referven trafen in der Macht bei Wendoeuvres ein und lagerten 
jenfelts der Stadt. Das vierte Armeecorps ftellte fich in der Nacht zwiſchen Ven⸗ 
doeuvres und Lufigny auf. Das ſechſte marſchirte nach Piney, Pahlen zerſtoͤrte die 
Seineuͤbergaͤnge und beobachtete fie. Gyulai und Fuͤrſt Moris Licchtenſtein waren 
auf vem Marfhe nach Barsfurs Seine. Ueber das fünfte Armeecorps fiche oben 
den Zert. 


er) Leber das Fluͤßchen Barce. 
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Ublanen and Szeckler Hufaren denfelben eine Strecke zuruͤckgeworfen hatten 
Dadurch gewann das fünfte Armeecorpe einige Stunden Borfprung, um 
den Ruͤckzug auf Vendoeuvres zu bewerkſtelligen). Nanfouty nahın 
am Abend des 24. mit feiner Reiterei Stellung bei Villeneuve⸗Mesgrigny. 
Das gweite und das fiebente Infanteriecorps **) rückten über die Brücke 
von 2a Guillotiere hinaus; die beiden Divifionen des Marfhalld Ney 
aber, welche bis an die Brüde an der Barce vorgegangen waren, um 
erforderlichen Falles den Seneral Gerard und den Marfchall Dudinot 
zu unterftügen, fehrten am Abend nach St.⸗Parre⸗aux⸗-Tertres zurück. 

Auf der Straße nah Barsfurs&eine, auf welcher fich das dritte 
Corpse mit der Diviflon Liechtenftein zuräcdzog, folgte Graf Balmy 
mit feiner Neiterei von St. Julien, fügte der Nachhut bei St. »Parres des; 
Vaudes einigen Verluft zu, ging bie Barsfurs Seine vor, lagerte eine halbe 
Stunde vor der Stade und erwartete das nachruͤckende Fußvolk. Marfchall 
Macdonald rürte bis St.⸗Parre⸗les⸗Vaudes. Das wenig Eräftige 
Machdringen des Feindes auf der Straße von Barsfurs Seine rettete die 
Peferpeartillerie und das Gepaͤcke des dritten Corps, welche zwar früher 
nach Chatillon in Bewegung gefegt worden waren, weil aber durch einen 
neuen Armecbefchl das dritte Korps nach La s Ferte sfurs Aube gewielen wurde, 
auch dahin marfchiren follten. Aber noch che die Teains von Puncen ***) 
abgehen konnten, langten andere Befehle an, welche den Marſch auf La 
Ferté widerriefen, und die Neferveartillerie und das Gepäde auf die Straße 
über Chateau⸗Vilain nach Langres beorberten, mit dem Beifügen, diefen 
neuen Weg die Nacht hindurch mit aller Anftrengung fo weit ale möglic) 
zu verfolgen. Würde der Feind Bar⸗ſur⸗Seine am 24. mit allee Madıt 
angegriffen haben, fo wäre jener lange Artillerie» und Wagenzug wohl 
verloren gewefen P). 

Napoleons Hauptquartier kam am 24. nach Troyes. Er war ınit 
einem Theile der alten Garde um elf Uhr des Morgens unter den Jubel 
der Einwohner eingezogen T7). Wenige Stunden nah feiner Ankunft 


*) Siche Völderndorff, welher (IV. 8. S. 139, 140) diefes Gefecht ſehr aus: 
fuͤhrlich erzählt, ferner Plotho, III. 229, 230. Dagegen läßt Koch, I. p. 343, 
die Baiern und Defterreicher durch Nanfouty in die Flucht gefchlagen werden. Su 
glänzend für die Franzofen war das Gefecht in keinem Falle, da Koch faft un⸗ 
mittelbar darauf erzählt, daß das zweite Infanteriecorps (Gerard) Befehl erhalten 
habe, über die Brüde La Guillotiere zu gehen, um Nanfouty zu unterftügen. 

) Weniger der Divifion Boyer, die zu Mery, das fchlefifche Heer beobachtend, 
geblieben war. 

AR) Eine Stunde von Chatillon. - 

+) Siehe intereffante Details über die Gefahr, in welcher der Park ſchwebte, 
und über einen, mit feltener Schwierigkeit verbundenen Drdonnanzritt in Bezug 
auf denfelben, in der öfterreich. Weilitairzeitfchrift von 1821, XI. Heft, ©. 165—169. 

tt) „Les vexations exercees par les Allies‘, fagt Koch, I. p. 344, „‚et prin- 
eipalement par les Autrichiens enrvers les citoyens de toutes les classes, ne con- 
tributrent pas peu à determiner cet accueil. On oflrit avec profusion aux soldats, 
le jour de la victoire, ce qui leur avait été épargné au jour du malheur. „, 
Das Hoflager des Kaiferd von Defterreih, und die Hauptquartiere der Monarchen, 
fo wie des Oberbefehlshabers waren mehrere Tage hindurch in Troyes, und da iſi 
es nicht denkbar, dap die Einwohner fehr mißhandelt wurden, befonders wenn man 
fih erinnert, was Kaifer Aleranzer durch Wolkonsky dem Fuͤrſten Schwarzenberg 
ſchreiben lieſ (vergleiche S. 285 diefes Theiles, die Anmerkung *)). 
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erhielt er die Machricht: von Seite der Verbündeten hätten ſich als Com⸗ 
miffaire zur Abfchließung des Waffenſtillſtandes nach Luflgny *) begeben: 
im Namen Defterreihs der Feldmarfchalllieutenant Duca, von Geite 
Aunblands der Graf Schuwaloff, von Seite Preußens der General 
Rauch. Der franzdfiihe Kaifer fandte yoch an demfelben Tage feinen 
Adjutanten, den Grafen Flahaut, dahin, und die Konferenzen begannen. 

Am Abende des 24. hatte das Hauptheer folgende Stellungen inne: 
Die Garden und Reſerven lagerten bei BarsfursAube. Das fünfte Corps 
war binter Bendoenvres, wo zu Ausgang dee Nacht vom 24. zum 25. 
auch die drei Bataillone, welche den Engpaß von Moutiers Amey vers 
theidige hatten, und die gefammte Meiterei Frimonts anlangten. Das 
vierte Corps fand vorwärts der Stadt Vendoeudres, bildete vom 24. an 
den Nachtrab des Hanptheeres, und es waren biefem Corps auch der Felds 
marfchalllientenant Graf Moftig mit vier öfterreichifchen Grenadierbataillonen 
und vier Cürafflerregimentern, fo wie auch der Fuͤrſt Sallizin mit vier 
ruffifhen Eäraffierregimentern zugetheilt *"). Das fechfte Arıneecorps kam 
nah Dienville, die Nahhut nah Piney, General Ilowaisky der 
3vwdlfte wurde mit feinen Kofafenregimentern und zwei Schwadronen 
Sumzifcher Hufaren nad) PDonts&t.s Hubert gefendet, die linke Flanke zu 
fihern ; das Nebritoffihe und das Wlaſoffſche Rofakenregiment blieben 
noch bis Mittag zu Villacerf ftehen und zogen fih dann nad) Charmont 
zuruͤck. Das dritte Corps und die leichte Divifion Liechtenftein ftanden zu 
Bar sfurs Seine. Feldmarfchalllientenant Bianchy war mit dem erften 
Corpse im Marſche auf Dijon begriffen. Die Hauptquartiere der drei 
Monarhen und des Feldmarfchalls Fürften Schwarzenberg verlichen 
fpät am Abend Vendoeuvres, und kamen nah BarsfursAube. Das 
fchiefifche Heer unter dem Zeldmarfchall Bluͤch er trennte fih am 24. 
abermals von dem Hauptheere, und trat feinen zweiten Marſch nad) der 
Marne an, um fih mit Bülow und Winzingerode zu vereinigen, 
und auf Parts loszuräden +). 


Die ſchleſiſche Armee, 


Das Corps Yorke. 


Bevor wir jene merkwürdigen, in Beziehung auf die dabei entfaltete 
Kraft und Einſicht bewunderungswärdigen Kreigniffe fehildern, welche 


” Ein Dorf zwifhen Vendoeuyres und Troves. 
A) Außerdem waren zn dem mwürtembergfhen Corps am Tage zuvor (23.) das 
fünfte Sufanterieregiment und vier Landwehrregimenter, welche der General Lalance 
aus der Heimath herbeigeführt, zufammen gegen SO00 Mann ftark, geftoßen. 
ar) Nachmittags den 24. ftellte der Feind die Brüde bei St. Hubert wieder her 
uud rüdte ſtark mit Gavallerie vor. Das Ilowais kyſche Koſakenregiment befland 
ein Gefecht, machte Gefangene und zog fich in der Nacht bis Wesnil zuruͤck. 
+) Bas auf diefen folgenreihen Beſchluß Bezug bat, findet fich am Ende bes, 
mit der Ueberfchrift „„Die ſchleſiſche Armee“ beginnenden, zweiten Unterabfchnittes 
des vierten Abfchnittes. 
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Blaͤchers und Napoleons Namen für ewige Selten verſchwiſtern wer⸗ 
den, ſcheint es räthlich zu fein, zuerft die Thaten zu befchreiben, welche 
der Heerestheil des Generald York verrichtete, bis derfelbe unmittelbar 
in das firategifche Gewebe des claſſiſchen Kriegszuges des franzöfifchen 
Kaifere im Februar 1814 eingriff. Auf dem Marſche nach der Marne 
war „die Avantgarde des Morkfchen Eorpe am 26. Januar bis Zhiancourt 
gefommen, der Dberft Graf Henkel nach Troyon, der Generalmajor Juͤrgaß 
nach Sresne, die erfte Brigade des Generale Pirch des Zweiten nad 
Marlyh, die zweite unter dem Dberftien Warburg nah PontsasMouflon. 
Am Tage darauf marfchirte der Prinz Wilhelm von Preußen mit 
dem Vortrabe nah St. Miphiel, der Graf Henkel mit der Spige des: 
felben nach FresnesausWMont, der General Juͤrgaß nah Eroir sfurs 
Meufe, der General York mit den übrigen Truppen nah St. Mipiel, 
und cs Eonnte der Uebergang nur bei dem Dorfe Hamm bewerfftelligt 
werden, weil der Feind von der Brüde von St. Mihiel einen Pfeiler und 
zwei Bogen gefprengt hatte. Am 28. übernahm General Kagler die 
Führung eines neugebildeten Mortrabes ”), und es "ordnete der General 
York den Marfch Aber Commercy an. Der Prinz Wilhelmvon Preußen 
hatte fein Hauptquartier in Saur, die Epige des Vortrabes war in Ligny, 
der Dberft Graf Henkel rüdtıe gegen BarslesDuc, das der Feind **) am 
Nachmittage verließ, der General Katzler fand in Erize: Abends den 
28. erfuhr General York in Commerch, Napoleon ftehe bei Vitry und 
St. Disier, und wäre 70,000 Dann ſtark. Der General war in Zweifel, 
ob er nicht trog der Uebermacht verfuchen follte, fi über St. Dizier zum 
Seldmarfhall Blücher durchzuſchlagen, der dies vielleicht erwartete, oder 
ob er fich links länge der Maas über Joinville mit der großen Armee vers 
einige. Er gab dem Corps für den 29. Januar St. Aubin zum Sammel: 
plage, Prinz Wilhelm zog in BarslesDuc ein, der Oberft Warburg 


%) Derſelbe beftand aus einem Bataillon des zwölften Referveinfanterieregimentes, 
dem Füfelierbataillun des brandenburgfchen Sinfanterieregimented, zwei Sompagnieen 
Säger, fünf Schwadronen des zweiten Leibhufarenregimentes, einer Schwadron des 
medlenburgfchen, einer des brandenburgfcehen Hufarenregimentes, einer des oftpreus 
Fifchen Nationalcavallerieregimentes, der reitenden Batterie Fifcher. — Die Abtheilung 
unter dem Prinzen Wilhelm blieb Gros der Avantgarde, 


”) Eine Abtheilung vom Gorps bes Marfhalls Marmont. General Valentini, 
Lehre vom Kriege, II. 124. Diefer wmithandelnde Beitgenoffe erzählt folgenden in 
tereffanten Bug: „Der Lieutenant von Oſten von der Landwehrcavallerie glaubte 
wie zum Duartiermachen in Barsles Duc einzuteiten, und ließ fein Detafchement 
vor dem Drte halten. Auf dem Markte am Rathhauſe findet er Cuͤraſſiertrupps 
abgefefien, und Infanterie in Zügen, Alles in Mäntel gebält, und hält fie für 
Nuffenz ein natürlicher Gedanke, da das Gorps von Saden hier durchgezogen war. 
Auch er fißt demnach ab, und begiebt fi aufs Rathhaus, wo er im Sigungsfaale 
den Maire im Kreife von Offizieren mit Quartierausfchreiben emfig befchäftigt findet, 
und an ben dreifarbigen Kokarden mit Berwunderung erkennt, daß er mitten unter 
Franzoſen if. Kaltblitig begiebt er fih hinunter zu feinem Pferde, das der begleiz 
tende Reiter mit gleicher Ruhe verwahrt hat, und wurde unangetaftet gluͤcklich hinaus 
u feinen Leuten gelangt fein, wenn ihn nicht, als er mit keckem Muthe fih wieder 
m Sattel fühlte, felbft die Luft angewandelt hätte, Händel anzufangen. So mußte ex 
unter Blintenfeuer hinausreiten, und ward von einem Schuſſe durch den Leib getroffen, 
och erſt, als er ſich ſchon im Bereiche der.Geinigen befand, die ihn — zu 
feinem Regimente brachten. Er wurde in Nancy von feiner Wunde geheuüt.“ 
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ruͤckte bis Stainville auf dem geraden Wege nad) St. Dizier, und York 
folgte mit dem übrigen Corps über Ligny. 

Man hatte links das ſechſte Eorps der großen Armee im Bormarfche 
entdeckt, und fich mit demfelben in Verbindung gefegt. General York lud 
den Grafen Bittgenftein für den 30. zur Mitwirkung bei dem Ans 
sriffe auf St. Dizier ein, wo man ein feindliches Corps vermuthete ; denn 
daß Napoleon mit der Hauptmacht abmarfchirt fei, wußte man bereite. 
Am 30. Januar des Morgens fammelte ſich das erfte preußifche Corps in 
zwei Eolonnen; die eine befland aus der geſammten Avantgarde unter dem 
Prinzen Wilhelm, die andere aus der erften, zweiten und fiebenten Bri⸗ 
gade, und aus der Reſervecavallerie; jene feßte fi) von Sandrupt, diefe 
von Stainville gegen St. Dizier gleichzeitig um zehn Uhr des Morgens in 
Bewegung. Der Feind beftrich die Straße nach Stainville durch das Feuer 
von drei Geſchuͤtzen, zog fich aber, fo wie die Spige der Avantgarde vors 
rüdte, gegen St. Dizier zuruͤck. Es war der General Lagrange, welcher 
bereits Befehl erhalten hatte, zur Armee bei Brienne zu ftoßen, und daher 
jetzt ans feiner Stellung hinter St. Dizier abmarfchirte, und nur eine 
Nachhut Fkehen ließ. General York befchleunigte feinen Marfch, Plaͤnkler 
und Neiter drangen ohne Widerftand in die offene Stadt, und eilten zur 
Verfolgung des Zeindes weiter; doch konnte demfelben nur eine Kanone 
und nur wenige Gefangene abgenommen werden, da auch der Abend eins 
brah. Graf Wittgenftein hatte nicht mitgewirkt, weil feine Avantgarde 
noch in Vaſſy anlangen follte*). 

Am 1. Februar erhielt General York von dem Dberbefehlshaber Felds 
marfhall Fuͤrſten Schwarzenberg die Weifung, „das für die Gemein⸗ 
fchaft der Armeen fo hoͤchſt wichtige Vitry fobald ald nur möglich zu neh⸗ 
men; dabei der Unterftügung des Eorpe von Wittgenftein gewärtig zu 
fein, das Befehl erhaten habe, über St. Dizier nachzuräden.” Er brach 
daher noch um ein Uhr des Nachmittags in eben dem Augenblicke auf, 
als Graf Wittgenftein in St. Dizier anlangte. PVitryslesFrangais liegt 
ſechs Stunden marneabwärts von St. Dizier, verwahrt eine Bruͤcke über 
den Fluß, und ift ein längliches Viereck mit Erdwall von fechs Baſtionen 
umd naflem Graben befeftig. Auf Napoleons Befehl war Vitry, gleichs 
wie Chalons, wo fich ein Theil des großen Parkes befand, in Bertheidigunges 
ſtand gefegt. Die Beſatzung betrug angebli 600 Mann mit vier Kanos 
nen, die Nationalgarde nicht gerechnet. General Pirch rüdte mit der 
erfien Brigade und der Abtheilung des Generals Henkel an, zu verfuchen, 
die in einer großen Ebene liegende Stadt durch einen Handftreih zu neh⸗ 
men. Er befhoß diefelbe aus einer fechepfündigen und aus einer halben 
reitenden Batterie, jedoch ohne dadurch die Uebergabe zu bewirken, vielmehr 
wurde ein unbedeutendes Zuͤnden durch die preußifchen Granaten mit der 
Beſchaͤdigung von zwei Haubigen, drei Kanonen und dem Berlufte von 
zwoͤlf Mann und dreißig Pferden theucr genug bezahle”*). General Pirch 

2 Balentini, II. 127. 


‚m „Das Zteffen bei La Chauſſee am 3. Februar 1814 und die Einnahme von 
Bitry und Shalons.” Im preußifchen Militeirworhenblatte von 1835, ©. 5433 und ff. 
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der Zweite Brachte die folgende Macht In Ecriennes zu, feine Brigade 
ward in den Dörfern dicht um Vitry einquartiert, der Graf Henkel bes 
fegte mit dem Leibfüfclierbataillon Vitrysles Brule*), und Eavallerieabtheis 
lungen wurden gegen Chalons ausgeſchickt. Diefe Vorſicht war um fo noth⸗ 
mendiger, da es bei dem ftarfen Mebel am 1. Februar einem Transporte 
von 42 Geſchuͤtzen mit etwa 400 Mann Bedeckung nad Vitrysles Francais 
zu gelangen glücte. Der franzöfifche Artillerieoberft aber, welcher den 
Teansport führte und fich von demfelben etiwas entfernt hatte, war von 
einer preußifhen Hufarenpatrouille gefangen worden, und man erfuhr von 
ihm, daß dee Marfchall Macdonald in Ehalond angefommen fei, und 
feinen ferneren Marſch wahrfcheinlich auf Vitry s les Frangais richten werde. 
Der Geſchuͤtzzug, den der Dberft geführt hatte, war beſtimmt, zur Haupt 
aemee Napoleons zu floßen**). 

Marſchall Macdonald war den 31. Januar zu Ehalons eingetroffen, 
wo ſich ungefähr dreihundert Wagen vom großen Park befanden, zu deren 
Entfernung, da es an Pferden fehlte, durchaus die nöthige Zeit gewonnen 
werden mußte. Der Marfhall ſchob daher fogleih cine Infanteriediviſion 
gegen La Chauſſee vor, um die Verbindung mit Vitry zu eröffnen, und 
verfchickte die Meiterei des Generald Excelmans auf den Straßen von 
Vitry, BarsfursDrnain und St. Menehould bis Motres Damesdesl’Epine, 
Marfan und St. Germain, um das rechte Ufer der Marne aufzuklären. 
Am 1. Februar ſtellte fich die Eavallerie Arrighis zu Nuiſement und 
Mery auf dem linken Ufer auf. Eben aber dadurch, daß es in jedem Falle klar 
war, der Marfhall Macdonald wolle nach Vitry gehen, und daß man 
ihn micht hindern Eonnte, Verftärfungen nach diefem Orte zu werfen, wurde 
derfelbe cin fehr wichtiger Anlehnungspuntt für den linken Flügel der Ope⸗ 
rationen des Kaiferd Napoleon, weßwegen man fuchen mußte, fich des 
Platzes zu bemädhtigen, ehe der Marfchall ihn erreichen konnte. Auch war 
es von Wichtigkeit, über die Bewegungen feines Corps ſtets genau unters 
richtet zu fein, weil, wenn der Feind unvermuthet anf den Höhen des 
rechten Drnainufers erfchien, der Heerestheil Yorks in den Ebenen zwiſchen 
dem Drnain und der Marne in ungünftige Gegendverhältniffe verwickelt 
wurde, und die Imgegend von Bitry vielleicht gänzlich hätte verlaffen muͤſſen. 
Es war daher auch nothwendig, daß York Zeit behalte, dem Feinde ents 
gegenzugehen und ihn -auf dem Marfche anzugreifen **). Ueberdies hatte 


*% Gin Fleden im Thale der Orne, eine Stunde von ber Stadt. 

“) ‚Nach anderen Nachrichten ift ein Shell defielden in Vitry geblichen, welches 
fehher mit einigen taufend Dann und fünf Gefhügen befest, nunmehr als hin⸗ 
länglich verfehen mit Artillerie angegeben wurde,’ Preußiſches Militatrwochenblatt 
von 1835, ©. 5434, Nach Koch, I. 218, commandirte der General Wontmarie in 
Bitry 600 Mann, und der Marfchall Lefebure (Herzog von Danzig) war es in 
Derfon geweſen, welcher von Ghalons mit einigen Truppen marfchirend, um zu 
Mapoleon bei Brienne zu ftoßen, als er die Strafe von Bar geiperrt fand und 
in feiner rechten Flanke die Avantgarde des Generals York gewahrte, fich nach 
Bitry werfen mußte, und duch die mitgebrachte Infanterie die Eeine Befagung 
diefes Platzes verftärkte. Dieſe unverhoffte Hülfe hätte den Muth der Berwohner 
erhöht, und zu der kräftigen, im Zerte erwähnten Abwehr geführt. 

wo, Mreußifches Militairwochenblatt von 1835, ©. . Die Stellung des 
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Fa Schwarzenberg ben Wunſch wiederholt, das wichtige Bitry⸗le⸗ 
Srancais in der Gewalt der verbündeten Waffen zn fehen. 

Zur Beobachtung des Marſchalla Macdonald wurde die Reſerveca⸗ 
vallerie, welche bei einem Unternehmen auf Witry völlig Aberfläffig war, 
fo wie die Abtheilung des Grafen Henkel beflimmt, welcher, wie ers 
mwähnt, Biteysles Bruld mit Fußvolk befegt, und den größten Theil feiner 
Cavallerie nach Changh und Et. Quentin geſchickt hatte. Vitry⸗le⸗Frangcais 
foßlte am 2. Februar von der großen Chauſſee und von der Heineren, längs 
der Marne laufenden Straße aus angegriffen werden, wozu man fich die 
Mitwirkung des Grafen Wittgenflein verfprah, der dazu auch von 
dem Fuͤrſten Schwarzenberg angewielen worden war*). 

Am 2. des Morgens unternahm General York eine Erkennung der 
Umgegend von Bitry, wurde aber von dem Mebel verhindert, die Stadt 
dentlih wahrzunehmen. Die Gegend von St. Dizier nach Vitry auf dem 
rechten Ufer der Marne ift völlig eben, und nirgends etwas vorhanden, 
das zur Deckung vorrüdender Truppen dienen tönnte**) Da cs fomit 
nicht thunlich war, Batterien am Tage aufzuftellen, mußte man die Macht 
abwarten, um fich einzufchneidten. Die Stade iſt nur leicht von Holz 
gebaut, die Häufer liegen nahe an dem Walle, und man fonnte hoffen, 
diefelben durch Anzuͤndung zu einem allzuheißen ‘Plage für die Befagung zu 
machen. Uebrigend blieb legterer ftets ein ſicherer Ruͤckzug über die Marne⸗ 


— — 
erſten preußiſchen Corps am 1. Februar war folgende: Die Avantgarde unter dem 
General Kapler zu Thieblemont; die Refervecavallerie unter dem General ürgaf 
zu Ponthien; der Dberft Graf Henkel zu Bitrysles Bruld; die erfte Brigade des 
Generals Pirch des Zweiten zu Ecriennes; bie fiebente Brigade des Generals Horn 
zu Blesme; die achte Brigade des Prinzen Wilhelm zu Larzicourt; die Refervears 
tillerie gu Perthes; dad Hauptquartier des Generals Horn zu Dlcomte. 

*% Die Dispefitien, welche York für den 2, Februar gab, lautete: „Das erfte 
Sorps ficht morgen fräh, rechts abmarſchirt, in folgender Drbnung auf dem Ren: 
dezvous, und zwar: 

am 12 Uhr, dieffelts Marolles auf der großen Straße nach Bitry, 
die Reſerveartillerie, 
die Avantgarde des Generals Kagler, 
die fiebente Brigade; 
die Referveravallerie muß morgen früh um 9 Uhr den Ornain bei Bitry- Te: Brule 
paffiren, und die Strafe von Vitry nach Ghalons bedrohen. Dies muß in Berbins 
dung mit dem Grafen Henkel geichehen, der fchon heute in WitryslesBrule, Changy 
und Gt. Quentin ficht; 
um 32 Uhr jenfeit Vignicour die achte Brigade. 

Morgen mit Zagesanbruch werden Seine Königliche Hoheit zwei Schwa⸗ 
dronen von Hoͤchſtdero Savallerie unter Commando eines intelligenten Dffiziers, der 
mit der Lage der Dinge bekannt zu machen ift, durch die Furth von Larzicourt oder 
Menceg uͤber die Marne gehen laſſen. Dieſer Offizier pouffirt gegen die Strafe, 
die von Troyes auf Vitry durch Heriron geht, um fi zu überzeugen, ob Bewer 
gungen des Feindes auf diefer Straße ftattfinden. Der ruffiihe General Ruͤdiger 
hat die Drdre, von Montierender gegen Vitry auf dem linken Marneufer vorzugehen. 

Da es wahrfcheinlich morgen zum Gefechte kommt, fo bleibt alles aͤberfiuͤffige 
Fuhrwerk in den binterften Quartieren auf der Chauſſee zuruͤck. 

Seine Excellenz der commandirende General erwarten um 12 Uhr einen Raps 
port von allen Brigaden in Marolles. 

Dfcomte, den 1. Februar 1814, Abends 7 Uhr. von I3 
er) „Auch nicht ein Feldgrund, nicht Hede noch Zaun beguͤnſtigt die Annäherung 
Der Feldbau wird auf großen, freien Aedern getrieben, und bie unbedeutenden Bor 
Hätte liegen unter dem ftreichenden Feuer der Werke.’ Walentini, II. 131 
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bruͤcke, die fle hinter fich zerftören Eonnte; wogegen das erfte preußifche 
Corps, außer dem muthmaßlichen großen Verluſte bei einem Sturme, ftets 
erft noch Kampf mit dem Marfhall Macdonald, der von Stunde zu 
Stunde vorräden konnte, zu beforgen hatte. 

"Während General Hort die Beichaffenheit der Gegend erkundete, fam: 
melte fih das Corps bei den Dörfern Marolles und Vignicour faft auf 
Ranonenfchußweite von der Feſtung. Der Feldherr beflimmte mit dem 
Eommandanten der Artillerie Oberfien Schmidt die Pläge für die Bats 
tericen, welche mit cinbrechender Dunkelheit aufgeworfen werden follten. 
Ziefee Schnee bededhte rings den Boden. Während des Batteriebaues und 
durch die Dämmerung begünftigt, follte der Ort auf feinen drei Thoren 
angegriffen, und falls dic Ueberrumpelung nicht gelinge, das lebhaftefte 
euer erhoben, der Sturm jedenfalls erneuert werden”), und zivar am 
3. Februar morgens um fünf Uhr. Die Truppen murden für die Nacht 
in den nächften Dörfern in enge Eantonnirungen verlegt, die Straßen nad) 
Chalons beobachtet, und das Hauptquartier des Generals York fam nad) 
Eeriennes ). 

Kaum war jedoch die Dispofition des Feldheren für den Neft des 2. 
Sebruar und die folgende Nacht den Truppen zugefandt, als General 
Katzler des Nachmittags um vier Uhr in VitryslesBruls von dem Ger 
neral Juͤrgaß die Anzeige erhielt, eine flarke feindliche Eolonne werde auf 
der großen Straße gegen Vitry im Anmarfche gefehen. Es waren die 
Cäraffiere und Carabiniers Sebaftianis und Ercelmans mom Korps 
des Marſchalls Macdonald***). Der preußifchen Avantgarde und Nefers 
vecavallerie kam es zu, den Feind aufzuhalten, bis ſich die Übrigen Truppen 
verfammeln Eonnten. 

General Katzler lich demgemäß aus PVitrpslesBruld zwei Bataillone, 
eine Schwadron und zwei reitende Kanonen unter dem DOberftlieutenant 
Klür aufbrechen, und auf der großen Straße gegen Chalons vorruͤcken. 
Der Hauptmacht der Avantgarde gab er Befehl, ſich bei Vitry⸗le⸗Bruls 
zu verfammeln, und erfuchte den General Pirch den Zweiten, den Drt 
bei ihrem Abmarfche befegen zu laflen, was auch alsbald durch das erfte 
oftpreußifche Grenadierbataillon gefhah. General Horn fammelte die fie: 
bente Brigade bei Plichancourt. 

Um fieben Uhr des Abende fließ Oberftlieutenant Kluͤx zwifchen Bays 
arme, einem einzelnen Haufe an der Straße, und dem Dorfe La Chauſſee 


H Siche die aͤußerſt lehrreiche und are Dispofition Yorks im preußifchen Mi⸗ 
Ktatrwochenblatte von 1835, &. 5437, 5438. if 

wa) Es hatten die Truppen am 2. des Nachmittags folgende Stellungen: Der 
Oberſilieutenant Kluͤr mit der Spise der Avantgarde im Bivouaq gegen La Chauf: 
fee; der Oberſt Graf Henkel ebendafeldft und zu Aulny⸗lEtre; der General Juͤr⸗ 
ga} mit der NReferoecavallerie in St. Amand; der General Kagler mit dem Gros 
ee Avantgarde in Vitry⸗le⸗-Brulé; der General Pirch mit der erften Brigade zu 
Baucler; der General Horn mit der fiebenten Brigade zu Plichancourt; der Prinz 
Wilhelm zu Norvis; die Referveartilierie zu Thieblemont. 

“er, ‚Seen mochte man diefe alten Bekannten begrüßen,” bemerkt der General: 
lieutenant Walentini, 1. 132. | 
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auf etwa hundert feindliche Reiter, die er zuräckwarf und verfolgte. Da 
ſich aber die feindliche Eavallerie immer mehrte, auch Kanonenfchäffe fielen, 
ließ er vom erfolgen abfichen, und nahm bei Bayarne Stellung. Aber 
auch der Zeind konnte wegen der Dunkelheit die Stärke der Abtheilung, 
weiche der Oberſtlieutenant Kluͤrx befehligte, nicht überfehen, lieb fich im 
weiteren Borrüden aufhalten, bezog Bivouaqs bei La Chauſſee, und 
wurde von Seite der Preußen duch ſtarke Feldwachen beobachtet. Nach 
fieben Uhr Herrfchte wieder völlige Ruhe. 

Es war Bar, daß Marſchall Macdonald ſich vorgefent habe, die 
Berbindung mit Vitry fich zu eröffnen, und zugleich Teuchtete ein, dag das 
Erfcheinen eines feindlichen, auf Vitry geftüsten Corps in der rechten 
Slanfe der Hauptarmee auf deren Operationen nur einen nachtheiligen 
Einflug Haben könne, während dadurch zugleih Porks eigene Unter⸗ 
nehmungen befchräntt wurden. Er faßte daher unverzäglich den Entfchinß, 
dem Marſchall Macdonald entgegenzugehen, den Berfuch auf Vitry aber 
auszufegen. Den Brigaden wurde Befehl gegeben, fich fo fehr als möglich 
zu concentrixen *), und es mußte fi) aus den, von dem General Katzler 
eingehenden, näheren Nachrichten über die Stärke des Feindes ergeben, 
was am folgenden Tage geichehen müfle. Um Mitternacht langte der Major 
Schuͤtz vom Generalftabe, welcher den Feind im Auftrage des Generals 
Kagler erkundet hatte, im Hauptquartiere an, und berichtete, daß etwa 
fünfs bis fechötaufend Mann bei La Ehauffee und Aulnaysl’Etre bivouas 
quirten, und daß man befonders viele Savallerie wahrgenommen habe. Es 
(Hug Major Schug vor, diefe feindliche Abtheilung , bevor fie fih aus 
Chalons noch mehr verftärten Eönne, morgen vor Tagesanbruch zu übers 
fallen, wozu feiner Anficht nach die Avantgarde, die Mefervecavallerie und 
die Abtheilung des Grafen Henkel hinreichend fein werde. General York 
genehmigte diefen Borfihlag, und es erhielten die Brigaden Befehl, am 
3. Februar um ſechs Uhr des Morgens bei BitryslesBrule einzutreffen. 
Dem General Pirh dem Zweiten wurde übertragen, mit der erften 
Brigade Vitry⸗le⸗Frangçais zu beobachten *”). 


” Die fiebente des Generals Horn hatte es bereits gethan. 


“r) ‚Seneral Graf Wittgenftein, der mit feinem Hauptquartiere heute (2. Februar) 
in St. Dizier geblieben war, hatte den Prinzen Eugen von Würtemberg bis Long: 
champ und den General Helfreich bis Olcomte vorgelchoben, um nöthigenfalls den 
General von Port zu unterflüsen. Die Generale Pahlen und Rüdiger aber hatten 
den Auftrag 96 dem linfen Warneufer die Gommunication von Vitry und Arcie 
zu unterbrechen. Sie waren indeffen nicht weit gegangen, und nur der Rittmeifter 
Steinemann, der geftern mit zwei Schwadronen Landwehrcavallerie die Furth von 
Moncet paffirt Hatte, war auf dem linken Warneufer bis Sommepuis, einem Dorfe 
auf der großen Landſtraße von Vitry nach Arcis, vorgedrungen. Gegen Abend änderte 
Graf Wittgenftein die Direction feines Corps vollig, indem er die, gegen Witry 
Detafchirten Truppen zu Morgen auf das Rendezvous nach Eclaron befchied, von wo 
er die Abfiht hatte, ſich der Hauptarmee zu nähern.” Preußiſches Militairw 
blatt von 1835, ©. 5440. — Wittgenftein hatte Befehl erhalten, fich links uber 
Montierender der großen Armee zu nähern. 
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Gefecht von 2a Ehauffee. 
A 3, Sebrunr 1814, 

Am 3. Februar ded Morgens um ſechs Uhr war das erſte preußifche 
Corps mit Ausnahme der erften Brigade, welche Vitry / le Frangais beobach ⸗ 
tete, zu BitrpslesBruld verfammelt, wohin fih auch York in Perfon 
begab. Die Avantgarde aber und die Reſervecavallerie hatten fichz wie dies 
Ragler und Juͤrgaß unter ſich feitgefegt, fchon eine Stunde früher bei 
Baparne gefammelt, und waren gegen La Chauffee auf der großen Straße 
nad Chalons vorgeräsft, während Graf Henkel mit feiner Abtheilung 
auf der rechten Seite des, bei La Chauſſee in die Marne fallenden Baches 
in Aufnay eindrang, als der Feind eben aus diefem Dorfe ausmarfchiren wollte, 
General Katzler und General Juͤr gaß befchloffen, ihm anzugreifen und 
in das, durch das Dorf gebildete Defilee zu werfen. Schon hörte man 
das Raſſeln des aus dem Dorfe abfahrenden Gefchäges, um auf einer 
Anhöhe aufgeftelt zu werden; es war mithin Eile nöthig, und der Angriff 
mußte erfolgen, ohne daß das, moch weit zurück befindliche Fußvolk der 
Avantgarde des Dberften Warburg erwartet werden konnte. 

Alsbald ließ General Juͤrgaß die Nefervecavallerie rechts der großen 
Straße aufmarfhiren, vier Schwadronen des erften weftpreußifchen Dragoners 
vegimentes im erften, vier Schwadronen lithauiſche Dragoner und die Jägers 
ſchwadron im zweiten Treffen. Links der Straße ftellie General Kagler 
die leichte Meiterei gleichfalls in zwei Treffen auf, und zwar im erſten vier 
Schwadronen brandenburgifche Hufaren, im zweiten zwei Schwadronen 
brandenburgiſche Uhlanen. Den linten Flügel der leichten Eavallerie bildeten 
eine Schwadron brandenburgiſche Hufaren und eine Schwadron oftpreußifche 
Mationalcavallerie. Bier Schwadronen medienburgifche Hufaren folgten. 

Auch die feindliche Eavallerie, Carabiniers, Cüraffiere, Hufaren und 
Chaffeurs, fand in zivei Linien. So wie die preußifche Neiterei in Schachts 
ordnung aufgeftellt war, wurde der Befehl zum Angriffe gegeben. Major 
Zaftrom fiel dem Feinde in die rechte Flanke, und gleichzeitig griff General 
Katzter im Centrum, General Juͤrgaß mit dem rechten Flügel an. 
Kaltblütig zwar erwartete der Feind den Angriff und gab auf wenige 
Schritte eine allgemeine Earabinerfalve, in demfelben Augenblicke war aber 
auch ſchon die preußifche Reiterei in den feindlichen Reihen ; es vermochten 
die ſchweren Eifenreitee dem Stoße der Hufaren nicht zu miberftehen; die 
erfte Linie der franzöfifehen Cavallerie floh, riß sinen Theil der zweiten mit 
ich fort. Jene oberwähnte, herbeieilende Batterie wurde vom den tapferen 
preußifchen Reitern fat gleichzeitig erobert; es gelang ihnen aber nur, vier 
Kanonen und drei Pulverwagen zu behalten, da mehrere feindliche Schwas 
dronen, die Geſchuͤtze zu retten, die preußifche Meiterei mit großer Tapferkeit 
und in dem Augenblicke angriffen, als fie in Folge ihres Sieges ſelbſt etwas 
auseinandergefommen war, Weichen mußten endlich aber auch diefe Schwa ⸗ 
dronen, und unter großem Werlufte in das Defilee von La Chauſſee zurücs 
eilen. Auf den Höhen hinter diefem Dorfe erft fammelte fi die feindliche 
Eavallerie unter dem Schuge ihres Fußvolkes, und wurde num von der 
reitenden Batterie befchoffen und mit Granaten beworfen. 
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Kanonade fertdanerte. Als der Feind diefe Bewegung gewahrte,, verlieh 
er, fie begreifend, alsbald feine Stellung und trat den Nüdzug an. Bon 
der preußifchen Neiterei ohne Unterlaß gedrängt, fehte das feindliche Fuß⸗ 
volt tenfelben bis Pogny fort, wo es eine Drüde der Moivre zu übers 
fchreiten hatte. Da dies einige Zeit forderte, machte die feindliche Cavallerie, 
die fih übrigens während des ganzen Treffens gut gefchlagen hatte *), noch» 
mals Front, welchen Augenblil General Juüͤrgaß und Graf Henkel zu 
einem glänzenden Angriffe benügten, den das lithauifche Dragonerregiment 
und die fünf Schwadronen Landwehr *°) ausführten. Die Letzteren eroberten 
dabei die Etandarte der poluifchen Lanzenreiter, von denen die Franzofen 
feit erklärten, daB fie zu ihrer beiten Meiterei gehörten. Der Feind ging 
darauf mit anfebnlihem Verluſte über die Brüde bei Led Baraques, und 
büßte furz vor dem Engpaſſe noch eine Kanone ein. 

Oberſt Warburg hatte mit dem Fußvolke der zweiten Brigade dem 
ſchnellen Bordringen der Nelterei nicht folgen können. Der Feind war ins 
zwifchen von Chalons aus, befonders mit Artillerie, verftärkt worden, und 
beſchoß aus mehreren, auf dem jenfeitigen Hoͤhenrande der Moivre aufs 
gefahrenen Batterieen die, diefleits fich formirende, preußifche Neiterei mit 
zwölfpfändigen Kugeln. Eine nicht fehr lebhafte Kanonade dauerte ders 
geftalt von beiden Seiten fort, bis endlih Warburgs Infanterie, obfchon 
von mehrtägigen Anftrengungen faft erfchöpft, anlangte. Die Plaͤnkler 
rückten vor, befeßten ein Gehöft vor der Brüde, die in Feindes Hand 
blieb, und fo fpann fih ein unbedeutendes Scharfichügengefecht fort. 


) Balentini, II. 136. 
") Drei vom fünften, zwei vom dritten Regimente. 
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Indeſſen marfchirte die zweite Brigade anf den Lieffeitigen Höhen auf, die 
Kefernecavallerie unter Yürgag am rechten Fluͤgel. 

Sin diefer Stellung fand General York, als er am Abende anf den 
Föben von Pogny anlangte, ſowohl den Feind als die Avantgarde ). Die 
Truppen, weldye feit dem gefirigen Sage früh nicht abkochen koͤnnen und 
die Nacht hindurch hatten marfchiren müflen, waren erfchöpft. Den Feind 
anzugreifen, erfchien nicht räthlih, weil er in einer fehr vortheilbaften 
Stellung hinter der Moivre land, die preußifchen Truppen unter feinem 
Kanonenfeuer über die Brüde hätten gchen müflen, es überdies Abends 
war. General Dort, um Menſchen zu fchonen, verzichtete auf den Angriff, 
ſchickte aber die Refervecavallerie fo wie die Landwehr des Strafen Henkel 
nach den Dörfern Francheville und Dampierre, wo man den Engpaß übers 
fireiten fann, dem Feinde in die linfe Flanke. Darauf lagerte die Avant⸗ 
garde in der Etellung gegen die Moivre ). 

Das Gefecht von La Chauflee war für die preußifche Reiterei ungemein 
ruͤhmlich. Der Zeind verlor fünf Kanonen, drei Pulverwagen und einige 
hundert Gefangene ”**). Es waren die franzöfifchen Brigaden Dommangct 
und Molitor geweſen, welche gefämpft hatten. 

Das allgemeine Borrüden des Corps des Generald York hatte dic 
Lage der Dinge dahin geändert, daß, wenigſtens vorläufig, eine Erſtuͤrmung 
von Bitrp nicht mehr nothwendig erſchie. Mußte Mactonald Chalons 
räumen, fo mußte au Montmarie, wenn er fi) nicht nuglo® eins 
fließen wollte, Vitry verlafien, und c# hatte General Pirch nur zum 
warten, um ganz ruhig Beſitz von dem feften Etättchen zu nehmen. 

Als es völlig dunkel geworden, fing der Feind an von der Moivre 
abzuziehen, und bewies dadurch, wie zweckmaͤßig die, von dem General 
Dorf befohlene Entfendung in feine linfe Zlanfe geweien fe. Um zehn 
Uhr verließ er die Brüde über die Moivre bei Les Baraques, weidhe als⸗ 
bald von der Epige der Avantgarde befegt wurde. Nur die gänzlihe Er⸗ 
fhöpfung trug Schuld, daß ihm die legtere nicht auf dem Fuße folgte, 
denn er hatte den Ruͤckzug die Naher) hindurch fortgeſetzt. Am 4. bald 


*) York war bis gegen Mittag in Bitrn:le:Brule geblieben, und hatte um 
20 Uhr die Brigade des Prinzen Wilhelm ter Avantgarte, und als tie Nachricht 
von tem glädlihen Reitergefechte bei La Chauflee gegen Mittag eintraf, audy die 
übrigen Truppen folgen laffen. Preußiſches Militairwochenblatt von 1835, ©, 5444. 
“r) Sm Uebrigen war Folgentes die Etellung des eriten preußifchen Gorps am 
3. Februar Abends: Die achte Brigate befegte La Chauffee und Aulnay, die fichente 
. Brigade St. Amand, die NRefervecavallerie Vitrv⸗-le-Brule und Plichaucourt, die 
erfte Brigade blieb vor Bitry⸗le⸗Français, Tas Hauptquartier fam nah Mutignys 
la⸗ Chauffee. — Nah Motte⸗àa⸗Heriton, da, wo fi) tie Steaßen von Bitry nach 
Gt. Menchould und von Barzle: Duc nach Ghalons kreuzen, war zur Beobachtung 
des rechten Flügels eine Lantwehrfchwadron von Revigny aus entſendet worten. 
*kk) Koch, 1. p. 221, fpriht nur von trei Kanonen, und ift überhaupt über 
Las Gefecht von La Chauffee ſehr kurz. Uebrigens erzählt Tas preufifche Militaizs 
wochenblatt, welches die Franzofen, „nach Ausfage der Gefangenen”, zu 10,000 Mann 
mit etlihen 20 Kanonen angiebt, noch: „Nach dem aufgefangenen Briefe eines 
franzöfifhen Offiziere vom 2. Abents aus La Chauſſee, wollte man uns heute eine 
terbe Lection geben. Gine Lection blieb es, nur wurden die Rollen vertauſcht.“ 
+) Bis Mitternaht war die Avantgarte nahgefulgt. 
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nach fünf Uhr des Morgens brach General Katz ler auf, und befand ſich 
zwifchen acht und neun Uhr den feindlichen Eavallerievedetten *) gegenüber. 


Einnahme von Chalons. 
Am 5. Februar. 


Chalons iſt eine weitlaͤufige Stadt mit vielen Kloͤſtern und Kirchen, 
befeſtigt nach alter Art mit einer hohen Mauer, thurmartigen Baſteien, 
und zum Theile ſumpfigem Graben. So war die Stadt zwar gegen einen 
erſten Anlauf wohl geſichert, konnte aber einem kraͤftigen und nachhaltigen 
Angriffe auf die Dauer nicht widerſtehen. Marſchall Macdonald entſchloß 
ſich, auszuharren, fo lange es thunlich fen würde. Den General 
Molitor beauftragte er, das Ihor St. Eroir und das blinde Thor Du 
Jard zu vertheidigen; dabei waren auf dem linken Ufer der Marne zwei 
zwölfpfündige Batterieen aufgeftellt, deren Feuer die Stirnfeite jener Thore 
in ganzer Ausdehnung beſtrich. Das St. Yohannisthor war dem General 
Brayer anvertraut, welcher auf der anftoßenden Baftei zwei Hautigen 
und eine Kanone aufftelte, um die Straße von Vitry zu beftreichen. 
General Sebaftiani vertheidigte mit der Divifion Albert das Thor von 
Rheims, und verrammelte das der Marinierd. Außer diefen allgemeinen 
Verfügungen benügte jeder Anführer alle Widerftandsmittel, welche die 
Dertlichkeit irgend darbot : ſtarke Batterieen wurden am linken Ufer jenfeits 
der Bruͤcke aufgeftelt, um alle Zugänge zu vertheidigen. Marfchall Kel⸗ 
leemann"*) ging mit dem Park auf Epernap, und bis zu diefer Stadt 
hin wurden aus Borfiht alle Brücken, Fähren und Kähne auf der Marne 
zerfiört oder verfentt ***). 

Nachdem Generali Katzler die Stadt am rechten Marneufer eins 
geichloffen hatte, bot er, glaubend, der Feind beabfichtige nicht, fie ernfthaft 
zu vertheidigen,, freien Abzug, was jedoch mit Stolz verworfen wurde. 
Hierauf erfolgte um elf Uhr des Vormittags der Befehl zum Sturme auf 
die Vorftade St. Memmie +). | 

Etwa taufend Echritte von den erften Häufern theilt fich die Straße 
von Bitrysles Francais in zwei Allen, welche durch die Vorſtadt nach 
zwei Stadtthoren führen. Syn jener zur rechten Hand gingen das erfie 
oftpreußifche Fuͤſelierbataillon und eine Compagnie oftpreußifcher Jaͤger, in 
jener zunächft der Marne aber das zweite oftpreußifche Füfelierbataillon und 
die übrigen Jaͤgercompagnieen vor Ft). Der Feind wurde ohne große 
Mühe bis an den Graben zuruͤckgedraͤngt, welcher die Stadt von der Bors 
ſtadt trennt. Nun aber fingen die feindlichen ſchweren Geſchuͤtze auf der 


Es waren einige Schwadronen der Gavallerie des Generals Excelmans, 
welche einen Vorhang um Chalons zogen. Der Rüdzug war nach Koch, I, p. 222, 
am 4, zwifchen vier und ſechs Uhr des Morgens in der tiefften Stille erfolgt. 

“w Herzog von Valmy. 
Krk) Koch, I. p- 222. : 

+) Hinter der Cavallerie Katzlers mar auf der Straße von Vitry die Infanterie 

Warburgs angelangt. 
++) Als Unterftägung folgten zwei Bataillone vom zweiten oftpreußifchen Ins 
fanterieregimente. 
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Telegtaphenhdhe jenfeits der Marne zu fpielen am, und auch aus der Stadt 
fielen Kanomenfhäffe. Ein heftiges Scharſſchuͤtengefecht begann, und es 
that der Feind Eräftige Ausfälle, befonders auf das zweite oftpreußifche 
Füfelierbataillon, und behauptete ſich auch mehrere Stunden lang in den 
GSehöften vor den Stadtthoren; einen großen Garten aber, den das zweite 
Bataillon des zweiten oſtpreußiſchen Infanterieregimentes vertheidigte, vers 
mochte ex trotz aller Anftrengung nicht wieder einzunehmen. So oft der 
Feind in der Vorfladt St. Memmie vordrang, wurde er jederzeit durch die 
‚aufgeftellten wieder zurädkgetricben, was jedoch nicht one 
beträchtlichen Werluft am Todten und Verwundeten für die preußifchen 
Infanterieregimenter abging. 

Inzwifchen war General York angelommen, und erkannte die Ums 
wallungsmaner von Chalons, um irgend einen fchwächeren, zum Sturme 
tauglihen Punct ausfindig zu macden. Dann wurde, während das ers 
wähnte Scharffchügengefecht feinen Fortgang nahm, die Ankunft der Haupts 
macht des Corps erwartet, ums dem Kampfe, den bisher die Avantgarde *) 
allein führte, mehr Nachdruck zu geben. 

Allmälig langte das Korps vor Chalons am. Die Reſervecavallerie, 
welche falfch geführt worden war, Fam um drei Uhr am und ſtellte ſich auf 
der Straße von St. Menchould, das erfie weltpreußifche Deagonerregiment 
aber rechts gegen die Vorſtadt nach Rheims zu, auf. Um vier Uhr traf 
auch die Brigade des Prinzen Wilhelm von Preußen ein, und nahm 
gleichfalls auf der obgenannten Straße, links von der Refervecavallerie, 
Stellung. Die Brigade des Generals Horn: bildete die Reſerve. 

Auf der Straße nach Rheims zu glaubte man in dee Stabiniauer 
eine Oeffnung entdeckt zu haben, und befchloß, fie zum Sturme zu benügen. 
Die Brigade des Prinzen Wilhelm wurde, von dem General York dazu 
beftimmt, und man 509 bie Zwölfpfünderbatterie und die Haubigen vor. 
Wäprend aller diefer Anftalten dauerte das Gefecht in der Borftadt St, Memmie 
fort, und war mörderifch **). 


Katlers Reiterel und Warburgs Infanterie. 
u! — Valentini berichtet über * (il. 137): 
der Graben dom ge 'e aber ein bededter 


then von — 
Ei er folchem bel Ar Sc le Ric Pe Be 
sufchlenen mit der Bouteille {n der Ei: unter der Otabtmaner, deu Feind Begräßend 
und zum Herausfordern ——— Manche der — inden den Tod, 
doch unterhielten die —— das Balken jaufch war hier 
durchaus nicht — sd nicht en gung, en nur auf Fefthalten 
u * — F en — — 
e von v ſchwerl 
Stan am Abend die Brigade, welche 
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indefien bei der Staͤrke des Feindes ein fehe Hartnädiger Wider 
beſergen war, und in dem Gtraßenfampfe, auf den man fich 
glctlichem Eindringen in Ehatons gefaßt machen mußte, wahrſcheinlich 
Die Einwohner mitfochten, fo beſchloß General York, bedeutenden 
ſchenend, den Gturmangriff vorläufig aufzugeben, nnd zu 
chen, ob nicht ein heftiges Bewerſen mit Granaten hinreichen werde, 
Feind zur Räumung von Chalons zu bewegen. &s wurde daher die 
Batterie, melde mit der achten Brigade angeflommen rar, 
vier fiebenpfündige Haubigen umweit der Winbmähle auf der Straße 
St. Menchould, vier andere fiebenpfündige Haubitzen aber der reis 
tenden und der Fußbatterie der Avantgarde auf der Strafe vn Vitry aufs 
Ehe das Bombardement feinen Aufang nahm, ſchickte General 
Dort einen Offizier nah Chalons, den Marfhal Macdonald zur 
Räumung der Stadt zu bewegen. General Schaftiani empfing ten 
SParlementais, und verficherte, daß, da die Stadt ſich noch geraume Zeit 
zu halten im Stande fei, von einer Räumung keine Rede fein könne. 
Darauf, am halb acht Uhr des Abends, fingen die Saubisen an, die ' 
Stadt zu bewerfen. Die Truppen blieben unter dem Gewehr. Es währte 
nicht lange, fo sing auch das erſte Feuer in Ehalons auf,. und nach und 
nad) brannte ed an vier verfchiedenen Stellen. Nun ließ der Oberſt Schmidt, 
Befehlshaber der Artillerie, um die Munition zu fchonen, nur mehr wenig 
ſchießen . Der Zeind erwiderte das Bombardement durchaus nicht durch 
Kanonenſchuͤſſe. Um elf Uhr ließ General York Einhalt thun, weil der 
Zuftand der Munitionsvorräthe eine Iängere Unterhaltung des Feuers nicht 
erlaubte, und es wurde nun berathfchlagt, was vorzunehmen fei. Die 
Nacht war falt, die Truppen waren ermattet und ohne Nahrung, Dörfer 
gab es nicht in der Nähe. Da man weder die Ummallungsmaucr noch 
auch das innere der Stadt genau kannte, mußte ein Sturm als ein chen 
fo gewagtes wie mißlihes Unternehmen erfheinen. In ſehr undchaglicher 
Stimmung war daher Alles, ald man den Schall einer Trompete, wodurch 
fih ein Parlementair aus der Stadt ankündigte, mit vieler Freude vers 
nahm. Es erfchien der Maire mit mehreren Deputirten der Stadt Chalons **), 
begleitet von einem Oberftlientenant vom Geniecorps, bei den aͤußerſten Bors 
poften in der Allee von St. Menehould. Sie wurden vor den General 
Dort gefährt, welchem der feindliche Offizier eröffnete: „daß auf Bitten 
der Böürgerfchaft von Chalons Marfhall Macdonald feine Einroilligung zu 
diefee Deputation der Mumnicipalität gegeben babe; cr für feine Perſon 
habe feinen anderen Auftrag, als diefe Herren zu begleiten.” Hierauf 
wandte fih der Maire an den preußifchen General und bat ihn, die Statt 


den ganzen Tag gefochten, und an 800 Dann bei diefem Vorſtadtkampfe verloren 
hatte, durch die Brigade von Horn abloͤſen.“ Vergleiche über dieſes Champagner⸗ 
intermezzo auch das preußiſche Militairwochenblatt von 1835, &. 5449. 

”, Man hatte mit den Smölfpfündeen auch gegen die Mauern gefchoffen, dickes 
aber, weil durchaus kein Erfolg davon zu erwarten war, bald eingeftellt. 

“) Marſchall Macdonald, geneigt, das Verderben von der Stadt abzumenten, 
aber doch eine Gapitulation als gegen feine Würde anfehend, wollte tie Unter⸗ 
handlung den Bürgern überlaffen. Balentini, II. 139. 
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zu fchonen, „da ein fernered Bombardement feinen anderen Zweck haben 
koͤnne, ald das Unglück der Bürger zu vergrößern; der Marfchall Macdonald 
habe ihm die Erlaubniß gegeben, verfihern zu dürfen, daß morgen früß 
um fleben Uhr die Stade von den franzöfifhen Truppen verlaflen fein 
werde. Alsdann hinge e8 von Seiner Ercellenz ab, fie zu befegen. Indeſſen 
wäre der Marfchall entfchloffen, den Ort bis morgen früh zu behaupten, 
möchte derfelbe auch darüber in Flammen aufgehen.” General Mord 
handelte feiner Würde gemäß, indem er jede Unterhandlung mit den Bürgern 
ablehnte und antwortete: „Es führe keinen Krieg mit den Einwohnern, 
koͤnne alfo auch mit ihren Abgeordneten nicht unterhandeln. In diefem 
Augenblicke fei Marfchall Macdonald fein Gegner; mit ihm einen Vergleich 
wegen Räumung der Stadt abzufchließen fei er bereit ).“ Hiezu hatte 
aber der franzöfifche, die Bürger begleitende Offizier keine Befugniß. Da 
indeffen der Maire hoch und theuer bat, ließ fih York endlich zu dem 
Berfprechen herbei, noch einmal einen Dffizier in die Stadt zu fenden, 
fügte aber, indem er die Deputation entließ, bei, „daß er, falls der Mars 
Shall Macdonald feine Bedingungen **) zuräckweifen follte, das Bombars 
dement fogleich wieder beginnen laflen werde.’ 

Seneral York fah abermals den Strafen Brandenburg dazu aus 
als Parlementaie fih in die Stadt zu verfügen ***). Der Graf wurde zu 
dem Marſchall geführt, unter welchem er, gleichwie York, im ruffifchen 
Kriege von 1812 gedient hatte. Macdonald empfing ihm mit Artigkeit, 
wies aber die Anträge, deren Lleberbringer Graf Brandenburg war, mit 
Stolz zuruͤck, fagend: „Sr wundere fih, wie man glauben könne, daß ex, 
ein Marfhall von Frankreich, fih in eine Kapitulation einlaffen werde T).” 
Dem PDarleınentair wurden die Augen verbunden, und fchon follte derfelbe 
wieder abgeführt werden, als der Marfchall bemerkte: „Daß die Deputation 


*) Preußifches Militaicwochenblatt von 1835, ©, 5449. 
“*) Diefe Bedingungen waren nach der, in der vorigen Anmerkung citirten 


uelle: 
„I) Alle Feindſeligkeiten hoͤren nach getroffener Uebereinkunft, bis nach voll⸗ 
endeter Rapnuno von Katar au . bie Berſtad Khei belhraͤutt fh 
„ er Feind räumt fogle e Vorſtadt gegen Rheims, und beſchraͤnkt fi 
fuͤr die Nacht lediglich auf die Stadt. 8 ’ 
3 Der Feind verlaͤßt morgen fruͤh ſieben Uhr Chalons. 
„4) Stadt und Magazine bleiben in statu quo. Die Worraͤthe an Lebens 
mitteln dürfen nicht vernichtet werden. 

xxx) Mir haben eben bereits gemeldet, General Mork habe die Stadt vos 
dem Bombardement auffordern laffen. Generallieutenant Valentini (II. 139) 
bemerkt: „Graf Brandenburg, dem dieſer Auftrag geworden, hatte wider Erwarten 
den General Sebaftiani, einen Bekannten als Freund und Feind, am Shore ges 
funden, und erfahren, daß der Marſchall felbit im Drte fei. Sn ein fonderbares 
Berhältniß hatte der Wechfel des Gluͤckes die beiden Feldherren hier einander gegen» 
Übergeftellt, die noch vor einem Jahre als Verbündete nebeneinander kämpften, das 
mals perfönlich Feinde wurden, doch fich gegenfeltig fchägten. — Auf dem weiten 
Marfche durch die Champagne zug General Dort immer in die Quarticre ein, die 
fein Gegner an demſelben Zage verlaffen hatte. Ueberall hatte der Marfchall die 
Einwohner über den feindlichen Einzug beruhigt, ‚,„indem der General bon cheva- 
lier ſei.““ Dies wird Frankreich ihn auch bezeugen. “ 

) Preußifches Milttairwochenblatt von 1835. General Valentini bemerkt (HM. 
S. 140), dag man die Uebrreintunft aus NRädficht auf den Marſchall Macdonald 
keinesweges hate eine Gapitulation nennen wollen,, 
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der Bürgerfchaft Hereits feinen Willen In Betreff der, auf morgen befchloffenem 
Häumung der Stadt Fundgethban habe, und daß nur aus Schonung für 
die Einwohner er feinen Truppen die Fortfegung der Keindfeligkeiten bis 
nam anderen Morgen unterfagen werde. Bon ferneren Bedingungen, von 
Naumung der Rheimſer Vorſtadt, und von Zurädlaffung der Magazine 
nne aber nicht die Rede fein.” Graf Brandenburg berief fih auf 
feine ausdruͤcklichen Verhaltungsbefehle, und verficherte, daß feine Ruͤckkehr 
anverrichtetee Dinge das unfehlbare Zeichen zum Wiederanfange des Bom⸗ 
bardements fein werde. Der Marfchall zögerte die Unterhandlung noch eine 
Weile Hin, endlich milligte er in die vorgefchlagenen Bedingungen *), gab 
Befehl, daß fih feine Truppen innerhalb der Ringmauer der Stadt zuruͤck⸗ 
sichen follten, und es wurden die Feindfeligkeiten eingeftellt. Prinz Wilhelm 
beſetzte Die Rheimſer Borftadt, der Oberbefehlshaber *) nahm fein Haupts 
quartier in der Vorſtadt St. Diemmie, die von der fiebenten Brigade befegt 
blieb, die übrigen Truppen verharrten meift im Bivouaq vor der Stadt. 

In der achten Morgenftunde des 5. Februar vernahm man einen 
Knall, welcher das Sprengen ber fchönen, fleinernen Brücke verkündete. 
Die Stadt war geräumt, und e8 erfchien der Maire mit der Municipalitaͤt 
vor dem General York, fle feinem Edelmuthe zu empfehlen. Die Truppen 
rückten fogleich ein, und da das Angelegentlichfte, was es zu thun gab, die 
Herftellung der gefprengten Bruͤcke war, fo vitt der DOberbefehlehaber vom 
Marfte die lange Straße, welche zu ihr führte, hin. Da kamen eben 
von daher einige gut gezielte Gewehrſchuͤſſe, welche einen Ingenieuroffizier ***) 


*) Giche &. 372 dieſes Theiles die Anmerkung *%). Hanptbedingung war nad) 
dem Generallieutenant Valentini (II. 140): „Alles follte in der Stadt, wie es fei, 
bleiben, nichts zerftäört werden.‘ Hiezu nun bemerkt PYorks Chef des Generals 
flabes: „Unter Letterem verftand General York allerdings die Bruͤcke über die 
Marne, welche ee wohl gerne intact erhalten hätte, um gleich zum Werfolgen hin: 
Überzugeben. Weil aber einem Feinde vernünftiger Weife fo etwas nicht zuzumuthen 
it, ward der Punct nicht deutlich ausgefprochen, und ed erregte weder Eritaunen, 
noch warb es eben ale Wortbrächigkeit dem feindlichen Feldherrn vorgeworfen, daß 
kurz vor acht Uhr bie fchöne fleinerne Brüde und der, auf ihr errichtete Triumph: 
bogen Napoleons mit flarfer Yulvererplofion in die Luft flogen. Sharafterifch war uns 
diefes Sprengen des Triumphbogens. Es war befannt, daß Marfhal Macdonald 
einen Kaifer nicht liebte, und ihn gewiffermaßen nur als ein nothwendiges Uebel, 

a8 die Revolution geendet babe, anfah. Diejenigen, die den Marfchall 
genauer kannten, wollten daher in diefem gründlichen Sprengen des, Napoleon ge: 
widmeten Ehrendenkmales eine Eleine Schadenfreude erbliden, die man recht aufrichtig 
mit ihm tbellte, 

wr, „Beiden Theilen“, berichtet Walentint, „„befonders ben Feldherren, war 
bie Uebereinkunft angenehm. Der franzöfiihe war durch die nächtliche Feuersbrunſt 
mehrmals genothigt worden, feine Wohnung zu ändern; der preußifche hatte nur 
ein Eleined Mülerhäuschen auf ber Höhe am Wege nah Gt. Wenchould zum 
Duartiere gehabt: Alles bivouaquirte bei heftiger Kälte und tiefem Schnee; und 
wenn in Hinfiht bed Weines an einigen Orten Lurus war, fo mangelte eö doch 
überall am Mothwendigen. Gin Hauptgewinn war ed daher, daß die Vorſtaͤdte 
fogl von den preußifihen Zruppen belegt werten Eonnten. Gie gewährten mit 
den nähft und Ipartam gelegenen Dörfern in dieſer aͤrmlichen Gegend, dem ganzen 
Gorps ein nothduͤrftiges Unterkommen.“ Es lag der Dberfl Warburg mit ter 
weiten Brigade in der Nacht vom 4. zum 5. in Sary, der General Juͤrgaß mit 
der Refervecavallerie in Notre⸗ Damesde:l’Epine. General Pirch war mit der erften 
Brigade in Bitrysles Brule vor Vitry s les Francais. 


wer, Den Bicutenant Pofer. 


dadurch geöffnete Weg fehr willklommen. Er fandte auf die eingegangene 
Meldung, die Befagung von Vitry unter dem General Montmarie 
habe ſich auf Vatry zurädgezogen, dem General Pird durch den vors 
genannten Lieutenant Marwig Befehl, dem Feinde mit der ganzen 
Brigade zu folgen. Dadurch follte die Verbindung mit dem General 
Saden erreicht werden, deſſen Corps auf Vertus nad) der fogenannten 


— Ka ai Belt u gewinnen, da das tcorps unters 
weg maßis 9 r Bien — 


uf Syeinev ‚sine Arreregarde aber auf d 
ER —— war”, — der —— — Fi 141. 


H General Walentini, 


6. — 
es waren nach dem preu fen —— von 1835, ©. 
bie ER Umftände dee Räumung ae Seſtern früh (4. Sram) zo dor Kan 
war ber Major ui Arnim mit einigen A, vom oftpreußifchen Grenadiers 
— — Be en, um en Gefan; — mn einer — 
As er u einen ſtleß u 
— je ir" f um a een eines era zu geben, fand 1. 
J et nal ab, sen on — —— 
taken ingen N eneral angutnůpfe Eommandanı el 
— aber le erſte Eu Bo 12 dem folk Kor En en Di um 
Uhr Morgens fein preuf art laffen Dh 
Bedingung fowohl, — A geftern wahrgenommi mene Aueh ‚von 
Artillerie und Train, machten es wal bein, Ba die feindliche Garni 
zu verlaffen — ſei. Nach dem Dunkelwerden ließ General Virch dal 
die erfte Brigade gegen bie drei verfchtedenen "as Bine se des — — 
gegen zwei des Ka ‚entdeckte — daj verlaffen fei; um drei 
F ai Pirch völlig eingerildtt um 
Brüde über die Marne er gefpreng ag; war —— dald m 
60 fo daß ſhon um Be Uhr der Oberftlieu — yon mit 
bataillonen, zwei Schwadronen Gavallerie und zı ee, 
konnte, der —* Strafe vom Bitry nach Vertus, arm Vefigneur einge 
Die m Detafhement bes Dberfilieutenants Schon ihre den 
des Feindes A diefem Drte, ohne demſelben Abbruch thun zu jxoß, 
2000 Dann fark, mit jwelundjwanzig Kanonen, war fchon auf Watry marfchirt.’ 
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Heinen Straße zog, die über Wiontmirail bei Las Ferte, ſous⸗Jouarre fich 
mit der großen Strafe von Chalons über Epernay und Chateau »Thierey 
vereit. Da aber die Inſtaudſetzung der Wräde bei Ehalons auf die er⸗ 
zählte Weiſe verzögert werden war, erhielt General Pirch den neuen Be 
fehl, Mast auf Vatry mit feiner Brigade nach Chalons vorzurüden, um 
dadurch den Zrind zu veranlaflen, das linke Marneufer aufzugeben”). Dies 
fer neue Befehl traf den General Pirch erfi fpät am Abend des 5., und 
es blieb feine Brigade in der Nacht zum 6. in Veſigneux, Faux, Fontaine 
und Coupetz. 

Um drei Uhr des Morgens am 6. war bereitd die Nachhut dee Fein⸗ 
des von dem Telegrapbenhügel abgezogen. Des Mittags ging die Avant⸗ 
garde hinäber, ihr folgte die Mefervecavallerie, diefer die Brigaden. Ges 
neral Pirch erreichte mit der erfien Brigade Thibie auf dem linken Ufer 
der Marne, eine Stunde von Ehalons, und blieb daſelbſt. General York 
hatte am Abend dieſes Tages noch bis gegen Vertus zu rüden, um auf der 
zuporerwäßnten Meinen Straße zu bleiben. Aber fchon im nächften Dorfe 
traf ihn der Befehl Blüchers, daß das erſte preußifche Korps, weil jenes 
Sadens auf der Kleinen Straße marfchiren werde, auf der großen über 
Epernay nad Epateaus Thierry vorrüden folle. Der Bortrab unter General 
Kagler ging noch den 6. in der eben bezeichneten Richtung ab, und er, 
reishte mit dem fintenden Tage Athis. York hatte fein Hauptquartier in 
Chalons, der Marſchall Macdonald in Epernay. 

Am 7. feste Macdonald mit dem elften Corps den Ruͤckzug fort, 
und kam nach Dormand und Crezanch. Den Plan Bluͤchers auf feine 
Ruͤckzugslinie ahnend, ließ er in der Nacht zum 8. die Divifion Molitor, 
die Brigade Simmer, und die Reitsrei des Generald Ercelmans auf 
brechen. Letzterer follte eine Brigade In Ehateaus Thierry laflen, mit den 
übrigen Truppen aber zu La, Fert&sfoussSjouarre, wo die Eleine und große 
Straße zufammenftoßen, Stellung nehmen. Am 8. 309 ih Macdonald 
auf Chateau⸗Thierry zuruͤck, und der General Brayer**) ſtellte fich in 
der Nacht auf den Höhen hinter Dormans auf. 

Am 7. marfchirte das Eorps des Generals Dort bis Epernan, und 
der Bortrab unter dem General Kagler bis Dormans. Ihm folgte die 
Reſervecavallerie und die achte Brigade als Unterkügung. Der Marfch im 
Thale dee Mare war angenehm, und diente nach den Anftrengungen 
der Truppen in den vergangenen Tagen gleichfam zur Erholung’). Am 





*) Warſchall Macdonald hatte dem General Montmarie befohlen, fich auf dem 
linken Ufer der Marne mit ihm zu vereinigen, und hatte, um defien Marf au (hüten, 
die Reiterei des Generals Ercelmans auf Buffy: l’Efree gefendet. Koch, 1. 

Ar) Er befchligte feit der Verwundung des Generals Gharpentier beim Sturme 
auf Arnheim (fiche S. 1126 des I. Theiles diefed Werkes) diefe Divifion. 

“eh, Gb fagt General Valentini hierüber (II. 143.): „Früh am 7. Februar ging 
der Bug nach Epernay. Im reichen Warnethale zwiſchen Rebenhägeln hindurch uad 
friedlich, da der Feind Überall Plap machte, koͤnnte man ihn mit dem Zuge des 
Bachns vergleichen. Nur hin und wieder Kononenfchäfie bezeichneten den verfolgten 
Rädzug des Zeindes, gleichfam damit doch dem Kriege die gebührende Ghre wider: 
fahre. In dem zahlreichen Orten des Marnethales und feinen Berzweigungen konnten 
die Zruppen bequem untergebracht werden, und fanden bei dem gutmäthigen Wins 
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8. griff die Vorhut des Eorpe unter General Katzlet den General Brayer 
auf der Höhe hinter Dormans bei früher Tageszeit an, und drängte ihn 
von Stellung zu Stellung bis Treancy, wo derfelbe von der Brigade Monts 
marie*) abgelöft wurde. Auch diefe frifhen Truppen mußten, weichen, 305 
gen fih nach Chateaus Thierry zuruͤck, befegten dieſe Stadt am rechten 
Marneufer und fprengten hinter fih die Brüde. Der General Katzler 
befegte niit dem Vortrabe die Vorſtadt am linken Ufer des Stromes *”). 





Nahdem wir dem Korps Yorks bis ChateausThieren gefolgt find, 
ſcheint e8 zum Verftändniffe der Unglädbfälle, welche die ſchleſiſche Armee 
nun bald betrafen, erforderlih, die Gegend zwifhen Seine und 
Marne, welde der Schauplag fo merfmärdiger Kämpfe wurde, kurz zu 
befchreiben *"). 

Der natärlihe Wal, welcher die beiden Ströme Marne und Seine 
zwifchen Epernay und Mery fcheidet, und fih bie zu ihrem Zufammens 
fluffe Hindehnt, befteht aus einer Huͤgelreihe, deren Hauptzugänge in erfter 
Linie Villenore, Sezanne, Pont-St.sPrir und Etoges bilden. Der 
nacdte, flache Boden oͤſtlich diefer Linie ift wenig fruchtbar und nährt die 
dünne, arme Bevdlferung kaum; dagegen ift die Weftfeite fehr ergiebig und 
unterhält eine reiche und dichte Volksmenge. Diefe Weftfeite reicht für die 
Bedärfniffe einer dafelbft ftehenden Armee vollftändig aus, während in der 
Ebene felbft ein Kleines Corps vom erften Iage feines Aufenthaltes an alle 
Widerwärtigkeiten des Mangels empfinden muß. 

Das hügelige Land wird von mehreren Flüffen bemäffert; unter ihnen 
find die vorzäglichften der große Morin, ein Nebenflug der Marne, uud die 
Mercs, ein Nebenfluß der Seine. Keiner diefer beiden Fluͤſſe fest an und für 
ſich ſelbſt den Operationen einer Armce Hinderniffe entgegen; aber ihre Thäler 
bieten an manchen Puncten ſehr vortheilhafte Vertheidigungsftellungen. 

Dieſes Landdreic wird der Ringe nach von drei großen Straßen, 
und von vier Querverbindungsmwegen durchfchnitten. Jene find: 

Die von Paris auf Straßburg über Meaur, Las FertesfoussSjouarre, 
Ehateaus Thierry und Chalons, welche in der That herrlich ft; 

Die von Paris auf Chalons Über LasFertesfoussjouarre, Montmirail 
und Etoges, bis auf einen Myriametre vollendett); 

Die von Paris auf Vitry über Lagny, Coulommiers, La Fertes 


zervolke freundliche Aufnahme. Auch das Klima fehlen milder zu werden; kurz es 
vereinigte fi) Alles, um dem Kriegsmanne nach Überftandener Zeit von Mühe und 
Gefahren einige Zage frohen Genuſſes zu gewähren.” 

*) Die vormalige Befagung von Vitry; fünf Batalllone, zufammen 2400 Mann 
flarf. Anmerkung zu Koch, I. 228, 

“) Der übrige Theil des Corps hatte am 8. folgende Stellungen: Die fiebente 
Brigade des Generals Horn zu Gourtezy; die erfte Brigade des Generals Pirch des 
Zweiten zu Soilly; die achte Brigade des Prinzen Wilhelm zu Dormans; die Re: 
ervecavallerie des Generals Juͤrgaß zu Wareuil; die Referveartillerie zu Troiſſy. 

ad Hauptquartier Morks war in Dormans, 
wer) Mad) Koch, I. 211 — 214. 

od Ein Metre beträgt B Fuß 114 Linie Parifer Maß. Gin Myriametre find 

10, Metres. 
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Gancher und Gezanne, nicht vollendet und im Winter von Sommefons bie 
Bitry nicht gangbar. 

Die Auewerbindungsfitaßen find: 

Die von Ehalons nad Troyes über- Arcis⸗ſur⸗Aube, fchlecht untere 
halten ; 

Die von Epernay auf Troyes über Vertus, Geres Champenoife und 
Plaucyh, fehr fchlecht und im Winter ungangbar; 

Die von Epernay auf Nogent über Montmirail, Sezanne und Billes 
noze, auf einigen Puncten gefchlagen *) uud gepflaftert, dennoch aber durchs 
ans fehr ſchlecht; 

Endlich die von Meaur auf Provins über Coulommiers und La, Fertes 
Gaucher, von La Zerte bis Provins fchiecht unterhalten. 

Obſchon aber dieſe Gegend von fieben Straßen durchfihnitten wird, ift 
fie keinesweges fo gangbar, mie fie etwa auf der Eharte ausficht, denn fie 
wird von Moräften und Waldungen bedeckt. Acht Kilomerres**) füdlich von 
Sezanne giebt ed einen großen, zu jeder Jahreszeit ungangbaren Moraft, 
deſſen Gewaͤſſer zwifchen Anglure und Baudemont in die Aube ablaufen; 
zwei Myriametres von da, nördlich auffteigend, ik der Moraft von St. Gond, 
welcher von Dfien nah Weſten von dem Kleinen Morin durchflofien wird; 
indem man fidh nördlich der Marne nähert, beginnt bei Chaintrix, funfzehn Kis 
fometres weiter, ein dritter, viel beträchtlicherer Moraft als die beiden zuvor 
genannten, welcher fich zwifhen Bierge, Vouzy und Pocancy hindehnt. 

Hinter dem erften Durchgange, den dieſe Moräfte geftatten, erhebt fich 
der Wald von Traconne, fumpfig und ungangbar; den zweiten masfirt 
der Wald von Etoges. Moch weiter von Paris giebt ed andere Wälder 
und nene Hindernifle; in dem Maße aber, ald man ſich der Hauptftadt 
nähert, verfchwinden fie, und die Armeen vermögen auf fehr günfligem Bos 
den zu Manoenpriren. 

So war das Land befchaffen, in welches ſich die fchlefifhe Armee 
wagte, und wo es in der That ſchwer hielt und eine fehr große Wachfams 
keit und Ruͤhrſamkeit forderte, um den Falftriden zu entgehen, welche ihr 
ein gewandter, mit allen 2ocalitäten völlig vertrauter Feind zu Icgen im 
Stande war. 

Noh muß, bevor wir Bluͤchers Kriegszug zwiſchen Eeine und 
Marne fchildern, erwähnt werden, daß an demfelben Tage***), an welchem 
der Vortrab Yorks bei EhatsausThierry ankam, das Corps Kleiftst) in 


"Mi. e. mit einem Steingrunde verfehen- 

=) Sin Kilometre ift 1 Metre. 

Am B. Februar. 

+) Nachdem der General Kleiſt am 21. December 1813 jene Uebereinkunft ge: 
ſchloffen hatte, durch welche die Stadt Erfurt am 6. Sanuar 1814 übergeben werben 
folte?), langte am 29. December der Befehl Bluͤchers an, nach welchem nur ein 
Heiner Theil der Truppen tes zweiten preufifchen Armeecorps vor der Gitadelle zu: 
rädbleiben, die übrigen aber, fobald die Uebereinkunft die Genchmigung der Monarchen 
erhalten hätte ‚den Weg über Caſſel einfchlagen follten, weil auf der großen Straße 
Krankheiten und Mangel an Verpflegung herrſchten. (Sechzehn Echwadronen und 


4) Eiche S. 1215 des TI. Theilee dieſes Werlkes 
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der Gegend von Ehalons war, und das ruſſiſche Infanteriecorps des Generals 
Kapzewitfch, aus der achten und zweiundzwanzigften Infanteriedivifion 
beſtehend und zu Langerons Corps gehörig, eben daſelbſt anlangte. Das 


= veitende —— unter dem General —3558 Ben Bel friiher über ns 

— der Bin lin nt oh alles 

Bi un, * Bi nee, und 

Im u gefchidt 

werben folten. Das ur le Bene Burns ‚Gorps — — 5 aus der nr 
ab von — auf, — traf am 13. Januar in Marburg und Gegend ein, 

— — der ſich ſeit dem 8, Januar in Son anlhaen, wieder Ba 

m felben ein drei Eolonnen waren zufammen 14, ann ſtark. General 
— fehl, 2 in — — — ZEN dem ae preuf 

— vl Mlesegimener Cr Kl men, et 3 
ar trat das 
Sack) nal * 6 von ide 


Bine die Hauptcofonne Be 
— — die — Solonue über Heerborı — 
hrenbrckfen eeee 
Kate als Wortrab — und —* am 17. Januar in eintraf 
am 19, gingen vom d wuppen des zweiten 
den Rhein. Gie mufeen 48 ‚men J fest en weil 
— ‚einer fli — Brit —— It art — — 


F fen 
8 nett J ie und ken Bm ne et, a 
ihr, Karen ka „and am mie aan Baden, nun, Se Se nur unfäge 
Kae an auch) großen Zeit . Allein die —8* 
— u wurden —*— dringender, ne Nas je 2 ee * Jar 


eintreffen. Was den — —* traf, F war ihm au 
Ki j De der — Fa jionville zu Seel rend 
al RE (tmescorps mi 
a ——— en Fe ae 
wor mit einem ce feiner Zrup) Ki a ter! — zu fönnen, 
N ae ee a CE fehlte hen Warteah Ser Geisel 
em Darf mi mnen anzu * J te den ( 
race imieen fchlefifher Schügen, drei Bataillone des eriten föterten 
zwei bes jel — a ann jimentes, —— 
ee, eine des Uhfanenvegimentes, eine 
), eine fechet ge teitende Batterie (Nr. 8 
— ek aus der zehnten Dean des Generals Pi 
— bes zweiten weftpreußifchen Infanterie, drei des fiebenten Ri len: 
egimentes), und aus der ion Brigade des m Sean, e — 
Fr von Preufen N Bataillone des Es fanteries, drei des 6 
eſerveinfan entes das or fehlefif 35 x a ent). 
waren 174 Bataillone, 12 Sänah ronen und 2 ES Ba An Vi Ba, 


auar in 


Was die übrigen Zruppen betraf, sehn der Ohr era, mit 
fehlefifchen Cüraffier-, mit dem achten ſchlefiſche Bi 
—* fchepfündigen Fußbaiterie und an reitenden Batterie, fobald er den Rheine 
Übergang bewerfitelliget, in Eilmärfhen nah Trier — * m an don da, träfe er 
—9— ei nicht mehr, ihm in di Der General 
Wi Befehl, mit der neunten Brigade (drı Sata [onen is ; erften weſtpreu⸗ 
ſeregimentes, einem halben ſchle 4 nl — ‚einer ſeche⸗ 

und dem Ru unb mit einiger 

fe e — J— ee elle Batterie), nad) 

en Iren, fih bei Luxemburg 

art Ki 6 we au a BE un he Hr a Ha dem 

v St, et nachzufolgen, fowie das ung 

—— vierte deutſche Bundescorpe AN —E —X rc _ übrige 
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Corps des Generals KRapzewitfch war gegen 10,000 Dann ſtark, und, 
nachdem es von der Blocade von Mainz abgelöft worden, auf der Militaies 
firaße Aber Nancy und Vitry marfchirt. Daflelbe ſowohl ale das zweite 
preußifche Armeecorps des Generals Kleiſt erhielten vom Feldmarſchall 
Blaͤcher am 8. Befehl, den Corps Sadens und Porks ale Reſerve 
nachaufolgen, und am 10. in Montmirail zu fichen. Sie erreichten am 
9. Februar Bertus. 


Neſerveartillerie Camel swölfpfündige Batterieen, eine Haubigbatterie, Parkcolonne 
und Bepäde) wurde angewieſen, von Goblenz über Simmern, Saarbrid und Rancy 
auf Zoul Rn marſchiren und hier die weiteren Befehle abzuwarten. 

Der Sortrab Biethens und die beiden Brigaden Pirchs des Erften und des Prin⸗ 
zen Auguft von Preußen langten am 27. Zanuar In der Gegend von Trier an. Hier 
—J der Befehl Blächers ein: „daß das zweite Armeecorps in fieben Maͤrſchen vom 
Trier bis nad Gt. Mihiel an der Maas vorrüden, und am 2. Bebenar daſelbſt 
eintreffen ſolle, und daß alle nachfolgenden Truppen von Trier uͤber Gt. Wendel, 
Homburg und Gaargemind nah Nancy und Toul marfchiren und der feinblichen 
Feſtungen en ur aus keine anderen Wege einfchlagen follen.” 

Am 28. war befchloß General Kleift, am linken Ufer dee Mofel über Greves 
machern bei den Feflungen Me und Thionville vorbei, und hierauf die Straße von 
PontsäsMonffon nach St. Mihiel zu marfchiren, während der General Juſefowitſch 
mit 6000 Mann euffifcher Truppen auf dem rechten Ufer der Mofel ziehe. Am 29. Sa: 
nuar marſchirte daher der Vortrab (Biethen) nach Grevemachern, die zehnte Brigade 
nach Zrier, die zwoͤlfte hatte Ruhetag in der Gegend von Wafferreih. Am 30. 
umging dee Bortrab die Seftung Luremburg, gab zur Blocade diefer Feſtung das 
rote Ublanenregiment und die reitende Batterie Nr. 7 ab, empfing dafdr das 

venftfche Güraffierregiment und die reitende Batterie Nr. 8, und bezog hierauf 
Gantonnirungen im Weiler La Zour und der Gegend. Am 31. Januar umging der 
Bortrab, am 1. Februar das Corps Thionville; der Feind feuerte aus der Feſtung 
zwar fortwährend mit Geſchuͤtz, doch die Kolonne konnte von feinen Kugeln nicht 
erreicht werden. Am 2. Februar marfchirten Bortrab und Brigaden in einer Gos 
lonne, umgingen die Feſtung ep rechts durch die Weinberge, und bezogen hierauf 
länge der ol in der Gegend von Gorze Quartiere. 

General Kleiſt erbielt vom Feldmarſchall Blücher den Befehl, flatt bei tel, 
wo die Brüde gefprengt fei, bei Commercy über die Maas zu gehen, und über 
Ligny und Gtainville auf der Militairftrage nah St. Dizier vorzuriden. Am 8. 
kam das Hauptquartier Kleiſts nach Thiancourt, am 4. nach Commercy. Als Ges 
neral Kleiſt hr, daß bie ruſſiſchen Truppen des Generals Kapzewitſch auf der 
Militairſtraße Aber Stainville vorrädten, marfcbirte er mit den feinigen nach Bar: 
lesDuc, wo am 9. Februar fein Hauptquartier war. Auf.die Nachricht, der Feind 

be Bitry verloflen und York fei auf Chalons marfchirt, ließ General Kleiſt den 
ortrab Aber Bitry, die beiden Brigaden aber gerade nach Chalons vorruͤcken; die 
Colonne des Generals Kapzewitſch dagegen marſchirte über Bitry. — Am 7. Februar 
te das zweite Armeecorps feinen Marſch bis Chalons fort, und zwar der Wortrab 
Bitry und Pagny, die Brigaden über St. Memmie, und es bezog daſſelbe 
auf Santonnirungen in Chalons und am rechten Ufer der Marne. Gin Batatllon 
es elften Refervercgimentes blich als Befagung in Shalons, und der Oberfi Schwichomw 
wurde zum Commandanten diefee Stadt ernannt. Am 8. Februar hielt das Korps 
(welches nur zwei Battericen auf 174 Bataillone und 12 Schwadronen bei fich hatte) 
in Chalons Ruhetag , deflen es nach den angeftrengten Märfchen , die es zuridgelegt, 
in bo Grade bedurfte Denfelben Zag traf Blüchers Befehl ein, dag die Corps 
Kleiſtä und Kapzewitfche am 10. Februar zu Montmirait ſtehen follten. — Was General 
Kr betrifft, was er mit feiner Abtheilung am 8. Februar vor Luremburg eingetroffen. 
Giche Ylotho I. 165— 175, 
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Die Unternehmungen Bluͤchers nach feiner erften Trennung 
| von der Hauptarmee. 


Nachdem in Folge des Kriegerathes, den die Monarchen und Felds 
herren am 2. Februar auf dem Schloffe von Brienne gehalten ), dem 
Feldmarſchall Bluͤcher geboten worden war, fih von der verbündeten 
Hauptarmee zu trennen, nad) Chalons an der Marne zu marfchiren **), die 
Corps Yorks, Kleifts und Langerons zu vereinigen, und dann länge 
des eben genannten Fluffes gegen Paris vorzudringen, während daſſelbe 
von dem KHauptheere auf beiden Ufern der Eeine gefchehen werde: trat der 
kuͤhne Oberbefehlshaber des fchlefifhen Heeres noch denſelben Tag den 
befohlenen Marſch an, und nahm fein Hauptquartier in Braux⸗le⸗Comte, 
ein Marfh, der, wenn Ales ausgeführt worden wäre, wie es befchlofien 
worden, fchon im Februar Napoleons völliges Verderben herbeigeführt 
haben möchte ***). 

An 3. Februar marfchirten das Corps des Generals Saden und 


*) Siehe ©. 262 diefes Theiles. 

“GG, v. W. meldet, ©. 153, von ben Dispofitionen, die auf dem Schloſſe 
von Brienne entworfen worden, in Betreff Bluͤchers: „Der Feldmarſchall Blücher 
nähert fö der Marne, um die Operationen vom Gorps von Mork auf Shalons zu 
unterſtuͤtzen. 

“r) ‚Der jet folgende Abſchnitt dieſer Campagne“, ſagt C. d. W., S. 154, 
„vom Anfange Februar bis zum 25., alſo der Zeitraum von drei bis vier Wochen, 
gehört zu den intereffanteften der |früheren und fpäteren Kriegsgeſchichte. Wir 
werden fehen, tie Bonaparte in einer durchaus hoffnungslofen Lage, ale es die 
feine nach der Schlaht von Brienne war, durch Gluͤck, durch Thaͤtigkeit und 
durch politifche und militafeifhe Taäuſchungen es dahin brachte, daß mir 
21 Tage fpäter mit einer Macht, doppelt fo ftark als die jeinige, durch fchnelle, faſt 
übereilte Ruͤkzuͤge der Schlacht auswichen, ja, daß wir einen Waffenftillitand nach: 
ſuchten.“ — Wie fi eure in Betreff der Hauptarmee begab, iſt bereits in dem 
erften Unterabfchnitte dieſes vierten Abfchnittes entwidelt worden. Es kann fein, 
daß man nachweifen konnte, wie fih dies Alles gar nicht begeben hätte, wenn man 
die Dinge von allem Anfange an anders eingerichtet hätte, und es if gewiß, daß 
ed fich nicht begeben haben wuͤrde, wenn das fchlefifche Heer nicht von fo großen 
Unglädsfällen heimgefucht worden wäre, was hätte vermieden werden koͤnnen und 
ollen: allein zugeben, daß politifche Zäufchungen Napoleons an dem nachgefuchten 

affenftilftante Schuld waren, daß man deßwegen bei dem Hauptheere die Schlacht 
vermied, würde die bereitd widerlegten Anfchuldigungen Michailofsty: Danilefskys 
fibe ©. 297 diefes Theiles) zugeltchen heißen, daß es nämlich dem Kaifer der 

ranzofen gelungen wäre, das öfterreichifche Gabinet durch Worfpiegelungen der 

eneigtheit zum Frieden zu täufchen, und es zu Schritten zu verleiten, die durchaus 
eine Billigung verdienen wuͤrden. Das öfterreichifhe Gabinet hat in Eeincr feiner 
Handlungen das Urtheil der Welt, fobald anders diefe Gandlungen richtig gefannt 
find, zu ſcheuen, und niemals weniger, als in dem Feldzuge von 1814. Es ift auch 
niemals Napoleons Dupe gewefen; ed hat ihn befriegt faft Bis auf fein letztes 
Silberſtuͤck; es hat nie anders gehandelt als nach unabweisbarer Staats nothwendig⸗ 
keit, der ſich zu fügen Pflicht der Selbfterhaltung fein kann, ja Pflicht gegen die 
eigenen Staatsangehörigen ift; es hat darum dad Bindnig mit Napoleon im 
Sahre 1812 gefchloffen, es bat 1813 verfucht, ihn zur Mäßigung zu flimmen, es 
bat die Waffen ergriffen, als dies nichts half, und fie nicht wieder niedergelegt, bie 
Napoleon geftärzt war, obfchon dadurch der Enkel des Katfers Franz die Anwarte 
fhaft auf den franzöfiihen Thron verlor. Nie hat die Rädficht, diefem Enkel die 
Krone zu erhalten, den mindeften Einfluß auf die politifchen Mafregeln des öfter: 
reihifchen Gabinetes gehabt, wenngleich vieleicht dem Leiter deſſelben ſtaatsmaͤnniſche 
Beforgniß, ob die Kuͤckkehr der Bourbonen wirklich Dauer verfprehe, manche 
Stunde des ernfteften, kann fein, fogar peinlichften Machdentens verurfacht haben mag. 


y 
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dad menate ruſſiſche nfanteriecorps Des Generals Difufieff von Braur⸗ 
tes Eomste nad) Due, wohin das Hauptquartier des Feſdmarſchalls Bluͤcher 
kam, während der Bortrab in Humbeauville und die Borpoften in Eos 
landen. Man hoffte, an diefem Tage von dem General York Nachrichten 

zu erhalten, allein diefe Hoffnung wurde nicht erfüllt, da Vitry noch som 
einde befegt war. Es wurde daher ein Koſakenregiment abgefendt, diefen 
Drt vom linken Ufer der Marne zu beobachten. Man durfte annehmen, daß 
der Marfhall Macdonald Chalons crreiht und von feinem Kaifer die 
Weiſung erhalten habe, fih mit ihm zu vereinigen. Eine ſolche Ver⸗ 
einigung ließ fih am Bellen hindern, wenn man ſo ſchnell als möglich 
Eommefous erreichte, weil dies der Punct ift, wo fi) die Straße von 
Vitry nah Las FcresChampenoife mit jener von Chalons nad) Arcis⸗ fur 
Aube durchfchueidet. Es marfchirte demnach am 4. der Vortrab nach Fere⸗ 
Champenoife, wohin auch das Hauptcorps und das Hauptquartier des Felde 
marfhalls Bluͤcher kamen; Difufieff ging nah Sommeſous. Mur 
die Cavallerie des Generals Wafiltfhikoff war auf einen Mehltrandport 
geftoßen, den fie wegnahm; auch verfolgte fie einen Transport von WRunitionds 
wagen, der fi) bei der Kunde von dem Vorruͤcken des fchlefifchen Heeres 
auf Sezanne zurüdzog, erreichte ihn am 5. Februar des Morgens um 
zwei Uhr, und nahm die, aus einigen hundert Mann beftehende Nachhut 
der Bedeckung gefangen *). Sonſt war man nirgends einen Seind anſichtig 
geworben. 

An demfelben Tage war die Nachricht eingegangen, daß Napoleon 
ſich nad der Schlaht von Brienne über Piney nah Troyes zuruͤckgezogen 
habe. _ Aus diefem Berlaflen der kürzeften Rüdzugslinie nach Paris ſchloß 
Blaͤcher, der franzoͤſiſche Kaifer beabſichtige nicht, fich mit dem Marſchal 
Macdonald zu vereinigen. Er befchloß daher um fo mehr, feine Kräfte 
gegen diefen zu wenden, welcher nad) mehreren, von den Landlceuten eins 
gezogenen Nachrichten, in Chalons fein folte, von woher man in bez 
Nacht vom 4. zum 5. Gefchägesdonner gehört hatte, ald Bluͤcher im 
Folge der, zu Brienne gefaßten Beſchluͤſſe anzunehmen befugt war, das 
fehße Corps der Hauptarmee des Grafen Wittgenftein werde zwifchen 
ihm und der Aube angefommen fein **). In dieſer Borausfegung befahl 
der Feldmarſchall den Kofaken des Generals Karpoff, einerfeits von 
Eezanne nach 2a s FertesGaucher vorzuftreifen, andercrfeits über Barbonne 
und Billenore die Verbindung mit dem Grafen Pahlen, der Wittgenfteind 
Bortrab befehligte, aufzufuchen. 

Am -5. ded Morgens ging von dem Koſakencorps, welches gegen 
Vitry gefendet worden war, die Nachricht ein, es fei eine feindliche Eolonne 
aus der Stadt Vitry gekommen und in der Richtung auf Cernon marſchirt. 
Bücher befahl fogleich den Aufbruch, der fich jedoch dadurch verzögerte, 
daß die Meiterei vorwärts Ehampenoife ftand, und man auf fie warten 
mußte. Das Heer marſchirte in zmei Colonnen: das Corps Sackens 


C. v. W., S. 156. 
we) Vergleiche S. 282 dieſes Theiles. 
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von FeresChampenoffe nach Soudron, das Corps Olfufieffs auf der 
Straße von Sommefous nach Vitry. Bei Soudron flich das Corps 
Sadens auf die feindlihe Colonne, welche am rechten Ihalrande des, 
durch Sondron fließenden Baches im vollem Marſche auf Ehaintrir begriffen 
war. Es war die Befagung von Vitry unter dem General Montmarie*), 
dem der Marfchall Macdonald den General Ercelmans mit Reiterei 
zut Unterftägung gefendet hatte, insbefondere um den Wagenzug zu ſchuͤtzen. 
Diefer würde ſich ohne allen Unfall mit dem Corps des Marſchalls haben 
wieder vereinigen Fönnen, term es nicht nothwendig gervefen waͤre, zu 
Buſſy⸗dEſtree zu weiten, mm die Pferde des Teains zu füttern. Durch 
diefe Zögerumg war es dem Corps Gadfens möglich geworden, den General 
Ercelmans im dem Augenblicke zu erreichen, als er fih mit dem Fußs 
volfe der Befagung von Vitry wieder vereinigen wollte **). Es ging bereits 
gegen Abend, Saden ließ den Feind mit Artillerie befchießen. Auf den 
zweiten Schuß flog einer feiner Pufverwagen im die Luft, die Eolonne 
gerieth in Verwirrung, und verlor zwei Kanonen und an dreißig Wagen, 
Wenn die Rufen einige Zeit früher angelangt wären, möchten fie die 
ganze Befagung von Vitry vielleicht haben aufreiben und ſich des gefammten 
Wagenzuges bemächfigen fönnen **). 

In derſelben Nacht ging auch Nachricht vom General York ein. 
Man erfuhr die Uebergabe von Chalons, die Sprengung der ſchoͤnen Steins 
drücke über die Marne, und den Ruͤckzug des Marſchalls Macdonald 
auf der großen Straße über Epernay, während die Eleine Straße über 
Montmirait gany freigelaſſen wurde. 

Es war ein fehe matürliher Gedanke, dem Marſchal Macdonald 
auf der großen Straße das Eorps Yorks nachzuſchicken, das Eorpe Sadens 
aber auf der kleinen Straße vorzufchieben, um Macdonald bei Las Fert&s 
ſous⸗Jouarre, wenn möglich, abzufchneiden. Beide Bewegungen waren zugleich 
der Weg nach Paris, wohin Bläüder vorzuöringen den Auftrag hatte, 
Er wußte, daß die Corps der Generale Kleift und Kapzewitſch am 9. 
in Vertus fein konnten, und befchloß, diefelden mit dem Corps des Generals 
Dlfufieff da abzuwarten, und aus allen dreien eine Reſerve zur Linters 
ſtuͤtzung Yorks und Sadens zu bilden }). 

Eine Vorausfegung, auf welde der Feldmarfhal Bluͤcher feinen 


*) Wergleiche S. 374 diefes Theiles, die Anmerkung +). 
er Koch, I, p. 225, 226. Diefer ſonſt fo genaue Schriftfteller fagt diesmal 
Faso es die Eavallerie des Generals Vork gewefen, welche auf 


3 . 
“) 6.9, ®,, 8,157. Koch, 1. p. 316, giebt zu, daß die Rufen den Zug 
d in Umordnung brachten und bap-d Wagen die Flucht ergriffen, 
rg aber ref ,„Mais Tinfanterie et ia —* inrent —— —— 
en bon ordre durant la nuit le bourg de Bergerent d'oü elles t Van 
mee (— Macdonalds Corps —), dont le gros campait a Bierge + ne der 
aux- F 
)&v.®., 6.159. Die Dispoſition Slüchers, wodurch er alle im Terte 
inten Bewegungen befahl, lautete fo: -,„, Die Corps der Generale von Kleiſt 
und Kapzewitfch werden in foreirten Märfchen fo heranruden, daß fie den 10, Fer 
bruar in Montmirait eintr: 
„Das Corps des Generals York foll von Ghalons nad Chatcans Thierry 
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su haben ſcheint, als cr tie erwähnte Dispofitiou vom 6. 

avallerie zu Sezanne zu Bleiben befichlt. U 
den Macdonald abzuſchneiden, fpricht fi Koch, 1. 
‚Le reisonnement d’apres lequel le feld-marcchal prussien 
en principe, et certes s’il et presse sa marche avee les 
TObasen pour prevenir le duc de Tarente ?) à Chatean- 
que le gineral York le poussait en queue, la poignde 
disputer le terrain, eüt etẽ dans une position desesperce. 
ait être avaniageuse, executee avec celerile et par 
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Dauptquartier blich in Bertus. 

Koch, 1. p. 229: „L’armee (— des Marfhalld Macdonald —) 
iren deux mille — jetes dans les endres de treis * taillens 
tneral Minet, y eteit deja en ition, e Taran e du 
i eroyait l'y Y rdvenir , dcbencha par ta ronte de Mentmirail 

impetuesitt les divisiens Brayer et Meliter, ges a 
en avant de la ville, qu'elle les y ramena en dcso ‚ mais 
bientöt la division Albert etant acceurue de ses bivouacs, sur la route de Meauz, 
leur secours, le combat se retablit ; et apres plusieurs charges, ou les bei- 
grdes Bigarre, Scheefer et Benuvais rivaliserent d’ardeur,, les Russes furent re 
pensses avec perte d’environ 400 prisenaiers. ‘“ G. v. W., Glauferwig, Plotho 
umd andere bewährte Quellen übergehen diefes Gefecht mit Stillſchweigen. 
1) Die große Gtrafe nad Paris führt bei Thateau; Thierry mittelR einer einernen Wride vom linken 


rechte Wer der Mame, und geht bei da. Jeria: ſous · Zoucrre über cına eben ſolche Wrüde weeder 
Imle Ufer. — Die kieine Gtrape bleidt dis Truport am Iınlen Mfer. 
id. 
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Brücken von 2a Ferté und Trilport in die Luft fprengen, und zog fich auf 
Meaur zurück. Bereits war aber auch eine Wandlung in der Geftalt der 
Dinge zwifchen Marne und Seine eingetreten. 

Es war am 9. allerdings das fchlefifche Heer auf einen weiten Flächens 
raum zerſtreut. Saden ftand in Montmirail, fein Vortrab gegen 2a 
Serte, Difufieff in Champaubert, Kleift zwifchen Chalons und Vertus, 
Kapzewitſch zwifchen Vitry und Vertus, York in Dormans*), deren 
Corps zufammen eine Streitmafle von 56,000 Wann bildeten. Nach der 
urfpränglichen Abſicht Bluͤchers hätten am 10. Sacken in Las Fertes 
ſous⸗Jouarre, York in Chateau sThierry, Bluͤcher endlich mit den Übrigen 
deei Corps in Montmirail eintreffen follen. Dann würde es, fo weitläufig 
man auch der Verpflegung wegen die Truppen verlegen mußte **), wenig 
Gefahr gehabt haben, weil ſich die fämmtlichen Corps im fohlimmften Falle 
bei Chateaus Thierry vereinigen Eonnten. 

Allein am 9. wurde das Hauptquartier des Feldmarſchalls Bluͤcher, 
welches nach Etoges verlegt worden war, von mehreren feindlichen Schwadronen 
mit zwei Kanonen um neun Uhr des Abende, Allen unerwartet, allarmirt. An 
demſelben Tage war auch fchon die Meldung eingetroffen, daß die Koſaken 
Karpoffs, welche fortwährend Sezanne befeßt gehalten hatten, am 8. 
durch den Feind, der von Billenore Fam, angegriffen worden wären. Dan 
glaubte aber noch nicht an das, mag fich bald nur als zu wahr heraus, 
ftellte, fondern meinte, ein feindliches Corps habe fih zu Nogent aufgeftellt 


* 5. v. W. giebt, ©. 159, die Streitkräfte diefer vier Corps mit nachſtehenden 
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Zuſammen 56,000 Mann. 
Clauſewitz, VII. 419, giebt die Stärke der ſchleſiſchen Armee zu 55,000 Mann an; 
nach ihm hatten Dort und Saden jeder nur 15,000 Mann, dafuͤr Kleift und Kaps 
zeroitfch jeder 10,000 Mann, Dlfufieff endlich 9000 Wann. Und fcheint von den 
beiden Angaben diefer Schriftfieler und Generale die des Generalquartiermeiſters 
Blüchers, welcher am Beten unterrichtet fein mußte, mithin die erfte den Vorzug 
zu verdienen. 

xx) Diefer Umftand verdient in das Auge gefaßt zu werben, denn er fcheint es 
geweſen zu fein, welcher bewirkte, dag am 7., 8. und 9. fich die fchlefifche Armee 
nicht mit folcher Schnelligkeit bervegen Eonnte, als es, um den Zweck der Abfchreis 
dung Macdonalds zu erreichen, vielleicht hätte gefchehen follen; es iſt zugleich dieſer 
Umftand, welcher den Feldmarfchall Bluͤcher gegen den Vorwurf der Langfamteit, 
den ihm Koch macht (fiche S. 383 diefes Theiles die Anmerkung **)), rechtfertigt. 
Bluͤcher langfam! Aber auch er Eonnte nicht gegen die Gewalt der Umftände, feine 
Leute mußten effen. Es fagt C. v. W., ©. 161: „Nach den Affairen von Brienne 
und 2a Rothiere, wo die Selbftverpflegung aus den Dörfern eingetreten war, 
fielen manche Unorbnungen vor, tie dies in dem Falle, wo Zruppen nicht cans 
tonniren und in ihrem Bivouag nicht vegelmäßig verpflegt werden, unvermeidlich 
it. Es war dem Feldmarſchall Blücher aufs Höchfte daran gelegen, die Ordnung 
herzuftellen, und gerechte Klagen von Seite ber franzöfifchen Unterthanen, denen 
die ſtrengſte Mannszucht verfprochen mar, zu vermeiden. Es gab dazu Fein 
anderes Mittel, als die Armee cantonniren zu laffen. Die Nachrichten 
vom Feinde erlaudten dies um fo mehr, als wir bei unferer Ucberlegenheit an 
leichter Cavallerie von allen Bervegungen unferer Gegner unterrichtet fein mußten.‘ 
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ae General Sacken füge: „Er warte wohl Aritii yinun 
ziien, mie es m Eczanne ſtehe. Sole ie gereiß wühn, uf won dortber 
miches zum fürcherm fei, fo wäre es wichtig, daß er Kima Marſch auf Yas 
Terresfeussjoeuarre am 10. fertſege.“ Dem Eexreral York, der am A 
in Sczanne ecingetreſſen war, wurde bleß ter Befehl an Dacken zur 
Kraninifnabme mitzetheilt ”*). 

Gtexhzeitig hatte aber auch folgender Umſtand auf tiv Bewegungen 
der anderen Corps ter fihlefiichen Armee, und vorzüglich darauf Kınllud, 
daß Difufieff bei Champanbert ſtehen blieb. Der Kaiſer von Nuplund 
wollte, daß das Eorps Kleifts Tas Corp Wittgenſteine verſtarte, und 
hatte dagcgen das Corps Winzingerodes, welchet uͤbrigens nad weit 
entfernt war ***), unter die Befehle des Feldmarſchals Bluͤch er gewieſen ). 


5.,.W., S. 1. 
RM, S. 162. 
ar) Siehe S. 250 tiefes Theiles. 
+) Bluͤchers Genrralquartiermeifter, der davon genau unterrichtet fein mußte, 
motivirt das Berlangen des Kaiſers von Rußland in folgenden Etellen (C. v. RU, 
©. 163): „Am 9. ging aus den Nachrichten von der propen Armee hervor, daß 
Fuͤrſt Schwarzenberg es vorgezogen hatte, genen Mapoleons rechten Sulpe! ID, 
riren, und wenig Truppen vor deffen Fronte zu laufen. Das Gorpe dra Wuufen 
Wittgenflein war an dir Aube vor dem teindliben Gentrum geblieben. Man faud 
es zu ſchwach zu dieſem Auftrages... Fuͤrſt Schwarzenberg nahm an, dup Denpolran 
IT. 45 
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Demnach gebot der alte Feldinarfchall den Generalen Kleiſt und Kapze⸗ 
witſch, nach La sFeresChampenoife zu marfchiren, und am darauffolgenden 
Tage vereint mit dem Corps Olfuficffs zu Sezanne zu ftchen. 

Aber in der Macht vom 9. zum 10. traf die Nachricht. ein, Daß 
Napoleon mit dem größeren Theile feinee Macht ſich gegen die fchlefifche 
Armee gewendet habe, und mit feinen Garden über Villenoxe marfchire. 
Bluͤcher fendete nun an York und Saden, welcher am 10. auf La— 
FertesfondsJonarre marfchirt war*), Befehl, ſich bei Montmirail zu 
vereinigen, was Insbefondere auch darum nicht zur rechten Zeit gefchehen 
konnte, weil die Straße von Chateau⸗Thierry ber, mo das erfte preußifche 
Corps ftand, im Winter faft völlig ungangbar war”*). Die Corps der 
Generale Kleift und Kapzewitſch hatten bereits Befchl, gegen La s Fercs 
Champenoife zu marfchiren. Es Hoffte Blächer durch diefe Bewegung 
die feindliche Hauptmacht, die er für den 10ten in Sezanne vermuthete, 
von dem Marfche auf Montmirail abzuhalten, und fo den Corps der 
Generale York und Sacken Zeit zur Bereinigung zu verfchaffen ***). 
Sand es fih, dag Napoleon auf Las FeresChampenoife vorräde, fo 
beadfichtigte Blächer, fih um den Moraft von Et. Gond herumzuszichen, 
und ſich mit dem General Sacken zu vereinigen; wenn Napoleon aber 
auf Las Fertes Gaucher marfchiren follte, wollte er ihm über Sezanne 
folgen *). Olſufieffs ſchwaches Corps, das durchaus keine Reiterei bei 
ih Hatte, follte zu Champaubert die Einmündung der Etraße von Sezanne 
in die nah Montmirail decken. 

Demnah war am 10. des Morgens das fchlefifche Kriegeheer fo 
zerftreut: Saden auf dem Marfche nach Las FertösfoussSjouarre, York 


durch den Rüdzug auf Nogent angedeutet habe, daß er Vereinigung feiner Kräfte 
—B— und daher eine Naͤherung der ſchleſiſchen Armee gegen Nogent zweck⸗ 
maͤßig ſei. 

*%) „Vom General Sacken ging gegen Mittag (10.) die Nachricht ein, daß, ta 
er von der Bewegung (des Feindes) über Sezanne die Ueberzeugung habe, daf fie 
nicht ernftlich fei, er feinen Marfch nach La: Fertesfouss Souarre angetreten habe, 
um den Marfhal Macdonald, der am 10. noch zwifchen Chateau: Thierry und Ras 
Zerte = fous= Souarre Hand, von da abzufchneiden. Obgleich diefe Nachricht dem Feld⸗ 
marſchall Blücher nicht angenehm fein konnte, fü rechnete man doch, daß in jedem 
Falle dee General von Gaden bei La Ferte über die Marne gehen und fich bei 
Chateau: Thierry mit dem General von Mork vereinigen fünnte.” C. v. W., ©. 164, 
Es ift, troß aller Hochachtung vor dem berühmten Verfaſſer, nicht wohl einfichtlich, 
wie man gerade darauf rechnen konnte, da ja ben beiden Generalen Montmirail 
jum Wereinigungspuncte gegeben ward. 

“*) Plotho, IH. 175, iſt es, welcher meldet, daß Bücher die Vereinigung der 
beiden Corps bei Montmirail befohlen habe. Es iſt zu bedauern, daß diefer Schrift: 
fteler, der oft geringfügige Dispofitionen in extenso giebt, es gerade In Betreff 
diefes wichtigen Befehles unterlicß. 

“rr) Slaufewis, VII. 423. Er fept hinzu: „Ferner dedite man dadurch die Aus⸗ 
mündung des Sezanner Weges in die kleine Parifer Straße. Endlich war die Bes 
wegung auf Fere-Champenoiſe eine Annäherung zur großen Armee. 

PC. v W., ©. 164. Daß Napoleon auf La-Fertes Gaucher marfchiren 
koͤnne, hätte Blücher wohl nie vorausfesen follen; wuͤrde der greife Feldmarſchall 
den franzofifchen Kaifer höher gefhägt haben, ale ee es that, fo möchte er ihm 
nicht die halbe Maßregel, Macdonald die Hand reichen zu wollen (was durch einen 
Marih auf La-FertesGaucher einzig bezweckt werden konnte), fondern die ganze 
Maßregel, die fihlefifche Armee einzeln zu ſchlagen, zugetraut haben. 
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in Chatean⸗Thierry, Kleif und Kapzewitſch auf dem Marſche nad 
La⸗ Fere⸗Champenoiſe, Difwfieff ſich bei Champaubert auffirliend. 

Zwiſchen dieſe merkwuͤrdig getrennten Heercsmaſſen nun fuhr Napoleon 
wie cm Wetterſtrahl ſenkrecht hinein. 

Napoleon war nah feinem Ruckzuge ron Brienne über Ping 
nach Iropes eutichloften geweſen, da eine zweite Schlacht zu liefern *). Am 
Abend des 5. Februar aber erhielt er Nachricht von tem Marfhall Macs 
Donal» über die Errisnifie an der Marne und von dem Cinrüden des 
Generali York in Epalons”). Marſchirte die ſchleſiſche Armee dem 
Marſchel Macdonald an der Dame nach, fo ſtieg zwar die Gefahr für 
Paris, wer aber auch zugleich die Möglichkeit gegeben, ihr in tie inte 
Flanke zu fallen. De die liebersange der Seine son der Beichaffenheit 
waren, daß fie ſelbſt gegen große Uebermacht lange Zeit vertheidigt werden 
fonnten, umd jenfeits ein unwegſames Fand, deilen Durdhgänge die Bers 
bündeten wicht Tannen, Mapoleons Brwrgungen dedite, faßte er ohne 
Zögern den Cutſchluß, gegen die ſchleſiſche Armee zu marichiren. Er befehl 
daher ſogleich den Rüdzug auf Nogent, und fchon am 7. war der Marſchall 
Marmont auf dem Wege von Nomiliy nah Sezanne »). Die Wege 
waren fo färdyterlich, und das Wetter fo fchlecht, daß die Eolonnen zwifchen 
Billenose und Fontaines Denys Halt machen mußten. Nur tie leichte 
Esvallerie und etwa zweihundert Mann Infanterie kamen bis Barbenne, 
wo fie am 86. um zwei Uhr des Morgens Etellung nahmen. Marſchall 
Neo sing zum gleicher Zeit bei Nogent über die Seine, und marfchirte bis 
Billenose, um möthigenfalls Im Etande zu fein, Marmont zu unters 
fügen }). 

Nachdem diefer Marfchall feine Artillerie wieder flott gemacht hatte, 
fegte er den Marſch auf Sezanne fort. Bon da hatte am 8. feine Vorhut 
die Kofaten Karpoffs vertrieben und ſich hierauf bei Lachy und Chapeton 


*) Boch, L p. 201. Dieſe Schlacht, welche entfcheidend hätte werten müffen, 
ahnte der Für Schwarzenberg als in tem Willen, tem Charafter und der Lage 
Napoleons liegend. Um fo mehr rechtfertigen ſich daher die (ES. 290 und ff. tiefes 

i i Maßregeln, den Berbindeten ten Sieg zu fihern. 

id. — Zwar rädte Dort erft am 5. des Morgens in Chalons ein, aber 
Macdonald wußte ſchon am Tage zuvor, Taf er es werde räumen müffen. 

“er, Die Thatſache, daß Napoleon den Entſchluß, gegen Lie fchlefifhe Armee zu 
marſchiren, am Abend des 5. faßte, und daß ſchon am 7. Marmont auf Erzanne 
marfdirte, heuht tie ganze, ſchoͤne Erzählung weg, welche Fain, Manuscrit de 
1614, p. ®— 75, auftifht. Die Pflicht eines Geſchichtſchreibers ift, Wahrheit zu 
geben, nicht aber, auf teren Koften tramatifches Intereſſe zu erregen. Uebrigens 
mog bemerkt werden, daß Fains Manuscrit de 1814 von tem Geſchichtſchreiber mit 
no viel größerer Behurfamkeit benügt werten muf, als Tas an Zabeln ſo reiche 
Manuseris de 3513. 


+) Rapoleon hatte übrigens alle Mafregeln getroffen, um diefen Zug felbit vor 
den Augen der Einwohner zu verbergen. Deßhalb ließ er, um ten Glauben zu 
erregen, er ſelbſt beabfichtige die Seine mit feiner ganzen Armee zu vertheitigen, 
mit größtem Auffehen Retouten aufwerfen, Verrammelungen machen, in Nogent 
den Bau von ſechs ungeheuren Badefen beginnen, und den Befehl zur Errichtung 
eines ausgedehnten Hoſpitales und großer Magazine befannt werten. De 
Abmarſch ter beiten Corps Neys und Marmonts wurde zu Rogent durch tie 
Ankunft ter Truppen masfirt, weldhe die Arrieregarte unter dem Marfhall Mortier 
gebiltet hatten. Koch, I. p. 205, 207. . 
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aufgeftellt. Seinerſeits dehnte ſich Ney auf dem Wege von Villenore nach 
Sezanne fo aus, dag im Nothfalle fowohl er Marmont, als Marmon: 
ihn unterftügen koͤnne ). 

Napoleon befahl den beiden Marfchällen, am 9. zu Sezanne vereint 
zu fein, und feste fih am frühen Morgen dieſes Tages mit der alten 
Garde und Gardereiterei von Mogent in Bewegung. Erft fpät in der Nacht 
kam er zu Sezanne an, in deffen Umgegend die Truppen Marmonts 
und Neys cantonnirten. Der Marfch der Garde war außerordentlich 
befchwerlich, auf engen Dämmen, voll Wafferlöcher, wo Schnee und Froft 
das Fortlommen hinderten. Während der Nacht **) wurde der moraftige 
Wald von Traconne durchzogen. Hier würde die Artillerie nothwendig 
feftgefahren fein, wenn nicht alle Pferde der Umgegend aufgeboten geweſen 
wären, fie fortziehen zu helfen. Der beharrliche Eifer der alten Soldaten 
befiegte alle Hinderniffe, und am 10. Februar waren fie bei Pont Saints 
Prix vereint, mit Ausnahme der Divifion Michel und der Grenadiere zu 
Pferde, welche wegen Ueberfüllung des Weges, zu Sezanne hatten zuruͤck⸗ 
bleiben muͤſſen. 


Gefecht von Champaubert. 
Am 10. Sebruar, 


Das Infanteriecorps Dlfufieffs befand aus 3690 Mann ***) mit 
24 Geſchuͤtzen. Reiterei hatte es weder bei fih, noch in der Mähe *). Es 
hatte den Auftrag, Ehampaubert als den Punct zu behaupten, bei welchem 
fih die Querſtraße von Eezanne in die kleine Darifer Straße unmeit 
Montmirail einmändet. Am Morgen erhielt Olfufieff Nachricht Tr), daß 
der Feind ſich mit bedeutenden Streitkräften nähere. Um fi von deren 
Stärke zu überzeugen, befahl ex dem General Udom, das Dorf Baye auf 
dem Wege von Champaubert nach Sezanne mit einer Jägerbrigade zu 
befegen tr). 


*%) Koch, I. p. 207. — Es ſcheint fonach, Ney habe es nicht für unwahr⸗ 
fcheintich gehalten, von Montmirail her angegriffen werben zu Eönnen. 
A) Bom 9. zum 10. 
KA) Michailofsky⸗Danilefsky, I. 85. Nah C. v. W., wie ſchon erwähnt, gar 
nur 3500 Mann. 
+) Nur fehzehn reitende Orbonnanzen waren bei dem Corps. Danilefsky, ibid. 
++) Michailofsky⸗Danilefsky, ibid., fagt: „Ein Theil feiner Zruppen war fchon 
in Shampaubert angelangt.” Dies ift nicht fo zu verftehen, als ob das Infanterie⸗ 
corps Dlfufieffs erit nach Champaubert marfchirte, vielmehr lag es ſchon in diefem 
Drte und den Dörfern der Umgegend; der Sag will daher fagen, daß fich ein Theil 
der, in der Umgegend cantonnirenden Truppen DOlfufieffs [hon gefammelt hatte, 
+) Ibid. — Diefe Mafregel erfcheint als fehr ſpaͤt. Plotho, IH. 177, fagt: 
‚Es hätte der geftrige Alarm auf Etoges und Baye, fo wie die ihm mitgetheilten 
Nachrichten von der Nähe der feindlichen Hauptmacht, den General Difufichf wohl 
auf die Gefahr, welche drohe, aufmerffam machen tönnen — und mußte er ohne 
Reiterei bleiben, konnte er ſelbſt die, ihm zu den Vorpoſten unentbehrliche nicht 
erhalten, ſo mußte er um ſo mehr Maßregeln zu ſeiner Sicherheit nehmen; ſie 
würden in Picquets bei Pont-St.-Prix und bei Gt. Gond hinter dem kleinen 
Fluffe 2) und dem Engpafle, fo wie in zahlreichen Scharfſchuͤtzen längs des Waldes 
zwifhen Baye und Coͤngy beftanden haben. Beide Drte mußte er als die Stuͤtz⸗ 
vuncte feiner Stellung mit einigen Kanonen und Batalllonen Fußvolk befegen, 


1) Petit Noriı 
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Was die franzöfifhe Armee betrifft, fo langte die Cavallerie des Ge⸗ 
nerald Doumerc, welche an der Spitze des Corps des Marſchalls Mars 
mont marfchirte, nach acht Uhr auf den Höhen an, weiche das Thal des 
kleinen Worin beherrfchen, und gewahrte jenfeits das ruffifche Corps. Weiter 
Eonnte die franzöfifche Reiterei nicht vorrüden, weil ſowohl Fußvolk als 
Gefüge noch zurüd waren, und fih nur mit Mühe auf grundlofen Wegen 
fortarbeiteten*). Um neun Uhr langte der Kaiſer Napoleon an, und befahl 
den Angriff. Die Divifion des Generals Lagrange, welcher die Divifion 
Niccard folgte, wand fi) durch die moraftigen Niederungen von St. Gond, 
und bemächtigte fi der Brüde von St. Prir. 

As fih Udom fo heftig angegriffen fah, bat er um Verſtaͤrkung. Er 
berichtete feinem VBorgefegten, daß fich die feindlichen Maffen immer mehrten, 
daß zwölf Kanonen ihm gegenüber aufgefahren wären. Difufieff ſchickte 
noch eine Brigade mit ſechs Kanonen nah Baye. Ald das Gefecht nad 
und nach immer heftiger wurde, ſchickte er den überflüffigen Train nach 
Etoges zurück, und rückte mit den übrigen Truppen nad) Baye. 

‚gie marfchirten die Ruffen unter den Schutze ihrer Artillerie auf, 
deren Feuer die franzöfifche Reiterei anfangs allein auszuhalten hatte. Bald 
aber Iangte die Divifion Yagrange zur Unterftügung der letzteren auf der 
Hocdebene zwifhen Baye und Bannay an, während ein Marinchataillon, 
unterftäßt von dem zweiten leichten Snfanterieregimente, rechts den Wald 
umging, von wo die Ruſſen vorbredhen Eonnten. So in Front und 
Slanfe angegriffen, zog Difufieff fich allmälig von Baye weg, und 
dehnte fih in der Ebene gegen Bannay aus, welches er ſtark beſetzte. 
Marmont ließ fogleih beide Dörfer angreifen; das vierte leichte Re⸗ 
giment nahm Bave, die Brigade Pelleport aber fcheiterte an Bannay. Da 
befahl Napoleon, daß das ganze Corps Marmonts vorrüde, daß das 
Corpse Neys folge, und fi in der Ebene ausbreite, daß emdlich die ges 
fammte Artillerie gegen Bannay wirfe. 

Einem fo überlegenen Angriffe, ſah Dlfufieff ein, nicht widerſtehen 
zu können, und er befchloß den Rüdzug**), als es ungefähr drei Uhr des 


während fein Hauptcorps und die Artillerie hinter Champaubert auf der großen 
Strafe zum Rüdzuge bereit fein mußte, feine Bagage hingegen mußte ſchon laͤngſt 
zuruͤckgeſchidt fein. In der Dertheidigungslinie zwifchen Gt. Prir und St. Gond, 
und der zwifhen Baye und Gongy, und in dem coupirten Zerrain hätte er dem 
Keinde feine Stärke nicht verrathen; er mußte fie fo hartnädig und ausdauernd als 
möglich vertheidigen ; konnte er das Scharffchägengefecht bis zum Abende fortführen, 
fo wäre feine Abſicht vollkommen erreicht worden. Diefe tonnte eine andere fein, 
als fi in der Nacht zurüdzuzichen. Dagegen war fein Vorräden auf der weiten 
Ebene mit geringen Etreitkräften ohne Reiterei der feindlichen Uebermacht entgegen, 
zwar von der Tapferkeit, doc) keinesweges von der Vorficht gerechtfertigt.‘ 

:%) Koch, 1. 235. Er bemerkt hiezu: ‚„‚L’ennemi ne prolita pas de ce retard 
qui lai laissait une voie de salut. Au lieu de commencer de suite sa tetraite 
et de faire sauter le pont de Saint-Prix sur le petit Morin, il se disposa & le 
defendre avec deux pieces de canon.“ 

“*) Diefen hatten ihm feine Generale ſchon früher gerathen, wenigftend erzaͤhlt 
der ruffiihe Generallieutenant Michailofsky-Danilefsky (I. 95): |, Segen ein Uhr 
berief Dlfufieff die Generale zur Beratbung, weil die ungeheuren Colonnen 
ſchon deutlich zu fehen waren, welche, auf eine gewiſſe Entfernung von Baye 
angelangt, ſich rechts und links abtheilten, um Champaubert ganz zu umgehen. Die 
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Nachmittags war. Da erfuhr Olſufieff, daß der Feind die Straße nach 
Maris beſetzt Habe. Es hatte wirklich Napoleon dem Grafen Girar; 
din, Adjutanten des Marſchalls Berthier, befohten, fiy mit zwei 
Schmwadronen vom Faiferlihen Dienfte an die Spige der Cavallerie des 
Generals Doumerc zu fesen, die Parifer Straße zu gewinnen, und 
dafeldft die Ruffen auf ihrem Ruͤckzuge zu erwarten”). Andrerfeits umging 





Generale machten den Vorſchlag, firh unverzüglich auf Etoges zurädzuzichen, wo ber 
Weg nach Wertus, dem Bauptquartiere des Feldmarſchalls, vorbeiführte; doch der 
General Olſufieff antwortete, daß er diefes nicht befchliegen Eönne, weil ihm befohlen 
fel, fih in Champaubert zu behaupten. Er fügte hinzu, vieleicht zur Ermuthigung 
feiner Untergebenen, daß fih Kapzewitſch und Kleift in Sezanne befinden, von wo 
aus fie wahrfcheintih im Rüden der Zranzofen operiren würden. Unterbeffen 
benachrichtigte er Blücher zu wiederholten Malen von feiner Lage, wie auch 
davon, af ‚ wie die Gefangenen verficherten, Napoleon perfönlich dort anıvefend ſei; 
doch der Feldmarfhall antwortete jedesmal, daß die Beforgniffe unnüg wären, 
daß Napoleon dort nicht fei, und daß das gegen feine Truppen operirende Detafchement 
wohl nicht mehe als 2000 Mann betragen könne, welche mwahrfcheinlih von irgend 
einem SParteigänger angeführt wuͤrden. Er ertheilte auch den ftrengen Befehl, 
Champaubert zu behaupten, als einen Punct, der feine Armee in Vertus *) mit dem 
Sadenfhen Corps in Montmirail verbinde.” — Was will Herr Michailofsky⸗ 
Danilefsky die Welt glauben machen? Folgendes. Der Gommandant eines ruffifchen 
Corps von 2000 Mann mit 24 Kanonen, General Olfufieff, ein vielbewährter und 
einfichtevoller Anführer, meldet feinem Vorgeſetzten, dem Feldmarſchall Bluͤcher, daß 
äußerft zahlreiche Zruppenmaffen gegen ihn anriden, und daß feine Lage eine hoche 
efährliche fei. Und was antwortet Blächer? Es fei nichts, hoͤchſtens 1000 Mann 
Anden ihm gegenüber! So fihnöde, will er die Welt glauben machen, habe Blücher 
einen Sorpscommandanten, fo Leichtfertig und pflichtwidrig die dienftliche Meldung 
befielben behandelt! Wenn man einen edlen Menfchen und großen Feldherrn, wie 
Blücher es war, bei Nennung deffen Namens fich die Zuge jedes deutfchen Kriegers 
verklären, verdächtigen will, mus man die. Sache nicht fo anfangen, daB man aus 
feinen eigenen Behauptungen widerlegt werden kann, ‚was in dem gegebenen, wahr: 
baft fehmerzlichen, das Andenken des greifen Helden verunglimpfenden Kalle fehr leicht 
iſt. Ein Uhr war es, als Olſufieff die Generale zum Kriegsrathe berief, weil die 
angeheuren Colonnen jetzt deutlich zu ſehen waren; ein Uhr war ed, als Olſufieff 
feine hochgefährliche Lage ertannte, weil er fah, daß fich diefe ungeheuren Colonnen 
techts und links abtheilten, um Ehampaubert völlig zu umfaffen. „Unterdeffen,” 
was doch wohl heißt, nachdem der General Dlfufieff aus den vorerwähnten Umftänden 
die Gefahr, die ihm drohte, erkannte, denn früher hätte er ja uͤber keine Gefahr 
berichten koͤnnen, alfo nach ein Uhr berichtete Olſufieff, wie es feine Dienftpfiicht 
erhrifchte, an Blücher feine Lage. Michailofsty:Danilefsty nimmt an, nach Bluͤchers 
gauptauartier, nach Vertus, wo er, was wir fihon gerägt, am 10. Kleift und 
apzewitſch fein läßt, Wohl mag der Offizier Olfufieffs mit der Meldung nad 
Vertus geritten fein: aber Blächer war nicht in VBertus, er war ym Mittag 
eine Stunde alfo vor jener Erkennung der Gefahr, jenem Kriegsrathe) nach Bere: 
bampenoife abgegangen?®), fo daß ihm jener Offizier folgen, ihn erreichen, und 
mit der Antwort über Bergeres zu Olfufieff zurddreiten mußte, denn er Eonnte 
dies doch nicht quer durch unwegſame, vom Feinde befigte Gegenden. Man meſſe 
die Entfernungen, man berechne die Zeit, und man wird finden, daß niht im Come: 
mer dei guten Wegen, geſchweige im Februar bei den verderbteften, auf die Meldung 
die Antwort eher tommen Eonnte, als Olſufieff fchon verloren war, geſchweige wirder- 
holt. Die Thatſache ift, daß Blücer gleichzeitig erfuhr, daß Dlfufieff ange: 
griffen und gefchlanen ſei. „Ehe Bluͤcher,“ fagt der General Müffling (€. v. W., 
©. 165), „in FeresChampenoife antam, erhielt er die Nachricht, daß der General 
—A angegriffen und von überlegenen Kräften erdrädt wor: 
en fei. 
*) Es war dies eine Bewegung, welche die rechte Flanke Olfufieffs bedrohte. 


1) Wenn man Geſchichte fgreifen will, muß man fie ſiudiren. Blüchers Urmee (Kapgewitſyy md 
Kleiſt) war am 10. nicht in Vertus, fondern kam gu dere: Chanmpmeife au. 
2) C. ↄ. 05,8. 105. 
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die Divifion Miccard den Wald zur Rechten ber. franzöfiichen Stellung. 
Die Ruffen bewährten auch in diefer Noth ihren unerfchätterlihen Muth; 
Dlfufieff Hefahl dem Generalmajor Poltaratzkky, mit ciner Brigade 
und neun Gefhüsen Champaubert zu vertheidigen, er felbft rückte kuͤhn 
dem Feinde entgegen, weldyer auch fchon die Straße nach Chalons*) gewons 
nen hatte. 

Poltaratzky erreichte Champaubert früher als der Feind, und fchlug 
einige Eavallerieangriffe des Generals Bordefoulle zurüd. Gar bald 
begann aber der Schießbedarf zu mangeln, und die Rufen in Champaubert 
waren auf die Bertheidigung durch das Bajonnet verwiefen. Die Divifion 
Riccard kam im Sturmfchritte auf der Straße von Ehalons her, und 
eroberte Ehampanbert. Poltaratzkky fuchte fih nun mit feiner gefchwächten 
Brigade nah dem Walde zu retten, und fich dert zu vertheidigen. Ks 
berrfchte einige Berwwirrung”*) unter den Truppen, welche der Feind bes 
merkte, und die heldenmüthige Schaar zweimal, vergeblih, zur Ergebung 
auffordern lief. Nun verfärften die Franzoſen ihren Angriff, reitende 
Artillerie rädte heran, und befchoß das ruffifche Viereck. Es näherte füch 
dem Walde, aber au er war befegt, und die fi) dahin zuräczichen wol 
Ienden Auſſen wurden mit einem fcharfen Kleingewehrfeuer empfangen. 
Zugleich nahmen die Angriffe an Heftigkeit immer zu, immerfort riffen die 
Kartärfchen Lücken in die Reihen der Eleinen Heldenfchaar, Poltaratzky 
mußte ſich endlich mit ihr und den neun bei fich habenden Geſchuͤtzen ges 
fangen geben. 

Inzwiſchen Hatte Dlfufieff den Weg nach Etoged, wohin er fich 
zurädzichen wollte, vom Feinde befegt gefunden, und auf denfelden einen 
Angriff mit dem Bajonnete gemacht, ohne ihn aus feiner Stellung vers 
drängen zu Eönnen. Es blieb daher dem ruffifchen Befehlshaber nichts uͤbrig; 
ale die Richtung zu verändern, und zu verfuchen, ob es ihm gelinge, ſich 
nah Montmirail durchzuſchlagen. Diele Richtungsveränderung verurfachte 
einiges Echwanfen in den Vicreden. Die Ehrafliere des. Generals Dous 
merc, bie Napoleon, wie erwähnt, bereits nach der Straße, welche die 
Ruſſen jegt erreichen wollten, gefendet hatte, benuͤtzten die Gelegenheit, in 
die Vierecke, welche die Epise der Colonne bildeten, einzubauen, und drängs 
ten fie gegen die Gchölze und Teiche Du Defert”"*). Bei einem Verſuche, 
fi Luft zu machen, wurde Dlfufieff gefangen. General Kornicloff 
übernahm num als Aeltefter das Commando. „In diefer außerften Lage,” 
fchreibt er in feinem Berichte t), „beſchloſſen wir, mit den General Udom 
uns bis auf den letzten DBlutstropfen zu vertheidigen, und uns nidyt zu 
ergehen. Wie verfammelten die Ueberrefte des Corps, ungefähr 2000 Mann, 
mit den Stabs⸗ und Dberoffizieren und 15 Geſchuͤtzen. Bon den Feinden 


*) Gine und diefelde Straße mit der nah Paris, links nah der Hauptflatt, 
rechts nach Chalons führent. 
a) Dichallofstn : Danilefekn ‚1 S. 97. 
“ar, Koch, I. p. 
+) Diichaitofe hd» Danitefäth, I. ©. 98. Gerne folgen wir tiefem Schriftitcller, 
wo er von der, in der That hildenmüthigen Zupferkrit feiner Landsleute Irugnif 
ablegt. 
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umszingelt, ſchlugen wir uns durch ſie hindurch, und zogen den Wald ent⸗ 
lang zum Dorfe PontsasBinfon, indem wir alle Fahnen”), und mit ihnen 


auch die Ehre behielten.’ 

Nicht nur die Ehre behielten die Ruſſen, welde bei Champaubert 
tämpften, fondern unfterblihen Ruhm Hat ſich die ſchwache Schaar erwors 
ben, die ohne alle Reiterei gegen vicrfache Uebermadt, vom Kaifer Napos 
feon in Perfon geleitet, . von neun Uhr des Morgens bis in die finfende 
Nacht unerfchättert Stand gehalten hat und nur dem Geſchicke erlegen: ift. 
Schmerzlih war indeffen ihr Verluſt. Er beteng 2000 Mann an Todten 
und Gefangenen nebft 9 Geſchuͤtzen; der Weberreft rettete ſich während der 
Nacht zu dem Korps des Generals Rapzewitfch*). Gefangen wurde 
außer den Generalen Difufieff und Poltaratzky auch der Artillerieoderft 
Safiädkoff. Die Frangofen geftcehen einen Verluft von 600 Mann an 
Todten und Verwundeten, unter welchen letzteren ſich der Diviſionsgeneral 
Lagrange befand. 

Die Urfache des Ungluͤckes bei Champaubert liegt eincrfeitd darin, daß 
Difufieff, welchem aufgetragen war, diefen Punct zu behaupten, ihn 
nicht aufgab, um ruͤckwaͤrts beim Walde von Etoges eine Stellung zu bes 
ziehen, In welcher er ſich bis zum Abend hätte vertheidigen, und in der 
Naht den Ruͤckzug antreten mögen***) Andererfeits aber kann nicht 


*) In der That meldet der franzöfifche Bericht im Monitene vom 16. Februar 
1814, der fo forgfältig alle in diefem denkwuͤrdigen Kampfe errungenen Trophäen 
übertreibend aufzählt, nicht, daß auch nur eine einzige Fahne erobert worben ſei. 

“r) Michailofsky⸗Danilefsky, I. 98, der als ruffifher Generallieutenant und Se⸗ 
nator den Verluſt aus amtlihen Quellen kennt. ©. v. W., ©. 165, giebt den 
Berluſt gleihfalts zu 9 Kanonen, aber nur zu 1500 Wann an. Plotho, II. 176, 
fogt, ich weiß nicht nach welcher Duelle: „Mehr ale 3000 Ruffen waren todt, vers 
wundet, oder gefangen, 15 Städt Kanonen, nebft 17 Munitionswagen, und alle 
Bagage fielen dem Keinde in die Hände.” Koch, 1.237, fagt: „Vingt-un bouches 
& feu et leurs caissons, le general eu chef Olsufiew, deux autres generaux, 47 
ofüciers et 1837 prisonniers furent les trophees de cette journee. Prös de 1200 
hommes restörent sur le champ de bataille; les etangs du Desert en engloutirent 
plus de 200, et & peine‘1500 parvinrent à s’echapper & la faveur de la nuit, et 
& gagner le lendemain Fere- Champenoise par Pont-&-Binson.“ Der Moniteur 
vom 16, Kebruar endlich läßt fich fo vernehmen: ‚Artillerie, infanterie, cavalerie, 
tout s’enfait pele-mele dans le bois; 2000 hommes se noytrent dafs le 
lae!). Trente picces de canon et 200 voitures furent prises. Le general en 
chef, los gencraux, plus de 100 officiers et 4000 hommes furent faits 

risonniers. Le corps de deux divisions et 12 regimens devait presenter une 

ree de 18,000 hommes; mais les maladies, les longues marches, les combats 
Vavaient rcduit A 8000 hommes; 1500 & peine sont parvenus & s’echapper & 
la favcur des bois et de l’obscurite.‘“‘ 

rr) C. v. W. giebt, ©. 165, hierüber folgenden Auffchluß: „Der General Olfufieff 
batte nicht die ziweimäßigfte Pofition zu feiner Vertheidigung genommen, allein zu 
feiner Rechtfertigung ift es möthig, Kolgendes anzuführen. Bei der Affaire von 
Brienne war, wie oben erwähnt, ein Ausgang der Stadt nicht befegt worden, und 
dee Feind drang ein- Der General von Sadın wäre dadurch beinahe gefangen 
worden, und man machte deßhalb dem General Dlfufieff Vorwürfe, ja der Feldmarz 
ſchall Blücher mußte, um die Sache abzuthun, eine Rechtfertigung von dem General 
Dlfufichf wegen der Affaire von Brienne fordern. Dies hatte die Folge, daf der 
General wegen feiner Berantwortlichkiit beſorgt worde, und als am 10, mehrere 

1) Wie bei Aufterlig, wo in den Teichen, als der Beflger Zürft Kaunıg fie ım Frühlinge abließ, nur 
ſehr wenige Reigen, wihrend Napoleon von Tuufenden ſprach. gefunden wurden. 
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gelängnet werden, daß ter Irrthum Bluͤchers, anzunehmen, der Zeind 
werde nur entweder gegen La⸗Fertéͤ⸗Gaucher, oder rechte gegen Fere⸗Cham⸗ 
penoife marfchiren, Schuld war, daß das Corps Difufieffs zu Ehampaubert 
in fo trauriger DVerlaffenheit ſchwerem Schickſale unterlag‘). _ 

Der Sieg von Ehampaubert, obgleich über verhältnißmäßig unbedeutende 
E:treitträfte erfochten, belebte Napoleons Soldaten mit frifchem Muthe und 
mit der Zuverficht des Erfolges ”*). Noch war der Kampf am 10. nicht ent 
fchieden, als auch Dffiziere des Seneralftabes zu dem Marfhal Macdonald 
über Las Hertes Saucher und über Coulommiers nad) Meaur mit der Weifung 
abgingen, gegen bie feindlichen Corps, welche ihn bisher gedrängt, umzu⸗ 
kehren, und fie nun feinerfeits lebhaft zu drängen, da fie bald im Kampfe 
mit der Laiferlihen Armee begriffen fein würden. Napoleon nahm am 
10. des Abends fein Hauptquartier zu Champaubert, die Garde zu Fuß 
lagerte auf dem GSchlachtfelde, die Divifion NRiccard zu Las Grangesaugs 
Veaux, die Divifion Lagrange und die gefammte, unter dem Befchle des 
Marfhalld Grouchy vereinte Reiterei zu Ferbrianges und in der Mähe 
von Etoges **"). Es ftand fonah Napoleon mitten zwifchen der ſchleſiſchen 
Armee, und hatte fie völlig getrennt. Der franzöfifche Kaifer befchloß, ſich 
zuvörderft links gegen Montmirail zu wenden, und fandte in der Nacht 
vom 10. zum 11. den General Nanfouty mit den Dragonern und 
. 2ancierd der Garde, denen eine Brigade der Divifion Niccard folgte, nach 
diefem Orte, welcher nad) der Vertreibung einiger hundert Koſaken befegt wurde. 
So war denn der Punct, an welchem fih die Eorpe Yorks und Sadens 
vereinigen follten, in die Gewalt des Feindes gekommen. 

Was die Bewegungen der übrigen Corps der ſchleſiſchen Armee am 
Tage des ungluͤcklichen Gefechtes von Champaubert betrifft, fo marfchirten 
an demfelben die Corps der :Generale Kleift und Kapzewitſch von 
Bertus und DBergeres bis nach FeresChampenoife. Der General Ziethen 
ging mit dem erften fchlefifhen Hufarenregimente und mit ſechs DBataillonen 
der elften Brigade -ald Vortrab bie Conantre, und feine Borderpoften bis 


Offiziere von Rang ihm riethen, feine Etellung zu verändern, und fich ruͤckwaͤrts 
am Walde von Etoges aufzuftellen (wo er viel beſſer fand), erwiderte er: „„Ich 
De wegen Brienne zur Verantwortung gezogen worden, ich kann nicht zuruͤck⸗ 
gehen. 


* Dee Umftand, dag Dlfufieff gar Erine Reiterei bei fih hatte, iſt daraus zu 
erflären, daß Saden feine ſaͤmmtliche Gavallerie gegen La: Serte :fous - Jouarre 
gefandt, und Kleilt nur cin einziges Gavallerieregiment ( K. v. W., ©. 164) mit- 
gebracht hatte, während die übrige NReiterei des preußifchen zweiten Gorps erft in 
ein Paar Zagen erwartet wurde. 


) „Einer gefchlagenen Armee”, fagt General Valentini, II. 144, „wenn fie 
anders nicht ganz aufgelöft ift, kann nichts Günftigeres begegnen, ald im Ruͤckzuge 
auf einen ſchwaͤcheren Feind zu ftoßen, den man werfen, dadurch ein neues Vers 
hältniß herbeiführen, und das Doraliihe feiner Truppen durch den Gedanken beleben 
tonn: das Gluͤck kehre wieder. So krönte es ten bei Brienne gefchlagenen Napoleon 
indem es ihn bei Champaubert ein ruffifihes Corps von S000 Dann und 24 Kanonen 
antreffen ließ, das er vernictete, und am 11. früh fein uͤberlegenes, von neuer 
Kampfluft und Zuverficht belebtes Heer über Wontmirail dem, auf der Chauſſee 
von Vicux-Maiſons heranzichenden Corps von Saden entgegenführte, ” 


“tt) Koch, I, p. 233 


m 
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Anthes. Lestere Hatten Gefechte mit polnifchen Lanciers ) zu beftchen gehabt. 
Am Abende Fam der Feldmarſchall Blücher in Las FeresChampenoife an, 
und erhielt hier Nachricht von dem unglüdlichen Gefechte von Champaubert. 
Er erfannte daraus, daß er eine falfche Richtung eingefchlagen habe, und 
führte noch in der Nacht die Corps der Generale Kleift und Kapzewitſch 
in die Stellung von DBergeres zurück *"), wohin er auch fein Hauptquartier 
verlegte. Zuvor fandte er jedoch von FeresChampenoife aus um zehn Uhr 
des Abende den General Grafen Witte an den Feldmarſchall Fürften 
Schwarzenberg mit der Nachricht von dem Vorruͤcken der feindlichen 
"Hauptarmee, von dem Gefechte bei Champaubert, und von dem Ruͤck— 
marfche der Eorps der Generale Kapzewitſch und Kleift aus Fer; 
Champenoife nach Bergeres, um die Straße nach Chalons zu decken; ferner 
mit dem Erfuchen, durch Angriffsbewegungen im Rüden und in der Flanke 
des Heeres Napoleons deſſen Bordeingen zu befchränfen, bis die fchlefifche 
Armee ihre Bereinigung bemwerfftelligt haben wuͤrde ). 

Das Corps des Senerald Saden war am 10. nach Pas Fertesfous: 
Jouarre marfhirt. Der Vortrab unter dem General Waſiltſchikoff 
fand zroifchen La Ferte und Trilport. Derfelbe wurde von dein Machtrabe 
Macdonalds angegriffen, aber mit fo fehlechtem Erfolge, daß die Ruflen 
drei Kanonen eroberten **). Es ift ſehr wahrfcheinlich, dag DO lfufieff, 
als er von fo bedeutenden Streitkräften angegriffen wurde, dem General 
Sacken davon Nachricht zukommen ließ, und daß diefer, ſich des Willens 
Bluͤchers erinnend, daß zu Montmirail die Bereinigung mit York 
ftattfinden follte, daran dachte, fernere Nachrichten zuvor noch abwartend, 
dahin zuruͤckzumarſchiren. General Sacken glaubte aber fortwährend, daß 
die feindlichen Streitkräfte nicht ‚bedeutend wären +); darum lehnte er den 
Antrag Yorke, welcher in der Nacht zum 21. das Anrüden Napoleons 
von Sezanne erfuhr tr), die Fortfesung des Marfches nad) Montinirail 
aufzugeben, obfhon er mußte, daß der Feind diefen Drt eingenommen 
babe, ab, und damit auch den, fih mit dem erſten preußifcheh Armeccorps 
auf dem rechten Ufer der Marne aufzuftellen ++F). 


*) Wahrfcheinlich diefelben, welche das Hauptquartier zu Etoges allarmirt hatten. 
Ihr Rüdzug gegen Fere-Champenoiſe mochte beigetragen haben, den Feldmarfchall 
Bücher aut den Glauben zu bringen, die feindlihe Hauptmacht fei dahin im An: 
marfche. Wenigftens Togt der General Glaufewig (VI. 423): „Dieſe (— Bluͤchers —) 
Bewegung auf Bere: Champenoife war theild durch die Richtung veranlaßt, welche 
der Feind in feinem Rüdzuge nahm u. ſ. w. u. f. w.“ 

) Michailofsky-Danilefsky (I. 103) laͤßt dagegen Bluͤcher den ganzen 10. in 
Vertus fein, indem er fagt: „Bluͤcher, der bei Vertus ftand (— mit welchen 
Truppen? —), wo er immer noch Kleift und Kapzewitfch erwartete, denen cr 
Befehle zufhidte, daß fie ihre Bewegung (— von woher?! —) befchleunigen follten.” 

) Plotho, III. 179, 

werk) ech, I. p. 231. Plotho, IIL 176, 

+) Bon der H ederlage Olſufieffs konnte er keine Nachricht haben, weil ja die 
Franzoſen die Straße über Montmirail geiperrt hatten. 

+4) General Balentini, I. 143. Gr fügt hinzu: „Bisher hafte man din 
angemeldeten Feind nur für ein vorgefihobenes Corps gehalten, hinter welchem dir 
Armee auf Meaur marfhire, un defenfiv dafelbft fih mit dem Marſchall Macdonald 
zu vereinigen. ” 

++H)c©.v W., ©. 187. Claufewig, VII. 424. „General Sacken“, fagt der 
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uSENg Piorro, IL 177, ri wit: Ger 
SErpme um ce Um, alt der GSerrrat von Ant WAÄHM are, ur Cham 
Zirieren uber Biffot gegen oatmiral za wariiiur, worauf ii falaan DR 
yore got: „met Feind iR von Kogent:farcZrine Rad Dehzanne 
yargegangen, amd Liejer Bewegnag zufolge it dat Corpe dee nab- 
folgende “ 8 . 


„Die Ivantgarde tadt morga CA.) frah um dr Uhr in cm Ritomay 
Vieles Mostmiral; die Cavakeric der Adantgarde R um Aida Ude in BRontuaten, 
um mit Drr Rektrecavalerie gegen Sezannc dorzugeden. 

mnDie Refervecavalleric reift morgen früd um aan Ude in Wontaatrall 
em, scht in Vereinigung wit der Cavallerie der Adantgarde gegen Geganne dm 
vor, und ſchickt Detaſchemente 3a Fromantieres and Gtugie, 

„Das Gros des Corps ehrt morgen früh dechte admarſchort um zehn Hr 
bei Biffort; die achte Brigade laͤßt ihre Cadallerie gegen da Kerte und Evlſſone 
fichen, und läßt Ghatcaus Ihiern mit zwei Rataillonen deſedt. Dev ONalit von 
MWarkoff laͤßt ſogleich eine Schifferdde uͤder die Marne ſchlagen, und die erſte Nrjade 
ſchickt ſogleich einen Offizier und 20 Mann nah Cpernav zur Veſchund dleſet Aid, 
und zur Sicherung dieſer Bruͤcke über die Marne““ 

xx) Die Buchſtaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten? 

a) Die Divifion Riccard bei Pomeſſon. 

b) Der Marfhal Rey mit zwei Divifionen dei Marıhald, die Relterel auf den 

luͤgeln. 
En Die Divifion Frimont. 

d) Stellung des Sadenfchen Corps. 

e) Die Avantgarde des Morkfhen Corps auf Sackena linkem Klar, 

f) Generallieutenant Fuͤrſt Scherbatoff greife in und dei Martinte ben Welnb an. 

g) Franzofifhe Umgehungscolonnen, genen L'Epine-aur-Wole gelrhbet, 

h) Franzoͤſiſche Golonne, welche, nachdem Saiken zur Werſtarkung dea rechten 
Fluͤgeis das Centrum geſchwaͤcht hat, gegen daſſelbe vorruͤlt. 





4) Marſchall Macdonald Hanse die dortige Brul⸗ go wie Dir Das Zeliven mm DU. gelegt Siebe 
&. 334 diejes Theiles. 
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Marſche nah Montmirail. Zu Bicurs Maifons erhielt er Nachricht *), daß 
diefer Ort vom Feinde befegt fe. Da Saden denſelben nicht für ſtark 
hielt, befchloß er, ihm entgegenzugehen und ihn anzugreifen, wobei er auf 
die Unterftägung des Generale York rechnete**). 

Napoleon hatte am 11., nahdem cr den Marfhall Marmont 
mit der Divifion Sagrange und der Neiterei des Generals Grouchy gegen 
Etoges, die Straßen von Chalons und Vertus zu beobadyten, hatte ftehen 
laſſen, um fünf Uhr des Morgens feine Armee gegen Montinirail in 
Bewegung gefegt. Die Divifion Grenadiere zu Pferde, welche wegen der 
fhwierigen Wege zurücgeblieben war***), ftieß zu der übrigen Gardes 
eavallerie unter Nanfouty, der bereits auf den Höhen von Montcoupcau 
Stellung genommen hatte. Die Infanterie der Garde und die zweite 
Brigade der Divifion Riccard traten ihren Marfch, die Divifion Garde⸗ 
chaſſeurs }) an der Spige, eine Stunde vor Tagesanbruh an. Dice 
Kolonne traf um zehn Uhr, und zu gleicher Zeit, aud) der Kaifer Napoleon 
in der Gegend ein tr), die alsbald zum Schlachtfelde werden follte. Bereits 
manoeuvrirte General Nanfouty, um den Marſch Sacdens, deflen 
Colonnenfpigen bei La Renaudiere eingetroffen waren, zu verzögern. 

‚ Das Schlachtfeld war eine Hochebene, im Süden durch das Thal, 
in welchem der Keine Morin fließt, begrenzt, und mit einzelnen Holzungen, 


i) Zwei Brigaden Yorks, welche von Chateau: Thierry Eommend, am Schlacht: 
felde eintreffen. 
k) Die Divifion Pirch rüdt in den Wald, und hemmt nach einem higigen Gefechte 
das Vordringen des Feindes. 
J) Rüdzug der ruffifchen und preußifchen Zruppen. 
*) Michailofs⸗Danilefsky, J. ©. 105. 

r) Diotho, III. 179. Dieſer Schriftſteller fügt hinzu, daß Sacken die Staͤrke 
der feindlichen Truppen nicht gekannt habe, und Michailofsky⸗Danilefsky, I. S. 104 
fagt: „Seinerſeits war Saden ebenfalls überzeugt, daß die Franzoſen, welche fih 
bei Sezanne gezeigt hatten, nicht zahlreich feien, und in der Hoffnung, fie zu 
chlagen, [hob er feine Truppen auf Montmirait vor, Er ſchenkte dem Berichte 
es, vom General Wafittfchikoff in der Nähe von Sezanne zurüdgelaffenen Koſaken⸗ 
enerals Karpoff kein Zutrauen, obgleich dieſer meldete, daß alle Wege mit 
eindlichen Zruppen bededt feien, und daß ſich Napoleon perfönlich bei denfelben 
befinde.” So berichtet Michailofsky-Danilefsky ferner, daß Saden zu Rieurs 
Maifons Nachricht erhalten habe, daß Montmirail von den Franzofen befept, und 
„Napoleon am Morgen dort angelangt frei. Sacken traute ter Wahrheit dicfer 
Ausfage nicht, und feste demnach feinen Marſch fort.” Sa, er febte feinen Marſch 
fort, obgleich er zu Vicurs Maifons erfuhr, daß er auf ausgiebige Unterftägung des 
erften ‚preuifchen Urmeecorps kaum rechnen Eönne. Wenigftens fagt C. v. W., 
&. 167, 168: „Der General von Mork war nicht geneigt, gegen feine Snftruction 
in einen Angriff einzugehen, fondern wünfchte, daß der General von Saden fich 
links an ihn heranzichen möchte *), damit fie Beide vereint bei Chateau: Thierry 
Über die Marne gingen. Won Chateau s Thierry bis Wiffort war Chauſſee, der 
Weg von Biffort auf Montmirail aber follte fo fchlecht fein, daß General von Nork 
nicht glaubte, mit feinen Zwoͤlfpfuͤndern durchzufommen. Er hatte beim Abgange 
feines Rapports an den Feldmarfchall, zum General von Saden nach Bieur: 
Maiſons gefhicdt, ihm dies Alles vorzuftellen.” 

rr) Giche &. 358 diefes Theiles. . 

+) „Aux ordres du general Lefebvre-Desnouettes*, fagt Koch, I. p. 23% 
Diele tapfere Reiteranführer war aber in dem Zreffen von Brienne verwundet 
worden. 

++) Koch, ibid. Moniteur vom 16. Februar 1914, ©. 156. 


1) Eiche das, Über Die allgemeine Uuwegfanteit der Gegend ©. 376 und 377 dieſes Theiles Geſaule. 


| 
| 
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eine Kanemade hinzupalıen ſuchte, bis der Marſchall Mortier mit der 
Divcfisa Dicel *") aus Montmirail herausmarſchire. Sobald dies geſchah, 
es war zwei Uhr, gab Napoleon das Zeichen zum Angriffe. Der Daupts 
angriff fonnte nur auf die Meierei Dautes Epine und die dortige Stellung 
lattinten; denn wenn derfelbe gelang, fo konnte das Fußvolk Sadens 
von den anrädenden Corps Dorks völlig abgefchnitten und in den kleinen 
Morin geworfen werden. General Saden hatte aber auf dieſem Puncte 
fo viele Streitmittel angchäuft, daß cd nothwendig war, zu verfuchen, 
feine Aufmerkſamkeit von dem dagegen beabfichtigten Angriffe abzulenken. 
Darum erhielt General Nanſouty Befehl, ſich rechts auszudehnen, um 
Saden für feinen linken Flügel beforgt zu machen, während General 
Riccard angewiefen wurde, die, vor Marchais licgenden, von den Ruſſen 
angegriffenen Dörfer Les Bois s Jean und Courmont allmälig ihnen zu übers 
lafien, um fie näher an das Thal des Kleinen Morin zu loden. Zugleich 
rüdte Sriant mit vier DBataillonen alter Garde auf der großen Straße 
vor, bereit, fih auf die Meierei Hautes Epine zu ſtuͤrzen »). 

Die Ruſſen eroberten dic beiden Dörfer Les Bois, can und Courmont, 
und Sacken entfendete eine dritte Colonne zum Angriffe des Dorfes 


*) Kauslers Schlachtenatlas, Plan Nr. 58. Tert, S. IM — 897. 
*) Baqlide ©. 338 diefes Theiles. 
wa) ‚I. p. 241, 242. Kauslers Schlachtenatlad, Text, 6, 38. * 
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Marchais. Dadurch wurde in der That der wichtige Punct entblößt, und 
der Marfhal Ney benäst diefen günftigen Augenblick, um ſich mit den 
vier, von Friant angeführten Bataillonen alter Garde auf die Stellung 
von HautesEpine zu werfen, fprengt die erfte Linie der Ruſſen, bringt ihr 
Geſchuͤtz zum Schweigen. | 

Nun läßt Seneral Saden die zweite Linie vorruͤcken, und beabfichtigt, 
fih links zu ſchieben, fi) mit den anrädenden Preußen zu vereinigen, 
deren Spißen fich bereits bei Fontenclies zeigen. Die ruffifche Cavallerie 
Manoeuvrirt zur Erreichung des angegebenen Zweded. Napoleon erräth 
bligeefchnell die Abficht, läßt vor ihr den General Nanfouty mit den 
Divifionen Laferriere, Colbert und Desnouettes, und befichlt dem General 
Guyot, mit den. vier Dienftfhwadronen der Garde eilig auf der großen 
Straße vorzugehen, und dort das, fich Iinksfchiebende, ruſſiſche Fußvolk ans 
zugreifen. Der Angriff gelingt über alle Erwartung: das Fußvolk des 
ruffifchen linken Flügels, die Brigaden Dietrich und Blagowenzenko, fuchen 
eilig den Wald bei WieursMaifons zu gewinnen ”). ’ 

Es hatte demnach das Gefecht, obfchon die Ruffen es auf dem rechten 
Flügel noch mit Kraft fortfegten, bereits eine fahr ungünftige Wendung 
genommen, als die Brigaden der Generale Pirch und Horn vom erften 
preußifchen Corps, diefe bei Les Tourneaur, jene bei Fontenelles anlangten. 
Die Referveartillerie hatte müflen zurüuckgefchickt werden, weil fie in dem 
durchweichten Boden, der uͤberhaupt den Marfch der Truppen verzögerte **), 
nicht fortzubringen gewefen war **). Cs befand ſich daher nur wenige 
Artilferie bei den beiden Brigaden. General York beabfichtigt, durch einen 
Angriff auf die rechte Flanke der franzöfifchen Aufftellung einen befferen 
Gang des Gefechtes herbeizuführen. Die Brigade Pirch, welche fich bei 
Fontenelles aufgeftellt hat, befchießt daher mit großer Heftigkeit F) das wichtige 


*%) Kausler, Zert, &. 895. Koch, I. p. 243. 2egterer fagt: „Aucun homme 
m’eüt echappe si le comte Nansouty en s’etendant beaucoup trop sur la droite, 
n’eut facilite A la tete de la colonne, le moyen de se lier aux Prussiens vers 
Fontenelles.*“ Plotho, III. 180, bemerkt Über die Linkefhiebung Sadens: „Anſtatt 
daß fi) nun (— nah dem Verlufte von HautesEpine —) der General Baden auf 
der großen Straße hätte zurädzichen, bei La Ferté hätte Über die Marne gehen, 
und fih auf deren vechtem Ufer mit dem General von Mork vereinigen follen, fchob 
ee ſich In dem grundlofen Wege links nach der Strafe von Chateau s Thierry hin, 
fi mit ihm zu vereinigen.” — Plotho vergißt, daß es Eeine Bruͤcke bei La: Fertes 
ſous⸗Jouarre gab, denn Macdonald hatte fie Zags zuvor gefprengt, Nicht daß fich 
Baden jest links ſchob, war ein Fehler, fondern vielmehr, daß er es nicht von 
allem Anfange gethban, wie auch Mafiltfchikoff es gerathen hatte. 

““) Clauſewitz, VII. 424, fagt: „Der Grund diefes fpäten Ankommens lag 
darin, dag Mork den General Saden aufgefordert hatte, den Marſch nah Mont: 
mirail aufzugeben, um ſich vereint auf dem rechten Marneufer aufzuftellen, da York 
die Nachricht hatte, Bonaparte fei da. General Saden ging hierauf nicht ein, weil 
er zu wiffen glaubte, daß nur ein Eleincs feindliches Corps bei Montmirail ſtehe. 
Als diefe Antwort Sadens einging, wurde fogleih von Viffort aufs 
gebrochen ; der wirklich grundlofe Weg verzögerte aber den Marfch. “ 

“er, Sie wurde nach Chateau-Thierry zuruͤckgeſchickt, welches der Prinz Wilhelm 
von Preußen mit der achten Brigade befegt hielt. 

+) „Es war’, fagt Plotho, IH. 180, „die Hälfte der fechspfündigen Batterie 
Nr. 2, gleichfalls angelangt; mit ihre und zwei ruffifchen Kanonen wurde der feindliche 
rechte Flügel befchoffen. * Michatlofstys Danüefsky erzaͤhlt, I. 106: „Ungefähr um 
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Waldchen ven Pienei, das der Feind beſetzt daͤit, werauf die erfereufiichen 
Jaͤger und ds er teen des Yersgrenadiirbatsiuens den Auftrag erbalten, 
in daſſelde verzutücken, und es mit —* erſter Dattnaͤckigkeit zu dehaurten. 


ere LER, Il. av) 


1. Seite Rue tes nn Gemralbentmants gerisn Zertiahfl, 
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Marhais. Dadurch wurde in der That der wichtige Punct entblößt, und 
der Marfhall Men benüst diefen günftigen Augenblick, um ſich mit den 
vier, von Friant angeführten Bataillonen alter Garde anf Nie tellunn 
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gu Putite Let Metorgun 
n Kanonen wurte 
rzaͤhlt, 1. 106. 


igen Saäatterte 
* feindliche 
Ungefaͤhr um 


Er SSR my pewi,uy aut a0, ‚n® che 
Nr. 2. gieichfalls angelangt; mit ihr und zwei ruſſiſ iR 
rechte Fluͤgel beſchoſſen. Michailofstn: Danilefet? ° 
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— 
Waͤldchen von Plenoi, das der Feind beſetzt haͤlt, worauf die oſtpreußiſchen 
Jaͤger und die Schuͤtzen des Leibgrenadierbataillons den Auftrag erhalten, 
in daſſelbe vorzuruͤcken, und es mit aͤußerſter Hartnaͤckigkeit zu behaupsen. 
Bereits aber ift die rechte Flanke der franzöfifhen Armee gefichert, indem 
fich der Marfhal Mortier rechts der Etraße von Chateau s Thierry hinter 
dem Gehoͤlze von Bailly aufgeftellt hat. 

Inzwiſchen dauerte auf dem ruflifchen rechten Flügel der Kampf um 
den Beſitz der Dörfer Pomeflon und Marchais fort. Letzteres war, nachdem 
c6 zweimal bereits genommen und verloren worden, eben wieder von dem 
General Bernodoffoff erftürmt und die Divifion Meunier daraus vers 
jagt worden. Vergebens drängte Napoleon die Generale Riccard und 
Meunier, das Dorf wieder zu nehmen: ihre Divifionen waren feiner 
fräftigen Anſtrengung mehr fähig ). Da befahl er den fieben Schwadronen 
Ehrengarde unter dem- General Defrance, auf der Straße von La Ferte. 
bis auf gleihe Höhe mit PEpinesaurs Bois vorzuräcden, und gebot zwei 
Bataillonen alter Garde unter dem Marfchall Lefebvre, und zwei anderen 
unter dem Großmarfhall des Palaſtes, General Bertrand, auf den 
Wegen von 9a Ehaife und Les Grenots**) gegen Marchais vorzuräden. 
Zugleich ließ Riccard vier Bataillone im Thale von Pomeflon ***) auf 
Marchais kosgchen, um die Ruffen zwifhen zwei Feuer zu bringen. Zwar 
wehren fi die Ruſſen mit dem Muthe der Verzweiflung; aber ihr Wider 
ftand ift fruchtlos, fie müflen das Dorf räumen, und ziehen fich. über die 
Ebene in Biereden nad der Straße von Pa Ferte. Hier werden fie von 
der Meiterei des Generals Defrance angegriffen, und erleiden großen 
Berluft auf ihrem Ruͤckzuge, den fie mit genauer Noth bewerfftelligen t). 
General Waſiltſchikoff, der fich bereits mit den Preußen in Verbindung 
gefegt, Hatte vordem einen Angriff der franzöfifhen Neiterei Nanſoutys 
zurädgefchlagen, worauf diefe Eeinen zweiten machte tr). 

Anzwifhen hatte York, unter deifen Augen ſich diefe Nicderlage 
jutrug, um deren Folgen zu ſchwaͤchen, verfucht, mit allee Macht auf der 
Straße von Montmirail vorzudringen. Mapoleon befahl dem Marfchall 


trei Uhr zeigte fich eine preußifche Brigade (die des Generals Pirch des Zweiten —) 
in der Gegend von Fontenelles, jedoch ohne Artillerie, woher zwei rufifche Batterie: 
compagnicca befehligt, Zurden „zu derſelben zu ftoßen. ’ 


‚= P 
) Rechts von Marchais (von franzöfifcher Seite gefchen). 
ar) Links von Marchais. fratzoͤfiſch geſch 

+) Nach Kausler, Tert, &.396, wurden die Vierecke geſprengt und gegen Le⸗Bois— 
Sean zurädgeworfen. Mach Koch, I. p. 245, hätten fich die Ruffen außerhalb des 
Dorfes zerſtreut, und wären von der Divifion Riccard bis in die Wilder von Nogent 
verfolgt worden. Michailofsky⸗-Danilefsky dagegen erzählt, S. 106: „Die Unfrigen 
zogen fi) ohne Unordnung gegen Viffort zuräd: viele Soldaten wurden durch den 
tiefen Koth gezwungen, ihre Zufibekleidung abzumwerfen. Zalyfin?), der vom rechten 
Blügel eine Entfernung von drei Werft zu gehen hatte, erreichte feinen Zweck, ſich 
mit tem Gorps zu vereinigen, obgleich die Feinde fi bemühten, feinen Weg zu 
hemmen. Es gelang ihnen bloß, das Sophieſche Snfanterieregiment abzuſchneiden, 
welches.firh jedoch mit dem Bajonnete durchfchlug. 

rr) Michaitofsky = Danilefstn, I. 108. 


1) Er befehligte Kart des franfen Generallieutenantse Fürſten Ecerbatofl. 


— 
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Mortier, den Preußen mit der Divifion Michel entgegenzugehen. Vier 
. BBataillone nahmen das Gehoͤlz von Plenoi wieder ein, und drangen dann 
mit den übrigen gegen Las Maifons Corbais und Zontenelles vor. Wit 
wie großer Tapferkeit auch die Preußen fochten, mußten fie doch der 
Mothwendigkeit des Ruͤckzuges weichen, und ftellten fih hinter Fontenelles 
in zwei Linien auf. ine heftige Kanonade befchloß hier das Gefecht: dic 
Nacht war eingebrochen ! 

Diefer blutige Tag Eoftete den fiegreichen Franzofen, nach dem Seftändniffe 
eines ihrer Schriftfteller *), 2000 Mann an Todten und Verwundeten, unter 
weichen letzteren fih auch die Generale Michel und Boudin befanden. 
Nach ruffifchen Berichten fielen neun Stüd Kanonen und 1000 Scfangene 
in die Hände der Eieger, und 1500 Ruſſen blieben auf dem Schlachtfelde. 
Die erfte preußifhe Brigade verlor 33 Offiziere und 844 Unteroffiziere und 
Soldaten; der General Pirch der Zweite war ſchwer verwundet worden, 
und fein Commando hatte der Dberft Lofthin übernommen; geblieben 
waren der DOberftlieutenant Schon, und die Majore Gottberg und 
Arnim **). | 

Der Ruͤckzug der Ruſſen gehörte zu den ſchwierigſten, welche je auss 
geführt worden find; er erfolgte bei Machtzeit auf grundlofen Wegen, vom 
Feinde verfolgt, welchen Waſiltſchikoffs Reiterei muͤhſam aufhielt. Die 
Ruſſen bewieſen auf diefem peinlihen Ruͤckzuge jene felbe, niemals ver, 
zweifelnde, unerfchätterlihe Standhaftigkeit, die file am Tage im blutigen 
Kampfe bewährt hatten ***). 

Die Urfache des Verluſtes des Treffens von Montmirail fcheint ſich 
aus der Darftellung deſſelben Ear zu ergeben. Sacken hat Eühn aber 


*) Koch, I. p. 245. Der Moniteur vom 16. Februar giebt allerdings den 
‚ franzöfifchen Verluſt nur zu 1000 Wann an. 

“) Plotho, II. 181 und 182. Der Moniteur vom 16. Februar koͤdtet und 
fängt 8000 Ruffen und Preußen, und erobert „„beaucoup de canons et six dra- 

aux‘. Koch, I. p. 245, fagt, daß 26 Feuerfchlüände, ſowohl ruffilche ale preus 

che 2), 200 Gepäds und Munitionswagen erbeutet, aber nur 708 Gefangene 
gemant wurden; daß aber dreitaufend Todte und Verwundete das Schlachtfeld 
edeckt haͤten. Leptere Zahlen fcheinen glaublich. 

r) ‚Die Dunkelheit der Nacht“, erzählt Michailofsky⸗Danilefsky, I. 107, 
„machte der Schlacht ein Ende. Wafiltſchikoff wurde beauftragt, den Rüdzug zu 
deden, und der Artillerie jeden möglichen Beiftand zu leiſten, damit es ihr gelänge, 
duch den Wald und die tiefen, beinahe undurchdringlichen Suͤmpfe zu gehen. lm 
dieſes zu bewerfftelligen, banden die Gavalleriften ihre Fouragefchlingen an die 
Gefhäge, Hufaren und Dragoner fpannten fich felbft an die Kanonen, bis funfzig 
Mann an eine jede, und nachdem fie fih die ganze Nacht abgemüht hatten, Tangten 
fie endlich bei Sonnenaufgang in Wiffort an. In größeren Entfernungen von 150 
bis 200 Klaftern hatte man Feuer angelegt, wodurch der Weg beleuchtet, und den 
Regimentern möglich wurde, fih zu ihren Fahnen zu fammeln. Um 
die Geſchuͤtze herauszuſchleppen und den Anſpann in Ordnung zu bringen, wurden 
Fackeln angeftedt ; doch trog allen Bemuͤhungen des Generals Mafiltichikoff, 
die Artillerie zu retten, fah er ſich geswungen, acht der befchädigteften Kanonen im 
Stihe zu laſſen. Während der Nacht verfolgte das Corps feinen Marſch auf 
Shatsaus Thierry, von der Arrieregarde gededt, welche fih überall, wo es das 
Terrain erlaubte, mit dem Feinde ſchlug.“ 


1) Auch Kausler bemerkt im Terte zu dem Plane von Mentimirait, daf vreußiſche Werichte von dem 
Verlufie einer preufifhen Batterie ſchweigen. 
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nicht vorfichiig gehandelt, ex gab Napoleon gegenüber eine Blöße, umd 
wurde gefchlagen, wie in foldem Falle wohl auch jeder andere Anführer 
ed geworden wäre. Das fpäte Eintreffen Yorke ift bereits gerechtfertigt 
worden; es ficht jedoch in Frage, ob cine Niederlage vermieten worben 
wire, wenn Saden dem Rathe des preußifchen Feldherrn gefolgt und 
fi links gefchoben Haben mödhte*). Im Allgemeinen war die Zerfplitterung 
der Eorps des fchlefifhen Heeres Schuld an Sadens Unglüde; er war 
gewiſſermaßen fich felbft überlaffen, und fuchte die Bereinigung der Corps 
dort, wo Bluͤcher fie vereint willen wollte, und wo fie auch vereint ges 
wefen wären, menn man nur um cinen einzigen Tag früher dazu gethan 
hätte. 

Den Rüdzug des crfien preußifchen Armeccorps deckte der General 
Kagler mit der Reiterei. General Horn ſtellte die erſte Brigade auf 
der Biffort gegenüberlicgenden Anhöhe auf, feine eigne DBrigade**) aber 
lagerte bei Montfaucon. Dir Prinz Wilhelm von Preußen, welcher 
mit feiner Brigade*”) zu ChateausIhierry geblieben war, um den Ueber⸗ 
gang über die Marne zu fihern, hielt natürlid die Ausgänge nach 2a; 
Serte sfoussSjonarre und nad Soiſſons befegt. Mit dem größten Theile 
feiner Truppen aber lagerte er auf dem linken Ufer, beim Bersinigunges 
puncte der Straßen von Chalonst) und von Montmirail. Die Reſerve⸗ 
artillerie war am rechten Ufer auf der Eeplanade aufgefahren, und aud 
ter Schloßberg war mit ihre befegttt). Die gefprengte ſteinerne Bruͤcke 
wurde bergeftellt, und auch noch eine Schiffbruͤcke gefchlagen, über welche 
die Nacht hindurd das Gepäde ging. Das zweite Leibhufarenregiment 
entfendete Patrouillen nad allen Richtungen. 

Die franzöfifche Armee bezog um acht Uhr des Abends Bivouaqs auf 
den Schlachtfelde, Napoleon übernadhtete in der Meierei Grenaux, 
der Marfhall Mortier zu Fontenclee. Am anderen Morgen, dem 12., 
fegte ſich die franzöfifche Armee in der Richtung auf Chatraus Thierry in 
Bewegung, denn Napoleon hoffte, die Nachhut der Corps Sadens 
und PYorks vor ihrem Webergange Über die Marne zu erreichen und aufs 
zureiben. Um neun Uhr des Mormittags fchlug der Marſchall Mortier 
mit der Cavalleriedivifion Colbert und mit der Gardeinfantericdivifion Michel, 
jegt vom General Ehriftiani befehligt, von Fontenelles aus, die gerade 


*) Hieräber fagt Glaufewig, III. 424: „Da Beide uͤberhaupt nur etwa 25,000 
Mann ſtark waren und General York eine Brigade in Thierry zurädgelafien hatte, 
fo hätte ihre frühere Bereinigung Eein anderes Refultat bewirkt; fie mußten noths 
mwendiger Weife von den 30,000 Mann, die Bonaparte bei fiih hatte, gelchlagen 
werden.” Nah ©. v. W., S. 159, waren die Corps Morks und Eadens zufammen 
38,000 Mann ſtark; rechnet man die zu Chateau = Thierry gelaffene Brigade des 
Prinzen Wilhelm ab, fo ftellt fi) eine ziemliche Gleichheit der Zahl her. Kausler 
in feinem Schlachtenatlad, Zert, ©. 393, giebt tie Stärke Sadens und Yorke zu 
39,000 Mann mit 110 Kanonen, die Napoleons zu 24,900 Mann an. — Plothos 
Darftelung des Treffens von Montmirail ift überaus verworren. 

Fr) Die fiebente. 
er) Der achten. 
+) Ueber Epernan. 
r}) Plotho, III. 182. — Chateau⸗Thierry hat sin altes Schloß noch aus der Zeit 
der Merowinger. 
nn. 26 
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Straße nach Chateau⸗-Thierry cin, während Napoleon mit der übrigen 
Garde auf jener von Pas FertesfoussSouarre*) um zehn Ahr den Marfch 
antrat. Die Divifion Riccard, welhe am 10. und 11. ſehr geſchwaͤcht 
worden war**), wurde zu Wontmirail gelafien, um ſich einigermaßen zu 
erholen ***). 


Gefecht von Chateau s Thierry. 


Am 12. Februar. 


Mit Tagesanbruch zog fih das Corps des Generale Saden dur 
die Linien der Preußen bei Viffort, und es ſtellte fih ein Theil deſſelben 
auf dem linken Ihalrande der Marne, unter Befehl des Generals Heis 
denreich, vortheilhaft auf General Katzler hielt noch die Höhen bei 
Montfaucon befegt; hinter ihm flanden zur Aufnahme die erfte und fiebente 
preußifche Brigade, und die Nefervecavallerie des Generals Juͤrgaß. 

Napoleon lic die zufammengefegte Eavalleriedivifion des Generals 
St. Germain und die Divifion des Generals Friant, mit Aus: 
nahme von vier Grenadierbataillonen, zu Vieurs Maifons zurück, für den 
Fall als der Feldnarfhall Bluͤcher uber Montmirail vorrüdter); mit 
den Übrigen Truppen aber rädte er auf dem Wege über Rozoy nach Chas 
teau⸗Thierry vor. Als cr vor dem Engpaſſe von Caquerets anfam, cr» 
blickte er die Preußent+t) in Schlachtordnung auf den Höhen hinter dem 
Bache, bereit die Straße von Montmirail nach ChateausThierry zu fperren. 
Die Gebuͤſche, zu Seiten der Zugänge, ſtarrten von Scharffhügen. 

Eine Ranonade entftand, während welcher fih die von Napoleon 
berbeigeführten Eolonnen am Fuße der Schlucht aufftellten. Zweihundert 
Grenadiere gingen den Bach aufwärts bis zum Dorfe Petit⸗Noue, vers 
trieben die preußifchen Scharffhügen, und bemächtigten ſich dergeftalt eines 
wichtigen und leichten Zuganges. Zu gleicher Zeit erfchien das Fußvolk 
Mortiers von der eigentlihen Straße her, auf der Hochebene; quer 
über jene marfchirte die Diviſion Chriftiani auf, und hinter ihr die übrige 
Infanterie. Zugleich eilte die Cavallerie, durch den Engpaß zu kommen. 
Sobald die vier Divifionen Laferiere, LefeburesDesnouettes, Eolbert und Des 
france denfelden hinter fi hatten, übernahm der Marfchall Ney den Be: 
fehl Aber fie, und manoeuprirte, um die, auf dem linken Flügel der fiebenten 
preußifchen Brigade aufgeftellte Reſervereiterei zu überreichen. Der Ruͤckzug 
des preußifchen Fußvolkes mußte nun in aller Eile erfolgen, war aber wegen 
des durchweichten Lehmbodens ſehr beſchwerlich. Trotz der Ueberlegenheit 
der feindlichen Reiterei, griff General Juͤrgaß fie an, „weil,“ wie Yorks 
Chef des Generalſtabes ſagt ), „ſelbſt fchlechter Erfolg minder gefährlich 


*) Ueber Vieur⸗ Maiſons. 
Bin Namentlih waren faft alle Stabsoffiziere der Divifion Riccard verwundet 
worden. 
“#*) Koch, I. 277: „‚et pour garder les prisonniers.‘‘ 
7) Koch, I. 248, fagt: „pour observer le debouche de Sezanne.“ Es giebt 
aber zu Vieur⸗Maiſons Erin folches. 
+r) Unter dem General Kasler. 
+rr) General Valentini, II. 145. 
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war, als ruhiges Abwarten.” An der dichten Maſſe der franzöfifchen Dras 
goner in erfier Linie, der Cuͤraſſiere und Carabiniers in zweiter, brach ſich 
machtlos dir Stoß der preußifchen Reiter; Verwirrung entftand, und auch 
die Zeldherren wurden in diefelbe hineingeriſſen). Am fteilen Abhange des 
breiten Marnethales, welches aus feftem Wiefengrunde befteht, wurden jene 
von den Scarfichägen der Brigade des Generals Horn aufgenommen, 
welcher feine DBataillone mit gewohnter Kaltbiätigkeit und Todesverachtung 
die Höhe hinab und Über den Wiefengrund der Stadt Ehatcaus Thierry 
zufährte”*). Che aber das Fußvolk bei der Etadt anlangte, war es der 
Gefahr ausgefegt, von ciner feindlichen Neitercolonne unter dem General 
Letore***) adgefchnitten zu werden; aber die Scharfihügen Horns und 
das brandenburgifche Hufarenregiment unter dem Oberſten Sohr hinderten 
jene Colonne am Bordringen. „Schießt doch nicht mehr!” rief General 
Horn, des Laͤrmens uͤberdruͤſſig, feinen Scharfihügen zu, und 309, an 
der feindlichen Eavallerie vorbei, ruhig mit feinen Bataillonsmafien in die 
Vorftadt am rechten Marneufer ein, wo er von zwei Bataillonen unter 
dem Major Stockhauſen aufgenommen wurder). 


Während der oben erzählte Neiterangeiff vor fih ging, drängte die 


Infanterie der alten Garde, von den Dienfifchiwadronen unterftüßt, links 
von der großen Straße, auf welcher der Marfhall Mortier vormarfchirte, 
die Preußen zuruͤck. In Folge des mißlungenen Reiterangriffes und des 
ciligen Ruͤckzuges des preußifchen Fußvolkes, blieb die ruffifche Brigade des 
Generals Ereudenreih, aus den Sinfanterieregimentern Tamboff und 
Koſtroma beſtehend, und den dußerften rechten Flügel der Verbuͤndeten 
bildend, den Franzofen allein gegenüber. Napoleon befahl dem General 
Belliard, fie mit den Dienftfhwadronen zu umgehen. General Freus 
denreich erkannte foglcich die drohende Gefahr, ftellte feine beiden Regi⸗ 


*) Tbid. Koch, 1.250, fagt: „Le choc a lieu entre les fermes du Petit-Bulloy 
et de la Motte, & droite de la route de Montmirail à Chateau-Thierry. La pre- 
mitre ligue des Prussiens est enfoncee et culbutee sur la seconde qu'elle entraine 
dans sa deroute; l’une et l’autre sont dissipees en un clin-d'oeil.‘“ 

“m Balentini, TI. 146, Plotho indeſſen fagt, IH. 183. „Die auf dem linken 
Flügel der fiebenten Brigade aufgeftellte Reiterei wurde von der feindlichen, und zwar 
unweit des Gngpafles 2) zurädgedrängt; der Engpaß felbft ift mit tiefen Gräben 
durchſchnitten, weßhalb fi) das Fußvolk nicht in der gewöhnlichen Gekhtoffenbeit 
zurüdzicehen konnte, zumal da viel Mannfchaft in dem Ichmigen Boten förmlich 
fteden blieb; doch gelang ed nach auferordentlihen Anftrengungen dem Fußvolke, 
die Stabt zu gewinnen, aber zwei Kanonen und eine Haubige, welche entweder die 
Achſe oder die Räder gebrochen hatten, und deren Fortfchaffung in dem fchlechten Wege 
unmöglich wurde, blieben zuruͤck.“ 

A) Koch, I. 251. Cr fagt, e märe nicht möglich geweſen, von ben errungenen 
erften Vortheilen Nutzen zu ziehen, teil der fteile Abhang die Verfolgung durch 
Reiterei bis in das Warnethal hinderte, indem ein Bidzadweg hinunterführte, welcher 
kaum für vier Reiter breit genug war. 

+) Balentini, II. 146. Koch dagegen will (I. 251) wiffen: „„Arrives sur la 
eöte de Nesle, lcs Francais eurent alors comme dans un panorama, le spectaele 
da deserdre et de la confusion de cette armce à laquelle il ne restait plus 
d’esperance de salat de l’autre cötö de la Marnc; car la route d’Epernay 
lui &tait coupee par ia eavalerie du general Letort qui menacait de l’accaler 


au pont.‘“ 


I) Der ind Marnethal hinunterführt. 
26* 
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menter in Vierecke, und fuchte in diefer Ordnung, von einigen hundert 


Plaͤnklern gedeckt, feinen Ruͤckzug zu bewerfftelligen. Die Plänfler wurden 


von der franzöfifchen Meiterei angegriffen, und flüchteten in cin Gehoͤlz. 
Die nun entbloͤßten Vierecke wurden geſprengt, General Freudenreich 
gefangen, ſeine drei Kanonen von den Franzoſen erobert. Was nicht nie⸗ 
dergehauen oder gefangen wurde, flüchtete ſich in jenes vorerwaͤhnte Gehoͤlz, 
gelangte durch dafielbe in das Marnethal, und rettete ſich nach Chateau s 
Thierry *). 

Inzwiſchen hatten die Eorps der Generale Saden und York ihren 
Ruͤckzug an das rechte Marneufer ausgeführt. Der Prinz Wilhelm von 
Mreußen deckte bdenfelben mit der achten Brigade. Zwei Bataillone 
des zweiten oftpreußifchen Infanterieregimentes vertheidigten die Worftadt am 


rechten Ufer lange und ehrenvoll, fehlugen mehrere feindliche Angriffe, nas 


mentlich einen der Grenadiere zu Pferde**) unter dem General Gupot, 
zuruͤck, behaupteten ſich, bis alle Truppen, fämmtliche Geſchuͤtze und daR 
ganze Sepäde über die Marne waren, zogen dann gleichfalls hinüber, und 
zündeten hinter fi) die beiden Brücken an***). 

Diefer Tag verurfachte den Verbündeten einen Verluft von mehr als 
2000 Mahn an Todten und Verwundetent). Die Franzofen geben den 
ihrigen zu nur 400 Mann an. 

Auf dem rechten Ufer der Marne ftellte die Nachhut eine zwölfpfüns 
dige Batterie auf, welche alsbald ihr Feuer eröffnete, und dadurch für 
heute alle weiteren Unternehmungen des Feindes vereitelte. Mach kurzer 
Erholung traten die Corps Yorks und Sadens ihren weiteren Ruͤckzug 
auf der Straße von Soiffons an, und marfchirten noch bis QDulchyslas 
Bille. Um Mitternacht traf der Prinz Wilhelm von Preußen mit 
der achten Brigade in QDulchyslesChatel ein, und General Kagler hatte 
die Nachhut. An der Marne blieben zur Beobachtung des Feindes nur 
die Koſaken Karpoffs zuruͤck. 

Am 13. mit Tagesanbruch begenn die franzoͤſiſche Armee den Bau 
der Brüde. Die Koſaken beunruhigteu aber den Bau, indem fie auf 
Altes ſchoſſen, was fih dem linken Marneufer näherte, bis fle durch Sol⸗ 
daten, welche mittelft eines Kahnes tr) hinuͤberſetzten, verjagt wurden. 


%) Koch, I. 251. 

Dienſtſchwadron. Koch, I. 252. 

we) Mach Koch, I. 252, hätte der General Petit mit zwei Bataillonen Gardegre⸗ 
nabieren zu Fuße, die beiden Bataillone zurüdgetrieben. „Le prince Guillaume de 
Prusse,‘“ fügt diefer Schriftfteller hinzu, ‚‚poursuivi sur les ponts, m’echappe 
qu’en y faisant mettre le fen. Quatre cents hommes de cette zeserve et tout ce 
qui ce trouvait encore disperse sur la rive gauche de la Marne, tomba au pou- 
veir da vainqueur.‘ 

) Nach Koch, I. 253, verloren fie drei Kanonen und mehr als 3000 Dann. 

) Koch, I. 25%, erzählt, daß man von franzöfifcher Seite einen Kahn auf 
dem rechten Ufer bemerkt hätte, daß ein gefchidter Schwimmer, trog der Eisſchollen, 
die der Fluß führte, hinuͤbergeſchwommen fei, daß derfelbe mit Huͤlfe eines muthigen 
Bürgers, der den Kugelregen nicht fcheute, den Kahn losgemacht und nach dem 
linten Ufer geführt habe. Im biefem, auf fo merkwürdige Weife errungenen Kahne 
wären dann die franzöfifchen Soldaten hinuͤbergeſchifft und hätten die Kofaken 
v even: \ 
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Diefe Eoldaten wurden ven den Einwohnern der Stadt mit lautes Breude 
als Befreier begrüßt, denn in der That hatten die legten Truppen der Ver⸗ 
bündeten vor ihrem Abzuge in Chateaus Thierry arg gehauft”) Die ganze 
Bevölkerung half am Baue der Brücke, wie durch Zauber wurde fie volls 
endet, und alsbald ging die junge Garde hinüber, die Reiterei folgte, und 
um feche Uhr des Abends am 13. war die ganze Armee in Verfolgung 
Yorks und Sadens begriffen, deren Eorps jedoch nicht mehr zu erreichen 
waren. Der Marfhall Mortier mit den Divifionen Chriftiani, Eolbert 
und Defrance rückte bie Rocourt vor, wo er fein Hauptquartier auffchlug. 
Die Hoffnung Napoleons, welcher zu Nesle übernachtet hatte,. daß der 
Marfhall Macdonald, dem er Befehl dazu gefendet hatte**), zu rafchem 
Angriffe übergeben, vielleicht über die Verbündeten am rechten Darncufer 
herfallen werde, war nicht in Erfüllung gegangen***). Viele Verfprengte 
oder Zuräckgebliebene, fowohl Ruſſen ald Preußen, wurden von den erbit 
terten Einwohnern des Landes ermordetT). 

Wir kehren nun zu den Corps der Generale Kleiſt und Kapze⸗ 
witfch unter dem unmittelbaren Befehle des Feldmarſchalls Bluͤcher zuruͤck. 
Am 11. mit Tagesanbrüch langten diefe beiden Corpse auf ihrem Ruͤck⸗ 
marfche von ZeresChampenoife in der Etellung von Bergeres an; das 
ruſſiſche Korps des Generale Kapzemwitfch bildete in derfelben den rechten, 
das preußifche des Generals Kleiſt den linken Flügel, und ed wurden dem 
legteren, das nur wenige Artillerie mitgebracht atte, ruſſiſche Gefchüge zuges 
tbeile +). Das erfte fchlefifche Hufarens und das fiebente ſchleſiſche Lands 
wehrcavallerieregiment hatten die Vorpoften gegen Etoges hin, wo der Mars 
(Hal Marmont' mit feinen und der Liniencavallerie des Generals 
Grouchy aufgeftellte war. Am Abend fand zwifchen den beiderfeitigen 
Vorpoften eine kurze und wenig lebhafte Kanonade ftatt. Die Hauptquartiere 
der Generale Kleift und Kapzemwitfch waren in Bergeres, das des Feld: 
marſchalls Bluͤcher in Bertus. 

Am folgenden Tage ) blieben die beiden Corps unverändert in ber 


*) „Wild ging es zu die Nacht hindurch,” giebt General Balentini (TI, 146) 
zu, „als die Zranzofen in der Vorftadt, und die Ruffen und Preußen in der Stadt 
halb den Kampf fortfegten, halb fih zu neuem bereiteten. In folchem Zuftande, 
vorzüglich nach einem unglädlichen Gefechte, laflen die Bande der Difciplin am 
Leichteften nach, und wohl mochten die guten Bürger von Chateau⸗Thierry fih über 
die fremden Gäfte zu befchweren Urfache haben, und den fiegreihen Napoleon am 
folgenden Zage froh als Befreier begrüßen.‘ 

) Siehe ©. 393 diefes Theiles. 

wer) Koch, I. 254, giebt als Grund an, daß Marfchall Macdonald fein, bis auf 
3000 Wann gefchwächtee Corps im Lager von Meaur ergänzen wollte, worüber er 
Zeit verlor. Am 10, fendete er gegen Saden hur die Kavallerie des Generals Gr. 
Germain; dieſe mußte aber, da die Brüde von Zrilport gefprengt war, abwärts 
bis Ranteuil gehen, um die Marne zu überfchreiten, was neuen Aufenthalt ver⸗ 
urfachte. — Es würde in der That fhlimm um tie Corps Yorke und Sackens ge: 
Randen haben, wenn Macdonald ſtark genug gewefen wäre, um entweder am Il, 
auf dem linken, oder am 12. auf dem rechten Ufer der Marne Eräftig zu operiren. 

+) Koch giebt ihre Zahl zu 2000 an, General Balentini (I. 147) fagt abır, 

daß es nur einzelne Marode und Plünterer gewefen fein möchten. 

+) Nah Plctho, IT. 178, zwei Zwölfpfänderbatterieen. 


) 12. Februar. 
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Stellung von Bergeres. Nun wurden, da man abermals cine Ichhafte 
Kanonade in der Richtung von Montmirail hörte, und die bei Etoges 
lebenden Vorpoſten Bewegungen unter den feindlihen Truppen in ber 
Nichtung von Montmaurt bemerkten, zwei Compagnicen Fußvolk und einige 
Meiterei unter dein Major Watz dorf abgefchidt, diefen Ort zu befegen, 
dadurch den rechten Flügel zu fichern, und den Feind zu beobachten *). 
Die Ruhe Bluͤchers während der beiden Tage, an denen zwei feiner 
Unterbefehlehaber gefchlagen wurden, erklärt fih aus feinem Mangel an 
Meiterei **), indeß der ihm gegenüberftehende Feind gerade an diefer Waffe 
fehr ſtark war. Einen anderen Entfchluß aber, als entweder den gegenüäbers 
lebenden Feind angreifen, oder ruhig ftehen bleiben, und die Straße nad) 
Chalons wahren, Eonnte Bluͤcher nicht leicht faflen, weil ee fih in Uns 
wiffenheit deilen befand, was bei den Corps Sackens und Yorks vorging. 
Er Hatte von dieſen feinen beiden Lnterfeldherren feine anderen Berichte 
erhalten, ald von Saden und zwar vom 10., daß biefer bei Las Fertes 
fouss Jouarre auf die Nachhut Macdonalds geftoßen fei, und von York 
vom 11. Vormittags, daß derfelbe fein Corps bei Viffort gefammelt habe, 
um den General Sacken aufzunchmen. Andere Nachrichten waren weder 
direct von den beiden commandirenden Generalen ***), weil das Landvolk zu 
ven Waffen gegriffen hatte und nichts durchlich, noch durch Kundſchafter 
"eingegangen, weil es an ihnen gebrah 7). Bluͤcher fehmeichelte ſich mit 


*) Plotho, III. 183. 

) „Am 11. blich der Feind ruhig bei Etoges ſtehen, wo ein Bloouag- von ihm 
aufgeitelt war, und dies fchien zu beiveifen, daß Bonaparte fih gegen Montmirail 
gewendet habe. Am Il. gegen Mittag hörte man im Lager von Bergeres eine ſtarke 
Kanonade in ber Direction von Montmirail, die jedoch entfernter zu fein fchien. 
Gerne hätte der Feldmarfchall Blücher auf der Stelle den Feind bei Gtoges angegriffen, 
wenn er Savallerie gehabt hätte Erſt am 12. oder 13. Februar 
foüten etwa 800 Pferde vom Corps von Kleiſt ankommen, und bis dahin mußte der 
Angriff verfchoben werden, da man nicht wiflen konnte, was bei Etoges ſtand.“ 

wre) Daß weder von Eadın noch von Mork weitere Berichte direct kamen, daran 
war der aufgeregte Zuſtand des Landvolkes Echuld, welches ducch die Laften, melche 
die fchlefifche Armee demfelden aufwälzgen mußte, im höchften Grade erbittert, und 
durch die Anweſenheit des fiegreichen Kaifers entflammt worden war. Es mußte die 
fhlefifche Armee, ohne Magazine, vom Lande leben. Muß eine Armee dies thun, 
„fo erzeugt fich“, fagt General Valentint, HI. 247, ‚die ganze Kette von Mißbräuchen, 
die zum Theile ducch die Roth entfchuldige werden mag. Die Beddrfniffe für die 
Den [sen werden im Durchzuge wohl noch mit einiger Drdnung zufammengepreßt. 
Den täglichen Fouragebedarf aber herbeizufchaffen und mitzuführen, find Candfuhren 
erforderlich, deren Bufammentreiben von Weiten her den Streifparteien und Requifitiones 
patrouilten, für deren Menfchenliebe und at Vi nicht immer zu bürgen iſt, obliegt. 
Leicht mußte es Napoleon unter dicfen Umitänder fein, einen Volkskrieg zu 
organiſiren, den er ſpaͤter *) durch beſtimmte Decrete befahl, der aber ſchon jest 
bis zu dem Grade ausgebrochen war, die Gemeinfchaft unter den abgefonderten Corps 
der Verbündeten zu erfchweren. Auf der Seite gegen Epernay, wo der berüchtigte 
Bald den Raubſchutzen Vorſchub leiftete, war fie vollig unterbrochen. Keine Bots 
fhaft, feine Patrouille konnte hier dDurhdringen. Go läßt es fih 
auch erklären, daß der Feldmarfchal mit feinen beiden Corps den 11. und 12, 
hindurch bei Bergeres verweilte, ohne das Ungläd, das feine vorangefendeten Gorps 
an diefem Zage betroffen, irgend zu ahnen, * Bu 

+) „Es muß bemerkt werben”, fagt G. v. W., S. 166, „daß, fo gut auch die 
Espivnage des Feldmarſchalls Bücher in Deutfchland organifirt war, fo wenig wollte 








1) Am 5. Mir. 
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und 14. fe aus: „Am 13, ging 
Bäder vor, er Bonaparte im Abma gegen die große Armee gtanhte, Se 
Blaͤher fchr gefuͤrchtet, feine beiden bezten Corps in Gefahr zu bringen, von cimtt 
Uebermaqt erörädt zu werden, fo konnte man in feinem Stehenbleiben am 11. and 
12. eine gan; gewöhnlihe Folge ter Ungewißheit fehen. Gr hatte am 10, ten Korps 
den Befehl gefchidt, ich bei Montmirail zu vereinigen, oder auch, wenn die Umſtände 
es erforderten, uber die Marne zurädzugchen. Ge war alfo fehr wohl denkbar, 
vicHäiht auch das Wahrſcheinlichſte, daß fic fih dem Stoße giädlich entzogen batten, 
und fo war fein Borgchen eine annäge Gefahr, in dic er fich ſedte. 
Allein da Bläher am 13. für einen untergeordneten Zweck dieſes Bagftl? unters 
nahm, fo mn man fid) wirflich wundern, daß er es am 11. und 12. fo rudig battle 
aushalten können. Cs if aljo dem Feidmarſchall Bluͤcher diefe Ruhe am I. und 
12. als ein Fehler anzurechnen, aber freilich nur ihm, denn der größte Shell ter 
Generale wärde in dieſer Ungemwißheit auch ftchen geblichen fein. Rechner man die 
Ruhe am 1. und 12. dem Feldmarſchall Bluͤcher als einen Fehler an, weil man 
feinen Unternehmungsgeift Eennt, fo muß man ihm den Warfh am 13. und 14. 
aus chen dem Grunte zugute halten. Uebrigens wäre er immer zu fpät ges 
tommen, denn früh am 11. konnte er nicht marfchiren, weit die Truppen erſt 
des Morgens von Fere⸗Champenoiſe eintrafen, und fo wäre cr immer erſt nach dem 
Gefechte Sackens eingetroffen, und hätte dann aud am 14. das dei Wiffort und 
Chateau s Thierry nicht verhindern können.“ 

che Man müßte denn die Gencrale Glaufewig und Balentini für keine Autoritäten 
anfehen. 
+) Plotho, IN. 185, giebt diefen Bivcd ausdradlich an. 
+r) General Claufewig, VII. 425. 


1) Deßwe gen tannte Blücher nicht einmal die Etatke det ihm (eloͤſ dei Ede gee gegeuuderſtedenden 
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zurückgezogen hätten, und dafelöft behaupten wärden: fo möchte, nenn 
er in der That an Napoleons Abzug glaubte, der Zweck, jenen Corps 
Luft zu verfchaffen, nicht jener des Vordringens Bluͤchers am 13. und 
14. gegen Montmirail gewefen fein *). Es läßt fih aber auch, da Bluͤcher 
doch Feine Gewißheit hatte, feine Abfiht bei dem Vorruͤcken als doppelt 
denken: hatte Napoleon fih wirklich gegen die große Armee gewendet, 
fo wollte der Feldmarfchall Über deſſen Nachhut herfallen und die Vereinigung 
der fchlcfifchen Armee vorwärts bewerkftelligen; war dem aber nicht fo, war 
der franzäfifche Kaifer wider alle Wahrfcheinlichfeit den beiden Corps der 
Generale Sacken und York über die Marne gefolgt **), fo beabfichtigte 
Bluͤcher durch fein Vorwaͤrtsgehen auf Montmirail, fie von ihrem Dränger 
zu befreien. Daß Blücher durch Legteres fih Napoleons, falls diefer nicht 
fhon gegen die Hauptarmee abmarfchirt war ***), Uebermacht auf den Hals 
309, fürchtete der greife Held nicht, denn im fohlimmften Falle blieb ihm 
die Ruͤckzugsſtraße nach Chalons frei. Endlich duͤrfte es vielleicht nothwendig 
fein, zmwifchen der Angriffebewegung am 13., und jener am 14. in Betreff 
der Abſichten Bluͤchers zu unterfcheiden. Am 13. des Morgens, als er die 
erftere befahl, wußte er noch nichts von dem Scidfale der Korps Yorks 
und Sackens, und ging daher, als die cerwartetete Verftärfung der Cavallerie 
. eingetroffen war, vor, um ſich Aufklärung über den Feind, der vor ihm 
fland, zu verfchaffen, und aus deſſen Ruͤckzugslinie Schlüffe auf dag, was 
gefchehen, und auf die Abfichten feines Gegners zu ziehen 7). Da fi 
aber am 13. durchaus nichts mit Sicherheit ergab, feßte Bluͤcher am 
folgenden Tage die Angriffsbewegung fort, und zwar gegen Montmirail, 
weil fh Marmont in diefer Richtung zurückgezogen hatte ++), und weil 


*%), Zwar fagt ©. v. W., ©. 169, von dem Anfange des Gefechtes am 14. 
fprechend: „Die Abficht des Feldmarfchalls, die Generale Saden und Mork zu 
degagiren, war erreicht.” Allein das, was man am 14. als Thatſache erkannte, 
weil man Napoleon felbft auf dem Naden hatte, mochte nicht die urfprüngliche, 
wenigftens nicht die einzige Abficht fein. 

r) ‚Wider alle Wahrfcheinlichkeit ”, Tape ih, denn ed war nicht anzunehmen, 
daß Napoleon die verbändete Hauptarmee längere Zeit aus den Augen laflen werde. 
Nur eine gänzliche Niederlage Bluͤchers, die den Ruͤckzug der Hauptarmee zur 
Folge gehabt haben möchte, hätte ihn vermögen können, die Spigen der Schwarzen 
bergifchen Armee ruhig gegen Paris vordringen zu laffen. 

AR) Etwa über Las Ferte: Baucher. 

+) Daß Blücher am Morgen des 13. nichts von Saden und Mork wußte, geht 
aus folgender Stelle in General Muͤfflings Werk hervor (E. v. W., ©. 168): 
„Dieſer Rapport (— der Yorks vom 11., fiehe S. 406 diefes Theiles —) gab noch 
fein Licht über das Kanonenfeuer vom 11., und nachdem die erwarteten 
zwei ‚Güraffiercegimenter vom Kleiftfhen Corps den 13. Morgens um elf Uhr 
angefommen waren, griff der Feldmarſchall Bluͤcher fogleich den Feind in Etoges an.’ 


+F) Daß Blücher felbft noch am 14. keine, oder keine zuverläffige Nachricht von 
den Gefechten am 11. und 12. hatte, fcheint aus folgender Stelle ©. v. W.’e, indem 
er von dem Beginne des Sefechtes am 14. fpricht, hervorzugehen: „Aus der Heftigfeit 
der Angriffe konnte man fchliefen, daß Bonaparte gegenwärtig war, Auch beftätigte 
es ein gefangener Gapitain der Garde, der ausfagte: Bonaparte hätte am 11. und 
"12. Affairen mit York und Saden gehabt, und Beide bei Chateau s Thierry Über die 
Marne getrieben, woher die franzöfifche Armee in forcirtem Marfche, die Nacht durch, 
kaͤme. Mehrere Gefangene fagten dafielbe aus.” Hätte Bluͤcher früher beſtimmte 
Nachricht gehabt, fo möchte der berühmte Verfaſſer des, unter dem Namen C. v. W. 
erichienenen Werkes diefe Umftände nicht mit folcher Sorgfalt hervorgehoben, fondern 
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Als ch der Bertrad miberte, warte er ron ter franztüichen Xrtiäkere 
beſcheßen. Der Oberſt Bluch er ridte gerade auf Eteger led, wider? 
tie SDauptmacht des Vortrabes unter dem General Zietben rechte ſchwenkree, 
und fih des Löbrearädens bemachtizte, welcher Stoges deberrſcht. Von nun 
an manseuvrirte die feindliche Feiterei wur, um den Ruͤckzug Is Fukvolkes 
zu decken, ten baffelbe bereite auf ter Straße nach Montmirail angetniten 
hatte. Es entſtand jest eine furze Kanonade, einige Lolonnen von Zietdent 
Fußvolk rädten vor, doch tie Neiterei Groups 303, ohne ten Angriff 
zu erwarten, langſam ab. In dieſem Augenblide rädte der Oberſt Bluͤcher 
in Etoges ein, draͤngte lebhaft die Nachhut des Feindes dis jenſeite Cdam⸗ 
paubert, vie übrigen Truppen folgten in der oben angegebenen Marſchordnung. 
Zwar ſtellte fich die feindliche Neiterei mehrere Male auf; ſtete aber reicdten 
einige Kanonenſchuͤſſe hin, fie zu bewegen, ihren Marfch wieder fortzufigen. 


jenes geradezu gefagt haben. Und auch Warnbagen von Gnfe fagt in feinem Orden 
Blücers, ©. 350: „Mit gleiiher Ungetuld nädere Kunde von den Morninnen dei 
Montmirail und das Gintreffen feiner, von Chalons ankommenden Reitereiverſtärkung 
berbeiivänfchend,, harrte er in tem Lager von Bergeres peinlichſt die zum 13. Wor⸗ 
mittags, da zwei preußifche Güraffierregimenter, zu Kleiſts Deertbeil —R 8 
anlangten.“ Sch muß daher dahingeſtellt fein laſſen, woher Glaufewig die Rachrich 
bat, daß Bluͤcher von der Niederlage Yorke und Sackene etwas wußte. 
*) Siche die Dispofition Blüchers für den 13. in Plotho, 11. 18. 

“*) Ibid. 

“GH W., S. 168. Diefer Schriftſteller giebt (ibid.) die Stärke Bluͤchere, 
mit welcher er feinen Marſch antrat, zu 15,000, Plotho, Hl. 188, dagegen gu 
20,000 Dann an. > 
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Am: Abend fellte fi) der Bortrab unter dem General Ziethen und 
dem Dberften Blächer zwifchen Champaubert und Fromentieres auf, die 
beiden Corps der Generale Kapzewitſch und Kleift aber hinter dem 
zuerfigenannten Orte, wohin das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fam. 
Einige Reiterei wurde gegen Sezanne entfendet, und der Major Wasdorf*) 
hatte während des Marſches die rechte Flanke gededit, was zu thun ihm 
auch ferner übertragen blieb **). 

Am 13. des Abends erfuhr Napoleon zu Chateaus Thierry die 
Borwärtsbewegung Bluͤchers, erkannte fie ſogleich als einen Mißgriff, und 
befchlog zur Stelle, fih ohne Deren und Auffhub gegen den preußifchen 
Seldmarfchall zu wenden. Er lieg den Marfchall Morticr mit den Divifionen 
Ehriftiani, Colbert und Defrance vor den Eorps der Generale Hort und 
Sacken, fie zu beobachten; ſchickte fogleih Befehl nah Vieux⸗Maiſons 
an die Divifion des Generals Friant und die Meiterei des Generals 
St. Sermain, alsbald nah Montmirail aufjubrechen; ſetzte ſich endlich 
dahin felbft mit dem Korps des Marfhalld Ney und dem Reſte der Garde; 
cavallerie von Chateau sThierry in Berwegung. 


Treffenvon Vauxchamps. 
Am 14. Bebruar. 


Der Feldmarſchall Bluͤcher ließ feine Truppen mit Tagesanbruch, 
in der fchon erwähnten Ordnung ***), weiter vorrüden. Die Reſte des 
Infanteriecorps des Generals Olſufieff erhielten Befchl," nah Cham⸗ 
paubert zu marfchiren, um den Rüden des Dauptcorps von der Excite von 
Sezanne zu deden. 

Marfhall Marmont zog fih zuruͤck, und überlieg Vauxchamps dem 
Bortrabe unter General Ziethen, welcher dem Corps weit vorausgceilt 
war. Um acht Uhr aber traf Napoleon in Montmirail mit feiner Garde 
ein, und fchiekte dem Marfchal Marmont Befehl, unverzüglich umzukehren 
und Baurchamps in der Fronte anzugreifen. General Grouchy dagegen, 
unter deflen Befehle auch die Meiterei des Generals St. Sermain 96; 
wiefen worden war, wurde beauftragt, die Stellung von Baurchamps rechte 
über Echelles, Hautefeuille und Serrehamp zu umgehen. Die Infanterie 
und Cavallerie der Garde blich ale Reſerve auf der großen Straße. 

General Ziethen erhielt zu gleicher Zeit Nachricht von dem Major 
Watz dorf, daß große feindliche Ravalleriemaflen feinen rechten Flügel zu 
umgehen im Begriffe wären, und andererfeits erfuhr cr, daß fih auf dem 
linten Flügel, in der Richtung von Sezanne auf Montmirail, Fußvolk 
zeige. Es wurde daher das brandenburgifche Cüraffiers und das achte 
fehlefifche Landiwehrcavallerieregiment vorgezogen, den linken Fluͤgel zu ficyern. 
Doch war es nicht von dort, woher die meifte Gefahr drohte +). 


*) Bergleihe &. 406 diefes Theile, 
r) Der Marfhall Marmont nahm in ber Nähe von Vaurxchamps eine, durch 
feine Reiterei grbedie Stellung. 
war) Siehe 408 dieſes Theiles. 
+) „Mais le plus grand danges ne le menagait point de ce oölc: la colonne 
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Am Abend ftellte fi) der Vortrab unter dem General Ziethen unt 
dem Oberſten Blücher zwifchen Champaubert und Fromentieres auf, die 
beiden Corpse der Generale Kapzewitſch und Kleift aber hinter dem 


zuerſtgenannten Drte, wohin das Hauptquartier des Feldmarſchalls Fanı 
Einiae Meiterei med an 


hattı 
auch 


Port. 
beſch 
FSeldi 
Ehrif. 
Sac 
an td 
St. 
dahin 
cavallı 


5 
in der 
Infant 
pauberi 
Sezani 

„ 
Vortrab 
war. Ur 
ein, uml 
und Da 
unter Di 
wieſen r 
über Ed 
und Gar 

Ge 
Wardo 
umgehen 
linken Fl 
jeige. € 

ſchleſiſche 
Doch war 





ſeine Reiter 
*x⸗) Siel 
+) „DM 





E20 2077777273 Was sern10 AH wg 
WENTAOOYA UT MTIEVETE SEmTEDaT, —X 





411 


Der Aungriff auf Baurchamps erfolgte gegen zehn Uhr durch die Divifion 
Riccard. Leider war Bluͤchers Hauptmacht noch zu ferne, um die Avant, 
garde unter Ziethen unterftäßen zu können”). Die erfte Brigade der 
obgenannten franzöfifchen Divifion rückte zur Rechten ) durch) das Gehoͤlz 
von Beaumont; die zweite dagegen griff das Dorf in der Fronte, links von 
der Straße, In gefchloffenen Eolonnen an. Lebtere wurde geworfen; das 
Fußvolk der elften preußifchen Brigade, welche den Ort beſetzt hielt, begnügte 
ſich jedoch mit diefem Erfolge nicht, fondern rädte zur Verfolgung aus 
dem Drte. GSogleih warf Mahal Marmont feine Dienſtſchwadron 
den Preußen entgegen, die ſich Hei dem Anprallen der Neiterei bis an bie 
Ausgänge des Dorfes zuruͤckzogen. Diefer ſchwache Neiterangriff würde an 
fih noch zu michts geführt haben; aber Napoleons Falkenauge hatte 
die Vereinzelung des preußifchen Fußvolkes zu Vauxchamps bemerkt umd 
fogleih feine vier Dienftfchiwadronen unter dem General Lion gegen flc 
entfendet. Diefe errangen einen glänzenden Erfolg, fofern fie die Preußen 
zwangen, Vauxchamps zu räumen, und auch ſchon eine, im Marfche ber 
griffene Batterie erobert hatten. Da warf fi aber der General Ziethen 
an der Spitze von 150 Mann des fiebenten fchlefiichen Landwehrcavallerie⸗ 
regimentes auf den Feind, und zwang ihn, die bereits eroberte Batterie 
im Stiche zu laffen**). Das Fußvolk der Brigade Ziethen, welches ſich 
eben aus dem Dorfe zuruͤckzog, fie! der feindlichen Reiterei in die Hände, 
welche eine beträchtliche Anzahl niedermachte. Ein Bataillon warf füch in 
eine nahe Meicrei, welche von zwei Eompagnieen Jäger zu Fuß von der 
alten Garde erflärmt wurde }). N 

Während dies auf feinem rechten Flügel vorging, waren auf Ziethens 
Iintem Fluͤgel das oftpreußifche Cuͤraſſier- und das erfte fchlefifche Hufarens 
regiment 7) von den Garbdecavalleriedivifionen Lefebvre⸗ Dednonettes und 
Laferiere s PEveque angegriffen worden. Lange behauptete fich die preußifche 
Reiterei, endli aber mußte fie dee Uebermacht weichen, und wurde bis 
an das Fußvolk FT) zuruͤckgeworfen. Diefes bildete Vierecke, und 


francaise decpuverte par les Eclaireurs prussiens, etait la ‚division Leval, qui de- 
tachee sur Sezanne par le duc de Reggio (Oudinot), se trouvait encore trop 
lein de Montmirail pour prendre part à l’action.““ Koch, I. p. 259. 

*) „Wir hatten den’ Fehler begangen, die Avantgarde, welche der General 
von Biethen commandirte, zu weit vom Corps zu entfernen, fo daß fie nicht zur 
rechten Zeit unterftüst werden konnte.” C. v. W., ©. 168, 

r) Von franzöfilcher Seite gefehen; 

“r) Plotho, II. 187. Koch, I. }: C. v. W., ©. 169, fagt: „Die 
feindliche Savallerie trabte um dad Dorf herum, ruinirte eine Batterie, die aber, 
nachdem alle Artilleriften bieffirt svaren, doch abfuhr; und hieb in das erſte fchlefifche 
Regiment, das nicht gefchloffen aus feinem Dorfe kam, mit Erfolg ein.” C. v. W. 
mein: iR ale ehtefifehe Snfanterieregiment von der elften Brigade, 

och, ıbid. 

++) Da das brandenburgifche Cuͤraſfier⸗ und das achte fchlefifche Landwehrcavallerie⸗ 
regiment, wie erwähnt (fiehe ©. 410 dieſes Theiles), noch weiter links entiendet 
worden waren, fo befand fich faft die gefammte Reiterei auf dem linken Fluͤgel. Es 
betrug die Stärke derfelben nach Glaufewis, VI. 425, kaum 2000 Dann, Pr. 
S. * W. dagegen nur 1100, die franzoͤfiſche Reiterei war daher außerordentli 

erlegen. 

+++) Des Tinten Flügels der fich indeffen rädwärts formirt habenden Corps ber 
Generale Kapzewit[c und Kleiſt. _ 
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insbefondere feßten zwei ruſſiſche Yägerregimenter auf dem Außerften linken 
Flügel dee anftürmenden franzöfifchen Gardecavallerie eine ausgezeichnete 
Tapferkeit entgegen und wieſen alle Angriffe fiegreich zurüd”). 

Inzwiſchen war die ganze franzöftifche Armee in Bewegung ; die Divifion 
Lagrange rückte in Regimentscolonnen rechts *”) der Straße, links derfelben 
die Divifion Riccard in gleicher Ordnung vor; hierauf marſchirte die junge 
Garde unter dem Marfhall Mey, rechts derfelben die alte; die Divifion 
Leval, aus Spanien gefommen, eilte heran, an dem Kampfe Theil zu 
nehmen. Der General Grouchy endlich fegte mit der gefammten Liniens 
eavallerie feine Bewegung zur Weberholung des rechten Flügels der kleinen 
Armee Blüchers fort *HH. 

Lestere hatte fih inzwifchen in Schlachtordnung geftellt und den harts 
gedrängten Bortrab aufgenommen. Die Preußen unter Kleift bildeten 
den rechten, die Ruſſen unter Kapzewitſch den linken Flügel. Man 
hatte auf dem rechten Flügel, der Neiterei Grouchys deren Bewegung 
man deutlich erfannte, nur das brandenburgifshe Cürafliers und das achte 
fchlefifche Tavallerieregiment entgegenzufegen }). Unter dem Befehle des 
Dberften Grafen Haak bildetsten fie die Flanke gegen die feindlichen Reiter⸗ 
maflen; es blich aber zuvoͤrderſt bei Plänkeleien, da jene noch nichts Ents 
fcheidendes unternahmen. : 

Aus dem Einklange und der Art aller Bewegungen, fo wie aus der 
Heftigkeit der Angriffe erkannte der Feldmarſchall Bluͤcher, daß ihn 
Mapoleon felbft mie übermächtigen Streitkräften gegenüberftehe, was 
auch durch Gefangene beftätigt wurde Fr). Die Stellung, in welcher die 
beiden Corps hatten aufmarfchiren muͤſſen, um den Vortrab aufzunehmen, war 
an fi durch die Truppenzahl, über die man verfügte, nicht haltbar. Zwar 
hätte man den linken Flügel an bewaldete Höhen anlchnen Eönnen: dann 
reichten aber die Truppen nicht weiter als bis zur Straße, welche man 
durchaus nit aufgeben durfte. Kin Vorwerk, dad vor dem „verfagten 
rechten Flügel lag, hatte General Kleift beiegen laſſen; es konnte aber 
dadurch die Umgehung durch die Kavallerie Grouchys nicht gehindert 
werden 4744). Der Nüdzug wurde befchloffen, denn es Eonnte nicht in der 
Abfiht des Feldmarſchalls Bluͤcher liegen, fih in einen Kampf gegen 
doppelt überlegene Macht einzulaffen. Das Fußvolk bildete Bataillonsvierccke, 
ein Theil der Gefchüge wurde auf der Straße, mit dem Befehle, zu eilen, 
rückwärts gefchickt, die uͤbrigen theilte man zwifchen den Vierecken ein. Die 
Meiterei deckte die Flügel, und es wurde noch das erfte fchlefifche Huſaren⸗ 
regiment zur Verftärfung jener des rechten entfendet. In der angegebenen 


*) Plotho, III. 187. Koch, I. p. 250. 
“) Bon franzöfifcher Seite gefehen. 
*“kk) Koch, I. p. 260. 
+) Plotho, IH. 187. Diefe beiden Regimenter, welche, wie erwähnt, auf den 
Außerften linken Flügel, weil man Colonnen in der Richtung von Gezanne auf 
Montmirait bemerkt hatte, gefendet worden waren, wurden fonach, ald von jener 
Seite die Gefahr ſchwand, nach dem rechten Fluͤgel gezogen. 
+Pp) Siehe S. 408 die Anmerkung Fr). 
+r}) C. v. W., S, 170. 





u femtlichen Ecdperikhüsen begriffen. Zuiſchen Champaubert 


war 
Eisges aber begann tie eigentliche Gefahe, weil man da, fe une man dem 
Weite nahe temmt, micht mehr in Maifen marſchiren kann. Aber Tiefte 
Wa wer noch lange nicht erreicht, und beror cr cd warte, ſah tus Auge 
mandes tapferın Mannes das Licht der Sonne, die ich dem Untergange 
junciste, zum letzten Malz. 
Der Aückzug warb fchachbrrttförmig fortgeſeßt. Ad Napoleon es 
gewahrte, lieh ex fogleih ten General Drouot mit der ganzen Artillerie 
der Garde vorgehen; dreißig Feuerichlände donnerten alsbald gegen die 


Vierecke der Preußen und Rufen, melde ein fo uͤberlegenes Feuer gleiche 
zeitig immer nur ans ſechs Kanonent) beantworten konnten tt). 
Immer und immer blieb die umgebende Neitercolonne auf dem rechten 


*) „Während deſſelben ging eine Nachricht vom Generallieutenant Diebitſch aus 
Sezanne ein, daß er mit der (tuffifchen) leichten Sardecavallerie dem Jeinde *) gefolgt 
fel, und an diefem Tage, dem 14. Februar, von Sezanne nach Montmirail marſchirön 
werde. Diefe Unterfiäsung wäre uns von der größten Wichtigkeit geweien, wenn 
und nicht der Fleine Morin trennte. Indeß war es immer eine für uns nugliche 
Diverfion, da fie die Ausficht gab, die Aufmerkſamkeit und die Kräfte des Feindes 
zu theilen. “u ©. v. W., ®&. 1 0. 

**) Potho, III. 188. Das gerade Segentheil, dag nämlich Bluͤcher In die Meinen 
Gehölze Scharffchägen warf, fagt Koch, I. 261, 

m),G.08., 6. 171. 

+) Shen des fchachbrettförmigen Rüdzuges wegen. 

44) Boch, I. 262. Ich vermutbe, daß der von ihm erzählte, „erſte große Angriff 
im Rüden der Verbindeten” darum auf irgend einer ——— deruht, well er 
nichts von der preußiſchen Cavallerie meldet. Die dieſſeltigen Schriftſteller wiſſen 
nur von Einem großen Cavallericangriffe im Ruͤcken der Werbuͤndeten. 


1) Dem von Dudinot entſendeten General Ledal. 
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läge. Da fie, wie oben erwähnt, im Schritt marfchirte, konnte es dem 
General Kleift gelingen, mit ihre nicht nur eine Höhe zu halten, fontern 
ihr fogar einen Vorfprung abzugewinnen. Aber ter General Kapzewitſch 
marfchirte zu langfam*), vielleicht weil er nicht fo gut, wie Kleift, die 
Gefahr, welche drohte, üÜberfehen konnte Bluͤcher, der bei den ruflifchen 
Truppen war, freute fich ihrer feften Haltung, ihrer Ruhe, und erwiderte 
anf die Meldungen vom rechten Flügel, man moͤge den Bali’ von Etoges 
fo EL. MH A . .4— ...— - 
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uͤberfluͤgelte die preußiſchen Reiter, und zwang ſie, ſich in den Wald zu 
werfen, wohin ein Theil der franzoͤſiſchen Cavallerie nachfolgte. Der andere, 
größere Iheil umringte die preußifchen Bataillone, und griff fie von 
allen Seiten an ). Was die Anführer am Meiften beforgten, war, daß 
der Feind in cine Lüde zwifchen den dichtgedrängeen Maflen fih Bahn 


“) „Der General Kapzewitſch “Ragt C. v. W., S. 171 iel 
auf, und marfcirte en echiquier wie auf dem Grercierplage,. „hielt ſich zu ſehr 
) C. v. W., ibid. 
er) „Man erfuhr nachher, daß früher der General Kapzewitſch aus Beſorgniß 
für ihn, da er ohne Cavallerle war, ihm die Ordre gefhidt hatte, nach Etoͤges 
jurüdjumarfchiren.” C. v. W., ©. 172, 
+) Koch, I. 263. „Si elles fassent arrivces à temps,‘ fegt Liefer Schriftſteller 
er: Bra fait de l’armce de Silcsie.“* 
) iefes Umringen,”- fügt C. v. W., ©. 172 wur ein Hauptfchler des 
Keindes, denn er (hwächte fi, und binderte die Einheit feiner ya 
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bredien, und dann dieſe aufeinander feuern wuͤrden, wodurch große Vers 
wirrung hätte entfichen mäflen. Noch waren funfschnhundert Schritte bie 
zum Walde zurüczulegen, todesmuthig brachen fi) die Preußen Bahn, 
richteten alle Geſchuͤtze gegen die große Straße, alle Gewehre nach demfelben 
Puncte, griffen die feindliche Reiterei mit dem Bajonnete an, erzwangen 
endlih, daß diefelbe den Hauptweg freigeben mußte, und der alte 
Feldmarſchall athmete wieder auf”). Zwar ermeuete die franzöfifche 
Reiterei unmittelbar nachher mit großem Ungeftüme ihre Angriffe gegen die 
Flanken; aber die Hauptfache war erreicht, die Gefahr, daß der größere 
Theil der beiden Korps gefangen genommen werde, verſchwunden und beſiegt. 
Dur fortwährendes heftiges Feuern auf beiden Flanken wurden die Neiters 
angriffe zurädgewiefen, und da jegt auch der linke Flügel, die ruffifchen 
Truppen unter Kapzewitſch, das oſtpreußiſche Cüraflierregiment, und 
der Vortrab unter Ziethen, anlangten, fo fah die feindliche Reiterei ihren 
Zweck verfehlt, und blies, da fie in der Duntelheit auseinander gefommen 
war, Appell. Diefen Augenbli benugten die Verbündeten, und fegten 
ihren Marfch durch den Wald fort. Es iſt weder ein preußifches noch cin 
ruſſiſches Viereck gefprengt worden: wohl aber wurden zwei preußifche Bas 
taillone, welche ganz zulegt marfchirten, von der franzöfifchen Meiterei nies 
dergehauen; es war fchon dunkel, und während fie fi nach der rechten 
Seite vertheidigten, brach die feindliche Kavallerie von der linken in 
fie ein **). 





*) Es erzählt Blüchers Biograph, 6. 363: „Unter ftetem Anftärmen des Beindes, 
mit Geſchuͤtzfeuer fi den Weg bahnend, durch das Schlagen aller Trommeln die 
Batalllone zufammenhaltend, zogen die vielfach erfhätterten Waffen mit einbrechender 
Dunkelheit dem Walde zu. Blücher felbft war unter den Lepten, dem Feinde Irog 
bietend, die Seinen aufmunternd, und doch in eigener Seele nicht unerfchüttert. Der 
fteigende Nachtheil des, vom erflen Augenblide höchft bedenklichen Gefechtes, welches 
mit der GSefangennehmung der ganzen Truppenſchaar zu enden drohte, die Gewißheit, 
daß die Heertheile von Dort und Sacken ſchon gefchlagen waren, und die Vorftellung 
fo vieles ferneren unabwendbaren Unheiles, wirkten fo ftarf auf den Feldheren ein, 
daß ed Augenblide gab, wo feine Umgebung nicht zweifeln konnte, daß cr folch uns 
glüdlichen Zag nicht zu Überleben wuͤnſche. Dahin deutet auch folgende Erzählung, 
daß er fih mehrmals dem Beuer eines eigenen Bataillond ausfepte, gegen welches 
franzöfifhe Reiterei anfprengte. Neben ihm hielt Noftig, eine Ordonnanz wurde im 
wiederholten Gewehrfeuer niebergeftredt, und noch immer verharrte Bücher. Da 
fagte NRoftig, der bisher gefchwiegen: „Wenn Eure Grcellenz fich bier, wo noch 
nichts verloren iſt, todtfchießen laſſen, fo wird die Gefchichte auch nicht viel Ruͤhm⸗ 
liches davon De fagen haben.” Biächer fah ihn crnft an, doch der Inhaltfchweren 
Mahnung folgend, wandte er fein Pferd, und fagte: „„Nun fo laffen Sie uns 
weiterreiten.’‘ Darauf famen Gneifenau und andere Offiziere, die ihn vermißt 
hatten. Bluͤcher, von Beſchwerden gequält, ftieg ab, und tief: „„Na, Gneifenau, 
nun es heute noch nicht mit mir zu Ende gegangen, hat's damit auch noch lange 
Zeit; es wird nun fehon wieder gehen, und wir werden noch Alles gut machen.’ — 
Vergleiche des Generals KWalentini fchöne Betrachtungen über die Seelenftärke des 
Zeldberen, II. ©. 264, . 

") C. 9. W., S. 172, Varnhagen von Enfe, &. 264. — Koch läßt, I. 268, 
feiner Phantafie gegen feine fonftige Gewohnheit die Bügel fchiefen. ‚Le jour tom- 
bait,“‘ fagt er, „et le feld-marechal continuait sa retraite avec peine, quand, 
au commandemcnt du comte Grouchy, les generaux Doumerc, Berdesoulle et 
Saint-Germain se precipitent comme la foudre et simultanement sur ses . 
Cette charge poussee a fond, rompt les ligngs, enfonce les carres et les met 
dans le plus aflreux desordre. Les czis des vainqucurs, ceux des valucus redou- 
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Indeſſen mar das blutige Werk dieſes cwig denkwuͤrdigen Tages noch 
immer nicht völlig vollbracht. Die völlige Nacht war bereits eingebrochen, 
Blücher befahl feinen ermatteten Truppen, die fih in der Ihat wie 
Helden gefhlagen hatten”), den Ruͤckmarſch His Bergeres fortzufegen, und 
übertrug die Mahhut der achten ruffifhen Infanteriedivifion des Generals 
majors Fuͤrſten Uruffoff. Allein einige franzöfifhe Bataillone der Divifion 
gagrange, welche vor wenigen Tagen in Etoges geftanden hatten, marfchirten 
dahin nebſt einiger Reiterei auf. Seitenwegen, und gewannen dadurd einen 
Borfprung. Die Eolonnen der Hauptcorps kamen glüdlich durch das Dorf; 
allein die ruffifhe Nachhut wurde auf das Heftigfte angegriffen, von der 
franzöfifchen Reiterei in der Flanke, von dem Corps des Marfchalld Mar; 
mont in der Fronte, wobei fi insbefondere das erſte Marineregiment 
auszeichnete. Ein grauenhafter Machtkampf entftand, in welchem der Ges 
neral Fuͤrſt Uruffoff und der Oberſt Suthoff nebft vielen Soldaten 
gefangen wurden. Endlich hörte die Verfolgung auf, um zehn Uhr dee 
Nachts kamen die Corps in DBergered an, lagerten, und es blich das erſte 
fchlefifche Hufarenregiment als Vorpoften gegen Etoges ſtehen. 

Es verloren die beiden Corps der Generale Kleift und Rapzemwitfch 
in dem Kampfe um den Ruͤckzug bis fechstaufend Mann an Zodten und 
Verwundeten“), und funfzehn Kanonen, worunter ſich acht ruffifche 


blent Vardeur des soldats qui marchent sous les yeux de l’Empereur: la canon- 
nade cesse; la cavalerie de- la garde arrive au trot et achive de porter la ter- 
reur et la mort dans les rangs ennemis. Le prince Auguste de Prusse, le feld- 
marechal Blucher, les generaux Rleist et Kapzewitsch entraines par les fuyards, 
eonfondus avec eux, sont foules aux pieds des chevaux. Les cuirassiers sabrant 
sans resistance, au milicu des ennemis disperses, eussent sans doute passe au 
Al de l’Epee aupres jusqu’au dernier homme. de l’infanterie, si le prince de la 
Moskowa, eraignant de les voir s’egarer daus les bois, n’cüt fait sonner le ral- 
liement.“ „Unbefangene Augenzeugen,“ berichtigt General Valentini (II. 150), 
„geben zu, daß die verbündete Gavallerie getvorfen ward, Niemand aber ward von 
den fuyards entrainirt, fondern die Infanteriequarres blieben intact, öffneten fich 
am Walde den Durchgang durch die frangofifche Gavallerie, und Eeiner der Generale 
und Befehlehaber ward von Pferdehufen zertreten.” Daß biefe Berichtigung ihren 
Grund habe, geht aus Kochs Endurtheil hervor, in welchem wieder die ruhige Wer- 
nunft waltet, und das offenbar der früheren Erzählung widerſpricht: „En censurant 
les fautes du general ennemi, les militaires francais donnent des éloges à la 
 Sermete avec laquelle il dirigea sa retraite à la journce des Vauxchamps. Pour 
suivi avec acharnement, pris à revers et mis en desordre deux fois, sa conslance 
n’en fut pas Ebranlce; il rallia son infanterie au milieu des charges de la cava- 
lerie, chose si dificile qu’elle honore egalement le capitaine et les soldats. “‘ 

*%) Hier mag auch folgendes intereffanten Zuges des ruffifchen Generals Schen: 
(hin gedacht werden. Es erzählt Michatlofstn-Danilefsty: ,‚ Während des Schlacht: 
getämmels, in dem Zumulte wurden jedoch zwei preußtfche Bataillone in Unordnung 
gebracht und gefangen genommen. Daffelbe Schickſal bedrohte den General Schenfchin, 
Defien Andenken, als Privatmann und Krieger, den Herzen feiner Dienftgefährten 
evolg theuer bleiben wird. Er wurde mit feiner Brigade abgefchnitten, die aus dem 
Mrchangelogrodfehen und Schläffelburgifchen Regimente beftand, und von einer Kam 
tätfchenkugel verwundet, fuhr er fort, feine Leute zu befchligen, bis er fich durchge⸗ 
fhlagen hatte. Dann erft als feine Kräfte erfchöpft waren, übergab er den Befehl 

em Xelteften nach ihm. Der Oberftlieutenant Schufcherin und der Eapitain Vogt 
von der reitenden Artillerie verfammelten die Kanontere, ordneten fie, führten fie 
RER WR fhlugen fih mit ihren Palafchen durch die Gavallerie und retteten 
ee ei e. 
wr) Dos zweite preußiſche Armeecorps hatte 
15 Offiziere und 1487 Unteroffiziere und Soldaten todt, 
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befanden. Die Franzoſen geben ihren Berluft zu 600 Mann an, und wollen 
schn Fahnen erobert haben *). 

Wenn man den Kampf von Baurchamps bis zum Walde von Etoges 
überdenft, fo muß man ſich in der That wundern, dab auch nur ein 
einziger Mann der beiden verbündeten Corps entkommen tonnte, denn bie 
Franzoſen waren an Meiterei außerordentlich überlegen, und da es ihnen 
gelang, in dem legten, enticheidenden Augenblidle im Rücken ber Preußen 
und Ruffen zu ſtehen, fo kann man die Rettung der hartbedrängten Schaaren 
Bluͤchers nur den Borzügen der Taktik der preußifchen Bataillonsmaffen, 
und der mangelhaften Zufammenfegung der franzoͤſiſchen Kavallerie zufchreiben, 
die keinesweges jenen ſtolzen Regimentern glich, wie fie Napoleon im 
Jahre 1812 und zum Theile felo noch 1813 gehabt hatte”). Das 
preußifhe Fußvolk griff in gefchoffenen Maſſen die Eavaflerie an, und 
nöthigte fie, Platz zu machen, was zum Theile freilich auch darin feinen 
Grund hatte, daß diefelbe keinen eigentlihen Gewaltſtoß ***) ausführte, 
fondern jene undurchdringlichen, taktifchen Körper von allen Seiten ums 
ſchwaͤrmte. Auch ſcheint ed, ald ob die Franzofen "in der Fronte nicht 
’träftig genng vorgegangen wären, und fich zu fehr auf die Umgehung durd) 
die Geſchwader Grouchys verlafien hätten. Bon der vollendeten Tapferkeit 
der Preußen fann man nur mit der höchften Bewunderung fprechen. Weil 
fie entfchloffen waren, den töniglihen Prinzen, den Feldmarſchall und die 
übrigen ruhmgekrönten Anführer zu retten oder glorreich zu fallen, haben 
fie disfelben und ſich felbft gerettet. Es war ein Tag des Unglüdes, aber 
auch der höchften Eriegerifchen Ehre, und jedem Preußen muß die Srinnerung 
an bdenfelben für ewige Zeiten heilig fein, denn ihre Brüder und auch die 
Ruſſen haben an ihm bewieſen, was dem Muthe von Männern, die c6 
wahrhaft find, gegen Uebermacht auszurichten möglich if. Selbſt der Feind 
bat ihnen bewwundernde Achtung gezollt T). 

Um zwei Uhr des Morgens am 15. fegten fich die Corps der Generale 
Kleiſt und Kapzewitſch wieder in Marfh Tr), um fih auf Chalons 
zuräczuziehen, weil die gefchmolzenen Iruppen wohl kaum im Etande 
gewefen wären, in der Stellung von Bergeres ein abermaliges Gefecht zu 
befteben. Dagegen hoffte der Feldmarſchall Bluͤcher, im Bereine mit den 
Corps der Generale Sacken und York im Stande zu fein, die Marne 
zu halten. Die Neiterei unter Ziethen war beftimmt, den Marfch zu 
decken; fie follte bis fünf Uhr des Morgens fichen bleiben, und hierauf 


11 Offisiere und 447 Unteroffigiere und Soldaten arg oder vermißt, 
54 1970 — verwunde 
mithin einen Sclammtverluft von 80 Offizieren , 3004 Unteroffigieren und Soldaten, 
endlich noch von ſechs Kanonen und einer Haubitze. Plotho, III. 
%) Koch, I. 264. 
kant? Mon lefe nach, was General Balentini, II. 149, über die franzöfifche Reiterei 
die fih „an Gewandtheit und Güte des Materials mit jener der Verbündeten 
—XX nicht meſſen konnte.“ 
æxx) Choc. 
+) Siche das Ende der Note auf S. 416 dieſes Theiles. 
++) Koch nennt diefen Rüdmarfch, der fehr geordnet war, „faite“ (I. p. 263 
Ein Seſchihiſchreiber ſollte mit ſolchen Woͤrtern ſehr ſparſam umgeben. 
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nachfolgen,‘ Vier Schwadronen waren Alles, was vom Feinde nachrädte, 
Napoleon und der Marfhall Mey waren nit det Garde noch am 14, 
nach Montmirail zurhefgefehet; der MarfchallMarimont mit feinen Corps 
und der Eavalleriediviflon Doumere blieb die Macht uͤber in Etoges; der 
Genetal Grouch y mit den Divifionen St. Germain und Bordefoulle zu 
Champaubert, und fo auch die Divifion Leval, welche, wie ſeht fie auch 
Üpren Marſch zu beſchleunigen gefücht Hatte, dennoch zu fpät geommen 
re "Theil zu nehmen. 

An 15. um neun uhr des Diorgens marfchirten die Corps: der Generale 
Kleift and Kapzewitſch durch Chalons, die Reiterei blieb noch bie 
Nachmittags am Tinten Marneufer bei Thibie, worauf fie gleichfalls an 
dag rechte uͤberging. Nur der Major Luͤtz ow blleb mit zwei Schwadtonen 
in Thibie, und der Major Eolomb in Epernay auf Vorpoften. Das 
Hauptguattler Blüchers kam nach Ehalons, wo für den Fall eines Angriffes 
umfaflende Wereheidigungsni Derefeibigungsanftaften getroffen wurden. Für den 16, Mittags 
befahl der Feldmarfchall die Vereinigung der Corps Yorks und: Sadens 
mit jenen Kleifts und Kapzewitſchs. 

Die Corps der Generale York und Saden wurden, wie — 
von dem Marſchall Mortier verfolgt. Mapoleon hatte auch dem 
Eommandanten von Soiffons Befehl gefchieft, In diefer Feftung nur die 
nothwendigen Truppen zuruͤckzulaſſen, und mit allen übrigen den Generalen 
York und Saden foviel Schaden als möglich zugufiigen. Dies würde‘ 
die fchwicrige Lage derfelden vermehrt haben, wenn nicht unerwartet Tfchers 
nitſcheff vor Soiſſons erfehienen wäre und es erſtürmt hätte). Während 
des unglücklichen Gefechtes Bluͤchers am 14. Februar befand fich das 
Corps des Generals York auf dem Marfche nach Rheims, und es hatte 
der Prinz Wilhelm von Preußen abermals den Befehl der Avant ⸗ 
garde uͤbernommen, welche aus der achten Brigade und der Meiterei des 
Generals Katz ler beftand, &ie brach von Fismes, wo man ben Tag 
zuvor gelagert hatte, Wormittage um elf Uhr auf, ließ Rheims links liegen, 
und fchob fih dann auf die Strafe nach Epernay. Die Spige der Avant 
garde inter dem General Kasler ftand in Villers -Allrand und Sermiers, 
der Prinz Wilhelm in Villers /aux / Moeude, das Corps ſelbſt in Rheims**), 
wo auch das Hauptquattier Yorfs war. Das Eorps des Generals Saden 
langte gegen Mittag in Fiemes an, wo bis’ auf diefen Augenblick mit 
einem Cavallerieregimente und einem Bataillon zu bleiben General Jihrgaß 

- Befehl hatte, und hierauf nach Rheims folgen follte. Die Nachhut Sadens 
beobachtete die Straßen von Chateau s Thierry und Soiffons, und da diefelbe 


*) Man fand bei dem gebliebenen Commandanten von Soiffons, dem General 
BE Bash, tn een een 
tel d den 
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(ofen = Dan! „1. 123, 
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am Nachmittage meldete, der Feind dringe mit zahlreicher Reiterei und 
mit mehreren Bataillonen von Oulchy⸗le⸗Chatel vor, feßte er mit dem 
Corps den Marſch noch bis Junchery, halbweges zwiſchen Fisines \und 
Rheims, fort. Den naͤchſten Tag marfchirten York und Saden, da 
Bluͤcher den Befehl zur Wereinigung bei Chalons gegeben hatte, dahin 
ab, und am 16. waren die vier Corps bei der genannten Stadt vereint. 
Sie hatten im den verfchiedenen Gefechten 15,000 Dann auf 56,000 und 
eine beträchtliche Anzahl Geſchuͤtze eingebüßt, was den Opfern, die cine 
große, verlorene Schlacht gekoftet haben würde, ziemlich gleichfam. 

Die Gründe, welche einen fo unerwarteten Gluͤckswechſel veranlaßten, 
ergeben ſich wohl fchon aus der Darftellung, und bilden in der Lehre von 
den Gefahren der Zerfplitterung ein inhaltfchweres Tapitd. Bluͤcher 
wollte das Corps des Marfchalls Macdonald abfchneiden, und dich war 
die Urſache, weßwegen Sacken und Port fo weit vorrüdten, während 
Kleift und Kapzewitſch erft anfamen, und das ſchwache neunte ruffifche 
Infanteriecorps Dlfufieffs als Zwifchenpoften anfgeftellt wurde. Auch 
war, da jener Zweck Schnelligkeit forderte, alle Meiterei verwendet worden, 
dem franzöfffhen Warfchall zu folgen, und fo hatte man feine, um bie 
Verbindung mit dem Hauptheere zu unterhalten, war Difufieff ganz 
von ihr entblößt, und Blächer ſelbſt mit ihr nicht wohl verfehen. Man 
war nun auf eine Linie von acht Meilen ausgedehnt, und bot ganz gewiß 
“einer feindlichen Abtheilung, die über Sezanne heranrückte, die linke Flanke. 
Es war aber in der That in einem hoben Grade unmwahrfcheinlich, daß 
Napoleon, der eben erft eine große Schlacht verloren hatte, und den 
die Hauptarmee drängte, fi durch eine Entſendung gegen die fchlefifche 
Armee ſchwaͤchen werde. Dennoch ift es gefchehen: ein Beweis, daB man 
außerordentlihen Männern außerordentliche Maßregeln zutrauen und ftete 
gefaßt fein muß, daß fie aus dem Gleife des Gewöhnlichen heraustreten- 
Zu dem Allen kamen noch verfchiedene andere Widerwärtigkeiten: daß 
Difufieff füh in der Ebene einer, mit Reiterei wohlverſehenen Uebermacht 
ausiegte; daß Saden am 10. nad Las Fertesfoussjonarre marfchirte; 
daß er fih am 21. micht links zog, um York die Hand zu reichen”); 


*% 6.08. ſagt, S. 175: „Der ganze Unfall wäre vermieden worden, wenn 
der General von Saden bei Las Zerte s fvuss Souaree Brüden gefihlagen hätte, oder 
am 11. Februar nicht zur Dffenfive übergegangen wäre. In jedem Falle war es 
ein Fehler, daß er mit dem rechten Fluͤgel angriff, und fi dadurch ganz vom General 
Dort trennte. Gr mußte mit feinem linken Flügel angreifen, da es dann in feiner 
Gewalt bb, fih auf den General von Hort zurädzuziehen, wenn er wollte. Der 
Nrategifche Angriffspunet war auch durch Zufall der taktiſche, und ganz mit dem 
Zerrain übereinſtimmend. Zwiſchen Wontmirail und Verdelot fallen einige Kleine 
Bäche in den Petit:Morin, die alle ihre Quellen zwifchen Vieur-Maiſons umd 
Gontenelles haben. Wenn Gencral von Saden von Bieur:Maifons aus Ten linfen 
Fluͤgel vornahm, fo umging er div Quellen und gewann die flachen und dominirenden 
Anhoͤhen, anftatt daß durch die Bewegungen, welche ausgeführt wurden, gerade das 
Gegentheil ftattfand. Diefe Affaire brachte eine Verſtimmung zwifchen den comman⸗ 
direnden Beneralen der beiden Corps hervor, Sie waren nicht einig in ihrer Anficht, 
aber wer möchte wohl den General Mork tadeln, daß er nicht von feiner Snftruction 
abweichen wollte, fo lange Eein hintrichender Grund dazu da war! Als feine Bor: 
ſtellungen bei dem General von Sacken fein Gebör fanden, that er deßhalb nicht 
weniger für ihn; er ließ den General von Pirch angreifen, und opferte 2000 Mann, 
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dag Blächer wegen des Zuflandes des Landes feine, oder doch nur durch 
die Bewohner entſtellte Machrichten von dem Schidfale der Corps Yorkts 
und Sadens hatte; daß Bluͤcher wegen diefer Ungewißheit zwei Tage 
verlor, and dann in der irrigen Meinung, Napoleon habe fich bereits 
wieder gegen die große Armee gewendet, am 13. und 14. vorging., Endlich 
iſt zwar nicht zu laugnen, daß es für die fchlefifche Armee ein 
mißlicher Umftand war, daß das Hauptheer von den, im Schloffe Brienne 
beſchloſſenen Maßregein zum Theile wieder —** und — 
das Corps des Grafen Wittgenftein nicht, wie 
rechten Aubeufer blieb und die Verbindung mit Bluͤcher 
dürfte aber dod ein 
wollte, daß dieſe A 

Armee —— hatten, geweſen fi‘); die Aerfplitterung ihrer * muß 
und wird ftets ais Haupiurſache — werden. 

em General von Enden aus feinee Berlegenheit gu reifen Der 
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Em 
der cher Arımce — "dan Fr = Pu 
zu —— angeführten Stelle bemerkt wi ni: uWenn damals die 8, 
der großen Armee nicht mit Ei Schnelligkeit — —* worden Bu men? 
Ende —* — nach der eg des Werfi C. v. W.) um [bar r 
nur ka ben wuͤrdez — ——— 5 jenommen —— die 
en bekannt fein en — fo fei es en u hier zu bemerken af in 
Falle dir Maftegeln im großen Yauptquarkiere as, die 
tee zus —— Ungläd herbeigeführt haben.“ uam: 
„Man konnte bereits 6, im — der fchlefifchen armen untl 
dafı e8 Napolrons on li ihr in die Flanke Es wäre noch am ar 
Beit, ek allen partiellen Gefechten ——— und die Armes am rechten 
Ufer der DEN u vereinigen. Dann wäre Napoleons Unternehmen enlos 
‚geblieben, un) ſtte underrichteter Sache wieder gegen die’ große Armee fich wenden 
milffen, en es wurde ihm möglich, in partielen Gefechten am 11., und 14. 
— —— der De Armee — nit „enaufdoen, und jedes derfelben mit 
acht zu it — hampaubert mut ——— 
An einzelnen N er Ein ie ei diefem Unternehmen gün 
und entfcheidender Erfoig zu erwarten a vehr wurde nicht durch RR 
RI, der gro “ Armee veranlaft.”" — Dann verbreitet 
fer des, aus der Miverva in die öfterreichifche Militairzeit hift an Mann 
ar über eine Etille G. d. Wie, En Ey fchmerzlich. es auch 
inmal der Gefchichte kur Epoche —7— hört, ht in 1 — 
©. 183, und lautet: „Es iſt nicht ji nen, u SE ae jebungen des 
märfhalls Blüchers, und höhere 834 der —* — was feit der 
Schlacht von Brienne vorgegangen war, für partei anfahen. 
Wan glaubte, der Feldmarfhall fei abfichtlich se Hei — von arme 


in BoD at aut Se eu es. 3.6, ©. 164: In der Rat vom D. dis zum 10, Dina, 
tahriht cn, bah Bonaparte mit feinen Barden über Vitenore warfcyier.*" 
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"Der Zug des Kaiferd Napoleon gegen die ſchleſiſche Armee, to 
umerwartet und fo uͤberraſchend, erinnerte lebhaft an jene erſten Erfolge, 
durch welche er in dem italienifchen Kriege von 1796 die Welt in Staunen 
fegte und zur Bewunderung nöthigte. Er hätte von Nogent aus, indem 
er ih zur Wiederaufrichtung feiner Angelegenheiten gegen die fchiefifche 
Armee wandte, über Provins und La⸗FertéGaucher marfchiren können, 
er zog aber die fchwierigere, jedoch mehr entfcheidende Bewegung, um 
fentrecht zwiſchen die Corps der ſchleſiſchen Armee bineinzufahren, über 
Sezanne vor‘). Das Gluͤck führte ihn dem unbeträchtlichen Heerestheike 
Difufieffs entgegen, umd er erfocht einen erften Sieg, der feine Truppen 
entflammte und begeifterte. Hierauf konnte fihd Napoleon von Cham⸗ 
paubert rechts gegen Blaͤcher, oder links gegen Sacken und York 
wenden; der Feldmarſchall hatte hinter fich die gerade Ruͤckzugsſtraße anf 
Ehalons, und würde hoͤchſt wahrſcheinlicher Weife ausgcwichen fein; der 
franzöflfche Kaifer marfchirte daher linke gegen die zu weit vorgefchobenen 
Corps der obgenannten Generale, und erfocht abermals einen Sieg. Ihnen 
über die Marne zu folgen, hielt er nicht für räthlich, weil ihn dies zu weit 
entfernt haben möchte; er kehrte daher um, und brachte Bluͤcher, der 
ihm entgegenräcdkte, bei Bauschamps umd Etoges einen ſchweren Schlag 
bei”). So hatte er binnen ſechs Tagen die fhlefifche Armee, als fie es 
Ah am Wenigften vermuthete, faft gefprengt, und es fcheint beinahe, als 
hätte ex jetzt, um fie für längere Zeit zu lähmen, nicht von ihr ablaffen, 
fondern den Feldmarfhall Bluͤcher nah Chalons verfolgen und ihm dort, 
wenn thunlich, eine Schlacht liefern follen; denn gewiß wäre ein letzter, 
entfcheidender Sieg über den kuͤhnſten feiner Feinde, das beſte Mittel 


und Montmirail im Gtiche gelaffen worden, um ihn fo zu fchwäden, daß er Feine 
Dppofition gegen den Frieden bilden könne, und jept fei er zur Schlacht *) gerufen 
worden, um ihn in einen Rıldzug zu verwideln, defien Ende ein Friede fein müßte.” 
Hiezu wird nun bemerft: „Man muß bedauern, daß achtbare Männer eines fo 
niedrigen Verdachtes fähig gewefen fein follen, zu deffen Beſchaͤmung nur wiederholt 
werden darf, daß die Unfälle der fchlefifhen Armee bei Champaubert und Montmirail 
nur eine Folge der offenfiven Bewegungen ihrer einzelnen Armeecorps gegen den 
überlegenen Feind geweſen find. Aber es ift ſchwer zu glauben, daß höhere Offiziere 
ch nur einen Augenblid dem Gedanken überlaffen haben, daß man bei der großen 
rmee fo direct gegen das eigene Intereffe, gegen das Princip der Seisfiechaltung, 
zu haubeln fähig geweſen wäre; und einem Feinde gegenuber, deſſen Scharfblide 
folches Verfahren nicht entgangen fein würde, aus welchem er fiher Vortheil zu 
ziehen gewußt hätte. Die Befchichte früherer Kriege liefert manches Beifpiel folcher 
en Eräcte der Giferfucht und Zwietracht. Doch in diefem Kreuzzuge unferer » 
t, unter dem Oberbefehle des Feldmaͤrſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg, unter dem 
Augen ber erhabenen Monarchen, die durch ihre Gegenwart täglichen Einfluß auf 
die Operationen behielten, war die Einwirkung folcher niedrigen Raͤnke nicht denkbar. 
Es flört das Andenken an jene große Zeit, daß fie vermuthet werden konnte.“ 

*, ‚Unter zehn Generalen“, fagt Glaufewig, VII. 458, „würden neun die erfte 
Bewegung gewählt haben ; Bonaparte wählte die leptere, und man fann wohl fagen, 
daß es nit bloß Eriegerifher, fondern auch vecht und nothwendig war; denn wenn 
man mit 80,000 Mann 200,000 widerftchen will, fo kann es nicht anders gefchehen, 
als indem man die gefährlicheren aber entfcheidenderen Mittel wählt.” 

Ka) Siche Über die Unternehmungen Napoleons vom 9. bis 14. Kebruar dis 
Kritik des Generals Glaufewig, VII 43 — 40. 


1) Vergleiche ©, 37 diejes Theilet. 
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gewefen, die drohende Brivegung des Hanptheeres gegen Paris zu hemmen. 
Allein Angft hatte ſich der Gemüther der Bevölkerung der Hauptſtadt 
bemächtigt, fein Bruder Joſeph hatte die Marfchälle. hinter die Linie der 
MDeres zurücberufen, die Seine war von den Verbündeten überfchritten, und 
fo flog er zurück, Hier wicder eine beflere Lage der Dinge hersuftellen. 

Nichtsdeftomeniger war die Wirkung, welche die Wiederkehr des Gluͤckes 
auf Napoleon hervorbrachte, von einer Art, daß fie ihn einen Mißgriff 
begehen ließ, welcher hoͤchſt umfaflende, böfe Folgen für ihn herbeiführte. 
Nah der verlorenen Schlacht von La Rothiere hatte er erwogen, daß 
Stalien ohne Wiederkehr verloren gehen muͤſſe, fohald nicht zuvor. Frankreich 
gerettet fei, und daher an den Vicekoͤnig Eugen den Befehl gefendet, in 
die feſten Pläge Beſatzungen zu werfen, mit feinen übrigen Truppen über 
die Alpen zurüczufehren, und auf die Verbindungslinien der Verbündeten 
zu marſchiren. Wenn diefer Befehl raſch ausgeführt wurde, fo ließen ſich 
davon die wefentlichfien Vortheile für die Sache Napoleons und feiner 
Dynaftie verfprechen. Allein von Champaubert aus widerrief er, im Vor⸗ 
genufle reiner Reihe von Siegen fchivelgend, den wichtigen Befehl, deſſen 
rechtzeitige Ausführung fpäter wegen der %ortfchritte der Verbündeten gar 
nicht mehr anging *). 

Daß der Kaifer Napoleon dem Feldmarfhall Bluͤcher nicht gefolgt 
war, galt dieſem als Beweis, daB fich jener abermals gegen die große Armce 
gewendet habe. Dffiziere Aber Offiziere wurden abgefhidt, Erkundigungen 
einzuzichen. Zwar bedurfte die fchlefifhe Armee einiger Ruhetage, um fich 
wieder zu organifiren, um der Mannfchaft die nöthige Erholung zu gönnen, 
um das Kriegematerial wieder herzuftellen, um endlich für Schuhwerk zu 
forgen **), und den arg mitgenommenen Pferden die erforderliche Pflege 
angedeihen zu lafien. Mur zwei Tage geftattete Blächer dazu, um nad) 
ihrem Verlaufe wieder mit gewohntem Feuereifee in den Gang der Ereigniffe 
einzugreifen, und gegen die Corps, welche Napoleon zuräckgelaffen hatte, 
in Gewaltmärfchen zu eilen. 

Was die neue Drganifirung der preußifchen Heerestheile betrifft, welche 
durch die erlittenen, großen Verlufte geboten war, wurden aus den bis 
herigen vier Brigaden des erfien Armeccorps des Generald York zwei 
Divifionen gebildet. Die zweite und achte Brigade, das mecklenburgiſche 
Hufarenregiment, eine halbe zwölfpfündige, eine halbe ſechspfuͤndige und eine 
halbe reitende Batterie bildeten die Divifion des Prinzen Wilhelm von 
Preußen; die erfie und fiebente Brigade dagegen, das oftpreußifche Nationals 
cavallerieregiment und eine gleiche Anzahl Artillerie die Divifion dee Generals 
Horn. Die Refervecavallerie blich fortwährend von dein General Juͤrgaß 
befehligt. Das zweite Armeecorns des Generals Kleift formirte ans feinem 


*) Koch, I. p. 269, der diefe merkwuͤrdige und charakteriftifche Thatſache meldet, 
fügt hinzu: ‚‚Etrange presomption de juger comme entiörement decdisif un 
simple retour de fortune, et de croire son genie assez puissant pour vaincre 
ses innombrables ennemis, sans user m&me dc toutes ses ressources. “° 

"r) „Ein großer Transport von Schuhen kam gerade zur echten Zeit für die 
Corps von Port und von Sadın an. In der Ehanıpagne, wo faft Jedermann 
Holzſchuhe trägt, war dieſer Artikel nicht zu habın.“ C. v. W., ©. 177. 
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fämmtlichen Fußvolle eine einzige Brigade, teren Befehl der General Pirch 
der Erkke erhielt, während der Meiterei der General Ziethen vorgefeßt 
ward. Zugleich wurde beſtimmt, daß, fobald der General Kidr anfäme, 
deſſen Brigade gleichfalld tieiben, die Refervecavallerie aber, die der General 
Möder berbeifährte, muter Ziethens Befehle treten ſolle ). Außerdem 
wurde an den General Grafen Langeron die Weifung gefendet, die 
Blocade von Mainz dem zegierenden Herzoge von. Coburg gänzlich zu 
überlaffen, umd wit dem Ueberreſte feines Corps in Gewaltmaͤrſchen herbeis 
gueilen. In der That traf die Meiterei des Generald Korff und das 
Zußvolt des Generals Rudſewitſch, jene 4000 Mann, diefe 6000 ſtark, 
mit dem General Laugeron in kurzer Zeit in Vitry ein. Nah und nad 
folgte auch der General St. Prieſt mit fenem Corps, die preußiſche 
Brigade des Generals Kiär, die Reiterei Möders, preußifche Artillerie, 
der General Pautſchulidſeff mie ſſeben Infanterie⸗, fünf Cavallerie⸗ 
regimentern uud 30 Kanonen, endlich der preußifche General Ja g o w mit 
fieben Bataillonen Fußvolk und zwei Batterieen. Dergeſtalt kam das 
ſchleſiſche Heer bald wieder auf einen ehrfurchtgebietenden Fuß. Als daher 
Blächer Machricht erhielt, die große Armee werde ſich rüdwärts bei Troyes 
comcentriren, und in der Stellung von St. Parre eine Schlacht annehmen, 
„wenn er hiezn bis zum 22. oder 23. Februar mit 30,000 Mann 
erfcheinen tönne”; antwortete er: „Ich werde am 21. Februar mit 
53,000 Dann und 300 Ranonen zur Schlacht bereit fein **).“ 

Schon am 18. gingen die Corps der Generale Kleift nnd York 
über die Marne *”**). Am 19., nachdem in der Nacht der Graf Schulenburg 
mit der Aufforderung des Fuͤrſte Schwarzenberg an den Feldmarſchall 
Bläcder angetroffen war, fi) bei Mery mit der großen Armee zu ver 
einigen, gab Leßterer feinen befonderen Plan fogleih auf, und ertheilte 
Befehl zur Bereinigung der fchlefifhen Armee bei Sommeſous. Es lagerten 
die Corps Sadens und Langeronst) auf dem rechten, die Corpe 
Yorks und Kleid auf dem Tinten Flügel; die ruffiihe Avantgarde 
unter Waſiltſchikoff befegte TeresEChampenoife, der Bortrab Katzlers 
Montpreug, ımd die Neiterei des ruffifhen Generals Korfftr) Rand zur 
Usterügaung in Conantray. Das Hauptquartier des Feldmarſchalls Bluͤcher 
und aller commandircenden Generale war in dem vorerwähnten Dorfe 
Sommeſous, auf der Straße von Chalons nah ArcissfursAube Für 
feinen Rüden nnd feine Flanken brauchte das ſchleſiſche Kriegsheer wenig 
beforgt zu fein, denn die Stadt Bitry war befeftigt und zu cinem haltbaren 
Platze eingerichtet worden, Epernahy war von dem Corps des Generals 





*) Plotho, TIE. 258, 

) C. v. W., ©. 178. Vergleiche Michallofety s Danilefey, &. 132, 133, 
Plotho, TI. 260, und ©. 347 diefes Theiles. 

A) Den Vortrab führte der Generalmajor Kapler an. Es beftand derfelbe aus 
vier Bataillonen Fußvolf, dem zweiten Reibhufaren=, dem brantenburgifchen Hufaren:, 
dem brandenburgifchen Uhlanenrrgimentr und einer reitenden Batterie, Plotho, TII. 260, 

+) Kapzewitfh und Rudſewitſch. 

+7) Bon Langerons Corps. 
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Winzingerode befegt, gegen Montmirail und Chateau s Thierry endlich 
hatte man leichte Reiterei entfendet, um die feindlichen. Streitkräfte an der. 
unteren Marne, welche ohnedies gering waren, zu beobachten und in Zaum 
halten. Die Stärke des fchlefifchen Kriegeheeres war durch die 10,000 Mann, 
welche vom. — Langerons angekommen wieder 
56,000 Mann —— 
21. Februar feßte das ſchleſiſche Kriegeheer feinem — 
armen letztgenannten Tage bei Merp an, und —— 
der entſcheidenden Kriegsereigniſſe, welche eintreten wuͤrden, in 
Vereinigung mit dem: Hauptheere. Das Weſentlichſte, was vorfiel, 
‚bereits erzählt worden”). Hier mag nachgetragen werden, daß in der 
vom 22. zum 23, das Hanptquartice Bücher s von einigen hundert 
ftanzdſiſcher Neiterei, die, in der Nähe von Droupr Ste.» Marie uͤber 
Seine durch Furthen gegangen waren, allarıniet wurde, daß aber die 
Vorpoſten ſie fehr bald entdekten und wieder zum Ruͤckzuge zwangen. 
Ferner: daß bei Gelegenheit des Gefechtes von Mery nicht nur der Felds 
marfchall Bluͤcher einen Prellſchuß erhielt, fonders auch der Chef des 
Generalftabes des Vorkſchen Corps, Oberft Valentini, durch den Fuß 
gefchoffen wurde. Endlich: ‚daß am 23, der General Röder mit der Brigade 
Ktör, dem ſchleſiſchen Cuͤraſſier /, ſchleſiſchen Uhlanen +, den neumaͤtkiſchen 
Dragonerregimente und einer fechspfündigen Fußbatterie, nachdem das vierte 
deutſche Bundescorps diefe Truppen vor Puremburg und Thionville abgeldſt 
hatte, in ArcissfursAube eintraf, wo fie einftweilen als — ſtehen zu 
bleiben. Befehl erhielten. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher, welcher den ganzen 22, —* die Dis⸗ 
pofition zur Schlacht gewartet hatte, vernahm nicht ohne lebhaftes Erſtaunen, 
daß der Ruͤctzug beſchloſſen worden ſei. Zwar verhehlte ſich auch er das 
Mißliche einer Hauptſchlacht keinesweges ***), welches in den erlittenen 
Unfaͤllen, in dem geſtiegenen Muthe des Feindes, und in der ſich immer 
ſteigernden Erbitterung der Einwohner lag, die uͤberall zum allgemeinen 
Aufftande reif, waren, ihn an vielen, Orten ſchon begonnen hatten. 
Auch waren die großen Entbehrungen *), die man während der firengen 
Sapreszeit in dem armen Lande zwifchen Seine und Marne erdulden mußte, 
der Kampfluft des Heeres keinesweges förderlich gewefen, während ſich anders 
wärts Friedenswänfche Bahn gebrochen hatten ++). Dennoch hielt. der Felds 
marſchall Bluͤcher den Rüdzug für noch viel gefährlicher, als was fonft 
irgend vorgenommen werden mochte. Es ſchien ihm das Zweckmaͤßigſte, 
die Verfolgung der großen Armee durdh Napoleons Hauptheer dadurch 
zu enden, daß er felbft bei Anglure über die Aube ging, ſich mit den 


“ihr 6, 8a7-850 
Im} Genat Zalentini, I, 
+) &s fehlte namentlich an Hol. 
) „Gar wadere Männer gab es“, fagt General Balentini, ibid., „die den 
Napoleons argliftige” litie immer noch Hoffnung machte, mehr 
Schlacht, und wer den Geift der Armeen unter verfhiedenen 
Amftänden irgend beobachtet hat, weiß, daf ſolche rnmung nicht Sieg verkuͤndigt.“ 
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Corps Winzingerodes und Buͤlows bei La⸗Ferto⸗ſons⸗Jonarre oder 
Meaux vereinigte, und geradezu auf Paris vorruͤckte, denn es ließ ſich faſt auf 
die Stunde berechnen, wann Napoleon diefen Marfch Bluͤchers erfahren 
und von der großen Armee wieder ablafien würde. Das war Bluͤchers 
Wunſch und Plan; allein es war bereits eine allgemeine Dispofitien 
zum Nüdzuge an ihn gelangt. Ein vertrauter Offizier wurde von feiner 
Seite in das große Hauptquartier gefendet, eine Abänderung zu be⸗ 
wirken; allein dort war die rüdgängige, bereits eingeleitete Bewegung feſt 
beſchloſſen. Jener Offizier erlärte, „daß der Zeldmarfchall Bluͤcher fich 
bei feinem befannten Charakter ſchwer entfchließen würde, einen Ruͤckzug 
anzutreten, der ganz gegen feine Ueberzeugung, und, wie er felbft glaube, 
ganz ohne Noth ſei ).“ Dann erforfchte der Dffisier, ob der König von 
Preußen und der Kaifer von Rußland, deren Armeen Bluͤcher 
befehligte, ausdruͤcklich befohlen hätten, daß das fchlefifche Heer fich mit 
der großen Armee zurücziche, und ob von ihnen ein Befehl abgegangen 
wäre, und als der Forfchende erfuhr, daß dies nicht der Fall fei, kehrte ex 
mit diefer Kunde am Vormittage des 23. Februar zu Bluͤcher zuräd. 

Die Eteflung des alten Fcldmarfhalld war fonach freier, und er faßte 
den feften Entſchluß, dem Ruͤckzuge der großen Armee nicht‘ zu folgen »). 
Er ſchrieb an die Monarchen, und feßte ihnen feinen, auf die Bereinigung 
mit den Corps Buͤlows und Winzingerodes gegründeten Plan bes 
Vorruͤckens nah Paris auseinander, wodurdh die große Armee am 
Erften wieder freie Hand bekommen würde, und er dann auch flarf genug 
wäre, allein einen Hauptfchlag zur Beendigung ded Krieges zu wagen. Er 
bat fie, jene beiden Korps, die eigentlich zur Nordarmee gehörten, definitiv 
unter feine unmittelbaren Befehle zu fegen, und die Hauptarmee umkehren 
zu laſſen, fobald Napoleon fich wicder gegen die ſchleſiſche Armee gewendet 
haben würde. Mit diefem Schreiben fandte er einen Courier an die 
Souveraine, ſchritt aber, ohne auf ihre Antwort zu warten, zur Ausführung 
feines Planes ***). Schon in der Nacht zum 24. ſetzte fich feine Armee 
in Bewegung, um auf zwei, bei Vaudemont gefchlagenen Brücden die 
Aube zu überfchreiten, und am 25. ftand fie bei Anglure. 

Würde der Feldmarſchall minder entſchloſſen gehandelt haben, fo 
möchte der Zug an die Marne wohl fchwerlich erfolgt fein. Im großen 
Hauptquartiere waren, als fih Napoleon näherte, Bedenklichkeiten gegen 
die abermalige Trennung der beiden Heere erhoben worden; man fchlug 
vor, die Unternehmung jenfeits der Marne für jegt aufzugeben, und die 
fchlefifche Armee mit der Hauptarmee vereint zu halten. In diefem Einne 
ward dem Feldmarfhall Bluͤcher eine neue Dispofition gefchickt, vermoͤge 
welcher derfeibe T) über Piney nach Lesmont und Dienville eine rüdgängige 

6.W,612 
sr, Ibid., 184. 
“GG. W., S. 186. General Walentini, U. &, 165. ‚Möglich, daß er 
eine verneinende Antwort fuͤrchtete“, fagt Letzterer. 
+) Dan vermuthete ihn noch bei Mery. 
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Bewegung machen follte?). Es haͤtte fonah Bluͤcher, der fhon am 
rechten Ufer der Aube ftand, wieder auf das linke zuruͤckgehen müflen, was 
ohne Kampf wohl nicht mehr hätte fkattfinden koͤnnen, da der Feind bereits 
am rechten Seineufer ftand. Der Feldmarſchall Bluͤcher ließ es daher 
bei dem früheren Diane um fo mehr bewenden, als er fich bereits in bie 
Unmöglichkeit gelegt hatte, von demfelben abzugehen und der letzterwaͤhnten 
Dispofition, welche ihn zu Anglure traf, Zolge zu leiften, und brach am 
235. nach Sezanne gegen den Marfchall Marmont auf. 

„Ehre und Ruhm,“ fagt der getreue Piotho**), „dem Feldmarfchall 
Blücher und feinen Mathgebern, die diefen fo meifterhaften Plan ents 
worfen; ihm allein und der kuͤhnen Ausführung deflelben verdankt Europa 
Sie ſchnelle und gluͤckliche Beendigung des blutigen Krieges ***).’ 


Sünfter Abſchnitt. 


Bon der zweiten Trennung der ſchleſiſchen Armee von der 
Hauptarmee bis zur Schlacht von Arcis⸗ſur⸗Aube. 


(Vom 25. Februar bis zum 20, März 1814,) 


Die Hauptarmee bed Fürften Schwarzenberg. 


Der Entſchluß Bluͤchers, fih nicht zurädzuziehen, und die Bes 
wegung an dad rechte Aubeufer, welche er am 24. unternommen hatte, 


‚nn. 18. 9 \ 1836, 
6 ER (othe, HL. aa efterreichiſche Militairzeitſchrift von fiebentes 


Kar) Major Schels ſtellt indeffen im Widerfpruche mit dem General Mäffling, in 
der öfterreichifchen MRititatrzeitfihrift von 2836, VII. Heft, ©. 20, 21, die Gache fe 
dar, daß es fcheint, er pflichte der Meinung bei, der Be (ug, die fchlefifhe Armee an 
die Warne zu führen, fei nicht fo ganz allein von Blücher und feinen Rathgebern 
ausaenangen. Dagegen wird dies von Michailofsky⸗Danilefsky beftätigt, indem er, 
1 168, fagt: „Bluͤcher ſchickte fogleich zum Kaifer Alerander, um ihm feinen Plan 
unterzulegen. Dieſer war damit zufrieden, ließ aber dem Feldmarſchall fogen, daß 
er vorher feine Meinung ausführlicher auseinanderfegen möchte. Nachdem Bluͤcher 
diefe mündliche Erlaubniß des Kaifers zum Marfche nach Paris erhalten hatte, legte 
ee Seiner Majeftät auf eines abgerifienen halben Bogen folgende Schrift vor, welche 
auch in der Hinfiht bemerfenswerth ift, daß fie ganz von feiner eigenen Hand ge: 
ſchrieben, was früher niemals gefchehen war. An und für ſich mag diefes unwichtig 
fein. Doch beweiit es, mit melchem Eifer feine Eräftige Seele dem vorgeftedten 
Biele entgegenftrebte, umd daß er Niemandem ald nar dem Kaifer allein feine ge: 
heimften Gedanken anvertrauen wollte. „„Der Dberft Grollmann,““ fchreibt er, 
zum tberbrachte mir die Nachricht, daß man a der Hauptarmee eine retrograde 
Bewegung vorzunehmen beabfichtige. Ich halte es für meine Pflicht, Eurer Eaiferlichen 
Majeftät über die fchädlihen Folgen, dic daraus entfichen müßten, meine unter- 
thaͤnigſte Vorftelung zu machen: . . 

nm!) Das ganze franzöfifche Volk wird zu den Waffen greifen, und diejenigen 
Seanzolen, welche fich für die gerechte Sache erklärt haben, find dem Untergange 
geweiht. 
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machten cinen abermaligen Kriegerath nothwendig. Derfelbe wurde zu 
BarsfursAube In der Wohnung des Könige von Preußen gehalten, 
und zwar in dem Zimmer des Scneraladjutanten Kneſebeck, weil dieſer 
krank war und man feinen einfichtevollen Nach niche entbehren wollte. 
Außer den gefrönten Häuptern waren anmwefend: die Fürften Schwarzen⸗ 
berg und Metternich, und des erfteren Chef des Gieneralftabes Graf 
Radetzky; der Baron Hardenberg; der Fuͤrſt Wolkonsky, Graf 
Neſſelrode und der Generallieutenant Diebitfch; endlid Lord Eaftles 
reagh, der brittiſche Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Es wurden 
folgende Beſchluͤſſe gefaßt: „Das Hauptheer folle, fobald es vom Feinde 
dazu genöthigt würde, ſich bie Langres zurüdzichen, fich daſelbſt mit ber 
anruͤckenden oͤſterreichiſchen Reſerve vereinigen, und daſelbſt entweder eine 
Schlacht annehmen oder den Angriffekrieg neuerdings beginnen. 

„Das ſchleſiſche Kriegsheer, welches ſich Gereitd von dem Hauptheere 
getrennt habe, um ſich nach der Marne zu wenden, werde ſich dort mit 
den Heerestheilen der Generale Blow, Winzingerode und Woronzoff vers 
einigen, und fodanıı 100,000 Mann ſtark, den Angriffetrieg erneuern und 
gegen Paris vorrüden. 

„Es folle eine Armee des Südens gebildet werden, dazu unverzüglich 
das erfie Armeecorps, die Reſervediviſon Bianchy*), die Öfterreichifchen 
Truppen vor Dijon, und das fechfte deutfche Bundescorpe, zufammen 40 
bis 50,000 Mann unter dem Dberbefehle des Generals der Cavallerie 
Erbprinzen von HeffensHomburg, gegen Macon und den Marfchall 
Augerean vorrüden, Letzteren zuruͤckwerfen, und dadurch Genf und die Ver⸗ 
bindungslinie von der drohenden Gefahr befreien. 

„Der Herzog von Weimar folle fürs Erfte in den Niederlanden und 
der Kronprinz von Schweden in Lüttich ftchen bleiben, um theils die Bes 
fagungen der Feftungen im Zaume zu halten, theild um dem fchlefiichen 
Kriegshrere im Falle eines Ruͤckzuges zur Aufnahme zu dienen, und feine 
Baſis zu fihern. 

„Das Hauptheer des Fürftn Schwarzenberg, welches das Ecntrum 


un?) Unſer fiegreiches Heer wird feinen guten Muth finken laſſen. 

und) Wir ziehen uns in eine Gegend zuruͤck, wo der Wangel an Unterhalt 
vorherzufehen iR, und die Einwohner, ‚gezwungen ihre legten Worraͤthe herzugeben, 
werden zur Werzweiflung gebracht. 

„„2) Der Kaifee der Franzoſen wird von dem Grftaunen, welches, unfere 
Erfolge in ihm bervorbrachten, zuruͤckkehren, und wie früher das Sutrauen des 
Volkes erwerben. 

„„Sanz ergebenft danke ich Eurer Majeftät für die mir ertheilte Erlaubniß, 
eine offenfive Bewegung zu unternehmen. Ich fehmeichle mir mit der Hoffnung auf 
einen glüdlichen Gefolg, wenn Eure Majeſtaͤt belieben werten, an die Generale 
Winzingerode und Bülow tie beftimmte Weifung zu ertheilen, unter meinem Obers 
befehle zu fichen. Wereint mit ihnen, werde id) auf Paris gehen, und fürchte 
weder Napoleon noch feine WMarfchälle, wenn fie mir entgegenrüden. 
Erlaunden Eure Wajeftät mit der Verſicherung zu ſchließen, daß ich mich gluͤcktich 
5* werde, mit der mir anvertrauten Armee Ihre Befehle und Wuͤnſche zu 

len. 


*) Waren ſchon aufgebrochen, wie dies nach der öfterreichifchen Militairzeitſchrift 
©. 3 viefes Theiles gemeltet worben ift. i 


‚bilde, ſolle ſich zuvoͤrderſt vertheidigungsweife halten, während die beiden 
Flügelheere, die ſchleſiſche und die Suͤdarmee, den Fräftigften Angeiffskricg 
beginnen, und dabei durch zweckmaͤßige Bewegungen vom Hauptheere uns 
terſtuͤtzt, ie —— 
den ſollten. 

‚De fi em 4. Br in Ehen summer Eins oe de 
Bemühungen, den Frieden zu erreichen, fortfegen”). 

„Die von diefen Friedensunterhandlungen abgefendeten Bevollmächtigten 
zu Abfcuß eines Waffenfülffandes follen diefen nicht anders eingehen, als 
KORAN DA in der Linie der Verbündeten 


Diefe Befchläffe wurden indeß nicht, ohne betampft au werden, cefebi, 
doch drang der Kaiſer Alexander mit feiner Meinung durch. Er. erklärte, 
daß er, wenn man darauf beftünde, fich mit der fehlefifchen Armee zuruͤckzu ⸗ 
ziehen, kein Bedenken tragen werbe, mit feiner Garde, ja mit allen ruſſiſchen 
Truppen, welche dem Hauptheere zugezählt feien, ſich mit Bluͤcher zu 
vereinen, und auf Paris Toszuräden. „Ich Hoffe,“ fügte ‚der zuffifche 
Monarch hinzu, indem er fih an den König von Preußen wand, 
„daß auch Eure Majeftät, als treuer Bundesgenoffe, von deſſen Freund⸗ 
ſchaft ich vielfältige Beweiſe habe, nicht verweigern werden, mit- mic. zu 
gehen.“ König Friedrich Wilhelm bejahte, und fegte hinzu, „aß 
ee ſchon lange feine Truppen der Verfügung des Kaiſers uͤberlaſſen habe,” 
Auch der Kaifer von Defterreich erflärte,, daß er nicht. allein. bleiben 
werde, und fo waren es die freundfchaftlihen Gefinnungen der — 
welche die wahnten Beſchluͤſſe erzielten **). 


1 nit fehe it der Erklärung überein ‚che dem General 
n w 
— 160) der zb erander Sem Bord Gafferengh mac 
at, ———— an den Frieden zu denken, fo ——— man um 
— Beh — und hinzufgte: Vordre 
—— pour faire la paix, maintenant cst d’autant plus 
—— je je vois la coalition pröte A se diesoudre.“* Darauf nun antwortete 
der Kaifer der mit Seftigteit: „Mylord, ce ne sera pas mne paix, ce sera 
une tröve, qui vons fera poser les armes momentanement, Je ne puis courir & 
—— secours, ayant quafre cent lieues & faire avec mes armée⸗· J ae 
— mei: que Napoldon se sera ar Is, tr 
0 
56 at Deere na 3 Keen a bie 
BE Br BE 
al tum der r 
A —ã— ebefhluß der Bewegung Mlüchers nad) der Marne nn were 


‚muß, 
“er, Michallofety = 1. 167. Es ift nicht denkbar, daß diefer rı Ges 
gekannt — —— über — Berathung * aß Nee ra — außer 
feldherren und Minifter — —— waren. — ‚jolz 
—* —— —— ewig Glauben. Intereſſant iſt auch, was er von dem 
wink in en —— den der Kaiſer Aerander während der Sitzung 
‚diefes Biat muß im: Originale im öfterreichifchen Mini m 
eis —* ee ante jenheiten in — ſein, oder auch bei dem‘ 
Metternich, welcher es zum Andenken 3 u behalten, Der Auffai 
aus feche Puncten, m Weſent — un Kan een der mac fe 
enthalten. Der fehlte — - „Wird Blücher überla; itdünfen nach zu 
operiren, jedoch mit dem Bemerken, dafı eine gewiſſe —— Vorſicht beobachtet 
werde (pourrä seulement qu’une certaine prudence militaire seit observee ),“ 
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Der Für Schwarzenberg fah fi durch die gefaßten KWBefchläffe 
die Ausführung eines Planes Übertragen, der mit feinen Anfihten nicht 
übereinffimmte*), und gegen den fid) auch in der That Manches erinnern 
läßt. Ein zuruͤckweichendes Eentrum, welches den weit vorameilenden rechten 
Flügel und den fernen linken unterflägen, und im Nothfalle aufnehmen 
fol, iſt es wohl nicht, was die Biligung Eugens, oder Marlborougbs, 
oder Friedrichs IL, oder Napoleons erhalten haben würde. Letzterer 
durfte fi nur nicht verleiten laffen, gegen Bluͤcher aufzubrechen, fondern 
den Fürften Schwarzenberg über Langres hinausdrängen, wo derfelbe 
den gefaßten Befchlüffen nad die Schlacht annehmen follte, fo möchte ſich 
das Mißliche, ja Gefährliche eines folchen Planes bald geoffenbart Haben. 
Wurde der Fuͤrſt gefchlagen, fo dürfte Bluͤchern fein Borräden an die 
Marne wenig genügt haben; ganz abgefcehen davon, daß es den Krieg 
nicht beendet haben würde, wenn der preußifche Feldmarfhall inzwifchen 
foger Paris eingenommen hätte, denn die Kriegemacht Napoleons 
mußte zerträmmert fein, wenn das Einräden in die franzöfifche Hauptſtadt 
Bi fruchtbringend ſein ſollte. Eine gewonnene Schlacht gegen die Haupt⸗ 

"würde Alles, was Bluͤcher inzwiſchen zum Schaden der Sache des 
* ſchen Kaiſers unternommen haben möchte, wieder gut gemacht und 
wahrfcheinlih auch deflen Ruͤckzug zur Folge gehabt haben. Der Plan 
war im Weſentlichen darauf gegründet, daß der Abmarfch der fchlefifchen 
Armee nad der unteren Marne auh Mapoleon bewegen würde, die 
Sauptarmee nicht weiter zu verfolgen, was diefer wohl gewiß gethan haben 
dürfte, wenn er gewußt hätte, daß die verbindeten Souveraine befchloffen 
hatten, bei Langres wirklich die von ihm fo fehnlich gewuͤnſchte Schlacht 
anzunehmen. 

So wenig aber auch der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzenberg diefen 
Plan guthieb, fo blieb, fobald die Sache entfchieden war, wie fein geiſt⸗ 
reicher Biograph *”) fagt, „nur feine Thätigkeit fichtbar, nicht feine Meinung.” 
Die Truppen waren dur den Rüdzug entinuthigt worden, und es fheint, 
daß fich in den höheren Regionen des Befchles die Unzufriedenheit ziemlich 
laut kund gegeben habe und anſteckend geworden fei. Eine ſolche Stimmung 
zu zerflreuen und den Gemeingeift mit frifchem Feuer zu beleben, erließ 
der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg folgenden, für diefe Epoche des 
Feldzuges von 1814 charakteriftiihen Tagesbefehl an alle Corpscommans 
danten am 25. Februar aus dem Hauptquartiere Bars fürs Aube: 

„Ich habe zwar bereits fämmtliche Commandanten der Armeeabthels 
Iungen aufgefordert, die Machtheile, welche eine rückwärtige Zufammenziehung 
der verfchiedenen Armeetheile unmittelbar mit fich führt, dadurch zu ſchwaͤ⸗ 
hen, daß einestheild bei den Truppen die ftrengfte Ordnung gehandhabt, 
anderentheild die hierauf gegebene Dispofition auf das Genaurfte befolgt 
werde. In dem gegenmärtigen Augenblide, wo die Operationen der 
Hauptarmee und jene des Feldmarſchalls Bluͤcher einen enticheidenden 


*) Proteih, ©. 281. 
“*) Ibid, 
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Charakter annchmen, glaube ich fämmtliche Corpscommandanten von der 
Abficht derfelben im Allgemeinen in Kenntniß fegen zu müflen, um dadurdy 
den Geſichtspunct zu beftimmen, nach welchen die Bewegungen der Armee 
zu betrachten find, | 

„Während nämlich die Hauptarmce fich der Reſervearmee nähert, 
welche bereits den Rhein paflirt hat, wird fie mit einem beträchtlichen 
Theile gegen das füdlihe Frankreich die Dffenfive ergreifen, und fich bier 
auf diefer Linie fo lange auf der Defenfive halten, bis der Feldmarſchall 
Bluͤcher feine Offenfivoperationen in die Flanke und den Rüden des Feindes, 
vereinigte mit den Generalen Bülow und Winzingerode, bereits begonnen, 
den Feind zur Theilung feiner Kräfte genöthigt, und der Dauptarmee das 
durch verfiärkt mit ihren Referven die Möglichkeit gewährt, den entfcheidenden 
Schlag zu führen. 

„Nah dieſer Anficht mögen die Herren Korpscommandanten, in fo 
weit es nöthig wird, die Meinungen im Allgemeinen berichtigen, und fo 
von oben herab auf die Stimmung und den Geiſt ihrer unterhabenden 
Truppen mit Vortheil wirken. 

„Ih kann hiebei nicht dringend genug die firengfien Maßregeln 
empfehlen, den ungeheuren Bagagetroß aus dem Wirfungskreife der Armee 
zu entfernen ).“ 

Was den Kaifer Napoleon betraf, fo Eonnte er, nachdem er die 
Verbündeten über die Seine zuräckzugehen gezwungen, entweder der fchles 
fifhen Armee folgen und die große Armee des Fuͤrſte Schwarzenberg 
nur durch) einige Corps beobachten laflen, oder aber die legtere heftig drängen 
und zur Schlacht zu zwingen fuchen. Da ihm aber das Letztere nicht 
gelungen war, obfchon die fchlefifhe Armee mit der Hauptarmee vereinigt 
geweſen, konnte er in der Ihat kaum hoffen, den varfichtigen öfterreichifchen 
Feldmarſchall zur Annahme eine Schlacht zu verleiten, während derfelbe 
allein war. Zum Zwecke führende, entfcheidende Angriffsoperationen wurden 
aber eben fo fehr von der Lage des Kaifers Napoleon gefordert, als fie 
"feinem Charakter angemeflen waren, und fo befchloß er denn, ſich abermals 
an die Marne gegen Bluͤcher zu wenden, weil zu hoffen fland, daß der 
jugendlich raſche Feldmarfchall, begierig, die erlittenen Niederlagen zu rächen, 
ſich eher verſtricken laflen würde, als der Fuͤrſt Schwarzenberg, der 
immer nur die Sicherheit und das Wohl des Ganzen im Auge hatte, ohne 
jemals der eigenen Ihatkraft und Ihatenluft Raum zu geben, fobald fir 
mit feinen Anfichten über die nothiwendige Art, das große Kriegsunterncehmen, 
trotz aller Verfchiedenheit der Charaktere und Meinungen, zum erwünfchten 
Ziele zu leiten, irgend im Widerfprudye fand **). Außerdem trennte 


*) Plotho, TIL. 233. 


“) Die öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, drittes Heft, &. 292, ſagt 

gar der Miverva von 18265) von den zivei großen Feldherren des Voͤlkerkrieges im 

abre 1814: ‚Beiden Oberfeloherren ift der Vorwurf gemacht worden, Fehler 
begangen zu haben, und zwar jeder nad) feiner Eigenthuͤmlichkeit: 

„Der Oberfeldherr der großen Armee, ſtets gelaffen und vorfichtig, 

— nie mit dem eigenen Ruhme befchäftigt, nur mit dem Helle der allgemzinen 

Sache, — feit entfchloffen, nur unter den günftigften Umftänden cine Schlacht zu 
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Napoleon, indem er gegen die fchiefifche Armee aufbradh, zum zweiten 
Mate vie beiden Hauptmaſſen feiner Gegner, und begegnete dadurd am 
Birtfamften den, aus ihrer Bereinigung für feine Sache entfpringenden 
Gefahren). Demnach befahl er den Marfhällen Macdonald und 
Dudinot, die Armee des Fuͤrſte Schwarzenberg auf den Straßen 
von Ehatillon und BarsfursAube zu verfolgen, während, er zugleid dem 
General Alix vorfchrieb, ihren Marſch von Aurerre aus in die Flanfe 
zu nehmen. Die Marfhälle Ney und Victor wurden angemwiefen, unters 
ſtuͤtzt von Reiterel, die fchlefifiche Armee zu beobachten; zu Troyes aber hielt 
Napoleon in Referve die Divifionen Friant, Laferiere *) und Ercelmans 
bereit, je nach den Umftänten nach der Anbe und Marne zu marfchiren. 
Am 25. brad die ganze junge Garde mit den Dragonern des Generals 
Rouſſel nad Arcissfurs Aube auf, wohin von Sezanne ans zu marfchiren 
auch der Darfhall Marmont Befehl erhalten hatte ***). 

Am 25. marfchirten die ruffiihen Barden und Reſerven von Bars 
ſur⸗Anbe nach Eolombesles sdeurs Eglifed. Das fechite Corps des Grafen 
Wittgenſtein lagerte bei Aileville; der General Graf Pahlen der 
Dritte marfchirte mit Tagedanbruch von Piney nach Trannes, die Koſaken 
blieben zwiſchen Dienville und Piney, und in Dienville felbft landen zwei 
ruffifche Bataillone und das Tſchujugewſche Uhlanenregiment +). Das fünfte 
Corps des Grafen Wrede übernahm die Dedung der Aufftellung vor 
BarsfursAube, längs dem Tinten Ufer dieſes Fluſſes; fein Hauptquartier 
wer in Bar, und die ruflifche Ciraffierdivifion Kretoff fand vor diefer 
Stadt auf der Straße nach Ailcville. Der Kronprinz von Würtemberg 
hatte mit dem vierten Armeecorps am 25. die Nachhut, fein Fußvolk ſtellte 
fi) bei Dolencourt auf, mit Ausnahme der Brigade des Prinzen Hohen; 
lohe, welche mit ihrer Zußbatterie und einee Schwadron des fünften 
Sjägerregimentes den Engpaß von Spoy auf der alten und kürzeren Straße 


liefern, und die ihm anvertraute Arınce mitten in einem Lande, das die Regisrung 
nicht aufhörte, zum Aufruhre zu reizen, — ohne geficherte Communicationen, ohne 
einem einzigen fehlen Plag im Rıden, — nie dur) ein gewagtes Unternehmen einem 
Unfalle auszufegen. 

„Der Dbderfeldherr der fchlefifhen Armee, daB Feuer eines jugendbs 
lichen Helden mit dem feſten Sinne des Greiſenalters verbindend, — im vollen 
Bertraum anf die Begeifterung feiner Truppen und auf fein Ehwert, immer 
geneigt, den Feind, wo er ihn fand, anzugreifen, wenn er ibm auch an Zahl übers 

en war!" — Sit eine eben fo ſchoͤne als richtige Charakteriſtik, an der nur 
ke on F Schwarzenberg von Natur aus ein ungeftümer Held war, und nur durch 
De a ichtgefühl Als für den Erfolg und Gang tes Ganzen verantwortlicher Feld⸗ 
Pe porfichtis gemacht wurde, daß man ihm ſogar einen Tadel daraus 


2 * LT . 346, 347. 
Die Divkfon des Generald Laferiere wurde von Vendoeuvres nad) Zrodes 
——— 
RR ar dem fehen Corps in der Diepofition des Fuͤrſten Schwarzenberg 
(fiehe Plotho, III. 232, 233) befohlen: „Es zerftört alle, zuoifchen 
A und Ge fur s Aube beftehenten Brüden. Graf Wittgenftein bat fih genaue 
Nachrichten zu verfhaffen, ob der Feldmarſchall von Bläher gegen Diens 


vi il e vorcddt, In jedem Kalle läßt er die Pontonbräde bei Lesmont abbrechen und 
zu 
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von Vendoeuvres nach Bar beſetzt hielt. Die leichte würtembergifche Neiterei 
blieb hinter Vendoeuvres, und von den zwei zugetheilten Ehrafjierdivifionen *) 
wurde die ruſſiſche bei Magny⸗ Fouchar, und zu deren Aufnahme die öfter 
reichiſche bei La /Maiſon / dessChamps aufgeftellt. Des Nachmittags ruͤckte 
der Feind. mit ‚vier Schwadronen Über Vendoeuvres vor, wurde aber von 
wuͤrtembergiſchen Neiterei zurhckgeworfen. Kurze Zeit nachher ruͤckte er 
aber mit einer Reiterfchaar von 3 bis 4000 Mann abermals heran, und nun 
befahl der Kronprinz der leichten würtembergifchen Reiterei den Rückzug 
Magnys Fouchar, wo fie. fi mit der ruſſiſchen Cüraffierdivifion vers 
einigtez der Feind aber drang. am dieſem Tage nicht weiter vor, und es 
blieb bis zum Einbruche der Nacht bei einer gegenfeitigen Kanonade **). 

Das dritte Armescorps des Grafen Gyulai ftand bei Gye, die leichte 
Divifion des. Fuͤtſten Morig Liehtenftein marſchirte ans der Gegend 
von Barsfurs Seine, von einer ftarken feindlichen Colonne verfolgt, gegen 
SasFertösfursAube. Die Hauptquartiere des Kaifers von Rußland 
und des Kaifers von Defterreich gingen nad Chaumont, das des 
Fürften Schwarzenberg murde nad) Eolombe; les⸗ deux / Eglifes verlegt, 
und nur das des Königs von Preußen blich in Bar / ſur⸗Aube zurüd, 

Am 26. Februar marfchirten die ruſſiſchen Garden und Referven nach 
Langres. Das vierte Armeccorps, weldes aufhörte Nachhut zu fein, marſchirte 
durch BarsfursAube bis Bleſſonville. Die leichte Reiterei hatte der Krons 
prinz felbft bei Fontaine‘ über die Aube geführt. Las Fertösfurs Aube und 
Chateau sBilain wurden von feinen Vortruppen befegt. Das Fußvolk des 
ſechſten Armeecorps marfchirte um fünf Uhr des Morgens durch Barsfurs 
Aube bis Eolombe, und ftellte fi auf den dortigen Anhöhen auf; die 
Machhut unter dem Grafen Pahlen dem Dritten aber fland noch bei 
Aileville auf dem linken Flügel des fünften Armeecorps, und war aud an 
die Befehle des Eorpscommandanten Grafen Wrede gewiefen ""*). 

Das fünfte Corps des Baiernfeldherrn Wrede hatte daher jegt die 
Nachhut der Armee, und zugleich folgenden Befehl; „Wenn daffelbe das 
Debouciren des Feindes bei Barsfurs Aube nicht zu verhindern vermag, fo 
sieht es fih auf Eolombe&slessdeursEglifes zurück, von wo es vereint mit 
dem fechften Eorps feinen Fuͤckzug gegen Chaumont dergeftalt anttitt, daß 
ſich das ſechſte Corps zur Aufnahme der Arrieregarde vor, und das fünfte 
Corps Hinter Chaumont militairifch aufſtellt H.“ 

Graf Wrede lieb am Morgen des 26. die ‚Divifion. des. Grafen 


*) Noftig und Duca. 
“r) Mürtembergifches Werk, II. S. 3, Spalte 2, 
— Es heißt —— der Dispoſition des girken Schwarzenberg für den 26.: 


jften Corps, welche Aileville —— ift, bleibt fo 

ei an die Befehle des Grafen Wrede gewiefen, bis derfelbe bei Chaumont 

eingetroffen ift, in Augenblide der General en Ch, cat Witt; Al die 

Yrkleregarde (+ der Armee —) übernimmt, und daher zu feiner Werflürfu die 
—— (fon 1 Rretoff erhält, welche bis dahin an die je des fünften 


DE 566 — ie den 2. up fat ds hie Saar 
d ein fe 
nad) Seiapike yon trage — werden, und dieſes einen ſtatten Poſten 
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Anton Hardegg die Aube hinunter an die fleinerne Bruͤcke von Dolens 
conrt rüden, und ſtellte den Feldmarfchalllieutenant JIgnatz Spleny zu 
ihrer Unterſtuͤtzung mit zwei öfterreichifchen Reiterregimentern bei Arcouval 
auf. Die Hauptmacht der JInfanterie des fünften Corps fland auf deu 
Höhen hinter Barsfurs Aube auf der nad Lignol führenden Gtraße im 
Schlachtordnung, das Geſchuͤtz vor der Fronte; die baierifche Reiterei befand 
Ah aber noch am linken Ufer der Aube, jenfeits Bar. In diefer Stellang 
blieb Beneral Wrede bis ein Uhr des Nachmittags. 


Gefecht von Dolencourt und Bar. 
Yun 236. Februar 1814. 

Des Nachmittags ruͤckte der General Gerard mit der Vorhut des 
Marſchalls Qudinot ) von MagnysiesFouchar gegen die Bruͤcke von 
Dolencourt, welche die Diviſion des Grafen Hardegg bewachte. Gie 
murde aus zwölf fchweren Geſchuͤtzen heftig mit Kartärfchen befchoflen, 
und wich langfam nah Aileville zurück. Die Brigade Duhesme räumte 
die verrammelte Bruͤcke auf, und drängte den äfterreichifchen Truppen nach, 
Reitercolonnen folgten. Nun zogen fih die Generale Hardegg, Spieny 
und Pahlen um Bar und ftellten fih auf den Höhen hinter diefer Stadt 
an den, nach Eolombe und Doulevent führenden Straßen auf. Graf Wrede 
309 eben auch feine, noch am linken Aubeufer befindliche Meiterei nach dem 
rechten, und räumte die Stadt Bar **). Die rechts der großen Straße 
liegenden Weinberge blieben von den Defterreichern und der ruffifchen leichten 
Jaͤgerbrigade Wlaſtoff beſetzt. Der General Gerard rüdte in Bar ein: 
als er aber verfuchte, aus der Stadt hervorzubrechen, eröffneten die Batterieen 
ihe comcentrifches Zeuer gegen die Ausgänge der Stadt, und hinderten die 
Sranzofen an ihrem Vorhaben. Jetzt erfchienen auch die Übrigen Truppens 
theile des Marfhalld Dudinot an dem Ufer der Aube. Graf Gerard 
nahm Stellung auf den Höhen der Filleds Dieu und in Bar; eine Divifion 
vom fiebenten Eorps fiand zur Deckung der Brüde von Dolencourt auf dem 
linten Aubenfer, die andere Divifion im Thale der Aube neben jener, und 
fo auch die Reiterei; nur ein Theil mar auf dem rechten Aubeufer geftellt. 

Inzwiſchen hatte Graf Wrede Nachricht, daß Napoleon dem Felds 
marfhall Bluͤcher folge, und da er wußte, daß Bar nur von weniger 
Mannſchaft beſctzt fei, beſchloß er um ſechs Uhr des Abends, den Verſuch 
zu machen, fich diefes Anlehnungspunctes des rechten Flügels der franzöfifchen 
Aufftellung zu bemaͤchtigen. Das Bataillon des achten Regimentes unter 
dem Major Maffenhaufen rüdte mit gefällten Bajonnete vor, und 


”, Dndinots Macht beftand aus dem zweiten und fiebenten Infanteriecorps, dem 
zweiten Cavalleriecorps, welches der Graf Valmy (Sohn des Marfhalld Kellermann) 
befehligte, und den Reiterbivifionen Sacquinot, Zreilhard und Gt. Germain, zus 
fammen gegen 30,000 Mann mit 60 Geſchuͤtzen. Oeſterreichiſche Militairzeitichrift 
von 1836, 7. Heft, S. 30. 

*k) Koch, I. p. 350, läßt die Brüde von Dolencourt von der Divifion Duhesme 
mit dem Bajonnete erftürmen, die Defterreicher im Sturmfchritte verfolgen, und bie 
frangöfifhe Infanterie mit ihnen zugleih in Bar, troß des Kreuzfeuers ihrer 
Battericen, eindringen. 8 
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trotz des heftigen feindlichen Feuers drang die Gremmdiercompagnie durch 
die Chaumonter Vorftadt bis zum Thore, welches die baierifchen Schuͤtzen 
befesten- Das Bataillon rüdte nach, und drang nach dem Marftplage 
mit etwas zu kuͤhnem Muthe und zu geringer Vorfiht vor, wo es von 
einem Bataillon Franzofen mit einem ‚mörderifhen Feuer empfangen, und 
dadurch zum Weichen gezwungen wurde. Friſche Bataillone waren inzwifchen 
von den franzöfifchen Generalen in die Stadt gefendet worden, und brachen 
zum Theile aus den Geitenftraßen, welche nicht gehörig beachtet worden 
waren, zum Theile ſelbſt im Rüden der Baiern vor. Wollten diefe der 
Gefangenfchaft entgehen, fo blieb ihnen nichts uͤbrig, ale ſich Eühn durch 
die feindlichen Reihen, die ihnen den Weg verfperrten, Bahn zu brechen. 
Dies gelang, jedoch nur mit großem Verluſte; an der Spitze der Heldens 
ſchaar wurde der Major Maffenhaufen felöft getoͤdtet, ficben Offiziere 
und zweihundert Mann fielen, zum Theile fchwer verwundet, zum Theile 
in Gefangenfchafl.e Der Hauptmann Lemmingen fihlug fih mit dem 
Ueberrefte gluͤcklich durch zu den Waffendbrädern, drei Compagnieen des 
zweiten leichten Bataillons, welche unter dem Major Seebus der Major 
Befferer *) in MWebereinfiimmung mit dem General Maillot herbeir 
führte. Der Icgtgenannte Anführer fegte felhft eine Compagnie zum Schuße 
ihree Zlante in Bewegung. &o gelang es den Baiern, wicder die Vorſtadt 
von Chaumont zn erreichen, um deren Beſitz die drei Compagnicen bis zur 
völligen Nacht forttämpften, fie auch behaupteten *”). 

Das fünfte Armeecorps blieb Bis zum Morgen des 27. hinter Bar 
unter den Waffen und in zwei Treffen. 

” Das dritte Armeecorps des Grafen Gynlai marfchirte nach Arc sens 
Barrois, und er lich feine Truppen in der Umgegend Cantonnirungen beziehen. 
Die zweite leichte Divifion des Fürften Moritz Liechtenftein trat an 
demfelden Tage ***) den Marfh an, um über Chatillon die Verbindung 
zwifchen dem rechten Flügel und dem, bei Dijon anfommenden, erften Arınces 
corpe zu unterhalten. Der Marfhal Macdonald, welcher von Bars 
furs Seine auf einer bereits verlaffenen Straße vorruͤckte, ging bis Eſſoye, 
Landrevifle und Loches vor, und flellte einige Meiterei zu Fontette auf. 
Eine Infanteries und eine Dragonerdivifion gingen mit dem Hauptquarticre 
Macdonald& nah Muſſy⸗l'Eveque, von wo die Straßen von Langres 
und Chatillon beftreift wurden. Sein Park blich in Bars fürs Seine +). 

&o befand fih nun die Hauptarınee der Verbündeten am rechten Ufer 
dee Anbe, zwiſchen Bar und La Ferté, und die Garden und Reſerven 
trafen ſchon in Langres ein, als eine auffriſchende Nachricht die Geſtalt der 
Dinge veraͤnderte, und aus dem Ruͤckzuge wieder ein Vorwaͤrtsſchreiten, 
und zwar ein ſiegreiches, machte. Schon aus dem Umſtande, daß der Feind 


*) Adiutant Wredes. 
PN! Siehe über das Gefecht von Dolencourt und Bar: Voͤlderndorff, IV. 8. 
142 — 145: die öfterreichifche Mititairzeitfchrift von 1836, 7. Heft, ©. 29, 30; 


—* ııt. 338, 237: Koch, I. p. 350, 351. @egterer giebt den Verluſt der 
den bei 56 Knacifte auf Bar zu 300, den der Kranzofen nur zu SO Mann an. 
ebruar. 


4) Koch, I . p- 351. 
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von Trohes aus nur ſchwach gefolgt war, Hatte der Fuͤrſt Schwarzenberg 
gefchloffen, es fei nicht die Abfiht Napoleons, zu verfuchen, den weiteren 
Mäück;zug der Hauptarmee zu erzwingen. Diefe Vermuthung wurde fchon 
am Vormittage des 26. durch die Machricht Heflätige, Bluͤcher fel im 
Marfche anf Sezanne, Napoleon vereinige den größeren Theil feines 
Heeres Sei Merysfurs Seine und Arcissfurs Aube, und habe der Haupt 
armer nur die Marichälle Dndimot und Macdonald nachgeſchickt ). 
Fuͤrſt Schwarzenberg ſtimmte dem Könige von Preußen, der auf 
Einſtellung des Ruͤckzuges drang, gerne bei, und es wurde beſchloſſen, daß 
alle Armeecorps ſtehen bleiben, und am folgenden Morgen zum Angriffe 
übergehen ſollten. Es befahl demnach der Fuͤrſt Schwarzenberg, daf 
Graf Wrede auf der Straße nach Vendoeuvres sorräden folle, während 
zu feiner Unterſtuͤzung Wittgenfkein mit dem ſechſten Armeecorps zu 
Lignol in Bereitfchafe fein werde. Der Kronprinz von Würtemberg 
erhielt die Weiſung, fein Armeecorps bei Las Fertesfurs Aube, Syulai 
dab feinige bei Veraulles zu vereinigen, und wenn Ne Umſtaͤnde geeignet 
wären, follte der Kronprinz auf Barsfars eine vorräden. Zum Theile 
kamen aber diefe Befehle verfpätet an, gum Theile waren fie wegen ber, 
am 26. eingetretenen Veränderungen nicht mehr ausführbar **). 

Was den linken Flügel dee Hauptarmee betrifft, trugen fih am 27. 
ba demſelben folgende Ereigniffe zu. Das dritte Armeccorpe des Grafen 
Gynlai Hatte erk am Morgen um acht Uhr den Befehl des Feldmarſchalls 
Fuͤrſten Schwarzenberg vom vorigen Tage erhalten, und konnte daher 
von Arc⸗en⸗Garrois, da feine Truppen in den Dörfern dee Umgegend 
cantennixten, nicht eher ald um elf Uhr des Vormittags aufbrechen. Die 
Divifion Fresnel ſtellte fih fudann bei Veraulles und Baudreville, die 
Divifion Weiß zwiſchen Montigny und Gevraulles auf, und die vier 
Aubebruͤcken Bei diefen Drten wurden jede mit zwei Kanonen befegt. Die 
Diviion Erenneville ging auf das linke Ufer des Fluſſes hinüber und ver 
bis Riel⸗les⸗Eaux, von wo fie die, von dem Marfhall Macdonald 
befesten Orte Autricourt und Muſſy⸗l'Eveque beobachtete, Diefe vorgefchobene 
Auffellung war als Borbereitung zu dem, gegen Bar s fürs Seine befohlenen 
Angriffsmarſche zu betrachten. 

Dem obgenannten Marſchall hatte der Kaiſer Napoleon vor feiner 
Abreife aus Troyes den Dberbefehl auch Aber die Truppen des Marſchalls 
Dudinot Übertragen, um in die Bervegungen und Unternehmungen Einheit 
zu bringen, and ihm befohlen, fidy der Stadt Las Fertesfurs Yube zu bee 
mächtigen, um die Verbündeten ganz auf das rechte Ufer diefes Fluſſes 
zuruͤckzuwerſen. In Gemäßheit mit diefem DBerhaltungsbefehle ſchickte 
Macdonald den General Milhaud mit den Cavalleriedivifionen Pire 
und Briche, unterftügt von der Infanteriebrigade Simmer, nach Fontette, 
und eben dahin folkten fih auch von Eſſoye und Landresille die Divifionen 


*%) Diefe Nachricht brachte der öfterreichifche Major Marfhall, von Blächer nad 
Solombeslessdeur: Egliſes, wo ter König von Preußen fein Bauptquartier hins 
verlegt hatte, und wo fich auch das des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg befand. 

r) Defterreichifche Militairzeitfchrift vom Jahre 1686, VIL Heft, ©. 82. 
N Q* 
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Brayer und Amey begeben, defgleichen die — des Generals l'Heritier 
and, die Diviſion Albert *). 

Es fland demnah dem Kronpringen von Waͤrtemberg, um 
gegen Bars ſur / Seine vorzuräden, Kampf ‚bevor **), fobald er die Aube 
uͤberſchritt. Er fammelte feine Truppen am 27. bei Las Fertes fürs Aube, 
welchen Ort er, fo wie rechts Clairvaux und Longchamp, befegte. Die beiden 
Chraffierdivifionen ***), welche dem vierten: Corps beigegeben gewefen, hatten 
den Marfch nicht mit angetecten, fondern waren in ihren Cantonnirungen 
zuruͤckgeblieben. Um Mittag traf der Kronprinz felbft in La Ferte ein. 
Sein Fußvolf ftand auf dem rechten Ufer in einer ſehr vortheilhaften 
Stellung. Das Regiment Erzherzog Ferdinand Hufaren ſchickte er auf 
dem Tinten Ufer nach Argonville, um die Gegend von Barsfurs Aube her, 
welche die Truppen des Marſchalls Oudinot befegt hatten, zu beobachten, 
General Seslamin mit drei Kofafenregimentern von des Hetmans 
Pintoff}) Corps, welcher bisher die Stadt La Ferte befegt gehalten, 
freifte am linfen Ufer, und ftieß, als er den jenfeitigen Nand des Waldes 
von Clairvaur erreicht hatte, und fi dem Dorfe Fontette näherte, auf die 
Borhut des Marfchalle Macdonald unter dem General Milhaud. Da 
ihm diefelbe überlegen war, zog er ſich wieder zuruͤck. Der Kronprinz 
hatte inzwifchen die dfterreichifche Grenadierbrigade Trenck auf den Höhen 
bei 2a Ferté am linken Ufer der Aube Stellung nehmen laffen, und ruͤckte 
mit feiner leichten Reiterei und mit der Infanteriebrigade Stodmayer zur 
Aufnahme des Generald Ses lawin gegen den Wald von Claitvaur vor, 
während das uͤbtige Fußvolt auf dem rechten Ufer in der, zuvor erwähnten, 
vortheilhaften Stellung blieb, Nun brachen die franzöfifchen Divifionen 
Brayer und Amey aus dem Walde vor, breiteten fich gegen den Fluß aus, 
und befchoffen den, an deffen linkem Ufer ſtehenden Theil des vierten Armees 
corps aus zahlreichen Gefhägen, rückten zum Angriffe auf den linten 
Flügel vor, Der Kronprinz aber, welcher das feindliche Feuer aus 
zwei Gefchägen hatte beantworten laſſen, fah die Ueberlegenheit der feinds 
lichen Streitkräfte, erwwog die Nachtheile feiner Aufftellung, und daß er den 
Pag von Ferte im Ruͤcken habe, befchloß, ſich in fein ernftliches Gefecht 
einzulaflen, und gebot den Rückzug. Das Streifcorps Seslamwins, die 
Öfterreichifchen Grenadiere, die Brigade Stodmayer und die, in La Ferts 
ftehende Infanterie und Artillerie gingen nach dem rechten Ufer zuruͤck und 
zerftörten hinter ſich die Bruͤcke. Bloß die leichte wuͤrtembergiſche Reiter⸗ 
brigade des Generals Walsleben ging am linken Ufer bis Ville, um 
Glairvaur zu decken und fi im des Feindes linker Flanke aufzuftellen. 


*) ®'Heritiee hatte von Muffysl’Eveque Erfennungen auf den Straßen von 
—— — Chatillon — und war dabei von der Divifion Aibert unters 
worden, 
u Die Strmadt ie Marſchalls Macdonald wird zu 18,000 Mann angegeben. 
Er oftig und 
‘) Der Hetman feloft war am Morgen des 27. mit feinem Kofafencorps von 
— bis Gourban gerät. In dem Ieptgenannten Drte erhielt. er Befehl, 
9 — ee —— — An —A— en dem — 
er upfarmee um unten ui 
Be an ea0 VI en er a den Dees Geraden. Def 
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Die Brigade des Prinzen Hohenlohe mit einer Batterie befeßte Clair⸗ 
vaur, und traf alle Anftalten, diefen Uebergang hartnädig zu vertheidigen. 
La Zerte, welches der Feind fogleich befeßte, wurde von der Artillerie des 
vierten Armeecorps befchofien *). 

Während dies auf dem linken Flügel der Hauptarmee vorging, lieferte 
der rechte 


Das Treffen von BarsfursAube. 
Am 27. Februar. 


Straf Wrede war noch am Abend des 26. in das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg nah Colombé⸗ les⸗deux⸗Egliſes 
geeilt, um demfelben umftändlichen Bericht über die Sreigniffe des Tages 
abzuftatten, und die unzufammenhängende Stellung des Feindes auf beiden 
Ufern der Aube befonders hervorzuheben *"). Das Treffen wurde für den 
27. befchloffen, und es follte das fünfte Eorpe des Grafen Wrede die 
Stadt BarsfursAube angreifen, das fechlte des Grafen Wittgenftein 
denfelben unterſtuͤtzen. 

Bei der Stadt Bar tritt am rechten Ufer ein anfehnlicher Thalraud 
bis ziemlid nahe an den Fluß. Es ift derfelbe mit Weinreben bepflanzt, 
und von den Höhen von Arentiere fließt ein Bach nieder, der unterhalb 
der Stadt in die Aube fällt. Hier bildet ſich zugleich eine Kleine Ebene, 
in welcher BarsfursAube liegt. Don diefer Stadt führen zwei Straßen 
nach Vendoeuvres; die eine gehe bei ihr felbft über den Fluß, und läuft 
fehr beſchwerlich am linken Ihalrande über Epoy hin; die zweite, beguemere 


1. 3. | 
vu. .Rgtembergiſche⸗ Werk, Oeſterreichiſche Militairzeitſchrift von 1896, 


“er Die Buchſtaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 
Stellung am Morgen des 27. Februar: 
a) Des Grafen Wrede; 
b) Des Grafen Pahlen und unter Ihm des Generals Wlaftoff; 
e) Prinz Eugen von Würtemberg langt an; 
d) General Fuͤrſt Gotſchakoff ift noch etwas zurüd auf feinem Marſche. 
e) General Wlaftoff befegt die Weinberge, 
General Dablen mit der Gavallerie und das SInfanteriecorpe des Prinzen 
Eugen von Würtemberg rüden Über Arentiere auf dem Thalrande vor. 
g) Prinz Eugen ſteuͤt fih mit der Hälfte feines Corps auf der Hochfläche von 
Arentiere, dem Feinde gegenüber, auf. i 
h) Graf Pahlen rädt mit der anderen Hälfte des Corps des Prinzen Eugen gegen 


evigny. 
u — Stellung des Feindes, der rechte Fluͤgel an die Aube, der linke gegen 
rentiere. 

k) Zweite Stellung bes Feindes, mit feiner linken Flanke gegen den Prinzen 
Eugen. Lebhaftes Gefecht. 

I) General Gotſchakoff nimmt hinter dem Prinzen zu deffen Unterftügung Stellung. 

m) Die Reiterei des Grafen Wrede rüdt auf die Hochebene. 

m) Graf Pahlen und General Zfchigofsty rüden zur Verfolgung der Zranzofen 
von Lerigny aus näher an die Aube. 

0) Rüdzug des Zeindes, der in Bar-ſur-Aube geftandenen Truppen über Spey, 
der am Thalrande gefochten habenden über Dolencourt, eines Theiles der Cavallerie 
durdh die Aube⸗ 


ar) Bölderndorff, IV. 8. 146, 


- 
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geht am rechten Ufer bis Dolencourt, führs hier Abe die Aube, und fodann 
über Masuy slesFouchar nach Vendoeuvres und Troyes. 

- Sn der That war die Armee des Marfchalls Qudinot mit fo geringem 
Zufammenhange aufgeftellt, daß ihre im Falle eines raſchen und Fräftigen 
Angriffes große Gefahr drohte. Auf dem rechten Ufer der Aube ftand 
das zweite Corps unter dem General Gerard in Bar felbft und auf den 
Höhen links bei FillessDieu; die Divifion Leval vom fiebenten Corps hatte 
Stellung im Thale der Aube, und lehnte ihren finfen Flügel an den 
Abhang von Vernonfait, ohne daß zur Sicherung deflelben Truppen aufs 
geſtellt geweien wären; hinter der ebengenannten Divifion ſtand im zweiten 
Treffen die Divifion Rothembourg, und hinter diefem Fußvolke bei Moutierss 
en⸗Ile und ValsdessBigues die Meiterei des Generals St. Germain. 
Auf dem linken fer cantonnirte die Meiterei des Brafen Valmy noch 
zu Spoy und in der Gegend umd hatte Befehl, am 27. nah Bar zu 
marſchiren; im Walde von Jocourt war einiges Fußvolk, die Divifion 
Mationalgarde des Generals Pacthod hielt die Brüde von Dolencourt 
befegt; der Artillerieparf war in Magnysles Fouchar unter der Obhut eince 
Bataillons zuruͤck. Schlimm war es überdies, daß der Marfhall Macs 
donald Heine Nachricht von den Dingen hatte, die fih bei Bars fur 
Aube vorbereiteten, ſich vielmehr, wie erzählt worden, anſchickte, auf La 
Ferts vorzurüden. 

Segen fieben Uhr des Morgens marfchirte das Eorpe Wittgen eins 
von Eolombe gegen BarsfursAube, und es hatte diefer etwas fpäte Aufs 
bruch, wie fpäter gezeigt werden wird, einige ungünftige Folgen. Gleichzeitig 
verfügten fih dahin der König, der Kronprinz, der Prinz Wilhelm 
von Preußen*), und der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg, und 
trafen gegen neun Uhr ein. Das fünfte Armeecorps des Grafen Wrede 
ftand zwifhen Bar und Lignol in zwei Treffen, und zwar rechts die 
Defterreicher, links die Baiern, melde noch einen Theil der, von ihnen 
geftern eroberten Vorftade von Chaumont im Befige hatten. Am Ausgange 
der Vorſtadt war zu beiden Seiten des Weges eine Batterie aufgefahren. 
Bor der Schlachtlinie des fünften Corps flanden die Reiter und Jaͤger des 
Strafen Pahlen, links gegen das Ufer dee Aube und rechts gegen die 
Höhen Kofakenlinien mit den nöthigen Unterflägungen. 

Anfangs mar, wie fihon angedeutet **), befchloffen geweſen, daß Graf 
Wrede mit feinem Corps die Stadt in der Fronte angreifen, das zweite 
reuflifche Sinfanteriecorps des Prinzen Eugen von Würtemberg denfelben 
unterſtuͤtzen, das erfte ruſſiſche Infanteriecorps des Fürften Gotſchakoff 
des Zweiten als drittes Treffen zur Reſerve auf der Höhe von Lignol 
ftehen bleiben folle ***). 

Nachdem indeffen der Fuͤrſt Schwarzenberg mit den hohen Säften 


*) Der jetzige „Prinz von Preußen”, 
“r) Siche S. 437 dieſes Theiles. 
“) So Plotho, IN. 239. Es iſt dies allerdings ein etwas wunderlicher Plan, 
wenn man die Befchaffenheit der Localität in Erwägung zieht, der aber vielleicht auf 
die Stellung, in der man den Feind am Abend wußte, gegründet geweſen fein mochte. 
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der Wahlſtatt, um welche die Waltyren der Haͤuſer Hohenjollern und 
Wittelöbach rauſchten, eine Erkennung der feindlichen Aufftellung unters ' 
nommen hatte, war ihm fogleih klar, daß ein viel größerer Erfolg zu 
erzielen war, wenn man länge dem Thalrande alle Schluchten umging, 
die dena Feinde nach feiner Bertreibung aus Bar neue Aufftelungen bieten 
tonnten *). Demgemäß gab Fuͤrſt Schwarzenberg und leitete in Perfon 
folgende Angriffsdispofltion: „Graf Wittgenftein mit dem fechften Armees 
corps umgeht rechts über Arentiere, Vernonfait, Levigny und Arsonval 
die feindliche Linie. General Pahlen befegt im Rücken des Feindes deſſen 
wichtigen Uebergangspunct, die Bruͤcke von Dolencourt. — Das fünfte 
Armercorp6 wird linEs durch das Feuer feines Geſchuͤzes und durch feine 
Tirailleurs die Befagung von Bar beunrupigen, ſich aber auf den Schein⸗ 
angriff fo lange befchränten, bis die Bewegungen des ſechſten Armeecorps 
in der Flanke und im Rüden des Feindes zum größten Theile —* 
worden. Dann ſoll Graf Wrede Bar ſelbſt und die Höhen gegen Allevil 

auf das NKräftigfie angreifen **).” Ein öſterreichiſches Jaͤgerbataillon und 
zwei Huſarenſchwadronen beobachteten links die, bei Spoy ſtehende, feindliche 


” Weitere. Die Bräde bei Fontaine, welche wir von dem exften Gefechte 


bei BarsfursAube her kennen ***), wurde von zwei Bataillones Grenzen 
bewacht +). 

Um gehn Uhr des Vormittags begannen die Batterieen des Grafen 
Wrede die Beſchießung der Stadt Bar, verließ das Armeccorps des 
Grafen Wittsenftein, 16,000 Mann ſtark, und in drei Colonnen 
marfhirend, die Hauptſtraße, und wendete ſich rechts mach den Höhen von 
Engente. Es hatte dabei über einige Gräben und Bäche zu fegen. 

Die Eolonne des Grafen Pahlen, aus dem Grodnoſchen, Sumziſchen 
und Oliopolstiſchen Hufarens und dem Tſchujugewſchen Uhlanenregimente, 
einer reitenden Batterie, einiger Infanterie der Divifion Schachoffskoy und 
drei Rofatenregimentern befichend, marſchirte am Weiteſten rechts auf dem 
Hodhenzuge gegen das Dorf Levigny, um dann fich gegen Arsonval zu 
menden, die große Straße zu erreichen, umd im Müden des Feindes gegen 
die Brucke von Dolencourt vorzuräden, 

Die zweite Coloune, das Ynfanseriecorp6 des Prinzen Eugen von 
Würtemberg, rüdte auf die Höhe gegen den Wald von Levigny. 


Es fagt Plotho, IM. 239, hierüber: „Bei genauerer Prüfung der Gegend 
wurbe die Dispofition jedoch abgeändert, denn man erfannte, daß dem Feinde, der 
wit feinen Hauptfräften in Aileville ftand, wurde er felbf aus feiner erſten Aufs 
Melang durch einen Angriff in der Bronte vertrieben, die fenkrecht in die Aube 
laufenden Zhäler günftige Frontvertheidigung darboten; wogegen, bemächtigte man 
fi des Ihalrandes und der Wafferfheidungslinie bei Maifon, kebigny und Gclance, 
ade Aufitellungen in den Thälern umgangen würden. # 

**) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, VII. 38, 80, Es mag bemerkt 
wreden, daß diefe treffliche Quelle der erſten Dispofition micht erwähnt. Dennoch 
fheint «8 gerwiß zu fein, daß es fie gegeben habe, denn font wäre nicht wohl 
erklärlich, warum MWittgenftein fo fpät aufbrach, was er wohl nicht gethan haben 
zu, van er die zweite Dispofition, die ihm einen viel weiteren Weg vorkhrich, 

faunt hätte. 

“2, Elche ©. 168 diefes Zheilee. 

+ DHefterreichifhe ilttairzeitiheift, ibid. 


440 


Die dritte Colonne, das Infanteriecorps des Generals Fürften Gotr 
ſchakoff des Zweiten, fanmt dem Pleskowſchen Ehraffiers und dem 
Lubniſchen Hufarenregimente, follte anfänglich über Levignh dem Grafen 
Pahlen nachfolgen, bildete aber den linken Flügel der Nuffen, weil der 
Feind far auf den Höhen aufmarſchirte, und der General Wlaſtoff mit 
feinen Yägerregimentern, um den Marſch der Colonne zu fihern, die rechts 
nach dem Bache von Arentiere abfallenden Weinberge befegen mußte. 

Es war nämlich ein Uebelftand, daß der Graf. Wittgenffein nicht 
vor Tagesanbruch und gleich von Lignol aus den Marfch angetreten hatte, 
denn dann würde der Feind uͤberraſcht worden fein. Wie es aber war, 
konnte dieſer alle Bewegungen, die zu feiner Umgehung unternommen 
wurden, überfehen und feine Maßregeln danach nehmen. 

Schon als die Bewegung des Wittgenfteinfhen Corps rechts von der 
Stege ab, und bie Beſchießung von Bar begonnen hatte, war die, bei 
Spoy geftandene Meiterei des Generals Walmy durch die Furth von 
St. Efprit gegangen, und hatte fih hierauf gegen Vernonfait in Marſch 
gefegt. Und kaum hatte die Spige der ruſſiſchen Infanterie die Höhen 
erftiegen, ald auch der Marſchall Oudinot ftarfe Infanteriemaſſen auf 
der Hochflaͤche von Vernonfait vorruͤcken ließ. Der Flankenmarſch, in 
welchem Pahlen begriffen war, offenbarte dem franzoͤſiſchen Oberbefehles 
haber die Gefahr, welche drohte, und er veränderte fogleich feine Aufftelung. 
Er fchob feinen linken Flügel vor, und befegte den Wald von Levigny, jo 
wie den fteilen Hügel Malepin, an deffen Fuße die Straße von Sommevoire 
nach Aileville vorbeizieht. Die Ynfanterielinie des zweiten und fiebenten 
Corps lief nunmehr von Bar über die Weinhuͤgel des Walsdes Vignes bie 
auf den Malepin hinter Vernonfait. Das Fußvolk, welches den Wald 
von Levigny befegte, bildete einen Haken rückwärts nach Heurtebiſe, um die 
Umgehung zu vereiteln. Im zweiten Treffen fand der Reſt der Infanterie, 
hinter derfelben die Cavalleriedivifion des Generals St. Germain, und 
es fammelte ſich der größere Theil der franzöfifchen Neiterei auf der Hochs 
flähe von Vernonfait ). Doch Eonnte Dudinot feine ausreichende 
Anzahl Gefhüge in das Gefecht bringen, denn theils waren fie fehr ſchwer 
“die fteilen Höhen hinaufzuſchaffen, theils war der Park noch zuruͤck, theils 
follen die Artileriepferde beim Fouragiren abweſend gewefen fein. 

Das dreiundzwanzigfte und das einunddreißigfte ruſſiſche Yägerregiment 


Öfterreichifchen Militairzeitfchrift won 1 40, gegeben): 
H ſion Duhesme hielt die Stadt Bar befept; die Brigade Jarry den Abhang 
des ‚Hügels der Filles » Dieu; die Brigade Belair wurde auf den Gipfel des Malepin 
gefchidt, wo ihre Scharffhügen fogleih in das Gefecht famenz; die Divifion Levat 
vollzog brigabenweife, den rechten Flügel vorwärts, eine Srontveränderung, und 
mat Kite Bataillonsmaffen nach der Hochfläche von Bernonfait; die Divifion 
NRothembourg ftand im zweiter Linie hinter der Brigade Chaffe, welche den linten 
Sitoet der erften bildete; die Gavallerie des Grafen St, Germain ftellte fich bei 
joutiers in Schlahtordnung; die Divifion Pacthod griff vorwärts ihrer Bivouagr 
u den Waffen.“ „On eongoit““, fügt ch hinzu, „» que toutes ces dispositions, 
aites —— et en vuc de lennemi, se resscnlirent de la pröcipitation, 
qui y prisida, « ’ 


IL 
— — de p- 6, bie fransöniöe Aufftelung Pe A (die im Terte 
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hatten, wie ermäßnt, unter dem General Wlaftoff von Arentiere_ aus den 
erfien Bergrüden gegen Bernonfait und die Weinberge befegt, und dann 
das Gefecht begonnen, ohne daß fie Geſchuͤtz oder fonft Unterftügung bei 
ſich gehabt hätten. Das bemerkte der Feind von der höheren Bergfläche des 
Malepin, und zwei nfanterieregimenter unter dem General Montfort 
benügten den günftigen Augenblid, wo die ruffifchen Eolonnen noch durd) 
die Art ihres Marſches getrennt waren, und griffen die ruffifchen Jaͤger 
mit folcher Heftigkeit und Kühnheit an, daß diefelben in einige Unordnung 
geriethen und fi etwas zuruͤckzogen ). Zum Gluͤcke erfehien aber die 
Spitze der Eolonne des Fürften Gotſchakoff, und es ging das Pleskowſche 
Cüraffierregiment, unterftägt von einem Bataillon Kaluga und dem Infanterie⸗ 
regimente Mohileff, fogleich zum Angriffe über, allein mit feinem fonderlichen 
Erfolge, da der fleinige und mit Neben beiwachfene Boden große Hindernifle 
entgegenfeßte. Doch die Jaͤger hatten ſich inzwifchen wieder gefammelt, 
und warfen die beiden franzdfifchen Negimenter den Berg hinunter. Derfelbe 
wurde von nun an behauptet, und zur befleren Mertheidigung mit zwei 
Kanonen befegt **). Es rüdte nun auch die Brigade Belair auf den 
Malepin. Der Fuͤrſt Gotſchakoff unternahm einen zweiten Angriff, 
mährend die Colonne des Prinzen Eugen, welche auf der Höhe von 
Levigny angelangt war, fich gegen den dortigen Wald in Bewegung feßte, 
und mit der Brigade ded Generald Ehaffe, dem nachherigen Bertheidiger 
der Citadelle von Antwerpen und Ruhmeserhalter niederländifcher Treue im 
Jahre 1832, in Kampf gerieth. Der Angriff des Erfteren auf die Brigade 
Montfort würde von entfcheidender Wirkung geweſen fein, wenn nicht 
die Brigade Pinoteau nody zur rechten Zeit zu ihrer Unterfiügung erfchienen 
wäre, wodurd das Gleichgewicht des Kampfes für einige Zeit wieder hers 
geftellt wurde. Das ruſſiſche Gefchüß war aber zu Überwiegend; Marfchall 
Dudinot lich eine Batterie vom Corpse des General Gerard heranfahren, 
aber auch ihr Feuer mußte bald vor dem der ruflifchen Artillerie fchweigen. 
Trotz der mörderifchen Kanonade blieben die franzöfifchen Truppen ftandhaft***). 

Da erfhien, wie herbeigewuͤnſcht von den Franzofen, die Reiterei des 
Grafen Valmy auf den Höhen von Wernonfait. Alſogleich griff General 
Jacquinot mit der leichten Kavallerie die ruffifhe an und warf fie, wobei 
das Lubnifhe Hufarenregiment einen anfehnlihen Verluſt erlitt. Dieſen 
Angriff unterflügten die alten Dragoner, welche aus Spanien gekommen 


*”) Ra) Koch, II. p. 6, wurden fie an dem Bergabhange in eine Schlucht 
zurädgedrängt, welche fi) an dem Wäldchen bei St. Saques nach dem Gehölze von 
Levigny binzieht. Auch läßt diefer Schriftfteller viele von den Jaͤgern gefangen werden, 

“r Es bemerkt Plotho, II. 241, zu diefem Gefechte: „Der Feind hätte diefe 
* Anhöhe fogleich ftatt der anderen (des Malepin) befegen follen; denn wäre er von 
bier bis gegen den Weg, der von Arentiere auf diefe Höhe führt, ſchnell vorgeruͤckt, 
ß fonnte er fein Umgangenwerden verhindern, und hätte er feinen Angriff nur eine 
albe Stunde früher mit hinreichender Etreitfraft unternommen, ale die dritte 
Solonne noch auf dem Marſche war, fo war dad Gentrum durchbrochen , das fechfte 
Armeecorpe vom fünften gänzlich getrennt, fie hätten fich zurädzichen müflen, und 
vieleicht großen Verluſt erleiden konnen.” Es ift fchwierig, ohne die Segend ganz 
genau zu kennen, Über diefe Behauptung ein angemefienes Urtheil zu fällen. 

*“et) Koch, II. p. 7. 
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waren, und ſchon war Gefahr, daß die Maſſen, welche die ruffifche 
Infantetie Gotſchakoffs fehnell gebildet hatte, durchbrochen werden würden, 
wenn nicht die Artillerie, befehligt von den Generalen Löwenftern und 
Koſtaniezky, den Feind mit Geiftesgegenwart, ohne zu fihießen, hätte 
auf hundert Schritte herantommen laſſen, ihn alsbald mit Kartätfchen 
empfing, zuerft zum Stehen brachte, und dann durch ein wohlgenaͤhrtes 
euer zum Ruͤckzuge zwang *). Zugleich war der Prinz Eugen mit feiner 
Colonne in der linken Flanke der feindlichen Reiterel vorgegangen, und das 
Fußvolk Pahlens Hatte die franzöflfche Infanterie aus dem Walde von 
Levignd vertrieben. 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg hatte fih, fobald der 
Vormarſch der Ruſſen mit folcher Kraft gehemmt wurde, auf die Höhen 
verfügt, denfelben zu befchleunigen. Das Gefecht ſchwankte troß des Zuruͤck⸗ 
ſchlagens der Neiterangriffe der Franzofen noch immer. Ihre Infanterie 
ging auf der Höhe von Vernonfait der Eolonne des Prinzen Eugen von 
Bürtemberg mit dem Bajonnete entgegen; die anweſende wenige ruffifche 
Keiterei hatte zwar mehrere Angriffe verfucht, diefelben waren aber wegen 
der Echwierigfeiten des Bodens hier nicht gelungen. Graf Wittgenftein 
war am rechten Schenkel verwundet worden. Die ruffifche Artillerie ſtellte 
auch hier das Gleichgewicht ziemlich herz die Infanterie ging nun felbft 
mit dem Bajonnete zu Angriffen vor, ſchlug jene der Franzofen zurück, 
und fo fland das Gefecht, ohne zu einer eigentlihen Entſcheidung zu 
gelangen. Der Fuͤrſt Schwarzenberg, von der Kraft, mit der bie 
Franzoſen Widerftand leiſteten, fortwährend Gefahr beforgend, rief den 
Grafen Pahlen mit feiner Neiterei, die bereits gegen Arconval marfchirt 
war, von der Umgehung, auf die man fo große Hoffnungen gebaut hatte, 
zuruͤck, und es blieben nur die Koſaken bei Arçonval ſtehen, fo wie zu ihrer 
Unterftägung das Tſchujugewſche Uhlanenregiment. Zugleich näherte ſich 
die Colonne des Prinzen Eugen der rechten Flanfe Gotſchakoffs. 
Bon dem fünften Armeccorpe hatte der Fürft Schwarzenberg die 
baferifhe Tavalleriebrigade des Generals Vieregg, die dfterreichifche 
Brigade des Generals Volkmann’) und die Regimenter Knefevich 
Dragoner und Szeckler Huſaren herbeibeordert, auf den Höhen die Ruſſen 
zu unterftägen. Es war vier Uhr, als fie ſich rechts der Kolonne des 
Fürften Gotſchakoff anfhloffen. Da nun eine binreihende Menge 
Reiterei anmwefend war, auch das Gefecht bereits wieder eine beflere Wendung 
genommen hatte, fo erhielt Graf Pahlen Befchl, wieder umjufehren, und 
von der beabfichtigten Umgehung fo viel, als noch möglich war, zu bewirken. 

Fuͤrſt Schwarzenberg gab nun Befehl, das fechfte Corps folle 
einen allgemeinen Angriff gegen den linken Flügel und das Centrum dee 


”, „A la vue de l’artilierie ennemie**, erzählt und betätigt Koch, II. p. 8, 
„ie general Ismert tembe sur elle avec le de ct 16e de dragons; eelle-ci les 
1 arriver à cent pas, ct les couvre de mitraille. Repousses une premiere 
et mue seconde fois, ces deux regimens se rallient et tentent une troisieme 
altaque qui echoue Egalement. En moins d’un'quart d’heure ils perdirent plus 
de 400 chevaux.“‘ 
“r) Fuͤnf Bataillone der tapferen Megimenter Zordis und Erzherzog Rudolph. 


“ 
⸗ 
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Feindes aufführen, das fünfte aber den recheen Giägel der Franzofen 
BarfursAube vertreĩüden. Marie Dudiner feh cm, tab er fh 
fo uüberlegene Maſſen nicht werte Ichauricn finnen, und gab dem 
zum KRüd;nge*r). So mie ſich zeigte, nie Brnane br on 
im Bestie ſei cine rudgängige Bravsun ja volliichen, marſchirte 
Bataillonschef *’) tes en ee —— mit ſeinem Daraillen | 
Ders hinunter, erkletterte Ichucl ten Malepin, ohne ſich durch die 
lichen Maſſen, die ta bercit Kanten, ihn blatig ;a empfangen, abfchredien 
zu laſſen. Atebald folgten dieſer fühnen Bewegung das dreiuntzwanzisfte 
und einunddreißigſte ruſſiſche Jaͤgerregiment, un» drei öͤſterreichiſche Ba⸗ 
taillone der Brigade Boltmann, während gleichzeitig der Fuͤrſt Gotſcha⸗ 
Eoff allen feinen Truppen cinen allgemeinen, heftigen Angriff befaßt. 
Alt nun der voraufgeeilte Führer tes Bataillons Kaluga den Bergrand 
des Malepin erſtiegen hatte, fab Alles in banger Erwartung hin, ob de 
£ühnen Truppen von dem Feinde wieder binabgeflürit werten wuͤrden. 
Doh das Baraillen fammelte fich ſchnell, ſchritt raſch zum Angriffe, ger 
wann Boden, und wurde dabei ven der ruflifhen Artillerie, welche der 
König von Prengen periönlidh befeuerte, ibre Waffenbruͤder, derem 
Kuͤhnheit ihm wohlgefiel, nicht in der Gefahr umfommen zu fallen, trefflich 
unterflügt. Die oben erwähnten Truppen ruͤckten ſchnell nach, tie Maffen 
des Zrindes wichen zurüd, fichen. Zwar verfudhten die franzöffchen Of⸗ 
fijiere am äußerfien Rande des Bergrädens, ihre Truppen zum Etehen 
ju bringen, je fogar noch mit einer Eharfihüsenlinie vorzugeben; doch 
ed danerte dies nur wenige Minnten, die ruffifhen Colonnen rückten allents 
halben vor, warfen den Feind von der Berghoͤbe gänzlich herunter. Der 
nnerfchrecdkene Anführer des tapferen Bataillons Kaluga fand den Keldentod. 
In der Mitte nahm der Öfterreihifhde General Volkmann mit 
dem’ Zußvolfe der Divifion Spleny die, von dem franzöfifchen zweiten 
Corps befesten Weingärten zwiſchen Arentiere und Aileville, während Graf 
Wrede linfs die Stadt Bar flürmte. Es hatte der Dberft Theobald 
dazu mit dem Bataillon des zehnten baierifchen Megimented Auftrag, und 
wurde von dem zweiten Bataillon des Regimentes Kronprinz unter per 
ſoͤnlicher Aufährung des Generale Maillot unterftügt. Zwei andere 
baieriihe Bataillone***) und zwei Bataillone Szeckler hatten mittelbar zu 
dem Sturme zu wirken, indem fie links der Stadt gegen den Feind vor 
gingen. Rechts der Stadt erhielt eine baieriſche Batterie t), geſchuͤtzt durch 
das erfte Bataillon des Negimentes Prinz Carl von Baiern, eine fehr 
zweckmaͤßige Aufſtellung. Der Oberſt Hertling endlih befam Auftrag, 
mit vier Bataillonentt), rechts der Stadt auf den Höhen zwifchen ihr 


jihn 


*) Koch, II. p. 9 

“) Den Ramen diefes tapferen Mannes habe ich vergebens geſucht. Er ſollte 
der Ar eſſenheit anheimfallen. 

—— — des Unterdonau⸗, und ein Bataillon des Iller⸗ 

—* ——E IV. 8, 151. 

+) Die Batterie — * 

++) Das dritte leichte Bataillon, die zwei Bataillone des Regimentes Koͤnig, 
endlih das zehnte Nationalfeldbatailſon Augsburg, 
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und jenem Puncte, wo der General Volkmann kämpfte, vorzuräden. 
Diefe Bewegung erleichterte fowohl den Angriff der Defterreicher und Ruſſen, 
als den Sturm auf die Stadt. Hier hatte der General Duhesme alle 
Ausgänge verrammelt, die Häufer mit Schießfparten verfchen, und auf 
den Höhen hinter der Stadt Geſchuͤtze aufgeſtellt. Nach unfäglichen Ans 
ſtrengungen war es dem Dberften Theobald gelungen, in die Stadt eins 
zudringen; obfchon aber der Beneral Duhesme, als cr das Unglüd dee 
franzöfifchen Centrums und linken Flügeld bemerkte, Anftalten zum Nuͤck⸗ 
zuge traf, blieb der Kampf außerordentlih hartnädig*). Dem Bataillon 
des Dberftien Theobald mar das von dem General Maillot angeführte 
des baierifchen Negimentes Kronprinz auf dem Fuße nachgefolgt. General 
Duhesme zog fi in guter Ordnung auf Aileville zuruͤck; Oberſt Hert⸗ 
ling drängte rechts von der Stadt die Maflen des Generale Gerard, 
und es warfen die vereinten Defterreicher und Baiern den rechten Flügel des 
Feindes wiederholt, als cr bei Aileville nochmals Stand zu halten vers 
fuchte. Die Reiterbrigade Diez und die Divifion Rechberg nahmen bei 
Aileville Stellung. Dahin hatte fi von der Dirifion Duhesme nur 
eine Brigade, die andere aber über Spoy zurüdgezogen, bis wohin fie von 
der leichten Reiterei verfolgt wurde. 

Der linke franzdfifche Flügel hatte nach der Niederlage auch des rechs 
ten feinen Rüdzug nad der Brücke von Dolenconrt befchleunig.. Das 
Geſchuͤtz und ein großer Theil des zweiten und des ſiebenten franzdfifchen 
Corps war bereitd hinüber, als der Graf Pahlen, welcher wegen der 
erwähnten Zurüdberufung **) nicht rechtzeitig bei Dolencourt hatte anlangen 
können, feine reitende Batterie auf der Anhöhe bei diefem Drte verdeckt 
aufftellte, und die franzoͤſiſche Nachhut, namentlich die Cavalleriedivifion des 
Grafen Valmy lebhaft beſchoß. Dies verurfachte Unordnung, Fußgänger 
und Dragoner ftürzten untermifcht den Furthen der Aube zu***). Die Vers 
wirrung verbreitete ſich unter die Übrigen Truppen, und es hätte der Tag 
für fie ein ſehr unglüdlihes Ende genommen, wenn nicht der tapfere 
General Montfort an der Spige einiger Bataillone gegen jene Batterie 
vorgeruͤckt wäre und fie gezwungen hätte, etwas zuräczugehen. Diefe 
kuͤhne That ftellte die Ordnung wieder her, und die Nachhut fich vor 
der Brüce von Dolencourt auf einem bewaldeten Abhange auf. Syn der 
Macht räumte fie Dolencourt, und wurde alebald von den Kofaten des 
Strafen Pahlen in der Richtung auf Magnysles Fouchar verfolgt. Die 
Brüde von Dolencourt wurde mit Fußvolk und Geſchuͤtz befest. Das 
fünfte Armeecorpe lagerte zwifchen Bar und Aileville, das fechfte bei 
Arsonval und Dolencourt, der König von Preußen und der Feldmars 
ſchall Fuͤſt Schwarzenberg Eehrten nach Colombé⸗-les⸗deux⸗Egliſes zuruͤck. 


*% „Auch die Einwohner der Stadt trugen, wie Tages vorher, auch ich das 
Ihrige zur hartnaͤckigen Vertheidigung bei. Endlich blieb kein Franzoſe mit Waffen 
mehr in der eroberten Stadt zuruͤck. Und jetzt fanden die Baiern ihren Ruhm darin, 
daß fie fih jeder Rache an den Einwohnern, jeder Greuelthat, jcder Plänterung 
oder Bedruͤckun geoßmuehig enthielten.” Wilderndorff, IV. 8, 153, 

r) Giche ©. 442 dieſes Theiles. 

“t) Koch, II. 10. 
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Corps, und wurde im WBefchle des Grenadiercorpe durch 
General Lambert akut. Wittgenſteins Name wird für ewige 
mit den Großthaten der ruſſiſchen und deutichen Krieger in den 
1812, 1813 und 1814 verfchwiftert bleiben; Rufen, Preußen und 
Oeſterreicher find verpflichtet, das Andenten Diefes Feinferrn heilig zu hats 
tentt). Graf Wrede wurde von feinem Könige wegen des Sieges von 
Bars fars Aube zum Feldmarſchall ernannt. 

Das Treffen von Bar⸗ſur⸗Aube war weniger großer Folgen wegen, 


nicht geläugnet werden, dab er ſich in einer zn vereinzelten Aufſtellung 


") Koch, II. 11, 
“er Plotho, II. 244. Deſterreichiſche Deilitairzeitfchrift von 1836, fichentes Heft, 
©. 43. Böolderntorff, IV. 8. 154, fagt: „Der Berluf der Verbündeten mag an 
2400 Diana betragen haben,“ und fo giebt auch — I, 11, den Berluſt ders 


feiben on 
u) Dckerreichifche en Fa ra 
+) Proteſch ©. 263. N * Schriftſteller zu: „Wunderbar ers 
halten in fo vielen —— —* —X— erinnerte ihn die Worfehung jept nuc 
leife an das, wovor fie ihn bewahrt hatte.” 
++) Es ſcheint, TH wel Bittgenftein feit dem Zage, an welhem man ihm fein 
tfolirtes Vorgehen (fie 328 tiefes Theils) zum Borwurfe machte, und er die 
Schlappe bei —— — „ gewuͤnſcht habe, fich zurädzuzichen. Bevor er die 
Armee verließ, erhielt er vom Könige von Preußen folgende Zufchrift: „In der 
Schlacht bei —8 Aube habe ich neuerdings a eaenbeit gehabt, Zeuge von ter 
Zepferteit der Auen zu fein, wie von der Ginficht, mit welcher fie befebligt wurs 
den, und weite Ihnen, licher General, fo viele Ehre macht. Daher war mir der 
Inhalt Ihres Schreibens um fo unerwarteten, da ich mit tem Kaifer?) die licher 
g von Ihren Berdienften und von der ausgezeichneten Fuͤhrung der, in diefer 
lad unter Shren Befehlen gewefenen Truppen theile, und Ihnen die berubis 
ende Berfiherung geben kann, daß Geine Mojehät dies eben fo fehr aners 
Grant , wie ich.“ — I. ©. 174. Dieſer ruſſiſche Schriftſteller 
fagt von Wittgenftein (1. 147), „daß er in der tuffifchen Armee das geweien, was 
Sluͤcher in der preufifchen war, und daß er eine mit diefem Zeldherrn gleiche Ges 
ringſchaͤzung gegen die Branzofen hegte, welche fie Beide nicht felten —*8* hatten.“ 


1) Ulssanter. 
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überrafchen ließ; aber chen fo muß man eingefichen, dag er den Punct, 
von defien Beſitze das Schickſal des Tages abhing, die Höhen von Vernon⸗ 
fait, fogleich erfannte und nehmen ließ, nur aber zu wenige Truppen vers 
wandte, fie zu behaupten. Auch war es für ihn ſehr mißlich, dag ein 
Theil feiner Artillerie zurüdgeblichen war”). 

‚Sür den 28. Februar befahl der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzen⸗ 
berg dem fünften und fechften Armeecorps, in ihren, nach dem Treffen von 
BarsfursAube eingenommenen Stellungen cinen Ruhetag zu halten. Das 
vierte Corps erhielt Befehl, den Uebergang bei Las FertesfursAube auszu⸗ 
führen, fi bei Vitrystes@roife aufzuftelen, und Abtheilungen ſowohl gegen 
Vendoeuvres ald gegen. Barsfurs Seine vorzufchieben. Das dritte Armees 
eorps, welches unter die Befehle des Kronprinzen von Würtemberg 
geftellt wurde**), follte gleichfalls über die Aube gehen, und fih nach 
Eflayes wenden. Die ruflifhen und preußifchen Garden und die Neferven 
wurden angewiefen, von Langres bis auf die Höhen bei Colomboͤ⸗les⸗deux⸗ 
Eglifes vorzuruͤcken. Auf dem Marfche jedoch erhielt Graf Barclay de 
Tolly Befehl, wo ihn dieſer treffe, Halt zu machen; er ließ dieſelben 
daher in der Gegend von Chaumont, wo fih die KHauptquartiere der 
Monarhen von Defterreih und Rußland befanden, Cantonni⸗ 
sungen beziehen. Die Gründe, weßwegen der Fuͤrſt Schwarzenberg 
nach dem Siege nicht rafch gegen Troyes vorrücdte, waren bdreifacher Art. 
Er wußte nicht genau, ob Napoleon in der That fi) mit feiner Haupt⸗ 
macht gegen Blücher gewendet habe, und wurde, während zugleich uns 
gänftige, Achte Nachrichten von der Suͤdarmee einliefen, durd die, falfche 
getäufcht, der franzöfifche Kaifer vollziche Gewaltmärfche auf Dijon? Dann 
hielt ex es nicht für gerathen, mit dem rechten Flügel vorzurücen,. während 
der linke unter dem Kronprinzen von Württemberg noch den Marfchall 
Macdonald, deſſen Staͤrke man nicht Eannte, nicht zuruͤckgedraͤngt habe. 
Endlich erfchien es ihm nicht zweckmaͤßig, die von einer Schlacht ermuͤdeten 
Truppen in eine rein aufgeschrte Gegend, mo fie nicht den geringfien Un⸗ 
terhalt fanden, vorzufcieben, bevor er nicht über die Streitkräfte des 
Feindes und feine Zwecke unterrichtet war***). 


*%) Koch, II. 11, fagt über das Zreffen von Bar: „Il est a regretter que 
l'artilierie du 7e corps soit restce sur les derrieres, ce qui empecha de proßtter 
da succts obtenu des le debut par la brigade Montfort; que la division Rotheu- 
bourg et la cavalerie St. Germain soient restees en seconde ligne, quand elles 
auraient pu soutenir les trois brigades du general Leval; enfin que Ja division 
Pacthod soit demeur&e spectatrice da combat, sur la rive gauche de l’Aube.“ 
we) Defterreichifche riitairzeitfhrift von 1836, fiebentes .Deft, ©. 48. Wuͤrtem⸗ 
bergifches Wert, 11. Heft, S. 3. Hienach ift Michailofsky-Dapilefsky zu berichtigen, 
wenn er, I. &. 176, von dem Gefechte bei La: Fertesfurs Aube am 28. Februar 
fprehend, ſagt: „Ihre Bewegungen wurden langfam ausgeführt, mas gewöhnlich 
der Fall ift, wenn zwei Befehlshaber, ohne voncinander abhängig zu fein, 
ufammen operiren. Auch irrt Herr Danilefsty, wenn er (ibid.) fagt, daß Bars 

Ts Seine am 28. Februar eingenommen worden fei. 

Fer) General Michailoföty: Danilefsty giebt, I. 175, aus einem Schreiben des 
Chefs des Generalftabes des Kürften Schwarzenberg an den Fürften Wolkonsky 
folgenden Auszug: „Die Ausfagen einiger der geftrigen Gefangenen, und befonders 
die des Seneralmajors Seslawin, dag Napolcon ſich nach Dijon gewandt, habe den 
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. Die Armee ed Marſchalle Oudinot flellte fih am 28. Februar bei 
Vendoenvres auf, die Nachhut blieb in Magny⸗le⸗Fouchar, und ſtarke Poften 
beobachteten die über Epoy nad BarsfursAube führende Strafe. Die 
Kofaken des Generals Pahlen waren allen Bewegungen des Feindes ger 
folgt, and umſchwaͤrmten auch feine jegige Stellung. General Graf Pah⸗ 
len felb war mit den Vortrabe des fechiten Armeecorps, welcher durch Die 
ruſſiſche Cuͤraſſierdiviſſon Kretoff verflärft worden war, nach: Dienville 
marfchirt, und hatte leichte Meiterei gegen Piney und Bendoeusres entfens 
dert, diefelbe machte Gefangene, unter denen fich der Gensd'armerieoberſt 
Moncen befand. Bon den übrigen Truppen des fechfien Armeecorps*) 


Senerolifimus verhindert, dem Feinde mit der Schnelligkeit nachzuruͤcken, mit welcher 
wir ihn ohne Zweifel verfolgt hätten, wenn wir mit Beflimmtheit wußten, daß er 
Bluͤcher nachgegangen. Uederdem find die Zruppen zu fehr ermübdet: es tft alfo 
gefährlich, fie in eine Gegend vorzufchichen , die nicht die geringfien Mittel zur Wer 
pflegung derfelben darbietet, und ohne genau die Bervegungen des Feindes zu ken—⸗ 
nen. Denn wenn fi die Nachricht von Napoleons Marfche nach Dijon beftätigte, 
fo mäfßten wir. fogleich zurüdgehen. Daher hat der Feldmarfchall die, durch einige 
Detaſchements Snfanterie verftärkte NReiterel den Franzoſen nachgefendet. Heute grei 
ter Kronprinz von Wuͤrtemberg Bars furs Seine?) an, und aus den Folgen Tiefen 
Affaire werden wir gewiß im Stande fein, uns von den wahren Bewegungen dee 
Feindes zu Überzeugen. Unterdefien bleiben die Garden und Referven in der Gegend 
von Chaumont und Pangres, von wo es denfelben möglich fein wird, die Armes 
in beiden Fällen zu unterflügen, möge diefe nun vorrüden, oder fi auf Dijon wens 
den.” — Danilefsky knoͤpft hieran einige Bemerkungen, die nicht alle von gleichem 
Gehalte find, 3. B.: „Sonderbar iſt es, wie der Generaliffimus glauben konnte, 
daß Rapoleom fih zu einem Unternehmen entfchließen würde, das ihn von Paris 
entfernte, und die Hauptitadt und einen großen Theil Frankreichs der Gewalt der 
Verbündeten preisgeben würde.” Kärft Schwarzenberg annte Kapoleon zu genau, 
am nicht zw wiſſen, day ihm die außerordentlichften Gntichliefungen zuzutrauen 
wären: und in der hat, entfernte er fich denn nicht nach der Schlacht von Arciss 
furs Aube von Paris, und marfchirte im Rüden der Verbuͤndeten, nachdem feine 
Armee durdy die Schlachten von Graonne, Laon und Arcis decimirt worden war ? 
Danileföty fagt ferner: „Wenn Napoleon wirklich auf Dijon gegangen wäre, fo 
mußte Bluͤcher, in feinem Rüden operirend, ſich bald mit der Hauptarmee vereinigen, 
und dann hätten die verbündeten Zruppen, beinahe no einmal fo ftart als der 
Feind, ihn anf Lyon zunkdgeworfen und von Paris abgefchnitten, welches fodann 
gezwungen gewefen wäre, fich denjenigen unferer Gorps zw ergeben, die fich auf der 
rechten Seite der Marne befanden und nicht gezögert hätten, vorzudringn.“ Go . 
viele Saͤte diefe Stelle enthält, fo viele niht wohl begraindete Annahmen; aber ge 
fest, die Nachricht hätte fich beftätigt,, Napoleon wäre wirklich nach Dijon gegangen, 
und die fehlefifche Armee hätte fich mit der großen vereint, um Napoleon nah „Lyon,“ 
wie Danilefsky fagt, zurddzumerfen: fo entftcht die Frage, ob der Fuͤrſt Echwarzene 
berg, am in der Richtung von Lyon zu operiren, wach Zrones hätte vorruͤcken ſollen? 
Endlich mag noch erwähnt werden, daß der Verfaſſer in Zolge feiner Betrachtungen 
über die Maßregeln Schwarzenbergs nach) dem XZreffen von Bar⸗ſur⸗Aube wider 
auf die Idee zurudfümmt, Defterreich habe Ten Kaifer Napoleon fchonen, ihn auf 
dem Throne mit den Grenzen von 1792 erhalten wollen, und „mit den Opera⸗ 
tionen gezögert, um ihm Zeit zu geben, es zu bedenken und fich zu überzcugen, 
dag er wur durch die Annahme der Beringungen von Ghatillon feiner politiſchen 
Griftenz längere Dauer verleihen könne (I. 177)“ Koch dem, was ©. 297 über 
eine weſentüch ähnliche Befchuldigung geſagt wurde, fcheint jedes weitere Wort 
überfidifigs daß das öfterreichifche Gabinet im Stande geweſen fei, um Napoleon 
zu fhonen, feinen Bundespflichten zuwider zu handeln, ift eine fo ausfchmeifende 
Annahme, daß man fchlechterdings nicht begreift, wie auch nur die entferntefte Ans 
deutung hat Raum finden mögen! " 

“) BDaſſelbe erhielt an diefem Zage eine Verflärfung von zwei Sägerregimentern 


4) Beruht auf einem Irrthame. 
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der Pring Cugen von Wiürtemberg mit dem größeren Theile 
Infanterie bei Dolencourt, der Für Gotſchatoff aber bei Trannes. 
fünften Corps ftand die leichte Eavalleriebrigade Wieregg dem Feinde 
bei Magny⸗le⸗Fouchar; die Divifion des Feldmarſchalllieutenants 
nton Hardegg hatte das Defilee von Spop befegt; die übrigen 
Wredes blieben ruhig in ihren Catonnirungen, und fein und 
Wittgenſtein Hauptquartier befand fi in Bar / ſur / Aube. 
wptquartiere des Königs von Preußen und des Feldmarſchalls 
‚Schwarzenberg waren in Colombeslessdeur-Eglifet. Der preuz 


geſſen lagen, die erſehnte Hilfe gebracht, hierauf vie Vorpoſfen beſichtigt 
und u fidy wieder zuruͤck nach Eolumbe verfügt *). 

Platoff trat am 28. mit feinem Koſakencorps ben 
Bus von Courban und Boudreville nach BarsfursAube an. 


Gefecht von Las Fertez fur sAube, 
R Am 28. Gedruan, 

Das vierte Armeccorps hatte im Vereine mit dem dritten, ımo zmar 
beide unter dem Dberbefehle des Kronprinzen von Würtemberg, bie 
Aufgabe, den Feind von der oberen Aube zu vertreiben, und dann gegen 
Barsfurs Seine vorzuräden, 

Der Marfhall Macdonald, dem der Kaifer Napoleon, wie er 
mähnt, dem Oberbefehl über bie, wider die große Armee der Verbündeten 
fechtenden Truppen übertragen hatte, wurde am 28, um die Divifion Amey 
und um fünfhundert Dann Cavallerie geſchwaͤcht, welche er nad dem 
Willen feines Gebieters hatte nach Troyes zuruͤckſchicken muͤſſen, die dort 
befindlichen Parks zu huͤten. Die Stellung, welche der Marſchall am 
Tage zhvor genommen hatte, war gut**), und es hätte, um die Fronte 
derfelben völlig zu fihern, nur bedurft, die Bruͤcke von Silvarouvte zu 
zerſidren, und die Zerftdrung jener von 9a Ferte zu vollenden. Dies unters 
lieg Macdonald, weil er von der Micderlage des Marſchalls Oudinot 
bei Bar feine Kunde hatte, vielmehr die beiden Brücken für feine eigenen 
weiteren Unternehmungen für nothwendig hielt. Geſchwaͤcht dutch die Ent⸗ 
fendung der vorerwähnten Divifion, erachtete Macdonald für nothwens 
diger als je, feine Verbindung mit Oudinot wieder zu eröffnen”), Er 
lieg daher bei La Ferte und Silvarouvte den General Milhaud mit zwei 
Eavalleriedivifionen und den General Brayer mit feiner Infantericdivifion 
zurück, vereinigte bei Fontette die Divifionen L'Heritier und Albert, und wollte 
mit ihnen nach Bar / ſur⸗Aube marfhiren, dort den Oberbefehl zu 


und. vier Kanonen unter dem General Lälin, welcher Bisher di tung Pfalzdu 
ee hatte an dort abgelöft worden war. Plorh, ut A 2 
Part Cest * plateau renferm& entre la Ferte, Chiiraz et l’Aube: inatta 
le F front, il commande la ville de la Fertö, ainsi que la partie du cours 
TAube —X ü portẽee· Koch, II. 14, 
**) Koch, IL, 15, — Pick Verbindung hätte nie Een) sehen follen, 
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übernehmen. Allein die auf Erkennung ausgefchidten Dragoner 1’ Heritiers 
ſtießen in der Richtung von Bar fo wie von Clairvaux allenthalben auf 
Reiterei der DVerbünteten, woraus der Marfchall entnahm, daß Bars fürs 
Aube bereits genommen fein müfle, und daher befchloß, fein Corps nach 
BitryslesEroife zu führen, in der Hoffnung, fi) bei Bendoruores mit 
dem Marfchall Oudinot zu vereinigen. 

Da nad den Ereigniffen bei La Ferte am vorigen Tage zu vermuthen 
war, Marfhall Macdonald werde die errungenen Vortheile verfolgen, 
ſtellte ſich der Kronprinz von Württemberg am 28. des Morgens 
zwifhen La Ferte und Clairvaux auf, und erwartete den Angriff. Der 
Feind traf jedoch dazu feine Vorbereitung, ftelite die Brüde von La Fertd 
nicht ber, fing vielmehr an, fih am linken Ufer zu verſchanzen. Dergeftalt 
fah fih der Kronprinz, um die Abfihten des Fürften Schwarzenberg 
auszuführen, gendthigt, felbft angriffsweife zu verfahren. Da jedoch der 
Fronte des Feindes wenig anzuhaben war, weil man, um diefelbe anzugreifen, 
durch einen Engpaß, über eine abgededte Bruͤcke, und unter dem Feuer 
der feindlichen, auf den herrfchenden Puncten des linken Ufers angelegten 
Battericen hätte vorgehen müllen, was im Werhältniffe zum Erfolge mit 
allzugroßem Menfchenverlufte verknuͤpft gewefen fein würde: fo befahl der 
Kronprinz von Würtemberg, es folle der öfterreichifche Feldzeugs 
meifter Graf Gyulai von Vexaulles Aber Ercance auf die Höhen von La 
Serte ruͤcken, während er felbft bei Clairvaux den Fluß überfchreiten,, die 
feindlidye Stellung in der linken Flanke umgehen und fih in ihrem Rücken 
bei Champignolle aufftellen wollte. Um zehn Uht erhielt jedoch der Krons 
prinz Nachricht, daß das dritte Armeccorps fo bald nicht eintreffen koͤnne *), 
und trat daher feinen Marſch nad) Elairvaur an, indem er nur die Cuͤraſſier⸗ 
diviſion Noftig und die Grenadierbrigade Klenau, welche dem vierten Corps 
beigegeben waren, auf den Höhen vor La Ferte ftehen ließ. Als fpäter 
das dritte Armeecorps eintraf, wurden diefe Kerntruppen von der öfters 
reihifhen Brigade Pflüger abgeläft, und folgten dem Kronprinzen von 
Würtemberg über Clairvaux nad). 

Das wuͤrtembergiſche Armeecorps überfchritt bei Clairvaux ungeftört 
die Aube, marfchirte in eben fo tiefem Frieden durch den langen und bes 
ſchwerlichen Hohlweg, der durch den Wald von Clairvaux führt, aber vom 
Zeinde nicht vertheidigt wurde, und rückte hierauf nach Champignolle. Die 
leichte Neiterei des Kronprinzen erreichte noch vor dem Feinde Vitry⸗ 
lesCroife, wodurch die Hoffnung des Marfhalld Macdonald, gegen 
Vendoeuvres hin mit Dudinot in Verbindung zu treten, vereitelt wurde. 
Ald das Fußvolk des vierten Armcecorpe am Machmittage Ehampignolle 
erreicht hatte, wendete es ſich längs des Randes des vorerwähnten Waldes 


*%) „Gyulai marfchirte mit Tagesanbruch, nachdem er die Divifion Erenneville 
von Riel über den Fluß zurädgezogen hatte, von Weraulles rechts ab. Da Zerrains 
bindernifle feine Golonnen zu großen Ummegen nöthigten, und die fchlechte Witterung 
den Marfch erfchwerte, fo langten die erften zwei Divifionen Fresnel und Weiß erit 
gegen zwei Uhr des Nachmittags auf den Höhen gwilchen Pontsla: Ville und Ferté 
on.” Defterreichifche Wilitairzeitfchrift von 1236, VL. Heft, S. 50. 
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gegen St. Ufage, um die Höhen bei diefem Orte zu gewinnen. Zwiſchen 
St. Ufage und Fontette war die Haupfmacht des Marfhalld Macdonald 
in einer vortheilhaften Etellung aufmarfchirt, Reiterabtheilungen ftreiften 
vor der Fronte, und der Vortrab unter Milhaud hielt noch La Ferte, 
die Höhen hinter diefem Drte und Silvarouvre befegt”). Um diefe Zeit 
hatte der Kronprinz noch feine Meldung von dem Eintreffen des dritten 
Corps bei 2a Ferte, auch waren die Cüraffiere des Grafen Noſtitz und 
die Grenadiere des Grafen Klenau noch zuruͤck. Er fühlte ſich daher, 
zumal ein großer Theil feiner Reiterei entfendet war, ‚zu einem Haupt⸗ 
angriffe nicht ſtark genug **), während auch ſchon der Abend nahte. Doc) 
tieß ce durch feinen Vortrab jene zuvor erwähnten. Neiterabtheilungen auf 
ide Hauptcorps zuruͤckwerfen, mit Fußvolk den Hof ‚Sermoife ‚befegen, und 
Macdonalds linke Flanke befihießen. 

Der Feldzeugmeiſter Gyu fat, deſſen zwfi erſte Diviſſonen, Fresnel 
und Weiß, gegen zwei Uhr in der Nähe don Las Ferto ſur⸗Aube anlangten, 
ließ die Brigade Pfldger vor dieſem Puncte, "und zog mit den drei Brigaden 
der Genrrale Cſoilich H, Grimmer und Sranı Spienyt), von den 
Höhen gedeckt, hinauf gegen Silvarouvre, um den dortigen Uebergang zu 
erzwingen und bes Feindes rechte Flanke ju bedrohen. Erf als die Sonne 
fih bereits dem Untergange zuncigte, Tangfe Gyulai mit den vorgenannten 
drei Brigaden und der leichten ruſſiſchen Reiterei des Generals Seslawin 
bei Silvarouvre an.’ Das oöoͤſterreichiſche Geft uͤtz war jedoch an der Spitze 
der Colonne voraüsgeeilt, und hatte bereits ſein Feuer gegen die, zur 
Bedeckung der Bruͤcke aufgeſtellten, franzoͤſiſchen Truppen eröffnet. Der 
General Brayer, welcher hier commandirte, antwortete aus einer vortheilhaft 
aufgeſtellten Batterie von zwölf Geſchuͤtzen mit der größten Lebhaftigkeit. 
Nachdem die Kanonade eine Stunde gedauert hatte, befahl Graf Gyulai 
um vier Uhr des Nachmittags der Brigade Cſollich, die Bruͤcke zu erſtuͤrmen. 
Trotz des Kartaͤtſchenhagels aus Brayers Batterieen und des ununter⸗ 
brochenen Kleingewehrfeners eines, am Ende der Bruͤcke aufgeftellten, fran⸗ 
zöfifchen Bataillons, räumten die Soldaten des berühmten Regimentes 
Kottulinsky die Verrammelung der Bruͤcke auf, erfliegen die jenfeitigen Höhen, 
und warfen die Truppen Brapyers aus ihrer Stellung und dem Dorfe 
Villars in den ruͤckwaͤrts gelegenen Wald, wohin Seslawins Kofaten fie 
verfolgten Hr). 


*) Wuͤrtembergiſches Werk, II. 3. 
) Koch beftärigt dies gewiffermaßen ‚ indem er fagt (I. p 1), der Kronprinz 
habe St. Ufage nur auf einem langen- Umwege erreichen koͤnnen 
rr) Dies iſt die richtige Schreibart des Helden von Dresden, „Czollich“, wie 
wir fruͤher ſchtieben, beruht auf einem Irrthume. 
.7) Generaimaſer und Brigadier, wohl gu unterfcheiden von dem Divifionair 
Feldmarfchalltieutenant Spien 
++) Auch Koch läßt der Rapferkeit der Oeſterreicher Gerechtigkeit widerfahren, 
indem er ſagt (Il. 17): , En vain le ‚general Brayer chercha & les arreter par 
le fen de see douze piöces, ‘en moins de trois quarts dheure ils arriverent 
„au-dessus de Villars; l'instant favorable de les repousier avalt et perdu; car 
il aurait falla les charger ala —— quand ils etaient embarrasses dans les 
harrieades.*“ Darin ſcheint jedoch Koeb (II. p. 16) zu irren, indem er annimmt, 
Gnulai babe tem General Seslawin befohlen ‚ durch einen Umweg die Brite von 
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Während dergeſtalt der iinke öfterreichifche Flügel den Sieg erzwang, 
hatte der Feldmarſchallllentenant Gtaf Fresnel das’ fränzöfifche Fußvolk, 
wetibes La Zerts beſehzt hielt, fo wie die, hinter der Stadt’ aufgeftehlte 
Aeiterei Milhauds Ichhaft befchießen laſſen. Sein Fußvolk drang, nachdem 
die Öfterreichifche Artillerie das Teuer der feindlichen Batteriern godaͤmpf 
"hatte, :gegen die Bruͤcke vor, und es fehritten die vorderſten Oeſterreicher 
auf den bloßen Iragebalten :himäber. “Die nachfolgenden‘ Truppen dediten 
‚pie Bruͤcke ſchleunig ein, und ks "wurde nun der Zeind aus' der Stadt 
geworfen, und von der Meiterei über Les Foſſes verfoldt *). General 
Milhaud. zog Mh mit den Trappen, die vor La 'Ferts und Sildarouvre 
geſtanden hatten, anf der Straße von Barsfurs Seine durch den Wald 
yon Eiatroaur zuruͤck, und wurde von dem Marfhall Macdonald bei 
Fontette aufgenommen. General Seslawin folgte mit den Koſaken den 
AAuͤckzuge des Feindre, und der Kronprinz von Wuͤrtemberg ließ die, 
:Hel Fontette and Et. Uſage fichenden Truppen Macdonald's’jegt mit 
doppelter Heftigkeit befhiegen. 

Der Bertuft :der Zranzofen im Kampfe dee 28. betrug 600 Mann 
an Todten und Verwundeten, und 'eben fo ho mag ſich auch jener 
der Verbuͤndeten belaufen haben. Außerdem aber verloren die Ftranzoſen 
250 Gefangene. 

In dem Augendikke, als Milhaud fih mit dem Marfihall Macs 
donasd vereinigte, hatte Lepterer aus Vendoeuvres die Nachricht von dem 
‚verlorenen Treffen bei BarsfursAube erhalten **). Damit war alle Hoffnung, 
fi am linten ‚Ufer der Aube zu halten, verſchwunden, und es thußte 
das elfte Corps, troß der Ermattung der Truppen, die ganze Nacht Pins 
Such marfiren, um Bar⸗ſur⸗Seine vor den Verbündeten zu erreichen. 
pre Leichte Meiterei folgte fogleih nah, und es endete die Berfcigung 
erft gegen Mitternacht. Das vierte Atimeecorps Tagerte bei Ehampigholle, 
und BitryslesEroife blieb von einem Lavallerieregimente befegt; das dritte 
Armeecorps lagerte theils‘, 'theils cantonnixte es um La Zerte, Silvarouvre, 
Billars, Les Zofles und Autricourt. 

Am 1. Mit des Morgens brach das dritte Armeccorps auf, und cs 
tangte der rechte Flügel ’**) um zehn Uhr des Vormittags bei Fontette an. 
Die feindlihe Nachhut wurde aus Fontette vertrieben, und es marſchirte 
Gyulal mit feinem rechten Flügel auf Ville⸗ſur⸗Arce, mit dem linken 
Zügel +) aber von Autricourt aus nah Muſſy⸗l'Eveque, um zu erfahren, 


Gitvarouvre zu erreichen zu fuchen. Bon einer ſolchen Umgehung fpricht weder die 
öfterreich. Dilitairzeitfchrift von 1936, VIL Heft, &. 52, noch von AB2I, Al. Heft, 
&. 170, Legtere meldet, es fei bei diefer Gelegenheit der Seneral Srundler gefangen 
worden; eine Angabe, die id) in keiner anderen Quelle beflätigt finde. | 
*) Auch die dritte Divifion des dritten Armeccorps, die des Feldwarſchall⸗ 
fientenantse Grafen Grenneville, war inzwifchen angelangt, hatte bie Bruͤcke von 
Silvarouvre überfchritten, und links die Seanzofen ans Autricourt vertrieben. Defterr. 
**) Koch, II. p. 18. 
er, Die Divifionen Fresnel und Weiß. 
+) Die Divifion Crenneville. 
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ob Macdonald keine Truppen gegen Ehatillon sfur s Seine entfendet Habe ). 
Nachdem aber der Kronprinz von Württemberg fihere Kunde erhalten, 
es habe fih der Marfhall Macdonald nah Barsfurs&cine gewendet, 
befahl er dem Feldzeugmeiſter Spyulai, ſich linie über Loches und Celles 
nach Polizy zu wenden, dem Vereinigungspuncte der Etraßen von Muſſy⸗ 
Eveque und Ricey nah Barsfurs@ein. Der Graf Erenneville 
marfchirte mit feinet Divifion gegen Gyesfurs&eine und Ricey. Grundlofe 
Wege und fehlechtes Wetter waren Urſache, daß das Corps nicht alle, oben 
angegebenen Puncte erreichen Eonnte. Die Hauptmacht lagerte theile, theile 
cantonnirte fie bei Loches und Landreville, rechts von diefem Orte die Brigade 
Pfluͤger bei BillesfursArce, die Brigade Erennevilles und die leichte 
Deiterei Ses lawins links bei Gye. Durch die Patrouilien, welche der Graf 
Erenneville nah Ricey vorfandte, erfuhr man mit Gewißheit, daß vom 
Feinde nichts über diefen Dre nad ChatillonsfursSeine marfchirt fei**). 
Die Vorhut befegte Mores und Celles, woſelbſt die, vom: Feinde vers 
brannten Brüden über die Durce bergeftcht wurden. Das vierte Korps 
unter des Kronprinzen von Würtemberg unmittelbaren Befehlen, 
war am Morgen von Champignolle gegen &t. Uſage vorgerädt, und, 
nachdem es fich von dem Ruͤckzuge des Feindes überzeugt, in zwei Eolonnen 
über Billesfurs Arce und Buffieres marſchirt. Bei jenen Drte ließ cd auf 
den feindlihen Nachtrab, der fich jedoch bald über die Arce zuruͤckzog. 
Macdonald hielt nur noch die Brüden bei Merrey und die Stadt Bar 
mit ihrer naͤchſten Umgebung auf dem rechten Ufer der Seine befegt. 
Wegen des, aus den angegebenen Gründen verfpäteten Warfches des dritten 
Corps, Eonnte der Angriff auf Barsfurs&eine am 1. März nicht mehr 
Rattfinden, fondern mußte auf den folgenden Tag verfhoben werden. Die 
leichte Infanterie befegte Merrey ***), und das vierte Corps felbft bezog 
Gantonnirungen zwifchen dem ebengenannten Drte und VBertignolles. 


Gefecht von Vendoeuvres. 
Um 1. Mär 1814. 


Der Feldmarfhal Fuͤrſt Schwarzenberg hatte für den 1. März 
eine große Erkennung gegen Vendoeuvres befohlen. Diefelbe follte von der 
ganzen Reiterei und reitenden Artillerie des fünften -und fechften Armeecorps 
‚unternommen, und von dem Öfterreichifchen General der Eavallerie, Baron 


*) Ueber Chatillon⸗ſur⸗Seine (vergleiche S. 434 dieſes Ihelles) war die zweite 
leichte Divifien des Fürften Morig Kicchtenftein bei Ss: furs Zille angefommen, hatte 
die Divifion des Grafen Ignaß Hardegg *) abgelöft und unterhielt nun die Ber: 
bindung zwiſchen dem linken Flägel der Hauptarmee und der Suͤdarmee. Vergleiche 
öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1836, IX. Heft, S. 271. | 

“*) Defterreichifche Deilitairzeitfchrift vom Sabre 1836, IX. Heft, &. 272. — 
Dieſe forgfältige Erkundung, ob Zruppen nach Chatillon sfurs Seine, auf dem Wege 
von Zroyes nach Dijon, matfchirt wären, beweift, wie fehr es darum zu thun war, 
ar ben Grund oder Ungrund der Nachricht, daß Napoleon nah Dijon aufgebrochen 

‚su kommen. 
, y Diefes Dorf liegt am rechten Ufer der Seine und der Durce, und am linken 
er Arce. 





1) Vom erfien Armeecorps, das über Dijon gegen Außereau marſqchirte. 
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Frimont, befehligt werden. Zu dem Ende war ihm für dieſen Tag auch 
der Graf Pahlen untergeben, welcher, während Frim ont den Feind 
über Epoy in der Fronte angriff, über Amance in deſſen linker Flanke 
operiren follte. Zweck des Unternehmens war zunächft, fi) des Punctes 
Vendoeuvres zu bemädhtigen, woraus fich dann von felbft ergeben mußte, 
in welcher Stärke der Feind da aufgeftellt fei, und was er vorhabe*). Der 
Colonne des Grafen Pahlen folgten eine ruſſiſche Sinfanterichrigade **) 
und zwei Schwadronen bes Lubnifhen Hufarenregimentes als Unterſtuͤtzung. 

Frimont traf die Nachhut Dudinots, ungefähr 2000 Dann 
Reiterei, noch bei Magny⸗le⸗Fouchar. Das Regiment Szeckler Hufaren 
griff an, die übrigen Truppen folgten, der Feind zog fi) auf die Höhen 
bei Vendoeuvres zurück. General Gerard fand noch mit flarfen Maſſen 
Zußvolfes vor Vendoeuvres, befegte den Wald von Bals Suzenay, ließ die 
Eavallerie des Grafen St. Bermain vorgehen, und erhob eine flarfe 
Kanonade aus zwanzig Gefchügen, welche der General Frimont aus 
feinen Vatterieen beantwortete. ine Stunde hatte der Gefchügfampf, 
ohne zu einem Ergebniſſe zu führen, gedauert, ald Graf Pahlen, . 
über Val⸗Suzenay in Gerards linke Flanke marfchirend, erfdhien , die 
Infanterie **) bei Bauchonvillere Halt machen ließ, und mit feiner Reiterei 
die Richtung über Billeneuves Mesgrigny einfchlug, als wollte er dort das 
Fluͤßchen Barce überfchreiten. Dieſe Beroegung erfhien dem Marfchafl 
Dudinot zum gefährlih +), und er befahl den Rüdzug, welchen Gerard 
in guter Ordnung auf der nad Troyes führenden Straße gegen Luſigny 
bewerffielligte. Seine Nachhut ging fechtend bis Moutiers Amey zuräd, 
und lagerte da. Szeckler Bufaren blieben bei Billeneuves Mesgrigny als 
Borhut, und nahe an, bei Mesgnils &t.s Pierre, lagerte die Neiterei des 
Grafen Pahlen. Kneſevich Dragoner flanden zur Unterſtuͤzung vorwärts 
Bendoeupres , die ruffifche SInfanteriebrigade befegte Abends diefen Dit, und 
die Übrige Meiterei des Barons Frimont ftellte ſich hinter demfelben anf. 
Die anderen Truppen des fünften Armeccorps waren diefen Tag in ihren 
Stellungen hinter BarsfursAube, die Divifion des Grafen Anton Hardegg 
bei Spoy am linken Ufer, und der Hauptthril des fechften Armeccorps in feinen 
Cantonnirungen bei Dolencourt und Trannes geblieben. Die Garden und 
Reſerven Banden in und um Ehaumont, wohin der König von Preußen. 
fih begab, fo daß jest dad Hauptquartier der drei großen Monarchen 
fih in diefer Stadt befand. Das Hauptquartier des DOberbefehlshabers aller 
verbündeten Heere, FZürften Schwarzenberg war fortwährend in Colombes 
le8 s deux s Eglifes. | 

Diefe Erkennung hatte das Ergebnig gewährt, daß der Feind nicht 
ftärfer fei, als jener, den man bei Bar beficat hatte, und daß deflen 





*%) Auch diefe Erkennung batte ihren Grund in der falfchen Nachricht von 
Napoleons Borriden auf Dijon; denn hätte man am Morgen des 1. März feinen 
wirklichen Aufbruch nach der Marne gewußt, fo war die Erkennung nicht eben 
nothwendig. 
"r) Bon der dritten Snfanteriedivifiun. 
FAR) Jene vorerwäÄhnte ruffifche Brigade. 
+) Koch, II. p. 1. 
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Ruapugelinig nach Trayes gehe. Außerdem, war aber im Hauptquartiere 
des, Foͤrſten Schwarzenberg die. beffimmse Nachricht eingegangen, daß - 
Neopo leyn ſich in, der That, mit dem größten Theile feiner Macht über 
Sezanns, ‚gegen. das ſchleſiſche Heer gewendet. babe. Wan verdanfte dieſe 
Nachricht dem, „Gensyal, Tettenhorn, der ſich uͤberhaupt das Merdienft 
erwarb, daß er fih, ag. Nappleand.Zerfen heftete,, oder vielmehr an feine 
Flanken, um in der genaueſten Kenntniß feiner Bewegungen zu blieben. 
Ag, Sensral Tetteuhprn) ‚erfahren, daß: Bücher ſich von der großen 
Armee, geſrennt, und „wieder. gegen die Marne gewendet habe, befchloß cr 
die vdſſige Unfenurniß. zu zerſtrruen, in welcher man ‚über, Alles ſchwebte, 
wite ‚bei dem franzöfiichen. Heere, vorging. Zu. dem ‚Ende brach er am 
27. Zebruag., dem Cichlachttage ‚von BarsfursAube, mit feiner Koſaken⸗ 
ſchaar auf, ging, bei. Epernay über die Marne, und ſchlug die Richtung 
nach ArsissfursAube voll,.des feſten Vorſatzes ein, nicht eher zu ‚ruhen, 
alg bis ex, ‚auf ‚den ‚Feind „geftoßem „fein wuͤrde. Bei Vertus traf er den 
General Langerom, der. mit taufend ‚Reitern dem. Feldmarſchall Bücher 
folgte, und. von ‚den Bewegungen des Kaifers Mapolcon gleichfalls nicht 
die entferntefte Kanntniß.hatte. Nichtsdeſtoweniger fegte Tettenborn in der 
wyohlbegruͤndeten Ueherzeugung, dag Mapoleon eine fo wichtige Bewegung, 
wig,die.des..fchlefifchen Heeres an die Marne ,: nicht werde außer Augen 
gelaflen. haben, vielmehr. das Aeußerſte aufbiete,. den kuͤhnſten -feiner Gegner 
eigzupolen umd .die gefährliche Vereinigung mit‘ den Corps der Generale 
Binzingexrgde und. Bülow zu hindern, — den .angetretenen Marſch 
in der Richtung unaufhaltfam fort, in ‚welcher anzunehmen war, daß ſich 
derfelbe, mit. jenem ‚des Feindes kreuzen müfle. Am 27. des Abends langte 
Tettenborn in ForesChampenoife an, ohne auf den Feind geftoßen zu 
fein, was. er, erſt fuͤr den ‚nächfien Tag erwartete. Demnad wurde der 
Nüttmeifter, Bism ark mit einer Kofalenabtheilung auf die Straße, die von - 
Arcis auf Spaanne führt, und andere Abtheilungen wurden gegen Hauffimont, 
Mailly und, Sezanne, ſelbſt entſendet. Bismark, kam noch in der Macht 
in, eig Befecht. mit, dem Feinde. In Feres Champenoife ging Feuer auf, 
und. weil. es. in einem unbewohnten Gebaͤude ausgefommen, 309 man den 
Schluß, es fei. ein, in der Ebene. weit zu fchauendes Zeichen, um Nachricht 
von ‚dem Einruͤcken der Ruffen ‚zu: geben... Dennoch blieb. Tettenborn, 
da, se ‚gegen einen. möglichen Uehberfall alle ‚geeigneten Maßregeln getroffen 
batte,, in,.voller Ruhe: zu Zeres Champenoife, obgleich das Gefecht, in 
welches. der Rittmeiſter Bismark verwidelt worden, ganz. in der Nähe 
war. Als der Tag **) anbrah, wurde Bismark plögli von der größten 
Uebermacht. gedrängt, cin ftarkes franzoͤſiſches Truppencorps mit mehreren 
tayfend, Reitern und vielen Geſchuͤtzen rücdte heran. - Tettenborn verließ 
SeresChampenoife und zog fih auf der, von da bis Vertus ſich bins 
dehnenden, wellenförmigen Ebene zuruͤck. Franzoͤſiſche Reiterei rückte nach, 
fonnte aber den zwei Koſakenregimentern nichts. anhaben, die vielmehr jene 
*) Vergleiche &. 285 dieſes Theile. 
#R) Der 23. Februar. 
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im Zaume hielten, und Dragoner und Mamelufen der kaiſerlich franzöfifchen 
Garde zu Gefangenen machten. Bald aper bedeckten fi die Höhen mit 
Keiterei, nnd, man konnte fichen Regimenter unterfcheiden, welche, zufolge 
der Ausfage der Gefangenen, fämmtlih der. Garde angehörten. Als die 
erfien San fielen, „eilte. Napoleon. herbei, zu ſehen, was es gebe, 
fandte eiterei und Plänfier vor,. während fein. uͤbriges Heer auf der Etraße 
nach janne ohne Aufenthalt, mwohlbegleitet von Kofakenabtheilungen, 
weitermarfihirte. Der Feind ging nicht weit über Fere⸗Champenodiſe vor, 
fondern blieb am Abend ſtehen, und folgte hierauf den übrigen Truppen 
auf Sezanne nad. Aber Napoleons Bewegung war erfundet, feine 
Abſicht entdeckt. Sogleih wurden von Zettenborn Couriere mit ber 
wichtigen Nachricht an den Feldmarſchall Bluͤcher einerfeite, und anderers 
feits an den Fürften Schwarzenberg gefnde”, . . 

‚Diefe Kunde zerſtreute vollends, die Ungewißheit des -Afterreichifchen 
Gelöimerfchgüs . über die Bewegungen des Kaiſers Napoleon und über 
die Stärke der Ifuppen, weldhe der Hauptarmee gegenüberfianden. Er 
erließ unverzüglich. folgende Befehle für den 2. März. Das Armercorpt 
des Kronprinjen von Wuͤrtemberg und des Grafen Gyulai ſollen 
nach Barsfurs Seine vorrücen, und Abtheilungen gegen Troyes vorfchichen. 
Das. Armcecorpe des Grafen Wrede foll ſich hei Vendocuvres vereinigen, 
und defien Vorhut his über. Moutiers Amep vordringen.. ‚Der Bortrab dee 
Grafen Paplen hat über Gerodot die Höhen von Youranton und 
Lanbrefiel zu gewinnen zu ſuchen, und auf dieſer Seite ſo weit als moͤglich 
gegen Troyer vorzuruͤcken, um die Bruͤcke von La Guillotiere rechts zu 
umgehen. Das übrige Corpe des Grafen Wittgenſtein wird über Dien⸗ 
ville, auf Piney marfchiren, und die Höhen von Sacey und Romilly zu 
erisichen fuden ”). Der Hetman Platoff wird von Arcis dem Zuge 
dei Ralfers Napoleon über Sezanne folgen, deffen Bewegungen erforfchen, 
und die Verbindung mit dem fchlefifchen Heere aufſuchen. Der Generat 
Graf Barclay de Tally wird mit den Garden und Reſerven in ben 
Eantonnirungen, um Chaumont ſtehen bleiben, jedoch die ruſſiſchen Cuͤraſſiere 
zum Armeccorps des Grafen Wittgenſtein abſchicken . 


Einnahme von Barsfurs Eeine. 
Um 3. März. 


Dir Kronprinz von "Württemberg hatte den Angriff auf Bar: 
fursSeine für die Mittagsftunde des 2. feltgefegt und befohlen, dab das 
vierte Armeecorps den Feind in feiner linken Flanke umgche, das dritte 
aber in feiner rechten und in der Fronte angreife. Marfhall Macdonald, 


 Gehbichte der Rriegszdge deö Generals Zettenborn während der Jahre 1813 
und 1814. Bon K. A. Barnhagen von Enſe. Stuttgart und Tübingen, 2914, 
bei Gotta,. ©. 146-- 150. 

r) Huch war dem fechften Corps aufgetragen, Abtbeilungen nach Leoͤmont und 
nah Arcis-ſur-Aube zu fenden und die dortige nr zu beobachten, bis ter 
Hetman Platoff dafelbft eingetroffen fein wuͤrde. 

“er, Defterreichifche Wilitairzeitfchrift von 18536, Heft, &. 275, 276. Die 
Dispofition Schwarzenbergs für ten 2. März in dieße, I. ur 2m, 
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zum Widerftande entfehfoffen, hatte alle Furthen über die Durce und Seine 
verderben und alle Brücken abtvärts des letztgenannten Fluſſes bis Foucheres 
zerfidren laſſen. Vom linken Ufer dräuten Batterien fchweren Geſchuͤtzee, 
die Divifion des Generald Brayer und ein Theil der Neiterei ftanden 
vor Bar auf den Höhen der ehemaligen Comthurel Voleur, die Übrigen 
Truppen waren ftaffelförmig am linken Ufer abwärts bie Foucheres aufgeftellt. 

Der Feldzeugmeifter Graf Gyulai trat mit dem dritten Armescorps 
den Marſch in zwei Eolonnen an. Die erfte beſtand ans den Divifionen 
Erenneville und Fresnel, follte die fleinerne Seinchräde bei der Papier 
mühe erſtͤrmen, und dann gerade auf Bar vorruͤcken; die zweite aber, aus 
der Divifion Weiß beſtehend Bei Gye den Fluß überfehreiten und über 
Polizy die Stadt umgehen. — 

Die erſte Colonne Gyulais ging über die Ource auf der, in der 
Nacht Hergeftellten Brück, und rückte dann rafch gegen die fleinerne Brüde 
über die Seine bei der Papiermühle von Villeneuve vor. Die Brüde ı 
mit Fuhrwerfen verrammelt, das Ufer von zahlreichen Plänklern und von 
Artillerie vertheidigt, dem Geſchuͤtze zur Seite fand Meiterei, auf dem 
Höhenzuge, der fich lints ) der Stadt ziemlich teil erhebt, feindliches Br 
volf. Die Bedeckung der Brücke wurde zuerft von Merrey aus befcho! in, | 
dann räumte der Vortrab der Divifion Crenneville unter dem feindlichen 
Feuer die DVerrammelung auf. Die Neiterei und die leichte Ynfanterie - 
eilten uͤber die Brücke, ihnen folgte dir Brigade Cſollich, endlich die Divifion 
Frosnel. Die zunächft fichenden franzöfifchen Truppen zogen ſich unter dem 
Schutze ihrer Artillerie auf die, VBarsfursSeine beherrfehenden Anhöhen 
zur, ein Theil aber unter dem General Brayer warf ſich fogleich in 
die Stade**). Diefe it mit einer Mauer umgeben, und einige Stunden 
zu haften. Gpulai entfendete zwei Bataillone mit Geſchuͤtz links nad 
den Höhen. Allein die feindlichen Truppen warteten den Angriff nicht ab, 
fondern eilten gleichfalls, in Bar Sicherheit zu fuchen. Sobald die legten 
Bataillone Brayers zum Thore hinein waren, ließ er lehtere verrammeln, 
und bereiteterfich zum Widerftande. Aber die öfterreichifche Artillerie brachte 
die feindliche Hal zum Schweigen, ſchoß hierauf das Ehatilfoner Thor ein. 
Freiwillige drangen durch die Deffnungen, Bahnten dem übrigen Fußvolfe 
den Weg: die Truppen Brapers enteilten ***), nicht ohne eine beträchtliche 
Anzahl an Gefangenen zu verlieren. 

In dem Augenblide, als Gyulals erſte Eolonne die Seinebrüde 


ten Seineufer gefchen. 
eral Bi R 


moment oü le pont de la p: 
Koch, II. p. 21. 
***) Koch, Il. p. 21, weiß nichts von einer Flucht, foı * 
Brayer, dans le Hekir — a la ville ——— 
vive force, se relira sur Virey qu’ occupait une brigade de la division Albert, 
s#a avec elle la Barce 2), et mit fin par Ia destruction du pont, & la pour- 
suite de la cavalerie wurtembergeoise. “* 


4) Irrtpümid, in Koch, fol Eurer Beifen. 
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erftärmte, elf Uhr des Vormittags, war der Kronprinz von Wüärtem. 
berg mit allen Batterien feines Armeecorps von den Döhen, welche fid 
zwifhen VillesfursArce und Merrey der Seine zuziehen, fo wie aus 
einer, gegen die Stadt ſich dfinenden Schlucht vorgerädt. Mach der 
Mäumung von DBarsfursSeine dur die Franzofen, wurde es von dem 
Wuͤrtembergern gleichzeitig mit den Deftcrreichern befept. Was die zweite 
Eolonne Syulais, die Divifion Weiß, betrifft, war fie über Polizy am 
linten Geineufer auf fchlechten Seitenwegen zur Umgehung vorgeruͤckt, 
hatte aber erſt anlangen Eönnen, als Bar bereits fi im Beſitze der Ber 
bündeten befand ). W 

Unterhalb Bar Hatte ſich die feindliche Nachhut, ans etwa vier 
Bataillonen und vier Neiterregimentern beftehend, aufgeſtellt. Einige öfters 
reichiſche Bataillone und die würtembergifche leichte Reiterei griffen auf 
Befehl des Kronprinzen von Würtemberg an, und trieben fie bis 
Eourtenot zuräd. Die Divifion Albert nahın die geworfenen Truppen bei 
Birey, bis wohin fie von einer Schwadron Klenau Chevauxlegers verfolgt 
murden, auf. Ald der Kronpeinz mit feiner Reiterei und leichten Infanterie 
nachruͤckte, 309 fih General Brayer über den Bach Sarce, und zerftörte 
hinter fi die Bruͤcke. Während die Verfolgung des Feindes auf Virey 
Rattfand, ging auch die döfterreichifche leichte Reiterei links auf der, von 
Chaource nach Troyes führenden Etraße vor. 

Zwar war der Kronprinz von Würtemberg bereits um drei 
Uhr des Nachmittags auf der Höhe von Eourtenot angelangt; da cr aber 
ohne alle Nachricht von den Corps der Generale Wrede und Wittgens 
Kein war »), fo konnte ce nicht mit jenem Nachdrucke die Verfolgung 
fortfegen, wie er es fonft wohl zuverläffig gethan Haben würde. Er faubte 
daher den General Jett mit zwei Tavallerieregimentern rechts über Beury 
gegen Vendoeuvres, um zu erfunden, ob tiefer Ort fchon von den Ders 
bündeten befegt wäre. Am Abend hatte man diefe Kunde, und fand mit. 
dem Armeecorps des Grafen Wrede in Verbindung ***). 

Das vierte Armeccorps cantonnirte zwifchen Bar und Bertignolie, dad 
dritte zroifhen Gye und Ehaource, die Vorhut beider ſtand bei Virey und 
Eourtenot. Die Patrouillen des Generals Seslamwin hatten bis Chatillon 
geftreift, ohne die geringfte Spur von einem Feinde zu entdecken; cr felbfl 
wendete ſich bienächft gegen Tonnere am Armencon. Die Hauptquarticere 
des Kronprinzen von Würtemberg und des Strafen Gyulai waren 
in Bars fur, Seine. 


") Siehe Über die Einnahme von Bar⸗ſur⸗Selne, außer der ofterreichifchen 
Meüktätrgeitfhrift, Jahrgang 1836, IX. 279 —ZEL, au den Jahrgang 1821, XL 
171, 172. Das würtembergifche Werk, I. 4, und Plotho, II. ‚, 249, find in 
Betreff dieler Waffenthat ungemein dürftig. Koch, I. p. 22, fagt, daf die Ver⸗ 
bündeten 500 Mann, die Zranzofen kaum 100 verloren. Leptere verloren indeflen 
viele Gefangene; unmwahrfcheinlich iſt «6 nicht, daß der Verluſt der Verbündeten 
größer war als der des FZeindes, da dad Aufräumen der Geinebräde unter feindlihem 
Kartätfchens und Kleingewehrfeuer geſchah. Es fehlen uͤbrigens genaue Angaben. 

“r) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1836, IX. 262. 

aA) Ibidem. 
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* Treffen bei Laubreſſel und La Guillntiere. 
Am 3. März. 

Die. Etellung an der Barce, obfchon in der Fronte und rechten Flanke 
wegen · der Gewaͤſſer und Moräfte unzugaͤnglich, kann dennoch nicht als 
überaus feſt gelten. Denn man vermag die Hochflaͤche von :- Laubreffel,- 
weiche der Schluͤſſel diefer Stellung iſt und in ihrer linken Flanke liegt, 
durch das Thal von Bouranton zu umgehen. Diefes hal zieht fih aus 
der Ebene von Mesgnils Sclliered in jene des Moraſtes von Argentolies, 
und if bei ſtarkem Froſte wie in der heißen Jahreszeit für alle Waffens 
gattungen gangbar”). 

Der General Gerard, dem vom Marfhall Dudinot die Verthei⸗ 
tigung diefer Stellung aufgetragen worden war, hatte feine Truppen **) 
fo vertheil. Hinter der Brüde La Guillotiere das Ufer entlang abwärts - 
und aufwärts die Divifion Duhesme als rechter Flügel; im Centrum die: 
Divifion Jarry, welche fi, von Eourteranges gegenüber, links gegen die 
Hochfläche von Laubreffel ausdehnte; auf dieſer Hochfläche die Divifion - 
Rothembourg als linker Flügel. Die Höhen bei Tonnelliere bis Villechetif 
auf dem dußerften linken Fluͤgel waren befege***). Ruͤckwaͤrts bei St.s - 
MarresaursZertres ftand das Cavalleriecorps des Grafen St. Germain, zur 
Unterftägung bereit. Bor PontSt.s Hubert, am linken Ufer eines Armes 
ter Seine, war das fiebente Armeecorps nebft dem Gavalleriecorpe dee 
Grafen Balmy aufgeftellt}). Zur Verhinderung der Umgehung der 
Stellung duch das Thal von Bouranton, hätten die Franzofen diefen 
Drt befegen follen, es aber nicht gethantt). 

Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg hatte folgenden Angriffe; 
plan vorgefchrichen. Der General Pahlen mit der Vorhut des fechften 
Armeccorps, welches einftweilen von dem Fürften Gotſchafoff befchlige 
wurde ), follte den linken Flügel der franzöfifhen Stellung umgehen, die 
Höhen von Laubreſſel gewinnen, und Abtheilungen gegen Troyes vorſchicken, 
während das Corps felbft fih, von Piney aus marfchirend, ‚bei Rouilly 


*%) Koch, II. 23. | 
) Die des zweiten Corps. 

ra) In keinem Falle ausgiebig, wie dies ber Ueberfall, den der Graf Rüdiger 

ausführte, beweilt. 
+) Das elfte Armeccorps, jest ftatt Ted Marſchalls Macdonald, weil er ten 

Serbefehl uͤbernommen, von dem General Molitor befehligt ; ftand nebft dem Ga: 
valleriscorpe Milhaude am 3. März in den bereits (S. 458 dieſes Theile) angege⸗ 
benen Stellungen. Die Divifion Amen bildete tie Belagung von Zroyes, und ter 
General Sebaftiani war Gouverneur Liefer Etadt. (Sebaftiani war nach ter Aufs 
löfung der. erftien Armee Macdonalds im Februar ten: Eaiferlichen Hauptquartiere ges 
folgt, und. nach der Wietereinnahme von Troyes durch Napoleon zum Gouverneur 
diefer Stadt ernannt worden.) 

+}) Koch, I. 24, mißt die Schuld dem Marſchall Oudinot bei, indem er fagt: „Le 
2 au seir, le general Gerard observa au due de Reggio que la position n’etait 
söre qu’en cas du degel. Une depeche de I’Empercur parvenue dans la nuit, 
contenait le meme avis, sans que le duc de Äleggio renona à la defendre; il 
se proposa il est vrai de faire occuper Bouranion par un eu deuz hataillons da 
Te Corps, pour lier ce peste à Laubressel; mais malheureusement il ne dorsa 
pas de suite à ce projet.“‘ 

144) Mihailofesty : Danitefeto, I. 150, 
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. und Mesgnils Selliercs aufftellen und über Laubreſſel die Verbindung mit 
dem fünften Armiccorps unterhalten follte. Dieſes war angewiefen, von 
Vendoeuvres auf der großen Etraße vorzuruͤcken, rechts bei La Rivour über 
die Barce zu gehen, den Wald von Conrteranges zu befegen, der naͤchſten 
ruſſiſchen Cofonne die Hand zu bieten, links aber die Brüde von La Gnils 
fotiere zu nehmen“). Zugleich follte der Kronprinz von Würtemberg 
mit dem dritten und vierten Corps auf dem linten Ufer der Seine gegen 
Troyes vorruͤcken, um dadurd den Angriff des fünften umd des fechften 
Corps zw unterftügen. Diefe Anordnung konnte, wie fpäter erzählt werden 
wird, nicht zur Ausführung fommen. Zum Zeitpuncte des Angriffes war 
ein Uhe beſtimmt, und es follte derfelbe von allen Sciten, auf dem linken 
wie auf dem rechten Ufer der Seine, gleichzeitig erfolgen. 3 

Graf Wrede hatte beſchloſſen, mit der Infanteriediviſſon Nechberg, 
mit drei Bataillonen der Divifion Anton Hardegg und mit feiner ganzen 
Reiterei um zehn Uhe des Vormittags, während die Übrigen Truppen des 
fünften Corps bei Vendoeuvres ftehen bleiben follten, über Moutier zUmey 
vorzuruͤcken, und den Feind, falls er feinen Anmarfch- hinter der Barce 
erwarten follte, anzugreifen. Aber fhon nad fieben Uhr gingen zwei franz 
zoͤſiſche Bataillone mit vier Schwadronen und einigen Geſchuͤtzen über die 
Bruͤcke von Guilfotiere, und eröffneten ein Ichhaftes Feuer auf die öfters 
reichifchen Reiterpoften. Graf Anton Hardegg eilte von Moutien Amey 
vor, und traf die feindlichen Plaͤnkler bereits vorwärts Luſigny. Aber 
ein Icbhaftes Feuer weit ruͤckwaͤrts kündigte den Anfang der Umgehung 
des linken Flügels der franzöfifchen Stellung dur) den Grafen Pahlen 
an, worauf die vorgepralten Plänkler voll Beftürzung über Luſigny zurück 
und über die Bräde von La Guillotiere eilten**). 

Die Vorhut des fechften Armercorps unter dem Grafen Pahlen war 
mit Zagesanbruuch von Doches gegen Laubreſſel abmarfchirt, um des Feindes 
linte Flanke zu gewinnen. Er ſtieß auf die zur Dedung diefes Dorfes 
aufgeftellte Divifion Kothembourg, ließ vor ihr das Fußvolt des Vortrabes, 
das Tſchujugewſche Uhlanens und das Dliopolstifhe Hufarenregiment ſammt 
vier Kanonen zurüd, welche, von einem Cüraffierregimente beſchuͤtzt, alsbald. 
ein heftiges Feuer gegen fie eröffneten. Mit der übrigen Reiterei ſetzte 
Pahlen, dem Feinde dur die Höhen verborgen, die Umgehung uber 
Bonranton fort. Diefes Dorf war unbefegt, und eben fo auch Tonnels 
liere *), wo die Umgehungscolonne die große Straße erreichte, und ſich 
bereits im Rücken der feindlichen Aufftellung zur Vertheidigung der Barce, 
befand. General Rüdiger griff mit dem Kofakenregimente Rebrikoff einen 


*) &o bie öfterreichifche Militairzei 1836, IX, 205. Dagegı 
van: en ir den Balerı — — bei La Ar F 5 
zwingen, und die Angriffe der Ruffen glüdten, bie ürmung der Brüde von 
— — ſeht viel Menſchen koſten mußte, eben nicht als überaus noth⸗ 


**) Defterreichifche Militatrgeit 1836, IX. 295, MWöfdern! ‚meldet 
weber von jenem Gntfchlu J * von bem Worbringen Se angehtgen 
Plänkler über Sufigny irgend: etwas, 


*#4) Koch, IL, 25. 
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Artileriepart an, der unter fchr ſchwacher Bedeckung von Tonnelliere nach 
Troyes zuruͤckfuhr. Es entſtand in der Wagencolonne eine außerordentliche 
Verwirrung, die Stüdknechte ließen Kanonen und Pulverwagen im Gtiche, 
und retteten. fih mit den Pferden”). Als General Rüdiger den Part 
aber zurädichaffen wollte, flürmten die Eüraffiere des Grafen St. Gers 
main heran, und verhinderten es durch zwei fräftige Angriffe, welche die 
Kofaten vertrieben. Doc koſtete diefer Ueberfall dennoch reinen Theil des 
Parkes nnd gegen 200 Mann”). Die ruffifche Reiterei zog fich, da auch 
feindliches Fußvolk und Geſchuͤ heranruͤckte, auf Bouranton zuräd**). 

Segen ein Uhr erichien das ruſſiſche Fußvolk des ſechſten Armeccorps 
auf den Höhen von Romilly und Mesgnil⸗Sellieres. Der Prinz Eugen 
von Würtemberg rüdte rechts hinter die Vorhut His Bonranton, ber 
Fuͤrſt Gotſchakoff) links zwifhen Docdes und Laubreſſel. Da verabs 
redet war, der erfie, bei denr Corps des Grafen Wrede fallende Kanonen⸗ 
ſchuß folle das Zeichen zum Angriffe fein, fo harrten die Ruſſen bis drei 
Uhr des Nachmittags, bevor fie fih wieder in Bewegung festen +}). 

Graf Wrede war mit den, zum Angriffe Geflimmten Truppen feines 
Armeecorpd um Mittag zu beiden Geiten der Straße vorwärts Luſiguy 
aufgeſtellt. Da es ihm nicht gelang, bei La Nivour oder Eonrteranges bie 
Barce zu überfchreiten, und die Bruͤcke La Guillotiere nur mit einem ums 
verhättnigmäßig großen Aufwande von Menſchen zu erflürmen gewefen 
wärettt), fo ließ er um drei Uhr des Nachmittags ein heftiges Kauonen⸗ 
feuer gegen die, am rechten Ufer der Barce aufgeftellten, feindlichen Truppen 
eröffnen. Jetzt rädten die ruffiichen Eolonnen vor, Gotſchakoff zum 
Angriffe der Höhen von Laubreflel, Eugen von Würtemberg auf dem 
von Bonranton nad Tonnelliere führenden Wege, während die Borhut 
unter Pahlen immer mehr rechts gegen Troyes marfchirte, dem Feinde 
den Rädzug abzufchneiden. Die Sinfanterie der beiden ruffifchen Colonnen 
marfchirte ſtaffelfoͤrmig und in Bataillonsmaſſen, Geſchuͤtz und Plaͤnkler 
voraus, die raffifche dritte Cuͤraſſierdiviſion rückwärts zur Unterfiügung. 

Als die Eolonne Gotſchakoffs ſich der Sronte der franzoͤſiſchen Aufftellung 
auf der Hochflähe von Laubrefief näherte, wurde fie von der Divifion 


‚) Bach, II. 25. Gr erzaͤhlt ebendaſelbſt: ‚„Le gäneral Gerard gisant sur Ia 
‚ eroyant sa gauche couverte, faillit &tre pris, et ne düt sem 
m gi Viatrepidite de quelques sapeurs.““ Der verdienftvolle Berfafler der 
Darftelung der Operationen ge Paris in den Sahrgängen 1836, 1837 und den 
folgenden ( Jahrgang 1836, 296) fagt, fi) auf Koch berufend, Gerard habe im 
einem der Wagen trant gelegen. Dies folgt nicht nothwendig aus Kochs Er⸗ 
‚äblang , der nur berichtet, der General fei Erant „auf Stroh” gelegen. Das kann 
erhätte oder in Zonnelliere ſelbſt geweſen fein, womit ganz und gar 
Bit "unverträglich wäre, daß er „anderen Nachrichten zufolge durch die Schnelligkeit 
feines Pferdes (— auf das ihm etwa die Gappeurs halfen —) gerettet wurde.’ 
“t) Koch, IL 25. 
wer) Potko, III. 250, 
8 Dieſer mit dem erſten, der Prinz mit dem zweiten ruſſiſchen Jufantericcorps. 
u? * I, 250. Deſterreichiſche Militairzeitſchrift von 1838, IX. 297. 


Hb Es war dem Srafen Wrede in der That die faſt unangreifbare Geite der 
Gtellung zur Bezwingung gegeben worten. 
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Rothembourg mit einem ſehr Ichhaften Kanonens und Kleingewehrfeuer 
“empfangen, welches längere Zeit mit gleicher Kraft fortdauerte. Nah vielen 
Anfteengungen gelang es endlich diefer Kolonne, die ziemlich fleilen, mit 
Neben bepflanzten Höhen zu erſteigen. Weiter auf der Hochflaͤche vorzus 
rücken vermied Gotſchakoff jedoch, weil er beforgte, von der Kavallerie 
des Srafen St. Germain, die von St.» Parre saur sTertres berbeigeeilt, 
da felbft durch die Reiterei Valmys von PontsSt.s Hubert her erfegt 
worden war, und. jest links) von Laubreffel land, angegriffen. zu werden"). 
Ohne ‚einem gleich hartnädigen Widerftande zu begegnen, drang der 
Prinz Eugen von Wärtemberg von Bouranton vor, und fuchte über 
Tonnelliere 'die große Straße zu. gewinnen. Diefe Bewegung gab in der 
Ebene Anlaß ‚zu mehreren .Neitergefechten, weil die Cavallerie des Grafen 
Valmy von St. Parre herbeicilte. 

Während dies auf dem linken Flügel der franzöfifchen Stellung vor; 
sing, war cd dem Grafen Wrede, deſſen baierifches und dfterreichifches 
Gefhhs den am jenfeitigen Ufer fiehenden Feind unaufhörlich mit großer 
Heftigkeit beſchoß, gelungen, einige ‚Bataillone bei Courteranges über die 
Barce zu bringen, und in den Wald am rechten Ufer zu :werfen, von wo 
fie fih mit dem linken Fluͤgel der Hei Laubreſſel kämpfenden Ruflen in Bers 
Bindung fegten. 

So viele .von den Verbündeten faft gleichzeitig :errungenen Vortheile, 
“fo wie die Beforgniß, links ganz ‚umgangen zu werden, beflimmten den Ges 
neral Gerard, ‚welcher, obſchon am Morgen erkrankt, die Vertheidigung 
"der Barce und ihre Stellung leitete, Diefelbe aufzugeben und den Ruͤckzug 
zu befehlen. Die Dieifion Rothembourg ‚räumte Laubrefiel***), die Dis 
viſion Rothembourg, welche fih zum Theil Über Tonnelliere zuruͤckzog, 
wurde hier noch von der Colonne des Prinzen Sugen von Würtems 
berg in Empfang genommen, erreichte aber endli doch, von der Divifion 
Jarry unterftägt, mit ihr und ‚unter dem Schuge ‚der Kavallerie und Ars 
tiferie die rückwärtige Stellung von &t. Parre. 

Wrede Hatte inzwifchen die betäubende Kanonade fortfegen laſſen. 
Als es vier Uhr voruͤber war, erhielt er Meldung von dem trefflichen Er⸗ 
folge der ruffifhen Angriffe, und beſchloß nun, die Brüde von 2a Buils 
lotiere zu erſtuͤmmen, um den Sieg zu vervollſtaͤndigen. Menfchenverluft 
und Anfleengung wären ihm erfpart worden, wenn General Duhesme 


“) Bon franzöfifcher Seite gefchen. 


6 r) Es hatte dem Kürften Gotſchakoff auf die fteile Höhe keine Neiterel folgen 
nnen. 

sr) Koch, I. 27. Nach der öfterreichifchen SDrilitatrzeitfchrift von 2886, IX. 298, 
‚wurde Laubreffel, nachdem "die Ruſſen Gotſchakoffs die Höhen erfitegen hatten, er: 
obert; aber eben dafelbft heißt es: „Sie (die Colonne) wagte nicht, rechts in die 
Ebene hinabzuziehen, wo fie von dem Reitercorps St. Germain angefallen worden 
wäre.” Nun erzählt Koch, I, 26, daß diefe Reiterei in Schlachtordaung links des 
Dorfes ftand, was mit dem „rechts binabziehen” der Öfterreichifchen Militatrzeitfchrift 
volfommen darmonirt, folglich fcheint es nicht, dag das eigen jener Höhen und 
das Erobern des Dorfes Laubrefiel gleichzeitig gewefen fei. Der. Befehl zum Ruͤck⸗ 
zuge und das Vordringen der Ruffen gegen Laubreffel kann übrigens ziemlich in 
einem und demfelben Augenblide erfulgt fein. 
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jur.rechten Zeit den Befehl zum Ruͤckzuge erhalten hätte *). "Da diefer im 
Sieasntbrile ‚glaubte, Die ‚anderen franzöfifhen Divifionen fländen noch in 
Oinie, ‚harte er aus, und ſchlug den erften Angriff der Baiern zuroͤck. 
Gencral Berard .fandte einen zweiten Befehl zum Rüdzuge, ‚der den 
General - Duhesme erreichte. Nun ſchickte er fein Gefchäg zuruͤck, umd 
wollte chen nachfolgen, als Graf Wrede einen zweiten Eturmangriff unters 
nohm. Das Fußvolk räumte .die verrammelte Brücke auf, Kueſevich Dragoner 
und Szeckler Huſaren ſprengten uͤber dieſelbe und verfolgten die Divifien 
Dupeeme. Dieſe fah ſich genäthigt**), die Straße zu werlaflen und ſich 
nad der nnieren Barce zu menden, ‚von wo fie auf Ummwegen and mit dem 
Berlufte von zivei Kanonen und 400 Mann „Et. ; Parre⸗ aur⸗Teufres 
erreichte. 

Die. Nacht. machte dem Befechte ein Ende, und es. war. Braf Pahlen, 
duch Hinderniſſe des Bodens aufgehalten, nicht im Stande geweſen, ver 
ihrem Einbruche die Straße vor Troyes zu erreichen. Die leichte ruſſiſche 
Meiterei hatte das, bei Pont Et. ⸗Hubert fichente, fiebente ‚franzöfifehe 
Corps ‚ven ganzen Tag hindurch mittels Scheinangriffen hingehalten, fo daß 
daſſelbe fich behindert glaubte, den, bei -Laubreffel kaͤmpfenden Truppen aude 
giehige Unterſtuͤtzung, mit einziger Ausnahme der Reiterfi Balmp6, zu fenden. 

Der. Berluft der Franzoſen war ſehr bedeutend. Er wird zu 2000 Mann 
an Sobten und Verwundeten, und ju 2400 Mann . an Gefangenen an⸗ 
gegeben. Neun Kanonen wurden von den Nuflen ‚ zwei von den Baiern 
crabert, und jene ‚hatten allein 2000 Gefangene gemacht "**). 

Es ſiand das fuͤnfte Armeecorps am Abend auf dem rechten Ufer der 
Barce ‚gegen ei. Parre, auf dem linken Ufer gegen Luſigny hin. Das 
ſechſie Arnieccorps lagerte auf dem Sqlachtfelde zwiſchen Tonneliere, Bon⸗ 
ranton und Creney. 

Der Kronprinz von Würtemberg hatte am 2. März von dem 
Oberbefehlshaber aller verbündeten Heere, Fuͤrſten Schwarzenberg, die 
Reifung erhalten, mit dem dritten und vierten Armeecorps über Chaource 
vorzuräden. Als cr nun am Morgen des 3. März erfuhr, der Feind habe 
den Ruͤckiug fortgefegt, glaubte cr, aus dem großen Hauptquartiere den 
befimmten Befchl erwarten zu muͤſſen, ob er die ſehr ſtarke Stellung, 
welche das franzöfi ſche elfte Armeecorps bei Maiſons⸗Blanches bezogen 
hatte, ünks über Chaource umgehen, oder ob er auf der geraden Straße 
nad Troyes vorruͤcken folle}). In diefer Ungewißheit ließ er die zwei 
Didiſionen Weiß und Fresnel des dritten Armeecorps hinter Bar⸗ſnr⸗Seinet 
bei Polizot, die Divifion Erenneville aber bei Ville» Morien fon um neun 
Uhr des Morgens in Tolonnen aufftellen und zum Marfche bereit halten, 
Als aber um drei Uhr des Nachmittags noch Fein Befehl angelangt war, 


Koch, II. 27 
**) „ Assaillie par tonte l’armee bavareise “‘, übertreibt Koch. 
ra, Deftsrreihifhe Militairzeitſchrift von 1936, IX. 299, 300. Koch, li. p. 38, 
fügt: „La perte des Francais fut de 7 piöees d’artillerie et de 1509 kammes, 
dont 600 biesses et autant de prisonniers. On a evalus cells des Allics à 
1000 hommes hors de combat.“* 
+) Deſterreichiſche Militairzeitfihrift von 1836, IX. 292. 
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rückten die beiden zuerfigenannten Diviffonen wieder in ihre vorigen Cantons 
nirungen in der Umgegend von Gye ein, und nur die Dieifion Erennesille 
tlieb bei Billes Morien. Der Kronprinz von Würtemberg hatte 
inzwifcen mit der ganjen Neiterei des vierten Armercorps eine Erfennung 
unternommen, und den Feind in ber fehr guten Stellung von Maifoner 
Blanches*) gefunden. Erſt als. der Kronprinz bie in Mähe diefer 
Stellung vorgeruͤckt war **), erhielt er die Diepofition des Fürften Schwars 
zenberg fuͤr den 3, März, in welcher ihm die Aufgabe geftellt war, den 
a des fünften und fechften Armeecorps am rechten Seineufer, durch 

des dritten und vierten am linfen zu unterftügen. Weil 
pe vorgeſchrieben war, daß der allgemeine Angriff um ein * 
gleichzeitig erfolgen ſollte, und der Tag ſih ſchen dem Ende suneigte, es 
mithin andererſeits viel zu fpät war, das dritte Armeecorps von Ville⸗ 
Morien und Gye herbeisuziehen: fo ſah fih der Kronprinz bemüßigt, 
den Angriff zu verſchieben. Er 309 daher die Truppen des vierten Armees 
corpe bis Waudıs, Ct.» Parresie-Waudes, Chappes und Foucheres vor, 
und traf alle Anftalten, am folgenden Morgen die ftarfe Stellung von F 
Maifonss Blanches, zu überwältigen ***). 

Die ruffifchen Garden und Neferven blieben in ihren Cantonnirungen 
um Chaumont. Gleichfalls in diefer Stadt befanden ſich die Hauptquartiere 
der Monarchen, das des garen Scqhwarzenbers aber war nach Ven ⸗ 
doeuvres verlegt worden. 

Der Hetman Graf Platoft marſchirte nach Arcis / ſut / Aube , griff 
die, von einigem feindlichen Fußvolfe beſetzte Stadt zur Stelle an, eroberte 
fie nad) kurzem Gefechte, und nahm den Commandanten mit noch hundert 
Mann ‚gefangen. Bon da ſchickte er Abtheilungen lints nad) Sezanne und 
Montmirail, um den weiteren Darfch des franzoͤſiſchen Kaifers zu erfunden, 
rechts mach Vitry/ le⸗Francais, um mit dem, inzwiſchen herbeigeruͤckten 
Infanteriecorps des Grafen St, Prieft, zur ſchleſiſchen Armee gehörig, 
in Verbindung zu treten. 

Der Marfhall Macdonald, welcher jet, obſchon noch Frank, den 
Oberbefehl über die franzöfifhe Arince wirklich übernahm, fand es nicht 
für raͤthlich, den ihm angebotenen Kampf anzunehmen, denn ihre Streits 
fräfte waren durch die Verluſte dee vorigen Tage fehr beträchtlich geſchwaͤcht 
worden 7). Er beſchloß daher, da ihn, wenn er auf dem rechten Ufer der 

* . 459 
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©eine eine Schlacht annahın, der geringfte Unfall eine vollſt ͤndige Nieder⸗ 
lage zuziehen konnte, ſich auf Nogent zuruͤckzuziehen, fo umſichtig und 
langſam jedoch, um aus Troyes noch die Verwundeten und den großen 
Park fortbringen zu koͤnnen. Zu dem Ende befahl er dem Marſchall 
Dudinot, die Bewegungen der Verbuͤndeten forgfältig zu überwachen, 
damit die, von St. Parre bis Troyes ftaffelförmig aufgeftellten Truppen *) 
nicht preisgegeben würden. Es follten die verfchiedenen Corpse nur nach 
und mach abziehen, und zwar fo, daß feines zu cinem Gefechte gezwungen 
würde. Auf allen Brüden murden Gegenftände zur mmelung 
zufammengefchleppt,. und alle Furthen verderbt. Nach der mung von 
Troyes ſollten das zweite und das ſiebente Corps ſich auf der Straße von 
Chatres zuruͤckziehen, um Mery zu bewahren; General Pacthod mit 
einer ſeiner Brigaden Bray beſetzen; das elfte Corps und die Reiterei der 
Generale Valmy und Milhaud links auf der Straße von Pavillon 
zuruͤckgehen; der Marſchall OQudimot endlich mit der Reiterei des Generals 


Bat. Schwahr. Mann. 
30 — 3770 






Transp. 
Daß fiebente Snfanteriecorps des Warſchaus Dubinot ): 
Divifion Rothembourg .. — 2628 
Leval . o o . . o . o . . 0 12 — ⸗ 4365 
Brigade Chaſſe - - 2 2 2 2 20 0. 6 — 2515 
Divifion Pachod - 10 — 4027 
Das elfte Infanteriecorps unter dem General Wolitor: 
Divifion Albert -. - - — 1520 
— Brave 2 ren 5 — 1370 
Amy?) > 2 2 2 nn. 14 — 2681 
Zlankencorpe: 
Divifion Alir *) . 4 1 1450 
Zweites Gavalleriecorps s) des Generals ei. Germain: 
Divifion Maurin . » — 18 1325 
Gt. Sermai .. — 10 1270 
Fuͤnftes Gavalleriecorpd de Generals Wilgaub: 
Divifion Pire . - ...— 12 1421 
— 5 nen — 15 1700 
’He ritier . . . — 13 12069 
Sechſtes Gavalleriecorps des Grafen Balmy: 
Divifion Sacquinot - - - ... — 15 1258 
— Treilhardddd. — 18 1747 


Zuſammen 96 102 32,316, 


und zwar 22,326 Mann Infanterie und Artillerie zu Fuß, und 9990 Mann Gavallerit 
und reitende Artillerie®). Siehe Koch, die eingangserwähnte Tabelle. 

*) Die verbündete Reiterei hatte tie, bei St.⸗Parre-aur⸗-Tertres ftchenden, 
franzoͤfiſchen Zruppen während der Nacht vom 3. zum 4. März dreimal allarmirt. 


1) Marſchal Oudinot hatte das ſpecielle Commando des zweiten und ſiebenten Infanteriecorps und 

des —F und fehlen Cavallerie corvs. 
2) Der Seneral Chafſéè defehligte die zweite Brigade der Diviſion Boyer, deren erſte mit dem Diviſtons⸗ 
“general bei der Armee unter Napoleons verſonlicher Anführung ſich befand. Es war bie Brigade Ehalſä 
dem General Leval, als Tirifionsgeneral, untergeben. 
8) Die Divifion Amy befiand aus Nationalgarden und hatte durch Dejertion in das Innere viele 
Mannfhaft verloren. 

4) In der Gegend von Er. Siorentin. 

5) Die Abſicht Napoleons war gewefen, daß in Abweſenheit des Generalederfien, Grafen Group, 
der Graf Valmy Lie ganze Meitereı ter Armee Macdonalds commandiren folte; doch kam dies wicht zur 
Ausfuhrun 

6) Te Tiviflon Nouffel, zu dieſem Corps gebörig , befand fi bei Napoleons unmittelbarer Urmee, 
der jogenannıen großen. Es if daher ein Irrthum, wenn Plotho, II. 249, den Generat Rüdiger ten 
der Tragonerdisifien Kouſſel angreifen läßt. . 

nl. 30 
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St. Germain, und mit fo viel Infanterie und Artillerie, als er für 
ndthig erachten würde, die Nachhut übernehmen). 


Einnahme von Tropes, 
Am 4, Min, 

Der Feldmarfchall Fuͤrſt Schwarzenberg befahl, daß am 4. des 
Morgens um ſieben Uhr das fünfte und das fechfte Armeecorps die feindliche 
Stellung vor Troyes mit allem Nachdrucke angreifen, und zugleich auch 
das dritte das vierte Armeecorps über Maifons + Blanches gegen diefe 
Stadt foltten ®). b ? 

General Gerard hielt mit einem Theile des zweiten Armeecorps die 
Stellung von St.» Parresaugs Tertres beſetzt. Die Anftrengungen des 
vorigen Tages hatten es den verbündeten Truppen des fünften und fechften 
Armeecorps unmöglich gemacht, zur fefigefegten Stunde den Angriff zu 
beginnen. Erſt um zehm Uhr rückten die Colonnen vor, wurde Poſitions⸗ 
geſchuͤtz aufgefahren, und die Stellung lebhaft befchoffen. Prinz; Eugen 
von Würtemberg griff mit der rechten Flügelcolonne ***) die Höhen von 
©&t.: Parre saursTertees an, melde General Gerard bis elf Uhr vers 
theidigte, fich hierauf hinter die Bruͤcke des Eleinen Armes dee Seine bei 
Foiſſy, und bald darauf weiter auf dem Dammwege in die Vorſtadt 
St. Jacques zuruͤckzog. Prinz; Eugen bemächtigte ſich nun fowohl der 
erften Bruͤcke, als auch, von zwei Bataillonen des erften Szeckler Grenze 
regimentes und dem dritten Öfterreichifchen Jaͤgerbatalllon trefflich unterftüßt, 
der Vorſtadt St. Jacques. Gerard wich hierauf hinter die Bruͤcke über 
den zweiten Seinearm, welche er verrammeln lich, und in die Votſtadt 
St. Martin zurüd. 

Während dies Altes gefchah, hatte das. ficbente Corps bereits Tropes 
verlaffen, und die MNeiterei des Generals Balmy ſich hinter der Stadt auf 
der großen Straße nah Paris aufgeftellt. Sobald der erfte Ranonendonner 
erſcholl, hatte General Milhaud fih in Bewegung gefeßt, Troyes 
umgangen, und auf der Straße von Pavillon in gleicher Höhe mit dem 
Grafen Valmy Stellung genommen. Das Fußvolk des elften Corps 
blieb. zwar noch am Cingange der. Worftädte; um die Zeit aber, als ſich 
Gerard, wie erzählt, in die Vorſtadt St. Martin hatte zurückziehen 
muͤſſen, umging auch diefes Fußvolk Troyes, und fehlug, in eine Marfchr 
colonne geordnet, die Straße von Pavillon ein. 

Inzwiſchen wurde Troyes von den Verbindeten immer enger eins 
geſchloſſen; die, am Eingange der Worftädte aufgeftellten Haubigen ſchleuderten 


» ,‚» Kach, Il. p. 29, 30. 

Dies Alles im Falle, als der Feind die Stadt nicht bereits gutwillig geräumt 
hätte, Sollte er 1A bereits verlaffen haben, fo ſchrieb die Diepofition vor, daß 
das fünfte und das fechfte Armercorps enge Gantonntrungen zwiſchen St. ne und 
En rn a EB 
D * J el hr 
alle Worteu) waren, den Feind fo weit. als möglich gu verfolgen. 
Dispofition für den 4. März in Plotho, 


*) Dam zwgten-rufffihen-Infanteriecorps, 
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Stanaten in die Stadt, Engen von Würtemberg drang aus der Wars 
Kadt St. Jacques bis an das naͤchſte Stadtthor, und das ruffifhe Fußvelt 
war eben im Begriffe es einzubauen, als ein Parlementaie auf der Mauer 
über diefem Thore erfchien, und im Namen des Gouverneurs, Grafen 
Sebaſtiani, zu unterhandeln verlangte. In das Begehren, die Stadt 
erft in fünf Stunden zu räumen, konnte der Prinz Eugen von Würs 
temberg nicht willigen, als eben der Graf Wrede herbeikam, und eine 
Stunde”) bewilligt. Die Beſatzung benägte die gewährte kurze Waffen⸗ 
ruhe, am mit heiler Haut aus der Stadt zu kommen. 

Um Mittag wurden die Thore geöffnet, doch hielten dik vielen, fehr 
zwedimäßig angebrachten Verrammelungen den Marfch der. Verbündeten 
beträchtlich auf.” Die Franzofen glaubten fich bereits ficher, als ein, für 
fie ſehr verdrießlicher Umftand fie in die Gefahr brachte, daß ihre ganze 
Armee fih in Flucht auflöfte*). Marfhal Macdonald hatte dem 
Marſchall Dudinot befohlen, eine ſtarke Nachhut vorwärts der Capelle 
St. Luc zuruͤckzulaſſen. Dies war nicht gefchehen. Voͤllig unbeforgt fegten 
die franzöfifhen Eolonnen auf der alten und neuen Parifer Straße den 
Ruͤckzug fort, den das Lavalleriecorpe des Grafen Valmy in Marfch 
eolonne ſchloß. Prinz; Eugen von Würtemberg, welder der Erfte 
mit feinem Fußvolke dur die Stadt gezogen war, lic alsbald feine 
Kanonen gegen diefe Eavallerie, die auf der Ebene von Malmaifon mars 
fhirte, fpielen. Zugleich erfchienen die Reitercolonnen des Generals Frimont, 
der die Borhut des fünften Armcecorps befehligte, und auf dem Fuße 
folgte der Fuͤrſt Schwarzenberg felbft mit der übrigen Cavallerie diefes 
and des fechften Armeecorps. Das franzöfifche Fußvolk gerierh in Beſtuͤrzung 
and flh. Graf Balmy wollte mit feiner Reiterei widerftchen, aber auch 
fie, in dem Wahne, die Nachhut fei vernichtet worden, eilte davon, und 
konnte nur erft wieder bei Les Grez zum Stehen gebracht werden ***). Hier 
aber hielt das Fußvolk feften Stand, und wehrte, da auch die Nacht mit 
einem dichten Nebel einbrach, dem weiteren Vordringen der verbündeten 
Keiterei. Die Franzofen verloren vierhundert altgediente, in ihren Reihen 


*) Oeſterreichiſche Militairzeitfehrift von 1836, IX. 312. Nach Plotho, III. 252, 
Bölderndorff, ve 163, und dem wuürtembergifchen Werke, II. &. 4. Spalte A, 
hätte Wrede uur eine halbe Stunde gewährt. — Nach Plotho, II. (erfchien 1817) und 
Koch, II. p. 31, 32 (erfchien 1819, und es führt Koch den getreuen Plotho in 
feinem DAuellenverzeichniffe auf), hätten zwei Unterhandlungen flattgefunden. Zuerſt 
hätte General Gerard, nachdem er ſich in die Vorſtadt St. Jacques zurüdgezogen, 
acht (nach Koch) oder feche (nach Plotho) Stunden Waffenftiliftand zur Räumung 
verlangt. Dies wäre don Wrede zurädgewiefen worden. „Mais celui-ci‘‘, erzählt 
Koch, ‚‚afleetant le langage imperieux de Napolcon, m’en accorda qu’une.“ 
Die zweite Unterhbandlung hätte ftattgefunden, als Molitor und Dudinot fchon im 
Rädzuge begriffen waren, und die Haubigen der Werbindeten gegen die Gtabt 
fpielten. Da hätten die Franzofen fünf Stunden verlangt, und Wrede (nach Plothe) 
aut eine halbe Stunde bewilligt, In jedem Balle muß eine kurze Friſt gew 
worden fein, denn es fagt Koch: ‚„La cessalion momentande du fen permit à la 
gurnisen de sortir saine et saave. *‘ 


*#) Koch, II. p. 32. 
“2, Ihid. 
30 * 
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fo felten gewordene Neiter *). Auch hatten die Verbündeten im Troyes 
900 ſchwer verwundete Feinde vorgefunden. 

Das fünfte Armeecorps befegte Troyes, der Vortrab (die Reiterei 
unter dem General Frimont) ftand bei Les Gre;**) und Papillon **). 
Das fechfte Armeccorps ruͤckte auf der neuen oder großen Parifer Straße 
vor, umd dee Vortrab unter dem Grafen Pahlen lagerte zwiſchen Mal— 
maifon und Payens an der Seine. 

Was das dritte und das vierte Armeecorps betraf, hatte der Kroms 
prinz von Würtemberg eine Dispofition gegeben, wonach jenes die 
Stellung von Maiſons ⸗ Blanches umgehen, dieſes fie in der Front angreifen 
foltte+). Aber feines der beiden Armeccorps fam am 4. März in das 
Gefecht, denn General Molitor hatte die Stellung bei Maiſons-⸗Blanches 
früher verlaffen, als der Kronprinz von Würtemberg vor derfelben 
anzufangen vermochte. Das dritte Armeecotps erhielt Befehl, Cantonnirungen 
zu Ögzichen, und zwar die Divifion Erenneville um Bouilly, die Divifion 
Fresnel um ©t.»GermainsdesLingon, die Disifion Weiß um St. Pouange. 
Das vierte Armeccorps zog bald nach dem fünften und fechften in und um 
Troyes, die Vorhut ging auf der Straße von Sens bis St. Liebault vor, 
ohne auf einen Feind zu flogen, die übrigen Truppen lagerten auf den 
Höhen von Mongueur, zwifchen der ebengenannten Straße und jener nach 
Trainel. Der fürzlich von feinem erlauchten Water zum Feldmarfchall erhobene 
Kronprinz von Würtemberg und Graf Wrede nahmen ihr Haupts 
quartier in Tropes, der Fuͤrſt Schwarzenberg fehrte am Abend nad) 
Vendoeuvres zurück +7). 

Der Hetman Platoff war auf dem Marfche nad) Sezanne begriffen. 
Da aus einem, an der Starße gelegenen Dorfe die Bauern auf die Koſaken 
feuerten, wurde der Drt zerftört. Auch zu Sezanne fand der Kofakens 
general Raiffaroff, als er mit dem Vortrabe dort anlangte, die Bewohner 
zur Vertheidigung entfchloffen. Doch einige, in die Stadt geworfene Granaten 


*) „Cette &chauffourde“, fagt Koch (ibid.}, „coüta 400 hommes, perte 
dautant plus sensible que c’ötaient pour la plupart de vieux cavaliers, de 
si rares dans nos rangs. La bonne contenance de l’infanterie arräta le des, , 
et cet evönement qui avait menace la süretö de l’armde, n’eut pas d’autre suite.“ 

**) Auf der neuen Parifer Straße, 

“er, Auf der alten Parifer Strafe. Die oͤſterreichiſche itiateetfrit von 1836, 
IX. 313, fagt, dafi auf eben dirfer alten Strafe am Abend einige Reiterangriffe 
ausgeführt, und jene, im Zerte erwähnten, »vierhundert Reiter gefangen wurden. 
34 Soldern dorff/ IV. 8, ©. 164, war «6 die Brigade Dies, welche auf der Ebene 
von Malmaifon der Reiterei des Grafen Valmy (General Kelermann) in den Rüden 
fiel, und die 400 Reiter theils miedermachte, theils gefangen nahm, 

+) Die öfterreichifihe Militaisgeitfchrift giebt im Jahrgange 1836, IX. S. 310, 
———— Auszug aus der Dispofition des Aronprinzen: „Das dritte Armeecorps 

(be des Feindes rechten Flügel anzugreifen, indem es bei Moulinzdes las Banne 
Über den Bach Hozain fegen, die Höhen Les Bordes gewinnen, von ba bie rechte Flanke 
des Feindes Fanoniren, endlich entweder über Roches vorbringen, oder über Virloup 
und durch die Schlucht von Muffen defien Stellung umgeben folle: Das vierte 
Armeecorps werde die Fronte derſelben befchiefen, und wenn der Feind Maifonss 
Blanches,durch die erwähnte Umgehung gezwungen, räumte, Kings der Seine gegen 
Troyes marſchiren.“ 

++) Das Hauptquartier der drei Monarchen war fortwährend in Chaumont, wo 
und in der Umgegend auch noch die Garden und Refernen cantonnirten. 





fonnte. Oder an der Seine das dritte und vierte 
zur Beobachtung laffen, und mit dem fechften, dem fuͤn 
Bi sperren ine und Montmirail mars 
fbiren, bei Las FertösGaucher oder bei ChateansThierrp, über die Marne 
, im Rücken der feindlichen Hauptmacht vorruͤcken zwiſchen zwei 
Kriegeheere einengen, mit doppelt überlegenen Streitkräften, gemeinfam 
mit der fchlefiihen Armee, angreifen und vernichten. Oder, wenn die 
ſchon vor einer folhen Kühnheit zuruͤckbebte, nur bis an die 
Marne vorruͤcken, alle Brücen über den Fluß zerftören, alle Uebergänge 
befegen, und fo den Kaifer Napoleon, nachdem ihn Blücher bei Laon 
„zwingen, eilig auf Paris juräcjumeichen, ihm dann mit dem 
vereinigten Kriegeheere ſchnell nachfolgen. Oder endlich, wenn Augereau 
im Süden dem Rüden und den Verbindungslinien des Hauptheeres wirklich 
ernfte Gefahr noch immer bereitete ***), das dritte und vierte Armeccorps 
zur Beobachtung der Marfhälle an der Seine ſtehen laffen, und mit den 
übrigen 60,000 Mann des Hauptheeres ſchnell ber Dijon dem Marfchall 
Augeream entgegenruͤcken, ihn entweder vernichten, falls ex es zur Schlacht 
fommen ließ, oder aber zum Ruͤckzuge zwingen. 
In dieſe vier Wechfelfäle +) läßt fich ziemlich Alles zufammenfaffen, 
was der Fürft Schwarzenberg, außer dem, was er wirklich gethan, 
thum fönnen. 
Es ift indeffen nicht fehwer darzuehun, daß Feiner jener vier Wechfels 
ſo ficher zum Ziele geführt hätte, als der Entfhluß, bei welchem der 
ft Schwarzenberg, das Ganze im Auge behaltend, mit unerfehütterliher 
Feſtigkeit beharrte. Dieſer war, in der Hauptarmee den Kern der ganzen 
Kriegsführung zu bewahren, welcher, was immer den beiden ein, der 
ſchleſiſchen Armee und der Suͤdarmee, widerfahren wäre, den feſten Schwer⸗ 
punet abgab, zu dem fie rück£chren, von dem aus fie unterftügt werden konnten. 


— as per 6, Di ſagt Koch, Il, p 35, „ils s'araneörent avee 


Nach Plothos Angabe (IM. 257) war das dritte und vierte Armeecorps 
En. Dan Mm F een 15,000, Wrede 20,000, die Garden und Referven 


Plotho, IM. 257, ftelt dies in Abrede, fagend, daß dort 93 Bataillone und 
—— gute Iruppen unter a Generalen, alfo 50,000 Mann 
gegen 40,000 Feinde vereinigt waren. 

+) Plothe, I, 257, hat fie aufgeſtellt. 
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der Fuͤrſt Schwarzenberg fih unbeugſam entſchloß, daß die 

it dies fein folle, bis die Zeit der Entſcheidung kaͤme, hat er 

eigenen Thätigkeitsdrange Feſſeln angelegt, hat er gegen Argwohn 

ſchiefes Urtheil zu impfen gehabt, hat er endlich vorausgefehen, daß 

feine kriegetiſchen Talente bei der Nachwelt verdächtigen werde. Aber 

es einen fehlagenderen Beweis, daß er fich Klar bewußt war, der Tag, 

die Stunde der Entfcheidung nahe mit ſchnellen Schritten heran, als indem 
er an eben dem Tage, am welchem er Befchloß, feinem Kriegeheere 

zu gönnen *), auch die Waffenftillftandsunterhandfungen, welche fortwährend 

zu Luſigny gepflögen wurden, abbrach, und die Commiffaire der verbuͤndeten 

Mächte abrief? 

Wir wollen num jene vier Wechfelfälle beleuchten, indem wir bei dem 
legten anfangen. Diefer keine. .# a tlich genannt werden. Gewiß 
hat Plotho el um alle Wechfelfälle zu erfhöpfen, gefagt, Schwarz 
zenberg hätte, Matt zu ruhen, lieber gegen Augereau zichen mögen. 
Sobald ſich jene Nachricht **), Napoleon fei über Dijon marſchirt, 
beftätigt hätte, dann wäre es recht und natuͤrlich geweſen, ihm zu folgen; 
denn wo er tar, dort war der Mittelpunct des Krieges, und wenn ſich 
der franzöfifche Kaifer mit Augereau vereinigt, wenn er zugleich feines 
Stieffohnes Eugen Kerntruppen an ſich gezogen haben möchte, hundert: 
taufend Dann ſtark im Rüden und auf den Verbindungslinien des Haupts 
heeres fand: wer wäre da kuͤhn genug geweſen, zu rathen, nach Paris 
vorzuruͤcken? Paris war zwar cin Hauptoperationsobject, doch nur, wenn 
zuvor die Kriegsmacht Napoleons zertrümmert war, nicht aber, wenm 
fie im Rüden der Verbündeten mit frifcher Stärke erftand. Sobald ſich 
Napoleon jedoch nicht dahin, fondern nach der Marne gewendet hatte, 
Tonnte, wie es Feines Beweifes bedarf, nicht die Nede fein, gegen Augercau 
aufzubrechen. 

Der zweite und der dritte Wechfelfall, daß nämlih Schwarzenberg 
hätte mit den Corps Wittgenfteins, Wredes und mit den Garden 
und Meferven nad der Marne marfchiren, fie entweder Überfchreiten, um 
die franzöfifhe Hauptmacht zwifchen zwei Feuer zu bringen, oder wenigftens 
alle Brüden an ihr zerftören follen, um nach der Schlacht von Laon 
Napoleon zu nöthigen, auf Paris zuräczumeichen, laſſen fich unter einem 
Sefichtspuncte zuſammenfaſſen. Wann hätte der Fürft Schwarzenberg 
nach der Marne aufbrechen follen? Offenbar nicht eher, als bis er wußte, 
dag Napoleon ſelbſt dahin aufgebrochen fei. Das erfuhr er aber nur am 
1. März*) mit Gewißheit. Aber an diefem Tage, vor dem Gefechte 
von Laubreſſel, waren die Marfchälle Macdonald und Dudinot zur 
ſammen nicht 25,000, fondern 32,000 Mann ftarf, befanden fich das dritte 
und das vierte Armeccorps in der Gegend von Gye und Bars fur, Seine. 
Es hätten alfo, da der Marſchall Oudinot noch zu Wendorunres ftand, 


*) Am 5. März 
**) Giche S. 446 diefes helles, 
M Siehe S. 455 dieſes Theiles. 
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ais die Bewachung der Aube gegen überlegene Streitkräfte 
1, To hätte man doch nicht nur warten mäflen, bis diefe wieder 
e ſur⸗Aube herangeruͤckt waren, fondern au, 06 nicht Marſchall 
ald mit feiner Armee, den Entfehluß des Fürften Schwarzen⸗ 
mad der Marne zu ziehen, ahmend, oder aber feinen 

vermurhend, ſogleich die fräftigfte Dffenfive ergreiſe. Geſchah 
jußte man derfelben begegnen, und dann erſt an die Marne ziehen. 
günftigften Fall angenommen, dag Macdonald zaudernd zu 
ging, verlor man immer mindeftens drei Tage, konnte alfo erſt am 
ir; nach dee Marne aufbrechen. Wir fehen ganz ab von der Schwierigkeit, 
Mann im einer der ärmften Gegenden Frankreichs, ansgefangt durch 
Duchmärfche, auf einer einzigen Straße zu ernähren, fehen ganz 
den ſchlechten Querwegen, auf denen man von Arcis nad 
hätte marſchiren müffen: fondern fragen nur, wann Napoleon 
der großen Armee nach der Marne erfahren haben würde? 
(be am 5., fo wußte er ihm am 6,, längfiens den 7. März. 
age erfocht er aber den blutigen Sieg bei Craonne. Glaubt 
‚er würde dann auch Blücher bis Laon gefolgt fin?  Zuverläffig 
nicht. Was der Feldmarfchal Blücher that, fonnte Napoleon nur 
billigen, denn er eilte, fih mit Bülow zu vereinigen, und 100,000 Mann 
Kart, dem franzdfiihen Kaiſer eine Hauptfihlaht anzubieten. Was wäre 
ihm willtommener gewefen, als die Nachricht, Schwarzenberg habe den 
Fehler, die Hauptarmee zu theilen, begangen, und ziche mit der größeren 
Hälfte gegen Sezanne heran? Er würde fogleich umgekehrt, über die Aisne 
und die Marne zurückgegangen fein, alle Bräden über diefen Fluß zerftdrt, 
und dadurch Blücher lange genug aufgehalten haben, un die 60,000 Mann, 
die auf Einer Straße vereint wegen Mangels an Lebensmitteln gar nicht 
hätten marfchiren koͤnnen, einzeln zu überfallen, zu fehlagen, zuruͤckzuwerfen; 
und wenn ihn dann die Armee des Marſchalls Macdonald gehörig unters 
Küste, fo möchte ein furchtbares Unglück über das Hauptheer der Verbündeten 

‚a1. 257. 
=) Sion, u, 28. 
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hereingebrochen fein. Es heißt den Charakter der Kriegführung Napoleons 
völlig unterfpäsen, wenn man glauben fann, diefer große Feldhere würde 
nach erhaltener Machricht von dem Marſche eines Theiles der Hauptarmee 
nah Sezanne, dem Feldmarſchall Bluͤcher auf Laon gefolgt fein; dem 
die Schlacht, welche diefen Ort fo berähint gemacht hat, mar von Seite 
des. franzdfifchen Kaiſers eine reine Verzweiflungsſchlacht. Einer folgen 
Gefahr der Fürft Schwarzenberg, als für das Ganze verant ⸗ 

e „die Hauptarmee, den Kern, wenn auch nicht die 
fortreißende Kraft des Krieges, gewiß nicht ausfegen. Es war daher beffer, 
den Feldmarfpall Blücher feinen alleinigen Kräften, nach der Vereinigung 
mit Blow und Winzingerode 100,000 Mann, zu überlaffen. 
Schwarzenberg wußte, dag Napoleon, fobald er Blücher aus der 
Richtung von Paris verdrängt, und fei es mit noch fo großem Verluſte am 
Menſchen, fih von felbft wieder gegen das Hauptheer wenden würde, weil 
es der Hauptftadt näher war als das Heer des preußifchen Feldmarſchalls. 
Dann ftand ihm Schwarzenberg mit gefammelter Kraft, in ſelbſt⸗ 
gewählter Stellung gegenüber. 

Es bleibt daher nur noch zu betrachten übrig, ob es dem großen 
Zwecke des Krieges entfprochen hätte, wenn die Hauptarmee auf dem rechten 
Seineufer ſchnell und entfchloffen auf Paris losgeruͤckt wäre. Allein wie 
hätte der Feldmarfchal Schwarzenberg dies thun dürfen, ohne die 
genaueften Nachrichten von den Vorgängen bei der fehlefiihen Armee zu 
haben? Würde der Fuͤrſt vorgeruͤckt ſein, und die ſchleſiſche Armee war 
von Napoleom geſchlagen, fo ruͤckte dieſer der Hauptarmee in die rechte 
Flanke, und holte nad), was er, ald er zum erſten Male von der fchlefifchen 
Armee abließ, verfäumt hatte”). War aber der Kaifer Napolcon von 
der fehlefifchen Armee gefchlagen, fo lieh ſich vorausfegen, diefer habe einen. 
fo hartnädigen Widerftand geleiftet, daß fie nicht fogleih, und ohne Kenntnig 
der Bewegungen der Hauptarmee, rafch auf Paris werde vordeingen können. 
Jedenfalls konnte durch ein uͤbereiltes Vorruͤcken der Hauptarmec auf Paris, 
auch im Falle Napoleon nicht fiegreich gegen Bluͤcher war, derfelbe zu 
der Haupiſtadt Bingezogen werden. Das war es aber: gerade, was der 
Fuͤrſt Schwarzenberg, fo lange der franzöfiihe Kaiſer noch ein ehr⸗ 
furchtgebietendes Heer mit gewaltiger Hand lenkte, zu vermeiden fuchte —); 
denn es ließ ſich gar micht berechnen, in welchem Verhaͤltniſſe die Wider⸗ 
fondefraft Napoleons wuchs, wenn er alle feine Truppen vor der 
Hauptfadt vereinigte, und durch deren unermeßliche Huͤlfsmittel unterftügt 
wurde. Im regelmäßigen Gange des Krieges mußte 8 zwar endlich auch 
dahin fommen, aber erſt, nachdem durd Schlachten und Treffen und 
Gefechte die Streitkräfte Napoleons fo vermindert waren, dag man 
auf ‚einen völligen Sieg über ihm, felbft mit der Hauptſtadt im RNücken, 
rechnen fonnte, Aber der Fürft Schwarzenberg hatte nicht nur keine 


*) Schwerlih wuͤrde Napslton die gefchlagene fehlefifche Armee verfolgt haben, 
wenn Schwarzenberg inzwifchen mit oe Dacht a vorrüdte, 


M Proteſch, S. 285, 
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gewminnen, wei 

Blucher ven Kaiſer Napeleen geſchlazen hatte, und tik auf vie 
Deupibatt fi zunbdzeg. Aber ver Sit Schwarzenberg darfte wicht 
zu weu an ter Seine vorrücken, um feimm greifen Gezucr, falld cr von 
Bluͤcher, oiieil, ob geſchlazen eder nicht, abluf umt im ti rede 
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Bitry sies Francais ;urädgeträngt warte, mubıe FAR Schwarzenberg 
Kb mu ihm wrreimigen fenmen, oder aber, dafıım dir preufiide Files 
marfpall nerdwärts von Laon zurüfging, Mapoleon atır uͤber Chalons 
vie Hauptarmee im Rüden nchmen and ihre Berbintungen zeritoͤren weilte, 
nahe raus fein, um dem franzöfichen Kaiſer auch da ;urerzufommen 
und tie Epige zu bieten zu vermögen. Die Geſammtheit aller dieſet Gruͤnde 
rechtfertigt: den Fuͤrſten Schwarzeaberg Hinreichent, Tab er nach der 
Einnahme von Troyes nicht mit ſolcher Naichbeit nach Paris vorziny, ald 
feine Tadler ) Gehaupten, daß er es hätte thun fellen. Fr durfte ale für 
das Ganze fo vielen Eouverainen verantwertlicher Oberfeſdberr, fo wenig ald 
irgend mögli dem Zufalle überlaflen, und was hätte cr dieſem nicht Alles 
anfeimgefirlit, wenn er ohne die geringfie Kunde von im Schickſale der 
ſchleſiſchen Armee ohne Berzug auf Paris vorgerüdt wäre?! 

Es gab aber noch Gründe anderer Natur, welde ein ungeſtuͤmer 
Vorgehen des Hauptheeres völlig unräthlid machten. Wohl if es ein 
ſchöͤnes Wort: „Eieger kennen weder Ermattung noch Hunger )“, es 
paßt aber eher in eine hochtrabente Tragoͤdie als in cin glaubwuͤrdiges 
Geſchichtswerk. Neunzigtaufend Mann wollen ciien, auch wenn ſie fiegen, 
und es herrſchte Mangel an Lebensmitteln! Am 2. Wär; meldete Graf 
Wrede um FZürfen Schwarzenberg aus Vendocuvres, tab „der 
Mangel an Lebensmitteln ſehr dringend zu werden anfange”, und bat 
„infländig um eine Quantität Zwicbad 7)”. Der Unterhalt des Heeres 
bing zum größeren Theile von den Zufuhren ab: aber bereits battc der 
Volkskrieg eine ſehr drohende Geftalt angenommen, und wenn cr gleich dem 
Heere ſelbſt nichts anhaben Eonnte, gefährdete er doch die Transporte, deren 
die Armee fo nothwendig bedurfte. Das Fußvolf litt Mangel an Schuhwerk tt); 


% „Get 1. März waren die eben fo thätigen als Eugen Bemühungen des 
Hetmans Platoff, der Generale Kaiffaroff, Zettenborn u. a. m., die Verbindung 
jwifchen beiden Armeen zu eröffnen, und tem Oberfeldberen Kunde von der Rage 
der fchlefifhen Armee zu verfchaffen, vergeblich geblieben.” Defterreichifche Militair⸗ 
zeitfchrift von 1636, XI. Heft, ©. 131. 

"*) Der Tadel kommt im Ganzen doch nur darauf hinaus, daß Schwarzenberg 
Napoleon zwar auf die richtigfte und ficherfte, al nicht blendende Weiſe erdrüdte, 

“rr) Michailofsty: Danilefsty, I. 170, x 
+) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1836, XI. Heft, S. 130. 
++) In der Champagne trägt faft Alles Holzſchuhe, es war daher diefer Artikel 
da nicht zu erſetzen. 
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die Truppen. waren im aͤußerſten Grade erfhöpft, fo zwar, daß alle Corps 
commandanten nach der Einnahme von Tropes dem. Feldmarfchall Fürften 
Schwarzenberg die Nothwendigkeit an das‘ Herz legten, der Armee 
einige Tage Erholung zu gönnen“). Geſchah dies nicht, fo woͤrde fich 
nothwendiger Weife die Zahl der Kranken gemehrt**), die Schlagfertigkeit 
des Heeres gemindert haben. So war dein vierten Corps, deſſen Truppen⸗ 
zahl durch das Treffen von Montercan und die fpäteren Gefechte fehr abs 
genommen, einige Zeit der Ruhe nothwendig, um ſich dadurd wieder: zu 
organifiren, daß die, am 23. Februar von dem General Lalance herbrir 
geführten, wuͤrteinbergiſchen Landwehrregimenter den fehr gefchwächten Liniens 
infanterieregumentern einverleißt wurden ***). Insbeſondere hatte die Neiterei, 
namentlich die leichte Öfterreichifche des fünften Armeecorps gelitten +). Der 
dienftbare Stand der Schwadronen war auf das Drittel der urfprünglichen 
Stärke herabgeſunten. Die nod übrigen Pferde befanden fih in Folge 
des Futtermangels, der ſchlechten Befhläge, da es an Hufeifen und Hufs 
nägeln fehlte, und der Außerft üblen Witterung in einem ſolchen Zuftande, 
daß jeden Tag viele verendeten, viele zurücgefchictt werden mußten, weil 
fie frumm geworden, oder aus Schwäche ihre Reiter nicht mehr zu tragen 
vermochten. Im Verhältniffe fand es eben fo fehlecht mit der übrigen 
MNeiterei. Dennoch würde der Fürft Schwarzenberg, wenn. ein großer 
firategifcher Zweck zu erreichen gewefen wäre, alle Anftrengungen der. Menz - 
ſchen und Thiere in Anſpruch zu nehmen Fein Bedenken getragen haben. 
Allein da ein folder Zweck, bevor man den Gang der Begebenheiten bei 
der fchlefifchen Atmee nicht Fannte, durch raſches Vordringen nicht zu er⸗ 
zeichen fand tr), erfüllte er nur cine dringende Pflicht, indem er feine 
Operationen für eine Zeit unterbrach, welche hinreichte, daß die Colonnens 
magazine mit den Proviantvorräthen, die Monturdepots und einige Erz 
gänzungen an Mannfchaften und Pferden eintreffen könnten, mithin die 
verminderte Schlagfertigkeit der Arınee wieder erhöht würde. Legteres ges 
ſchah auch durch die Erholung der Truppen, welche in dem faft erſchoͤpften 


in 38 der Einnahme von Troyes erhielt der Feldmarſchall (Schwarzenberg) 


von allen Eorpscommandanten dringende Vorftellungen: „„wie nötbig die 
Zruppen einige olungstage bedärften, da fie bei den Ieten Bewegungen in 
einem fat durchaus zu Grunde gerichteten Rande nicht allein Mangel an Lebene— 
mitteln erlitten hätten, fondern bie Infanterie größtentheils ohne Bußbefleidung, die 
Gavallerie ohne Hufbefchlag fei.”" Am 7. März wurde dem Feldmarſchall von den 
Dill der Vorhut des fünften Armercorps gemeldet, daß die Truppen an 
Salz und Brot den drücendften Dangel litten. Defterreichifche Militaitzeitfehrift 
von 1836, XI. 130, 131. 

**) Die, öfterreichifche, Armee allein, die Defterreicher der. Südarmee mit einges 

offen, hatte in den erften Tagen des Märzes einen Krankenftand von 400 Offizieren 
bo ——— und Coltaten, Ibid, 182, Mi 

***) Ibid. ©. 131, Vergleiche das wuͤrtembergiſche Werk. IL ©. 4, Spalte 3. 
Es entftand dadurch eine neue Schlachtordnung, die man in dem genannten Werke 
unter Rx. VI findet, 

+ Durch die täglichen Gefechtesan Tobten und Verwundeten, duch die unun—⸗ 
terbrochenen Befchwerden der Märfche, durch Freitager, Sonanieunamn, Entfendungen 
und Kranfheiten, Defterreichifche Mitttairzeitfhrift von 1636, XI. 131 

+9) Eiche S. 473 diefes Theiles. 4 





475 


2ande zu dieſem Zwecke In weitläufige Eantonnirungen verlegt werden 
muften*).' . 

Mit diefem Stillſtande war insbefondere der Kaiſer Alerander ums 
zufrieden. Er lieb den Fuͤrſte Schwarzenberg mehrmals durch den 
Fuͤrſten Wolkonsky auffordern, mit Kraft und Nachdruck vorzudringen, 
fchrieb endlich zu diefem Zwecke eigenhändig an den Oberbefehlshaber aller 
verbündeten Heere””). Es erfchätterte aber auch dies die Standhaftigkeit 
des Härten Schwarzenberg nicht, und der Monarch imußte fich ger 
fallen laffen, folgende Antwort zu Iefen: „Ich habe die Ehre zu berichten, 
daß die Corps in den von mir vorgeftern angeordneten Bewegungen forts 
fahren, indem fie fih rechts halten, und ich glaube, auf folche Weiſe alle 
Dperationen vorbereitet zu haben, welche den Umſtaͤnden gemäß erforderlich 
fein könnten. Morgen werde ich die Ankunft Eurer Majeftät erwarten, 
um mie Ihre Befehle zu erbitten. Erlauben Sie, allergnädigfter Herr, 
Ihnen mit der Aufrichtigkeit, an welche &ie mich lange ſchon gewöhnt 
haben, an den Tag zw legen, wie fehmerzlih für mich der in Ihrem 
Briefe enthaltene Ausdruck ift, daß ich in Zukunft nicht mehr gebunden 
fein werde, und den ftrategifchen Eombinationen gemäß handeln koͤnne *). 
Niemals, Eure Majeftät, war ich gebunden; ih babe immer 
in Folge firategifher Combinationen gehandelt; ich glaube, 
gut manoeuvrirt zu haben, und wünfhe nicht, daß es anders 
gewefen wäre — das ift meine Beichte. Ich halte für meine Pflicht, 
zu bemerfen, daß, wenn meine Anordnungen nicht den Beifall der Mos 
narchen haben, ich und meine Grundfäge die Schuld davon tragen. Wie 
gluͤcklich würde Mapoleon fich fchägen, wenn er fich vorftellen fönnte, daß 
ſolche Zweifel zu einer Zeit, wo fie die große That der Befreiung Europas 
vollbringen, bei den Monarchen Eingang gefunden. Ich weiß, daß Eure 
Majeftät mit der Ihnen eigenen Großmuth die Auseinanderfegungen gnädig 
aufnehmen werden, welche ein aufrichtiger Krieger Yhnen zu Füßen legt})." 


*) Auch das ift getadelt worden (fiche Plotho, III. 258); allein es ift doch Kar, 
daß, je weniger Mittel des Unterhaltes für Menfchen und Pferde das Land bot, diefe 
auf einem deito größeren Flächenraume diefelden fuchen mußten. 

) „Endlich ſchrieb,“ ſagt Michailofstys Danilefötn, I. 187, „der Kaifer ſelbſt 
an ihn, und aus der Antwort des Feldmarſchalls vom yr. Wärz kann man au 
den Inhalt des Allerhoͤchſten Refcriptes 2) fchließen, von welchem fih Feine Abichrift 
in den Acten befindet, wahrfcheinlih, weil das Driginal unmittelbar vom Kaiſer 
abgefertigt worden, ohne vorher in das Fournal eingetragen worden zu fein.” 

“er, Hieraus wird Elar, daß der edle Kaifer Alerander den Einfläfterungen, Schwar⸗ 
zenberg fei durch geheime Befehle gebunden, fein Ohr nicht ganz verfagt habe. „Daß 
Schwarzenberg in Zukunft nicht mehr gebunden fein werde,” bezicht fih in dieſem 
Falle natdrlich nur auf den Eurz zuvor abgefchlofienem Zractat von Chaumont. 

+) Dan ift Herrn Michailofeky-Danilefsky großen Dank ſchuldig, daß er (L 
187, 188) diefes ewig denkwärdige Schreiben aus den ruffifhen Archiven der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben hat. Unbegreiflich iſt, wie derfelbe nach einem folchen Actenfhäde 
nur im Gntfernteften in dem Wahne befangen fein kann, irgend Jemand werde feiner 


früheren Andeutung (fiehe S. 288 dieſes Theiles die Anmerkung), Schwarzenberg 


habe dem Kaiſer Alerander auf dem Wiener Congreſſe zugegeben, er ſei durch ge⸗ 
heime Befehle gebunden geweſen, auch nur den geringſten Glauben beimeſſen. 


1) Nefeript, im eigentlichen Sinne, kann man das Gqhreiten Alexandert an den öflerreichiſchen Feld⸗ 
marſchall nicht nennen, Monarchen reſeribiren nur an ihre eigenen Unterthanen. 
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Das war eine Sprache, würdig eines großen Mannes gegen einen großen 
Monarchen, dem in feinem Fenereifer verlegende Andeutungen entfchläpft 
waren. Wie gründlich Kaifer Alexander von feinem Irrthume zurdck⸗ 
gekommen. ift, und wie fehr er fpäter die Nichtigkeit der Hreresführung des 
Öfterreichifchen Feldmarſchalls anerkannt. hat, das beweift die innige Freund⸗ 
ſchaft, die er dem Fürften Schwarzenberg bis in den Tod bewahrt hat, 
das beweift feine feierliche Erelärung bei dem großen Danfgottesdienfte, der 
am 14. October 1814 zu Wien im Freien gehalten wurde, und nach deſſen 
Beendigung der ruſſiſche Monarch im Angefichte der Fürften und Feldherren, 
der Krieger und des Volkes den Feldmarſchall Schwarzenberg umarmte 
und mit bewegter, aber hocherhobener Stimme fprah: „Es ift nur ein 
Gebot der Gerechtigkeit, daß wir, nachdem wir dem, welchem wir Alles 
ſchulden, Dank dargebracht, nun auch gegen Sie, Feldmarſchall, unfere 
Erkenntlichkeit ausfprehen, denn Sie find es, dem wir, nächſt 
, unfere Erfolge verdanken.” 

Wir kehren zur Erzählung der Begebenheiten zuruͤck. Am 5. März 
ruͤckten die vier Armeecorps des Hanptheeres nach der von dem Fürften 
Schwarzenberg gegebenen Dispofition vor*). Der Vortrab des fechften 
Armeecorps unter dem Grafen Pahlen verfolgte die feindliche Nachhut 
am Morgen des 5. auf der Strafe nah Nogent sfurs Seine, und ſtellte 
feine Borpoften bei St. Hilaire, Gelanne, und bis ©t.-Martinzles Bosnay 
an der alten Straße auf, Die Neiterei des Grafen Pahlen cantonnirte 
in Nomilly, die des Generals Rüdiger links bei Pars, das Fußvolk 
des fechften Corps unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg und 
dem Fuͤrſten Gotfhafoff in den Drtfchaften längs der großen Straße 
von Maifieres bis Savire, und rechts bei Merz fursSeine; Streifcom⸗ 
mandos unterhielten über ArcissfurAube die Verbindung mit dem Kofakens 
corps des Hetmans Platoff, welcher no zu Sezanne fand, aber zwei⸗ 
hundert feiner auserlefenften Reiter gegen die Marne vorgeſchickt hatte, um 
Nachrichten vom fehlefifhen Heere, wenn möglich, einzuziehen. Der Ger 
neral der Eavallerie, Baron Frimont, war mit dem Vortrabe des fünften 
Armercorps auf der Straße von Trainel bis Avonslas Peze vorgegangen, 
und es fellten fi die beiden Öfterreichifchen Divifionen Anton Hardegg 
und Spieny bei diefem Orte, die baierifche Neiterei aber rechts bei Marigny 
"auf. Neitereiabtheilungen gingen links über Trainel gegen Bray vor, andere 
beobachteten die, vor Nogent bei Quincey aufgeftellten, feindlichen Poften, 
und farfe Patrouillen unterhielten die Verbindung rechts mit der naͤchſten 
ruſſiſchen, bei Origny fichenden Abtheilung. Das baierifche Fußvolk cans 
tonnirte rückwärts bei Prunay und Pavillon, in welchem legteren Drte 
das Hauptquartier des Grafen Wrede fich befand, Vom dritten Armes 
corps cantonnirte die Divifion Erenneville bei St. Liebault und Thuify, 
umd schickte Streifcommandos gegen St. Flörentin am Armangen, und 
rechts gegen Sens an der Yonne; die Divifionen Fresnel und Weiß 


Ay ne Bee Oltpofion aus dem Sauptquartiere Wendorunres vom 4, März 


in Piotho, III. 258, 
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begogen, jene bei Villemaure, diefe links bei Aix⸗en⸗Othe Cantonnirungen. 
Gleichfalls auf dir Straße nach Sens rückte die Borhut des vierten Armces 
corps bis PontsfursBanne, und flreifte bis nach jener Stadt, welche vom 
Feinde verlafien fchien; der Haupttheil des Corps cantonnirte in und um 
BilleneuvesPArcheveque”). Die leichte Divifion des Fuͤrſten Morig Licchs 
tenffein unterhielt auf dem linken Zlügel die Verbindung mit der Suͤd⸗ 
armee, und erhielt Befehl, von Is⸗ſur⸗Tille nah Montbard am Armancon 
zu marfchiren. General Seslamwin befand fidy mit feiner Streiffchaar zu 
Xonnere am Armangon, und trug mit der zweiten leichten Divifion zue 
Sicherung des linken Flügels der Hauptarmee bei. Die Garden und Res 
ferven blichen bei Chaumont zurüd; das Hauptquartier des Fürften 
Schwarzenberg war zu Vendoeuvres. 

Der Marfhall Macdonald war am Morgen des 5. in Nogentsfurs 
Seine eingetroffen, und hatte den größeren Theil feiner Truppen ſowohl in 
der Stadt als auf der von Troyes herführenden Straße aufgeftellt. Den 
General Pacthod ſchickte er mit einer feiner Brigaden nach dem Seiner 
übergange Bray, und ließ ihm noch in der Nacht den General Molitor 
mit dem elften Corps zur Unterfiügung nachfolgen. Die Parks und die 
Spitäler gingen auf der Etraße nach Provins at. 

Der General Alir**), welder den rechten Flügel der franzöfifchen 
Armee flanfirte, mußte fich mit feiner ſchwachen Schaar vor der Divifion 
des Fuͤrſten Moritz Liechtenſten zurädziehen. Alix war unermüdlich 
thätig, den von Napoleon am 26 Februar in mehreren Departements, 
welche theils ſelbſt Kriegefhauplag waren, theils an bdenfelben grenzten, 
befohlenen Volksaufſtand in Mafle***), fomweit fein Befehlebereich ging, 
in Bewegung zu fegen. Allein die Wisdereinnahme von Troyes durch die 
Berbündcten ließ nicht die Zeit, denfelben zu organifiren. Die Koſaken 
durchftreiften abermals das Yand zwifchen der Seine, dem Armanson und 
der Donne, und verbreiteten überall Schreden und Beſtuͤrzung. Mean 
glaubte daher zum Außerftien Mittel fchreisen zu muͤſſen. In der Nacht 
vom 5. zum 6. März ertönte auf m Puncten die Sturmglode, 
und ein großer Theil der männlichen Bevölkerung des‘ Departements der 
Donne 309g auf Sens. Allein die Erhebung vermochte nicht Beſtand zu 
gewinnen, denn die Stämme von ſechs Pinienbataillonen, welche diefe 
Menge ordnen follten, waren von dem franzöfifchen Kriegsminifter nicht 
gefendet worden. Zugleich rüdte der Fuͤrſt Moritz Liechtenſtein fchon 
über Noyers hinaus, der Kronprinz von Würtemberg näherte fi) 
den Thoren von Sens, die leichte Meiterei des Generald Seslawin 
ftreifte auf beiden Sciten des Kanals von Burgund, und fo fah fid 
General Alix gezwungen, fih mit feinen 2000 Mann Infanterie und 
300 Mann Favallerie auf Aurerre zurückzuziehen, worauf die 3 bi 4000 





*) Auch Villeneuve: fur: Banne genannt. 
“r) Vergleiche S. 345 dieſes Werkes. 


“#k) Koch, 11. 36. Das Kaiferliche Decret vom 26. Februar, auf welches ne tiefer 
Schriftſteller bezieht, if im Moniteur von 1814 nicht zu finden 
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Bauern, die fich bereits in der Mähe von Sens gefammelt hatten, aus 
einanderliefen *). 

Wenngleich, wie dieſes Beifpiel zeigt, für den Anfang der Volkes 
aufftand in Maſſe nicht ſehr zu fürchten war, fo konnte doch, dafern ſich 
der Krieg im Die Länge zog umd derſelbe Beſtand gewann, den Verbündeten 
großer Abbruch gefchehen, und das Heer Napoleons allmälig einen 
beträchtlichen Zuwachs an Streitkräften gewinnen. Am 5. März hatte der 
franzöfifche Kaifer zwei Deerere erlaffen, in deren erftem er das Volk zur 
allgemeinen Erhebung aufforderte, und zugleich drohte, für jeden franzds 
ſiſchen Bürger, den die Verbündeten erfchießen würden, das Gleiche mit 
einem Gefangenen thun zu laſſen, und im deren zweitem er alle öffentlichen 
Beamten und anderen Einwohner, welche aus Furcht vor den Verbündeten 
oder aus anderen Gründen die Erhebung zu hindern fuchen würden, mit 
der Strafe des Hochverrathes fehredte*). Der Krieg fihien dadurch einen 
Charakter der Wildheit befommen zu wollen, den er bis jegt doch noch 
nicht gehabt hatte. Der Drud, der auf den Franzofen laftete, und die 
harten Maßregeln, zu denen die Soldaten der Verbündeten ſchreiten mußten, 
um Nahrung und Feuerung zu erlangen, hatten das Volt in hohem Grade 
gegen fie erbittert, und es möchte gefchehen fein, daß, wenn biefe Stim⸗ 
mung vom Anfange an geherrfcht hätte, die Angelegenheiten Napoleons 
in einem glänzenden Zuftande geweſen fein würden. Mor Allem machten 
ſich die böfen Folgen des Volksaufftandes in den Zwifchenräumen der Armeen 
der Verbuͤndeten bemerklih, namentlich aber zwifchen der Seine, Aube, 


*) Koch, IL. 36, 37. Es bemerkt diefer Scheiftfteler: „Cet exemple confirme 


ils extrömes, e'est en yain que l’on compte sur une leree impro 
population pour assurer l'independance des Etats; il n’y a qu' 
liere de lon; et qui ait fait ses prei 


ce que Vexperience demontre depuis des siecles: dans les tourmentes politiques, 
dans les * 


ıyöe, comme nos gardes natio) 
‚nglais, qui puisse garantir leur 
existence." 

**) Diefe beiden Decrete vo März aus Fismes lauteten, und * das 
erſte: „In Anbetracht, daf die lichen Generale erklärt haben, fie wirden alle 
Bauern, welche zu den Waffen greifen, erſchießen laffen, haben wir befohlen und 
befehlen wie folgt: A) Ale feanzöfifhen Staatsbürger find, nicht nur ermächtigt, 
fondern werben fogar aufgefordert, zu den Waffen zu eilen, Sturm zu läuten, wenn 

ie den Kanonendonner unferer Truppen fich nähern hören, fi zu fammeln, die 
lder zu ——— die Brüden abzuwerfen, die Strafen abzuſchneiden, und 
dem Feinde in Flanfen und Rüden zu fallen, P) Jeder franzöfifhe Staatsbürger, 
welcher dem Zeinde in die Hände füllt und hingerichtet würde, fol unverzdotich 
durch den Tod eines Gefangenen, als Repreflalie, gerächt werden.” Das zweite 
Dectet lautete: „Da die Bevölkerung der Städte und des flachen Landes, entrüftet 
über die Abfcheulichkeiten, welche die Feinde, insbefondere die Ruffen und Koſaken 
an ihnen verüben, durch ein lobenswerthes Gefühl der NMationalchre getrieben, zu 
den Waffen eilen, um bie Steifparteien des Feindes aufzuhalten, feine Transporte 
aufjufangen, und ihm fo viel Böfes als möglich zuzufigen; in Anl ferner, 
daß fie an mehreren Orten durch die Maires und andere öffentliche Beamte davon 
ek worden find, haben wir befohlen und befehlen wie folgt: Alle Maires, 
fenttiche Beamte und Einwohner, welche, ftatt den patriotif ——6 
Ei En Dale Ref Sun 
en jung abrathen, als und 
als folche — Bee Decrete find von dem Minifter Staatöferretair 
Herzog von Baflano gegengezeihnet, Siehe Moniteur vom 7. März 1814, 
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Marne and Alöne. Hier fegte der Aufftand der Bewohner der Berbindung 
zwifchen dem fchlefifhen und dem Hauptheere in der That große Schwie⸗ 
zigfeiten entgegen. reife, Weiber und Kinder flüchteten mit ihrer Habe 
in die Wälder, die Männer befegten fie zur Vertheidigung, führten wohl 
auch angriffsweiſe den kleinen Krieg, ſo daß Zufuhren und Verſtaͤrkungen, 
wollten ſie ihren Marſch einigermaßen ſichern, ſich in großen Colonnen 
vereinigen mußten, und es noͤthig wurde, alle Poſten übermäßig ſtark zu 
befegen, damit fie vor Ueberrumpelung gefichert wären. „Die in einem 
Orte eingerädten Truppen,” heißt es in einer vorzäglichen Geſchichtsquelle 
diefes Kricges*), „fanden meiftens die Häufer verfperrt oder verlaſſen, die 
Dbrigkeiten geflüchtet. Kein Wegweifer, keine Borfpanne, keine Lebensmittel 
tonnten ohne Gewalt erhalten werden. Die nothgedrungene Anwendung 
derfelben reizte die Bevölkerung noch mehr auf, und verfchaffte den Banden 
immer größeren Zulauf. Dieſe wurden durch entfommene Kriegsgefangene, 
ausgediente Soldaten, Gensd’armen, Förfter, förmlich organifirt. Aus den 
ſchwach blefirten Feftungen im Elfaß und in Lothringen erhielten fie Waffen, 
Dffi;ziere, Unterftügung und militairifhe Weifungen. Die Inſurgenten 
bildeten fi in Kurzem zu einer furdtbaren Macht. Die Eitreifparteien 
des franzöfifchen Heeres konnten ſich durch ſolche Schaaren, die in allen 
Wäldern lauerten, im Rüden der Allürten, und in den Zwifchenräumen 
der Heere, bedeutend verftärken. Oft mußten Couriere durch ganze Schwa⸗ 
dronen begleitet, einfache Schreiben und Befchle durch ſtatke Patrouillen 
überbracht werden. Das Aufbringen der Lebensmittel war bei dieſen Ver⸗ 
haͤltniſſen ſtets ſchwierig, oft unmdglih. Die Verbindungen wurden durch 
diefe, bald in fricdlicher Bauerntracht erfcheinenden, bald bewaffnet aus 
Hinterhalten zum überrafchenden Angriffe fchreitenden Feinde faft ganz uns 
terdeochen , wenigftens ungemein erfchwert, und die Marfchftraßen Eonnten 
oft nur durch blutige Kämpfe geöffnet werden. Hätte Napoleon irgend 
einen bedeutenden Vortheil erfochten, fo würde diefe gehrime, im Rüden 
der verbündeten Heere, zwifchen den Eolonnen, auf allen Straßen, in allen 
Drten bereite, feindfelige Macht die Allürten zum Ruͤckzuge an den Rhein 
gezwungen, und diefen mit den bedeutendften Schwierigkeiten und Gefahren 
umgeben haben.” 

Unter folhen Umftänden erließ der Fuͤrſt Schwarzenberg eine 
Proclamation an die Bewohner von Franfreih, worin er ihnen fagte, 
daß ed nur an dem Kaiſer Napoleon liege, ihren Leiden durch Annahıne 
des ihm angebotenen Friedens cin Ende zn machen; daß die verbündeten 
Heere den franzöfifchen Boden nicht cher verlafien würden, als bis der 
Friede gefchloffen wäre; daß bereits alle Straßen von Deutfchland, Belgien, 
Spanien und Sytalien mit beranziehenden frifhen Truppen bededit wären; 
dag die Franzofen ihre Stimme zur Beförderung des Friedens erheben, und 
von ihrer Regierung die. Zurücgabe ihrer Eolonien. die Eröffuung iheer 


" In dem Auffage: „„, Die Operationen der verbündeten Heere gegen Paris im 
März 1814,” von dem Major Gchels, in den Zahraängen 1836 und ff. der öfer: 
reichiſchen wligꝛeitſchu in. Das Citat im Zerte iſt aus dem Jahrgange 1836, 
xL t, ©. 138, Bergleiche Plotho, II. 308. 
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Schäfen, und die Freiheit ihres Handels zuruͤckfordern follten, welche 
fämmtliche Vortheile ihnen hiemit von den Verbündeten angeboten wärs 
den”). Diefer Proclamation war zugleich ein Armecbefehl beigefügt, worin 
Diejenigen, welche mit den Waffen in der Hand ergriffen würden, mit 
Wegfuͤhtung in ferne Gefangenfchaft oder mit der Strafe des Erſchießens, 
die aufruͤhreriſchen Dorffchaften aber mit Brand und Zerftörung bedroht 
wurden*). Schwerlich möchte diefe Strenge geholfen haben, wenn der 
Krieg noch einige Monate fortgedanert hätte **). 

Am 6. des Morgens zog der Feind feine bei Erancey fichenden Bors 
poften zurück, und ſtellte fie hinter dem Arduffons Bade bei St. Aubin und 
2a Chapelle auf, Der Marfhall Macdonald, obfhon am 6. nicht, 
wie er erwartete }), angegriffen, hatte nämlich, weil er in der Aufftellung 
am linfen Seineufer keine wefentlihen Vortheile erblickte, befchloffen, den 
Strom zwifchen fih und den Verbündeten zu haben und feine Verthei⸗ 
digungelinie mach deſſen rechtem Ufer zu verlegen. Er lieh daher dem 
Hauptteil feines Fußvolkes zu Meriot und Pieffie-Meriot Cantonnirungen 
beziehen, indeffen General Gerard mit dem zweiten Corps und die Cas 
vallerie des Generals St. Germain die Vorftadt von Mery am rechten 
Seineufer befegt hielten. Die Bogen der fteinernen Bruͤcke wurden ger 
fprengt, aber eine Nothbruͤcke gebaut, uyı die Verbindung mit den, am 
linken Ufer zuruͤckbleibenden Poften zu anal; auch die Schiffbrůcke blie 


*) Siehe die Proclamation des Fuͤrſten ——— aus Troyes vom 10. 
mir in der Allgemeinen Zeitung vom 25. März 1514, 

') Es tautete dieſer Armerbefehl: „In Rücfiht der Befehle und Inftructioneh, 
welche durch den General Alir unter dem 6. März zu einem Aufftande in Maffe 
‚gegeben worden find, verordnen wir, wie folgt: „Art: 1) Jedes mit den Waffen 
in ber Hand ergriffene Individuum, das zum Maffenaufitande gehört, wird als 
Krisgsgefangener betrachtet, und in die entfernten Staaten der allürten Mächte 
al efühet werden. Jeder Stadt⸗ oder Sandbewohner, der einen Milltair der Allüirten 


getödtet oder verwundet hat, wird einer Militaireommifften übergeben, und, nach 

vierumdzwanzig Stunden erhoffen. Art. 2) Jede Gemeinde, in welcher Sturm 

eläutet wird, fol abgebrannt werden. Art. 3) Jede Gemeinde, in welcher ein 

jeuchelmorb begangen wird, ift für die That verantwortlih, und wird mad) fol 

— — mit Gontribution belegt: Gemeinden von mehr als 20,000 
) 


inwohnern mit ‚000 Franten; den von 10 bis 20,000 Einwohnern mit 300,000 
infen; Gemeinden von bis 19,000 mit 100,000; und Gemeinden, bie unter 
Einwohner zählen, nach einem ihren Mitteln angemeffenen Verhältniſſe. 
Urt. 4) Jeder Corpscommandant iſt zu der Ausführung diefer Mafregeln autorifirt, 
und er foll unter den erften Bürgerclaffen Geißeln ausheben, welche dann bis zut 
geleifteten Zahlung der Gontribution und Auslieferung der Schuldigen im Rüden 
der Armee transportivt werden. Art. 5) Jede Gemeinde, deren Einwohner durch 
tbätliche Mittel und Wege gegen die alliieten Truppen verfahren, wird geplindert 
und niedergebrannt, Art. 6) Jeder Verbreiter von Befehlen, welche irgend eine Bolls 
stehung der, in der Publication des Generals Alır vom 6, März — — 
Mafregeln bejweden, und den Alliierten in die Bände fallen wird, foll al ;pion ans 
gel m und Auf der Stelle füfilirt werden. Art. 7) Alle in den Händen der Alltirten 
efindlichen Kriegsgefangenen haften für jede Gewaltthätigkeit, die man fich gegen 
Mititaire erlauben möchte, welche durch das Schicſſal der Waffen in die Hände der 
franzöfifchen Armee gerathen fein könnten“. Allgemeine Zeit‘ om 26. Därz 1514 
***, „Mais cette proclamation,“ fagt Koch, II. 30, t la eirculation fut 
restrainte aux Mipestemens conquis, ne fit quirriter les its aigris par les 
charges inseparables du sejour prolönge des Allies, et ne prevint pas de mal 
qui te ‚propagenit dans les d6partemens nou cavalı 
5) 1.85. „Le marechal employa la nait A reclißer sa. position.“ 
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Schwadronen an die Donne nad) Bilenenw sausNoi, um gegen Aurerde 
und Montarzis zu Rreifen, und die Berbindung mit em General Sesdlawin 
zu bewirken. Letzterer Rand mit feinen Koſaken zu Tonnerre, bie linke 
Zlaufe der Hauptarmee deckend. Die zweite leichte Divifion des Fuͤrſten 
Morig Liechtenſtein zog von Montbard am Armancon binunter nad 
Tonnerre, von wo fie Befehl erhich, an die Yonne gegen Aurerde zu 
marfhiren. Der Hetman Platoff fand zu Las Ferte⸗Gaucher und 
Montmirail, und ſchickte Kofafenabthreilungen links gegen Prorins und 
Billenose in den Rüden des Marſchalle Macdonald, Kortmährend waren 
die Danptquartiere der drei Monarchen zu Chaumont, fortwaͤhrend canton⸗ 
nirten um diefe alte Stadt die - jarden und Neferven. Fuͤrſt Schwarzenberg 
verlegte fein Hauptquartier nc h Troyes. . 

Da der Zeldmarfchah surf Schwarzenberg, welcher am vorigen 
Tage zu Troyes angefommen, vielleicht in Folge ungenauer Machrichten 
glaubte ***), der Zeind ftche in großer Stärke hinter tem Artuffon und wolle 
diefe Etellung behaupten, fo befahl er für den 7. eine Erkennung Das 
ſechſte Corps folte den Feind in der Fronte angreifen, die WVorhut des 
fünften Corps aber über Macon vorruͤcken, in des Feindes rechter Flanke 
operiren, und beide fo weit als moͤglich gegen Mogent vorbeingen. Die 
vorgefchriebenen Bewegungen wurden ohne Mühe ausgeführt, da die Franzoſen 


*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1896, XI. Heft, &, 140. 
**) Koch , II. p. 35. 
ar) Dies fcheint der Fall gewefen zu fein, fofern, Koch, Il. p. 87, Recht bat, 
wenn er fagt: „Bien que son (— des Marſchalls Macdonald —) mouvement 
reirograde se füt opere & la vue des coureurs alli6s etc. etc.“ 
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ſchon in der Macht ihre meiften Truppen vom Arduffonbache über die Seine 
‚gezogen, und mur eine ſchwache Nachhut bei La Chapelle zurücgelaffen 
hatten, Dieſe wurde von dem Grafen Pahlen ſchnell geworfen, worauf 
der Feind auch Nogent räumte, und fowohl die Nothbruͤcke als die Schiffe 
bruͤcke zerflörte» Die Nachhut Oudinots ſtellte fi auf der Infel, in 
der am rechten Seineufer gelegenen Vorftadt, und auf der Höhe von Meriot 
auf. Graf Pahlen befegte Nogent mit ruſſiſchem Fußvolte, welches über 
den Strom mit der framzoͤſiſchen Nachhut plänkelte. Die Reiterei ftellte er 
Hinter der Stadt auf, und ſchickte Kofaten am Fluffe hinunter gegen Bray. 

Eben dahin waren von Trainel aus fhon am Wormittage zwei 
Schwadronen Schwarzenberg Uhlanen unter dem Major Trac abgegangen, 
und hatten fih, da fie den Ort ſtatk vom Feinde befegt fanden, an der 
Seine bei Villiers aufgeftellt*). Am Nachmittage ſchickte der General der 
Gavallerie, Baron Frimont, auch den Feldmarfchalllieutenant Grafen 
Anton Hardegg mit feiner Neiterei gegen Bray. Die Brigade Dieg 
wurde bei Les Perches anfgeftellt, die Verbindung rechts mit dem Grafen 
Pahlen, rüdwärts mit dee Divifion Spieny, vom fünften Armercorps, 
zu unterhalten. Mit der Öfterreichifchen Brigade Geramb langte Hardegg 
am Abend vor Bray an, konnte aber, da er fein Fußvolt bei fich hatte, 
gegen diefe wohlbefegte und wohlverrammelte Stadt nichts unternehmen, 
fondern lagerte bei Grifp. 

Die Haupttheile des fünften und fechften Corps, fo wie das dritte 
und vierte blieben in ihren Cantonnirungen. Vom Corps des Hetmans 
Platoff war der Oberfilientenant Koſtitz mit feinem Kofafenregimente 
dis Lagny, fieden Stunden von Paris, vorgedrungen, hatte fi aber, weil 
son allen Seiten zahlreiche Truppen gegen ihn anruͤckten, über Coulommiers 
nah Rebais zuräcziehen muͤſſen. Die Nachrichten, die er brachte, gaben 
feine andere Gewißheit, als daß am 3. März ſowohl die ſchleſiſche Armee 
als die des franzöfifhen Kaifers die Marne überfchritten hatten, und im 
Marfche auf Soiffons begriffen waren. Am 8." meldere Platoff, daß bei 
dem, in und um Provins lagernden Haupttheile des Heeres Macdonalds 
die Nachricht von einem, von Napoleon über die fchlefifche Armee 
erfochtenen Siege befannt gemacht worden fei. 

Die Stellung des Hauptheeres blieb mun mehrere Tage unverändert, 
Nur Graf Anton Harbegg machte am 8. einen Verſuch, fi, wenn 
möglich, der Stadt Bray zu bemächtigen. Um fieben Uhr des Morgens 
rückte er zum Angriffe vor, überzeugte fich aber bald, daß derfelde durchaus 


*) „Am frühen Morgen des 7. hatte der General Frimont den Grafen Anton 
Sarreng mit der Brigade Geramb (Griherzog Joſeph und Szedler Hufaren) und 
einer Batterie, und mit der balerifchen Reiterbrigade Dieb von zwei Chevaurlegerss 
regimentern auf die Höhen von Fontenay = Beaufery vorräden laffen. Ctarfe 
Patrouillen wurden von dort aus rechts nach Macon ausgefchictt, um die Verbindung 
mit dem fechften Armeecorps aufzuſuchen, und Nachrichten vom Feinde einzuholen, 
Zur Unterftügung ftellten fich vier Schwadronen Anefevich Dragoner auf den Höhen 
zwifhen Bonfenay und Zrainel, Dit dem Reſte feiner Truppen ftellte fih Frimont 
auf die Höhe von AvonzlasPeze, von wo er die Bewegung leitete Defterreichifche 
Militairgeitfchrift von 1836, Xl. 142, 149, Koch, 1. p. 3, fpottet über alle diefe 
mächtigen Anftalten gegen die ſchwache franzöfifche Nachhur, 





tein Gelingen verſpreche. Nicht nur wurden alle Zugänge zu der Stadt 
von zehn, auf dem rechten Ufer aufgeftellten, ſchweren Gefchligen beſtrichen, 
deren Feuer er mit feiner Eavallericbatterie *) nicht ausgiebig beantworten, 
— uuͤberwaͤltigen konnte, ſondern er vermochte, da er noch immer 

Fußvolf war, das Kleingewehrfeuer der Befagung nur aus Carabinern 
gu erwidern. Ueberdies erhielt die Befagung, da die Brücke micht gerftört 
war, vom rechten Ufer jede Hülfe und PVerftärfung, deren fie bedurfte. 
‚Der Feldmarfchalllieutenant Graf Anton Hardegg fah ſich daher genöthigt, 
ſich auf die Einfehliegung von Bray zw beſchtaͤnken. General Dies ftellte 
fih mit, den beiden baieriſchen Chevaurlegersregimentern bei Montigny, 
Graf Hardegg dagegen mit den beiden oͤſterreichiſchen KHufarenregimentern 
auf der Seite von Nogent bei Grify auf**). Sobald die Einfchliefungss 
linie, welche unter dem Kanonenfeuer des Feindes lag, gebildet war, lich 
Graf Anton Hardegg die Stadt zur Uebergabe auffordern; aber es 
wurde auf feinen Parlementair geſchoſſen, fo wie ſchon am Morgen auf 
denjenigen, der aus dem großen Hauptquartiere nach Bray gefendet worden 
war. Ein dritter Parlementair, der ſich gegen Mittag in die Stadt begab, 
und fie mit der Drohung aufforderte, daß binnen zwei Stunden das Fuß ⸗ 
vol£ eintreffen und der Sturm beginnen werde, mußte zurück, ohne den 
Commandanten, welcher angeblich eben die Poften beritt, auch nur gefprochen 
zu haben. 
Die Armee des Marfchalld Macdonald ftand im Lager bei Proving, 
ſich der Ruhe, die ihr gegdnnt wurde, freuend. Montereau, Bray und 
Mogent waren ſtark befegt, und eine ſtarke Meitereolonne hatte fich nach 
Rillenore gewendet, um die linfe Flanke gegen Platoffs Kofaten zu 
decken. Graf Wittgenfkein, der noch, nur für wenige Tage mehr, bei 
der Armee war, wollte den Uebergang bei Mogent bewerkſtelligen, den jens 
feitigen Paß mit Fußvolk befegen, und die Gegend mit Neiterei durchftreifen, 
um Nachrichten vom Feinde einzuziehen: jedoch verhinderten ‚die feindlichen 
Scharſſchuͤtzen das Herftellen der zerſtdrten Brüde, und da alle Fahrzeuge 
vernichtet worden, mußte mit dem Uebergange gewartet werden, bis die 
Pontons eingetroffen fein würden. Es befahl daher der Fuͤrſt Schwars 
senberg dem Grafen Platoff, heranzurücden und die franzöfifche Nachhut 
vom rechten Seineufer zu‘ vertreiben. Da jedoch der Hetman am Abend 
des 8. Macricht erhielt, daß ſtarke feindliche Reitercolonnen in feinem 
Nücen marfhirten, ließ er das Kofakenrsgiment Kofig zu Nebais und 
309 ſich auf Sezanne zuruͤck *). Am folgenden Tage übernahm General 


*) Da feine Haubisen bei folhen Batterien find, konnte er auch die Stadt 
nicht durch Granaten anzünden. * 

Der General der Gavallerie, Baron Frimont, bivouakirte mit der Divifion 
Spieny, oder den öfterreichifchen Regimentern chwarzenberg Uhlanen und Kneſevich 
Dragonern, und ben zwei baterifchen Chevaurlegersregimentern des Generals Vieregg 
bei AvonslasPeze. Bon bier aus ließ er über Gergines die Verbindung mit den, 
an der Yonne um Sens cantonnirenden Truppen des dritten und vierten Corps 
unterhalten.” Defterreichifche Mititairzeitfchrift von 1836, XI. 146, 

“er, „Am 9. März fhicte Graf Platoff ven Major Medıvedjuff mit dreifig dee 
beftberittenen Kofaken,. welche noch zehn Handpferde mit fich führten, über Epernav, 
an ver rechten Wlante des Kalfers Napoleon vorbei, gegen Aheims, um die 
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Kaiffaroff am der Stelle des, in das Hauptquartier der Monarchen 
nach Chaumont, wohin fih am 10. auch der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwars 
zenberg von Troyes begab, abgereiften Hetmans Grafen Platoff, den 
Befehl über deffen Koſakencorps und ftellte fich rückwärts bei FeresChans 
penoiſe auf. 

Am Abend des 9, ließ General Gerard den Vorſchlag machen, das 
unnuͤtze Scharffhügengefecht, welches bei Nogent von beiden Ufern jeden 
Zag, fo lange es licht war, fortdauerte und doch zu nichts führen Eonnte, 
einzuftellen. Graf Wittgenftein willigte ein, und es wurde feftgefegt, 
daß das Schießen nur nach einer halbftändigen Auffündigung wieder ans 
fangen dürfe *). 

Am 10, trafen die Divifion des Fürften Morig Liechtenftein und 
der General Seslawin mit feiner leichten Neiterei vor Aurerre ein. 
General Graf Hardegg vor Bray wurde endlich durch einiges Fußvolt 
vom fünften Armeecorps verftärkt. Graf Wittgenftein ließ die Brüde 
bei Mery über die Seine herftellen, und erhielt aus dem Hauptquartiere 
Befehl, ein Streifcorps gegen Vitry zu fenden, um Nachrichten von ber 
ſchleſiſchen Armee einzuziehen. Das zweite ruſſiſche Infanteriecorps des 
Prinzen Eugen von Würtemberg, das feit dem 6. März bei Ponts 
ſur / Seine geftanden, rückte aufwärts nah Mery, und nahm auf beiden 
Ufern des Stromes Stellung. Das erfte Infanteriecorps des Fürften 
Gotſchakoff aber blieb zu Romilly, und hielt Poften an der Seine gegen 
Eonfland und Perigny. Graf Pahlen lich in Mogent das Tſchujugewſche 
Uhlanenregiment und das. vierte und vierunddreißigfte Jägerregiment, ſchickte 
den General Jlowaisky den Zwölften mit feinem und dem Wlaſ⸗ 
ſoffſchen Kofatentegimente links nach Freparoh, den General Dechtereff*) 
mit dem Dliopolstifhen Huſaren / und dem Rebrikoffſchen Kofakenregimente 
aber bei Mery über die Seine, bei Plancy und Anglure über die Aube, 
um die Verbindung mit dem General Kaiffaroff zu unterhalten, der 
von. Feres Champenoife wieder nach Sezanne vorruͤckte, um gegen die, bei 
Villenoxe fichende, franzoͤſiſche Neiterei zu ftreifen. Graf Paplen feldft 
ging mit dem Grodnofchen Hufarenregimente, zwei Schwadronen des Sums 
ziſchen Hufarenregimentes, der Cuͤraſſierbtigade des Generals Leontieff und 
einer reitenden Batterie nah PontsfursSeine, und ftellte die Chrafflers 
brigade des Generals Stahl zur Unterftügung auf. Auch war befohlen, 
daß zwei ruffifche Compagnicen die Bruͤcke von Arcissfurs Aube befegen follten. 

Am 11. März ertheilte der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg 
den Generalen Wittgenftein und Kaiffaroff den Auftrag: „am 
folgenden Tage auf dem rechten Ufer der Aube, Über Boulages oder Plancy, 
eine Erkennung gegen Villenoge vorzunehmen, um beftimmte Nachrichten 


Derbindung mit dem fhlefifhen Heere endlich zu eröffnen, und 
dem Feldmarfchall Kürten Schwarzenberg — unde von 


dere deſſelb ver {1 ft die nächfte 
Speratsneiikernguuntennen Bekimmen Hefend Dar. Dillate 
zeitfcheift von 1886, XI. 147. 


—2 Aue Aut, 256, . 
) each iſt diefer Name ©, 73 (Anm. VIII. I. »)) zu berichtigen. 





485 


über die Stellungen und Stärfe der, von den Marfhällen Macdonald 
und Oudinot befehligten Truppen einzuziehen. Wenn die Entfernung 
ihret Stellungen, und die Schwäche der, bei Nogent zuruͤckgelaſſenen, frans 
ei es erlaubten, fo follte Wittgenftein ſuchen, durd eine 
rafche Bewegung auf Meriot die jenfeitige Vorftadt von Nogent vom Feinde 
zu reinigen. Dann wäre es von der entfchiedenften Wichtigkeit für die 
Vorruͤckung der Hauptarmer, dort eine Brücke Uber die Seine 
zu fhlagen*)." 
Am 32. März ließ Graf Wittgenſtein mit großem Auffehen eine 
Pontonsbruͤcke bei Pontsfurs Seine fchlagen, um die Aufnerkfamteit des 
Feindes nach diefem Puncte, wo er feinen wahren Uebergang beabfichtigte, 
zu Ienfen und von Plancy abzuziehen. Es ging das Kofafenregiment 
bei Pontz fur» Seine über, und rückte nach Villeneuve vor. General 
Dechte reff marſchitte mit den Dfiopolsfifchen Hufaren und dem Kofafens 
regimente Rebritoff von Plancy und Anglure über Esclarolles gegen Villiers⸗ 
aufs Corneilles, rechts von Villeneuve. General Kaiffaroff endlich war 
ſchon in der Nacht mit einem Theile des Platofffchen Kofakencorps von 
Sezanne über Barbonne gegen Villenore aufgebrochen. Diefe Stadt war 
von fünfhundert Mann franzöfiihen Fußvolfes von der Divifion Maurin 
beſetzt, und vor Villenoxe lagerte General Montbrun mit ſechs Schwadronen 
von der Divifion Doumere. Mit grauendem Morgen überfiel General 
KRaiffaroff mit zwei Kofafenregimentern diefe Reiterei, tödtete zweihundert 
Mann, nahm einhundert gefangen, jagte die Übrigen in die Flucht. Eine 
Neitermaffe von etwa 1500 Mann, welche zu fpät ankam, die Niederlage 
Montbruns zu hindern, nahm die Gefchlagenen auf, und hinderte die 
weitere Verfolgung derfelben durch die Kofaken. Diefe verfuchten Nach⸗ 
mittags, Villenore in Brand zu fleden, und obgleich nur zwei Käufer in 
Flammen aufgingen, verließ das franzöfifhe Fußvolt die Stadt, welche 
fogleich von den Nuffen befegt wurde, und zog fih auf Mont / les ⸗Potiers 
zuruͤck. Die Kofaken griffen nun auch das erwähnte Cavalleriecorps an, 
welches wich, eine Stunde weit verfolgt wurde, und feinen Nüdzug in der 
Richtung von Provins bewerkſtelligte. Bon den Gefangenen erhielt man 
die Nachricht, daß das zweite Corps des Generald Gerard und das flebente 
des Generals Oudinot bei Provins, das elfte des General Molitor aber 
bei Montereau fiche uud Bray beſetzt habe. General Kaiffaroff 
ſchickte von Villenoxe aus zahlreiche Streifparteien auf die Verbindungslinien 
des Feindes zwifchen Nogent und Provins. Mit einbrechender Macht wurde 
die Pontonsbrüde bei Pontsfurs Seine wieder abgenommen, doch blich 
das Kofatenregiment Wlaſſoff auf dem rechten Ufer bei Villeneuve ftehen, 
und hatte die Weifung, im Falle es gedrängt würde, ſich die Seine und 
Aube aufwärts zu ziehen. Am 12. März traf bei dem Grafen Wittgens 
fein die Erlaubniß feines Kaifers ein, die Armee zu verlaffen **); er blieb 
noch bis zue Ankunft des Generals Rajeffsty am 14., welder das 
Commando des fechften Corps übernahm, und reifte hierauf nach Raftadt ab. 


—2 — — von 1836, XI. 149. 
2. diefes Theiles. 


Vergleiche ©. 





486 


Die Hauptarmee hatte num acht Tage geruht, und es war, obgleich 
man noch immer von dem Schidfale der ſchleſiſchen Armee nicht verläßfich 
unterrichtet war, jedenfalls die Zeit zum Handeln wieder gefommen; denn 
mothwendig war bei jener etwas Entfcheidendes bereits geſchehen. Es lag am 
Tage, daß die ftrategifchen Operationen der Hauptarmee fo eingerichtet 
werden mußten, daß, welche Ereigniffe immer bei dem fchlefifchen Heere 
vorgefallen fein mochten, daflelbe im glücklichen Falle bei feinem Vorbringen 
auf Paris unterftägt, im unglüdlichen bei feinem Ruͤckzuge aufgenommen 
werden Fonnte. Am 9, März entwarf der Fuͤrſt Schwarzenberg einen 
Dperationsplan, der auf den Grundfag des Zuſammenwirkens mit ber 
ſchleſiſchen Armee gebaut war, und reiſte mit demfelben nach Chaumont 
in das Hauptquartiee der verbuͤndeten Monarchen. Obſchon der Fuͤrſt 
durchaus nicht wußte, was bei dem Here Blüchers gefchehen oder nicht 
geſchehen fei, mit Ausnahme, daß fowohl dieſer Feldhert als Napoleon 
über die Marne gegangen waren, fo fonnte er doch vorausfeßen, daß der 
preußifche Feldmarfchall nicht vor feiner Vereinigung mit dem Corps Büloms 
die Schlaht annehmen werde, fals er fi gezwungen ſah, vor dem franz 
zoͤſiſchen Kaifer auch über die Aisne zuruͤckzuweichen. Er fegte daher für 
diefen Zeitpunet nur zwei Fälle ald möglich: „Ein Theil der franzöfifhen 
Armee iſt unvorfichtig vorgegangen und gefihlagen worden; aber. diefe 
Armee feloft hat feine entſcheidende Schlacht geliefert, fondern Kaifer 
Napoleon zieht ſich mit derfelben freiwillig auf Paris zuruͤck, um in 
der Gegend vor der Hauptftadt alle Kräfte zu vereinigen, und denjenigen 
Theil der alliitten Armee mit gefammter Macht anzufallen, welder es 
wagen wollte, mit minberen Streitkräften in ber Spige vorzubringen, und 
die Flanke Preis zu geben; oder aber: „Die Hauptarmee des Kaifers 
Napoleon ſelbſt ift gefchlagen, und zum Ruͤckzuge nach Paris gezwungen 
worden 9). 

In dem erſten dieſer beiden Fälle Eonnte der Feind von Soiſſons in 
drei Colonnen, bei Ehatraus Thierry nämlich ‚Las Forte: ſous ⸗Jouatre und 
Meaur wieder Aber die Marne zuräckfehren, um ſich mit der Armee des 
Marſchalls Macdonald, die bei Provins und Nangis ſtand, zu vers 
einigen, Nach aller Wahrfcheinlichkrit konnte diefe Vereinigung nicht vor 
dem 16. März flatfinden. Der Fürft Schwarzenberg ſprach nun in 
dem Plane die Meinung aus, daß zuvdrderft die Hauptarmee durch einige 
ihrer Corps den, bei Provins ſtehenden Feind: zuruͤckdraͤngen follte, um 
fih von den weiteren Bewegungen Napoleons frühe genug die nöthige 
Kenntniß zu verſchaffen. Dennoch muͤſſe aber „der, zur Entfcheidung 
führende Vormarſch der ganzen Hauptarmee verſchoben werden, bis dem 
Dberfelöheren aber die Art der Vorruͤckung des ſchleſiſchen Heeres beflimmte 
Daten zugekommen fein würden. 

Hienächft waren in dem Operationsplane die Bewegungen angegeben, 
welche von den verfchiedenen Corps der Hauptarmee in den näcften Tagen 
ausgeführt werden mußten, und zwar: — 


*) Defterreichifche Mititatrzeitfhrift von 1887, X. Heft, S. 65. 
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ſeits auf der Höhe von Meriot aufitellen. 

Armeecorps verfammelt ſich zur Unterfiügung des fehften, 
des 14. März, bei Macon und FontenapsBcauferp, und befegt 
Nogent. Machten die Fortſchritte des fechften Corps es möglich, 
das vierte hier über die Seine, ſtellt fi mit dem Haupttheile 
hinter Meriot, und ſchickt eine Abıheilung am rechten Ufer hinab gegen 
Btay, um auch diefes Defilee vom Feinde zu reinigen. 

nDas dritte Armeccorps marfchiet eilig gegen Sens. 

mDas fünfte Armeccorps bleibt bei Arcis ſtehen, ſchickt jedoch eine 
Meiterdivifion über die Aube, welche fi auf der Höhe bei Faur und 
Fresnoy aufftellt. Wo möglih wird eine Landbruͤcke bei Plancy ber 
die Aube gefchlagen. Die vor Bray flehende Divifion des Feldmacſchall ⸗ 
Hientenants Grafen Anton. Hardegg geht, nachdem diefes Defilce vom Feinde 
‚gereinigt fein wird, dort über die Seine, und erwartet jenfits den Befehl 
zur Wicdervereinigung mit dem fünften Armescorps. 

nDie Garden und Reſerven bleiben bei Briennesles Chateau fliehen, 
und befegen Lesmont am der Aube. 

„Die, mittlerweile über die Stellung des Feindes eingegangenen Nach⸗ 
richten müßten die Angriffsbewegungen für den 15. März beſtimmen. Diefe 
wuͤrden von dem ſechſten und vierten Armeecorps, dann ‚von dem fünften, 
als Reſerve, ausgeführt, Die Garden und Reſerven würden über das 
Defilee von Mery hinausräden, und fi bei Mesgrigny aufitellen. 

„Sobald der Feind von NMangis verdrängt wäre, wuͤrden ſich die 
ferneren Bewegungen gegen Melun, oder dahin, wohin es die Umftände 
eben fordern, richten; während der Feind auf jenen Straßen verfolgt würde, 
auf welchen er feinen Ruͤckzug begonnen hat. — 

„In der Zwiſchenzeit hätte ſich das dritte Armeecorps uͤbet Pont-ſur⸗ 
Vonne und Moret auf Fontainebleau zu wenden. Der Für Moritz 
Liechtenftein aber würde angewiefen, mit der zweiten leichten Divifion ſich 
über Nemours dem dritten Armeccorps anzufchliegen. General Seslawin 
mit feinen Kofafen marfchirte noch weiter links, nach Pithiviers. 

„Hätten die vorderen Corps Melun erreicht, fo würde es von dem, 
bis dahin eingetretenen Umftänden abhängen, ob die Hauptarmee eine 
Schlacht annehmen wolle, oder nicht. Im erfien alle würde ſie dem 
Feinde entgegengehen Eönnen. Im zweiten würde die Ueberfegung der Seine 
den Feind zum Danoeuvriren zwingen. Dadurch würde das ſchieſiſche Heer 
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Zeit gewinnen, entweder dem Feinde auf dem Fuße zu folgen, oder die 
Operationen gerade gegen Paris fortzufegen.. 1 
AAuch in dem zweiten Falle, wenn die Hauptarmee Napoleons ges 
ſchlagen wäre, und ſich gezwungen gegen Paris zurückziehe, wuͤrde die, im 
erften Falle fir den 14, und 15, März gegebene Dispofition ausgeführt. 
Aber am 16. März müßte dann die Operation ganz beſtimmt gegen Melun 
gerichtet, die Seine. ükerfehritten, und der Marfch gegen Paris in dem 
Mape fortgefegt werden, als das ‚Eintreffen des ſchleſiſchen Heeres vor 
dieſer Hauptſtadt beftimmt worden wäre *)." 4 
Dieſer Plan des Fuͤrſten Schwarzenberg wurde im Hauptquartiere 
Chaumont den drei Monarchen vorgelegt, und erhielt deren unbeſchraͤnkteſte 
Genehmigung **), Derſelbe bildete mithin die Grundlage der Dispofitionen, 
welche der Fuͤrſt Schwarzenberg am 12. für die naͤchſtfolgenden Tage 
dem verfhiedenen Acmeecorps zur Ausführung geben follte. An dem gedachten 
Tage hatte er aber noch immer von der Lage der Dinge bei der ſchleſiſchen 
Armee Feine zuverläffige Nachricht. Kaiffaroff nur hatte in einem, 
‚vom 10. März datirten, am 11. in Troyes eingetroffenen Schreiben ges 
meldet ***), daß der franzöfifche Kaifer den Feldmarfihall Bluͤcher bei 
Craonne angegriffen und gendthigt habe, ſich auf Soiffons zuruͤckzuziehen F), 
fo wie, daß man am 9, eine heftige -Ranonade von der Aisne her gehört 
habe, ohne das Ergebniß zu Eennen. Bald darauf folgte eine zweite Meldung 
des Generals Kaiffaroff, gleichfalls vom 10.2 „daß der Feind Rheims 
befege habe. Die Einwohner hätten ‚bei der Ankunft der Franzofen die 
Waffen ergriffen, und den Prinzen Gagarin mit einem Baſchtirenregimente 
dem Feinde in die Hände gefpielt HH). Dieſe Nachricht, welche ſpaͤt 
eintraf, war darum ſehr widermärtig, weil der Befis von Nheims den 
Streifparteien des Grafen St. Prieſt, der, wie erwähnt, in Beaumont 
Rand, den geraden Weg nach der Aisne verfperrte, man alfo von dorther 
ſich fobald feine Nachrichten verfprechen konnte. Ueberdies hatten die Franzofen 
die Aisne beſetzt, fo daß Feine Schleichpatronille durchzulemmen hoffen 
Eonnte. Fürft Schwarzenberg ſchickte daher Streifparteien: über, die obere 
Marne und obere Aisne, um den rechten“ Flügel der franzoͤſiſchen Armee 
herum, auf weiten Ummwegen, um Nachrichten einzuziehen Ft). Der Aufitand 
1837, X. . 66 

&u siarf Fo ee Grtnueningl Dap Ye Mike Nur Shtete Sobeadnae 
—— Auffaßes: „Die Dptrationen gegen Paris im Maͤrz 1014, aus den 

dom Bo ‚Bofkrisgsrathes geſchoͤpft hat, 

Und zwar nach einem Schreiben des bei Beaumont ftehenden Grafen St. Prieſt 
an Zettenborn. 

+) Das war allerdings eine fo verworrene und unerklärlihe Nachricht, daß ihr 


faum Glaube beigemeffen werben konnte. Bücher zog ſich von Goiffons auf Laon 
vor Napoleon zur, hätte daher fiegen miüffen, um wieder nach Soiffons zu 


geben, 
++) €s iſt hier die erfte Wegnahme von Nheims durch den franzäfifhen General 
Gorbineau am 5. März gemeint, 
++) „Diefe Steeifparteien follten mit den leichten Truppen, welche, wie man 
te, bon 6 — — hit in der Seo wi Br ae ai —— 
eufchatel ausgebreitet haben würde, zufammentteffen. erreichifehe Militaits 
Aeitfeif won 18375 X Be horde, zuſammen 
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bed Volkes hinderte es, und nur einzelne Eilboten kamen je zuweilen, unse 
den größten Gefahren und auf Ummegen durch, fo daß ihre Nachrichten, 
wenn fie endlich im Hauptquartiere anlangten, zu alt waren, um, auf fie 
ſich Kügend, etwas Entfcheidendes zu unternehmen. 

Dennody mußte gehandelt werden, und da diefe Nachrichten keine 
. genaue Kenntniß der Lage der Dinge bei der fehlefifchen Armee oder bei. 
dem franzöfifchen Hauptheere gewährten, war es nothiwendig, in der Generals 
dispofition, welche der Fürft Schwarzenberg am 12. entiwarf, mehrere 
Zälle, von denen doch nur einer fattgefunden haben konnte, in Ermägung 
zu ziehen und Dorforge für fie alle zu treffen. Der Fürft vereinigte die 
beiden, in dem Dperationsplane vom 9. gefegten Fälle *) in einen einzigen, 


und demnach jest als 
ie Tall an: „Napoleon, vom Feldmarſchall Bluͤcher gefchlagen, 
zieht auf Paris zuruͤck.“ In diefem Falle follte die, im Plane vom 
9. März ſchon angeordnete Bewegung auf Melun vollzogen werden. Dems 
zufolge hatte ſich „am 13. März das fechfte Armeecorpe zwifchen Pout⸗ 
furs Eeine und Mery zu concentriren, um fi von da entweder gegen 
Arcissfurs Aube, oder gegen Villenore zu wenden; das fünfte Armeecorps, 
nachdem es zwei DBataillone in Troyes ald Beſatzung gelaflen, bei Arcies 
furs Aube fich aufzuftellen. Das dritte Armeccorpe marfchirt von St. Liebauft 
auf Prunay, das vierte auf Avonslas’Peze und concentrirt fich zwifchen 
dicefem Drte und Prunay. Die Garden und Reſerven verfammeln fich 
zwifchen Brienne und Montierender. — Am 14. März marfchirt das 
ſechſte Armeccorpe auf Billenore, das fünfte auf Sezanne. Das vicrte 
und das dritte gehen bei Mogent und Pontzfurs&cine über den Fluß. 
Die Garden und Reſerven concentriren fih bei Arcissfurs Aube. — Am 
15. März verfammeln fih alle dieſe Korps zwifchen Provins und 
Nangis. Feldmarfhall Bluͤcher ſucht Meaur zu erreichen, um fich mit 
der Hauptarmee zu vereinigen. — Am 16. März marfchirt die Haupt⸗ 
armee gegen Melun. ” 

As zweiter Fall war angenommen: „Napoleon hat über Blücher 
gefiegt, und marfchirt jeßt gegen den rechten Flügel der Hauptarınec. Er 
tann am 15. in Chalons eintreffen.” Für diefen Fall enthielt die allgemeine 
Dispofition folgende Anordnungen: „Am 13. März concentriren fich das 
fünfte und fechfte Armeecorps bei Arcis, das vierte bei Mery. Das dritte 
hält die Seine befegt, und concentrirt fich bei Troyes, General Seslawin 
in St. Valerien, Fuͤrſt Morig Liechtenftein in Joigny. Beide werden 
an Gyulais Befehle gewieſen. Die Garden und Meferven rüden aus 
ihren Eantonnirungen gegen Et. Diziee vor. — Am 14. März cencenitriren 
fih, das fechfte Armeccorpe bei Sommepuis, das fünfte bei Domprot, das 
vierte bei Rameru, wo Brücden gefhhlagen werden **), das dritte in und 
um Troyes. Die Garden und Reſerven rüden von Et. Dizier gegen 
Vitry. Diefen werden bie zum 14. zehn Pontons zugetheil. — Am 
15. März fichen das fechfte und das fünfte Armeecorps, die Garden und 


% Giche ©. 456 dieſes Theiles. 
“R) Ueber die Aube. 
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Meferven bei Vitry, das vierte Armeecorps nahe bei diefer Stadt, das 
dritte in Troyes.“ ⸗ 

Als dritter Fall endlich war angenommen: „Es iſt keine Schlacht 
bei Laon vorgefallen, und der Kaiſer Napoleon ruͤckt dennoch uͤber Chalons 
gegen unferen rechten Fluͤgel.“ Für dieſen Fall war die Vereinigung der 

« Armee bei Chaumont angeordnet, und zwar war vorgefchrieben: „Am 
14, März marfchiren das fechfte und das fünfte Armeccorps auf Arcie, 
das vierte und das dritte auf Troyes, die Garden und Referven entweder 
von St. Dizier auf Yoinville, oder von Arcis auf DBrienne, — Am 
15. März gehen das ferhfte und das fünfte Armeecorps auf Brienne, das 
vierte und dritte auf Vendoeuvtes, die Garden und Reſerven auf Chaumont. 
— Am 16. Mär; marſchiren das dritte, vierte, fünfte und fe 
corps nad Bar / ſur ⸗Aube, und erreichen am 17. cbenfalls Sun 

Das war die allgemeine Dispofition des Feldmarfchalls Fürften 
zenberg für die Tage vom 13. bis zum 16. März. Es mußten aber für 
jeden einzelnen dieſer Tage den Corps noch befondere Dispofitionen gegeben 
werden, Bei Entwerfung derfelben mußte natürlih auf die Nachrichten, 
die fowohl über die fehlefifche Armee als Über die des Feindes einliefen, 
die genaueſte Nücficht genommen werden. Da nun am 12. März gar 
feine neuen Berichte uͤber die fchlefifche Armee eingetroffen waren, fo wurde 
in der befonderen Dispofition, welche Fürft Schwarzenberg für den 
13.. März gab, die Eoncentrirung befohlen, welche den Verfügungen der 
allgemeinen Dispofition für den erſten Fall auf den Tag des 13. entſprach, 
weil die Aufftellung dann fo befchaffen war, daß, wenn inzwiſchen beſtimmte 
Nachrichten eintrafen, die für jedweden der drei Fälle angeordneten Ber 
wegungen mit Leichtigkeit vollzogen werden fonnten **). 


*) Defterreichifche Mititairzeitfhrift von 1837, X. 71-73. Plotho, IT. 307, 
fährt vier Br an, und zwar auch den, der wirklich eintraf: „Der Kaifer Napolcon 
jet von Bücher gefihlagen, allein er wende fih gegen das Hauptheer, — dann foll 
a8 Hauptheer fic zwilhen Dery und Arcis vereinigen.” In der Gencraldispofition 
den 18., I4., 15. und 16. des Feldmarfchalis Schwarzenberg ift aber diefes 
Mes nicht gedacht. Im MWefentlihen kommt diefer Fall dem dritten, von dem 
gi fen angenommenen’ gleich, und es war erft fpäter, und nicht ſhon am 12. oder 
3., wie gu zu meinen fheint, weil er unter der Ueberfhrift „ver 13. März” 
die vier Faͤlle aufzählt, daß Schwarzenberg den Entfchluß faßte, das Deer bei Arcis— 
ſur⸗ Aube zu  concentriren, wenn Napoleon fich gegen die Hauptarmee wandte. 
; I. p. 44, zählt die verfchiedenen Fälle, die der Farft Schwarzenberg ans 
‚ gleichfas auf, und fpottet dann: „ Tandis que le generalissime consumait 
'en combinaisons oiseuses des instans precieux, le duc de Tarent ?) avait 
‚re le materiel de lartillerie, repose sa cavalerie et arröte ses dernieres dis- 
tions.“ Koch dergißt, daß bei der Armee, welcher Napoleon in Prrfon gegens 
Aberftand, der Hauptfhauplag des Krieges war, und daß die andere Armee, wollte 
fie nicht den Erfolg des Feldzuges auf das Spiel ſeten, nur dann enticheidende 
Mafregeln ergreifen Eonnfe, wenn fie von dem Gange der Greigniffe unterrichtet 
war, Davon war aber der Fürft Schwarzenberg nicht unterrichtet, folglich mußte 
er auf alle Fälle bedacht fein, welche wahrfheinlicher Weife, einer oder der andere, 
eintreten fonnten. 
**) G lautete diefe befondere Dispofition für dem 13.: „Das fechfte Corps läßt 
feine Avantgarde bei Nogent, und coneentrirt fich zwiſchen Pontzfür« Seine und 
Mery, um, nach Grforderniß der Umftände, entweder links gegen Villenore, oder 


1) Biadonald, 
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Das ſechſte Eorps, da der General Najeffsty nicht angefommen 
war, noch von dem Grafen Wittgenfkein befehligt, befand ſich bereits 
ziemlich in der concentrirten Auffiellung, welche in der Dispofition für den 
13. befohlen war: das Synfantericcorps des Fürften Gotſchakoff zu 
Komilly, dad des Prinzen Eugen von Württemberg zu Mey, und 
ein Iheil des Vortrabes des Grafen Pahlen zu PontsfursSeine. Außers 
dem hielt diefer ausgezeichnete Cavalleriegeneral an der Eeine Mornay, 
Nogent und Freperop, an der Aube Plancy und Anglure beſetzt. General 
Kaiffaroff fand mit dem Kofafencorpe in Eezanne, und hatte Abs 
theilungen zu Moeurs und Billenore. Die Borpoften des Grafen Pahlen 
am rechten Ecineufer und jene des Generals Kaiffaroff wurden am 
Bormittage, da der Feind eine Erkennung”) mit Neiterei und Fußvolk 
unteradden , bis hinter Courtavant zurädgedrängt. Nachmittags ging der 
Feind wieder in feine Stellung bei St. Fereol und Mont s les Potiers 
zurüd, büßte aber vierhunderte Mann Sinfanterie cin, welche bei ihrem 
Abzuge aus Kourtavant von der ruffifhen leichten Reiterei umringt und 
gefangen genonmen wurden. 

Des fünften Arnreecorpe Vorhut unter dem General Grafen Anton 
Hardegg blicb vor Bray. Die übrigen öfterreihifhen Truppen unter 
dem General Frimont und die baierifhen Diviſionen marfcirten aus 
ihren Cantonnirungen zwifchen Trainel und Troyes nach Arcis s furs Aube. 
Diefe Stadt wurde von drei Bataillonen befegt, und die anderen Truppen 
bezogen Quartiere zu Grands und Petits Torcy, zu Pouan und Villette. 
Das vierte Armeccorpe vereinigte fih bei St.s Martin sdesBosnay, Avons 
las Deze und Marcilly⸗le⸗Hayer *). Die wuͤrtembergiſche Cavalleriebrigade 
Walsleben, welche ſich von Ihorigny bie PontsfursMonne ausgedehnt 
hatte, ging über Fleurigny nach IrancaultslesRepos, und eben dahin die 
würtembergifche nfanteriebrigade Stocinayer, welde zu Sens geftanden, 


rechts gegen Arcis-ſur-Aube gezogen werden zu Eönnen, Für den erften diefer beiden 
angenommenen Bälle wird General Graf Wittgenftein, nach den Ergebniffen der 
heutigen Recognofeirung *), den zwecmäßigften Punct zum Uebergange der Gene 
wählen, und demgemäß die Schiffbruͤcke ſchlagen laffen. — Das fünfte Armeccorps 
läßt feine Avantgarde bei Bray ftehen, und zieht den Haupttheil bei Arcis zufammen. 
Graf Wrede bleibt mit feinem Hauptquartiere in Troyes. Er behält dort auch zwei 
feinee Bataillone ale Befagung, bis die, vom vierten zum fünften Armeecorps 
überfepte Brigade Echäffer eintrifft. — Das dritte Armeecorps marfchirt von 
St. Liebault nah Prunay. — Das vierte Armercorpe laͤßt feine Vorpoſten in 
ihrer dermaligen Aufitellung unverändert, marfchirt nach Avon⸗-la⸗Peze, und con⸗ 
centrirt fich zwifchen diefem Drte und Prunay. — Die Garden und Neferven ziehen 
fi) zwifchen Brienne und Montierender zufammen — das Hauptquartier bleibt in 
Troyes.“ Defterreichifche Mitttairzeitichrift von 1837, X. 74, 75. KBergleiche in 
Plotho, ILL. 305, 306, diefe Dispofition Schwarzenbergs aus Troyes vom 12. März 

*) Ueber St. Feréol und Liours gegen Billenore. 

“r) Das vierte Armeecorps unter dem Kronprinzen von Würtemberg beftand aus 
den mwürtembergiichen Truppen, aus dem öfterreichifihen Hufarenregimente Erzherzog 
Ferdinand, aus der zweiten ruffifhen Cüraffierdivifion des Generale Kretoff (Die 
Brigaden Stahl und Leontieff), endlich aus öfterreichifcher NReferve unter dem Felds 
marfchalllieutenant Grafen Noftis (acht Bataillone Grenadiere und vier Gürafflers 
tegimenter). 


1) Gem 13. Min. Eiche ©. 485 diefes Theues. 
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zuruͤck. Zur Beobachtung der, von dem Feinde beſetzten Gegend von 
Montereau blieb ein wuͤrtembergiſches Jaͤgerregiment zu Pferde bei Ponts 
fürs Yonne und Michery ftehen, und unterhielt links die Verbindung 
mit dem General Sesla win. Zugleich deckte die Aufſtellung dieſes 
Regimentes den Abmarſch des vierten ) und des dritten Armeecorpe. Won 
dem letzteren marſchirten die Divifionen Weiß und Fresnel nach Prunay, 
die leichte Divifion Erenneville aber von Eerifiers nach Villeneuve /l Arche⸗ 
veque, um. die Straße von Gens zu beobachten. Fürft Mori Liechten⸗ 
fein blicb mit feiner Divifion am 13. nod bei Aurerre ſtehen, der 
General Ses la win aber marfhirte von da mit feinen 1500 Kofafen nach 
St. Valerien. Die ruſſiſchen und preußifchen Garden und Reſerven bezogen 
Eantonnirungen zwifchen Brienne und Montierender **). mare 
befanden fi, das des Kaifers von’ Defterreich und des ige 
von Preußen zu Chaumont, des Kaiſers von Rußland zu Bars 
fürs Aube, des Feldmarfchalls Fürften Schwarzenberg zu Troves, 

‚ Der Marfchall Macdonald, welcher aus dem Umftande, daß Graf 
Wittgenſtein bei PontzfursSeine eine Bruͤcke hatte ſchlagen laſſen, 
den Schluß auf baldige und Eräftige Angriffsbewegungen der verbündeten 
Hauptarmee 509, befahl dem Marfchall Oudinot, das fieente Infanterie⸗ 
corps zwiſchen den Straßen von Mogent und Bray, welches fortwährend von 
dem Grafen Hardegg eingefihloffen wurde, zu vereinigen; dem Grafen 
Balmp, fih links vor Rouilly und Cucharmois aufzuftellen, um Provins 
und Nangis zu deefen; dem General Milhaud, cine feiner Cavalleries 
dioifionen mach Herme vorzufchieben, um die Seine bis Bray zu beobachten, 
mit den beiden anderen aber nach l'Echelle zu marfihiren, um die Straßen 
von Sezanne und Villenore zu bewachen. Da der Marfchall Macdonald 
diefe Anordnungen nicht für ausreichend hielt, befahl er für den folgenden 
Tag: Erfennungen gegen Sezanne und gegen Billenore zu unternehmen, 
um ſich Licht über Stärke, Stellung und Abfichten der Hauptarmee zu 
verſchaffen *"*). 

*) Die Brigade Shä I viert a 6 dh 
mac, mit 5 ae nam BE En — iefee ei 
f I» 

**) „Die gerade Verbindung mit dem fehlefifchen Here war bisher noch unters 
brodhen, da der rechte Flügel der franzöfifhen Hauptmacht an der Aisne Bern = aus 
Bag befegt hielt, und der bewaffnete Aufftand die öftlihen Gegenden für Gouriere 
und Gtreifparteien unficher machte. Um diefe Verbindung vorzubereiten, ftand 
General ttenborn am 12. an der Marne zu Epernay, General Davidoff rüdte 
mit einem Gavalleries und zwei -Infanterieregimentern, dann fieben Kanonen in 
die Stadt Vitry⸗ le⸗ Frangais, im welcher ſich der preußiſche Dberft Schwihew mit 
der Slogan zur erthaidiaung geräftet hatte. Auch der ruffiiche General Graf 
St. Prieft war der Hauptarmee "zugetheilt worden, um die Sicherheit ihrer rechten 
Blante zu vermehren, Rheims zu beobachten und bei naͤchſtet fich exgebender Gelegenheit 
die gerade Verbindung mit dem fchlefichen Seere zu eröffnen,” Seſterreich. Militairs 
zeitfchrift vom 1837, X. 73. MWergleiche Plotho, IIL welcher fagt, die ruffiiche 
leichte Gardecanalleriedivifion fel nach Feres Champenoife, die preußiſche Cavallerie- 
er gegen Chalons und Vitry hin vorgefchidt worden, was fih darauf reducirt, 
daß nicht am 13,, fondern am 14. diefe auserlefenen Truppen Gantonnirungen bezogen, 
die in der Richtung nach jenen Städten lagen, 

*#) Koch, IL. p. 44, 8. 








ſchien diefen Nachrichten Glauben zu jchenfen ***), io wie auch ter Kaiſee 
Alerander ihnen trauen mochte, weil er den Fürfen Schwarzenberg 
durch Wellonsty einladen lich, fih an den erſten Fall, den er im feinen 
Entwurfe som 12. vorausgeſetzt, ju halten, und angriffsweiſe vorzujchrriten +) 


*, 12. Rär; 

“r) Sieräber ki es in tem Schreiben tes Grafen Et. Prieſt an ten Fuͤrſten 
Woltoneln: ‚General Baron Tettendorn bat mir cin Schreiden Ted Generale 
Kaiffaroff üderichidt, welcher nach ten aufgefangenen Depeſchen Rapoleons 6 für 
angemefien hielt, fh auf Fere-Champenoiſe zurdtjuzichen, um den Feind zu 
bintern, über Chalons gegen Arcis vorzurringen. Ih weiß niht, ob 
diefed wirflih der Plan tes Karfers if. Aber ſoviel iſt gewiß, daß ich bie jegt *) 
noch keine Spur eines folden Vorhabens erfennen kann. Wenn der Kuarfer 
bei Laon nur einigen Nachtheil erlitten bdat?), fo wird die Verminderun 
feiner Etreitträfte, welche ſich ſchon vor der Schlacht vom 7. März (dei Craonne 
anf zicht mehr als höcitens 70,000 Mann beliefen, ibm nicht aellatten, YParıs fo 
fehr bloßzuitelen, um einen fo bedeutiaten Umweg über Chalons einzufchlagen. 
Seine rüdgängige Bewegung Uber Eoiffons if viel natuͤrlicher, und ich glaube 
lieber daran. Wenn übrigens Napoleon wirklich Uber Chalons marfchiren wuͤrde, 
müßte er zuerſt auf mich ſtoßen, und ich wuͤrde demnach Zeit genug baden, Ihnen 
hievon Rahriht zu geben, und fogar den Kaifer eine Weile in feinem Marſche 
aufkciten ꝰ).“ Deiterreichifche Militairzeitfihrift von 187, X. SL, 

“ea, Gr fügte nämlich der Meldung Gmanuels bei: „Der Ridzug Rapoleond 
äser Eoifjons fcheint alfo gewiß. Schr wahrfiheinlih wird er nun tie Offenfive 
gegen ie Hauptarmee ergreifen, während wir aufs Neue in feinem Rüden operiren 
werben 


+ Bolkonsko fchrich: „Der Kaifer Alerander balte daflr, daß eine vffenflve 
Bewegung in diefem Momente mehr als jemals nötbig ſei. So eden fei der Chef 
des Generalftabes, Baron Diebitfh, mit ten Entwuͤrfen des Fuͤrſten Schwarzen⸗ 
berg *), welche auf drei verfchiedene Borausfegungen gegründet find, in Chaumont 
angefommen. Mit Rüdficht auf die Rage der Dinge bei Dem Feldmarſchall Bluͤcher, 
wo Napoleon wirklich Nachtheile erlitten zu haben fcheine, glaube Kaiſer Alerander, 
daß es dermalen am Angemefieniten fein durfte, fi) un die erſte jener Worausfegungen 
zu halten, welcher die Monarchen ihre Zuftimmung nicht verfügen wuͤrden. r 


1) D. i bis zum Morgen des 11. Märj. 

2) Aus diefem Gane geht hervor, daß der Graf Gt. Prieh den, un Terte erwahuten Xachrichten den 
Spione nur geringen Glauben ſchentte. 

$) SA nicht in Erfüllung gegangen. 
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Allein unbedingt glaubwürdig war die Meldung des Generals Grafen 
St. Prieft in Betreff der Schlacht von Laon und dis Ruͤckzuges der 
franzdſiſchen Hauptarmee auf Soiſſons feinesweges, denn diefer General 
fand in Feiner directen Verbindung mit dem ſchleſiſchen Heere, und die 
Ausfagen von Kundſchaftern und Neifenden, die Übrigens nicht über den 
10. hinansgingen, gewaͤhtten durchaus Feine Zuverläffigteit, vor Allem nicht 
über die Rückzugslinie, welde Napoleon gewählt hatte. Fuͤrſt Schwars 
zenberg gab daher am Nachmittage des 13. für den folgenden Tag eine 
Dispofition, welde fowohl für den Fall*), als der Kaifer Napoleon 
wirklich gefchlagen und im Ruͤckzuge auf Paris begriffen war, paßte, und 
zugleich auch geeignet war, dem franzöfiihen Monarchen, dafern derfelbe von 
der ſchleſiſchen Armee ſich gegen die Hauptarmee gewendet hätte, Beſorgniſſe 
um Paris einzuflögen, und ihm dadurch zu veranlaffen, ſich der 
um fie zw decken, zu nähern. Er fchrieb nämlich den Corps Einleitunges 
bervegungen zu einem Angriffe auf die Armee des Marfchalls Macdonald 
vor, und zwar faſt mit den Worten der Anordnungen für den 14, März, 
die er im feinem, am 9. entworfenen Plane niedergelegt hatte *). 

In Folge diefer Dispofition marfchirte Graf Gyulat mit den 
Divifionen Weiß und Fresnel vom dritten Armeecorps bie Villeneuve⸗ 
PArcheveque, während die Divifion Crenneville am Nachmittage Sens 
befegte, und links Eavallerispatrouillen zur Herftellung der Verbindung mit 
dem General Seslawin und dem Fürfen Morig Liechtenſtein, 
andere gleichfalls links gegen Courtenay ***), in der Mitte nach dem, von 
mürtemmbergifcher Reiterei des Oberſten Reinhard noch beſetzten Ponts 
fursYonne, und rechts gegen Bray entfendete. Die zweite leichte Diviflon 
des Fuͤrſten Morig Liechtenſtein fand noch zu Aurerte; General 
Seslawin 509 auf Befehl des Kronprinzen von Würtemberg von 
St. Balerien }) hinter Sens, und wurde von diefem des Grafen Gyulai 
Commando untergeben. 

Der Kronprinz von Würtemberg hatte die Diepofltion des 
Fürften Schwarzenberg für den 14. erft um zehm Uhr des Vormittags 
erhalten, weil der fie überbringende Offizier den Weg nach St.»Martins 
les Bosnap, wo jener fein Hauptquartier hatte, verfehlte. Gegen Mittag 
marſchirte der Kronprinz mit dem vierten Armeccorps ++) nach Macon, 
Fontenoy / Beaufery und St. Aubin, wo daffelbe um zwei Uhr des Nach⸗ 
—— anlangte. Um vier Uhr loͤſte die wuͤrtembergiſche Brigade UI 


Fethmarkhatt wolle bem Büren Wolkonsky fobald als m I | feine Gutföeldung 

— ad Br ec er: dem Kaifer vorlegen fönne.” Deiterreich. Wilitaire 

Vergleiche Michailofsty Danileföty, I. 197. 
u er und * diefes Werkes. 
3 ei diefen Plan ©. 437 diefes — und — damit die Ver⸗ 
= der a are tion vom 12. für den 14. auf ©, 
um die u and nach dem Boingftuffe hin zu beobachten, 
2 ‚Bier blieb bloß eine Abtheilung Kofaten ftchen, 

# ) Mit Ausılahme des Jägerregimentes zu Pferde unter dem DOberften Reinhard, 
welches Michern und PontsfursMonne befegt hielt, und Vorpoften gegen Montercau 
hatte, Der Feind hielt die Höhen bei diefer Stadt befegt, und hatte feine Vorpoften 
eine halbe Stunde weiter vorgeſchoben. 
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in der Etadt Mogent die ruffiiche Brigade des Generals Liſſanowitſch 
ab, welche hierauf über PontsfursSeine dem fechflen Armeecorps nachs 
folgte. Die Vorſtadt von Nogent am rechten Seineufer war noch vom 
Zeinde Hefegt. Zwar zweifelte der Kronprinz nicht, daß der Uebergang 
des fechften Armeecorps bei Pontsfurs&eine den Feind, welcher dadurch 
fa umgangen war, zur Räumung der Vorſtadt von felbft nöthigen wuͤrde. 
Um diefe Räumung jedoch zu befchleunigen, und in der Vorausſetzung, 
das fechfte Korps werde gegen den Wald von Sordun vorgehen , beichloß 
er, am 15. über die Seine zu fegen und den Feind anzugreifen, dann 
mit dem ganzen Armeecorps auf der Etraße gegen Provins vorzuruͤcken, 
und eine Abtheilung längs des rechten Ufers links gegen Bray zu ſchicken ). 

Belpnarfhall **) Graf Wrede fandte am Morgen des 14. den 
General Frimont mit der Divifion Spieny bei Arcis über die Aube, 
und am rechten Ufer binuntee nach PDlancy. Frimont ſtellte deu Vortrab 
des fünften Armeecorps fo auf, daB zu Plancy ein Reiterregiment, drei 
Bataillone und eine Batterie, zu Salon ein Neiterregiment, zwei Bataillone 
umd eine Batterie, welche auch Faux und Fresnoy befeßten, flanden. Bon 
Plancy wurden zwei Schwadronen und zwei Compagnieen nach Boulages 
gefendet, welche leßteren die dortige Aubebrüde *"*) befegten. Rechts gingen 
PDatrouillen gegen Sezanne. Der Bau der DBrüde bei Plancy wurde 
unverzüglih begonnen, es konnte aber diefelbe verfchiedener Hinderniſſe 
wegen nur über den rechten Arm der Aube vollendet werden }). Zur 
Unterſtuͤtzung der Vorhut war die baieriſche Divifion Delamotte nach dem 
rechten Aubeufee hinübergesogen worden +). Die übrigen Truppen des 
fünften Armeecorps blieben in ihren Stellungen. 

Die Vorhut des fünften Armeccorpe wurde noch fpät am Nachmittage 
. In Bewegung gefest, weil ungünftige Nachrichten aus Sezanne eingegangen 
waren. Der General KRaiffaroff war in Folge der, von dem Marfchall 
Macdonald auf den 14. angeordneten Erfennungen am Morgen dicfes 
Tages zu Sezanne angegriffen worden. Der General Treilhard rüdte 
mit 2400 Reitern von den Corpse Milhaud und Valmy, unterftügt durch 
eine Sinfanteriebrigade der Divifion Leval, über Monceaux und Tourncloup 


*) Bürtembergifches Wert, II. ©. 4, Spalte 2. Oeſterreich. Militairzeitfchrift 
von 1837, X. 866. Es erwartete der Kronprinz die Pontons, und wollte oberhalb 
der Stadt eine Brüde, und fobald der Feind die Worftadt geräumt hätte, eine 
zweite fchlagen, um, falle dies Alles fchnel zu Stande kam, mit feinem ganzen 
Armeecorps uͤber die Seine zu gehen. 

Kr) Siehe ©. 445 diefes Theiles. 

wer) Diefe Brüde wäre zwar gangbar ewefen, allein der Feldweg zu ihr führte 
durch weichen Boden, der bei dem evorflehenden Thauwetter völlig ungangbar zu 
werden drohte. 

+) Es war Aber den zweiten Arm bie früher geftandene Brüde nicht berzuftellen, 
weil die Joche bis auf den Waflerfpiegel abgebrannt waren, Auch fperrte ein Holzs 
ſchwemmrechen diefen linken Arm, und hinderte dadurch, daß von Arcis Kohlens 
und andere Laftfchiffe abwärts nach Bachot gefahren werden konnten, um mit ihnen 
eine Schiffbruͤcke herzuftellen. 

++) Und zwar: die Savalleriebrigade Dies in Allibaudiere, die Infanteriebrigade 
— in Billiers und Herbiſſe, Treuberg in Grand: und Petit⸗Biapre und 
ampiony. - 
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gegen Sezanne vor, General Kaiffaroff ging der Uebermacht muthig 
entgegen, und gerieth bei Moeuts in ein hartnädiges Gefecht, wobei er 
die Lift gebrauchte, den Franzofen durch den Schein der Menge zu imz 
poniren, indem er ruͤckwaͤrts die zahlreichen Packpferde der Kofafen in 
Reihe und Glied ftellen Tief. Da Kaiffaroff meldete, „dag ihm ein 
neuer Angriff mit Uebermacht bevorftehe, gegen welchen er den fo wichtigen 
Poften Sezanne nicht würde halten können“, erhielt Graf Wrede den 
Auftrag, das Kofakencorps zu unterfiügen. Der baierifhe Feldmarſchall 
ſchickte hierauf um vier Uhr des Nachmittags dem General Frimont 
Befehl: „fogleich Eavallerieabtheilungen über Pleurs gegen Sezanne, und 
über Marfangis gegen Villenore, fo weit als moͤglich vorzuſchicken. Am 
Morgen des 15. März follte Frimont mit allen feinen Truppen 
Pleurs, theils gegen Marfangis vorrücen; Wrede felbft wide 
der Infanteriebrigade Delamotte und der Neiterbrigade Vieregg Pe 
‚Für diefen Tag **) mußte daher Kaiffaroff ohne Huͤlfe vom fünften 
Corps fid der feindlichen Uebermacht erwehren. Es ſcheint, daß er gezwungen 
wurde, Sejanne zu verlaffen, denn er hatte Fußvol€ und ſchwere Reiterei 
gegen fih, und nicht alle feine Kräfte vereint, da Abtheilungen zu Bar⸗ 
bonne und zu Villenore ftanden ***). Gegen die, bei lesterer Stadt flehenden 
Kofaken war eine Abtheilung von 1500 franzöfifchen Reitern aufgebrochen, 
um diefelden zu befchäftigen; die Koſaken Echrten aber zu ihrem Hauptcorps 
zuruͤck, fo wie auch die zu Barbonne ftehenden, und, durch fie verftärkt, 
eroberte KRaiffaroff am Abend Sezanne wieder, verfolgte den Feind und 
fügte ihm in dem Engpaſſe von Eſternay bedeutenden Schaden zu ). 
Dom fechften Corps, bei welchem am Vormittage der Graf Witts 
genftein, weil Rajeffsty bis dahin nicht angefommen, noch befehligte, 
war die Divifion Liſſanowitſch, wie ſchon erwähnt, von Nogent nad Ponts 
fürs Seine marſchirt, wo Graf Pahlen mit dem Vortrabe des Armeecorps 
am Nachmittage des 14, nach dem rechten Ufer überging. Ihm folgte 
unmittelbar der Prinz Eugen von Würtemberg mit feinem Infanterier 
eorps +7). Um vier Uhr des Nachmittags ruͤckte Graf Pahlen rechts 
über Villenore und links über PieffissMeriot vor, die franzöfifche Nachhut 
zur Räumung der, auf dem rechten Ufer der Seine gelegenen Vorſtadt 
von Mery zu möthigen. Um dieſe Zeit war der Graf St. Germain 
mit feinen Cüraffieren begriffen, die zweite der, von dem Marfchall Macs 
donald befohlenen Erfennungen ++7) auszuführen, und warf die vorderſte 
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a von Würtemberg fiellte fih nun auf den 
und MontsiessPotiers auf, und i 
Infanteriecorps des Fürften Gotfchato J 
ch Über die Seine gegangen war, nahm am Abend zwiſchen 
und Lunay Stellung. Die Garden und Reſerven bezogen zwiſchen 
Brienne, Lesmont und Arcis fürs Aube Cantonnirungen ***), und es wurde 
bei Leemont eine Pontonsbräde geſchlagen. Die Hauptquartiere des Kaifers 
Alerander und des Fürften Schwarzenberg waren zu Tropes, die 
des Kaifers Franz und des Könige Friedrich Wilhelm zu BarsfurrAube. 

Im Laufe des 14. hatte der Fuͤrſt Schwarzenberg folgende Nach ⸗ 
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—— frangeis ne leur permit pas de troubler an 
— demertt Koch, II. p. 46. — — 


etwas zurldgedrängt wurden. 
keichte ruffifhe Gardecavalleriedivifion follte anfangs nach Villiert, auf“ 
nah WVitrg (vergl. ©. 492 diefes Theile, die Anmerkung **)), —— 


werben. Aber um fie nicht mit den vorrädenden Truppen des fünften Älineccon 
, wurde derfelben das, weiter rechts gelegene Mailly mit den ums 
enden Setkhaften angerviefen. ‚Nach Luiftre kam das Grenadiercorpe, iegt Matt 
des Generals Rajeffety von dem General Grafen Lambert befehligt; nad Rameru 
die preußifche und badifhe Garde zu Fuß; mach Breban die preufifche Gar 
«avalleriebrigade; nach Brillecourt das ruffifche Gardeinfanteriecorps; nach Pow; 
dem einzigen Quartiere am linfen Aubeufer, die dritte Giraffierdivifion zı 
St. ®eger die Artilleriereferve; Lesmont die Artillerie der Garde und der 





‚Chaumont vom 13. März, mit der Abfchrift einer Meldung des Grafen 
‚St. Prieft vom 12. an den Kaifer Alerander Über die Erſtuͤrmung 
von Rheims an diefem Tage. General St. Prieft fügte hinzu, er habe 
Beftätigung von Mapoleons Miederlage bei Laon und he eh 
nad Soiffens, und drückte die Hoffnung aus, zuverläffigere Nachrichten 
in Betreff der ſchleſiſchen Armee, mit der er noch immer in feiner directen 
‚Verbindung fand, am folgenden Tage (13.) erftatten zu können. Dann 
liefen zwei Schreiben von dem General Tettenborn aus PortäsBinfon 
vom 13. März cin; das eine von acht Uhr des Morgens erflattete Bericht 
über die Bewegungen diefes Generals zur Beobachtung der franzdfifchen 
‚Hauptarmee vom Anfange März bis zum 12.5 das zweite von halb zehn 
Uhr des Abends meldete, Marſchall Marmont habe am Morgen des 13. 
ven General &t. Prieft mit 12,000 Mann angegriffen, und bis unter 
die Mauern von Rheims zuräcgedrängt. Am Nachmittage des 14. traf 
der preußifche Major Bruͤneck mit der offiziellen Beftätigung des don 
Blücher bei Laon erfochtenen Sieges ein*). 4 

Von den Fällen, welche der Fürft Schwarzenberg als möglich 
vorausgefegt, war alfo der, dag Napoleon von Bluͤcher gefchlagen mors 
den, gewiß, aber noch keinesweges entfchieden, ob fich der franzoͤſiſche Kaifer 
in der That näher gegen Paris gezogen, oder gegen die Hauptarmee, fie 
in ihrer rechten Flanke zu überrafchen, aufgebrochen fei. Es beſchloß daher 
der Fuͤrſt Schwarzenberg, die auf diefe beiden Wechfelfälle paffende 
Angriffsbewegung gegen den Marfhall Macdonald, Paris zu bedrohen 
ſcheinend, fortzufegen, und erließ die hierauf bezuͤglichen Beſehle an die 
Eorpscommandanten **). 


*) Bruͤneck, welchen Bücher ald Courier mit der Relation der Schlacht an 
Schwarzenberg gefendet hatte, war wegen der unterbrochenen directen Verbindung 
zu großen Ummegen genöthigt gewefen. Gr brauchte daher vier Tage, um vom 
Laon nad) Troyes, welche beide Orte in gerader Richtung nur 23 deutiche Meilen 
voneinander entfernt find, zu gelangen, 

” **) Die Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 15. lautete im Wefente 
lichen: „Nachdem das fehlte Armeecorps A am 14. die Höhen von Gt. ae 
und Montz less Potiers befegt hat, gegen Meriot, fo weit es der finfende Tag ere 
laudt, vorgerüdt ift, und wenn der Feind im Es deſſen das Defilee von Nogent 
räumt, und die Höhe von Meriot verläßt, fo daß das vierte Armeecorps den dortigen 

ebergang frei hat, und die Ponton»Brüds gefchlagen werden fann: dann foll das 
fechfte Armescorps Links den Wald von Sordun befegen, fih auf den Höhen von 
Gouay und Les Pleffis:Pign, zur Vertheidigung derfelden aufitellen, und die Anants 
jarde fo weit als möglich gegen Provins vorfchieben, um genaue Nachrichten vom 
Feinde ‚einzuholen, itte der Feind Provins verlaffen, fo wird es von der Avants 


yarde befeßt. — Das fünfte Armercorps bricht am Morgen auf, und bezicht em 
Contonnrungen zwiſchen —— Graude und —— > jen Avantgarde 


befegt, zur Sicherung, dieſer Aufitellung in der rechten Flanke, den Wald von Tras 
conne, und fchidt, gleichmäßig mit dem Wortrabe des fechiten Armescorps, Abtheiz 
fungen über St.-Martinsdes-Champs gegen Provins. Ein Streifeommando geht 
rechts nach Sezanne, — Das vierte Armeecorps geht bei Nogent, fobald die Vorftadt 
vom Feinde geräumt und die Pontonsbrüde gefchlagen ift, über die Seine, und 
ftelt fich, als Unterftägung des fehlten, auf de ‚Höhe von Meriot, Auch ſendet es 
Truppen längs dem rechten Ufer gegen Bray, um den Feind zur Verlaffung diefes 
Uebergangspunctes zu. nöthigen. — Das dritte Armercorps verfolgt feine Beſtimmung 
m ms, — Die ziveite leichte Divifion rüdt nach Joigny var, — Das Daupts 
quartier des Oberbefehlshabers koͤmmt nach Pontsfurs Seine" — Plotho, welcher 
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Najeffstys umgangen war, beflen Borrüden bes 
ind dadurch zum Abzuge zwingen werde, ließ der 
den am rechten Ufer der Seine liegenden Theil von 
einer zahlreichen Batterie befchießen, und befahl dann der 
Mifani, unter deren Schuge über den Fluß zu gehen. Als aber 
erſten Compagnieen des vierten Infanterieregimentes auf Pontons 
übergefchifft waren, und der ſich zurüdzishenden franzoͤſiſchen Brigade 
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Dispofition, Ill.aos, 310, gleichfalls datiet fie fo: Hauptquartier 

Gen Id Wir, 1510, fedh Im dr Coeie (Ste: 

ei Militatrzeitfchrift von 1537, XI. 1837), welcher feinem lehrreichen Auflage: 

‚die Dpera! verbündeten Deere gegen Paris im Jahre I514,% austrudlich 

—— ſagt: „Die Dispofition 

mg der Offenfive für den 15. März war ſchön am vorhergehenden Tage 

entworfen worden, und der Kronprinz von Würtembrrg hatte eine Abs 

jelben am 14, um vier Ubr Nachmittags für das dritte und vierte, und 

auch für das —53 Armeecorps, der Feldmarkhal Graf- Wrede für 

Armeecorps am 15. um vier ein halb ei Morgens in Arcis-fur-Aube 

erhalten. Dem General der Infanterie Grafen Barclay de Tolly wurde fie um 
feche Uhr des Morgens zugeſchictt.“ 

*) Auch Villeneuvesles Roi genannt. 

Bom Feinde erfuhr man beim dritten Armeecorps, daf er folgende Stellungen 
inne habe: „Am Loing bei Montargis 1000 Mann mit 2 Kanonen; in Nemours 
General Alir mit 3 bis 4000 Mann und 8 Kanonen, der auch Melun -und Fon- 
taincbleau mit Abtheilungen Gonferibirter befeßt hielt; zu Moret 1500 Mann ir 

interie; auf den Höhen bei Montercau, mo die Seine und Vonne vereinigen, 
Mann mit 12 Kanonen, die fi thätigft verfchanzten, und über Champignv 
8 Ba pr Vonne patrouillirten-”  Defterreichifche Militairzeitfchrift von 
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500 


Matere gegen die Vorftadt folgten, zeigte fich,daß die Häufer befeftigt, die 
Mauern mit Schieglöchern verfehen, die Straßen abgegraben, und die Erd⸗ 
aufwurfe mie Geſchuͤtz befegt waren. Unter ſolchen Umftänden war an 
einen Erfolg ohne großen Verluſt nicht zu denken, und die beiden Coms 
pagnieen, von dem General Matere, der inzwifchen feine Brigade verz 
einige hatte, angegriffen, mußten nach dem linken Ufer, von dem fie nicht 
ſchnell durch Nachfchiffung anderer Truppen hatten unterftägt werden koͤnnen, 
zuruͤckberufen werden. Ihr Verluſt betrug zehn Dann an Todten®), 
“an Verwundeten aber 94**), an Gefangenen vier Mann. Won nun 
an befchränfte fich das Gefecht bis zum Abend auf eine gegenfeitige Kano⸗ 
made. In der Macht vom 15. zum 16, räumte der General Matere 
endlich die Vorftadt von Nogent, weil Marfchall Macdonald die Uns 
möglichfeit erfannt hatte, das rechte Ufer der Seine gegen die Hauptarmee 
als Deckung feines rechten Flügels zu behaupten. Ni 
General Nafeffsty hatte am Vormittage, als die Dispoſition des 
Oberbefehlehabers noch nicht in feinen Händen war, das Ynfanteriecorps 
des Fürften Gotſchakoff nad Villenore marfchiren laſſen. Nachdem 
endlich die Dispofition eingetroffen war, befichtigte Rajeffsty die feinds 
liche Aufftellung, und da der Feind auf feinem rechten Fluͤgel noch die 
Vorftadt von Mogent, die Dörfer Le Port und St. Nicolas, den Wald 
von Sordun***), und die Höhen von Feréol und Nozeaux mit Fußvole 
beſetzt hielt, mithin die Vorausfegungen, von welchen in der Dispofition 
das Vorruͤcken des fechften Armeecorps abhängig gemacht wart), nicht 
Mattfanden, überdies ber Verfuch des Kronprinzen von Würtemberg, 
nach dem rechten Ufer uͤberzugehen, mißlungen wat, die Pontonsbrüde alfo 
nicht hatte gefchlagen werden können: ftand cs Najeffsry eigentlich nicht 
frei, angriffeweife zu Werfe zu gehen. Dennoch hatte er feine Eolonnen 
in Bercitfchaft geftellt, um links gegen Meriot und den Wald von Sordun, 
rechts gegen die Höhen von St. Ferdol und Mozeaur vorzugehen, als er 
von dem Feldmarfchall Fürften Schwarzenberg die Weifung erhielt, 
zur Sicherung der rechten Flanke und des Ruͤckens des fechften Corps eine 
Erkennung gegen Provins zu unternehmen. Es befahl daher Rajeffsty 
dem General Pahlen, auf der Straße von Provins vorzuräden, ſich 
möglichft genaue Kunde von der Stärke der, hinter Chenetron und bei 
Provins aufgeftellten, feindlihen Truppen zu verfhaffen. Allein der Feind 
ſchritt felbft zum Angriffe, wurde aber von Pahlens KReiterei geworfen, 
und bis zu den Höhen hinter PEchelle verfolge. Hinter diefen Höhen 


he} — der Hauptmann Pruͤſchenk. Wuͤrtembergiſches Werk, I. ©. 4, 
e 2. 
Plotho, TIL. 310, und er figt binzu, daß fih darunter 8 Offiziere befanden. 


Spa 


ug % Schels (Defterreichifche Mititairzeitichrift von 1837, XL. 120) und das wirs 
tembergifche Werk geben die Zahl der Berwundeten zu 4 an; es bätten fich daher 
die Zodten zu den Verwundeten falt wie 1:9 verhalten. 

H Vormärts biefes Waldes ftand Reiterei und auf feinem linken Flügel hatte 
der Feind noch das Dorf l’Echelle befest, und eine beträchtliche Reitermaffe ftand 
auf der Hochfläche hinter St.-Martinsde-Ghenetron. 

+) Bergleiche S. 498 diefes Theiles die Anmerkung*t), 
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‚Rand, wie ruſſiſche Patrouillen, welche des Feindes linke Flanke umgingen, 
meldeten, eine zahlreiche Reiterreſerve mit vieler Artilferie. Zum zweiten 
Male rüdte gegen den ruffifchen Wortrab, unter General Rüdiger, eine 
franzöffihe Eolonne über PEcelle auf St.» Martin sdesChenetron vor; fie 
wurde aber von einem fo heftigen Geſchuͤtzfeuer empfangen, daB fie mit 
‚großer Schnelligkeit, wieder hinter lEchelle zuruͤkging. Es fand mit Eins 
bruch der Macht das ſechſte Armeccorps fo: Graf Pahlen mit der 
Vorhut, und der Prinz; Eugen von Würtemberg mit dem größeren 
Theile des zweiten Infanteriecorps rechts bei St.» Martin sdesChenetron, 
der General Schachoff s koh mit zwei Infanteries und zwei Kofakenregis 
mentern ‚lints auf den Höhen von St. Nicolas, der Fürft Gotfhatoff 
mit. dem erſten Infanteriecorps rückwärts in der Mitte auf den Höhen 
von Montzles:Potiers*). General Kaiffaroff blieb mit dem Koſakencorps 
zu Sezanne, beobachtete die Gegend über  Tourneloup gegen Provins, 
wohin fi am Morgen der General Treilhard, von den Kofaken 
lebhaft verfolat, zurückgezogen hatte, ſo mie im Rüden die Straßen auf 
Ehalons und Epernay. Auch ſchickte er ein Kofafenregiment nach Montz 
‚mirail, um durch Streifpatrouillen über die vermuthete Bewegung der, 
franzöfifchen Hauptarmee gegen Chateau-Thierry und Lar-Fert&-foussJonarre 
‚Kunde einzuziehen **). 
Beim fünften Armeecorps befahl Graf Wrede um fünf Uhr tes 
Morgens dem General Frimont, aus der Gegend von, Plancy mit den 
‚Divifionen Spieny und Delamotte und mit der Reiterbrigade Vieregg bis 
Billiers/ aur⸗ Corneille zu anarfchiren, fie da in zwei Colonnen aufzuſtellen, 
amd Streifparteien auf Villenore und Chalantre:las Grande vorzuſchicken; 
wenn aber. der Feind bei der Ankunft Frimonts von Provins bereits 
gurüdgegangen wäre, follte diefer die Truppen zwiſchen Chalantre und 
Villenoxe Cantonnirungen beziehen laſſen. Die Reiterbrigade Dieg mar⸗ 
ſchitte nach Barbonne und ſchickte Patronillen ‘gegen Sezanne. Später 
wurde eine Brigade der Divifion Nechberg vom Arcis nach Anglure, die 
zweite nach Plancy gefchickt, wo. Wrede fein. Hauptquartier nahm ***). 
Allein dem Marfche Frimonts fanden große Hinderniſſe entgegen. 
Schon war es ein Uebelftand, daß feine Truppen, weil fie in fehe weit 
laufige Cantonnirungen verlegt waren, erft um neun Uhr des Vormittags 
vereinigt fein und den Marſch antreten konnten. Dann aber war ber 
gerade Weg von Plancy über Boulages nah Anglure gar nicht}), jener 
rechts über Courvemain nur für Infanterie, für Reiterei fehr ſchwer, fü- 
Artillerie ebenfalls gar nicht gangbar. Legtere mußte daher den weiten 
Umweg rechts über Faur, Fresnoy und Pleurs machen, und mit ihr mars 
ſchirte die Reiterei zur Bedeckung. Erft um fechs ein halb Uhr des Abends 


*) Rajeffety hatte fein Hauptquartier in Villenore. 

**) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, XL. 123, 

Die oͤſterreichiſche Brigade Schäffer war beftimmt, dad ſchwete Geſchuz, wel⸗ 
ches auf den fhlechten Wegen nicht fortzufhaffen war, zu deden. blieb für 
iegt noch in Befagung zu Troyes. 

+) Die Ufer der Aube find hier fumpfig. 
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fangten die Spigen der Colonnen bei Villiers⸗aux⸗Corneilles an. Frimont 
fiellte auf die, wie es ſcheint, ſalſche Nachricht, daß der Wald von Tra⸗ 
sonne flarf vom Feinde befegt wäre, feine Truppen in Schlachtordnung, 
und erwartete fo den Einbruch der Macht, worauf fie Eantonnirungen 
bezogen 

Fuͤrſt Schwarzenberg hatte den ruſſiſchen Oberbefehlshaber Grafen 
Barclay de Tolly aufgefordert, am 15. das, durch die Vorruͤckung des 
fünften Armeecorps entblößte Arcis durch einen Theil der Garden und 
Neferven befegen, und einen Theil der leichten Garderavallerie, zur Bes 
obachtung des Feindes und Sicherung der rechten Flanke, hinter dem Ges 
neral Tettenborn in zweiter Linie aufmarfhiren zu laffen**). Demz 
gemäß zogen ſich die Garden und Reſerven zwiſchen Lesmont und Brienne 
enger zufammen, und eine Abtheilung befegte die "Stadt Arcissfurs Aube- 
Die ruſſiſche Teichte Gardecavalleriedivifion ünter dem General Tſchaili— 
Eoff murde in die Dörfer Couroh, Courganfon, Euvy und Semoine als 
Reſerve des, in Sezanne ſtehenden Kofafencorps unter dem General Kaifs 
faroff verlegt, und eine Vorpoftenfette ausgeftellt, welche rechts die Wege 
von Pont: St.» Prir am Petit» Morin und von Vertus beobachtete, links 
aber Aber Pleurs mit den Vortruppen des fünften Armeecorps in Vers 
bindung fand. Die preußifche Gardecavalleriebrigade ftand zu Breban, 
und fierte durch ihre Vorpoſten die rechte Flanke, welche zu decken auch 
General Tertenborn angeriefen war***). Die Hauptquartiere der drei 
Monarchen befanden ſich in Troyes, das des Feldmarſchalls Fürften 
Schwarzenberg in Pontsfurs Seine: . 

Was den Marfchal Macdonald betrifft, hatte er in der Ueberzeu⸗ 
gung, es drohe ihm von der Hauptarmee ein ernfter Angriff, alle Maßres 
geln getroffen, ihr mit vereinten Streitkräften die Spige zu bieten. Ex 
ließ Bray räumen und die dortige Seinebräde zerflören, vereinigte fein 
Fußvolt bei Provins, feine Reiterei bei l'Echelle. Die Rorftadt von 
Mogent auf dem rechten Ufer hatte er gleichfalls zu räumen befohlent). 
Den General Pacthod, welder Monterenu beſetzt hielt, ermächtigte ex, 
falls derſelbe von überlegenen Streitkraͤften angegriffen werden follte, ſich 
auf Meluntt) oder Brie⸗Comte⸗Robert t) zuruckzuziehen. Dem General 
Alix endlich, der bereits auf Memours zurüdgegangen war, trug er auf, 


*) Und zwar: Drei Bataillone der Divifion Spleny zu WillierssaursEorneilles 
— Uhlanen in Conflans und Esclarolles, Kueſevich Dragoner in Per 
rigny und Villeneuve sau Chatelot; eine Infanteriebrigade der Divifion Delamotte 
und die Gavalleriedrigade Vieregg bei Potangis und Montgenot. Die Infanterie 
brigaden Habermann und Bolfmann wurden, weil fie zu fpät gefommen, für die 
Nacht in Sarve gelaften- Die Reiterbrigade Dies blieb in Barbonne und Gueudes..— 
Die Vorpoften liefen links vor Villeneude-ausChatelot am Kanal von Gourtavant 
Abe — ae Bu des — gan — en Patrouillen gingen 
na (enore und gegen Gezanne, Deſterre ie tairgeitfheift vom Jahre 
FE u 9a at cchiſch weitſchrift E] 

**) Ibid., ©, 117. 

**K) Potho, III. 3IL. 
» Siehe ©. 500 diefes Theiles. 
) An der Seine. 
) Hinter dem Zluffe Yeres, 
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mach. Fontainebleau zuruͤck zu marf 
nten großen. Armee und jener des 
der großen Straße von Paris zuruͤckgehen 
8 2 * * + vor . en Bu 
cht Uhr des Abende am 15. März gab der Feldmarſchall 
berg die Dispofition fuͤt den folgenden Tag, w 
Angriffebewegungen an der Seine und Yonne 
Er verfuhr ſonach in der Vorausfegung, der, im de 
vom 12. März angenommene,. zweite. Fall, 
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in wer gefchlagen, und ziehe ſich auf Paris zuräst,. habe flatiger 

0. Allein in der Nacht vom 15, zum 16., nachdem die Dispofition 

Ben Tag ſchon ausgegeben war, trafen. im — des 

Fuͤrſten Schwarzenberg Nachrichten ein, welche eine 

‚veränderte Lage der Dinge nachwieſen, aldın uud beränbete —* 

ze: eg erforderten. 

0 Mm zwei Uhr nach Mitternacht lief zu Pontsfuts&ine, wo ſich das 

— m, 5 ee ——— 

4 ses ce et I 

an u a —— troupes 

fe Dispoſition lautet im Aı Nachdem das fech| 


[emescorps ber 
= Martin de⸗ Chenetvon befe , fo iR gu erwarten, Nuke gem der Feind 2 
von Fo Ba — — —— — 
ie den 
— um neun Uhr fruh teih Den Math 2 "Say Mk 
Avantgarde gegen  eepine vorgeſchoben werden 
zu machen, um Nachrichten über den Feind zu —— Wei, 
Bericht enge Gantonnirungen zwifhen Villenore und Chalantre, befegt den 
ae und fchidt Streifcommandos nah Sezanne, — Das vierte 
je bei Nogent, fobald der By das Defilee verlaffen, Brüdez ſchiat 
eine —— auf dem rechten Seineufer gegen Brav, dieſes Defilee vom 
Keiniaen; jest die Höhen von Meriot zur Unt sung des — Corps; 
Air dem Refte bei Nogent, löfet aber die vor Bray unter dem Feldmarfchallz 
Heutenant Grafen Anton Hardegg ar ac Avantgarde des fünften Armercorps 
a Bas zu Corps einzüct. — Sollte der Feind aber wider Vers 
in feiner Stellung verbleiben, fo muß das fehlte Armercorps um zwölf Uhr 
6 in drei Angriffscolonnen vollfommen bereit n, und zwar: die erfte 
St.-Martinsde-Chenetron, die zweite links bei Fereol, und die dritte zur 
ing zwiſchen den beiden vorigen Colonnen in der Mitte bei Fouchere. Das 
HE eh ift gleichfalls um zwölf Uhr in zwei Angriffscolonnen aufgeltellt, und 
äwar: bie erfie mit der Gpise dieffeits Willegeule, die zweik auf der Höhe von 
Billenore.- Dev Wald von Zxaconne bleibt zur Dedung der rechten Flanke, fo wie 
Sezanne, "befeßt. — Das vierte Corps macht gteichyeitig auf mehreren Punefen als 
e Demonitrationen, und handelt übrigens bei fih ergebenden Vortheilen im 
Ban der Diepofition. — Die Rapporte werden auf die Höhe von Montsles-Potiers 
det. — Der Generalmajor Kaiffaroff marſchirt don Ge; En nach Mont. 
“ — Durch ein befonderes, an den Kronprinzen vB — —— 
mit dieſer Dispoſition abgehendes Schreiden wurde derſelbe 
Armeccorps dergeftalt weiter zu bewegen, daß es ſobald wie dat —J — 
Bon dort aus würde daffelde Streifparteien. fowehl araen — 
8 gr gut u — Ne ee ad instant und 
m mben Kelbmaı ieutenant ten ie: 
tes Being in —S— fesen.“ Deſterreichiſche tat —— 
126—125. Plothe, III. 311, 312. 
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etquartier des Fürften Schwarzenberg befand, son dem General 
Davidoff aus Chalons die Meldung ein: „daß Generallieutenant St, 
Prieſt bei Rheims ein fehr ſcharfes Gefecht gehabt, und zum Ruͤckzuge 
gezwungen worden, welchen er auf BerryausBac”) genommen, und ſich 
dadurch mit der ſchleſiſchen Armee in volllommene Verbindung geſetzt 
habe. Der Feind habe den Angriff auf der Straße von Soiſſons ausger 
führt. Generallieutenant St. Prieft unterhielt das Gefecht gegen die wieders 
holten Angriffe, die, wie man fage, vom Kaifer Napoleon feldft geführt 
wurden, bis zum Cinbruche der Nacht. Um Mitternacht wurde die Stade 
geräumt nnd der Ruͤckmarſch nach Berry-⸗au ⸗Bac angetreten. Der Generals 
fieutenant St: Prieft fei hiebei fhwer verwundet worden. — Der Feind 
dringe auf der Strafe gegen Ehalons vor, wo Davidoff mit feinem, 
aus einen Cavallerieregimente und zwei Ynfanterieregimentern mit fieben 

"Kanonen, beftehenden Corps ſich befinde, Der General fei gefonnen, ſich 
erforderlichen Falles gegen Vitry zu ziehen, um die Parks, Pontons und 
Bagage des ſchleſiſchen Heeres zu decken ).“ 

Nah der Schlacht von Laon, die Napoleons Hoffnungen auf eine 
fo herbe Art zerftört hatte, war die Eroberung von Rheims und das 
Vorruͤcken des Feindes auf Ehalons in der That faft nur dadurch erlärlich, 
daß der franzöfifche Kaiſer feinen Angelegenheiten wieder eine günftige Wens 
dung geben wollte, indem er auf die ruͤckwaͤrtigen Verbindungen ber Haupts 
arınee drückte, und fi gegen ihren rechten Flügel bewegte. Es wäre zwar 
fehr zu wuͤnſchen gewefen, daß die nun vorzunchmenden Operationen der 
Hauptarmee mit denen der fchlefifchen Armee in Hebereinftiunmung gebracht 
werden konnten: allein der Fuͤrſt Schwarzenberg mar in völliger Uns 
Eenntniß der Dinge, die bei ihr vorgingen ***), als er nach Mitternacht der 
Nacht vom 15. zum 16. jene Meldung Davidofis erhielt. Soviel war 
indeffen Elar, daß diefelbe ihren Sieg bei Laon nicht mit der nothwendigen 
Schnellkraft benuͤtzt haben Eonnte, denn font würde Napoleon den 
Marfc auf Rheims und Ehalons nicht haben antreten dürfen. Er mußte 
daher jedenfalls Zeit und Luft gewonnen haben. Nun war c3 allerdings 
möglih, dab Napoleon von Rheims fih abermals an die Aisne und 
Lette wende, um fich in die linfe Flanke des ſchleſiſchen Heeres zu bewegen, 
in welchem Falle an einer zweiten, vielleicht noch erfolgreicheren Schlacht, 


*) An der Aisne, auf der Strafe von Rheims nach Laon 
* #4) Defterreichifche Militairzeitfihrift von 1837, XI. 129, 190. 

ze) „Die weite Landftrede, welche zwilhen dem Hauptheere und dem ſchleſiſchen 
Seere lag, mar von der Hauptmacht des franzöfifchen Kaifers eingenommen, jede 
gerade und nahe Verbindung feit vielen Tagen abgefchnitten, und die wechfelfeitigen 
Mittheilungen konnten nur auf weiten Ummegen dahin gelangen, wo fie fo fehnlich 
erwartet wurden. Sie kamen dann immer bei dem einen Heere viel zu fät an, 
als daß fih daffelbe in feinen Bervegungen mach folhen, bereits veralteten Berichten 
über die Sage des anderen mit einiger Silberheit hätte benehmen koͤnnen. Denn das, 
was man auf foldhem Wege, 5. B. im großen Hauptquartiere vom fhlefifchen Heere 


erfuhr, sog fih dann immer fhon auf eine Lage deffelben, welche in den felther 
en Ta, 


verfloffen gen ſich gänzlich verändert haben onnte- So blieb dann immer ein 
weites Feld für mannigfahe Vermuthungen offen, und auf folche mußten auch im 
‚großen Hauptquartiere die — wirklich begründet werden.“ Seſterreichiſche 
Diliitairzeitſchrift vom 1837, XL. 133, 
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ed. Vie erſte bei Laen geweien, kaum zu zweifeln fand. Ober aber 
‚Bemarfhal Blächer war der franzöfiichen Hauptarmee nachgefolgt, 
17. oder 18. an der Mae cin, und lieferte ihr hier eine S 

dieſe gunſtig aus, fo mußte die Dauptarmee an der Aube in Bereits 
fein, um zur völligen Vernichtung der feindlichen Dauptmacht unvers 
sbslih mitzuwirken. Ziel fie aber ungänflig aus, dann war um fo meße 
zu vermuthen, daß Napoleon mit feifcher Siegeöfraft eilig auf Drienne 
marſchiren werde, um die verbündete Dauptarmee in Flanke und Nüden 
zu uchmen. Diefer Fall fam ganz dem gleich, wenn die fchlefliche Armee 
dem franzöffchen Kaifer nicht nadheilte, wohl aber dieſer den genannten 
Marſch, als ein Mittel, die Geſchicke guͤnſtiger für ih zu wendeh, dennoch 
angetreten hatte. Es erfchien dem Fuͤrſten Schwarzenberg die fchnelle 
Bereinigung der Hauptarmee in der trefflichen Stellung von Trannes als 
das zweckmaͤßigſte Mittel, dem Kaifer Napoleon eine Hauptſchlacht zu 
bieten, und zugleich alle ruͤckwaͤrtigen Berbindungen zu deden. 

Zwei Stunden nad Mitternacht hatte der Fuͤrſt Schwarzenberg 
Die Meldung Davidoffs erhalten, und fogleih auch die nöthigen Des 
fchlüfle gefaßt. In der That war dies wicht allzuſchwer, da in allen Be⸗ 
wegungen, die das Hauptheer feit dem 13. unternommen, die Möglichkeit des 
alles, dab Napoleon fich gegen ihre rechte Flanke wende, vorausgeichen 
war und aus allen bis dahin gegebenen Dispofttionen hervorſchimmerte. 
An feinen Monarchen fchrieb Fuͤrſt Schwarzenberg, daß allen erhals 
tenen Nachrichten zufolge Napoleon über Chalons vorrüde, und daß er 
demnach, „den früher ſchon angenommenen Grundfägen gemäß, die Haupt⸗ 
armee bei Trannes vereinigen werde.” Demgemäß wurde auch fogleich 
eine zweite Dispofition für den 16. März erlaſſen, welche im Weſentlichen 
fo lautete: | 

„Das fünfte Armeecorps concentrirt ſich bei Arcis⸗ſur⸗Aube, läßt aber 
feine Reiterei, zur Verbindung und Unterftügung des fechften Armeccorps, 
auf den Höhen von Faux und Fresnoy. Diefe Neiterei bleibt in genauem 
Einvernehmen mit dem General Kaiffaroff, der fih in Zeres Champenoife 
aufſtellt, und Sezanne befegt hält. 

„Das fechfte Corps nimmt eine concentriste Stellung bei Mont⸗ less 
Potiers. 

„Das vierte Armeecorps bleibt in feiner Stellung und Hefegt Pont⸗ 
furs Seine mit einer Brigade Infanterie, mit Reiterei und mit zwei 


7 


CH 


n. 

„Das dritte Armeecorps zieht fih auf der Straße von Troyes zuruͤck. 

„Die Garden und Reſerven concentriren ſich zwiſchen Brienne und 
BarsfursAube. — Das Hauptquartier koͤmmt nad Arcis.“ 

In dem Begleitungsfchreiben, welches mit der vorangeführten Diss 
pofition an den General der Eavallerie, Grafen Najeffsty, etwas 
nach zwei Uhr des Morgens am 16., abging, fagte der Fuͤrſt Schwars 
zenberg: „Ex finde es angemeflen, die weitere Vorruͤckung gegen Provins 
einzuftellen. Das fechfte Armeecorpe Habe die concentrirte Stellung auf 
den Höhen von MontslesPotiers fogeflaltig zu nehmen, um leichte Angriffe 
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mit Nachdruck zuruͤckzuweiſen, jedem Angriffe eines uͤberlegenen Feindes 
hingegen durch einen Rüdzug auf Pont / ſur / Seine ausweichen zu koͤnnen. 
Es handle fih darum, den Feind durch Feine voreilige Berorgung zum 
Vorrücen einzuladen, Der Oberfeldherr rechne darauf, daß General Ras 
jeffsty im Geifte diefer Anſicht handeln werde.” 

Zugleich ſchtieb Fürft Schwarzenberg an den Grafen Barclay 
de Tolly, zeigte ihm an, daß er wegen der Niederlage des Grafen St. 
Prieſt zw Rheims und des Vorruͤckens des Feindes auf der Straße nach 
Chalons, die Vereinigung der Hauptarmee in der Stellung von Trannes 
angeordnet, und den Armeccorps die Weifung gegeben habe, am 16. in 
einer ſolchen vorbereitenden Aufftellung zu bleiven, daß fie, fobald die Bes 
wegungen des Feindes näher aufgeklärt wären, unverweilt nach dem obge⸗ 
nannten Sammelpuncte gezogen werden könnten. Graf Barclay möge 
daher die Garden und Referven zwifchen Brienne, Doulevent und Maifon 
fo concentriren, dag fie in einem Marfche die Stellung von Trannes ers 
reichen könnten*). Nah Plancy wurden auf Befehl des Fürften Shwars 
zenberg fogleih Pontons gefendet, um binnen fo kurzer Zeit als möglich 
mit ihnen eine Brücke Aber die Aube fchlagen zu laflen. 

Noch in derfelben Nacht vom 15. zum 16., als bereits die zweite 
Dispofition an die Armeecorps gefendet war, langte, von Kaiffaroff 
gefendet, eine Meldung des Nittmeifters Bahmann**) aus Epernay vom 
15., des Inhalts anz „daß der Feind Dormans***) befegt habe, und 
gegen Epernay anruͤcke. Er (Bachmann) werde fih auf Vertus, dann 
auf Ehampaubert, General Tettenborn auf Watry+) zurüdziehen.” Um 
neun Uhr des Vormittags +}) am 16. traf im Hauptquartiere Pont / ſur⸗ 
Seine eine zweite Meldung des Generals Davidoff aus Chalons vom 
15. März des Abends ein, befagend: „daß derfelbe ſich, weil ihn der Feind 
von dem Corps des Generallieutenants St. Prieft abgeſchnitten, Rheims 
und Epernay ſchon befegt habe, umd mit großer Macht, befonders mir 
vieler Neiterei, gegen Chalons vordringe, fich gezwungen fehe, diefe Stade 
zu räumen, und daß er fi fo eben auf Vitry zurüdziche.“ Zugleich 
langten aber auch von dem fechften und dem vierten Armeecorps Melz 
dungen an, „daß der Feind das Defilee von Nogent verlaffen habe.” Dieſe 
letztere Nachricht -veranlaßte den Fürften Schwarzenberg, die rüd. 
gängige Bewegung des Marſchalls Macdonald zu benügen, um ihn noch 
weiter zu entfernen, und fo für die linfe Flanke der, ſich an der Aube vers 
einigen follenden Hauptarmee größere Sicyerheit zu gewinnen. Demgemäß 
erließ er für das fechfte und vierte Armeccorps folgende dritte Dispofition : 


*) Defterreichifche —8 von 1837, X1. 136, Die Kriegegeſchichte ift 
dem Major Schels großen Dank ſchuldig, daß er über die Inneren Gründe der, von 
dem Füriten Schwarzenberg während diefer Epoche. des Feldzuges angeordneten Bes 
wegungen, burch Originalurkunden das Licht der Wahrheit verbreitet hat. 

**) Biotho, II, 313, nennt ihn Bergemann. 

An der Marne zwiſchen Chateau s Thierry und Epernay. 

+) Auf der Strafe von Chalons nach Areis-ſur-Aube. 

++) Oeſterreichiſche Militairzeitſchrift dom 1537, XL. 197. 
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„Die Avantgarde des fechfien Armeecorpe ruͤckt gegen Provins nnd 
St.⸗Martin⸗ des⸗Champs vor. Prinz Eugen von WBürtemberg befegt den 
Ba von Gordun, der Reſt des Armeccorps die Höhen son WRont s ichs 
Hetiers und St. Fereol. Das Hauptquartier deſſelben bleibt heute im 
Bifeneuve s au s Chatelot. 

„In Mogent: wird die Bräde geſchlagen. Das vierte Armeecorps 
ſchickt auf dem rechten Ufer der Seine eine Abtheilung von Meriot gegen 
Orep, um das dortige Defilee vom Feinde zu reinigen. Der Haupttheil 
des Corps bleibt in feiner Stellung auf dem linken Ufer, befegt auf dem 
rechten aber auch Meriot und das Defilee von Nogent.“ 

Da die zweite Meldung des Gcnerald Davidoff die Nothwendigkeit 
erhöht hatte, gegen die Marne zu auf der Hut zu fein, fo befahl Fuͤrſt 
Schwarzenberg dem General Kaiffaroff, am 16. zn Fere⸗Cham⸗ 
yenoife zu fliehen, Sezanne ſtark befegt zu halten, zahlreiche Patrouillen 
und Parteien gegen Montmirail, Epernay und auf der Straße von Arcis 
nach Chalons vorzufenden, und fich links über Villenoxe mit dem fechften, 
rechts gegen Arcis aber mit dem fünften Armeecorps in ſteter Verbindung 
zu erhalten”). 

Am Laufe Des 16. erhielt Fuͤrſt Schwarzenberg noch verfchies 
dene Meldungen, die zum Theil untereinander im Widerfpruche flanden. 
General Tettenborn berichtete aus Epernah vom 15. März um zehn ein 
halb Uhr des Vormittags, den Berluft von Rheims**), feinen eigenen 
Kückzug nah Epernay, die Belegung von Dormans durch die Franzofen, 
and ihre Anrücden auf der geraden Straße von Rheims gegen Epernay. 
In einem zweiten Schreiben des Generald Tettenborn gleichfalls vom 
15., aber aus Belye um elf Uhr des Nachts, meldete diefer Anführer das 
Gefecht, welches cr am Tage bei Epernay befanden, feinen Ruͤckzug nach 
Velye, die Ausfagen der Gefangenen, daß Napoleon von Mheims auf 
Chalons marfchire, fügte jedoch bei, daß er über letzteren Umſtand nichts 

Gewiſſes berichten koͤnne, „weil keine feiner auf Chalons geſchickten Parteien 
His jetzt noch zuruͤckgekommen ſei.“ Endlih lief am Abend des 16. in 
dem SHauptqnartiere des Fürften Schwarzenberg zu Pontsfurs Seine 
aunch ein Schreiben des Feldmarfchalld Blücher aus Laon vom 12. März 
Morgens um zehn Uhr ein, weldes den Rüdzug Napoleons nad 
Eoiffons, und defien Verfolgung durh den General Tfhernitfcheff 


— 


*) Kaiffaroff ftand auch mit dem bei Vatry fichenden General Tettenborn in 
Berbindung, wie dies aus einem, von der Öfterreichifchen Wilitairzeitfchrift von 1837, 
XI, 138, angeführten Berichte des Feldmarſchalls Kürften Schwarzenberg an den 
Kaifer von Defterreich hervorgeht. 

“r) Es ift bemerfenswerth, daß am 16. aus Brienne:le« Chateau vom 15. des 
Abends um act Uhr ein Echreiben des ruſſiſchen Generalquartiermeifterd Baron 
Diebitſch an den öfterreichifchen Chef des Gencralftabes Grafen Radetzky zu Ponts 
ſur⸗Seine eintraf, worin die Einnahme von Rheims als unwahrſcheinlich bar: 
geftelt wird. Diefes Schreiben fam am 16. des Wormittags in dem, von Brienne 
zehn deutfche Meilen entfernten Hauptquartiere Pont⸗ſur⸗Seine an (fiehe das Schreis 
ben des Generals Diebitſch in der öfterreihifhen Miülitairzeitfchrift von 1837, XI. 
128, 129). Cine ganz ähnlihe Mitteilung, gleiche Zweifel über die Wiedereins 
nahme von Rheims turch die Kranzofen ausfprechend, hatte der General Bardlay 
de Zolly aus Brienne an den Feldmarfhall Wrede gefandt. 
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meldete, die großen Werlufte und den üblen Zuftand der franzöfifchen 
Truppen ſchilderte/ und mit folgenden Worten ſchiohe „Ich ride heute”) 
nach der Aisne vor. Bis morgen **) wird es ſich entfcheiden, ob der Feind 
auf Meaur oder auf Chateau Thierry marfchirt. Ein Marſch auf Rheims, 
in der Hoffnung, den General St. Prieft zu fehlagen, und über Epernay 
gegen Eurer Durchlaucht Flanke vorzuräden, liegt nicht außer der Mögliche 
keit. Allein ich halte die franzöfifhe Armee nicht für fähig, einen ſolchen 
Marfch zu unternehmen **),“ Diefes Schreiben gewährte einige, wenn 
gleich geringe Hoffnung, daß die Armee des Feldmarfchalle Bluͤch er 
wenigftens vom 14. an dem Kaiſer Mapoleon über die Aisne und Marne 
gefolgt fei, in welchem Falle binnen wenigen Tagen die Entfcheidungss 
ſchlacht gefchlagen werden mochte. 

Folgendes waren nun die Bewegungen, welche die verfchiedenen 
Armeecorps am 16,, je nah Maßgabe der, bei ihnen eintreffenden Dis⸗ 
pofitionen des Fürften Schwarzenberg für diefen Tag, vollzogen. 

Auf dem Außerften linfen Flügel der Hauptarmee fand die zweite 
leichte Divifion des Feldmarfchalllieutenants Fürften Morig Liechtenſtein 
zu Joigny an der Yonne, Das dritte Armeecorps des Feldzeugmeilters 
Gpulai behielt während der erſten Hälfte des Tages feine Stellung in 
und um Sens}). Gegen drei Uhr des Nachmittags traf ein Befehl des 
Kronprinzen von Würtemberg ein, wonach das dritte, Corps un⸗ 
gefäumt den March nach Troyes antreten, General Seslawin Sens 
decken, und auch das, noch zu PontsfursYonne, Giffy und Michery 
ſtehende, würtembergifche Zägsrregiment auf Ihorigny und von da nach 
Troyes zuruͤckmarſchiren folle. Eben ließ Graf Gyulai die Befchle an 
die Truppen zur Ausführung diefer Weifung fchreiben, als ein Gegenbefcht 
des Kronprinzen eintraf, wonach ſowohl das dritte Armeecorps, als 
die leichte Reiterei Seslawins, als das wuͤrtembergiſche Jaͤgerregiment 
zu Pferde in ihren Stellungen zu verharren hatten ++). 

Was das vierte Armercorps unter dem Kronprinzen von Wüts 
temberg betrifft, fo war die, zum Uebergange nöthige Pontonsbrüde 
oberhalb Mogent erft um ein Uhr des Nahmittags in gangbarem Stande. 
Sogleich befegte ein wuͤrtembergiſches Infanterieregiment die Vorftadt am 
rechten Seineufer, und es wurde diefe unverzüglich in Vertheidigungeſtand 


*) Den 12. März. 
“13. März. 
AM) Defterreichifche Militairzeitfchrift von! 1837, XL, 131, 132, 
+) Von feinen Streifpatrouiffen hatte Graf Gyulat Meldung erhalten, daß der 
feind zu Montercau und zu Montargis (am Roinafluffe) mit aller Shätigteit an 
(hanzungen arbeite, und daß das bei Memours ftehende Corps des Generals 
Alix auf 10, Mann angewachfen war, welche legtere Nachricht übertrieben ſcheint. 
++) Der erſte Befehl des_Kronprinzen von Mürtemberg- erklärt fih aus der 
zweiten Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 16, (fiche S. 505 diefes 
Theile). Der Gegenbefeht erklärt ſich aus der dritten Diepofition für eben biefen 
Zag (fiebe ©. 507 diefes Zheiles), und cs mochte der Kronprinz aus ihr fhließen, 
daß Fürft Schwarzenberg die Angriffsbervegung gegen die Armee des Marichalls 
Macdonald ——— meine, in welchem Falie der Ruͤchug des dritten Armercorps 
von der Linle der Vonne allerdings nicht wünfchenswerth erfcheinen Eonnte. 





Ex » Rartin — 3 von dem —— Eugen von Büren 
Sie Aechricht erhielt, daß wur Koſaken vor Meriot finden, der Feind das 
an den Bald von Sordun woch mit vier Butaillonen, sehe Echmadreuen 


eine Erfemnung der feindlichen Stelung, überzeugte ſich Raf, da ker 
meh Bean am Fuße derfelben vorbeilief, der Zug dahin wicht ohne 
Gefshe unternommen werden koͤnne, un® lie daher den Haupttheil 
Zrmercorps bei Rogent auf dem linken Seinenfer fichen. Irzwiſchen 
Ber Feind Bean am Nachmittage gerämmt, aber die Seinebeucke abgebrechen. 
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Gefecht bei Cormeron. 
m M Mär. 

Des Morgens nach fechs Uhr traf bei dem General Najeffsty zu 
Billenose die Meldang des, auf dem linken Flügel des ſechſten Armeccorps aufs 
geſtellten Fuͤrſten Schadoffstoy T) ein: „daß der, ihm gegemüberitchende 
Feind ſich zurücdzujichen beginne. Die Borftadt von Mogent habe derſelbe 
geräumt, und fich bei Meriot aufgeftellt, fo daB Infanterie dem, die Höhen 
trönenten Wald befest hielt, und neben demſelben einige Schwahronen mit 
zwei Kanonen finden”. Kraft der erſten Dispofition ++) des Feldmarſchalls 
Schwarzenberg für den 16. hätte Najeffsty diefe Stellung angreifen 
und um ncun Uhr den Wald von Sordun befegen follen. Da aber inzwiſchen 
die zweite Dispofttion TTT) eingetroffen war, ordnete Najeffsto Alles an, um 
im alle eines, gegen ihn gerichteten, überlegenen Angriffes zuruͤckzugehen, und 
zwar, weil die Etraße nach Ponts furs&Seine zu beſchwerlich war, auf der 


*%) Esch, Il. p. 49, begeht daher einen ſchweren Irrthum, indem er am 16. jene® 
Gefecht mit der Brigade Watere ftattfinden läßt, welches am 15. flattfand, Der 
©. 49 dieſes Iheiles. Auch Plotho, IM. 312, begeht den Irrthum, die Worſta 
von Rogent am 16. noch vom Feinde befept fein zu laffen 

”r) In Kolge der dritten Dispofition ara 6 füe den 16. Maͤrz. 
a) Nicht zu verwechfeln mit Plejlis s Dierivt. 
+) Eiche ©. 501 dieſes Theiles. 
++) Eiche ©. 503 tiefes Theiles. 
+++) Eiche diefelbe und das Begleitungsfchreiden Schwarzenbergs an Ralefttku 
©. 505 diefes heile, 
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nach Arcis sfurs Aube, Auf jene oberwähnte Meldung Schahofftons 
glaubte er jedoch, die weiteren Beſchle des Feldmarfcalls Fuͤrſten Shwarz 
zenberg abwarten zu muͤſſen, und ſchickte dem ſich zurüctzichenden Feinde 
Meiterei nach. Cs hatte das fechfte Armeecorps folgende Aufftellung : Graf 
Pahlen der Avantgarde vor St.-Martin / de Chenetronz der Prinz 
Eugen von Wuͤrtemberg mit dem größeren Theile des zweiten Ins 
fanteriecorps hinter diefem Dorfe zur Unterftügung; mit einem anderem 
Theile deſſelben Fürft Schahboffstoy auf den Höhen von Ehalantres . 
las Grande; der Fürft Gotſchakoff mit dem erften Infantericcorps auf 
den ‚Höhen ‚bei Montsless Potiers. Der Feind fand in einer wohlgewählten 
Stellung in der Ebene zwifhen Lugrand und Luboin, feine Vordertruppen 
lints in dem Wäldchen bei PEchelle und Cormeron, rechts im Walde von 
Sordun. Er dien 8000 Mann ftart und beftand aus der Infanteries 
divifion Leval und dem Cavalleriecorps Mithaud *). 

Als die dritte Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den 16. 
bei dem Grafen Rajeffsty einlief, befahl derfelde um fünf Uht des 
Nachmittags die in ihr angeordneten Bewegungen. Dem Prinzen Eugen 
von Würtemberg trug er auf, ‚gegen l'Echelle und Lunay vorzuruͤcken; 
dem Fürften Schahoffstop, den Wald von Sordun zu erobern und 
hierauf dem Feinde in die rechte "Slante zu fallen. 

Prinz Eugen ließ durch die Tſchujugewſchen Uhlanen und das Kofafens 
regiment Nebrikoff den Park von 2a Houflaye umgeben, was im Angefichte 
der Peiterei des Generals Milhaud geſchah, welcher es verfäumte, die 
Ruffen, während fie diefe Flankenbewegung volljogen, anzugreifen **). Hierauf 
rüdte Prinz; Eugen nit feiner Infanterie, unterftügt von der Cürafjiers 
brigade Leontieff, zwifchen dem Parke und dem Dorfe "’Echelle vor, welches 
von den Rufen beſetzt wurde. Um fechs Uhr waren die franzöfifchen 
Scharffhägen au aus dem Dorfe Cormeron vertrieben. Jetzt lich General 
Leval feinen rechten Flügel, die Brigade Maulmont, vorrüden; eim 
Regiment eroberte das Dorf Cormeron wieder, und die Scharfichügen eines 
anderen befegten zugleich das, die Ebene beherrfchende Gehoͤlz, um die 
Ruffen am PVordringen über den Bach von Richebourg zu hindern. Das 
Regiment ***), welches Cormeron wieder erobert hatte, behauptete fich eine 
Stunde in diefem Dorfe, unterftügt durd das Feuer jenes anderen Res 
gimentes F), das ſich vorwärts der Schlucht von Richebourg ausgebreitet 
hatte. Aber um fieben Uhr unternahm Prinz; Eugen von Würtemberg 
einen abermaligen Angriff, eroberte das Dorf Eormeron neuerdings ++), und 
warf das Regiment, welches es befegt gehalten, zuruͤck. Daffelbe wurde 
von den Truppen 4) aufgenommen, welche links des Gehoͤlzes fanden und 

des Waldes von Sordun beri Koch, I. pı 49, 
von 3 "ion km) dis paeiten ansehen Sorpe Selet — 
men Das —— 
» 3 — gegen ent, 
5 este a 1. » hätte das 180ſte Regiment feine ganze Munition 
ED Nach cn von einem — des 10. leichten Regimentes. 
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Erciche: deades sche unzruehmen, una 68 lagerden Inn Theue auf dem 
Echlachtieide 

Ta ter Marſchal Macdomnald beiorgte, NE ſich die uurtarmt 
wir aller Racht gezen ihn wenden werte, und cr vor der deaduchtiaden 
Bewegung Napoleons gegen die rechte Fianke derſeiden durchaus 
nichts wußte, weil die Koſaken die Verdindung zwiſchen der Marne und 
Presins gettärt hatten, jo beſchloß er noch am Abend des 16, ia weideren 
Kid;nz Te Tieiton des Gencrals Dudesme verließ wadrend Der 
Nacht ven Zul von Eordun, und ging auf Provins zurüd. 

Das fünfte Armercorps volzog am 16. Wärz folgende VBewegungen. 
Ya Felge der erſten Dispoſition des Fuͤrſte Ei hwarzenderg, welche 
ser Feſdmarſchal Graf Wrede um vier ein bald de des Morgens zu 
Piauca erhalten, hatte ſich der General der Cavallerie, Baron Frimontt), 
wis ter Neitcrei über Les Blanches, mit dem Nußrelle Aber Potangis 
nach Bidlenore und Billegruie in Bewegung geiegt, um ſich auf den Höden 
bei der crfigenannten Stadt in zwei Colonnen aufzuſtellen und weitere 
Befehle zu erwarten ++). Dieſe Bewegung nuothigenfalls zu unterlügen, 


*) Koch, II. p. 49. Dieſer Schriftſteller ſagt, Gchaceffötoy wire von der 
Gärsfherhrigate Etabl unterftägt mworten. Dies ſcheint auf einem Irrthume zu 
beruhen. Ehahoffston hatte nur zwei Infantericregimenter dom zweiten Jnjunterice 
corp6, ein Hufarenregiment und ein Kofatenregiment, welche Truppen zu ſchwach 
woren, am eine ganze Divifton zu vertreiben. 

“e) Bergleiche die erfte Dispofition für den 18. (S. 503) mit der zweiten für 
denſelben Tag (S. 505) in Bezug auf das fünfte Corps. 

“er, Ueber den gegenfeitigen Verluſt finde ich nirgends etwas angegeben. 

+) Gr befehligte die Avantgarde des fünften Gorps, die Divifionen Gpleny und 

Delamstte, und die Cavalleriedrigade Vieregg. 

++) Falls der Feind feine bisherige Stelung ſchon verlaffen bitte, war Frimont 
beauftragt, Cantonnirungsquartiere zwifchen Willenore und Ghalantre s las runde 
zu beziehen. 
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blieb von der, Divifion Rechberg die Brigade des Prinzen Karl von 
Baiern zu Angfure, die des Generals Maillot zu Plancy fichen. Ins 
zwiſchen war um zwölf Uhr des Mittags die zweite Dispofition des Fürften 
Schwarzenberg für den 26. zu Plancy eingetroffen. In Ueberein⸗ 
ſtimmung mit ihr fandte Graf Wrede dem General Frimont Befehl, 
über Potangis zuruͤckzumarſchiten, das Fußvolf, und zwar die Dieifion 
Delamotte in ChampsFleury, die Brigade Volkmann in Sallon, die 
Reiterei bei Faur und Fresnoy aufzuftellen, mit der Divifion Spleny aber 
zu Areis / ſur ⸗ Aube einzutreffen. Die Truppen Frimonts mußten wegen 
der fpäten Tageszeit, wo fie diefer Befehl traf, und wegen der Entfernung 
die ganze Nacht marſchiren. Die Divifion Nechberg ging nach Herbiffe 
und Villiers, der Feldmarfhall Graf Wrede aber nahm fein Hauptquartier 
zu Allibaudiere. y 

Was die Garden und Meferven betrifft, fo fand die preugifche Garder 
cavalleriebrigade des Oberſten Laroche von Starfenfels zu Mailly ), 
Hatte Poften zu Sommefous und Sommepnis, und entfendete Patrowillen 
in der Richtung von Vitry und von Chalons. Die ruffiiche leichte Garder 
eavalleriebivifion unter dem Gengral Tfchailifoff cantonnirte als Reſerve 
für das in FeresChampenoife und Sezanne ftehende Kofatencorpe Kaife 
faroffs, zu Eourganfon, ihr Vortrab in Sommepuis, und ihre Patrowillen 
gingen auf den Straßen von Chalons, Vitry, Epernay und links bis Ponts 
©&t.sPrir am fleinen Morinfluffe. Die übrigen Truppen Barclay de 
Toll ys, welcher fein Hauptquartier in Arcis /ſur -Aube hatte, waren auf 
beiden Ufern der Aube fo in Quartiere verlegt, daß fie in Einem Gewalts 
marfche Vitry erreichen konnten **). General Kaiffaroff rücdte am Nachr 
mittage des 16. von Sezanne gegen Montmirail vor; General Tettenborn 
fand Hinter dem SommesSoude bei Valye, fpäter bei Coole. Die Haupts 
quartiere der drei Monarchen waren noch in Troyes, das des Oberbefehls⸗ 
Habers aller verbndeten Heere noch zu Pont / fur» Seine. 

Um Mitternacht vom 16. zum 17. entwarf der Feldmarſchall Fürft 
Schwarzenberg die Dispofition für den Iegteren Tag, welche um zwei 
Ude des Morgens an alle Eorpscosimandanten gefendet wurde. Diefelde 
ging vom der Annahme aus, die fehlefifche Armee würde dem Kaifer 
Mapoleon über die Aisne nach der Marne gefolgt fein, und gebot daher 
eine ſolche Aufftellung der Hauptarmee ), dag fie bei günftigen Erfolgen 


*) Vorwärts Arcls- ſut-Aube, an der Strafe nach Chalons. 

“) zum der Kofafenlinie in erfter, der Gardecavallerie in zweiter, fanden in 
dritter Linie an beiden Ufern der Aube bis gegen Pougy und Resmont: das dritte 
Grenadiercorps in Champignp; die preufifchen und badifchen Fufgarden in Luiftrez 
das fünfte Garbdecorps zu Rameru; die erfte Güraffierdivifion zu Donnement; die 
dritte Cüraffierdivifion zu St. Etiennesfons=Barbuife; die Artillerie in den Dörfern 
längs dem Fluffe, von Champigny bis Gt.=Legerz [us Beienne, vertheilt: Siehe 
Öfenreidifhe Mkticzitkhrift von 1887, XL. ©r 146, 

+) G5 befagte die Dispofition für den 17. März im Wefentlihen: „Die Garden 
und Referven concentriren fich in der, für den 16. März angetragenen Stellung *). 
— Das fechte Armercorps hält das Defiler von Mogent befept, und fell fich fraffelz 
förmig bis Mern auf; das vierte auf dem halben Wege nach Zroyrs; das dritte 


1) Eirpe ©. 505 diefen Thiles. 
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des Feſdmarſchalls Blächer angrifföweile- anf das Kräftiske zu Werke 
sehen, im umgünfligen Falle aber, wenn der Feind gegen ihre rechte Flanke 
marfchirte,, leicht in der Gegend von Trannes vereinigt fein konnte. Allein 
am Abende des 17. März langte von dem Feldmarſchall Bluͤcher aus 
Laon vom 16. März um zwölf Uhr Mittags ein Schreiben an, aus 
weichem mit Gewißheit hervorging, daß dieſer Feldherr *) nicht, wie man 
im großen SHauptquartiere vorausgefegt hatte, die Angriffeberwegung gegen 
Napoleon am 13. oder 14. begonnen, daß er ihn mithin nicht, wie 
man gleichfalld geglaubt, am 16. erreiht und am 17. cine Schlacht 
geliefert haben werde’). 

Es fragte fih nun, welde Bewegung der Kaifer Napoleon mit 
feiner Hauptarmee von Rheims aus volljichen würde. Der Fuͤrſt Schwars 
zjenberg fland mit feiner Anfiht allein. Selbſt in feinem Hauptquartiere 
hielt man die Befegung von Rheims und Chalons für eine Seitenteroegung, 
die wohl nur mit geringer Macht unternommen worden fei und feinen 
anderen Zweck habe, ald die Flanke der franzöfifchen Hauptarmee zu decken. 
Auch der ruflifhe General der Sinfanterie, Graf Barclay de Tolly, 
war diefer Meinung, ferner die Generale, welche zur Beobachtung der 
Marne aufgeftellt waren, glaubten, Napolcon würde fich wieder gegen 
die fchlefifche Armee wenden ***), wogegen in der That auch Bluͤcher felbft 
Vorkehrungen getroffen hatte, indem er am 15. feine Armee zwifchen Laon, 





zieht ſich näher gegen Troyes. Die Vorpoften des fünften Armeecorps ftellen ſich bet 
Mailln auf, und feten fih in Berbindung mit den Generalen Kaiffaroff und 
Zettenborn.” Defterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, XI. 146, 147. Wergl. 
dieſelbe Dispofition in Plotho, III. 314. 

*) Vergleiche das Schreiben Blücherd vom 12. aus Laon ©, 508 diefes Theile. 


r) In dem Schreiben Bluͤchers aus Laon vom 16, fund fi) nur folgende neue 
Nachricht: „Morgen kommen meine großen Verftärfungen aus den Niederlanden 
on. Die Lebensmittelcolonnen, wodurch ih auf zehn Tage Verpflegung bei mir 
führe, find bereits heute eingetroffen, und feßen mich in den Stand, die Dffenfive 
wieder zu ergreifen. Diefes Schreiben (öfterr. Militairzeitfchrift vom Jahre 1837, 
XI. 147) fcheint daffelbe zu fein, welches nach Michailofsky-Danilefsky, FI. 60, nur 
für den Fall dem es üÜberbringenden Offizier mitgegeben war, als diefer gefangen 
würde. Das eigentliche Schreiben hätte nach der Erzählung des Generals Danilefsty 
gelautet: „Ich kaͤmpfe mit dem größten Mangel an Unterhalt; einige Tage fchon 
find die Soldaten ohne Brod, und von Nancy abgefchnitten finde ich keine Möglichs 
feit, irgend etwas zu befommen! Der Feind iſt immer noch in Rheims und geftern 
befand fih Napoleon dort mit feiner Garde; hieraus fihließe ich, daß die Haupt⸗ 
armee noch weit von Paris entfernt fein muß.’ Diefes Schreiben nun wäre auf 
ein Eleined Stuͤckchen Papier gefchrieben gewefen, welches der Offizier, falls er uns 
ausweichliche Sefangenfchaft vor Augen fähe, verfchluden ſollte. Jenes andere 
Echreidben wurde ihm mitgegeben, um den Feind, im Falle der Offizier gefangen 
wurde, irre zu führen. Der ausgezeichnete öfterreichijche Hiſtoriker, Major Schels, 
erwähnt dieſe Imftandes nicht. Sedenfalls gendgte auch letzteres, oftenfible Schreiben, 
um den Feldmarſchall Schwarzenberg zu überzeugen, daß Bluͤcher den Kaifer 
Napoleon nicht verfolgt habe, und daß diefer binnen ein Paar Zagen an der Aube 
erfcheinen werde. 

ar) Dieſen Glauben motivirt Major Schels (öfterr. Militairzeitfchrift von 1837, 
XI. 148) fo: „Da tie, in Epernay und Chalons eingerdcdten, franzöfifchen Zruppen 
fih) duch ein auffallendes, fehächternes Benehmen den Anfchein gaben, daß fie fehr 
ſchwach, und nur zur Vertheidigung jener Poſten beftimmt feien, fo hielten alle, 
zu Beobachtung der Marne aufgeltellten, alliirten Generale eine offenfive Operation 
Napoleons Über die Marne gegen die Aube für unwahrficheinlich. 

u. 3 
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Eorbeny und Craonne vereinigte. Der Für Schwarzenberg aber, 
welcher den Kaiſer Napoleon, feine Perfönlichkeit wie feine Art Krieg 
zu führen, fo genau kannte, hielt es für das Wahrfcheinlichfte, daB ders 
felbe, nachdem ihm fein Angriff auf das fchlefifche Heer bei Laon mißgluͤckt 
war, über die Hauptarmce herſtuͤrzen werde, in der Hoffnung, fie zu übers 
raſchen. Diefe Anficht fehimmert aus allen. Dispofitionen des Fürften 
Schwarzenberg durch; alle find in dem doppelten Zwecke gegeben: 
durch Angriffsbewegungen das Heer des Marfchalle Macdonald zu ents 
fernen, damit Napoleon es nicht ſchnell genug an ſich zichen Eünne, 
und andererfeits eine foldhe Stellung zu nehmen, dag Fürft Schwarzen, 
‚ berg fogleih jeder Gefahr, die von Ehalons und Epernay her drohte, 
begegnen und feine rücwärtigen Verbindungen fichern Eonnte. 

Am 17. nun wurden von den verfchicdenen Corps der Hauptarmee 

folgende Bewegungen vollzogen. Nachdem der Feind in der Macht den 
Bald von Sordun verlafien, befeßte ihn der Fuͤrſt Schachoffskoy, und 
die Koſaken folgten den weichenden Franzofen nah. Der Graf Pahlen 
dedfte mit der, auf den Höhen von Meriot aufgeftellten Vorhut Nogent, 
wohin Prinz; Eugen von Würtemberg von St. s Martin sde: Ehenetron 
marfchirt war. Der Feind verließ auch die Höhen von l’Echelle, und am 
. Nachmittage konnte Graf Pahlen melden: „der Feind halte fih vors 
waͤrts Provins nur mit einer ſchwachen Arrieregarde. Die Hauptmacht fei 
gegen den Fluß (Grand⸗) Morin abmarfchirt.” Der übrige Theil des 
fehften Armeecorpe kam zu PDontsfur: Seine und zu Mery*) an. Es 
bedarf kaum der Bemerkung, daß der Prinz Eugen von Würtemberg 
feinen Abzug nach Mery durch die vorgefchobene Reiterei Pahlens maskirt 
babe. Rajeffskys Hauptquartier war in Pont s fur ; Seine. 
— Vom vierten Corps blieb die wuͤrtembergiſche Infanteriebrigade Mifani 
mit etwas Meiterei fo lange in Nogent fliehen, bis der Prinz Eugen 
von Würtemberg mit dem zweiten ruffifchen Infanteriecorps dafelbft 
eingetroffen war. Das würtembergifche reitende Jaͤgerregiment, welches bei 
Giſy und Michery aufgeftellt gewefen **), Iöfte die Divifion des Felds 
marfchalllieutenants Strafen Anton Hardegg vom fünften Corpse zu 
Bray ab, und cd marfcirte diefelbe nah Merysfurs&eine, wo fie fo 
lange bleiben follte, bis fie von der ruffifchen leichten Meiterei des Prinzen 
Eugen von Würtemberg abgelöft werden würde. Die würtembergifche 
Sinfanterichrigade des Prinzen Hohenlohe und eine, dem vierten Armee⸗ 
corps zugetheilte, dfterreichifche Cuͤraſſierbrigade blieben bei Pont sfurs Seine 
bis zur Ablöfung durch die Ruſſen ſtehen. Hierauf marfchirte der Krons 
prinz von Württemberg mit dem vierten Armeecorps auf der Straße 
von Trones bis Les Grez, wo er fein Hauptquartier nahın, und die Truppen 
lagerten bei dem eben genannten Drte, bei Echemine und St.» Martins 
des Bosnay. 

Was das dritte Armeecorps betrifft, erhielt der Feldjengmeifter Graf 


iR 2 „Das erite Infanteriecorps befegte Mery⸗ fürs Seine‘, berichtet Plotho, 
2 
**) Eiche ©, 508 dieſes Theiles. 
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Be Pefrn in Prrian uns Cemmcruid er, Kür 
sches bei Margerie anf, fehichte fer Patrenilen gegen Et. Disae, Titrp 
und Chalens, unterdickt tie Werdintung rechte mit den yermliiien Yon d) 
in ChatillensteussDreuer, kinfs mit jenen Kailiareiis mn @ummerud FEN 
Die preußiſche Gardecaralleriebrigade unter dem Oberſten Laroche van 
Starkenfels bezog cin Lager bei Montierender, ſteUute Polten in Chatitlou⸗ 
fonds Brouee umd Draucourt aus, und ſchickte Patreuillen gegen Dt. Dune 
und Vitry. Die übrigen Garden und Nefereen ſammeiten Mb zwuchen 
Lesmont und Bars fürs Aube +t}). Das Hauptquattier der drel Monarchen 
J 





2) Am 17. Dir. 
2 Defterreichiiche Weilitairzeitfchrift von 1837, XI. G. 138, 
ar) Die Zruppen waren ſeit dem 18. Machmittage im Wurfide 
+) Der Gardecavalleriebrigade. 
++) Der Haupttbeil der vuffifchen leichten Gardecavalteriedipifion lagerte det 
Braursles Gomte. 
4) Und zwar bezog die dritte Curaſflerdiviſſon mit hrer veltenden Artillerie 
enge Gantonnirungen bei Pertbessens Kothlereny das dritte ——ã mit 
feiner Artillerie lagerte bei Laſſicourt an der Wolre, und eine Mrtgade mit einer 
Batterie befepte rechts Ronay; das füntte ruſfiſche Bardesurpe und bie vn den 
und badenfihen Sarden zu Fuß bei Ya Motblere und Dienville N die 28 Cdralfisre 
diviſion zu Trannes und ihre reltende Artillerie In den benarbbarten Doͤrferndie 
Referveartillerie zu Arconval und In den naben Dörfern, Das Dauptquartien Deo 
Generals der Sufanterie, Barclay de Tolly, war in Brienne. 
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war am 17. noch in Troves, daB des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwars 
zenberg fam nah Arcis⸗fur⸗RAube. 

Die Armee des Marfhals Macdonald führte am 17. den, von 
diefem Heerführer ſchon am Tage zuvor befchloffenen Rüdzug aus. Zwiſchen 
drei und vier Uhr des Morgens brach feine Hauptinacht von Provins auf, 
und nahm rüdwärts bei Maiſon⸗Rouge Stellung, der rechte Flügel zu 
Donncmarie, der linke zu Cucharmois. eine ganze Reiterei fammelte 
fi) bei Rouily, um den Ruͤckzug zu deden. Der General Gerard 
bildete mit einem Theile des zweiten Infanteriecorps die dußerfte Nachhut, 
und ftand hinter Provins, um das Borrüden der Verbündeten auf der 
Hauptftraße zu verzögern *). Nun waren die Beſorgniſſe, auf welche fich alle 
diefe Mafregeln des Marfhalld Macdonald bezogen, zwar grundlog, denn 
die Hauptarmee hatte die Angriffebemegungen in diefer Richtung bereits 
aufgegeben: aber daß diefe DBeforgniffe bei dem Feinde erregt wurden, iſt 
das Verdienft der, von dem Fürften Schwarzenberg in der dritten 
Dispofition für den 16.**) angeordneten Angriffe, in deren Folge der frans 
zöfifche Marfchall fo weit zurüdging, daß er zur Schlacht von Arciss furs 
Aube zur rechten Zeit nicht hat eintreffen koͤnnen *. 

Nachdem der Kaifeer Napoleon feiner kleinen Armee zu Rheims die 
durchaus möthige Zeit gegönnt, fih zu erholen, befchloß er, gegen das 
Hauptheer der Verbündeten aufzubrechen, weil er hoffte, daflelbe in feiner 
ausgedehnten Aufftelung durch angeftrengte Märfche zu überrafchen, viels 
leicht die Mitte zu durchbrechen, den linken Flügel an der Seine von dem 
rechten an der Aube zu trennen, den vereingelten Corps harte Schläge beis 
zubringen, und fo diefe ganze Armce zum Ruͤckzuge nah Burgund zu 
zwingen +). In Ausführung diefes kühnen Planes langte Napoleon 
feloft mit der Garde am 17. zu Epernay an, während der Marfchall Ney 
mit feinem Corps fih don Chalons aus in Bewegung feßte. 

*) Koch, I. p. 5. 

“*) Siehe diefelbe &. 507 diefes Theiles. 

wer) Es fagt hierüber der General Glaufewig (VII. 445), welcher den Fuͤrſten 
Schwarzenberg faft nur mit Ungerechtigkeit behandelt, vorgefaßten Meinungen huls 
digend: „Am 16., nachdem Schwarzenberg bereits Nachricht von dem Giege bei 
Laon hat, befchließt er, bevor er ſich an der Aube vereinigt, die, zwilchen Nogent 
und Provins aufgeltellten Marſchaͤlle zurädzumwerfen.... Durch diefen Angriff am 
16., fcheint es, wollte ſich Schwarzenberg Freiheit zu feiner Bewegung gegen 
Bonaparte verfchaffen. Wirklich drädte er feine Gegner um einige Meilen zurdd, 
fo dag diefe nicht mehr zur Schlacht von Arcis kommen Eonnten. Provins ift von 
Arcis neun Meilen, die Aufftellung der franzöfiihen WMarfchälle war noch Anige 
Meiten hinter Provinsz den 17. hatten fie diefe Stellung genommen. Der 18. 
verging, che fie den Abmarfch der Verbündeten erfuhren. Sn der That kann 
Dudinot, welcher der nächfte gewwefen war, den 20. erft nach Plancy, den 21. nad) 
Arcis, Macdonald den 20. nach der Gegend von Conflans (am Zufammenfluffe der 
Aube und Seine), und den 21. fpät Abends nad) einen angeftrengten Marfche bei 
Arcis ankommen. Diefer Angriff Schwarzenbergs am 16. iſt alfo, fo unbedeutend 
fein erfter Erfolg ſchien, ein ſehr lobenswerther Schritt, 

+) „Napoleon hatte”, fagt Plotho, UI. 321, „dem fchlefifchen Kriegsheere 
einige Märfche abgewonnen, und hoffte das Hauptheer in feiner rechten Flanke zu 
überfallen, die Linie an der Aube zu durchbrehen, dadurch die, an der Seine 
ftehenden Heertheile abzufchneiden, die vereinzelten Corps fo zurüdzumerfen und zu 
fhlagen, durch Bedrohung der rechten Flanke und des Ruͤckens des Hauptheeres 
zum völligen Ridzuge zu bewegen, und fo die Champagne vom Feinde zu befreien.“ 
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Da ver Fa Schwarzenberg am Nachmittage des 17. zuverläffige 
Nachricht erhalten hatte, daß die Hauptmacht Napoleons ſchon feit drei 
Tagen bei Aheims verfammelt fei, und weil von defien Truppen fowehl 
Chalons als die übrigen lebergamgspuncte der Marne abwärts beſetzt waren, 
ed daher zwar möglich fchien, dag fich der franzöffche Kaifer über Berry⸗ 
ausBac abermals gegen die fchlefifche Armee wende, aber wahrfcheinlicher 
beabfichtigte, entweder über Vitry, oder von Chalons aus in die rechte 
Zlanfe des Haupthceres zu geben : fo befchloß der Oberfeldherr, den rechten 
Flügel der Hauptarmee gegen die Marne vorräden zu laflen, um dem 
Seinde, wenn er über Vitry vordränge, entgegenzugeben ). Cr erließ 
daher eine Dispofition für den 18. März, in welcher den fünften Corps, 
den Garden und Neferven eine Aufftelung zwifchen Alibaudiere und Pougy 
: auf dem rechten Aubenfer befohlen, das fechfle Armeecorpe nach dem linfen 
QAubenfer berufen, und dem dritten und vierten Armercorpe, fo wie der 
leichten Neiterei Seslawins und der leichten Divifion des Fürften Moris 
Liehtenfein die Bewachung der Gegend von Pont s fur s Seine bis Joigny 
an der Donne aufgetragen wurde”). In dem Begleitungsfchreiben ter 
Dispofition an den Kronprinzen von Wuͤrtemberg fagte der Felds 
marſchall Fuͤrſt Schwarzenberg, daß er auch in dem Falle, „ale der Feind 
feine Dperation auf Laon wenden follte, die Corps des rechten Fluͤgels nach 
Umftänden aus diefer Stellung zu. andermweitigen Operationen bewegen 
würde”, und feste dann mit großer Klarheit die nähere Beftimmung der 
Corps des linken Flügels, des dritten und vierten nämlich, auseinander. 
Das Weſentlichſte davon war, daß dem Kronprinzen von Wuͤrtem— 
berg die Aufgabe geflellt wurde, die, bei Provins ftebende Armee des 
Marfhallde Macdonald fo in Schach zu halten, daß fie ſich nicht mit 
der Hauptmaht Napoleons zu vereinigen vermöge. Sollte aber 


” Es heißt in dem Schreiben, womit der Fuͤrſt Schwarzenberg feine Dispofition 
für den 18. an den Grafen Wrede fchidte: „Dieſe neue Dislocation des rechten 
Flügels fei gewählt worden, in der Lage zu fein, um bei des Feindes Vorrüdung 
von Ghalons „göoen Bitry, demfelben entgegenzugehen.“ Defterreichifche Militairzeits 
fhrift von 1837, XI. 153. 

“m Es lautete die Dispofition bes Fürften Schwarzenberg 'für den 18.: „Das 
fünfte Armeecorps concentrirt fih zwiſchen Rameru und Alidaudiere, befept tie 
Puncte Belfigneur bei Faur, Vatry bei Buffy: l’Eftree, und Fere=: Shampenoife 
militairiſch. Der Haupttheil der Avantgarde marfchirt auf Sommefous, und die 
Unterfiägung der Avantgarde ftellt fich bei Mailly auf, mwofelbft der Graf Wrede 
fein Hauptquartier behält. — Die Garden und Reſerven concentriren fich zwiſchen 
Dommartin, Zaffeinee, Donnement, Lesmont und St. Denis, und der General 
Graf Barclay nimmt fein Hauptquartier zu Pougy 2). — Das fehlte Armeecorps 
concentritt ſich zwiſchen Charny und Willette am linken Ufer der Aube. — Das 
vierte und dritte Armeecorpe, General Geslawin und Fuͤrſt Morig Liechtenftein 
fihern die Gegend von Font:furs Seine bis Joigny. Sm Falle eines Rüdzuges 
werten fich das Tritte und vierte Armescorps Über Troyes ziehen, während General 
Seslawin von Pont:furs Nonne und Gens auf der Strafe von Chatillon zuräds 
geht, und die Berbindung diefer beiden Armeecorps mit der zweiten leichten Divifion 
unterhält, Fuͤrſt Morig Liechtenftein zicht ſich mit diefer von Joigny Uber Muntbard 
in der Richtung von Dijon zuräd. 


1) In dem LXegleitungsfhreiden des Fürfken Schwarzenberg an Barclay hieß es in Betreff des 
Zwedes. der Concentrirung der Barden und Reſerren nur im Allgemeinen : ‚um von dert Denfelben dies 
jenige Richtung zu geten, die auf die ferneren Operationen am Swedmäßigfen abjielt. * 
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meldete, die großen Derlufte und den üblen Zuftand der franzöfifchen 
Truppen fchilderte, und mit folgenden Worten ſchloß: „Ich ruͤcke heute *) 
nach der Aisne vor. Bis morgen **) wird cs ſich entfcheiden, ob der Feind 
auf Meaur oder auf Chateans Thierry marfchirt. Ein Marſch auf Rheims, 
in der Hoffnung, den General St. Prieft zu ſchlagen, und über Epernay 
gegen Eurer Durchlaucht Flanke vorzuruͤcken, liegt nicht außer der Mögliche 
keit, Allein ich halte die franzöfifche Armee nicht für fähig, einen ſoichen 
Marfch zu unternehmen ***).” Diefes Schreiben gewährte einige, wenn 
gleich ‚geringe Hoffnung, daß die Armee des Feldmarfhalls Bluͤch er 
wenigftens vom 14. an dem Kaiſer Napoleon über die Aisne und Marne 
gefolgt fei, in welchem Falle binnen wenigen Tagen die Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht gefhlagen werden mochte, 

Folgendes waren nun die Bewegungen, welche die verfchiedenen 
Armeecorpe am 16., je nah Maßgabe der, bei ihnen eintreffenden Dies 
pofitionen des Fürften Schwarzenberg für diefen Tag, vollzogen. 

Auf dem Außerften linken Flügel der Hauptarmee fand die zweite 
leichte Divifion des Feldmarfchalllieutenants Fürften Morig Liechtenſtein 
zu Joigny an der Yonne. Das dritte Armeecorps des Feldzengmeifters 
Gyulai behielt während der erften Hälfte des Tages feine Stellung in 
und um Senst). Gegen drei Uhr des Machmittags traf ein Befehl des 
Kronprinzen von Würtemberg ein, wonach das dritte Corps uns 
gefäumt den Marfch nach Tropes antreten, General Seslamin Sens 
decken, und auch das, noch zu PontsfursYonne, Giffy und Michery 
fiehende, würtembergifche Jaͤgerregiment auf Thorigny und von da nach 
Troyes zuruͤckmarſchiren ſolle. Eben ließ Graf Gyulai die Befchle an 
die Truppen zur Ausführung diefer Weifung fchreiben, als ein Gegenbefeht 
des Kronprinzen eintraf, wonach fowohl das dritte Armeccorps, als 
die leichte Neiterei Seslawins, ald das würtembergifche Jaͤgerregiment 
zu Pferde in ihren Stellungen zu verharren hatten ++). 

Was das vierte Armeccorps unter dom Kronprinzen von Würz 
temberg betrifft, fo war die, zum Uebergange nöthige Pontonsbrüde 
oberhalb Nogent erft um ein Uhr des Nachmittags in gangbarem Stande, 
Sogleih befegte ein wuͤrtembergiſches Infanterieregiment die Vorftadt am 
sechten Seineufer, und es wurde diefe unverzuͤglich in Vertheidigungeſtand 


*) Den 12, Mär. 
**) 13. März. 
4) Defterreichifche Militairzeitfehrift von!1837, XI, 131, 132, 
+) Von feinen Gtreifpatrouiften hatte Graf Soulät Meldung erhalten, daß der 
feind zu Montercau und zu Montargis (am Loinafluffe) mit aller Thätigkeit an 
hanzungen arbeite, und daß das bei Memours fichende Corps bes Generals 
Alir auf 10,000 Mann angewachfen war, welche Iehtere Nachricht überteichen ſcheint. 
+4) Der erſte Se des Kronprinzen von Wirtemberg erklärt fih aus der 
zweiten Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 16. (fiche ©. 505 dieſes 
Zhelles). Der Gegenbefehl erklärt fih aus der dritten Dispofition für eben diefen 
Zag (fiehe ©. 507 diefes Theiles), und cs mochte der Kronprinz aus ihr ſchließen, 
dap Fürft Schwarzenberg die Angriffsbewegung gegen die Armee des Marſchalls 
Macdonald ernftlih meine, in welchem Falle der Rücdzug des dritten Armeecorps 
von der Linie der Vonne allerdings nicht wünfhenswerth erfcheinen konnte. 





509 


gefegt und ein Eleiner Bruͤckenkopf angelegt). Der Kronprinz beabs 
fiehtigte, lints ber Gonair am rechten — in der — von 
Bray vorzurädfen*), während der Graf Anton Har ardegg der noch 
immer vor diefer Stadt ftand, einen Scheinangriff gegen Be ehren — 
ſollte. Dadurch hoffte er, den Feind zur Raͤumung dieſes wichtigen Seins 
übergangspunctes zu nöthigen, und mar eben im Begriffe, mit einigen 
Cavallerieregimentern auf das rechte Seineufer uͤberzugehen, als er aus 
St, MartinsdesChenetron von dem Prinzen Eugen von Würtemberg 
die Nachricht erhielt, daß nur Kofafen vor Meriot fländen, der Feind das 
gegen den Wald von Sordun nod mit vier Bataillonen, zehn Schwadtonen 
und zwei Ranonen befegt halte. Der Kronprinz unkrnahm nun perfönlich 
eine Erkennung der feindlihen Stellung, überzeugte ſich, daß, da der Weg 
nad Bray am Fuße derfelben vorbeilief, der Zug dahin nicht ohne große 
Gefahr unternommen werden Fönne, und ließ daher den Haupttheil feines 
Armeecorps bei Mogent auf dem linten Seineufer ftehen. Inzwiſchen hatte 
der Feind Bray am Nachmittage geräumt, aber die Seinebrüce abgebrochen, 
und in der Vorſtadt am rechten Ufer mod dreihundert Mann mit zwei 
Kanonen gelafen. Der Feldinarfhalllientenant Graf Anton Hardegg 
befegte Bray mit dem Bataillon, das zur Ausführung des beabfichtigten 

Scheinangriffes beftimmt geweſen. Am Abend ließ der Kronprinz von 
Würtemberg Meriot ***) befegen, und ſchickte auf dem rechten Ufer eine 
ſtarke Abtheilung abwärts nach Bray, den Feind dort zur Räumung der 
Vorſtadt zu nöthigen. 


Gefecht bei Cormeron. 
Am 16. Mär 

Des Morgens nach fehs Uhr traf bei dem General Rajeffsty zu 
Billenore die Meldung des, auf dem linken Flügel des fechften Armeecorps aufs 
geftellten Fürften Schachoffstopt) ein: „daß der, ihm gegenüberftchende 
Feind ſich zuruͤckzuziehen beginne. Die Vorftadt von Mogent habe derfelbe 
geräumt, und fich bei Meriot aufgeftellt, fo daB Infanterie den, die Höhen 
Erönenden Wald befegt hielt, und neben demfelben einige Schwadronen mit 
zwei Kanonen fanden“. Kraft der erften Dispoſition ++) des Feldmarfchalls 
Schwarzenberg für den 16, hätte Rajeffstn diefe Stellung angreifen 
und um neun Uhr den Wald von Sordun befegen follen. Da aber inzwiſchen 
die zweite Dispofition F+F) eingetroffen war, ordnete Rajeffstn Alles an, um 
im: Falle eines, gegen ihn gerichteten, überlegenen Angriffes zuruͤckzugehen, und 
zwar, weil die Straße nach PontsfursSeine zu beſchwerlich war, auf der 


*) Koch, II. p. 49, begeht daher einen ſchweten Irrthum, indem er am 16. jenes 
Gefecht mit der Bigade Matere ftattfinden läßt, welhes am 15. ftattfand, Vergl. 
©. 499 diefes Zheils. Auch Potho, IM. 312, begeht den Ierthum, die Worftadt 


von 1, Mogent am 16. noch vom Feinde befegt fein au laffen, 
**) In Folge der dritten Diepofition ABEL fie den 16. März. 
*+) Nicht zu vermwechfeln mit Plefjis = Meriot, 
8 Siehe ©. 5OL diefes Ihriles. 
++) Siehe ©. 503 diefes Theiles. 
BE Ka und das Begleitungsfchreisen Schwarzenbergs an Rajefstu 
es © 
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nach Arcis sfursAube. - Auf jene oberwähnte Meldung Schahofftons 
glaubte er jedoch, die weiteren Beſchle des Feldmarfhalls Fürften Shwars 
enberg abwarten. zu muͤſſen, und ſchickte dem fich zurüdzichenden Feinde 
eiterei mach. Es hatte das fechfte Armeccorps folgende Aufitellung : Graf 
Pahlen nt der Avantgarde vor St. Martinsder Ehenetron; der Prinz 
Eugen von Würtemberg mit dem größeren Theile des zweiten Ins 
fanteriecorps hinter diefem Dorfe zur Unterflügung; mit, einem anderen 
Theile deſſelben Fuͤrſt Schahoffsfoy auf den Höhen von Ehalantres 
las Grande; der Fürft Gotfhakoff mit dem erfien Infanteriscorpe anf 
den Höhen ‚bei Mont / les / Potiers. Der Feind fand in einer wohlgewählten 
Stellung in der ‚Ebene zwiſchen Lugrand und Quboin, feine Vordertruppen 
links in dem Wäldchen bei PEchelle und Cormeron, rechts im Walde von 
Sordun. Er ſchien 8000 Mann ftart und beftand aus der Infanterie 
divifion Leval und dem Cavalleriecorps Milhaud *). 

As die dritte Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 16. 
bei dem Grafen Rajeffsky einlief, befahl derfelde um fünf Uhr des 
Nachmittags die in ihr angeordneten Bervegungen, Dem Prinzen Eugen 
von Würtemberg trug er auf, ‚gegen lEchelle und Lunay vorzurädenz; 
dem Fürften Schahoffstop, den, Wald von Sordum zu erobern und 
hierauf dem Feinde in die rechte Flanfe zu fallen. 

Prinz Eugen lieh durch die Tſchujugewſchen Uhlanen und das Rofafens 
regiment Rebritoff den Park von 2a Houflaye umgehen, was im Angefichte 
der Reiterei des Generale Milhaud gefhah, welcher es verfäumte, die 
Ruffen, während fie diefe Flanfenbewegung vollzogen, anzugreifen **). Hierauf 
rückte Prinz; Eugen mit feiner Infanterie, unterftügt von der Cuͤraſſier⸗ 
brigade Leontieff, zwiſchen dem Parke und dem Dorfe ’Echelle vor, welches 
von den Ruſſen befegt wurde. Um fechs Uhr waren die frangöfifchen 
Scharfſchuͤtzen auch aus dem Dorfe Cormeron vertrieben. Jetzt ließ General 
Leval feinen rechten Flügel, die Brigade Maulmont, vorrüden; ein 
Regiment eroberte das Dorf Eormeron wieder, und die Scharfichhgen eines 
andeten befegten zugleich das, die Ebene beherrſchende Gehoͤlz, um die 
Rufen am Vordringen über den Bach von Kichebourg zu hindern. Das 
Regiment ***), welches Cormeron wieder erobert hatte, behauptete ſich eine 
Stunde in diefem Dorfe, unterftügt durch das Feuer jenes anderen Nes 
gimentes +), das fi vorwärts der Schlucht von Richebourg ausgebreitet 
hatte, Aber um fieben Uhr unternahm Prinz; Eugen von Würtemberg 
einen ‚abermaligen Angriff, eroberte das Dorf Cormeron neuerdings ++), und 
warf das Regiment, welches es befegt gehalten, zurüd. Daffelbe wurde 
von den Truppen H aufgenommen, welche links des Gehölzes fanden und 


*) In Betreff des Waldes von Sordun berichtet Koch, I. pı 49, derſelbe fei 
von, einer ame — des zweiten franzoͤſiſchen Core befegt gewefen. 
**) Koch 


") Das Einkunbetbeiigfte 


4B Das — — 
— — pe 49, hätte das 130ſte Regiment feine ganze Munition 
ofen 


Nach en von einem SION des 10, leichten Regimentes. 
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ven Fener im Bereine mit dem Kartätſchenhagel einer Batieri: von 
Lansurn dem Berdriagen der ruſſcſchen Colonne Einhalt that. “yegt 
der Gencral Ecval auch feine briten antıren Brigaden, die der 
Moutfort nnd Ehaffe, oder feinen rechten Flügel, verrkden. 

Zwar hatte der Prinz Eugen feit fee Ube das, vom Feinde ſtark 
mit Zußvolf beſetzte Dorf Lunatz mit Kanonen beſchießen laſſen; es rüde 
die ruſſiſche Infanterie dem Dorfe immer näher, cin heftiges Kieingewehr⸗ 
feuer wäthete, und fcdhon fuhren die feindlichen Battericen etwas zuruͤck: 
aber die ganze Dirifion Leval umd das Cavallericcorps des Generald Mil⸗ 
band waren jegt ihm gegenüber aufgekellt, immer friſche Truppen langten 
aus der Gegend von Provins an, umd der Feind hatte bereits zwanzig 
Kanonen in das Feuer gebracht. Auch erichien die Eolonne des Fuͤrſten 
Schadhoffsfop, die dem Feinde in die rechte Flanke fallen follte, noch 
immer nicht, denn ihr Angriff auf den Wald von Sordun war trog aller 
Anfrengungen an dem beharrlichen Widerfiande der Divifioa Dubeime 
sefcheitert *). Weil zugleich redyts der Angriff auf den Wald von Traconme 
durch das fünfte Corps unterblieben wear **), überdies die Nacht einbradh, 
Eonnte der Prinz; Eugen von Württemberg an diefem Tage nichts 
Entſcheidendes mehr unternehmen, und es lagerten beide Theile auf dem 
Schlachtfelde *). 

Da der Marſchall Macdonald beſorgte, daß ſich die Hauptarmee 
mit aller Macht gegen ihn wenden werde, und er von der beabſichtigten 
Bewegung Napoleons gegen die rechte Flanke derſelben durchaus 
nichts wußte, weil die Koſaken die Verbindung zwiſchen der Marne und 
Provins geſtoͤrt hatten, ſo beſchloß er noch am Abend des 16. den weiteren 
Ruͤckzug. Die Diviſion des Generals Duhesme verließ waͤhrend der 
Nacht den Wald von Sordun, und ging auf Provins zuruͤck. 

Das fünfte Armeecorps vollzog am 16. März folgende Bewegungen. 
In Folge der erſten Diepofition des Fuͤrſte Schwarzenberg, welde 
der Feldmarſchall Graf Wrede um vier ein halb Uhr des Morgens zu 
PDiancy erhalten, hatte ſich der General der Eavalleric, Baron Frimontt), 
mit der Meiterei über Les Blanches, mit dem Fußvolke über Potangis 
nad) Billenore und Billegruie in Bewegung gefegt, um ſich auf den Höhen 
bei der erfigenannten Stadt in zwei Colonnen aufzuſtellen und weitere 
Befehle zu erwarten TH). Diefe Bewegung nöthigenfalls zu unterftügen, 


# 


*%) Koch, 11. p. 49. Dieſer Schriftftellee fagt, Schachoffskoy wäre von der 
Güraffierbrigade Stahl unterftäst worden. Dies fcheint auf einem Irrthume zu 
beruhen. Schachoffskoy hatte nur zwei Infanterieregimenter vom zweiten Infanterles 
corp6, ein HDufarenregiment und ein Kofakenregiment, welche Truppen zu ſchwach 
waren, am eine ganze Divifion zu vertreiben. 

“er, Vergleiche die erſte Dispofition für den 16. (S. 503) mit der zweiten für 
denfelben Tag (S. 505) in Bezug auf das fünfte Corps. 

“ae, Ueber den gegenfeitigen Verluſt finde ich nirgends etwas angegeben. 

+) Er befehligte die Avantgarde des fünften Gorps, die Divifionen Spleny und 

Delamotte, und die Gavalleriebrigade Vieregg. 

++) Falls der Feind feine bisherige Stellung ſchon verlaffen hätte, war Frimont 
beauftragt , Gantonnirungsquartiere zwifchen Willenore und Ghalantre s las Grande 
zu bejichen. 
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blieb von der Divifion Rechberg die Brigade des Prinzen Karl von 
Baiern zu Anglure, die des Generale Maillot zu Plancy ftehen. Ins 
wifchen war um zwölf Uhr des Mittags die zweite Dispofition des Fürften 
Schwarzenberg für den 16. zu Plancy eingetroffen. In Ueberein⸗ 
fimmung mit ihr fandte Graf Wrede dem General Frimont Befehl, 
über Potangis zurtefzumarfchiren, das Fußvolf, und zwar die Divifion 
Delamotte in Champ / Fleury, die Brigade Volkmann in Sallon, die 
Neiterei bei Faur und Fresnoy aufzuftellen, mit der Divifion Spieny aber 
zu ArcissfursAube einzutreffen. Die Truppen Frimonts mußten wegen 
der fpäten Tageszeit, wo fie diefer Befehl traf, und megen der Entfernung 
die ganze Nacht marſchiren. Die Divifion Rechberg ging nach Herbiffe 
und Villiers, der Feldmarfhall Graf Wrede aber nahm fein Hauptquartier 
zu Allibaudiere. . 

Was die Garden und Neferven betrifft, fo fand die preugifche Garder 
eavalleriebrigade des Oberſten Laroche von Starfenfels zu Mailly ), 
Hatte Poften zu Sommefous und Sommepnis, und entfendete Patrouillen 
in der Richtung von Vitry und von Chalons. Die ruffifche leichte Gardes 
cavalleriediviſion unter dem Gengral Tſchailikoff cantonnirte als Reſerve 
für das in FeresEhampenoife und Sezanne ftchende Kofatencorpe Kaifs 
faroffs, zu Courganfon, ihr Vortrab in Sommepuis, und ihre Patrouillen 
gingen auf den Straßen von Chalons, Vitry, Epernay und links bie Pont⸗ 
©t.sPrir am fleinen Morinfluffe. Die übrigen Truppen Barclay de 
Tollys, welcher fein Hauptquartier in Xreis-fursAube hatte, waren auf 
beiden Ufern der Aube fo in Quartiere verlegt, daß fie in Einem Gemalts 
marfche Vitry erreichen Fonnten **). General Kaiffaroff rücte am Mache 
mittage des 16, von Sezanne gegen Montmirail vor; General Tettenborn 
fand hinter dem SommesSonde bei Valye, fpäter bei Coole. Die Haupt ⸗ 
quartiere der drei Monarchen waren noch in Treoyes, das des Oberbefehls⸗ 
habers aller verbündeten Heere noch zu Pont / ſur / Seine. 

Um Mitternacht vom 16. zum 17. entwarf der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg die Dispofition für den Iegteren Tag, welche um zwei 
Uhr des Morgens an alle Corpsconmandanten gefendet wurde. Diefelbe 
ging von der Annahme aus, die ſchleſiſche Armee wuͤrde dem Kaifer 
Napoleon über die Aisne nach der Marne gefolgt fein, und gebot daher 
eine folche Aufftellung der Hauptarmee **), daß fie bei günftigen Erfolgen 


*) Vorwärts Arciösfurs Aube, an der Strafe nach Chalons. 

**) Hinter der Kofakenlinie in erfter, der Gardecavallerie in zweiter, ftanden im 
dritter Linie on beiden Ufern der Aube bis gegen Pougn und Lesmont: das dritte 
Grenadiercorps in Champigny; die preufifchen und badifhen Fufgarden in Luiftrez 
das fünfte Gardecorps zu Rameru; die erite Cüraffierdivifion zu Donnementz bie 
dritte Güraffierdivifion zu St. Etiennesfous=Barbuife; die Artillerie in den Dörfern 
fängs dem Sluffe, von Ghampigny bis Gt. —— —— vertheiit. Siehe 
öfterreichifche Militatrzeltſchrift von 1837, XI. ©, 146, 

er) G5 befagte die Dispofition für den 17. März im Wefentlihen: „Die Garden 
und Referven concentriren fih in der, für den 16. März angetragenen Stellung *). 
— Das fechfte Armeccorps hält das Defilee von Nogent befept, und Reit ſch Mae 
förmig vis Mery auf; das virrte auf dem halben Wege nach Tröhes; das dritte 


1) Eirbe ©. 508 virfes Tpeiles. 





grlirfert haben werte **). 
Es frasıe ah nun, weile Demeguns 


jeuberg Rand mit feiner Anſicht allein. Selbſt in feinem Lauptjuartiere 
hielt man tie Defegung von Kbeims und Chalens für cine Scitendewegung, 
die wohl nur mit geringer Macht unternommen werten ki und feinen 
anderen Zweck babe, ald die Zlanfe der fran;öfichen Sauptarınce zu decken 
Auch der rufhfche General der Infanterie, Graf Varclaep de Tolly, 
wer diefer Meinung, ferner die Generale, welche zur Beobachtung dur 
Marne aufgeſtellt waren, glaubten, Napoleon wuͤrde fib wieder gegen 
die ſchleſiſche Armee wenden ***), wogegen in der That au Bluͤcher ſelbſt 
Vorkehrungen getroffen hatte, indem er am 15. feine Armee zwilchen Laon, 


zieht fi) näher gegen Troves. Die Borpoften des fünften Armercorps ſtellen ſich bei 
Mailln auf, und fegen fih in Berbintung mit ten Generalen Kaiſſaroff und 
Zettenborn-”" Defterreihifhe Militairzeitfhrift von 1837, AL. 148, 147. Bergt. 
diefelbe Dispofition in Plotho, IH. 314, 

*) Vergleiche das Echreiben Bluͤchers vom 12. aus Laon S. 508 tiefes Theiles. 


“r) Sn dem Schreiben Bluͤchers aus Laon vom 18, fund fich nur folgende neue 
Nachricht: „Morgen kommen meine großen Verſtaͤrkungen aus den Niederlanden 
an. Die Lebensmittelcolounen, wodurch ich auf zehn Zuge Werpflegung bei mie 
führe, find bereits heute eingeteoffen, und ſetzen mich in ten Stand, die Offenfine 
wieder zu ergreifen. Diefes Schreiben (öfterr. Militairzeitfchrift vom Jahre 1837, 
XI. 147) ſcheint dafielbe zu fein, welches nah Michailofsty : Danileföto, II. 60, nur 
für den Fall dem es üÜberbringenden Offizier mitgegeden war, als diefer gefangen 
würde. Das eigentliche Schreiben hätte nach der Erzählung des Generals Daunilefsty 
gelautet: „Ich kaͤmpfe mit dem größten Wangel an Unterbalt; einige Tage fibon 
find die Soldaten ohne Brod, und von Nancy abgefchnitten finte ich keine Möglichs 
keit, irgend etwas zu befommen! Der Feind ift immer noch In Rheimsd und geftern 
befand fih Navoleon dort mit feiner Garde; hieraus fihlieke ih, daß die Haupt⸗ 
armee noch weit von Paris entfernt fein muß.” Diefes Schreiben nun wire auf 
ein Eleines Städchen Papier gefchrieben geweſen, welches der Offizier, falls cr uns 
ausweichliche Sefangenfchaft vor Augen fähe, verfchluden folltee Jenes andere 
Schreiben wurde ihm mitgegeben, um ten Feind, im Falle der Offizier gefungen 
wurde, irre zu führen. Der ausgezeichnete öfterreichijche Hiſtoriker, Major Schels, 
erwähnt diefe‘- "Imftandes nicht. Jedenfalls gendgte auch Ichteres, oftenfible Schreiben, 
um den Feldmarſchall Schwarzenberg zu überzeugen, daß Bücher den Kaifer 
Stapoleon nicht verfolgt habe, und daß diefer binnen ein Paar Tagen an der Aube 
erfcheinen werde. 

AR) Diefen Glauben motivirt Major Schels (öfterr. Militairzeitfchrift von 1837, 
XI. 148) fo: „Da tie, in Epernay und Chalons eingerddten, franzöfifchen Iruppen 
fih duch ein auffallendes, fchächternes Benehmen den Anfchein gaben, daß fie fehe 
ſchwach, und nur zur VBertheidigung jener Poften beftimmt feien, fo hielten alle, 
zu Beobachtung der Murne aufgeftellten, alllirten Generale eine offenfive Operation 
Napoleons Über die Marne gegen die Aube für unwahrfcheintich. 

l. 
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Eorbeny und Eraonne vereinigte. Der Fuͤrſt Schwarzenberg aber, 
welcher den Kaiſer Napoleon, feine Perfönlichkeit wie feine Art Krieg 
zu führen, fo genau kannte, hielt es für das Wahrfcheinlichfte, daß ders 
felbe, nachdem ihm fein Angriff auf das fchlefifche Heer bei Laon mißglädft 
war, über die Hauptarmce herſtuͤrzen werde, in der Hoffnung, fie zu übers 
raſchen. Diefe Anficht fehimmert aus allen. Dispofttionen des Fuͤrſten 
Schwarzenberg durch; alle find in dem doppelten Zwecke gegeben: 
durch Angriffebewegungen das Heer des Marſchalls Macdonald zu ents 
fernen, damit Napoleon es nicht ſchnell genug an ſich zichen Eönne, 
und andererfeits eine foldhe Stellung zu nehmen, dag Fürft Schwarzen; 
‚ berg fogleih jeder Gefahr, die von Chalons und Epernay her drohte, 
begegnen und feine ruͤckwaͤrtigen Verbindungen füchern konnte. 

Am 17. nun wurden von den verfchiedenen Korps der Hauptarmee 

folgende Bewegungen volljogen. Nachdem der Feind in der Macht den 
Wald von Sordun verlaflen, befeßte ihn der Fuͤrſt Schahoffsfon, und 
die Kofafen folgten den mweichenden Franzofen nah. Der Sraf Pahlen 
deefte mit der, auf den Höhen von Meriot aufgeftellten Vorhut Nogent, 
wohin Prinz Eugen von Württemberg von St. Martin sde: Ehenetron 
marfchirt war. Der Feind verließ auch die Höhen von PEchelle, und am 
. Nachmittage konnte Graf Pahlen melden: „der Feind halte fich vors 
wärts Provins nur mit einer ſchwachen Arrieregarde. Die Hauptmacht fei 
gegen den Fluß (Grand⸗) Morin abmarfcirt.” Der Übrige Theil des 
fehften Armeecorpe kam zu Pontsfur: Seine und zu Merp*) an. Es 
bedarf kaum der Bemerkung, daß der Prinz Eugen von Württemberg 
feinen Abzug nach Mery durch die vorgefchobene Reiterei Pahlens maskirt 
babe. Rajeffskys Hauptquartier war in Pont s fur s Seine. 
— Vom vierten Corps blieb die wuͤrtembergiſche Jnfanteriebrigade Mifani 
mit etwas Reiterei fo lange in Mogent ftehen, bis der Prinz Eugen 
von Württemberg mit dem zweiten ruffifchen Infanteriecorps dafelbft 
eingetroffen war. Das würtembergifche reitende Jaͤgerregiment, welches bei 
Giſy und Michery aufgeftellt gewefen **), Iöfte die Divifion des Felds 
marfchalllieutenants Strafen Anton Hardegg vom fünften Corps zu 
Bray ab, und cd marfcirte diefelbe nah Merysfurs Seine, wo fie fo 
lange bleiben follte, bis fie von der ruffifchen leichten Reiterei des Prinzen 
Eugen von Wüärtemberg abgelöft werden würde. Die wuͤrtembergiſche 
Sinfanterichrigade des Prinzen Hohenlohe und eine, dem vierten Armee⸗ 
corps zugetheilte, Öftereeichifche Eihraflierbrigade blieben bei Pont  furs Seine 
bis zur Ablöfung durch die Rufen ſtehen. Hierauf marfchirte der Krons 
prinz von Würtemberg mit dem vierten Armeecorps auf der Straße 
von Trones bie Les Grez, wo er frin Hauptquartier nahm, und die Truppen 
lagerten bei dem eben genannten Drte, bei Echemine und St.» Martins 
des Bosnay. 

Was das dritte Armeecorps betrifft, erhielt dee Feldzeugmeiſter Graf 
ine eat erfte SInfantericcorps beſezte Merysfurs Seine‘, berichtet Plotho, 

. 31, j 

“*) Eiche S. 508 dieſes Theiles. 
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Gyulai erft gegen drei Uhr des Nachmittags *) zu Sens den Befehl des 
Kronprinzen von Würtemberg: „daß dieſes Armeccorps ſogleich 
anfbrechen, und bis Billemaure, die Divifion Erenneville bis Billeneuves 
PArcheveque zuruͤckmarſchiren, General Seslawin die Beobachtung der 
Donne übernehmen und die Verbindung mit der zweiten leichten Divifion 
unterhalten folle, die der Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſt Morig Liechtenflein 
auf der Straße nah Dijon zurädführen werde **).“ Legen des fpäten 
Eintreffens diefes Befehles konnte aber der Feldzeugmeiſter Gynlai mit 
den beiden Divifionen Weiß und Fresnel nur bis Villeneuve⸗lArcheveque, 
von wo er nady Mitternacht wieder aufbrechen wollte, die Dieifion Crenne⸗ 
ville aber, welde zu St.⸗Martin⸗du⸗Tertre geftanden, nur bis Gens 
marfchiren, wo auch der General Seslawin eintraf. Fuͤrſt Morig 
Lichtenftein, welcher zu Joigny fland, erhielt erft am Abend den Befehl 
des Feldzeugmeiftere Gyulai, und ging auf der Dijoner Straße gegen 
St. Florentin zuruͤck, welches er am 18. März erreichte. 

Bom fünften Armcecorpe traf der General Frimont mit feinen 
Truppen nad einem ſehr Hefchwerlihen und langen Marfhe am 17. um 
Mittag zu ArcissfursAube ein ***). Der Feldmarfhall Wrede ftellte fein 
Armeccorps auf dem linken Ufer der Aube auf, und ließ die Stadt felbft 
durch drei Bataillone des öfterreichifchen Regimented Erzherzog Rudolph 
befegen. in baierifches Chevaurlegersregiment wurde nah Mailly auf 
Borpoften geiendet, und follte die Straßen nach Vitry, Chalons, Vertus 
und Sezanne beobachten, und die Verbindung mit dem Kofatencorps des 
Generals KRaiffaroff unterhalten. 

Die leichte Gardecavalleriediviflon des Generals Tſchailikoff loͤſte 
die preußifchen Poften in Breban und Sommepuis ab, ftellte einen dritten 
rechte bei Margerie auf, fchickte ihre Patrouillen gegen St. Dizier, Vitry 
und Chalons, unterhielt die Verbindung rechts mit den preußifchen Poſten }) 
in Ehatillonsfoussdrouee, links mit jenen Kaiffaroffs in Sommefous T}). 
Die preußifche Gardecavallerichrigade unter dem Dberfien Laroche von 
Starkenfels bezog ein Lager bei Monticrender, ftellte Doften in Chatillons 
found s Brouee und Braucourt aus, und ſchickte Patrouillen gegen St. Dizier 
und Bity. Die übrigen Garden und Meferven fammelten fich zwiſchen 
Lesınont und Bars furs Aube tt}). Das Hauptquartier der drei Monarchen 
— ) 

*%) Am 17. März. 

“%) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, XI. &. 152, 


ar) Die Iruppen waren feit dem 16. Nachmittags im Marfche- 
+) Der Gardecavalleriebrigade. 

++) Der Baupttheil der ruffifchen leichten Garderavalleriedivifion Tagerte bei 
Braurstes Comte. 

+++) Und zwar bezog die dritte Cuͤraſſierdiviſion mit ihrer reitenden Artillerie 
enge Cantonnirungen bei Perthes-en⸗Rothieres; das dritte Grenadiercorps mit 
feinee Artillerie lagerte bei Laflicourt an der Voire, und eine Brigade mit einer 
Batterie befepte rechts Ronay; das fünfte ruffiiche Gardecorps und die preußifchen 
und badenfhen Garden zu Fuß bei La Nothiere and Dienville; die erſte Cuͤraſſier⸗ 
divifion zu Trannes und ihre reitende Artillerie in den benachbarten Dörfern; die 
Referveartillerie zu Arconval und in den nahen Dörfern. Das Hauptquartier des 
Generals der Infanterie, Barclay de Zolly, war In Brienne. 


+ 
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war am 17. noch in Trones, das des Feldmarfhalls Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg fam nach Arcis⸗fur⸗Aube. | 

Die Armee des Marfhalld Macdonald führte am 17. den, von 
diefem Heerführer ſchon am Tage zuvor befchloffenen Rüdzug aus. Zwifchen 
drei und vier Uhr des Morgens brach feine Hauptmacht von Provins auf, 
und nahm rüdmwärts bei MaifonsRouge Stellung, der rechte Flügel zu 
Donnemarie, der linke zu Cucharmois. Seine ganze Reiterei fammelte 
fih bei Rouilly, um den Ruͤckzug zu decken. Der General Gerard 
bildete mit einem Theile des zweiten Infanteriecorps die aͤußerſte Nachhut, 
und ftand hinter Provins, um das Vorruͤcken der Verbündeten auf der 
Hauptftraße zu verzögern *). Nun waren Me Beforgniffe, auf welche ſich alle 
dieſe Mafregeln des Marfhalld Macdonald bezogen, zwar grundlos, denn 
die Hauptarmee hatte die Angriffebemegungen in diefer Richtung bereits 
aufgegeben: aber daß diefe Beſorgniſſe bei dem Feinde erregt wurden, ift 
das Berdienft der, von dem Fürfen Schwarzenberg in der dritten 
Dispofition für den 16.**) angeordneten Angriffe, in deren Folge der frans 
zoͤſſſche Marfchall fo weit zurädging, daß cr zur Schlacht von Arcissfurs 
Aube zur rechten Zeit nicht hat eintreffen koͤnnen ***). 

Nachdem der Kaifer Napoleon feiner kleinen Armee zu Rheims die 
durchaus nöthige Zeit gegönnt, fih zu erholen, beichloß er, gegen das 
Hauptheer der Verbündeten aufzubrechen, weil ex hoffte, daflelbe in feiner 
ausgedehnten Aufftelung durch angeftrengte Märfche zu uͤberraſchen, viels 
leicht die Mitte zu durchbrechen, den linken Flügel an der Seine von dem 
rechten an der Aube zu trennen, den vereinzelten Corps harte Schläge beis 
zubringen, und fo diefe ganze Armce zum Ruͤckzuge nah Burgund zu 
zwingen T). In Ausführung diefes Fühnen Planes lange Napoleon 
feloft mit der Garde am 17. zu Epernay an, während der Marfchall Ney 
mit feinem Corps fih Jon Chalons aus in Bewegung feßte. 

*) Koch, I. p. 5l. 

' “*) Siehe diefetbe S. 507 dieſes Theiles. 
wer) Es ſagt hierüber der General Clauſewitz (VII. 445), welcher den Fuͤrſten 
Schwarzenberg fait nur mit Ungerechtigkeit behandelt, vorgefaßten Meinungen hul⸗ 
digend: „Am 16., nachdem Schwarzenberg bereits Nachricht von dem Giege bei 
Laon hat, befchließt er, bevor er ſich an der Aube vereinigt, die, zwiichen Nogent 
und Provins aufgeltellten Marfchälle zurädzumerfen.... Durch diefen Angriff am 
16., fcheint es, wollte fih Schwarzenberg Freiheit zu feiner Bewegung gegen 
Bonaparte verfchaffen. Wirklich draädte er feine Gegner um einige Meilen zurid, 
ſo daß diefe nicht mehr zur Schlacht von Arcis kommen konnten. Provins ift von 
Arcis neun Meilen, die Aufftelung der franzöfifhen Marfchälle war noch Anige 
Meiten hinter Provins; den 17. hatten fie diefe Stellung genommen. Der 18. 
verging, che fie den Abmarfch der Verbündeten erfuhren. Sn der That kann 
Dudinot, welcher dee nächfte gewefen war, den 20. erft nach Plancy, den 21. nach 
Arcis, Mactonald den 20. nach der Gegend von Gonflans (am Zufammenfluffe der 
Aube und Seine), und den 21. fpät Abends nad) einem angeftrengten Marfche bei 
Arcis ankommen. Diefer Angriff Schwarzenbergs am 16. iſt alfo, fo unbedeutend 
fein erfter Erfolg ſchien, ein fehr lubenswerther Schritt. ” 
+) „Napoleon hatte”, ſagt Plotho, I. 321, „dem fchlefifchen Kriegsheere 
einige Märfche abgewonnen, und hoffte das Hauptheer in feiner rechten Flanfe zu 
überfallen, die Linie an der Aube zu durchbrechen, dadurch die, an der Seine 
ftehenden Heertheile abzufchneiden, die vereinzelten Corps fo zurüdzumerfen und zu 
fihlagen, durch Bedrohung der rechten Flanke und des Ruͤckens des Hauptheeres 
zum völligen Rildzuge zu bewegen, und fo die Champagne vom Feinde zu befreien.‘ 


beubüätiger, cutwrder bber Bin, ser von Chakead and in TE Rt 
Zienfe des Lauptbcees za gehen: fe beſchietß tur Dbericairer, um are 
Siögel der Sanpsarımer tie Marne vorrücken zu lekn, mm 


Umfänden ans diefer Stellung zu. anterweitigen Operationen dewogen 
würde”, und feste dann mit großer Klarheit die mähere Beſtimmung der 
Eorps des Tinten Flügels, tes dritten und vierten nämlich, audcinandır, 
Das Weſentlichſte davon war, dab em Kronprinzen von Wirtemr 
berg die Aufgabe gefielit wurde, die, bei Provins ſtehende Armee des 
Marſchalls Macdonald fo in Schach zu halten, daß fie ſich nicht mit 
der Hauptmacht Napoleons zu vereinigen vermöge. Sollte aber 


*) Es heißt in dem Schreiben, womit der Fuͤrſt Schwarzenderg feine Dispofition 
für den 18. an den Grafen Wrede fchidte: „Dieſe neue Dislvcation des rechten 
Flügels fei gewählt worden, in der Lage zu fein, um bei des Feindes Worruͤckung 
von Chalons gegen VBitry, demfelben entgegenzugeben.” Defterreichifche Militairzeit⸗ 
fhrift von 1837, XI. 153. 

) Es lautete die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den IR. ‚Das 
fünfte Armeecorps concentrirt fih zwiſchen Rameru und Alidaudiere, deſedt Me 
Puncte Beffigneur bei Faur, Vatry bei Buffysl’Eftree, und Bere: Shumpenvife 
militairifh. Der Haupttheil der Avantgarde marfchirt auf Sommeſou«s, und die 
Unterftügung der Avantgarde ſtellt fi) bei Mailly auf, woſelbſt der Oraf Wrede 
fein Hauptquartier behält. — Die Garden und Meferven concentriren fich zwiſchen 
Dommartin, Jaſſeines, Donnement, Lesmont und Gt. Denis, und dir General 
Straf Barclay nimmt fein Hauptquartier zu Pougy ?), — Das fechfle Armercorpe 
concentrirt ſich zwiſchen Charny und WVillette am linken Ufer der Aube. Das 
vierte und dritte Armeecorps, General GSeslawin und Fuͤrſt MWorip Viechtenftein 
fihern die Gegend von FPont:furs Seine bis Joignn. Im Falle eines Räackzuges 
werden fich das dritte und vierte Armeecorpe Über Troyes ziehen, waͤhrend Genexal 
Seslawin von Pontzfurz Nonne und Gens auf der Gtrafe von Chatillon auruͤck⸗ 
geht, und die Verbindung diefer beiden Armeecorpe mit der zweiten leichten Diolfion 
unterhält; Fuͤrſt Morig Fiechtenftein zicht fich mit diefee von Zolgny uͤber Monthard 
in der Richtung von Dijon zuruͤck.“ 


1) In dem Begleitungsfhreiben des Fürſten Gchwargenderg an Barclay dieß es in Betrefſ das 
Bwedes. der Concentrirung der Garden und Reſerren nur im Allgemeinen : ‚um von Dort denſelben Dies 
jenige Richtung gu geben, die auf die ferneren Operationen am Swedmählgfien abjielt. *' 
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Macdonald nicht gehindert werden können, der Marne zuzueilen, um feine 
Bereinigung mit dem franzoͤſiſchen Kaiſer zu bewirken, dann möge der 
Kronprinz eine hinreichende Anzahl Truppen zur Sicherung der Seine 
zurädlaffen, und mit den übrigen Streitkräften auf den Eürzeften und beften 
Wegen nad Arcis marſchiren, dort den linken Flügel der Hauptarmee zu 
bilden. Die im Geifte diefee Anordnung zu treffenden, näheren Verfügungen 
blieben dem Ermeſſen des Kronprinzen anheimgeftellt *). . 
Noch am Vormittage des 18, erlich der Fürft Schwarzenberg 
ſchon die Dispofition fe den 19. März. Ihr waren verfchiedene Meldungen 
vorausgegangen, die zum Theile miteinander im Wiberfpruche ftanden, und 
aus denen es nicht leicht war, die eigentliche Abficht Napoleons zu ers 
fennen. Ein Stabsoffizier, den der Fuͤrſt zum fchlefifchen Heere abgeſchickt 
hatte, welcher aber wegen des allgemeinen Aufftandes des Landes noch nicht 
dahin vorzudringen vermocht, berichtete aus Vitry vom 17., es ergebe ſich 
„aus Allem **), daß der Feind keine Bewegung von Chalcns gegen Bitey 
machen wolle, und es ihm bloß um die Befegung der erfteren Stadt zu 
thun ſei“. Diefem Schreiben, weldes der Für Schwarzenberg in 
dee Nacht vom 17. zum 18. erhalten, folgte ein zweites deffelben Stabs—⸗ 
offizieres aus Vitry vom 17. um fieben Uhr des Abends, worin gemeldet 
mar, dag um Mittag ftarke feindliche Eavalleriecolonnen aus Chalons auf 
den Straßen nad Arcis und Vitry vorgeräckt feien, daß aber in Chalons 
weder Napoleon noch feine Garde angefommen wären. — 
Gleichfalls in der Nacht vom 17. zum 18., als es ſchon gegen 
Morgen ging, langte ein Schreiben des Grafen Barclay de Tolhly aus 
Brienne vom 17. um self Uhr des Nachts datirt, an. Der Graf ſchlug 
darin eine Unternehmung auf Chalons, welches er nach allen, ihm zuges 
gangenen Berichten nur ſchwach befegt glaubte, vor, und zeigte zugleich 
an, daß er vorläufig den Generallieutenant Grafen Qambert nach Vitry 
gefchict habe, um diefe Unternehmung, falls Furt Schwarzenberg in 
diefelbe willige, mit den Truppen Davidoffs***) und Tertenborns 
auszuführen. Diefem Schreiben des Befehlshabers der Garden und Reſerven 
waren zwei Meldungen Tettenborns beigelsgt, in deren erfter vom 
17. März des Morgens berichtet war, daß die Patronillen der Streife 
parteien diefes Generals in der Mache bis an die Ihore von Ehalons uns 
gehindert gegangen wären, und da nur die erften feindlichen Poften getroffen 
hätten. „Er könne nicht glauben“, fügte Tettenborn hinzu, „dab 


*) Defterreichifche Mititafrzeitfchrift von 1837, XI. 154, 155. 

**) Aus dem nämlich, „daß der Feind am 15. Chalons mit acht Schwabronen 
und zwei Infanteriecolonnen befegt habe; daß am 16. eine feindliche Abtheilung von 
nur fünfzig Reitern bis Ca Chaufee vorgerücdt fei, aber ſchon am Abend wieder 
nach Chalons zurückkehrte, ohne daß ein Gavalleriepoften vor der Stadt blieb; daß 
die Shore von Chalons in der Nacht verfperrt wurden, und, nad) Ausfage der 
Einwohner, die Stadt nur mit Infanterie und Gefchig befept ſei.“ 

“+, Diefer General fand am 17. mit feinen Truppen vor und rüdwärts Witen, 
um die preufifchen Artillerieparks, welche über Aheims zum ſchleſiſchen Drere zu 

chen beittmmt gewvefen, jest aber nah St. Dizier zurüdgeihafft wurden, bei diefem 
juge zu deden, und m tbioenfans die preußifche Garnifon (unter dem Dberjten 
how) von Witry zu unterfügen. 
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zufe Ecuc bege. Abe dieſe Moachrichten, weride Knien IN, 
- keine eraſte uryuay von der Mara pin 
die Aube unteruchuxn, warten dark) cime dritte Meldung Tettendornte 
ans Eeole um acht cin hald Uhr des Vormittage dei IR an tun Kärften 
Ehwarzenberg beſtätizt. Es dich darin! „Tier Feind made nude die 
geringe Bewegung. Auf der, von den Koſaken forgfältig dewacdten Etrabe 
son Epernay bis Chalons bat ſich gar nichts vom inte gezeigt. Aüre 
iR bier in ter vollkommenſten KRube **)." 

Der Fuͤrſt Schwarzenberg bebarrte daher in feinem Knındiunt, 
den rechten Zügel der Hauptarmee vorwärts Arcid zu ſammeln, und erließ 
gegen Mittag des 18. eine, diefe Bereinigung naͤder deſtimmende Deapoſtion 
für den 19. März. In dicfer wurde die genaueſte Reodachtung der Marne 
von Meaur bis Chalons eingefhärft, und dem ſechſten Armeceorpe, deſſen 
Ankunft am 18. zwifchen Charny und Villette der Fuͤrſt vorautſehte, beſedlen, 
ſich am rechten Aubeufer zwifchen Alibaudiere und Orme aufzuſtellen **%), 


ä 


") Des Vorbrechens aus Chalons mit Reiterel. 


) Außerdem meldete Tettenborn, er wolle bei Mitrv der Die Marne, und 
in die Gegend zwifchen Chalons und Rheims neben, und darnach fireden, Die Wer- 
bindung gwifchen dem fchlefiichen Desre und dev Hauptarmee wieder birauftiellen. 
Oeſterreichiſche Mititairzeitfehrift von 1837, XII. 230. VWoıb man bemeittewerden, 
dap man Coole (Fluß und Drtfchaft) auch Cosle geſchrieben finder, 

re) Diefe erfte Dispofition für den 19. lautete Im Weſentlichenu ‚Die Yanv ber 
Armee fordert, daß nicht nur der, bei Provins ſtehende Feſnd, ats auch vorzñglich 
die Marne von Mreaur bis Chalons, auf das Genaueſte beobachtet werde, bamıt 
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Die Dispofition wurde fogleih an die Corpscommandanten gefendet, um 
noch am 18. bie vorbereitenden Einleitungen zu ihrer Ausführung zu treffen. 

Der Fuͤrſt Schwarzenberg fchickte diefe erfte Dispofition für den 
19. auch dem Feldmarfhall Bluͤcher, und fagte in dem Begleitungss 
ſchreiben: „Der Feind hat ſich der Marne genähert, Chalons befegt, und 
feine Aufftellung verräth die Abficht, unfere gerade Verbindung zu trennen. 
Die meinige muß daher fein, diefe Verbindung wieder zu Öffnen, um 
gemeinſchaftlich mit Euer Ercellenz wirkten zu koͤnnen. Zu bdiefem Ende 
ſammle ich meine Streitkräfte über der Aube, zwifchen Sezanne und Vitry; 
wie es die beiliegende Dispofition Euer Excellenz näher bezeichnen wird. 
Sobald ich beftimmte Nachrichten über die Bewegungen des Feindes und 
jene Euer Ercellenz erhalte, werde ich mit jenem Nachdrucke handeln, den 
mie meine Lage erlaubt.” An den Strafen Barclay de Tolly ſchrieb 
der Fuͤrſt Schwarzenberg, er billige das, dem General Lambert Übers 
tragene Commando und die Unternehmung auf Chalons*). Ferner fprach 
der Fürft, nachdem er dem ruflifchen Feldherrn die, für den 18. und 19. 
angeordneten Bewegungen mitgetheilt, aus: „Am 20. find wir fonach im 


der Zeind nicht unter dem Echirme leichter Vortruppen feine Bewegungen hinter 
der Marne verbergen könne. In dieſer Abficht wird morgen am 19. dus ſechſte 
Armeecorps, welches nach der Dispofition für den 18. März zwiſchen Charny und 
Villette cantonnirt, um fünf Uhr früh aus feinen heutigen Cantonnirungen aufs 
brechen, und enge Santonnirungsquartiere zwifchen Alibaudiere und Orme beziehen. 
Der Allarmplag ift die Höhe von Alibaudiere, um fir die Strafe von Chalons 
und Fere: Champenoife à portce zu fein. Es beſetzt Herbiffe, Semoine und Sallon 
zur allenfallfigen Aufnahme der Worpoften, deren Haupttheil fi) zwiſchen Pleurs 
und Gauroy aufitellt, Sezanne und Fere-Champenoiſe befegt, die Vorkette fo weit 
als möglich gegen Fa: Ferte: Gaucher, Montmirail und Vertus vorfchieht, und fich 
ins durch ein Streifcommando mit dem vierten Armeecorps in Verbindung fest, 
welches ein ähnliches Streifcommando in Billenore aufftellt.e — General Kaifjaruff 
ftelt fih in Vertus auf, und fichert die Straßen von Epernay, Champaubert und 
Chalons. — Das fünfte Armeecorps bleibe in der, am 17.2) angetragenen Stel⸗ 
lung, mit Räumung jener Cantonnirungequarticre, die von der Chalons’ner Straße 
lints liegen. Der Allarmplag iſt die Höhe von Alibaudiere, rechts vom fechiten 
Armeccorpe und der Chalons'ner Strafe. Der Haupttheil der Vorpoſten ftellt fich 
in Sommeſous auf, befegt Batry, und erhält die Verbindung mit den Vortruppen 
des fechlten Armeercorps und mit Vitry. Zur Unterftügung der Vorpoften werten 
Dosnon und Mailly beſetzt. — Die Garden und Reſerven bleiben zwiſchen Doms 


martin und Donnement.“ Oeſterreichiſche Militairzeitſchrift von 1837, XII. 239, 
210. Plotho, UI. 318. 


*) Dem Generallieutenant Grafen Lambert ſchrieb Fuͤrſt Schwarzenberg: „Wenn 
ſeine Truppen hinreichen, ſolle er mit der Unternehmung auf Chalons nicht zoͤgern. 
Der Fuͤrſt wolle ihn durch Cavalleriedemonſtrationen gegen Vertus, und auf den 
übrigen, nach Chalons führenden Strafen unterfiügen. Da es vorzüglich darum zu 
thun fei, beſtimmte Nachrichten über die Erärfe und Bewegungen des Feindes zu 
erhalten, fo habe der Oberfeldherr die Linie von Veffigneur und Faux heute mit zwei 
Gavallerieregimentern beſetzen laſſen. Auch die Linie von Vatry und Bergeres 
(hinter Vertus) fei gleichmäßig gefichert. Diele Aufftellung zu unterftägen ift cine 
zweite Linie von Gosle bis Fire: Champenvife, und eine dritte Linie von Sommepuis 
bis Semoine befegt, hinter welcher gededt die Snfanterie aufgeſtellt iſt. Vitry⸗-le— 
Français ift durch diefe Aufftellung von felbft gefichert, und der Generallieutenant 
Lambert werde dadurch im Stande fein, mit um fo größerem Nachtrude auf Tem 
a Marneufer vorzuruͤcken.“ Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, AU. 

. , . 


— — — 


1) D. h. in ber, am 17. fiir den 15. gegebenen Dirpoſition. Siehe dieſelde S. 517 die din. **). 


De jrdoch, mahrend Ver Für Schmarzenderg Mitt Schreien Rute, 
wu Zn General Caiffargoff tie miederhalte Meldung vom dem Nee» 
ringen des Feindes üfer Vertus gegen Ehumpeneikt einging, erfincte ar 
ar Sure Baeclae: „de Gurker una Reiten zmifen Deunement, 
Dommartin und Jaſſeines ſo zu wersisigen, daß fe eim: Vorruͤckung ter, 
bei Acis ſtehenden, alliren Trunpen gegen Sammepuis, oder gegen Muilip 
unterlüsen fünmen“. Dem Krorprinzen vorn Würtemterg, der 
Nur die Diipofitiee für der 19 angemieſen une, ei @treikeinmante 
nach Villanore zu femiee, ud dem die Diepefitian wenn RT. für tum IR 
befahl, im Falle Mactomalı ſich am die Marme gerendet, ſich auf dem 
geradeſten Wege Arcis zu wähere, ſchriee der Fetümarfhall Tr ® mare 
seuberg, um ihn in Kcmminiß zu ſetzen, daß die, ven Plancy anitauſenden 
Eungen fehe ſchlecht wäre; mug ihm anf, dir Gegen? ven Beulagest zu 
erfıuncw, wo tie Beide zwar ſchoecht. aber der Weg gegen Faux beauchbar 
ki; uu2 mus ihe am: „tra Graſen Pahlen ven der ſchlechten Beſchaffenheit 
ir Straßen, beſonders Kerr von Anylure auf Plaucy, un? au daren 
zu verkindigen, daß Pahlen am 19. mit dem Haupttheibe ker von DER 
leſchligten Avantzarte des ſechſen Armeriores ſich zuiſchen Picurd und 
Cauctoetʒ aufılım, Exrzaune und Fere⸗Champenviſe beſeten muſſe“. 

Das wmaren te Nachrichten, weiche der Fark Schwarzenberg im 
der afiem Lälfte des 18. empfing, das die Beſchle, Die er, auf dieſeiben 
ch ſützend, lieh. Alein weder waren alle dieſe Nachrichten brgramde, 
nech wurden ale Bewegungen ”), die der Fuͤrſt für den 18. befohlen, voll 
fommen eneccführt. 

Die Koſaken des Generald Seslawin flellten ſich auf dem daferfien 
Infen Flügel in Ceriſieres auf. Der Feldmarſchalllieutenant Fuͤrſt Morig 
Liechtenſtein marihirte mit der zweiten leichten Diviften, eine Nachhut 
unter dem Dberfien Bevder in St. Florentin zurädtaflend, am 28, bie 
Zonnere. Vom dritten Armeecorps des Feldzeugmeiters Grafen Gypulal 
trafen die Divifionen Weiß und Fresnel bei Billemaure um acht Uhr des 
Morgens, Lie Divifion Erennerille ſchon um ſechs Udr zu Billeneuve⸗ 
Pärcheaeque ein. Um Mittag erhielt Graf Gpulai*) dien Befrht dee 
Kronptinzen von Wüärtemberg, eine Vertheidigungeſtellung binter 
der Ecine zu beziehen. Cs marſchirte daher noch am 18, die Diviſlon 
Erenneville nah Mogent, um die dort ſtehende wuͤrtembergiſche Brigade 
Mifani abzulöfen, und ſchickte eine Abtheilung nah Bray **). Die 


*%) Diejenigen, welche turch tie Diepofition vom 17. Machmittage für den 19, 
vorgefchricben waren. Sicehe dirfe Diepoſition S. 817 dieſes Theiles, die Anm, **). 
**) In feinem Hauptquartiere Neuville. 
rr) Die Divifion Grenneville follte, nachdem am 10, die Divifionen Weil und 
Freenel Nogent, Bran un? Pontsfur« Seine befegt hätten, an dieſem Tage, nach 
tem Befehle tes Kronprinzen, Uber die Seine geben und Provins deiegen, falls 
tiefe Stadt vom Feinde verlaffen wäre. Die Verbindung der Dipifion Grenneville 
folte durch ein, bei Mont-les⸗Potiers aufyeftellted Streifeorpe gefichert werden, 
welches auch die Strafe von Sezanne beobachten ſollte. 
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Divifionen Fresnel und Weiß bezogen Eantonnirungen bei Eharmoy und 
Avon slas Deze. Den Generalen Seslawin und Fuͤrſt Moritz Liechten⸗ 
ftein hatte der Kronprinz von Wuͤrtem berg die Beftimmung zugetheilt, 
den Loing zu beobachten, und es ſollte ſich jener in Pont⸗ſur⸗Ponne, 
diefer wieder in Joigny aufftellen, während eine, zu Courtenay aufzuftellende 
Kofakenabtheilung die Verbindung zwifhen Beiden zu erhalten hätte. Die 
hierauf ygeftügten Befehle des Grafen Gyulai kamen aber den beiden 
Generalen zu fpät am Abend zu, ale daß fie noch am 18. hätten vollzogen 
werden Eönnen. 

Der Kronprinz von Wüärtemberg marfchirte mit dem vierten 
Armeecorps von Les Grez gegen Mery und Mogent. Er beabfichtigte, am 
19. über Pontsfurs&cine nah Billenore mit feinem Armeccorps zu geben, 
und da an dieflem Tage das Corpse Gyulais an der Seine eingetroffen 
fein mußte, am 20. gegen Provins vorzurüden. Dies, fo wie die Stellung 
des fechften Corps, und den Umftand, Deferteure hätten ausgefagt, es fei 
bereits ein Theil der Arınee Macdonalds abmarſchirt, fih mit Napoleon 
zu vereinigen, meldete der Kronprinz des Nachmittags in einem Berichte 
dem Fürfteen Schwarzenberg. Ale er fein Schreiben fehloß, langte die 
Dispofition vom 18. Vormittags für den 19. *), welche der Oberbefehlshaber 
gegeben, an, worauf der Kronprinz dem Berichte beifügte, er werde 
fogleih den Strafen Pahlen und den Prinzen Eugen von Würtem; 
berg mit der, ihnen für den 19. zugedachten Beflimmung befannt machen, 
damit jener von &t.s DeartinsdesChenctron gerade, und ohne über die 
Seine zu ſetzen, nad Pleurs marfchire **). 

Dom fehlen Armeecorpe fland am 18. der Graf Pahlen noch bei 
©t. s MartinsdesChenetron. Derfelbe ſchickte einige Neiterabtheilungen vor; 
da jedoch, weil die Angriffebewegung der Hauptarınce nach diefer Seite 
aufgegeben war, eine nachdrüdliche Erkennung durch das fechite Korps 
nicht unternommen werden konnte, genügte die fchwahe Nachhut unter 
dem General Gerard, den Verbündeten zu verbergen, was bei der Armee 
Macdonalds vorging. Das nfanteriecorpe des Prinzen Eugen von 
Wiürtemberg fland vor Nogent auf den Höhen von Meriot, das dee 
Fuͤrſten Gotſchakoff am linken Ufer der Seine bei Romilly. Es war 
fonah von dem fechften Armeccorpe der, demfelben für den 18. vors 
gefchriebene Marſch ***) an die Aube, um fih ruf deren linfem Ufer, 
jwifhen Charny und Villette, zu concentriren, nicht angetreten worden, 
weil der Befehl zu diefer Bewegung bei dem General Rajeffsty nicht 
eingetroffen war F). 


*) Eiche diefelde S. 520 diefes Theiles, die Anmerkung ***). 

"r) Siche den Bericht des Kronprinzen von Würtemberg an den Fuͤrſten 
pmorgenberg vom 18. Nachmittags in der öfterreichifchen Militairfchrift von 1837, 
xl. 248, 249. 

) Siche S. 517 diefes Theiles die Anmerkung **), 


DD „Aus einer, um halb drei Uhr des Nachmittags vom General der Gavallcrie 
Rajeffsty aus feinem: Hauptquartiere Pont = fur = Seine an den Oberfeldherrn 
gerichteten Meldung geht hervor, daß er bis dahin die, am 17. März für den 18. 
erlaffene Dispofition noch nicht empfangen hatte, Nur auf vorläufige, mündliche 
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Bem fünften Armececerys Rand das FZufvell auf dem rechten A 
ufer ;wifchen Kamera und Alibaudiere, die Neiterei vermärtd im drei Linien, 
und der Graf Anton Hardegg lanste mit feiner Dirifioan von Bray 
fi dem Corps an. 

Sefeht von Fere⸗Champenoiſe. 

am 38. Mir. 

Die Anſicht des Generals Tettenborn und des Grafen Barclay 
de Tollp, daß der Feind am linfen Marneufer nichts Ernſtliches unters 
nehmen werde, bersährte fich keinesweges. Die Kolonne des rechten Fluͤgels 
der franzöffchen Armee feste fib am 18. von Epernap auf der Straße 
nach Arcissfurs Aube, die des linken Flügels von Chalons *) ebentabin 
über Batıy in Bewegung. Die Vorhut des letzteren, weichen ter Marichall 
Nep befehligte, hatte mit den Kofakenpoften zu Eommefous ein Ichhaftes 
Gefecht. Die Borhut des rechten Flügels, bei welchem ſich der Kaifer 
Napoleon in Perfon befand, Reiterei unter General Sebaftiani, drang 
über Bertus gegen KeresChampenoife vor. General KRaiffaroff leiftete 
den hartnädigften Widerfiand. Allein ale der Feind immer größere Waffen 
entwidelte, viele Reiterei und Sinfanterie, und ſechs Geſchuͤtze zeigte, er⸗ 
Eannte Kaiffaroff das Gefährliche feiner Lage, und ſchickte um eif Uhr 
dee Vormittags an den Fürfteen Schwarzenberg die Bitte um Unter 
flügung, da er fi fonft auf Arcissfurs Aube zuräczichen muͤſſe. Eine 
halbe Stunde fpäter meldete Kaiffaroff: „Kaifer Napolcon har diefe 
Macht in Epernay zugebracht. &o eben greift er mich mit feiner Garde 
an.” Diefe beiden Meldungen **) kamen dem Fuͤrſten Schwarzenberg 
erft Nachmittags um drei Uhr zu »*5). Sogleich ließ der Oberbefehlshaber 
das fünfte Corps unter Waffen treten, und ſchickte, obgleich auf der breis 
fahen Bo Unterlinie ohnehin ein großer Theil der Reiterei des fünften 
Armercorps zur Unterftägung Kaiffaroffs aufgeftellt war, auch noch die 
Kegimenter Kneſevich Dragoner und Echmarzenberg Uhlanen unter dem 
Seldmarfchalllieutenant Brafen Spieny nah Sommepuis. Dem General 
Kaiffaroff fchrieb Fuͤrſt Schwarzenberg, wenn er fi gendthigt 


und unvolftändige Mittheilungen eines Dffizierd vom Generalquartiermeifterftabe 
über die Abfichten des Oberfeldheren habe er geglaubt, diefen entgegenzutoummen, 
indem er den Generallieutenant Fuͤrſten Gotſchakoff mit feinem Corve in Romilly 
ftehen, durch jenes des Prinzen Eugen das Defilee von Mogent, von Meriot und den 
Wald von GSordun ftarf befegen lief, und dem General Pahlen auftrug, den Feind zu 
recognofeiren und deffen Bervegungen nicht aus den Augen zu laſſen. Dadurch wolle 
er den doppelten Zweck erfüllen, ſowohl die Ucbergänge der Seine auf dem rechten 
Ufer zu bewahren, als nöthigenfalls gleich rechts nach Ärcis-ſur-Aube marſchiren zu 
können.” Defterreichifhe Mititairzeitfchrift von 1537, XII. 248, 230. — Am Vor⸗ 
mittage des 18. hätte übrigens der Abmarfch des fechften Corps nach der Aube 
ohnehin nicht beginnen können, weil damals das dritte und vierte Armercorps In 
den Stellungen an der Seine, welche bisher das fechfte innegehabt, eingetroffen waren. 

*) Diefe Etadt mit der Befagung von Verdun zu befegen, erhielt der General 
Dupigneau Befehl. Koch, I. p. 60. 

“R) In der erſteren berichtete Kaiffaroff, daß der Feind nicht nur auf der Strafe 
von Epernan, fondern auch von Chalons vorruͤcke. 


“rr, Die Entiernung von Zeres&hampenoife bis Arcissfurs Aube beträgt vierthalb 
Teutfche Meilen. 
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fehen follte, FeresChampenoife zu verlaffen, feinen Ruͤckzug linke feitwärts 
auf Sezanne zu nehmen. Doch fcheint diefer Befehl dem ruflifchen General 
gar nicht oder zu fpät zugefommen zu fein *). ’ 

Inzwiſchen hatte General Schaftiani Fortfchritte gemacht. General 
Kaiffaroff wi langfam von Stellung zu Stellung, und vertheidigte 
jede mit der größten Tapferkeit **). Aber der Andrang des übermächtigen 
Feindes wurde zu ungeftüm, auch das erfte baierifche Chevaurlegersregiment 
unter dem Oberſten Kracht, mweldyes zur Unterftügung der Koſaken herbeis 
geeilt war, mußte weichen ***), und fo zog fich endlich General Kaiffaroff, 
von der Nuglofigkeit ferneren Widerftandes überzeugt, rechts ſeitwaͤrts nach 
Herbiſſe *). 

Auch die Kolonne des Marſchalls Ney, die von Vatry über Sommes 
fous vorräckte, hatte inzwifchen alle Kofafenpoften zuruͤckgeworfen, und die, 
zu deren Unterfiügung aufgeftellten Abtheilungen des fünften Armeecorps 
zurückgedrängt. Dies nöthigte auch den General Spleny, deflen Rüds 
jugeweg von Sommepuis F) bedroht war, fih auf Arcissfurs Aube 
zurüczujichen. Der Marfhall Ney näherte ſich Alibaudiere, baicrifchee 
Fußvolk war jedoch bier hinter einem Bache aufgeftelle FF), und wehrte 
feinem weiteren Vordringen. 

Auf dem Außerften rechten Flügel der Hauptarmee war der General 
Zettenborn auf dem linken Ufer der Marne bis Sogny vorgerüdt, um 
den beabfichtigten Angriff der Generale Lambert und Davidoff auf 
Chalons zu unterſtuͤtzen FF). Die Truppen diefer beiden Generale ftanden 
zu 2a Chaufise auf dem rechten Marncufer, und erfuhren erft fpät am 
Abend, daß ftarke feindliche Colonnen an ihrer linken Flanke -vorbei an die 
Aube marfhirt wären. -Ale General Lambert, der noch fichen blich, um 
nähere Nachrichten über den Zuftand der Dinge in Chalong zu erlangen TrTt), 
Gewißheit erhielt, der Marfhall Ney fei von da über Vatry abgezogen, 
wurde er um Vitry beforgt, und ging dahin zurück. Tettenborn, der von 
Lambert den Befehl erhalten hatte, die Verbindung mit der fhlefifchen 
Armee rechts über Brand » Mourmelon aufzufuchen, ging Aber die Marne, 


J 


*) Oeſterreichiſche Militairzeitſchrift von 1837, XII. 251. 
**) Er hatte nach der, in der vorigen Anmerkung citirten Quelle nur 1500, 
nach Plotho, III. 317, nur 1200 Kofafen mit fehs Kanonen. 

wer) Mölderndorff, IV. 8. ©. 196. 

xxx) Der Fuͤrſt Schwarzenberg fpendete ſowohl in einem Berichte an den Kaifer 
von Defterreich, als in einem eigenen Befehle an den General Kaiffaroff, diefem 
verdienten Anführer und feinen Kofaten, wegen des tapferen und einfichtsvollen 
Widerftandes, glänzendes Lob. 
| +) Sommefous liegt auf der Strafe von Chalons nach Arcis, Sommepuis auf 

der Straße von Pitry nach Arcis. 

++) Defterreichifche Veilitairzeitfchreit von 1537, XII. 252, Diefe Quelle fagt: 
„Die baterifche Infanterie wurde bald darauf lebhaft angegriffen”, ohne den Erfolg 
ju melden. Es ift aber anzunchmen, daß die Stellung der baicrifchen Infanterie 
bet Alibaudiere dem Marfchall Ney imponirte, Koch, IH. p. 60, fagt von dem 
Corps des Marfchalls Nen bloß: „PLa coloune de la gauche occupa Sommcsous 
que venait de quitter le corps austro-bavarois.“ 

5 7) Siehe S. 518 diefes Theiles. 

++rr) Daß Ney am 17. mit feinem ganzen Corps in Chalons geweſen, wußte 

Lambert bereits, vermuthete ihn aber noch dort. 
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und befegte am folgenden Tage das, von den franzöfifchen Truppen gänzlich 
verlaflene Chalons *). 

Die Garden und Reſerven flanden in der Gegend von Donnement 
und Dommartin. Das Hauptquartier der drei Monarchen war am 18. 
in Troyes, das des Fuͤrſten Schwarzenberg in ArcissfursAube. 

Nach den Kreigniffen diefes Tages war die Dispofition, welche der 
Dberfeldherr für den 19. bereits erlaffen, nicht mehr ausführbar. Nicht 
nur war Napoleon mit einem Heere, das auf vierzigtaufend Mann 
gefhäst wurde, im Anzuge, fondern es hatten auch eingegangene, obfchon 
irrige Nachrichten befürchten laſſen, daß cin Theil der Armee des Marſchalls 
Macdonald bereits den Marſch angetreten habe, ſich mit der Hauptmacht 
des franzöfifchen Kaifere zu vereinigen **). Dazu war der fehr verdrießliche 
Umftand gefommen, daß das fechfte Armeecorps, ftatt fih zwifchen Charny 
und Billette am linken Ufer aufzuftellen, wie es gefollt, noch bei Merys 
ſur⸗Seine zurüd war. Der Füft Schwarzenberg vermochte daher 
nicht, wie er gewollt, den rechten Flügel der Hauptarmee vorwärts Arcis 
zu vereinigen. Dabei war fortwährend zu beforgen, dag Napoleon die 
rechte Flanke der Hauptarmee umging, die Aube aufwärts marfchirte, und 
fo diefelde zum Ruͤckzuge zwang. Alle diefe Umftände zufammengenommen, 
bewogen den Fürften Schwarzenberg, um acht Uhr des Abends eine 
Dispofition für den 19. und 20. zu geben ***), wonach das fünfte Armcecorpe 


*) General Duvigneau war mit der Befagung von Verdun (fiche S. 533 dicfes 
Zheiles, die Anmerkung *)) nicht in Chalons eingetroffen. 


“) Defterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, XII. 253, 


we) Diele zweite Dispofition für den 19., gegeben zu Arcis den 18. um acht 
Uhr des Abends, lautete: „Das fünfte Armeecorps hat fich heute Nacht auf das 
linke Ufer der Aube zu ziehen, um dem Feinde den Uebergang zu verhindern. Es 
echellonnirt fi) morgen den 19. bid Pougy. — Das vierte, fechfte und dritte Armee: 
corps ziehen fi) nach Troyes, und laflen den General Seslawin mit Beigebung der 
nöthigen Abtheilungen zurdd, um morgen den 19. die Uebergänge von Nogent und 
Bran fo gut als möglich zu fihern. — Die Garden und Heferven ftellen fich hinter 
der Woire zur Vertheidigung diefes Kluffes auf bi6 zur Gintreffung des fünften 
Armeecorps bei Lesmont, welches morgen den 19., wo möglich, die Aube bei Arcis 
und in defien Umgegend zu fihern hat. — Am zwanzigiten März marfchiren 
das dritte, vierte und fechfte Armeecorps nach Wendveupres, die Garden und 
Referven nach Zrannes und Maiſons. — Das fünfte Corps läßt feine Arrieregarde 
bei Lesmont und Rosnay, und ftellt fih bei Brienne aufe — Das HBauptquartier 
£ommt den 19. nach Pougy, den 20. nach Barsfurs Aube. — Das fünfte Armee⸗ 
corps läßt ein Streifcoommando an der Aube zur genauen Beobachtung des Feindes, 
welches fi im Grfordernißfalle über Dienville mit dem Eorps vereinigt. — Geine 
königliche Hoheit, der Kronprinz von Würtemberg, fhafft die Pontons nach Bars 
furz Aube, und forgt für die Beobachtung der Seine dugch eine Zruppenabtheilung, 
welhe, im Falle fie genöthigt wird, die Seine zu verlaffen, fich mit dem Fürften 
Moritz Liechtenftein vereinigt, und fih mit ihm nach Dijon wendet.‘ Ad marginem 
scriptum: „Des Keindes Vorruͤckung von Epernay Über Zere: Shampenoife und 
Alibaudiere in die Flanken unferer Stellung, hat die Bereinigung fämmtlicher Armees 
theile bei Arcis verhindert. Da es fihh nun um die Vereinigung aller Armeetheile 
handelt, das fechfte Corps aber noch in Pont=fur= Seine ?) zurädgeblichen, daher 


I) Die Dispoſition il vom 18. um acht Uhr des Abends, und erfi um gehn Uhr des Abends meldete 
Raieffsty aus Pont: fur: Gene, „daß er dort fo eben mit dem Infanteriecorns Gotſchakoffs eingetroffen. 
Tas Infanteriecorps deb Prinzen Eugen von Würtemberg. und Graf Pahlen mit der Avantgarde 
Rünten noch zu Provins. Er ſchicke denſelben fo eben Befehl. fih auf das linke Ufer der Seine zurud⸗ 
susichen. Um 19. werde ex feinen Mari nah der Tispojitien ausfupren”. 
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auf das linke Ufer zurückgehen, das dritte, vierte und fechfte Corps ſich 
über Troyes und Vendoeuvres zurüdzichen, die Garden und Meferven an 
der Voire fich aufftellen, und leßtere am 20. in der Stellung von Trannes, 
das fünfte Corps vorwärts bei Brienne ftchen follten. Am 21. konnte 
dann die Hauptarmee in der Gegend, wo die erfte Schlacht des Feldzuges 
gefchlagen worden, vereinigt fein. 

Am 19. mußte fonach in Folge der Diepofition für diefen Tag fols 
gende Lage der Hauptarmee eintreten. Das fünfte Corps bei Arcis hinter 
der Aube, die Garden und Reſerven am anderen Ufer diefes Fluſſes und 
Hinter der Voire; das dritte, das vierte und das fcchfte Armeecorps auf 
dem Mearfche nach Troyes. Wohl mochte der Kaifer Alerander, der 
von Troyes um ſechs Uhr des Abends ankam und zwei Stunden fpäter 
wieder nach Troyes zurädfuhr, einige Bangigfeit über die zerftreute Stellung 
der Armee empfinden: es ift jedoch eine alberne Behauptung, daß der Felds 
marfhall Fuͤrſt Schwarzenberg erft bedurfte, durch ihn zur Thaͤtigkeit 
angefpornt zu werden, oder daß der fo natärlihe Entfchluß, das fünfte 
Corps hinter Arcis aufzuftellen, Iediglid von dem ruflifhen Monarchen 
ausgegangen ſei). Indeſſen fo überfhwänglid war die Gefahr der 


deſſen Eintreffen und Debouchiren allhier nicht möglich iſt, fo ift die obenerwähnte 
Dispofition feftgefegt worden.” Plotho, UI. 319. Defterreichifche Mitlitairzeitfchrift 
von 1837, Xli. 254, 255. 

*) Der Lefer wird aus der vorhergehenden Darftellung erfehen haben, daß ter 
ürft Schwarzenberg in allen diefen Zagen eine unermüdliche Thaͤtigkeit entfalrer 
abe, daß er auf alle Wechfelfälle bedacht war, und daß «6 nicht ihm angerechnet 

werden darf, wenn das fechite Corps trog feinen Befehlen an der Seine zurüdblieb, 
und wenn er durch die Berichte bewährter Generale verleitet wurde anzunehmen, 
dag Napoleon am 18. nicht Aber die Marne vorräden werde. Nichtsdeftomeniger 
nimmt Michailofstn = Danilefsky Feinen Anftand, von dem Allen das Gegentheil zu 
behaupten. Er läßt fihb (1. ©. 62) fo vernehmen: „Der Kaifer!) wurde durch 
die häufigen Berichte des Generals Zoll an den Fürften Wolkonsky, denen die 
Rapporte Katffaroffs im Original?) beigelegt waren, von Allem benachrichtigt, was 
fi) im Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg zutrug, wie auch von der Unent: 
fchloffenheit der, feinen Kricgsrath bildenden Generale. Die Anwefenheit des Kaifers 
in Arcis, wo fich der Feldmarfchall befand, wurde nothwendig, um dem Schwanfen 
des Gencraliffimus in einem Augenblide, wo die zerftädelte Lage der Armee auf 
hundert Werfte, von Provins bis Brienne, dem Feinde die Möglichkeit darbot, fie 
theilweife zu fehlagen, ein Ende zu machen. Fuͤrſt Schwarzenberg mußte zu größerer 
Ihätigkeit angefpornt und bewogen werden, irgend einen Entfchluß zu fallen ®). 
Die Sorglofigfeit in feinem Hauptquartiere ging ins Unglaubliche. Zu diefer Beit, 
wo ſich Napoleon beinahe In unferem Angefichte befand, und beabfichtigte, die Corpé 
abzufchneiden, murden die Befehle aus dem Stabe des Feldmarichalls an die Befehles 
haber deflelben nicht immer durch Erpreffe, fondern mit der Poſt abgefendet, in einem 
Lande, wo mit Mühe und zumeilen gar nicht Pferde auf den Stationen zu erhalten 
waren). Um fechs Uhr Abends langte Kaifer Alerander in Begkitung des Fuͤrſten 


1) Alerander. ° 

2) KRaiffaroff Hat aufer am 18. niemals dem Fürſten Schwargenberg gemeldet, und auch nicht melden 
tönnen, daf das Hauptheer Napoleous gegen ihn im Anzuge fei. Dieſe Meldung vom 18. erhielt Schwar⸗ 
zenberg nach drei Uhr des Nacdınittags, umd wenn Kaiſer Alerander um jehs Uhr des Abends von Troyes 
in Urcis eintraf, kann er diefelbe Meldung erfi auf dem Wege erhalten habın. Wie ſchlecht, ja wıe fo 
gar nit Wichailofsty, « Danilefsty von dem Zuſammenhange der Ereigniffe am 18. unterrichtet war, gebt 
daraus hervor, daf er den Fürſten Schwarzenberg noh am Abend des 18. zu General Toll fagen laßt 
(11. 62): „Es kann nicht fein, dak fi Napoleon mit aflen feinen Streittiüften gegen uns gewandt; 
Blücher wird ihn gewiß nicht aus den Augen verlieren. Schwarzenberg wußte abır von Blücher jelbſt 
(fiepe ©. 513 diefes Theilet ), daß derielbe am 16. noch in Kaon war. 

3) ,„'T is ton bad‘ würde Lord Liverpool, wie ciuſt, ausgesufen haben, wenn er die Verhältniſi⸗ 
genau gefannt und Liefe Worte Danılefstys gelefen hätte. 

4) Als ob es keine Feldpoſten gebe! 


- 
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Hauptarmee nicht, daß der Kaifer Napoleon nur glei am 19. hätte 
Arcissfurs Aube nehmen, und dann auf Troyes marfchiren können, um 
diefelbe zu fprengen, und die Corps vereinzelt zu fehlagen. Arcis ift vom 
rechten Ufer der Aube nur auf einem, faft eine Biertelmeile fangen Damme 
über einen Moraft, der fi weithin auf beiden Seiten deflelben ausdehnt, 
zugänglich, welcher Damm an fünf Stellen durdy überbrüdte Gräben unters 
beochen if. Dann kam erſt die Aube, deren Brüde zerftört wurde. Es 
darf daher bezweifelt werden, daß Napoleon, der mit feiner Hauptmacht 


Wolkonsky aus Troyes in Arcis an, gerade in das von dem Fürfien Schwarzenberg 
bewohnte Haus, welcher das Podagra hatte und an das Lager gefeflelt war’). 
„„Was geht hier bei euch vor? Wir können die ganze Armee verlieren,’ rief der 
Kaifer mit Unwillen dem Grafen Zoll zu, den er im Empfangszimmer traf. „Cure 
Maieftät belieben fich felbft von der Unentfchloffenheit diefer Herren zu überzeugen,” 
antwortete General Zoll. „„Ich habe von meiner Seite Alles angewendet, um ihnen 
die Gefahr unferer Lage vorzuftellen ?). Es ift das größte Gluͤck, daß Eure Majeftät 
angefommen find; Sie werden alle unfere Fehler gut machen ?). Darauf wendete 
fih der Kaifer an den Chef des Stabes des Fuͤrſten Schwarzenberg *) und an den 
Generalquartiermeifter Baron Langenau. „„Meine Herren,’ fragte er fie, „was bes 
abfihhtigen Sie in diefer bedenklichen Lage zu thun?” ie antworteten, daß man 
fernere Nachrichten von den WBorpoften abwarten mäfle*), wohin vier baierifche 
Schwadronen abgefandt feien. As General Toll diefe unbefriedigende Antwort vers 
nahm, macht er dem Kalfer Alerander die Bemerkung, „„daß jet jede Minute theuer 
fei, und Eein anderes Mittel bleibe, einer Gefahr zu entrinnen, als allen Corps zu 
befchlen, fich zu concentriren, und zwifchen Zroyes und Pougy aufzuftellen, während 
Wredes Corps in der Naht auf das linke Ufer der Aube zurädkehren und mit allen 
Kräften Arcis und den Uebergang bei diefer Stadt behaupten mäfle*).”" Auf diefen 
Borfchlag eingehend, befahl der Kaifer dem General Zoll, darüber dem im Nebens 
zimmer liegenden Fürften Schwarzenberg eine Mittheilung zu machen. Der Feld⸗ 
marſchall widerfprach diefem nicht, und nachdem er den Chef feines Stabes und den 
Baron Langenau herbeigerufen, trug er ihnen auf, demgemäße Weifungen an die 
Befchlehaber der Corps zu erlaffen, während der Kaifer einen Offizier an Rajeffeky 
mit dem Befchle abfendete, daß er in forcirten Wärfchen nah Troyes eilen ſolle.“ — 
Das Lächerliche bei diefer ganzen Diatribe Danilefstus ift, daß er zu viel bes 
weifen hat wollen, nämlich daß nur auf des Kaifers Alerander Antrieb der Fuͤrſt 
Schwarzenberg befchloffen habe,. das Gorps des Grafen Wrede, melches der Haupts 
macht Napoleons allein gegenüberftand, in der Nacht auf das linke Aubeufer zus 
rüdgehen zu laflen, was dem Herrn Danilefsty Niemand in Europa glauben wird. 
Schwarzenderg Eonnte dad fünfte Corps nicht wohl anderswohin zu ruͤckgehen 
lofien, weil auf dem rechten Ufer der Aube von Arcis nach Brienne keine Straße 
fährt, fondern die Straße geht bei Arcis an das linke Ufer Über, und erſt bei Less 
mont wieder an das rechte. 


1) Der Fürſt Schwarzenberg war nit an das Lager gefeffelt; aber freilih, neben dem Kaiſer 
Ulerander, dem Danilefsty alles Gute, was im Feldzuge geſchah, einzig und allein zufhreist, nimmt fi 
em, an das Lager gefefjelter, podagraifiifcher Oberfeldherr fo aus, als 06 ihm gar nichts von dem Treffliden, 
was geſchah, zugeichrieben werden fonne!! Nebrigens if die Anführung,, daß der Fürſt SEchwarzenberg am 
Yodagra krank gelegen, völlıg unbegründet. Weder der Feldmarſchall FGürk Schwar⸗ 
senberg no irgend ein anderes Mitglied feiner Familie bat jemals am Pos 
dBagra gelitten. Nie Hat ſich bet dem Sürfen aud nur die Spur einer gich⸗ 
tifhen Affection geyeigt. Wohl aber mußte er in Kolge eıner, in den Revolutionskriegen erhal⸗ 
senen Verlegung an der linken Made gewöhnli einen Schnürftrumpf tragen. 

2) Als od Schwarzenberg, Nadegty und Rangenau nicht mindefiens fo sminente Etrategen wären 
wie General Toll! 

-$) Toll Hat ganz gewiß damals keinen Fehler begangen, denn er Hatte ın Schwarzenbergs Daupt« 
quartiere nichts zu befehlen. 

4) Graf Radetzky. 

5) Das war eine fehr natürlihe Antwort, denn e6 war weder um ſechs Uhr, als her Kaiſer Alerander 
anlangte, noch um adt Uhr, als die Tispofition erlaffen wurde. gewiß, daß Napoleon auf Areis verrüden 
würde, was nur Eine von vier entfheidenden Bewegungen, die er ausführen konnte, war. 

6) Ehwarzenberg, Radetzty und Langenau hätten alfo nicht eingefehen, daf, wenn Rapoleon wırflid 
mit aller Macht auf Arcis verrüide, was man um 6 ihr nod keinesweges grunh waffen konnte, das 
einzige Corps Wredes nit am rechten Ufer, einen ſchwierigen Engyap Hinter ſich, Rechen bleiben bürfe!:!ı 
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am Abend des 18. zu Feres Champcenoife und Sommeſous fland, während 
nur die Avantgarden weiter vorgefchoben waren, am 19. im Stande ges 
wefen fein würde, den Ucbergang der Aube bei Arcis zu erfänpfen. Sn 
der That beforgte der Fuͤrſt Schwarzenberg auch nicht dies ), fondern 
daß Napoleon, wie fhon’erwähnt**), am redhten Ufer der Aube, die 
rechte Flanke der Hauptarmee umgehend, aufwärts marfchiren und über 
Brienne vordringen würde. Der Erfolg hat gezeigt, daß fih der Fürft 
Schwarzenberg in der Vorausfegung, der franzöfifhe Kaifer werde den 
Uebergang bei Arcis nicht erzwingen wollen, keinesweges geirrt habe. Die 
"Lage der Hauptarmee war daher, wenngleich fehwierig, doch Feincsmweges in 
dem Grade ſchlimm, daß man der Gefahr nicht Here werden fonnte. 
Wandte fih Napoleon gegen Brienne, fo fand cr dort am 20., vor 
welchem Tage er durchaus nicht hätte angreifen fönnen, das Corpse Wredes, 
das fih auf die Etellung der Garden und Reſerven bei Trannes zurüds 
gezogen haben würde, und am 21. wären auch das vierte, fechfte und dritte 
Corps dafelbft eingetroffen. Wandte fih Napoleon dagegen aubeabwärts, 
fo gewann die Hauptarınee die nothiwendige Zeit, ihren großen Gegner, 
wenn nicht mit ganzer, doch mit genügender Macht zu befämpfen**”). 
Dbgleih das Hauptaugenmerk des Fürften Schwarzenberg auf den, 
an der Aube erfchienenen Napoleon gerichtet war, verlor er doch die 
Marne nicht aus den Augen, und fchrieb veßhalb noch am 18. an den 
General Lambert, er folle „Vitry fo lange halten, ale fein Ruͤckzug nad) 
Et. Disier nicht gefährdet wäre.” Und daß der Fürft Schwarzenberg 
der Anficht war, daß der, auf Arcis geradezu abzielen zu fcheinende Marſch 
Napoleons am 19. einen Durchbruch auf diefem Puncte nicht noths 
wendig bezwede, geht aus folgendem Auftrage an den General Lambert 


*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, XII. 254, 
we) Eiche S. 525 diefes Theiles. J 


er) Es iſt Michailofsky-Danilefsky, welcher (II. 65) „als den größten Mißgriff, 
welchen Napoleon während des Feldzuges von 1814 beging,’ bezeichnet, daß er nicht, 
„ohne auch nur einen Augenblid zu verlieren, das Corps des Grafen Wrede, welcher 
Arcis befegt hielt, zurädwarf.” — Im Texte haben wir bereits dargethan, daß die 
Erzwingung des Aubeubergariges bei Arcis eine fehr ſchwer zu bewerkftelligende, mit 
roßem arenfhenverlufte, nicht gewiß, zu erfaufende Sache war. Es ilt Flar, daft 

apoleon bei der Kleinheit feiner Armee, nur aus Nothwendigkeit, oder um einen 
juverläffigen, großen Vortheil zu erringen, Zaufende opfern durfte. Die directe Erz 
De sune des Ueberganges bei Arcis, gefeßt, fie wäre ihm bis zum 20. gelungen, 
ätte einen ſolchen Bortheil noch nicht gebracht, weil der Fuͤrſt Echwarzenbera, jobald 
er die Gewißheit hatte, dag Napoleon eigenfinnig darauf beharre, Arcis zu nehmen, 
am 20. hinter diefer Stadt eine gleiche Anzahl Zruppen gehabt haben würde, wie 
er fie in der That hatte, als er erfuhr, daß Napoleon ſich aubeabiwärts gewendet 
babe. Auch ift es durchaus nicht das Unterlaffen des Angriffes auf Arcis am 19., 
was franzofifche Militairfchriftfteler dem Kaifer Napoleon zum Vorwurfe machen, 
fondern fie tadeln ihn und zwar bitter (5. B. Koch, 1. 88) darüber, daß er ten 
eindioen Moment, den es noch gab, das Reich zu retten, verfäumt habe; daß er 
nicht von Rheims eine ganz andere Richtung eingefchlagen, nicht gegen den linken 
Flügel der Hauptarmee auf Provins operirt, um fich Über Aurerre den Quellen der 
Vonne, des Armancon und der Seine zu nähern, was faum gehindert werden fonnte, 
da dies auf der inneren Vertheidigungslinie geſchah, aus welchem felben Grunte 
von ihm auch Marmont und Mortier, wenn fie von Blücher gedrängt wurden, 
hätten aufgenommen werden Eönnen. . 
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hervor: „Wenn die heutige Bewegung des Feindes bloß die Abficht hat, 
ein anderweitiged Manoeuvre zu verbergen, folle Lambert die ſchleunigſte 
Anzeige von Allem, was er diesfalls in Erfahrung bringe, erftatten. In 
diefem Falle werde der Dberfeldherr unverweilt die Offenfive wieder ers 
greifen.” ine Meldung des Kronprinzen von Würtemberg, die 
derfelbe noch in der Nacht vom 18., nachdem er die Dispofition für den 
19. und 20. erhalten, abfandte, unterrichtete den Fuͤrſten Schwarzenberg, 
daß dag dritte und vierte Corpse am 29. zu Troyes anfonımen werde, daß 
aber die Brücken nicht vor dem Ruͤckzuge des Grafen Pahlen abgebrochen 
werden tönnten, und die dazu verwendeten Pontons zwölf Etunden brauch 
ten, um nad) Troyes gefchafft zu werden *). 

Nach Eindrudy der Nacht ging das Koſakencorps Kaiſſaroffs über 
die Aube, dur Arcis, und rückte den Fluß abwärts bis Reges, unfern 
der von Troyes über Premierfait nah dem Uebergangspuncte Plancy fuͤh⸗ 
renden Straße. Dann folgte das ganze fünfte Armeccorpe, ftellte ſich 
hinter Arcis auf, und die dÖfterreichifchen Negimenter Kneſevich Dragoner 
und Echwarzenberg Uhlanen gingen nach Billette und nach Pouan, gleich⸗ 
falls aubeabwärts, um den Fluß, der bier Furthen hat, zu bemachen. 

Der KRaifer Napoleon, ‚welcher ſich für überzeugt hielt, die Ders 
bündeten wären im vollen Ruͤckzuge auf Troyes begriffen, befahl für den 
19. dem General Scehaftiani, bei Plancy über die Aube zu gehen, fie 
zu verfolgen, und ihre Spur unter keiner Bedingung zu verlieren. Dem 
Marfhal Ney dagegen trug er auf, gegen Arcis binabzurdden**). 

Bon der verbündeten Hauptarmee wurden am 19. März folgende Bes 
wegungen vollzogen: General Seslamwin, welcher zu Sens fland, und 
Pont⸗ſur⸗Yonne befegt hielt, follte zwar nach der Dispofition des Fuͤrſten 
Schwarzenberg wie nah den Befehlen des Kronprinzen von 
Württemberg die Uebergänge bei Mogent und Bray befegen, fall er 
am 19. noch dahin gelangen koͤnnte. Da aber dies nicht mehr möglich 
war, und der Kronprinz dem General Seslawin die weitere Bes 
fimmung vorgezeichnet hatte, die Verbindung zwifhen der Hauptarmee 
und der, auf der Dijoner Straße zuräcgehenden, zweiten Öfterreichifchen 
leichten Divifion zu erhalten, fo fhidte Gyulai ihm den Befehl, über 
VilleneuvesPArcheveque nah Barsfurs&rine zu marfhiren. Seslawin 
erhielt aber diefen Befehl fo fpät, daß er, obſchon er die rücfgängige 
Bewegung von Gens fogleih begann, mit feinen Kofaten doch erſt am 


*) Diefe Meldung Tautete im Audzuge: „Der Kronprinz werde morgen das 
dritte und vierte Armeecorps bis Troyes zurädzicehen, und den Warfch feiner bei 
Mogent zurddgelaffenen Brigade, der beiden Pontonstrains (von Nogent und Ponts 
fur Seine), und das dritte Armeecorps durch die Behauptung von Mery zu deden 
fuhen. Die Bruͤcken könnten nicht vor dem Rüdzuge des Grafen Pahlen abges 
brochen werden, und brauchten zwölf Stunden, um Troyes zu erreichen. Der Krons 
prinz werde fuchen, am 19. Abends das Defilee von Zroyes zurädzulegen, und fich 
über den ferneren Marſch mit dem General der Gavallerie Rajeffsty einverftehen. 
Dem Grafen Gyulai habe er aufgetragen, die nöthigen Weifungen dem Fuͤrſten 
Morig Liechtenftein und dem General Geslawin zu ertheilen.” Defterreichifche Mili⸗ 
tairzeıtfchrift von 1837, XII. 257, 

**) Koch, Il. 61. 


5% 


20. des Nachmittags Tropes erreichte. Dem Fuͤrſten Morig Lichtens 
fein, weldher am 19. von Tonnere auf St. Florentin marſchirt war”), 
und am 20. zu Joigny eintreffen wollte, fam fpät ein Gchreiben des 
Feldzeugmeiſtes Gyulai mit dem Befehle zum Ruͤckmarſche zu. Er 
vermochte erft am 20. den Ruͤckmarſch von St. Slorentin nach Tonnere 
anzutreten, und gedachte am 21. Montbard zu erreichen. 

Das dritte Corps des Feldzeugmeifters Gyulai feßte am 19. des 
Morgens die Ausführung der von dem Kronprinzen von Würtems 
berg empfangenen Befehle**) fort. Der Beldmarfchalllieutenant Graf 
Crenneville löfte zu Mogent die würtembergifche Brigade***) des Ges 
nerals Mifani, auf deflen Befehl die dortige Pontonsbruͤcke über die 
‚Seine bereits abgetragen war, ab, befeßte den Steg über den Fluß mit 
einer, die Stadt Mogent mit zwei Compagnieen Srenzern, und entfendete 
eine Schwadron nah) Pontsfurs Seine. Eine andere Abtheilung beſetzte 
Bray, und ftellte Poften zur Beobachtung der Straße von Montercau aus. 
Der Feldzengmeifter Graf Gyulai felbft brach mit den Divifionen Fresnel 
und Weiß aus den am vorigen Abend bezogenen Cantonnirungen+) nad 
Nogent auf. Während des Marfches langte der, vom Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg in der Nacht vom 18. zum 19. in Pontsfurs Seine ers 
laſſene Befehl an, daß Gyulai mit dem dritten Corps auf die Höhen 
von Mongucur gegen Troyes zurücdgchen folle. Erenneville folle cinige 
Schwadronen zur Beobadytung der Seine bei Nogent und PontsfursSeine 
zuruͤcklaſſen, auch nachden die Pontonsbrüden abgenommen wären tt); die 
übrigen Truppen der leichten Divifion diefes Generals follten bei Pavillon 
zufammenge;ogen werden, und fih mit der Machhut des vierten Corpse 
zu Les Grez in Verbindung fegen. Darauf führte Gynlai die Divifionen 
Weiß und Fresnel gegen Troyes: jene ftellte fi amı Abend links auf den 
Höhen von Monqueux auf; diefe ließ die Brigade Cſollich zu Pavillon, 
bis die Divifion Crenneville da angefommen fein würde, und bezog Stellung 
bei Srangesl’Eveque, BarbereysSt.sSulpice, und Chapelles &t.s Luc. 
Gyulais Hauptquartier kam nad) Troyes. 

Vom vierten Armeecorps blieben zwei Öfterreichifche Grenadierbataillone 
bei Mery, und eine Nahhut bei Malmaifon ſtehen, damit der Divifion 
des Generald Erenneville und den Truppen des Grafen Pahlen, fo 
wie den Pontons der Brüden-von Ilogent und PontsfursScine der Weg 


*) Der Fuͤrſt hatte nämlich anı 19. des Morgens ein Schreiben Gyulais von 
18, des Abends erhalten, worin ihm die Vorrädung des dritten Armeecorps nach 
Mogent, des vierten gegen Provins gemeldet wurde. 


r) Mergleiche S. 521 dieſes Theiles. 
“er, Sie marfchirten zu ihrem Corps nach Les Grez. 
+) Eiche S. 522 diefes Theiles. 
tr) Erſt in der Nacht vom 19. zum 20. follten ſich diefe Schwadronen zuruͤck⸗ 
ziehen, und, falls fie fich nicht mehr mit dem dritten Armeecorps vereinigen Eönnten, 
müßten fie fich zue zweiten Seichten Diviſion des Fuͤrſten Worip Liechtenttein wenden. 


Die Befehle des Kronprinzen und Syulais in Berreff Biechtenfteins und Ecslawins 
fiehe ©. FR und 928 diefes Theiles. 
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nach Troyes gedeckt bleibe, Die Übrigen Truppen des vierten Armeccorps *) 
marfchirten nach Troyes, und es hatte der Kronprinz; von Würtem: 
berg, weil bis zum Nachmittage in der Gegend des Zufammenfluffes der 
eine und Aube, hinauf wie hinunter, Alles ruhig geblieben, im Sinne, 
den ferneren Ruͤckzug von Troyes nicht zu übercilen, und erft am 20. von 
Troyes nach Vendoeuvres zu rüden, falls ihm nicht inzwifchen andere 
Befehle zufämen”*). 

Das fechfte Armeecorps ging, und zwar das erfle ruffifche Infanterie⸗ 
corps des Fuͤrſten Gotſchakoff von Mery, das zweite des Prinzen 
Eugen von Wüärtemberg von Meriot über Pont sfurs Seine auf der 
Etraße von Troyes zuruͤck. Um neun Uhr des Abends marfchirte, Got⸗ 
ſchakoff dur Troyes, und ftellte fein Corps am rechten Ufer der Seine 
auf den Höhen von St. ParresaugsTertred auf. Der Prinz Eugen ging, 
fhon bei Billacerf über die Seine, und fein Corps rädte auf die Höhe 
von Pont⸗St.⸗Morin, wo ed neben der äfterreichifchen Cärafficrdivifton ***) 
des Grafen Noſtitz lagerte. Graf Pahlen ging, ohne vom Feinde im 
Gerinoften beunruhigt zu werden, bei PontsfursSeine über diefen Fluß, 
deckte die Abtragung der Brüde, und marfchirte dann nad Troyes, mo 
er erft um elf Uhr des Nachts anlangte. 

Auf den rechten Flügel der Hauptarmee flanden die Garden nnd 
Reſerven in drei Treffen, den rechten Flügel an Perthes, den linken an 
das Weingebirge zwifhen Lesmont und Brienne Ichnend. Die leichte 
euffifche Gardecavalleriedivifion mar jenfeits der Voire bei Braux⸗le⸗Comte 
aufgeftellt, hatte ihre Vorpoften bei St. Thuife, Donnement und St. Leger, 
ſchickte Patrouillen gegen Arcis, Mailly, Poivre und Sommepuid, und 
durch einen flarfen Poften wurde die Verbindung mit Vitry gefichert. Am 
Zufammenfluffe der Voire und Aube fanden drei Schwadronen, zwei 
Bataillone und vier Kanonen. Barclay de Tolly hatte zu Briennes 
le⸗Chateau, Schwarzenberg zu Pougytr), der Kaifer von Defters 
reich zu Bar⸗ſur⸗Aube, der Kaifer von Rußland und der König 
von Preußen zu Troyes ihre Hauptquartiere. i 

Der Feldmarfhal Wrede nahm am 19. mit dem fünften Eorps 
eine Vertheidigungsftellung hinter der Aube, und es war von dem Dbers 
feldheren Färften Schwarzenberg auch das Kofakencorpe des Generals 
Kaiffaroff unter feine Befehle gewielen worden. Die Etadt Arcis 
wurde von der Öfterreichifchen Brigade des Generals Volkmann beſetzt; 
man brady die Bruce über den fehmalen, rehten Arm der Aube ab, fuhr 
viel Geſchuͤtz auf der Terraſſe des Schloſſes auf, verrammelte alle nach dem 


*) Bei demfelden fam am 19, das achte Infanterieregiment aus Würtemberg 
an, und wurde der leichten Infanteriebrigade einverleibt. Würtembergifches Werk, 
II. ©. 4, Spalte 3. i 

*r) Meldung des Kronprinzen von Würtemberg an den Fürften Schwarzenberg 


aus Mery um zwei Uhr des Nachmittags, in der öfterreichifhen Militairzeitſchrift 
von 1837, XII. 267. 0, eichiſch zeitſchri 


ra) Sie war dem vierten Corps beigegeben. 
+ Am linken Ufer. halbweges zwifchen Arcis und Brienne. 
34° 
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Fluſſe ‚führenden Gaffen, und traf überhaupt die zweckmaͤßigſten Mertheis 
digungsanftalten. Hinter der: Aube ftellte ſich rechts zwiſchen Arcis und 
St. Nabor die Divifion des Grafen Anton Hardegg, links zwiſchen 
Arcis und Willette die Divifion des Baron Spleny, beide unter dem 

Befehle de Generals der Eavallerie Baron Frimont, auf. Oberhalb 
St. Nabor, flußaufwaͤrts, mar die Infanteriedivifion Rechberg mit der 
Keiterbrigade Viercgg, fo aufgeftellt, daß der linke Fluͤgel bei Vaupoiſſon, 
die Mitte bei Drtillon, der rechte Flügel bei Chaudrey land. Diefer letztere 
wichtige Flußübergangspunet war mit einer Infanteriebrigade, acht Schwa⸗ 
dronen, acht Liniengefhägen, und einer Batterie Zmdlfpfünder befegt, 
Noch weiter flußaufwärts lagerte die Infanteriedivifion Delamotte mit der 
Reiterbrigade Dies von NogentsfurAube über Cocloir bis Pougy. Nogents 
fürs Aube, wo fih das Hauptquartier des Feldmarfhalls Wrede befand, 
war mit zwei Bataillonen, zwei Echwadronen -und einer Batterie Zwölfe 
pfünder befegt; längs der ganzen Aube fanden Pitete, und durch ftärkere, 
mit Gefchüg verfehene Poften wurden die Furthen bewacht. Falls der 
Feind den Flußübergang bei Arcis, deſſen ftandhaftefte Wertheidigung Graf 
Wrede befahl, dennoch erzwingen follte, hatte Baron Frimont den Aufr 
trag, ſich mit den beiden Öfterreihifchen Divifionen auf die Diviſion Rech ⸗ 
berg zurädtzuziehen”). 

Dem General Kaiffaroff befahl der Feldmarfhall Graf Wrede, 
ih bei Planch, am linken Ufer der Aube aufzuftellen, rechts die Verbindung 
mit der Divifion Spieny bei Villette, lints mit dem fechften Corps bei 
Mery zu unterhalten. Kaiffaroff ließ durch zahleeihe Kofatenpoften 
die Bewegungen des Feindes, der fih auf dem rechten Ufer ausbreitere, 
beobachten, und ſtellte die ftärkften dieſer Poften mit Gefhüs an den 
Furthen auf. Falls der Feind bei Plancy den Flufübergang erzwänge, 
follte fih General Kaiffaroff, nah des Grafen Wrede Befehl, über 
Villette zurädzichen und an den linken Flügel des Generals Frimont 
anfchließen **). 

Den ganzen Morgen verhielt fih der Feind vor Arcis völlig ruhig, 
woraus ſich fchließen ließ, daß derfelbe feine Bewegung gegen den rechten 
Flügel der Hauptarmee nicht fortgefegt habe. Dadurch fah ſich der Folds 
marfhall Für Schwarzenberg von einer Beforgniß befreit, und glaubte 
Zeit gewonnen zu haben, die Hauptarmee nicht ruͤckwaͤrts bei Trannes, 
fondern weiter vorwärts fammeln zu können, um dann defto Eräftiger ans 
griffsweiſe vorzugehen. Zu dem Ende befahl der Für Schwarzenberg, 
und zwar nad) neun Uhr des Vormittags, denn fon um dieſe Zeit war 
es ihm Mar, Napoleon rüde nicht aubeaufwärts; dag am 20, die 
Garden und Referven hinter der Voire Stellung nehmen, und fid unter 
ihrem Schuge die übrigen Armercorps vereinigen follten***). Diefe Aufftellung 


*) Siche die re des Grafen Wrede aus Arcis vom 18, für den 19, 
März, in Plotho, n 
5 — Bra, Plotho, II. 320, 
Diefe Dispofition dee Fürften Schwarzenberg für den 20. März latız 
tete: — — * Armeecorps Übernimmt morgen die Vorpoſten der Armer, welche, 
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würde den Fürften Schwarzenberg in den Stand gefeßt, den linken 
Flügel der franzöfifhen Armee zu drängen, und zugleich das Hauptheer 
dem fchlefifchen Hrere genähert Haben, um, wenn diefes über die Marne 
sing, eine große, gemeinfame Operation auszuführen. Daher forderte der 
Oberfeldherr auch den General Lambert, welcher fih zu Vitry zur 
Bertheidigung diefer Stadt rüftete, auf, von da aus die nächflen Bewegungen 
der Hauptarmee durch Demonftrationen zu unterflügen. Bel Lesmont, 
unterhalb Prech⸗Notres⸗Dames, befahl Fürft Schwarzenberg eine Pon⸗ 
tonsbräde über die Aube zu fchlagen, melde noch am Abende des 19. 
fertig wurde, und auch alle Marfchhindernifie auf dem Wege von Piney 
nach Precy waren hinweggeraͤumt worden”). 

Allein die befohlene Stellung an der Boire war nicht die, bei welcher 
es blich, denn Napoleon hatte die Richtung nach Plancy eingefchlagen. 
Der Mittag ging in Ruhe und Stille vorüber, aber bald nachher wurde 
fie dur Kanonendonner geftört. 


Gefecht bei Plancy. 


Um 19. Mär. 


Gegen zroci Uhr des Nachmittags ruͤckte der Vortrab der franzöflfchen 
Reiterei des Generals Sebaftiani über Courfemain vor, warf die nody 
am rechten Ufer der Aube befindlichen Kofakenpoften zuruͤck, und näherte 
fih dem Fluffe mit reißender Schnelligkeit. Zwölf ſchwere Geſchuͤtze fuhren 
dem Dorfe Eharny gegenuͤber auf, und möthigten durch ihr überlegenes 
Seuer die ſechs ruffifhen Gefchäge, welhe Kaiffaroff hatte, zum Rück 
zuge von der Aube. Die franzdfifhe Weiterei ging nun unter dem Schutze 


nach Umftänden, den folgenden Tag abgeläft werden. Der Haupttheil derfelben ſtellt 
fi auf den Höhen von BraurslesGomte und Aulnav auf, befept Dommartin und 
Donnement, und fchidt Patrouillen Über Rameru, Dampierre und Gorbeil vor, um 
Nachrichten von den Bewegungen des Beindes einzuzichen. Der Punct Arcis wird 
vor diefem Corps *) gefichert, damit Kein feindlicher Uebergang dort erfolgen Tönne. 
Der Reft des Corps Itellt fich zwifchen Gocloir unt Pougy dergeftalt auf, um den 
Uebergang bei Brillecourt vertheidigen zu können. — Die Uebergänge über die Voire 
werden von den Barden und NReferven gefichert, wodurch fie für margen zur Auf: 
nahme und zum Goutien der Borpoften dienen können. Der Reſt derfelben bleibt 
in der Stellung von PerthessenzRotbiere. — Das fehlte Armeecorps feßt den Marſch 
über Affencieres, WMontignon und Lesmont in die Stelung an der Voire fort. — 
Das vierte Armeccorpe verfolgt gleichfalls feinen Marſch uber Piney und Prey. — 
Das dritte Armeccorps behält Zroyes fo lange beſetzt, als diefe Stadt vom Feinde 
nicht bedroht wird, flellt fih aber mit dem Gros bei Vendocuvres und Moutiers 
Amen auf, welcher leptere Punct als Aufnahmspoften für die in Troves gelaffene 
Nachhut dienen fol. — General Seslawin beobachtet die Seine. — Beneral Kaiflaroff 
hält den Punct Mery und die Gtrede von Arcis bis zur Mündung der Aube in 
Beobachtung. — Das Hauptquartier kommt nach Brienne., — Hauptquartier Pougy, 
am 19. Mär; 1814, Mittags.” Plotho, IIL 392, 

*) Außerdem war in den Begleitungsfchreiben der Dispofition jedem Corps⸗ 
commandanten aufgetragen worden: „es folle jedes Corps einen Generalftabsoffizier 
nach Lesmont fhiden, der dort um zwoͤlf Uhr Mittags (am 20.) eintreffen mäfle, 
und die genaue Bezeichnung der Aufftellung feines Gorps empfangen werde.” Defters 
reichifche Deilitairzeitfchrift von 1837, XL, 206. 


\ 9) Plotho, IL. 302 fagt: vom .fehften Corps; dies ſheint ein Giessh oder Genfehler zu fein. 
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diefer Batterie unterhalb Plancy durch cine Furth der Aube, während die 
Einwohner die Bräde bei Plancy felbft Herftellen halfen. Auch ein ns 
fanteriebataillon war durch die Furth gewatet, befegte Charny, und unter 
dem Schuge ihres Kleingewehrfeuers fegte die franzöfifche Reiterei auch 
über den zweiten Arm der Aube ). Zwar warf Kaiffaroff die erften 
Schwadronen, welche auf das linke Ufer. übergingen, mit feinen Koſaken, 
aber als diefe in den Bereich des feindlichen Feuers gelangten, fahen fie 
ſich zur Umkehr gendthigt. Immer wuchs die Anzahl der nun auf mehreren 
Zurthen übergehenden Eavallerie, fie breitete fih am linken Ufer ſtets weiter 
aus, und zwang die 1200 Kofafen, die ihr den Uebergang hatten verwehren 
follen, bis Reges zurückzugeben. Kaiffaroff mußte fih von nun an 
auf die Beobachtung des Feindes befchränten; er fah drei Stunden lang 
Truppen von allen Waffengattungen auf den Straßen von Fere⸗Cham⸗ 
penoife und Erzanne der Aube zuzichen, und erfuhr aus den Ausfagen 
der Scfangenen, es fei die Hauptmaht Napoleons felbft. Als um fünf 
Uhr **) die Bruͤcke von Plancy hergeftellt worden, und nun auch mehr 
Sinfanterie nah dem linken Ufer fam, trat Kaiffaroff den Ruͤckzug 
über Beſſy an. Die franzöfifhe Reiterei hatte fi nad bewerfftelligtem 
Aubeübergange getheilt: Napoleon fchlug mit der Divifion Letort und 
feinen Dienftfchwadronen die Straße nah Merysfurs@eine ein, Seb aſtiani 
bracy mit den Divifionen Excelmans und Eolbert zur Verfolgung der Koſaken 
auf. Diefe ſahen fich gendthigt, bei dem Dorfe Pouan hinter das Flächen 
Barbuiffe zuräckzueilen, wohin Kaiffaroff bereits fein Geſchuͤtz geſchickt hatte. 
Um die verfolgende franzöfifche Eavallerie aufzuhalten, ließ er Pouan in Brand 
ſtecken. Da es fchon dunkel war, und die franzdfifche Artillerie an keinem anderen 
Puncte den fumpfigen Bach uͤberſchreiten konnte, ſah ſich Sebaftiani 
gezwungen, bei Beſſy Halt zu machen. Alle Angriffe, welche der Vortrab 
der feindlichen Reiterei nach Einbruch der Nacht machte, um bei Pouan 
uͤberzugehen, wurden von den Koſaken mit großer Tapferkeit zuruͤckgeſchlagen. 
Vergeblich ließ Sebaſtiani die ruſſiſchen Geſchuͤtze und die Koſaken mit 
Haubitzgranaten bewerfen: ſie hielten es ſtandhaft aus. Endlich zogen die 
vorgeſchobenen Schwadronen der franzoͤſiſchen Reiterei ſich auf Beſſy zuruͤck, 
und die Koſaken behielten ihre Poſten in dem brennenden Dorfe Pouan. 

als Graf Wrede von dem Gefechte bei Plancy Kenntniß erhielt, 
befahl er dem Baron Frimont, den General Kaiffaroff zu unters 
fiögen. Es wurden die Regimenter Kneſevich Dragoner und Echwarzenberg 
Uhlanen vorgefchickt, bei Villerte ***) fo Stellung zu nehmen, daß ihr rechter 
Fluͤgel fih an die Aube Ichnte. Hinter Villette, links der Straße, marfchirten 
die Hufarenregimenter Erzherzog Joſeph und Szedler auf. Zwei Bataillone 
vom erften Szeckler Grenzinfanterieregimente hielten die Stadt Arcis befegt, 
das dritte oͤſterreichiſche Jaͤgerbataillon Groß⸗ und Klein-Torch +). Die 
Infanteriebrigade Volkmann Fr) ftand hinter der Meiterei in Bereitfchaft. 

*%) Koch, Il. 62, 

) Defterreichifche Militatrzeitfchrift von 1837, XII. 269, 
AR) Willette Ift von Pouan ungıfähr eine Stunde entfernt. 


+) Rechte von Arcis, aubeaufmärts. 
++) Vier Bataillone Erzherzog Rutolph, ein Bataillon Jordis. 
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Auch die baierifchen Truppen hatten inzwifchen eine Frontveränderung, dei 
Feinde zu, vollzogen. Bei Einbruch der Nacht ließ Frimont die Regimertict 
Kneſevich Dragoner und Schwarzenberg Uhlanen auf den linken Flügel 
der Öfterreichifchen Aufftellung, die fich rechts an Arcis, links an die Höhen 
von St. Remy sfouss Barbuiffe Ichnte, zuruͤckgehen. Auf dem linken Fluͤgel 
der Meiterei, zwifhen Remy und Boue, ftellte ſich das Koſakencorps 
Kalffaroffs auf, umd die beiden Hufarenregimenter der Brigade des 
Oberſten Geramb bezogen die Borpoften bei Billette, und zwar befeßte 
das Huſarenregiment Erzherzog Joſeph diefes Dorf, und fchob feine Woften 
bie Pouan vor. Es war alfo das fünfte Armeecorps in der Nacht vom 
19. zum 20. von Pougy aubeabmwärts bis Pouan ftaffelförmig aufgeftellt *). 

Das Gefecht von Plancy war jedoch nicht das einzige an dieſem 
Tage bei dem Hauptheere. Der Kaifer Napoleon hatte, wie erwähnt”), 
nach dem Uebergange bei Plancy mit der Divifion 2etort und mit den, 
zum Dienfle um feine Perfon commandirten Schwadronen die Straße nach 
Mery sfurs Seine eingefchlagen, wo der Kronprinz von Würtemberg 
zwei Öfterreichifhe Srenadierbataillone zuräcdgelaffen hatte. Als diefe dem 
Feind zahlreich heranräden fahen, gingen fie über den Fluß zurück und 
zerfiörten hinter ſich die Bruͤcke. in lebhafte Kleingewehrfeuer wurde 
nun von Seite der Öfterreichifchen Grenadiere unterhalten, und als die 
Nacht eindbrach, zogen fie ab; eine Hufarenfchwadron blieb zur Beobachtung 
des Ueberganges zuruͤck. Napoleon befahl dem General Letort, mit 
feiner Reiterei über eine Furth unterhalb Mery zu fegen. Das gefchah 
mit vollflommenem Erfolge; die Hufarenfhwadron erlitt großen Verluſt, 
und die franzöfifhe Reiterei rückte auf der Straße nach Troyes bis Les 
Grez vor ***). 

Dem Feldmarfchallieutenant Grafen Erenneville war, wie bereits 
erzähle F), der Ruͤckzug auf Pavillon vorgefchrieben worden. Bei Nogent 
wurden die drei Compagnieen Grenzer, welche er zur Beobachtung des 
dortigen Ueberganges bis zur Macht aufgeftellt, um fünf Uhr des Abende 
von den, bis an das rechte Ufer vorgerücten Truppen Macdonalds 
mit einem lebhaften Feuer begrüßt, und von den Franzofen, welche auf 
dem Stege bei der Mühle den Uebergang bewerfftelligt hatten, vertrieben. 
Sie zogen ſich mit jener Abtheilung der Divifion Crenneville, welche zu 
Bray geflanden und gleichfalld angegriffen worden, auf Pavillon zuräd, 
wo fie nah Mitternacht anlangten. 

Der Seldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg, nachdem er von dem 


*) Defterreichifche Wilitatrzeitfchrift von 1837, XII. 270, 271. 
“r) Siche ©. 534 diefes Theiles. ’ 
“r) Mirternbergifches Wert, II. ©. 4, Spalte 3. Bergleiche Koch, II. p. 63. 
Gr fügt hinzu, der General Letort habe fih bei Chatres eines Zuges von breigehn 
ontons bemächtigt, was auch die öfterreichifche Deilitairzeitfchrift von 1837, XU. 
9, beftätigt. Es war der Zrain der Pontons der Bride bei Mery, welchen 
Graf Pahlen, glaubend, derfelbe fei durch die Seine hinreichend gededt, ohne eigent⸗ 
liche Bededung gelaffen hatte und der über St. Martin de: Bosnay marfchirt war. 
— Der Pontonstrain von Nogent langte glädlich in Troyes an. 
+) Eiche &. 330 diefes Theiles. 


536 


General Raiffaroff die Anzeige erhalten, daß der Feind am Nachmittage 
bei Planch über die Aube gegangen fei, fchrieb an den Kronprinzen 
von Würtemberg, daß derfelbe am folgenden Tage nicht auf Lesmont 
und Prey, fondern in der Nichtung von Vendoeuvres “feine Corps im 
Bewegung fegen folle*). Später am Abend aber dis 19,, als Fürft 
Schwarzenberg erfuhr, daß der Feind über Neges vorrüde, und dies 
bereits wahrſcheinlich machte, er beabfichtige bei Plancy mit feiner Haupt ⸗ 
macht überzugehen, um tiber die Corps des linken Flügels, welche Napoleon 
noch zerſtreut wähnen mochte, herzufallen, erließ er abermals ein Schreiben 
an den Kronprinzen, und wies ihn an, falls die Spigen feiner Colonnen 
um neun Uhr des Morgens am 20. die Höhen von Onjon und Sacey 
erreichen Eönnten, doch den Marfch nach. Lesmont und Precy auszuführen, 
weil dadurch der beabfichtigte Hauptzweck, die Vereinigung der Armer, 
ſchneller bewirkt würde **). Der Gedankengang des Fuͤrſten Schwarzenberg 
feheint, nach diefen beiden Befehlen zu ſchließen, folgender gewefen zu fein. 
Er befürchtete auf die erſte Machricht von dem Uebergange des Feindes bei: 
Plany, Napoleon merde mit feiner gewohnten, Schnelligkeit ‚gegen dem 
Tinten Flügel vordringen, und da er um dieſe Zeit feine Kenntniß hatte, 
in wie weit die Vereinigung diefer Corps ſchon flattgefunden, oder auf 
welchen Puncten fie ſich genau befänden, trug er dem Kronprinzen 


*) Das Schreiben lautete: „Der Feind ift, nach Anzeige des Generals Kaiffaroff, 
bei Planen Über die Aube gefegt- Da die Vereinigung meiner fimmtlichen Streits 
fräfte der Hauptzwed der Bewegungen der Armee iſt, fo will ih, zur Wermeidung 
jedes partiellen Gefechtes, die, morgen auf das rechte Aubeufer bei Lesmont und 
Prem zu gehen beflimmten Colonnen nicht der Gefahr ausfegen, in dirfer Bewegung 
durch feindliche Anfälle gehindert, oder aufgehalten zu werden, Aus diefem Grunde 
hat «8 daher von der heute ertbeilten Dispofition (der zweiten) abzufommen, und 
bei der geftern gegebenen zu verbleiben, mach welcher das vierte Armercorps fich 
(am 20.) in der Richtung von Vendoeuvres zu dirigiven hat.” Defterreichifche 
Militairzeitfchrift von 1537, XIL. 283, 

**) 65 heifit in diefem Schreiben Schwarzenbergs an den Kronprinzen, nachdem 
er diefem, fo viel er feloft von dem Uebergange des Feindes wußte, mitgetheiltz 
„Gt Eönne dem Kronprinzen unter diefen Umftänden Feine beftimmte Marichrichtung 
feiner Eolonnen vorzeichnen, Nur der Kronprinz fei in der Lage, zu wiſſen, weiche 
Richtungen die verfchiedenen Golonnen des linten Flügels *) eingefchlagen haben, 
und auf welchen Puncten fie bis zur einbreihenden Nacht anlangen können, Der 
Haupt; der Iegrem Dispofition *) fei, die Armee fo ſchnell als möglich zu vers 
fammeln. Wenn die, zur Vereinigung auf dem rechten Ufer der Aube beftimmten 
Corps des linken Flügels bis morgen (20.) früh um neun Uhr, wenigftens mit dem 
Spigen ihrer Golonnen, die Höhen von Onjon und Gacey erreichen Eönnten, fo 
follen fie den Marfch gegen Lesmont und Precy ausführen, Das fünfte Armercorps 
wird, um dieſen Marſch zu decken, auf den Höhen von Mesgnilletre und Langſols 
graen Dnjon aufgeftelt fein. Würde er aber durch fpäter anlangende Nachrichten 

der die Bewegungen des Feindes eine Weranlaffung erhalten, diefen Marſch als 
gewagt umd gefährdet zu betrachten, folle er nach der früheren Dispofition, den Weg 
über Vendoeupres nach Barz fur: Aube einfhlagen, und feine ganze Gavallerie 
zur Dedung dieſes Marfches verwenden, In diefem Falle, — wenn nämlich der 
‚Kronprinz fi veranlaft findet, den Marſch nach Bendorupres zu wählen, — wird 
FH — — — 9— va Gavallerie a in 
inen zuridlaffen, und mit der Infanterie Leemont nt eſterreichit 
Militairzeitichrift von 1837, XIL 273, 274, a 2 


1) Dem nen. war aud der Oberbrfrhl über das fehfe Corps Übertragen. 
2) Der weiten für den 20 fiepe S. 532 Diefes Tpeiles dis Unimerhung ***). 
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son Wuͤrtemberg auf, die Etraße einzufchlagen, weldhe von dem Feinde 
abführte, die uͤber Vendoeuvres nah BarsfursAube, obgleich diefe Marfchs 
richtung offenbar die Vereinigung der Hauptarmee verzögerte. Als er dann 
das Borrüden des Feindes auf Reges erfuhr, und das fünfte Corps die 
Srontveränderung zu vollziehen Befehl erhielt, erfchien ihm, falls die Corps 
des linken Fluͤgels am 19. weit genug gekommen waren, es ausführbar, die 
Armee doch auf dem mächften Wege zu vereinigen, weil diefe Bewegung 
durch den Feldmarfhall Wrede gedeckt werden Eonnte. Er erlich daher 
eine zweite Weifung an den Kronprinzen, in welder ex es davon abs 
haͤngig machte, wie weit feine Corps am Morgen des 20. vorräden konnten, 
ob der linke Flügel die Etraße nad Lesmont, mwodurd die Bereinigung, 
der Hauptarmee ſchneller beiverkfichigt, oder nach BarsfursAube, wodurch 
fie weiter hinausgeruͤckt wurde, einfchlagen follte. 

Da aber die Ruhe, welche den ganzen Tag über auf dem rechten. 
Aubeufer, Arcis gegenüber, berrfchte *), fo wie die übrigen Nachrichten 
von daher, die Gewißheit gaben, daß der Kaifer Napoleon an feine ' 
Umgehung des rechten Flügels der Hauptarmee denke, wurde es den Fuͤrſten 
Schwarzenberg klar, daß die Vereinigung derfelden hinter der Aube 
nicht mehr nothwendig fei, vielmehr am linfen Ufer, und zwar vorwärts 
bewertftellige werden müfle, um entfcheidende Ereigniffe herbeizuführen. Er 
faßte daher, als fchon die Nacht eingebrochen war, und noch bevor er 
von der Stärke, mit welcher der Feind bei Plancy über die Aube gegangen 
fei, unterrichtet war, den fo folgenreihen Entfchluß, die Armee am linken 
Aubeufer bei Arcis zu vereinigen **), und dem Feinde, falls er wirklich 
mit ganzer Macht bei Plancy Über die Aube gegangen wäre, entgegenzus 
ruͤcken, in der wohlbegründeten Hoffnung, auf die Armee Napolcons 
eher zu floßen, als die Truppen Macdonalds und Dudinots fich mit 
derfelben vereinigt haben Eonnten. Dieſer Entfchluß entfchicd den Feldzug 
von 1814 ***). 


*) Feldmarſchall Wrede hatte Nachmittags aus Nogent= fürs Aube an den Fürften 
efchrieben: „Es ift Mittags drei Uhr, und ich erhalte von dem General der 
Savalerie Baron Frimont fowohl als von dem General Kaiffaroff die Weldung, 
daß Alles ruhig ift, und vom Feinde nichts entdedt wird als ein Zug Gavallerie, 
welcher, fo wie geitern Abend fihon gemeldet wurde, ſich bei Herbiffe aufgeltellt hat. 
Da nun weder auf der Straße von Ghalons, noch von Vitry her, der Feind etwas 
unternimmt, fo ift es wahrfcheinlich, daß derfelbe fich zurädgezugen hat, oder doch 
imenigfteng nicht mehr vordringt.“ Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1637, XII. 
Q ’ ® 
we) Siehe die Dispofition (die dritte) für den 20. in ber folgenden, zweiten 
Abtheilung diefes Theiles, im zweiten Abdfchnitte derfelben. 
or) Das wuͤrtembergiſche Werk fagt, II. ©. &, Spalte 3: „Die Vorftellungen 
des Kaiferd von Rußland bewogen den Befehlshaber der verbündeten Deere, den 
befchloffenen weiteren Rüdzug aufzugeben, und dagegen in der Gegend von Arcis 
dem Feinde eine entfcheidende Echlacht zu liefern. Um ihm jedoch Feine Zeit zu 
laffen, fi) auf dem linken Ufer der Aube zu entwideln, wurde es für zmedmäßig 
erachtet, ihn fogleich anzugreifen.‘ Aber felbft der ruffiiche Senerallieutenant und 
Senator Mihailofsty = Danilefsty, ten die Anhänglichkeit an feinen Kaifer und 
Wohithäter nur zu häufig verleitet, die Dinge anders zu fehen, folglich auch darzus 
ſtellen, als fie gemwefen find, ift diesmal fo gerecht, dem Fuͤrſten Schwarzenberg das 
Berdienft diefes GEntfchluffes nicht zu rauben, indem er, U. 65, fagt: „Fuͤrſt 
Schwarzenberg benugte mit Umfiht den mißlungenen Marfc) Napoleons. Als 
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Die mehreren taufend Mann franzöfifhen Fußvolkes, die am Nach⸗ 
mittage des 19., nach Herſtellung der Brüde von Planen, über die Aube 
gegangen, wurden weder zu dem Gefechte gegen Kaiffaroff, noch zu 
jenem bei Mery verwendet. Der Kaifer Napoleon kehrte mit feinen 
Dienftfhwadronen von Mery nah Plancy zurüd, und brachte da die 
Nacht zu. Die Infanterie der Garde fagerte auf beiden Ufern der Aube 
in der Naͤhe von Plancy, die Reiterei Sebaftianis in der Nähe von 
Pouan am Flüßchen Barbuiffe. Marfhall Ney, welder auf dem Marfche 
gegen Arcis, weil das Corps Wredes über den Fluß zurückgegangen war, 
auf keine Truppen geftoßen, ftellte am Abend feine Infanterie hinter dem 
Pachthofe Riverelle in zwei Linien, feine Reiterei aber bei Viapre auf *). 

Marſchall Macdonald, durh die Erfennungen, die ce am Tage 
zuvor hatte unternehmen laffen, überzeugt, daß die Corps der verbündeten 
Sauptarince, welche ihm gegenübergeftanden hatten, ſich zuruͤckgezogen, 
fammelte mit Tagesanbruch des 19. feine ganze Weiterei, und ließ fie am 
echten Ufer der Seine vorrüden. Zugleich entjendete er ſtarke Abtheilungen 
liukts nach Ya s FertesGaucher und Sezanne, um Nachrichten einzuziehen **). 
Sein Fußvolk ftelite fih von Provins bis Villenoxe ftaffelförmig auf. Die 
vorgefchickten Abtdeilungen befegten Bray, Nogent und Pont sfur s Seine. 

Das war die Aufftelung der franzöfifchen Armee am Vorabende der 
zweitägigen Schlacht von Arcis***). 


Die fchlefifche Armee. 


Der Feldmarfhall Bluͤcher hatte den Entſchluß gefaßt, über die 
Aube zu gehen und den geraden Weg nach Paris cinzufchlagen, weil dics 
das fihherfte Mittel war, Napoleon von der verbünderen Hauptarmee 
abzuzichen. Wenn das gefchehen, beabfichtigte der Seldmarfchall, bei Meaux 
oder Las Fertesfoussouarre über die Marne zu gehen und fih mit den 
Corps der Generale Buͤhow und Winzingerode zu vereinigen. Dann 
war Bluͤcher an 100,000 Dann flarf, und fowohl im Stande als ents 


— 


Kaiſſaroff ihm darüber berichtete, veränderte er ſogleich die Dispoſition, und anſtatt 
die Zruppen weiter zwifchen Troyes und Pougn zu concentriven und ſich auf Zrannes 
zuruͤckzuziehen, beichloß er, diefelben mehr vorwärts zwifchen Arcis und Planen zu 
vereinigen und den, über die Aube gehenden Feind anzugreifen. Aus der Defenfive 
verfepte er fih in die Dffenfive, was für ihn um fo vortheilhafter war, da er 
Napoleon in die Nothwendigkeit verfegte, entweder zurädzugehen, oder, «einen 
fumpfigen Flug im Rüden habend, eine Schlacht anzunehmen, “ 

*) Koch, II. p. 63. 


**) „Pour tächer d’obtenir des nourelles “‘, fagt Koch, II. p. 64. Es fcheint 
demnah, daß Macdonald am Morgen des 19. noch nicht von Napoleons Marſch 
nach der Aube unterrichtet geweſen. 


R) Die Aufftelung der verbändeten Hauptarmee ergiebt fich aus dem Vorher⸗ 
ebenden. Der Kaifer von Defterreih hatte am 19. fein Hauptquartier in Bars 
urs Aube, der Kaifer von Rußland und der König von Preußen zu Troyes, Fuͤrſt 
Schwarzenberg zu Pougn. 
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fhlofien, dem Kaifee Napoleon, wenn er, wie fich vorausfehen ließ, die 
fchlefifche Armee zu ereilen trachtete, eine Hauptſchlacht zu liefern *). 

In Zolge der Befehle, melde Bluͤcher fon am 23. Februar des 
Nachmittags erlaffen hatte, brach die Armee am früheften Morgen des: 24, 
aus ihren Lagerplägen auf, ging bei Baudemont über drei dort gefchlagene' 
Dontonsbrüden und rüdte in das Lager bei Anglure, wo der Feldmarſchall 
fein Hauptquartier nahn. Am Abend verließ auch der General Katzler 
mit feiner Neiterei Merysfurs Seine **), und folgte der ſchleſiſchen Armee 
über die Aube. Man hatte am rechten Ufer nur Borpoften des Corps des 
Marſchalls Marmont gefunden, welcher zu Sezanne ftand. Die Bräden 
von Arcis und Plancy wurden zerftört. j 

Am Abend des 24. erhickt der Feldmarfhall Bluͤcher aus dem großen 
Sauptquartiere die Weifung, daß das fchlefifche Kriegsheer über Piney nach 
Dienville und Lesmont marfchiren folle, weil der Fürft Schwarzenberg 
den Plan, eine Hauptſchlacht zu liefern, Eeinesweges aufgegeben habe, und 
ruͤckwaͤrtige Vereinigung der beiden Armeen wuͤnſche. Da diefe Berfügung 
in der Meinung erlafien war, Bluͤcher fei noch nicht auf das rechte fer 
der Aube übergegangen, und da offen lag, daß das fchlefifche Kriegsheer 
mindeſtens zwei Tage brauche, um den Uebergang auf das linke Ufer 
und den Marfch nah Piney zu bewerkfielligen, in welchem Falle es durch 

den Feind in Flanke und Rüden angegriffen und in eine ſehr gefährliche 
Lage gebracht werden Eonnte: jo beharrte der Feldmarfchall bei dem früheren 
Dperationsplane, weil derfelbe mit geringeren Gefahren verfnupft war und 
größere Erfolge zu verfprechen fchien. 

Bluͤcher hatte erfahren, daß der Marfhall Marmont mit etwa 
8000 Mann zu Sezanne ftehe. Er befchloß daher, ihn anzugreifen und 
zu werfen, damit der Kaifer Napoleon gendthige werde, gegen die fchles 
fifche, Armee zu entfenden, und mit feiner Hauptarmee zur DBertheidigung 
übersugehen ***). Da es ausführbar fchien, das Corps des Marfchalle 
Marmont zu umringen, befahl Bluͤcher den Marfch der Armee in 
zwei Colonnen, die Preußen zur Rechten, die Ruflen zur Linken), 
und ordnete an, daß die Cavallerie der beiden Flügel den Seind bei 


S 


*) C. v. W., ©. 18%, 185. Vergleiche &. 350 diefes Theiles. 

r) Es war von Blücher befohlen: „Die Stadt Mery wird um fünf Uhr früh 
verlafien, nachdem die jegige Garnifon zuvor alle Einwohner daraus zufammens 
getrieben, und der Gavalletie der Arrieregarde übergeben hat, damit diefe fie erſt 
entläßt, wenn der Feind aus Mery vorruͤdt.“ ispofition Bluͤchers für dem 
2%. Februar in Plotho, III. 265. 

*) Siehe die Dispofition Blüchers für den 25. aus dem Hauptquartiere Anglure 
in Plotho, III. 287. 

+) Die ruffifche Colonne, oder die Corps Sadens und Langerons, marfchirte von 
Bautemont und Soyer Über Barbonne auf Sezanne; die leichte Gavallerie des 
Corps Sackens bildete als Fluͤgelcolonne ihre Referve, der Generallieutenant Korff 
die große Gavalleriereferve. Die preußifhe Golonne, oder die Corps PYorks und 
Reihe, marfchirte von Anglure Über Ehichery auf der großen Strafe nad) Gezanne, 
die ‚Savallerie des Morkichen Corps bildete den anderen Fluͤgel, die Cavallerie des 
Kleiftichen Corps die Referoe. Die Brigade KAlür, welche eben erft bei der Armee 
angekommen, marfchirte von Plancy auf Pleurs und St. Remy, um fih ta mit 
der zweiten Golonne zu vereinigen, und ihr follte der, jedoch noch nicht in Planıy 
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@esanne außer Kanonenſchußweite fchnell umgehen, die beiden Hauptcolonnen 
derſelben aber ihn, falls ex aushielte, inzwifchen aus den Geſchuͤtze befchiegen 
ſollten. Die Ausführung entfprah dem Entwurfe nicht, woran wohl 
hauptſaͤchlich Echuld war, daß die Gegend um Sejanne fehr eben ift, 
der Feind mithin von der gefahrdrohenden Bewegung des fchlefifchen Deeres 
zeitig genug unterrichtet wurde. Was den Marfhal Marmont betrifft, 
fo war er weit entfernt geweſen, zu glauben, daß jene Truppen, die er 
auf dem abfcheulihen Wege des Barbonner Waldes vorbrechen fah, dic 
aͤußerſte Vorhut der fchlefifchen Armee wären; er hatte vielmehr gewähnt, 
es wären Theile eines, von Napoleon gefchlagenen, im Ruͤckzuge bes 
griffenen Corpse, und daher 800 Reiter in der Richtung von Pleurs abs 
gefendet, um bdaflelbe zu hindern, die Straße nady Ehalons einzufchlagen. 
Eben war Marmont im Begriffe, jene Reiterei mit feinen übrigen Truppen 
zu unterftägen, ale diefelbe von der Cavallerie der Verbündeten zuräds 
gedrängt wurde. Der Marfchall erkannte nun die wahre Sachlage, und 
da er Befehl hatte, fich feinem überlegenen. Angriffe auszufegen ), trat er 
fogleih den Ruͤckzug an, und bewerkſtelligte denfelben mit Geſchicklichkeit 
und ohne Berluft nach Las FertesGaucdher **). Die beiden ruffifhen Corpse 
der Generale Langeron und Saden lagerten bei Eiternay, und die Neiterei 
des Generals Korff verfolgte den Feind, ohne ihn jedoch zu erreichen. 
Die beiden preußifchen Corpse der Generale York und Kleift lagerten 
bei Troffaur, und fpdt in der Macht traf die Brigade des General Klür 
und die Meiterei des Generald Röder bei dem zweiten preußifchen Armee⸗ 
corps ein ***). Die Vorpoften der ruffifchen und preußifchen Reiterei landen 
gegen La s Ferte s Baudyer, und vier Hufarenfchwadronen wurden nach 
Montmirail entfendet, um von da aus in der Richtung der Marneübergänge 
Epernay, ChateausThierry und Las FertesfoussSjouarre zu patrouilliren 
Das Hauptquartier des Feldmarfhalls Bluͤcher kam nad Efternay, jenfeits 
Eezanne. 

Hoch an demfelben Tage erließ der Feldmarſchall Bluͤcher an den 
Grafen St. Prieft}) fehr umſtaͤndliche Verhaltungsbefchle, und ſchickte 
‚ihm diefelben mit einem Couriere zu. Der Graf erhielt den Auftrag, alle, vom 
heine her nachruͤckenden Truppen in ein Ganzes zu vereinigen, zu welchem 
Ende aud das, etwa 6000 Dann ſtarke, preußifche Corps des Generals 


angefommene Oberſt Lobenthal mit den von ihm herbeigeführten Verſtaͤrkungen 
(#3 Dffiziere, 22 Unteroffiziere, 2219 Soldaten, 1339 Pferde, eine Haubigbatterie, 
zwei zmwölfpfündige Battericen, Munitions⸗, Mehl⸗ und Brüdencolonnen) folgen 
*) Koch, I. p. 355. 


r) Der Feldmarſchall Bücher fcheint das Mißlingen feines Entwurfes der 
Reiterei Schuld gegeben zu haben, wenigftens berichtet GC. v. W., ©. 186: „Mar: 
ſchall Märmont zog fich geſchickt über die Bruͤcke bei Eſternay zuräd, duch war der 
Beldmarfchall mit den Bewegungen feiner Reiterei nicht zufrieden. “ 

er) Der Oberſt Lobenthal, welcher Rafttag hatte halten müffen, um das, durch 
die angeftrengten Wärfche unbrauchbar gewordene Fuhrwerk auszubeflern, erhielt 
fpät am Abend zu Soude⸗St.⸗Croix Befehl, Über Mailly und Scmoine nah Pleurs 
zu marfchiren, und ſich in Mailly mit dem Gepäde des fchlefiichen Heeres zu vers 
einigen. Plotho, MI. 268. 


+) Er näherte fi) mit feinem Corps der Marne bei Vitry. 
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Jageo w wmter feine Befehle aefept wurde; er follte ſich bei Vitry aufs 
fielen , die Berbindung mit der großen Armee fo wie mit dem Corps des 
Generald Binzingerode erhalten, und die Aube von Dienville abwärts 
beobachten; im alle der Feind dem fchlefifchen Heere mit großer Macht 
felgen, oder längs der Seine ein zahlreihes Corps zur Beſchuͤtzung von 
Paris entfenden follte, über Chalons, Rheims und Fismes ſich mit Bluͤcher 
vereinigen; im alle dagegen der Feind fih auf die ruͤckwaͤrtigen Ver⸗ 
bindungen des Zeldmarfchalld werfen möchte, dies nach Kräften hindern, . 
und zugleich Alles thun, um den immer wachfenden Aufftand der Laundes⸗ 
bewohner zu verhindern und zu unterdräden ). An den General Wins 


N Die Inſtruction Bluͤchers an den Grafen Gt. Prielt wirft ein fo klares Licht 
auf die Abfichten des preugifchen Feldherrn, and ift an fich ein ſolches Meifterkäd, 
daß fie bier mitgetbeilt werden muß: 

„An den kaiſerlich ruſſiſchen Generallientenont u. ſ. w. Grafen St. Prielt, 
Erceüenz. Der Kaifer Napoleon bat fi mit allen feinen Kräften auf die große 
Armee geworfen, welche die Seine von PontsfursGrine bis Montereau befept 
hatte. Wenige Tage zuvor war die Nachricht eingegangen, daß Marſchall Augereau 
bei Lyon bis auf 30,000 Wann verftärkt fei, und gegen den linken Flügel zu 
operiren anfange. Es war hierauf der General Bianchy PR Berſtaͤrkung des 
Generals Grafen Bubna abgefendet worden ?), welcher den 27. Februar bei Diion 


„Dieſe Operationen gaben die Beranlaffung, daß ich mit der fchlefiihen Armee 
auf den rechten Flügel der großen Armee gezogen wurde, fo daß am 22. Februar ', 
die Armeen folgende Stellungen cinnahmen: 

„Die große Armee bei Troyes, die fchlefifhe Armee bei Mery, das Corps von 
Winzingerode bei Rheims und Epernay, die Corpse von Buͤlow und Herzog von 
— 2) im Marſche auf Soiſſons, wo fie den 26. oder 27. Februar eintreffen 
onuten. 

„Dee Kaiſer Napoleon zeigte die Abfiht, eine Schlacht liefern zu wollen, 
allein es wurde befchloffen, folde für jept zu vermeiden. 

» 23. Februar traten die Gros der Armee ihren Ridzug auf Barsfurs 
Aube nnd Bar⸗ſur⸗Seine an, den 24. Februar follte die Arrieregarde von der 
Geine folgen. Das Gorpe Graf Wittgenftein zog fib von Villacerf Über Pincy 
und Dienville gegen Barsfurs Aute, und lief die Brüde bei Lesmont über die 
Aube abbrehen. Sch babe die Brüde bei Arcis zerftören laffen, und bin mit der 
fchlefifben Armee, den 24. Februar Morgens von Wery Über drei Pontonsbräden 
bei Baudemont, an das rechte Ufer der Aube gegangen. Der Feind, der feine 
Kräfte auf Troyes gezogen, und nur eine Kleinigkeit bei Mery ftchen gelaflen 
hatte, hat diefen Marfch gar nicht genirt. Ich wußte, daß Marſchall Marmont 
mit einem Corps yon etwa 3000 Dann bei Sczanne ſtand. 

a bin heute gegen ihn marfchirt und habe ihn auf La = Ferte = Baucher 
ben. 
8 „Ich feße morgen meinen Warfch fort, werde bei La⸗Ferte-ſous-Jouarre oder 
Meaur Brüden fhlagen, meine Sommunication mit der Nordarmee fichern, und 
wenn ich den Marfhall Marmont nicht fchlagen kann, durch Operationen auf Paris 
die große Armee degagiren. 

„Nach diefer Auseinanderfesung gehe ich zu dem Über, was der Feind gegen 
mich thun kann, worauf dann die Snftruction folgt, welche ih Gurer Excellenz in 
der jegigen Lage zu geben habe. 

„Der Kaifer Napoleon kann unmöglich der großen Armee mit allen feinen 
Kräften folgen, und uns nach Paris marfchiren laffen. 

„Sr kann: 

ni) längs der Geine ein Corps in foreirten Märfchen zur Unterftügung vom 
Marſchall Marmont, und Beſchuͤzung von Paris detafchiren, oder: 

„2) mit einer bedeutenden Macht Über Nogent und Provins gegen mich mars 
fhiren, oder: 

3) Tergleihe ©. 356 dieſes Theiles. 

2) Dies war allerdıngs eine irrige Annahme. 
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@esanne außer Kanonenſchußweite fchnell umgehen, die beiden Hauptcolonnen 
derfeiben aber ihn, falls er aushielte, inzwifchen aus dem Geſchuͤtze beſchießen 
folten. Die Ausführung entfpradh den Entwurfe nicht, moran wohl 
hauptſaͤchlich Echuld war, daß die Gegend um Sejanne fehr eben ft, 
der Feind mithin von der gefahrdrohenden Bewegung des fchlefiichen Deeres 
zeitig genug unterrichtet wurde. Was den Marſchall Marmont betrifft, 
fo war er weit entfernt gewefen, zu glauben, daß jene Truppen, die er 
auf dem abfcheulihen Wege des Barbonner Waldes vorbrechen fah, die 
ängerfie Vorhut der fchlefifchen Arınee wären; er hatte vielmehr gewähnt, 
ed wären Theile eines, von Napolcon gefchlagenen, im Ruͤckzuge bes 
geiffenen Corps, und daher 800 Reiter in der Richtung von Pleurs abs 
gefendet, um bdaflelbe zu hindern, die Straße nady Ehalons einzufchlagen. 
Eben war Marmont im Begriffe, jene Reiterei mit feinen übrigen Truppen 
zu unterftügen, als bdiefelbe von der Cavallerie der Verbündeten zuruͤck⸗ 
gedrängt wurde. Der Marfchall erkannte nun die wahre Sadylage, und 
da er Befehl hatte, ſich keinem überlegenen. Angriffe auszufegen *), trat er 
fogleih den Ruͤckzug an, und bewerfitelligte denfelben mit Geſchicklichkeit 
und ohne Verluft nach Las FertesGaucher **). Die beiden ruflifhen Corps 
der Generale Langeron und Sacken lagerten bei Eſternay, und die Neiterei 
des Generald Korff verfolgte den Feind, ohne ihn jedoch zu erreichen. 
Die beiden preußifhen Korps der Generale York und Kleift lagerten 
bei Troffaur, und fpät in der Macht traf die Brigade des General Klür 
und die Meiterei des Generald Röder bei dem zweiten preußifchen Armee⸗ 
‚corps ein ***). Die Borpoften der ruſſiſchen und preußifchen Reiterei fanden 
gegen La s Ferte s Baucher, und vier Hufarenfhwadronen wurden nach 
Montmirail entfendet, um von da aus in der Richtung der Marneuͤbergaͤnge 
Epernay, Chateau⸗Thierry und Las Fertesfoussouarre zu patrouilliren 
Das Hauptquartier des Feldmarfchalls Bluͤcher kam nad Efternay, jenfeits 
Sezanne. 

Noch an demſelben Tage erließ der Feldmarſchall Bluͤcher an den 
Grafen St. Prieſt 7) ſehr umſtaͤndliche Verhaltungsbefehle, und ſchickte 
ihm dieſelben mit einem Couriere zu. Der Graf erhielt den Auftrag, alle, vom 
Rheine her nachruͤckenden Truppen in ein Ganzes zu vereinigen, zu welchem 
Ende auch das, etwa 6000 Mann ſtarke, preußiſche Corps des Generals 


angekommene Oberſt Lobenthal mit den von ihm herbeigefuͤhrten Verſtaͤrkungen 

(43 Offiziere, 22 Unteroffiziere, 2219 Soldaten, 1339 Pferde, eine Haubitbatterie, 

jwei zwölfpfündige Battericen, Munitions⸗, Mehls und Brüdencolonnen) folgen 
*) Koch, I. p. 355. 


*) Der Feldmarſchall Bücher fcheint das Mißlingen feines Entwurfes der 
Reiterei Schuld gegeben zu haben, wenigftens berichtet G. dv. W., ©. 186: „Mar: 
ſchall Märmont zog fich gefchidt über die Bruͤcke bei Eſternay zuruͤck, doch war der 
Feldmarſchall mit den Bewegungen feiner Reiterei nicht zufrieden. “ 

FAR) Der Oberſt Lobenthal, welcher Rafttag hatte halten müffen, um das, durch 
die angeftrengten Wärfche unbrauchbar gewordene Fuhrwerk auszubeflern, erhielt 
fpät am Abend zu Soude⸗St.⸗Croix Befehl, Aber Mailly und Scmoine nad) Pleurs 
zu marfchiren, und fih in Mailly mit dem Gepäde des fchlefiihen Heeres zu ver: 
einigen. Plotho, IT. 269. 


+) Er näherte fi) mit feinem Corps der Marne bei Vitry. 
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Genereis Binzingerode erhalten, und die Aube von Dienville abwärts: 
beobachten; im alle der Feind dem fchlefiichen Deere mit großer Macht 
folgen, oder längs der Seine eim zahlreiches Corps zur Beſchuͤzung von 
Maris entienden follte, über Ehalons, Rheims und Fismes ib mit Bluͤcher 
vereinigen; im Falle dagegen der Feind fi auf die rücwärtigen Ver⸗ 
bindungen des Zeldmarfchalld werfen möchte, dicd nach Kräften hindern, . 
und zugleich Alles thun, um den immer wachfenten Aufitand der Laudes⸗ 
bewohner zu verhindern und zu unterdräden”). An den General Wins 


N Die Juſtruction Bluͤchers an den Grafen Et. Prieft wirft ein fo klares Licht 
auf tie Abfichten des preufifchen Feldherra, 8 iR an ſich ein el Dr Meikeritäd, 
daß fie bier mitgetbeilt werden muß: 

„An den kaiſerlich ruſſiſchen Generallientenant u. ſ. w. Grafen St. Prieh, 
Green; Der Kaiſer Napoleon bat fi) mit allen feinen Kräften auf tie große 
Urmee geworfen, welche die Seine von Pontsfurs Seine bis Montercam 
hatte. Benige Tage zuvor war die Nachricht eingegangen, daß Marſchall Angerran 
bei Lyon bis auf 30,000 Mann verftärkt fei, und gegen den linken Flügel zu 
operiren anfange. Es war hierauf der General Biauchy che, J°° Verſtaͤrkung des 
Generals Grafen Bubna abgefendet worden *), welcher den Fedruar bei Dion 


trifft. 

„ Diele Operationen gaben die Beranlaflung „ daß ich mit der fchlefiihen Armee 
auf den rechten Flügel der großen Armee gezogen wurde, fo daß am 22. Febrnar 
die Armeen folgende Stellungen einnabhmen 

„Die große Armee bei Troyes, die Wieſiſche Armee bei Mery, das Corps von 
Winjingerode dei Rheims und Gpernay, die Corps von Boͤlow und Herzog von 
—— 2) im Marſche auf Soiſſons, mo fie den 26. oder 37. Februar eintreffen 

anten 

„Der Kaifer Napoleon zeigte die Abfiht, eine Schlacht liefern zu wollen, 
allein «6 wurde bei befchloflen, folde für jest zu vermeiden. 

„ . Februar traten die Gros der Armee ihren Ruͤckzug auf Barsfurs 
Aube und Bar eeeine an, den 24. Februar follte die Arrieregarte von der 
Geine folgen. Das Corps Graf Wittgenftein z0g fi von Villacerf über Pincy 
und Dienville gegen Barsfurs Aute, und lieh die Bruͤcke bei Lesmont Aber die 
Aube abbrechen. Sch babe die Brüde bei Arcis zerftören laffen, und bin mit der 
fchlefifben Armee, den 24. Februar Worgens von Mery über drei Pontonsbräden 
bei Baudemont, an dad rechte Ufer der Aube gegangen. Der Feind, der feine 
Kräfte auf Troyes gezogen, und nur eine Kleinigkeit bei Mery ftchen gelaſſen 
hatte, hat dieſen Marſch gar nicht genirt. Ich wußte, daß Marſchall Marmont 
mit einem Corps von etwa 8000 Wann bei Sezanne ſtand. 

—88 bin heute gegen ihn marſchirt und habe ihn auf La⸗Ferté-Gaucher 
getrieben 

„Ich feße morgen meinen Marſch fort, werde bei LasFerte sfous s Jouarre oder 
Meaur Bräden fhlagen, meine Gommunication mit der Nordarmee fihern, und 
wenn ich den Marfhall Marmont nicht fihlagen kann, durch Operationen auf Paris 
die grofe Armee degagiren. 

Nach diefer Auseinanderfegung gehe ich zu dem über, was der Feind gegen 
mi tun fann, worauf dann die Snfteuction folgt, welche ich Eurer Excellenz in 
der jegigen Rage zu geben habe. 

„Der Kaifer Napoleon kann unmöglich der großen Armee mit allen feinen 
Kräften folgen, und uns nach Paris marfchiren laffen. 

„Se kann: 

„» längs der Geine ein Corps in foreirten Wärfchen zur Unterftügung vom 
Marıchall Marmont, und Beſchuͤzung von Paris detafchiren,, oder: 

„2) —* einer bedeutenden Macht Ka ogent und Provins gegen mich mars 
iren, oder: 


>) Vergleihe ©. 354 dieſes Theiles. 
2) Dies war allerdings eine irrige Annahme. 
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zingerode, ber zwiſchen der: Marne und Alsne ftand, wurde ein Dffisier 
abgefendet, um ihm muͤndlich die Lage der Armee auseinanderzufegen, und 
ihn im Namen des Feldmarfchalld Bluͤcher einzuladen, in der Richtung 





„B) durch Unterbrechung meiner Sommunicationen mit dem Rheine meine 
Dperationen zu hemmen und feine Feſtungen zu deblokiren fuchen. 

„SH babe daher befchloffen, daß Sure Ercellenz bei Vitry ein Corps aus den 
Zruppen unter Ihren Befehlen, und einer Brigade Preußen von circa 6000 Mann 
anter dem General Jagow zufammenzichen. Alle nachkommenden Zransporte von 
—— — oder ruſſiſchen Truppen ziehen Sie an ſich, und erfuͤllen folgende Be⸗ 

mungen: 

2 Sie erhalten mit der großen Armee die Verbindung, wenn diefe vielleicht 
noch weiter gegen Langres zurädgehen follte. 

„B) Sie beobachten die Uebergangspuncte Arcis, Ramern, Lesmont und 
Dienville an der Aube. 

„e) Sie erhalten die Verbindung mit dem General Winzingerode zu Rheims, 
und durch ihn (über Epernay oder Rheims) mit mir, 

„q) Unter dem Vorwande, daß für Bleſſirte und Gefangene in Vitry und 
südwärts Platz gemacht werden muß, laflen Sie alle Lazarethe (foweit es 
die Krankheiten erlauben) auf Nancy zurädführen, 

„e) er erfochben, weichen der oben angeführten drei Fälle der Feind er⸗ 

riffen hat, un 

n — matfhiren im Falle 1 und 2 in forcirten Wärfchen über Chalons, Rheims 
und Fismes an mich heran; im dritten Kalle verhindern Sie, daß der 
Feind uns durch Unterbrechung der Communication Scharen zufigt, und 
geben dem General Zuffefowitih vor Mep aufs Schleunigſte Nachricht. 

„Die Mittel, diefen Auftrag auszuführen, find: 

„a) Daß Sie fih für eine Armee von 25 bis 30,000 Mann ausgeben. 
Da der Feind Überall Spione hat, und unfere Verſtaͤrkungsmaßregeln 
nicht Eennt, fo kann er leicht getäufcht werden. 

A) Daß Eure Ercellenz in Bitry eine Proclamation druden ofen ‚tn 
welcher Sie das Departement auffordern, fich nicht zum Aufruhre ver: 
leiten zu laſſen, da Sie mit einer ftarken Armee eingetroffen wären, 
um Ruhe und Ordnung zu erhalten, daher Sie alle, im Aufftande 
fi) befindenden Dörfer fogleich durch MWerbrennung ftrafen würden. Die 
Einwohner möchten fich nicht durch falfche Gerichte täufchen Laffen, 
ald ob der Kaifer Napoleon Vortheile errungen hätte. Er ſei in die 
Balle gegangen, Über Zroyes zu marfchiren, während unfere Armee, 
deren Vernichtung er vorgegeben hätte, fi) auf Paris dirigirte u. f. w. 

„7) Da aus dem Lande durchaus Feine Nachrichten über feindliche Bez 
wegungen einzuziehen find, fo müflen Sie Shre Cavallerie zu St. Duen 
oder Montierender flationiren, und diefe an die Aube vorpouffiren. 
Einzelne Leute muͤſſen nicht in die Dörfer reiten, da uns fchon Mehrere 
erſchoſſen, todtgefchlagen, verwundet oder entwaffnet worden find, 

„I Munitions⸗ und Lebensmittelttansporte Laffen Sie über Chalons 
und Rheims mit Bededung zur Armee abgehen. 

„Sn Chalons ift eine Eleine Sarnifon und ein Sommandant, der Drdre hat, 
tie, vom Beinde gefprengte und wieder hergeftelte Brüäde gegen einen feindlichen 
Coup de Main zu vertheidigen. 

„Ich feße in Eure Exrcellenz das Vertrauen, daß Sie diefer Inſtruction volls 
kommen nachkommen werden, und daß Sie, im Falle Kuifer Napoleon fih mit 
überlegenen Kräften gegen mich wendet, fi) ſowohl zeitig genug davon Nachricht 
verfchaffen, als durch angeftrengte Märfche zur rechten Zeit zur Schlacht bei der 
Armee anfommen. 

„Ich bitte, daß Sie Seiner Majeftät dem Kaifer Alerander und dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg fogleich eine Abfchrift diefer Snftruction durch Gouriere fenden, und 
dabei die Zeit Ihres Gintreffens, Ihre Stärke und fonftigen Mafregeln melden. 

z Anliegende Drdre fegt den Königlich preußifchen General von Jagow unter 
Shre Befehle, 

„Hauptquartier Efternan, den 25. Februar 1814. (gez.) von Bluͤcher.“ 

C. v. W., ©. 157 — 1%. ” 
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von Paris nad Meaur zu marfchiren, um ſich daſelbſt mit dem ſchleſiſchen 
Kriegsheere zu vereinigen. . 

Am 26. rückte die fchlefiihe Armee in zwei Colonnen, wie am Tage 
zuvor, gegen Las Fertös Saucher an. Der DBortrab der beiden Colonnen 
traf zu gleicher Zeit bei diefem Städtchen ein, jener der Preußen auf dem 
vechten, jener der Ruſſen auf dem linken Ufer des Fluͤßchens Grand, Merin. 
In dieſem Augenblide verbrannte die Nachhut der Franzoſen erſt die Bruͤcke, 
und man fah die Colonnen Marmonts jenfeits des Fluſſes fih anf 
Rebais zuruͤckziehen. Bluͤcher lich nun den Feind dur die Preußen 
rechts über Rebais, links über Coulommiers verfolgen; doch erreichte der 
Marfhall ohne irgend einen anderen Verluft, ald daß ihm einzelne Zuruͤck⸗ 
gebliebene gefangen gemacht wurden, zuerft Rebais und hienächft La sFertes 
fous sjouarre. Die fchlefifhe Arınee lagerte bei Coulommiers und Nebais *), 
nach welchem legteren Orte das Hauptquartier des Feldmarfchalls Bluͤcher 
kam. Bor der Lagerlinic, gegen Las Fertesfoussyouarre zu, war die 
Meiterei des Generals Kasler mit dem Auftrage aufgeftellt, zu erforfchen, 
ob die Bräde über den Eleinen Merin **) bei La Ferte zerftört fei. Der 
ruſſiſche Generat Korff fand mit ungefähr 9000 Reitern als Nachhut 
zu La⸗ Ferto⸗Gaucher; er hatte Kofatenpoften an der Aube zuruͤckgelaſſen, 
und von Blücher die Weifung, vorzüglich gegen Villenoxe und Provins 
bin zu beobachten, damit der Feind von daher der fchlefifhen Armee nicht 
unvermuthet in die Flanke fallen könne. 

Der Marſch Marmonts von Eezanne auf Las Fertes fonds Sjonarre, 
wodurch derfelbe die Eürzefte Linie nach Paris über Meaux aufgab, ließ 
fich nicht erklären. Das Raͤthſel loͤſte fich, als ınan durch einen Gefangenen 
erfuhr, dag der Marfhal Mortier, welcher feit dem 15. Fchruar von 
BVillers s Eotterets ”°*) aus den General Winzingerode beobachtet hatte, 
fh mit dem Marfhall Marmont zu LasFerte sfoussSjouarre vereinigt 
hab: }). Es war klar, daß die Marfchälle von Las Ferte sfous sjouarre 


*) Das Corps Vorks in und um Rebais, dad Corps Kleiftö in Doues, das 
Corps 2angerons in Chailln, das Corps Sackens in Coulommiers. — Als der 
Oberſt Lobenthal diefen Tag Über Poivre marfchirte, kam ihm von Mailln das 
Gepäde entgegen, weil der Feind bereits über Arcis vorrüädte Eine Schwadron 
mecklenburgiſcher Hufaren machte eine Erkennung gegen Arcis, worauf diefe ganze 
Abtheilung fi fofort gegen Chalons in Marſch fegte. 

“r) Diefes Fluͤßchen ergießt fi bei La: Fertesfous: Jouarre in die Marne. 

"aa, Huf der Straße von Goiffons nah 2a: FertesMilon, wo fich tie Straße 
nad Meaur und nach Las Kerte:fous=:Souarre theilt. 

+ Als der Marſchall Mortier bemerkte, daß Winzingerode fih mit feinem 
Haupttheile nach der Marne wende, hatte er in dem, von den Ruſſen wieder vers 
laſſenen Soiſſons (fiche S. 234 dieſes Iheiles) eine Beſatzung unter dem General 
Moreau zurädgelafien, war nah Chateau: Thierry marfchirt, wo er fih mit dem 
fliegenden Korps des Gencrals Vincent vereinigte, und von da am 26., unterrichtet 
von dem Marfche des fchlefifchen Heeres, nach Las Ferte sfouss Jouarre aufgebrochen, 
fi mit dem Marſchall Marmont zu vereinigen. Koch, I. p. 355 — 357. Was 
den im Texte erwähnten Gefangenen betrifft, ſcheint das jener Generalſtabsoffizier 
Mortiers geweſen zu ſein, den die, uͤber Montmirail vorgeſchickten, preußiſchen Huſaren 
am Morgen des 26. gefangen genommen hatten, und aus deſſen Papieren und 
Ausfugen man entnabm, dag Mortier 10,000 Wann ftark ſei, und im Begriffe 
ftche, fih mit dem Marfchall Marmont zu vercinigen. 
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auf Teilport marfchiren, da Über die Marne gehen”) und fih auf Meaur 
zuräczichen wollten, denn Beide zufammen waren micht flark genug, die 
ſchleſiſche Armee anzugreifen, oder zu Las Forte ſous ⸗Jouarre deren Angriff 
zu erwarten. Leider hatte der Feldmarfchall Bluͤch er zu fpät am Abende 
die Vereinigung der Marfchälle erfahren, font wurde er einen Nachtmarſch 
auf Seitenwegen nad Trilport haben vollziehen laffen, wodurd die beiden 
Franzöfifchen Corps im eine fehr ſchwierige Lage gekommen fein möchten. 
Dies war jedoch nicht mehr thunlich, da die Truppen fon ihre Sagerpläge 
eingerichtet und fi auf den Dörfern zerfireut hatten, um Lebensmittel zu 
holen **). Indeſſen gab Bluͤcher, vorausfegend, die Marfchälle würden 
am frühen Morgen gegen Trilport marfhiren, die auf diefen Fall berech⸗ 
neten Befeble.*”*). 

Die Marfhäle fahen die Gefahr, von Paris abgeſchnitten zu werden, 
in ihrem ganzen Umfange ein, verloren feinen Augenblick, brachen auf, 
verbrannten die Bruͤcke bei La Ferte, und traten im der Nacht dem 
Marſch nach Trilport an, welchen die Divifion Riccard zwiſchen Trilport 
und Monccaug deckte. Aber bei Trilport gab es nur eine elende Brüde 
von Flußfahrzengen, fo daß die Cavallerie des Generals Doumere nur 
mit Mühe und Morh hinübergelangte, was denn auch den Uebergang des 
Fußvolkes verzögerte }). Die preußifchen Vorpoften hatten den nächtlien 
Miückzug des Feindes nicht eher ald am anderen Morgen bemerkt ++). 

Mit Tagesanbruch des 27. feste ſich das ſchleſiſche Kriegeheer in 
Bewegung. Der Vortrab unter dem General Kagler rüdte in LasFerter 
ſous / Jouarre ein, nachdem er vorher einen feindlichen Poften über den 
Haufen geworfen und vierzig Mann gefangen genommen hatte. Die 
preußifchen Corps machten bei dem Dorfe Yowarre Halt, während bei 
Sameron eine Pontonsbrüde über die Marne gefchlagen wurde, 

Die preußifche Neiterei des Generals Ziethen erhielt Befehl, den 
Feind auf der Straße nach Trilport zu verfolgen, wohin auch die ruſſiſchen 
Corps der Generale Saden und Sangeron vorrüdten, fih, wenn 
möglich, noch der Brüde zu bemaͤchtigen. Man kam aber zu fpätz die 
legten Truppen des Feindes gingen unter dem Schutze des Feuers einer 
zahlreichen Artillerie über den Fluß, und zerftörten hinter ſich die Bruͤcke +rF). 

Ein Theil des Corps Sadens war über Manteuil gegen Meaux 
entfendet worden, bemächtigte ſich der am linfen Ufer liegenden Worſtadt, 

*) Da die Marne zwifchen Meaur und Las Fertö=foussJouarre einen großen 


Bogen befchreibt, fo führt die Straße von legterem Orte nad) jenem auf dem linken 
ufet der — et überfchreitet fie da, und geht auf Meaur. 
v : 


) GC. 0. W., 

wmia. Nicht alfo wollte Blücher,. wie Plotho, TIL. 271, berichtet, die Mars 
fälle durch eine Umgehung nöthigen ——— zu verlaffen, damit 
die fhteffhe Armee, wie diefer Cchriftftelter glaubt, fÖneller, weil ungeftert, bei 
2a Ferte über die Marne gehen fönne, Und noch), viel weniger Srgräner,ı foaende 
Behauptung Kochs (f 808): „Il eraignit malgre sa suptroniie,. d’effectuer le 
passage de la Marne, en presence des marcchaux {ran prefira 
Wer dans In vue de tourner leur droite, et de la franchir sans combat. 

++) Koch, 1, p. 357. ? 

+ ©. 2.’ ®, ©. 181. 

+44) „On se felicitait Wavoir reussi & le rompre““, ſagt Koch, I. p. 357. 
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weiche Le Eornillon Heißt, und der erften fleinernen Bruͤcke ). Die Nationals 
garde, welche Meanx vertheidigen follte, hatte ſich zerfireut, und die Stade 
Kand auf dem Puncte, in die Gewalt der Ruffen zu fallen, als bie 
Marfchälle noch zur rechten Zeit erfchienen und fie retteten. Sie führten 
auf dem rechten fer zahlreiches Sefhäs auf; aber die am linken Ufer 
liegende Vorſtadt blieb im Beſitze der Ruflen, bis Sacken Befehl erhielt, 
son weiteren Angriffen auf Meaux abzuftehen **). 

Die Brüde bei Sameron, unterhalb 2a sFertesfoussSjouarre, wurde 
erſt ſpaͤt am Nachmittage fertig, und fogleich ging der Vortrab unter dem 
General Katz ler hinuͤber, und marfchirte bis Lify am Durcg***). Ihm 
folgte das zweite preußifche Corps des Generals Kleift, und lagerte auf 
dem halben Wege zwifchen La Ferte und Liſy bei Grandchamp. In der 
Nacht ging audy das, von Trilport und Meaux zurücdberufene Corps des 
Generals Sacken über die Brüde. Die Corps Langerons und Yorks 
blieben auf dem linken Ufer der Marne, und das Hauptquartier Bluͤchers 
war in La⸗ Fertesfouss jouarre. Die Nefervereiterei ſtand bei Buffieres, 
um die Straßen von Rebais und Montmirail zu beobachten. Zu Las Fertes 
Gaucher war noch der General Korff ald Nachhut, und die Koſaken 
Karpoffs und Tettenborns fehwärmten zwifchen der Aube und Diarne, 
die Bewegungen des Feindes zu erfpähen +). 

Noch wußte Blüͤcher nicht, und konnte es auch noch nicht willen, 
ob der erfte Theil feines Planes, Napoleon von der verbündeten Haupt⸗ 
armee abzuziehen, indem das fchlefifche Heer von der Aube die Straße 
nah Paris einfchlug, gelungen fei, oder nicht. jedenfalls aber lag das 
Gelingen des zweiten Theiles des Planes, die Bereinigung mit Bülow 
und Winzingerode, im Bereiche der Gewißheit, denn man hatte einen 
Uebergang über die Marne gewonnen, und damit fchien zugleich jede Gefahr, 
welche mit dem Marfche von der Aube aus verfnäpft gewefen, geſchwunden. 
Der Feldmarſchall Bluͤcher befchloß daher, Über den Ourcq zu geben, 
die Straße von Soiffons über Meaux nach Paris zu gewinnen, und die 


*) Meaur wird durch die Marne und einen Arm derfelben in drei Theile 
geſchieden, welche durch fteinerne Bruͤcken mit einander verbunden find. 

Koch, I. p. 358, 359. Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1836, VII. 
©. 5,46. General Balentini (I. 167) fcheint einigen Zweifel gegen den Angriff 
Sackens auf Deaur zu hegen: „weil alle Berichte der Verbündeten, namentlih der 
fehr ausführliche Piotho, davon ſchweigen“. Allein Michailofsky-Danilefsky erzählt 
(U. 4) den Angriff des Sadenfchen Corps auf Meaur umftändlih, wenn er gleich 
nicht, wie Koch, den Marfchall Marmont an der Spitze feines Generalflabes und 
einiger wenigen Mannfchaft das Gornilloner Thor wieder erobern läft, ,„ malgre 
la fusillade et la mitraille des Russes, qui conserverent le pont.“ Es ſetzt 
Michailofsky⸗Danilefsky hinzu: „Sackens Kanonade während feines Angriffes auf 
Deaur (am 27.) war bis in die Vorftädte von Paris zu hören; zum erften Dale 
Laufchten defien Bewohner dem, wenn auch noch entfernten Wiederhalle feindlicher 
Artillerie, und diefe Artillerie war die ruffifhe, weiche kaum vierzig Werft von 
Frankreichs Hauptftadt ihren Donner erfchallen ließ.“ 

AR) Hier hatte General Bincent, welcher mit einigen hundert Pferden von 
Chateau⸗Thierry am linfen Ufer der Marne auf Meaur marfhirte, die Bräde 
über den Ourcq gefprengt. 

+) Der Dberft Lobenthal (vergl. S. 543 dieſes Theiles die Anmerkung )) hatte 
Befehl erhalten, über Zreffaur nach Las Fertes @aucher zu marſchiren. Gr fehte 
fi) am 27. von Chaluns in Warſch und erreichte Etoges. Plotho Ar 272. 
u. 9 
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Marcilly der Straße bei Wareddes näher, und erblidte hier das Corps 
Mortiers im Marfche gegen GuesasTreme, wohin die Reiterei des 
Vortrabes bereits zurücfgedrängt worden war. Es zog ſich nun der Oberſt 
Bluͤcher Über Eftrepiliy hinter die Therouanne zuruͤck, weil Gu&sasXrene 


Mortiers Corps, mit vorausgehendem Geſchuͤtze gegen die Therouanne 
und GussasTreme an. Das preußifhe Geſchuͤtz, fo thätig und wirkfam 
es auch fchoß, vermochte den Feind nicht vom Vorruͤcken abzuhalten, welder 
24 Kanonen am Bade auffuhr, und das Dorf auf das Heftigfte befchoß. 
Aber das preußifche Fußvolk des Vortrabes vertheidigte daſſelbe mit der 
größten Standhaftigkeit. Zwei Stunden mwährte der Kampf um das Dorf, 
und nun befahl der General Kleift, welcher angemiefen war, fih in fein 
vereinzeltes Gefecht mit überlegener Macht einzulaffen, den Ruͤckzug auch 
darum, weil zu befuͤrchten ftand, daß der Feind feine linke Flanke umgehen 
tönne, indem derfelbe von Gud bis zum Einfluffe der Therouanne über 
zen, an manden Stellen zu durchwatenden Bach feste, was frühzeitig 
genug zu entdecken die bereits angebrochene Dunkelheit hindern mußte. 
Eben als der Befehl zum Miückzuge gegeben ward, unternahm General 
Ehriftiani einen neuen, fehe heftigen Angriff auf das Dorf, fowohl in 
der Fronte, als gegen die rechte Flanke. Langſam und unter beftändigem 
KRampfe verließen jegt die preußifchen Bataillone den tapfer vertheidigten Polten. 

Da Kleift, deſſen Streitkräfte kaum 10,000 Mann betrugen, den 
Engpaß bei Liſy vermeiden wollte, hatte ex bie dortige Brüde in dem 
Augenblide, als er den Befehl zum Ruͤckzuge gab, abzubrechen geboten, 
und bewerkftelligte denfelben am rechten Ufer des- Oureg auf der Straße 
von Las FerresMilon. Da der Feind lebhaft nachdraͤngte, befegte das 
preußifche Fußvolt das Dorf Le Pleffis, um ihm aufzuhalten. Auch die 
Neiterei wendete um, griff den franzdfifchen Vortrab an, und warf denfelben 
zuruͤck. Aber bei May mußte die preußifche Nachhut noch einen fehr 
lebhaften Angriff von dem Vortrabe des Marfchals Marmont, welcher 
die Verfolgung betrich, während Marfchall Mortier bei Liſy ftehen blich, 
aushalten, und es dauerte der Kampf der leichten Truppen, mit einzelnen 
Kanonenſchuͤſſen dazwifchen, troß des Regens und Schnecgeftöbers, falt die 
ganze Nacht hindurch. Die preußifche Nachhut befegte den Engpaß von _ 
Neufchelle, und eine Brigade ſtand zur Unterftügung bei Mareuil. Der 
Haupttheil des zweiten preußifchen Arıneecorps war über die fteinerne Bruͤcke 
in der Nähe von Foulaincs gegangen und lagerte in der Nähe dieſes 
Dorfes am linken Ufer des Ourcq. 

Die Operation der beiden Marſchaͤlle verdient das größte Lob. Sie 
war cben fo zwedmäßig entworfen, als fie gut ausgeführt wur. Es 





40 


war ihnen gelungen, nicht nur das Vorruͤcken der ſchleſiſchen Armee auf 
Meanz zu hindern, fondern eines der Corps derſelben von den übrigen zu 
tsennen, und eine ſolche Stellung zu nehmen, welche es dem Feldmarſchall 
Bl cher verehrte, fie am naͤchſten Tage, dem einzigen, der ihm zu diefem 
Zwede blieb, anzugreifen und zu ſchlagen ). 

General Sacken hatte Nachmittags, ob aus eigenem Antriebe oder 
auf Anfuchen des Generals Kleift möge dahingeſtellt fein, fein Corps ans 
den Eantonnirungen von der Marne aufbrechen, und nad Lify am Ourcq 
vorräden lafien. Aber er kam bei dieſem Orte erſt Abends. an, zur Zeit 
als das Corps Kleifts bereits im Ruͤckzuge Begriffen und die Bruͤcke 
zerſtoͤrt war”). Da die Macht einfiel und das Corpe Mortiers bereits 
jenſeits eingetroffen war, erfchien die Herftellung der Bruͤcke nicht thunlich, 
und es lagerten die Truppen Sackens bei Liſy. 

An demfelben Tage ging die offiielle Ausfertigung der Monarchen 
ein, wodurch Bülow, Winzingerode und der Herzog von Weimar 
unter die Befehle des Feldmarſchalls Bücher geftellt wurden ***). Unver⸗ 
zuͤglich ſchickte Letzterer einen feiner Adjutanten mit funfjig Koſaken von 
LasFertösfoussYouarre ab, um den General Bülow aufzufuchen, ſich von 
feiner Lage zu unterrichten, ihn auf eine Vereinigung vorzubereiten, und , 
auch Nachrichten von dem General Winzingerode zu fchaffen. Bülow 
wurde im Allgemeinen angeriefen, die Richtung auf Provins über Villers⸗ 
Cotterets einzufchlagen, und in jedem Falle hoffte Blücher, die beiden 
Generale an der Aisne zu finden, fo daß er fi mit ihnen, wenn fie ihm 
entgegenfamen, in einem Marſche vereinigen konnte. Die näheren Bes 

*) „Diefe Untern d lichen Generale,“ fagt Bluͤchers Geı 
amade (6. 0. er 6, 08), (nik cine der fh I Dr gen Ganpienr 
Die richtige Beurtheilung der Abfihten des Zeldmarfhallö, fo wie die Schnelligkeit 
und Kühnheit des Angriffes an der Iherouanne, macht ihnen die größte Ehre. Cs 
mag wohl fein, daß fie Drdre zum Angriffe von Bonaparte erhalten hatten, immer 
aber war es nicht leicht, mit einem fo kleinen Häufchen fich pwiſchen eine viermal 
flärkere Armee zu drängen, und fie in eine folche Lage zu verfegen, daß das Häufchen 
ihr anderthalb Tage lang trogen konnte.” — General Watentini fagt (U. 168) über 
diefes intereffante Gefecht: „daß der preußtfhe Feidmarſchali es verflumt hatte, die 
an der Sherowanne fi fhlagenden Abtheilungen zu unterflügen, und s den ge= 
wünfchten Hauptzwed verfehlte, feine Gegner, bevor er anlangte, mit überlegenen 
Kräften zu erdrüden, hat gleich nach de jebenheit feine Zadler gefunden. 3m 
wünfcdhen wäre gewelen, daß, als General Kleift vorrüdte, feine Avantgarde an der 
Zherouanne zu —— ein Corps gleich nachgeellt wire „ den Uebergangspunct 
bei eiſh feſtzuhaiten. KBerfäumniffe older Art gehen oft aus zufälligen Urfachen 
hervor, die nur kund werden, wenn bie Feldherren felbft uns ihre Bekenntniſſe 

eben. Wir finden in der Schwierigkeit, die, wenn auch noch fo eng einquartierten 
Krappen fo geſchwind Ku ra ag ALL als der Moment erfordert, und in bem 
Hindernifien von Jahreszeit und WI ing, matdrliche Grölärungsgrände Mit 
diefen hatte auch Mapoleon um eben diefe Zeit zu kämpfen, denn nad) Herrn Kochs 
Bericht blieben feine Golonnen , die nach angeftrengten Märfhen von der Geine und 
auf han mdlfoigenten Akecfbe mac Jenarre [Inden orumnafen Karen Rede 
folge 
m er} fpät in der Nacht am 1. März konnte Napolcon Sricien Panct rec * 

) C. v. B., ©. 19. 

rt) Den General Winzing 
dazu unmittelbar zugefertigt werden, die Drere 
Feltmarfhall zur weiteren Beförderung vl 











jerode und dem Herzoge von Weimar war der Befehl 
He den General Blow war dem 
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ſtimmungen behielt ſich der Feldmarſchall nach den Nachrichten vor, welche 
ihm der, Adjutant bringen würde”). - | 

Um neun Uhr des Abends am 28. erhielt der Feldmarfchall Bis 
dher**) die Nachricht von dem Gefechte an der Theronanne, und bald 
darauf auch die, daB Napoleon gegen ihn im Anmarfche fei. Es war 
der. General Tettenborn***), weicher dieſes Ereignig meldete, hinzufügend, 
daß der franzöfifche Kaiſer gegen dreißigtaufend Mann ſtark fei, und am 
28. wahrfcheinlih in Sezanne eingetroffen fein werde. Diefe fehr erfreu- 
liche Nachricht, welche bewies, daß der Hauptzweck, weßwegen Bluͤcher 
von der Aube abmarfchirt war, vollftändig erreicht worden fei, wurde alsbald 
durch die Meldung des Generals Korff beftdtigt: „dag die Hauptmacht 
des Kaifers Napoleon fih in zwei Colonnen, die eine gegen Villenoxe, 
die andere gegen Las Fertes&aucher bewege, und dag er dadurch genöthigt 
worden fei, aus leßterer Stadt nad) Rebais zurädzumweichent).” Bluͤcher 
ſchickte dem General Korff die Weifung, ſich bei Sameron hinter die 
Marne zu ziehen, und befahl dem Corps des Generals York, fogleich 
über die Marne zu geben, und zwei Bataillone und eine halbe Batterie 
zum Schuge der Brüde ſtehen zu laflen, bis fämmtliche, noch am rechten 
Ufer befindliche Zruppen über den Fluß gegangen wären. 

Napoleon war am 27. Februar von Troyes aufgebrochen, um 
abermals dem fchlefifchen Heere nachzuziehen. Die Gefahr, welche Paris 
neuerdings drohte, uͤberwog alle anderen Bedenklichkeiten. Unmöglich konnte 
fh Napoleon verbergen, daß der Fall nicht ganz derfelbe war, wie bei 
feinem erfien Zuge gegen Blücher Diesmal war. die fchlefifche Armee 
nicht nur enge vereint, fondern ging, da fie drei Märfche voraus hatte, 
über die Marne Verſtaͤrkungen entgegen, die fie auf 100,000 Mann brachs 
ten, während die Hauptarmee des Fuͤrſten Schwarzenberg nur zu 80 
bis 90,000 Mann angenommen werden konnte. Es würde daher das 
Beſſere gewefen fein, die verbündete Hauptarmee ohne Unterlaß zu drängen, 
und fie entweder durch Schlachten oder durch Manoeuvres zu zwingen, bis 
Bafel zurädzugehentr), in welchem Falle wohl auch die fchlefifche Armee 
zuruͤckberufen worden fein möchte. Allein die DBeforgniß, die Hauptftadt 
Preis zu geben, welche in Frankreich das politifche Uebergewicht hatttr), 
hielt ihn davon ab, und in der Hoffnung, Blächer, welcher minder vor: 
fihtig war oder fchien, ald Schwarzenberg, eher als ſich derfelbe mit 


” C. v. W., S. 196. 
“r) Sein Hauptquartier war zu La⸗Ferté⸗ſous⸗Jonarre. 
ER) Mergleiche S. 454 diefes Theiles. 
+) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1836, VII. 60, 
+} „Bar⸗ſur⸗Aube,“ fagt General Clauſewitz, VII, 409, „ift ungefähr der halbe 
Beg von Bafel nach Paris; die ausmweichende Armee wärs eher nach Bafel gefomz 
men, als Blächer fi mit Bülow vereinigt gegen Paris hätte wenden können, im 
Falle er Überhaupt unter diefen Umftänden ernftlich daran hätte denken koͤnnen. Als⸗ 
dann wären Eilboten Über Gilboten abgefandt worden, um Bluͤcher zurädzurufen, 
damit er den Rhein dede und den Drehpunct mache für die flrategifche Ausſchwen— 
kung durch die Schweiz. Allen Strategen hätten die Dresdner Schlacht und ihre 
Folgen deutlich vorgeſchwebt.“ 
+++) Vergleiche ©. 90, HL dieſes Theiles. 


| 551 
L 


der Nocdarmes vereinigt haben würde, zu erreichen und zu fchlagen, trat 
er denn ‚jenen Zug an, der fo fehr zu feinem Machtheile ausfchlug. 

Am 27. des Abends kam Napoleon über Arcis zu Herbiſſe an, 
wo die ganze Kavallerie der Garde und die Divifion Friant von der alten 
Garde lagerte. Der Marfchal Ney, der die Divifion Ronffel, cin Ca⸗ 
valleriemarfchregiment, und die Brigade Boyer, welche zu Mery geflanden, 
an fich gezogen hatte, befchte Semoine und Eourganfon. Der Marfchall 
Bietor bewegte fih mit feinen Divifionen und einee Cavalleriemarſch⸗ 
brigade unter dem General Vattier über Planch nah Ealon. Der 
General Arrighi endlich marfchirte mit der zweiten Diviſſon der Parifer 
Reſerve und einer Abtheilung des erftien Eavalleriecorpe unter dem Gencral 
Bordefoulle nah Villenoxe. Am 28. kam der Kaiſer Napoleon 
nah Eſternah, und feine Truppen cantonnirten um diefen Ort, nm %as 
SerresSaucher, BricotslasBille und ChatillonsfursMorin. Dur die fchlechten 
Wege wurde die Ausfährung der Abfiht Napoleons, vie fchlefifche 
Armee cher zu erreichen, als ſich diefelbe mit den beiden Corps der Nord⸗ 
armee vereinigt haben würde, fehr behindert. Insbeſondere bot der Marfch 
von Efternay nach La; FertesfoussSjouarre am 1. März große Schwierig- 
keiten dar. Erſt fpät in der Nacht Eonnte den letzteren Drt der Kaifer 
Napoleon mit feiner Reiterri und der Spitze feiner Gardeinfanterfe 
erreichen. : Das Wetter war abſcheulich, die Straße faft ungangbar. Die 
Truppen brauchten die ganze Nacht vom 1. zum 2. März, um ſich in 
den ihnen angewieſenen Lagerplägen am linken Ufer der Marne zu fams - 
mein. Der größte Theil der Artillerie Hlieb zwiſchen Nebais und Jouarre 
im Schlamme ficken, und konnte erft am Morgen des 2. nachgebracht 
werden”). 

Der Zeldmarfhall Blucher“) Hatte die Abfiht, am 1. März die 
Marſchaͤlle Marmont und Mortier mit vereinten Kräften anzugreifen, 
und auf das Haupt zu fchlagen, bevor Napoleon Huber die Marne ges 
gangen fein könne. Allein da fowohl die Brüde bei Liſy, als die Bei 
Erouy über den Durcq, jene durch die Verbündeten, diefe durch den Feind 
zerftört waren, und außerdem die Außerft verdorbenen Wege***) große Hins 
derniffe entgegenfesten, mußte jene Abficht aufgegeben werden. Bluͤcher, 
welcher vorausfegte, Napoleon werde ſich nach feinem Uebergange über 
die Darne an den Durcq wenden, um ſich mit den Marfchällen zu vers 
einigen, befchloß, diefen fo lange ald möglich den Uebergang Äber diefen 
fegteren Fluß zu vermehren, und die Vereinigung mit der Nordarmee, ohne 
welche er keine Schlacht annchmen wollte, durch den Marſch auf Oulchy⸗ 
fe s Chateau vorzubereiten). Demgemäß befahl der Feldmarfhall, daß die 


*) Koch, I. 369. 

“*) Gr wußte bereitö, daß der General Winzingerode auf die mündliche Anwei⸗ 
fung dis an ihn gefendeten Offiziers (fiche &. 542) befchloffen habe, von Rheims 
über Fismes, mithin in der Richtung von Meaur vorzugehen. C. v. W., ©. 196. 

Ä) Won La⸗Ferté⸗ſous⸗Jouarre führt nad) La-Fertes:Milon am linten. Ufer des 
Durcg keine Kunftftraße. 

+) „Sollte jedoch Bonaparte,” fagt C. v. M., ©. 198, „in der Meinung, daf 
die ſchlefiſche Armee ſich uͤbereilt vor ihm —8 auf der Chauffee nach Chateau⸗ 
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Eorps Langerons, Yorks und Sadens am linken Ufer des Ourcq 
aufwärts marfchiren follten, jedoch mußte das legtere fo lange. bei Lip 
ſtehen bleiben und den Marſchall Mortier befchäftigen, bis die beiden 
erfteren hinter ihm vorbeigegogen wären. Langeron follte bei Geivres, 
Hort bei Foulaines, Saden bei Crouy lagern. Dem General Kleift 
aber wurde befohlen, auf Neufchelle neuerdings vorzurhefen, und. durch 
Sceindewegungen den Marfchall Marmont glauben zu maden, die 
ganze fehlefifche Armee beabfichtige, ihn über Marenil anzugreifen, Kleiſt 
waf zu. Meufchelle erſt fpät ein, und der Vortrab unter dem General 
Ziethen*) ruͤckte bis Vaurinfroy vor, mo er ſich den feindlichen Vorpoſten 
gegenüber aufſtellte. Der Feind verhielt fih voͤllig ruhig, und es fagerte 
das Corps des Generals Kleift am Abend bei Neufchelle, ı Auch der 
Marſch der- Übrigen Corps ging: ohne alle Störung vorüber, —— 
an den oben angegebenen Puneten. 

General Korff war mit feiner Reiterei am 1. März um zehn uhr 
des Vormittags über die Pontonsbrüde bei Sameron gegangen, und hatte 
diefelbe hinter fich abbrechen laffen. Am Nachmittage langte die Vorhut 
der franzöfifihen Armee am Tinten Ufer an, und eröffnete eine Ishhafte 
Kanonade gegen die beiden preußifchen Bataillone, melde, wie erwähnt, 
dafelöft mit einer Schwadron und einer halben Batterie hatten zuruͤckbleiben 
muͤſſen. Erſt als diefe am Abend, dem erhaltenen Befehle ftrenge nach ⸗ 
fommend,. den übrigen Truppen nachzogen, verftummte die Kanonade und 
begannen die Franzofen den Brüdenbau. 

Da fid offenbar die Vereinigung Napoleons mit den Marfchällen 
nicht Hindern ließ, außer die ſchleſiſche Armee wollte vor ihrer, Vereinigung 
mit den beiden Corps Buͤlows und Winzingerodes die Schlacht ans 
nehmen, fo fehrieb der Feldmarfhall Bluͤcher feinen vier Corps einen 
Marſch vor, wodurd fie ſich jenen naͤherten. Am 2. März follte am 
linten Ufer des Durcg der General York unverzüglich von Foulaines nach 
La⸗Fertẽ Milon und von da am rechten über Ancienville bis Oulchy / las 
Ville), Sacken am Abend von Eroup Über Mareuil, Fonlaines. und 
2a / FertesMilon nach Ancienville, Langeron um zehn Uhr des Nachts 
von Geivres auf dem von Gandelu tommenden Wege bis hinter LasFertes 
Miton, Kleiftiendlih von Meufchelle über Mareuil und Foulaines mars 
ſchiten, und zwar follte feine Nachhut bei Bourneville ftehen bleiben, das 
zweite preußifche Corps felbft aber bei Marolles lagern. 


Zhlerry marfchieen, 8 — dies — —— ihn nn —— und zu quest lagen, 


— 3 Ye Pr ae mi icht in das Li a Ba, Iaj und 
alfo daraı an ie a m an da: In! es en 
fih dei Dutchysle-Chateau eine Vereinigung mit ber ee le: Vans 

*) Diefer Vortrab beftand aus der neunten Brigade (Kür), aus dem erften 
ſchleſiſchen Hufarenregimente, und aus dem fchlefifchen Uhlanenregimente- 

Das Corps Yorks foll fih da „ Di J J it 

PR — zen und —J A een or nie den 
2. Därz in Plotho, II. 





Gefecht von May. 
m 2. Bin 

Da der Feldmarſchall Bluͤcher wänfchte, feinen Ruͤckzug dem 
Feinde zu maskiren, und man uͤberdem nicht wußte, wie ſtark berfelbe 
hinter den Höhen von May aufgeftellt wäre”), fo befahl er dem General 
Kleiſt, durch feinen Vortrab eine Erfennung unternehmen zu laſſen. Diefer 
Befehl traf gegen ein Uhr Mittags bei dem zweiten preußifchen Armee⸗ 
corps ein, und es erhielt General Ziethen*") den Auftrag, die Erkennung 
unverzüglich auszuführen. Er vertrieb den franzöfifchen Reitervortrab, ber 
auf den Höhen dieſſeits May fland, ohne Mühe, und rückte weiter vor. 
Da kam ihm die ganze franzöfifhe Cavalleriedivifion Merlin entgegen, 
weiche aber, von einem Kartätfchenhagel begrüßt, zuruͤckwich. Als diefelbe 
zum zweiten Dale vorging, wurde fle von den neumärtifchen Dragonern, 
und den fchlefiihen Uhlanen und Hufaren mit folchem Ungeflüme anges 
griffen, daß fie auf die Infanteriediviſion Riccard zurückgemorfen wurde **"*). 
Diefe, unterfiügt von der Diviflon Lagrange, nahm die Fliehenden auf, 
und es entwickelte jegt der Feind auf den Höhen jenfeits May fechstaufend 
Dann Fußvolk, dreitaufend Reiter und mehr als zwanzig Stuͤck Geſchuͤtze, 
meift von fchwerem Kaliber. Die Preußen ftellten ſich der feindlichen Linie 
gegenüber auf, in der Mitte zwei Bataillone, die Reiterei auf den Flügeln, 
drei Batalllone zum Ruͤckhalt. Eine heftige Kanonade erhob fi; und 
es wurden den Preußen ſechs Geſchuͤtze unbrauchbar gefchoffent). Dennoch 
blieben alle Anftrengungen des Zeindes die Schlachtordnung der Preußen 
zu durchbrechen, ohne Erfolg. Auf die Machricht von dem Aufmarfche 
eines zahlreichen feindlichen Fußvolkes hatte General Kleift die Neferves 
reiterei des zweiten preußifchen Armeecorpe vorgefchickt, welche fich hinter 
dem rechten Flügel Ziethens verdeckt aufftellte. 

um fünf Uhr des Abends, eben als das Gefecht fehr lebhaft geworden 
war, erhielt General Kleift ven Befehl, es abzubrechen, fich Hinter den 
Dureqg zuruͤckzuziehen, hier bis zum Einbruche der Nacht fiehen zu bleiben, 
und dann dem fchlefifchen Kriegsheere als Nachhut zu dienen. Das Gefecht 
wurde abgebrochen, und zuvörderft das Geſchuͤtz zuruͤckgeſendet. Gogleich 
ſchwieg auch das feindliche Feuer, doch nur für Eurze Zeit, denn alsbald 
rückten mehrere feindliche Eolonnen, May links liegen laffend, mit Reiterei 
und Geſchuͤtz in der Abficht vor, das zweite Armeecorps bei den Engpaͤſſen 
von Meufchelle und Mareuil in eine mißliche Lage zu bringen. Aber der 
General Kleift führte fein Corps in gemeflener Haltung, langfam und 
unter beftändigem Gefechte an den Ourcq zurüd. Als er aber bei Mareuil 


*) Dan mußte nämlich vermuthen, daß die Marfchälle Verſtaͤrkungen von Paris 
erhalten hätten, und es war wichtig, zu wiflen, wie zahlreich diefelben wären. 

r) Es waren ihm aufer den (&. 552 diefes Theiles, die Anmerkung ”)) ers 
wähnten Truppen noch das neumärkifche Dragonerregiment und zwei veitende Bat⸗ 
terieen beigegeben. 

wer, Koch, 1. 370. 

+) Plotho, I. 279. 
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anlam, wo das zweite Corps diefen Fluß überfchreiten follte, fand man 
hier das des Grafen Langeron zum Theile noch diefleits, zum Theile 
im Marfche über die Brücke begriffen, denn daflelbe hatte nicht, wie die 
Dispofition Bluͤchers vorfchrieb, den Weg von Bandelu eingefchlagen, 
foudern war auf das rechte Ufer des Durcq gegangen und über Neufchelle 
marfchirt.. Es Hlich daher dem General Kleift nur übrig, einen Theil 
feiner Truppen, wie großer Gefahr er denfelben auch ausfeßte, dem Feinde 
entgegenzufchicken: er beauftragte den Dberftien Bluͤcher, fih mit zwei 
Bataillonen, dem erften fchlefifhen Hufarenregimente und ſechs Kanonen 
zu Mareuil aufzuftellen und da fo lange zu halten, bis das zweite preußifche 
Armeecorps über den Fluß gegangen fein würde. Da der Marfhall Marmont 
die Lage der Dinge an det Durcgbrüde nicht Eannte, fo ließ er Mareuil 
nicht nachdruͤcklich genug angreifen, fondern beſchoß es bloß aus Geſchuͤtz *). 
Der Oberſt Bluͤcher hielt das dußerft heftige Artilleriefeuer, obgleich ihm 
vier feiner Kanonen unbrauchbar gefchoffen wurden **), mit heldenmuͤthiger 
Ctandhaftigkeit aus, und fo gewann das zweite preußifche Armeecorps die 
nöthige Zeit, Über die Brüde zu marfchiren. General Kleift ftellte fich 
jenfeite zwifchen St. Quentin und Bournerille auf, marfchirte nach Mitters 
nacht dem uͤbrigen Kriegsheere nach, und bezog am naͤchſten Morgen ein 
Lager bei Montron, eine halbe Stunde von Neuillys&t.Front. Der 
Oberſt Bluͤcher blieb bei Wareuil bis drei Uhr des Morgens ftehen, 
marfchirte dann nach La⸗Fertoͤ⸗Milon, feste bei Tagesanbruch feinen Wey 
nach Neuillys St. Front fort, und machte bei Dafiy, halbweges zwifchen 
jenen beiden Orten, Halt. | 

Da der Feldmarſchall Blächer Nachmittags Nachricht erhalten hatte, 
Napoleon fei von Las Fertesfouss Jouarre nach Chateau s Thierry aufs 
gebrochen, fo wurde ihm mahrfcheinlich, die franzöfifche Hauptmacht bedrohe 
feine linke Flanke, und fuche feine Bereinigung mit den beiden Corps der 
Nordarmee zu hindern. Er befchloß daher, Dulchyslas Pille fo fchnell als 
möglidy mit allen vier Eorps zu erreichen ***), denn dieſer Drt liegt halb⸗ 
weges zwiſchen Chateau s Thierry und Soiſſons, und bistet eine gute Stellung 
dar. Die Corps Yorks, Sackens und Langerons errichten in ber 
Nacht Duldyslas Pille, und der Feldmarſchall Bluͤcher nahm fein Haupts 
quartier in Duldyp sies Chateau }). 

Der Kaifer Napoleon ließ am 3. um zwei Uhr des Morgens feine 
Hauptmacht bei Las Fertesfouss Jouarre über die Marne gehen. Den 
Marfhälen Marmont und Mortier befahl cr, bei Las Ferres Milon 


*%) Koch, I. p. 371. 

“a, Plotho, IL. 280. 

“rr) Das war ber Grund des Befehles an Kleift, das Gefecht abzubrechen. Es 
ſtuͤrzen alfo alle fihönen Phrafen Kochs (1. 371), daß durch) einen feltfamen Zufall 
der Sohn (Oberſt Blücher) gut gemacht habe, was der Water gefehlt, zufammen. 

+) Am 1. März; war Bluͤchers Hauptquartier in Foulainıs, am Tage des 2. 

An Las Kertes Milon. — Was die mehrerwähnte Golonne tes Oberften Lobenthal 

(fiehe S. 545 diefes Theiles die Anmerfung +)) betrifft, fo war fie am 28, Februar 

auf Epernay marfchirt, und dafelbft nach einem angeftrengten Warjche von 13 Stunden 

Hr worauf fie am 1. März nach Rheims ging und am 2. dafelbft Ruhe⸗ 
t. 


über den Ourcq zu gehen, und das ſchleſiſche Dede gegen die Ebene von 
Oulchy⸗ la⸗VBiſle zu drängen. Die Divifion Priant, die Reiterei der Garde, 
jeme des Generals Grouchy und das Eorps des Marfhalls Ney follten 
dem Feinde in der Richtung von Las Zeresens Tarbenois nacheilen. Des 
Corps des Marfhalld Victor und die Divifion des Generals Arrighi 
waren ſchon am Tage zuvor auf dem Marfche nach Chateau s Thierry, und 
follten da am 3. eintreffen. Der Kaifee Napoleon beabfichtigte, während 
er das fchlefifhe Kriegsheer von vorne drängen ließ, es in feiner linken 
Tante zu umgeben, indeß Grouchy mit der Reiterei ihm die Straße 
von Chateau⸗Thierry nah Soiſſons abfchneiden ſollte ). Soiſſons aber, 
auf deſſen Aushalten der Plan Napoleons berechnet war, befand ſich 
bereits wieder in der Gewalt der Verbuͤndeten. 


Zweite Einnahme von Soiſſons. 
Am 8 Mär» 

In Folge der Befehle des Feldmarſchalls Bluͤcher war das Eorps 
des Generali Bülow am 1. März von Laon bis AnicnslesChatean 
marſchirt, wo die Brigade Thuͤmen, von der Einnahme von 9a Fere 
zuruͤckkehrend, fü wieder mit demfelben vereinigte. Das Corps Winzins 
gerodes marfchirte von Rheims nah Fismes, und die Vorhut gegen. 
Soiſſons. Am 2. März rüdten die beiden Corps gegen Soiſſons vor, und 
trafen daſelbſt ein, Buͤlow auf dem rechten, Winzingerode auf dem 
linfen Ufer der Aisne. Die Eroberung von Soiſſons war von großer 
Wichtigkeit, weil, wenn dieſe befeftigte Stadt nicht fiel, das fchlefifche 
Heer ſich erſt Brüden fehlagen mußte, damit die Vereinigung mit Bülow 
bewirkt werden könne. Soiflons befand fich ziemlich in demfelben Zuftande, 
wie vor der erftien Einnahme; die Befagung befland aus 1600 kriegs⸗ 
gewohnten Polen, und die Artillerie war fowohl zahlreicher ale befler bedient: 
wie zur Zeit der erften Einſchließung. Die 'verbändeten Generale ließen 
die Stadt durch ihr Fußvolk umftellen, hierauf mehrere Stunden lang aus 
fhwerem Geſchuͤtze befchiegen. Die Artillerie des Platzes antwortete Ichhaft, 
und da die verbändeten Generale fahen, daß die Beſchießung zu feinem 
Ziele führe, fo dachten fie an Sturm, denn fchon hörten fie den Kanonens 
donner von May, und mußten, daß das fchlcfifche Heer feinen Ruͤckzug 
auf der Straße von Soiſſons nehme. ie verfuchten jedoch zuvor den 
Weg der Unterhandlung, und in der That ließ fich der General Moreau, 
Commandant von Soiſſons, ein, obſchon chen jener KRanonendonner, ven 
auch er hörte, und der fie zur Eile trieb, ihn zum Ausharren hätte vers 
mögen follen, weil ihm bderfelbe die Mähe der Marfchälle mir Gewißheit, 
feines Kaiſers mit Wahrfcheinlichkeit verkündete. Es gelang dem preußifchen 
Rittmeiſte Martens, den General Moreau zu einer Kapitulation zu 
bewegen, worin er gegen die Bewilligung freien Abzuges mit allen Kanonen "*), 








*) Koch, I. p. 372. 


“r) Das Zugeftändniß diefer Bedingung hätte den General Moreau Äberzeugen 
ſollen, wie ſehr es den Verbündeten um den Befie von Goiffons zu thun fei, und 


* 

Franzoſen behauptet wird, Bluͤcher ſei nur 

ignig einem gewiflen Untergange entronnen, fo iſt dies 

Schon in der Macht vom 2. zum 3. hatte Bluͤcher 

in feinem Hauptquartiere Oulchy / le Chateau von dem Generale Winzins 
gerode Bericht erhalten, daB mit dem franzöfifchen Commandanten von: 
Soiffens Unterhandlungen angefnüpft worden wären ***), und daß hoffentlich 
bis zum mächften Morgen die Capitulation abgefchlofien ſein wuͤrde. Am 
3. um neun Uhr des Vormittags lief ein zweites Schreiben des Barons 
Winzingerode ein, in welchem er ſich entfchuldigte, „daß er nicht mehr 
zur rechten Zeit ‚zu der, vom Feldmarſchall gewünfchten Vereinigung bei 
Oulchy eintreffen könne, indem er zu lange vor Soiffons aufgehalten fei+)". 
Da cs nun gewiß war, daß ——— Corps im Laufe dieſes 
Tape —— bei Oulchy eintreffen werde; da ferner nicht mehr darauf, 


wis wenig, fie a wenig me bel ofen mochten, un ee mit der Aisnebrüde durch einen Sturm zur, 
vechten Zeit in Gewalt zu 
Michailofsty « Danit n jiebt eine intereffante ung der 
Pr 5 — F — at — — — ans 
nehmen. Nach Danilefsty war es der ruſſiſche Oberft Söwenftern welcher, von 
gerode — als — in der Nacht nach Soifjons gelangte, 
und der — din — Martens hätte nichts zu thun gehabt, als die, von 
Hit 103 en ie Pr ide U tee —F 
6 nicht, inzen Int ing von Goifjons dur 
u contral mit dem Schwanten zwei großer Armees 
4 „a ie ei u inte. hwanten zwei großer 
er) Zeh [6 iſt gewiß, BE Kaiſer Alan die Uebergabe von Soiſſons 
fir ein © Lid, das Frucht ach! iger. ER ungen raubte, anz 
ST erihtet Herdber — ———— 
— — Varmee. Blie a * — Norern de Iui 
ie ale ae 8 jours de fatigue; car elle comptait desormais pour rien 
le combat qui deyait succomber l'armee de Silesie sous ses coups. Na- 
traduisit le coupable devant un conseil de guerre; mais la revolution 
31 Mars ouvrit sa prison et lui rendit la liberte. *“ — Aber ſelbſt der General 
Balentini fagt: „Was blieb zu thun, wenn Soiffons fich vertheidigte? Man mußte 
«s nehmen, es fofte was es wolle, oder mit gefammter a auf die Corps 
Marmonts und Mortiers losgehen und fle niedertreten. Ich würde zu dem 2eı Sa 
—— haben, weil wir das im freien Felde beſſer verſtehen. Der ſchleſiſchen 
N —— — Ben sege hatten Bozmärke * — zur — 
ung mi jauptarmee, oder wieder zurüd, etwa über Gompiegne, zur 
ee —— der abgefendete Adji u 
jereits am 2. Me am abgefenbete Adjutant 1 . 542 dir 
Aheea)" nom General von Bilon mit ker Mari in de Gramae yon 
— und Bülow ſich zu einer Wegnahme von Siffons vereint hätten, Der 
von Bülow ftand am rechten Ufer der Xisne, der General von Winzingerode 
am linfen, Bei Wailly follte die Communicationsbrüde gefchlagen fein. Alles diefes 
—8 nicht beurtheilen, ob der General von Winzingerode mit feinem Corps am 
3. März bei —— er Schlacht —— F ne gl ald wozu ex 
durch —* abgeſendeten Offizier. 
» DR iſche Deiltaregeitfee ft von 1888, IX. 
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gerechmet werden konnte, nur mit einem Thelle der feindlichen Armee zu 
Schlagen, weil nichts im Laufe des 3. März die Bereinigung Marmeonts 
und Mortiers mit Napoleon hindern konnte; da endlich von Soiſſons 
immer nur gemeldet wurde, man unterhandle: beſchloß der Feldmarſchall 
Blücher, auf den Zufall, daß die Unterhandlung zu einer Capitulation 
führe, es nicht ankommen zu laffen, vielmehr ſich auf dem rechten Ufer 
mit den beiden Corps der Nordarmee zu vereinigen, Soiſſons möge in berem 
Gewalt fallen oder nicht ). 

Demgemäß erließ der Feldmarſchall feine Befehle. Das Gepaͤcke wurde 
nach Fismes vorausgefchickt, hier die Besle zu überfchreiten, und dann am 
4. März nah Berry⸗au⸗Bac zu marfchiren, um daſelbſt auch über die 
Asne zu gehen. Die Armee erhielt Befehl, am Nachmittage den Marfch 
anzutreten, und es waren die Anordnungen fo getroffen, daß, wenn dies 
der Feldmarfhall Bluͤch er, der fih, um die Lage der Dinge beffer zu übers 
feben, nach Bufancn vorausbegeben hatte, beföhle, noch während des Marfches 
die Richtung nad) Soiſſons abgeändert und jene nach Fismes*”*) oder nach 
Bailly ***) eingefchlagen werden Eonnte. Die Pontons hatte der Felds 
marfchall voraus über Buſancy gefchickt, und dem General Winzingerode 
Befehl zugehen laſſen, bei Benizel, oberhalb Soiſſons und unweit dieſer 
Stadt, Brüden ſchlagen zu laſſen +). Der Marſch der Corps follte 
durch fämmtliche Reiterei und veitende Artillerie gedeckt werden. 


*) C. v. W., 6. 18. 
) Auf der Straße von Dulchy nach Soiſſons. 


rr) In Bailly hatte General Winzingerode bereits eine Bruͤcke Ichlagen laflen, 

die jedoch nur für Zruppen und leichtes FJuhrwerk zu gebrauchen war, 
+) Die Dispofition Bluͤchers für den 3. März, während er noch nicht wußte, 

daß die Strafe durch Soiſſons frei fein werde, befagte: „Die erfte Colonne. Nach⸗ 
mittags um drei Uhr fept fich die Fußartillerie und Snfanterie des Corps von Kleiſt 
in Marſch Über Blancy nach Parcy, auf dem Geitenwege, der zwiſchen Bufancy 
und Noyan in die Chaufſee von Ghateans Thierry nah Soiſſons fält, und fchidt 
einen Offizier nach Bufancy, um dort von mir zu erfahren, wo die Brüden über 
die Aisne gefchlagen find, uber welche diefes Corps geht; die Infanterie und Fuße 
artillerie des Corps von Langeron folgt dem von Kleifl. — Die zweite Colonne. 
Rachmittage um vier Uhr fegt fih die Infanterie und Bußartillerie des Korps vom 
Sacken in Marſch, und verfolgt die große Straße na oiſſons, fendet ebenfalls 
einen Offizier nah Bufancy, um von mir den weiteren Marfch zu erfahren; das 
Corps von PVork folgt dem von Sadın. — Die fämmtlihe Gavallerie und reitende 
Artillerie bleibt an den Ufern des Durcq fichen, und dedt deu Marfch der Infanterie; 
bei der erften Colonne macht die Gavallerie des Gorps von Langeron das erfte 
Steffen, die Savallerie von Kleift feine Referve; bei der zweiten Colonne macht Vie 
Cavallerie von York das erfte Treffen, und die von Saden die Referve. — 
Gaovallerie wartet den Feind ab, und zieht fih dann, wenn der Feind überlegene 
Kräfte entwidelt und fie angreift, langſam und mit Ordnung auf den Wegen ihrer 
Colonnen zuruͤck. Greift der Feind nicht an, fo zieht ſich die Cadallerie morgen 
eine Stunde vor Tagesanbruch bis Bufancy zuruͤck, wo fie weitere Befehle finden 
wird. — Um zwölf Uhr Wittags brechen fümmtliche Bagagen auf, und marfhiren 
in der Ordnung, wie ihre Corps Reben, als die von York, Saden, Langeron und 
Kleiſt, nach Fismes. Es darf fih nichts unterweges aufhalten, und müflen die 
Offiziere, die fie commandiren, darauf halten, daß fie geſchloſſen bleibt. Ginzelne 
surädbleibende Wagen werden aus der Strafe geworfen, und die Pferde der Artillerie 
übergeben. — Alle Parkcolonnen, und was fonft zum Gefechte gehört, bleiben bei 
ihren Corps. — Die Pontons fahren nach Buſancyh, und erwarten dort weitere 
Order" Pplotho, IN. 281, 282. 
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Aus dieſem Allen ergiebt fich, wie wenig begründet die ziemlich alls 
‚gemein verbreitete Meinung fei, daß die Uebergabe von Soiflons den Feld⸗ 
marfchall Bluͤcher gerettet habe. „Bing Soiſſons nicht über”, fagt ein 
bewährter Zeitgenoffe *), „fo kam die Armee am 3. bei Fismes an, und 
ging den 4. bei Berry⸗au⸗Bac über die Aisne, die fie wahrſcheinlich ſchon 
paſſirt gehabt hätte, ale Bonaparte mit feinen Garden in Fismes eintraf. 
Wäre dies aber auch nicht der Zall geweſen, fo if die Stellung, Fismes 
vor fich habend, fo ſtark, daß fie nicht leicht in der Fronte angegriffen 
werden konnte.” Allein Soiſſons war übergeben. Bluͤcher erfuhr diefes 
erfreuliche Ereigniß bei feinem Anlangen in Bufancy, und befahl fogleich, 
daß das Kriegsheer durch Soiſſons marfchire und jenfeits Erouy auf den 
Höhen der nach Laon führenden Straße lagere, und zwar die Corps 
Gadens und Langerons rechts, die Corps Yorks und Kleifts Ainks 
derfelben **). Bier preußifche Bataillone von dem Corpse Yorks hatten 
zu Noyan ***) ale Nachhut zu bleiben, und die Reiterei follte hinter dem 
Zußvolfe der vier Korps durch Soiffons ziehen. 


Sefeht von Neuilly St. s Front. 
Am 3 Mär; 

In Zolge des Befehls NapoleonsT), das ſchleſiſche Heer gegen 
die Ebene von Oulchy zu drängen,. brachen die Marfchälle Marmont 
und Mortier am Morgen auf, marfchirten über Las FertesMilon, und 
zogen am linfen Ufer des Durcq aufwärts, um ihren Auftrag auszuführen. 
Gegen zehn Uhr des Vormittags näherten fie fih den Höhen von Paſſy, 
wo der Dberfi Bluͤcher mit dem Hufarenregimente, den beiden Bataillonen 
und der Batterie, die fih am Zage zuvor bei Mareuil fo fehr ausgezeichnet 
hatten, aufgeftellt war. Als ſich zeigte, daB es der Feind nicht auf eine 
bloße Erkennung, fondern auf einen ernften Angriff abgefehen habe, erhielten 
die Corpse Befehl, ihren Abmarfch zu befchleunigen. Die Engwege am 
rechten Ufer des Ourcq waren aber noch dermaßen mit Fuhrwerk, Truppen 
und Geſchuͤtz gefüllt, daB es nothwendig wurde, ihrem Ruͤckzuge die 
erforderliche Zeit zu ertämpfen, mithin das Gefecht anzunehmen. 

Das zweite preußifche Armeecorps ftand bei NeuillysSt.sFront FF), 
groifchen deinfelben und dem Oberſten Bluͤcher die Reiterei des Generals 
Korff. Der Dberft zog ſich langfam gegen Neuilly zuruͤck, und machte 
vor dieſem Orte Halt; er fand nun in der Mitte, und auf feinen beiden 
Slügeln hatte ſich rechts die Referverciterei des zweiten preußifchen Armees 


*) Bluͤchers Generalquartiermeifter (C. v. W., ©. 204). 

"*) So waren and die Dörfer rechts zwifchen der Straße und ber Aisne den 
euffifchen , die Dörfer links der Chaufiee aber den preugifchen Truppen angewiefen, 
fich mit Lagerbeduͤrfniſſen zu verſehen. „Keiner muß“, beißt es in Bluͤchers Dis⸗ 
pofition, „in den Bezirk des Anderen eingreifen.” 

Far) Am linken Aisneufer. 

7) Vergleiche S. 555 dieſes Theiles. 

++) Von Neuilly muß man, um nach ODulchy zu gelangen, an das rechte Ufer 
des Durcg,' auf welchem das vuffifhe SInfanteriecorps des Generals Kapzewitſch 
(von Langerons Corps) aufgeftellt war. . 
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corp6 unter dem General Biethen, links die ruſſiſche Reiterei des Generals 
Korff aufgeſtellt. As zweites Treffen ftand die Vrigade des Generals 
Klärx an einem kleinen Wäldchen ; eine Meierei, welche dreihundert 
Schritte. vechts vom Walde lag, wurde mit einem Bataillon befegt, um» 
außerdem fuhr man daſelbſt zwei Batterieen auf; endlich war jenfeits des 
Waͤldchens, das nur etwa 400 Schritte Tiefe hatte, die Brigade bes 
Generals Pirch des Erften aufgeftellt, 

Als die Marfchälle die Linie der verbändeten Neiterei erblickten, ſchickten 
fie den General Doumerc rechts ab; ein Theil feiner Cavallerie follte die 
Berbindung mit der anrücdenden Armee Napoleons auffuchen, und der 
Neft die linke Flanke der Machhut der Verbündeten umgehen, waͤhrend 
diefe von reitender Artillerie in der Fronte befchoffen würde. Die Umgehung 
erfolgte nicht zur rechten Zeit, weil Doumerc den Weg verfehlte, und 
auch der Angriff in der Fronte, der gleichzeitig hätte ausgeführt werben 
foßen, konnte dies nicht, weil das Fußvolk des Marſchalls Marmont zu 
fpät anltam”). Die Reiterei der Nachhut hatte inzwifchen einen hartem 
Stand: fie mußte dem beftigften Kartaͤtſchenfeuer ausgelegt bleiben, weil 
die ruͤckwaͤrtigen Engwege noch voll Truppen und Gepäde waren; fie 
durfte aber auch nicht angreifen, weil, wenn der Angriff. mißlang, das 
Corps des Generals Kleiſt leicht von dem Durcg abgefchnitten werden 
tonnte. Zum Gläde wurde noch früher, als die franzöfifhe Umgehungss 
eolonne Doumercs in Wirkfamkeit treten Eonnte, der Engpaß frei, und 
es trat nun das zweite preußifche Armeecorps fogleich den Rüdjug pom 
linken Flügel an. Bei Vichel ging daflelbe Aber den Ourcq, und 509 ſich 
dur die Infanterie vom Corps Langerons, da von nun an diefe und 
die Neiterei die Nachhut bilden follten. Die Bruͤcke bei Bichel, die Furthen 
and die nächfte Strecke des rechten Ufer wurden durch vierundzwanzig 
Zwölfpfänder und dur zahlreihe Schaaren Scharfihägen vertheidigt, 
welche die franzöfifche Reiterei hinderten, über den Fluß zu fegen. Erſt 
gegen fünf Uhr des Abends verließen die Verbündeten gänzlich das rechte 
Ufer des Durcq **). 

Das Corps des Generald York marfchirte zuerft durch Soiſſons, wo 
der Feldmarſchall Bluͤcher fein Hauptquartier nahm; hierauf folgte das 
Corpse Sadens; endlih die Corps Kleiftse und Langerons, welche 
die ganze Nacht hindurch marfchirten and Soiffons erft am 4. März um 
acht Uhr des Morgens erreichten. General Kapzemitfch hatte mit cinem 
Theile des Langeronfchen Korps zu Bufancy Halt gemacht. 

&o war denn auch der zmweite Zweck, weßwegen Blücher den 
Marſch von der Aube an und über die Marne ausgeführt hatte, erreicht. 
Die fchlefifche Armee war nun mit den beiden Corps der Nordarmee vers 
eine **), und vermochte der ganzen Macht Napoleons allein die Spitze 


*%) Roch, I. p. 373. 
**) Koch, I. p. 374. Der Verluſt auf beiden Seiten findet fich nirgend6 genau 
ee Koch (hägt (ibid.) den der Werbändeten auf 5 bis 600 Mann. 
v. W. fagt, ©. 204, über das Zuſammentreffen der yaruppen der en 
Shen Armee mit jenen der Mordarmee: „Als die ſchleſiſche Armes fi mit den 


. Am 25. ac anden ‚HE TheR Naeh fand er ſchon am 28. am 
rechten Ufer der Marne, und obſchon er mit dem Werſuche, die Marfchälle 
Marmont und Mortier zu werfen, fat einen Tag verlor, fand er 
Thon am 3. März an den Ufern der Aisne, und würde, auch wenn 
Soiffons nicht gefallen wäre, mit einem Theile feiner Truppen noch au 
diefem Tage die Bereinigung mit Bülow und Winzingerode bewerfs 
ſtelligt haben **), während Napoleon an demfelben 3. erſt über die 
Marne ging. Da die fchlefifche Armee auf Nebenwegen durch ein vielfach 
durchſchnittenes Land bei ſchlechteſtem Wetter marfchirte, und daher 
Nachhutsgefechte beftchen mußte, fo gewann ihr Marfch das Anfehen 
vom Feinde hart gedrängten Ruͤckzuges **), Allein das war durchaus 
der Fall, denn den beiden Marſchaͤllen war Bluͤcher um mehr als 
Dreifache überlegen, und die Hauptmacht Napoleons befand ſich mı 
um zwei Maͤrſche zuruͤck. Der Legtere hatte daher feinen Grund zu der 
Behauptung, dag nur die Schwäche oder der Werrath des Generals More a u 
durch Deffnung der Thore von Soiffons den preußifchen: Feldmarſchall vom 
Untergange gerettet, und feinen eigenen Plan, deflen Gelingen ae 
fehlbar geweſen wäre, ſcheitern gemacht habe +). 


igerode und von Billow bei Goiflons vereinigte, machten | 
— die —— Mäntel der Soldaten und die mageren Pfe ie 
auf jedem Gefichte zw leſen: 
En Belle wäre es gewefen, es 
eh die dusch ihre grof 
tagen bh en ige 
Perauegog ee, Bel einem En im 
darftellt, jede Aufopferung ihren * hat, da iſt es leicht, die ledten Kräfte 
innen, Weit vom Waterlande, [hen eine tiefe Einficht dazu gel Fear hap 
* ent gefuͤhrter Krieg dennoch * aterlandekrieg iſt, da kann röße 
—— vom nichts mehr emporgehalten werden, als von ber @hre, au 


6 v. W., ©. 206. Eine Seite Kaum, fagt —— Schriftſtellet „Die 
Corps von 7 und von Kleift waren beide zufammen 23,000 Dann ftart. Das 
von Billow hielt 17,000 Mann, ohne 9000 Mann, tveiche noch in den Miebere 
landen ſtanden. Das waren die Reſte von 120,000 Mann, welche nach dem Waffens 
ftitftande 1613 formirt — und bereits — einmal, nah der Schlacht von 
era, bedeutende Verftärfungen erhalten hatte: 

**) Bücher Fonnte über — AL ver Beten über die Alsne verfügen. 


= Glaufewig, VII. 437. 
en Ns falfchen Anficht”, fagt General Claufewig (VIL. 437 und 438), 

ai ch Bilde von Bonaparte Über Hals und Kopf am die Alsne gejagt 
worden, eh würde. dort ohne irgend ein Uebergangsmittel unaushleiblich don ihm. 
lertrammert worden fein, wenn Soiffons nicht ergeben hätte, liegt die übers 
mäßige Wichtigkeit, welche man der Wegnahme diefes Plages immer zugefchrieben 
bat, Man hat fi) darin gefallen, 8 Bricher wie durch einen Schuggott (Billow) 
vom Untergangs errettet zu betvachten Won biefer Worftellungsart iſt aber gar 
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Was die franzöflfche Armee, und zuvdrderſt die Eolonne der Mars 
fhälle Marmont und Mortier betrifft, fo mar diefelbe der Nachhut des 
ſchleſiſchen Heeres am Abende bei Vichel und Armentieres uͤber den Ourcq 
gefolgt, umd hatte fih für die Nacht bei Hartennes aufgeſtellt. Nach 
Chateau s Thierry, woraus die preußifche Befagung unter dem Major Fal⸗ 
kenhauſen von den Truppen des Marſchalls Bictor und des Generals 
Arrighi vertrieben und bis FeresensTardenois verfolgt worden war, ſchickte 
dee Marfchall Mortier den General Bincent, mit dem Auftrage, die 
Nationalgarde der Umgegend zu fammeln, das die Marnebrüde beherr⸗ 
ſchende Schloß in Vertheidigungsftand zu feßen, und fowohl alle Nach⸗ 
zuͤgler als alle von Paris kommenden Verſtaͤrkungen bis auf weiteren Befehl 
zu vereinigen”). Die leichte Reiterei des Generals Grouchy kam in 
Rocourt an, und ihr folgten flaffelfdrmig die Truppen der Garde. Nas 
poleon fchlug fein Hauptquartier am 3. zu Montreuilsaugs Lions auf. 
Noch wußte er von der Uebergabe von Eoiflons nichts, und beharrte bei 
feinem Plane, den linken Flügel des fchlefifchen Heeres zu umgehen. Dems 
zufolge befahl cr dem General Grouchy, am 4. März in aller Eile über 
2asFeresensTardenois nach Fismes am Beslefluffe zu marfchiren, wohin ihm 
fammtlihe Iruppen der Garde folgen follten. Den Marfhälen Mars 
mont und Mortier trug Napoleon auf, das ſchleſiſche Heer lebhaft 
in der Front zu drängen, und fügte ihnen zu willen, daß fie unverzüglich. 
durch die Truppen Arrighis, dem hoͤchſte Befchleunigung des Marfches 
eingefchärft wurde, unterfägt werden würden **). 

Am 4 März fiellte Bluͤcher, deflen natürlicher Entfchluß es war, 
dem Kaifee Napoleon, falls er über die Aisne ginge, Hinter diefem 
Fluſſe eine Schlacht zu liefern, demgemaͤß feine Armee auf. Zuvoͤrderſt 
gab er derfelben folgende Schlachtordnung: der rechte Flügel, das Corps 
Buͤlows, das Corps Yorks, das Corpse Kleifts; der linke Flügel, das 
Corps Yangerons, das Korps Sadens, das Corps Winzingerodes, 
Die Stellung felbft war auf dem Höhenzuge zwifchen der Aisne und dem 
Fluͤßchen Lette gewählt, und an fich vortrefflich“). Vor der Front floß 


nichts wahr, ald daß ed angenehm ift, über eine ſchon fertige Brüde zu marfihiren, 
und dabei einen balbbefeftigten Ort von beträchtliher Größe als tete de pont zu 
aben. 
*) Koch, I. 376. 

*%) Ibid. 377. 

er) Holgendes ift eine kurze Befchreibung der Gegend zwiſchen der Aiöne und 
Lette. Diefe beiden Fluͤſſe, wovon der legtere ziemlich unbedeutend ift, ftrömen in 
einer Entfernung von zwei Stunden einander parallel. Zwifchen ihnen liegt ein 
Kalkfteingedirge, deffen Rüden ter Lette näher ift ald der Aisne. Die Bäche fließen 
alle fenkrecht auf die Aisne und ihre Thaͤler find tief eingefchnitten. Von der Aisne 
auf den Bergruͤcken fann man nur durch die Thäler fteigen; vom Bergrüden aber 
kann man auf fihmalen Bergzungen, welche am Fluffe fteil endigen, bis nahe an 
die Aisne gelangen. Eine große Straße führt von L’Ange-Sardien (einem Wirths⸗ 
haufe, drei Stunden von Soiffons, an der Chauffe nach Laon) ganz eben auf dem 
Bergrüden bis nach Craonne. Die Bergebene iſt an manden Stellen 600, an 
manchen 1000 Echritte breit, und vorzüglich in der Mitte zwifchen dem Ange:Gardien 
und Eraonne, beim Vorwerk Froidemont, fehr fchmal. Wenn die Armee auf diefem 
Plateau aufgeftellt war, fo wurde es unmöglich, ihren rechten Flügel, oder ihre 
Front anzugreifen, ohne daß der Feind fich ausfegte, ehe er zum Aufmarfche kam, 

I. 36 
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die Aisne in einem tief eingefchnittenen Thale; es hatte der Fluß keine 
Brüde bis Berrysausidae, wohl aber mehrere Surthen, welche jedoch wegen 
der eigenthämlichen Seftaltung des rechten Ufers*) für die Stellung ganz 
ohne Gefahr waren. Vor dem rechten Flügel lag Soiffons, weldyes nicht 
ane durch keinen Handftreih weggenommen werden tonnte, fondern zwei 
geficherte Uebergaͤnge auf einer fleinernen und auf einer Schiffbruͤcke bot, 
welche beide unter den Kanonen der Werke lagen. Nach Soiſſons legte 
Blacher zehntaufend Dann vom Langeronfchen Corps als Befagung, 
und ernannte den General Rudſewitſch zum Commandanten der Stadt; 
ta den Dörfern hinter derfelben cantonnirte der übrige Theil dieſes Corps. 
Balow flellte ſich mit feinem Corps auf der von Soiſſons nach Chauny 
Fährenden Straße auf, befegte die Ufer der Aisne von der erfigenannten 
Stadt abwärts bis Fontenoy durch zahlreiche Sinfanteriepoften, und beobachtete 
rechts die Gegend bis zum Zufammenflufle der Aisne und Oiſe. Das 
Corps Horks blieb in feiner geftrigen Aufftellung. Das Corps Sadens 
befegte die Dörfer an der Aisne von Soiſſons bis aufwärts nach Bailly. 
Das Corps Winzingerodes ftellte fih auf den Höhen hinter Vailly 
verdeckt auf, feine Vorhut follte Braisne an der Vesle befegen, und die 
leichte Meiterei beobachtete links die Gegend von Eraonne, fo wie alle 
Uebergansspuncte der Aiſsne bis BerrysausBac’*). Das Korps Kleifts, 
welches in den legten Tagen außerordentliche Anftrengungen hatte machen 
muͤſſen und daher fehe erfchöpft war, bezog Erholungsquartiere in den 
Ddrfern zwifhen Ehavignon und Anicysies Chateau. Bluͤchers Haupt⸗ 
quartier war in Ehavignon”*”). 

Die franzöfifhe Armee hatte ſich mit Anbruch des 4. März in zwei 
Eolonnen in Bewegung geſetzt. Die Marfhälle Marmont und Mortier 
ruͤckten auf der Straße von Soiſſons vor, und der General Kapzewitfch 
309 fih vor ihnen lansfam aus Bufancy und Noyan auf jene Stadt 
zuruͤck. Die Cavallerie des Generals Grouchy rüdte von SeresensTars 
denois gegen Fismes vor, und üÜberrafchte dort einen Theil des Gepaͤckes 
des Korps Sadens, welches fih aus Irrthum verfpätet hattet). In 
Folge des Befehle, das linke Ufer der Aisne bis Fismes zu beobachten, 
war der Bortrab der leichten Reiterei Tfchernitfcheffe unter Benken— 
dorf nah Braisne vorangegangen, und jener gedachte mit drei Regimens 
tern zu folgen. In dem genannten Drte nahm Benkendorf franzöfifche 
Quartiermacher gefangen, und marfchirte gegen Fismes. Es kam ihm 


vernichtet zu werden. Nur der rechte Klügel über Berry: au⸗Bac war angreifbar, 
indeß wenn die Städte Corbeny und Graonne mit dem dazwifchen liegenden Walde 
befegt wurden, fo daß von dem Plateau über Eraonne bebouchist werden konnte, fo 
wor auch hier die Stellung ſehr ftart. G. v. W., S. 206, 207 

*) Siehe die vorige Anmerkung. 

R) Diefer Ucbergangspunct war eine Meile vom linken Fluͤgel entfernt, und 
wurde durch Koſaken und einige leichte Bataillone bewacht. Defterreichifche Militair: 
geitihrift von 1836, IX. 316, 

RM) Siehe die betreffende Dispofition in Plotho, II. 284, 285. Es ift zu be⸗ 
dauern, daß dieſer fonft fo genaue Schriftfteller bei den Dispofitionen nicht immer 
Drt und Zeit der Ausfretigung anführt. 

11) C. v. W., ©. ol, 
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jedoch zahlreiche franzoͤſiſche Reiterei entgegen, und nöthigte ihn zur Umkehr. 
Benkendorf wurde heftig verfolgt, und begegnete auf halbem Wege dem 
General Tfhernitfcheff mit drei Koſakenregimentern, welche in einer 
ausgedehnten Linie aufgeftellt waren. General Guyot, denn ihn hatte 
Nappoleon entfendet, eine Erkennung gegen Braisue auszuführen, hielt 
in feinem Angriffe inne, da er nicht wiſſen Eonnte, was hinter dieſer 
Kofatenlinie. fonft noch an Truppen aufgeftellt fei, Da inzwifchen Tſcher⸗ 
nitfcheff von den Gefangenen erfahren hatte, daß Mapoleon in Perfon 
in der Gegend von Fismes fein muͤſſe, und auch zahlreiche Reitermaſſen 
den erften nachruͤckten ), fo fah ſich der ruffifche General, wollte er nicht 
zwifhen Napoleons Haupmadt, die Aisne und Vesle eingeengt werden, 
zum Ruͤckzuge gendthigt, den er Über Bailln auf einer Nothbruͤcke 
bewerfficlligte, und glücklich jenfeits des Stromes anlangte”*). 

Erſt zu Fismes erfuhr Napoleon den Fall von Soiffone, und die 
Aufftellung des fchlefifchen Heeres jenfeits der Aisne. Bei der befannten 
Hartnädigkeit des franzöfifhen Kaifers, feft an das zu glauben, was er 
einmal für richtig erkannt, mußte ein gewaltiger Sturm in feinem Inneren 
toben, als er vernahm, daß fein fo unfehlbar gewähnter Plan, die fchleftfche 
Armee diefleits der Aisne zu umwideln und auf das Haupt zu fchlagen, 
nicht nur völlig vereitelt fei, fondern dag ihm nun ſechs Corps, an Streits 
£räften weit überlegen, gededft durch eben jenen Strom, gegenüber fanden. 
Unter den Truppen war allgemein der Blaube verbreitet geweſen, das 
Hlefifche Heer werde binnen wenigen Stunden umzingelt fein, und entweder 
gefangen genommen oder aufgerieben werden. Um fo fehmerzlicher war 
daher ihre Enttäufhung, welhe Napoleon zu lindern und ihren Muth 
zu befeuern fuchte, indem er bekannt machte, nur ein Höchft unvorherfehbares 
Ereigniß, die fchimpfliche Uebergabe von Soiffons, habe die Vernichtung 
der Preußen und Rufen verhindert”). Aus Fismes erließ Napolcon, 


*) Die Dragonerdivifion Rouſſel. 


*#) Koch, I. 378, Michailofsty:Danilefsty, IL. 14. Die öfterreichifche Militair⸗ 
zeitichrift von 1837, IX. 316, fagt: „‚Zichernitfcheff warf Guyot zuräd.” Wenn 
dies der Fall gewefen wäre, fo würde der General Danilefsty, der eine befondere 
Vorliebe für den Ruhm des Generals Zfchernitfcheff an ten Tag legt, wie denn auch 
Seder diefem eben fo heldenkuͤhnen als Elugen Anführer feine Oochachtung nicht vers 
tagen kann, es ganz zuverläffig erwähnt haben. Wohl aber erzählt General Dani⸗ 
lefsky (TI. 14) Folgendes: „Wie groß war Zfehernifcheffs Erftaunen, als der nach 
Bailly abgeſchickte Offizier ihm berichtete, daß dort feine Bruͤcke vorhanden fei*). 
In der Geſchwindigkeit wurden Bretter berbeigefchafft, und von diefen in Eile eine 
Mothbräde zufammengefügt, über welche es dem General Zfcherniticheff gelang, alle 
ſechs Kofatenregimenter hinäberzuführen, und fih mit der fchlefifhen Armee zu 
vereinigen.” 

“er, Koch bemerkt (I. 379): „Les militaires les plus distingues des deux partis, 
en convenant que la reddition de Soissens enleva une belle occasion de livrer 
hataille au feld-marechal Blucher, ont doute qu’elle füt aussi decisive, quelle 
parut & l’armee francaise; et ils appuient ee jugemeut suf ce que ce n’etait 
pas seulement l’armee de Silesie qu'il devait combatire, mais encore le corps 
de Winzingerode, compose de troupes fraiches, et qui maitre da pent de Miey 


1) Es fheint demnach die von Winzingerode daſelbſt gebaute (vergleidhe ©. 557 die Anmerkung“) 


wieder abgebrochen worden zu fein. Dies wird um fo wahrjcheinlicher, da Danilefety erzählt, Tſchernitſcheff 
fei aus Eoifiens am 4. nad) Braiſne marſchirt. . 
36 
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vielleicht durdy den Zorn über eine vereitelte Hoffnung noch mehr aufges 
ftachelt, jene ſchon erwähnten”) Decrete, wodurch der Krieg in einen 
Volks, und BVertilgungskrieg verwandelt werden follte. Es ift ſchwierig, zu 
fingen, ob der Kaiſer Napoleon von. einer, nicht von langer Hand ber 
vorbereiteten, zum Boraus organifirten Erhebung in Maſſe, jenem Landfturme, 
ven er in Deutfchland fo ſehr zu verachten fchien, irgend ein Heil erwartete: 
gewiß aber ift, daß zu der Zeit die Einwohner der, von dem Kriege vers 
heerten SProvinzen dur die Behandlung, die fie von den Verbündeten 
erfuhren, zugleich fo erbittert und in eine folche Lage verfegt waren, daß 
Ihnen Faft nichts Anderes übrig blieb, als zu den Waffen zu greifen **). 


sur l’Aisne et de tous ceux de la Vesie, aurait tonjours eu une retraite assuree. 
lls preteudent au contraire qu’il ne serait reellement reste aucune voie de salut au 
feld-marechal Blucher, si N’ Eınpereur qui avait ses forces entre Nogent et Arcis, 
s’etait dans le principe moins attache & suivre ses traces, et eüt gagnd Soissons 
avec la masse de ses forces par Sezaune, Montmirail et Chäteau-Ihierry, tandis 

ne les ducs de Bellune et de Padoue se seraient portes au soutien des maré- 

aux par La-Ferte-sous-Jounarre.““ Es ift nicht einzufehen, warum Lepteres die 
Sachlage twefentlich geändert haben follte- Der Feldmarfchall Bluͤcher würde immer 
nicht haben gehindert werden können, Über die Aisne zurädzugehen: im Gegentheile 
würde Napoleon in dem von Koeh angenommenen Kalle feine Macht fo getheilt 
haben, wie Blücher ed wuͤnſchte, ja auf welche Wermuthung hin er entfchloffen ge: 
weſen war, die Schlacht bei Dulchy anzunehmen, was hauptfächlich durch, das Nicht: 
erfcheinen Winzingerodes, der fi) zur Unternehmung auf Soiffons mit Blow vers 
einigte, gehindert worden ift, 

*) Siehe ©. 478 diefes Theiles. 

“*) MichailufstysDanileföty, II. 16, handelt zwar Löblich, wenn er bie Berichte, 
die damals in den franzöfifchen Zeitungen über die Grauſamkeit der Ruffen erſchienen, 
für erdichtet erklärt, nichtsdeftoweniger bleibt es unumſtoͤßlich, daß die Verbuͤndeten 
durch die eigene Noth gezwungen wurden, fehr hart zu verfahren, wie dies Blüchers 
GSeneralguartiermeifter unummwunden und umftändlich fo zugiebt und ertlärt: „Es 
ift nicht zu laͤugnen,“ heißt es in den Feldzügen der fchlefifhen Armee, S. 202, „daß 
anfere Art der Kriegführung die Wenfchen dahin bringen mußte, endlich in Ver⸗ 
zweiflung das Gewehr zu ergreifen. Seit einem Monate war der Krieg auf einem 
Leinen Raume geführt worden, und die Armee hatte nicht drei Zage auf einer 
Stelle geftanden., Nach mühfamen Märfhen kam man am Abend fpät in cin Bis 
vouag, und nun mußten noch in der eriten Hälfte der Nacht die Dörfer duchfucht 
werden, um fic) Lebensmittel und alle Lagerbedärfniffe zu verfchaffen. Es war nicht 
anders möglich, als daß dem Einwohner Alles, was er hatte, genommen wurde, es 
war nicht anders möglich, ale daß außerdem noh Sraufamkeiten geübt 
wurden. Der Feldmarfchall gab fich alle erfinnliche Mühe, um Refervemagazine 
zu fhaffen, allein woher nehmen?! Bon hinten famen die Verftärtungen; auf dem 
Kriegefchauplage waren keine Fuhren zu haben, und bei dem Bedurfniffe der 
Truppen Erine Sicherheit der Transporte. Giner nahm es dem 
Anderen weg. Dennoc, hatte das Verpflegungsweſen in Chalons einige nicht uns 
bedeutende Vorräthe zufammengebrachtz allein bier entzogen uns üble Gewohnheiten 
die Vortheile. Am 16. Februar lagen nach den Magazinrappurten 62,000 Scheffel 
Safer in Chalons, fo daß die fümmtlichen Pferde der dafelbft verfammelten Armee 
auf zehn Zage Futter hatten. Es wurde zum Empfange beftellt. Die Werfchiedens 
‚heiten der Sprache erzeugten Mißverftändnifie und Unordnungen. Zruppentheile 
bemächtigten fich mit Gewalt der Magazine. Nun wurden Wachen geholt, am Ende 
Hand ein ganzes Bataillon Wache am Hafermagazine; aber bei dem Mangel an Zeit 
war dem Uebel nicht mehr zu fteuern, fo dag am 18., alfo in zwei Zagen, alle 
62,000 Scheffel Hafer größtentheile mit Gewalt weggenommen und die Magazine 
leer waren. Der Zeldmarfchall, wie der General von Saden, gaben ſich perjönlich 
alle Mühe, die Ordnung ſelbſt mit Gewalt herzuftellen; allein die Sache war um 
fo ſchwieriger, ald Rufen und Preußen aus ein und demfelben Magazine empfangen 
follten, und die Einigfeit der gemeinen Soldaten untereinander uns nie nothwendiger 
war als gerade damals. Der Feldmarſchall mußte es fo gehen laſſen, 
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Napoleon fhien nicht ſogleich entfchloften, welche entfcheidende Bes 
wegung er, nachdem fein urfprüngliher Plan, dem fchlefifchen Heere vor 
deffen Vereinigung mit den beiden Corps der Mordarmee eine Schlacht zu 
liefern , gefcheitert war, vornehmen folle; wenigftens wird geglaubt, daß der 
Angriff auf Soiffons, den er befahl, auf Lmentfchloffenheit deute, denn er 
fonnte nicht annehmen, daB der Feldmarſchall Bluͤcher diefen Platz nicht 
ausgiebig befegt habe, nicht hartnäckig werde vertheidigen Taffen. Zugleich 
befahl er aber auch, Rheims, welches in einer ganz entgegengefegten Richtung 
liegt, wegzunehmen. Das war jedoch jedenfalls zu rechtfertigen, weil durch 
die Wegnahme diefer Stadt dem Feldmarſchall Bluͤcher jede andere 
Mäckzugslinie ald die nach den Miederlanden verfchloffen, jede Verbindung 
mit der Hauptarmee gänzlich abgefchnitten wurde. Das verbündete Heer 
auch von der großen Straße nah den Micderlanden, mithin von Laon 
abzufchneiten, und links in die ungünftige Gegend des Zufammenfluffes 
der Aisne und Dife zu drängen, war der nene und Eühne Plan Napo⸗ 
leon®. Zu dem Ende wollte er den linken Flügel der ihm gegenuͤber⸗ 

fiehenden Armee umgehen und bei Berry⸗au⸗Bac die Aisne überfchreiten. 

Diefe Abſicht durchſchaute jedoch der Feldmarfchall Bluͤcher nnd 
befchloß, den Uebergang der franzöfifchen Armee nicht zu hindern, fie viels 
mehr erſt zwifchen der Aisne und Lette anzugreifen”). Demzufolge befahl 
ee dem General Winzingerode, aus ter Stellung zwifchen Cerny an 
der Leite und BraysensLaonnais die Strecke der Aisne zu beobachten, auf 
weldyer der Uebergang der franzöfifhen Arınce wahrfcheinlich ftattfinden 
würde”), Das Corps des Generals Sacken follte fih rechts zwifchen 
Bray und DOftel aufftellen, und Bailly befest halten. Der General Langes 
ron**) befam Auftrag, nur 58000 Mann als Befagung in Soiſſons zu 
laffen, mit den übrigen Truppen aber vor Tagesanbruch bis Crouy zuräds 
zugehen, von da in eine Aufftellung bei Aify+) zu marfchiren, und die 
Aiene von Celles bis Soiſſons zu beobachten. Das Eorpe Kleifts mußte 
fi zwifchen FZilain und La Rover, Yorks zwifchen Jouy und Pagny, 
Buͤlows bei Laflaur, wo vie Ehauffee nach Laon fi in den Poflweg 
und die große Straße theilt, aufftellen. Um fieben Uhr des Morgens am 





fo wie Manches, was er vielleicht hart beftraft hätte, wenn er 
eine Armee von Einer Nation commandirt hätte, Alein es konnte 
nicht fehlen, daß dudurch die Difciplin in den beiden Armeen litt. In den Bivouags 
bei Sommefous, Arcis und Mery, wo ed ganz an Holz fehlte und obenein fehr Kult 
war, mußten Däufer eingeriffen werden, damit der Soldat kochen und fich wärmen 
konnte. So verfhwand oft in einer Nacht ein ganzes Dorf. Es 
war nicht zu Ändern, aber ſolche Lagen machen den Soldaten hart und graufam.” 
*) „Der Feind,’ Heißt es in der Dispofition Bluͤchers für den I. März (Plotho, 
I. 236), „macht Miene, unferen linken Fluͤgel zu umgehen, und die Aisne zwifchen 
Berrysaus®Bac und Bailly zu paffiren; follte er den Uebergang wirklich ausführen, 
fo werde ich ihn zwiſchen der Aisne und Kette angreifen.‘ 
5 be! „Beobachtet den feindlichen Uebergang ‚ heißt es iu der Dispofition für den 
. Tj+ 
er) Er war eben erft mit drei Reiterregimentern vom Rheine bei der fhlefifchen 
Armee angekommen. Am 9. vereinigten fih auch der Oberſt Lobenthal und feine 
nr mit dem erften preußifchen Armeecorps bei Laſſaux. 
+) Mithin rechts von Saden. 


. 566 
5. festen fich die Eorps in Bewegung, und nachdem fie die Ahnen vorges 
ſchriebenen Puncte erreicht hatten, fand die Armee Bluͤchers auf den 


Höhen des linten Aisneufers vor und ruͤckwaͤrts der Straße nach Eraonne 
vem AngesGardien bis Cerny vereint *). 


Gefecht von Soiſſons. 
Am 5. März. 

Die Marſchaͤlle Marmont und Mortier ruͤckten mit ihren beiden 
Corps am Morgen um ſechs Uhr von Noyan über Courmelles und. Belleu 
gegen Soiſſons an, wo der General Rudſewitſch mit einer Beſatzung 
von 5000 Wann fie erwartete. Als die Spigen ihrer Colonnen über 
Et. Germain hinausruͤcken wollten, wurden fie von einer lebhaften Kanonade 
empfangen, welche eine Abtheilung der Verbuͤndeten, die bei Miffy auf das 
linke Aisneufer übergefegt war, gegen fie mit ſolcher Wirkfamfeit eröffnete, 
daß die Marfchälle fih erft um Mittag in der Ebene um die Etadt aus; 
breiten konnten **). Jetzt ließen fie dreißig Geſchuͤtze fpielen, jedoch ohne 
Erfolg; Rudſewitſch, ohne fih an den Laͤrm zu Eehren, antwortete mit 
beften Kräften **”). | 

Segen drei Uhr des Nachmittags drangen die Plänkler der Divifion 
Ehriftiani vom Corps des Marfchalld Mortier in die Parifer Vorſtadt ein, 
welche von vier ruffifchen Jägerregimentern und einem Synfanteriebataillon auf 
das Tapferfte vertheitigt wurde ****). Sranzofen und Ruſſen fchoflen fich hier 
bis zum Abend herum, ohne daß irgend ein Erfolg erzielt wurde. Diefen 
glaubte der Marfhal Marmont zu erringen, indem er nach Eroberung 
der Rheimſer Vorſtadt, gleichfalls um drei Uhr des Machmittags, einen 
Angriff gegen das Rheimſer Thor unternehmen ließ. Obſchon dic Mauern 
hie und da Brefchen zeigten, auch der Graben auf einigen Puncten zus 
gaͤnglich war F), leifteten doch zwei ruflifche Negimenter unter dem General 
Kerntt) einen fo nachdruͤcklichen Widerftand, daß der Angriff der Divifion 
Riccard völlig fcheiterte TFF). Indeflen blieben die Franzofen im Befige der 
Vorſtadt, deckten einige Häufer ab, fchafften Kanonen hinauf und befchoflen 
"die auf den Wällen ftehenden Ruflen. 

Während auf diefen beiden Puncten fo geftritten wurde, hatten die 
Franzoſen auf den Höhen des ehemaligen Coͤleſtinerkloſters BBattericen 


*) Bei dem Anges Gardien follten die Pontons bis auf weitere Drdre bleiben, 
Das Sepäde wurde über Laon nach Erepy geſchickt. Siehe die Dispofition Bluͤchers, 
ide. x 

**) Koch, I. p. 383. Dagegen berichtet Michailofsky = Danilefsty, IE. 18: „Um 
ſieben Uhr Morgens griffen Wortier und Marmont die Vorftadt in ihrer ganzen 
Ausdehnung an, wurden jedoch zurüdgefchlagen; ein zweiter Verſuch blieb ebenfalls 
erfolglos. ” 

wir) „Le general Rudsewitsch sans s’etonner de leur fracas, y repondit dc 
son mieux.‘‘ Hoch, ibid. 

AR) Mach Wetter, II. 152, wurden die vier Sägerregimenter von dem Oberſten 
Duroff befehligt. 
+) Oeſterreichiſche Mititatrzeitfchrift von 1837, 1. 87. 
++) Vetter, II. 152. 
+++) Koch. I. p. 395. 
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errichtet, um bie Straße von Soiſſond nach Laon zu beftreichen, auch 
Anftalten getroffen, bei &t. Germain eine Bruͤcke zu ſchlagen; doch war 
dies nur zum Scheine und machte auf den General Rudſe witſch nicht 
den allergeringften Eindruck. Um ſechs Uhr des Abends endete dad Feuer 
von beiden Seiten. Die Sranzofen geftehen einen Berluf von 900 Mann 
ein*), jener der Rufien betrug über 1000 Wann an Todten und Ders 
mwundeten**). Die Marfchälle gingen äber Et. Germain zuräd. 

Gluͤcklicher als vor Soiſſons die Marfchälle Marmont und Mortier 
war es der General Eorbineau vor Rheims, wo allerdings nur vier 
ſchwache ruſſiſche Bataillone und einige Kofaten und Baſchkiren unter dem 
Generalmajor Fürften Sagarin als Befagung ſich befanden. Am 5. Mär; 
gegen vier Uhr des Morgens langte Eorbineau mit der Cavalleriediviſion 
Raferiere vor Rheims an, umging es über Et. Brice, ummidelte die 
vier Bataillone, welche zur Deckung der Stadt auf der Hochflädhe von 
Ste. Genevieve ***) aufgeftellt waren, und nahm fie, da gleichzeitig die 
Einwohner In der Stadt gegen die Außerft ſchwache Befagung losbrachen 
und fi der Derfon des Fuͤrſten Gagarin bemächtigten, gefangen. Auch 
das Landvolt in der Gegend erhob fi, und fo wurde durch den Fall von 
Rheims und den Aufftand des Volkes jetzt die Verbindung zwiſchen ber 
fchlefifchen Armee und dem Hauptheere gänzlich unterbrochen. 

Die Einnahme von Rheims befreite den Kaifer Napoleon von ber 
Beſorgniß, dag das Corps des Grafen St. Prieft,in der naͤchſten Zeit 
feinem Rüden gefährlicy werden koͤnne, und gab zugleich die Ausficht, aus 
den feſten SPlägen der zweiten Militairdivifion, mit denen bdergeftalt die 
Berbindung wieder eröffnet war, Verſtaͤrkungen heranzuziehen. Er fendete 
daher dem General Janffens Befehl, 6 bi 8000 Mann zu fammeln, 
und auf das Schnelifte über Rhetel heranzumarfchiren ). Auf diefe Vers 
flärfung rechnend, fchritt Napoleon um fo zuverfichtlicher zur Ausführung 
ſeines Planes, den Feldmarſchall Bluͤcher von den Niederlanden abzus 
fehneiden, ihm daher in der Befegung des firategifchen Punctes Laon zuvor⸗ 
zutommen. Da deflen Befig von uͤberwaͤltigender Wichtigkeit war, achtete 
Napoleon nicht des Höfen Umſtandes, daß von Fismes und der Umgegend 
aus nur die Brüde von BerrpsausBac über die Aisne führte, und daß 
die Wege von da nach Laon außerordentlich fchlecht waren. 

Am 5. fhidte daher Napoleon den General Nanfouty mit der 
polnifchen Cavallerichrigade des Generals Pac und mit der Cavalleriedivlſion 
des Generals Excelmans nach Berry⸗au⸗Bac, diefen Punct wegzunehnen. 
Ale Truppen, die zu Fismes und der Gegend ftanden, follten nachfolgen, 
und den Marfchällen Darmont und Mortier wurde der Befehl gefendet, 


*) Koch, I. p. 384. 

r) Nach Schels Löfterreichifche Militairzvitfgrift von 1537, I. 38) betrug der 
Berluft der Franzofen 1000 Mann, jener der Rufen 1056 Mann, Der ruffifhe 
General Michailofsky = Danilefsty giebt jedoch (U. 19) den Verluſt der Ruſſen zu 
1500 Dann an. 

“rr) Mithin in der Richtung von Soiſſons. 

+) Boch, I. p. 394. 
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den Angriff auf Soiſſons einzuftellen, und über Braisne und Fismes nad) 
Ber sausBac zu marſchiren ”). 

General Nanfouty führte feinen Auftrag fo raſch und zweckmaͤßig 
aus, daß er die Feldwache einer ruffifchen Eavalleriebrigade **), die auf der 
Straße nach Rheims aufgeftelit war, überrumpelte, fchnell nachdrängte, 
die Brücke wegnahm, die ruffifche leichte Reiterei auf der Straße von Laon 
‚bis Villesaurs Bois verfolgte, zwei Kanonen eroberte und breihundert 
Gefangene machte. Die Gardedivifionen der Generale Friant und 
Meunier gingen zunächft über den Fluß, und nahmen Stellung auf:den 
Höhen zwiſchen Eorbenyg und Berry⸗au⸗Bac. Im letztgenannten Orte 
brachte der Kaifer Napoleon die Nacht vom 5. zum 6. März zu. 
Spaͤt am Abende des 5. traf in Bluͤchers Hauptquartier zu Chavignon 
die Nachricht ein ***), der Feind fei zugleich mit einigen, von ihm verfolgten 
Kofakenabtheilungen vor Laon erfchienen. Letzteres war nun allerdings ein 
Irrthum, allein daß der Feind auch nur über Ville⸗aux⸗Bois hinaus 
gegen Eorbeny habe vordringen können, ohne daß fogleih Meldung davon 
in das Hauptquartier kam, mußte um fo unerklärlichee erfcheinen, als 
Blücher den General Winzingerode erfucht hatte, den Punct von 
BerrysausBac genau beobachten zu laflen: „damit der Feldmarfchall, 
fobald der Feind daſelbſt Aberginge, die Armee auf der Hochebene ſammeln 
tönne, während der General Winzingerode die Stellung bei Eraonne 
bielte +)". Die Vorſicht gebot dem Feldmarſchall Bluͤcher auf dieſe 
Meldung den Entfchluß, die Arınee am 6. des Morgens auf der Hochebene 
von Eraonne zu fammeln. 

Am Morgen des 6. erhielt Bluͤcher Nachricht, dag Napoleon 
mit feiner Hauptmacht bei BerrysausBac ſtehe und den Uebergang über 
die Aisne begonnen babe. Der preußifche Feldherr beharrte bei feinem 
Entfchluffe, den Uebergang nicht zu hindern Fr), befahl aber dem General 
Winzingerode, mit feiner gefammten Meiterei den Uebergang zu 
beobachten, während das Kriegsheer felbft auf dem Höhenrüden zwifchen 
der Aisne und Lette die weiteren Bewegungen abwarten follte. 

Inzwiſchen hatte der Kaifer Napoleon den Uebergang bei Berrys 
ausBac fortgefegt, und marfchirte in der Richtung auf Corbeny. Die 
leichte Meiterei des Generals Tſchernitſcheff fah ſich gendthigt, zuruͤck⸗ 
zugehen. Es wollte ſich fonach die Armee die Kaifers Napoleon, am 


*) Braisne war am 5. mit Zagesandbruch von den Dragonern Rouffeld befest 
worden, welche Stadt und Gegend von den Kofaten, die da noch ſchwaͤrmten, 
vollends reinigten. 

“r) Nach Michailofsty = Dantlefsty, U. 19, fanden bei Berry-au⸗Bac die 
Generale Ilowaisky und Pahlen. — Died müßte Slowaisky der Vierte gewefen 
fein, welcher drei Kofakenregimenter von Zfchernitfcheffs Kofatencorpe commandirte, 
Seneralmajor Baron Pahlen commandirte drei ruffifche Hufarenregimenter. 

“er, ‚Bon Saon’, fagt C. v. W., ©. 209. 

+) ©. v. W., &. 260. Gr fügt hinzu, der General Winzingerode habe den 

eldmarſchall vilche geantwortet: „er moͤge unbeſorgt ſein; ed werde zur Erfüllung 
eines Zweckes gan in feinem Sinne gehandelt werden‘, 

tn) Potho, IU. 288. Defterreichifche Militairzeitfchrift vom Sahre 1637, T. 
©. 42. — Es ſcheint jedoch, daß es damals ſchon zu fpät geweſen wäre, den Uchers 
gang zu bindern, auch wenn Bluͤcher es gewollt hatte, 
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finfen Fluͤgel der Verbündeten vorüber, auf Laon bewegen, nnd zwar auf 
der Straße von Rheims dahin. Diefe Straße bildet die eine, die von 
©Soiffens die andere Seite des Dreiecks, in deſſen Spise Laon auf 
herrſchenden Höhen thront; die Aisne ift die Grundlinie des Dreiecks. 
Gene Heiden Seitenlinien, auf deren einer Napoleon den Marfch nad 
Laon angetreten hatte, werden durch eine Querſtraße verbunden, die von 
Raffaug über L’Anges Sardien auf dem Kamme des Bergrüdens zwiſchen 
„der Aisne und Lette hinzieht, über Eraonne geht, und endlich bei Eorbeny 
in die Straße von Rheims über Berry⸗au⸗Bac nach Laon einmuͤndet *). 

Segen Mittag erhielt Bluͤcher vom General Winzingerode die 
Meldung, daß der Feind mit ftarfen Eolonnen von Ber sausBac auf 
Corbeny vorräde, und fomit die Ucherzeugung, daß Napoleon den ihm 
jugetrauten Plan, nad Laon zu marfchiren, um der verbündeten Armee 
die Flanke abzugewinnen, in der That ansführe. Auf der erften Hälfte 
jener Querftraße **) bis Eerny ftand bereits das fchlefifche Kriegsheer vers 
eint, und es gab nun Bluͤcher des Nachmittags um zwei Uhr den 
Befehl"), daß fich daſſelbe fofort über Eraonne in Bewegung fege, um 
den Marfch: des Feindes auf Laon zu verhindern, und zu dem Ende eine 
Schlacht in der Ebene von Corbeny zu liefern +). 

Um diefelbe Zeit wußte der Feldmarfhall Blücher auch ſchon, daß 
die Marfhälle Marmont und Mortier den Angriff auf Soiffons aufs 
gegeben hatten T}). Man fab auch bald von den Höhen am rechten Aisnes 
ufer ihre Corps auf Braisne und Fismes marfchiren. Es war klar, daß 
fie nicht vor dem 7. des Abende über Berry⸗au⸗Bac hinausmarfchiren, 
folglich an der beabfichtigten Schlacht Keinen Antheil nehmen könnten. 
Die Streitkräfte, mit denen der Kaifer Napoleon auf Eorbeny im Vor⸗ 
rüden begriffen war, fchägte der Feldmarſchall Bluͤcher auf 40 bis 
50,000 Mann ++} ). 





*) Uchrigens führt auch von Graonne eine Straße Aber Et. Martin (an der 
Leite) und Bruneres nach Laon. 

“r) Vom Ange: Gardien über Craonne nach Corbeny. 

r) Die Lakonifche Dispofition des alten Feldmarſchalls Lautete: „Die Armee 
fest fi in Marfch auf Craonne. Die Corps folgen in der Drdre de Bataille aufs 
einander. Das Zerrain wird benuͤzt, um mit SInfanteriemaflen und mit der 
GSavallerie rechts und Links der Straße zu marfchiren. — Wenn es zur Schlacht 
kommt, fo bleibt die Gavallerie in großen Maſſen beifammen, — KHauptquartier 
ee? gm 6. März um zwei Uhr des Nachmittags, von Bluͤcher.“ 

Ö 0, “ “ 

+) Ucber diefen Entfchlug fagt General Clauſewit (VII. 439): „Einen befferen 
Entſchluß konnte Bluͤcher nicht faſſen. Eine ſchwache Armee, die an einer ftärkeren 
vorbeigehen will, muß von diefer in der Seite angefallen werden, das ift eine ganz 
einfache Anordnung. Außerdem hätte fi Bonaparte mit einem Defilee im Rüden 
fchlagen muͤſſen.“ 

++) Die Marfchälle hatten allerdings am 6. des Morgens den Angriff auf Soiffons 
erneuert, aber ſo ſchwach, dag man fogleich erfannte, es geſchehe nur, ihren Abzug 
zu mastiren. Sn der That traten fie denfelben, einige Neiterei zur Beobachtung 
von Goiffons zurkdlaffend, ſchon nach fieben Uhr des Morgens an, Rapoleons 
Befehlen gemäß über Fismes nach Berrysaus Bar. Hienach ift Plotho, III. 288, 
zu berichtigen, welcher den feltfamen Irrthum begeht, am Gten einen fehr heißen, 
bis „zur einbrechenden Nacht‘ dauernden Angriff auf Soiffons gefchehen zu laflen. 
+77) 6.0 W., ©. 210. 
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Als die Corps im Marfche waren, begab ſich der Feldmarfchall 
Blächer gegen Craonne, wo er nah den, an den General Binzins 
gerode erlaffenen Befehlen deſſen Eorps vermuthete. Dafielbe fland aber 
eine Stunde dieſſeits Eraonne, welches bloß dur den General Tſcher⸗ 
vitfheff von einigen Yägerregimentern beſetzt worden war *). Als 
Bluͤcher ankam, war Kraonne bereits verloren; der Marfchall Ney 
hatte ſowohl dieſe Stadt als den Wald von Corbeny Hefegt, ſich auch 
des Ueberganges der Lette bei St. Martin bemächtigt. 

Der Feldmarfhall Bluͤcher hielt ed, da der Feind ihm zuvorgekommen, 
nicht für rathſam, im Angefichte feiner Hauptmacht vor Eraonne in der 
Ebene aufzumarfchiren. Weil ferner der Höhenräden zu fchmal war, daß 
die gefammte Armee fih auf demſelben hätte aufftellen koͤnnen, und die 
Beichaffenheit der Gegend überdies den Bewegungen der Meiterei und 
Artillerie zu große Hinderniſſe entgegenfegte, gebot Bluͤcher dem Heere 
Halt, und änderte augenblicklich feinen Plan. Diefer war auf die beiden 
Umftände gegründet, daß Laon um jeden Preis dem Feinde entzogen werden 
müffe, und daß die Beichaffenheit der Hochebene von Eraonne auch einer 
geringeren Truppenanzahl geftattete, fie gegen weit überlegene Streitkräfte 
lange und erfolgreich zu vertheidigen. Daher beſchloß Blüdyer jest mit einem 
Theile feiner Armee Laon zu fihern, dem zweiten bei Eraonne dem Kaifer 
Mapoleon, welder, fo lange diefe Stellung beisst war, mit feiner 
Hauptmacht nicht nach Laon vorrüden konnte, entgegenzuftellen, mit dem 
dritten aber defien Flanken und Rüden zu umgeben. Er erließ demgemäß 
am 6. um fechs Uhr des Abends folgende Befehle. Zehntaufend Mann 


*) C. v. W., ibid. Diefem umverwerflihen Seugen muß man die Thatfache 
glauben, daß der, oben im Terte und fchon früher (©. 568) erwähnte Befehl 
wirklich an Winzingerode erlaffen worden war. Sollte der ruffifhe General dens 
felben nicht erhalten haben, oder hatten auf die nicht püänctliche Vollziehung deffelben 
folgende, von dem Generalquartiecmeifter Bluͤchers gefchilderten Berhättniffe Einfluß 
ehabt? „In den Armeecorps von Buͤlow und Winzingerode“, ſagt C. v. W., 
© 205, „herrſchte ein guter Geiſt. Die höheren Stellen waren von ausgezeichneten 
Offizieren befest, allein beide Corps hatten 1813 und 1814 beinahe noch gar nicht 
bivouaquirt, und waren die Anftrengungen der fchlefifben Armee nicht gewohnt; 
fie hatten unter dem Kronprinzen von Schweden eine ganz andere Art von Krieg 
geführt, und waren viel mehr, befondere das Gorps von Winzingerode, an eine 
Langfame, foftematifche Kriegführung gewöhnt, als die fchlefifche Armee.” Nachdem 
nun 6.0.3. die Verlufte der Preußen (fiehe ©. 360 diefes Theiles die Anmerf. *)) 
aufgezählt, fährt er fort: „Bei vielen Offiziers entfland der Gedanke, daß die preu⸗ 
Bifche Armee auch. wohl fernerhin die Rolle eines Vorfechters nicht fpielen Eönne, ohne 
fo aufgerieben zu werden, daß fie beim Frieden nicht mehr mitreden koͤnne. Bei der 
euffifhen Armee meinte man: warum denn Ruffen und Preußen Alles allein thun 
follten +)? man beforgte, daß Defterreich ein anderes Sutereffe haben, ja ein anderes 
Syftem annehmen könne; es hatte fi) das Gerücht verbreitet, daß es im großen 
Dauptquartiere mit der Einigkeit nicht zum Belten ausſehe. Diefe kurze Darftelung 
der allgemeinen Anfichten und Berhältniffe war zur Werfländigung der folgenden 
Begebenheiten bis zum 23. März noͤthig. Sie ragen nicht das Gepräge des 
Großen, des Außerordentlichen, welches man an der fchlefifchen Armee 
gewohnt it. So hängen die Zhaten einer Armee oft von den Umitänden ab, und 
der Feldherr ift nicht immer Herr derfelben. 


1) Tiefe Dentart war um jo ungerechter, ale man vergaß, daf Derflerreich feit dem Auguß 1813 
ann zweiten Krieg in Italien fiibrte. 


\ 


571 


Keiterei *) der Corps der Generale Winzingerode, Langeron und York 
follten fogleih fammt allen ihren reitenden Batterieen bei Filain **) ſich 
vereinigen. Diefe Reitermaffe follte dann unter dem Befehle des Barons 
Winzingerode bei Chevregny über die Lette ‚gehen, über Presle zu 
Fetieux vor Tagesanbruch des 7. ankommen, von da auf der Straße nach 
Berry⸗ au⸗ Bac vorrüden, den Feind womöglich im Marfche überrafäyen, 
falls derfelbe, wie faft unzweifelhaft war, die Stellung von Eraonne ans 
greifen wuͤrde, feinen rechten Flügel umgeben und ihm in den Rüden 
fallen. Die Corps der Generale Kleift und Langeron wurden ans 
gewieſen, jener Reiterei über die Lette zu folgen, und auch anf Fetieur ***) 
zu marfchiren, um nöthigenfalls den Angriff des Generals Winzingerode 
zu unterftägen. Seneral Bülow erhielt Befehl, augenblicklich aufzubrechen, 
bei Chavignon Über die Lette zu gehen, und fofort nach Laon zu marfchiren, 
um die dortige Hochebene zu befegen und dadurch die Verbindung der 
Armee mit den Miederlanden zu fihen Die Infanterie des Winzins 
gerodefhen Corps unter dem General Woronzoff wurde angemwiefen, 
auf der Hochfläche von Eraonne, zwifchen Alles und Vaſſogne, Stellung 
zu nehmen, während General Saden mit feinem Corps bei Bray den 
Ruͤckhalt bilden follte. General York endlich erhielt Befehl, bei Froidemont 
naͤchſt Bray in Bereitfchaft fichen zu bleiben. Der Feldmarſchall Bluͤcher 
nahm fein Hauptquartier zu Bray, und beabfichtigte, am anderen Morgen 
felbft auf der Hocflähe von Eraonne den Befehl zu führen, und den 
Augenbli€ zu beſtimmen, in weldem nach Ankunft des Generals Wins 
zingerode im Rüden des Feindes zum Angriffe vorgefchritten werden folle. 


Sefeht von Eraonne. 
Am6. März 


Bevor Bluͤcher die eben auseinandergefegten Befehle erlich, hatte er 
eine Erkennung des Feindes unternommen, zu deren Dedung der General 
Woronzoff das dreizehnte und das vierzehnte ruffifche Jaͤgerregiment auf 
den Rand der Hochfläche von Eraonne vorgefchoben hatte. Daraus entftand / 
folgendes Gefecht gegen vier Uhr des Nachmittags. Als nämlich dem 
Kaiſer Napoleon zu Eorbeny gemeldet wurde, daß fih auf dem Rande 
der Höhen von Eraonne Truppen zeigten, befahl er feinem Ordonnanzs 
offiziere Caraman, mit einem Bataillon +) der alten Garde cine Erkennung 
in der Richtung vorzunehmen, wo fich jene Truppen gezeigt hatten. Das 
Bataillon ging längs dem Bache der Mühle Pontois aufwärts, ſtieß bald 
anf die ruffifhen iger, und wurde von dieſen mit einem fo heftigen 


*) Bon Winzingerodes Corps 5500 Pferde, die ganze Reiterei Langerons, bie 
ganze Refervereiterei Dorks. Dispofition Blächers, in Plotho, II. 20. 
c xx) Ruͤckwaͤrts, unweit des Ange⸗Gardien, an der Querſtraße von da nad 

raonne, 

RR) Diefes Liegt, wie fich fchon aus dem Vorigen ergiebt, an der Straße von 
Laon nach Berry: au: Bar, 

+) Koch, I. p. 388. Major Schels (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, 

1. 46) fpricht dagegen von zwei Bataillonen alter Garde, mit welchen Garaman die 
Erkennung unternahm. 
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Kieingerochrfeuer empfangen, daß es zurüdweichen mußte. Napolcon 
fohickte die Brigade Peter Boyer zur Aufnahme und Ilnterflügung des 
Gardebataillons vor, und befahl zugleich dem Marfhall Ney, nach rechts 
einen Ablentungsangriff auszuführen. Der Marfhall zog mit mehreren 
Eolonnen dur den Wald von Eorbeny, und ruͤckte am rechten Ufer der 
Lette auf das, von den ruflifhen nfanterieregimentern Nowaginsk und 
Tula befeste Dorf Et. Martin vor. Die Divifion Meunier ging über 
den Fluß, nahm das Dorf, hienächft die Abtei Vaucler, und drängte die 
Ruſſen auf den Hof Heurtebize zuruͤck. Diefe Meierei wurde von den 
Franzofen und Ruſſen abwechfelnd genommen und wieder verloren, und 
befand ſich chen wieder in der Gewalt der Letzteren, als um fichen Uhr 
Des Abends der Befehl Napoleons zur Abbrehung des Gefechte ans 
Iangte. Die alte Garde Eehrte in ihr Lager bei Corbeny zuräd; die Divifion 
Meunier nahm zwifchen Heurtebize und Vaucler, die Brigade Peter Boyer 
aber bei der Mühle von Bouconville rechts von dem, nach der Meierei 
La Bove führenden Wege Stellung. Das Hauptquartier Napoleons 
mar die Macht über zu Korbeny, und die Marfhäle Marmont und 
Mortier crreihten Braisne an der Vesle. 


Treffen von Eraonne”). 
Am 7. März. 


Bevor wir die Ereignilfe des blutigen Treffens von CEraonne, auf 
weiches die Ruſſen ſtolz zu fein Urfache haben, ſchildern, fiheint es ans 
gemeffen, das trübfelige Schickſal der Umgehung zu erzählen, welde 
Winzingerode ausführen follte und auf deren Gelingen der Feldmarſchall 
Bluͤcher fo große Hoffnungen gefegt hatte. Weber diefe Unternehmung, 
welche, wenn ineinandergreifend ausgeführt, zu den fchönften Thaten des 
Feldzuges gehört haben würde, waltete ein eigenthhmlicher Unftern. Schon 
dag Filain zum Sammelplage beftimmt worden, war infofern ein mißlicher 
Umſtand, ale die Neiterregimenter Winzingerodes dadurch zu einem 
Ummege von drei Stunden gendthigt wurden. Dann war e8 nicht gut, 
daß die gefammte Weiterei über die einzige Brüde von Chevregny gchen 


*) Die Buchftaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 
a) Die franzöfifche alte Garde bei Corbeny. 
b) Die Divifion Meunier bei Vaucler. 
ec) Die Brigade Boner bei Bonconville, 
—* Stellung des Generals Woronzoff auf der Hochflaͤche zwiſchen Ailles und 
aſſogne. 
e) Die Meiereien Heurtebize und La Roche von vorgeſchobenen Poſten beſetzt. 
f) Marfchall Ney ruͤckt in zwei Colonnen gegen den linken Flügel der Ruſſen vor. 
£) Die Divifion Boyer de Rebeval rüdt zur Unterftlgung nach. 
h) General Nanfouty ruͤckt Über Baffogne gegen den linfen Flügel der Ruſſen an. 
i) Stellung der FSranzofen in dem Momente, als General Woronzoff den Ruͤck⸗ 
zug antritt. 
6 Zweite Aufſtellung des Generals Woronzoff, um der Cavallerie Sackens Zeit 
zu verſchaffen, zur Unterſtuͤzung der Brigade Benkendorf herbeizüeilen. 
f Gtelung der Franzoſen, ale General Woronzoff den Rüdzug nach Chavignon 
oriſetzt. 
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follte. Endlich beſtand Winzingerode darauf, daß die leichte Reiterei 
Tſchernitſcheffs den Vortrab bilden muͤſſe. Diefe hatte fih aber den 
ganzen 6. bei Eorbeny und Eraonne mit dem Feinde umbergefchlagen, die 
ermädeten Pferde mußten gefüttert werden, und fo fonnte Tfhernitfcheff 
ek nach Mitternaht auf dem Sammelplage eintreffen. Es war finfter, 
fehlte an Boten, und die Zeit bis zum Tage verftrich ”). 

Als daher am Morgen des 7. März von den Vorpoſten gemeldet 
wurde, der Feind mache bei Eraonne Bewegungen, melde auf nahen 
Angriff deuteten; als Blücher, in der froben Hoffnung, Winzingerode 
werde bereits die Straße von Laon nah Berry⸗au⸗Bac erreicht haben, 
eben zu Pferde fteigen wollte, um ſich zu dem ruffifchen Fußvolke Wo⸗ 
ronzoffs und Stroganoffs zu begeben: traf die unerwartete Meldung 
ein, daß die, zue Umgehung beſtimmte Cavallerie noch im Thale der Lette, 
bei Ehevrigny, hinter dem Hauptquartiere **) fäume. Wie fchmerzlidy 
Bluͤcher von diefer widerwärtigen Nachricht, die alle fchönen Hoffnungen 
des Tages zu zerflören drohte, ergriffen wurde, gab er diefelben doch nicht 
auf, fondern befchloß, fich perſoͤnlich an die Spige jener Neiterei zu flellen, 
um durch verdoppelte Thätigkeit und eigene Leitung das Verſaͤumte, wenn 
möglich, wieder einzubringen. Da die Neiteri am Morgen noch nicht 
abmarfchirt war, waren es natürlihd auch die Corps Langerons und 
Kleiſts nicht, welche ihr hätten folgen follen. Bluͤcher befahl dem Corps 
Kleifte, unverzüglich auf Fetieur, dem Corpse Yorke, auf Bruyeres *) 
zu marſchiren, dem Theile des Corps Langerons aber, der nicht zu 
Soiſſons fland, fi bei Froidemont aufzuftellen. Den General Saden 
berief Bluͤcher gu einer Unterredung auf das Vorwerk Froidemont, übergab 
ihm den Befehl über die, auf der Hochflähe von Craonne fichenden 
Truppen T), und trug ihm auf, den Angriff anzunehmen, welcher nichs 
leicht eine Niederlage zur Folge haben Eonnte, da die Stellung fehr Hark 
war, und aͤhnliche Stellungen fih in Entfernung von je einer halben 
Stunde wiederholten. Offenbar konnte der Feind nur angreifen, indem er 
dur die Ihäler die Flägel zu umgehen fuchte, welche Bewegungen man 
ſtets zu überfehen vermochte. Es war daher nur natürlich, daß der Feld» 
marfhall Bluͤcher den General Sacken anwies, zuerſt die vorderſte 
Stellung auf das Hartnädigfte zu vertheidigen, fich, fofern die Umgehung 
des Feindes gefährlih würde, in die naͤchſt hintere zuruͤckzuziehen, und 
diefe abermals fo lange als möglich zu halten, damit die Meiterei Zeit 
gewinne, die Umgehung auszuführen, welche an Wirkſamkeit nur gewinnen 
tonnte, je meiter Napoleon fi von Eraonne entfernen mußte. Gollte 
es unmöglich fein, den Zeitverluft der Eavallerie wieder einzubringen, und 
noch im rechten Augenblide mis ihr im Rüden bes Zeindes einzutreffen, 

26.0 W., &. 214. 
“er, Diefes befand fi in dem Vorwerke Froidemont. 
“ee, Zetieur liegt auf der Straße von Berry⸗ an⸗Bac über Gorbenn ua Laon, 


Bruperes auf der ſchon erwähnten (fiche S. 568 diefes Theiles die Anmerkung *)) 
Seitenſtraße von Craonne nad) Laon. 


+) Binzingerodes Infanterie unter Woronzoff und Stroganoff, und Sackens 
eigenes Corps. 


! 
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fo verſprach der Keldmarfchal, dem General Saden dies fogleih zu 
willen zu chun, worauf derfelbe den Ruͤckzug von der Hochfläche bei Eraonne 
über Chavignon nach Laon anzutreten hätte. In diefem Falle follte 
Saden der Befagung von Soiſſons ſchleunig Nachricht geben, damit 
diefelbe, nachdem fie in diefer Stadt alle Bertheidigungsmittel zerftört 
bätte, unverweit Über Eoucy, 2a Gere’) und Erepy den Marſch nad 
Laon antrete **). 

Nachdem Bluͤcher diefe Anordnungen getroffen hatte, eilte er, die 
Cavallerie Winzingerodes zu erreihen. Er fand diefelbe um elf Uhr 
des Vormittags, als bereits feit einer Stande der Kampf bei Eraonne 
entbrannt war, in und hinter Chevrigny, und mit fo unsmwedimäßigen 
Befehlen, daß Bluͤcher, um die erforderlichen Abänderungen zu treffen, es 
für durchaus nothwendig erachtete, mit Winzingerode perfönliche Ruͤck⸗ 
ſprache zu nehmen. Diefer General hatte die Straße über Presie gegen 
Setieur cingefchlagen. Allerdings war diefe Richtung ihm am Abend zuvor 
befohlen worden, weil es wünfchenswerth war, bei Fetieux die Straße von 
Corbeny nach Laon zu erreihen, um, was vom Feinde bis dahin bereits 
vorgedrungen fein mochte, zurüczumerfen. Allein die Macht, welche zu 
ven Marſche nach Fetieur hätte benugt werden follen, war verftrichen, 
folglich die IImgehung jegt nicht zu bewerffielligen, fobad Winzingerode 
bei zehnſtuͤndig fpäterem Aufbruche dennoch jene erftere Richtung einfchlug, 
wenn felbe gleich das Gute haben mochte, daß durch fie die Bewegung dem 
Feinda verborgen blieb. Erſt Nachmittags um zwei Lihr erreichte daher 
Bluͤcher den General Winzingerode- auf dem Wege nah Bruyeres. 
Die Umgehung mußte aufgegeben werden, und mit ſchwerem Herzen fandte 
der alte Feldmarfchal dem General Saden den Befehl zum Ruͤckzuge. 

Das blutige Treffen von Craonne war indeflen in vollem Gange. 
Das Schlachtfeld, welches die Ruſſen befegt hatten, eignet fih ausnehmend 
jur hartnaͤckigſten Vertheidigung. Daſſelbe wird im Norden von ber Lette, 
welche in cinem engen und fumpfigen Thale fliegt, im Süden burd eine 
Menge fleilee Schluchten begrenzt, in welchen Bäche der Aisne zueilen. 
Die Hochfläche von Eraonne bis zum AngesÖardien ift gegen fünf Stunden 
lang, aber nur eins bis zweitaufend Klafter abwechfelnd breit. Don der 
tleinen Fläche bei Eraonne, welche zum größeren Theile im Befige dee 
Feindes war, ift die obere Fläche durch eine Schlucht getrennt. Sanit 
erhebt fich dieſe zweite Fläche, und es beguͤnſtigt ihr Abhang ungemein die 
Wirkung des Gefchäßfeuers des Vertheidigess. Bis Paiſſy und Troyan 
ſteigt die Fläche empor, von da bis Malmaifon und bis zum Ange⸗Gardien 
ift fie chen, und erweitert fich füdlich gegen Vailly zu beträchtlich. Zwiſchen 
St. Martin an der Lette und Ailles am linken Flügel der ruffifhen Aufs 
ftelung deckt ein Wäldchen den, jenem Fluffe zugefchrten Abhang der 
Hochflaͤche. Die Fronte diefer Stellung wird überdies durch einen tiefen 
Grund gededt, der fi von der Schlucht von Vaucler bis zu jener von 


*) Die Einnahme biefer Feſtung fiche S. 276 diefes Theiles. 
HM). W., S. 212, 213. 
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Oulche hindehnt. Zwifchen dieſen beiden Schluchten befand ſich der Zugang 
zu Woronzoffs Stellung, und vor dem. Zugange liegen Heurtebize and 
die Meierei Les Roches. Aus diefer Schilderung") ergiebt fi), daß die 
Stellung der Ruſſen in der Fronte außerordentlich ſtark war, und auf den 
beiden Flanken nur ſehr fehwer angegriffen werden Eonnte. Aber hinter 
der erden Stellung, zwifchen Alles und Vaſſogne, gab es noch drei andere, 
gleich ſtarke Stellungen: die zwifhen Cerny und Troyan; die zwiſchen 
Quarmont und Bray; bie zwifchen Bilain und Jouy. Syn jede derfelben 
tonnte fich der Vertheidiger leicht zuruͤckziehen, jede gewährte diefelben Vor⸗ 
theile wie die frühere, und er Eonnte daher einen viermaligen Angriff auss 
halten, bevor er den Tag verloren zu geben gendthigt mar. | 
Die Aufftelung der Rufen”) am Morgen des .7. März war fo 
befchaffen. Die Meiereien Les Noches und Heurtebize vorwärts der Stellung 
und auf dem Zugange zu Ihe waren von Beobachtungspoften befegt. Zwoͤlf 
Kanonen in der Fronte, zwölf vom linken, zwölf vom rechten Rande der 
Hochebene, beftrichen diefen Zugang und das jenfeitige Gelände. Hierauf 
ſtanden im erften Treffen vierzehn Bataillone zu beiden Eeiten der Straße "*), 
mit dem rechten Flügel an die Schlucht von Foulon, mit dem linfen an 
die von Alles gelehnt. Der linke Flügel war dur zwei Huſaren⸗ 
fchwadronen gedeckt. Sechshundert Schritte dahinter fland das zweite 
Treffen, zchn Bataillone mit vierundzwanzig Gefhügen vor der Front T). 
Abermals fehshundert Schritte ruͤckwaͤrts war das dritte Treffen aufgeftelle, 
neun Bataillonc, den Meierhof La Bovelle zur Linken, Paiſſy zur Rechten. 
Diefes ſaͤmmtliche Fußvolk in Bataillonsmaſſen. Der Kamm der Höhen 
auf dem linken Flügel, fo wie das Dorf Ailles dafelbft, war mit einer 





— 


*) Koch, 1. p. 389, 390, verglichen mit dem Plane Nr. 59 der Schlachten der 
neueren Zeit in Kauslere Schlachtenatlas. 
*@) Ihre Stärke und Vertheilung wird von Koch in der All. Tabelle zu ſeinem 
Werke fo angegeben: 
Befehlshaber: Generalfisutstenant Graf Wuronzoff. 
Erftes Treffen: 
Rechter Flügel. Snfanterie Cavallerie 
Brigade en ee Pe — 1000 
— Kraffofoky - L} o 0 0 0 . 1250 — 


—  darmpe. oe 2 2 2 00% 2154 — 
Linker Fluͤgel. 
Divifiona Wuitſch. 4300 — 
Zweites Zreffen: 
Divifion Lkapticf > - - n... 8500 — 


Drittes Treffen: 
Generallieutenant Stroganoff. 
Brigade Chomansfy - » «2... 1800 — 
— Scheltuchi 3300 — 
Reiterei von Sackens Corps: 
Generallieutenant Waſpittſchikoff. 
Divifion Landefoyn - .. . — 1500 
— Pandſulitſchef — 1200 
Kofaten Karpoffö » - - > 20. — 1200 
16,304 4500 21,206 Wann, 
“rk, Route des dames. 


+) Der Zugang von der Kleinen Ebene von Craonne wurde daher In der Fronte 
von 3B Goſchuͤtzen beftrichen. 


576 


Plänfferkette von drei Jägerregimentern befeßt; deßgleichen auf dem rechten 
Flügel der Kamm der Höhen, welche den weltlichen Rand des Thales - 
Foulon bilden, Zur Unterftügung diefer Iegteren Pläntlerkette waren zehn 
Schwadronen Hufaren und Kofafen *) in zwei Linien aufgefellt. Endlich 
gaben mehrere Batterien in dritter Linie **) diefer ganzen Stellung noch 
fefteren Halt. Das Corps Sadens ftand in drei Treffen bis ruͤckwaͤrts 
Brap, und zwar das erfte, die Meiterei Waffiltfpikoffs, hinter Cerny 
und Xroyan. Noch weiter ruͤckwaͤrts, bei Froidemont, als Ruͤckhalt für 
Außerfte Fälle, ftand das Corps Langerons weniger feiner Neiterei und 
der zu Soiſſons fichenden Befagung unter Rudfewitfch. u. 
Napoleon hatte fhon dur die Erkennung des vorigen Tages die 
Ueberzeugung erhalten, daß die Armee Blüchers auf dem Höhenräden 
zwiſchen der Bette und Aisne ſtehe. Am Morgen des Schlachttages unters 
- nahm er in Perfon eine Erkennung der Stellung, und obſchon er vors 
ausfah, mit melden Opfern ihre Uebermältigung verfnupft fein werde, 
befchloß er den Angriff dennoch, weil er, fobald er einmal den Engpaß 
erzwungen hatte, in den Stand geſetzt wurde, feine Maflen gegen das 
eine Ende der feindlichen Linie ***) zu verwenden, und dann daffelbe früher 
zu vernichten hoffte, als die ruͤckwaͤrligen Corps zu ausgichiger Unterftügung 
anfangen könnten, Wenn Napoleon noch feine alte Infanterie gehabt hätte, 
fo würde er keinen Anfland genommen haben, die Finie der Ruſſen durch 
einen Frontangriff zu durchbrechen, während er die Flügel bloß beſchaͤftigte: 
‚da er aber außer den Divifionen Friant und Chriftiani nur neue, unerfahrene 
und abgemattete Truppen hatte, fo beſchloß er umgekehrt, die Fronte bloß zu 
beſchaͤftigen, und die eigentlichen Angriffe gegen die Flügel zu richten, Der 
Hauptangriff follte vom franzöfifhen rechten Flügel gegen den ruſſiſchen 
linken erfolgen, und von dem Marſchall Mey geleitet werden, der ſonach 
den linken Thalrand der Lette zu erſteigen hatte, und Befehl erhielt, zu 
feinem Corps auch das des Marſchalls Victor und die Dragoner des 
Generals Rouffel zw ziehen. Dem General Nanfouty fiel der Auftrag 
zu, den rechten Flügel der ruſſiſchen Aufftellung durch das Thal von 
Baffogne mit der Eavalleriedivifion des Generald Ercelmans und mit der 
polnifhen Cavalleriebrigade des Grafen Pac zu umgehen. Die Stärke 
des Heeres, womit Napoleon den Angriff unternahm, wird von franz 
zoͤſiſchen Schriftftellern, offenbar zu ſchwach, zu 29,423 Mann, darunter 
6350 Reiter, angegeben }). 


*) Die Brigade Bentenborfl- 


Zur Linken des Hofes Sa Bovelle, rechts von der Route des Dames, und 
vorwärts Paiſſy. 


er) Gr fepte voraus, daß, gleichwie die Corps Woronzoffs ee Ins 
fo 


fanterie), Sadens und Langerons wirklich hintereinanderftanden, fo auch alle übrigen 
Corps der. Armee Blüchers auf dem engen Raume der langem Hochebene hinters 
einanderftlnden.! 
Nach der zwölften Tabelle zu Kochs Werk hatte das franzöfifche Ariegehrer 
im an ehenne folgende Stärke und Eintheilung : ale a 
Der Kaiſer Napoleon. 
Warſchall Berthier, Majorz Gencral, 
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Die Marfhälle Bictor und Mortier waren damals noch ehe 
weite Strecke vom Gchlachtfelde entfernt, und man hätte, um den Bes 
mwegungen 1ebereinftimmung und Nachdruck zu geben, mit dem Angriffe 
noch zwei Stunden warten müflen. Dies war auch ohne Zweifel die 
Abſicht Napoleons”), und es follte die Kanonade, welche er, fo wie 
die erſten Batterieen der Garde auf der kleineren Hochfläche, welche tiefer 
lag ale die größere, von den Ruſſen befegte, angekommen waren, eröffnen 
ließ, nur eine Einleitung zum Kampfe fein. Als aber der Marfchall 
Mey die erfien Schuͤſſe hörte, fo brach er, fei es, daß er den erhaltenen 
Befehl mißverfianden hatte, oder daß ihn fein Feuereifer fortriß, von 
St. Martin in zwei Eolonnen auf. Die erfte, der General Peter 
Boyer mit feiner Brigade, rückte zur Nechten auf dem Wege von Ehermify 
gegen Ailles; die zweite, aus dan Divifionen Meunier und Eurial beftehend, 
309 den Abhang entlang, und näherte fi dem ebengenannten Dorfe von 
der linken Seite. Ihr Marfch wurde eine Zeit lang durch den nördlichen 
Abhang der Hochebene felbft geſchuͤtzt, als aber die Spige der Colonne 
denfelben erflommen hatte, wurde fie plöglich durch das heftigfte Geſchuͤtz⸗ 
und Kieingewehrfeuer gezwungen, Halt zu machen”). Wie der Kaifer 
Napoleon den Kampf wider feinen Willen vor der Zeit eröffnet ſah, 
befahl er dem Marfhall Bictor, der erft die eine feiner beiden Diviſionen, 
tie ded Generals Boyer de Rebeval, bei Vaucler vereint hatte, feine 


der Chaffenre, Graf Grouchy, 
Die Generaloberſten — Cuͤraſfiere, Graf Belliard, 
befehligten nacheinander die Keiterei. 
Divifionsgeneral Ruty, Befehlshaber der Artillerie. 
Rechter Fluͤgel: 
Marſchall Ney. Safanterie Savallerie 
Divifion Peter Doder ı)) . 2... 886 — 


Meunierr 22. 865 — 

— Gurdadl .-. » 2 2 202% 1022 — 
Marſchall Victor. 

Diviſion Boyer de Rebeval - . 3800 — 

— Charpentie 3600 — 

Graf Gronchy. 
Divifion Rouſſel D’Hurbal - - - — 2200 
— Boferiere PEveue -» « — 1250 


Referve?®): 
Marſchall Mortier, 


Divifion Kriant - - - 2... 3500 — 
—  Ghriftini - - 0... 3300 — 
— Poret de Morran - - 4800 — 
— Glbert - - 20% — 1100 

Linker Fluͤgel: 
Graf Nanfouty. . 
Divifion Ercelmans - - - >» © — 1350 
Polniſche Brigade Pae.. — 450 


23,073 6350 29,423 Maun, 
*) Koch, 1. p. 391. 
*“*) Koch, I. p. 392. 


1) Die eine Brigade dieier Twiſion war bei der Armee Macdonalds geblichen; vergleiche ©. 465 
Diefes Teiles die Anmerkung 2). 
3), ESie wurde um Verlaufe bed Treffens zum Centrum 
IL. 37 
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Artillerle vorzuführen, amd an dem Gefechte Theil Ju nehmen. Bictor 
rückte Iinfs der zweiten Kolonne Neys auf dein Fußwege vor, der von 
Vaucler nach Heurtebize führt. Bei Annäherung der Spige feiner Colonne 
ſteckten die ruffifchen Truppen, welche Heurtebize befegt hatten, es in Brand, 
und zogen fih auf das erfte Treffen zuruͤckk. Nun flellte der Marfchall 
Bictor feine Truppen hinter einer alten Schanze auf, um fie gegen das 
Kreusfeuer der ruffifhen Artillerie zu dedfen, und ließ zwölf Kanonen aufs 
fahren, was nicht ohne Mühe gelang, Kaum mar dies gefchehen, ale 
Bictor einen Schuß durdh den Schenkel erhielt, und das Schlachtfeld 
verlaffen mußte. Der General Boyer de Rebeval übernahm fein 
Commando. 

Graf Woronzoff nahm, als er das faft gleichzeitige Vorruͤcken der 
drei Eolonnen”) auf drei nebeneinander liegenden Puncten gemahrte, feinen 
linken Zlügel etwas zuräd. Diefen Augenblick benüste der Marfchall Nen, 
um auch die zweite Eolonne aus dem Walde auf die Fläche vorzufchieben. 
Der General Boper de Nebeval ließ gleichfalls von feiner Divifion Die 
Brigade Bigarre an den Saum des Waldes vorgehen, den das neunzchnte 
ruffifche Jaͤgerregiment und das Schirwanfche Regiment fo eben verlaflen 
hatten. Die Brigade Bigarre fland in Divifionsmaflen, und vor ihr breitete 
„ſch eine Plänklerlinie hinaus. Hinter dem Walde war die Brigade Leca⸗ 
pitaine ald Ruͤckhalt ftehen geblieben. 

Da die ruffifhen und franzöfifcden Truppen nun einander auf Kar⸗ 
tätfchenfchußmweite gegenüberftanden, begann alsbald eine ungemein heftige 
Kanonade. Uber das Feuer der franzöftfchen Artillerie war, abgeſehen 
daß ihre Etellung die fehlechtere war, auch darum nicht von ſehr außs 
giebiger Wirkung, weil in Folge der Ungefchiclichkeit der Fuhrknechte und 
der Artilleriften mehrere Kanonen fogar noch früher, als fie hatten aufges 
fahren werden können, unbrauchbar geworden waren. Gelbft das Klein; 
gewehrgefeuer ging fehlecht von Statten, weil die ganze Divifion Boyer de 
Rebeval faft nur aus ungeäbten Neulingen beftand**). 

Etwas befferen Fortgang hatte inzmwifchen die Umgehung des Außerften 
rechten Flügels der Ruſſen, womit der General Nanfouty beauftragt 
war. Er näherte fi) über Vaſſogne demfelben, da ihm aber die Artillerie 
nicht hatte folgen können, blieb er dem euer der ruffifhen Geſchuͤtze auss 
geſetzt, ohne es erwidern zu koͤnnen ). Als er die Hochfläche erreichte, 
wurde er fogleih von dem General Benktendorff mit drei Kofakenregis 
mentern, unterftügt von zwei Hufarenfchwadronen, angegriffen. Nanfouty, 
Ercelmans und Pac hielten den Angriff ſtandhaft aus, gewannen alls 
mälig fogar Raum: allein ihre Unternehinungen waren, de ihnen eine zu 
geringe Truppenzahl, und nur Neiterei, zu Gebote fland, nicht ausgiebig 


*) Erfte Golonne: Brigade Peter Boyer; zweite: Garbedivifionen Deunier und 
Curial; dritte: Divifion Boyer de Rebeval, 


**) „„Car,‘“ fagt Koch, I. 393, „‚dans la division, le plus aneien soldat ne 
eomptait pas vingt jours de service." 


) Rech, Il. 341, 
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genng, um die Aufmerkſamkeit des Grafen Woronzoff'von dem Haupts 
angriffe abzulenfen. 

Schlecht genug ftand ed um biefen für die Franzofen. Das Corps 
des Marſchalls Ney*) erſchoͤpfte ſich in vergeblichen Anftrengungen zur 
Eroberung des Dorfes Ailles, welches von dem zmeiten ruſſiſchen Jaͤgerre⸗ 
gimente, trefflich durch das Geſchuͤtz unterſtuͤtzt ), mit ftandhafter Tapferkeit 
vertheidigt wurde. Und was den General Boyer de Rebeval betrifft, wagte 
er kaum eine Bewegung zu machen, aus Furcht feine Recruten auseinander 
laufen zu Tchen**%). Die rufifche Artillerie räumte furchtbar unter den 
Truppen Neys und Boyers de Nebeval auf. Da brach der ruffifche 
General Swarikin, die ſchlechte Haltung der Divifien Boyer bemerfent, 
mit dem neunzehnten Jägers und dem Schirwanſchen Negimente, von zwei 
Schwadronen Hufaren unterftügt, aus der Linie vor, und ſtuͤrzte fih auf 
die Brigade Bigarre, zu der inzwifchen auch die Brigade Lecapitaine geftoßen 
mar. Nur dag Dromot eben zur rechten Zeit die vorflärmenden Kuffen 
aus zwei Batterien der Garde auf das Heftigſte in der Flanke befchoß, 
rettete die Divifion Boyer de Nebeval vor gaͤnzlicher Zerftdrung +). 

Napoleon, vol Ungeduld daß der Hauptangriff feine Fortſchritte 
machte, erteilte nun dem General Grouch y Befchl, mit fo viel Reiterei, 
als nur irgend bei der Hand wäre, die Anftrengungen des Marfchalls Ney 
zu unterflügen, und auf deſſen linker Flanke vorzuräden. Grouchy 
ging mit der erften Brigade der Dragonerdivifion Rouffel über die Schlucht 
von Vaucler, und ſtellte fie an der Ecke des Wäldchens von Et. Martin 
in Schlachtordnung. Eben war er im Begriffe, einen Angriff auf die, den 
General Swarikin unterftägenden Hufaren zu unternehmen, als er durch 
einen Schuß ſchwer in den Schenkel verwundet wurde, und das Schlachts 
feld verlaffen mußte. Die von ihm herbeigeführte Eavallerie blieb, ohne 
daß fogleich weitere Befehle zu ihrer Verwendung gegeben wurden, ohne 
Fuͤhrer der verheerenden Wirkung der ruſſiſchen Kartaͤtſchen bloßgeftellt ++). 

Dffiziere auf Offiziere wurden inzwifchen an den Kaifer Napoleon 


#) Koch, I. 394, läßt es auf 3000 Mann zufammengefchmolzen fein. Indeſſen, 
da feine Angabe über deflen urfprüngliche Stärke feinen vollen Glauben verdient, 
darf er auch diefer Nachricht nicht geſchentt werden, 

“) „as die Artillerie betrifft,” fagt Graf Stroganoff in feinem Berichte, 
blieb mir nichts Anderes übrig, als fie zw bewundern, und mich der Wernichtung 
b fguen „ welche fie unter dem Feinde hervorbrachte.“ Michatlofsty « Danileföty, 


et) Koch, I. 894. 

iger Weiſe erzählt Roch, 
je mouvement du gen 

t utiliser son artillerie, e 
re de charger et de „arce je 
il ct &t& au polygone.““ Cs hält fihtoer, dies zu glauden, und fcheint 
nur erzählt, um zu bemeifen, mit welcden fchlechten Truppen Napoleon dennoch 
Siege zu erfämpfen verftanden. Wahr mag fein, daß Drouot, der mit Reib und 
Seele Artillerift war, einige Kanonen feloit richtete- Daß die franzöfifche Artillerie, 
obfchon fie bergauf fehiepen mupte, nicht durchgängig fchledht ſwoß beweift die große 
Fr Zobter und Verwundeter, welche die Ruflen an diefem blutigen Schlachttage 
jatten. 

HH) Koch, 1. 385, 
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von dem Marfhall Ney und dem General Boyer de Rebeval mit 
der Meldung geſchickt: „daß fie Über den Haufen geworfen werden würden, 
wenn er ihnen nicht Verſtaͤrkungen ſende; daß das Feuer ihrer Artillerie 
wegen der Menge der unbrauchbar gefchofienen Geſchuͤtze immer ſchwaͤcher 
werde, und das des Kleingewehres wegen der großen Anzahl Verwundeter, 
die fih jeden Augenblick mehrten, zu Null herunterzuſinken drohe*).“ 
Diefe wiederholten, dringenden Bitten vermochten den Kaifer Napoleon, 
dem General Laferiere aufzutragen, mit feinee &avalleriedivifion denn 
General Boyer de Rebeval zu Hülfe zu eilen, während er zugleich 
ruͤckwaͤrts an den Marfhall Mortier, und an die zweite Divifion **) 
vom Wictorfchen Corps, welche zu Eraonne durch den Marfch der Garde⸗ 
artillerie aufgehalten worden war, Befehl ſchickte, den ihrigen fo ſehr als 
möglich zu befchleunigen. Allbereits aber hatte der General Woronzoff 
die Gelegenheit erfchen, einen entfcheidenden Schlag zu führen, indem er 
dem General Swarikin befahl, nochmals vorzudringen. Mit ftürmifcher 
Tapferkeit ſtuͤrzte fich diefer kuͤhne Anführer an der Spitze des neunzchnten 
Jaͤger⸗ und des Schirwanfhen Regimentes auf die Divifionen Meunier, 
Eurial und Boyer de Rebeval, warf fie in das Holz, und bie über die 
Schlucht von Vaucler zuruͤck. Umſonſt ſtuͤrmte der General Laferiere, 
deſſen Reiterei eben über dieſe Schlucht ging, mit den vorderſten Zügen ***) 
den ruffifhen Angriffscolonnen entgegen: er felbft wurde ſchwer vers 
mundet, feine Meiterei mußte über die Schlucht zuruͤck, und ſich jenfeits 
unter dem Schutze der Infanterie fammeln. 

Bisher war fonach der General Woronzoff, der mit eben fo großer 
Einfiht als perfönlicher Unerſchrockenheit befehligte, fortwährend im Vor⸗ 
theile geblieben, und die ruffifche Infanterie hatte in dem, bereits feit fünf 
Stunden dauernden Rampfe abermals glänzend bewiefen, was fie unter 
einem guten Anführer zu leiften vermödge, hatte drei Divifionen Fußvolk 
und zwei Divifionen von Napoleons beſter Eavallerie zum Weichen 
gezwungen, ja förmlich über den Haufen geworfen. Eben fo mufterhaft 
hatte die ruffifche Artillerie gewirkt, und alle Anftrengungen dee Feindes, 
die Flügel zu umgehen, durch ihr heftiges und gutgezieltes Feuer vereitelt. 
Allein, wie bereits erzählt, war diejenige Maßregel, welche diefen Tag zu 
einem entfcheidenden hatte machen follen, die Umgehung durch die Reiterei 
Winzingerodes, völlig mißgluͤckt. Bluͤcher ſchickte daher, in der 
Beforgnig daB Saden und Woronzoff endlich doch der Uebermacht 
unterliegen Eönnten, an fie von Bruyeres aus den Befehl, fi) auf den 
Ange⸗-Gardien zurüdzuziehen. General Langeron erhich die Weiſung, 
den Marſch nach Laon anzutreten, brach demgemäß von Froidemont auf, 
und ging bei Chevregny nad dem rechten Ufer der Lette. 

Als dem General Saden der Wille des Zeldmarfhalle Bluͤcher 
um drei Uhr des Nachmittags Fund wurde, lich er an den General Wo; 
vonzoff die Weifung zum Ruͤckzuge ergehen, ſchickte tem General 

*) Koch, I. 396, 


*r) Sharpentier. 
“**) „‚Avcc les Eclaireurs,‘* fügt Koch. 
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Rudſewitſch Befehl, die Befagung aus Eoiffons zu ziehen, ſtellte feine 
Reiterei dem ruflifhen Schlachtenfürften des Tages zur Berfügung, ließ 
zuerft den größten Theil feiner Artillerie abziehen, und folgte mit dem 
Fußvolke über Ehavignon gegen Laon. Graf Woronzoff fand nicht für 
gerathen, dem Befehle des Nüdzuges fogleich nachzufommen, und zwar 
aus guten Gründen. Wenn er nämlih den Rücdmarfch zur Ektelle antrat, 
fo unterlag es keinem Zweifel, daß die Hauptmacht Napoleons unver 
züglich auf die Hochebene nachdrang, in welchen alle feine Flanken leicht 
von der Uebermacht hart gedrängt werden Eonnten. So wie aber die 
Sachen, ald er jenen Befehl erhielt, flanden, fchien es wahrfcheinlich, daß 
er feine Stellung bis zum Abende werde behaupten können, wo dann fein 
Ruͤckzug ohne alle und jede Gefahr ftattfinden Eonnte. 

In diefem, für die franzöfifhe Armee Eritifchen Augenblicke langten 
nacheinander die Lancierd des Generals Colbert von Mortiers Corps, 
‚und die Divifion Charpentier vom Bictorfhen an. Sogleich befahl Nas 
poleon jenem Generale, zu verfuchen, von der kleinen Ebene von Eraonne 
nad) der großen auf dem fteilen, von Eraonelle nach der Meierei Les Roches 
führenden Wege vorzubringen. Dem Marſchall Mortier ſchickte er ges 
fchärfte Weifung, den Anmarſch feiner drei Diviſſionen ) fo fehr ale moͤg⸗ 
lich zu beeilen. Zugleich berief er den General Eharpentier, welcher, in 
der Gegend geboren, fie genau kannte, zu fi), übertrug ihm den Befehl 
über das ganze Victorſche Korps, und gebot ihm unter der Zufage fchleus 
niger Unterftügung durch die alte Garde, den Kampf unverzüglich wieder 
berzuftellen. 

General Colbert erreichte die Meierei Les Roches auf jenem vorers 
wähnten Wege, und marfchirte vor derfelben mit feiner Meiterei trotz des 
heftigften euffifchen Geſchuͤtz⸗ und Kleingewehrfeuers auf. Beinerfeits lich 
General Eharpentier feine Truppen eine gefchloffene Colonne bilden, 
ging über die Schlucht von Baucler, dann am Waldeande länge dem Fuße 
der Hochfläche, um fich vor dem feindlichen Feuer zu fehügen, bin, und 
flieg endlich den Abhang, der auf fie felbft führte, links von Alles hinauf. 
Zugleich erneuerte der Scneral Peter Boyer**) den Angriff auf diefes 


*) Friant, Chriftiani, Peret de Morvan. Es fcheint, daß der Marfhall Mortier 
zu diefem, Jeinem alten Commando abberufen wurde, und daß Marmont die von 
Soiffond kommenden Truppen nun allein befehligte. 

*“*) Koch, I. 398, ſegt zwar bloß: „le general Boyer,“ ohne ihn wäher zu 
bezeichnen; da aber die Divifion Boyer de Nebeval unter die Befehle des Generals 
Gharpentier getreten war, und diefe Divifion Alles ſelbſt nie angegriffen hatte, 
kann nur die Brigade Peter Boyer von Neys Gorps gemeint fein. Was diefe 
Brigade that, von der Zeit an, wo fie am Wormittage von der Lette gegen den 
linten Thalrand derfelben anrädte, if aus den Duellen nicht zu ermitteln, wahr: 
‚scheintich ſchoß fie fih mit den ruffifhen Scharfichägen, die diefen Thalrand ver: 
theitigten, herum. Wan verdankt dem Bataillonschef im franzöfifchen Beneralftabe, 
Koch, die genaueren Nachrichten über das in jeder Beziehung fo intereffante Zreffen 
von Graonne, welches er in der. That mit volllommener Unparteilichkeit ſchildert. 
C. v. ®. und General Balentini find über dieſes Trefen aͤußerſt fragmentarifch, 
und General Michailoföty: Dantleföty giebt (11. 23—30) mehr nur einzelne Züge 
als eine zufammenhängende, abgerundete Darſtellung; ed hätte diefem Militairfchrift: 
keller bei feiner ausgezeichneten und einflußreichen Stellung leicht fallen Tonnen, 
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Dorf fell. So wie die Spitze der Eolonnen Eharpentiers auf dem 
Kamme der Hochfläche erfchien, vollzogen die zwei Megimenter, welche auf 
dem dußerften linken Flügel des erfien und zmeiten ruflifhen Treffens 
ftanden, eine Linksſchwenkung, und empfingen fie mit einem heftigen Klein, 
gerochrfeuer. Zugleich befahl Graf Woronzoff dem General Sanders, 
mit einer Brigade der Reſerve vorzurücden. Die zwei Regimenter diefer 
Brigade ſtellten ſich drei bis vierhundert Schritte links von den beiden 
oberwähnten, in fchiefer Linie auf. Da aber der linke Flügel des Generals 
Charpentier durch eine, Sardebatterie und durch die berühmte Diviflon 
Friant von der alten Garde, die eben anfam, unterftügt wurde, fo fahen 
fih jene Regimenter gezwungen, zurüdzumeichen. Inzwiſchen hatte auch 
der General Peter Boyer, von den Divifionen Meunier und Curial 
unterſtuͤtzt, das Dorf Ailles den beiden ruſſiſchen Sägerregimentern *), die 
es fo lange mit Erfolg vertheidige hatten, endlich entrilfen. 

Jetzt, da zugleih ein dritter Befehl Sadens zum Ruͤckzuge eins 
traf**), begann Graf Woronzoff denfelben, als c# etwa vier Uhr fein 
mochte ***), und zwar fehachbrettförmig. So wie die Franzofen die rück 
gängige Bewegung bemerften, dehnten fie fi) immer weiter links aus, und 
nahmen bald den Raum der ganzen Hochflädhe ein. Der Nüdzug wurde 
nun in der Ihat fchwierig, da Napoleon ſechs Gardebattericen unter 
dem General Drouot vor der Fronte feiner Truppen auffahren ließ, die 


genauer und volfftändiger zu fein. Major Schels (öfterreichifche Militairzeitſchrift 
von 1837, I. 51—65) cheint faft nur Koch gefoigt zu fein, und der Verfaſſer des 
Auffages über das Zreffen von Craonne in Nr. und 48 des preußifchen Miliz 
tairwochenblattes, Sahrgang 1837, ift dem Traite de Taclique par le Marquis de 
Ternay, herausgegeben von dem Bataillonschef Koch, gefolgt. Völlig, ja unbegreiflich 
falfch fchildert der fonft ſehr zuverläffige Plotho (IM. ‚ 201) das Treffen von 
Craonne. „Die Stellung der ruffiihen Zruppen,” fagt er, „war vortrefflich, denn 
fie war auf beiden Klügeln durch Ravins und in der Fronte durch die Kette 
gededt. Der General Saden hatte den rechten, und die Zruppen der Generale Grafen 
Stroganoff und Woronzoff den linken Flügel diefer Stellung eingenommen. Der 
Kaifer Napoleon ruͤckte in zwei Eolonnen gegen felbige vor, und die linfe Colonne 
unter dem Marfchall Victor mußte das Corps von Sacken, die rechte Solonne unter 
dem Marfhall Nen das der Generale Woronzoff und Stroganoff angreifen. Bei 
dem Dorfe St. Martin führt die Straße von Craonne Über eine Brüde nach Laon; 
diefen Paß ließ Katfer Napoleon durch zwei Divifionen der jungen Garde angreifen; 
vertheidigt wurde er von fehzig Städ Kanonen vom Gadenfchen Eorps, und nad 
mehrftündigem blutigen Gefechte erzwangen die Franzofen den Ucbergang über diefen 
Fluß, denn der General Nanfouty hatte mit zwei Savalleriedivifionen Mittel gefunz 
den, den Fluß auf dem rechten Flügel des Sadenfchen Corps zu paffiren, worauf 
der General Saden, um nicht umgangen zu werden, ſich von Höhe zu Höhe fechtend 
uruͤckzog.“ An dem Allen ift ein wahres Wort, und beweift nur, welche Dars 
Kellungen des Treffens von Craonne früher im Umlaufe gemwefen fein muͤſſen, denn 
der Oberftlieutenant Plotho fchöpfte nur.aus Quellen, die theils amtlich waren, 
theils ihm unverdächtig fchienen. Aber ein Blick auf die Charte hätte ihn Ichren 
follen, daß Napoleon, um die Stellung von Eraonne anzugreifen, nicht erft über die 
Lette zu gehen brauchte, und daß das Treffen überhaupt nicht fo, wie er es fchildert, 
vorgefallen fein Eonnte — Kausler giebt im Texte zu feinem Schlachtenatlas, 
©. 397 —A01, eine Außerft Elare Ueberfücht des Werlaufes des Treffens von Craonne. 

*) Koch, I, 388, nennt fie das zweite und fechfte. Sn der That gehörte jenes 
sum Gorps Woronzoffs, diefes zum Corps Stroganoffs. 

r) Michailofsky⸗Danilefsky, II. 27. 


A) Oeſterreichiſche Wititairzeitfehrift von 1837, I. 63. 
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den Ruſſen bald eine beträchtliche Anzahl Kanonen °) unbrauchbar fchoflen. 
Dem General Belliard übertrug Napoleon den Befehl über die 
gefamnmie Reiterei; er follte den rechten Flügel der Ruffen umgehen, und 
fie nad) dem Thalrande der Lette drängen. Eharpentier rückte mit dem 
Bictorfhen Corps in der Fronte nach, und zur Unterftügung folgte die 
alte Garde. Mey erhielt den Auftrag, im Thale der Lette Aber Brunie 
vorzugehen, und den Ruͤckzug der Nuffen in dafielbe zu hindern **). 

Diefe ſaͤmmtlichen Befchle zielten ab, die Niederlage der Ruffen zu 
vollenden; aber die Vorausfegung, dag General Woronzoff fhon ges 
fhlagen fei, war falſch. Er zog fich vielmehr in der beſten Ordnung 
jurüd, und machte bei Cerny, zwiſchen welchem Orte und Troyan ſich 
die Hochfläche ſehr verengert, Halt. Die franzöfifche Neiterei Manſoutys, 
Colberts und Rouffels hatte die Cavalleriehrigade Bentendorff wiederholt 
geworfen, als der Generallieutenant Waffiltfhitoff mit der Hufarens 
divifion Landskoys und der Dragonerdivifion Uſchakoffs erfehien, und 
ide Zeit verfchaffte, fih auf der Höhe von Troyan wieder zu ordnen. In 
diefem Augenblicke ſchickte General Belliard fih an, mit dem übrigen 
Theile der franzöfifchen Reiterei den linken Flügel der Ruſſen anzugreifen. 
Senerallieutenant Waſſiltſchikoff fchickte ihre die Hufarenbrigade ***) des 
Generalmajors Waſſiltſchikoff des Dritten entgegen, welche mehrere 
Angriffe ausführte und den Feind vom weiteren Bordringen abhielt, nach⸗ 
dem ihr noch ein Dragonerregiment zur Verftärfung gefendet worden }). 
Letzteres war um fo nothmendiger, da die franzöfifhe Neiterei von ihrem 
Zußvolfe Fr) lebhaft unterfiügt wurde, und die Hufaren des Generalmajors 
Waſſiltſchikoff bei ihrem Ruͤckwege an einem engen und fteilen Grunde 
vorüber mußten. Von der übrigen ruffifchen Reiterei fand die zmeite 
Hufarendrigade rechts der Straße, die Dragonerdivifion auf diefer felbft, 
fämmtliche Regimenter in Divifionscolonnen mit großen Zwifchenräumen, 
um der feindlichen Artillerie fo wenig Ziel als irgend möglich zu gewähren. 

Graf Woronzoff fegte inzwifchen mit dem Fußvolke feinen Ruͤckzug 
in befter Ordnung fort, ohne daß die Ruſſen durch das überaus heftige 
Zeuer der achtzig Geſchuͤtze Drouots erfchüttert werden fonntch. Schon 
war der größere Theil der Truppen zwifchen den Dörfern Gerny und Troyan 
durchgelangt, ohne daß die franzöfifche Meiterei einen meiteren Angriff 
gewagt hätte. Der ſich hier verengernde Raum verzögerte den Marſch, und 
ed war noch eine Infanteriediviſion zurüc, weiche auf das Lebhaftefte vom 


*%) Nach Michailofsty: Danilefsty, IE. 25, mußte Woronzuff 22 unbrauchbar ges 
wordene Kanonen aus der Kampflinie bringen laſſen. 

R) DMreußiiches ‚Militairwochenblatt von 1837, Nr. HB. Kauslere Schlachten: 
atlas, Zert, ©. 401. Koch und die öfterreichifche Meilitairzeitfchrift erwähnen diefen 
bemerkenswerthen Befehl nicht. 

er) Die Regimenter Aktyr und Weißrußland. 

+) Diefes Dragonerregiment hatte Befehl, die linke Flanke der feintlichen 
Savallcric zu bedrohen und nur dann anzugreifen, wenn diefelbe die Hufarenbrigade 
zu fehr drängen follte. Preußifches Militairwochendlatt von 1837, Nr. 46 

++) Das preußifche Militairmochenblatt von 1837, Nr. 46, fagt, „vom Corps 
des Marian Ney“; allein Rey rädte mit dem Ueberrefte feiner Truppen im Schale 
der Bette vor. 
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Geſchuͤtze Kefchoffen, und von Eharpentier gedrängt wurde. Gchon 
geigte ſich einige Unordnung in den Reihen diefes Zußvolles, und die 
Eavallerie machte fich fertig, einzuhauen, als General Landskoy mit den 
Hufarenregimentern Maricpol und Alerandroff, hinter ihm Benkendorff 
mit den Sufarenregimentern Paulogrod und Elifabethgrod, herantrabten 
und angriffen. Die franzöfifhe Reiterei wurde geworfen, ihre Artillerie 
genommen. Doch konnte dieſelbe nicht fortgebracht werden, zum Theile 
weil die Progen Zeit zum Abfahren gehabt, aber auch weil die Hufaren 
vor dem Feuer des franzöfifchen Fußvolles und der Neiterei Nanfoutys 
um fo mehr zu weichen gezwungen waren, ale fie bei dem lebhaften Angriffe 
auseinander gefommen waren”). Unter dem Schuge der drei Dragoners 
regimenter Uſchakoffs, welche in Reſerve gehalten worden waren, fams 
melten fie fih wieder, worauf der Rückzug fortgefeßt wurde, den die 
euffifche Artillerie jegt durch ein überaus heftiges Feuer deckte **). 





...%) Auf diefen Angriff Landkoys fcheint fich folgende Stelle C. v. W.'s, S. 217, 
w beziehen: „Die Savallerie des Generals von Sacken“, heißt es dafelbit, „unter 
dem Generallieutenant Waffiitfchitoff, hatte einen Angriff gemacht, durch den fie 
eine feindliche Linie warf, welche ihre Artillerie im Eriche laſſen mußte. Diefer 
Angriff würde ein großes Refultat gegeben haben, wenn nach der Abficht des Generals 
eine Dragoner gefchloffen en Referve geblieben wären. Aber leider wurden fie in 
em Gefechte mit aufgelöft, und als eine gefchloffene franzoͤſiſche Gavalleriemaffe 
aurädte, mußte er (Waſfſiltſchikoff) weichen. 

“) Das im Texte erwähnte Gavalleriegefecht hatte der hinterften Infanterie⸗ 
colonne Beit gewährt, fich durch die erwähnte Berengerung ded Weges zurädzuzichen, 
darauf folgte die Reiterei, und es war nun natuͤrlich, daß die Ruffen hier den vors 
dringenden Franzoſen mit einem concentrifchen Artilleriefeuer begegneten. Daber 
mag folgende Erzählung Michailofsky⸗Danilefskys (II. 29) hieher gehören, obſchon 
es nicht richtig ift, wenn derfelbe Schriftftellee andeutet, daß der Feind gänzlich vom 
Bordringen abgehalten wurde. Er berichtet: „Als die Reiterei gerade am Meiften vom 
Feinde gedrängt wurde, mußte fie unerwartet Halt machen, um die Infanterie vorüber: 
iehen zu m weil die Truppen an einer engen Stelle zufammengetroffen waren. 
Sum Gluͤcke fand hier ein, mit fleinernen Mauern umzogener Hof, welcher auf Befehl 
des Grafen Woronzoff von dem fechften Sägerregimente befegt rourde. Der Feind, 
welcher fich deffen nicht gemwärtigte, gelangte bei der Verfolgung unferer Hufaren und 
Dragoner beinahe bis vor jene Mauer, von wo aus er mit einem heftigen Batailluns 
feuer der Jäger empfangen wurde. Unterdeflen hatte Saden dem General Nikitin 
befohlen, die ganze Artillerie aufzufahren und das Feuer zu beginnen, fobald die 
I zurädziehenden Truppen voruͤbergezogen wären. Gine ziemlich bedeutende Ans 

öhe, die fich gegen den Feind hin allmälig fenkte und an beiden Seiten von Fels⸗ 
fchluchten eingefchloffen war, bot eine vorzäglihe Stellung für die Artillerie dar. 
Zu diefem Gngpafle, welcher nicht umgangen werden konnte, firömte der Feind in 
sogen Maflen bin. Sechsunddreißig leichte Gefchüße waren in der erften Linie der 

atterie aufgeftellt, in der zweiten aber, fechzig Schritte weiter, in den Zwiſchen⸗ 
räumen der erften, achtundzwanzig Datteriegefchüße, As nun Alles bereit war, 
befahl Saden den, hintere den Gefchüsen anrüdenden Truppen, fih gegen die 
Flanken der Batterieen zu wenden. Sobald die Regimenter auf eine gleiche Höhe 
mit der Artillerie angefommen waren, eröffnete diefelde ihr Feuer; die erite Linie 
ſchoß fectionsweife mit Kugeln und Kartätfchen, die zweite mit Kugeln und Granaten. 
Die Wirkung derfelben war für die Branzofen, welche ſich auf einem engen Raume 
in dichten Colonnen vorwärts bewegten, höchft verderblich. Je heftiger ihr Andrang 
wurde, defto größeren Werluft mußten fie erleiden, und die anwachfenden Daufen 
dee Leichen ihrer Gefährten hinderten ihr Borräden. Die franzöfifche Artillerie 
wurde mehrere Male zum Schweigen gebracht. Napoleon ſchickte jedoch immer von 
Neuem zur Verftärkung des Angriffes frifche Truppen, welche ſich aber mit ſehr 
großem Werlufte zurddzichen mußten. Die Kanonade dauerte nicht länger ale 
jwanzig Dinuten, weil der Feind alle ferneven Verſuche unterließ.“ 
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Als Woronzoff auf gleicher Höhe mit dem Dorfe Ouarmont ans 
gekommen war, fchlug fein linker Flügel, welcher von Nanſontys 
Eavallerie in der Fronte, und von Ney in der linken Flanfe gedrängt 
wurde, den Weg abwärts den Thalrand nach Chevrigny an der Lette ein, 
an deren rechtem Ufer das Corps Langerons auf feinem Marfche nach 
Laon bei Zrucy angelangt war. Diefen Weg, welcher enge und fteil ift, 
ließ der Seneral-Charpentier von vier Geſchuͤtzen beſtreichen, und fügte 
dadurch den Ruſſen beträchtlichen Berluft zu. Langeron ließ, als dir 
Spige der linken Fluͤgelcolonne Woronzoffs das linke Ufer der Fette 
erreichte, Geſchuͤtz auffahren, und machte durch eine heftige Kanonade der 
Berfolgung der Ruſſen durch die Franzofen in diefer Richtung ein Ende. 
Der rechte Flügel Woronzoffs befchleunigte den Ruͤckzug auf der Hoch⸗ 
flähe nad) dem Ange s Sardien, und marfcdhirte von dort rechts über 
Chavignon an die Lett. Die Angriffe Belliards mit den Lanciers 
Colberts und den Dragonern Rouffels brachten wenig Wirkung herz 
vor, da er der gefammten Neiterei Waſſiltſchikoffs nur diefe Truppen 
entgegenzufegen hatte, während die übrige franzöfifche Eavallerie unter 
Nanfonty dem linken ruffifchen Flügel folgte. Bei Chavignon machte 
Woronzoff einen vierftündigen Halt, und brach, nachdem fi die Bes 
faßung von Soiſſons mit ihn vereinigt hatte, nach Laon auf”). Dir 
Nachhut war der leichten Reiterei Benkendorffs, welcher zwei Jägers 
regimenter beigegeben wurden, übertragen. 

Die franzöfifhde Armee wurde zwifchen Filain und Oſtel von der 
Nacht überrafcht, und lagerte auf diefer Linie. Der Vortrab unter dem 
General Colbert ftellte fih bei Aiſy auf, dehnte fi von der Lette bis 
zur Aisne, von Pargny bis Celles aus, und ſchob feine Vorpoften bis 
zum Anges ardien. Der Raifer Napoleon nahm am Abend in Bray⸗ 
ens Laonnais fein Hauptquartier. 

Das war das berühmte Treffen von Eraonne, welches durch die 
großen Ereigniffe, die alsbald folgten, zu feiner Zeit in Schatten geftellt 
worden ift, und lange ale cin bloßed Arrieregardengefecht gegolten hat. 
Allein diefes Gefecht hatte zum Zwecke gehabt, die Streitkräfte Napoleons 
feftzubalten,, während zehntaufend Mann, Keiterei unter Winzingerode 
und hinter ihnen die Corps der Generale Kleift und Langeron im 
Rüden der franzöfifchen Armce vorbrechen follten **). Wäre dies gefchehen, 
als faft die ganze Macht des franzöfifhen Kaiferd mit Bezwingung der 
- Stellung von Craonne, lange erfolglos, befchäftige war, fo würde cr nach 
aller menfchlihen Wahrfcheinlichkeit eine Niederlage von wichtigen Folgen 
erlitten haben. Doch das Schidfal wollte nit, daß Bluͤchers chen 
fo ſchoͤner ale kuͤhner Plan vollftändigen Erfolg habe. Nur jener Theil, deſſen 
Ausführung dem General Woronzoff, der fich in dem Treffen von Eraonne 
den Lorbeer der Unfterblichkeit auf das Heldenhaupt fegte, übertragen war, 


. 8 Am 7., um elf Uhr des Nachts. Oeſterreichiſche Militairzeitſchrift von 1837, 


“R) Bergleiche ©. 571 dieſes Theiles. 


586 


gelang vollkommen. Craonne wird von den Franzofen noch jegt als ein 
Hrame betrachtet, au den die Errinnerung einen, von Napoleon erfochtenen, 
glänzenden Sieg knuͤpft. Die unparteiifche Geſchichte kann dieſer Anficht 
nicht beitreten. Der Zwed des Treffens von Eraonne war, die Haupt⸗ 
macht Napoleons feilzuhalten und die Stellung zu behaupten, bis die 
große Umgehungscolonne in deren Rüden erfcheinen würde. Schon gegen 
drei Uhr des Nachmittags aber erhielt Saden den Befehl des Felds 
marfchalls Bluͤcher, fih zurüczuzichen, und that dies wirklich. Dadurch 
war Woronzoff ohne nfanteriereferve, und erft, als er hievon Nachricht 
erhielt, als ihm zugleich der wiederholte Befehl des Generals Saden zum 
Ruͤckmarſche zufam, trat er ihn an. Die Weifung Bluͤchers, ein fürder 
nuglofes Gefecht abzubrehen und den Marſch auf Laon, den Sammelpunct 
der ganzen Armee, zu beginnen, war der Grund, warum Woronzoff 
den Ruͤckzug antrat; nicht aber darum, weil er, wenn die Reſerve nicht 
abgezogen wäre, die Hochfläche von Eraonne bis zum völligen Einbruche 
der Nacht nicht Hätte halten können. Daß ihm auf diefem Ruͤckmarſche 
die franzöfifhe Armee nichts anhaben Eonnte, geftand Napoleon felbft 
ein’). Ferner war, obgleich jene Umgehung mißlang, oder vielmehr gar 
nicht zur Ausführung kam, durch die Tapferkeit der Ruſſen immer noch 
ein fehr wichtiger Zweck erreicht worden, nämlich den übrigen Corps der 
Armee Bluͤchers Zeit zu gewähren, das firategifche Laon früher zu ers 
reihen, als die franzöfifhe Hauptmacht, Der Verluſt endlih, den die 
Armee Napoleons erlitt, war unverhältnigmäßig größer als jener der 
Duflen **). 

Die Einbuße der Ruffen in dem Treffen von Eraonne betrug 1529 Todte 
und 3256 Verwundete; unter welchen legteren fich die Generale Landskopy, 


*% Es heißt nämlich in den amtlichen Nachrichten, die der Moniteur vom 
12. Mär; 1614 giebt: „Le platcau par lequel il se retirait ayant toujours des 
ravins à droite et à gauche, la cavalerie ne put le deborder et l’entsmer; *“ 
Uebrigend verfchweigt der Moniteur nach feiner Gewohnheit die argen Schläge, 
welche das Korps Neys, die Divifion Boyer de Rebeval und die Reiterei erlitten 
batten, und läßt die Ruflen 6000 Mann, die Franzofen 800 verlieren. 


xx) (General Clauſewit fagt (VII. 440) über denfelben Begenftand: ,‚, Obgleich 
die Franzoſen das Gefecht bei Craonne wie eine Niederlage der Ruffen betrachten, 
fo giebt es doch in der Kriegsgefchichte unter allen Gefechten, die mit einem Rüds 
juge endigen, kaum eines, welches in ftrategifcher Rüdficht fo fehr die Natur eines 
Sieges hätte; nicht nur daß es feinen ganzen Zweck erfüllt, indem es die feindliche 
Dauptmacht befchäftigt, bis Bluͤcher feine Stellung genommen hat, fondern es 
erfüllt ihn auch, ohne daß ein Gefchäg verloren geht, ohne daß ein Mann in 
Befangenfhaft geräth. Ferner beträgt der Verluft der Ruffen 4700 Mann, der ter 
Franzoſen . Da nun Bluͤcher 100,000 Wann ſtark war, und fein Gegner 
nicht über 50,000, fo kann man fagen, es Eoftet diefem viermal foviel als jenem. 
Das leiften eine ausgezeichnet brave Zruppe, ein fehr befonnener General und eine 
vorteefflihe Stellung.” Auch Koch ift fo gerecht, (I. 401) zu fagen: „Telle fur 
dans son ensemble la bataille de Graonne dont les Russes et les Frangais reven- 
diquent egalement I’honneur, sans que l'histoire puisse prononcer entre leur 
pretentions. A la vcril& le champ de bataille resta aux derniers; mais si l’on 
eonsidere les sacrifices Enormes qu'il leur coüta, et les motifs independans 
de la volonte dacomte Woronzoffqui determintrentlaretraite, 
on ne saurait nier que les Russcs n’aient acquis dans cette journce, autant de 
gloire que leurs eunemis. ‘* 
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ushatoff, Chowansky, Swarikin, Laptieff and Masloff 
befanden. Uſchakoff farb an der erhaltenen Wunde noch auf dem 
Schlachtfelde, Landskoy einige Zeit fpäter, Beide gehörten zu den bes 
währteften Eavalleriegeneralen der ruffifhen Armee”). Die Franzoſen vers 
loren 8000 Mann an Todten und Berwundeten, unter welchen leßteren ſich 
der Marfhall Bictor, und die Generale Grouchy, Laferiere, Peter 
Boyer, Bigarre und Lecapitaine befanden. Gefangene gemacht und 
Kanonen crobert wurden meder von der einen noch von der anderen Seite, 
aber das Schlachtfeld war dicht mit Leichen und mit zertümmerten Laffetten 
und Pulverkarren bedeckt **). 

Als Napoleon die Berichte über die erlittenen Verluſte erhielt, 
ſtaunte er uber die Größe der Opfer, welche die Erringung eines unfrucht⸗ 
baren Schlachtfeldes gekoftet hatte ***). Aus der geringen Anzahl von 
Truppen, welche auf der Hochebene von Eraonne gegen ihn gefochten 
hatten, 309 er den ſehr richtigen Schluß, daß die übrigen Streitkräfte 
Bluͤchers nah einer anderen Richtung in Bewegung gefcht worden 
wären, ‘aber zugleich auch den fehr irrigen, daß diefe Bewegung eine uns 
zufammenhängende T) ſei. Da der Tag, an welchem es noch möglich 
geweſen wäre, Laon früher zu erreicher als die fchlefifhe Armee, in einem 
biutigen Gefechte, das ihn jener Etadt um nichts mäher gebracht hatte, 
verftrihen war, faßte er den Entfchluß, dem Feldmarfhall Bluͤcher nicht 
Zeit zu laffen, fih zu Laon feftzufesen, fondern ihm diefe Stellung durdy 
einen unerwarteten Angriff zu entreigen. Er ertheilte daher dem Marſchall 
Ney noch in der Nacht den Befehl, den rechten Flügel des fchlefifchen 
Heeres mit feinem Fußvolfe und der gefammten Reiterei zu verfolgen. 
Und dem Marfhal Marmont fchickte er die Weifung, mit feinem Corps, 
der Divifion Arrighi Fr) und dem Eavalleriecorps Bordefoulle von Berry⸗ 


*) Michailofsky⸗Danilefsky (der uͤbrigens den Verluſt der Ruffen „asgen “ 
6000 Mann angiebt) erzählt (Il. 34) in Betreff Landskoys und Ufchakoffs: „Durch 
innige Freundſchaft verbunden, glüdlich.in der Liebe, Nebenbuhler was Tapferkeit 
im Kriege anbetraf, leidenfchaftlih für den Militairdienſt eingenommen, tin der 
Schlacht eben fo forgfältig als im Ballfaale gekleidet, fielen fie Beide auf einem 
und demfelben Schlachtfelde. Landskoy gab nicht feine Zuftimmung, ihm das von 
einer Kugel durchfchoffene Bein abzunehmen, und wurde ein Opfer diefer Unents 
ſchloſſenheit, welche nicht mit feiner gewöhnlichen Furchtlofigkeit uͤbereinſtimmte. 
„„Haltet euch, Kurlaͤnder!““ rief Ufchakoff, tödtlich verwundet, feinem Regimente 
zu, und hauchte die Seele aus.” 

*“*) Koch, I. 402. Die Zahl fowohl des Verluſtes der Franzofen, als bie 
geringere jenes der Ruſſen iſt nach diefem GSchriftftellee angegeben. Gr berichtet, 
daß die Divifion Boner de Rebeval zwei Drittheile ihrer Mannfchaft verlor, und 
dag von den 33 Offizieren des vierzehnten leichten Snfanterieregimentes 30 getödtet 
oder verwundet wurden. Das Geitenftüd hiezu liefert das Wariepolfche Huſaren⸗ 
regiment, welches in dem Zreffen von Sraonne nah Michailofstys Danilefsky (II. 
©. 34) im Berlaufe von drei Stunden 22 Gtabs= und Dberoffiziere verlor. Die 
Züge ruffifcher Tapferkeit, welche diefer General (II. 32, 33) erzählt, find intereffant. 
In folhen Dingen glaubt und folgt man Michailofsty s Danilefsty gern, denn 
hierin ift der Nationalftolz gerecht und lobenswuͤrdig. 

er) Welche traurige Betrachtungen fich ihm dabei aufgebrungen haben mochten, 
fcheinen folgende Worte zu bemweifen, die er nad Paris an feinen Bruter Joſeph 
hrieb: „La vieille garde seule, se soutient: le reste fonde comme neige.““ 

+) „ Engagee dans un mourement decousn“, drüdt fih Koch, I. 409, aus. 

++) Sie war zu Ruucy zu Marmont geftoßen. 
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au⸗Bac auf der Rheimſer Straße nah Laon zu marfchiren, und Die 
Verbindung mit der franzöfifchen Hauptmacht links über Bruyeres zu 
eröffnen. 

Was die Arınee des Feldmarfhalls Bluͤcher betrifft, fo war das 
Corps Buͤlows am 7. ſchon Bormittags auf der Hochfläche von Laon 
angelangt: Das Corpse Yorks bezog am Abend vor Laon bei Leuilly das 
Lager. General Kleift hatte, obfhon cr bedeutende Umwege machen 
mäflen, um vice Uhe des Nachmittags Fetieux erreicht. Winzingerode 
kam aber mit der Neiterei erft am Abend bei Parfonden”*) an. Tſcher⸗ 
nitfcheff, welcher den Bortrab diefer Meiterei bildete, machte im Rücken 
der Franzoſen einige Gefangene **), die einzige Trophäe einer Reiter⸗ 
unternehmung, auf welche man fo große. Hoffnungen gefegt hatte. 

Der Feldmarfhal Bluͤcher beſchloß, alle Corps bei Laon zu vers 
einigen und dafeldft die Schlacht anzunehmen. Diefe that dem vereinigten 
Kriegeheere North, um die Bande des gegenfeitigen Vertrauens, welche der 
Tag des 7. gelockert hatte, wieder fefter zu ziehen. Das Treffen von 
Eraonne hatte große Verſtimmung verurfaht. Die Ruffen fanden es 
fonderdar, daß fie allein den Kampf hatten beftehen müffen, an dem in 
der That nicht ein einziger Preuße Theil genommen ***), und was den 
General Winzingerode betraf, fo fprachen fie die Meinung aus, man 
babe ihm etwas Unmoͤgliches aufgetragen. Die preußifchen Dffiziere fuchten 
dagegen in dem Berfahren des Generals Winzingerode Abfiht, und 
fo. war denn Stoff zu großer Umeinigfeit vorhanden, die fih auch am 
8. März von mehreren Seiten offendarte ****). Ein folcher Geift drohte um 
fo bitterere Früchte zu tragen, da fich die beiden Corps der Nordarmee dem 
ſchleſſſchen Heere gegenüber als Fremdlinge anfahen T). Es war ein 
ähnliches, trübes Verhältnig wie vor der Schlacht von Katzbach TF), und 
ein Sieg, um es zu loͤſen, fo nöthig wie damals Tr}). 


*) Zwifchen Bruneres und Fetieux. 

“r) Nach Michailofstys Danilefsty, II. 36, waren es 800. Dieſer General giebt 
fit) nur geringe Mühe, den Baron Winzingerode zu rechtfertigen, und fcheint den 
ganzen Vorgang nicht genau zu fennen. 

) Das war reiner Zufall, weil der linke Flügel ber Armee, welcher auf der 
Hochebene von Graonne fand, nur aus Ruffen beſtand. Würde Bluͤcher am 9. die 
drei preußifchen Gorps auf den linken, die drei ruffifchen aber auf den rechten 
Flügel geftellt haben, dann hätten an der Schlacht von Graonne nur Preußen, und 
kein einziger Rufle Fbeit genommen. 

wrrk) G. v. W., ©. 218. 

+) Ibid. Varnhagen von Enfe, C. v. W. folgend, fagt in feinem Bluͤcher 
(8. 401) in der Beziehung ı „Das Mißdergnuͤgen wurde dadurch vermehrt, daß 
die beiden neuhinzugefommenen Heertheile, welche in ruhigem Heranzuge ihre ges 
fülten Wagen mitbrachten, und bei ungeftörter Verbindung rädwärts kleine Vorraͤthe 
angelegt hatten, den vier alten Heertheilen, welche unter unaufhörlichen Märfchen 
und Gefechten, von aller rüdmärtigen Verbindung abgefchnitten und jedem Mangel 
Preis gegeben waren, von ihrem Ueberfluffe abgeben follten. Das wollte ihnen, 
heißt es, nicht als billig einleuchten, fie waren nicht gewohnt, von heute auf morgen 
zu leben.“ 

++) Eiche &. 497 des erften Theiles diefes Werkes. 

+Frr) Varnhagen von Enfe bemerkt (&. 401): „Es bedurfte, wie damals, großer 
Klugheit und Etärke, um den offenen Ausbruch des im Inneren eingeriffenen Zwie⸗ 
fpaltes noch zu verhäten. Bluͤcher ſelbſt, durch erzwungene Sewöhnung an alle 
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ſicherte, bei Zetieus auf der Strafe nah Rheims wit zwei Wateillonen, 
vier Schwadronen und einer halben Batterie fichend, die Fronte. Alte 
Beordertruppen waren angewiefen, zur Beobachtung des Feindes Abtheilungen 
weithin vorzufchicen ***). Das Dauptquartier des Beldmarfhals Blächer 
team nach Leon. 

Es fcheint hier am Orte, fogleich eine Beſchreibung des Schlacht⸗ 
feſdes, welches der Zeldmarfhall Biüächer gewäpit, einzuſchalten. Laon 
liegt mitten in einer Ebene auf einem, gegen bdreibundert Buß heben 
Berge. Die Stadt ift mit einer alten, von vielen Thuͤrmen flanfirten 
Ringmaner umgeben, und hat elf Thore. Die Mauer läuft um den 
ganzen Rand des Berges, bis auf eine ſuͤdweſtliche und eine weltliche 
Stelle, wo auf der erften ein verfallenes Schloß und eine Windmuͤhle, 
auf der zweiten eine Windmühle auf vorfpringenden Erdzungen legen. 
Die Kürze der Zeit hatte nicht erlaube, die alten Feltungsiwerte in Stand 


möglichen Widerwärtigfeiten zulegt nur deſto aufgereizter, trug unwiflig ben ges 
bäuften Verdruß, der einer, ſchoͤn anderweitig in ihm vorbereiteten Erkrankung 
nur zum Körderniß dienen konnte.” 
%), Vergleiche S. 567 diefes Theiles. 
“r) Das iſt die große Rheimfer Straße. 
“r) Vergl. die Dispofition Bluͤchers für den 8. Maͤrz in Plotho, U. ul, Zu, 
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zu fegen; doch waren auf einigen, die Umgegend beherrfchenden Puncten 
Batterieen angelegt und mit ſchwerem Gefchüge befegt worden. Der 
Berg, auf welchem das, von Paris fiebzehn deutfche Meilen entfernte 
Laon liegt, hat einen fteilen Fall”), und die Zugänge find eben fo fchiwierig, 
ale leicht zu vertheidigen. Der füdlihe Abhang ift mit Weinreben bepflanzt, 
und kann nur auf den engen, mit Mauern und Hecken eingefaßten Wegen 
beftiegen werden *). Am Fuße des Berges liegen nördlich die Vorſtaͤdte 
Baur, St. Manuel und Neuville, füdlich die Dörfer Semilly und Ardon. 
In Laon treffen fünf Hauptfiraßen zufammen; von Morden her: die von 
&t. Quentin über 2a Fere, von Landrecn über Guiſe und Erecy, von 
Maubeuge über Vervins und Marle; von Süden her: die von Paris über 
Soiſſons, die von Rheims über BerrysausBac und Eorbeny. Die Gegend 
um Laon bildet eine Ebene, welche fidy nördlich bis an die Serre, ſuͤdlich 
bis an die Hügel der Lette ausdehnt. Die Südfeite, diejenige mithin, von 
welher Napoleon im Anmarfche begriffen war, ift von Gehölzen, 
Gchägen, Gräben und Hohlwegen durchfchnitten, fegt daher den Bewegungen 
der Reiterei beträchtliche Hinderniffe entgegen. Der Ardon entfpringt unfern 
Laon, wendet fich füdlich, nimmt bei Ehivy cinen zweiten, von Malinchart 
kommenden Bad) auf, und fließt bei Chavignon in die Lette. Diefe beiden 
Bäche, von denen der erftere einen fehr ſchwachen Fall hat, leicht übers 
fließt und Suͤmpfe bildet ***), dedkten die Fronte des rechten Flügels und 
des Centrums der Aufftellung Blüchers, da fie außer der Straße von 
Eoiffons nur wenige Uebergänge haben. Ein anderer Bach, der bei Fetieur 
entfpringt, nördlih von dem Dorfe Athies, an Chambry und Baranton 
vorüber, der Serre zufließt, deckte einigermaßen den linken Flügel. Zwar 
iſt fein Ufer flach, aber dafür vermochte ſich die Reiterei hier beſſer zu 
bewegen; es war daher bei der Ueberzahl der Verbündeten an diefer Waffe 
nicht zu beforgen, daß der linke Flügel, der übrigens feinen Stüßpunct 
hatte, dur) den Wald von Salmoucn ungeftraft umgangen werden Eonnte. 

Am 8. März mit Tagesanbruch feste fih der Marfhall Ney mit 
feinem Corpse und der Meiterei Belliards 7) über den Ange sGardien 
und Chavignon in Bewegung, um den legten Nachtrab der Verbündeten 
unter Benkendorff zuräcdzudrängen +}. Die wenige Reiterei diefes 


*) 12, 16, 20, ja fogar 30° nah C. v. W., ©, 216. 
“*) Defterreichtiche Militatrzeitfchrift von 1837, IL. 117. 


r) Die Straße von Soiffons läuft auf einem Damme, zwölfhundert Schritte 

lang, mitten durch einen folchen Sumpf von Etouvelle bis Chivy. 
+) Die Divifionen Rouffel und Laferiere. 

++) „Napoleon, berichtet Major Schels (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 
1837, {. 110), „verweilte bei ®Ange»Gardien, welches auf dem halben Wege 
zwiſchen Soiſſons und Laon liegt, einige Stunden. Gr fchien ungewiß, nad 
welchem der beiden Puncte er felbft fi wenden müfle. Im Laufe des Zages eriuhr 
der Kaifer jedoch, daß die Ruffen Soiſſons geräumt hätten, und daß das ſchleſiſche 
Heer ſich um Laon verfammle. Erſt gegen Abend entichloß fih der Kaifer, mit 
feiner ganzen Macht eben dahin zu mariciren.” Ich weiß nicht, aus welcher 
Quelle der Major Schels diefe Nachricht gefihöpft hat; jedenfalls widerfpricht jie 
den, von Napoleon ſchon am Abend des vorigen Zages erlaffenen Befehlen. Auch 
Fain (Manuscrit de 1814, p. 132) fagt: „On espcrait arriver le soir (8.) 
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tapferen Anführers wid unter beſtaͤndigem Gefechte bis Urcel zuruͤck, und 
wurde bier um vier Uhr des Nachmittags von dem General Tſchernitſcheff, 
der anfer feiner leichten Eavallerie die ägerbrigade ) Kraſſoffety bei ſich 
batte, aufgensmmen. Nahe an diefem Orte führt die Seraße von Eoiflons, 
wie Gereitd erwähnt, auf fchmalem Damme daurch einen ungangbaren 
Mor. General Tſchernitſcheff hielt mit einem Kegimente iger zu 
Guß Etouveſlle, mit einem zweiten Chivy beſetzt, amd deſtrich die Straße 
igrer ganzen Fänge nach aus ciner ſtarken Batterie. Dadurch ſahen ſich 
die Zranzofen gejwungen, vor dem Engpaffe Halt zu machen. Ihre Neiterei 
marfdhirte lints und rechts der Etrafe am Rande des Moraſtes auf, und 
die Batterien derfelben begannen einc Kanonade. Bald darauf fam auch 
das Zufvolf Neys an; umfonk verſuchte es, den Enapaß zu erſtuͤrmen, 
es mußte ablaſſen, und nahm bei Urcel Stellung. Die Cavallerie beſetzte 
Nouvion, Maily und Grandchamps, und fandte Abtheilungen in ber 
Michtung von Bruyeres am Wege von Eraonnc nach Laon vor **). 

Die Divifion Zriant lagerte in der Nacht vom 8. zum 9. bei 
Chavignon, die Divifionen Charpentier und Boyher de Rebeval bei Mals 
maifon *”*). Was das Corps des Marfhals Marmont betraf, fo ruͤckte 
es fammt der Divifion Arrighi am Abend des 8. von Roucy nach Corbenp 
vor; das erfte Cavalleriecorps ging nach Eraonnc, und ſchob ftarfe Erkennungs⸗ 
abtheilungen in der Richtung auf Laon vor. Dennoch Hinderte dicke 
Borfichtsmaßregel nicht, dag eine umpberftreifende Kofatenfchaar den Wagens 
part überficl, einen Theil plünderte und den Reſt bis Berry⸗au⸗Bac 
zurüdjagte. Die franzöfifche Neiterei, weldde vor Soiffons gelaflen worden 
war, rüdte in diefe Stadt, nad dem Abzuge der ruflifchen Beſatzung, 
ohne Hinderniß cin, und es fielen ihr vernagelte Kanonen und Pontons ) 
m die Hände, welche Rudfewitfch aus Mangel an Pferden nicht hatte 
fortbringen können +}). | 


meme aux portes de Laon; mais à deux lieues de cette ville la route est re- 
serree entre des marais qui forment un defile, dont l’ennemi profite pour arreter 
notre marche.“‘ 


*) Eie beftand aus dem 13. und 14. Zägerregimente. 
“*) Koch, I. p. 404. 


*kk) Koch, ibid. — Da diefe drei Divifionen an der Schlacht von Graonne 
und der Verfolgung der Ruffen Theil genommen hatten, folglich die vorderften 
waren, fcheint es, daß die Divifionen Chriftiani und Poret de Morvan, die an 
jenem Kanıpfe keinen Antheil nahmen, noch hinter Chavignon lagerten. 


+) Diefe Pontons gehörten zw jenen, welche General Thuͤmen in La Zerc 
erobert hatte. Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, II. 121. 


++) Koch, I. 405. — Sn Betreff der Befagung von Soiſſons berichtet Michate 
Lofefy s Danilefstn, II. 39: „In derfelben Nacht (vom 8. zum 9.) vereinigte fich mit 
der fchlefiihen Arnıce General Rudfewitfch, den Graf Langeron ſchon verloren 
geglaubt hatte, indem er der Meinung war, daß die Franzoſen ihm den Rüdzug 
abjchneiden wuͤrden; Blücher hatte jedoch dem Grafen Langeron eine Werte angeboten, 
dag für einen ſolchen General, wie Rudfewitih, nichts zu befürchten fel. Seine 
Behauptung wurde gerechtfertigt. udſewitſch machte es möglich, dem Feinde in 
forcirten Wärfchen zu entfchlüpfen, und langte, ohne den geringften Verluft erlitten 
zu haben, in Laon an. 
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Gefeht von Etouvelle. 
Su der Nacht vom 8. zum 9. Mär. 


Da es für den Kaiſer Napoleon von überaus großer Wichtigkeit 
war, fich des Engpaſſes von Etouvelle zu bemächtigen, fo ſchenkte er den 
Berfiherungen der Landleute, daß diefe Stellung umgangen werden Eönne, 
Glauben, und befchloß zugleih, diefe Gelegenheit zu einem Handſtreiche 
auf Laon zu benuͤtzen). Er befahl daher dem Anführer der Ordonnanz- 
fhwadron, Sourgaud, mit zwei Bataillonen der Jäger zu Fuße und 
zwei Schwadronen der Jäger zu Pferde von der alten Garde, Etouvelle 
zu umgeben, während Marfhall Mey die Straße mit feinem Fußvolke 
in der Front erflürmen, und dadurch dem General Belliard den Weg 
bahnen follte, an der Spige feiner Reiterei mit den Fliehenden zugleich 
in Laon einzudringen*”). Um elf Uhr des Macht marfchirte dann 
Gourgaud von Chavignon über die Mühle von Ehery und dur Cha⸗ 
vellois nach Chivy, wo er um ein Uhr des Nachts eintreffen follte. Aber 
die Hinderniffe des Bodens und die nächtliche Finfterniß verzögerten feinen 
Marſch fo fehr, daß feine Umgehung, obfchon er auch nicht einer einzigen 
Datrouille der Verbündeten begegnete, die erwartete Wirkung nicht hervors 
brachte. Won beflerem Erfolge war der Angriff des Marſchalls Ney auf 
das Dorf Etouvelle. Die ruffiihen Wachen wurden überrumpelt, und 
viele Leute niedergeftoßen, ehe fie im Stande geweien, unter Waffen zu 
treten **). Der Marfhall drang mit der Hauptmacht feines Fußvolkes 
ungeftüm nach, und befegte, da ſih Woronzoff und Tfhernitfcheff 
‚auf die Stellung bei Laon zurüdzogen, auch Chivy ohne Mühe. Hier 
fließ die Abteilung des Escadronchefs Gourgaud zu den Truppen 
Neyst). 


*) Koch, I. 405. — Sch möchte faft glauben, dag Napoleon nur eine Erfennung 

genen Laon bezweckte; denn unmöglich konnte er, da er die leicht zu vertheidigende 

age diefer Stadt genau fannte, glauben, fie fei von Bluͤcher nicht fehr ſtark befept, 
nicht zum Angelpuncte feiner Bewegungen gewählt worden. 

“*), „Vainement cet aide-major-general (Belliard ),“ berichtet Koch, I. 405, 
„lui representa I» lcmierite de cette entreprise; induit en erreur par le rapport 
d’un general de sa garde qui Iui peignait le coup de main tres-facile du cöte 
du faubourg de Chenizelle, il insista sur son execulion, et chacun se prepara 
& obcir.“ Obwohl nun Koch unter feinen Quellen auch anführt: „Journal histo- 
sique, Correspondance, Rapports, Situations du comte Belliard, aide-major- 
general (1. xvir),“ kann ich doch kaum umhin, bei der Meinung zu beharren, daß 
Mapoleon nur eine Erkennung bezwedte; denn wenn man gleich Erfennungen nicht 

häufig in der Nacht vornimmt, [ fand doch der Angriff Belliarde eine halbe Stunde 
vor Zagesanbruch ftatt, und fein Empfang genuͤgte, um zu wiffen, daß jedenfalls 
ein großer Theil der Blücherfchen Armee bei Laon in Pofition fei. Die Ueberrums 
pelung diefer Stadt durch einen Handftreich Eonnte nur gelingen, wenn fie ſchwach 
befeßt war, und bei der bekannten Kürze der Befehle Napoleons, mochte ev einen 
Handſtreich vielleicht befehlen, und doch nur im Sinne haben, erfahren zu wollen, 
wie Laon befegt ſei. Uebrigens ift cs mißlich, daß „der General der Garde, welcher 
Napoleon „in Irrthum geführt” haben foll, von Koch nicht genannt wird. 

er) Es war das zweite leichte Infanterieregiment, welches diefe Ueberrumpelung 
ansführte. Koch, I. 416. 

D Nah der öfterreichifchen Militairzeitfchrift von 1837, II. 122, um 2 Uhr des 
Morgens des 9. März. 


Frongpruneug we mmemansuugn on Bejon, 
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ser ned berribembrm it wicht fortgcket werten. Belliard 309 
dem Berxriche des yerufiichen Gefchäged, und erwartete 
den Tag, mweider die ganie Armee Diüäcers in Schladteruung zeige"). 


Schlacht von Lapu“""). 


(Am 9. un» 10, Maͤrz.) 


Die Stellung der Armee des Feldmarſchalls Blucher iR im Alge⸗ 
meinen fchon angegeben worden. Zwar hatten die beiten Fluͤgel feine 
eigentlichen Erugpuncte nad außen, um fo fefter war aber die Central⸗ 
fielung, tie ihnen eine treffliche innere Anlehnung gewährte. Laon und 
defien Höhe bildeten den Angelpunc, und Bluͤcher hatte beſchloſſen, „Ad 


*) Shivy if von Scmilly ungeführ 3500 Schritte entfernt. 
2) Koch, I. 407. 


ra) Die Buchflaben auf dem beigegebenen Plane bedcuten: 

AA. Stellung der ruffiihen Zruppen auf dem rechten Fluͤgel unter ten General 
Win zingerode. 

BB. Das Corps Buͤlows zur Bertheidigung der Stadt. 
.  Refervecavallerie des Corps Buͤlows in Schwadronscolonnen. 
Divifion des Prinzen Wilhelm von Preußen. 
Divifion des Senerals Dorn. 
Reſervecavallerie des Morkichen Gorps, 
Die medlenburgifchen Hufaren. 
Das zweite Leivhufarenz und das brandenburgifche Hufarenregiment. 

Das Corps Kleiſts, und zwar: 
Die Brigade des Generals Pirch des Grften. 
Die Brigade Kldr. 
Das neumärkifche Dragonerregiment. 
. Feiterei, darunter das zweite ſchlefiſche Huſarenregiment, zur Deckung der 
e. 

Reſervecavallerie und Artillerie des Kleiſtſchen Corps. 

Drei Bataillone im Walde unter dem Oberſtlieutenant Lettow. 
Die ruffifchen Corps Langerons und Sadens in Colonnen, als große Meferve. 
Aufmarfch der franzöfifchen Armee. 
Angriff von zwei franzgöfifhen Bataillonen auf Semilly. 
Angriff des Generals Winzingerode auf Glacy. 
Franzoͤfiſche Cavallerie. 
Ankunft der Diviſionen Charpentier und Boyer de Rebeval. 
Angriff der Franzoſen auf Clacy. 

Angriff des Generals Krafft auf Ardon. 

a) Stellung des Marfıhalle Marmont. 

b) Gefecht in Athiee. 

e) Die Corps Sangerons und Sackens ruͤcken in die Schlachtlinie. 

d) Stellung der preußifchen Gavallerie, der gefanımten Meiterel der Gorps PYorko 
und Kleilte in der rechten Flanke des Marſchalls Murmont, 

f} Wierhundert Pferde mit vier Kanonen in der linken Flanke der Franzoſen. 

g) Angriff der preußifchen Cavallerie. 

11. 88 
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während der Schlacht fo lange um den Berg zu drehen, bis er zum 
Angriffe übergehen Eonnte. Bonaparte erleichterte ihm, wie wir fehen 
werden, die Sache ).“ 
Am Morgen des 9. März war die genauere Aufftellung des verbuͤn⸗ 
deten Kriegsheeres folgende. Der rechte Flügel unter dem General 
Winzingerode fland zwiſchen Laon und den Hügeln Thierret und Mos 
lincyart, an welche er fi rechts lehnte. Der Bad, der an beiden eben 
genannten Orten und an dem, vor der Fronte dieſes Flügels liegenden 
Dorfe Elacy**) vorbeifließt, um ſich bei Chivy init dem Ardonbache zu 
vereinigen, deckte die rechte Flanke. Das Fußvolk ftand in zwei Linien, 
die Meiterei unter dem Grafen Orurk rüdmwärıs rechts vom Morwerfe 
Aven. Bor der Fronte waren Batterieen aufgefahren. Das Centrum 
wurde von dem dritten preußifchen Armeecorpe unter dem Befehle des 
Gencrallieutenants Bülow gebildet. Preußiſche Battericen waren rechts 
von der Vorſtadt Baur die gange füds und ſuͤdweſtliche Seite hinüber theils 
am Rande dir Hochfläche, theils am Fuße derfelben aufgefahren, und 
deſtrichen alle von Soiffons und Eraonne herführenden Straßen und Wege. 
Das Fußvolk Buͤlows ſtand theild auf den vorfpringenden Eden des 
Berges von Laon; und zwar namentlid drei Bataillone bei der Abtei St. 
Vincent ***), und zwei Bataillone auf den Windmühlenberge +). Ein 
Baraillon fland in der Schluhe am Fuße der Eitadellett). Pier Ba: 
taillone fanden zwifhen der Stadt und dem Dorfe Semilly, welches von 
zwei Bataillonen und einem halben befegt war. Links um den Berg: 
vorfprung hinüber waren vier DBataillone hinter dem Dorfe Ardon und 
gegen die Vorſtadt Baur Hin aufgeftellt. Ein Cavallerieregiment fand 
nördlich der Stadt an der Straße nad La Fere; cin zweites dem Dorfe 
Ardon gegenüber; ein drittes unterhielt in Laon felbft die Verbindung; cif 
Schwadronen endlich mit zwei reitenden Battericen blieben vor der Vorſtadt 
Baur in Reſerve. Der ganze füdliche und weftlide Abhang des Berges 
war mit einer Kette von Scharfſchuͤtzen befegt. Den linken Flügel 
bildeten das erſte preußifche Corps des Generals Yorkiit), und das 


*) C. v. W., 6. 217. — Der Feldmarfchall Blücher gab am Morgen folgende 
Dispofition: „Wenn der Feind gegen die Pofition vorrüdt, welche wir einnehmen, 
fo werde ich die Offenfive ergreifen; jeder der Herren Corpscommandanten wird fich 
eine Referve bilden. — Wenn zur Offenfive übergegangen wird, fo werden die Bat- 
terieen vorgezogen, und damit die Schlacht eröffnet; bei dem jegigen Nebel muͤſſen 
die Truppen jufammengehalten und die Front durch Imfanterie bewacht werden, 
von Blücher.“ Plotho, II. . 

”) Clacy und die beiden Dörfer Molinchart und Thierret liegen an dem linfen 
Ufer des Baches. 

rr, Sie liegt auf einer fehmalen, nach Suͤdweſten vorfpringenden Bergzunge, die 
dann in einen, von Dften nach Welten gehenden Querſtreif endet. 

+) Diefer bildet die, am Nordtheile der Stadt nach Weften vorfpringende Berg: 
junge. . 
++) Diefe Schlucht fpringt zwiſchen St. Vincent und der Gitadelle ein. 

++) Das Corps Yorks war in zwei Divifionen getheilt. Die erfte Divifion wurde 
vou dem Prinzen Wilhelm von Preußen befehliot, und befand aus der zweiten und 
achten Brigade; die zweite wurde von dem Gencral Horn befebliat, und befland 


595 


zroeite ded Generals Kleift. Es ftand am Morgen noch der Oberſt Blaͤcher 
mit der Vorhut bei Zetieur, und zwar hielten vorwärts dieſes Dorfes 
bei MaifonsRouge zwei Schwadronen Dragoner, hinter demſelben gleichfalls 
zwei Schwadronen Dragoner und ein Huüfarenregiment, und zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung rüdwärts bei dem Dorfe Aippes der General Kagler mit zwei 
Hufarenregimentern. Die Divifion des Prinzen Wilhelm von Preußen 
ftand rädwärts des Hofes Manouffe, und hielt denfelben mit einem Bas 
taillon befegt. Hinter ihm. war im zweiten Treffen die Divifion des 
Senerald Horn aufgeftellt, von welcher links die Mefervecanallerie*) des 
HYorkſchen Eorps mit einer reitenden Batterie hielt. Links der Divifion des 
Prinzen Wilhelm fanden acht Schwadronen, und jenfeite des Baches 
bewachten den Raum bis zum Walde von Salmoucy vier Schwadronen 
meckienburgifche Hufaren. Vorwaͤrts des Hofes Manouſſe und von da 
rechts Bis zum Hofe Chaufour fianden die WBatterieen des Korps des 
Generals York, welches den linken Fluͤgel der linken Aufftellung des vers 
hündeten Kriegsheeres hatte. Beim Hofe Ehaufour fchloffen ſich die Bats 
terieen des Corps des Generals Kleift an, welches den rechten Flügel 
diefer Aufftelung bildete. Hinter Chaufour in zwei Linien fland die Brigade 
des Generals Pirch des Erften, ihr zur Rechten vier Schwadronen zur 
Deckung der Artillerie, ihre ruͤckwaͤrts acht, fechzehn**) endlih mit einer 
reitenden Batterie hinter dem PVorkfchen Corpse. Rechts von der Straße 
nah Rheims, der Vorftadt Vaux näher, hatte die Brigade des Generals 
Klür ihre Stellung; das Gehdlz **-) vorwärts derfelben rechts von Chaus 
four und der Rheimfer Etraße war mit drei Bataillonen unter dem Oberſt⸗ 
lieutenant Lettow, Chaufour mit einem Bataillon, Manouffe gleichfalls 
mit einem, das Dorf Athied endlich vor dem legtgenannten Hofe mit zwei 
Bataillonen befest. Auch die noch weiter vorliegenden Dörfer Salmoucy, 
Lamouillee und Aippes waren durch Fußvolk geficher. Die große Res 
ferve wurde von den ruffifhen Corps der Generale Langeron und 
Sacken gebildet, welche hinter Laon zwiſchen den Morftädten Neuville 
und Baur in Divifionscolonnen aufgeftellt waren, bereit, jedem Puncte, 
welcher es bedurfte, zu Huͤlfe zu eilen T). 

Die Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher mwird zu 76,300 Mann 
Fußvolk, zu 20,000 Mann regulairer Cavallerie, und zu 7500 Koſaken, 
mithin zu 103,800 Mann mit 600 Geſchuͤtzen in 1477 Bataillonen, 


aus der erften und fichenten Brigade. — „Die Corps von York und Kleiſt,“ berichtet 
C. v. W., S. 216, „fließen, zu ſchwach jedes, um einzeln zu agiren, zufammen, um 
Ein Armeecorpe zu bilden.” In diefem alle hatte York den Oberbefchl, da er 
General der Snfanterie war. 
*) Unter dem General Zürgaf. 
“r) Die Refervereiterei des Kleiftfchen Corps unter Röder. Diefe und die Res 
fervereiteret des Morkfchen Corps flanden unter dem Befehle ded Generallieutenants 
Ziethen. 
Das Wäldchen von Gauvolr. 
) Zert zu Kauslers Schlachtenatlas, ©. 403, 404. Plotho, TIL. 294. Better, 
I, 158. C. v. W., &. 217. Defterreichifche Militairzeitſchrift von an, Il. 122 124. 
3 
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170 Schwadronen, 30 Koſakenpulks und 59 Batterieen angegeben”). Es 
befanden ſich darunter 41,000 Preußen und 62,800 Rufen. Doc dürfte 
man feinen fonderlihen Irrthum begehen, wenn man der geringeren Ans 
gabe**) von 98,400 Mann beipflichtet, von denen ungefähr 60,000 Mann 
in das Gefecht kamen. 

Die Armee Napoleons wird zu 70,000 Mann***) angegeben. 
Dies ift jedenfalls viel zu hoch; fie dürfte die Zahl 50,000 7) nicht fehr 
überfchritten haben, und mar überdies getheilt; drei Fünftel rückten auf der 
Straße von Soiſſons unter Napoleons unmittelbarem Befehle, zwei 
Fünftel unter den Marfhal Marmont auf der Rheimſer Straße gegen 
die Stellung von Laon antT). 

Diefe Trennung der franzöfifchen Armee in zwei ungleiche Hälften 
war eine der Haupturfachen ihrer Miederlage. Es ift ſchwer zu glauben, 
dag Napoleon fo angegriffen haben würde, wenn er nicht bei feiner 
vorgefaßten Meinung, Blücher habe nicht Zeit gehabt, feine fämmtlichen 
Armeecorpe um Laon aufzuftellen, mit gewohnter Hartnädigfeit geblieben 
wäre. Cr felbft rückte gegen den rechten Flügel und das Centrum des 
verbündeten Kriegsheeres an: aber Buͤlow und Winzingerode waren 


De N — — 


*) Es „übte nämlich nad) dem Major Schels (öfterreichifche Militatrzeitfchrift 


von 1837, II. 124) die Armee Bluͤchers: 
Preußen. 
Bataill. Schwadr. Koſakenpulks Batt. Mann 
Das erſte Corps Yorks... 171 33 — 10 13,500 
Das zweite Corps Klefte . . 13 30 _ 9 10,600 
Das dritte Su Biloews . . ,„ DI 19 — 8 16,800 
uſſen. 

Das Corps Winzingerodes.. 28 36 15 13 25,200 
Das Corps Sackenss286 24 8 7 12,700 
Das Eorps Langerons . 0. 8: 28 7 12 24,900 

Zufammen 1474 170 30 59 103,800 


“r) Kauslers Schlachtenatlas, Zert, &. 402, vermuthlih nach dem Werke: 
„Plane und Schlachten der Zreffen, welche von der preußifchen Armee in den Feld: 
zügen der Sahre 1813, 1% und 15 geliefert worden find.” Major Schels macht 
zwar dagegen (öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, I. 125) ſehr erhebliche 
Einwendungen, allein ſchon wenn man den PBerluft in der Schlacht von Craonne 
anfchlägt, dilrfte die geringere Zahl die richtigere fein. Michailofsty:Danilefsty giebt 
(IH. 40) der Armee 109,078 Mann unter Waffen, darunter 67,020 Ruffen und 
42,058 Preufen. 

“ar, Plotho, III. 283. 

) Nach dem Major Schels zählte der linke Flügel unter Napoleon ‚nahe an“ 
40,000, der rechte unter Marmont „höchftens‘ 16,000 Mann, das ganze franzöfifche 
Heer wäre alfo 56,000 Mann ſtark geweſen. General Clauſewitz (VII. 463) fchlägt 
das franzöfifche Heer zwifchen 50 und 60,000 Mann an, und General Michatlofety: 
Danilefsty giebt (II. 40) dem franzöfifchen linken Flügel 40,000 Mann. Gr fügt 
binzu: „Dieſe Linientruppen wurden jedoch durch bedeutende Detafchements der 
nnationalgarde unterftügt, deren Anzahl ſchwer mit Beitimmtheit angegeben werden 

ann. 

++) Der linke franzöfiihe Flügel befland aus den Truppen unter Neys Befehl: 
Brigade Peter Boyer, Divifionen Meunier, Curial, Charpentier und Boxer de 
Rebeval; und aus dem Korps Mortiers: Divifionen Friant, Chriftiani und Poret 
de Morvan ; endlich aus der Gavallerie: Divifionen Colbert und GErcelmans und die 
Ihwahe Brigade Pac- Der rechte Fluͤgel befland aus dem fechften Armeecorps: 
Divifionen Riccard und Lagrange; und aus dem Corps Arrighis: die zweite Parifer 
Sefervedivifion, das Cavalleriecorpo Bordefoulle. 
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safammen fchon ftärker als er, nämlich 42,100 Mann, und konnten von 
ven Corps. Sackens und Langerons, zufammen 37,600 Mann, unters 
fügt werden. Um daher das Eentrum und ben rechten Flügel zu übers 
wältigen, hätte Napoleon mit faum 40,000 Mann, die Bortheile der 
Etelung der Verbündeten gar noch nicht in Anfchlag gebracht, 79,700 
Mann über den Haufen werfen müflen. Das hieß vom Gluͤcke fo übers 
fchwenglidy viel fordern, dag man geneigt wird, zu glauben, Napoleon 
babe aus Verzweiflung gefchlagen. Es mußte etwas gefchehen, und da 
Manoeupres nicht ausreichten, blieb nur die Schlacht uͤbrig, durch die er, 
felbft wenn ce weichen mußte, die Armee Blächers fo übel zuzurichten 
hoffte, daß ihre Bewegungen, getrennt wie fie von dem Hauptheere war, 
für einige Zeit gelähme würden. Auch rechnete er auf Marmont: 
allein den 16,000 Mann, mit denen diefer anrädte, ftand eine doppelt 
fo ſtarke Macht, die Corps Yorks und Kleifts, zufammen 34,100 Wann 
entgegen; uͤberdies waren die Gtreitfräfte des Marſchalls von denen des 
Kaiſers völlig getrennt durch die NMiederungen des Ardonbaches, und es 
gelangte von dem Einen zum Anderen im Laufe des 9. März nicht die 
geringfte Nachricht; fo genau bewachte die leichte Reiterei der Verbündeten 
die Zwifchenftrede! Aber auh wenn Napoleon jene Trennung nicht 
vorgenommen, wenn er nach dem Treffen von Craonne Woronzoff nur 
Gavallerie nachgefendet hätte, und mit der Hauptmacht und mit den Streits 
kräften Marmonts auf der. Rheimfer Straße gegen den linfen Flügel 
der Aufftellung der Verbuͤndeten angeruͤckt wäre, fo würde er zwar mit 
etiva 50,000 Mann auf die 34,100 Dann Yorks und Kleifts geftoßen 
fein, welche jedoh um die Corpse Sackens und Langerons ſogleich 
verftärkt worden wären, ihm mithin cine Streitermafle von abermals 71,700 
Mann entgegengefegt hätten, wozu dann auch noch die Hälfte des Korps 
Buͤlows gefommen fein möchte, jedenfalls hätte indefien der Angriff 
Napoleons auf den linken Zlägel der verbündeten Armee, mit vereinter 
Macht, eine größere Möglichkeit des Erfolges geboten. 


Erſter Echladhttag. 
Am 9. Mär. 
Es hatte in der Nacht ſtark gefroren, die Wege waren fehr glatt, 
dünner Schnee lag auf den Feldern, und gleich nach Tagesanbruch huͤllte 
Nebel?) die Gegend in Flor. 


Rechter Flügel und Gentrum. 


General Belliard, den wir verlaffen haben, als er feine Reiterei 
nah dem mißglückten Angriffe auf Semilly außer Schußbereich der preus 
Bifchen Kanonen zog **), entfendete, nachdem es hinreichend licht geworden, 

Gavallerieabtheilungen nach Clasy, feine linke Flanke zu fichern, befegte 





*) „Als es Zag wurde, war der Nebel fo ſtark, daß mon nicht hundert Schritte 
weit um fich fehen konnte. Er dauerte bis um elf Uhr.” C. v. B. ,©. 2 


) Eiche E. 593 dieſes Theiles. 
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rechts Leuilly, und ſchob auch gegen Ardon Reiterei vor. Hinter ihm rüdkte 
der Marfhal Mey um ficben Uhr des Morgens mit feinem Zußvolte*) 
ans Chivy an, während die uͤbrigen Truppen“) bes franzöfifchen Tinten 
Fluͤgels von Chavignon her im Anmarfche begriffen waren. Da dichter 
Hebel .die Gegend deckte, gelang es den, bes Landes wohltundigen Frans 
jofen, die Vorpoſten zu überrafchen und auf der ganzen Linie zuruͤckzu⸗ 
drängen. Die franzöfifche Armee bewirkte nun ungehindert ihren Aufmarfch 
swifchen Elacy und Leuilly, eine zahlreiche Plaͤnklerlinie näherte ſich allmälig 
der Stellung des rechten Flügels der Verbündeten, hinter ihr dreißig Ges 
ſchuͤtze zur Unterftügung, dann ſtarke Eolonnen fih gegen die Hauptpuncte 
in Bewegung fegend. Um neun Uhr wurde das Gefecht von franzöfifcher 
Seite, troß des Nebels, mit einer Ichhaften Kanonade eröffnet, und 
der Marfhal Ney ſchickte die Infanteriebrigade des Generald Peter 
Boper gegen das, am Fuße des Yaoner Berges liegende, von zwei ein 
halb Bataillon Preußen unter dem Dberfllieutenant Clauſewitz“) ber 
feste Dorf -Semilly vor. Der günftig beginnende Angriff wurde, nachdem 
Bülow zwei Bataillone zur Verftärfung gefendet, endlich zwar zurückges 
wiefen, allein die Franzoſen festen fih in den Gärten und Vertiefungen 
zweihundert Schritte von dem Dorfe fell, und unterhielten ein Ichhaftes 
Scharfſchuͤtzengefecht, verfuchten auch wicderholt Angriffe, ohne ſich jedoch 
jemals des Ortes felbft bemächtigen zu koͤnnen. 

Um diefelbe Stunde ſchob der Marfchall Mortier die Divifion Poret 
de Morvan gegen Ardon vor, welche ſich, -unterfiüäßt von einigen Schwa⸗ 
dronen der Reiterei Belliards, nad) einem kurzen Echarfichügengefechte 
dieſes Dorfes bemächtigte. Won Ardon her rüdten die Franzofen unter 
Begünftigung des Nebels weiter vor, ihre Plaͤnkler gelangten bis an den 
Abhang des Laoner Berges, wurden aber alsbald von den Preußen wicder 
Dinuntergeworfen. 

Diefe beiden Bewegungen hatten eigentlich nur den Zweck, zu erfennen, 
ob die verbündete Armee entfchloffen wäre, die Stellung von Laon ernftlic) 
zu halten 7). Das ging deutlih aus den Bewegungen derfelben hervor, 
die verlorenen Dörfer wieder zu erobern. Die Franzofen unterbrachen 
jeßt ihre Angriffe, und nur das Geſchuͤtz und die Plaͤnkler feuerten,” 
ohne ficheres Ziel. | 

Um elf Uhr des Vormittagsé endlich hob fi der Nebel. Bluͤcher 
ſah nun den Feind ſich von Chivy rechts bis Leuilly und links bis an die 
Hoͤhen von Clacy ausdehnen. Hier hatte der Marſchall Ney, um ſeine 
Truppen in etwas gegen die ruſſiſche Artillerie zu ſchuͤtzen, ſie bereits einige 
Male die Stellung etwas ändern laſſen, bis endlih Mapolcon zu gleichem 
Zwecke befahl, daß der aͤußerſte linke Flügel ſich weiter ruͤckwaͤrts aufſielle. 


*) Die Divifionen Meunier, Curial, und die Brigade Peter Boyer. 
“) Die Divifionen Charpentier, Boyer de Rebeval, Friant, Chriſtiani und 
Doret de Morvan. 
Ar) Bon’ der Brigade Thuͤmen. Clauſewit befehligre das vierte oftpreußifche 
Infanterieregiment. 
+) Koch, I. 410. 
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Die geringe Anzahl dir Ötreitkräfte, welche die verbündeten Generale 
erblickten, verleitete fie zw der Anficht, der Angriff gegen ihren vechten 
Flügel fei ein falfcher, und der wahre müfle über Fetieux oder über 
Bruyeres erwartet werden”). Faſt zu gleicher Zeit”) erhielt Bluͤcher 
Meldung, es rüde eine ftarfe Kolonne gegen Fetienx an, was er nicht 
mit Unrecht ***) als Beſtaͤtigung der vorerwähnten Anſicht nahm. 

Sein Entfhluß, mit dem linfen Zlügel, wo die freiere Gegend ber 
zahlreichen Reiterei binreichenden Bewegungsraum gönnte, einen großen 
Schlag auszuführen, war fogleich gefaßt. Zum Gelingen deſſelben war 
vor Allem wichtig, jede Verbindung zwifchen den franzäfifchen Streitkräften, 
die auf der Straße von Soiſſons angerädt waren, und den Truppen, die 
auf jener von Rheims anmarfcirten, zu zerftören, was von der durdys 
brochenen Gegend erleichtert wurde, und mittels der uͤberall umherſchwaͤr⸗ 
menden Koſaken vollftändig gluͤckte. Um endli zu hindern, daß vom 
linten franzöfifchen Flügel nach dem rechten 7) Streitkräfte zögen, beichloß 
Bluͤcher, jenen, während dieſer noch entfernt war, zu ſchlagen oder 
wenigftene. feftzuhalten, und fchidlte daher dem General Winzingernde 
Befehl zum Angriffe, und dem General Bülow zur Mitwirkung, während 
General Waſiltſchikoff die Weifung erhielt, mit vier Hufarenregimentern 
"und den Kofafen vom Corpse Sackens den linken Flügel der Franzoſen 
zu umgeben, und fie in Slanfe und Rüden zu bedrohen. 

Die Koſaken jagten durch Elacy tt), welches hinter ihnen von ruſſiſchem 
Fußvolke befegt wurde, überfchritten den von Molinchart herabs und an 
Glacy vorbeifließenden Bach, breiteten fi auf dem linken Flügel der frans 
zöfifchen Aufftellung aus, und ruͤckten in deren Flanke bis Mons und 
Ereuttes, je bis Vaucelle vor. Dies bewog den Kalfer Napoleon, zur 
Sicherung feiner linfen Flanke einige Truppen über den Bach zu ſchicken, 
und jenfeits aufzuftellen. 

Die Divifion des Fürften Chowansty vom ufanteriecorps des Generals 
Strogamoff, unterftügt von einer Cavalleriebrigade, ruͤckte über Clacy 
gegen den äußerten linken Flügel der Sranzofen vor, während eine andere 
ruffifche Infanteriecolonne vom Infanteriecorps Wo ronz offs dem Preußen 


76.0.8. ©. 219. 

“r) ‚Gegen Mittag,’ fagt C. v. W., ©. 219, Plotho, IH. 295, dagegen bes 
richtet: „Segen den linken Fluͤgel rüdte das fechfte feindliche Armeercorps (Marnıont) 
and viele Reiterei unter dem General Arrighi vor; es war 9 Uhr am Morgen, 
als der Oberſt von Blücher meldete, dop er von Fetieur zurkdgedrängt werde, 
worauf er den Befehl erhielt, fi auf der großen (Rheimſer) Straße zuruͤckzu⸗ 
ziehen.” Diefes 9 Uhr iſt offenbar nur fo zu verfichen, daß die Meldung des Oberften 
Bluͤcher von ihm zu diefer Stunde abging- 

re) In der That hielt es ſchwer für den Feldmarſchall, zu glauben, Napoleon 
werde den Mißgriff begehen, ftatt den fchmächeren linken Flügel, den feſt anges 
lehnten rechten Flügel anzugreifen. 

+) Bon der franzöfifchen Hauptmacht (die jedoch Bluͤcher nicht als feinem rechten 
Fluͤgel gegenüberftchend vermuthete) zu dem Corps Warmonts, 

) Als Napoleon feinen linken Fluͤgel etwas zuckduahm, ihn dem Feuer der 
ruffiichen Artillerie einigermaßen zu entrücken, ſcheint Clacy (vergleihe ©. 597, 398 
diefes Theiles), weiches eben im Wirkungskreiſe diefer Batterien lag, von den Fran: 
jofen geräumt worden zu fein. 
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beiftand,, den Keind aus den naͤchſten Umgebungen von Ecmilly zu vers 
treiben, und zugleich General Buͤlow das Dorf Ardon angreifen lich. 
Die Franzofen mußten ſich in Unordnung von allen diefen Puncten zurück 
ziehen ). 

Eine ruſſiſche Colonne ruͤckte in der Richtung auf Mons, rechts **) 
der Soiſſonner Straße vor, um den, in der Ebene in den Kampf vers 
widelten, franzöfifchen Truppen den Rückweg abzufchneiden. Marfchall 
Mey warf fih aber der Spitze dieſer Colonne mit einigen Schwadronen 
der Garde entgegen, und hemmte ihre DVordringen, während fein Angriff zur 
echten ***) von leichter Reiterei unter dem General Grouvelle unterftägt 
wurde. Zugleih drang General Belliard an der Spiße der Cavallerics 
diviſion Rouffel gegen die, aus Ardon vorbrechenden, preußifhen Truppen vor. 

Diefe gleichzeitigen und Eräftigen Angriffe wurden vom Erfolge gefrönt, 
da die Franzofen an Truppen oͤrtlich Überlegen waren. Die Divifion des 
Generals Poret de Morvan befegte wieder Ardon, und die Dragoner 
des Generale Rouſſel breiteten fich rechts in der Richtung von Sauvoir 
aus. Zugleich fenkte fich abermals Nebel auf die Gegend, und die Franzofen 
drangen, wie fhon am Bormittage, bis an den Abhang des Laoner Berges, 
unterhalb der Abtei St. Vincent, vor. Eine andere franzöfifche Colonne 
drang an Semilly vorbei gegen das Soiffonner Thor. Wie fih aber der 
Mebel wieder hob, trich das heftige Gefchügfeuer der preußifchen Batterieen, 
verbunden mit gleichzeitigen Angriffen der Schanren Buͤlows, die Frans 
zoſen auf ihre Hauptftellung zuruͤck. ' 

Da die Abfiht des Kaifers Napoleon war, micht cher crnfte 
Angriffe gegen die ihm gegenüberfiehenden Maſſen der Verbündeten zu 
unternehmen, ale bis Marmont ihren linken Flügel angreifen und das 
durch den Feldmarſchall Bluͤcher Hindern würde, feinem rechten Flügel 
Verftärfungen zu fenden, hätte er eigentlich bie zu der Zeit, wo Pics 
geſchah, jeden ernften Angriff einftellen follen. Aber dies ließ feine Ungeduld 
nicht zu, obgleich er überzeugt war, daß Laon in der Fronte unangreifbar 
fir). Seine unruhige Gemuͤthsſtimmung fleigerte fih, ale es immer 
fpätee und fpäter wurde, und nicht die geringfte Nachricht vom Marfchall 
Marmont anlangte. Von allen Dffizieren des Generalflabes, dic der 
Kalfer von halbe Stunde zu halbe Stunde an diefen Marfchall fandte, 
um ihn zur Befchleunigung des Marſches anzutreiben und von demſelben 
Nachrichten zu erhalten, kehrte Fein Einziger zurück: alle kamen entweder 
in dem ſehr durchfchnittenen Landflriche zwiſchen der Soiflonner und 
Rheimſer Straße vom Wege ab und verirrten ſich, oder fielen den Kofafen, 
die zwifchen den beiden franzöfifchen Armeen ftreiften, in die Hande. Im 


*) Koch, I. p. 410. 
*) Von Seite der Verbündeten gefehen. 
r) Bon franzöfifcher Seite gefehen. 
+) „Napoleon convaincu que la position de Laon etait inattaquable de 
front, ne pourait se resoudre & attenäre dans l’inaction que le duc de Raguse 
arrivät & sa hauteur pour tenter une attaque decisive, et marquait son impatience 
Bar les tentatives partielles et sanglantes qu’il renouvelait tour-&A-tour sur 
rdon, et sur une ferme pres de Semilly. “ Koch, I. 411, 412. 
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Unmuthe der Verzweiflung ſah Napoleon die Moöͤglichkeit, ſich ‚des 
Dorfes Clacy wieder zu bemächtigen *), und ertheilte dazu den Befehl. Diefes 
Dorf, weiches von einer Brigade der ruſſiſchen Divifion Chowansky befegt 
war, ſetzte, von Suͤmpfen gededt und nur von dem Wege von Mons 
anf Laon zugänglich, der Wegnahme große Schwierigkeiten entgegen. Der 
Angriff war von Napoleon dem General Charpentier, der mit feiner 
eigenen Divifion und jener des Generald Boyer de Rebeval chen auf 
dem Rampfplage cintraf**), im Vereine mit den Divifionen Curial und Friant 
übertragen. Es wurde verabredet, daß General Eurial Elacy -mit einigen 
hundert Plaͤnklern rechts umgchen, General Charpentier mit der Brigade 
Montmarie auf dem Wege von MonssensLaonnais gegen das Dorf vors 
dringen, die Brigade Lagrange ***) aber links. über Xhierret gegen deſſen 
rechte Flanke vorbrechen follte. General Lagrange verfehlte feinen Aufs 
trag, aber General Montmarie drang in Clacy ein, fegte ſich trog der 
bartnädigen Tapferkeit dee Ruſſen darin fell, und machte fieben Offiziere 
und 250 Mann zu Sefangenen. . 

Die Erfiürmung von Clacy wurde durch den Derluft von Ardon 
und Leuiliy aufgewogen. Generallieutenant Dppen nahm den letzteren 
Dre weg, General Krafft vertrich zwei Bataillone der Divifion Poret de 
Morvan aus dem erfieren. Dadurch war die Bewerkftelligung einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen den getrennten Iheilen der franzöfiichen Armee völlig 
gehindert. Die drei Gefechte von Llacy, Ardon und Lenilly jchloffen auf 
dieſer Seite des Schlachtfeldes die Thaten des Tages, obfchon Ranonens 
donner und Kleingewehrfeuer bis zum Einbruche der Finfternig fortdauerten. 

Um die Zeit, ald Clach genommen wurde, war bereits die Referve 
in Bewegung, um den linfen Flügel der Arınce Bluͤchers zu unterflägen. 
Wenn nun gleih der Kaifeer Napoleon die Richtung der Bewegung 
nicht zu fehen vermochte, bemerkte er dieſelbe doch, und legte fie fo aus, 
ale 06 Bluͤcher die Fortfegung des Kampfes auf morgen verfchieben 
wolle +). Das flimmte mit feinen eigenen Wuͤnſchen überein, weil er 
noh immer nicht die mindefte Nachriht von Marmont hatte, aber 
während der Nacht zu erhalten hoffte, um dann am- folgenden Tage, mit 
genauer Kenntniß des Zuftandes der Dinge bei allen heilen feines Heeres, 
die Schlaht zu erneuern. Er lich das Fußvolk groͤßtentheils da lagern, 
wo es zulegt gekämpft hatte; die Divifion Friant aber und die ganze 
Eavallerie, mit Ausnahme der polnifchen Brigade, gingen theild über den, 


*) Der Befib des Dorfes Clacy für die Franzoſen war nur ein fcheinbarer 
Vortheil, da es unter dem Feuer der zahlreichen ruffiichen Bartericen lag. 


“r) Sharpentier rüdte um vier Uhr des Nachmittags (Koch, I. 412) von Etou⸗ 
velle und Shivy vor. Um diefe Stunde war aber fhon Macmont im Kampfe mit 
dem linken Fluͤgel der DVerbindeten begriffen. Es ift ſchwer zu glauben, daß 
Napoleon diefe Ranonade nicht vernommen haben follte, wiewohl dies nad) Koch 
geglaubt werden zu müffen den Schein hat. 


“er, Wohl zu unterfcheiden von der, zu Marmonts Corps gehörigen Divifion 
Lagranye. 


+) Koch, I. 415. 
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von Molinchart herabfließenden, theils aber den Ardonbach zurück, und 
lagerten zu Etouvelle, Chavignon, MonssensLaonnais und Leval, Der 
General Grouvelle wurde nad Soiſſons entfender. 


Linker Flügel, 

Wie bereits erzählt worden *), wußte der Feldmarfhall Bluͤch er 
gegen Mittag, daß feindliche Colonnen auf der Aheimfer Straße im Ans 
riefen begriffen wären. Gegen zwei Uhr des Nachmittags traf die weitere 
Meldung vom General Kagler aus Aippes ein, daß diefelben in beträcht- 
licher Stärke über Fetieux vorruͤckten. Es war nun außer allem Zweifel, 
Napotcon beabfihtige, mit einer hinreihenden Truppenmacht (fo mußte 
man wenigftens meinen!) den linfen Flügel der Verbündeten zu werfen, 
und ihnen die, von Laon über Marle nah den Niederlanden führende 
Straße abzufchneiden. Der Feldmarfhal Bluͤcher, entſchloſſen, feinen 
großen Schlag mit dem linken Flügel auszuführen, rief den General 
Bafiltfchikoff, der mit feiner Neiterei bisher Napoleons linke Flante 
bedroht hatte, zum Corps Sadens zuruͤck, und befahl ſowohl diefem, 
ats dem Corps Langerons, aus ihrer Stellung zwifhen den Vorſtaͤdten 
Sr. Marcel und Neuville aufzubrechen, und fi Hinter der Strafe von 
Baur nad Chambray zur ‚Unterftügung der Generale York und Kleift 
anfzuftellen. Der Laoner Berg verhüllte dem Kaifer Napoleon diefe 
wichtige Bewegung, in Folge welcher ibm feloft auf dem großen, rechten 
Flügel der Verbündeten nur die Corps Winzingerodes und Bihloms 
gegenüber blieben *). 

Die, im Heranruͤcken begriffenen, 37,000 Mann ſtarken Corps Sadens 
und Langerons geftatteten den Generalen York und Kleift, ihrer eigenen 
Refervegavallerie eine folhe Stellung anzumweifen, daß dieſelbe ſowohl jede 
Umgehung durch den Wald von Salmoucy unmöglich” machte, als auch) 
den Aufmarſch Marmonts in deffen rechter Flanfe bedrohte. Demzufolge 
wendete. fi der General Ziethen mit der Nefervecavallerie des erften und 
zweiten preußifchen Corps links, überfehritt den, von Athies herfommenden 
Bad bei Chambray, ließ drei feiner reitenden Battericen hinter dem 
Wäldchen am Schloffe Malaiſe zurück, und ftellte ſich mit der vierten und 
mit feiner Reiterei fo auf, daß er jenen Bach vor der Fronte, und den 
Wald von Salmoucy in feiner linfen Flanke hatte. Die Refervecavallerie 
bildere fonach mit der Linie des preußifchen Fußvolkes einen eingehenden Hafen. 

Der Marfhall Marmont hatte ſich in Folge der an ihn ergangenen 
Verhaltungsbefehle am 9, März des Morgens in Bewegung gefegt, den 
Oberſten Bluͤcher von Fetieur zuruͤckgedtraͤngt, und feiner Neiterei unter 
Bordefoulle die Richtung über Aippes gegeben, wie es feheint, mit der 
Abficht, die preußifche Reiterei des Generals Ziethen in der linken Flanke 
zu umgehen. In der That üÜberfchritt Bordefoulle den Ba, aber 


*) Siche S. 599 dieſes Theiles. 


**) Nach Plorho, II. 295, wurde auch) ruſſiſche leichte Cavallerie unter dem 
General Benkendorff (von Winzingerodes Corps) auf den linken Flügel geſandt. 
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Ziethen fand den Augenblild zum Angriffe nicht gänftig *), zog ſich 
etwas näher an den linken Fluͤgel des Fußvolkes Yorks, und ließ die 
franzöfifche Reiterei aus einer Batterie befchießen. Sie ging wieder über 
den Bach zurüäd und ftellte fi) hinter demfelben, zwiſchen Athies und 
Lamonillee, auf, und ihre Artillerie Eanonirte die preußifche Nefervecavallerie. 

Das Zußvolt**) Marmonts hatte inzwifchen feinen Aufmarfch fo 
zu bewerffielligen geſucht, daß es mit feiner Reiterei einen Hafen bildete. 
Rechts vorwärts von Athics liegt ein bewaldeter Hügel, den die Preußen 
befegt hatten. Der Marſchall Marmont vertrieb fie durch ein heftiges 
Feuer ans vierundzmwanzig Gefchügen, und kroͤnte nun den Hügel mit 
einer fehr zahlreichen Artillerie. Hinter ihre marfchirte fein Fußvolk in zwei 
Steffen auf, fo daß es Athies vor feinem rechten Flügel hatte, und mit 
dem linten über die Rheimfer Straße reichte. Die franzöfifche Artillerie 
befchog nun die preußifchen WBatterieen, und zwar fo lange mit Ueber⸗ 
legenheit, bis die Zwölfpfünder der Referveartillerie Yorks und Kleifte 
anlangten. 

Inzwiſchen war das von den Preußen befegte Dorf Athies in Brand 
gefchoffen worden, und Marfhal Marmont befahl dem Divifionsgeneral 
Arrighi, es zu erflürmen. Aber erft gegen Abend gelang es der Brigade 
Oncotte, ſich eines, am Eingange des Dorfes liegenden Meierhofes zu 
bemächtigen.. Nun fuhren achtzehn franzöfifche Gefüge auf der Höhe 
zwifchen diefem Dorfe und der Straße auf, ſechs andere bildeten mit 
diefem an der Edle des Vorwäldchens von Sauvoir einen ausfpringenden 
Haken, und fo wurden die preußifchen Battericen zugleich in der Fronte 
und in der rechten Flanke befchoffen. Unter dem Schuge diefer Kanonade 
drangen die Franzofen in den vorderen Theil von Athies ein, und ber 
mächtigten ſich defielden: aber aus der zweiten Eleineren, hinteren Hälfte 
vermochten fie die beiden preußifchen Züfelierbataillone, die nun feit faft 
vier Stunden das Dorf und ein vorliegendes kleines Vorwerk mit ſtand⸗ 
baftefter Tapferkeit vertheidigt hatten, nicht zu vertreiben. 

Es war Abend geworden, und der Marfhal Marmont ftellte feine 
Angriffsbewegung ein. Da er nicht die geringfte Nachricht von der Haupts 
macht unter Napoleons perfönlicher Anführung hatte, entfendete cr den 
Dberften Fabvier mit vierhundert Pferden und zwei Kanonen links gegen 
Bruyeres, um Kunde einzuziehen. Marmont ließ feine Gefchäge zuruͤck⸗ 
gehen, fein Fußvolk auf und um den Hügel vor Athies, die Reiterei 
recht davon lagern, und die Befagung des vorderen Theile des ebens 
genannten “Dorfes verftärfen, wo allein noch das Gefecht fortdauerte. 

Der Marfhall hatte eigentlih nur, gleichwie Napoleon linke, 
Einleitungen zur morgenden Entfcheidungsfchlacht getroffen. Er ahnte wenig, 
daß die Entfcheidung von Bluͤcher für heute noch befchlofien war, indem 


*) Es fcheint, daß die örtliche Ueberlegenheit ber "Franzofen an Gefchüß die 
Urfache davon gervefen ifl. 
„Es 16 drei Uhr des N ittags“, fagt M ls (ö i 
— ———— 
Straße verließ. Eiche auch Plotho, in. 23, und C. v. W., ©. 221. 
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der alte Held den Generalen York und Kleift Befehl gefendet hatte, „fo 
wie die Neferven*) angelommen wären, fei ed Tag oder Nacht, den 
Feind anzugreifen *)“. 


Ueberfall bei Athies. 
Sn der Nacht vom 9. zum 10. Mär. 


Der General York gab: um: fieben Uhr des Abends, als es fchon 
dunkel war ***), folgende Befehle zum Angriffe auf das, größtentheils bereits 
in vollee Eicherheit lagernde Corpe des Marſchalls Drarmont. Der 
Prinz; Wilhelm von Preußen follte mit feiner Divifion, welche, wie 
erwähnt ****), den linten Flügel des erfion Treffens des preußifchen Fußvolkes 
bildete, Über Athied und rechts und links dicfes Dorfes vordringen, ihm 
zur Rechten die Divifion des Generals Horn, zur Linken die leichte 
Neiterei des Generals Kattz ler zur Unterfiägung und Dedung nachruͤcken T). 
Die Refervereiterei unter dem General Ziethen erhielt Auftrag, die, ihre 
gegenüberftchende, feindliche Reiterei zu werfen, und die Micderlage zu vers 
volftändigen, während von Corps Kleifts die Neiterei des Oberſten 
Blüähertr). mit zwei Füfelierbataillonen, beſtimmt, den erften Angriff zu 
machen, dahinter die Brigade des Generals Pirch des Erſten, am 
Eaume des Wäldchens von Sauvoir vorrüden, und ſich auf der großen 
Etraße von Rheims mit dem Eorps des Generals Y ort vereinigen follten Tr). 

Der Prinz Wilhelm von Preußen befahl: „daß der Oberſt 
Bork mit vier Bataillonen der achten Brigade den erften Angriff machen, 
und gerade dur das Dorf Athies und auf beiden Seiten vors 
dringen; daß von der zweiten Brigade zwei Bataillone rechte und zmei 
Bataillone links des Dorfes dem cerften Angriffe, fo wie die Artillerie 
den Bataillonen auf der rechten Seite von Athies folgen follte TTT7)”. 


*) Die Corps Sadens und Langerons mit 6000 Mann ruffifcher Reiterei. Es 
war gegen fichs Uhr, als diefe Corps hinter den Preußen anfamen. Langeron 
bildete hinter der Straße nad) Marle den linken, Eaden den rechten Fluͤgel. Das 
Fußvolk war in zwei Treffen aufmarfchirt, die Neiterei ftand im dritten. Die 
zuififchen Refervebatterieen gingen Über den Bach und fielten fih bei Malaife zu 
Rjethens Unterftügung auf. 

,C,0W., ©, 221. 
Far) Am 9. März geht die Sonne um 5 Uhr 15 Minuten unter. 
rr) Siehe ©. 585 diefes Theiles. 
+) Als Referve follte die Brigade Klür vom Corps Kleifts folgen. 
+7) Er commandirte das neumärkifche Dragonerregiment und das erfte fchlefifche 
Hufarenregiment. Siehe die Eintheilung des zweiten preußifchen Armcecorpe am 
24. Februar 1814 in Plotho, Il. 64. Es waren nur die Brigaden Klür und 
Pirchs des Erften anweſend; die Infanterie befehligte der Prinz Auguſt von Preußen, 
die Savallerie der General Biethen. 
+Tr) Siche die Dispofition Morks in Plotho, III. 286, damit vergleiche die, im 
der öfterreichifchen Mitlitairzeitfchrift von 1637, Il. 142, angeführte. 
++rF+) Plotho, III. 286. Nach der Eintheilung, welche das erite preußifche Korps 
Worte am 16. Februar erhielt, commantirte der Oberſt Warburg die zweite, der 
Oberſt Hiller die achte Brigade; der Oberft Roͤdlich dagegen die firdente, der Oberft 
Loſthin die erfte Brigade. Siehe die XI. Beilage (S. 63) zum dritten Bande Plothos. 
In der Schlacht von Laon aber befehligte nach der Dispofition Ports vom 8. März 
(Plotho, III. 282) der Oberſt Bork die achte Brigade, der DOberftlicutenant Bepelin 
dagegen die ficbente “Brigade. 
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Alles Schießen war verboten, das Fußvolk follte nur das Bajonnet ges 
brauchen *). 

Die, von den Anftrengungen des Tages ermüdeten Truppen Marmonts 
begannen es fi bequem zu machen, batten bereits die Lagerfeuer angezündet, 
und nur in Athies währte das Gefecht noch fort. Endlich gelang es dem 
General Arrighi, mit feinem Fußvolke die beiden Füfclierbataillone, 
welche den hinteren Theil des Dorfes vertheidigten, daraus zu vertreiben. 
Gerade in diefem Augenblicke langte, in tieffter Stille dahermarfchirend, 
die Divifion des Prinzen Wilhelm von Preußen vor Athies an. Der 
beidenmathige Fuͤrſt befahl den beiden Züfelierbataillonen, ſogleich umzukehren, 
und folgte ihnen mit feinem Fußvolke im Sturmfchritte nach. Die Franzoſen 
wurden geworfen, vertheidigten fruchtlos die Gemaͤuer und Behböfte, und 
umſonſt überfchüttete ihre Artillerie die Preußen mit einem Kartärfchen- 
bagel. immer vorwärts drangen diefe, fomohl durch das Dorf felbft, als 
zu beiden &eiten deſſelben, griffen die, außerhalb aufgeftellte Brigade 
Zucotte an, fprengten fie im Augenblide auscinauder. 

Gleichzeitig führte General Ziethen den ihm- gewordenen Auftrag 
mit kuͤhner Schnelligkeit aus, ging zwifchen Athies und den Teiche bei 
dem Walde von Salmouch mit der Refervecavallerie der beiden preußifchen 
Corps des linken Flügels über den Bah, und warf im überrafchenden 
Angriffe die Reiterei Bordefoulles, die alsbald unaufhaltfam der Straße 
und den nahen Wäldern zufloh. Auf gleicher Höhe rückte, die Verbindung 
zwifhen Ziethen und dem Prinzen Wilhelm von Preußen unters 
baltend, die leichte Meiterei de8 Generald Katzler vor, und wirkte zu dem 
glänzenden Gelingen des Ueberfalles mit. 

Prinz Wilhelm rädte mit feiner Divifion gegen den Hügel vor Athies, 
wo der größte Theil des Fußvolkes und der Artillerie Marmonts zufammens 
gedrängt war, mit reißender Schnelligkeit vor. “Die feindlichen Kanoniere 
hatten kaum Zeit, ihre Gefchäge zweimal abzufeuern ; die Augenblide, die 
Kanonen wieder anfzuprogen, fehlten fogar; im Schlepptaue mußten fie 
dieſelben fortzubringen fuchen, um fie nad der Straße zu retten, mohin 
jedoch nur wenige gelangten, da die meiften in den Kinjaflungsgraben 
ſtuͤrzten Prinz Wilhelm hatte mit dem brandenburgifchen Jnfanterieregimente 
die rechte, mit dem zwölften Meferveregimente die linke Flanke, mit den 
Fuͤſelierbataillonen die Fronte des franzöfchen Fußvolkes angreifen laflen, 
und in wenigen Augenbliden war cs überwältigt, floh es gleich feiner 
Artillerie nach der Etraße. 

Dahin drangen nun Ziethen mit der Gavallerie, die Generale Prinz 
Wilhelm von Preußen und Horn mit dem Fußvolfe vor. Der 
Defervepark **) Marmonts, welcher daſelbſt aufarfahren war, fiel in die 
Hände der Preußen. Dicht waren auf der Straße die Maflen des frans 
zöfifchen Fußvolfes zufammengehäuft, und fuchten fi) einigermaßen zu 


*) Das liegt in der Natur eines nächtlichen Ucherfalles, und C. v. W. fagt 
es ausdruͤctich, ©. 221. 


) Aus Furcht vor den überall gegenwärtigen Koſaken hatte derfelbe mit dem 
FOR, fahren muͤſſen. 
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ordnen, als in ihrem Ruͤcken fallende Schuͤſſe die Auflöfung vollendeten. 
Es war der Bortrab des Kleiſtſchen Eorps unter dem Dberften Bluͤcher, 
weicher den Bad) von Sauvoir entlang im Rüden des Feindes vorgedrungen 
war.. Die Corps Marmonts und Arrighis flohen nun in größter 
Unordnung auf und neben der Rheimſer Straße. Die Infanterie des 
Prinzen Wilhelm von Preußen folgte bis Aippes, wo fie Halt machte. 
Die ‚Generale Ziethen und Katzler und. der Oberſt Bluͤcher eilten 
mit der gefammten Neiterel der Corps Yorks und Kleifts, welcher vier 
Bataillone zur Unterſtuͤtzung nachrücdten, dem flichenden Zeinde nach, und 
ihnen folgte ‚General Korff mit der Reiterei von Langerons Corps. 
Sür kurze Zeit that der Oberſt Fabvier, der eben von feinem vergeblichen 
Berfuche, die Berbindung mit der Hauptmaht Napoleons herzuftellen, 
zuruͤckgekommen war und fi) auf der Straße aufgeftellt hatte, der Ber, 
folgung Einhalt, denn man konnte bei der Finfterniß die ihm zu Gebote 
fiehenden Streitkräfte nicht überbliden; aber bald nahm fie wicder ihren 
regelmäßigen Gang. Die Engpäfle bei Fetieur und Maifon s Rouge fielen 
in die Gewalt der preußifchen Neiterei, und die leichte ruflifche unter dem 
General Bentendorff drang bis über Corbeny vor, und befegte Craonne, 
während General Korff rechts zu Bruyeres mehrere hundert verfprengte 
oder verwundete Franzofen gefangen nahm. 

Der pollftändigfte Sieg über Marmont, Arrighi nnd Bordeſoulle 
war erfodhten. Sie verloren 46 Kanonen, viele DMunitionswagen und 
2000 Mann an Gefangenen, während der Verluft der Preußen dußerft 
unbedeutend war. Keinen Augenbli war während dieſes Nachtlampfes 
in deren Reihen Unordnung entftanden, die Bataillone wurden im Bordringen 
durch das Schlagen der Trommeln, durch die Signale der Hörner ſtets 
zuſammen und gegenfeitig in Verbiftdung gehalten. Der Prinz Wilhelm 

von Preußen”) hat fi) durch den Ueberfall bei Athies unvergänglichen 
Lorbeer um die fürftliche Heldenftirne gewunden **). 


“) Oheim des jet regierenden Königs von Preußen, 


) Wir haben gefliffentlih ale Ausdruͤcke, wie „wilde Flucht“, „Entſetzen, 
das fich in den Reihen des Zeindes verbreitete“, und andere hochtänende Redensarten 
mehr, vermieden; es genügt ‚ daß ein vollftändiger Sieg erfochten wurde: aber daß 
wir jene Ausdruͤcke hätten gebrauchen duͤrfen, beweift die folgende Darftellung des 
Nachtkampfes bei Athies von einem feanzöfifchen Gefchichtfchreiber : „On ne se 
doutait du rien dans le camp francais ‘‘, erzählt Koch, I. 415, 416, 417, „et 
les troupes allumaient le feu dans leurs bivouacs, lorsque tout à coup le prince 
Guillaume de Prusse debouche en colonne serree à droite et à gauche du village 
d’Atbies, et tombe sur la brigade Lucotte. An meme moment, la cavalerie da 
general Ziethen descendant entre Salmoucy et le petit etang, assaillit celle du 
eomte Bordcsoulle et la culbuta sur la chaussee. Les Prussiens n’eprouvanzı 
aucune resistance, arrivent precedes de la terreur et de l’epou- 
vante sur la colline boisee ou campait le gros du Be corps et les reserves 
d’artillerie, et font main hasse sur tout ce qu’ils rencontrent sans defense. A 
peine les pieces en batterie curent-elles le temps de faire une ou deux Jdecharges: 
les canonuiers les entrainerent a la prolonge vers In chaussce, mais un gran!l 
mombre resta dans les fossces qui la bordent. Tout le munde s’y amoncela avec 
lV’intention de se rallicr, lorsıque l’avantgarde du general Kleist remonta Ile 
ruissean de Sauvoir et »c fit entendre sur les derrieres: les premiers coups de 
fusil de »es tiraillcurs saisircnt les troupes d’uue terreur panique; celles 
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” 

Das Kriegsheer des Feldmarſchalls Bluͤcher Hatte in der Nacht 
folgende Stellungen inne: Der aͤußerſte Bortrab des linken Flügels, leichte 
ruffifche Reiterei unter Bentendorff, vorwärts Corbeny; die Meiterei 
der Generale Ziethben und Katzler und des Dberfien Blücher vorwärts 
Fetieux, umd hinter derſelben einige Bataillone; das Übrige Fußvolk der 
Generale York und Kleift auf dem Schlachtfelde von Athies *); das 
Fußvolk der Generale Saden und Langeron hinter den Preußen bei 
Chambray. Das Centrum unter- Buͤlow und der rechte Flügel unter 
Winzingerode waren in den alten Stellungen in and um Laon verblieben. 

Der Iinfe Flügel der franzdfifhen Armee, die Hauptmacht unter 
perfönlicher Leitung des Kaiferd Napoleon, der fein Hauptquartier in 
Chavignon nahm, fand in den bereits angegebenen Stellungen *); der 
vechte Flügel unter Marmont war in eiligem Rüdzuge nad Berry⸗au⸗ 
Bac begriffen. 

Erft eine Stunde nach Mitternacht ***) erfuhr der Kaifer Napoleon 
den fchweren Schlag, welcher feinen rechten Flügel getroffen. Er hatte 
denfelben bis dahin noch für volllommen fchlagfertig gehalten, und folgende 
Dispofition zum Angriffe am 10., wozu alfo die bisherigen Kämpfe nur 
die Einleitung fein follten, erlaſſen: 

„Um ſechs Uhr des Morgens werden die Divifionen Eharpentier und 
Boyer de Nebeval in Colonnen gegen Elacy vorrüden. Ihnen folgen das 
Corps des Fürften von der Moskawa +), die Divifion Friant, die drei 
Gavallericdivifionen und die Neferveartillerie. Diefe Eolonne wird den rechten 
Zlügel der Verbündeten in der Richtung gegen Neuville zuruͤckdraͤngen. 

„Der Marfchall Herzog von KRagufa TF) wird mit dem fechften Corps, 
der zweiten Pariſer Nefervedivifion, und der Reiterei des Generale Borde⸗ 
foulle, von dem Puncte, wo er fi eben befindet, feine Angriffsbewegung 
fortfegen, um die Verbindung zwiſchen Laon und Vervins abzufchneiden. 

„Der Marfchall Herzog von Trevifo FF) wird im Centrum mit den 


deja rallices perdiremt toute contenauce: cavalerie, infanterie, artillerie, 
tout s’enfuit A la debandade jusqu’a Fetieax, oü les plus faligues re- 
prirent haleine. La deroute n’aurait pas eu .un terme si rapprechce, si le 
detachement du colonel Fabvier n’avait rebrousse chemin et n’etait revenu sur 
la route de Rheims former arriere-garde. Sa bonne conduite en imposa à 
V’ennemi qui, trompe sur sa force par l'obscurite, s’approcha avec eirconspection 
du delle. — Non sculement l’on abandonna l’artilleric qei se trouvait en pe- 
sition, mais on perdit encore celle du parc de reserre qu’on avait fait marcher 
avec le corps de l’armee, de peur de cosaques. La cavalerie legöre russe, in- 
fatigable, fit dans la plaine un hurra continuel jusqu’a Corbeny et Craoane, 
ou elle laissa les Francais sc retirer sur Berry-au-Bac. — Les pertes dans 
cette malheureuse affaire de nuit furent peu considerables en morts et en bles⸗és; 
mais 2500 prisonniers, 41 bouches à feu et 131 caissons tombörent au pouvoir 
de l’ennemi. Si deux detachemens, en s’echappant par ia gauche, n avaient 
saure quelques pieces, il n’en serait pas revenu une seule.“‘ 
*) Hier waren auch, obdfchon der größere Theil des Dorfes in Flammen fland, 

die Hauptquartiere der beiden Sorpscommandanten. 

“) GSiche S. 601, 802. dieſes Theiles. 

"er, Koch, I. 419. 

+) Warſchall Rey. 

++) Marmont. 
+++) Wortier. 
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Sinfanteriedivifionen Poret de Morvan und Ehriftiani, den Dragonern des 
Generals Rouffel und den polnifhen Lanciers des Generale Pac, fi 
rechts der Straße von Soiſſons hinter Ardon aufftellen, um im Nothfalle 
den Dauptangriff zu unterſtuͤtzen. 

„Die Abſicht diefer Dispofition geht dahin, die Hocflähe von Laon 
rechts und links zu umgehen, und fie auf der Straße von Soiſſons, das 
it in der Fronte, zu beobadhten und da den Feind in Zaum zu halten *).” 

Der Zeldmarfhall Bluͤcher dagegen, weldyer um Mitternacht die 
Nachricht von dem Siege feines linfen Flügels über den Marfchall Mars 
mont erhicle, feßte voraus, Napoleon werde nicht zögern, den Ruͤckzug 
auf Eoiffons anzutreten. Zugleich aber hielt der Feldmarfhall für wahr 
fcheinlih, Napoleon werde die Kunde von feines Unterbefchiehabers 
Niederlage nicht vor acht Uhr des Morgens erhalten *”), wodurch man Zeit 
zu gewinnen hoffte, ihn noch ehe er aufbrady anzugreifen. Da die Corps 
Langerons und Sackens fliehen geblieben waren, fonnten zu dem 
Angriffe 70,000 Mann verwendet werden. Weil aber Napoleon am 
Abend hatte Elacy wegnehmen -laflen, und ſowohl diefe Stellung als jene 
ruͤckwaͤrts bei Chivy dem Vertheidiger große Bortheile bot, erfchien cd dem 
Seldmarfhall Bluͤcher vortheilhafter, dem franzöfifchen Kaifer den ihm 
nothivendig gewordenen Ruͤckzug abzufchneiden. Es wurde daher befchloffen, 
daß Bülow und Winzingerode, weldhe zufammen 40,000 Dann 
ftarf waren, in ihrer Stellung verharren, Napolcon, falls er in Uns 
gewißheit Aber die Niederlage bei Athies geblieben wäre und am frühen 
Morgen angriffe, die Spige bieten, ihn dagegen, falld er den Ruͤckzug 
antrete, verfolgen und feftzuhalten fuchen follten, während Saden und 
Langeron ihn umgingen ***). 


*%, „„Ainsi“‘, fagt Koch, 1. 419, nahtem er tiefe merkwürdige Dispufition 
mityetheilt, „au mepris des principes, meins de. trente mille hommes en au- 
raient attaque cent mille dans une position formidable, et par le manosmvre le 
plus vicieuse; mais l’cchece qu’essuya le duc de Raguse, forga Napoleon & 
ajourner l’execution dg ce projet.“ Wenn Napoleon auch mehr als 30,00 Dann 
. unter feinem unmittelbären Befehle hatte, bleibt es immer unerklärlich, daß er einen 

folhen Angriffsplan entwerfen konnte, da er die Zahl feiner Feinde ziemlich genau 
tennen mochte. Die vier Corps Sadens, Langerons, PYorks und Kleifts hatte er 
von der Marne bis Über die Aisne vor fich gehabt, mit den Corpse Winzingerodes 
und Buͤlows hatte er am 9. gefochten, und wenn ihm gleich der Laoner Berg die 
große NReferve verdedte, konnte er die Armce Blüchers gewiß nicht zu weniger ale zu 
50,000 Wann frhägen, Es fcheint daher, daß er fchlagen wollte, weil die Lage der 
Dinge dahin gekommen war, daß er fchlagen mußte. Vielleicht vechnete er darauf, 
daß er fih am 10. wie am 9. würde behaupten konnen, und daß die zahlreiche 
Armee Blüchers, um leben zu tönnen, fich weiter wuͤrde ausbreiten mäflen, was 
fi nur durch eine rüdgängige Bewegung ausführen konnte. In diefem Falle war 
ein Swed, fie von Paris noch weiter zu entfernen, erreicht, und er gewann Zeit, 
fi) wieder gegen die Dauptarmee zu wenden. Eine Hauptfchlacht mit fo wenigen 
Stuppen, deren rechter Flügel mit dem linken in gar keiner Verbindung fland, 
gegen doppelte Uebermacht, aus Kriegern beftehend, deren ftandhafte Zapferkeit ex 
erft zu Graonne wirder kennen gelernt hatte, zu gewinnen, dus ift wohl Napoleons 
voffnung nicht geweſen. 

* C. v. W., ©. 222. 

er) Die Dispofition, welche Bluͤcher zu dieſem Zwecke um Mitternacht erließ, 
lautete: „Der General von VPVork meldet mir fo eben, daß es ihm gelungen il, 
den Beind mit Sinbruch der Macht gänzlich über den Haufen zu werfen, fein Gefchäg 
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Aber meder die Bermuthung Blüchers, Napoleon werde die 
Niederlage des Marfhale Marmont erft am 10. gegen acht Ahr des 
Morgens erfahren, no feine Vorausfegung, daß in diefen Falle der 
franzöfifhe Kaifer unverweilt den Rüdzug nad) Soiſſons antreten werde, 
war irgend begründet. 


Zweiter Echlachttag. 
Am 10. Mär: 


Napoleon hatte, wie. bereits erwähnt *), um ein uͤhr nach Mitter⸗ 
nacht Kunde von der Niederlage ſeines rechten Fluͤgels erhalten. Jeder 
andere Feldherr, der nicht zugleich Souverain war, wuͤrde, um ſeine 
Verantwortlichkeit beſorgt, den Ruͤckzug zur Stelle angetreten haben. 
Napoleon that dies nicht, und zwar, wie uns ſcheint, aus ſehr guten 
Gruͤnden. Er ſetzte naͤmlich mit Recht voraus, der Feldmarſchall Bluͤcher 
werde einen großen Theil ſeines Heeres entſendet haben, um die Niederlage 
Marmonts zu vervollſtaͤndigen. Zog ſich daher auch er zuruͤck, ſo lud 
er die andere Haͤlfte der verbuͤndeten Armee ein, ihm zu folgen, und es 
geſchah dann, was er um jeden Preis zu hindern ſuchen, mußte: ein faſt 
dreifach ſo ſtarkes Heer, als das ſeinige war, heftete ſich ihm auf die 
Ferſen. Die einzige Moͤglichkeit, dies zu hindern, erblickte er daher darin, 
ſich nicht zuruͤckzuziehen, ſondern ſeine Stellung zu behaupten. Rief 
Bluͤcher die entſendeten Heerestheile nicht zuruͤck, ſo hatte er es nur mit 


und Munitionswagen zu nehmen, ihn in complette Flucht zu bringen, und daß 
feine Avantgarde ſich bereits bei Maiſon-Rouge befinte. Hienach werden den 
10. März die Corps von York und Kleiſt Über Berro⸗-au⸗Bac und Neufchelles 
wenn die Paflage von Berry geftört fein follte) dem Feinde *) fulgen. Diefe Corps 
eröffnen die Communication mit dem Grafen Et. Pricft und der großen Armee über 
Rheime, und bringen ihr Nachricht von dem was vorgefallen ift. Cie werfen fich 
auf des Feindes rechten Fluoͤgel, der wahrſcheinlich Aber Fismes ſich zurädziehen 
wird. — Das Corps von Saden folgt auf der Chauflee bis Eorbenn, und fteht 
es alsdann Tem General Saden frei, nach Umfländen Über Berrn=-aus Mar, oder 
zwiſchen Vailly und Berry die Aisne zu üÄberfchreiten. — Das Corps von Yangeron 
sicht die Pontons, welche in Chery auf ter Etrafe von Laon nach Wuife fteben, 
an fih, marſchirt über Bruyeres auf der Etraße nach Craonne bis Deurtebize, fendet 
von dort die Pontons unter Bededung nah Miſſy-ſur-Aiene, um daſelbdſt eine 
Brüde zu fchlagen, und erwartet die Nachricht, ob es noch möglich ift, den feinds 
lichen linten Flügel bei Ange: Gardien abzufchneiden,, oder bei Miſſy überzugehen, 
und nah Braisne zu räden; die Cavallerie aber bis auf die Höhen von Eviffons 
vorzupouffiren, und fich des Defilees von Noyan zu bemeiltern 2). — Die Corps 
von Buͤlow und Winzingerode folgen dem linken Flügel der feintlichen Armee, 
wenn folder abzieht, das Corps von Winzingerode auf der alten Etrafe über 
Pinon, das Corps von Bülow auf der neuen über Chavignon. Sm Gegenfalle werde 
ich die weiteren Dispofitionen geben; Alles bricht um vier Uhr aufe von Blücher.” 
Plotho, Ill. 298, 299. 


*) Siche S. 607 diefes Theiles. 


1) Darmont. - 

2) Diefer Befehl zur Umgehung trifft auch daB Corps „. Eadens, weldes dem Corrs Langerend 
entweder Ddieffeits der Usne gegen den Ange: Gardıen, oder jenfeits gegen Royan zu felgen bat’. 
Diefer wichtige Zuſatz feblt ın der Dispofiton, die Plotbo giebt ; die diterreichiſche Militairzeitjchrrjt von 
1837 , 11. 151, giebt denfelben, und aub C. v. W., ©. 228, fagt: „Die Corrs Graf Langeron und 
von Sacen marfdiren über Bruneres und Gt. Martin (wo fie über die Leite geben) auf das 
Ylateau von Eraoune nad Ange: Bardien, um den Feind abzuſchneiden. wenn er ſich ued bei Epiny 
aufpalten follte.  - 

u. -r 39 
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der Hälfte der Macht zu thun, deren Geſammtheit cr, wenn. Marmont 
nicht in der Nacht über den Haufen geworfen worden wäre, ohnehin am 
10. anzugreifen entfchloffen gewefen war. Mief dagegen Bluͤcher feine, 
zur Verfolgung entfendeten Hecrestheile zutüd, fo war, was von Marmonts 
Corps dem Ungluͤcke der Macht entgangen war, gerettet und gewann Zeit, 
fi wieder zu fammeln. Demnach fcheint man behaupten zu dürfen, daß 
Napoleon, indem cr den Ruͤckzug nicht antrat, zwar viel wagte, aber 
doch das Einzige that, woraus, wenn nicht eine Herftellung feiner Angelegens 
heiten, aber doch cin geringeres Ungluͤck folgte, als wenn er fogleich zuruͤck⸗ 
ging, abgefehen daß der Entfchluß, das Acußerfte zu verfuchen, männlich 
and heldenmuͤthig war.’ 

in der That, ald Bluͤcher am Morgen des 10. ſich überzeugte, 
Hapoleon habe fih nicht nur nicht zurückgezogen, fondern beabfichtige, 
mit feinen ganzen Streitkräften *) den Angriff auf Laon zu erneuern, befahl 
er allen Corps des linken Fluͤgels, ftchen zu bleiben, die der Generale 
Hort und Klcift dort, wo der Befehl fie treffe, und nur ihre leichte 
Reiterei follte die Verfolgung fortfegen *). Es traf diefer unwilſkommene 
Befehl die beiden preußifchen Corps bei Fetieur, wo fie gegen heun Uhr 
des Vormittags anlangten, während General Katzler mit der Vorhut ***) 
gegen Corbeny marfchirte, und Benkendorff den Feind gegen die Aisne 
verfolgte. Die Corpse der Generale Langeron und Saden, welde 
nicht fo früh wie die Preußen aufgebrochen waren, hielt Bluͤchers Befehl, 
jenes bei Presles und Bruyeres, diefes noch bei Chambray fe. So waren 
alfo durch Mapoleons Entſchluß, den Kampf am 10. zu erneuern, die ' 
Trümmer des Marimonıfchen Corps bereits gerettet. " 

Nah dem urfprünglihen Plane Bluͤchers hätte der rechte Flügel 
ſich auf die Beobachtung des Feindes befchränfen, und ihn, fobald er 
Miene mache, abzuziehen, im Vereine mit dem Centrum verfolgen und 
feſtzuhalten fuchen follen. Als aber die franzoͤſiſche Armee gegen ncun Uhr 
des Vormittags in Schladhtordnung aufmarſchirt war, ſchickte er Bülow 
und? Winzingerode den Befcht zum Vorräden. Die Preußen fliegen 


*%) Koch ,„ 1. 420, giebt fie nur zu 17,000 Dann an. Das ift offenbar zu 
wenig‘ Blücher aber fcheint andererfeits Napoleons Streitkraͤfte weit uͤberſchaͤtzt 
zu haben. 

“) Der Befehl Tautete: „Well der franzöfifche linke Fluͤgel nicht allein noch 
unbeweglich Itehe, fondern der Kaifer Napoleon den rechten Fluͤgel des fihlcfifchen 
Kriegsheeres bereitd angegriffen, und man auch Nachricht habe, er wolle mit allen 
feinen Streitkräften den Angriff auf Laon erneuern, fo follten alle Armeecorps 
ftehen bleiben, die Corps von Nork und von Kleift an den Stellen, wo fie diefer 
Befehl erreiche, ihre leichte Savallerie aber follte dem gefchlagenen fechiten feindlichen 
Armeecorps nahe bleiben und es verfolgen.” Plotho, IL. 300. 


*xxx) Es war dies eine gemeinfchaftlihe Worhut der beiten Armeecorps, welche 
Morf aus zwei Füfelierbataillonen, zwei Sägercompagnieen, zwei Hufarenregimentern 
und einer reitenden Batterie feines eigenen Corps, aus zwei Fufelierbataillonen, 
zwei Compagnieen fchlefifher Echüsen und zwei Dufarenregimentern vom Corps 
Kleifts gebildet hatte. Die Refervecavallerie der beiden Corps wurde unter den 
General Biethen geftellt, welche der Avantgarde unmittelbar folgen ſollte. Kagler 
batte auch Zufteag ‚ die reitende Batterie der Nejerveartillerie mit fic) zu nehmen. 
Eiche dis Dispofition Yorks für den LO, in Plotho, HI. 249. 
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von bee Höhe in die Ebene hinab, wurden aber bei Ihrem Aufmarſche mit 
einem fo heftigen Feuer empfangen, dab Bülow für zweckmaͤßig fand, 
feine Truppen demfelben zu entziehen ). 

Auf dem rechten Flügel räcdte das Fußvolk des Grafen Woronzoff 
gegen Clach vor, während der‘ General BalE**) mit Reiterei auf dem 
Wege von Thierret gegen Mons⸗en⸗-Laonnais vorging. Der Angriff auf 
Clacy war mit großen Schwierigkeiten verknüpft. General Charpentier 
Hatte während der Nacht alle Zugänge des Dorfes verrammeln laffen, und 
feine Artillerie fo zweckmaͤßig vertheik***), daß fie die ganze vorliegende 
Ebene beſtrich. Die Divifion Charpentier vertheidigte das Dorf, hinter 
demſelben Rand zur Unterflügung die Divifion Boyer de Mebeval, und 
hinter dieſer auf dem Hügel, über melden die Straße nah Mons geht, 
die Brigade Peter Boyer. Es war die ruffifhe Divifion des Fuͤrſten 
Chowansky, welche zuerft gegen das Dorf. vorrädtee Eharpentier 
tieß fie auf halbe Kanonenſchußweite heranfommen ****), und richtete fie dann 
fo übel zu, daß fie fi in das Wäldchen links T) des Dorfes zurückziehen 
mußte. Einen gleih ungänftigen Ausgang nahm der Angriff der beiden 
Jaͤgerregimenter des Fürften Gleboff. Es fügte fich bei diefem erſten 
Angriffe, daß die Divifion Charpentieer mehr durch das Feuer des frau⸗ 
zöfifchen Geſchuͤtzes, als durch das der Ruſſen litt 4). Nun griffen 
nacheinander die ruffifchen Divifioen Laptieff und Wuitſch an, aber audy 
fie mußten weichen, und General Charpentier behauptete Clacy. 

Napoleon befichtigte hierauf Clach und die vorliegende Gegend, und 
ftellte fih dann auf einer kleinen Höhe rechts TFT) diefes kleinen Dorfes 
anf, um die Bewegungen der eigenen und der feindlichen Truppen zu 
überfehen, und die Echladht zu leiten. | 

Der Feldmarfhall Bluͤch er dagegen befahl, als die Schladht ein immer 
ernfthafteres Anfehen gewann, etwa nad zwei Uhr, daß das Corps Tangerons 
nach Chanıbray, das Corpse Yorks nad Athied, das Corps Kleiſts uch 
Aippes zurücdmarfchiren folle, und verzichtete mirhin nunmehr gänzlich auf 


*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1837, IL 152. Major Schels fept 
hinzu: „Zugleich fagten Ueberläufer und Gefangene aus, daß der Kaifer einen 
neuen Angriff auf das fihlefiihe Heer ausführen laffen wolle. Diefe Nachrichten 
bewogen den Zeldmarfhall Bluͤcher, gegen gehn Uhr jenen Befehl zu erlaffen, 
welchem zu Folge die vier Corps des linken Klügele mit dem Vormarſche innchalten 
follten. Mit diefer Zeitangabe ftimmt auch Plotho, II. 300, im Wefentlichen überein. 

*"*) Koch, I. 420, und Major Schels (öfterreichifche Mititairzeitfehrift von 1837, 
11. 153) laſſen den General Balf mit „den Huſaren“ vorräden. Allein Generals 
major Balk commandirte die zweite Dragonerdivifion. Es ſcheint alfo hier irgend 
ein Irrthum obzumwalten. 

rk) Mach Koch, ibid., beftrichen drei Sanonen den Weg von Laon, drei den 
Weg von Gt. Face, und auf dem Hügel mitten im Dorfe, auf welchem die Kapelle 
fteht und der die Ebene beherrfcht, war eine ganze Batterie aufgeftellt. 

“rk, Koch, I. 421. 


+) Von Seite der Verbündeten gefchen. 


++) „Die Batterieen des Marſchalls Ney, (welche auf dem vobenerwähnten Hügel 
an dem Wege nach Laon fanden), befchoffen Clacy, glaubend, daſſelbe fei Yon den 
ruffifchen Colonnen genommen worden.” Koch, I. 421. 
+rr) Bon franzöfijher Geite geſchen. 
39 * 
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den fhönen Plan, die Elcine Arnıce Napoleons von vorne zu drängen, 
und ihre durch Umgehung in der rechten Flanke den Rückzug abzufchneiden *). 

Segen zwei lihr des Nachmittags glaubte Napoleon zu bemerken, 
daß die, auf der Hocdfläde von Laon, anf der Seite von St. Bincent, 
dem Marfchall Ney gegenüber aufgeftellten Refervetruppen abzögen, woraus 
der franzoͤſiſche Kaifer den Schluß zog, Blücher, durch feine Stand⸗ 
baftigkeit beſiegt, fchicke fih an, die Stadt zu räumen, und gemwähre daher 
die Möglichkeit, fie zu erfiürmen. Auf wie feihtem Grunde aud) diefe 
Schlußfolgerung gebaut war, befahl er doch den Divifionen Eurial und 
Meunier, welde den rechten Flügel des Corp des Marfchalls Nerv 


„ bildeten **), den Angriff. Unter dem Schuge eines lebhaften Gefchägfeuers 


ruͤckte Curial mit Bataillonemaflen in Colonnen vor, und gelangte bie 
an den Fuß des Berges bei Eemilly. Bon hier ſchickte er zwei Bataillone, 
in Plaͤnkler aufgelöft, ab, um die Höhe zu erfleigen, und ein drittes folgte 
zur Unterfiägung auf der Straße. Aber fo wie die Plänkler in Schußs 
bereich angefommen waren, enthällten die Preußen eine Batterie, und 
eınpfingen fie mit einem mörderifchen SKartätfchenhagel, während zugleich 
ein preußifches Bataillon aus Scmilly vorbrady und das, auf der Etraße 


- aufgeftellte, franzöfifche zuräcdwarf. Der Angriff war mithin gänzlich 


gefcheitert ***); die Divifion Meunier, welche die Reſerve gebildet hatte +), 
mußte unter dem beftigften Geſchuͤtzfeuer der Preußen Tr) in die Linie 
zuruͤckweichen. Eben fo wurden alle Verſuche der Franzofen, aus Ardon, 
welches die Preußen in dee Nacht verlaffen hatten, vorzubrechen, mit 
Nachdruck zuruͤckgewieſen 147). 


*), Es berichtet Plotho, III. 300, über dieſen Befehl: „Als das Gefecht bei 
Laon ein immer crnithafteres Anfchen gewann, erhielt das erfte Armeecorps den 
Befchl, fogleih nach Athies, und das zweite Armeecorps den Befehl, nach Aippes 
zuruͤckzumarſchiren. Es war den Generalen wie den Soldaten einer der härteften 
Befehle, den fie vieleicht im Laufe des ganzen Krieges erhielten; denn neuer Ruhm 
war für die Preußen zu erwerben, durften fie nachfolgen und die Nefte des fechften 
feindlichen Armercorps vernichten; aber noch größerer Ruhm war zu erivarten, 
durften fie gegen die rechte Flanke und im Rüden der franzöfifchen Garde vorrüden, 
diefe, durch die örtliche Lage der Gegend begänftigt, angreifen, und ihnen, den 
flolzen Günftlingen des Tyrannen 2), eine entfcheidende Niederlage bereiten, Es 
wurden Dffiziere abgefandt, um zu der letztgedachten Bewegung 
Genehmigung einzuholen; aber wohl mochten dem Keltmarfchall die Vor: 
fiht und die Pflihten für das Banze ?) nicht geftatten, in das Verlangen 
der, nach neuem Kampfe und Ruhme begierigen Hecrführer und Zruppen einzugehen, 
denn der Befehl zum Rüdzuge wurde erneuert. 

**) Der linke, die Brigade Peter Boner, ftand hinter Clacy (fiche &. 611%. Theiles). 

“rk) „En un clin d’oeil cette attaque fut dissipee,“‘ fagt Koch, I. . 

+) Koeb, ibid. 

++) Bon den auf der Hälfte des Alhanges (à mi-cöte) aufgeführten Batterien. 
Koch, I, 422, Es fchint mithin, daß die Divifion Meunier rechts von Semilly 
vorgegangen war, was erklären würde, daß Major Schels (öltere. Militairzeitfchrift 
von 1537, U. 154) fagt, daß die Divifion Meunier aus dem Dorfe Ardon vorge: 
drungen ſei, während doch die Dispofition Napoleons (fiche S. 608 diefes Zheiles ) 
den Truppen Mortiers die Stellung von Ardon zugewiefen hatte. 
+rr) Zert zu Kauslers Schlachtenatlas, S. 408. 
— — — 


1) Schinmpfworter erſcheinen eines Geſchichtſchreibers memals würdig, obwohl ſich Haß des Feindes 
dem Goldaten jiemt. 

2) Läßt man dies bei Blücher gelten, fo muß man es um fo mehr bei den Fürſten Schwarzenberg, 
befien Verantwortlichkeit noch größer mar als bie des preußiſchen Feldmarſchalls. 





613 


Aber auch der mißlungene Sturm auf Paon konnte die hartnäcfige 
Etandhaftigkeit, womit Napoleon ale nur möglihen Wechfelfälle zu 
erfhöpfen entfchloffen war, nicht erfchlittern*). Er beabfichtigte, links auf 
die Straße von Fa Fere vorzuräcken und von diefer Seite her feine Gegner 
anzugreifen. General Drouot jedoch, den cr auf Erkennung an die 
Spise des Wäldchens von Clacy vorgeſchickt hatte, erklärte mit gewohnten 
Sreimuthe den Plan für durchaus unausführbar. Aber Napoleon gab 
fi) damit nicht zufrieden, fondern ſchickte nun den General Belliard 
mit Reiterei zwifchen dem Wäldchen und der Mühle von Molinchart vor, . 
um von diefer Eeite die Staͤrke und Stellung ter verbändeten Truppen 
zu erkennen. Auch er brachte die gleiche Nachricht, wie zuvor Dronot, 

Jetzt erſt, es war etwa vier Uhr des Nachmittags, erkannte Napo⸗ 
Leon die unabwendbare Nothwendigkeit des Ruͤckzuges, und befahl denfelben 
anzutreten**). Die Kanonade dauerte jedoch bis zum Einbruche der Macht 
fort, und dann erft gingen die Truppen durch den Engpaß von Etouvelle 
zuruͤck, während die Borpoften bis zum Anbruche des Morgens auf ihrer 
Linie fichen blichen. Die Garde marſchirte bis Chavignon, wo Napoleon 
fein Hauptquartier nahm. Der große Parf, das Gepaͤcke, die Verwun⸗ 
deten und Gefangenen fegten den Ruͤckzug nad) Eoiflons dic ganze Macht 
durch fort. Zwifhen AngdsGardien und Malmaifon wurde das Ende diefer 
langen Kolonne von ruffifchee leichter Reiterei uͤberrumpelt, welche die Ges 
fangenen befreite und über funfzig Wagen erbeutete ***). 

Der Berluft der Franzofen in den beiten Schlachttagen von‘ Laon 
betrug 8000 Mann, wovon gegen 5000 auf den rechten Flügel unter 
Marmont famenT). Verwundet war der General Poret de Morvan 
worden. Die Verbündeten verloren an Todten und Verwundeten 2000 
Manntt). 


*) „L’Empereur ne pouvant se resoudre à battre en retraite devant le ma- 
rechai Blueber,“ druckt Koch, I. 422, fih aus. 


“*) Koch, I. 423, erzählt: „‚Malgre ces observations, l’Empereur restait in- 
decis; le comte Belliard, apres lui avoir developpe de nouveau toutes les raisons 
qui motivaient son avis, le conjura de ne pas s’exposer ainsi à tout perdre, et 
finit par le decider vers quatre heures a warquer sa retrailte sur Soissons. 
Tontefois on continua à canonner jusqu’ & la nuit, que l’armede commanca a repasser 
le defilt d’Etouvelle, laissant les postes avances sur la ligne jusqu’a l’aube da 
jour.“ Diefe Hartnädigfeit, nicht zu weichen, bevor jedes mögliche Mittel erfchopft 
war, fcheint eher Lob ale Zadel zu verdienen. 

“kk) Hoch, I. 429, 


+) Da die Franzoſen in der Schlacht von Graunne 8000 Mann verloren hattın 
betrug ihr Verluſt in den vier Zagen vom 7. zum 9. 18,000 Dann. Biel über 
30, Mann dürfte daher jest Napoleons Macht an der Aisne nicht flark ge: 
wefen fein. 

44) Michailofsky⸗Danilefsky ſchlaͤgt (IT. 45) den Verluſt der Franzofen in den 
beiden Zagen von Laon zu 12,000 Mann und 46 Geſchuͤtzen, und Koch, I. 423, 
giebt den Verluft der Verbindeten zu 4000 Zodten, Verwundeten und Gefangenen 
an. Nach Plotho, III. 301, betrug der Verluft des Yorkſchen Corps nicht 300 Manu 
(die Divifion des Prinzen Wilhelm hatte bei der achten Brigade 75, bei der zweiten 
25 Zodte und Berwundete); der des Kleiltfchen Corps 3 Dffiziere und 124 Unter: 
offiziere und Soldaten an Todten, 23 und 402 an Verwundeten, Fein. Offizier und 
335 Unteroffiziere und Goldaten an Wermißten. Den Werluſt des Buͤlowſchen und 
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Das Kriegeheer unter dem Feldmarfchall Bluͤcher hatte bei Laon 
unftreitig einen Sieg erfochten, aber das war das Geringfie, mas feine 
große Ueberlegenheit zu erwarten berechtigte, Gleichwie der rechte franzds 
ſiſche Flügel unter Marmont eine Niederlage erlitten hatte, war andy 
die Wahrfcheinlichkeit gegeben, den linken Flügel unter Napoleon felbft 
aufzureiben, und in der That hatte Bücher durch die Dispofition, welche 
er in der Macht vom 9. zum 10, März erlaffen, alle dahin führenden 
Mafregeln angeordnet. Daß cr feine Befehle widerrief, ald Nas 
poleon am 10. des Morgens in Schlachtordnung auf dem alten Flecke 
fand, und fo nicht nur die Trümmer des Marmontſchen Corps entkommen 
fonnten, fondern auch die Gelegenheit entging, dem Kalfer Napoleon 
einen wahrhaften Hauptfchlag beizubringen, muß als sin Mißgriff betrachter 
werden *), der fich jedoch vollſtaͤndig erflären läßt. Die Haupturfache, 
welche Napoleon rettete, war, daß Bluͤcher buchſtaͤblich nicht mit eigenen 
Augen fehen konnte, Schon am 9. hatte der greife Feldmarſchall ſich fehr 
unwohl befunden, im der Macht aber war eine Augenentzindung mit 
einem heftigen Fieber dazu gefommen, fo daß er fein Zimmer nicht vers 
laſſen durfte**). Ueber die Abänderung der Dispofttion, welche Bluͤcher 
um Mitternacht gegeben, berichtet ein berühmter Zeitgenoffe*"): „Eine 
Menge Offiziere von Rang kamen am Morgent) zu Blücher, theils um 
zum Siege Gluͤck zu wuͤnſchen, theils um ſich nach feinem Befinden zu 
erkundigen. Es wurde in feinem Vorzimmer mancherlei gefprochen. Diele, 
welche die Verhältniffe der Stärke, des Terrains, und den Zufland der 
gefchlagenen Armee nicht genau Fannten, hielten die gegebene Diepofition 
für ein gewagtes Unternehmen; Andere hatten von Gefangenen und Defers 
teuren erfahren, daß der 10, der eigentliche Tag des Angriffes von Bona ⸗ 
parte fein ſollte; noch Andere meinten, feine Stärke laffe fih gar nicht 
mehr berechnen, da die Nationalgarden zur Armee geftoßen wären, Zu 
allem diefem kam die Betrachtung, daß, wenn Bonaparte wirklich angreifen 
follte, der Feldmarſchall nicht beim Gefechte fein Fonnte; kurz die vier 

. Corps, welche in Bersegung waren, erhielten Ordre zu halten, und ale 
Bonaparte um neun Uhr einige Bewegungen machte, uns anzugreifen, 
erhielten fie fogar Befehl zuruͤckzutommen +7). 


bes Binzin erodeſchen Corps fagt Plotho nicht genau zu Eennen, „doch ſoll im 
Ganzen,“ Hot er hinzu, „den Verbündeten die Schlacht nicht Dann an Zodten 
und Berwundeten gefoftet haben.‘ 

*) „Hier fehen wir Bücher,“ fagt General Glaufewig, VII. 441, „in biefem 
ganzen Kriege zum erſten Male ſich unähnlich werden.” 

*) 6.9. B. ©. 224, Blücer, von Warnhagen von Enfe, ©. 407. Micais 
tofetg:Danitsfötu (II. 46) erzähle daffelbe, fügt Hinzu, daß Blücher ,fogar in augens 
blitliche Phantafieen verfiel,“ und fährt dann fort: „der Chef feines Stabes ents 
ſchloß ſich nicht, die Verantwortlichteit für die weitere Ausführung ter vom Feld⸗ 
marfchall um Mitternacht vorgefchriebenen Dffenfive zu übernehmen. Cr z0g vor, 
alle Truppen bei kLaon zufammenzuzichen, als er gewahr wurde, daß Napoleon die 
Schlacht erneuerte, in welher Blücer nicht perfönlich befehligen ionnte.“ 

— — — Siche €. v. WB, ©. 224. 

Re —9 

+) Nach dieſer Erzählung, die jedoch in Betreff ber Zeitangabe der beiden Befehle 

nicht ganz genau zu fein feheint, möchte man fat glauben, daß Danilefsty (fiche 
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Am Abend des 10. März hatte die Armee Bluͤchers folgende 
Stellungen inne. General Bentendorff mit der leichten ruffifchen Neiterel 
bei Berry⸗au⸗Bac; General Katzler mit der Avantgarde des linfen 
Flügels zu Gorbeny; hinter ihn an der Lette Die Kefervecavallcrie unter 
dem General Ziethen; das Corpse Kleifts bei Seticur; das Corps Yorks 
bei Athies; die Corps Langerons und Sackens bei Chambray; das 
Corps Buͤlows in und um Laon; das Corps Winzingerodes zwiſchen 
Molinchart und Semilly. 

Die Krankheit Bluͤchers ſcheint auch Urſache geweſen zu ſein, daß 
die Verfolgung des franzoͤſiſchen Heeres nicht mit Kraft und Nachdruck 
betrieben wurde. Bloß leichte Reiterei folgte den Bewegungen deſſelben, 
welches am 11. ſeinen Ruͤckzug auf Soiſſons, ſowohl auf der großen Straße, 
als auf jener über Anizy⸗le⸗Chateau fortſetzte. Auf der letzteren befehligte 
der General ECharpentier die Nachhut, welche aus feiner Divifion und 
aus den Lanciers des Generals Colbert gebildet war; auf der Straße 
nah Eoiffond dagegen hatte die Nachhut der Adjutants Commandant 
Semery mit einer Brigade von Neys Korps und mit einem Theile 
ver Dragoner Rouſſels. Semery wurde bei dem Engpafle von Etous 

velle gegen ncun Uhr des Morgens von etwa 1500 ruffifchen Reiten 
angegriffen; da aber diefe aus einem Hinterhalte Echaden einpfingen, folgten 
fie von da an, insbefondere durd den Engpaß mit größerer Bchutfamteit 
der franzöfifhen Nachhut, und gewährten ihr dadurch Luft”). Bei der 
Windmühle von Laffaur, wo die zwei Etraßen zufammentreffen, vrreinigtem 
fih auch die beiden franzöfifhen Colonnen, und um drei Uhr des Nach⸗ 
mittags war die ganze Armee in Stellung vor Eoiffons, wo Napoleon 
fein Hauptquartier nahm. Die Cavallerie ſchickte Parteien gegen Bailly, 
auf den Straßen von Coucy, Noyan und Fontenay, und dehnte ſich länge 
dem linken Ufer der Aisne gegen Braisnes und Le Chatelet aus. Die 
Divifion Poret de Morvan, welche zu Crech fland, wurde durch einen 
plöglichen Anfall der Kofaten von da verdrängt, nahm aber mit Hülfe 


©. 614 die Anmerkung **)) richtig unterrichtet ift, und daß ter Befehl an die vier 
Corps von Bluͤcher gar nicht perfönlih ausging. Da fo viele Generale gegen die 
Vorruͤckung des linken Flügels geſtimmt waren, mochte Gneifenau, weil die perfönliche 
Einwirtung Bluͤchers fehlte, in der That nicht für gerathen halten, das Worrüden 
deſſelben fortfcgen zu laffen, wie tenn wirkli feine zwar hohe aber doch unters 
geordnete Stellung ihm die duferke Vorſicht und Behutfamkeit zur Pflicht machte. 
Uebrigens fcheint man die Angriffe Bonapartes am 10. im Hauptquartiere doch nicht 
für bedeutend gehalten zu haben, fonit wirde C. v. W., S. 224, nicht berichten: 
„der Tag verging in einem ganz ziwedlofen Zirailleurgefechte.” Noch muß angeführt 
werden, daß C. v. W., S. 225, im Betreff des 9. fagt: „„Diefer Zag hatte in der 
Stimmung der Armee eine große Veränderung hervorgebracht. Die Ruffen, welche 
die Tapferkeit an anderen Nationen zu fchägen willen, weil fie felbft tapfer find, 
lichen ten Generalen von Vork und von Kleift wegen ihrer Gelchidlichkeit, fo wie 
der (preugifchen) Armee alle Gerechtigkeit widerfahren. Die Preußen freuten fi, 
daß ihnen das fchöne Loos zu Theil geworden, ten Werluft fo vieler ihrer tapferen 
(ruffifhen) Waffenbrüder bei Graonne durch eine Niederlage zu rächen, welche zur 
Abkürzung des Krieges weſentlich beitragen mußte Alles war wieber zufrieden 
und a und die Uneinigkeit (fiche ©. 335 dieſes Theiles) der vorigen Tage 
vergeſſen. 
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der Brigade Semery alsbald ihre Stellung wieder ein. Der Marfchall 
Marmont hatte die Trümmer feines Corps gefammelt, und fland bei 
GCondesfursSuippe; der Rüdzug der franzöfiihen Hauptmacht nörhigte 
ihn, diefen Punct zu verlaffen, und fih von dem Zufammenfluffe der 
-Suippe und Aisne nach Fismes an die Vesle zu zichen. 

Mas die Armee des Feldinarfchalld Bluͤcher betraf, ruͤckten am 11. 
die preußifchen Vortruppen des linken Flügel bis BerrpsausBach die 
ruflifchen des rechten bis an und über die Lerte*). Die Armeecorps blieben 
in den Stellungen, welde fie am Abend des 10. innegehabt, und das 
Corps Kleifis, welches am 10. Aippes nicht mehr erreicht hatte, mars 
ſchirte völlig dahin zuruͤck. 

Neun Tage, vom 10. bie zum 19., blieb das fchiefifche Kriegeheer, 
ganz feiner fonftigen Regfamkeit zuwider, in Unthatigkeit”"). Außer dem 
Unwohlfein Bluͤchers, das allerdings fo ernſt war, daß es feinen Feuers 
geift niederdrückte ***), kamen noch andere gewichtige Gründe hinzu, welche 


x) Micht mit Unrecht fagt daher Koch, I. 425, wobei freilich zu bemerken ift, 
daß er von Blüchers Krankheit keine Kenntniß zu haben fiheint: „„Le feld-marechal 
Blucher qui aurait dü etre aux aguets pour tomber sur les Francais, sembla 
vouloir, quoi qu’en disent les historiens al!emands, faire un pont d’or à 
Napoleon, puisque les avantgardes de son aile gauche ne depasserent pas Berry- 
su-Bac, et que celles de sa droite, cantonnerent sur les bords de la Lette,“ 
Wenn man bedenkt, dag nicht nur Bülow, Winzingerode, Langeron, Saden und 

ort einander coordinirt, fondern das Korps Winzingeroded (fo wie Buͤlows) nur 

nter Blüchers Befehl geftellt waren, und daß kein anderer der Befehlshaber über 
alle dieſe Corps gleiches Gewicht hatte, ift es fehr erklärlich, daß die Verfolgung lau 
betrieben wurde, und die Meinung derjenigen die Oberhand behielt, welche nach fo 
vielen Anftrengungen und nach) den blutigen Zagen von Craonne und Laon Erholung 
nothwendig fanden. Blächer, wenn Krankheit feinen Geift nicht umflort hätte, würde 
dem Feinde gewiß Feine „goldene Brüäde, wie Koch meint, gebaut haben. 

”*) Das heißt im Verbältniffe zu dem, was Line fiegreiche, dem Beinde faft vier: 
fach uͤberlegene Armee hätte leiften follen. 

r) ‚Wie fehr feine körperlichen Leiden,” fagt Michailofsky-Danilefeky, II. 47, 
„über feine geiftigen Kräfte die Oberhand genommen, ift aus folgendem Falle zu 
erfehen. Der DOberquartiermeilter *) von Langerons Corps meldete fih bei ihm, um 
feine weiteren Befehle einzuholen, und fand ihn, am Kamine figend, in tiefes Nachs 
denken verfunfen. Er berichtete ihm über die Urfache feiner Ankunft, und bat ihn 
um die, von dem Befehlshaber des Korps gewänfchten Beftimmungen. Der Felds 
marfchall antwortete nichts, und obgleich der Oberſt feine Kragen wiederholte, erfolgte 
dennoch ein gleihes Stillſchweigen. Unentfchloffen ftand er einige Minuten vor dem 
Zeldherrn, bis ihn endlich der, in einer anderen Ede des Zimmers am Schreibtifche 
fisende General’ Gneifenau der WVerlegenheit entriß, indem er fügte: „„Sehen Eie 
denn nicht, daß der Feldmarfchall nicht im Stande ift, Ihnen Antwort zu ertheilen 7 
Seit der Schlacht bei Laon war Bluͤchers Gefundheit fo ſchwach, dag er während 
des weiteren Verfolges des Keldzuges bis Paris nicht im Stande war, ein Pferd 
zu befteigen, und im Wagen fahren mußte.” Und Barnhagen von Enſe (S. 425) 
berichtet, daß Bücher, als fich fein Heer endlich wieder in Bewegung ſetzte, „wegen 
feines fortwährenden Augenübeld fo mifmuthig wurde, daß er daran dachte, den 
Oberbefehl niederzulegen, das Heer zu verlaffen, und nach den Niederlanden zu 
gehen, um fih in Bräffel heilen zu latfen. „„Was ſoll ich blinder Dann,” fagte 
er, „„hier im Felde? ich bin ja zu nichte nug! Am Ende geht es mir mie dem 
alten Kutufoff, daß fir mich als Blinten mit dem Deere fortfchleppen, als wenn 
ich's noch wäre, und doch nichts mehr bin.” Gneifenau ftellte ihm vor, daß er 
beim Heere bleiben muͤſſe, und felbft krank demfelben noch Alles ſei; fein Arzt, der 
Generalchirurgus Dr. Voelzke, bethruerte ihm bei feinem Worte, daß er bald genefen 


1) Tiefes Umt beflsidete der Oberſt Rummel, 
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diefe neuntägige Ruhe erflären. Echon der Mangel an Pebensmitteln, 
welcher die Armee unausbleiblidy treffen mußte, wenn fie in ſolcher Stärke 
auf einer einzigen Straße nad) Paris vorrüdkte *), forderte ein Auseinanders 
verlegen derfelben, und einzelne Corps fcheint man dem Löwen, der 
Napoleon trog feiner verminderten Heeresmacht doch noch immer war, 
nicht haben entgegenfchicdken wollen, in banger Erinnerung deſſen, was er 
im $ebruar gegen Bluͤchers getrennte Armeetheile geleiftet. Dazu kam 
der Aufftand des Volkes, welcher trog der Abmahnungen **) des Felds 
marfchalld immer zunahm, und zwar fo, daß er fich gendthigt ſah, in die 
Ardennen einige Regimenter Fußvolk mit Reiterei und Gefcbäg zu fenden ***). 
Die Erhebung des Volkes zwifhen der Aiene und Aube ftörte alle Vers 
bindung mit der Hauptarmce des Fürfen Schwarzenberg, fo dag man 
bei dem fchlefifchen Heere durchaus von den Ereignifien bei derfelben nichts 
wußte, was die lingewißheit und Lnentfchiedenheit nur mehren konnte. 
Aber auch mit den Micderlanden, wohin, nach dem Falle von Rheims, 
die einzige Ruͤckzugeſtreaße Bluͤchers ging, war die Verbindung theils 
unterbrochen, theils bedroht, erfiercd durch die Feftung Maubeuge ****). Ein 
Berfuh des Herzogs von Sahfens Weimar gegen diefelbe mißgiädke, 
und weder fein eigenes Corps, noch die 9000 Mann, welhe Bülow 
unter dem General Borftell in den Nicderlanden zuruͤckgelaſſen, Eonnten, 
wie es in dem neuen Plane T) lag, zur Armee des Feldmarfchalls 
Bluͤcher flogen. Borſtell nicht, weil man fürdten mußte, daß fonft 
Brüffel in die Hände des Generals Maifon falle; der Herzog von 
Weimar nicht, weil der Kronprinz von Schweden ihn nicht abläfte, 
vielmehr mit den ſchwediſchen Truppen zu Lüttich Halt machte und nicht weiter 
vorruͤcken wollte; ganz gegen die Abficht der verbündeten Monarchen FF). 
Auch wirkte die Nachricht, daß der Kronprinz von Schweden bei 
feinee Ankunft auf dem linken Rheinufer alle Bewaffnungen zu Gunften 
der Verbündeten unterfagt hatte Fr), ſehr unangenehm auf den Feld⸗ 


werde, und an Blindheit nicht zu denken fei. Da ließ er fih denn bewegen, das 
Vorhaben, nach den Niederlanden zu geben, wieder aufzugeben, und den Oberbefehl 
fortzufuͤhren.“ 

x) C. v. W., ©. 225. 

xx) In den Proclamationen, welche Bluͤcher an das franzöfifche Volk deßhalb 
erließ, nannte er Napolcon fortwährend Kaiſer. 

wrr) Biücher, von Varnhagen von Enfe, S. 420, 

“er, „Dieſer Platz“, fagt C. v. W., S. 226, „genirte unfere Communication 
nach Bruͤſſel außerordentiich, da wir von Avesnes aus, welches ſich in unſeren 
Haͤnden befand, ten Umweg über Saulnesles&hateau und Beaumont, wo die 
Wege fehr fchlecht waren, nach Wons nehmen mußten. Maubeuge follte uͤbrigens 
nach allen Nachrichten nur 2000 Mann Beſatzung haben. 

+) Borftell, der Herzog von Weimar, Buͤlow und nad) Umftänden auch Langeron 
und Sacken, follten dem neuen Plane zufolge am rechten Ufer der Dife gegen 
Paris vorrüden. 

++) „Es war die Abficht der Souveraine”, fagt C. v. W., S. 228, „daß 
alsdann (— nach der Ablöfung des Herzogs von Weimar in den Niederlanden —) 
der Kronprinz eine neue Armee aus Schweden, Dänen, Niederländern, Hannoveranern 
und anderen norddeutfchen Zruppen bilden ſollte.“ 
+++) „Es war unter den Monarchen verabredet”, berichtet &. v. W., &. 227, 
„daß die, am linken Rheinufer belegenen, ehemaligen preußifchen Prodinzen Cleve, 
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marſchall Bluͤcher und feine Nathgeber ein. Das alte Mißtrauen erwmachte 
wieder, und es erfchien räthlich, fh in nichts einigermaßen Gewagtes eher 
einzulafien, als bis man Nachrichten von der Hauptarınee der Fuͤrſten 
Schwarzenberg hatte, und ſich nicht mehr vereinzelt fühlen mußte, 
wie bei der jegigen, durch den abermaligen DVerluft von Rheims an die 
Franzoſen ) noch vermehrten Abgeſchiedenheit. So hatte denn auch die 
Politik ihren Antheil an dem neuntägigen Stillftande aller entſcheidenden 


Bewegungen des fehlefifchen Heeres. 


Am 12. begann die Auseinanderzicehung der Armee des Zeldinarfchalle 
Bluͤcher, zugleich den Plane angemeflen, auf dem rechten Ufer der Dife 
gegen Paris vorzuräden. Das Corpse Buͤlows erhielt Befehl, um 
Mittag dieſes Tages nach La Fere und dem rechten Ufer der Dife*”) zu 
marfchiren, fih der Puncte St. Marence und Verberie ***) zu bemeiftern, 
und im Dereine mit dem Korps Langerons Compiegne wegzunehmen. 
Diefes ruffifhe Corps follte fi bei Couch zwifchen dem linken Ufer der 
Dife und dem Bache, der bei Bitry in die Aisne fälle, aufſtellen, Reiters 
abtheilungen an die Aisne vorfenden, hienaͤchſt über diefen Fluß geben, 
und mit dem Corpse Buͤlows zur Eroberung von Compiegne mitwirken. 
Das Corpe Sadens erhielt Auftrag, am 12. nach Chavignon, am 13. 
auf die Höhe vor Soiffons vorzuräden. Das Corps Yorke bekam die 
Beſtimmung, bis Corbeny, das Corps Kleiſts, am 12. bis auf die Höhen 
zwifchen Chermiffy und DBouconville, am 13. auf die Hochfläche von 
Craonne zu marfchiren. Nur das Corps des Generals Winzingerode 
blieb zu Laon, aber Lediglid das Zußvolf, denn die Reiterei wurde ans 
gewieſen, fih an der Aisne und womoͤglich über dicfelbe auszubreiten, weil 
fih in der Gegend zwifhen dieſen Fluffe und Fismes noch Lebensmittel 
fänden. Ueberhaupt war ale Grundfag aufgeftellt, daB die Neiterei, weil 
fie fih weiter ausbreiten Eönne als das Fußvolk, auch für des legteren 
Berpflegung mit forgen muͤſſe F). 


Geldern u. f. w. wieder an Preußen zurädfallen follten, und der General von 
Bülow hatte daher Dffiziere nach Geldern entfendet, um, wie in den uͤbrigen, wieder 
eroberten preußifchen Provinzen, Kreiwillige anzunehmen und Landwehren zu errichten, 
Der Kronprinz von Schweden hatte aber nach feiner Ankunft am linken Rheinufer 
alle Bewaffnungen unterfagt, mit der Aeußerung: „„es fei gegen die früheren 
Zractaten mit Sranfreih, und namentlich gegen die Abtretung 
des linfen Rheinufere." Diefe Anzeigen, nebſt einigen anderen”, 
fährt Bluͤchers Generalquartiermeifter fort, „hatten beim Feldmarſchall alte Er⸗ 
innerungen gewedt, und die Beforgniß erregt, daB die fihwedifche Politik eine andere 
fein fonne, als die der Übrigen Alliirten. Da er feit einiger Zeit ohne Nachrichten 
von dem großen Bauptyuartiere, und die Sommunication mit demſelben unter: 
brochen war, fo glaubte er um fo mehr die höchite Vorſicht anwenten, und fich auf 
alle die Fälle bereit halten zu müffen, welche in der Weltgeſchichte 
fo oft dagemefen find.“ 
*) Eiche hierüber weiter unten. 

“r) Buͤlow folte fi auf diefem Ufer verpflegen, und zu Chaunv und La Fere 
Berpflegungsmagazine aller Art für die Truppen anlegen, Dispefition Blüchrıs 
für den 12. in Plotho, MI. 349, 

Sonn Diefe beiden Städte liegen an der Dife, und zwar zwifchen Paris und 
ompiegne. 

+) Es bedarf Feiner Erwähnung, daß, wie es die Dispofition Blüchers für den 
12. ausdruͤclich befiehlt, die Sorpscammandanten Sorge tragen muften, mitsinunter 
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Diefen Befehlen gemäß hatten die Corps in der Nacht vom 12. zum 
13. März folgende Stellungen inne: Winzingerodes Fußvolk zu 
Laon, wo auch das Hauptquartier des Feldinarfhalls Blächer blieb, die 
Meiterei gegen die Aisne; Buͤlow um Chauny am rechten Ufer der Dife; 
Langeron um Koucnsles Chateau, am rechten Ufer der kette; Saden 
um Chavignon, am linken Ufer diefes Fluſſes; Kleift bei Bauconville 
und Chermiſſy ); York um Corbeny **). In diefen Stellungen geftattete 
Bluͤcher feiner Arınee, nach den angeftrengten Märfchen feit dem 24. Februar 
und den blutigen Tagen von Eraonne und Laon, die zur Erholung 
erforderliche Zeit"). - j 


in ununterbrochenee Verbindung zu bleiben, und daß von allen Corps, zur ſchnellen 
Selangung aller Nachrichten in das Hauptquartier, Ordonnanzlinien bis Laon ans 
gelegt wurden. 


*%) Der Oberſt Blücher vom Kleiſtſchen Corps fland zu Malfon» Rouge, der 
Major Colomb in Pontavalre an der Aisne. Plotho, TIL. 350, 

r) Vom Morkichen Corps fland: der Vortrab unter dem General Kapler in 
Berry⸗au⸗Bac; die Refervecavallerie unter dem General Ziethen in Bille saurs 
Bois und Juvincour; die Divifion Horn zu Craonne mit dem Zufvolfe, mit ihrer 
Reiterei zu Craonnelle; die Divifion Prinz Wilhelm von Preußen in Gorbeny; die 
Referveartillerie in Aizelle. Plotho, Ill. 350. , 

Ar) Die Armee Blüchers hatte um diefe Zeit folgende Stärke: 


Das erfte preußifche Armeccorps ded Generals der Infanterie York: 


Fußvolt 286 Offiziere und 8574 Gombattanten 
Cavallerie 1668 — ⸗3185 — 
Klrie 937 — = 1578 — 


512 Offiziere und 13,287 Dann, 


Das zweite preußifche Armeecorps des Generallieutenants Kleift: 


Fußvolk 267 Offiziere und 6899 Gombattanten 
Savallrie 1368 — ⸗21423 — 
Artillerie 323 — s 119 — 


457 Offiziere und 10,440 Mann. 


Das dritte preußifche Armeecorps des Generallieutenante Bülow: 


Zußvoft 290 Offiziere und 13,358 Gombattanten 
Gavallerie 118 — ⸗23B325 — 
Artillerie 25 — ⸗1066 — 
433 Offiziere und 16,928 Mann, 
Diebei ift zu bemerken, daß fih vom dritten Armeecorps die Brigade des Generals 
Borſtell, das Luͤtzowſche und Hellwigfche Corps in den Niederlanden befanden, und 
dap zwei ruffifhe Battericen, die zum dritten Armeecorps commandirten, bier 
gleichfalls nicht mitgerechnet find. | 
Das Gorps des Grafen Langeron: 


Zußvolt 577 Offiziere und 17,855 Gombattanten 
Savallerie 260 — s 5166 
Artillerie 47 — ⸗12780 — 


884 Offiziere und 24,801 Mann. 


Das Corps des Barons Saden: 


Zugvolt 273 Dffiziere und 8062 Gombattanten 
Keiterei 174 — s 8729 — 
Artillerie x0 — ⸗1818 — 


437 Offiziere und 13,119 Wann. 
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So nothwendig eine ähnliche Ruhe dem geſchmolzenen Heere Napoleons 
geweſen wäre, konnte er demfelben doch nur einen einzigen Tag gönnen. 
Bor Allem mußte dic Armee eine neue Drganifation erhalten. Die beiden 
Eorps junger Garde der Marfchälle Ney und Bictor, deßgleichen die 
proviforifche GBardedivifion des Gencerald Poret de Morvan murden 
aufgclöft und in zwei Divifionen zufammengezogen, deren Commando die 
Generale Charpentier und Eurial übernahmen. Auch beflimmte man 
einen Theil der Truppen der aufgelöften Corps zu den Befagungen von 
Soiſſons und Compiegne, und die überzähligen Offiziere und Unteroffiziere 
wurden nach Paris gefendet,' dort frifh ausgchobene Mannfchaften zu 
übernehmen. Durch einen Irrthum des Kriegeminiftere *) hatten drei 
Marfchregimenter, 1700 Pferde ftark, die Richtung auf Soiſſons erhalten, 
und kamen fehr zur gelegenen Zeit, der Gardecavallerie, welche ſehr gelitten 
hatte, den Dienft zu erleichtern. Mapoleon bildere aus diefen Regimentern 
eine eigene Divifion und uͤbergab den Befehl über fie dem General Berckheim. 
Außerdem langte die ehemalige Befagung von Soiffons **), oder das fogenannte 
MWeichfelregiment, 1400 Mann, ein polnifches, 600 Mann ſtarkes Pancieres 
regiment, zwei Kompagnieen Sappceure, zwei Compagnieen Kanoniere von 
der Küftenwache ***), und etwa 1000 Eonferibirte an, welche die Bedeckung 
eines Artillerisparfes gebildet hatten }). Hienähft war es Napoleons 


Das Corps des Barons Winzingerode: 
Fußvolk 479 Offiziere und 13,457 Gombattanten 
Reiterei 55838 — ⸗10,779 — 
Artillerie 6868 — ⸗2364 — 


1099 Offiziere und 26,630 Wann. 


Die Stärke der drei preußifchen Armeecorps betrug: 
Fußvolk 853 Offiziere und 28,810 Gombattanten 
Reiteri 439° — s 8088 _ 
Artillerie 110 — ⸗3763 — 


1402 Offiziere und 40,656 Mann, 


Die Stärke der drei ruffifhen Corps betrug: 
Fußvolk 1329 Offiziere und 39,404 Combattanten 
Reiterei 956 — : 19,674 — 
Artillerie I353 — ⸗5472 — 


* 2470 Offiziere und 64,550 Mann. 


Mithin war das ganze Kriegsheer Bluͤchers bei Laon ſtark: 
Zußvolf 21852 Offiziere und 69,214 Gombattanten 
Reiterei 1 _°5%Vo— z 27,157 — 

Artillerie 265 — ⸗ 9235 — 


3872 Offiziere und 105,206 Combattanten. 
Plotho, I. 359, 360; er fagt, daß die leberficht eine officielle fei, und führt 
fie zu dem 16. und 17. März an. Auch fehle in diefer Ueberficht das Corps 
St. Prichts und das Jagows (fiehe hierdber die Anmerk. *), S. 541 dicfes Theilce). 
Die Zruppen Jagows vereinigten fih am 17. mit dem Armeccorps Kleiſts, und 
beftanden aus ſechs Bataillonen und zwei Schwadronen. 
*) Clarke, Herzog von Feltre. 
r) Vergleiche S. 555 dieſes Theiles. 
*ı) Garde - cötes. 
+) Koch, I. 429, 430. 
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Eorge, Soiffons fo haltbar als möglich zu machen; daher befam die Stadt 
einen feurigen, jungen, tapferen, chrgeisigeen Mann, den Bataillonschef 
Gerard, zum Befehlshaber *), mit weldhem er den Platz befidtigte und 
perfönlich Alles, das auf defien beffere Befefligung Bezug hatte, anordnete. 

Noh am 11. gab Napoleon den Befehl zum Aufbruche der Armce 
nach der Aube. Der Marfhall Mortier follte an der Aisnne, dem fchlefifchen 
Heere gegenüber, ſtehen bleiben. Die übrigen Truppen festen fi) auf der 
Straße nah Rheims, mithin auf Fismes, wo der Marfhall Marmont 
mit den Trümmern feines Corps fand, und auf jener nah Chatcaus 
Thierry am 12. März in Bewegung. Die Nachricht von der Eroberung 
von Rheims durch den Grafen St. Prieft, melde am Abend diefes 
Tages in Fismes eintraf, zeigte Napoleon die Gelegenheit, durch einen 
wahrfcheinlichen Sieg den gefunfenen Muth feiner Truppen neu zu belchen, 
und er befchloß, fie zu benuͤtzen. 

Einnahme von Rheims. 
Um 12. März. 


Einer der weſentlichſten Puncte, welche der Feldmarſchall Bluͤcher 
dem ruſſiſchen Generallieutenant Grafen St. Prieft eingeſchaͤrft hatte *”), 
mar gewefen, nicht nur die Verbindung zwifchen der Hauptarmcee und dem 
ſchleſiſchen Heere, fondern auch jene zwifchen dem legteren und dem Rheine 
ju erhalten. Diefe doppelte Verbindung war duch die, von dem General 
Corbineau am 5. März bewirkte Einnahıne von Rheims ***) völlig 
geftört. Sie wieder herzuftellen, und dem Feinde Rheims abermals zu 
entreißen, mußte daher die angelegentlichfte Sorge des Grafen St. Prieft fein. 

In der That rückte diefer ruffifhe Heerführer mit feinem Infanterie⸗ 
corps F) und der Neiterei Cmanuelstr) von Vitry über Chalons, nahm 
am 6. März fein Hauptquartier zu Beaumont an der Vesle, und ſchob 
feine Vorhut bis Sillery vor Er beabfidhtigte, Rheims am folgenden 
Tage zu erjtürmen, und lud den General Tettenborn, welcher zu 
Epernay ftand, und den General Jagow 717) ein, ihn bei diefem Angriffe 
zu unterflügen. Mit Tagesanbruch des 7. erfhien Tettenborn mit feinen 
raftlofen Kofaten, griff, um die Aufmerkfamteit der Befagung auf fih 
allein zu lenken, die weftliche Seite von Rheims an, und ſchickte Abtheilungen 
auf die Straße von Fismes, um der DBefagung, falls fie ſich durchfchlagen 
wollte, den Ruͤckzug zu verfperren. Die Kofafen eroberten ein, vor der 
Stadt liegendes Dorf trog dem hartnädigfien Widerftande der franzöfifchen 


*) Napoleon hatte dem Kriegsminifter geiehrieben, das Commando von Goiffons 
aur einem Offiziere anzuvertrauen, „qui eut sa fortune & faire“. Koch, I. 
Eiche die Bemerkungen, welche General Balentini hieräber (II. 176) macht. 
R) Siehe die Inftruction S. 541 dieſes Theiles die Anmerkung *). 
wrr) Siche &. 967 dieſes Theiles. 
+) Das achte der ruffifchen Armee. 
+F) Ein Dragonerregiment und Koſaken. 
+rr) Diefer General führte die NRefervetruppen des zweiten preußiſchen Armeecorps 
von der Blocade von Erfurt herbei, war über Coblenz, Saarbruͤck und Toul 
marfchirt, und hatte fih zu Vitry mit dem ruffifhen General St. Prieſt vereint, 
an defien Befehle ihn Bluͤcher vorläufig gewiefen hatte. 
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Truppen und der Einwohner. Die feindlihen Dragoner zeigten ſich mehrmals 
auf dem Glacis der Stadt, wurden aber, fie mochten einzeln oder in Maflen 
erfcheinen,, ſtets wieder zurückgeworfen. Aber Graf St. Prieft fcheint 
‘die Zeit, zu welcher er mit feinen 6000 Mann und 26 Kanonen erfcheinen 
konnte, nicht gehörig berechnet zu haben, oder es traten fonft Zögerungen 
ein: kurz, des Nachmittags erft traf General Emanuel mit einem ſchwachen 
Vortrabe und mit vier Kanonen ein. Der Ueberreft des Tages verging mit 
einer zweckloſen und matten Befchießung, und als auf der Straße von 
Berry⸗au⸗Bac her Meiterei zur Verftärfung der Befagung von Rheims 
herbeieilte, ging General Emanuel wieder zuräd *%). Am folgenden 
Morgen zog auch Tettenborn ab, und lich von Epernay aus die Straße 
nach Rheims beobachten. General St. Prieſt nahm fein Hauptquartier 
zu BeaumontsfursPVesle, General Jagow zu Puffieulr. 

Bis zum 11. März lagerte St. Prieft fortwährend in der Ilmgegend 
von Rheims, zu Braumont und Sillery, noch, weil das Land bis zut 
Aisne in Feindes Gewalt war, ohne irgend eine Nachricht von dem Siege 
Bluͤchers Hei Laon. Da an diefem Tage der General Pantfhulidfcheft 
von Mainz mit Truppen des Langeronfchen Corps **), die bis dahin vor 
diefer Feftung geftanden hatten, anlangte, verabredete cr mit dem General 
Jagow zu Puſſieulx einen neuen Angriff für den 12. März um fünf 
Uhr des Morgens, 

Srinerfeits hatte General Corbineau, welcher zu Rheims nur 
100 Reiter von der Garde, 50 Gensd'armen und drei Bataillone ***) 
befehligte, Napoleon von der, diefer Stadt drohenden Gefahr allerdings 
zn unterrichten nicht verfehlt. Allein der franzöfifche Kaifer konnte in feiner 
fhwicrigen Lage Feine Truppen entbehren, ſchickte daher nur die Divifion 
Ehrengarden zu Pferde unter dem General Defrancet) gegen Rheins, 
befahl ihm aber dabei, halbweges zwifhen der Stadt und Berrysans 
Bar Halt zu machen, und die Aiene zu beobachten, weßwegen dieſer 
Anführer feine wenige Reiterei bei Ponts Thierry und Chalong s fürs Beedle 
aufſtellte. 

Rheims, eine Stadt von 30,000 Einwohnern, liegt auf einem Huͤgel, 
an deſſen Fuße die Vesle fließt, und war ſonſt ringeum von einer Mauer 


*%) Bon den preufifhben Truppen Jagows hatten an dem Unternehmen cin 
Bataillon, einige Schwadronen, und cine fiebenpfündige Haubigbatterie, deren 
Sommandant, Lieutenant Oppen, getödtet wurde, Theil genommen. Außer diefem 
Dffiziere verloren die Preußen vier Mann an Todten, elf an Berwundeten, und 
acht Pferde. Plotho, II. 305. 

r) Nach Michailofs ky⸗Danilefsky, IL. 51, wurde Pantfchulidfcheff mit 5000 Mann 
erwartet. — Wie viel er mitbrachte, ift in den Quellen nicht aufjufinden. St. Pricft 
wird zu 6000 Mann und Jagow ebenfalls zu 6000 Mann angegeben, Beides wohl 
zu bach. Jedenfalls ift es nicht fehr erklärlich, warum Gt. Prielt bis zum 12. mit 
der Erftärmung wartete. Vielleicht hatte das Geruͤcht die Schlacht von Craonne 
in einen Hauptfieg Napoleons umgewandelt; vielleicht war dann am 11. 
wenigſtens die Sage (durch Reifende u. £_w.) von einem Siege Blüchers bei Laon 
gu ihm gedrungen. Vergleiche auch ©. 493 dieſes Theiles. 

"rk, Koch, I. 481. 


+) Eeine Diviſion war nach Koch nur 400 Mann ſtark. 


63 


umgeben, die jedoch längs dem Fuſſe, um eine Promenade für dir Eins 
mohner zu gewinnen, abgetragen war. Die Eoiflonner Borftadt liegt im 
Suͤdweſten auf einer Inſel. An und für ſich ſelbſt war alfo der Platz 
keiner eigentlichen Vertheidigung fähig, und fie fonnte nur Erfolg haben, - 
indem man cine zureichende Truppenmacht auf der Hochfläche gegen Soiſſons 
bin, welche die Stadt beherrſcht, aufſtellte *). 

Der Angriff auf Rheims follte in drei Colonnen erfolgen, und noch 
in der Macht vom 10. zum 11. März mußte fich die Reiterei der Ver⸗ 
bündeten fo nahe um die Stadt aufftellen, ald es, ohne die Befagung zu 
allarmiren, irgend gefchehen Fonnte. Die cerfte Colonne beftand, außer den 
ruſſiſchen Truppen, auch aus drei Bataillenen Preußen, mit zwei Kanonen 
und zwei Haubigen, und wurde von dem General Emanuel befehligt **). 
Die zweite Colonne beftand aus Ruſſen und aus zwei preußifchen Bataillonen 
mit 50 Reitern und zwei Haubitzen, und wurde von dem ruffifchen General 
Pillar befchligt **). Dieſe beiden Colonnen hatten die Beftimmung, 
längs dem rechten Ufer der Vesle vorzuräden. Die dritte Eolonne, unter 
Anführung des Generals Jagow, beftand aus ſechs Bataillonen Preußen, 
150 Reitern, vier Haubigen, vier Kanonen und zmei ruſſiſchen Zwoͤlf⸗ 
pfändern, und follte einen Scheinangriff ausführen, indem fie Rheims 
vom linken Ufer der Vesle, zwifchen den Straßen von Epernay und Soiffons, 
befhoß. Aber der Scheinangriff verwandelte fi in den wahren Angriff, 
denn die beiden anderen Colonnen langten an, als General Jagow die 
Stadt bereits erobert hatte +). 

General Jagow fammelte am 12. um drei Uhr des Morgens feine 
Colonne bei ECormontreuil am linken Ufer der Vesle, und fandte fogleicy 
ein Bataillon Zußvolf, zwanzig Reiter, zwei Haubigen und die zwei 
ruffifchen zwölfpfündigen Kanonen vor; das Geſchuͤtz wurde zweckmaͤßig 
bei einer Windmühle aufgeftellt, und die Scharffchägen befegten cinen, zur 
Stadt führenden Weg, fo wie einige dafelbft ſtehende Häufer. Um fünf 
Uhr des Morgens traf die dritte Kolonne vor Rheims ein. Das dritte 
Bataillon des erſten pommerfchen Landwehrinfanterieregimentes, dem fein 


*) Roch, I. 432. 


"r) Plotho, 11. 164, und ofterreichifchhe Militairzeitfchrift von 1837, II. 164. 
Nah Michailofsfns Danilefsty, I. SL, war General Emanuel mit Reiterei bes 
ftimmt, die Straße nach) Berry⸗-au⸗Bac zu befegen, um die fi aus der Stadt 
zuruͤckziehenden Zruppen abzufchneiden. 

er) Mach Plotho und der öfterreichifchen Militairzeitfchrift hat es den Anfchein, 
als hätte die zweite Eolonne nur aus den, im Texte erwähnten, preufifchen Zruppen 
beftanden ; aber ſchon daß General Pillar, welcher die fiebzehnte ruffifhe Infanteries 
divifion (vom Corps St. Prichts) befehligte, diefe Colonne anführte, fcheint darauf 
binzudeuten, daß fie auch aus Ruffen beftand, und Vetter, IL 169, fagt es ausdruͤcklich. 


+) „Der Wegmeifer des Hauptcorps“, berichtet Michailofsky-Danilefsky, „ver⸗ 
irrte fih in der Dunkelheit, und führte es bald vorwärts, bald ruͤckwaͤrts, als man 
plöglich eine Kanonade vernahm. Es waren die Schuͤſſe des Generals Jagow, 
welcher, wie wir gefeben haben, beauftragt war, einen Scheinangriff zu machen.” 
Auch Plotho, U. 352, und Major Schels (öfterreihifhe Wilitairzeitichrift von 
1837, IL. 164) fagen, daß die erfle und die zweite Golonne in der Nacht „irre: 
geleitet” wurden. 
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erſtes Bataillon zur Unterftügung folgte, eroberte nach einem viertelftändigen 
Gefechte die, auf der Inſel liegende Vorſtadt, worauf die Stadt felbft 
beſchoſſen wurde. Der Feind beantwortete das Geſchuͤtzfeuer, und vertheidigte 
das Parifer Thor mit vier leichten Kanonen. Die Sache kurz zu machen, 
ſtuͤrzten die tapferen Pommern gegen das Thor, erflürmten es, und nahınen 
die vier Gefhäge. est drangen fämmtliche preußifche Truppen in die 
Stadt*), den Feind gänzlich zu vertreiben. Gin Bataillon befegte die 
Thore, ein zweites patreuillirte in den Straßen, und zwei Bataillone 
marfchirten auf dem Markte ald Reſerve auf. Die franzöfifhen Truppen 
ſuchten fih, mit größerem oder geringerem Gluͤcke, nach der Porte⸗du⸗ 
Mars zu retten, welde im Voraus zum Sammelplage der Befagung 
beſtimmt worden war. Dicefelben waren ohne Anführer, denn der General 
Eorbineau, cin Mann von bewährter Zapferkeit, war in einem Haufe 
verſteckt, wahrfcheinlich, weil das plöglihe Kindringen der Preußen ihn 
überrafcht hatte, und entfam fodann. Minder gluͤcklich war der General 
Lacofte, welcher gegen 1200 Mann dcs allgemeinen Aufgebotes befchligte**), 
und gefangen wurde. Erft als die Preußen ſchon im Befige des: größten 
Theiles der Stadt waren, langten die beiden anderen Colonnen unter dem 
Grafen St. Prieft an, und vollendeten die Eroberung. Die Nationals 
garde ***), indem fie die Linientruppen der Befagung in einigen Stadttheilen 
tapfer unterftüßte +), ermöglichte das Enttommen eines beträchtlichen 
Theile derfelben. Zwar die Reiterei, welche den Ruͤckzug des Fußs 
volkes deefte, wurde zufammengehauen, aber diefes felbft entkam über 
St. Brice, und wurde von der Divifion des Generals Defrance aufs 
genommen. 

Diefer Anführer war, als er die erſten Kanonenſchuͤſſe hörte, mit 
sche Schmwadronen Chrengarden und Hufaren aufgebrochen, um dem bes 
drängten Rheims zu Hülfe zu eilen. So fchr er aber auch feinen Marfch 
befchleunigte, langte er doch erft an, als die Stadt fdyon erobert war, und 
traf den General Emanuel mit feiner Reiterei auf den Höhen von 
Menvillette vor Rheims, auf der Straße nah BerrysausBac. Dem ſich 
zuruͤckziehenden Fußvolke Luft zu verfchaffen, griff Defrance die ruffifche 
Meiterei an, und drängte fie etwas zurück. Aber fie ftellte fich alsbald 
näher an der Stadt wieder auf, und wies die Franzofen fräftig ab. 

Die Einnahme von Rheims war wichtig, weil fie cin Schritt zur 
Wiedereröffnung der Verbindung zwiſchen dem fchlefifchen und dem Haupts 
heere war, und Rheims, als reihe Stadt, viele Hülfsmittel darbot. Es 


*) Die Vorftadt wurde nur von einem Bataillon und einiger Reiterei beſetzt, 
auch beobachteten Reiterabtheilungen die Straßen rüdwärts. Plotho, IH. 351. 


we) „„Levee en masse‘‘, Koch, I. 434. 
“er, „La garde urbaine‘‘, fagt Koch, I. 434. 


7) Ibid. Plotho, III. 382, dagegen fagt: „Die Einwohner der Stadt, welche 
am 3. März (— als Gorbincau Rheims eroberte —) fo enticheidende Antheile am 
Gefechte genommen hatten, verhielten fich heute völlig ruhig.” Daß nicht die ge: 
fammte Nationalgarde von ar deme an der Vertheidiguns der Staͤdt Theil nahm, 
ſcheint auch aus Koch, I. 434, hervorzugehen. 
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wurden elf Kanonen erobert, und mehrere hundert Mann *) zu Gefangenen 
gemacht. 

Der Graf St. Prieſt, ſonſt ein eben ſo tapferer als einſichtsvoller 
Anfuͤhrer, bewies die letztere Eigenſchaft nach der Einnahme von Rheims 
durch die unzweckmaͤßige Verlegung feiner Truppen keinesweges *). Mit 
allen feinen ruffifhen Streitkräften nahm er Quartiere in der Stadt, was 
allerdings nichts Gewagtes war. Aber den preußifchen Truppen des Gencrals 
Jagow wich er zu weitläufige Quartiere ***) auf dem linken Ufer der 
Beste größtentheils, und auf den Straßen, von woher der Feind erwartet 
werden fonnte, an. Died wäre nur dann zu rechtfertigen gewefen, wenn 
eine ſtarke Vorhut Fismes befegt gehabt hätte; aber die preußifche Neiterei 
ſtieß ſchon auf der Straße dahin, zu Junchery, auf franzöfifche Truppen, 
gleihwie auch die ruflifhen Streifparteion, welde gegen BerrysausBac 
und Fismes vorgingen, von dem Feinde zurücgewiefen wurden. Dies 
hätte den Grafen St. Prieft vorfichtig und geneigt machen follen, dem 
Borftellungen des Generals Jagow, gegen die Verlegung der preußifchen 
Zruppen in von cinander weit entiegene Dörfer, Gehör zu ſchenken. 
St. Prieft blich aber dabei, daß die franzöfifhen Truppen, auf welche 
die preußifche Meiterei bei Junchery geftoßen, zu der von Rheims verjagten - 
Befagung gehörten, und mar zu feiner Abänderung zu bewegen. Da 
befahl Jagow, weldher nidht mit Unrecht Gefahr beforgte, daß fünf 
Bataillone näher an Rheims nah Ronay und Tinquieur zuruͤckmarſchiren 
follten, ſtellte bei dem erfigenannten Dorfe auch feine Reiterei auf, befahl 
ihr, in der Richtung von Fiemes zu patrouilliren, und wies feine übrigen 
Truppen an, alle Borfihtsmaßregein, um fidy gegen einen Ueberfall zu 
fihern, anzuwenden, und fih, wenn fie vom Feinde angegriffen wuͤrden, 
nah Rheims zurüdzuzichen. Der General St. Prieft dagegen, weit . 
entfernt, irgend an die Möglichkeit einer Ueberrumpelung zu glauben, 
ordnete für den 13. ein großes Feft in der alten Krönungsftadt der Könige 
von Frankreich an t). 

Auf die Nachricht von dem Falle der Stadt Rheims, beſchloß Napoleon, 
fie gleihfam im Angefichte des fiegreihen Heeres Bluͤchers den Verbündeten 


“ Michailofsky⸗Danilefsky, II. 51. — Plate, Il. 352, und der Major Schels 
(ößterzeichifche Milirairzeitfchtift von 1837, II. 165) fprechen von 2500 Gefangenen. 
a6 uͤberraſcht bei dem legtgenannten Schriftfteller, da er kurz zuvor die ſchwache 
Befagung von Rheims aufzühlt. Ohne Zweifel wird der Major Schels die ftärkere 
Zahl angenommen haben, weil er beridfichtigt haben mochte, daß die Nationalgarde 
und ein Theil der levee eh masse mitgefochten hatte. — Uebrigens fandte der Kaifer 
von Rußland dem Grafen St. Prieft für die Einnahme bon Rheims, fo wie der 
Monarch davon Kunde erhielt, den St. GSeorgenorden zweiter Klaffe (Michailofsky⸗ 
Danilefsty, U. 52). Allein das Verdienſt der Eroberung gebührt dem preußifchen 
General Zagow, und St. Prieſt verdiente cher Zadel, daß er mit feiner Ueberlegenheit 
an Zruppen und Geſchuͤtz Rheims nicht ſchon früher eingenommen hatte. 
“m Er muß Napoleon in vollem Laufen nach einer ganz entgegengefegten 
Richtung, und die ganze Bluͤcherſche Wacht ihm auf der Berfe geglaubt haben“, 
fagt General Balentini, II. 176. - 
ea) In den Dörfern Ronay, Muizon, Gueur, Zillois, Ormes, Cormontreuil 
und Sillery. 
+) C. v. W., ©. 230. 
D. 40 
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wieder zu entreißen, dadurch der Welt ſeine, durch die Schlacht von Laon 
unverminderte Furchtbarkeit zu beweiſen, und den Muth ſeiner Truppen 
aufzufriſchen, denn ein ſchneller und glaͤnzender Sieg des groͤßeren Theiles 
ſeiner Macht uͤber St. Prieſt und Jagow ſchien ihm gewiß. Aber der 
Beſitz von Rheims war ihm überdies ſowohl zur Ausführung feiner Pläne”) 
gegen die Hauptarmee unter dem Fürften Schwarzenberg, als zur 
Berbindung mit den Ardennen, aus deren Feftungen er Truppen an ficb 
zu ziehen beabfichtigte, wichtig, ja unentbehrlidy. 

Napoleon erließ daher den Befehl, daß am 13. März der Marfchall 
Marmont fi des Morgens mit feinem Fußvolke und der Neiterei des 
Generale Bordefoulle aus der Umgegend von Fismes gegen Rheims 
in Bewegung feße; ihm follte die Sardecavallerie, die Divifion Friant 
- und die, um das Weichfelregiment verftärfte Brigade Peter Boyer auf 
dem Fuße folgen. Zugleih war befohlen,, daß der Hauptangriff nicht eher 
als nach Ankunft der ganzen Armee und des Kaiſers Napoleon in Perſon 
erfolgen follc. . 

Der Marfhall Mortier wurde mit der alten Gardeinfantericdivifion 
Ehriftiani, den Divifionen Eurial und Charpentier der jungen Garde, und 
den Dragonern Rouſſels, den polnifchen Lanciers des Grafen Pac, 
und der Brigade des Generale Curely von der Divifion Berckheim, diefe 
fänmtlihe Kavallerie unter den Befehlen des Generals Belliard "), 
vorwärts Soiſſons zurücgelafieen, um fowohl Napoleons linfen Flügel, 
als diefe Stadt zu fihern. Die Berhaltungsbefehle an den Marfchall 
Mortier befagten: „längs der Aisnc bie Kompiegne zu ftreifen, und feine 
Truppen überall zu zeigen, ohne fie in ein Gefecht zu verwiceln. Er folle 
oberhalb und unterhalb der Stadt Soiſſons Battericen von ſchwerem Ges 
fhüge errichten, das Dorf St. Paul ***) verfhanzen und es als einen 
Vorpoften befegen. Falls er von ſehr überlegenen Streitkräften gedrängt 
würde, hatte er fih in die Krümmung der Aisne zurückzuziehen und vor 
der Stadt aufzuftellen, beide Flügel an den Fluß gelehnt, das Centrum 
hinter St. Medard FT). Um dem Feinde Beforgniffe einzuflößen, folle er 
zu Bucysiestong Tr) eine ſtarke Avantgarde mit Geſchuͤtz aufftellen, gleich 
als bedrohe er vom rechten Ufer aus Daily, Endli habe er einen zuvers 
läffigen Offizier mit einem Bataillon und zwei⸗ bis dreihundert Neitern 
zu Sermoife 77) aufzuftellen, um die Bewegungen des Feinde zu 
beobachten, und zu verhindern, daß derfelbe die Straße von Soiſſons nad) 
Rheims abſchneide“. 


*) Die Wiedereroberung von Rheims ficherte ihm den geraden Weg über 
Shalons und Epernan nach der Aube. 
xx) Nach Koch, I. 438, betrugen die Streitkräfte tes Marfhals Mortier 
8000 Dann Fußvolk und 4000 Reiter. 
wer) Diefes Dorf liegt zwifchen Soiſſons und Crouy an der Straße nach dem 
Ange s Sardien. 
+) Diefes Dorf liegt auch am rechten Ufer der Xisne, zwifchen der Vorſtadt 
und den Fluſſe, hinter ter Straße nah St. Paul, Crouy und dem Ange:Bardien. 
+r) Diefes Dorf liegt liegt zwifchen der Straße nach dem Anger Gardien unt 
Miffyz fur: Aisne hinter dem Wege nach Wailly, 
777) Am linken Ufer der Aisne und rechen der Vesle, auf der Straße nach Fismes 
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Berluft von Rheims. 
a Ym 18. März. 


Der Bortrab der franzöfiichen Armer, Neiterei vom erſten Corps, dem 
die Infanterie Marmonts auf dem Fuße folgte, ſtieß bei Ronay auf 
die preußifchen Reiterpoften, welde fi ohne ernſtes Gefecht zuruͤckzogen. 
Darauf üuberrafchte die franzöfiihe Avantgarde auf der Hochfläche von 
Drmes preußifche Landwehrcavallerie, und die beiden vorderften Bataillone 
des Senerald Jagow. Erficre wich der Uebermacht, letztere verfchanzten 
fid) auf dem Kirdhhofe von Ormes, wurden von der Divifion Niccard von 
Marmonts Corps angegriffen, und größtenthrild gefangen *). 

Der Straf St. Prieſt erhielt die erfte Nachricht von dem Anrüden 
des Seindes, ald er chen in der Kirche war, hielt jedoch die ganze Unter 
nebmung, welche die Preußen allarmirt hatte, für einen SParteigängers 
ſtreich *). Wiederholte Meldungen ließen ihn zwar nicht mehr daran 
zweifeln, daß es fein bloßer Parteigängerftreih fei, allein jegt nahm cr 
an, es fei auf cine bloße Erkennung abgeſehen. Demnach ſtellte er fich 
auf den Höhen von Tinquieur auf, etwa cine halbe Stunde von Rheims 
am linken Ufer der Vesle, an welden Fluß fich fein rechter Flügel, fein 
linfer aber an Bafles Wuire lehnte. Die Truppen, 22 Bataillone mit 
1200 Reitern, fanden in zwei Treffen, und die Meferve am Eingange der 
Soiffonner Vorſtadt und auf der Docfläcdhe von St. Genofeva, wo 24 
Kanonen aufgefiellt waren. Das dritte Bataillon des zweiten ncumärs 
tifhen Landwehrregimentes mußte Sillery am linken Ufer der Vesle oberhalb 


*%) Koch, 1.437. Grfagt, daß ed zwei Bataillone Kurmärker und Pommern geweſen. 
Plotho, Hl. 354, gicht zu, daß den beiden preußifchen Bataillunen „das Gefecht 
bei der unverhältnigmäßigen Mehrzahl fehr nachtheilig wurde. Mit dem Berichte 
Kochs, daß fich die beiden preußifhen Bataillone hätten zurädzichen tönnen, daß 
fie aber vorgezogen, fih zu verfchanzen, ſtimmt folgende Erzählung Michailofety: 
Danilefötys, 1. 52, fchleht überein: „Ungefähr um die Mittagszeit erfchien die 
NReiterei von der Avantgarde Napoleons und warf fi) auf die Preußen, welche 
ſechs Landwehrbataillone Hark fi) nad) der Einnahme von Rheims auf dem Evil: 
fonfhen Wege gelagert hatten. Ohne einen Ueberfall zu ahnen, hatten fie ihre 
Waffen abgelegt, und reinigten am Fluſſe ihre Waͤſche. Diele von ihnen wurden 
niedergebauens; Andere gefangen genommen; die Uebrigen retteten ſich durch die 
Zlucht mit dem General Jagow, melcher kaum Seit gewann, fih auf ein ungefats 
telted Pferd zu werfen. Endlich fammelten fich die Preußen, bildeten cin Quarré, 
und vertheidigten fich tapfer, obgleich nur die Hälfte von ihnen in Uniform ıvar, die 
Ucbrigen aber nichts als das Hemde, und Einige nicht einmal Strümpfe anhatten.“ 
Wo mag der General Danileföty diefes Hiftörchen herhaben! Es kam ihm wohl 
gelegen, um, weil der ruſſiſche General St. Prieſt einen folchen Bod gefchoffen, daß er 
zum Obriftjägermeifter von Europa ernannt zu werden verdient Dätte, auch den 
Preußen Gorglofigkeit Schuld zu geben, 

”r) „Gin preußiicher Cavalleriſt,“ erh Michailofs ky⸗Danilefsky, II. 53, „der 
feinen Gefährten zuvorgefommen war, fprengte mit diefer Nachricht (— tet in der 
vorigen Mote erwähnten angeblichen Ueberrumpelung —) in die Stadt, und ale 
man dem in der Kirche befindlichen Grafen &t. Prieſt Über das Borgefallene bes 
richtete, antwortete er: „„Ohne Zweifel ift irgend ein aus Epernay gefommence 
Parteigänger an dem Allarnıe Schuld. Es kann weder die franzöfifche Armee, noch 
ein Corps derfelben aus Goiffons erwartet werden. Wenn ber Parteigänger 
fügte er hinzu, „ „die Fahrläffigkeit der Preußen bennpt hat, koͤnnen fie fich diefes 
ſelbſt zuſchreiben.““ 

40* 
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Soiſſons befegt halten, und die da befindliche Bruͤcke bewachen. Diefe 
ganze Stellung war an fich gegen einen Feind von gleicher Stärke nichts 
weniger als ſchlecht oder unzwedmäßig: allein ſie war fehr gefährlich) gegen 
Uchermacht, insbefondere, wenn fie von Napoleon angeführt wurde. Der 
Graf St. Prieſt Hlich gegen alle Vorftellungen der übrigen Generale, 
wie mißlih es fri, einen Engpaß hinter fih zu haben, falls man von 
einem übermächtigen Feinde angegriffen würde, taub und bei feiner Mei 
nung, es fri eine bloße Erfennung*). Hierin wurde er dadurch beflärkt, 
daß in Folge des Befchles Napoleons, weldyer vorfichtiger war ale bir 
euffifche Heerfuͤhrer, cs folle der Angriff erſt nach Ankunft fämmtlicher 
Streitkräfte ftatefinden, die Avantgarde der Franzofen ihr Feuer einftellte, 
ja fih auf ein paartaufend Schritte zuruͤckzog. Da hätte St. Prieft 
eine kraͤftige Erkennung unternehmen laſſen follen, welche ihn gar bald 
aus feinem Irrthume geriffen haben würde. 

Der Kaifer Napoleon langte gegen vier Uhr des Nachmittags an, 
befichtigte die Aufftelung der Verbündeten, und weil fie aus Mangel an 
Bruͤcken über die Vesle nicht umgangen werden Eonnte, befahl er den 
Angriff auf diefelbe. Seine Hauptmacht war auf dem Windmühlenberge, etwa 
eine Stunde von Rheims, vierzig Geſchuͤtze fuhren vor der Fronte auf, 
und befchoflen die Linie der Verbündeten. Zugleich gewann die franzöfifche 
Meiterei immer mehr Raum, und umzog die Stellung St. Priefts rechts 
wie lints bis nahe an die Vesle. Wie gewöhnlid, wenn Napoleon 
perfönlih anmefend war, erfolgten nun die Angriffe mit Rafchheit und 
Nahdruf. Die Divifion Merlin, von den Cüraffieren des erften Tavallerics 
corps unterſtuͤtzt, drängte die Preußen auf dem linfen Flügel; das Korps 
des Marſchalls Marmont, voraus die Ehrengarden, auf beiden Flanken 
Gardecavallerie unter dem Grafen Sebaftiani”*), rüdte in Bataillones 
maſſen auf der Straße vor; die alte Garde des berühmten Generals 
Sriant und die Brigade des Generals Peter Bopyer flanden bei dem 
Kreuze St. Pierre in Reſerve. General Riccard griff mit feiner Dis 
vifion***) entfchloffen an, und drängte die ihm gegenüberfichenden Truppen 
bis an den Eingang der Vorſtadt zuruͤck. 

Fest erfannte Graf St. Prieft aus der Kraft der Angriffe, wie 
ſehr er ſich getäufcht, und befahl, einfehend, daß er fich gegen die Uchermacht 


*) „Graf St. Pricht wurde durch die vollkommene Ueberzeugung irre geführt, “ 
erzählt Michatlofsty« Danilefsfn, MH. 54, „daß der bei Laon gefchlagene Feind Feine 
Urfache habe, auf Rheims zu geben, wie auch durch die Ausfage eines Golduten, 
daß die gegen ihn anrädenden Zruppen das aus 12,000 Wann beftehende Corps 
des Marfchallse Marmont feien, welches Graf St. Prieft zu überwinden hoffte. Ob⸗ 
gleich ein anderer Gefangener ausfagte, daß Napoleon fich perfönlich bei den Truppen 
befinde, fo antwortete Graf St. Prieft doch: „„nun, über 14,000 Mann wird er 
doch nicht hindberfchreiten !’ Cr war fo Äberzeugt davon, die eingenommene Stel⸗ 
lung behaupten zu Eönnen, daß er auf die Frage eines Regimentscommandanten, 
wohin man ſich im Nothfalle zurüdzuziehen habe, erwiderte: „„Eine Retirade wird 
nicht ftattfinden !’ " 

r) Wir haben Eebaftiuni zu Troyes (fiche ©. 467 dieſes Theiles) verlaflen. 
Nach der Uebergabe diefer Stadt reifte er in das Sauptquartict Napoleons, welcher 
ihm den Oberbefehl der Gardecavallvrie ſtatt Nanſouty übertrug. 

ar) Zu Marmonts Corps geborig- 
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unter Napoleons perſoͤnlicher Anführung unmöglich halten koͤnne, den 
Ruͤckzug durch Rheims auf Laon. Da zeigte fih, wie unvorfichtig es 
gewefen, ſich vor einem Engpaſſe aufzuftellen, während, wenn St. Prieft 
nicht fo zuverfichtlich an die Abweſenheit aller Gefahr geglaubt hätte, er 
ſich Teicht fo aufftellen fonnte, daß er Rheims bis zum Eindruche der Nacht 
behauptet und unter ihrem Schuge fiher den Rüdzug angetreten haben 
möchte”). 

Das zweite Treffen zog zuerft ab, und St. Prieft behielt zwifchen 
Tinquiene und St. Genofeva nur ſechs Bataillone und feine Reiterei. 
Die rüdgängige Bewegung konnte nicht ohne Berwirrung vollzogen werden. 
As die Bataillone des rechten Flügels durch die Borfladt zogen, deren 
Ausgang durch eine das Stadtthor vertheidigende Pfeilſchanze fehr beengt 
war, entfland großes Gedränge. Der Feind drüdte ungeftüm nah, und 
nur die Tapferkeit drei preußifcher Bataillone, mit denen der General 
Jagow den Engpaß vertheidigte, gewährte den übrigen Truppen Zeit, fi 
etwas zu entwirren, und rettete den größeren Theil derfelben. 

Inzwiſchen war dem Grafen St. Prieft von einem Granatenfplitter 
die Schulter zerfchmettert worden. Der Fall des Anführers erhöhte die 
Verwirrung ). Der Beneral Segur, weldyer eine Brigade Ehrengarden 


*) Hierüber lehrt General Balentini in feinem berühmten Werke vom großen 
Kriege, 1. ©. 177: „Schon am 12., als die Preufen die angewiefenen Quartiere 
vor Rheims bezogen hatten, rüdte feindliche Gavallerie von Fismes vor, und befegte 
Junchery, ihnen dicht gegenüber. Graf St. Prieſt hielt fie für Trümmer, die fih 
von der Beſatzung von Rheims gerettet hätten, und wollte feine Vorſichtsmaßregel 
ergreifen. Eine kraftvolle Necognofeirung hätte ihn über feinen Irrthum beichren 
tönnen, und ed wäre dann noch Zeit zu der natürlichen Maßregel gewelen, die 
ruffifhen Truppen hinter die Stadt zu verlegen, zu deren Bertheidigung aber den 
General Jagow mit feinen etma 6000 Preußen ſchnell zurädzurufen. Nur eine 
Avantgarde mußte auf den Höhen des linken Besleufers dicht vor der Stadt ftehen 
bleiden, bei feindlicher Uebermacht aber fogleich durch die Stadt ſich zurädzichen, 
welche Napoleon immerhin von den ihm zu üÜberlaffenden Höhen bombartiren mochte 
Ueber die Vesle Eonnte er nirgends kommen, da keine Brüde, außer der bei Sillern, 
eine Meile oberhalb, vorhanten war. Auch diefe abzubrechen, und das dabei geftellte 
Bataillon zurüdzuzichen, wäre zwedmäßig gemwefen. Im Stande, die Vertheidignng 
der Stadt nach Gefallen zu unterftägen, oder durch nächtlichen Rüdzug aufzugeben, 
hätte dann Graf St. Prieft Zeit gewinnen können, Über Berry⸗ au⸗Baͤc Erkundigung 
einzuziehen, ob der Keldmarfchall gefonnen fei, Rheims zu behaupten und zu unter: 
fügen, oder ob es gerathener, fich mit geretteten Streitkräften über Berry: au: Bac 
mit ihm zu vereinigen. Ueber dies Defile hinaus war fchon General Kagler mir 
der Avantgarde von Pork vorgerädt?), und hatte an der Spitze des zweiten Leib: 
hufarenregimentes eine franzöfifche Dragonerabtheilung geworfen. Kein Zweifel alfo, 
dag Graf Gt. Prieft, der erft den 13. Nachmittags um vier Uhr angegriffen wurde, 
die Stadt bis in die Nacht hätte behaupten, und unter Begünftigung derfelben ſich 
unangetaftet hätte zurädziehen können.” 


**) ‚Die preufiifche Batterie,” erzählt Michailoföty s Danilefsty, II. 54, „bei 
welcher der Graf St. Prieft geflanden, progte ſogleich auf und wendete fi zur 
Stadt. Die Truppen wurden zurüdgeworfen und ſtroͤmten zur Vorſtadt uber die 
einzige dort befindliche Bruͤcke der von’ fleilen Ufern eingefchloffenen Vesle. Das Sea 
dränge auf der Brüde und auf der Straße wurde grenzenlos; die Golonnen fuchten 
Rettung und waren auf jedem Schritte einander hinderlih. In weniger ale einer 
Viertelftunde war die Verwirrung allgemein.’ 





R 1), Siehe weiter unten die Ergaplung der Vorfälle beun Deere Bluchers am AR Bun. 
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befehligte, bemerkte es, und benügte den guͤnſtigen Augenblid, indem er 
fi) auf die, am Bereinigungspuncte der Straßen von Epernay und Fismes 
aufgeftellte, ruſſiſche Reiterei flürzte, und fie über den Haufen warf”). 
Der Angriff würde von entfcheidenden Folgen geweien fein, wenn General 
Defrance ihn mit der anderen Brigade Ehrengarden unterftägt hätte**). 
Da dies nicht gefhah, wehrte ein Bataillon des Mäfanfchen Regimentes 
unter dem Dberfien Skobeleff dem meiteren Vorbringen der Meiterei 
Segurs, ſchlug fi, den verwundeten Srafen St. Prieft in der Mitte 
des Vierecks tragend, durch), ftellte ſich dann an der Brüde auf. 
Inzwiſchen war auch General Jagom der Uebermacht geipichen, und es 
führten nun er und der General Emanuel, die Preußen und Ruffen 
durch die Stadt nach der auf. Berry⸗au⸗Bac führenden Straße, da der 
Graf St. Priek vor feiner Verwundung den Rüdzug auf Laon befohlen 
hatte 7). Die Stadt wurde durch das achtunddreißigſte rufliiche Jägers 
regiment und durch ein preußifches Bataillon FF), beide unter dem Befehle 
des Generale Biftröm des Zweiten, befest. Die ruffifchen Jaͤger, 
welche theild am Eoiffonnee Ihore, theild auf dem anftoßenden Walle 
landen, vertheidigten dafjelbe mit folhem Nachdrucke, dag der Marfchall 
Marmont, welcher bereits die Vorftadt erobert hatte, nicht einzudringen 
vermochte. Zwar ftellte ee fein Fußvolk in Sturmcolonnen, und ließ durch 
feine Artillerie das Ihor befchießen, aber tie Kugeln gingen harmlos zwiſchen 
den Eifenftäben des Gitters durch, mährend die, von einer Schultermehre 
gededten, ruſſiſchen Scharffchägen die Bedienung der franzdfifchen Kano⸗ 
nen niederfchoflen. Marfhall Marmont fah ſich genöthigt, feine Truppen 
aus dem Feuer zu ziehen, und warf ein Bataillon in die der Stadtmauer 
zunaͤchſt liegenden Käufer, von wo aus es das Scharffchägengefecht. bis 
um elf Uhr des Nachts fortfegtetrt)- 

Während dem Marfhall Marmont der Zugang der Stadt mit 


G— 


*) Bei diefer Gelegenheit ſcheint es geweſen zu fein, wo General Emanuel, wie 
Danilefsky, II. 59, berichtet, einem Bataillon des Räfanfchen Snfanterieregimentes 
jurief: „Von euch hängt die Rettung des ganzen Corps ab.“ 

#*) foch, I. 439. 

w) Koch, ibid. Michailofsky⸗Danilefsky, II. 55. Koch fügt hinzu, daß das 
tapfere erfte Bataillon des Räfanfchen Regimentes von dem euer deffen zweiten 
Bataillones und von den Kartätichen zwei am Goiffonner Thore aufgeftelter Kanos 
gen unterftügt wurde. . 

+) Nach Michailofsfy:Danileföty, U. 55, wäre in einem Kriegsrathe befchloffen 
worden, Rheims bis zum Morgen zu behaupten, und dann erſt, wenn inzwifchen 
eine Verftärkung vom General Dorf anlangen würde, fi) auf BerrysausBac zuruͤck⸗ 
uziehen. Nur weil der Zeind bereits die Vesle durchwaten hatte und die Stadt 
zu umgehen begann, wäre der fofortige Rüdzug befchloffen worden. Auch meldet 
Danilefsky, im Widerfpruche mit den anderen Quellen, daß nicht General Pantfchus 
sidfcheff, fondern GSenerat Emanuel, nachdem &t. Prieft aus der Ohnmacht erwachte 
und erklärte, den Befehl nicht fortführen zu Eönnen, denfelben übernahm. Danilefsty 
nennt Pantfchulidfcheff gar nicht, fondern fagt: „Emanuel Eehrte in die Stadt zuräd, 
Tellte In der Sefchwindigkeit die Trnppen zur Wertheldigung derfelben auf und ritt 
seiter, um den General aufzufuchen, der nad) dem Grafen St. Prieft ter aͤlteſte 
m Dienfte war. Gr fand ihn hinter der Stadt in einer Berathung daruͤber bes 
griffen, was nun wohl zu beginnen ſei.“ 

++) Plorho, III. 355. 

+++) Koch, I, 440. 
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folder Hartnddigkeit *) ſtreitig gemacht wurde, hatte Napoleon bie 
Brüde über die Vesle bei der Mühle von St. Brice**) herſtellen laſſen. 
Alebald ging General Kraſzinsky mit polnifcher Neiterei über den Fluß, 
und die Eavalleriedivifion des Generals Ercelmans folge. Ein Theil 
ver, fi auf der Etraße von Berry⸗au⸗Bac zuräcdziehenden Truppen wurde 
gegen die Stadt zurüdgeworfen, ein anderer Theil verfprengt, und gendthigt, 
in den Michtungen auf Neufchatel, Rerhel und Ehalons Rettung zu 

uchen ***). I 

Fortwaͤhrend wurde Rheims mit der groͤßten Tapferkeit vertheidigt. 
Um Mitternacht ließ Mapoleon dem General Biſtröm freien Abzug 
anbieten, den dieſer Aufuͤhrer auch annahm, und alsbald die Stadt 
räumte ****), 

Der Verluft der Sranzofen wird von ihren Schriftfiehernt) zu 800 
Mann an Todten und Bermwundeten angegeben, unter welchen Ichteren 
fh der General Graf Segur befand. Die Verbuͤndeten Hüßten an 
Zodten, Bermundeten und Gefangenen, und zwar die Kuflen 1200, die 
Preußen 1300 Mann, und überdies elf Kanonen eintt). Graf St. 
Drieft wurde nad Laon gefchafft, wo er nad vierzehn Tagen an feiner 
Wunde ſtarb. Der Kaifeer Napoleon, welcher zwei Stunden nah Mit: 
ternacht in dem erleuchtsten Rheims einzog, feheute fich nicht, das Andenfen 
des tapferen und unglädlichen ruffifchen Heerführers zu verunglimpfentTt). 


*) Koch, I. 440. 

“), Unterhalb Rheims. 

“rk, Koch, I. 440. General Balentini, I. 179, Plotho, III, 355. 
rar) Plotho, Ill. 355. General Balentini, 1. 170. Koch und Michailofstys 
Danilefsty melden hievon zwar nichts, aber das Zeugniß des Chefs des Generals 
ftabes Yorks wird wohl gendgen, die Thatſache außer Zweifel zu ftellen. 

+) Der Moniteur vom 16. März 1814 fpricht gar nur von einem Verluſte von 
100 Mann, will dagegen 000 Dann gefangen genommen, 22 Kanonen und 100 
Artillerie: und Bagagewagen erobert haben. 

++) Plotho, I. 355. Nach Michailofsty » Danilefsty, II. 56, auch eine ruffifche 
und neun preußifche Fahnen. — Das, in Sillery aufgeftellte, preußifhe Bataillon 
zog fich, nachdem es die Bruͤcke zerftört, auf Chalons zuräd, wohin auch viele Vers 
fprengte den Weg einfchlugen, da der Rädzug auf BerrysausBac nicht zum Voraus 
für den Fall eines Ungiädes befohlen mar. 
+rr) Napoleon, den Grafen St. Prieft als einen Franzoſen betrachtend, lich im 
Moniteur vom 16, März 1814 einrüden: „La même batterie d’artillerie l&gere 
qui & frappe de mort le general Morcau devant Dresde, à blesse mertellement 
le general St. Priest, qui venait à la tete des tartares du desert ravager notre?) 
belle patrie.“ General Balentint giebt (II. 179) folgende Auffchläffe über den 
Grafen St. Prieft: „Er war der Sohn des Gefandten Ludwigs XVI. in Gonftans 
tinopel. Dafelbft geboren, hatte er mit dem tevolutionairen Frankreich und der 
Benapartefchen Herrfchaft durchaus nichts gemein. Nur ein DBaterland Eennend, wo 
der rechtmäßige Monarch herrfcht, hatte er von Jugend auf im rufftfchen Heere mit 
Ehre und Auszeichnung gedient, und vorzüglich im legten Kriege gegen die Tuͤrken 
fih den Ruhm eines tapferen und giädlichen Befehlehabers erworben. Nichts⸗ 
deftoweniger würden die franzöfifchen Gelege Napoleon berechtigt haben, den Grafen 
St. Prieft, wenn er in feine Hände gefallen wäre, ald Franzofen zu betrachten und 
vor Gericht zu flellen. St. Prieſt wurde zu Laon beftattet und ihm daſelbſt ein 
Dentmal errichtet, daffelbe aber, wie Michatlofstys Danilefstn, Il. 57, bezeugt, im 
Revolutionsjahrte 1830 nach dem Gturze der Älteren Linie der Bourbonen von den 
Franzoſen zerftört. 


I) Es der Moniteur, Koch fayt sa patrie. 
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Was die‘, der Miederlage auf der Straße nach Berry⸗au⸗Bac entronnenen, 
verbündeten Truppen betrifft, langten fie an diefem Lebergangepuncte der 
Aisne am 14. März des Morgens um fünf Uhr an. 

Napoleon trug die Verfolgung der gefcehlagenen Truppen St. Priefts 
den Marfhall Marmont auf, fendete den Marfchall Mey mit dem 
Sußvolfe des Generald Peter Boyer und mit der Reiterei des Generals 
Defrance gegen Chalons, befahl den Seneralen Bincent und Colbert, 
Epernay*) wegzunehmen, und verlegte feine übrigen Truppen um Rheims 
in Santonnirungen. Hier gönnte er den erfchöpften Soldaten eine dreis 
tägige Ruhe: aber die wiederholte Heerfchau, die er über fie hielt, überzeugte 
ihn fowohl von dem klaͤglichen Zuftande der Truppen, ald von der vers 
minderten Zahl gedienter Offiziere und Unteroffiziere, die allein es waren, 
denen Napoleon verdanfte, dag mit fo geringen, zum Theil aus unreifen 
Meulingen beftehenden Streitkräften doch noch fo viel geleiftet wurde. Bei 
Beurtheilung des Feldzuges von 1814 fordert die Gerechtigkeit, ſtets darauf 
Ruͤckſicht zu nehmen, daß der franzöfifhe Kaifer nicht nur mit einer weit 
geringeren Zahl ftritt, als die Verbündeten, fondern audy daß dieſes Miß⸗ 
verhältniß durch die Güte der Truppen nicht aufgewogen wurde”*). Da 
Napoleon entfchlofien war, den auf dem Congreſſe zu Chatillon von 
den Verbündeten dictirten Friedensbedingungen ſich nicht zu unterwerfen, 
mußte er, fo gut es anging, fein Heer zu verftärken trachten. Insbeſondere 
lag ihm em Herzen, die Truppenzahl der beiden Corps der Marfchälle 
Marmont und Mortier, welde cr beftimmte, die Fortfchritte der 
Armee Bluͤchers nah Möglichkeit aufzuhalten, zu vermehren. Cr bes 
flimmte daher die dur Deeret vom 5. März aufgerufenen 6000 Nätionals 
garden des Departements der Aisne zur Ergänzung der Lüden, weldye die 
Icgten Ereigniffe in Marmonts Corps geriffen hatten, und überwies 3000 


— 


*) Hier ftand Zettenborn mit feinen Kofaken. 


*%*) Koch giebt, I. 443, folgende Schilderung des Zuftandes der bei Rheims ver: 
fammelten franzöfifchen Zruppen: „Dieſe Heerfchau, eine Elägliche Parodie der Re⸗ 
vuen von Mariahilf und Ehammartin, zeigte ihm die Armee in ihrer ganzen Nackt⸗ 
heit und Schwäche. Durch die zahlreichen Kämpfe, welche feit dem Uebergange über 
die Marne ftattgefunden, um die Hälfte vermindert, zählten die Reſte der meiften 
Snfanterieregimenter mehr Dffiztere ald Soldaten 2), Die Zufammenftelung der 
Truppen gewährte einen eben fo peinlichen als feltfamen Anblid. Neben einigen 
alten Soldaten, deren Eriegerifchese Wefen durch die Lumpen des Glendes blidte, 
fah man unreife Sonferibirte, entftellt durch Leiden, Strapazen und Noth, fih auf 
die Waffen zu ſtuͤtzen fuchend, die ihren fchwachen Händen zu ſchwer waren. Wenn 
man das zerriffene Aeußere der Dffiziere, die Unordnung und den fchlechten Zuftand 
der Savallerie und Artillerie und das Durcheinandergemenge aller Waffengattungen 
fah, war man verfucht zu glauben, das fei ein zufammengelaufener Haufe, nicht 
aber eine Urmee, die mit f großem Ruhme gegen fo viele Armeen tämpfte. Napoleon 
ſelbſt ftaunte, daß er mit diefer Handvoll Menfchen folche Erfolge errungen hatte, 
er Eonnte fich aber nicht verheimlichen, daß er mit feinen letzten Streitkräften fechte: 
jeder Sieg hatte ihm eine große Anzahl Dffiziere gekoftet, melche blieben, indem 
fie die Recruten ohne Kraft und Energie, die fie in den Kampf führten, mit ihrem 
euer zu beleben fuchten, ja ed nahte fich der Augenblid, wo es unmöglich wurde, 
fie zu erfegen, denn in mehreren Corps mangelten die (gedienten) Unteroffiziere, 
dieſe unfhägbare Kriegerclaſſe, bereits gänzlich. 





— 


1) Dies dürfte etwas übertrieben fein. 
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Mann Nationalgarden ded Departements der Marne dem Marſchall Mors 
tier. In der That fammelten’ fich die Nationalgarden zu Rheims, mußten 
aber, als fich dic Verbündeten diefer Stadt wieder näherten, wegen Mans 
geld an Waffen in ihre Heimath entlafien werden. 

Durch die Befegung von Rheims war die Verbindung mit der Feſtung 
Mezieres hergeftellt, und der General Janfens führte der franzöfifchen 
Armee aus den feften Plägen der zweiten Militairdivifion 3600 Mann 
zu. Da der Marſchall Ney, welcher Chalons befegt hatte, über Et, 
Menchould die Berbindung mit dem General Duvigneau, der feit 
einiger Zeit in den Departements der Maas, Marne und der Ardennen*) 
den Oberbefehl führte, Herftellte, wurde durch Lesteren dem Commandanten 
von Berdun, General Eaffagne, der Befehl zugefender, ſtarke Parteien 
in den Rüden der Verbündeten zu entfenden, und fich ihres Heergepaͤckes, 
das Über Nancy zuruͤckging, zu bemeiftern. And dem Commandanten von 
Meg, General Durutte, ging die Weifung zu, aus den feften Plaͤtzen 
der dritten Militairdivifion 10 bis 12,000 Dann zu ziehen, und fo 
ſchleunig als möglidy über Chalons zur Armee abgehen zu laflen””). 

Da Napoleon auf den Geift der Bevölkerung der Departements 
der Mofel, der Meurthe und der Bogefen rechnen zu können glaubte, 
mwünfchte er, der Marfchall Ney, welcher jenen Gegenden ald Landsmann 
theuer war***), möge die Bewohner dur einen Eräftigen Aufruf zur 
allgemeinen Erhebung begeiftern. Diefer berühmte Marfchall war aber der 
Anfiht, daß perfönliches Wirken hundertmal mehr bewerkftellige : ale die 
feurigte Proclamation, und erbot fi daher, wenn ihm unbefchräntte 
Vollmacht ertheilt würde, ſich mit ſechshundert Reitern in die Wogefen zu 
werfen, den größeren Theil der Befagungen an fih zu ziehen, und den 
Krieg im Rüden der Verbündeten zu organifiren. Napoleon aber, 
weldyer weder dic Feſtungen ganz entblößen, noch ſich des Beiſtandes eines 
fo thätigen Unterbefchlshabers, wie Ney, berauben wollte, verfagte feine 
Einwilligung +). 

Bevor der Kaifer Napoleon, welcher die Hauptarmee des Fürften 
Schwarzenberg chen fo vereinzelt zu überrafchen hoffte, wie vordem 
bei Mormant und Monterrau, nad der Aube aufbrach, regelte er die 
Vertheidigung der Aisne gegen das Heer des Feldmarfhalls Bluͤcher. 
Er übertrug diefelbe den Marfchällen Mortier und Marmont, jenem 
mit den Snfanteriedivifionen Chriftiani, Charpentier und Curial, und ber 
Dragonerdivifion Rouffel, diefem mit den Snfanteriedivifionen Riccard FT), 
Lagrange, der Pariſer Refervedivifion und dem erften Eavalleriecorps des 
Generals Bordefoullertr), in Allem, nad franzöfifchen Nachrichten, 


*) Jene Lantfchaft, welche P’Argonne heißt. . 
“x) Koch, Gefte ch 8 beig 


4 U} 

“er, Er ftammte, wenn ich nicht irre, aus Saarlouis. 

) Koch, II. 56. 

. ) Diefe Divifion war auf 940, die Divifion Lagrange auf 1060 Mann gefchinolzen. 
+++) Diefes Gavalleriecorps befland aus der Divifion Merlin (Brigade Hubert, 
Hufaren und Ghevaurlegers; Brigade Latourfoiffac, Chaſſeurs), und aus der Divifion 
Bordefoulle (Brigade Zhiern, Cuͤraſſiere; Brigade Lapille, Gäreffiere und Dragoner). 


634 


23,130 Mann mit 60 Kanonen *) Der Aides Major» General Belliard 
ing Napoleon an, für die beiden Eorps einen Dberbefchlehaber zu ers 
nennen; der Kaifer weigerte ſich aber im Vertrauen auf das gute Einvers 
nehmen, das bieher zwifhen Mortier und Marmont geherrſcht hatte **), 
General Belliard war zwar zum Dberbefehlöhaber der gefammten Linien; 
eavallerie ernannt, diefe Waffe hätte alfo von ihm Befehle erhalten follen: 
aber die Reiterei, je nachdem fie dem einen oder anderen der beiden Marfchälle 
zugetheilt war, erhielt ihre Befehle von diefen ***). Uchrigens gab Napoleon 
den beiden Marfchällen Seine anderen Berhaltungsbefchle, ale „daß fie,. follte 
die Armee Bluͤchers fi) mit dem verbündeten Hauptheere vereinigen wollen, 
deren Marfch forsfältig beobachten, follte fie fi) aber gegen Paris wenden, 
dieſe Hauptſtadt decken müßten T)”. 

Am 17. März brach Napoleon von Rheims, der Marſchall New 
von Chalons nach der Aube auf, welche er am 19. uͤberſchritt +}), um am 
20. und 21., wider alle Wahrfcheinlichkeit des Erfolges, die Schlacht von 
Arcis zu wagen, welche der Wendepunct ded ganzen Feldzuges wurde. 

Wir kehren zur Erzählung der Ereigniffe bei der Armee des Feld; 
marfhals Bluͤcher zuruͤck ttr). An dem Tage, an welchem Napoleon 
ven Grafen St. Prieft bei Rheims fihlug, den 13. März, rubte der 
größte Theil des fchlefifchen Heeres in den ſchon erwähnten Cantonnirungen, 
Buͤlow bei Chauny am rechten Ufer der Dife, Langeron bei Eoucy ses 
Ehatcau am rechten Ufer der Lette, Binzingerode in und um Laon 
Barden rüdte von Chavignon, wo er die Macht zugebracht, auf die 
Höhen vor Soiſſons, beftand bei Crouy ein heftiges Gefecht mit der Divifion 
Chriſtiani, und eroberte die eine Hälfte dieſes Dorfes, während die andere 
in Feindeögewalt blieb. Das rechte Ufer der Aisne wurde von Koſaken 
beobachtet, welche mit den preußiſchen Vortruppen des linken Flügels in 
Berbindung ftanden. York war in Gorbeny, fein Eorpe zu Eraonne und 
in den ‚benachbarten Drtfchaften. Kleift marfchirte mit Tagesanbruch auf 


— — 
*%) Koch giebt in der XIV. Tabelle zu feinem Werke die Stärke der Streit⸗ 
kraͤfte, welche Napoleon an der Aisne zurädließ, fo an: 





Infanterie. Savallerie.| Artillerie. | Summe. 
Armeecorps Mortiers 7585 2062 962 , 
— Marmonts 5080 2379 757 8216 


















Zufammen 12,655 | 441 | 1719 | 18,525 Mann. 
Dazu famen, und zwar unter Mortiers Befehl, die Befagungen von Soiſſons 3192 Mann, 
von Compiegne 521, von Rheims SI2, gleich 4325, mithin in Allem 23,150 Wann. 

“r) Hierin fcheint der Kaifer mit genauer Kenntniß der Charaktere der beiden 
Morfchälle gehandelt zu haben. Mortier gab feicht den Anfichten des ihm an 
Solenten sweit überlegenen Marmont nach; wenn aber diefer direct zu feinem Ober: 
befehlshaber ernannt worden wäre, würde es ihn verlegt haben. 

“et, „En sorte‘‘, fagt Koch, Il. 58, , que le röle du commandant en chef 
de l’armee fut reduit à celui d’un simple volontaire.“ Allein es ift nicht abzu⸗ 
(eben, wie, da kein gemeinfchaftlihee Oberbefehlshaber der beiden Gorps ernannt 
worden, den beiden Marfchällen der directe Befehl Aber die, ihren Corps zugewielene 
Reiterci hätte entzugen werden follen. 

+) Koch, II. 58. 
++) Eiche S. 534 diefes Theiles. 
+++) Eiche die Aufftellung derfelden vom 12. zum 13. G. 618 dieſes Theiles. 
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die Hochflaͤche der Aisne nnd Lette, zwiſchen Oulches und Eraonelle, und 
fand links mit dem Vorkfchen, rechts mit dem Sackenſchen Corps in Bers 
bindung. Die vereinigte Vorhut der beiden preußifchen Corps des linken 
Flügels, welche der General Katz ler befehligte, fand zu Berry⸗au⸗Bac, 
Montavaire und an anderen Puncten des Aidneuferd. Jenſeits des Fluſſes, 
vorwärts Berry⸗ au⸗Bac, übermältigte Katzler mit dem zweiten Leib⸗ 
bufarenregimente mehrere Schwadronen franzoͤſiſche Dragoner, und machte 
150 Gefangene, meift fchwer verwundet *). 

Am 14. ſtieß der General Merlin mit feiner leichten Cavallerie⸗ 
divifion vom Corps des Marfhalde Marmont, welches Befehl hatte, die 
Befasung von Rheims auf der Straße nach BerrysausBac zu verfolgen "*), 
bei Courch ***) auf dic preußifche Borhut unter dem General Kagler, und 
griff, glaubend, er habe es nur mit den, am Tage zuvor bei Rheims 
gefchlagenen und durch den Nachtmarſch armatteten Truppen Ju than, 
unbedenklich an. Der tapfere General Kagler riß ihn fchnell aus dem 
Irrthume, indem er ihn durch einen Fräftigen Angriff zurädtwarf, umd 
200 Mann gefangen nahm. Als aber die Divifion Riccard, welche die 
gefchlagene Keiterei Merlins aufnahm, anlangte, mußte Katzz ler über 
die Aisne zuräcdgchen, wohin jene Divifion vorrädte, den, am linken 
Ufer des Fluſſes liegenden Iheil von Berry und die benachbarten Höhen 
befegte, auch die Brüde zum Sprengen einrichtete. Der übrige Theil des 
Corpse des Marſchalls Marmont cantonnirte In der Umgegend von 
Cormicy, die Reiterei zu Eapigneules, unfern der Aisne, und rechts T) 
von der Straße nach BerrysausBac. 

Während dies auf dem Außerften linken Flügel des ſchleſiſchen Krieges 
heeres vorging, war auf dem aͤußerſten rechten General Buͤlow nad 
Trovon vorgeräcdt, und hatte Compiegne auffordern laflen. Nacdy erfolgter 
abfchlägiger Antwort wurde der Plag vom rechten Ufer der Dife aus einigem 
Geſchuͤtze beſchoſſen, jedoch ohne allen Erfolg +}). 

Bluͤcher, der nur fehe unvolllommene Nachrichten von der Armee 
Napoleons erhielt, hatte am 14. ded Morgens eine Dispofition für 
fein Kriegsheer crlaffen, in welcher er von den beiden Vorausſetzungen aus⸗ 
ging, daB der Feind entweder „hinter Soiffons und Fismes fichen 
bleibe, um Verftärfungen an fih zu ziehen, und einen neucn Angriffs 
verfuh zu machen“, oder „mit feinen Hauptkräften über Chateau⸗Thierry 
oder Meaur gegen die große Armce marſchire“. Fuͤr den erften Fall bes 
fimmte der Feldmarfhall, daß alle Corps wieder die Richtung nach Laon 


*) Plotho, II. 353. Gr fagt, daß es fieben Schwadronen waren. Diele 
Dragoner müflen von dem Gorps Marmonts zur Bewachung der Aiöne bei Berry⸗ 
au⸗Vac zurädgelaffen worden fein, und fheinen ſich auf Fismes zurüdgezogen zu 
haben, fonft müßten fie auf die Trümmer der Befapung von Rheims, weiche am 
14. des Morgens um fünf Uhr zu Berry⸗au⸗Bac anlangten, geftoßen fein. 

ur) Siehe ©. 632 dieles Theiles. 
er, Wenige Stunden von Rheims, wenn in Koch, I. 442, nicht irrthuͤmlich 
Courcy ftatt Courey ficht. . 
+) Ron franzöfifcher Seite geſehen. 
*) C. v. ®., ©. 232. 
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einfchlagen follten, wo er entfchloffen fei, abermals die Schlacht anzunehmen; 
für den zweiten Fall ſprach er die Erwartung aus, daß die leichte, an der 
Marne fichende, zum Winzingerodefhen Corps gehörige Reiterei Tettens 
borns ihm die erften Nachrichten von dem Marfche des Kaifers Napoleon 
geben werde, um danach die weiteren Bewegungen ber Armee einleiten 
zu koͤnnen ). 

Ald am 14. die gewiſſe Nachricht in Bluͤchers Hauptquartiere eins 
traf, daß Napoleon bei dem eroberten Rheims den groͤßten Theil ſeiner 
Streitkraͤfte verſammelt habe, hielt er es nicht nur fuͤr moͤglich, ſondern 
für wahrſcheinlich, der franzoͤſiſche Kaiſer beabſichtige, zum zweiten Male 
gegen ihn vorzudringen, und zwar diesmal Über BerrysausBac gegen feinen 
linken Fluͤgel. Er befahl daher, daß ſich die Corps Yorks und Kleiſts noch 
an demfelben Tage vereinigen follten. Demgemaͤß fammelte fi) das Corps 
PYorks srößtentheilds um Corbeny, welches zur Vertheidigung eingerichtet 
wurde, und jenes Kleifts marfchirte nad Eraonne, wodurch die Vers 
einigung bergeftellt war. Die Avantgarde unter Kasler blieb zu Berry⸗ 
ausBac, und Benkendorffs leichte Meiterei befegte Meufchatel, weiter 
oberhalb, wo die hölzerne Brüde, wenn ſich der Feind nähern würde, 
abgebrannt werden follte. Die Refervecavallerie unter Ziethen kam nach 
Bilesauss Boid. Die übrigen Corps flanden: Langeron bei Coucy⸗le⸗ 
Chateau; Winzingerode bei Laon; Saden vor Eoiffons. General 
Tſchernitſcheff fand mit feiner leichten Reiterei zu Prouvay **). 
Am 15. vollzogen in Gemäßheit der Befehle Bluͤchers die drei 
Corps der Generale Bülow, Langeron und Saden rüdgängige Bes 
wegungen, um Laon näher zu fein ***). Und zwar marſchirte Bälom mit 
feinem Fußvolke nach 2a Fere, und ließ nur Reiterei zu Noyan; Langeron 
bezog ein Lager bei Clach; Saden ging nad Etouvelle, und zog felbft 
feinen Vortrab hinter die Lette zuruͤck; das Fußvolk Winzingerodes 


*) Eiche die Dispofition in Plotho, IH. 355, 356. Am Schluſſe derfelben 
ieß es: „Wo Bauern aus Häufern oder Wäldern auf unfere Truppen fchießen, 
muͤſſen fie fogleich niedergemacht werden.“ 

“r) Hinter Meufchatel. General Benkendorff gehörte zur leichten Reiterei Tſcher⸗ 
nitfcheffs, und dieſer felbft zu Winzingerodes Corps. — Die ruffifhen Zruppen 
©t. Priefts wurden nach Laon zurädgefchidt, um dann mit ihrem Corps (Langeron) 
vereinigt zu werden. Die Truppen, welche General Jagow von Rheims herbeis 
führte (fiche &. 619 diefes Theiles, das Ende der Anmerkung ***)), marichirten nad 
Aippes. Durch fie wurde das Corps Kleiſts, zu dem fie gehörten, um 2400 Mann 
verftärtt, mithin auf die Zahl von 11,200 Mann gebracht. 

rr) Die Hierauf bezügliche Dispufition Blüchers, welche Klar zu bemeifen fcheint, 
daß er einen abermaligen Angriff Napoleons für nicht unwahrfcheintih hielt, während 
General Balentini (Il. 195) fi nur auf Koch als eine Weinung beruft, lautete: 

Da alle Nachrichten darin übereinftimmen, daß der Keind geftern und heute mit 
feinen Dauptmaflen nach Rheims gerüdt ift, fo nähern fich die entfernteren Corps 
Laon, nämlich: das Korps von Saden marfchirt mit feinem Gros zwiſchen Chavignon 
und Etouvelle, und läßt nur Obfervationspoften gegen Soiffons und die Aisne 
jurdd. Das Gorps Langerons marfchirt zwifchen Anizy= le: Chateau und dem naͤchſten 
Orte, auf der Straße nach Zaun. Das Corps von Blow rüdt nad) La Fere, und 
läßt nur Gavallerie in der Gegend von Noyan zuräd. Die leichte Gavallerie des 
Generals Winzingerode beobachtet den Uebergang von Meufchatel und die Aisne 
aufwärts. Der Abmarfch der Corps gefchieht morgen ten 15. mit Tagesanbruch.“ 
Plotho, III. 358. 
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ftand fortwährend in und um Laon. Der linke Flügel, oder die Corps 
Yorks und Kleifts, blieben zu Gorbeny und Eraonne; die Vorhut 
beider Corps unter Katzler zu BerrpsausBac, auf dem rechten Ufer der 
Aiene ); zwei Schwadronen des zweiten fchlefifhen Hufarenregimentes 
beobachteten, weil Sackens Bortrab zuruͤckgegangen war, auf den Höhen 
jwifchen der Aisne und Lette die Gegend nad Soiſſons; Colomb war 
mit feiner Abtheilung zu Pontavaire, abwärts, Bentendorff zu Neufs 
hatel, aufwärts Berry⸗au⸗Bac; Beide follten Etreifparteien über die 
Aisne ſchicken, um die Bewegungen des Feindes und die Straßen, deren 
eine von Rheims auf Berry, die andere von jener Stadt über Fismes 
nah Soiſſons führt, beobachten. 

In diefen Stellungen verweilte die Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher, 
bereit, den Kaifer Napoleon, wenn er fein Hauptaugenmerk wieder auf 
diefelbe. : gerichtet Hätte, bei Laon abermals blutig zu empfangen, bis zum 
18. März. Als der preußifche Oberfeldherr erfuhr, die franzöfifche Haupt⸗ 
macht babe fi) nad der Aube gewendet, als die Verhaͤltniſſe in dem 
Niederlanden fich günftiger geftalteten **), und am 16. bei Laon die Eolonnens 
magazine, welche Lebensmittel für zehn Tage brachten, angelommen waren **”), 
befhloß Bluͤcher, nun angriffsweife zu Werke zu gehen, und gab Befehl 
zum: allgemeinen Vorruͤcken feines Kriegsheeres, und zwar fo, daß fich daſſelbe 
auf feinem linken Fluͤgel vereinige, und ein Theil über die Aisſne gehe F). 


*%) Die Refervecavallerie unter Ziethen fand zur Unterfilgung des Wortrabes 

bei Juvincour. 

“) D. b., wie aus C. v. W., ©. 227, 228, hervorgeht, als das Mißtrauen 
Blücers gegen die Abfichten des Aronprinzen von Schweden fich gemindert hatte. 

ee, Oeſterr. Militairfchrift von 1837, IH. S. 311. — Ueber die Schwierigkeit, 
in den Zagen nach der Schlaht von Laon die Armee zu verpflegen, berichtet G. 
v. ®., ©. 233 und 234: „Da die Lebensmittel und Bee immer feltener 
wurden, fo mußte auch von uns immer weiter danach ausgefendet werden. Aus den 
Ardennen kam man mit leeren Eden zuräd, weil dort Alles in Inſurrection war. 
Schon längft waren darüber Anzeigen gefommen, daß aus den Maasfeſtungen die 
Inſurrectionsmaßregeln unterfidgt und geleitet würden; allein der Feldmarſchall 
mußte erft die großen Angelegenheiten in Ordnung bringen, ehe er an die kleinen 
denten konnte. Die Sachen gingen aber immer weiter. Die Bauern hielten Wachen 
in den Dörfern, ließen Eeine Gouriere mehr durch, fondern machten fie gefangen, 
und brachten fie nach Mezieres; kurz, die Decrete von Fismes hatten ihre Wirkung 
gethan. Endlich wurde der Major Luͤtzow, der mit feinem Freicorps (der Gavallerie, 
ungefähr 150 Mann) in dortiger Gegend herumftreifte, überall angefallen, in allen 
Dörfern Berfammlungszeichen gegeben, und man mußte eine förmliche Drganifation 
vermuthen. Hierauf mwurte am 20. März General Graf Wirt mit vier Koſaken⸗, 
zwei Snfanterieregimentern und vier Kanonen nach Rethel abgefendet, um die 
Snfurgenten zu entwaffnen, und die Armee für die Zukunft gegen folche Inſurrections⸗ 
maßregeln ficher zu ftellen, was auch volltommen gelang.” 

+) Die Diepufition, in welcher Blücher für den 18. diefe erfreulichen Befehle 
gab, lautete: „Die Corps von Dort und von Kleift ruͤcken nad Berrn saus Bae 
vor, um den Feind dafelbft zu delogiren, während zugleich die leichte Cavallerie 
des Generals Winzingerode, welche um neun Uhr des Morgens bei AsfeldslasBille *) 
über die Aisne geht, in des Feindes rechte Flanke fich bewegt. — Das Corps von 
Winzingerode marfchirt Über Aippes nach Amifontaine ?); das Corps von Gaden 
Über Ardon und Fetieur bis Gorbeny; das Corps von Langeron über Baur nach 
Aippes bis Ramicour ?); das Corps von Bülow nad) Laon. — Die Pontons 
4) Oberhalb Neufchatel. \ 
2) Auf der Nebenkirafe von Chambray nad Berry : au + Bar. 
3) Liegt Hinter Amifontaume. 
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Die Heiden Corps der Generale York und Kleift bildeten bie große 
Borhut des Heeres, indem fic, jenes. auf der geraden Straße nach Berry⸗ 
au⸗Baec, diefes gegen Pontavaire, vorruͤckten. 

| Marſchall Marmont fah ein, daß er den Flußuͤbergang fo großen 
Gtreitträften nicht werde wehren koͤnnen, da er durch ihre Uebermacht über 
Dies auf beiden Flanken überholt werden konnte, und entfchloß ſich daher 
fhon am 17., die Aisne nur fo lange zu vertheidigen, ald dies zur 
Sicherung feines Rüdzuges nothwendig. Er ließ dies dem Marfchall 
Mortier willen, der fich noch denfelben Tag mit den Divifionen Curial, 
Epriftiani und Rouſſel in Bewegung feste, und nur die Divifion Charpentier 
vor Soiſſons, die Brigade Grouvelle aber zu Compiegne ließ, um bie 
untere Aisne zu beobachten. Der Rüdzug Marmonts ging an die 
Besle, Mortiers nah Rheims. 

Geinerfeite hatte Kleift fchon in der Nacht vom 17. zum 18. zwei 
Bataillone Fußvolk und eine Pionniercompagnie nach Pontavaire geſchickt, 
eine Brüde zu bauen, die jedoch wegen Mangels an Materialien nicht 
ſchnell genug zu Stande gebracht werden fonnte. Marmont hatte dem 
General Riccard die Vertheidigung von Berry sausBac übertragen, und 
eilte mit einer ſtarken Abtheilung Fußvolk und mit ſechs Kanonen gegen 
Montavaire, dort das Schlagen der Brüde zu verhindern. Den Reſt der 
Anfanterie und die Eüraffiere des Generals Bordefoulle ſtellte er auf 
den Höhen von Roucy ald Rüdhalt auf. Die Kanonen waren Pontavaire 
gegenüber fo zweckmaͤßig geftellt, und die Scharfihügen fo gut vertheilt, 
daß der Bau der Brücke, wollte ınan nicht unverhältnißmäßig viele Menfchen 
opfern, in der That eingeftellte werden mußte. Als das Corps Kleifts 
anlangte, ftellte es ſich außer Schußbereidy des franzöfifchen Geſchuͤtzes auf. 

Inzwiſchen hatte ſich auch bei BerrysausBac cin lebhaftes Gefecht 
zwifchen den Truppen Yorks und dem Fußvolke des Generals Riccard, 
das von einer Reiterbrigade *) unterflügt wurde, entfponnen. Die Franzofen 
vertheidigten mit Hartnädigkeit die Bruͤcke, fprengten fie endlid in bie 
Luft, und gingen zurüd, ſich in voller Sicherheit wähnend **). Aber nad) 
mehrfachen, vergeblihen Anftrtengungen war c8 dem General Tfchernis 
efheff am Nachmittage gelungen, bei AsfeldsIasBille über die Aisne 
zu fegen. Er erreichte mit feinen Koſaken die franzöfifche leichte Reiterei 
und warf fic in Unordnung auf ihr Fußvolk zuräd**"),. 

Da der Marſchall fih nun gendthigt fah, die Vertheidigung der Aisne 
bis auf den leuten Schein aufzugeben, konnte der Bau der beiden Brücken 
bei Berry⸗au⸗Bac und bei Pontavaire ohne weitere Störung vollendet 
werden, was mit der leßteren bereits bei Einbruch der Nacht der Fall war. 


bleiben an ber Zete des Corp6 von Langeron. — Der Angriff auf BerrysausBac 
gefhieht des Mittags um zwölf Uhr. — Die Corps fegen ſich um ſieben Uhr (des 
Morgens) in Marih, die Poften von Berry⸗au⸗Bac längs dee Aisne abwärts 
bleiben unverändert. — Das Hauptquartier ift in Corbeny.“ 
*) Wahrfcheinlih von der Diviſion Merlin, ta Koch, Il. 97, von Leichter 

Cavallerie fpricht. 

*t) Koch, Il 

“e6) Ibid. 
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Früher ſchon Hatte der Major Colomb mit feiner Reiterabtheilung eine 
Kurth der Aisne gefunden, und war dem Feinde gefolgt. Auf Ahnliche 
Weiſe gelangten Oberſt Bluͤcher mit drei Meiterregimentern,, der General 
Kapler mit dem übrigen Vortrabe, und die Neferveravallerie des Generals 
Ziethen über die Aisne, und verfolgten den Feind. Gleich nach Vollendung 
der Bruͤcke bei Pontavaire ging auch die neunte Brigade des Gencrals 
Kluͤx Über den Fluß. Die einbrechende Dunkelheit hinderte die voraus 
eilende Reiterei, große Erfolge zu ereingen. 

Das Kriegsheer des Feldmarſchalls Blücher hatte am Abend des 
18. folgende Stellungen inne: Der VBortrab des Dberfien Blücher*) 
und 'die: Nefervecavallerie Ziethens Hei Cormich; das Corps Kleifts bei 
Pontavaire am rechten, die neunte Brigade am linken Ufer der Aisne; 
der Bortrab Katzlers bei Blanzy⸗les⸗Perles ); das Korps Yorks zu 
BerrysausBac, am rechten Aisneufer; das Corps Sackens in Corbeny; 
links davon das Corps Winzingerodes in Amifontaine; ruͤckwaͤrts 
defielben das Corps Langerons in Ramicour; das Corpse Buͤlows zum 
Theile in Laon, zum Theile noch zu La Fere; Bluͤchers Hauptquartier 
zu Corbeny. 

Der Marfhall Mortier traf am 18. zu Rheims cin, der Marfchall 
Marmont fand zu Fismes. Diefe beiden Städte find vier Meilen vons 
einander entfernt, mithin fchwebten die beiden franzöfifchen Corps in ber 
Gefahr, jedes einzeln angegriffen und auf das Haupt geichlagen zu werden. 
Ein ſolcher Fehler kann dur Napoleons Befehl, vor Allem Paris zu 
decken, nicht entfchuldigt werben ***). Es muß allerdings zugegeben werben, 
daß die beiden Marfhälle, wenn fie fih zu Rheims vereinigten, durch 
den linten Flügel des fchlefifchen Heeres feftgehalten und befchäftige werden 
fonnten, während die übrigen Corps der Armee des Feldmarfchalle Bluͤcher 
an ihrer linken Flanke vorüber, auf das unvertheidigte Paris losmarſchiren 
fonnten: aber gerade darum hätte Mortier niemals nach Rheims gehen 
dürfen, weil vorauszufehen war, was geſchah, die Nothwendigkeit nämlich, 
eben um die Hauptaufgabe, die Dedung von Paris, zu erfüllen, wieder 
- zuräczueilen, und fih mit feinem Collegeen Marmont zu vereinigen. 
Dazu wurde er durch diefen Marfchall vermocht, welcher Runde hatte, 
oder zu haben vorgab, dag General Winzingerode mit 40,000 Mann 
auf Rheims marfhire, und Mortier aufmerffam madte, daß ihre 


*) Es fcheint, daß die zufammengefegte Avantgarde beider Armeecorps aufgeloͤſt 
wurde, und Dberft Bluͤcher den Vortrab des Kleiftfchen, General Kapler den 
Vortrab des Morkfchen Gorps commandirte. 

xx) Die öfterreichifche Militairfchrift von 1837, III. 320, bemerkt hiebel: „zu⸗ 
nähft an der Fismes und Beste”. Sch finde bei Fismes nur ein „Perle ohne 
Beifag. Dennoch ift ed, wie aus Bluͤchers Dispofition für den 19. (Plotho, UL. 
©. 362) hervorgeht, derfelbe Dt. Es fcheint demnach, daß General Kapler zugleich 
mit Zfchernitfcheff den, von Berrn-ausBac abziehbenden Feind verfolgte, denn er. 
gehörte zum Corps Works, das den linken Flügel bildete, und Perle liegt weit 
vorwärts rechts von Cormicy, wo der Vortrab des rechten Flügele, oder das Corps 
Kleifts, ftand. 

*#k) Koch, II. 99, und Major Scels in der öfterreihifhen Wilitairzeitfchrift 
von 1837, IN. 321, thun es in Betreff Marmonts. 
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Bereinigung bei bdiefer Stadt fie unmiederbringlich von dem, an der unteren 
Aisne zuruͤckgelaſſenen General Charpentier trennen muͤſſe. Der Marſchall 
Mortier brach ſonach am 19. mit grauendem Morgen von Rheims gegen 
Fismes auf, nachdem cr am Tage zuvor von Fisnes nach Mheims 
marfchirt war. 

Zür den 19. März befehi der Feldmarſchall Bluͤcher die Fortſetzung 
des Vorruͤckens feiner Armee. Das Corps Buͤlows ſollte bis auf den 
Hoͤhenzug des Ange » Bardien marfchiren, fo daB cd gegen Soiſſons und 
Bailly vorrüden könne. Das Corps Sadens bekam Auftrag‘, nach 
Dontavaire, das Corps Langerons, nah Berry⸗au⸗Bac zu rüden. Die 
Corps Yorke und Kleifts folten uͤber Cormich und Roucy gegen Fiemes 
vorgehen, aber fein Fußvolk über die Vesle fenden. Den wichtigſten 
Auftrag erhielt das Corpse Winzingerodes, indem es beſtimmt wurde, 
über BerrysausBac auf Rheims zu marfchiren. Der Befig diefer Stadt 
war als Bereinigungspunet vieler Straßen, und zur Herftellung der 
Berbindung mit der Hauptarmee des Fuͤrſte Schwarzenberg eine 
weſentliche Nothwendigfeit. 


Wiedereinnahme von Rheims. 
Am 19. März. 

Am Morgen diefes Tages ging das Fußvolk des Generals Winzins 
gerode bei BerrysausBac, feine Peiterei bei AdfeldslasBille über die 
Aisne*), um auf Rheims zu marfchiren. Zur felben Zeit näherten fid) 
die beiden Corps der Marfhäle Marmont und? Mortier einander, 
indem jener von Fismes, diefer von Rheims auf der, diefe beiden Städte 
verbindenden Straße gegen Junchery marfdirten. Hier trafen die zwei 
Marfchälle zufammen, und Marmont vermochte Mortier**), wieder 
nah Rheims zuruͤckzukehren. Das Fußvolt des legtgegannten Marfchalls 
machte Halt, und das Dragonerregiment, welches die Nachhut hatte, mußte 
fogleih umkehren. Um Mittag traf daflelbe wieder in Rheims ein, und 
fand in der Stadt nur erſt einen Koſakenpulk, den es vertrich. General 
Belliard folgte mit der Divifion Rouſſel, ließ das, in der Stadt befindliche 
Dragonerregiment abfigen, und die Thore verrammeln, ftellte ſich mit der 
übrigen Meiterei und mit Geſchuͤtz am linken Ufer der Vesle auf, und 
befahl einem, eben eintreffenden Gardeinfanterieregimente, die Mühle von 
St. Brice zu befegen. Die Ruffen, welche allmälig anlangten, fuhren 
Geſchuͤtz am rechten Ufer der Vesle, und gegen das Laonner und Rheteler 
Thor von Rheims auf, und die Kanonade begann. 

General Belliard hoffte fortwährend auf die Ankunft des Fußvolkes 
des Mortierfchen Corps: weil es aber nicht fichtbar wurde, ſchickte er Offizier 
auf Dffizier an die Marfchälle nah Junchery, fie von der Lage der Dinge 
zu unterrichten und ihre Befehle einzuholen. Endlich lichen die Marfchälle, 


*%) Nach der Dispofition Blächers für den 19., in Plotho, III. 362. 

**) „Sur un faux avis“‘, fagt Koch, II. 9, ohne aufzuffären, worin diefe 
falfche Nachricht beftanden habe» Daß Winzingerode auf Rheims marfchire, hatte 
Marmont fihon am 18. erfahren, 
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weiche inzwifchen einen anderen Plan verabredet hatten, in deſſen Folge 
das Fußvolk nicht nach Rheims zuräcdmarfchiren follte, ihm fagen: „es 
fiehe ihm frei, die Stadt zu räumen, wenn er fie nicht zu halten vers 
möge )“. Dazu war jedoch die Zeit vorüber, die Ruſſen hatten fie" bereits 
von drei Seiten umfchloffen, und der Ruͤckzug Belliards**), noch bei 
Tage, würde ihn großer Gefahr ausgefegt haben. Diefer General befchloß 
daher, denfelden erft nach Einbruch der Dunkelheit anzutreten, und fegte, 
um die Ruffen über feine Stärke irre zu führen, die Kanonade mit großer 
Heftigkeit fort. In der Ihat wurden file zu der Meinung verleitet, Rheims 
fei mit ausgiebiger Macht befegt, und rüfteten ſich zu einer nächtlichen 
Leitererſteigung. Dit Einbruch völliger Dunkelheit aber 309 Belliard 
in aller Stille ab. und gelangte ohne Unfall nach Junchery zurüd ***). 
Bon hier war Marmont bereits wieder nach den Höhen von Fismes 
zuruͤckmarſchirt, wohin ihm auh Mortier folgte. Die Borpoften des 
Erfteren hatten den ganzen Tag mit den Scharfſſchuͤtzen des preußifchen 
Bortrabes an den Ufern der Vesle gepläntelt. 
Winzingerodes Truppen befeßten, fobald fie den Abzug der 
Franzoſen gewahr wurden, Rheims. Saden marfcirte denfelben Tag bis 
Montavaire, Langeron bis Berry⸗au⸗Bac, Buͤlow bis vor Soiffons +). 
Die Eorps der Generale York und Kleift waren mit Tagesanbruch 
des 19. über die Aisne gegangen, hatten fich vereinigt, und rückten gegen 
Fismes. General Katzler führte den Vortrab, dann folgte das zweite, 
und bdiefem das cıfte preußifche Armeecorpe. An der Vesle geriethen die 
Scharffhügen des Vortrabes in Kampf mit jenen des Feindestr). Man 
erfuhr, daß die Hauptmacht des Marfchalld Marmont fi von Fismes 
nach Rheims gewendet habe, aber auf die Nachricht von dem Marfche 
des Winzingerodefchen Armeccorps wieder umgekehrt ſei. In der That 
fahen die Preußen lange Züge von Geſchuͤtz und Gepäd durch Fismes 
marfchiren Tt}). Am Abend lagerte das Armeecorps des Generals Kleift 
bei Blanzy⸗les⸗Perles, das des Generald York bei Romain und Vantelay, 
der Bortrab unter Katzzler dicht vor Fismes diefleitd der Vesle. Die rechte 
Flanke gegen Soiffons hin ficherte der Oberſt Bluͤcher mit dem erften 
ſchleſiſchen Hufarens und dem fchlefiichen Uhlanenregimente. Das Haupts 
quartier des Feldmarſchalls Bluͤcher war in BerrysausBac. 


*) Koch, II. 100. 
*%) „„Aventure si lögerement“‘, nennt Koch mit Recht diefe unerflärfiche Preis: 
gebung der Reiterei Belliards. 
sk) Koch, II. 99, 100. Better, I. 185. Plotho erwähnt dieſes Gefechtes 
gar nicht, fondern fagt einfach auf. 363): „Das Gorps des Generals Winzins 
gerode befegte die Stadt Rheims.“ General Balentini fagt (1. 295), Rheims fet 
nur mit fchwachen Kräften vertheidigt worden. v. W., ©. , läßt den 
General Winzingerode erſt am 20. nach Rheims marfchiren, und es fcheint in der 
Shat, daß Belliard es nur mit dem Vortrabe diefed Korps zu thun gehabt hat. 
+) In Laon ließ Bülow, wie die Dispofition Bluͤchers für den 19. befahl, nur 
ein Bataillon als Befagung zurid. 
++) Gi war dem Fußvolke durch Bluͤchers Dispofition für den 19. (fiche S. 640 
diefes helles) verboten, über die Wesle vorzuräden, 
++P) Plotho, II. 363. | 


u. 4 


642 


Songach hatte am 19. März des Abende, während der Feldmarſchall 
Fuͤrſt Schwarzenberg den entfcheidenden Entfchluß faßte, die Hauptarmee 
in der Stellung von Arcissfurs Aube zu fammeln und die Schlacht anzus 
nehmen *), das fchlefifche Kriegsheer gleichfalls eine Angriffsftelung gegen 
den Feind inne: der linke Flügel zu Rheims, das Centrum an der Vesle vor 
Zismes, der rechte Flügel vor Soiflons, die große Neferve *°) zu Pontavaire 
und Berry⸗ au⸗Bac an der Aisne. 


Das Koſakencorps Tettenborns ***). 


Nachdem General Tettenborn durch feinen, am 27. Februar aus⸗ 
geführten, kuͤhnen Entfchluß, gerade uͤber Las Feres Champenoife vorzuruͤcken, 
bis cr auf den Feind ftoßen würde, den Feldmarfhälen Schwarzenberg 
und Bluͤcher den wichtigen Dienft geleiftet hatte, daß fic durch ihn 
Napoleons Zug von der Aube nach der Marne mit Gewißheit erfuhren, 
folgte er den Bewegungen des franzöfifchen Kaifers in der Flanke, ſchickte 
Adtheilungen vor, hinter ihm, und bemühte ſich fo, ununterbrochen in 
Kenntniß der Marfchrichtung der feindlichen Hauptmacht zu bleiben. Der 
Haupttrupp Tettenborns ging über Vertus, EChampaubert nah Mont 
mirail }), die Streifparteien fchlugen die Richtung nah Reveillon, Las 
Serte s Gaucher und Rebais ein. Durch ihre Meldung wurde es außer 
allen Zweifel gelegt, daB der Kaifer Napoleon die Richtung auf Las 
SertesfoussSjonarre genommen habe, um dafeldft über die Marne zu gehen. 
Sogleih beſchloß Tettenborn, ihm auch nach dem jenfeitigen Ufer zu 
: folgen, und marfchirte am Abend des 2. März; von Montmirail nach 
Ehatcaus Thierry, wohin er bereits den Major Drofte mit einem Koſaken⸗ 
regimente vorausgefchickt hatte. Leider war von den Preußen bereits die 
Bruͤcke zerftört worden, und nun ging das Kofakencorps weiter aufwärts, 
bei Dormans, mitteld Kähnen über die Marne, was den ganzen 3. März 


”) Siche ©. 537 dieſes Theiles. 
"R) Langeron und Saden. 
RR) Wergleiche S. 284 und 537 diefes Theiles. 
+) „Auf dem Wege nah Wontmirail (am 1. März) hatte der General Zetten: 
born einen Gourier aufgefangen, der von Paris nad) Zroyed gegangen, und weil 
ee den franzöfifchen Kaifer dort nicht mehr gefunden hatte, umgekehrt und ihm gegen 
die Marne hin ‚nachgeeilt war, Seine Brieffchaften und fonftigen Papiere waren 
eben fo merkwürdig ale zahlreich. Alle laufenden Dienftgefchäfte, ſowohl des Kriege- 
minifters als die des Miniſters des Inneren, Liften von Zruppen und National: 
garden, Berichte Über die Fortfchritte Lord Wellingtons im füdweftlichen Frankreich, 
ber die fchlechten Erfolge der Bewaffnungsanftalten und vieles Andere, das zur 
Enthuͤllung des wahren Zuftandes der Sachen Napoleons beitrug, befand fich in 
unferen Händen. Das Merkwuͤrdigſte waren jedoch Auszüge der, auf der Poft zu 
garie geöffneten Briefe, von den Schmweftern Napoleons an bis zu den geringften 
camten und Krämern mußte Jedermann diefer geheimen Unterfuchung anheim⸗ 
fallen, Lobreden und GSchmähungen, Klagen und Hoffnungen gelangten auf diefe 
Weife reichlich an den franzöfiichen Kaiſer, dem jeder Courier eine Anzahl Perfonen 
zum Opfer früherer oder fpäteree Rache darbot. Aus einem Schreiben der Königin 
Hortenfia fah man, daß Napoleon felbft einen Augenblid Alles für verloren gehalten, 
nämlich nah der Echlaht bei Brienne, bald darauf aber neue Hoffnung gefaßt, 
und nad der Zuruͤcktreibung des fchlefifhen Heeres feine alte Zuverficht wieder: 
gefunden und das Volk wieder mächtig aufgereist habe,” Zettenborns Kricgszuͤge 
von Barnhagen von Enfe, S. 151, 152. 


643 


wegnahm. Den folgenden Tag marfchirte Tettenborn gegen Ferescns 
Tardenois, fand aber diefen Dirt bereits vom Feinde befegt. In Folge der 
Gewaltinärfche, welhe Napoleon vollzogen hatte, ftand jegt die franzöfifche 
Hauptmacht zwifchen dem fchlefifchen Heere und Tettenborn, fo daß 
diefer nun längere Zeit ohne alle Nachricht von demfelben blieb. 

Da der, zu Ehateaus Thierry eingeteoffene Marſchall Bictor Truppen 
gegen das Kofakencorps entfendet hatte, überdies die Gegend für die Bes 
wegungen der Meiterei nicht günfltig war, wandte fih Tettenborn rechts 
nah Villesen Tardenois, um von da Über Rheims die Verbindung mit 
dem General Winzingerode*) im Bogen wieder zu gewinnen. Am 5. 
war Tettenborn im Marſche von BillesensTardenois auf Rheims, 
wohin bereits in der Nacht eine Streifpartei vorausgefendet worden war, 
begriffen, erfuhr aber nicht mehr ferne von der Stadt, dag fie am frühen 
Morgen von den Franzofen überfallen und mit Hülfe der Einwohner eins 
genommen worden fei**). Da erblidte man auf der Straße von Fiemes 
nah Rheims ein franzöfifches Gardedragonerregiment. Sogleich griff 
Tettenborn mit zwei Kofalenregimentern an, vernichtete eine Schwadron 
gänzlich, und nahm viele Offiziere und 60 Dragoncr gefangen. Die übrige 
Mannfchaft war mit den ſechs Kanonen, die fie bei fi hatte, gegen 
Rheims geeilt, und wurde, da aus der Stadt herausrüdendes Fußvolk und 
Geſchuͤtz fie aufnahm, gerettet. 

Da auch Rheims in Zeindes Gewalt war, fah fih Tettenborn 
von dem fchlefifchen Heere und den beiden Corps der Mordarmee, die dems 
jelben zugetheilt wurden, gänzlich abgefchnitten. Er befchloß daher, fi in 
Epernay aufzuftellen, mithin im Rücken der franzöfifchen Armee zu bleiben, 
um, feiner Beflimmung gemäß, fo genaue Kenntniß ihrer Bewegungen 
als irgend möglich zu erlangen, und darüber an das Hauptheer des Feld 
marfhallse Fuͤrſte Schwarzenberg zu berichten. Hier fchloß ſich cin 
Kofakenregiment des Fuͤrſten Narifhkin, das fih auf dem Marfche 
nach Rheims verfpätet hatte, an Tettenborn an. Die Brüde von 
Epernay wurde zum Sprengen eingerichtet. 

Am 6. erhielt Tettenborn die Einladung des Generals St. Prieft, 
am folgenden Tage zur beabfichtigten Wiedereroberung von Rheims mitzus 
“ wirken. Es iſt ſchon erzählt worden, wie bereitwillig, fchnell und zweckmaͤßig 
Tertenborn handelte, und woran die Unternehmung fcheiterte ***). Diefer 
eühne Cavalleriegeneral fand keinen Beruf, zu folchen matten Verfuchen 
ferner die Hand zu bieten, ging am 8. nach Epernay zuräd, fuhr jedoch 
fort, die Wege nah Rheims und Fismes emfig zu beobachten. 
| Der Rittmeiſter Bismark war im Rüden der franzöfifchen Armee 
bie Fismes vorgedrungen, hatte mehrere glänzende Gefechte geliefert, und 
über hundert Gefangene gemacht. Dur ihn erfuhr man einige, wenngleich 
unbeftimmte Nachrichten über den Kanonendonner, den Tettenborn ſchon 


*) Siche ©. 542 und 555 diefes Theiles. 
) Giche S. 567 diefes Theiles. 
er) Siebe S. 621 diefes Theiles. 
41° 
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am 7. vor Rheims vernommen, und ber ſeitdem falt ununterbrochen forts 
gedauert hatte. Jedenfalls gebot die Worficht, darauf gefaßt zu fein, daß 
Mapoleon nun bald über die Aisne und Marne zurädgehen, und fich 
wieder gegen die Hauptarmee wenden könne. Tettenborn ließ daher Epernay 
durch den Major Drofte befegt, fiellte füch felbft bei Port⸗a⸗Binſon auf, 
und fchickte den Oberſten Pfuel mit zwei Kofafenregimentern noch weiter 
hinab nah Dormans, um fo die Marne auf allen Puncten genau zu 
beobachten *). Rechts wurde mit dem Corps St. Priefts, links über 
Bertus mit dein General Kaiffaroff, der mit dem, bisher von dem 
Herman Platoff commandirten Kofafencorps zu Sezanne und Fere⸗ 
Champenoiſe ftand, die Verbindung unterhalten ”*). Die Thätigkeit und 
Kuͤhnheit, welche Tettenborn, feine Dffiziere und Koſaken unabläffig 
entfalteten, um Nachrichten von der Hauptmacht Napoleons zu crlangen, 
ft in.der That über jedes Lob erhaben ***). 

Am 12. März erfchienen ziemlich zahlreiche Streitkräfte des Feindes 
von Chateaus Thierry her, Dormans gegenüber, und auch die Einwohner 
zeigten Neigung, mit ihnen gemeinfame Sache zu machen. Der Oberft 
Pfuel traf jedoch fo zweckmaͤßige Anftalten, daß er diefe in Zaum hielt, 
jene mit großem Verluſte zuruͤckſchlug. j 

Als Tettenborn die Nachricht von dem Falle von Rheims am 13. 
erhielt, urtheilte er fogleih, daß diefes Unternehinen der Franzofen kein 
vereinzeltes fein koͤnne, befchloß, feine Hauptaufmerkſamkeit nach der oberen 
Marne zu richten, zog feine Streifparteien, welche an der unteren Marne 


* Dies Alles gefhah am 10. März. 

r) ‚Die Derbindung mit dem General Kaiffaroff”, fagt Varnhagen von Enfe 
in feinem Zettenborn, S. 169, „koſtete regelmäßig einigen Koſaken das Leben; in 
dem Walde zwifchen Epernay und Rheims, jenfeits der Marne und diefleits in 
den Gehölzen zwifchen Epernay und Montmirail hielten fi Tauſende von be: 
waffneten Bauern auf.” Siehe überhaupt in Betreff der Shrwisvigkeiteg , mit 
welchen Zettenborn wegen der Abneigung und des Aufftandes des Volkes zu kaͤmpfen 
hatte, in dem Werke Barnhagens von Enfe, ©. 162 — 169. 

r) „Vom 10. bis zum 14. fandte Zettenborn täglich zahlreiche Parteien aus, 
die mit beifpiellofer Verwegenheit bis in den innerften Bereich des franzöfifchen 
Heeres eindrangen und im ganzen Lande unbefchädigt einherzogen. Bon Epernay 
aus gingen ‚beitändig Parteien nach Rheims und auf die Straße von Fismes, wo 
fie fih mit anderen, von Dormans aus abgefandten begegneten. Das ganze Ufer 
der Marne wurde ducchftreift, und uber KeresensZardenois, Dulchn= le: Chatel 
und Villers » Sotterets bis hart an Soiſſons und andere Puncte der Aisne der Feind 
täglich aufgefucht und beobachtet. Gegen Chateau: Thierry gingen täglich mehrmals 
auf beiden Seiten der Marne Patrouillen..... Unfere Parteien mußten fich bald 
durch Wälder durchfchleichen, bald Gefechte im offenen Felde mit feindlichen Truppen⸗ 
abtheilungen beſtehen; das Gluͤck war uns jedoch immer günftig.... Bei aller 
Gewandtheit und Kühnheit der Kofaten hätte der General Tettenborn gleichwohl 
nicht mit ihnen allein diefe glüdlihen Züge ausführen Eönnen; die Unkunde der 
Sprache, der Sitte des Landes und felbft der Mangel höherer Umſicht, die durch 
die fchärffte untergeordnete nicht erfegt werden Eann, hätten undberfteigliche Hinder: 
niffe entgegengefeßt. Er hatte aber eine trefflihe Anordnung getroffen, die in diefer 
Rüdfiht nichts zu mwünfchen ließ, und außerordentlichen Rusen brachte. Alle Koſaken⸗ 
parteien wurden nämlich von deutſchen Offizieren geführt, denen bie Koſaken 
bald eben fo gerne folgten, wie ihren eigenen, und durch diefe glädliche Miſchung 
wurden felbft die ſchwierigften Dinge möglih. Die Rittmeifter Herbert, Bismarf 
und Bothmer, fo tie der Lieutenant Redlich, leifteten diesmal treffliche Dienſte.“ 
Zettenborn von Varnhagen von Enfe, S. 170, 171, 172. 
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Beine Anzeigen des Marfches des Feindes entdeckt hatten, an fi, verließ 
MortsısBinfon und marfdirte am 14. nad Epernay. Hier erhielt er 
eine willlommene Verftärfung in dem preußifhen Major Falkenhauſen 
mit zwei Schmadronen fchlefifcher Landwehr, welche von dem Feldmarfchall 
Bluͤcher zur Unterhaltung der Verbindung mit dem Hauptheere abgefandt 
oder zurückgelafen worden waren. Die von Rheims verfprengten Flüchtlinge 
fagten einftimmig aus, daß eine große Macht dafelbft eingetroffen fei und 
ihr VBorrüden auf den Straßen von Chalons und Epernay fortfeße. 
Tettenborn machte fich daher auf einen nahe bevorftehenden Angriff gefaßt. 

In der Ihat hatte Napoleon am 14. den Seneralen Vincent 
und Colbert befohlen, fie follten, jener von Chateau sIhicrry, diefer von 
Rheims her, anf Epernay rüden und fich dieſes Warnekbergangspunctes 
bemächtigen *). 


Gefecht von Epernay. 
Um 15. Märs 


Schon am Vormittage zeigten ſich franzöfifche Truppen auf der Höhe 
des Rheimſer Waldes, und marfchirten in das Ihal herab gegen die Marne. 
Die Kofatenvorpoften wurden zuruͤckgedraͤngt, und eine feindliche Kolonne von 
etwa 300 Mann Fußvolk und drei Schwadronen näherten ſich der Bruͤcke 
von Spernay. Da ließ Tettenborn dur zwei Koſakenpulks den Feind 
anfallen, was mit ſolchem Ungeſtuͤme gefchah, daß die Reiterei entfloh, jedoch 
eingeholt und meift niedergehauen wurde, das abgefchnittene Fußvolk aber 
das Gewehr ſtreckte. Inzwiſchen flog die, zum Sprengen eingerichtete, 
fteinerne Marnebruͤcke, weil durch irgend einen unbekannten Zufall die 
Mine fich entzundete, auf. Alsbald lieg Tettenborn auf der Wiefe vor 
Epernay zwei Kanonen auffahren, um die zuräckehrenden Kofaten, falls 
nun fie verfolgt würden, aufzunehmen, und zugleich ließ er den, der Länge 
nach ftehen geblichbenen, einen Rand der Brücke wieder für einzelne Reiter 
gangbar machen. Gluͤcklich gelangten die Koſaken mit Beute und Gefangenen 
nach dem linken Marneufer zurücd. Bald darauf marfchirten frifche feindliche 
Truppen von der Waldhöhe herab, in großer Anzahl, dichtgedrängt, fo daß 
Tettenborn nicht mehr zweifeln Eonnte, es fei ernftlidh darauf abgefehen, 
den Marneübergang bei Epernay zu erzwingen. Dennoch befchloß er, denfelben 
fo lange als möglich fireitig zu machen, und that dic auch mit feinen 
beiden Kanonen, bis der Feind Uebermacht an Geſchuͤtz entwidelte. Dann 
zog er fih am Abend ohne Verluft und unverfolgt zuruͤck, da der Feind 
die Brücke nicht fogleich für Neiterei gangbar machen konnte. Tettenborn 
fhiefte noch in der Nacht eine Partei nach Chalons, um über den dortigen 
Zuftand der Dinge Nachricht einzuziehen, und zog mit feinem Hauptteupp 
von der Marne nah Velye, am Flüßchen Sommes Soude, wo er fich in 
gleicher Entfernung zwifchen Epernay und Chalons befand, und im Noth— 
falle das befeſtigte Vitry erreichen konnte “). 


*) Koch, I. 443. 
“r) Was die Berichte betrifft, welche Settenborn am Ad. aus Epernay und 
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Am Morgen des 16. März erhielt Tettenborn dur die oberwähnte 
zuruͤckkehrende Abtheilung Nachricht, daß General Davidoff von Chalons 
nach Vitry füch zurückgezogen habe, worauf der Feind in fehr beträchtlicher 
Zahl ohne Widerſtand in jene Stadt eingeruͤckt wäre. Tettenborn z0g 
ſich nun außerhalb der vermuthlihen Marfchlinie des Feindes nach Coole, 
wo er die, nach der Marne vorgefchobenen Eavallericabtheilungen des Haupt; 
beeres *) traf, und fehr willlommen war, um auf der Vorpoftenkette die 
ruffifche leichte Gardecavallerie mit feinen Kofaten abzulöfen. Dies hemmte 
jedoch die Selbſtthaͤtigkeit Tettenborns, weil es ihn hinderte, die eins 
genommene Etelung zu fhwädhen, um ſtarke Streifparteien weit auszus 
fenden und die Bewegungen des Feindes genauer zu erfunden. Schon 
nach zwei Tagen wurde jedoch das Kofakencorps beftimmt, im Vereine mit 
"den Etreitfräften des Generals Davidoff, unter dem Befehle des Generals 
Lambert**), zum Verfuche der Wicdereinnahme von Chalons mitzuwirken. 
Tettenborn marfcirte daher am 18. März von Coole nah Togny am 
Iſſon, fendete von da Parteien gegen Chalons vor, und beabfichtigte, ihnen 
am linken Ufer der Marne nachzufolgen. Allein der Marſch Neys von 
Chalons über Vatry machte den General Lambert um Bitry beforgt: 
er Echrte nach dem leßtgenannten Plage mit Davidoffs Truppen von 
La Chauſſee, bis zu welchem Dorfe fie vorgegangen waren, zuruͤck, und 
übertrug Zettenborn allein die Ausführung feines Verfuches auf Chalons, 
fo wie die Sorge, die Verbindung mit dem fchlefiichen Heere aufzufuchen. 

General Tertenborn ging auf das rechte Ufer der Marne hinüber, 
und fand Chalons, da es der Marfhall Ney mit allen Truppen verlaflen 
batte, General Duvigneau aber von Verdun noch nicht angefommen 
war, am 19. vom Feinde ganz unbefegt. Zwar meigerten fich die Bürger, 
die, auf Neys Befehl bei feinem Abzuge verrammelten Ihore zu Öffnen, 
leifteten aber nicht den geringften Widerftand, als die Koſaken dies mit 
Gewalt thaten ***). Zwei Kofatenregimenter befegten Chalons, mit den 
übrigen Zruppen ftellte fi Tettenborn bei Notres Dame desl’Epine, auf 
der Straße nah St. Menehould, auf, und entfendete fogleich Patrouillen, 
welche in der Nacht die ganze Gegend durchftreiften, insbefondere in den 
Richtungen von Vatry, Epernay und Rheims. Am folgenden Tage war 
die Verbindung mit dem Kriegsheere Bluͤchers, von welchem das Corps 
Winzingerodes Rheims befegt hatte, bergeftellt. 


Velye an den Fürften Schwarzenberg erließ, fiehe S. 507 vieles helles, und 
überhaupt das Ende der erſten Unterabtheilung des fünften Abfchnittes in Bezug 
auf Zettenborns Meldungen. 
*%) Siehe ©. 512 dieles Theiles. 
*x) Siche &. 518 dieſes Theiles. 
er) Defterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, III. 326. 
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Der Eongreß von Ehatillon. 


Das Schreiben des öfterreichifchen Minifters der auswärtigen Angelegens 
heiten, Fuͤrſten Metternich, an den franzöfifhen Minifter deffelben Dienfts 
zweiges, Kaulaincourt, vom 10. December 1813*) hatte keinesweges 
die Hoffnung auf Eröffnung eines Congreſſes abgefchnitten, wohl aber 
hinansgefchoben, indem es befagte, daß des Legteren Schreiben vom 2. Des 
cember**) den übrigen Verbuͤndeten vorgelegt werden würde. Damit war 
zugleich angedeutet, daß es von ihree Entſcheidung abhinge, ob die fpäte 
Zufimmung Napoleons zu den, durch den Baron St. Aignan übers 
brachten Vorgrundlagen des Friedens als noch bindend betrachtet werden 
tönne oder nicht ***). Offenbar war fie nicht bindend, denn, ganz abgefehen 


*) Giche daſſelbe S. 52 dieſes Theiles, Anmerkung *). 
**) Siche dafjelbe ©. 81 diefes Theiles, Anmerkung ***). 
Fer) Giche diefe Grundlagen ©. 44, wie überhaupt die in Frankfurt angefmüpften 
Unterhandlungen in den beiden legten Monaten tes Sahres 1813, ©. MW bi 
dieſes Theiles. 
1* 
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von den Zweden, welhe Napoleon den PBerbündeten im Senate bels 
maß”), war felbft dieſe fpäte Zuftimmung feine undedingte, enthielt viels 
mehr den Beifag: „wenn England dur aͤhnliche Dpfer**) die Mittel 
gewährt, zum allgemeinen Frieden zu gelangen.” Eofern der franzäfifche 
Kaifer gleich in dem erſten Schreiben, das noch Maret als Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten an den Fürften Metternich***) crlaflen 
hatte, den fummarifchen Vorgrundlagen des Friedens, welche Frankreich feine 
fogenannten natürlichen Grenzen, Rhein, Alpen und Pyrenden, ließen, 
redlih und unbedingt beigetreten wäre, dann würden die verbündeten Mor 
narchen nicht, umhin gefonnt haben, die Eröffnung des Congreſſes zu 
Manheim geſchehen und die Unterhandlungen- auf diefe Baſis hin beginnen 
zu laſſen. Was hätten fie aber, nachdem fie den Winterfeldzug befchloffen, 
nachdem Napoleons unweifes Verfahren ihnen das Necht gegeben, von 
den ihm angetragenen fummarifhen Vorgrundlagen des Friedens wieder 
abzugehen, für einen Beruf gehabt, Unterhandlungen zu befchleunigen,, die 
uun offenbar nur nach den Kriegsereigniffen fi richten konnten? Es war 
daher ganz dem natürlichen Gange der Dinge angemefien, daß fie ſich jetzt 
nichts weniger als beeilten, Linterhandlungen mit einem Manne anzufnüpfen, 
deſſen Neigung, einen, mit dem Spftem des europaͤiſchen Gfleichgewichtes, 
wie fie es verflanden, übereinflimmenden Frieden zu fhließen, dermaßen 
zweifelhaft war, daß Fein einziger der verbündeten Monarchen und ihrer 
Miniftee auch nur entfernt daran glaubte. 

Allein in eben dem Grade, in welchem die Verbündeten den Wunfch 
nicht haben Eonnten, die Unterhandlungen ſchnell zu eröffnen, lag jegt dem 
franzöfifhen Kaifer Allee daran, daß der Zufammentritt cines Congreſſes 
fo bald als nur irgend möglich erfolge. Holland war verloren, der Rhein 
überfchritten, der Zwieſpalt mit den Vertretern der Nation ausgebrochen: 
ed drängte daher Napoleon, dem franzöfifchen Wolfe durch Eröffnung 
eines Congrefles feinen ernftlichen Friedenswillen zu beweifen, um es für 
Dpfer an Blut und Gold williger zu ſtimmen. Ueberdies betrachtete er feine 
fpäte und bedingte T) Zuflimmung zu den fummarifhen Grundlagen, 
weiche von den Verbündeten ausgegangen waren, für fie noch als bindend, 
und ſtrebte daher eifrigft darnach, Unterhandlungen, die ſich jedenfalls 
feinerfeits auf diefe Grundlagen ftägten, in Gang zu bringen. Er fchidte 
im Anfange des Januar 1814 feinen Minifter der auswärtigen Angelegens. 
heiten, Taulaincourt, als Bevollmächtigten für Frankreich von Paris 
ab, und diefer fchrieb aus Luneville den 6. Januar an den Fürften 
Metternich um Paͤſſe, fi durch die verbündeten Heere zu ihm verfügen 


*) Siche ©. 10 His 16 und ©. 43 diefed Theiles. 


r) Wie Napoleon fie zu bringen fich bereit erklärte. Siche Gaulaincourts Schrei: 
ben vom 2. December, ©. 51 diefes Theilcs- 


. 1%) Unter dem 16. November 1813. Eiche ©. 46 diefes Theiles, die Anmers 
ung*). 


+) Eiche ©. 51 dieſes Theiles. 
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zu Eönnen®). Der äfterreichifhe Minifter ließ ſich in feiner Antwort aus 
Freiburg im Breisgau vom 8. Januar auf die Erörterung des von Cau⸗ 
laincourt beresten Punctes, daß die Zuftimmung Napoleons zu den 
von den Verbuͤndeten vorgefchlagenen Grundlagen fie rechtskraͤftig binde, 
nicht ein; fondern gab als Urfache feiner verzögerten weiteren Mittheilung 
den Geſchaͤftsgang an, den die verbündeten Mächte unter fich beobachten 
müßten; bekräftigte, daß die drei Monarchen für nothwendig erachtet hätten, 
das Schreiben des franzöfifhen Miniftere vom 2. December zur Kenntniß 
ihrer Verbündeten zu bringen; ftellte in Abrede, daß Lord Aberdeen die 
Grundlagen vorgefchlagen und mit Vollmacht zum Unterhandeln verſehen 
ſei; verſprach endlich, ſich auf die baldige Ankunft des brittiſchen Miniſters 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Lord Caſtlereagh, und die augenblick⸗ 
liche Abweſenheit des Kaiſers Alexander berufend, ſo ſchnell als moͤglich 
Antwort auf den Wunſch Caulaincourts, ſich in das Hauptquartier 
der verbuͤndeten Souveraine zu verfügen”). Die verlangten Paͤſſe waren. 


*) Das Schreiben Gaulaincourts lautete: „Den Brief vom 10. December, den 
Gure Excellenz an mich zu richten mir die Ehre erwieſen, habe ich erhalten. Der 
Kaifer will fein Urtheil Über die Beweggründe fällen, weßwegen feine volle und 
gänzliche Zuftimmung zu den Grundlagen, die Eure Ercellenz in Gcmeinfchaft mit 
den Miniftern von Rußland und England, und mit der Beiftimmung Preußens, 
vorgefchlagen haben, vor Eröffnung des Congreſſes erft den Verbündeten vorgelegt 
werden muͤſſe. Es iſt ſchwer zu glauben, daß Lord Aberdeen Vollmacht hatte, Srunds 
lagen vorzufchlagen, und nicht auch zu unterhandeln. Seine Majeftät will dem 
Verbündeten nicht die Beleidigung zufügen und glauben, daß fie unentfchloffen ges 
weſen feien und noch berathfchlagen. Diefelben wiffen zu gut, daß jedes bedingte 
Unerbieten zur unbedingten Verpflichtung für denjenigen, ter es gemacht hat, wird, 
ſobald die in jenem ausgefprochene Bedingung erfült iſt. Sedenfalls durften wir 
erwarten, am B. Sanuar die Antwort zu haben, auf welche uns Eure Excellenz am 
10. December Ausfiht machten. Eurer Ercellenz Schreiben und die wiederholten 
Erklärungen der verbändeten Mächte, laffen uns feine Schwierigkeiten vorausfehen, 
und die Berichte des Herrn von Zalleyrand ?) nach feiner Ruͤckkehr aus der Schweiz. 
beftätigen, daß ihre Gefinnungen fortwährend diefelden find. — Woher alfo die 
Zögerung? Der Kalfer, dem nichts mehr als fchnelle Wiederherftellung des allges 
meinen Friedens am Herzen liegt, glaubt, Eeinen färkeren Beweis der Aufrichtigkeit 
feiner Sefinnungen in ter Beziehung geben zu können, als indem er feinen Minifter. 
der auswärtigen Angelegenheiten mit allen Vollmachten an die verbändeten Gous 
veraine fendet. Sch beeile mich daher, mein Furt, Shnen Eund zu thun, daß ich 
auf unferen Vorpoften die erforderlichen Päffe erwarte, um durch jene der verbuͤn⸗ 
deten Heer gelangen und mich zu Eurer Excellenz verfügen zu können.‘ 


r) Das Schreiben des Fürften Metternich an Gaulincourt (Herzog von Vicenza) 
aus Freiturg im Breisgau vom 8. Sanuar 1814 lautete: „Herr Herzog! Sch habe 
heute das Schreiben erhalten, welches Eure Ercellenz unter dem 6. diefes Monate 
aus Luneville an mich zu richten mic die Ehre erwiefen haben. Die Verzögerung 
der Mittheilung, welche die franzöfifhe Regierung in Folge meines Dienftfchreibeng 
vom 10. December erwartete, liegt an dem Gefhäftsgange, welchen die verbändeten 
Mächte unter fich beobachten müffen (resulte de la marche que devaient tenie 
entre elles les puissances allices). Da die vertraulichen Erklärungen gegen den 
Baron von St. Aignan zu amtlichen Eröffnungen von Geiten Frankreichs geführt 
haben, fo haben Ihre Eaiferlichen Eöniglichen Majeftäten dafür gehalten, daß die 
Antwort Eurer Ercsllenz vom 2. Deceniber fo beichaffen fei, daß fie zur Kenntnig 
ihrer Verbündeten gebracht werden müffe. Die Annahme, der fih Eure Ercellenz 
bingiebt, es fei Lord Aberdeen, welcher die Grundlagen vorgifchlagen, und er wäre 


1) Richt der Furſt dieſes Ramens. 
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fomit dem franzoͤſiſchen Bevollmächtigten verweigert, und es im Grunde 
von der Zuſtimmung Rußlands und Englands abhängig gemacht, ob Uns 
terhandiungen Überhaupt ftattfinden würden. Es mußte ſonach dem Kaifer 
Napoleon klar fein, dag die Verbündeten ſich durch feine bedingte Ans 
nahme der von ihnen vorgefchlagenen Grundlagen keinesweges für gebunden 
erachteten, woran er, wenn er fein eigenes DBerfahren und den Gang der 
Ereigniffe überlegte, ohnehin im Zweifel nicht fein Eonnte, nod auch war, 
aber die Verbündeten des Mangels an Medlichkeit zieh. | 
Dies und die Anfihten Napoleons überhaupt ergeben ſich aus 
feinem Schreiben an Caulaincourt aus Paris vom 4. Januar, alfo 
lange bevor irgend cine weitere Eröffnung von Seite der Verbündeten 
erfolgte. „Ich halte es für zweifelhaft,” fchrieb der franzöfifhe Kaiſer 
feinem Minifter und Bevollmächtigten, „daß die Verbündeten es aufrichtig 
meinen, und daß England wirklich den Frieden wolle; ich will ihn, aber 
er muß feflbegrändet und ehrenvoll fein. Frankreich wuͤrde ohne feine 
natärlihen Grenzen, ohne Dftende und Antwerpen, nicht mehr in dem 
richtigen Größenverhältniffe zu den anderen curopäifchen Staaten fichen. 
England und die Übrigen Mächte haben diefe Grenzen zu Frankfurt aner⸗ 
kannt. Die Sroberungen Frankreichs diefleits des Rheines und der Alpen 
wiegen nicht auf, was Defterreih, Rußland und Preußen in Polen und 
Finnland erworben haben, was England in Aflen an fi geriflen bat. 
Die Politit Englands und der Haß des Kaifers von Rußland werden 
Defterreich fortreißen. Ich habe die Grundlagen von Franffurt angenoms 
men; es ift aber mehr als wahrfcheinlih, daß die Verbündeten fi mit 
anderen Gedanken tragen. Ihre Anträge find nur Maske geweſen. Wenn 
die Unterhandlungen einmal unter den Einfluß der Kriegserelgniffe geftellt 
find, laffen fi die Folgen nicht vorausfehen. Sie müflen Alles anhören, 
Alles beobachten. Es ift nicht gewiß, daB man Sie im Hauptquartiere 
annehmen werde: die Ruſſen und Engländer werden vorab alle Mittel 
der Ausfühnung und Berftändigung mit dem Kaifer von Defterreich fern 
halten wollen. Sie müflen fuchen, die Abſichten der Verbuͤndeten zu 
erforfhen, müflen mir Tag für Tag mittheilen, was &ie erfahren haben, 
um mid in den Stand zu feßen, Ihnen Verhaltungsbefchle zu geben, 
die ich jetzt noch auf nichts zu gründen vermag Will man Frantreich 
auf feine alten Grenzen einfchränten? Das hieße es erniedrigen.... Man 
taͤuſcht fih, falld man glaubt, daß das Kriegeunglüd die Nation grneigt 
made, einen folchen Frieden zu wünfhen. Es giebt kein franzöfifches 
Herz, das nicht nach ſechs Monaten die Schmach empfände, nicht der 
Regierung erwieſe, fo niedrig gemwefen zu fein und ihn unterzeichnet zu 


zu diefem Zwecke mit Vollmacht verfchen, {ft durchaus nicht begründet. — Der 
Londoner Hof hat den Gtaatsfeeretaiv für die auswärtigen Angelegenheiten nach 
dem Gontinente abreifen laffen. Da Seine Majeftät der Kaiſer von Rußland für 
den Augenblid von bier abweſend tft, und Lord Gaftlereagb von einem Augenblide 
zum anderen bier erwartet wird, fo haben mein erbabener Gebieter und Seine 
Majeftät der König von Preußen mir aufgetragen, Eure Ercellenz zu benachrichtigen, 
daß Sie fobald ale möglich Antwort auf Ihren Antrag, fih in das Hauptquartier 
der verbündeten Souveraine zu verfügen, erhalten werden.‘ 
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haben”). Btalien it unberährt, und der Vicekoͤnig hat eine ſchoͤne Armee. 
Bevor acht Tage vergehen, werde ich Streitkräfte genug vereint haben, um 
noch vor Ankunft meiner Truppen aus Spanien mehrere Schlachten liefern 
gu können. Die Berheerungen der Kofaten werden die Einwohner bewaffs 
nen und unfere Streitkräfte verdoppeln. Wenn die Nation mich unterftägt, 
fo geht der Feind feinem Untergange entgegen. Wenn das Gluͤck mid 
verräth, fo iſt mein Entfchluß gefaßt, ich hänge nicht fo fehr an dem 
Throne. Ich werde durch Einmilligung In fchimpfliche Bedingungen weder 
die Nation noch mich herabwuͤrdigen. Sie müflen zu erfahren trachten, 
was Metternich eigentlich will: es liegt nicht in Oeſterreichs Intereſſe, die 
Dinge auf das Aeußerfte zu treiben, noch ein Schritt und die erfte Rolle 
entfchläpft ihm. Bei einem folchen Zuftande der Dinge vermag ich Ihnen 
nichts vorzufchreiben. Befchränten Sie fi für den Augenblick, Alles ans 
zuhören und mir Bericht zu erftatten. Ach gehe zur Armee ab’) Wir 
werden einander fo nahe fein, daß das Anlangen Ihrer erften Berichte 
feine Urfache der Werzögerung der Gefchäfte fein wird **").” 

Für den Augenblick war alfo Caulaincourt, obfchon er als bevoll, 
maͤchtigter Minifter in das Hauptquartier der verbändelen Sonveraine gehen 
follte, ohne eigentliche Berhaltungsbefehle, was zufällig jegt nicht von großem 
Belange war, da er von denfelben ohnehin noch nicht hätte Gebrauch 
machen können. Erſt am 19. Januar erhielt Caulaincourt ein Schreiben 
des Fürften Metternich 7), morin ihm der Öfterreichifche Miniſter zu 
wiflen fügte, daß er fih nah Chatillonsfurs&Seine verfügen möge und 
wahrfcheinlicy gleich nady feiner Ankunft die Anzeige über den Tag, wann, 
und den Drt, wo fich die Unterhändler vereinigen wärden, erhalten werde PP). 
Am 21. zeige Caulaincourt dem Fuͤrſten Metternich feine Ankunft 
in Chatillon an, und feßte hinzu, dag er auf die Nachrichten, die er dafelbft 


*) Hieraus folgt, daß die Verbündeten mit großer Weisheit handelten, indem 
fie nach ihrem Einzuge in Paris erklärten, mit dem Kaifer Napoleon nicht mehr 
unterhandeln zu wollen. Allerdings würde er fih dann die alten Grenzen Frank⸗ 
reichs gefallen Laffen haben, aber Europa hatte keine Buͤrgſchaft, daß er nicht nach 
kurzer Erftartung abermals mit größerer Furchtbarkeit als je zum Schwerte griff. 

FR) Dies fchricb Napoleon am %. Januar. Es ſcheint daher, er habe uriprüngs 

lich im Sinne gehabt, früher zur Armee abzugehen, als es in der That gefihehen ik 

sek) Memoires pour servir à I’histoire de France sous Napoleon, cecrits à 

Sainte-Helene, par les gemeraox qui ont partage sa captivite, et publics sur les 

manuscrits enliecrement corriges de la maiu de Napeleon, Netes et Melanges, 

tome deuxicme, dcrits par le general comte de Montholon. Pieces jastificativos, 
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’ +) Richt direct, fondern diefes Schreiben war aus irgend cinem Verſehen nach 
Paris an Napoleon gelangt, der c6 am 19. an den Herzog von Vicenza mit cinem 
Begleitfchreiben des Herrn von Besnardiere, der in Abmwefenheit jenes das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten verivaltete, abfandte. 

+4) Dies Schreiben war aus Baſel vom 14. Sannar datirt und lautete: „Men- 
sieur le Duc, Lord Castieresgh etant sur le point d’arriver et LL. MM. It. 
et RR. desirant eviter tout retard, elles me chargent de proposer à 
votre escellence de se rapprocher des à present de l’endroit ou, dans les circon- 
stances actuelles, il sera le plus convenable d'etablir le siege des megociations; 
e’est en Cbatillon-sur- Seine, que je prie votre excellence de se diriger; je me 
doute pas que lursqu’elle y sera arriree, je ne sois A meme de lui i iquer: 
le jour et le liea ou les negoeisteurs pourront se reumir. ** 


zu finden gehofft, harre. Aber erſt neun Tage fpäter erfuhr er durch ein 
Schreiben *) des Öfterreichifchen Minifters, daB Chatillon felbft zum Orte 
der Unterhandlungen beftimmt fei, und daß die MWerolimächtigten "von 
Rußland, England, Preußen und Defterreih. am 3. Februar dafelbft 
anlangen würden. 

An demfelben Tage erhielt Caulaincourt auch die Antwort auf 
eine Mittheilung,: die er auf Befehl Napoleons an Deflerreih allein 
gerichtet hatte, und wodurch Kaiſer Franz hätte bewogen werden follen, 
einen Waffenftiliftand zu vermitten. Napoleon hatte diefes Schreiben 
Wort für Wort dictirt, es am 16. Januar an Caulaincourt abgehen 
laſſen, ihm aber freigeftellt, es je nach feiner Anfiht an den ZFürften 
Metternich zu richten oder nicht. Der franzöfifche Minifter machte Segen 
vorftellungen **), und fehrieb nach einer kurzen Einleitung am 25. Januar 
aus Chatillonsfurs&eine folgende, ‚von Napoleon in Paris Ddictirten 
Worte an den Fürften: „Die Verzögerung der Unterhandlungen rührt 
weder von. Frankreich noch von Defterreich ***) ber, und doch find es 
Frankreich und Defterreich, die darunter am Meiften leiden. Die verbündeten 
Armeen haben bereits mehrere unferer Provinzen überzogen; wenn fie vors 
ruͤcken, wird eine Schlacht unvermeidlich, und gewiß überlegt Defterreich 
in weifer Borausficht die Folgen einer folhen Schlacht, fie möge von den 
Verbündeten, oder von Frankreich verloren werden. Da ich an einen fo 
bellfehenden Miniſter fchreibe, wie Eure Excellenz es find, brauche ich nicht 
erft diefe Folgen auseinanderzufesen, fondern habe mich: zu befchränten, 
auf fie hinzudeuten, in der ficheren Ueberzeugung, daß deren ganzer Umfang 
Ihrem Scharfblidle Elar vorliege. 

„Die Wechfelfälle des Krieges find mit jedem Tage dem Wandel 
unterworfen. Nach Maßgabe des Vorruͤckens der Werbündeten, ſchwaͤchen 
fie ſich, während die franzöfifchen Armeen fich verftärfen; indem jene vors 
rücken, verdoppeln fie den Muth einer Nation, für die es von nun an 
offen am Tage liegt, daß fie ihre größten und theuerften Intereſſen zu vers 
theidigen habe. Gewiß würden die Folgen einer verlorenen Schlacht auf 
feinem der Verbündeten fo ſchwer laften wie auf Defterreich, weil es ſowohl 
die vornchmfte und erſte Wacht unter den Verbündeten, als eine der 
Eentralmächte des Feftlandes if. 

„Geſetzt aber auch, das Süd führe fort, den Verbündeten günftig 
zu bleiben, fo ift es jedenfalls für Defterreih von Wichtigkeit, mit Auf: 
merkſamkeit zu überlegen, welches die Lage Europas am Tage nach einer, 
von den Sranzofen im Herzen Frankreichs verlorenen Schlacht fein werde +), 


*) Vom 29. Sanuar aus Langres, 

#R) Siehe hierüber Koch, II. 323, welcher die triftigen Gründe Gaufaincourts 
gegen die Abfendung des Schreibens anfuͤhrt. Da der Minifter es am 25. dennoch 
an den Fuͤrſten Metternich fandte, frheint ihn ein neuer, beftimmter Befehl Napoleons 
dazu ı angewiefen zu haben. . 

) Eine hoͤchſt ungerechtfertigte Annahme, daß Oeſterreich nicht völlig eins mit 
feinen Verbündeten —* hhtfertia Zu — 

> Das war ſchon ſeit geraumer Zeit Gegenſtand der Erörterung zwiſchen den 
Verbündeten Mächten und ihren Miniftern, 
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und ob ein folches Ereignig nicht Folgen nad) ſich ziehe, die ſowohl jenem 
Gleichgewichte, welches Defterreich. herzuftellen ftrebt, als auch feiner Politit 
und zugleich der perfönlihen und Familienzuneigung des Kaiferd Franz 
ſchnurſtracks zumiderlaufen. 

„Defterreich betheuert, daß es den Frieden wolle: aber verfegt man 
fih nicht in die Lage, diefes Ziel zu verfehlen, oder Aber dafielbe hinaus zu 
ſchießen, indem man die Feindfeligkeiten fortfegt, während man von ber 
einen wie von der anderen Seite zum Ende gelangen will? 

„Diefe Betrachtungen haben mich auf den Gedanken geleitet, daß 
bei der jegigen Lage der gegenfeitigen Armeen und während dieſer ſtrengen 
Jahreszeit ein Waffenftillftand für beide Theile vortheilhaft fein muͤſſe. 
Derfelbe koͤnnte durch eine förmlihe Convention, oder durch einen bloßen 
Austaufh von Erklaͤrungen zwifhen Eurer Excellenz und mir feftgefege 
werden. Er könnte auf eine beflimmte Zeit befchränft werden, oder nicht; 
im legteren Falle mit der Bedingung, daß er nur nach vorläufiger Aufs 
tündigung nach fo und fo viel Tagen aufhöre. Es ſcheint mir der Waflens 
ftillftand lediglich von Defterreich abzuhängen, weil diefe Macht die Haupts 
leitung der Militairangelegenheiten hat; und ich glaube fernze, cs frei, wie 
man immer die Sachlage betrachte, dem Intereſſe Oeſterreichs angemeffen, 
daß die Dinge nicht weiter gehen, nicht auf das Aeußerfte getrichen werden. 
Diefe Ucherzeugung ift es befonders, welche mich vermodt hat, an Eure 
Excellenz gegenmwärtiges vertrauliche Schreiben zu richten. Sollte ich mich 
getäufcht haben, follte dies nicht die Abficht und die Politik Ihres Kabinettes 
fein, follte diefeer durchaus vertraulihe Schritt ohne Wirfung bleiben, fo 
bitte ich Eure Ercellenz, denfelben als nicht gefchehen zu betrachten. &ie 
haben mir ſtets fo viel perfönliches Vertrauen bewiefen, und ich felbft habe 
ein fo großes in die Geradheit Ihrer Abfichten und in den Adel Ihrer 
Gefinnungen, die Sie zu jeder Zeit gegen mich geäußert baten, daß ich 
zu wagen hoffe, ein Schreiben, welches lediglich vom Vertrauen eingegeben 
worden, werde, wenn es auch feinen Zweck nicht erreicht, doch zwifchen 
Eurer Ercellen; und mir bleiben *).” 

Aus diefem Schreiben ergab fich Elar, wie lebhaft Napoleon das 
Beduͤrfniß eines Waffenftillftandes fühle. Da aber eben darum den Vers 
bündeten die Fortfegung des Krieges wäünfchenswerther als je fein mußte, 


*”) In einem Schreiben vom 19. Sanuar aus Paris ermächtigte Napoleon dem _ 
Herzog von Vicenza, um bei dem Waffenftiliftande ein Aequivalent der Räumung 
irgend eines Theiles des franzöfifhen Gebietes zu gewähren, in Stalien Venedig 
und Palmanuova, in Deutfchland Magdeburg und Hamburg preiszugeben, jedoch 
müßten die Befagungen frei zurädfehren, alle Magazine, Geſchuͤtze und Kriegefchiffe 
Sranfreich bleiben ; keine einzige franzöfifche Feftung dürfe eingeräumt, keine Zahlung 
bewilligt werden, denn ter Kaifer würde niemals in eine entehrende Bedingung 
willigen. „In Bezug auf den Frieden‘, hieß es in demfelben Schreiben vom 
19. Zanuar, ‚‚trägt der Kaifer mir*) auf, Eurer Ercellenz zu melden, daß Frankreich 
feine natdrlichen Grenzen ohne irgend eine Einſchraͤnkung oder Verminderung behalten 
muͤſſe, und daß dies eine conditio sine qua non fei, von welcher der Kaifer niemals 
abgehen werde.” 


4) Dem Haren von Besnardieres, der interimiſtiſch das Portefemle der auswärtigen Angelegenheiten hatte. 


h | 
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lehnte Defterreih, das ſich durch die Kamilienverbindung mit Napoleon 
nie einen Augenbli® auch nur eine Linie breit von dem großen Zwecke des. 
Krieges abmwendig machen ließ, rund ab, in den Antrag bes franzöfifchen 
Bevollmächtigten einzugehen. Die Antwort des Fuͤrſten Metternich 
aus Langres vom 29. Januar ift eine wichtige biftorifche Urkunde, und 
ein fchlagender Beweis, daß der Kaifer Franz mit unerfchütterlichee 
Seftigkeit *) an der Sache Europas und feiner Verbündeten hing. „ch 
babe erſt geftern **)”, fchrieb der Öfterreichifche Miniſter, „das vertrauliche 
Schreiben erhalten, welches Eure Ercellenz; am 25. des Abends an mid) 
gerichtet haben. Ich babe daflelbe dem Kaifer, meinem Gebieter, vorgelegt, 
und Seine Majeftät hat ertlärt, es fei nicht raͤthlich, von deflen Inhalte 
Gebrauch zu machen, da Hoͤchſtihrer Ueberzeugung nach, der beantragte 
Schritt zu nichts führen würde. Derfelbe wird ewig als nicht gefchehen 
betrachtet werden, und ich bitte Eure Excellenz, fih für überzeugt zu 
halten, daß in jedweder Lage der Dinge jedes, unferem Cabinette bewiefene 
Vertrauen vor allem Mißbrauche gefichert fei. Gerne gebe ich diefe Zuſicherung 
in cinem Augenblide von unermeßlihem Intereſſe für Defterreih, für 
Grantreih, für ganz Europa. Das Benehmen des Raifers ift und wird 
fi gleihförmig bleiben, gleichwie es fein Charakter if. Seine Grundfäge 
find über jeden Einfluß der Zeit und der Umftände erhaben. Sie waren 
diefelben in den Zagen des Ungluͤckes; fie find und werden die nämlichen 
bleiben auch nach dem Eintritte von Ereigniffen, welche außer aller menfchs 
lihen Berechnung lagen, und Europa auf die einzige Grundlage, die 
demfelben zufagt, feftftellen werden. Der Kaifer bat ſich in den gegens 
wärtigen Krieg ohne Haß eingelaffen, und ohne Haß fest er denfelben 
fort. _ Bon dem Tage an, wo er feine Tochter dein Fürften, der damals 
Europa beherrfchte, gegeben, hat er aufgehört, in ihm: einen perfönlichen 
Feind zu erbliden. Das Loos des Krieges hat die Stellung diefes felben 
Zürften verändert. Wenn der Kaifer Napoleon unter den jegigen Umftänden 
nur die Stimme der Vernunft anhört, wenn er feinen Ruhm in dem 
Gluͤcke eines großen Volkes fucht, und auf den bisherigen Gang feiner 
Politik Verzicht Ieiftet, fo wird der Kaifer ”**) neuerdings mit Vergnügen 
an den Augenblick denken, wo er ihm fein geliebtes Kind anvertraut hat: 
wenn aber verderblidhe Verblendung den Kaifer Napoleon 
taub gegen den einfimmigen Wunfh feines Bolfes und 
Europas machen follte, fo wird ert) das Loos feiner Tochter 
beflagen, ohne darum feinen Sang aufzuhalten ty).” 


— 





*) Diefelbe ift, leider, bezweifelt worden. Siehe hierüber S. 297 diefes Theiles. 
r) Mithin den 28. Der Brief Gaulaincourts lief alfo die kurze Entfernung 
von Shatilon nach Langres drei Tage. 
' vr) Bon Oefterreich. 
+) Kaifer Franz. 
ati) Der Reft des Gchreidens des Fürften Metternich, der nach diefer feierlichen 
lärang, in welder man den Geilt, ja die Worte des Kaifers Branz erkennt, 
nur von untergeorbnetem Belange erfcheint, lautete: „Ich empfehle Ihnen fehr 
den Herren von Floret; wenn Sie mir durch ihn fhreiden wollen, werde ich mit 
Berguügen die vertraulichen Beziehungen unterhalten, welche die Umftände moͤglich 
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Diefe feierlihe und offene Darlegung einer eben fo feflen als hoch⸗ 
berzigen Politik brachte auf Napoleon keinen anderen Eindrud als den 
der Erbitterung hervor. Er nannte das Schreiben des Fürften durch und 
durch lächerlich *). 

Da in Betreff der zu eröffnenden Unterbandlungen mit Frankreich 
von den Verbündeten nicht eher zu Werke gegangen werden Eonnte, ale 
bis fie unter ſich gemeinfchaftlid Zmed und Plan feftgefegt hatten, eben 
darum die Ankunft des Brittifchen Minifters Lord Eaftlereagh erwartet 
werden mußte, diefer aber erſt am 28. Januar zu Langres eintraf: fo 
roird es Elar, daß die Erdffnung des Congreſſes zu Ehatillon fo bald nicht, 
als es der, dort bereits feit länger als acht Tagen anmwefende, franzöfifche 
Bevofimächtigte wuͤnſchte, erfolgen konnte. Unmittelbar nah Ankunft des 
brittifchen Minifters zu Langres wurde eine Berathung gehalten, weldyer 
außer ihm, für Defterreich der FfFuͤrt Metternih und Graf Stadion, 
für Preußen Freiherr Hardenberg, für Rußland die Grafen Neffelrode 
und Rafumoffsty beimohnten. Wan kam über mehrere Puncte überein, 
von denen folgende die hauptfächlichften waren: mit Franfreich über den 
Frieden zu unterhandeln, und dies nicht blog im Namen der vier Reiche, 
welche hiezu Bevollmächtigte fenden, fondern im Namen von ganz Europa. 
zu thun; — Franfreih nur die Grenzen zu laffen, welche ee vor Aus⸗ 
brauch des Revolutiongkrieges im jahre 1792 gehabt; — von Napoleon 
zu fordern die Anerfennung der Unabhängigkeit Deutfchlands, Italiens, 
Hollandse unter der Souverainetät des Hauſes Dranien mit Gebietes 
vergrößerung, der Schweiz unter Bürgfchaft aller großen Mächte, Frankreich 
eingefchloffen, Spaniene unter der Herrfchaft Ferdinands VII., des Nechtes 
endlich der verbündeten Mächte, nach den, zwiſchen ihnen beftchenden 
Berträgen über die Grenzen und Berhältniffe fowohl der von Frankreich 
abgetretenen Laͤnder, als ihrer Staaten, unter fi zu entfcheiden, ohne 
daß Frankreich fih irgend einmifhen dürfe; — dem franzöfifchen Bevoll⸗ 
mächtigten, falls er es wänfche, eine allgemeine Ueberſicht der Art zu geben, 
wie die verbündeten Monarchen das Fünftige Schickſal von Europa feſt⸗ 
zuftellen beabfichtigten; — allen ihren Bevollmächtigten gleichlautende 
Derhaltungsbefehlfchriften zu ertheilen; — falls die Unterhandlungen nicht 
zum Frieden führen follten und abgebrochen werden müßten, hierüber eine 
Kundmachung an das franzöfifche Volk zu erlaflen. Außerdem war man 


machen, und deren Zweck die Befchleunigung des großen Werkes fein wird, zu deſſen 
Bolbringung Sie bald mit den Übrigen Bevollmächtigten vereint fein werden, Nicht 
minder empfehle ich Ihnen den Grafen von Stadion, den der Kaifer als Unters 
händler fender; es ift nicht möglich, mehr einig zu fein, als ich und er In Gedanken, 
Anfichten und Grundfäsgen find. Es würde mir ſchwer fallen, auszudruͤcken, wie 
fehe ich auf Eure Ercelenz in diefem Augenblide, welcher jener der Welt ift, rechne, 
Wenn Europa noch längere Zeit, als es fchon der Fall, die Beute einer fchredlichen 
Geißel fein foll, fo werden weder Gie noch werde ich daran Schuld tragen. Ich 
zähle von Eeite Eurer Ercellenz auf die Discretion, welche Sie gewiß in mir finden, 
und bin u. f. w. u. ſ. w.“ 


*) Siehe weiter unten da6 Schreiben Napolcons an GSaulaincourt aus Troyes 
vom 4. Februar 1814. 
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übereingefommen, von. den zu erdffnenden Unterhandlungen die Frage über 
das Seerecht gänzlich auszufchließen *). 

Zu Bevollmächtigten wurden ernannt: für England die Lords Aberdeen 
und ETathcart, und Sir Charles Stewart”); für Defterreih der 
Graf Stadion; für Preußen der Baron Humboldt; für Rußland 
der Graf Raſumoffsky. Der Lestere erhielt von feinem Monarchen 
vor der Abreife zum Congreſſe Befehl, nichts zu Übereilen, und in feinem 
Balle etwas Entfcheidendes zu unterzeichnen, ohne zuvor feine Willenss 
meinung einzuholen ***), wie denn der Kaifer Alerander überhaupt auf 
bie Fortfegung des Krieges, und auf die Mothmwendigkeit, große Erfolge 
zu erfänpfen, um einen Srieden , wie ihn Europa brauchte und der nicht 
fo ſchnell wieder geftört würde, zu erlangen, mit Feuer und Nahdrud 
beftand +). In denfelben Tagen, als die Kriegsheere fih zum Kampfe 
in . Bewegung festen, thaten es auch die Diplomaten, um ihren nicht 
minder heißen Feldzug zu eröffnen. ’ 

Es läßt fih nicht laͤugnen, daß die Friedensbedingungen, welche die 
Berbändeten dem Kaifer Napoleon vorfchreiben wollten, von einer foldhen 
Befchaffenheit waren, daß fie von ihm nicht wohl in ihrem ganzen Umfange 
angenommen werden konnten. Er follte nicht nur auf Alles verzichten, 
was er felbft erobert, fondern auch Alles aufgeben, was vor ihm in den 
Feldzuͤgen der Mepublit errungen worden war, mithin das Reich Elciner 
madıen, als er es überfommen hatte, was feinem Krönungseide zuwiderlief. 
Er follte überdies auf jede Stimme bei der kuͤnftigen Organiſation Europas 
durch die Verbuͤndeten Verzicht leiſten, und ſie zum Voraus anerkennen, 
was in der That einer Ausſchließung Frankreichs von den curopäifchen 
Angelegenheiten in ihrem wichtigften Momente und eine Zumuthung war, 


*) Siehe hierüber Michailofsty= Danilcfstn, I. 43 —44, und den Entwurf des 
Präliminarfriedensvertrages, dem franzöfifchen Bevollmächtigten in der Congreßſitzung 
vom 17. Februar mitgetheilt, in Notes et Melanges, par le general comte de 
Mentkolon, II. —*— 


xx) Bruder Caſtlereaghs und jetziger Lord Londonderry. Leider bietet ſein, von 
und mehrfach citirtes Merk (Ekendaͤhlſche Ueberſezung) nur wenig in Betreff des 
Congreſſes von Chatillon. 


AR) Michailofeky⸗Danilefsky, I. ©. 45. Uebrigens geht dies auch aus tem 
ganzen Benehmen, welches der Graf Raſumoffsky auf dem Congreffe von Chatillon 
befolgte, deutlich hervor. 


+) Eiche hierüber Michailofsky s Danileföfn, I. 38 — 43. Unter Anderem fagte 
der ruffifhe Monarch feinen erlauchten Verbuͤndeten: „Wollen wir fogar annehmen, 
daß wir Frieden ſchließen; allein zur Ausführung der verfchiedenen Artikel ift viel 
Zeit nöthig. Wie viele Länder und Feftungen von Mantua bis zum Texel wird der 
Feind aufgeben und wir fie empfangen muͤſſen? Wenn Napoleon indeſſen feine Kräfte 
gefammelt und cine der unzähligen Zufälligkeiten benügt, welche in einer fo viel: 
umfaflenden Angelegenheit Beranlaffung zu neuem Streite geben konnen, wer fteht 
uns dann daflr, daß er nicht die Kriedensunterhandlungen in demfelben Augenblide 
abbricht, wo fih ihm Hoffnung auf Erfolg darbietet? Die einzige Vorfichtsmaßregel 
gegen diefe Gefahr beftcht in der Vernichtung der Armeen, die er fammelt, und 
darin, ihn der Möglichkeit zu berauben, neuc Truppen auszuräften. Alles dies 
ſteht mit der Veränderung der Dynaftie in keiner Derbindung; doch wenn die Bor: 
fehung, die Lage Napoleons fo geftaltet, daß fie eine Waffe der Vernichtung feines 
politifhen Dafeins wird, fo kann dies weder der Gerechtigkeit noch den Wortheilen 
Europas zumider fein,” 
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deren Annahme von einem Manne von Mapoleons Charakter nicht zu 
erwarten fand. Inzwiſchen hatte er die Dffenfive ergriffen, und es 
mußten die Kriegsereigniffe fein, weiche über den Gang der Unterhands 
lungen entidyieden. Ä 

Die erfie Schlaht war von Napoleon verloren worden. Laͤngſt hatte 
Canlaincourt um beflimmte Verhaltungsbefchle für den genau vorauszu⸗ 
fehenden Fall, daß die Verbündeten von den zu Frankfurt vorgefchlagenen 
Friedensgrundlagen abgehen würden, gebeten und feinen Kaifer auf 
Dpfer, die gebracht werden müßten, aufmerffam gemacht. Aber die Vers 
baltungsbefehle blicben aus. Am 4. Februar endlich, alfo nach dem Bers 
luſte der Schlacht von Brienne, fohrieb Napoleon aus Troyes an feinen 
Minifter: „Sobald die Bevollmächtigten Ihnen die Bedingungen mitgetheilt 
haben werden, fteht cs Ihnen frei, dieſelben anzunchmen, oder darüber 
binnen vierundzwanzig Stunden an mich zu berichten.” Das mar nidt 
nur feine beftimmte Vollmadht, fondern aus dem ganzen Tone des Schrei⸗ 
bens ging die Abfiht Napoleons hervor, den Eindrud, den die Nach⸗ 
richt von der Schlacht am 1. Februar auf Caulaincourt gemacht haben 
mochte, zu ſchwaͤchen *). Aber fhon am Tage darauf ließ Napoleon 
ihm durch den Miniſter Maret fchreiben: „Er gebe ihm unbedingte Voll⸗ 
macht **), die Unterhandlungen zu einem glädlihen Ende zu führen, die 
Hauptftadt zu retten, und cine Schlacht, auf welcher die legten Hoffnungen 
der Nation beruhen, zu vermeiden.’ Allein eine Vollmacht der Art, ohne 
genaue Beflimmung der Opfer, in welche Napoleon wirklich zu willigen 
entfchloffen war, war um fo mehr geeignet, Caulaincourts Verlegene 
heiten zu vermehren, als er gar keine Nachricht Über den Zuftand der 
franzöfifhen Armee Hatte, folglich auch nicht beurtheilen konnte, weldye 








*) Das Schreiben Napoleons (vergleihe S. 11 diefes Bandes die Anmerk. *)) 
lautete: „Herr Herzog von PVicenza! Der Bericht des Fürften Schwarzenberg 2) if 
eine Narrheit. Es hat keine Schlacht gegeben ; die alte Garde war gar nicht dabei, 
die junge hat nicht angegriffen. Ginige Gefchäge find uns durch Gavallericangriffe 
genommen worden; aber die Armee war im Marſche, um über die Brüde von 
Lesmont zu gehen, als dies gefhah, und zwei Stunden fpäter hätte der Feind is 
gar nicht getroffen. Es ſcheint, daß die ganze feindliche Armee verfammelt war, 
und daß die Verbuͤndeten es ald eine Schlacht betrachteten: in dem Falle find es 
ungefchidte Leute, denn fie haben nur mit 15,000 Mann von uns zu thun gehabt, 
und wir haben das Schlachtfeld den ganzen Tag behauptet. Der Brief, den Ihnen 
Here von Metternich gefchrieben (fiehe S. 10 diefes Bandes), ift durch und durch 
Lächerlich ; ich entncehme aus demſelben, was ich ſchon feit langer Zeit geleben, daß 
er Europa zu leiten glaubt, und doch von aller Welt geleitet wird. Es war ſehr 
natürlich, im Augenblide, wo die Unterhandlungen fich eröffnen, einige Zage rubig 
zu bleiben, ohne deßhalb einen Waffenftillftand zu ſchließen. Sie verlangen von mir 
immer Vollmachten und Verhaltungsbefehle, während es noch zweifelhaft if, ob der 
Zeind auch wirklich unterhandeln will. Die Bedingungen find von den Alllirtes 
offenbar zum Voraus feitgefegt. Wir hatten geftern den 3.; Sie fihreiben mir aber 
nicht, daß die Bevollmächtigten ihnen ein Wort von denfelben gefagt haben. Gobald 
fie Shnen diefelben mitgetheilt haben, fteht es Shnen frei, fie anzunehmen oder 
darüber binnen vierundzwanzig Stunden an mich zu berichten (vous &tes le maltıe 
de les accepter ou d’en referer à moi dans les vingt- quatre heures).“‘ 

Carte blanche {ft der Ausdrud, deſſen ſich Maret bediente in feinem Schreiben 
vom 9. Februar aus Troyes. 


——— — 


1) Ueber die Echlacht won Brienue. 
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Zugeftäntniffe ſchlechterdings gemacht werden mußten, weile nit"). Ex 
ſchrieb daher an den Fürften von Meufchatel *’) um Auflläs 
zungen über bie Lage der Dinge. „Ich wende mih an Eure Durch 
laucht,“ fagte der vedlihe Caulaincourt, „ald an den edelften und 
treueften Diener bes Kaiſers. Abermals eine Schlacht, in der fi der 
Seind den Sieg zufchreibt! wird ein ſolches Ereigniß wicht unfere Unter 
handlungen durchkreuzen, nicht die Schwierigkeit aller Fragen vermehren, 
nicht die Anforderungen fleigern? Der böfe Genius, der die fchöne Bes 
ſtinimung des Kaifers verdicht, umfchwebt ihn noch immer. Hat er nicht 
ſchon Ungluͤcks genug geftiftet? Laſſen Sie doch die Wahrheit an Eeine 
Majeftär gelangen. Segen Sie ihm auseinander, wie fehwierig die Um 
fände find, und was man Alles bei Zögerungen wagt, ohne dadurch cinen 
Wortheil zu erzielen. Seien Sie offen gegen mid: haben Gie noch eine 
. Armee? kann man noch vierzehn Tage Über die Bedingungen unterhandeln, 
oder muß man fie ohne Verzug annehmen? Wenn Niemand den Deuth 
bat, mich zu unterflägen, und mie zu fagen, wie die Angelegenheiten 
eigentlich ſtehen, ſo bleibe ich in dem Mebel der Zeitungsnacdhrichten des 
Kerzoges von Baffano, und vermag nicht einzufehen, was ih thun foll. 
Mit folhen Mährchen Haben wir alle unfere Eroberungen verloren; fie 
find es daher nicht, welche Frankreih retten koͤnnen. An mir liegt die 
Schuld nicht, denn Ich höre nicht auf, den Kaifer um Befehle anzugehen, 
und zwar weit mehr um ihm zu dienen, ald um meine Berantwortlichkeit 
gu decken. Im Namen unferes Gebieters, im Namen alles Defien, was 
Ihnen am Theuerſten iſt, mein Fürft, fprechen Sie mit ihm, ſchreiben Sie 
wir, und laffen Sie uns den Thron und das Vaterland retten ***).” 
Inzwiſchen hatten ſich die Bevollmächtigten in Chatillon eingefunden, 
und am 4. Februar einander die gewöhnlichen Befuche abgeſtattet. Am 
5. wurde die erfte Sigung gehalten. Es erklärten die Bevollmächtigten 
zuvoͤrderſt, daß fie bei den Conferenzen nicht bloß ats Geſandte der vier 
Höfe, von denen fie mit Vollmachten verfehen wären, erfchienen, fondern 
als beauftragt, im Namen von Europa als einem einzigen Gans 
zen mit Frankreich über den Frieden zu unterhbandeln, und 
dag die vier Mächte für den Beitritt ihrer Verbündeten zu den Anord: 
nungen, über welche man übereintommen werde, zur Zeit des Friedens 
ſelbſt, buͤrgten. Caulaincourt erwiderte, daß nichts den Abfichten 
feines Hofes angemeffener fein könne, da es darauf abzwecke, die Lnters 
bandlungen zu vereinfachen und ihre fehnellere Beendigung herbeizuführen. 
Dierauf erklärten die Bevollmächtigten, daß fie angewiefen wären, nur in 


2) Es iſt nicht ganz unwahrfcheinlich, daß Napoleon in feiner Üblen Lage nach 
dere Schlacht von Brienne, am 9. Februar allerdings wuͤnſchte, Gaulaincourt möge 
die Bedingungen der Alliirten annehmen; gewiß dürfte aber fein, daß er dies nicht 
mehr wuͤnſchte, als er die Moglichkeit fah, die fchlefifhe Armee zu fchlagen, und daß 
er die Friedenspräliminarien, wenn fie inzwifchen von Gaulaincourt unterzeichnet 
worden wären, nad) den Erfolgen von Shampaubert, Montmirail, Chateau: Zhierrn 
und Baurhamps nicht ratificirt haben würde, 

“r) Marſchall Berthier, Majors General der Armer. 
**t) Koch, II. 328, 827. - 
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Gemeinfchaft zu unterdantem, und ‚keine andere Form gusulaffen, als die 
von Sitzungen mit geführten Protokoll. Dagegen hatte Eaulainconrt 
nichts einzuwenden. Nun eröffneten die Besöllmädhtisten, die verbuͤndeten 
Hoͤfe wären der Erklärung der brittifchen Diegierung beigetreten: „daß jede Er⸗ 
örterung Über das Seerecht dem bisher bei Unterhandlungen, wie bie ges 
genwärtigen, üblichen Herkommen zuwider fei, daß Großbrittanien irgend 
ein Zugeftändniß im Betreff von Mechten, die es für gegenfeitig verbindlich 
und für fo befchaffen hält, daß fle nur durch das Mölkerrecht geregelt 
werden dürfen, ausgenommen vwoo diefe befonderen Rechte durch fpecielle 
Berträge zwifchen beftimmten Staaten abgeändert find, von anderen Mas 
tionen weder begehre, noch ihnen zugeſtehe; daß daher die Verbündeten 
Höfe jedes Beſtehen Frankreichs auf diefem Gegenftande als dem Zwecke 
der Bereinigung der Bevollmächtigten entgegen, und als darauf abzielend, 
die Zuftandebringung des Friedens zu hindern, betrachten würden.” Der 
franzoͤſiſche Minifter antwortete, daß es Frankreich nie in den Sinn ges 
tommen, irgend etwas, das den Grundfägen des Völkerrechtes zumwiderlaufe, 
zu verlangen, und daß er fonft keine Bemerkung in der Beziehung zu 
machen habe, Die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe fagten, daß 
fie diefe Erklärung ale Annahme betrachteten. Nun verlangte Caulains 
court, nachdem er zuvor bemerkt, daß ihn feine Regierung ſchon lange 
abreifen laffen, um fo viel an ihr liege, das Friedenswerk zu befchleunigen, man 
möge unverzüglich in die Hauptfache der Unterhandlung feldft eingehen, und 
betheucrte, dag Frankreich feinen anderen Wunfch habe, als die Geſammtheit 
der Borfchläge zu kennen, welche zum Aufhören des Kriegsungluͤckes führen 
tönnte. Da erklärte der Graf Nafumoffsty, daß er feine amtlich aus⸗ 
gefertigte Vollmacht noch nicht erhalten habe *). Dem entgegnete Cau⸗ 
laincourt, der übrigens das Üblihe, auf Pergament ausgefertigte Ber 
glaubigungsfchreiben zur Zeit der Sisung felbft noch nicht hatte **), daß 
man, nachdem fo viele Zeit verfloffen und der Graf feinem Souverain fo 
nahe war, auf ein folhes Hinderniß nicht gefaßt fein Eonnte, und fchlug 
vor, daflelbe als befeitigt zu betrachten. Allein die Bevollmächtigten ver 
verbündeten Höfe fagten, fie wären der Anficht, daß diefe Sißung nur 
den vorerwähnten Gegenftänden beftimmt geweſen ſei, und fo wurde, 
nachdem noch bemerkt worden, daß die Bollmaht des Grafen Raſu⸗ 
moffsky hoͤchſt wahrfcheinlih um Laufe des Tages eintreffen werde, die 
Konferenz aufgehoben. 

Was Eaulaincourt aus dieſer erftien Sitzung für Schluͤſſe zog, 
und welche Gefuͤhle ſeine Bruſt durchſtuͤrmten, erſieht man am Beſten aus 
folgendem Schreiben, das er am 6. Februar aus Chatillon an den Kaiſer 
Napoleon richtete: 


— — 





“) Siehe S. 12 dieſes Thelles, und ebendaſelbſt die Aumerkung ***). Uebrigens 
ſagt Michailofsky⸗Danilefſsky, I. 29, daß Kaiſer Alexander dem Grafen Rafumoffsty 
AR der Schlacht von Brienne neuerdings empfohlen habe, fo ſehr wie nur moͤglich 
zu jögern. 

”r) Es wurde ihm, wie aus dem Schreiben Marets aus Troyes vom d. Februar 
hervorgeht, erſt an diefem Tage gefandt. 
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„Sire! Ein von Troyes am 5. Februar abgegangener Courier hat 
mir cine in Chiffern gefchriebene Depefche des Herrn Herzogs von Baflano 
uaͤberbracht, welche mich, obfehon fie mir im Namen Eurer Majeftät die 
ausgedehnteften Vollmachten uͤbertraͤgt, in die peinlichfte Verlegenheit fegt. 
Ich befinde mich hier vier Unterhaͤndlern gegenüber, indem ich nämlich die’ 
drei englifchen Bevollmächtigten nur für einen einzigen zähle. Diefe vier 
Unterhaͤndler haben nur cine und diefelbe nftruetion, entworfen von den 
Staatsminiftern der vier Höfe. Ihre Neden find ihnen zum Voraus dictirt 
worden. Die Erklärungen, welche fie machen, find ihnen alle ganz fertig 
mitgegeben. Sie thun nicht einen Schritt, fie fprechen fein Wort, ohne 
es vorher unter fi) verabredet zu haben. Sie wollen, daß es ein Protokoll 
gebe; wenn aber ich die einfachften Bemerkungen über die unbeftreitbarften 
Thatſachen eingefchaltet willen will”), fo werden über die gemäßigteften 
Ausdrüde Schwierigkeiten erhoben, und ich muß nachgeben, um die Zeit 
nicht in mäßigen Erdrterungen zu verlieren. Ich fühle, wie Eoftbar die 
Augenblide find, ich fühle aber auch andererfeits, daB man durch Leber 
eilung Alles verderben würde. Ich dränge, aber nach Maßgabe der Noth⸗ 
wendigkeit die großen Intereſſen, mit denen ich betraut bin, nicht zu ges 
fährden; ich dränge, fo fehr es irgend gefchehen kann, ohne mich dieſen 
Leuten an den Kopf zu werfen und auf Gnade und Ungnade zu übers 
liefern. | | 
„An diefe Sage verfenft, empfange ich cin hoͤchſt beunruhigendes 
Schreiben. Ich war mit faft völlig gebundenen Händen abgereift **), und 
‚empfange jegt unbefchränkte Vollmacht. Dan hielt mi zuruͤck, und jegt 
treibt man mih an. Dennoch laͤßt man mich über die Gründe diefer 
Wandlung im Dunkeln. Man zeigt mir Gefahren, fagt mir aber nicht 
den Grad derfelben, nicht 0b fie von einer oder von mehreren Seiten 
drohen. Zuerft Eure Majeftät und die Armee, welche Sie anführen, Partie, 
die Bretagne, Spanien, Stalien, fteigen bald einzeln, bald zufammen vor 
. meinem Geifte auf; meine Seele fchweift von einem zum anderen, ohne 
fi eine fee Meinung bilden zu können. Da ich die wahre Lage. der 
Dinge nicht kenne, fo vermag ich nicht zu beurtheilen, was fie fordert und 
was fie geftattet; ob fie fo geartet fei, daß ich in Alles blind, ohne Eroͤr⸗ 
terung, ohne Zögerung willigen muß, oder fo, daß ich mindeſtens die wich- 
tigften Puncte erörteen darf, mit mehreren Iagen vor mir; ob ih nur 
einen einzigen Tag, 06 ih nur einen Augenblick habe. Dieſer Zufland 
ängftliher Spannung wärde mir durch jene Nachrichten erfpart worden 
fein, welche das Schreiben des Heren Herzogs von Baſſano, leider, nicht 
enthält. Ich werde in der Ungewißheit, in welcher man mich läßt, mit 
Vorficht verfahren, wie man es zwifchen zwei Klippen thun ınuß; im 


*) Bezieht fi wahrfcheinlich auf einige Bemerkungen, welche Caulaincourt in 
Betreff des Mangels der Vollmacht des Grafen Rafumoffsty in das Protokoll aufe 
nehmen laffen wollte. 

*) Indem nämlich Napoleon feinem Bevollmächtigten vorgefchrieben, auf den 
Iogenannten natürlichen Grenzen von Frankreich 'zu beftehen. Wergleiche ©. ð dieſes 
undes. 
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Anußerfien Falle aber werde ich Alles thun, was mir die Sicherheit Eurer 
Majeftät und das Beſte meines Vaterlandes zu fordern ſcheinen werden *).” 

Allein als diefes Schreiben den Kaiſer Napoleon erreichte, - war 
feine Aufmerkſamkeit der fchlefifchen Armee zugewendet; er fah die Wahrs 
fdyeinlichkeit, fie vereinzelt zu ſchlagen; WMachgiebigkeit fchien ihm nicht 
mehr nothwendig, und fo ließ er aberınals feinen Bevollmaͤchtigten ohne 
beftimmte Verhaltungsbefehle. 

In der zweiten Eonferenz; zu Chatillon, die am 7. Februar flatts 
fand**), gaben die Bevollmächtigten der vier verbündeten Mächte folgende 
Erklärung zu Protokoll: „Da die verbündeten Mächte den Geſichtspunct 
der künftigen Sicherheit und Unabhängigkeit von Europa mit dem Wunfche 
vereinigen, Frankreich in einem Befisftande zu fehen, welcher dem Range, 
den es in dem politifchen Spfteme ftets eingenommen hat, angemeffen ift, 
haben in Berucfichtigung der Lage, in welche Europa, Frankreich gegens 
über, in Folge der durch deſſen Waffen errungenen Erfolge gefommen  ift, 
die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe Befehl, zu verlangen: 

„Daß Frankreih wieder in: die Grenzen, welche es vor der Revo⸗ 
Iution gehabt, ſich zuruͤckziehe, vorbehältlich folcher Anordnungen gegenfeis 
tiger Zuträglichkeit über Gebietstheile dieffeitd der Grenzen des einen oder 
anderen Theiles***), und vorbehältlich jener Wiedergabe, welche England im 


allgemeinen Intereſſe von Europa gegen die oben verlangten Rückabtretun: _ 


gen von Seiten Franfreihs zu gewähren bereit ift, und welche Wieders 
gabe aus den Eroberungen genommen werden wird, die England während 
des Krieges gemacht hat; 

„Daß daher Frankreich jeden unmittelbaren Einfluß außerhalb feiner 
tünftigen Grenzen aufgebe, und daß die Perzichtleiftung auf alle Titel, 
welche aus den Verhältniffe der Souverainetaͤt und des Protectorates über 
Italien, Deutfhland und die Schweiz fließen, die unverzägliche Folge) 
diefer Uebereinkunft fei.” 

Nachdem diefe Erklärung vorgelefen war, entſtand eine fehr Ichhafte 
Erörterung zwifchen dem franzöfifchen Bevollmächtigten und jenen der ver: 
bündeten Höfe tt). Schließlich erklärte Caulaincourt, daß der Antrag 


*) Notes et Melanges, par le general comte Montholen, Il. p. 325, 326. 

r) Sie hätte nach dem Protokoll der Sitzung vom 5. am 6. gehalten werden 
follen. Es erhellt nicht, weßwegen dies nicht geſchah; vieleiht war die Vollmacht 
Reſemoßgekvs noch nicht eingetroffen. 

Fr) D. i. in Betreff der ſogenannten Enclaven. 

+) Napoleon ſchrieb ſich noch fortwährend in allen Erlaſſen einen „Protector des 

Rheinbundes und Bermittier des Schwetzerbundeg.” 

++) „Le duc de Vicence,“* berichtet Koch, 11. 330, ‚„‚ayant invoque les bases 
de Francfort, le comte de Rasumowsky pretendait ignorer qu’on y en eüt pose?), 
le comte Stadion paraissait en douter, lord Aberdeen et ses collögues sem 
blaient vouloir eluder la question. S’apercevant alors qu’il n’aurait pas platöt 
fait une concession que ses adversaires en exigeraient d’autres, le Ministre 
francais, apres avoir observc que la France resserree dans ses limites de 1792, 
ne conserverait pas la même preponderance en Europe qu’elle avait sous Louir 
XVI., à cause des changemens qu’avaient operes les Hautes- Puissances dans la 


1) Das if auch ın der That nicht geſchehen. Vorgeſchlagen wurden Grundlagen und zwar vertraulich, 
aber von Rapoleon weder ſogleich angenommen, noch als es endlich zu ſpät geſchah. unbedingt. 


II. 2. 
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von zu großer Wichtigkeit fei, als daß er fogleich auf denfelben zu ants 
worten vermöchte, und ſprach den Wunfch aus, die Sigung möchte für 
einige Stunden unterbrochen werden. Um acht Uhr des Abends wurde fie 
wieder aufgenommen, und der franzdfifche Bevollmächtigte gab folgende Er⸗ 
klaͤrung zu Protokoll: 

„Abermals erneuert der Bevollmächtigte von Frankreich die bereits 
von feinem Hofe übernommene Verpflichtung, die größten Opfer für 
den Frieden zu bringen, wie entfernt auch das, in der heutigen Sitzung 
im Namen der verbändeten Drächte geftellte Begchren von ihren, zu Frank: 
furt vorgefchlagenen und auf das ſich flügenden Grundlagen, was die Vers 
buͤndeten felbft die natürlichen Grenzen von Frankreich genannt haben, — wie 
entfernt es von den Erklärungen, welche alle Höfe ohne Unterlag im Angefichte 
von Europa gegeben haben, — wie entfernt cs fogar von ihrem eigenen 
Vorſchlage eines Befigftandes ift, der dem Range, den Frankreich ftets in 
dein politifchen Syſteme eingenommen hat, angemeflen wäre, eine Baſis, 
welche die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe noch in ihrem Antrage 
des heutigen Tages beregt haben. Obſchon endlih das Ergebniß cines 
folhen Begehrens wäre, auf Frankreich allein einen Grundfaß anzuwenden, 
von dem die verbündeten Mächte nicht fagen, daß fie ihn auch auf ſich 
beziehen wollen, und deflen Anwendung nicht gerecht fein fann, wenn jie 
. nicht zugleich gegenfeitig und unparteiiſch ift: fo würde dennod) der franzd- 
ſiſche Bevollmächtigte nicht Anftand nehmen, fih ohne Verzug auf die be: 
FKimmtefte Weife über diefes Begehren auszufprechen, wenn nicht jedes 
Dpfer, das, und der Grad, in weldem es gebradyt werden mag, noths 
wendig von der Art und Zahl derjenigen, die noch verlangt werden, und 
wenn nicht gleichfalls die Summe der Opfer nothwendig von jener der 
Compenfationen abhinge. Ale Fragen einer folhen Unterhandlung ftchen 
mit einander in fo enger Verbindung, und find fo fehr die eine der anderen 
untergeordnet, daß man über Eeine einen Entſchluß fallen fann, bevor man 
alle kennt. Es kann demjenigen, von dem man Opfer verlangt, nicht 
gleichgiltig fein, zu weſſen Nutzen er fie bringt und welchen Gebrauch man 
von ihnen machen will, endlich nicht, ob er, indem cr fie bringt, wirklid) 
fogleih dem Kriegsungläde ein Ziel zu feßen vermag. Ein Entwurf, der 
die Abfichten der Verbündeten in ihrer Geſammtheit entwickelte, wuͤrde 
diefen Zweck erfüllen. Der franzöfifhe Bevollmächtigte erneuert daher 
dringend das Begehren, die Bevollmächtigten der verbündeten Hoͤfe mögen 
fih beftimmt über alle vorberegten Puncte erklären.“ 

Allein die Bevollmächtigten der Verbündeten hatten feine folhe Eile 
wie jener des Kaifers Napoleon. Sie ließen fid) nicht in die geringfie 
Erörterung der Erklärung Caulaincourts cin, fondern nahmen dirfelbe 


geograpbie politique, declara finalement, que la declaration des Allies «tait d’une 
trop graude importance pour pouvoir y sepondre immmedinlement, et qu’il desirait 
que la seance füt suspendue quelques heures, c’cst a quoi les pleuipolentiaires 
eonsentirent,“ Uebrigens muß bemerft werden, daß Koch unter feinen Quellen 
(I. xvın) anführt: ,„‚Correspondence du duc de Vicence avec VEmperceur avant 
et pendant le congr&s de Chätillon.'‘ 
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Icdiglih zur weiteren Berichterſtattung “) an. Die Folge war, daß, wähs 
rend der franzöfifhe Bevollmächtigte bereits entfchloffen war, von feiner 
unbefchräntten Vollmacht Gebrauch zu machen, um auf alle in feiner Ers 
£lärung ausgefprochenen Forderungen Berzicht zu Feiften**), die Bevolls 
mächtigen am 9. Februar an den franzöfifhen Miniſter eine Note er: 
ließen, worin es hieß: „Da Seine Majeftät der Kaifer von Rußland für 
angemeflen erachtet hat, fih mit den Souverainen, feinen Verbündeten, 
uber den Gegenftand der Conferenzen zu Chatillon in Einvernchinen zu 
fegen, fo hat Eeine Majeſtaͤt feinem Bevollmächtigten Befehl gegeben, zu 
erklären, Höchffdiefelben verlangen, daß die Eonferenzen ausgefegt bleiben 
follten, bis ihm weitere Werhaltungsbefehle gefendet worden fein würden. 
Die Unterzeichneten haben daher die Ehre, dies dem Herrn Bevollmaͤch⸗ 
tigten von Frankreich mitzutheilen, mit dem Beifügen, daß die Konferenzen 
nur für den Augenblick ausgefest werden. Sie werden fich becilen, dem 
Heren Bevollmächtigten den Moment anzuzeigen, wo diefelben wieder ihren 
Fortgang haben können.” Mit wie triftigen Gründen auch Caulains 
court gegen diefen überrafchenden Schritt proteftirte***), blicben die Cons 
ferenzen nichtsdeftoweniger zchn Tage, bis zum 17. Februar, ausgefegt. 
Der edle Caulaincourt befand fih in der That in einer graufam 
zu nennenden Lage. inerfeits konnte der gänzlihe Mangel an Wachs 
richten von dem Kaifer Napoleon und feiner Armee ihn zu dein Glaus 
ben verleiten, es fei Alles verloren. Andererfeits erfchienen ihm die Bes 
dingungen der Werbündeten drüdend, und insbefondere flärzte ihn das 





*%) „Ad referendam,“‘ wic der übliche Ausdrud lautet. 
**) Koch, II. 333. 


rr), Saulaincourt machte in feiner Gegennote vom 10. Februar darauf aufmerf: 
fam, daß er um fo mehr erwartet hätte, die Bevollmächtigten würden feinem Wunfche 
einer weiteren Sigung Gehör geben, als ja das Protokoll der letzten, welches der 
Vergangenheit angehöre und woran nichts mehr zu ändern fei, unterzeichnet werben 
mäüffe, und fuhr dann fort: „Das Erftaunen des Unterzeichneten erreichte den höchften 
Grad, als er aus der Note der Herren Bevollmächtigten erfah, daß der bloße Wunſch 
eines einzigen der vier verbündeten Höfe allein eine hinreichende Urfache geſchienen hat, 
die Unterhandlungen auf unbeltimmte Zeit zu vertagen t). Und dies, obfchon , jener 
Wunfch nicht anders motivirt ift, als durch die Abficht, ſich mit feinen Verbündeten 
in Einvernehmen zu fißen, und obfhon man wiederholt auf die feirrlichite Art er: 
tlärt hat, daß die verbündeten Höfe und ihre Gabinette fich feit langer Zeit ihre 
Abfichten mitgetheilt und diefelben gemeinfam feftgefegt hätten! Der Unterzeichnete 
erachtet es daher als feine Pflicht, gegen den, von den Herren Bevollmächtigten an⸗ 
gekuͤndeten Beſchluß um fo mehr zu proteftiren, als er nicht umhin kann, auf die 
Eigenthämtichkeit der Umftände zu verweifen, durch welche es fich fügt, daß er neben 
feiner eigenen Sache jene der Mächte, deren Minifter auf dem Congreffe vereint 
find, und zugleich aller Derjenigen zu vertheidigen hat, tn deren Namen diefe felben 
Minifter zu unterhandeln beauftragt find. Welches immer das Ergebniß dicfer Pro: 
teftation fein möge, werten die durch Unterbrechung der Unterhandlungen verurfachten 
Uebel wenigftens nicht Frankreich zugefchrieben werden können, welches, wie der Un: 
terzeichnete in feiner, in der Conferenz vom 7. übergebenen Antwort erklärt hat und 
es jetzt wiederholt, bereit ift, die größten Opfer zu bringen, um dem Kriegsungläde 
unverzüglich ein Biel zu ſetzen.“ 


1) Nichts war indeffen natürliher. Die verbündere Armee hatte fi an der Seine in Bewegung: 
gegen Yaris gefegt, von Blücher Hoffte man, er werde ſich mit den Corps PDorls, Kleifts und Karzewitihs 
vereinigt Haben. Man ſah alfo entideidenden Keiegsereigniffen , fab einer völligen Umwandlung der Bad 
lage entgegen, es war daher Mlug, die Unterhandlungen zu unterbreden. 
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ſtuͤckweiſe Hervortreren mit denfelben, die forgfältige Geheimhaltung ihres 
ganzen Umfanges, in ein Meer von Befürchtungen und Zweifeln. Daß 
die Bevollmächtigten die Unterhandlungen ohne Umſtaͤnde nach ihrem Wohl: 
gefallen auffchoben, Eonnte feine Beforgniß, die Lage der Verbündeten fei 
überaus glänzend, die feines Kaifers verzweifelt, nur fteigern, und fo ent: 
ſchloß er fih, einzuwilligen, daß Frantrei auf feine alten Grenzen be; 
fhränft werde, fofern er dadurch unmittelbar den Waffenftillftand bewilligt 
erhielte. Er wandte fich deßhalb an den Fürften Metternich in folgen: 
dem Schreiben*): „Dein Fürft! Ich beabfichtige, bei den Bevollmächtigten 
der verbündeten Höfe anzufragen, ob Frankreich, wenn es in ihr Begehren 
willigt, fih auf feine alten Grenzen zu befchränfen, unverzüglich einen 
Waffenſtillſtand erlangen werde. Wenn durdy ein folhes Opfer der Waffen: 
ſtillſtand fogleich erzielt wird, fo bin ich bereit, c8 zu bringen; ich bin 
unter diefer Worausfegung Überdies bereit, zur Stelle einen Theil der Pläge 
zurückzugeben, welche jenes Opfer uns verlieren machen muß. Sch weiß 
nicht, ob die Bevollmächtigten der verbändeten Höfe ermächtigt find, meine 
Frage zu bejahen und den Waffenſtillſtand abzuſchließen. Befigen fie hiezu 
feine Vollmacht, fo ift Niemand beſſer im Stande als Eure Ercellenz, zu 
bewirken, daß ihnen folche ertheilt werde. Die Gründe, welche mich be; 
wegen, darum zu bitten, fcheinen mir nicht nur für Frankreich allein 
Wichtigkeit zu haben. Ich bitte Eure Ercellenz, mein Schreiben drin Vater 
der Kaiferin vorzulegen, damit er fche, welche Opfer wir zu bringen bereit 
find, und entfcheide.” 

Caulaincourt ſchien auf diefes fein Schreiben große Hoffnungen zu 
bauen, denn cr glaubte bemerkt zu haben, daß die Bevollmächtigten nicht 
völlig eins wären und ſich erfi am Morgen des 10. vereint hätten, jene 
Mote**) an ihn zu erlaflen, damit es nicht den Schein gewinne, fie wären 
anderer Anficht als der Graf Raſumoffsky. Gleich Napolcon felbft 
war auch er der Meinung, daß der Kaifer von Defterreich abgeneigt 
fei, die Dinge auf das Aeußerſte zu treiben, und hatte fih daher an deilen 
Minifter gewandt, in der Hoffnung, das öfterreichifche Cabinet muͤſſe ſich 
nad) der Einwilligung in die Abtretung aller Eroberungen feit dem Jahre 
1792 jedenfalls erklären***). Fürft Metternich theilte das Schreiben den 
verbändeten Souverainen mit, und alle flimmten darin überein, daß unter 


*) Aus Chatillon den 9. Februar. 
"r) Siche S. 19 diefee Bandes. Diefe Note ift zwar vom 9. Februar datirt, 
aber Caulaincourt erhielt fie erit am 10. des Vormittags. 

“rR) Saulaincourt ſchrieb an Napoleon am 10., theilte jene Note vom 9,, und 
fein Schreiben an den Fuͤrſten Metternich vom 10. mit, und fagte: ‚‚Le peu que 
je sais, sur tout ce qui s’est passe hier et même avant-Lier soir, prouverait que 
les plenipotentiaires allies sont peu d’accord, qu'il y a eu de grandes diflicultcs, 
et que ce n’est que ce matin qu'ils ont tour consenli à faire rcmettre celte 
note; Ic plenipotentiaire de Russie ayant declar& qu’il ne pouvait conlinuer & 
ntgocier, et les autres ne voulant pas avoir l’air de se separer de lui. Si l’Au- 
triche a un but raisonnable, cette circonstance l’obligera a se prononcer, »'il 
en est encore temps. Ma lettre d’hier?) à M. de Metternich une lui laisse pas 
de pretexte pour ne pas le faire.“ 


1) Eiche oben im Terte. 
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den obwaltenden Verhaͤltniſſen der Waffenſtillſtand nicht ihnen, ſondern nur 
Napoleon nuͤtzlich ſein wuͤrde. Dagegen waren ſie der Anſicht, daß 
Friedenspraͤliminarien angemeſſener waͤren, eine Anſicht, in welche der Kaiſer 
Alexander, der den Frieden zu Paris dictiren wollte, endlich auch ein⸗ 
willigte ). Hieruͤber waren mehrere Tage vergangen, fo daß erſt am 17. Febr. 
die Unterhandlungen zu Chatillon wieder aufgenommen werden tonnten. 

Die wichtige Sitzung an diefem Tage begann damit, daß die Be; 
vollmächtigten der verbändeten Höfe folgende Erflärung zu Protokoll gaben: 
„Der Bevollmächtigte Frankreichs hat feiner, in das Protofol vom 7. 
diefes Monates aufgenommenen Erklärung einen Eingang **) vorausge; 
ſchickt, in welchem cr Bergleihungen zwiſchen den früheren Erklärungen 
und den jegigen Anträgen der verbündeten Höfe anftellt. Es würde ihnen 
leicht fein, auf diefe Vergleihungen, fo wie auf andere, in befagtem Eins 
gange enthaltene Bemerkungen zu antworten und zu beweifen, daß der 
Gang der Politik ihrer Höfe bei den gegenwärtigen Verhandlungen immerdar 
durch den feften und unerfchätterlichen Entfchluß, ein gerechtes Gleichges 
wicht in Europa herzuſtellen, geleitet, und zugleid den durch die 
Dperationen ihrer Armcen berbeigeführten Ereigniffen***) ans 
gepaßt worden if. Da aber eine folhe Erörterung dem Zwecke der Uns 
terhandlung, von dem zu entfernen die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe 
fih ein Gemwiffen machen müßten, völlig fremd fein und die Conferenzs 
protofolfe in förmlidye Verbalnoten ausarten machen würde; da fie ferner 
fett entfchloffen find, ſich durch nichts von dem einfachen Gange, welchen 
ſie vom Anfange an bezeichnet haben, abwenden zu laſſen: ſo beſchraͤnken 
ſie ſich, auf die beſtimmteſte Weiſe zu erklaͤren, daß ſie das, in dem 
Eingange der gedachten Note des Bevollmaͤchtigten Frankreichs Geſagte 
gaͤnzlich und voͤllig in Abrede ſtellen, und ſofort unverzuͤglich zum Haupt⸗ 
gegenſtande uͤbergehen.“ 

Eine Erklaͤrung der Art war nicht geeignet, Caulaincourt zu 
Entgegnungen aufzumuntern, welche er auch in der That unterließ. Hierauf 
ergriff der oͤſterreichiſche Bevollmaͤchtigte im Namen ſeiner Collegen das 
Wort, und ſagte: 

„In Folge der Sitzung vom 7. dieſes Monates habe der franzoͤſiſche 


*) Siche hieruͤber Michailofsky-Danilefsky, I. S. 79—87. Gr ſagt, S. 87: 
„Die erſten Miniſter der auswärtigen Mächte (England, Oeſterreich, Preußen) waren 
yerfönlich bei Seiner Majeftät, und der Kaiſer hatte mit ihnen fo lange und fo 
lebhafte Unterredungen, daß zuweilen fogar eine Veränderung In feinen Gefichtszügen 
bemerkbar wurde. Da er fi von der beflimmten Meinung der Höfe, den. Krieg zu 
. beendigen, und auch davon überzeugte, daß ein weiterer Widerfpruch die Auflöfung 
des Bundes nach fich ziehen könne, fah fih der Kaifer genöthigt, nachzugeben, und 
an demfelben Tage, am 15. Februar, lieh er daher dem Grafen Rafumoffsty feinen 
allerhöchften Willen fund thun, unter den Bedingungen, die bei der Eroͤffnung des 
Songrefies von Chatillon dem Gabinette der Zuilerien vorgefchlagen worden, den 
Erieden zu unterzeichnen.” 

ar) Siehe S. 18 dieſes Bandes. 

aa) Es hatte bei Napoleon geftanden, dies zu vermeiden, indem er die Krank: 
furter Grundlagen, die ihm fo günftig waren, ſogleich annahm, und jene muthwilligen 
Beleidigungen, womit er im Genate die verbändeten Mächte üÜberfchätten und ber: 
ausfordern lieh, mit weifer Selbſtbeherrſchung unterlaffen hätte. 
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Bevollmaͤchtigte in einem Schreiben vom 9. an den Fürften Metternich die Abs 
ſicht ausgefprochen, beiden Bevollmächtigten der verbuͤndeten Höfe anzufragen, 
ob Frankreich, im Kalle es, wie fie verlangt, einwillige, fih auf feine 
alten Grenzen zu befchränten, fogleich einen Waffenftillftand erhalten werde; 
er habe ferner erklärt, daß er, wenn duch ein foldhes Opfer ein Waffen⸗ 
ſtillſtand fogleich erlangt würde, bereit fei, es zu bringen, daß er unter diefer 
Vorausſetzung überdies bereit ſei, zur Stelle einen Theil der Pläge zuruͤck⸗ 

zugeben, welche durch jenes Opfer für Franfreih verloren gehen müßten. 
Nachdem der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Seiner 
Majeftät des Kaifers von Oeſterreich diefe Eröffnung zur Kenntniß der 
verbündeten Höfe gebracht, hätten diefe ihre Bevollmächtigten ermächtigt, 
zu erklären: 

„Daß nach ihrem Dafürhalten cin Präliminartractat, der auf den 
oben ausgefprochenen Grundfag geftügt wäre und die Aufhörung der Feinds . 
feligkeiten zu Waffer und zu Lande zur unmittelbaren Folge hätte, indem 
derfelde gleich ſchnell dem Kriegsungluͤcke ein Ziel fege, diefen fo allgemeinen 
gewünfchten Zweck beffer und zuträglicher erreichen werde als ein Waffen, 
Killftand; daß daher die verbündeten Höfe, um die Unterhandlung von vorne 
herein abzufürzen, ihren Bevollmächtigten den Entwurf eines Präliminars 
tractates überfandt hätten, den er *) hiemit vorlefen werde. ” 

Diefer Entwurf enthielt im Wefentlihen, was folgt. Der erfte 
Artikel befagte, daß zwifchen den Kaifern von Oeſterreich und Rußland, 
dem Könige von Großbrittanien und Irland und dem Könige von Preußen, 
die zugleicd) im Namen aller ihrer Verbündeten handeln, und dem Kaiſer 
der Franzofen, ihren Erben und Machfolgern auf ewige Zeiten Friede und 
Freundfchaft beftchen folle. Der zweite Artikel lautete: „Seine Majeftät 
der Kaifer der Franzofen verzichtet für fih und feine Nachfolger auf die 
Gefammtheit der Gebictserwerbungen, Vereinigungen und Einverleibungen, 
welche Frankreich feit dem Anfange des Krieges von 1792 gemacht hat. 
Bleichergeftalt verzichtet Seine Majeftät auf jeden conftituirenden, unmittcls 
baren oder mittelbaren Einfluß außerhalb der alten Grenzen von Frankreich, 
fo wie es diefelben vor dem Kriege von 1792 gehabt hat, mithin auch 
auf die daraus abgeleiteten Titel, namentlidy auf die eines Königs von . 
Stalien, Könige von Rom, Protectors des Rheinbundes und Vermittlers 
des Echmweizerbundes.” Der dritte Artikel befagte: „Die hohen, vertrags 
fhließenden Theile erfennen förmlich und feierli) den Grundſatz der Sous 
verainetät und Unabhängigkeit aller Staaten von Europa, fo wie fie auf 
dem definitiven Frieden conftituirt werden würden.” Im vierten Artikel _ 
hieß es: „Seine Majeftät der Kaifer der Franzofen erkennt feierlic) 
folgende Wicderaufrihtung der an Frankreich grenzenden Länder an: 
1) Deutfchland, beftchend aus unabhängigen Staaten, vereint durch cin 
Foderativdand; 2) Italien, getheilt in unabhängige ‚Staaten, zwifchen 
den öfterreichifchen Befigungen in dieſem Lande und Frankreich; 3) Holland, 
unter der Souverainctät des Haufes Dranien mit einer Gchietsvergrößerung; 


*) Der öfterreichifche Bevollmächtigte. ’ 
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4) die Schweiz, als freicr, unabhängiger Staat in feinen alten Grenzen, 
unter Gemwährleiftung aller großen Mächte, Frankreich mit eingefchloffen; 
5) Spanien, unter der Herrſchaft Ferdinande VIL, mit feinen alten 
Grenzen ).“ Und nun folgte jener Nachſatz, der den Stolz des bisherigen 
Gebieters von Europa auf das Tieffte verwunden mußte: „Seine Majeſtaͤt 
der Kaifer der Franzofen erkennt ferner das Recht der verbündeten Mächte, 
in Gemäßpheit der zwifchen diefen Mächten beftchenden Verträge über Die 
Grenzen und Verhältniffe fowohl der von Frankreich abgetretenen Länder 
als ihrer Staaten unter ſich zu entfcheiden, ohne daß Frankreich fich 
irgend einmifchen dürfe.” Der fünfte Artikel betraf die Wicdergabe der 
franzöfifhen Colonien von Seiten Englands mit einigen Ausnahmen. Auch 
enthielt derfelbe die Beſtimmung, daß die franzöfifche Regierung die Bers 
pflichtung übernehme, die Einfuhr der Sklaven in allen durch den gegenwärtigen 
Bertrag zurücdgegebenen Colonien und Befigungen zu verhindern, und ihren 
Unterthanen im Allgemeinen den Negerhandel auf das Wirkfamfte zu verbieten. 
Endlich war in diefem Artikel ausgefprochen: „Die Inſel Malta mit ihren 
Dependenzien bleibt Seiner brittifhen Majeftät zur. vollen Souverainetät.” 
Der fehfte Artikel: fegte feft, daß der Kaifer der Franzofen gleich nach 
Katification diefes Präliminartractates alle Feftungen in den abgetretenen 
Ländern, fo wie die in Deutfchland noch von feinen Truppen befegten, ohne 
Ausnahme zurückgeben müfle, und zwar namentlich Mainz binnen vier, Hams 
burg, Antwerpen, Berg⸗op⸗Zoom binnen ſechs, Mantua, Palma⸗Nuova, Des 
nedig und Peschiera binnen zehn, die Pläge an der Oder und Elbe binnen vierzehn 
Tagen, fo wie auch binnen des legten Termines, und überhaupt in der fürzeften 
Srift alle übrigen. „Außerdem, hieß es in diefem Artikel, „wird Seine Dias 
jeftät der Kaifer der Franzofen binnen vier Tagen den verbündeten Armeen 
die Feftungen Befanson, Befort und Häningen übergeben, um in deren . 
Verwahrung bis zur Natification des definitiven Friedens zu bleiben, und 
dann in dem Zuftande, in welchem fie überliefert worden, nad) Maßgabe, 
als die verbündeten Heere das franzöfifche Gebiet räumen, zurüdgegeben 
zu werden.” Der ficbente Artikel beftimmte die unverzägliche Ernennung 
von Commiflarien zur Feftfegung der Demarcationslinie zwifchen den beiders 
. feitigen Armeen. Der adyte Artikel flellte die Feindfeligkeiten zu Lande 
und zu Wafler ein, fo wie der gegenwärtige SPräliminartractat unters 
zeichnet und ratificire fein würde. Im neunten Artikel wurde verheißen, 
dag dem Präliminartractate in fo kurzer Zeit als möglidy die Unterzeichnung 
des Definitivtractates folgen folle. Dee zehnte Artikel endlich feste feſt, 
daß die Ratificationen diefes Präliminartractates binnen vier Tagen, ja noch 
eher, wenn es gefchehen könne, ausgewechfelt werden follen. 

Schon vor der Borlefung dieſes Entwurfes hatte der franzöfifche 
Bevollmächtigte bemerkt, daß Präliminarien mehr oder minder lange 
Erörterungen nothivendig machten, daß daher durch fie der Zweck der Ders 
binderung des Blutvergichens in feinem Falle fo ſchnell erreicht perden 


*) Bekanntlich hatte Napoleon einen Theil von Nordfpanten feinem Reiche auf 
dis willkuͤrlichſte Weiſe einverleibt. 
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tonne als durch einen Waffenſtillſtand ). Mach beendeter Vorleſung des 
Entwurfes, der Eaulainconrt in manden Puncten uͤberaus ſchmerzlich 
überrafcht Haben mochte, begann er mit einem Einwande, welcher beweiſt, 
er babe fich von feiner Beftürzung nicht fogleich zu erholen vermocht. Es 
war in dem Entwurfe Mar hingeſtellt, daß auch Jtalien für den Kaifer 

‚ Napoleon verloren gehen muͤſſe. Dennoh wandte Caulaincourt 
ein, der Entwurf flelle die Titel König von Jtalien, Protector und Bere 
mittler auf eine Linie; der erftere fei fein Titel der Suprematie, fondern 
der Sonverainetät, und aus der Werzichtleiftung Frankreichs auf alle feine 
Eroberungen folge keinesweges, daß zugleich der Krone Jtaliens entfagt 
werde. Die Bevollmächtigten erwiderten einfah, wenn es eines eigenen 
Artikels bedürfe, um dieſe Entfagung noch klarer auszudruͤcken, werde man 
denfelben abfaflen. 

Hierauf fragte der franzöfifche Bevollmächtigte: ob der König von 
Sachſen in den Anordnungen, welche die Verbündeten fr Deutſchland im 
Sinne hätten, begriffen wäre, und ob er in den vollen Befig feines Könige 
reiches wieder eingefeßt merden würde? ob der König von Weftphalen, 
den alle Mächte des Feftlandes anerkannt hätten, fein Königreich wieder 
erhalten, oder eine Entſchaͤdigung befommen folle? ob die Rechte des Vice ⸗ 
königes*"), als Erben des Königreiches Italien, falls der König von 
Stalien auf die Krone diefes Reiches Verzicht leifte, anerfannt werden 
würden? 

Die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe beſchraͤnkten ſich ftatt aller 
Antwort auf die Erklärung, daß fie ſich für jegt Iediglich auf ihren Ente 
wurf bezögen ***). 

Hierauf, und da eine lange Erörterung zu nichts geführt hatte, fagte 
der franzöfifche Bevollmaͤchtigte, daß das ihm mitgetheilte Actenftüd zu 
michtig fei, als daß er noch in diefer Sigung irgend eine Antwort geben 
könne; er behalte ſich daher vor, den Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe eine weitere Gonferenz vorzufchlagen, ſobald er befähigt fein würde, 
ſich über die, in der gegenwärtigen Sigung eröffneten Gegenftände in Erdre 
terungen einzuleffen. 

Bon da an blieben die Sigungen des Congreſſes durch franzoͤſiſche 
Schuld, an welcher auch Caulaincourt feinen Theil trägt }), durch volle 


*) Diefer Einwurf feheint unerheblih, da auch die Unterhandlungen über «inen 
era fange genug dauern fönuen, wie dies alsbald die zu Lufigny ber 
wiefen. 

Gugen Beauharnois, Stief⸗ und Aboptivfohn Napoleons. 

I) Namentlich — den Keks des — — wonach frankreich die 
Verpfiihtung Übernehmen follte, fih in die Verfügung über die von demfelben abge— 
tretenen Ränder durchaus nicht zu mifchen. Cs iin ſonach für die Napolconiden 
mit Ausnahme des Königs Murat von Meapel, der zu den Merbündeten gehörte, 
mithin auf dem Gongreffe von Chatiflon durch die Bevollmächtigten der dier Höfe 
gleichfalls vertreten wurde, Allee verloren. 

) Einigen Theil jedenfalls, da er noch immer die unbedingte Vollmacht, Frieden 
zu fehlichen, befaß. Es mag mohl die Beforgnif, daß die "Berhändeten ran! 
von der MWiedererrichtung der am daffelbe grenzenden Staaten unmwiderrufli 
auszufchliegen entfchloffen wären , geweſen fein, welche Gaulaincourt. von jedem entz 
fheidenden Schritte duf dem Congreſſe von Ghatillon abhielt, Napoleon, mußte 





YA) [) 

elf Tage unterbrochen. Er fandte fogleih eine Abfchrift des Entwurfes 
der Bevollmächtigten an den Kaifer Napoleon, und bat ihn inftändig, 
ihm unverzüglic einen Gegenentwurf zur Vorlage zu Überfenden. Er ließ 
ihn zugleich merken, daß ohne Abtretung von Holland, Belgien, Piemont, 
Mainz und eines Theiles des Departements des Donnersberges *) fchlechs 
terdinge nicht zum Frieden zu gelangen fein werde, und beſchwor ihn, das 
Schidfal eines Reiches, dem einige Mäßigung in kurzer Zeit wicder feine 
Kraft und feinen Glanz geben würde, nicht von neuen Wagniffen Y 
bängig zu machen **). 

Napoleon erhielt den Entwurf, der zu Ehatillon Äbergeben worden, 
am 19. im Schloffe Surville bei Montereau. Er hatte binnen wenigen 
Tagen vier Siege über das fchlefifche, zwei über das Hauptheer erfochten, 
und trug fich mit der Doffnung, leßteres in einer großen Schlacht zu übers 
wältigen. Das war ein ungänftiger Moment für den Frieden. Als cr den 
Entwurf gelefen, rief er vor mehreren Generalen **") aus: „das beißt zu 
viel verlangen. Die Verbündeten vergeffen, daß ich München näher bin, 
als fie Darie.” An Caulaincourt ſchrieb er, um die unbedingte Voll⸗ 
macht, die er demfelben am 8. Februar gegeben, als jegt nicht mehr noths 
wendig, zu widerrufen; fchärfte ihm ein, nichts ohne feinen ausdruͤcklichen 
Befehl zu unterzeichnen, und fagte, „er fei bereit, die Feinde ruhig nad) 
Haufe ziehen zu laffen, wenn fie den Frieden auf die, von ihm zu Franks 
furt angebotenen Grundlagen fchließen wollten T). 

Dergeftalt band Napoleon feinem Bevollmächtigten abermals die 
Hände, dhne ihm, was diefer dringend bedurfte, zu fenden, den Gegenents 
wurf nämlih. Es lag daher an Napoleon, in welchem mit der Wies 
derkehr des Gluͤckes feine alte, folge Unbeugfamkeit wieder erwacht war, 
daß die Unterhandlungen zu Chatillon für längere Zeit unterbrochen blichen. 


er fürchten, würde den Vertrag nicht ratificiren, da ihm derfelbe wohl unbefchräntte 
Vollmacht ertheilt hatte, die Hauptftadt zu retten, aber nicht auf Koſten der Ehre, 
die gewiß angetaftet war, wenn Gaulaincourt für Frankreich auf jede Theilnahme 
an der Drganifation Deutfchlande, Hollandse und Staliens Verzicht geleiftet, und - 
fo den Buntesgenoffen, der bis zulegt treu geblieben, den Koͤnig von Sachfen, völlig 
preisgegeben hätte. Vieleicht hätte er aber doch von feiner unbefchräntten Vollmacht 
Gebrauch machen follen, denn er befaß fie in einem Augenblide, der vielleicht niemals 
wiederfehrte, in dem nämlich, in welchem die Verbündeten wirklich ernftlic zum 
Frieden entfchloffen waren, und ihre Bevollmächtigten zu Ehatillon Befehl hatten, 
denfelden zu unterzeichnen. Möglich, dag Napoleon, wenn die Sache einmal gefchehen, 
fi) doch gefuͤgt hätte! möglich felbft, daß die Verbündeten, wenn fie wirklichen Fries 
densernft fahen, von den zu demäthigenden Bedingungen etwas nachgelaffen hätten! 

*) Micht ein Dorf des deutfchen linken Rheinufers, das in Kolge der Revolus 
tionskriege an Frankreich abgetreten worden, waren die Werbändeten entfchloffen, 
ihm zu lafien. 

) Koch, II. 340, 
“) Koch, 11. 341. 

+) Norvins, histoire de Napoleon, IV. p. 115 (Leipziger Ausgabe). Wenn es 
richtig ift, dag, wie Norvins fagt, Coulaincourt diefes Echreiben ſchon am 21, erhielt, 
während das im Zerte bald zu erwähnende Schreiben Napoleons an den Kaifer 
Franz am 21.) auf den öfterreichifchen Vorpoften abgegeben wurde, fo fcheint jener 
Widerruf der unbedingten Vollmacht noch früher erlaffen worden zu fein, als Rus 
migny zu Surville mit dem Entwurfe des Präliminartractates erfchien. 


1) Radmittage fünf Uhr, Plotho, III. 223. 
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Er ſah fih ſchon ald Sieger aus dem Kampfe hervorgehen, fah die vers 
bündeten Hecre über den Rhein zurüdweichen, und erließ cin Schreiben 
an feinen Schwiegervater, den Kaiſer Franz, in welchem bei allen chrs 
furchtevollen Ausdrüden für die Perfon des erhbabenen Monardyen, das 
Uebergewicht, das er bereits wieder erlangt zu haben glaubte, nur ſchlecht 
verhält war. Es bleibt in der That unbegreiflih, wie Napoleon Auch 
nur eine Minute lang hoffen konnte, dieſen cben fo ftandhaften ale redlis 

Sürften, den das Ungluͤck niemals eingefhüchtert, das Gluͤck niemals 
—8 gemacht hat, zu bewegen, ſich von ſeinen Verbuͤndeten zu 
trennen, und zwar durch Vorſchlaͤge, welche von franzoͤſiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreibern ſelbſt „verfaͤnglich )“ genannt werden, und durch bittere Beſchul⸗ 
digungen gegen England und gegen den Kaiſer Alexander, die ihm 
ſelbſt der Anſtand haͤtte verbieten ſollen. Er nannte in dem Schreiben die 
Bedingungen, welche man ihm zu Chatillon geſetzt, graͤßlich, wollte nur 
Frieden auf die Frankfurter Grundlagen ſchließen, pries die Zahl feiner 
Streitkräfte, und fagte, daß ſelbſt, wenn Paris erobert werden follte, Frank⸗ 
reidy das von den Engländern auferlegte Joch niemals dulden, und Vers 
zweiflung die Kräfte des Volkes vervierfachen würde. 

Die Antwort des Kaifers Franz”) hätte Napoleon bemweifen follen, 
dag cr auf feinen anderen Frieden rechnen könne, als den ihn zu Chatillon 
vorgefchlagenen. Mehr ale je aber rechnete er auf das Gluͤck feiner Waffen, 
und lich Canlaincourt troß feinen dringenden Bitten ohne Begenents 
wurf, gleihwie er dem Grafen Flahault, der zu Pufigny über den 
Waffenftillftand ***) unterhandelte, Befehle gegeben hatte, die bei den entges 
gengefrgten Forderungen der Verbündeten jede Vereinbarung unmöglich 
machten. 

Der Abſchluß des Vertrages von Chaumont, die Erklärung der Bevoll⸗ 
mächtigen zu Chatillon am 28. Februar, und die Abbrehung der Waffens 
fillftandsunterhandlungen zu Lufigny find drei Ereigniffe, die aus Einer 
Quelle floffen, aus der durd das Schreiben Napoleons an den Raifer 
Franz gefleigerten Ueberzeugung der Verbündeten, daß es ihm mit feinem 
anderen Frieden ernft fei, als einem folchen, der ihm Belgien und die Rheins 
grenze lich. | 

Im Gefühle ihrer Kraft und Einheit befchloffen die Verbündeten, dem 
Zögern der franzöfifhen Regierung, fih über den am 17. Februar zu 


*) Koch, II. 341, 


““) ‚Der Kaifer Kranz antwortete Napoleon, daß die Verbündeten, unbeugfam 
in ihren Anfihten, bereit feien, den Krieg zu beendigen, jedoch daf ein, auf dem 
Sleichgewichte der Kräfte beruhender Friede für alle Mächte gemeinfchaftlich und fein 
befonderer, mit irgend einer derfelben abyefchleffener fein muͤſſe, und daß es von 
Napoleon abhänge, dem Elende von Europa ein Ende zu machen, indem er in die 
Bedingungen von Ehatillon einwillige. Der Freundfchaft mit Alerander treu blei- 
bend, widerfprach Kaifer Kranz in feiner Antwort der Befchuldigung, welche Napo: 
leon gegen jenen erhoben hatte. ,, „Eurer Majeftät find die edlen Gefinnungen des 
Kaiſers von Rußland nicht unbekannt,’ fchrich er, „„und Ste Eönnen gewiß davon 
überzeugt fein, daß nie ein Rachegedanke Einfluß auf feine Handlangen habın 
wird.’ Michailofstn: Danilefstn, I. 154. 


wr) Siehe S. 359 des I. Bandes. 
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Chatillon uͤbergebenen Fricdensentwurf auszufprechen, ein Ende zu machen. 
Demgemäß gaben die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe am Congreffe 
in der Sigung vom 28. Februar folgende Erklärung zu Protokoll: 

„Da feit Uebergabe des Entwurfes der Präliminarien des allgemeinen 
Friedens durch die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe an den Bevolls 
mächtigten Frankreichs mehrere Tage verfloflen find, ohne daß in Form 
weder der Annahme noch der Abänderung des befagten Entwurfes irgend 
eine Antwort erfolgt ift, fo haben Ihre Eaiferlihen Eöniglihen Majeftäten 
für angemeffen erachtet, ihren Bevollmächtigten aufzutragen, von dem 
franzöfifhen Herrn Bevollmächtigten eine beflimmte und ausdrädlihe Ers 
lärung feiner Regierung über den fraglichen Entwurf zu verlangen. Die 
Bevollmaͤchtigten der verbündeten Höfe find der Anficht, daß es für die” 
franzöfifhe Regierung Beweggründe zur Verzögerung einer Entfcheidung 
über die vorgefchlagenen Präliminarien um fo weniger geben koͤnne, ale 
der von ihnen vorgefehlagene Entwurf im Wefentlichen auf ein, von dem 
Herrn Bevollmächtigten Frankreihs in feinem Schreiben an den Fürfteh 
Metternich, das diefer den verbündeten Höfen vorgelegt hat, gemachtes 
Anerbieten*) gegründet ift. Ferner find die Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe beauftragt, im Namen ihrer Souveraine zu erklären, daß fie, da fie 
bei der Wefenheit der, in jenen Bedingungen, welche fie ald chen fo noths 
wendig für die Sicherheit Europas, wie für die Zuftandebringung eines 
allgemeinen Friedens erachten, enthaltenen Forderungen feſt beharren, jeden 
weiteren Verzug einer Antwort auf ihre Vorfchläge von Seiten der franzds 
fifchen Regierung als eine Weigerung betrachten müßten. Die Berolls 
mächtigten der verbänderen Höfe, bereit, ſich mit dem franzdfifhen Herrn 
Bevollmächtigten über die zum Verkehre mit feiner Regierung unerläßliche 
Zeit einzuverftchen, haben daher Befehl, zu erflären, daß, wenn nad) Ab: 
lauf der für genuͤgend erachteten "und mit dem franzöfifchen Herrn Bes 
vollmächtigten gemeinfam feftgefeßten Frift feine Antwort eintreffen follte, 
welche in der Weſenheit mit den, in dem Entwurfe der Verbündeten feftgefegten 
Grundlagen übereinftimmt, die Unterhandlungen als abgebrochen betrachtet 
werden und die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe in das Haupt: 
quartier zuruͤckkehren würden.‘ 

Hierauf nahın der dfterreihifhe Bevollmächtigte, Graf Stadion, 
im Namen feiner Collegen das Wort, und fügte zu willen, daß die Ber 
vollmächtigten der verbündeten Höfe bereit wären, jede Abänderung, die 
der franzöfifche Here Bevollinächtigte vorzufchlagen beauftragt werden möchte, 
in einem Geiſte der Verföhnung zu erörtern; daß aber die verbündeten Höfe 
keinen Vorſchlag anhören fünnten, der wefentlih von dem Einne, des von 
dem Bevollmächtigten Frankreichs bereits gemachten Anerbietens verfchieden 
wäre**); daß daher, wenn dennoch von Frankreich eine ſolche Zumuthung 


*%) Nämlich in das, daß Frankreich ſich auf feine alten Grenzen befchränten wolle, 
wenn der Waffenftillftand fogleich gewährt wuͤrde. Siehe S. 20 diefes Bandes. 

*x) Hieraus ift klar, daß die Verbändeten nur die Ruͤckkehr —A in ſeine 
alten Grenzen als weſentlich betrachteten. Es haͤtte daher der franzoͤfiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte damit beginnen mögen, die Ausſtreichung jener Puncte des Eutwurfes, die 
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porangeftellt würde, die Merbündeten ſich in dieſem Falle, wiewohl mit 
Bedauern, gendthigt fähen, die Entfcheidtung dem Loofe der Waffen anheim 
zu ftellen. 

ESaularncourt erwiderte, daß die Bevollmächtigten der verbändeten 
Höfe, welche fo lange Zeit gehabt, ihren Entwurf vorzubereiten, fih nicht 
über die beflagen könnten, welche nun er zu feiner Antwort bedärfe. Ihre 
Excellenzen wüßten übrigens aus feinen zahlreichen Befchwerden, mit wels 
hen Hinderniſſen feine Couriere zu fämpfen hätten, und welche Ummege 
man fie zu machen zwinge; fie wüßten ferner, daß feit Hebergabe des 
Entwurfes die Armeen in beftändiger Bewegung gewefen wären, und daß 
man einen Gegenentwurf nicht ausarbeiten könne, wenn man feine Stunde 
lang auf einer und derfelben Stelle ift*). Man Eönne fi um fo weniger 
über Zögerungen beklagen, als die Verbündeten felbft die Unterhandlungen 
früher neun Tage lang unterbrochen hätten, ohne dafür einen hinreichenden 
Grund anzuführen. Frankreich habe durch Alles, das der Uebergabe des 
Entwurfes vorhergegangen fei, hinreichend bewiefen, daß es den Frieden 
ernftlih wolle. Und wenn Ihre Ercellenzen fid) auf jenes Anerbicten bes 
tiefen, das er in einem vertraulichen Schreiben an den Fürften Metternich 
gemacht, muͤſſe er wiederholen, daß daflelbe von der unverweilten Bes 
willigung des Waffenftillftandes abhängig geweſen fei; diefe Bewilligung 
fei nicht erfolgt, mithin könne man fi) auch auf jenes Anerbieten nicht 
berufen **). ' 

Auf das Alles ließen fih aber die Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe nicht ein, fondern begehrten von Caulaincourt die Frift zu willen, 
welche er für hinreichend halte, um fich über den Entwurf zu erklären. 
Er antwortete, daß man bei einer fo ernften Angelegenheit die DBerpflichs 
tung, an einem beflimmten Tage Nede zu fichen, weder auflegen noch 
übernehmen koͤnne. Damit waren aber die Bevollmächtigten nicht zufrieden, 
und fo fam man denn, da fie fih auf den gemeflenen Befehl ihrer Höfe, 
die Frift zu beflimmen, beriefen, endlich überein, daß diefelbe bis zum 
10. März einſchließlich währen folle. 


der Ehre Frankreichs zu nahe zu treten fchienen, wie die Einräumung franzöfifcher 
Feſtungen, die gänzliche Nichtrheilnahme Frankreichs an den Tragen über den Wie: 
deraufbau des europäifchen Syſtemes, zu verlangen. Dies möchte wenigſtens einigers 
maßen beriefen haben, daß Frankreich ernfilich Frieden fchließen wolle. MWielleicht 
würde es die Unterhandlungen verlängert, und am Ende doch zum Ginverftändniffe 
geführt haben. Wären jene Puncte geftrichen worden, und hätte dann Caulaincourt 
mit patriotifcher Kuͤhnheit die Abtretung aller Eroberungen am 19. unterzeichnet, fo 
würde Napoleon den Frieden wohl genehmigt haben, denn die Nachricht davon wäre 
ihm erft nach der folgenreihen Schlacht von Arcis zugefommen. 

*) Dos hieß fih auf Napoleon berufen, und war ein Gingeftändniß Caulain⸗ 
courte, daß er noch nicht mit den erforderlichen Vollmachten verfehen ſei. 

) Alſo, um einen Woaffenftilftand zu erlangen, wollte Frankreich auf alle feine 
GSroberungen Verzicht leiften, und da man ihm den Zrieten anbietet, will es dies 
nicht mehr! mas mußten 'die Verbündeten daraus nothmendig für einen Schluß 
ziehen? keinen anderen, als den, daß der Waffenftilftand blos aus Noth angeboten 
war, nicht aber um Frieden zu fihließen. Uebrigens war Gaulaincourt jest nicht 
mehr im Stande, in die Abtretung der Eroberungen zu willigen, da ihm die unbes 
ſchraͤnkte Bollmacht entzogen war, und er ohne ausprüdlühen Befehl Napoleons 
nichts unterzeichnen durfte (vergleihe S. 25 diefes Bandes). 
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Gleichzeitig ſchloſſen die vier großen Mächte den berühmten Vertrag 
von Ehaumont ab, welcher ihren Bund: noch fefter Fettete, und ſelbſt in 
Napoleons Gemüthe jede, auch noch fo leiſe Hoffnung, mit irgend 
einer Macht in befondere Verhandlungen treten zu können, vernichten 
mußte. Diefer Vertrag wurde am 1. März unterzeichnet, und dehnte ſich 
nicht nur auf die Gegenwart aus, fondern follte auch für die Zukunft ein 
Bollwerk gegen alle Uebergriffe Frankreichs fein. Der Eingang lautete: 
„Da Ihre Eaiferlihen und Eöniglihen Majeftäten, der Kaifer von Defters 
reih, König von Ungarn und Böhmen, Seine Majeftät der Kaifer aller 
Reußen, Seine Majeftät der König der vereinigten Reiche Großbrittanien 
und Irland, und Seine Majeftät der König von Preußen, Vorfchläge zum 
Abſchluß eines allgemeinen Friedens an die franzöfifhe Regierung haben 
gelangen laflen, zugleih aber auch von dem Wunfche befeclt find, auf den 
Fall, daß Frankreich diefe Fricdensvorfchläge ablehnte, die zwifhen Hoͤchſt⸗ 
ihnen bereits beftehenden wechfelfeitigen Verpflichtungen zur künftigen Fort 
fegung eines Krieges, der Europa endlich von feinen Leiden befreien und 
defien Eünftigen Ruheſtand durch Wiederherſtellung eines billigen Gleich⸗ 
gewichtes zwifchen den Mächten fichern foll, zu verftärfen, auf den Fall 
hingegen, daß die Vorfehung Ihre friedlihen Abſichten fegnete, die zur 
Aufrechthaltung des gluͤcklichen Ergebniffes Ihrer Anftrengungen gegen jeder. 
Eünftigen Eingriff am Beften geeigneten Dlittel mit einander zu verabreden: 
fo haben Höchftgedachte Ihre Faiferlihen und koͤniglichen Majceftäten fi) 
entfchloffen, diefe doppelte Ucbereinkunft durch einen feierlichen, von jeder 
der vier Mächte mit den drei anderen abgefondert zu unterzeichnenden Trac: 
tat zu beftätigen.” Der. erfte Artikel fprach aus: „Die hohen vertrag: 
fließenden Mächte verpflichten fich durch gegenwärtigen Tractat, im Falle, 
daß Frankreich ſich weigern follte, den vorgefchlagenen Friedensbedingungen 
beizutreten, alle Kräfte Ihrer Staaten zur nachdrädlihen Fortfegung des 
jegigen Krieges gegen Frankreich aufzubieten, und im vollfommenen Eins 
verftändniffe zu verwenden, um auf diefe Weife fich ſelbſt und dem ges 
fammten Europa einen allgemeinen Frieden zu verfchaffen, unter deſſen 
Schutz alle Nationen ihre Unabhängigkeit und ihre Nechte in Sicherheit 
bewahren und genießen koͤnnen. Wohl zu verftehen, daß diefe neue Ueber: 
einkunft den, ziwifchen den vertragfchließenden Mächten bereits obwaltenden, 
weghfelfeitigen Verbindlichkeiten, in Betreff der Anzahl der gegen den ge: 
meinfchaftlichen Feind zu ftellenden Truppen, Eeinen Abbruch thun fol, 
vielmehr jeder der vier vertragfchließenden Höfe ſich durch gegenwärtigen 
Tractat abermals verpflichtet, zu allen Zeiten 150,000 Mann vollzählig, 
ohne Einrechnung der Garnifonen in den Feftungen, im Felde und gegen 
den gemeinfamen Feind thätig zu erhalten.” Der zweite Artikel fegte 


feft: „Die hohen vertragfchließenden Mächte verbinden fich gegenfeitig, mit J 


dem gemeinſchaftlichen Feinde in keine abgeſonderte Unterhandlung zu treten, 
und weder Frieden, noch Waffenſtillſtand, noch ſonſt irgend einen Vertrag, 
anders als unter gemeinſchaftlicher Einwilligung zu ſchließen. Sie ver: 
binden ſich ferner, die Waffen nicht cher niederzulegen, ale bis der Zweck 
des Krieges, wie fie ſich miteinander darüber verfländigt und vereinigt haben, 
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verlangten, wurde von dem Grafen Flahnult nicht zugeftanden, und fo 
blieb es bei Fortfegung des Blutvergießene. u 

Caulaincourt, fortwährend in der wichtigſten Kriſis der Angeles 
genheiten Napoleons ohne beftimmte Vollmacht *), ohne Gegenentwurf, 
fomit faſt ohne Mittel, die Unterhandlungen überhaupt fortzufegen, hatte 
über jene Sisung vom 28. Februar **), die den franzoͤſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in fo herbe Berlegenheit gebracht, ausführlich Bericht erftattet, 
und dem Kaifer gefchrieben: „Das, Sire, iſt die gegenwärtige Sachlage. 
Ich zweifle nicht, dag Eure Majeftät noch Schlachten gewinnen wird, ja, 
ih hoffe, daß Sie diefelben ſchon gewonnen hat, das koͤnnte für die 
Hauptftadt völlige Sicherheit geben: ich zweifle aber, daß die Kriegsereigniffe 
jegt einen großen Einfluß auf die SHauptfragen des Friedens Außern 
Eönnen ***). Zu viele Befprechungen, Erklärungen, Berathfchlagungen und 
Verabredungen haben zwifchen den Verbündeten ftattgefunden, ald daß fie 
nicht über diefe Fragen genau einverftanden fein follten. Diefe Herren 
feinen mir bei Weitem weniger, als das legte Schreiben Eurer Majeftät 
mich vermuthen ließ, geneigt, In einigen ‘Puncten nachzugeben. Wenn die 
Antwort, die Sie wahrfcheinlih von dem Kaiſer von Oeſterreich erhalten 
haben, nicht fo befchaffen ift, daß fie den Eindruck ſchwaͤcht, der auf mich 
durch die Erflärungen der verbiändeten Bevollmächtigten und durch Alles, 
was ich feit einigen Tagen fehe und höre, hervorgebracht wird, fo fehe ich 
nicht ab, wie es irgend cine Hoffnung geben kann, für jetzt wenigftens, 
den Frieden anders abzufchließen, ald auf Bedingungen, die von den 
Frankfurter Grundlagen gar fehr verfchieden find. Die Bevollmächtigten 
verlangen eine beftimmte und ausdrüdliche Erklärung über den Entwurf, 
den fie mir übergeben haben. Ich harre daher der Befehle Eurer 
Majeſtaͤt.“ 

Aber dieſes Schreiben, welches den Scharfblick eines echten Staats⸗ 
mannes verrieth, erhielt Napoleon in einem Augenblicke, wo er in 
Getanken die fchlefifhe Arme an der Aisne vernichtete, zu Las Fertesfouss 
Jouarre nämlich, am 2. März. Moll diefer Hoffnung, fhickte er feinem 
Minifter eiue Note, die gar fehr von dem Tone der Mäßigung abwich, 
der in einer fo fehwierigen Lage fhon von der einfadhften Klugheit gerarhen 
wurde. Er betheucrte in dieſer Mote, daß er entfchloffen fei, fein Reich 
„auf deſſen natürliche Grenzen zu befchränfen }), und verlangte® die 


fi) in 24 Stunden auf tie Vorfchläge der Verbündeten zu erklären habe. Es erfolgte 
an abfehlägige Antwort, und damit hatten die Unterhandlungen in 2ufignn ein 
nde. 

*) Napoleon hatte auf das vielfache Andringen Caulaincourts um Verhaltungs⸗ 
befehle und um einen Gegenentwurf ſein Stillſchweigen nur gebrochen, um ſeinen 
Miniſter von dem Briefe, den er an den Kaiſer Franz geſchrieben, und von den 
guten Pintunsen, die er ſich von demſelben verſpreche, in Kenntniß zu ſetzen. 

och, IT. . 

*x) Siche &. 27 diefes Bandes. 

AR) Gaulaincourt fehrich dies, ohne noch Kenntniß von dem Vertrage von Chau⸗ 
mont zu haben. Koch, ibid. 

F) Nach Kenntnik Tee Entwurfes! nach den Warnungen feines Miniſters nad) 
tem Gewinne der Schlacht von BarsfursAube durch die Verbuͤndeten! 
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Anmwefenheit der Bevollmächtigten aller Friegfführenden Mächte auf dem 
Congreffe, freilich nicht, wie er dur Maret beifügen ließ, um hierauf 
zu beſtehen, fondern nur mm Zeit zu gewinnen, und Aufklärungen über die 
Geſtaltung zu erhalten, welche die Verbündeten Europa künftig geben wollten *). 
Caulaincourt aber, der die Sachlage beffer uͤberſah, und die Männer, mit 
denen er es zu thun hatte, genauer fannte, war der richtigen Meinung, 
daß diefe Mote cher einen Bruch der Unterhandlungen herbeiführen, als 
Auftlärungen veranlaffen werde, und übergab fie weislich nicht. An feinen 
Gebieter fchrieb er dann unter dem 6. März: 

„Sirel die Frage, deren Entſcheidung oͤbſchwebt, ift fo wichtig, und 
kann in einem Augenblide fo verderbliche Folgen nach fih ziehen, daß ich 
«8, auf die Gefahr hin, Eurer Majeftät zu mißfallen, für meine Pflicht 
halte, wieder auf das zuruͤckzukommen, was ich ſchon fo oft berichtet habe. 
Meine Anſicht rührt nicht aus Schwäche her, Sire; ich fehe deutlich alle 
Gefahren, welche Frantreih und den Thron Eurer Majeftät bedrohen, 
und befehwöre Sie, ihnen vorzubeugen. Opfer müffen gebracht werden, 
und zwar bei Zeiten. Gleichwie zu Prag wird uns, wenn wie ung nicht 
vorfehen, die Gelegenheit entfchläpfen. Die gegenwärtige Lage hat mit der 
damaligen mehr Achnlichfeit, als Eure Majeftät vielleicht meint. Zu Prag 
iſt der Friede nicht gefchloffen worden, hat ſich Defterreich gegen uns erklärt, 
weil man nit hat glauben wollen, daß die Zeitbeftimmung ftrenge gemeint 
fei. Hier wird die Unterhandlung ſich zerfchlagen, weil man fi nicht 
überredet, daß eine Frage von fo großer Wichtigkeit von der und der Ant⸗ 
wort, die wir geben, und davon abhänge, daß diefe Antwort vor dem und 
dem Tage gegeben werde. Ye mehr ich indeflen erwäge, was vorgeht, um 
fo fefter bin ich überzeugt, daß, wenn wir den verlangten Gegenentwurf 
nicht übergeben, und wenn derfelde micht Abänderungen der Frankfurter 
Grundlagen enthält, Alles zu Ende fein wird. Ich wage zu fptechen, 
Site, wie ich denke; weder die Macht Frankreichs, noch der Ruhm Eurer 
Majeftät hängt von dem Befige von Antwerpen oder irgend eines anderen 
Punctes der neuen Grenzen ab. — Ich nehme mir heraus, zu wiederholen, 
daß diefe Unterhandlung feiner anderen gleicht. Sie ift fogar allen den 
Unterhandlungen, die Eure Majeftät bisher geleitet haben, gänzlich entger 
gengefegt. Wir find meit entfernt davon, dominieren zu können; nur indem 
wir mit Geduld und Mäßigung dem einmal angenommenen Gange folgen, 
dürfen wir hoffen, unfer Ziel zu erreichen. Uns davon entfernen, hieße 
Alles verderben. Die Engländer werden wegen ihrer Verantwortlichkeit, fo 
wie die haßerfüllten Menfchen, welche hier find, um ihre Rache zu befries 
digen, gewiß lieber brechen, als auf Grundlagen, die fie befeitigt haben, 
zuruͤckkominen, oder fi auch nur, von ihnen ausgehend, in Erdrterungen 
einlaffen. — Wenn die Unterhandlung einmal abgebrochen wird, fo möge 
Eure Majeftät nicht glauben, diefelbe wieder anknüpfen zu fönnen, wie 


*) Man fann fih, wenn man ein Air Verfahren Aberteot, keit — 
glauben, daß Napoleon ſich gar nicht die Mühe geget ınge der 
Ynerhanblungen zu Cofann uno Yen Berihten (dnre Dwomäitigen eenfe Hufe 
merkfamkeit zu ſchenken. 7 
u. 2. 
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dies bei anderen Gelegenheiten gefchehen it. Man will lediglich einen 
Vorwand, und wenn wir und nicht entſchließen, die Partie, welche die 
Umſtaͤnde fordern, zu ergreifen, fo wird uns Alles entfchlüpfen, ohne daß 
ſich vorausſehen läßt, wann und wie man wieder zu Mitteln der Aus— 


- föhnumg gelangen werde. — Ich bitte Eure Majeftät flehentlich, den Eins 


druck, welchen das Abbrechen der Unterhandlungen in Frankreich hervor 
bringen müßte, zu bedenfen und alle Folgen zu erwägen. Eure Majeftät 
werden mir abermals die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, zu glauben, dag 
man, um zu fchreiben, wie ich es thue, die tiefite Ueberzeugung haben 
muß, daß diefer Moment über die höchften Intereſſen Eurer Majeftät und 
meines Vaterlandes zu entfcheiden im Begriffe iſt ).“ 

Es war am Tage nad) der Schlacht von Eraonne, daß Napoleon 
diefes dentwirdige Schreiben erhielt, Zwar fah er wohl, daß er nur 
einen blutigen Sieg ohne Frucht erfämpft habe, zwar wußte er, dag 
Tropes bereits wieder verloren wäre, und ungewiß mußte fi bei feinen 
geringen Streitkräften der Ausgang der Schlacht darſtellen, die er dem 
Feldmarſchall Bluͤcher unverzüglich bei Laon liefern wollte: aber es ver⸗ 
teste ihm zu fehr, daß die Verbündeten einen Gegenentwurf, der nicht die 
volle Abtretung alles Eroberten enthielte, ſelbſt nur anzuhören ſich zum 
Voraus geweigert hatten **), als daß er, der eben erſt wieder gefiege batte, 
ſich gleichfam felbft unter das Joch zu ſchicken im Stande fein konnte. 
Er beharrte im Gegentheile dabei, ziemlich nur auf die Frankfurter Grunds 
lagen unterhandeln zu wollen. Der Minifter Maret fehrieb in feinem 
Mamen an Caulaincourt, daß diefer den Stoff zu einem Gegenent- 
wurfe aus der, dem Baron St. Aignan gemachten Mittheilung zu nehmen 
babe. Napoleon mache fih zur Abtretung des holländifchen ‚Brabant, 
Wefils, Caſſels, Kehls und des Thalweges des Rheines anheifchig, und 
ſchlage in Betreff Italiens einige AbAnderungen der Frankfurter Grundlagen 
vor Mainz wollte er nicht uͤbergeben, fondern nur eimwilligen, Die 
Feftungswerke zu febleifen, falls dies auch mit dem gegenhber liegenden 
Caſſel geſchehe. Uebrigens babe Caulainconrt dieſe Vorſchlaͤge nur als 
Napoleons erſtes Wort, keinesweges als fein Ultimatum zu betrachten; 
würde aber das erſte Wort der Verbündeten zugleih ihr Schlußwort fein, 
fo müßten die Unterhandlungen abgebrochen werden ***). 

An demſelben 8. März, an welchem diefe Befehle von Eraonne nach 
Chatillon abgingen, war eben dahin ein Schreiden ganz anderer Beſchaffen⸗ 
heit von Chaumont auf dem Wege. Der Fürft Metternich benüßte 
eine gegebene Gelegenheit +), um Caulaincourt und dadurch deffen 
Gebieter, den Kaifer Napoleon, zu warnen, mie dies im Geifte des 
verwandtfchaftlichen Verhaͤltniſſes des Beherrſchers von Frankreich zu dem 


*) Koch, II, 347, 348. 
H Giche ©. 27 diefes Bandes, 
* Koch, I. 350. =" 
+) Die Kaiferin Marie Louife hatte an ihre Schwelter, die Erzberzogin Leopol 
dirte, ein Gefhent über Chatillon nach Chaumont zur weiteren — geſendet 
und der Furſi Metternich hatte ſonach Gaulaincourt den Empfang anzuzeigen, 
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oͤſterreichiſchen Monarchen, und zugleich im deſſen Wunſche, dem Blutver⸗ 
gießen ein fo ſchnelles Ende als möglich zu machen, liegen mußte. Diefes 
Schreiben, das in Caulaincourts Seele die legte Hoffnung, hätte er 
ja noch eine ſolche gehabt, auf beſſere Bedingungen in Betreff der Grenzen 
Frankreichs" zerftören mußte, lautete: „Sie haben bisher der Sache Frants 
reiche, welche ganz gewiß unzertrennlich von jener Europas ift, fo große 
Dienfte geleiftet, dab ih mir ſchmeichle, Sie das erhabene Werk bald 
trdnen zu fehen. Möge ſich der Kaifer überzeugen, daß er nichts gethan 
baden wird, wenn cr nice zum allgemeinen Frieden gelangt. Zwanzig 
unruhige Jahre wuͤrden auf zwanzig Unglüdsjahre folgen. Ich zweifle 
nicht, Here Herzog, dag Sie täglich Gelegenheit Haben, ſich zu uͤberzeugen, 
England greife die Sache ernftlih an; das gegenwärtige Minifterium iſt 
ſtark genug, den Frieden wollen zu fönnen. Wenn derfelbe nicht 
in diefem Momente gefchloffen wird, wird ſich feine Gelegenheit wieder 
darbieten, in welder es einem englischen Minifter geftattet wäre, eine Unters 
handlung auch nur vorzufchlagen ; der Triumph der Anhänger des Krieges gegen 
den franzöfiihen Kaifer bis zur Vertilgung wuͤrde gefichert, die Welt 
umgeſtuͤrzt und Frankreich die Beute diefer Ereigniffe werden. — Ich werde” 
gegen Sie ftets diefelde Sprache führen; fie muß allen einfichtsvollen, das 
Gute ernftlich wollenden Männern verftändlich fein. Wir haben nur Einen 
Wunſch, den Frieden; aber diefer Friede ift unmöglich, wenn Sie nicht 
denjenigen ſchliehen, der Ihnen Ihre überfeeifhen Befigungen wiedergicht. 
Um zu diefem Frieden zu gelangen, muß man die Mittel wollen, und darf 
nicht vergeffen, daß England allein über alle Compenfationen, welche 
möglich find, verfügt, und daß es, indem es fi zu Gunften Frankreichs 
und anderer unabhängigen Staaten faft der Gefammtheit feiner Eroberungen 
entäußert, felbft der Zulaflung eines billigen Erfages begegnet, indem es 
verlangt, daß Frankreichs Länderbefig wicder auf eine Linie mit dem der 
größten Mächte des Feſtlandes gefegt werde. Wenn der Kaifer in diefen 
Geſichtspunct eingeht, wie cr bereits ihm einmal zu dem feinigen gemacht 
hat, fo wird Europa den Frieden haben; im entgegengefegten Falle fichen 
ihm zwanzig unruhvolle Jahre bevor ).“ 

Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß diefes Schreiben einen tiefen 
Eindruck auf Caulaincourt hervorgebracht haben muͤſſe, und daß er, wenn 
er jegt noch unbefchränkte Vollmacht beſeſſen hätte, den Frieden abgefchloffen 
haben möchte. Allein wenn er gleih das Schreiben Marets vom 8.*) 
noch nicht hatte, bejaß cr doch das vom 2. März ***), worin Napoleon 
feinen feſten Entſchluß ausgedrückt hatte, von den fogenannten natürlichen 
Grenzen Frankreichs nicht abzugehen. Da er nun verpflichtet war, dem 
Willen feines Gebieters, fo weit die Natur der Unterfandlung «8 irgend 
zuließ, zu thun, war er, als am 10. die Frift ablief, nicht im Stande, 


*) Da diefes Schreiben franzoͤſſchen Quellen entlchnt If, kann nicht für afle 
zn geb: nat werden, und {ft nur das völlig gewiß, was in demfelben gegen 
wanfreich zeugt. 
*) Eiche Es diefes Bandes. 
er) Siehe ©. 32 tiefes Bandet, 
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dem Entrourfe der Bevollmächtigten beizutreten; und even 10 wenig ıonnte 
> Gegenentwurf überreichen, weil ihm ein folder von feinem Kaifer 
ice gefendet worden, 

In diefer Werlegenheit überreichte er in der Sigung der Bevollmaͤch / 
tigten am 10, März eine Note, deren erſte Hälfte zwar dem Schreiben 
Mapoleons vom 2,, aber nicht der Sachlage angemefjen war, und deren 
weite, jedoch in anderer Form dargebracht, vielleicht das Einzige hätte 
fein mäffen, worauf er fih, da er feinen Gegenentwurf vorlegen Eonnte, 
hätte befchränten follen. „Die zweite Hälfte enthielt nämlich eine Auseinanders 
fegung, wie fehr man Frankreichs Ehre antafte, indem man ihm jede 
Stimme bei der Fünftigen Conftituirung nehme, ihm fonach die Befugniß 
rauben wolle, fe ehemalige, jest unglücliche Verbündete etwas zu thun, 
und Caulaincourt hatte in der That Recht, wenn er fi beklagte, 
daß man Frankreich nicht einmal willen laſſen wolle, wer feine nächiten 
Nachbarn fein wurden, und daß es, indem «8 der Bedingung beitrete, 
daß ohne daffelbe das allgemeine Spftem des Befigftandes und des Gleich⸗ 
gewwichtes von Europa geregelt werde, fich gleichfam felöft von der europäis 
ſchen Staatengefellfchaft ausfchliegen würde. Obſchon diefe Erklärung fehr 
fpät gekommen wäre, und eben darum den Mangel einer Vollmacht zur 
Ueberreihung eines Gegenentwurfes nur fehlecht bemäntelt haben wiirde, 
möchte fie, wenn allein hingeftellt, ihrer unläugbaren Triftigkeit wegen, 
doch vielleicht eine beſſere Wirkung hervorgebracht haben, als es geſchah, 
da Caulaincourt ihr fange Klagen darüber, daß man Frankreich auf 
eine alten Grenzen einengen wolle, vorausgehen lich. 

In dem erfien Theile der Mote *) nämlich, die der franzöfifche 
Bevollmächtigte in der Sigung vom 10, März vorlas und übergab, bericf 
ex fich zundrderft darauf, daß die verbündeten Souveraine in der Frankfurter 
Erklärung **), fo wie ihre Bevollmächtigten in dem Vorfchlage vom 7. Fer 
bruar als Grundfag aufgeftelt hätten, Frankreich folle durch den Frieden 
diefelbe relative Macht erhalten, welche es vor den Kriegen gehabt, die durch eben 
diefen Frieden gefchloflen werden follten. Dann wies er auf die Veraͤnde⸗ 
rungen hin, welche in dem Befisftande der übrigen Mächte durch die 
gänzlihe Theilung von Polen, durch die Secularifirung der geiftlichen 
Fürftenthümer in Deutfchland, durch das Verſchwinden der Nepublik 
Venedig, durch die Abtretungen, welche Schiveden und die Türkei an 
Rußland zu machen gezwungen worden, vorgegangen feien, wie auch daß 
England in Oſtindien binnen derfelben Zeit feine Beſitzungen verdoppelt 
und ein Reich gegehndet habe, dem zwei der größten europäifchen Mon⸗ 
archien kaum gleich fämen. Wenn daher Frankreich auf den Befigftand, 
den es vor Ausbruch des Krieges von 1792 gehabt, fich befchränfen muͤſſe, 
würde es offenbar nicht diefelbe relative Macht haben, die es damals gehabt, aber 
auch nicht einmal diefelbe abfolute, da feine größte uͤberſeeiſche Befigung ***) 


— — ausführlich mitgetheilt werden zu können, Man 


imgncn in Mae, 
Eiche ©. 10 


die 6. 
3. St. Domingo. — 
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unwiederbringlich verloren ſei. Die einfachfte Berechnung beweife, daß 
ſelbſt in dem Falle, als Frankreich feine Erwerbungen dieſſeits des Rhein 
und der Alpen, die ihm die Friedensverträge von Luneville und n 
zugeſichert, ungeſchmaͤlert behalte, es noch immer weit davon entfernt ſein 
würde, denſelben Grad relativer Macht zu haben, den cs im Jahre 1792 
beſeſſen und vorher immer fein eigen genannt habe. Dennoch verlangen 
die Verbündeten, daß man nicht etwa einen Theil jener Erwerbungen, fondern 
dag man fie ganz abtrete, obfchon die Souveraine ſelbſt in ihrer Erklärung 
aus Frankfurt Europa verkündet haben, daß fie Franfreih einen ausge 
dehnteren Gebietsumfang, als es je unter feinen Königen gehabt, zugeftänden! 
Indem man Frankreich auf feine alten Grenzen einfchränfe, werde es 
daher, das Jahr 1792 als Norm angenommen, an relativer Macht genan 
fo viel verlieren, als die übrigen Mächte feit jener Zeit daran gewonnen 
haben. Außerdem beklagte fi die Mote über das Stillſchweigen der 
Bevollmächtigten in Betreff der Prinzen der Napoleonifchen Dynaſtie, und 
darüber, daß England mehrere der wichtigften, ehemals franzöfifchen 
Colonieen nicht zurückgeben wolle. 

Die Bevollmächtigten hörten die Borlefung diefer Note ſtillſchweigend 
an, und erflärten dann, ohne fih im Geringfien in die Erdrterung ihres 
Inhaltes einzulaffen: daß die Bemerkungen, welche fie vernommen, keine 
beftimmte und ausdrüdliche Antwort der franzöfifhen Regierung auf den, 
von ihnen in der Sisung vom 17. Februar übergebenen Entwurf enthielten; 
daß daher die Forderung, welche die Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe in der Conferenz vom 28. Februar geftelle hätten, eine beffimmte und 
ausdrädliche Antwort binnen der Frift von zehn Tagen, über die fie mit 
dem Herrn Bevollmächtigten Frankreichs übereingefommen, zu erhalten, 
nicht erfüllt worden fei. Außerdem erflärten fie, daß fie durch Aufnahme 
jener Bemerkungen in das Protofoll feinesweges zugleich allen beigefügten 
Actenftäden *) einen officiellen Charakter beilegten. 

Auf Legteres antwortete Caulaincourt, daß diejenigen dieſer 
Actenftücke, welche nicht officielle im ftrengen Sinne diefes Wortes feien, 
wenigftens authentifche und Öffentliche wären. Die Bevollmächtigten der 
verbündeten Hoͤfe erwiderten nichts, fondern ſchickten fih an, die Sigung 
aufzuheben. Da fand cs Caulaincourt für raͤthlich, um doc einiger 
maßen fein, für den 10. gegebenes Wort zu erfüllen, folgende Erklärung **) 
abzugeben. Der Kaifer der Franzofen fei bereit, im dem abjur 
fliegenden Vertrage auf jeden Titel Verzicht zu leiften, welcher Verhaͤltniſſe 
der Herrſchaft, Oberhoheit, des Schuges, oder verfaffungsmäßigen Einfluffes 
außerhalb den Grenzen Frankreichs ausdräcde: er fei ferner bereit zur 


*) Gaulaincourt hatte feiner Note als Beweleſtuͤde beigefigt: die, vom dem 
Baron Gt. Aignan am 9. Nunember 1513 zu Frankfurt vertafte Mote; das 
Schreiben des Fürften Metternih an den franzöfiichen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten aus Branffurt vom 25. November 1513; das Schreiben des Herzogs 

den lcember 1918; die 


von Bicenza an riten Metternich aus Paris vom 2. 
Frankfurter Erklärung. 


**) Gaulaincourt nannte fie „„mote verbale“. 
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Anerkennung: der Unabhängigkeit Spaniens mit feinen alten Grenzen 
unter der Herrſchaft Ferdinands VL, Staliens, der Schweiz unter 
Gewährleiftung der großen Mächte, Deutfchlande, Hollands unter der 
Souperainetät des Prinzen von Dranien; endlich fei er bereit, dafern 
man Abtretung eines Theiles der Colonieen Frankreichs für möthig erachte, 
fie gegen gerechte Entfchädigung zu gewähren. Die Bevollmächtigten 
nahmen diefe Erklärung zur weiteren Berichterftattung an, und die Sigung 
wurde aufgehoben. 

In der Conferenz, die hienächt am 13. März gehalten wurde, 
gaben die Minifter der vier Mächte zu Protokoll: „Die Bevollmächtigten 
der verbündeten Höfe haben die, von dem Herrn Herzoge von Vicenza in 
der Sigung vom 10. März übergebene Dentſchrift, fo wie die, von ihm 
in derſelben Sigung zu Protokoll dictirte Erklärung in Erwägung ger 
zogen. Was das erſte diefer Actenſtuͤcke betrifft, find fie der Anficht, 
daſſelbe fei von einer ſolchen Beſchaffenheit, daß es nicht erdrtert werden 
fönne, ohne den Gang der Unterhandlung zu hemmen, Die mündliche 
Erklärung des Herrn Bevollmächtigten enthält nur die Annahme einiger 
Puncte des Entwurfes, den die Bevollmächtigten der verbuͤndeten Höfe 
in der Sitzung vom 17. Februar übergeben haben; fie ift keine Antwort 
auf die Gefammtheit, ja nicht einmal auf den größeren Theil der Artikel 
jenes Entwurfes, und Fann noch weniger als cin folcher Gegenentwurf 
betrachtet werden, welcher die Wefenheit der von den verbündeten Mächten 
gemachten Vorſchlaͤge enthielt. Die Bevollmächtigten der verbündeten 
Höfe fehen ſich daher gendthigt, den Herrn Herzog von Vicenza zu fragen, 
ob er vermeine, den von den verbündeten Höfen übergebenen Entwurf 
anzunehmen, oder zu verwerfen, oder aber einen Gegenentwurf zu überreichen.“ 

‚ Caulaincourt entgegnete, daß feine Denkfchrift vom 10., weit 
entfernt, den Gang der Unterhandlungen zu lähmen, fie vielmehr befchleunige, 
weil fie ſich über alle Fragen verbreite, welche auf das Intereſſe Frankreichs 
und Europas Bezug hätten, Da er in feiner mündlichen Erklärung von 
demfelben Tage klar zugefichert, daß Frankreich bereit fei, auf alle Gebietes 
theile jenfeits des Nheines und der Alpen, welche fieben Millionen Einwohner 
enthielten, fo wie auf feinen Einfluß über noch zwanzig Millionen Verzicht 
zu feiften, was mindeftens ſechs Siebentel der Opfer ausmache, die ber 
Entwurf der Verbündeten verlange, fönne man ihm nicht mit Grunde vor 
werfen, er habe nicht ausdrüdlih und befiimmt geantwortet. Der, von 
ihm verlangte Gegenentwurf fei im Wefentlichen in feiner Erklärung vom 
10. in Betreff der Puncte enthalten, in welche Franfreic ohne Erörterung 
einzuwilfigen vermöge; mas die übrigen Puncte, die ſaͤmmtlich Abändes 
rungen erleiden Eönnten, betreffe, habe er in feiner Dentfchrift geantwortet, 
fei aber nmichtsdeftoweniger bereit, fogleih in eine Erdrterung derſelben 
einzugehen. 

Die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe, wohl einfehend, daß 
Caulaincourt feinen Gegenentwurf bereit habe, aber feft entfchloffen, 
im nichts zu willigen, das nur dazu dienen konnte, die Unterhandlungen 
zu verlängern, ohne zu irgend einer Entfcheidung zu führen, ermwiberten: 
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Die Dentfhrift *) enthalte nur allgemeine Bemerkungen ohne eigentliches 
Ziel, während die Erklärung fich keinesweges genau und beftimmt ausdrüde, 
nicht einmal fage, was unter den Grenzen Frankreichs zu verftehen fei, 
und von der Unabhängigkeit Staliens nur im Allgemeinen fpredhe. Sie 
hätten diefe beiden Actenftüde ihren Höfen vorgelegt, und den gemeffenen 
Befehl erhalten, zu erklären, wie fie fhon gethan, daß diefelben für 
ungenügend erachtet worden feien, weßwegen fie den Herren Bevollmächs 
tigten Frankreichs auffordern müßten, den Entwurf entiveder anzunchmen, 
oder zu verwerfen, oder aber einen Gegenentwurf vorzulegen. 

Nachdem alle Verfuhe Caulaincourts, die Bevollmächtigten zu 
verindgen, fib in cine Erörterung feiner Erklärung einzulaſſen, vergeblic) 
gewefen, und fie ihn zum dritten Male aufgefordert hatten, cine Eategorifche 
Antwort zu geben, verlangte er, daß die Eigung unterbrochen und um 
neun Uhr des Abende wieder aufgenommen werde. Die Bevollmächtigten 
der vice Höfe berathichlageen Aber dicfes Begehren unter fi, und fagten 
dann, daß fie, um den franzöfifchen Herrn Berollmächtigten befler in den 
Erand zu feßen, feine Antıvort für den Abend vorzubereiten, ihm gleich jeßt 
eröffneten: wie fie nah ihren Verhaltungsbefehlen, nachdem er fih am 
Abend für Annahme oder Verwerfung, oder aber für Ueberreichung eines 
Gegenentwurfes erflärt haben würde, ihn einladen müßten, binnen vierunds 
zwanzig Stunden jene oder diefen zu übergeben, denn dies fri die, von ihren 
Höfen feftgefegte, peremtorifche Friſt. 

Als die Eigung um neun Uhr des Abends wieder aufgenommen wurde, 
wiederholten die Bevollmächtigten der Verbündeten Höfe die Erklärung, mit 
welcher fie in den Aufſchub derfelben gewilligt, auf die nachdrüdlichite Art. 
Hienaͤchſt erklärte Caulaincourt, daß er feinen Gegenentwurf am fols 
genden Tage Abends um ncun Uhr überreihen wolle, daß -er aber nicht 
dafuͤr buͤrgen inne, bis dahin die Arbeit beendigt zu haben, mithin verlange, 
dag die Eigung in dieſem Falle auf den Morgen des 15. verfehoben bleibe. 
Die Bevollmächtigten beharrten dabei, daß die Sitzung für den 14. dee 
Abends feftgefegt fein müfle, und gewährten nur für den Fall aͤußerſter 
Norhwendigkeit den Auffhub bis zum Morgen dee 15. 

Wirklich wurde die nädfte Konferenz erft am letztgenannten Tage 
gehalten. Canlaincourt befand ſich in der That in der peinlichſten 
Lage, von weldyer jemals cin Diplomat heimgefucht worden fein mag. Es 
laftete eine unermeßliche DVerantwortlichfeit, nicht nur gegen feinen Gebieter, 
fondern gegen Franfreih, gegen die europäifche Welt, gegen die Gefchichte 
und den Menfchengeift auf ihm. Es ſcheint, daß er die erftere auch zu 
oberft geftellt hat, denn mit der klaren Ucberzeugung, daß die Verbündeten 
von der Hauptfache unter feiner Bedingung abgehen würden, und daß die 
Beftiimmung ihrer Friften bitterer Ernft wäre, wie er ſich in feinem denk 
würdigen Schreiben gegen Napoleon ausgefprodhen, wie fie durd die 
Marnung des Fürfteen Metternich verflärft worden fein mußte, bleibt es 
ſchlechthin unerklärlich, daß er einen Gegenentwurf überreichen Eonnte, der in 


*) Jene Note vom 10., ſiehe S. 36 diefes Bandes. 
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ungemein mefentlihen Puncten von jenem der Verbündeten nicht nur 
abwich, fondern demfelben diametralifch entgegengefegt war, wenn man 
nicht annehmen will, daß er die Furcht, feinem Gebieter zu mißfallen, 
Über Alles fegte. Freilich febeint er den unglücklichen Ausgang der Schlacht 
von Laon nicht gefannt zu haben, fonft hätte er fich doc) vislleicht ermächtigt 
gefühlt, in die Vorfcläge der Verbündeten zu willigen; Mapoleon wäre 
dann, da derfelbe die Machricht erft nach der Schlacht von Arcis *) 

haben möchte, mohl anf dem Throne geblicben, und Europa das Blut 
und Gold, welches das Jahr 1815 Eoftete, erfpart worden. 

Der Gegenentwurf, den Caulaincourt in der Eonferenz vom 15. 
März übergab, war vor Allem fein Entwurf eines Präliminars, fondern 
eines definitiven Wertrages, und enthielt neunundzwanzig Artikel, die faft 
fämmtlich in der Wefenheit von den Bedingungen der Verbindeten abwichen. 
Der franzöfifhe Kaifer verzichtete nach Caulainconrts Gegenentwurfe 
nur auf die ilfyrifcben Provinzen, und auf die Departements jenfeits der 
Alpen, die Inſel Elba ausgenommen, fo wie jenfeirs **) des Mheines, Das 
Königreich Italien follte auf den Prinzen Eugen Napolcon***) und 
feine Nachkommen übergehen. Der Papft follte den Kirchenftaat nur nach 
dem Umfange zuehcerhalten, den derfelbe in Folge des Vertrages von 
Tolentino gehabt, und überdies mit Ausnahme des Fürftenthumes Benevent, 
Elifa, Schwefter des franzöfifhen Kaifers, behielt die Fuͤrſtenthuͤmer Yucca 
und Piombino; der Marfhall Berthier das Fürftenhum Neufcatel; 
der Großherzog von Berg +) fein Großherzogthum. Der König 
von Sachſen follte „in den vollen und gänzlichen Beſitz feines Groß— 
herzogthumes ++) wieder eingefegt werden.” Danzig und Raguſa follen, fo 
mie Bremen, Hamburg und übe: freie Städte fein, und die ioniſchen 
Snfeln zu dem Königreiche Italien +++) gehören. Nach dem ſechzehnten 
Artikel follten den Königen und Fuͤrſten, die durch den gegenwärtigen Kricg 
um den Befig ihrer Yänder gefommen, Entfehädigungen gewährt, und die 
Fefiftellung des allgemeinen Syſtemes des Befigftandes und Gleichgewichtes 
von Europa auf einem Congreſſe entfchieden werden. Cüftrin, Glogau, 
Palma Nuova und Venedig follten den Verbündeten gleich nach Natification 
des Vertrages, fo auch die von den Franzoſen befegten Feftungen in 
Spanien den Spaniern, Hamburg, Magdeburg, die Eitadellen von Erfurt und 
Würzburg, nachdem die Räumung von Frankreich durch die verbündeten 


*) Nach derfelben fuchte Napoleon vergeblich die Unterhandlungen zu erneuern, 
mie dies die beiden Echreiben Gaulaincoutts vom’15, März (in Montholon, I. 
348, 349, 350) an den Fürften Metternich beweifen. 

**) Bon franzöfifcher Seite natürlich gefchen. 

*) Den Wicefönig Cugen Beauharnois, Napoleons Stiefs und Aboptivfohn, 
und nachherigen — von — 

+) Ludwig, Napoleons Neffe, Sohn des Erkoͤnigs don Holland und Hortenfieng, 
dee Gtieftochter des franzöfifhen Raifers. ee NUR RUE 2 

urn eh — — * — haben, a Kaifer Alerander 
niemals in diefen Punct willigen würde, oder ſollte © die 
nichts koſtet, zur Schau 3 werden? HEILER TTEINUNE PrFBRSBE 
feierte erh — dem Koͤnigreiche Italien und dem Kaiſetthume Oeſterrelch 
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Truppen zur Hälfte, die uͤbrigen Seftungen in ten abgetretenen Pändern 
aber erft, nachdem fie ganz vollzogen worden, Übirgeben werden. 

Gaulaincourts Lippen bebten und Haͤnde zitterten *), als er 
feinen Gegenentwurf vorlas. Nachdem er geendet, fügte er hinzu, daß er 
bereit fei, fi in die Erörterung fämmtlicher Artikel deffelden im Geifte der 
Ausföhnung einzulaflen. Die Bevollmächtigten der verbändeten Höfe aber 
erklärten, daß das Actenſtuͤck, das ihnen fo eben mitgetheilt worden, von 
viel zu hoher Wichtigkeit wäre, ale dag fie zur Etelle irgend eine Antwort 
darauf geben könnten; fie behielten fich daher vor, dem franzöfifchen Herrn 
Bevollmächtigten eine weitere Conferenz vorzufchlagen. 

Diefe fand am 18. März flat. Nachdem die Bevollmächtigten ber 
vier Höfe zuerft eine kurze und Xlate Lcherfiht des Ganges der Unter⸗ 
handlung gegeben, eröffneten fie, daß fie den franzöfifchen Gegenentwurf 
vom 15. zur Kenntniß ihrer Cabinette gebracht, und von diefen den Befehl 
erhalten Hätten, folgende Erklärung zu Protokoll zu geben: 

„Das gegen die franzöfifhe Regierung verbündete Europa bezweckt 

Icdiglih die Wicderherftelung des allgemeinen Friedens auf dem Seftlande 
und auf dem Meere. Nur ein folcher Friede kann der Welt jenen Zuftand 
der Ruhe fihern, deſſen fie feit einer langen Reihe von Jahren beraubt 
iſt; aber diefer Friede kann ohne eine richtige Vertheilung der Kraft zwiſchen 
den Mächten nicht beftehen. 
„Der Vertragsentwurf, welcher im Namen der verbündeten Mächte 
in der Eigung vom 17. Februar übergeben wurde, ift weder von ehrgeiziger 
noch in eroberungsluftiger Abficht dictirt worden, und wie fönnte man 
eine folde auch in der Feſtſtellung der Berhältniffe von ganz Europa in 
einem Entwurfe cerbliden, der hiezu von allen Mächten, aus denen es 
befteht, Frankreich überreicht worden ift? 

„Anden Frankreich innerhalb der Grenzen zurädhritt, die cs im Jahre 
1792 gehabt, bleibt es durch feine Centrallage und Volksmenge, durch die 
Reichthuͤmer feines Bodens, die Befchaffenheit feiner Grenzen, die Anzapl 
und Bertheilung feiner feften Pläge, in der Reihe der ftärkiten Mächte des 
Feſtlandes. Indem die übrigen großen politifchen Körper ihren Wieder⸗ 
aufbau im Verhaͤltniſſe der Herftelung eines richtigen Gleichgewichtes 
bezweden, und den Zwifchenftaaten die volle Unabhängigkeit gewährleiften, 
bemeifen fie dadurdy allein fehon, von melden Gruntfägen fie befeclt find. 
Inzwiſchen blieb' dabei noch cine wefentliche Bedingung der Wohlfahrt 
Trankreihe zu regeln. Die Küftenausdehnung dieſes Landes giebt ihm 
gerehten Anfpruh auf alle Wohlthaten des Ecchandels. England ftefit 
demfelben fine Colonicen, und mit ihnen feinen Handel und feine Seemacht 
zuruͤck, ja, England thut noch mehr; weit entferne, eine ausſchließliche 
Herrfchaft zu Mecre, die mit dem Syſteme des politifhen Gleichgewichtes 
unverträglich wäre, in Anſpruch zu nehmen, entfagt es faſt der Geſammtheit 
jener Eroberungen,, welche ihm die, feit einer fo langen Reihe von Jahren 
durch die franzöfifche Regierung befolgte Politik in die Hände gefpielt hat, 


*%), Michailofsfys Danilefsty, IE. 99. 
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Bon jenem Geifte der Gerechtigkeit und Freifinnigkeit, der eincs großen 
Voltes wuͤrdig iſt, befeelt,. legt England in die Wage des Gleichgewichtes 
von Europa Befigungen, deren Beibehaltung ihm noch für lange Zeit 
jene ausfihließlihe Herrſchaft fihern würde. Indem es Frankreich feine 
Cofonisen zurädgiebt, indem es zum Wiederaufbau von Holland Hilft, welches 
der Nationalaufſchwung ſeiner Bevölkerung würdig gemacht, unter den 
europäifchen Mächten wieder Plag zu nehmen, ftellt es nur Eine Bedingung : 
es will ſich fo vieler Befigungen nur zu Gunften eines wahrhaften polis 
tischen Gleichgewichtsſyſtemes entäußern, und cs will dies nur infofeen 
tbun, als Europa einen wahrhaften Frieden erhält, als der politifhe Zuftand 
des Feſtlandes ihm Bürgfchaft gewährt, daß es fo wichtige Abtretungen 
nicht rein fruchtlos macht, daß diefe Opfer nicht gegen Europa und cs 
ſelbſt können gekehrt werden, 

„Das find die Grundfäge, welche den Rath der verbindeten Sonver 
raine zur Zeit befeelten, als fie die Möglichkeit fahen, an das Merk des 
politifchen Wiederaufbanes von Europa Hand anzulegen. Diefe Grundfäge 
haben ihre völlige Entwicelung erlangt, und find an dem Tage verkündet 
worden, wo den Mächten des Feſtlandes die Erfolge ihrer Waffen ger 
fatteten, deren Wirkung zu fihern, und England in den Stand festen, 
die Opfer zu beftimmen, welche cs in die Wagſchale des Friedens legt. 

„Der von dem Herrn franzöfifchen Bevollmächtigten hbergebene Gegen⸗ 
entwurf geht von einem ſchlechterdings entgegengefegten Geſichtspuncte aus. 
Frankreich würde nach den Bedingungen deffelden einen Gebietsumfang ers 
halten, der unendlich größer ift, als das Gleichgewicht Europas ihn ver- 
trägt; es würde Angriffsftellungen und Angriffspuncte bewahren, mittelft 
welcher feine Negierung ſchon fo viele Umwälzungen zu Stande gebracht 
bat; und die Abtretungen, welche es machte, würden nur ſcheinbar fein. 
Die von dem gegenwärtigen Souveraine Frankreichs im Angefichte von 
Europa verfündeten Grundfäge und die Erfahrungen fo vieler Jahre haben 
bewiefen, daß Zwifchenftaaten, die von M.tgliedern der regierenden Familie 
von, Frankreich beherrfcht werden, nur dem Namen nad) unabhängig find. 
Wenn die Mächte von dem Geifte, der die Grundlagen des Entwurfes 
vom 17. Februar dictiet hat, abgingen, würden fie nichts für die Wohl⸗ 
fahrt Europas gethan haben. Die Anftrengungen fo vieler für Eine Sache 
vereinigten Völker würden verloren fein; die Schwäche der Cabinette würde 
fih gegen fie ſelbſt und ihre Völker Echren; Europa und Frankreich würden 
bald die Opfer neuer Zerfleifhung werden, und jenes nicht Frieden fließen, 
fondern bloß entwaffnen. 

„In Anbetracht daher, daß der von dem ‚Herrn Bevollmächtigten 
Frankreichs überreichte Gegenentwurf nicht nur von den, von den verbuͤn⸗ 
deren Höfen vorgefchlagenen Friedensgrundlagen abweicht, fondern ihrem 
Geifte wefentlich entgegengefegt if, mithin feine der, Bedingungen, unter 
denen fie in die Verlängerung der Unterhandlungen von Chatillon gewilligt 
haben, erfüllt, vermögen fie in dem, von der franzöfifhen Regierung ber 
folgten Gange nur das Verlangen zu erfennen, eben fo unnuͤtze als bloß: 
ſtellende Unterhandlungen in die Länge zu ziehen; unnüß, weil die 
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Auslaffungen Frankreichs den Bedingungen, welche die Mächte für den 
Wiederanfbau des europäifchen Staatengebäudes, dem fie alle ihnen von det 
Vorſehung anvertrauten Kräfte weihen, als nothivendig erachten, entgegen 
gefegt find; bloßftellend, weil die Verlängerung unfruchtbarer Unters 
handfungen nur dazu dienen würde, die Völfer von Europa in Irrthum 
zu führen und. bei ihnen die eitle Hoffnung eines Friedens zu erregen, wels 
her das erfte ihrer Beduͤrfniſſe geworden iſt. 

„Die Bevollmächtigten der verbündeten Höfe find daher beauftragt, zu 
erklären, daß die verbündeten Mächte, ihren Grundfägen getren und in 
Uebereinftimmung mit ihren früheren Erklärungen, die zu Chatillon erdff⸗ 
neten Unterhandfungen als durch die franzdfifche Regierung ges 
ſchloſſen betrachten. Sie haben Befehl, diefer Erflärung noch die hins 
zuzufügen, daß die verbündeten Mächte, unzertrennlih für den großen 
Zweck, den fie mit Gottes Hülfe zu erreichen hoffen, vereint, nicht gegen 
Frankreich Krieg führen; daß fie zwar das richtige Größenverhäftnig 
diefes Reiches als eine der erften Bedingungen eines Zuftandes des po—⸗ 
fitifchen Gleichgewichtes betrachten, aber auch die Waffen nicht cher nieders 
legen werden, als bis ihre Grundfäge vom deffen Regierung anerkannt und 
zugeſtanden find.” 

Nach Vorleſung diefes Actenſtuͤckes übergaben die- Bevollmächtigten 
der verbündeten Höfe jenem Frankreichs eine Abfchrift davon, und diefer 
begehrte, daß die Sitzung bis neun Uhr des Abends ausgefegt bleiben 
möge, Auf das Verlangen der Bevollmächtigten der verbündeten Höfe 
wurde aber die Wicderaufnahme der Sigung bis zum naͤchſten Tage, dem 
19, März, um ein Uhr des Mittags verfchoben. 

Wenn Caulainconrt noch nicht gewußt haben follte, dag er im 
Kreife des Popilius ftand, fo mußten ihm jegt doch gewiß auch die letzten 
Zweifel hierüber gefhwunden fein. Noch verſchloß ſelbſt die Erklärung der 
Bevollmächtigten nicht jeden Weg, zum Frieden zu gelangen. Sie ber 
trachteten die Unterhandlung als „dur Frankreich gefchloffen;” nichts 
binderte daher Caulaincourt von ihrer Seite, diefen Irrthum zu jers 
freuen und die Wefenheit des Entwurfes anzunehmen. Selbſt die längere 
Friſt, die fie fegten, ſchien zu beweifen, daß fie nicht ganz ungeneigt waren, 
die Unterhandlungen fortzuftgen, wenn Frankreich in die wefentlichen Bes 
dingungen des Entwurfes willigte. Hiezu fehlte es dem franzöfifchen Ber 
vollmächtigten weder an Aufforderung, noch an Warnung, denn er erhielt 
aus Tropes zwei Schreiben des Fürften Metternich vom 18., die ihm 
bei der nicht großen Entfernung von Chatillon jedenfalls im Laufe des 
Vormittags des 19., alfo vor Wiederaufnahme der Sigung, zugegangen 
fein mußten*). Wenn er diefer Briefe Inhalt erıwog, mußte ex fich gefichen, 
wie wahr es fei, was er felbft an Napoleon gefchrieben, daß man 


*) Diefe beiden Schreiben aus Zropes vom 19. fatsen, um amar Rab erRe: 


(be nicht, Herr Herzog“, fehrieb der öftereei Minifter, „daß die 
St EN die — re Pi wied, Sie Überrafcht haben fann, wenn nach 
fehswöchentlicher Dauer der erite, von Frankreich übergebene Gegenentwurf von 
dem Geifte, der den Entwurf der Mächte dictirt hat, gänzlich abweicht; fie haben 
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nach Abbrechung der Unterhandlung keine Hoffnung mehr habe, diefelbe 
zu erneuern, mußte er einfshen, daß die Krifis den aͤußerſten Grad er 
reicht habe, und nur fehnelle Entfchloffenheit noch rettend wirken koͤnne. 
Es läßt ſich nicht wohl annehmen, daß Caulaincourt den ſchlimmen 
Ausgang des Zuges gegen Bluͤcher nicht gewußt, die geringe Zahl der 
Streitkräfte und Huͤlfsmittel, welhe Napoleon geblieben, gar nicht ges 
kannt, die Gutheihung des Entwurfes der Verbuͤndeten durch einen, zu Paris 
gehaltenen, geheimen. Rath nicht in Erfahrung gebracht habe. Wußte er 
am. den Verluſt der Schlacht von Laon, wie faum zu zweifeln, fo mußte 
er auch einfehen, daß zum Abfchluffe des Friedens die elfte Stunde 


in diefer Thatſache von Geite Ihres Gabinettes nur das Beſtreben erkennen Fönnen, 
Unter! A deren blofes Dafein ihm ſchon EM in die Ränge zu zi _ 
Wir werden die Waffen nicht miederlegen, bevor wir die einzige gu: bes 

welche wir unferes Ehrgeizes für wuͤrdig halten, erreichen: die Gewißheit, 

einer Reihe von Jahren einen Zuftand der Ruhe — zu fönnen, der Ihnen 
nicht minder nothivendig ift als uns. Wir — nicht, daß das Actenftüc, 

Sie am 15. März übergeben haben, das Ultimatum Ihres Hofes ſei. Warum 
man Sie in diefer Basseaienng und in einem Xugenblide, wo jeder 

unermeßliche Opfer Eoftet, nicht in den Stand gefegt, den, feinen Intereffen 
angemeffenften Gang zu befolgen? warum hat man Ihnen nicht offene und 
Grelärungen zu machen — welche allein Sie in der fürzeft möglichen zum 
Biele hätten führen können ! Wenn die Bedingungen des Gegenentwurfes das Ultimatum 
des Katfers find, ich will noch mehr fagen, wenn der Geilt, der in diefem Aetenftlde 
herrfeht, der ift, der noch in Ihrem Rathe vorwaltet, fo ift jeder Friede unmöglich; 
fo miffen die Waffen über das Loos von Europa und Franfreich — _ 
&s wilrde mir — fallen, ‚Here Herzog, Ihnen die ſchmerzüchen Gefühle zu 
fhildern, welche der Katfer, mein Gebieter, empfindet. Er licht feine Tochter, und 
ficht fie neuen Beforgniffen auegefebt, Beforgniflen, Die fih nur noch fteivern Ennen, 
ge mehr die politifhen ‚Fragen verwideln, befto mehr werden fie 

Der Katfer Napoleon hat die guten Abfichten, welche der Kaifer Franz nicht auf 
gehört hat, ihm Mar zu bezeichnen, fehr übel erfannt, — Vielleicht find wir m 
dem Bruche fo unfructbarer Unterhandlungen dem ven näher, der allein alle 
unfere Wünfbe zu, erfüllen vermag.” Das zweite Schreiben lautete: „Die 
nehmen eine fehr Üble Wendung, Herr Herzog, — An dem Tage, wo man vo) 
tommen entfehieden ift, den Frieden mit den unerläßlichen Opfern zu fchließen, hätten 
Sie kommen follen, ihn zu fhließen, nicht aber, um Dolmetfch unzuläffiger Entwürfe 
zu fein. Die Fragen find zu feſt geftellt, als daß es möglich wäre, Romane ww 
fhreiben fortzufahren, ohne große Gefahren für den Katfer Napoleon 
Was wagen die Berbindeten ? särftene, daß fie nach großen Unglüctsfällen geı 

werden könnten, das Gebiet des alten Franfreich zu verlaflen. Was wurde 
Kaifer Napoleon gewinnen? Die Bevölkerung von Belgien macht in dem gegens 
wärtigen Augenblide ungeheure Anftrengungen, Man ift im Begriffe, das ganze 
tinfe Rheinufer unter Waffen zu bringen. Cavoyen, das Si zu diefer Grunde 
verfchont wurde, um es zu jeder Verfügung zu laffen, wird fich erhebe s wird 
fehr perfönlihe Angriffe, die man nicht mehr aufzuhalten im 
Stande ift, gegen den Kaifer Napoleon geben. — Gie fehen, dag ih 
zu Ihnen offen, als Mann des Friedens forcche- Ich werde ſtets auf biefer 
bleiben. Sie muͤſſen unfere Abfichten, unfere_Grundfäge, unſere Wilnfche Eennen. 
Die erften find ganz für Europa, folglich für Frankreich; in den zweiten Tan daß 
Deſterreich Intereffe an der Wohlfahrt Frankreichs bat; die dritten find zu 

einer Drnaltie, die fo innig mit der feinigen verbunden if, — Ich habe Ihnen, 
mein theurer Derzog, volles Vertrauen gelobt: noch hängt cd, um den Gefahren, 
welche Frankreich bedrohen, ein Biel zu fegen, von Ihrem Gebieter ab, Frieden zu 
fhlisßen. Das wird vielleicht binnen Autzem von ihm nicht mehr abhängen, Der 
Thron Ludwigs XIV., mit dem, was unter Ludwig XV. hinzugefommen, bietet 
genug fhöne Chancen dar, um nicht auf eine einzige Karte gefegt zu werden. Sch 
werde Alles, was fc, vermag, thun, um Lord Galilercagh noch einige Tage zurkds 
suhalten, Nach Abreife dieſes Minifters wird man keinen Frieden mh — 
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gefdylagen habe, ja daß von Napoleon ſelbſt, wie dies in der That der 
Fall war, gemäßigtere Friedensbedingungen unter Weges fein mußten. Ex 
härte ihnen alſo kuͤhn vorgreifen und den Entwurf der Merbündeten im 
feiner Wefenheit annehmen follen: allein es fcheint, daß ihn der gewohnte 
Gehorfam feflelte und das Schreiben Marets vom 8. März*) abfchrecdite, 
oder daß er für zu fpät hielt, jegt noch nadjzugeben, und glaubte, da 
einmal nur die Waffen entfcheiden konnten, eine ftolzere Haltung annehmen 
zu müffen. | 
Die legte Sigung des Congreſſes von Chatillon**) erfchien daher, ohne 
daß Caulaincourt den Hochherzigen Entfchluß zu derfelben brachte, durch 
Beitritt zu den Bedingungen der Verbündeten Napoleon zu retten***). 
Statt dies zu thun, gab fih Caulaincourt die unnüge Mühe, zu bes 
weifen, daß fein Gegenentwurf ſich nicht von dem Geiſte des Entwurfes 
der Verbündeten entferne, ohne jedoch den fchweren und unmiderleglichen 
Einwurf der Bevollmächtigten, daß Frankreich fih mit der Rheingrenze im 
einer fortwährenden drohenden Stellung befinden würde, auch nur mit 
einer Sylbe zu berühren. Er behauptete, daß der Entwurf der Verbuͤn⸗ 
deten und fein Gegenentwurf nur als Ausgangspuncte hätten betrachtet 
werden dürfen, um durch eine Abftufung der gegenfeitigen Forderungen 
und Zugeftändniffe unter freundfchaftlicher Erörterung, ohne welche es keine 
wahrhafte Unterhandlung gebe, zum Ziele zu gelangen; fagte, ein Beweis 
des aufrichtigen Friedenswunfches Frankreichs fei der, daß es in feinem 
Gegenentwurfe vom 15. felbft Hinter den Grundlagen zurücgeblieben fei, 
welche die Verbündeten felbft vor vier Monaten vorgefchlagen T), und die 
fie damals für diejenigen, welche dem Gleichgewichte Europas angcınefien 
wären, erklärt hätten; fügte noch hinzu, daß er erwartet habe, in der Sitzung 
vom geftrigen Tage werde die Erörterung beginnen, auf die er ohne Unters 
laß gedrungen, daß man ihm aber flatt deflen, wie um derfelben zuvors 
zufommen, das Abbrechen der Unterhandlung verkündet habe; und ſchloß 
mit der Erflärung: „Er Eönne daher, weit entfernt, daß der Bruch feiner 
Regierung zugefchrieben werden koͤnne, feinen Friedensauftrag vielmehr noch 
nicht als beendet anfehen. Er müfle die Befehle feines Hofes abwarten ++), 
und fei, gleichwie er das fchon früher erklärt, bereit, im Geifte der Vers 
föhnung und des Friedens jede Abänderung der gegenfeitigen Entwürfe, 
die von den Herren Bevollmächtigten der verbündeten Höfe vorgefchlagen 
werden wärden, zu erörtern. Er hoffe, fie würden darüber an ihre Tabinette 





*) Giche ©. 34 dieles Bandes. 
r), Am 19. Mär; Nachmittags. 
weh) „La correspondance et le protocole des seances de Chatillon‘, fagt 
Norvins in feiner Gefhichte Napoleons, Leipziger Ausgabe, IV. 127, , prouvent 
ue la paix aurait ete faite le 13, le 14, le 15, le 16, le 17, si le duc de 
icence eüt accede aux sacrifices que dans son intime conviction l’Empereur ne 
pouvait eviter. La gloire d'une resolution genereuse aulant qu’habile lui restait 
tout entiere, et sans aucun peril, paisqu'il avait pour appui les ordres da 
eabinet et la veix de France.“ 
+) Zu Frankfurt. | 
+r) Das gerade hätte er, fo wie. die Sachlage ibm bekannt fein mußte, nicht 
thun follen. 
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Bericht erflatten, und um ihre perfönliche Neigung zu einem Frieden, 
welcher der Wunfch der Welt fei, zu beweifen, die Antwort ihrer Höfe abs 
warten, Uebrigens erkläre er, daß feine Regierung ftets bereit fein werde, 
die Unterhandlung fortzufegen oder in der Art und in der Form wieder 
aufzunehmen, die fo ſchnell als möglich das Aufhoͤren der Feindfeligkeiten 
herbeiführen könne.” 

Gleich als hätte die Vorfehung Gottes felbft Canlaincourt noch 
eine alferlegte Frift vorbehalten, in welcher er Frankreich den Frieden geben 
und Napoleon den Thron erhalten könnte, eröffneten jegt die Bevolls 
mächtigten der verbündeten Höfe, daß in der Erklärung, die fie geftern *) 
zu Protofoll gegeben, durch ein Verſehen des Eopiften zwei Stellen aus⸗ 
gelaffen wären, die fie jest einſchalten zu laſſen begehrten. Die erſte eins 
zufchaltende Stelfe**) lautete: „Sie hätten ſich bereit erklärt, jede von dem 
frangdfifchen Herrn Bevollinächtigten vorgefchlagene Abänderung, die dem 
Geiſte des, von den verbündeten Höfen übergebenen Entwurfes nicht ent⸗ 
gegen wäre, im Geifte der Verföhnung zu erörtern.” Und die zweite eins 
zufchaltende***) Stelle befagte: „Dieſe Grundfäge feinen von der franzöfie 
ſchen Regierung zu der Zeit, wo fie in Folge der Schlacht von Brienne 
ihre Hauptftadt durch die verbindeten Armeen bedroht glaubte, richtig bes 
funden worden zu fein. Der franzdfifhe Bevollmächtigte geftand im einem 
vertraulichen Schrittet) nicht nur die Grenzen von Frankreich, wie fie im 
Jahre 1792 gewefen, als Grundlage des Friedens zu, fondern er erbot 
fi fogar, falls die verbändeten Mächte zur Stelle einem Waffenftillftande 
beitreten würden, als Bürgfchaft gegen die Verbuͤndeten, zur fofortigen 
Uebergabe der feften Pläge in den abgetretenen Laͤndern. Die Mächte gaben 
einen Beweis ıhres Wunfches, Europa in der Fürzeften Zeit den Frieden 
zu gewähren, indem fie fi zur unverzüglichen Unterzeichnung der Friedenss 
präfiminarien bereit erklärten. Aber einige ſcheinbare Erfolge reichten hin, 
die Gefinnungen der franzöfifchen Regierung zu ändern.” 

Dies hieß Caulaincourt vorwerfen, daß er, um Waffenfillftand zu 
erhalten, das geboten habe, was er jegt verwerfe, um Frankreich und der 
Welt den Frieden zw geben. Er hätte ſich ſchnell faſſen follen, Aufſchub 
der Sigung bis zum Abend begehren, und dann ohne Weiteres ſich in 
das Unvermeidliche fügen, und den Beitritt Frankreichs zu den Bedingungen 
der Verbündeten erklären. Statt deſſen ‚aber gab er, vielleicht durch eben 
jenen Vorwurf fihe zue Unzeit gereizt, zu Protokoll: „Es ſcheine ihm 
mindeftens außerordentlich, daß man zwei Paragraphen in einem Actenſtuͤcke 
vergeffen habe, das von den Cabinetten feit mehreren Tagen vorbereitet 
worden fiir Was den erften Punct diefer neuen Erklärung betreffe, muͤſſe 


*) Am 18. 
IM von Seite der franzöfifchen Regierung“, im Eingange der Erflärun; 
Yen wie ade auefäpeih mpeg beben» > > N — 
er) Nach den Worten der Erlld [77 di 
Pr) u £ — 2 net = ae „welche es in ; ie Wagſchale des Friedens 
+) Siche das Schreiben Gaulaineourts an den Fürften Metternich S. 20 
biefes Bandes. f 
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er antworten, daß er fehr bedaure, daß das Benehmen der Herren Vera 
mädhtigten der verbündeten Höfe, indem fie, treß feines wi 
Andringene, beſtaͤndig verweigerten, ſich in Erörterung ihres oder des € 
entwurfes cinzulaflen, bie auf tiefen Augenblick vollfändig im Widerſpruche 
mit ihrer Zufagerflärung *) gemefen fei. Auf den zweiten Punct **) babe 
er zum entgegnen, daß das, was in Betreff dee, von ibm am 9. Februar 
gemachten, vertraulichen Schrittes gefagt worden, ven ihn dem Weſen nad 
in den früheren Eonferenzen hinreichend widerlegt worden fri; und was 
die neuen Demerfungen angehe, die daran geknüpft worden wären, möge 
Suropa entfheiden, ob man feine Regierung oder die verbündeten Souveraine 
mit Recht des Mangels an Mäßigung anflagen könne, fie, die zu jener 
Zeit, von der die Rede ift, ohne befanntgegebene Urſache die Interhandlung 
abgebrochen, und wit der Bedingung, die beigefügt war, auc feinen 
Vorſchlag ***) verworfen haben. Haben die verbünderen Mächte nicht fowohl 
damals, als in jedem Augenblicke, der auf den Tag gefolgt it, an dem 
durch ihre Minifter zu Franffurt die Grundlagen einer Unterhandlung 
vorgefehlagen worden find, bewieſen, daß ihre Abfichten, weit entfernt, mit 
Gerechtigkeit und Mäfigung, wie fie behaupten, auf die Wiederherſtellung 
eines wahrhaften Gleihgewichtes von Europa abzuzweden, vielmehr unter 
dem unbefchränften Einfluffe der Ereignifle geftanden haben?” 

Nah diefer Antwort, von der den Bevollmächtigten der verbändeten 
Höfe Abfchrift mitgerheilt wurde, erklärten diefelden, daß ihre Voll— 
machten erlofhen wären, und daß fie Befehl hätten, in die 
Hauptquarticre ihrer Souveraine zurädzutehren Y). 


*) Eiche ©. 46 diefes Bandes, 
*%) Ibid, 
wer) Daß Frankreich fich in feine alten Grenzen zurädziehe, wenn der Waffens 
ſtillſtand bewilligt würde. 


+) Denfelden Zag erliegen die Bevollmächtigten der vier Höfe in Betreff der 
Sreitaffung des Papftes noch folgende Note an Gaulaincourt: „Die Bevollmächtigten 
der verbündeten Höfe, indem fie mit lebhaftem und tiefem Schmerze die zu Chatillon 
eröffnet gerwefenen Unterhandlungen ohne Frucht für die Ruhe von Eurora bleiben 
fehen, können fich nicht erwehren, fich vor ihrer Abreife nochmals damit zu befchäftigen, 
und über einen Gegenftand, welcher den politifchen Streitfragen fremd ift und here 
fremd hätte bleiben follen, die gegenwärtige Note an den frangofifchen Deren Bevoll⸗ 
mächtigten zu richten. Indem die verbindeten Höfe auf der Inabhängigkeit von 
Stalien beftanden, hatten fie die Abficht, den heiligen Water wicder in beine alte 
Hauptftadt einzufeßen; die franzöfifche Regierung hat in dem, von dem Herrn Bevofl« 
mächtigten Frankreichs Übergebenen Gegenentwurfe diefelbe Neigung gezeigt: es wäre 
betlagenswerth, wenn eine fo natürliche Abficht, über welche beide Parteien fich 
jedenfalls einverfichen werden, aus Gründen, die keinesweges den Werrichtungen,: 
welche das Dberhaupt der Eatholifhen Kirche mit Froͤmmigkeit erfüllt, angehoͤren, 
unausgeführt bleiben follte. Die Religion, zu welcher fit ein großer Theil der 
riegführenden Völker bekennt, die allgemeine Gerechtigkeit und Willigkeit, die 
Humanität endlich fordern in gleihem Grade, daß Seine Heiligkeit in Freiheit gefegt 
werde; und die Verbündeten find überzeugt, daß fie diefen Wunfch nur auszufprechen, 
von der franzöfifchen Regierung im Namen ihrer Höfe diefe Handlung der Gercchtigkeit 
nur zu verlangen haben, um fie zu vermögen, den heiligen Water in den Stand zu 
fegen, im Genuffe gänzlicher Unabhängigkeit für. die Beduͤrfniſſe der katholiſchen 
Kirche Sorge zu tragen.” — Am 10. März war im Moniteur ein Vertrag kunds 
getban, worin Napoleon einen Theil des Kirchenflaates zurkdgab, unter der 
Bedingung der Abtretung des anderen, Micmand wurde aber dadurch getäufcht. 
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So waren denn alle Hoffnungen, welche die Welt auf den Eongreß 
von Chatillon gefegt hatte, zerronnen. Man fann fagen, da es außer 
den Kriegeereigniffen hauptſaͤchlich die Unentſchloſſenheit Caulaincourts 
geivefen ift, welche dem Kaifer Napoleon Krone und Reich gefoftet hat. 
Er war Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Frankreichs, und hätte 
den. Muth haben follen, das zu thun, was er in diefer Eigenfchaft feinem 
Kaiſer gerathen haben würde, und in der That bereits gerathen hatte. 
Aber das war die Frucht des Negierungefoftemes Napoleons, Alles in 
feiner Perfon zu concentriven, und dadurch feine hoͤchſten Beamten abzus 
ſchrecken, ſelbſt in außerordentlihen Lagen irgend etwas auf eigene Verant ⸗ 
mortlichfeit zu wagen. Was Caulaincourt nad) der Schlacht von Laon 
hätte vermuthen follen, dag nämlih Napoleon ihn ausgedehntere Voll 
machten oder gemäßigtere Friedensbedingungen fenden werde, war im der 
That der Fall. Ein Schreiben des Kaifers der Franzofen vom 17. März 
aus Nheims war unter Weges, welches Caulaincourt faſt unbeſchraͤnkte 
Vollmacht gab, mit einziger Ausnahme, daß die Unterhandlungen abgebrochen 
werden müßten, wenn nicht die unverzüglihe Räumung des franzöfifchen 
Gebietes nach dem Friedensſchluſſe zugeftanden wiirde”). Ein Schreiben 
des Minifters Maret von demfelben Datum erläuterte zwar den Willen 
Napoleons näher, aber auch diefes war fo abgefaßt, daß Caulaincourt 
Freiheit behielt, in alle Abtretungen zu willigen, die er für nothwendig 
erachtete, fo daß nur der Ehrenpunct, deſſen der Kaifer felbft erwähnte, 
Hauptfache blieb *). Wenn daher die beiden Schreiben aus Nheims 


*) Diefes Schreiben Tautete: „Here Herzog von Wicenza! Ich habe Ihren 
Brief vom 13. erhalten, und dem Derzoge von Baffano ?) befohlen, Ihnen aus- 
führlich zu antworten. Ich gebe Ihnen geradezu die Vollmacht, jene Zugeftändniffe 
zu machen, welche unerläflich find, um die Unterhandlungen im Gange zu erhalten 
und das Uftimatum der Verbündeten zu erfahren, wohl verftanden jedoch, daß der 
Vertrag die Räumung unferes Gebietes und die Wiedergabe aller Gefangenen zum 
Ergebniffe haben muß.“ 

**) Das Schreiben Marets lautete: „Seine Majeftät hat mit Intereffe die 
Note gelefen, welche Sie am 10. den verbündeten BEE übergeben haben. 
Die ufgebung alles Deffen, was die Engländer uns während des —— genommen 
baben, It ein wahrhaftes Zugeftändnig, weiches Seine Majeftät bil KR befonders 
wenn es zum Grgebniffe hat, uns Antwerpen zu laffen. — Seine Majeftät hätte 
gewünfht, und wuͤnſcht, dafern es zur Zeit Ihres Empfanges diefes Briefes die 
Umftände noch geftatten, fortwährend, daß Sie eine neue Note Überrei und 
derfelben von den Verbündeten verlangen, fie möchten fich mit Bejtimmtheit über 
folgende Fragen erklären: 1) hat der abzufhliegende Präliminarz oder Definitins 
tractat die unmittelbare Räumung unferes Gebietes zur Folge? 2) ift der, von den 
verbündeten Bevollmächtigten übergebene Entwurf ihr Ultimatum! - 

m In Betreff der erften Frage werden Ste darthun, daß jeder Vertrag, der bie 
Räumung unferes Gebietes nicht zur unmittelbaren Folge hätte, fondern den Werz 
bünderen fefte Pläge, die micht in den abgetretenen ändern liegen, überantworten 
follte, in Wirklichkeit kein Friedensvertrag fel, und es uns unmöglich machen wiirde, 
auf folche Bedingungen abzufchliefen; Sie werden das, in meinem Schreiben vom 
2. Mir; entwidelte Beifpiel anführen, was fi am Gnde des ameiten punifcen 
Krieges begab, und den Untergang von Garthago zur Folge hatte, Auf der zweiten 
FH werden Sie durch die Erklärung beftchen, daß wir, wenn der Entwurf der 

bündeten ihr Ultimatum wäre, nicht umterhandeln könnten ; das wird die 
Verbündeten zur Antwort nöthigen, daß ihr Entwurf nicht ihr Ultimatum fel, und 


4) Dart, 
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Caulaincourt zur rechten Zeit zugefommten wären, fo hätte er. volle 
Ermächtigung gehabt, alle Abteetungen, weldhe die Verbündeten verlangten, zu 
gewähren, und würde dafür wohl den Wegfall jener. Bedingungen erlangt 
haben, die allerdings die Ehre Frankreihs und Napoleons verlegten. Allein 
er erhielt diefe wichtigen Schreiben auf feiner Reife von Chatilon zu 
Napoleon in Joigny ) am 21., von wo cr an den Fürften Metternich 
ſchrieb: „Der Eourier, den ich fo eben empfangen, hat meinen Schmerz 
vermehrt. Was er mit gebracht, läßt mir feinen Zweifel über die Mögr 
lichkeit, daß man fih, ſelbſt zu Chatillon, hätte einverfiehen können 9." 


Sie in den Fall fegen, da| von ihnen zu verlanı Es wird leicht fein, J 
begreiflich zu en önen, ihr Uirimakam mitzutheile, weit er 
Das nehmen wollen, was Verträge uns jugefichert haben. 

„Benn die Verbündeten antworten, die Räumung des Gebietes auf die 
Unterzeichnung des Vertrages unmittelbar folgen folle, und fie daher auf die Uebers 
gabe von Feſtungen in Frankreich Verzicht leiſten, fo wird damit ein großer Schritt 
gewonnen fein. Wenn die Unterhandlung abgebrochen werden muß, fo ift es anz 
gemeflen, daß dies wegen der Frage der Räumung des Gebietes und der Uebrrgabe 
von Feltungen gefchehe: wenn dagegen die Unterhandlung fortdauern kann, it es 
ebenfalls müglich, damit zu beginnen, von den Verbündeten Sugeändnife zu 

ie Majeftät Be „ bevor der 

E ote gel 5 
ch, Herr Her 1äf Be da fe re beiden Schreiben 
‚ don denen fie Duplicate geftern d, die sate heute I; 
erhalten, in Erwägung gi hat, jede angemeffene Freiheit nicht nur für die Art 
der Schritte, die Ihnen Ni erfebeinen, fondern auch um in einem Gegenentwurfe 
die Abteetungen zu machen, die Cie fr unerläßtic haften, um den der 
Unterhandlung zu vermeiden. Der Kaifer, welcher n fchreibt, glaubt 
nicht — zu haben, zu wiederholen, daß bie unerläfliche Bedingung jedes 
Vertrages die Räumung unferes Gebietes if. Gin Vertrag, welcher das Gegentheil 
befagte, welcher die Uebergabe unferer Feſtungen feffegte, und der nicht zuliche, 
daß die Ariegsgefangenen gegenfeitig zurüdgegeben werden, würde in Frankreich 
nicht einmal die Zujtimmung der furchtfamfien Menfchen erhalten. Seine Majeität 
glaubt, daß der Gpielraum, den fie Ihnen gewährt, Sie in den Stand fege, das 
Ultimatum der Verbündeten kennen zu fernen, und zu erfahren, welches die Opfer 

find, die zu bringen Frankreich nicht vermeiden kann. 

Die Abtretung von Belgien ift ohne Zweifel einer der erſten Gegenftände, 

der zur Grörterung kommen wird; aber er iſt nicht ber einzige, und fann nicht 
folirt fein. Man wird dann auf die Rheindepart‘ t6, auf die italleniſchen 
ittements u. f, w. fommen. Alle diefe Fragen hängen bis auf einen gewiſſen 
Yunct mit einander zufammen und von einander ab, Die delgiſche Frage iſt an und 
für fi verwidelt, denn «6 würde einen großen Unterfhied machen, wenn man, 
ftatt es am den Bringen von Dranien, das beißt am England, abzutreten, daraus 
einen unabhängigen Staat bildet, der einem franzöfifchen Prinzen als Entfhädigung 
gegeben wird, oder ob man es der Republif Holland giebt, fo wie diefelde zur Zeit 
ve6 Friedens von Amiens gewefen ift. Müfte man ſich von den Frankfurter Grunds 
lagen entfernen und Antwerpen aufgeben, fo ift der Kaifer der Anficht, daß man 
nicht nur die Grundlagen von Frankfurt fo fehr als möglich in Bezug auf Italien 
aufrecht erhalte, fondern auch, daß man von jener Abtretung Anlag nimmt, zu 
verlangen, daß uns alle unfere Golonicen zurüdgegeben werden, ſelbſt Jlexdes 
France, oder daß man wenigftens für legtere Infel eine Compenfation erhalte. 

*) Wenige Stunden von Chatillon. 

**) Norvins, Gefchichte Napoleons, IV, 127 (Leipziger Ausgabe). Diefer Schriftz 
ftellee fügt : „C’etait peut-ötre le cas d’y retourner; les plenipotentiaires 
des allies avaient seuls titre pour recevoir cette confldence. * ie Bevolls 
mädtigten hatten Chatillon verlaflen, und Gaulaincourt, nachdem et abgereiit war, 

te nicht mehr den Charakter eines Bevollmächtigten, würde fih daher im 
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Nah dem Bruche der Unterhandlungen zu Chatillon erlicken die 
verbundeten Monarchen folgendes Manifeft an ihre Wölfer und an — 

„Die alliieten Mächte find es ſich ſelbſt, ihren Völkern und 
ſchuldig, in dem Augenblicke der Aufhebung der Conferengen zu 
die Gruͤnde, welche fie zur Anknuͤpfung einer Unterhandlung mit der 
franzdfifchen Regierung vermocht haben, fo wie die Urſachen des Bruches 
dieſer Unterhandlung oͤffentlich darzulegen. Kriegsbegebenheiten, zu denen 
die Geſchichte kaum in anderen Zeitaltern ein Gegenſtuͤck wird auffinden 
tonnen, ſtürzten im letztverſloſſenen October das ungeheure Gebäude um, 
welches man das franzdfifce Reich nannte; ein politiſches Gebäude, das 
ſich auf die Trümmer vormals unabhängiger und glüdlicher Staaten gründete, 
das fich durch Provinzen, die man alten Monarchieen entriß, vergrößert 
und auf Koften des Blutes, des Vermögens und des Lebensglückes einer 
ganzen Generation befeftigt hatte, 

„Durch den Sieg an den Rhein geführt, glaubten die verbündeten 
Souveraine neuerdings die Prineipien, welche die Grundlagen ihres Buͤnd⸗ 
niffes ausmachen, ihre Wünfche und ihre Entfchließungen Europa anzeigen 
zu müffen. Entfernt von allen ehrgeizigen und eroberungsfüchtigen Plänen, 
einzig von dem Wunſche belebt, das europäifche Staatsgebäude nach einem 
gerechten, für jede Macht verhältnigmäßigen Maßſtabe wieder aufgeführt 
zu fehen, entfchloffen, nicht eher die Waffen niederzufegen, als bis fie das 
edle Ziel ihrer Bemühungen erreicht hätten, machten fie die Unwandelbarkeit 
ihrer Adfichten durch eine öffentliche Urkunde befannt, und trugen auch 
fein Bedenken, fid gegen bie franzöfifche Negierung in einem, ihrer unvers 
Anderen Entſchließung gemäßen Sinne zu erklären. Die — 
Regierung benuͤtzte die freimuͤthige Erklaͤrung der verbuͤndeten Höfe, um 
eine friedfertige Stimmung an den Tag zu legen. Ohne Zweifel war ſie 
gezwungen, den Schein davon anzunehmen, um in den Augen ihrer 
die neuen Anſtrengungen, die ſie von ihnen forderte, zu rechtfertigen. 
Inzwiſchen bewieſen alle Umſtaͤnde den alllirten Cabinetten, dag der wahre 
Zweck der franzöfifchen Regierung fein anderer ſei, als eine ſcheinbare 
Unterhandfung zu benigen, um die Meinung des Publicums für fih zu 
gewinnen, und daß Europas Friede noch weit entfernt von ihren inneren 
Gedanken liege, Die Mächte durchblicten diefe geheime Abſicht, und 
entfchloffen fich, diefen fo lebhaft erfehnten Frieden auf Frankreichs eigenem 
Boden zu erobern; zahlreiche Heere gingen über den Rhein. Kaum hatten 
fie die Außerften Grenzen überfehritten, als der franzdfifche Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten an den Vorpoſten erfchien. Bon nun an 
hatten alle Schritte der franzöfifchen Regierung feinen andern Zweck, als 
die Öffentliche Meinung zw täufchen, die Augen des franzöfifchen Volkes über 
ihre wahren Abfihten zu blenden, und wo möglich das Gehäffige der, von 
einem Jnvafionskriege unzertrennlichen Leiden auf die Verbuͤndeten zu wälzen. 

„Der Gang der Begebenheiten hatte um diefe Zeit den großen Höfen 
das Gefühl der ganzen Kraft des europäifhen Bundes gegeben. Die 
Grundfäge, die in den Ratheverfammlungen der alliirten Souveraine, 
gleich feit ihrer erſten Vereinigung für das ‘gemeine Befte, den Borfig 
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mehr, die zur Wicderherftellung des 

auszufprechen. Dieſe Bedingungen } 

Feinde fein Kindernig mehr ——— Die, einzige Macht, ı 

in der Lage war, Compenfationen für Frankreich 

Friedens zu legen, England, konnte einzeln — —— 

Frieden zw bringen. bereit war. Auch konnten die verbuͤ 

hoffen, die Erfahrungen der Vergangenheit würden ihren Einfluß anf einen 

Eroberer geäußert haben, der den Vorwürfen einer großen Nation auss 

geſetzt, und zum erftenmal in feiner Hauptſtadt Zenge ihrer Leiden war. Diefe 

Erfahrung konnte das Gefühl in ihm erweckt haben, daß die Aufrechthaltung 

der Throne wefentlich mit Mäßigung und Gerechtigkeit: verknüpft iſt. 
Inzwiſchen wurde von Seiten der verbuͤndeten Souveraine in der 

Ueberzeugung, daß der zu machende Verſuch den Gang der Kriegsoperar 

tionen nicht fören dürfe, beſchloſſen, daß diefe Operationen während der 

Unterhandlung fortgehen follen. Die Beſchichte der Vergangenheit und 


die ſiegreichen Armeen bis in die Nähe der Hauptſtadt vor. Der Haupt: - 
gedanfe der franzöfifchen Regierung war) in dem Augenblide, die Haupt: 
ſtadt von einer, feindlichen. Befignahme zu retten. Der franzöfifche Bevoll- 
mächtigte erhielt Befehl, einen Waffenfilfftand vorzufchlagen, deſſen Grundlagen 
denjenigen gleich wären, welche die allüirten Höfe felöft zur Wiederherftellung des 
allgemeinen Friedens für nöthighielten, Er bot die unverzügliche Hebergabeder 
Feftungen in den Ländern, welche Frankreich abtreten würde, anz jedoch Alles 
unter Bedingung einer Unterbrechung der Militairoperationen. Die verbündeten 
Höfe, durch eine zwanzigjährige Erfahrung überzeugt, daß bei Unterhandlungen 
mit dem feanzöfifchen Cabinet, der Schein forgfältig von der wahren Abficht ger 
trennt werbenmäfle, lehnten diefen Waffenftillftandsvorfchlag ab; erboten ſich 
aber auf der Stelle, die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen. Diefe Unters 
zeichnung hatte für Frankreich alle Vortheile eines Waffenftillftandes, ohne 
für die Aürten deffen Nachtheile mit fich zu führen. Unterdefien hatten einige 
partielle Gluͤcksfaͤlle die erſten Schritte einer Armee bezeichnet, die unter 
den Mauern von Paris aus der Blüthe der gegenwärtigen Generation, der 
legten Hoffnung des franzdfifchen Volkes, und aus den Ueberreſten einer 
Million tapferer Krieger gebildet ward, die auf den Schlachtfeldern 
geftorben, oder auf den Landftraßen von Moskau bis Liffabon liegen 
geblieben, und für Zwede, die Frankreich nichts angingen, aufgeopfert 
worden waren. &ogleich änderten die Eonferenzen zu Chatillon ihren 
Charakter; der franzöfifche Bevollmaͤchtigte blieb ohne Inſtruction und war 
außer Stand, auf die Vorfchläge der alliirten Höfe zu antworten. 

„Nun erfchienen die Abſichten der franzöfifchen Regierung den Höfen 
ganz Harz fie entſchloſſen ſich alfo zu einem entfcheidenden Schritte, der 
ihrer, ihrer Macht und der Nedlichfeit ihrer Abfichten würdig war, Sie 
trugen ihren Bevollmächtigten auf, einen Entwurf zu NE 
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tactäte zu Übergeben, der alle, von ihnen zur Herftellung des politifchen 
Gleihgewichtes nöthig erachteten Grundlagen enthielt, fo wie fie wenige 
Tage zuvor von der franzöfifchen Regierung ſelbſt in einem Augenblicke 
angeboten worden waren, wo diefelbe ihre Eriftenz vermuthfich fhr gefährder 
anfah. In diefem Entwurfe waren die Grundfäge der Wicderaufbauung 
des europäifhen Staatsgebäudes aufgeftellt. Frankreich, wieder im die 
Grenzen zuruͤckgetreten, welhe Jahrhunderte von Ruhm und Wohlftand 
unter der Herefchaft der Könige ihm gefichert hatten, follte mit Europa 

‚ die Woptthaten der Freiheit, der Nationalumabhängigkeit und des Friedens 
theilen; es hing nur von feiner Negierung ab, durch ein einziges Wort 
den Leiden der Nation ein Ziel zu fegen, ihm neben dem Frieden feine 
Colonieen, feinen Handel und die freie Hebung feines Gewerbfleißes wieder 
zu geben. Werlangte es noch mehr? Die Mächte hatten ſich erboten, 
auf freundſchaftliche Art feine Wünfche wegen Befisgegenftänden wechfels 
feitiger Convenienz, welche außer Franfreihs Grenzen vor dem Nevolus 
tionsfriege lagen, in Betracht zu ziehen. 

„Vierzehn Tage vergingen ohne Antwort von Seite der franzöfifchen 
Regierung, die Bevollmächtigten der Alliirten drangen auf einen peremtoris 
ſchen Termin zur Annahme oder Verweigerung der Friedensbedingungen. Man 
ließ dem franzöfifchen Bevollmächtigten freie Macht, einen Gegenentwurf zu 
übergeben, in fo fern nur diefer Gegenentwurf im weſentlichen Sinne den 
von den allürten Höfen vorgefchlagenen Bedingungen entſpraͤche. Der 
10. März wurde durch gemeinfchaftliche Uebereinkunft dazu beftimmt. 
Diefe Feift lief ab, ohne daß der franzöfifche Gefandte etwas Anderes 
vorlegte, als Papiere, die ftatt zum Zwecke zu führen, nur fruchtlofe 
Unterhandlungen verlängert haben würden. Auf Begehren des franzöfifchen 
Bevollmaͤchtigten wurde eine neue Frift von wenigen Tagen bewilligt. 

„Am 15. März endlich übergab diefer Bevollmächtigte einen Gegens 
entwurf, welcher nicht mehe zweifeln ließ, daß das Unglüd Frankreichs 
nod feine Sinnesänderung bei feiner Negierung erzeugt hatte. Dieſelbe 
mich von den Vorfchlägen, die fie felbft gemacht hatte, ab und verlangte in 
diefem ‚neuen Entwurfe, daß dem franzöfifchen Geifte fremdartige Völker, 
Völker, die Jahrhumderte von Herrſchaft nicht mit der franzöfifchen Nation 
verſchmelzen fönnten, fortdauernd zu derfelben gehören follten. Frankreich 
forderte einen, mit der Herftellung des politifchen Gleihgewichtes unver 
träglichen, und alle Verhältniffe mit den übrigen großen europdifchen 
Staaten überfchreitenden Länderbefig. Es wollte die Offenfivpuncte und 
Pofitionen behalten, mittelft welcher feine Regierung zum Unglüde Europas 
und Franfreihs in den legten Jahren den Umfturz fo manchen Thrones 
und fo manche Erfehätterung bewirkt hatte. Glieder der in Fanfreich 
regierenden Familie follten wieder auf fremden Thronen herrfchen. Die 
ftanzdſiſche Negierung endlich, die feit fo vielen Jahren, nicht weniger 
durch Anfahung der Zwietraht als durch Waffengewalt zu herrſchen 
gefucht Hat, wollte fortdauernd über die inneren Verhaͤltniſſe und das 
Schickſal der Mächte Europas gebieten. 

Die alliirten Höfe würden durch Fortſetzung der Unterhandlungen 
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unter Tolchen -Umftänden gegen. "Alles, was fie fih ſelbſt fchuldig find, 
gefchle haben; fie würden von diefem Augenblide an dem rühmlichen Zwecke, 
den fie vor Augen haben, entfagt haben, ihre Anftrengungen würden nur 
noch gegen ihre eigenen Völker gerichtet gewefen fein; durch Unterzeichnung 
sine Dertrages auf die Grundlage des franzöfifchen Gegenentwurfes würden 
fie ihre Waffen in die Hände des gemeinfamen Feindes niedergelegt, fie 
würden die Erwartung ihrer Völker und das Vertrauen ihrer Allüirten 
getäufcht haben. In einem, für das Wohl der Welt fo entfcheidenden 
Augenblicke erneuern die verbündeten Eouveraine die feierliche Verpflichtung, 
nicht eher die Waffen niederzulegen, als bis fie den Zweck ihres Buͤndniſſes 
erreicht haben. Frankreich hat fich felbft die Uebel zuzufchreiden, die es 
duldet. Der Frieden allein kann die Wunden heilen, welche ihm das in 
der Weltgefchichte beifpiellofe Streben feiner Regierung nad Weltherrfchaft 
gefchlagen hat. Es ift endlich Zeit, daß die Fürften ohne fremden Einfluß 
über das Wohl ihrer Voͤlker wachen können, daß die Nationen ihre gegens 
feitige Unabhängigkeit achten, daß die gefellfchaftlichen Einrichtungen gegen 
tägliche Revolutionen gefihert, daß das Eigenthum heilig und der Handel 
frei fei. Ganz Europa hat nur Einen Wunfch, und diefer ift der Ausdruck 
des hoͤchſten Beduͤrfniſſes aller Völker. Alle find für die Behauptung 
einer und der nämlichen Sache vereinigt; diefe Sache wird über das einzige 
Hinderniß, das fie noch zu befiegen hat, triumphiren. ” 


Bweiter Abfanitt. 


Don der Schlacht von Arcis = fur: Aube bis zum Marſche 
auf Paris, 


Bom 20. bis zum 24. Mär; 


Die Hauptarmee des Fürften Schwarzenberg. 


Es ift bereits auseinandergefegt worden”), wie der Feldmarfchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg, in Folge der Nachrichten, die allındlig über die Ber 
mwegungen des Feindes cinliefen, und der Schlüffe, die aus ihnen auf feine 
Plaͤne zu ziehen erlaubt waren, fpät am Abend des 19. zu dem Ents 
fchluffe gelangte, die Hauptarmee bei Arcis:furs Aube zu fammeln und 
Mapoleon entgegenzugehen *) Es wmurzelte diefer Entfhluß in der 


*) Siehe ©. 523— 537 des erſten Bandes dieſes Theiles. 

“) General Glaufewis, der den Feldmarſchal Schwarzenberg fortwährend fo 
beurtheilt, als hätte derfelbe eine homogene Armee befehligt, und als wären die 
vielen Gruͤnde, welche ihn zur Worfiht aufforderten, nicht in fo hohem Grade, als 
der Oberbefehlshaber fie erkannte, vorhanden geweien, fagt in Bezug auf diefen 
Entſchluß (VII. 446): „Unftreitig iſt diefer Entfchlug zum Angriffe das Beſte und 
das am Meiften Gewagte, was Schwarzenberg im ganzen Zeldzuge gethan hat. 
Bonaparte brachte etwa 25,000 Wann von der Marne mit; es war dies aber nicht 
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Ueberzeugung des Fürften, daß die Zeit für die Hauptarmee gefommen ſei, einen 
entfcheidenden Schlag zu führen, da jegt im ungünfligen Falle das Ungluͤck 
nicht groß werden fonnte, weil die fiegreiche Armee Bluͤchers im Marſche 
nach der Marne begriffen fein mußte, im günftigen aber aus eben dems 
felben Grunde eine fchnelle Beendigung des Feldzuges zu erwarten fand. 
In der That drängte fich die Entfcheidung des Krieges nun in die kurze 
Seit von zehn Tagen zufammen. 

Um die Armee fo fchnell ale möglich zu vereinigen, was am Beſten ges 
ſchehen konnte, wenn angriffsweife vorgegangen wurde, befahl Fürft Schwar⸗ 


zenberg noch am 19., daß der Kronprinz von Würtemberg mit 


dem dritten, vierten und fechften Corps von Troyes gegen Plancy*), und 
eben dahin das fünfte Corps, unterflügt von den Garden und Meferven, 
aus feiner Stellung**) vorräcken folle. Das Fußvolk des fünften Armee 
corps wurde beftimmt, fich bei Chaudrey, die Keiterei ſich zur Verbindung 
mit jener des Kronprinzen zwifchen Arcis und Charmont, die der Gars 
den und Keferven zur Unterfiügung des fünften Armeecorps ſich bei Mess 
gnillettre aufzuftellen. Das Fußvolk der Garden und Referven hatte über 
die Brüden von Lesmont und Precy nach Longfols und Onjon zu marſchiren. 
Am 20. um neun Uhr des Bormittags follten alle Truppen auf den dazu 
beflimmten Puncten eingetroffen fein ***). Die allgemeine Angriffsrichtung 
mar Plancy. 


fo leicht zu üÜberfehen, und es konnten eben fo gut 35,000 Mann fein; Macdonald 
war urfpränglich 35, Mann ftark gewefen, und man durfte wohl annehmen, daß 
er mit 25,000 Mann auf dem Schlachtfelde erfcheinen Eonnte; e8 war alfo eine 
Macht von 50—60,000 Mann, auf die man fich gefaßt machen mußte. Die Schwars 
zenbergifche, bei Arcis verfammelte Armee hat damald nach den geringften Angaben 
80,000 Mann betragen. Ein fo geringes Uebergewicht war bis dahin eine unerhörte 
Sache. Zwar war man am 20, ziemlich ficher, daB Macdonald noch nicht mit feiner 
ganzen Macht da fein konnte; allein hätte man fich vor der vereinigten Macht 
efücchtet, auf die man am 21. ftoßen Fonnte, fo würde man am 20. nicht gewagt 
haben, vorzugehen. Auch die Segend, in der Schwarzenberg ſich fchlagen mußte, 
war ihm in den allgemeinen Verhältniffen nicht guͤnſtig. Seine Rudzugsfraße lief 
auf dem linken Ufer der Aube, feste aber bei Lesmont auf das rechte über, von dem 
er nicht Herr war, und welches er nicht ftark befegen Eonnte, ohne fich zu ſchwaͤchen. 
Unter diefen Unmftänden ift es immer zu verwundern, daß man den Gntfchluß faßte, 
Bonaparte einmal dreift auf den Leib zu gehen, und ihn anzugreifen, wo möglich 
ehe ex noch von Arcis aus viel Boden gewonnen hatte.” 

*) Zundchit jedoch auf Charmont, am Barbuiffebache. 

xx) Siehe ©. 530 diefes Theiles. 

*) Diele noch am 19. von dem Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarzenberg für den 
20. gegebene Dispofition lautete: „Nach Anzeige des Generals Kaiffaroff hat der 
Feind bei Planen die Aube überſetzt, und tft bis Reges vorgerddt. In welcher 
Stärke derfelbe auf dem linken Ufer, und in welcher Direction er vorgedrungen, 
darüber mangeln noch die Rapporte. Der Hauptzweck unferer gegenwärtigen Bes 
wegung zielt dahin, die Armee fo ſchnell als möglich zu vereinigen; diefer Zweck wird 
in dem Augenblide erreicht, wenn wir angriffsweife vorgehen und dem Feinde ents 
gegeneilen, der zwifchen der Seine und Aube vorbrechen zu wollen fchrint. 

„In biefer Gemaͤßheit wird Beine königliche Hoheit der Kronprinz von Wür- 
temberg mit Ruͤcklaſſung derjenigen, was zur Befasung von Troyes und allenfalls 
zur Sicherung *) der Seine nöthig ift, alle Truppen des dritten, vierten und ſechſten 
Corps vereinigen, und fih bemühen, in Eolonne forgfältig mit der Spige bei Char: 
mont (auch Eolas: erden genannt) um neun Uhr Morgens früh des 20, einzutreffen, 


3) Major Sehelt fagt: „Beobachtung“. 
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> Der Kaiſer Napoleon, für.den es in der That von der Auferften 
Mothwendigkeit war, durd irgend einen erfhütternden 19. feinen Ans 
gelegenheiten eine günftigere Wendung zu geben, Er ‚mit jener dharaftes 
ziftishen Hartnäctigkeit, die fhon fo oft zum Schlimmen ausgefchlagen, 
fortwährend an, die verbündete Hauptarmee fei im Ruͤckzuge begriffen 
und 5 — den 20. den Befehl zum Vorruͤcken *). Dadurch entftand 
die zweitägige 


Schlacht von Arcis-fur: Aube, 


Am 20. und 21. März. 


Für einen Feind, der von Arcis aus vordringen will, iſt das Schlachts 
feld nicht günftig, denn er hat hinter fich die Aube, und hinter dem Fluſſe 
ungangbare Moräfte **) mit einem. einzigen Damme, folglich einen ſchwie ⸗ 
rigen Rüdzug. Aber and auf dem. linfen Ufer der Aube dehnen fi an 
verfchiedenen Stellen Suͤmpfe hin, und fowohl fie als Mebenarme des 
Fluſſes etſchweren den Uebergang bei Plancy und Rameru, wenn auch 
nicht im ganz gleichem Grade wie bei Arcis. Gegen Arcis hin neigt ſich 


um von da aus zu den weiteren Angriffen vorräden zu koͤnnen. Saͤmmtliche as 
vallerie dieſer Gars hat den Marfch diefer Gone zu deden, auf — 
aber offenfio g den — * vorzugehen, bis der Angriff im Allgemeinen 
‚erfolgt, Mur it der Feind buch Eluge und urtheilfähige Parteigänger auszufpähen. 
Da der Angriff in der Richtung gegen Plancy ——13 während das fünfte 
orps, von den Garden und unterftügt, feinigen gleichfalls "dahin 
16 Hat die Gavallerie die Verbindung mit dem Generale der Cavallerie 

me zu ſuchen, der heute auf den Höhen von Nozay und Gt.= Etienne s 


Ben 
‚Da ii Gebrauch der Gefchüge während des Gefechtes jügti N 

muß, fo * ih die —— —6 7* le 
—— zur vorzůglichen — in Erinnerung bringen, und dabei auch 


ierken, dap die Refervebattericen fo bei der Hand fein müffen, um einem. harte 
——— durch die Ueberzahl des Gefchlses eniſcheidend begegnen zu 

tönnen.” Bei dem Beginne des Gefechtes hat das erite Treffen aufgumarfchiren, 
das zweite ſowohl als die Referven find in Bataillonsmaffen zu formiren: Eben fo 
wird bei Forcirung eines bg 6 die Maffe der Linie vorzuziehen fein, Die 
——— ift fo viel moͤglich deiſammen zu halten, um ber feindlichen, die meiſt 
m Daten iden gewohnt it, mit gleicher Kraft entgegen gehen zu Können. 
Bei Placirung des Gefhlges wird die Aufftellung berfelen en Echiquier ker 
jwedmäßig fein, weil hiebucch ein Br Gavallerieangriff fehr erfchwert wird. 
„Das fünfte Corps bat feine Gavallerie wiſchen Arcis und Charmont aufzus 
ftellen, und fih mit der Gavallerie des dritten, vierten und fehlten Corps in Berz 
bindung zu fegen. Die Infanterie diefes Corps ftelt ſich in Angriffscolonnen mit 
PH dor Nogentsfur-Aube, in der Höhe von Chaudrey ebenfalls um neun Uhr 
a s 5 


mDie ganze Gardecavallerie wird zur —— des fünften Corps bei 
nillettre aufgeftellt. Die Infanterie der Garden und Referven paffirt die Brilden 

von Lesmont und Precy, und hat mit der Spige ihrer Golonnen, gleichfalls um 
neun Uhr morgen früh auf der Höhe von Drjon und Longfols einzutreffen, — Alte 
Rapporte find auf die Höhe von — a fhiden, woſelbſt ih mic.oufbalten 
werde. Hauptquartier Pounn am 19, März 1814, Abends um 9 Uhr, wars 
jenberg.” — Plothe, IM. 323, 324. Defterreichifhe Militairzeitfchrift von 1837, XI. 
*) Koch, Il. 65. Fain Manuscrit de 1814, p. 147. 
Diefer Moraft ift zwölfhundert Schritte Beet ‚und ber Damm darüber wird 

von Brüden unterbrochen welche über Mebenarme der, Aube oder Sumpf— 
gewäfler gefchlagen find, 


ne 





\ 
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Ueberzeugung des Fuͤrſten, daß die Zeit für die Hauptarmee gekommen ſei, einen 
entfcheidenden Schlag zu führen, da jegt im ungünfligen Falle das Ungluͤck 
nicht groß werden konnte, weil die fiegreiche Armee Bluͤchers im Marfche 
nach der Marne begriffen fein mußte, im günftigen aber aus eben dems 
felßen Grunde eine fchnelle Beendigung des Feldzuges zu erwarten fland. 
In der That drängte fi) die Entfcheidung des Krieges nun in die kurze 
Seit von zehn Tagen zufammen. 

Um die Armee fo ſchnell ale möglich zu vereinigen, was am Beten ge: 
ſchehen konnte, wenn angriffsweife vorgegangen wurde, befahl Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg noch am 19., daß der Kronprinz von Württemberg mit 
dem dritten, vierten und fechften Corps von Troyes gegen Plancy“), und 
eben dahin das fünfte Corps, unterftägt von den Garden und Neferven, 
aus feiner Stellung**) vorräcken ſolle. Das Fußvolk des fünften Armee; 
corps wurde beftimmt, ſich bei Chaudrey, die Reiterei fi) zur Verbindung 
mit jener des Kronprinzen zwifhen Arcis und Charmont, die der Gar; 
den und Reſerven zur Unterftügung des fünften Armeecorps fich bei Mess 
gnilfettre aufzuftellen.. Das Fußvolk der Garden und Reſerven hatte über 
die Brücken von Lesmont und Precy nad) Longfold und Onjon zu marſchiren. 
Am 20. um neun Uhr des Bormittags follten alle Truppen auf den dazu 
beftimmten Puncten eingetroffen fein ***). Die allgemeine Angriffsrichtung 
war Plancy. 


fo leicht zu überfehen, und es konnten eben fo gut 35,000 Mann fein, Macdonald 
war urfpränglich 35,000 Mann ftark gewefen, und man durfte wohl annehmen, daß 
er mit 25,000 Dann auf dem Schlachtfelde erfcheinen konnte; es war alfo eine 
Macht von 50—60,000 Mann, auf die man fich gefaßt machen mußte. Die Schwars 
zenbergifche, bei Arcis verfammelte Armee hat damals nach den geringften Angaben 
80,000 Mann betragen. Ein fo geringes Uebergewicht war bis dahin eine unerhörte 
Sache. Zwar war man am 20, ziemlich, ficher, daß Macdonald noch nicht mit feiner 
ganzen Macht da fein konnte; allein hätte man fich vor der vereinigten Macht 
gefürchtet, auf die man am 21. ftoßen Fonnte, fo würde man am 20. nicht gewagt 
haben, vorzugehen. Auch die Gegend, in der Schwarzenberg ſich fihlagen mußte, 
war ihm in den allgemeinen Verhältniffen nicht guͤnſtig. Geine Rudzugsfraße lief 
auf dem linken Ufer der Aube, feste aber bei Lesmont auf das rechte Über, von dem 
er nicht Herr war, und welches er nicht ftark befegen konnte, ohne fich zu ſchwaͤchen. 
Unter diejen Umftänden ift es immer zu verwundern, daß man den Entſchluß faßte, 
Bonaparte einmal dreift auf den Leib zu gehen, und ihn anzugreifen, wo möglich 
ehe er noch von Arcis aus viel Boden gewonnen hatte.“ 

*) Zundchit jedoch auf Charmont, am Barbuiffebache. 

xx) Siehe ©. 530 diefes Theiles. 

FAR) Diefe noch am 19. von dem Feldmarfhall Fürkten Schwarzenberg für den 
20. gegebene Dispofition lautete: „Nach Anzeige des Generals Kaiffaroff hat der 
Beind bei Planen die Aube überfegt, und iſt bis Reges vorgerädt. In welcher 
Stärke derfelbe auf dem linken Ufer, und in welcher Direction er vorgedrungen, 
darüber mangeln noch die Rapporte. Der Hauptzwed unferer gegenwärtigen Bes 
wegung zielt dahin, die Armee fo ſchnell als möglich zu vereinigen; diefer Zweck wird 
in dem Augenblide erreicht, wenn wir angriffsweife vorgehen und dem Feinde ent: 
gegeneilen, der zwifchen der Seine und Aube vorbrechen zu wollen fchrint. 

„In dieſer Gemaͤßheit wird Beine königliche Hoheit der Kronprinz von Wür: 
temberg mit Ruͤcklaſſung desienigen, was zur Befasung von Troyes und allenfalls 
zur Sicherung *) der Seine nöthig iſt, alle Truppen des dritten, vierten und ferhften 
Corps vereinigen, und fih bemühen, in Eolonne forgfältig mit der Spige bei Char: 
mont (auch Colas⸗Verdey genannt) um neun Uhr Morgens fruͤh des 20, einzutreffen, 


3) Major Sehels fagt: „Berbachtung“. 


- Der Kaifer Napoleon, für den es in der That von der äußerften 
Nothwendigkeit war, durch irgend einen erſchuͤtternden Schlag feinen An 
gelegenheiten eine günfligere Wendung zu geben, nahm mit jener charatte ⸗ 
riſtiſchen Dartnädigfeit, die ſchon fo oft zum Schlimmen ausgefchlagen, 
fortwährend an, bie verbuͤndete Hauptarmee ſei im Müczuge begriffen 
und a für den 20. den Befehl zum Vorruͤcken *). Dadurch entftand 
die zweitägige 


Schlacht von Areis⸗ſur⸗Aube. 
Am 20. und 21. März. 


Für einen Feind, der von Arcis aus vordringen will, ift das Schlacht 
feld nicht günftig, denn ex hat hinter fich die Aube, und hinter dem Fluffe 
ungangbare Moräfte**) mit einem. einzigen Damme, folglich einen. fchwies 
rigen Rückzug. Aber auch auf dem.linfen Ufer der Aube dehnen fih an 
verſchiedenen Stellen Sümpfe hin, und fowohl fie als Nebenarme des 
Fluſſes erſchweren den Uebergang bei Plancy und Rameru, wenn auch 
nicht in ganz gleichem Grade wie bei Arcis. Gegen Arcis hin neigt ſich 
um von da aus zu den weiteren — vorxuden zu koͤnnen. Saͤmmtliche Gas 

Corps hat den di 


ſlerie di ma: Colonne zu deden fe 
ae se en den Feind vorzug elle An —* Alarme 


er ei 
“Nur il ind Burch lage und urtbetfühige Pactelpänger aus i 
Gr F aan in Sa Bldung gast Plan Bett wit, bat —* le, 
m uni 


r Gard d J t, den ſelni— J (8 dahn 
Net, hat ie Gapallrl ie die Verbindung At dem eher der Gavallie 
Feimont zu fuchen, der heute auf den Höhen von Nozay und St.:Etiennes 
— 


Baron 
fous=®: if ft 

„Da Gebrauch) der Gefchüge während des Gefechtes vorzüglich empfehlen 
muß, fo muß ich die Eintheilung der Batterien ſchon bei der Bufammenfegung der 
Colonnen zur vorziglichen Berüdfihtigung in Erinnerung bringen, und dabei auch 
bemerken, daß die Refervebatterieen fo bei der Hand fein mäffen, um einem harts 
nädigen Miderftande durch die Ueberzahl des Gefhuses entfcheidend begegnen zu 
Können.” Bei dem Beginne des Gefechtes hat das erſte Zreffen aufzumarfchiren, 
das zielte ſowohl als die Referven find in Bataillonsmaffen zu formiten: Eben fo 
wird bei Forcirung eines Angriffes die Maſſe der Binie vorzuziehen fein. Die 
Gavallerie ift fo viel möglich beifammen zu halten, um ber feindlichen, die meiſt 
in Maffen vorzuräden gewohnt ift, mit gleicher Kraft entgegen gehen zu können. 
Bei Placirung des Gefhäßes wird die Aufftellung derfelden en echiquier fchr 
jwedmäßig fein, weil hiedwech ein feindficher Gavallerieangriff fehr erſchwert wird. 

„Das Fünfte Corps hat feine Gavallerie zwifchen Arcis und Charmont aufzus 
Ben ni ehe —— N 5 — —* in Ver⸗ 

ung zu J ie fanterie pi it in An; colonnen mit 
der Fe — Yrogentefursuber in der Höhe von Chaudrey ebenfans um neun Uhr 
fi ; 5 


uf, 

ie ganze Gardecavallerie wird zur Unterftägung des fünften Gorpe bei 
SniteirE aufgehent, Die Onfantrte Jr Garden und Aekenenpafet De Deldn 
von Sesmont und Prey, und hat mit der Spige ihrer Golonnen, gleichfalls um 
neun Uhr morgen früh auf der Höhe von Drjon und Eongfols einzutreffen, — Ale 
Rapporte find auf die Höhe von ———— fhiten, woſelbſt ich mich aufhalten 
werde. Hauptquartier Pough am 19. März 1814, Abends um 9 Uhr. war⸗ 
jenberg.“ — Piothe, I. 323, 324. Deſterreichiſ he Militairzeitfehrift vom 1837, XI1. 
*) Koch, Il. 65. Fain Manuscrit de 1814, p. 147. 
. Diefer Moraft ift zwölfhundert Schritte Beet, und dee Damm darüber wird 
von Brüden unterbrohen welche über Nebenarme dev Aube oder Eumpfz 

gewaͤffer gefrhlagen find, 





der Boden fanft, doch merklich, und Welnberge hindern hier die Ber 
wegungen der Keiterei. Die im Sadoſten von Areis ſich erhebenden Höhen 
verdecken natürlich jede Aufftellung hinter denfelben. Der Barbuiſſebach 
durchfchneidet die wellenförmige Ebene in der Richtung von Suͤdoſt nach 
Nordweſt und fließt Über Charmont, Mont» Suzain, Vous, St. Martin, 
MoulinsMeuf, Pouan, Beſſy und Reges der Aube zu. Seine Ufer find 
moraftig *). 


Erfier Schladttag. 
20. Mir. . 

Der Morgen und Vormittag des 20. verging unter Märfchen und 
Erfennungen. Es möge zuerft erzählt werden, mas fih da auf dem linken 
Flügel der Hauptarmee, den drei Armeccorps unter dem Befehle des 
Kreonprinzen von Würtemberg, zutrug. Diefer Heerführer trat den 
Marfch von Troyes fo an, daß das-fechfte Armeccorps die rechte Colonne 
bildete, und von Willechetif über Ereney auf der Straße gegen Eharmont, 
das vierte und eim Theil des dritten Corps aber als linke Colonne aber 
Pont ⸗Hubert und Feuges auf der Straße nach Arcis marfchirten **). Die 
gefammte Keiterei, bei der fi der Kronprinz in Perfon befand, machte 
den Vortrab, und zwar Graf Pahlen auf dem rechten Flügel, auf dem 
linken drei würtembergifche leichte Cavallerieregimenter unter dem Prinzen 
Adam von Würtemberg, denen der Feldmarfchafllieutenant Nofig mit 
feiner Chraffierdivifion folgte***), Der Kronprinz hoffte, wie er an den 


Oberbefehlshaber fhrieb +), mit den Spigen feiner Eolonnen um zehn Uhr 
Vormittags Charmont zu erreichen. Allein die, durch die angeftrengten 
Märfche vom 19, ſehr ermüdeten Truppen hielten mit feinen Wuͤnſchen 
nicht gleichen Schritt und waren um neun Uhr noch weit von Charmont 4) 


*) Die übrige Befhaffenheit der Gegend, Dörfer u- ſ. w. wird ber Refer von 
ſelbſt aus dem beigegebenen Plane entnehmen, der zum „zweiten Schlachttage” von 
Areis eingefchaltet üt. 

**) Ein beträchtlicher Theil des dritten Armeecorps war am linken Ufer der Seine 
geblieben. Das Regiment — Ludwig unter dem General Pflüger war zur 
gesenn von Troyes beftimmt, ie leichte Divifion des Feldmarfchalllieutenants 
Grenneville und das Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand beobachteten die Strafen 
von Zrainel, Nogent und Sens, auch wurde von ihr ein Bataillon (St. Georger 
——— ‚um die Befagung von Zrones, Über welche Stadt Grenneville den Dbers 
befehl hatte, zu verftärken, und das Regiment Klenau Chevaurlegers theils gu 
Vorpoften verwendet, theils zur Reſerve hinter der Stadt gebraucht; das Regiment 
Rofenderg Chevaurlegers aber und das Gavalleriegeihüg war dem Feldzeugmeilter 
Grafen Gyulai nachgefendet worden. Diefer, welcher erjt um vier Uhr des Morgens bie 
Dispofition erhalten, hatte um fechs Uhr zu Troyes feine Truppen aus den Gans 
tonnirungen gefammelt, fand aber die Strafen um Zroyes ganz mit dem Fubrs 
werfe der vorausmarſchirenden vierten und fehlten Armeccorps bededt. Es Eoftete 
Mühe und Zeit, den Weg frei zu machen. Dann aber marfchirte Gpulai über die 
Brüde von St. Hubert und auf der Straße von Arcis bie Beust, wo er zu dem, 
bereit dort angefommenen, vierten Armeecorps ſtieß. Defterreichifche Mititairzeitfchrift 
von 1838, IV. 11. 

Wortembergiſches Wert, II. S. 9, 

+) Deſterreichiſche Milttairgeitfchrift von 1838, IV. 8. 


— — am Barbuiſſebache, auf der Strafe von Troyes nah 
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entfernt. Als die Spigen der linken Eofonne bei enges ) anlangten, 
glaubte der Kronprinz im Sinne der Dispofition des Fürften Schwarzen, 
berg zu handeln, wenn er die moraftigen Ufer des Barbuiffebaches vermied 
uud links über LessgrandessChapelles und Premierefait gegen Plancy 
marfchirte. Da jedoch Eharmont der Punct war, wo er um neun Uhr oder 
wenigſtens bald nachher hätte erfcheinen follen, um dort erft die weiteren 
Befehle des Fürften Schwarzenberg zu erwarten, fo entging Letzterem 
für den 20. die Verfügung über das vierte, fechfte und dritte Eorps**) ins 
fofern, als fie fich nicht mehr, wie er wollte***), nody am 20. an den rech⸗ 
ten Flügel der Hauptarmee anſchließen fonnten. Der Kronprinz ers 
wartete auf der Höhe bei Feuges, wo er gegen zehn Uhr angefommen 
war, die VBerfammlung feiner Corps, und marfchirte dann links in der 
Richtung von Plancy, in breiten Maflen, weil die Gegend es erlaubte. 
Boraus abermals die Neiterei, rechts Graf Pahlen, in der Mitte Graf 
Noſtitz, links der Prinz Adam von Würtemberg. 

Der rechte Flügel der Hauptarmee, oder das fünfte Corps des Feld⸗ 
marfchalld Wrede, ftand um acht Uhr des Morgens zwifchen Mesnil⸗la⸗ 
Comteſſe und Ehaudrey, lehnte fonach die rechte Flanke an die Aube und 
machte Front gegen Arcid. Diefe Stadt war noch von ziwei Bataillonen 
Srenzern+) befest, links vorwärts auf der Etraße nach Mery flanden die 
HAufarenregimenter Erzherzog Joſeph und Sjeckler gegen Billette, rechte 
der Etadt an der Aube bei Grand und Petit: Torcy das dritte dfterreichis 
ſche Jaͤgerbataillon. Als um acht Uhr bei dem General der Cavallerie, 
Baron Frimont, Meldung einlief, das ſchwache feindliche Abtheilungen uͤber 
Billette vorgegangen wären, ſich aber, wie ihnen die Sufarenpatrouillen der 
Borpoften ++) entgegenritten, wieder gegen Pouan zurückgezogen hätten, bes 
fahl er dem General Geramb, mit dem Regimente Erzherzog Joſeph 
Aufaren eine Erkennung zu unternehmen. Dan erblickte ftarke franzöfifche 
Cavallerieabtheilungen im Anmarfche, und bald nachher ließ Frimont die 
Vortruppen nad) Drtillon zurädziehen ttr). Die zwei Bataillone Grenzer 


*) Auf der Etrafe von Arcis nach Troyes, rechts von welcher die von Troyes 
nach Rameru, links die von Troyes nach Plancy fiihrt. 

“e) Bon Feuges, wo eine Weile geraftet wurte, fchidte der Kronprinz, um 
Troyes beforgt, die Brigade Gfolich vom dritten Armeccorps zurdd, um, wenn der 
Feind die Etadt angriffe, den Punct Pont: Et.r. Hubert zu halten, während das 
fünfte wuͤrtembergiſche Zägerregiment zu Pferde fi bei Villacerf aufftelte, die 
Geine zu beobachten. Beltmarfchalllieutenant Freenet mußte den Befehl über alle 
Truppen in und um Zrones übernehmen. Es ridte aber fein Feind gegen dieſe 
Etadt an. Bergleiche die Anmerfung X) ©. 56 tiefes Bandes, 

wer) Siehe die Dispofition rom 20. felbft weiter unten. 

+) Vom erften Szedler Grenzinfanterieregimente. 

++) Graf Anton Hardeggs und Splenys Zruppen hatten die Vorpoftenlinie. 
+++) „Im Sinne der Dirpofition (fiche &. 4 dieſes Bandes die Anmerkung ***) 
hatte Keldmarfchall Graf Wrede dem General der Cavallerie Baron Brimont befohlen, 
gegen ten Feind, felbft wenn diefer ſchwaͤcher wäre, jegt nicht das Mindefte zu 
unternehmen ; bei defien Vorräden aber die gefammte Neiterei der. Vorhut auf den 
Höhen von DOrtillon, die Infanterie vor Chaudrey aufzuftellen, und dort die weiteren 
Verfügungen zu dem, bereits beftimmten, allgemeinen Angriffe abzuwarten. Diefer 
follte erit dann beginnen, wenn alle Armeecorps vereinigt fein würden. Der Obers 
feldherr hoffte, um fo entſcheidendere Wuriprile gu gewinnen, wenn Napolcon mit 


raͤumten um neun Uhr Arcis and merfchirten eubeaufiwärts nach Ortillon, 
wohin ihnen das dritte Jaͤgerbataillon aus Torey und die Weiteres folgten. 
Die Vorpoften fanden auf dem linken Ufer der Aube bei Petit-Torcy, und 
zwei Echwadronen Szeckler Hufaren an der Straße von Arcis nad) Troyes, 
gegen Vous zu, wo ſich General Raiffaroff mit feiner leichten Reiterei 
aufgeftellt hatte, um die Verbindung zwifchen dem linten*) und rechten 
Flügel der Hauptarmee zu erhalten. Die ruffifhen Garden und Neferven 
fammelten ſich inzwifchen bei Onjon **).. 

Noch muß berichtet werden, was am Vormittage auf dem rechten 
Ufer der Aube vorging. Schen in der Nacht waren auf diefem Ufer 
ftarke franzöfifche Savallsrieabtheilungen von Plancy aufwärts gegen Arcis 
marfchirt. Eben dahin unternahmen auf dem rechten Ufer aubeabwaͤrts 
zwei ruffifche Reiterregimenter am Morgen eine Erkennung. Sie zogen 
fi) zuruͤck, als ihnen eine Colonne von 1500 Mann franzöfifcher Kavallerie 
mit fünf Kanonen entgegenging, und wurden bis Sele***) verfolge. Bald 
nachher marfchirte, noch andere franzöfifche Eavallerie am rechten Ufer 
flußaufwaͤrts bis gegenüber von Vaupoiſſon. Um die bedrohte Aube zu 
fihern, während die Armee vorrädte, befegten die Regimenter Kneſevich 
Dragoner und Schwarzenberg Uhlanen unter dem Feldmarfchalllicutenant 
Spleny das linke Ufer von Mogent abwärts, und Überall, wo Furthen 
waren, wurden fie durch Gefhüg bewacht. Als dann um elf Uhr vicr 
Schwadronen ruffifher Gardecavallerie auf der Straße von Rameru nad) 
ler) jene franzöfifche Reiterei zuruͤckdruͤckten, jedoch, da diefelbe verftärkt 
wurde, ihrerfeits weichen mußten,’ flellte Graf Wrede die äfterreichifche 
Infanteriebrigade Volkmann zwifchen Petit⸗Torch und Vaupoiſſon auf, 
ließ die franzoͤſiſche Cavallerie uͤber den Fluß aus einer Batterie in ber 
Flanke befchießen, und fo ihrem Bordringen Einhalt thun. Nachdem dann 
um elf Uhr in Gemäßheit der inzwifchen eingetroffenen Befehle des Fürften 
Schwarzenberg die Angriffscolonnen der Verbündeten am linken Ufer 
vorzurticken begonnen hatten, ging auch am rechten jene franzöfifche Reiterei 
zurück. Ihren Bewegungen folgte am linken Aubeufer Splenp mit 
den obgenannten Öfterreichifchen Reiterregimentern. Als noch fpäter Graf 
Wrede bemerkte, daß abermals franzöftfche Savallerie und Infanterie bei 
La Chene ſich GrandsTorey gegenüber zeige, befeßte er die Flußſtrecke 
zwifhen Grand- und PetitsTorcy mit Poften und ließ unaufhörlich 
patrouilliren tr). 


Uebermacht angegriffen würde, mährend er die Defileen der Stadt Arcis und ihre 

Brüden im Rüden hatte." Defterreichifche Wilitairzeitfchrift von 1839, IV. 7. 

*) Die Verbindung mit dem linken Sluͤgel fiel aus, da der Kronprinz cine 
andere Straße gewählt hatte. 

"*) Diefeb Dorf legt links des Weges von Troyes nach Lesmont, Longfols 
dagegen auf dem Wege nah Pougy. Die Entfernung von Onjon nach Arcis beträgt 
- Über eine Meile. 

*) Jesle Liegt auf dem Wege von Rameru nah Arcis, auf dem rechten Ufer, 
Drtillon gegenüber, fo wie weiter aufwärts Rameru Chaudrey, 
+) Auf dem rechten Ufer. 
++) Oeſterreichiſche WMititairzeitfchrift von 1838, IV. 17. 


" Der Vormarſch der Hauptarmee wurde durch inzwiſchen einge, 
gangene nähere Befehle des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg 
beſtimmt, durch die Dispofition naͤmlich, welche er aus Pougy um nenn 
Uhr des Vormittags erließ, und .in welcher er von der Vorausſetzung 
ausging, der Feind gehe bei Plancy über die Aube, und werde ſich im 
Falle eines kräftigen und rafchen Angriffes wahrfcheinlih auf Mery ziehen. 
Der Graf Wrede follte daher feinen Marfch in der Richtung von Arcis 
in Colonnen fo fortfegen, daß der rechte Flügel fi immer an die Aube 
halte, während die drei Corps des Kronprinzen von Württemberg 
von Eharmont nad den Höhen von Bous und Remy zum Anfchluffe an 
das baieriſch⸗ oͤſterreichiſche Armeecorps vorzurücden hatten, welche letztere 
Berfägung aus bercits erwähnten Gründen nicht mehr in Vollzug gefegt 
werden konnte yY. Das Ziel aller Bewegungen war Plancy und dann 
Mery, wie denn auch der Kavallerie des linken Flügels, das ift jener des 
dritten, vierten und fechften Corps, welche den zu erfolgenden Angriff 
zu machen hatte, befohlen war, nach Maßgabe des Vorruͤckens die Rich⸗ 
tung von EhapellottesSte.s®enevieve einzufchlagen. Die Garden und Reſerven 
zu Fuß erhielten Befehl, den vorrüdenden Golonnen auf die Höhen von 
Bons und St. Remy zu folgen, und zwar in Angriffscolennen; die 
Verwendung der Reſervecavallerie follte von den Umſtaͤnden abhaͤngen. Erft 
wenn diefe Höhen erreicht wären, wuͤrden für die Garde und Reſerve zu 
Fuß die näheren Anordnungen wegen des weiteren Vorruͤckens erfolgen 
innen. Für den Fall des Mißlingens des Angriffes, oder wenn andere 
unvorbergefehene Umſtaͤnde den Ruͤckzug nothwendig machen follten, hatte 
fi der rechte Flügel unter Wrede über Lesmont und Precy, der linke 
unter dem Kronprinzgen von Wuͤrtemberg über die Bruͤcken von 
Dolencourt und Barsfurs Aube, die Garden und Reſerven über Dicnville 
und Boſſancourt zurückzuziehen **). 


*) Siche S. 57 diefes Bandes. 


a, Die Dispofition Schwwarzenbergs von neun Uhr des Bormittags „zum Angriffe 
auf den Feind, der die Aube paffirt 2)’, lautete: „In der Vorausfegung, daß die 
Colonnen nach der, geftern Abend hinausgegebenen Dispofition an ihrer Beftimmung 
jwifben 9 und 10 Uhr Längftens eingetroffen find, wird der weitere Marſch zum 
Angriffe .mit Schlag Al Uhr beginnen, wozu eine Rauchwolke auf der Höhe von 
Mesgnillettre aufiteigen gemacht und drei zwölfpfündige Kanonenfchäffe gegeben werden. 


„Das fünfte Gorps fegt taher feinen Marſch mit Golonnen in der Richtung 
gegen Arcis fort, fo, daß der rechte Flügel fi) immer an die Aube hält. 

„Die Solonnen des dritten, vierten und fechlten Gorps, welche ſich auf den 
Höhen von Charmont mit dem linken Flügel an den Bach Barbuiffe anfchlieken, 
dirigiren ihren Marfch dergeftalt auf die Höhen von Voué und Remy, daß ihre 
Angriffscolonnen in fteter Verbindung mit denen des fünften Gorps bleiben, um 
bei der Deployirung in Treffen fit) mit folchen zu vereinigen vermögend zu fein. 
Sämmtliche Gavallerie des dritten, vierten und fechften Corps bleibt in Maflen zur 
Dedung des linken Flügels dieſes Angriffes, und dirigiert fih nah Mafgabe der 
Borrädung gegen Chapellottes Ste.s&enevieve *). Der General Kaiffaroff bemüht 
—9 diedervindung mit dem fuͤnften Corps und der Avantgarde des Grafen Pahlen 
erzuſtellen. 


4) Oeferreichiſche Militairzeitſchrift von 1888, IV. 14. 
2) Liegt am der Straße von Troyes nad Plaucy. 
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Die Ausführung dieſer  Dispofition, welche wegen des Lintsmarſches 
des Kronpringen von Wüärtemberg jedenfalls nicht ganz in der Art, 
wie es ihre Beñimmungen befagten, hätte erfolgen koͤnnen ), erlitt aber 
außerdem für den rechten Flügel der Hauptarmee eine beträchtliche Veraͤn⸗ 
derung, weil die franzoͤſiſche Hauptmacht inzwifchen eiligft auf Arcis mars 
ſchirt war, was dem Fürften Schwarzenberg willkommen fein konnte, 
da Napoleon num nur mit einem beſchwerlichen Engpaſſe im Rüden 
kämpfen mußte. Es ſcheint, daß der franzöfifhe Kaifer aus den Verfuchen 
am 19. gegen die Seine, die theils ganz mißlangen, theild nur mit großer 
Anftrengung und halb gluͤckten **), den Schluß gezogen habe, daß er nicht 
mehr hoffen fönne, die Corps des linfen Flügels einzeln zu überrafchen 
und zu fehlagen. Es feheint ferner, daß er bei der großen Worficht, welche 


Eotald die Golonnen die Höhen von Mont» Guzafn, Woue. und Et, Rabor ) 
erreichen, fo ift die Verbindung des dritten, vierten, fehften mit dem fün en 
erreicht, und es wird dann die Mefervecavallerie den Umftänden Fur birigirt. 
Diefe hat demnach das nach der Höhe von Chapellotte- Ste, @enevieve hr 
das gegen St. Remy und St, Nabor liegende Terrain resognofeiren zu laflen. 

80 Garden und Reſerden zu Fuß folgen den vorrüdenden CTolonnen 
— —— — —— joue —* ee Bis zur 
diefer Höhen werben Imfände_ wegen wer Borridun, ‚ähere 
et —— Nur wird im Al; — demertt, daß die A v 
Defileen über den Barbuiffebah von inmitten Gofonnen nicht fehlen 
erfolgen Tann; daß in diefer Dinfiht zwei Laufbrüden und eine Pionnie 
an die Referveartillerie des fünften Corps angefchloffen werden, und daf m a 
firung dieſes Defilees das fünfte GCorps durch eine Rehtsfhmwenfung 
von der Brüde von Plancn abzudriäden traten muß. 

„Die Gavallerie mit threm leichten Gefhüge wird, fobald die Golonnen ” 
erreicht haben, durch rafhe Worrcdungen dem, fih wahrfheinlich gegen Mern 
sichenden Beinde möglihft Schaden zufügen. Ich defehle Aberhaupt Rafchheit in der 
Ausführung, um fo viel als möglich nichts bezwedende Ranonaden ftehenden Fußes 
su vermeiden, fo wie überhaupt die Artillerie nur in großen Maffen zu agiren bat, 
weil nur dadurch die Wirkung derfelben entſcheidend wird, 

„Ih bin Übrigens überzeugt, daß fämmtliche Herrin Corpseommandanten mit 
mir von dem lebhafteften Gefühle durchdrungen find, daß für den heutigen Tag Eine 
Kroftanftrengung gefhont, und Alles aufgeboten werden müffe, um unfere Unter— 
nehmung fo entfceibend als möglich zu machen, weil wir uns dadurch die Bahn 
zur Grreihung des Bieles unferes heiligen Kampfes ebnen können. Diefe Abs 
fihten find den fämmtlihen Truppen mitzutheilen. 

mBeil jedoch die Vorſicht —— auf jeden Fall gefichert zu fein, fo gebe ich 
ur vorläufigen, alleinigen Kenntnif der Herren Gorpscommandanten 
au wiffen, daß in dem zwar nicht wahrfehrinlihen, aber doch möglichen Falle, daß 
der Angriff mißlänge, oder daß unvorhergefehene Umftände den Rüdzug durchaus 
nothivendig machen wilrden, das dritte, vierte und fechfte Corps über Dolencwurt, 
Spon und ber die Brille von Bar— ſur⸗ Aube, das fünfte Corps Aber Sesmont 
und Prey, bie Garden und Referven Über Dienville und Boffancourt ihren Rıdzug 
nehmen. (9 wird jedoch bemerkt, daß die Ichte Paffage nicht für Gefhüg geeignet ift 

nDie öfterreichifhen Armeecorps s Artilleriereferden holen ihren Dunitionserfag 
von der Hauptartilleriereferve bei Brienne. Hauptquartier Pougy, am 20, Dirz 
1814. Des Morgens um neun Ihr. Schwarzenberg,” [ 

*) Der Entkhluß des Aeonpringen paßte wohl für den Fall, als Napoleon 
mit der Hauptmacht nicht mehr narh Arcis marfhirte, und von dem rechten Aliigel 
der Hauptarmee bei Planen erreicht wurde, entfernte aber, da jenes gefhab,. die dıri 
GSorps des linken Flauͤgels vom Schauplape des Kampfes. 

*) Giche S. 535 des erften Bandes diefes Theiles. 


er Hude die zum Warbuiffe, 
it Planey am Barbuiffe: 
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ver Fuͤrſt Schwarzenberg in dem ganzen Peldzuge beroiefen hatte, 
dieſem die Bereinigung der Armee bei Arcis darum nicht jutraute, weil 
dann die Rüczugslinie nicht in dem Grade gefichert war, als Außerfte 
Behutfamkeit es vorfchrieb*). Er nahm daher an, der Fuͤrſt Schwars 
jenberg werde die Vereinigung feines Kriegsheeres weiter ruͤckwaͤrts, und 
jwar am rechten Ufer der Aube bewerkftelligen wollen, und mochte endlich 
durch die ruͤckaaͤngigen Bewegungen, welche das fünfte Corps am 19. 
vollzogen, und die man vom rechten Ufer deutlich. hatte bemerken können, 
in feiner Anficht beſtaͤrkt worden fein, wic fie in der hat für den eben 
genannten Tag die richtige war **), indem der Oberbefehlshaber die Verei⸗ 
nigung der Hauptarmee vorwärts erft fpät am Abend des 19. befchloß ***). 
Es war mithin natürlich, daß Napoleon, der von einem folchen Ents 
fchluffe nichts willen fonnte, am 20. den rechten Flügel der Hauptarmee 
ju crreihen und zu ſchlagen trachtete, bevor derfelbe durch die Corps, 
bie von der Seine her im Anmarſche fein mochten, verftärkt wurde. Hienach 
wird es ſehr erklaͤrlich, daß ex den Befehl zum Vorruͤcken auf Arcis gab, 
da er Überdies darauf rechnete, es werde fih der Marfhall Macdonald 
noch vor Abend mit ihm vereinigen. Zu tadeln ift nur, dag Napoleon 
im ganzen Laufe des Vormittags mit Eigenfinn jede Nachricht von fich 
wies, welche mit feinem Glauben an den Ruͤckzug der.verbündeten Haupt⸗ 
armee im Widerfpruche ſtand. 

Am Morgen des 20. marfchirten denn die franzöfifhen Truppen, 
welche die Nacht Über in der Umgegend von Plancy gelagert hatten, auf 
beiden Ufern der Aube aufwärts gegen Arcis. General Sebaftiani, der 
die Sardecavallerie befehligte, berichtete zwar Napoleon, die Corps des 
Kronprinzen von Württemberg hätten ihre rüdgängige Bewegung 
eingeftellt, und wären im Marfche auf Charment begriffen; aber der Kaifer 
glaubte cd nicht, und wiederholte den Befehl, fchnell Arcis zu erreichen. +) 
Um zehn Uhr des Vormittags langte die Gardecavallerie von Plancy her 
auf dem linken, das Fußvolk Neys von Herbiffe her auf dem rechten 
Ufer bei Arcis an, und es wurde foglcich zur Herftellung der, von den 
Verbündeten zerftörten Aubebrüde gefchritten. Die Einwohner fagten aus, 
der größere Theil der Armee des Fürfen Schwarzenberg fiche nur 
zwei Stunden entfernt ++): was Mey und Schaftiani eiligft dem Kaifer 
Napoleon melden ließen, zugleich aber alle Anftalten zur Bertheidigung 
von Arcis trafen. Die Divifion Janſens Frr) ftellte fi quer über der 
nach Lesmont führenden Straße auf, fügte ihren linken Flügel an Groß⸗ 
Torcy, und harte die Brigade des Generals Peter Boyer in Reſerve. 


*) Siehe hierüber die Anmertung**) S. 53 diefes Bandes. 
“R) Bergleihe S. 535 des erften Bandes dieſes Theiles. 
er) Bergleihe ©. 537 des erften Bandes diefes Theiles. 
+) Koch, II. 65. Dieſer Schriftfteller führt unter feinen Quellen an: „Notes 
dietees par le comte Sebastiani sur les operalions de la cavalerie de la 
garde, depuis qu'il en a pris le commandement jusqu’au ler Avril.“ 
‚+p Koch, ibid. | 
+r}) Vergleiche S. 633 des erſten Bandes dieſes Theiles. 


Gebaftiani ſtellte feine beiden Reiterdivifionen *) quer über der Straße 
von Tropes auf, unternahm eine Erkennung, und ließ hienaͤchſt durch eine 
Berrttcnlinie die Verbündeten beobachten **). .. 

Inzwiſchen war auch Napoleon von Plancy aufgebrochen. Schon 
Inder Macht hatte er dem General Letort Befehl gefendet, mit feiner 
Gardecavalleriedivifion von der Seine nad der Aube zuruͤckzukehten. Es 
ereignete. ſich jedoch das Mißverſtändniß, daß Letort dloß mit den Drar 
gonerm dahin marfchirte, aber die Jäger und Grenadiere zu Pferde zuruͤck⸗ 
ließ. Die alte Garde zu Fuß marfbirte auf dem rechten Ufer der Aube 
von Plancy nach Arcis. In diefer Stadt fan NMapolcon um ein Uhr 
am, und nur 8000 Mann feiner Truppen waren erſt verfammelt, Ex 
berieth fih mit Ney*Y) und Sebaftiani, vermochte aber ihrer Anficht, 
daß bie verbündete Hauptarmee im Vorruͤcken begriffen fei, micht beizus 
ſtimmen, fondern fandte einen Ordonnanzoffizier nach den Worpoften, mit 
dem Befehle, die Bewegungen des Feindes zu erfunden+). Der junge 
Mann kam zurück und beftärkte durch den Bericht, er habe nur ein paar 
tanfend Kofaten gefehen, Mapoleons vorgefaßte Meinung. Sebaftiani, 
der ſich kurz zuvor mit eigenen Augen vom Gegentheile überzeugt hatte, 
ritt fchweigend nach feinem Poften, fprengte aber ſogleich in Gallop zurüd, 
meldete, man müfle, ohne eine Minute zu verlieren, zu Pferde, der Feind 
habe feine Angriffscolonnen gebildet, fege ſich gegen Arcis in Bewegung 14). 
Und fo war es in der That! 

Das fünfte Armeecorps des Feldmarfchallse Wrede war um Mittag 


in zwei Treffen aufmarfchiet. Auf dem rechten Flügel war die öfterreichifche 
Brigade Volkmann gegen Petit-Torcy vorgefchoben, die Reiterei der Divifion 
Spieny und das dritte Jägerbataillon hielten die Ufer felbft befegt, und 
in zweiter Linie fanden die zwei Bataillone des erfien Szecklergrenminfan⸗ 
terieregimentes, welche Arcis bis neun Uhr des Morgens befegt gehabt 
hatten. Vorwärts Ehaudrey, als Centrum, war in erſter Linie die Divifion 
Rechberg, in zweiter die Divifion Delamotte, und Hinter diefer die Cavallerier 


PH — * Colbert. a. —— = ee — —* — 
je e jangen und aı mat nat 
Beytite e. 06 * 
Es bildete fonach das Fußvolk des Marſchalls Ney den linken, die Garbes 

veiterei Sebaftianis den rechten Flügel der franzöfifchen Aufftelung vor Trades. 

2a Koch, dem wir bier folgen, beruft fih außer der, in der Anmerkung +) 
©. 61 dieſes Bandes angeführten, Be heiftlichen Quelle (1. XIX) au au 
folgende: „Notes fournies par le el de Leocour, chef d’fitat- ms 
du prince de la, Moskowa (Ney), et le colonel Heymes, son premier ai 
camp. 


+) Ge iſt undegreiflich, daß Napoleon diefe Erkennung nicht ſelbſt vornahm, 
‚mas in der That feine Pflicht als Feldherr gewelon wäre. Man wird daher nicht 
fehr am Ziele vorbeifchiefen, wenn man glaubt, Napoleon habe wollen in jedem Falle 
fhlagen, und fich dabei auf zweierlei verlaffen : erftens, daß die Gorps des Kronpringen 
won Würtemberg doch nicht zur rechten Zeit anfommen würden; zweitens, auf den 
bekannten Sag, daß auch) fihmächere Streitkräfte, wenn man zum Angriffe entfehloffen 
if, immer noch den Vortheli haben, dap der Gegner den Punct deffelben nur us 
— ihn daher in den meiften Fällen mit örtlicher Ueberiegenheit überr 
tafden fann, 
+7) Koch, II. 06 
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brigade Dietz aufgeſtellt. Auf dem Imten Fluͤgel unter dem General’ 
Fröomſont, den der Feldmarſchall Wrede den Befchl: über die gefammite 
Meiterei übertragen hatte, ftand der Graf Anton Hardegg mit den 
Cavalleriebrigaden Geramb *) und Vieregg. Linkse von Frimont, bei 
Vorne, hatte, wie fchon erwähnt, General Kaiſſaroff mis feinen Koſaken 
Stellung genommen. 

Es war ein Uhr, als zum Zeichen des Borrüdens zum Angriffe auf 
der Höhe von Mesgnillettre eine Rauchſaͤule empormwirbelte, und die drei⸗ 
malige dumpfe Mahnung zwoͤlfpfuͤndigen Geſchuͤtzes erſcholl. 

Auf: dem rechten Fluͤgel der franzöfifchen Aufftelung land noch immer 
nat Reiterei, doch war diefe inzwifchen durch die Dragoner Letorts*) 
vermeßre worden, welche mit der Divifion Excelmans im zweiten Treffen 
bieten. Graf Anton Hardegg bekam Befehl, mit der Neiterbrigade 
Geramb und in Berbindung mit Kaiſſaroffs Koſaken gegen die füdweftlich 
von Arcis liegenden Höhen vorzurüden. Zur Unterfiägung follte die 
baieeifche Gavalleriebrigade Vieregg folgen. Als Hardegg die Straße ***) 
erreichte, beſchoß eine franzöfifche Batterie den Aufmarſch feiner Huſaren; 
eine Öfterreichifche und eine baieriſche Cavalleriebatterie eriwiderten das Feuer. 
Inzwiſchen rüdte auh Kaiffaroff hervor. Ahnen ftand die franzöfifche 
Cavallrriediviſisn Tolbert zu beiden Geiten der Straße entgegen, und 
fhien mit ihrer Batterie zu meit von Unterfiügung vorgefchoben zu fein. 
Kaiffaroff fegte fi zum Angriffe in Bewegung, und zugleich lich Graf 
Anton Dardegg das Hufarenregiment ‚Erzherzog Sofeph vergehen. Ale 
Kaiffaroff auf gleicher Höhe angelommen war, befahl Hardegg dem 
General Geramb, mit vier Schwadrenen jenes Regimentes zugleid, mit 
ven. Kofafen anzugreifen; die Abrigen vier Schwadronen des Regimentes 
follten zar Unterftügung nachfolgen.. Es wurde nun ein überaus glänzender, 
volltommen Hbrreinftimmender Angriff ausgeführte. Gleichzeitig ſtuͤrmten 
die Koſaken Kaiffaroffs gegen die rechte, zwei Schwadronen Erzherzog 
Joſeph Dufaren F) gegen die linke Flanke des rechten Flügels der Divifion 
Colbert, brachten fie durch den gewaltigen Anprall in Unordnung, eroberten 
vier Kanonen. Der linke Flügel der Divifion Golbert fland im Begriffe, 
fih gegen jene Kofaten und Hufaren zu wenden T}): aber ſchon war Graf 
Anton Dardegg dieſem linken Fluͤgel mit einer Schwadron Szeckler 
Sufaren entgegengeeilt, und ließ ihn aus der öfterreichifchen Cavalleriebatterie 
fo heftig mit Kartätfchen befchießen, daß derfelbe nicht nur vom Angriffe 
abgehalten, fondern gleichfalls in Unordnung gebracht wurde. Die Divifion 
Colbert ritt nun mit ſolchem Ungeſtuͤme und in folcher Verwirrung ruͤckwaͤrts 
daß fie auch das zweite Treffen in die Verwirrung bincinrig. So wid 





*) Erzherzog Zofevh und Szeckler Hufaren, 
“e) Vergleiche S. 62 dieſes Bandes. 
re) Don Arcis nach Troyes. 
+) Diefe beiden Schwadronen murden von den Nittmeiltern Kelemen und 
Beretzky angeführt. 
++) Es bedarf keiner Bemerkung, daß auch bei dem beftgelungenen Gavalleries 
angriffe der Angreifende ftets felbft in einige Unordnung geräth, wenigſtens aus⸗ 
einanderfömmt. _ | nal 
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faſt die ganze frangöfifcye Gardecavallerie, die ſchwere eingefchloffen, vor der 
leichteften Reiterei, die es giebt, vor ungarifhen Huſaren und dor Kofaken, 
die noch überdies in der Minderzahl waren. 

Schon ſprengten einzelne Reiter in vollem Schreck durch ” 

‚ Brüde zu. So groß. war die Gefahr, daß Napoleon den Degen 509, 
fi den Flichenden entgegenftellte, und ſchrie: „Laßt fehen, wer von euch 
vor mie über die Brüste fommen wird *)!" Das that der Flucht Einhalt, 
und da chen auch die alte Gardeinfanterie des berühmten Generals Friant 
am rechten Ufer erfehien, im Sturmfchritte über die Bruͤcke marſchitte, und, 
ſich vor Arcis auffiellte, kehrie allmaͤlig Ordnung und Zuverſicht zuruͤck. 
Frimont vermochte die errungenen Vortheile nicht zu verfolgen, weil die 
franzöfifche Reiterei jegt von Napoleons beftem Fußvolle und von Ueber⸗ 
macht an Geſchuͤtz unterftägt wurde. Doch wagte Sebaftiani nicht, 
feinerfeits zum Angriffe überzugehen, und beſchraͤnkte fih, die Huſaren und 
Kofaten durch feine Artillerie ferne zu halten. 

Auf dem rechten Flügel des fünften Armeecorps befahl der Feldmars 
ſchall Wrede dem General Volkmann, mit feiner Brigade *") das Dorf 
GrandsTorcy wegzunehmen. Der Befig dieſes Punctes mar von entfcheis 
dender Wichtigkeit, weil 500 Schritte hinter den hinterſten Häufern des 
Dorfes das Schloß von Arcis und neben diefem die Aubebruͤcke lag. 
General Boltmann hatte Auftrag, nach der Einnahme von Grand» Torch, 
Arcis rechts zu umgehen, und ſich diefer Bruͤcke zu bemächtigen, wodurch 
der Doppelzweck erreicht werden zu Eönnen ſchien, fowohl die, nod am 
rechten Ufer befindliche, franzöfifche Infanterie am Herübermarfchye zu hindern, 
als auc zugleich den, auf dem linken Ufer ſtehenden, feindlichen Truppen 
den Ruͤckmarſch zw verlegen. Es fcheint aber, daß für dieſen wichtigen 
Zwed anfangs nicht Truppen genug vorhanden, wenigftens nicht verwendet 
wurden, denn jenen fünf Bataillonen folgten zur Unterftügung nur die 
zwei Bataillone Siedler Grenzer. General Spleny ***) bewachte forts 
während das Aubeufer von Ehaudrey bis Petit⸗Torch, und deckte die rechte 
Flanke und den Rücken des fünften Armeecorps. 

Während nun die Baiern im Centrum vorrädten, und den Feind 
war gegen Arcis zuruͤckdruͤckten, aber von deſſen überlegenem Geſchuͤtze alsbald 
im Zaume gehalten wurden, ging General Boltmann rechts der Straße 
von Leemont vor. Als er, um zwei Uhr des Nachmittags, über Petit / Torch 
hinausmarſchirt war, gewahrte er, daß Grand» Torcy, wie ohnehin nicht 
anders vermuthet werden Eonnte, vom Feinde ſtark befegt ſei. Es war die 
Brigade Rouſſeau von der Divifion Janfens, welche in und neben dem 
Dorfe, unterfiügt von einiger Neiterei und Artillerie, ftand. Das Bataillon 
des Majors Megent), neben welchem zwei Compagnicen rechts am Flußs 
ufer plänfelnd vorgingen, erſtuͤrmte Großtorch, warf, als es jenfeit# von 

*) Koch, II. 68, und alle übrigen franzöfifchen Quellen einftimmig. 

**) Sie beftand aus vier Batallonen des Infanterieregimentes Erzherzog Rudolph, 
und aus einem Bataillon des Infanterieregimentes Jordis, 
+) Mit dem dritten Öfterrsichifchen. Jägerbataillon, den Regimentern Kueſevich 


Dragoner, Schwarzenberg Uhlanen, und einer Gavalleriebatterie, 
+) Bom Regimente Erzherzog Rudolph, n 
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faſt die ganze franzdfifche Gardecavallerie, die ſchwere eingefchloflen, vor der 
leichteſten Reiterei, die es giebt, vor ungarifchen Huſaren und vor Koſaken, 
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der Brigade Rouſſeau angegriffen wurde, fie zurück, drang bis in die Gärten 
in der Nähe von Arcis vor. Nun ruͤckten auf Befehl Napoleons, um 
die Bruͤcke zu ſichern, zwei Bataillone Grenadiere der Garde, ein Bataillon 
Gensd'armen, unterftügt von einer Schwadron Lanciers und einer reitenden 
Batterie, gegen das Bataillon des Majors Metzzen vor, und drängten es 
bis Grand sTorcy zurüd *), Aber die Batterie des Dberfeuerwerkers 
Hallakofsky, welche vor den Außerften Häufern des Dorfes gegen Arcis 
zu fand, binderte durch ihr verheerendes Kartätfchenfeuer das weitere 
Bordringen des Feinded. Das Bataillon des Majord Jambline, meldes 
rechts von dem Dorfe dem, am rechten Ufer der Aube ftehenden Feinde 
entgegengeftellt war, wurde zur DVertheidigung des Dorfes herbeigezogen, 
und die übrigen Truppen der Brigade”) flanden links deflelben unmeit 
der Etraße von Arcissfurs Aube nach Lesmont. General Bollmann, 
einfcehend, der Feind werde Alles aufbieten, um wieder in den Beſitz des 
wichtigen Dorfes Großtorey zu gelangen, und dadurch die Aubebrüde zu 
fihern, fendete an den Feldmarfhal Wrede um Unterfiügung. Aber 
die Truppen des zweiten Treffens, welche der Brigade Volkmann zu folgen 
beſtimmt gemwefen, hatten ſich zu weit links gezogen, die ruffifche Referve 
war noch nidyt angefommen, und fo blieb fie drei Stunden ohne Huͤlfe **”). 

Drei Stunden gegen die Anſtrengungen der tapferften franzöfifchen 
Truppen unter Neys und Napoleons perfönlicher Leitung! Die Brigade 
des Generals Peter Boyer rüdte heran; die Bataillone Megen und. 
Jambline wurden von Ucbermacht in der Fronte angegriffen, zugleich länge 
der Aube in die rechte Flanke genommen, und mußten endlich troß der 
ftandhafteften Gegenwehr den vorderen Theil des Dorfes verlafien. Nun 
ging auf General Volkmanns Befehl der Dberftlieutenant Willemanns, 
welcher mit dem ſchwachen Bataillon Jordis und der Landwehr des Regi⸗ 
mentes Erzherzog Rudolph links fand, in die rechte Flanke des Feindes, 
warf ihn mit dem Bajonnete aus dem bereits eroberten Theile des Dorfes, 
und fo drangen die Defterreicher bis zur Kapelle, 250 Schritte von Arcis, 
vor. Aber zahlreiche franzöfifhe Truppen geboten ihnen Halt: fie mußıen 
weichen +), Großtorcy felbft verlaffen. 


*) Der tapfere Major Mepen wurde hier von einer Kugel getroffen, und 
ftarb wenige Etunden nachher, 
xx) Das Bataillon des Majors Dubois, ein Bataillon Jordis und die Landwehr 
des Regimentes Erzherzog Rudolph unter tem Oberftlicutenant Willemanns. 
er) Defterreichifhe Militairzeitfchrift von 1838, IV. 26. — Die Zruppen, welche 
der Brigade Volkmann als Unterftägung folgen follten, waren die beiden Grenzer 
Butaillone (ſiehe ©. 64 dieſes Bandcs). Wenn diefe, wie es in der That kaum 
andırs fein kann, weil ihrer erft, als die Baiern an dem Kampfe von Großtorey 
Zheil nahmen, wieder erwähnt wird, wirklich gemeint find, fo ift nicht wohl 
abzufeben, warum durch ihre Linksziehung Volkmann feine Referve entzogen wurde, 
aufer man will annehmen, daß fie nothwendig waren, die Lüde bis zum Gentrum 
auszufüllen. 
+) Da Major Echels (öfterreihifhe Militairzeitfchrift von 1838, IV. 27) 
nach oͤſterreichiſchen Driginalquellen katı daß Willemanns tapfere Schaar mit 
„ Kartätfihens und Gewehrfeuer in Flanke und Rüden genommen wurde”, fo 
folgt, daß dieſelbe in der Hitze eines, ſich anfangs glädlich anlaſſenden Gefechtes zu 
weit vorgedrungen war. 
u. 2. . " 6 


66 

Um fünf Uhr näherte fi die baierifche Diviſion Nechberg Großtorcn, 
denn der Feldmarfchall Wrede war entfchloffen, Alles daran zu wagen, ſich 
in den Befig des Dorfes, als des naͤchſten Punctes, von welchem man 
gegen die Brüde von Arcis vordringen Eonnte, zu ſetzen. Um den Baiern 
Zeit zum Aufmarfche zu verfhaffen, ſtuͤrmte auf Befehl des Generals 
Boltmann jegt der Major Dubois mit feinem Bataillon *), das 
bieher in Reſerve geflanden, das Dorf, und zum dritten Male :eroberten 
es die Defterreicher **). Aber Napoleon hatte dem Marfchall Ney 
noch zwei Bataillone der Divifion Friant zu Hälfe gefendet, welche im 
Vereine mit den Brigaden Rouffeau und Peter Boyer jedes weitere Vor⸗ 
dringen der Defterreicher hemmten, und das Dorf felbft wieder gewannen. 
Bon fünf Uhr bis acht des Abends wurde nun mit der größten Erbitterung 
um deffen Befig gekämpft. Die Brigade Vollmann, die zwei Bataillone 
Szeckler Grenzer, dann die Baiern, das leichte Bataillon Cronegg unter 
dem DOberfilieutenant Heyder**’*), das zweite "Bataillon des Regimentes 
König unter dem Major Balligand, das zehnte Nationalfeldbataillen 
unter dem Major Bruͤckner, fämmtlih von der Brigade des Prinzen 
Karl von Baiern 7), der fih an diefem heißen Tage mit Ruhm bededte, 
endlich die ganze Brigade des Generald Habermanntt) kämpften mit 
‚ftandhafter Ausdauer, eroberten mehrmals den Zankapfel des Tages, das 
Dorf Großtorey, ohne es jedoch gegen die Anftrengungen der gleich tapferen, 
von dem Marfhall Ney befeuerten, franzöfifchen Truppen behaupten zu 
tönnen. Die Anführer wetteiferten von beiden Seiten an Heldenmuth; 
jenfeits fiel General Janſens, dieffeitd General Habermann. Kin 
Theil der Öfterreichifhen Truppen, die feit zwei Uhr im SKampfe 
verwickelt gewefen, hatte feine ganze Munition verfchoffen, und Eehrte nach 
Chaudrey zuruͤck. 

Schon dunkelte der Abend herein, als endlich die erſehnten Garden 
und Reſerven heranruͤckten. Zuerſt das ruſſiſche Grenadiercorps, vom 


*) Eiche die Anmerfung**) ©. 65 dieſes Bandes. 

xx) Deiterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, IV. 27. Vergleiche: „Geſchichte 
des k. k. Linieninfanterieregimentes Erzherzog Rudolph *) in den Feldzuͤgen von 
1813, 18I4 und 1815”, in der öfterreichifchen Militairzeitfchrift von 1821, I. 87. 
Dieles tapfere Regiment verlor am 20. März an Zodten den ſchon erwähnten Major 
Megen, die Hauptleute Freitag und Zahn, an Verwundeten drei Hauptleute, vier 
Dberlieutenants, und fieben Unterlieutenants; im Banzen betrug der Verluſt des: 
felben 759 Zodte, 250 Verwundete und 149 Vermißte. — Der balerifche Official: 
bericht (Allgemeine 3eitung vom 17. April 1814) erwähnt des dritten Sturmes auf 
Torcy durch den Major Dubois nicht. 

ar) Diefes Bataillon fcheint bei der lebten Erſtuͤrmung des Dorfes durch die 
Deiterreicher mitgewirkt zu haben, 

+) Von der Divifion Rechberg. 

Tr Dun der Divifion Delamotte namentlich zwei Bataillone vom elften Liniens 
infanterieregimente unter dem Oberften Pillement, eins vom fiebenten unter dem 
Major Fortis, Tas erite Bataillon der mobilen Legion des Unterdonaufreifes unter 
dem Major Greis, der Major Neubronner mit dem fechzehnten Nationalfeldbataillon. 
Dergleiche öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, IV. 28, mit Wölderndorff, IV. 


’ ’ 


1) & Heißt jegt 20 Richter ⸗. 
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General Tſchoglikoff befehligt, hierauf die dritte ruffifche Ehraffierdivifion, 
die preußifche Gardecavalleriebrigade, die ruſſiſche Gardeartillerie. Won den 
Monarchen Rußlands und Preußens *) angeführt, zogen fie bei unters 
gehender Sonne unter Gefang und Trompetenſchall die Anhöhen von 
Mesnilslas Comteffe herab, willtommen den vom Kampfe ermädeten Truppen, 
willlommener, wenn fie zwei Stunden früher auf der blutigen Wahlſtatt 
erſchienen wären **). N ' 

Von dem rufifchen Grenadiercorps, das fi im Centrum aufftellte, 
murden fogleih die Regimenter Pernan und Kerholm unter dem General 
Jemelianoff zur Verftärkung der bei GroßsTorcy kämpfenden Truppen 
abgefendet. Es gelang den tapferen ruſſiſchen Grenadieren nicht, den Feind 
aus dem Dorfe zu vertreiben, denn alle Zugänge zu demfelben wurden 
durch Heftiges Kreuzfeuer feiner Gefchüge vertheidigt. 

Ueberhaupt war die franzöfifche Artillerie jener der Verbündeten den 
ganzen Nachmittag hindurch überlegen gemwefen. Ein großer Theil des 
baierifchen Gefchüges wurde theils unbrauchbar gefchoffen, theils feiner 
Bedienung beraubt ***). Diefes unguͤnſtige Verhaͤliniß änderte fich, als die 
ruſſiſche Garbeartillerie des Abende in die Schlachtlinie ruͤckte: das Feuer 
der franzöfifchen Gefüge wurde etwas gedämpft, Erſt nach Mitternacht 
ſchwieg der Kanonendonner gaͤnzlich. 

Während anf dem aͤußerſten rechten Flügel des fünften Armeecorps 
mit großer Tapferkeit bei Torcy gekämpft wurde, befchränfte ſich auf deſſen 
linkem nad) dem erzählten glüdlichen Cavallericangriffe das Gefecht größtens 
theils auf eine Kanonade. Frimont hatte die Hufarenregimenter Erzherzog 
Joſeph und Szedkler rechts der Straße von Arcis nach Troyes, die baierifche 
Eavalleriebrigade links derfelben vorrüden laſſen, und cs fland der linfe 
Flügel Arcis ganz nahe +). Aber der Feind beſtrich diefe Straße aus 
fünf Batterieen, und es leiteten auf Seite der Verbündeten den Geſchuͤtz⸗ 
tampf Stwretnit und Eollonge, jener öfterreichifcher, diefer baieriſcher 
Artilleriegeneral, mit großer Gefchieklichkeit, ohne jedoch gegen die, ungleich 
zahlreichere, feindliche Artillerie +7) bedeutende Erfolge erringen zu können. 


*) Die beiden Monarchen, welche Troyes am Morgen verlaffen hatten, waren 
fon gegen Mittag auf den Höhen von Mesgnillettre, wo der Fürft Schwarzenberg 
fi) bereits befand, eingetroffen. 

*) Daß die Garden fo fpät eintrafen, wird don Mithailof it = Danilefoky, wie 
es fcheint, mit einigem Grunde, An erklärt (I. 70): „„Fürft marjenberg zoͤgerte, 
die Referven in das Feuer zu führen, indem er Berkchte abwartete 4), was ih in 
den Gorps des Kronprinzen von Wirtemberg, welcher an dem linken Ufer des 
Flußchens Barbuiffe war, zugetragen habe. As er aber benachrichtigt wurde, daß 
demfelben beinabe gar feine Franzofen gegemlberftänden, und daß der Feind, nach⸗ 
dem er ‚mit einem Detafchement ern befegt, auf Arcis ziehe, fo trug er Geiner 
tönigtichen Hobeit auf, ebenfalls dorthin zu gehen, den ruffifchen Referven aber, 
in die Schlacht zu riiden, 

***) Bolderndorff, IV. 8, 205. 

+) „Während dem Kampfe (— bei Groftoren —) hatte die Gavallerie des 
linken Flaͤgeis den rechten des Feindes bis beinahe hinter die Stadt Arcis zurkds 
Garn, beift “ in Salerikten ‚Dffealberihte, 7 

ach dem_baierifhen Offiztalberichte hatte hi einer dom! 
— 70. Aula 


4) Der Geldmarfgan erwartete miht Bloß Berügte, fondern die drei Eorps des Tinten Flügels felhR- . 
5° 
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Die ruſſiſche, baieriſche und Öfterreichifche Cavallerie hielt | 

mit Standhaftigfeit aus, und unternahm mehrere Kleine 
felöft, theils ſchiug fie die von dem Feinde verſuchten zul. 
Uhe Abends wurde der Graf Anton Hardegg durch den 
plagenden Granate am Kopfe verwundet, und. es —— 
General Geramb fein Commando. Mad Ankunft der 
zwei ruſſiſche Zwölfpfünderbatterieen unter dem Schuge der dritten 
diviſion nach dem Ainfen'Slügel, um hier das Gleichgewicht: * 
kampfes 


herzuſtellen. 

Inzwiſchen war, als ſchon der Abend angebrochen war, 
Truppen, welche General LefeburesDesmouettes von Paris herbel⸗ 
führte, die Meiterei, 1500 ‚Mann ſtark, in Arcis eingetroffen *), und 
hatte fid dem zweiten Treffen des rechten fanzöfifchen Flügels angeſchloſſen. 
General Sehaftiani bemigte diefe Verftärfung zu einem Angriffe auf die 
verbuͤndete Neiterei, als es ſchon neun Uhr des Abends war. Kaiffaroffe 
Kofafen wurden im Yugendli zerfprengt, und die franzdfifche Neiterei 
wendete fih gegen Die ruſſiſche Batterie auf dem linken Flügel des fünften 
Armeecorps, und geiff fowohl fie, als vie, links von ihr zur —— 
aufgeſtellte, ruſſiſche Grenadierbrigade Sulima an. Der Befehlshaber ders 
ſelben, Oberſt Tim rodt, ließ mit ſchneller Entſchloſſenheit Vierecke bilden, 
und wies den erſten Angriff ab. Die feindliche Reiterei mehrte ſich aber 
fortwährend, und die Gefahr ging hier erſt voruͤber, als die dritte ruſſiſche 
Cuͤraſſierdiviſſon unter Anführung des Fürften Gallizin, and eine 
Schwadron preußifcher Garderavallerie unter dem Nittmeifter Barnen 
herbeieilten, und die feindliche Keiterei zuruͤckſchlugen ). 

Die Kofaten Kaiffaroffs waren von dem fiebenten baletiſchen 
Chevauplegersrogimente aufgenommen worden, welches unter dem Obriſt⸗ 
lieutenant Winkler der frangdfifhen Meiterei entgegenging, aber 
aleichfalls geworfen ward. Das ſiebente Negiment fammelte ſich hinter 
dem vorruͤckenden zweiten ***), welches der Major Graf Lerchenfeld führte, 
und unterſtuͤtzte diefes in feinem Angriffe. Zu gleicher Zeit fielen die 
Szeckler Hufaren der feindlichen Reiterei in die Flanke, und fo wurde 
fie dur gemeinfame Tapferkeit zym Weichen gezwungen. General 
Frimont glaubte die bei ihr einreißende Verwirrung zu einem Angriffe 
benuͤtzen zu Fünnen, und ruͤckte deßhalb mit dem Regimente Erzherzog 
Joſeph Hufaren und der baierifchen Brigade Dieg +) auf der Straße 


*) Das Fufvolt, 4500 Dann junge Garde unter dem General Henrion, war 

we zu ‚et Ermädung in Planen geblichen. 
Bde Schels, in der öerreih, Militaitzeitfcrift von 1888, IV: 39, 40. 
Aus = ung beffelben geht hervor, wie ernft diefes Nachtgefeht peweien, 
welches Süitalefetne = Danilefsty, I. 71, für wenig mehr als einen augenblidlichen 
Am Sn, fcheint. er 
Baierifchem -Chevaurlegersregim 

3 Die zuvor Bear sro RR Chevaurlegersregimenter gehörten der 
Brigade Vieregg an, die von allem Anfange an zur Unterjtügung des linken Flügels 
beftimmt —— Die Brigade Dies war urſordngiich im —— und chelnt, 
als die Didiſion Rechberg ns die Brigade Habermann von der Divifion Delamotre 
in den Kampf von Zorcy verwidelt wurden, die Linie des Gefhüpss des Gentrums 
‚gedertt zu haben bis zur Ankunft der Referven, 
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vor. Da er jedoch Meldung erhielt, daß feindliche Cavallerie 

Infanterie des fünften Armeecorps vorrücke, wendete er fih mit | 
Brigaden Geramb und Vieregg von dem linken Flügel, 

gefichert war, nad) der Mitte, und fendete dem General: 

feine zwei Cavallerieregimenter *) zur Deckung des rechten Flügels vorgehen 
zu laſſen. Die Finfternig der Macht that jedoch den Bewegungen 
gegenfeitigen Reiterei bald von ſelbſt Einhalt. 8 

Jener vorfichtige Befehl des Barons Frimont an den Feldın: 
lieutenant Spieny war in der That nicht ohne Grund gewefen. Um 
neun Uhr, alfo um diefelbe Stunde, in der Sehaftianis Reiterei den 
finten Flügel mit Ungeftüm und für den Augenbli mit Ueberlegenheit 
angriff, hatte auch der Marfhall Mey feine Eavallerie vorgeſchickt, um 
in die Mafen des Fußvolfes, welche bis zur völligen Dunkelheit den 
Beſitz von Großtorey erſtrebt hatten, einzubrechen, Aber das Lam gar 
nicht zur Ausführung, weil die Meiterei Meys gleich im erſten Vorruͤcken 
von der Batterie des öfterreichifchen Oberfeuerwerfers Hallakofstp mit 
einem ſolchen Kartätfehens und Granatenhagel begrüßt wurde, daß fie 
eiligſt umfehrte**). 

Auf dem rechten Ufer der Aube beobachteten vier ruſſiſche Garder 
ſchwadronen den Feind. Am drei Uhr des Machmittags meldeten fie: 
mbaß drei franzöfifche Neiterregimenter, nebſt einiger Infanterie, ſchon 
bis St. Thuife***) vorgedrungen wären. Es Fönnten diefelben vielleicht die 
Vorhut eines ftärkeren Corps fein, welches die Abficht habe, die Haupt / 
armee im ihrer rechten Flanke zu machen“ Dieſe Meldung bewog ben 
Fürfteen Schwarzenberg, am Abend die leichte ruſſiſche Garbecavalleries 
divifion unter dem Grafen Ofaroffsty wieder nad dem rechten Ufer 
der Aube zu fenden, um Stärke und Abficht des dort vermutheten Feindes 
zu erfunden. Die Furthen zwifchen Rameru und Lesmont wurden forgs 
fältig befegt. Indeſſen zeigte ſich bald, daß, wenn zwar Grund zur 
Vorſicht vorhanden war, es dorh feinen zur Beforgniß gab. 

Nachdem um Mitternacht allmaͤlig Nuhe eingetreten war, ging das 
fünfte Armeecorps in die Stellung auf den Höhen von Chaudrey zurück, 
Zwei Schwadronen Kneſevich Dragoner und zwei Schwadronen Echwars 
jenberg Uhlanen +) hielten unter Befehl des Majors Mafay die Vorpoften 
gegen Großtorey. Das ruſſiſche Grenadiercorps übernachtete gleichfalls 


*) Vergleiche ©. 64 diefes Bandes die Anmerkung ***). 

**) In den franzöffchen und auch anderen Qusllen findet man nichts über dieſen 
Verfuh Franzöfifcher Reiterei sn den rechten Flügel des fünften Armescorps, 
Allein Major Schels beruft ſich (öfterreichifche Mititairzeitfehrift von 1538, IV, 41) 
auf die „öfterreichifchen Feloacten”, die bei dem offeiegeraihe zu Wien verwahrt 
werden, und fagt, „daR Liefer verfüchte Angriff in denjelben, namentlich in dem 
Berichte des Generals Volkmann, mir allen Umftäuden angeführt it”, Major 
Schels vermuthet, daß diefe franzöfiihe Reiterei Die Ehrenganden des Generals 
—— geweſen wären, weil ſonſt feine Cavallericdiviſion dem Corps Meys zus 
getheilt war, 

Alſo Über Rameru hinaus, gegen Brillecourt zus 
— ). Diefe Neiterei hatte im Laufe des Llutigen Nachmittages mehrere Anı 
* die, qwifchen Großteren und dem Flufie vordringenden Feinde —E 
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dei Chaudren. Die dritte ruſſiſche Chrafierdivifion blieb auf dem Schlachts 
felde des linfen Flügels, und das Dorf Nozay trennte da die gegenfeitigen 
Vorpoften. Das Hauptquartier des Kaifers von Rußland und des 
Fürften von Schwarzenberg war in Pougy, das des Königs von 
Preußen in Piney, das des Grafen Barclay de Tolly in Mont 
Sujain, das des Grafen Wrede in Coclois, 

Der Gefammtverluft des fünften Armeecorps, welches von Mittag 
bis Mitternacht gekämpft Hat, iſt micht genau ermittelt, duͤrfte jedoch 
an Todten, Verwundeten und Vermißten 2000 um fo weniger erreicht 
haben *), als die Neiterei des linken Flügels, obſchon fie in hart 
nädige Gefechte verwickelt gewefen, doch vergleichungsweife nur wenig 
gelitten hatte. Der Verluft der franzöfifchen Armee war wegen der 
Minderzahl derfelben an fih empfindlicher, und kam dem der Verbiindeten 
mindeftens gleich. Sie war trog der aus Paris eingetroffenen Verſtaͤrkung 
bei Arcis am Abend des 20. nur 18,000 Mann far, „wegen der unges 
heuren DVerlufte, die fie im Laufe des Tages erlitten +). 


Gefecht von Plancy. 

Wir wenden und num zu dem linfen Flügel der Hauptarmee, zu dem 
deitten, vierten und fechften Corps unter dem Kronprinzen von Würs 
temberg. Der Marfch auf Plancy wurde ohne alle Hinderniffe fortges 
fege***). Als ſich aber die Meiterei, welche an der Spige marfchirte, bei 
Premierfait dem Durchfchneidungspuncte der Straße von Mery nach Arcis 
mit jener von Teoyes nach Plancy näherte, erblickte man eine franzdſiſche 
Cavalferiecofonne, jene Grenadiere und Jäger zu Pferde, welche Letort 
in dem Bivonag von Les Grez zuruͤckgelaſſen hattet), und die jetzt nach 
Arcis marfchirten. Sie zogen ſich bei dem Anblicke der zahlreichen Reiters 
eolonnen der Verbündeten in der Richtung von Charny zurüd, wahrfcheinfich 
um über Pouan nad) Arcis zu gelangen. Allein Graf Pahlen hatte ihr 
Vorhaben errathen und ihnen diefen Weg durch ftarfe Kofatenabtheilungen 
abſchneiden laſſen. Nun fuchte die, zwiſchen Reges und Beſſy aufmarfchirte, 
feanzöfifhe Neitercolonne ++). wieder nah Mery zurüdzugelangen HF). 


*) Der baterifche Dfficialbericht des Grafen Wrede giebt den Verluft der Baierm 
u 47 Offizieren und 794 Unteroffizieren und Soldaten an. Gewiß ift ferner der Bere 
hr der Brigade Boltmann (vier Bataillone Erzherzog Rudolph, ein Bataillon Zordis), 
nämlich 520 Mann, darunter 20 Offiziere. Plotho, I. 329, giebt den Verluft der 
Defterreicher an Dffizieren allein zu 176 an, was auf die vier Gavallerieregimenter, 
die Brigade Volfmann, bie zwei Bataillone Grenzer und das dritte Jägerbataillon, 
die wirklich in das Gefecht kamen, jedenfalls zu viel iſt, und überdies von dem 
Major Schels aus dem Driginalberichte Wredes an Schwarzenberg widerlegt wird, 
morin jener von dem Berlufte der Mannfchaft des fünften Armeecorps zwvar ſhweigt, 
‚aber nur 40 Offiziere, darunter die verwundeten Generale Hardegg und Habermann, 
als todt oder bieffirt anführt. * 
**) „‚a cause des pertes enormes“, ſagt Koch, U. 73. 
et) Vergleiche ©. 57 diefes Bandes. 
+) Siehe ©. 62 diefes Bandes, 
++) 3wei_ Regimenter, 
+rr) Es ift nicht wohl bepreiflich, warum fie nicht nach Charny und von da nach. 
Plancy marſchirte; man müßte denn glauben, die Streitmacht Napoleons habe ach 
— Abmarfche von Planch auf beiden Aubeufern mach Arcis die dortigen Brüden 
abgetragen, 





71 


Allein als fie die Höhen erreichte, die fich bei dem erwähnten Vereinigungss 
puncte der beiden Straßen hinziehen, wurde fie von dem Strafen Pah⸗ 
len in der Fronte und linken Flanfe*), von dem zweiten würtembergifchen 
Jaͤgerregimente zu Pferde, unter Anführung des Oberſten Bismark**), 
in der rechten Flanke angegriffen und zur Flucht nach, Mery gendthigt, 
wo fie, da dafeldft ein Theil des Macdonaldſchen Corps eingetroffen war, 
endlich vor der ungeftüm verfolgenden Eavallerie des Kronprinzen Schug 
fand. Ungefähr 100 Drann waren zufammengehauen, ein Oberſt, zwölf 
andere Dffiziere und 300 Soldaten zu Gefangenen gemacht worden. Der 
Verluft der Würtemberger beftand an Todten und Verwundeten in zwei 
Dffizieren und fünf Dann ***). | 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg kehrte nach dem Gefechte mit 
dem größten Theile der Eavallerie zu feiner Infanterie zurüd, die feinen 
Theil an jenem zu nehmen gebraucht hatte, und fchlug fein Hauptquartier 
in 2%e8 s grandes s Chapelles auf. Leichte Reiterei beobachtete die Strede von 
Meges bie Mery, und der General Jett, welcher fie befehligte und fich 
über BVillacerf mit dem bei Malmaifon am linken Scineufer auf Vorpoften 
ftehenden Regimente Erzherzog Ferdinand Hufaren in Verbindung gefegt 
hatte, berichtete an den Kronprinzen, daß Feine feindlichen Truppen 
gegen Troyes vorgerüdt wärent). Daſſelbe befagten die in der Nacht aus 
Troyes eintreffenden Meldungen der Generale Fresnel und Crenne— 
. ville, die inzwifchen alle Anftalten zum fraftigften Empfange des Feindes 
aus Vorficht getroffen hatten. Jener Theil dee dritten Armeccorps, welcher 
mit Gyulai von Troyes ausmarfchirt war, bivouafirte bei Les spetitcds 
_ Chapelles, das Fußvolk des vierten Armeecorps weiter voran bei Led:grandess 
Chapelles, die Eüraffiere links bei Droup;Ste.:Marie und Droup:Ste.:Basle, 
Das fechfte Armeecorps lagerte bei Premierfait, Abtheilungen befegten nod) 


*) Durch die Grodnoſchen und Dliopolstifchen Hufaren und durch die Ifhujus 
gewſchen Uhlanen. 

*) Chef des Generalſtabes der wuͤrtembergiſchen Cavallerie. 

er) Der Verluſt Pahlens iſt nirgends zu ermitteln, und war wahrſcheinlich auch 

ſehr unbedeutend. Das wuͤrtembergiſche Wert (II. 10), dem unfer Zert folat, 
erwähnt nicht, wie Major Schels (öfterreichifche Militairzeitfehrift von 1838, IV. 32), 
daß der Kronprinz den beiden frangofifchen Regimentern „die Öiterreichifchen Cuͤraſſiere 
des Grafen Noftig und die dritte ruffifche Curaſſierdiviſion Kretoff *) in der Kronte 
entgegenſtellte“; doch ift diefe Maßregel fo natdrlich, daß ihr nicht wohl Glauben 
verfagt werden kann, wenngleich die Cuͤraſſiere an dem Angriffe ſelbſt nicht Theil 
genommen baben mögen, fondern nur durch ihre Gegenwart wirkten. Voͤllia dunfel 
ift Koch, I. 72, welcher fagt: „Les Francais entoures firent des prodiges de 
valeur, et auraient peut-etre succombe, si la brigade Curely des es- 
cadrons reunis n'elait arrivee fort-A-propos à leur secours, il parvinrent 
à se retirer à Mery etc. etc.“ Woher kam dieie Brigade Curely? Eier achörte 
u den „‚escadrons reunis‘“', folglich zur Diviſion Berckheim (vergliihe ©. 620 des 
I. Theiles), welhe von der Marne mit Napoleons Armer nach der Aube marfchirt 
war (Koch, Il. 59), und doch läßt der eben genannte Schriftfteller diele Brigade 
Qurely (l. 436) zu dem Gorps tes Marfchalls Wortier an der UAisne gehören. Das 
würtembergifche Werk und tie uͤbrigen dieſſeitigen Quellen erwähnen von einır 
ſolchen, unvermuthet eingetroffenen Verſtaͤrkung nıchte. 

+) Siche ©. 56 dieſes Bandes, wie viele Zruppen vom dritten Armeecorps 
eben aus dieſer Beforgnig am linken Scincufer gelafien worden waren, 

1) War die zweit, N 
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in der Nacht St. Etienne und Moulin, Neuf am Barbuiſſe, und die Wotr 
truppen ftanden gegen Charny, Meges, Beſſy, ja fteeiften fogar bis Pouan, 


ohne auf frangdfifche Truppen zu ftoßen. 


Der erfie Schlachttag von Arcis iſt einer jener vielen Beweiſe, — 
eine höhere Hand die Ereigniffe leitet, welche über das Schickfal von Reichen 
und Welttheilen entfcheiden. Der Fürft Schwarzenberg glaubte, fich fir 
den Nachmittag die Mitwirkung der drei Corps des linfen Flügels der 
Hauptarmee gefichert zu haben. Wären fie eingetroffen, fo kann es feinem 
Zweifel unterliegen, daß der Kaifer Napoleon gefchlagen und gezwungen 


‚worden wäre, über die Aube zurüczugehen, denn die ſaͤmmtlichen Streit 


fräfte, über die er gebot, betrugen am Nachmittage kaum mehr als 
20,000 Mann. Allein wie ganz anders wirde fi in diefem Falle der 
fernere Gang des Feldzuges geftaltet haben! Wenn Napoleon ſchon am 
20, zum Rückzuge über die Aube gezwungen wurde, hätte er feinen excens 
trifchen Marfch auf Vitry, welcher ihm binnen acht Tagen Krone und 
Neich Föftete, gar nicht haben antreten koͤnnen, weil die Corps des Marz 
ſchalls Macdonald erſt in Plancy anzulangen anfingen, zum Theil aber 
noch in Marfangy und Marfilly zurück waren. Er würde fich haben gegen 
FeresChampenoife und Sezanne zuruͤckziehen muͤſſen, die Verbündeten 
hätten auf ihrem Vormarſche nach Paris die ganze Armee Napoleons 
vereinigt gefunden, und dies würde, wenn es dann bei diefer Hauptftadt 
zut Entfcheidungsfchlaht Fam, einen großen Unterfchied in der Zahl der 
gegenfeitigen Streitkräfte, einen unermeßlichen aber durch die perfönliche 
Anführung des franzöfifchen Kaifers gebildet haben, Gerade aber, was 
für die Verbündeten am Schlachttage des 20, mißlich war, der Linksmarſch 
und das daraus folgende Nichteintreffen der drei Corps des Kronpringen 
von Würtemberg auf der Wahlitatt, das war es, was die Ereigniffe 
des 21. herbeiführte, die Ausführung des Entfchluffes Napoleons, im 
Rücken der Verbündeten zu operiren, ermöglichte und dadurch den legten 
Wendepunet des ganzen Krieges eintreten lich, 

Der Kampf von Arcis am erſten Schlachttage hatte fih, wie wir 
gefchen, auf dem linfen Flügel des fünften Armeecorps auf Neitergefechte, 
auf dem rechten auf ein langes und hartnädiges Dorfgefecht befchräntt. 
Das Ergebniß war gewefen, daß der Kaifer Napoleon Arcis und die 
nächfte Umgegend behauptete, um am folgenden Morgen, dur fr.fche 
Truppen verſtaͤrkt, vorbrechen zu Eönnen, Während aber der Fuͤrſt Schwarz 
zenberg die Erelgniffe des 20, nur als Einleitung zur Schlacht des kom—⸗ 
menden Tages betrachtete, und in diefer Voransfegung alle erforderlichen 
Maßregeln traf, hatte im Gegentheil der Kaifer Napoleon die Anficht, 
daß dies die letzten Anftrengungen des Oberfeldherrn der Verbündeten gewefen 
wären, feinen Ruͤckzug zu decken. Hierin mußte er in der That durch den 
Umftand, daß nur cin einziges Armeecorps am 20. gegen Ihn gefochten 
hatte, beftärkt werden; denn würde der Kronprinz von Wiürtemberg, 
mochte Napoleon denken, von Troyes nach Arcis berufen worden fein, 
for wäre derfelbe fiherlih am Nahmittage auf dem Schlachtfelde erfchienen. 
Da überdies das Armeecorps Wredes am Abende nad Chaudrey 
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zuruͤckging, wird es fehr erklaͤrlich, daß ber franzöfifche Kaifer fortwährend 
glaubte, der Fürft Schwarzenberg werde das Hauptheer ruͤckwaͤrts vers 
einigen. Es ift um fo wahrfcheinlicher, dag Napoleon fih hievon für 
überzeugt hielt, weil er, daB von Macdonalds Truppen am Morgen 
des 21. zu Arcis nur das fiebente nfanteriecorpe Dudinots und das 
smweite Cavalleriecorps &t. Germains eintreffen, die übrigen Streitfräfte*) 
aber, welche bisher die Seine vertheidigt hatten, vor dem Abend nicht ers 
wartet werden Eonnten, genau mußte und daher wohl kaum die Echladht 
gewagt haben moͤchte, wäre ihm befannt gewefen, daß ihm die ganze vers 
bündete Hauptarmee gegenuͤberſtehe. So aber erwartete er den Anbruch 
des Tages mit Ungeduld**), um über die Richtung des Ruͤckzuges der vers 
buͤndeten Eolonnen in das Klare zu kommen, und angriffeweife vorzugehen. 

Der Fuͤrſt Schwarzenberg betrachtete, wie erwähnt, den Kampf 
vom 20., da nun einmal die drei Corps des linken Flügeld der Hauptarmee 
nicht anlangten, als bloße Einleitung zur Schlacht des naͤchſten Tages, 
und mochte zufrieden fein, daß Napoleon, den man für viel ſtaͤrker 
hielt, als er wirfli war, durch die Anfteengungen des fünften Armeccorps 
gehindert worden, von Arcis vorzubrechen. Schon am Nachmittage hatte 
der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg diefe Ucherzeugung gewonnen, 
und demgemäß einen Befehl an den Kronprinzen von Würtemberg 
geſendet, den derfelbe um ncun Uhr des Abends in feinem Hauptquartiere 
zu Les⸗grandes⸗Chapelles erhielt, und der im Wefentlihen ſchon die 
Beftimmungen der Dispofition enthielt, welche der Dberbefchlehaber um elf 
Uhr des Abends für den folgenten Zag gab. Nach ihr hatten die drei 
Armeccorps des Kronprinzen fo aufjzubrechen, dag fie am 21. um fünf 
Uhr des Morgens in der Stellung zwifchen Chaudrey an der Aube und 
Et. Remy am Barbuiffe eintreffen Eonnten. Das Armeccorpe Wredes 
follte den rechten Flügel, das des Grafen Rajeffsky das Centrum mit 
MesnilsiasComtcfle vor der Fronte, das vierte endlich des Kronprinzen 
ſelbſt und das dritte des Grafen Gyulai den linken Flügel bilden. Dem 
fünften Armeecorpe war das ruffifche Srenadiercorps als Reſerve und bezuͤglich 
drittes Treffen zugewieſen, die anderen Armeccorpe follten jedes die cigene 
Meferve als drittes Treffen aufftslen. Die übrige Garde und Reſerve 
hatte anf der Anhöhe von Mesgnilettre zu bleiben, aber glei zu Anfang 
ver Schlacht ſechs Battericen in das Treffen zu ſchicken, welches überhaupt 
mit großer Uebermacht an Geſchuͤtz eröffnet werden follte ***). 


*) Das zweite und elfte Infanteriecorps Gerards und Molitore, und das fünfte 
“und fechfte Cavalleriecorps Milhauds und Valmys. Die beiden erften brachten die 
Nacht vom 20. zum 21. in Marſilly (am Zufammenflugje der Aube und Seine), die ' 
beiden fegteren zu Marfangy (unweit Anglure am rechten Aubeufer) zu. 

“*) Koch, Il. 73. 

“er, Die Diepofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für ten 21. lautete: „Nicht 
nur vie Art der Vertheidigung von Arcis, fondern auch die übereinſtimmenden Auss 
fügen der Gefangenen, beftätigen die Vermuthung, daß ter Feind uns morgen feine 
ganze Kraft entgegenfegen werde. — Demzufolge hat Seine königliche Hoheit der 
Kronprinz von Wuͤrtemberg die, feinem Befehle zugewiefenen Corps dergeitalt in 
Marfch zu feßen, daß fie morgen ten 21. um fünf Uhr fruͤh in der Etellung zwuchen 
Chaudrey und Gt. Remy eintreffen können. — Das fünfte Corps wird den rechten 
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Was den Außerften linken Flügel der Hauptarmee betrifft, das Kofar 
fencorps des Generals Seslawin und die leichte Divifion des Fuͤrſten 
Morig Liehtenftein, fo war der Erſtere, welcher die Seine hatte 
beobachten follen, am Abend des 20. durch Troyes gezogen, hatte bei Ponts 
Ste.»Marie zum Füttern angehalten, und war dann zur Hauptarmee an 
die Aube weiter marſchirt. Der Fürft Moris Liehtenftein war am 
20. des Morgens von St. Florentin nad Tonnere zurückgegangen, und 
wollte fih am 21. bei Montbard aufftellen. Aber keine der Nachrichten, 
welche den Fürften Schwarzenberg über die Abwefenheit aller Gefahr 
von der Seine und Yonne her völlig beruhigen fonnten, war im Haupt 
quartiere noch eingetroffen, und eben fo wenig wußte er, daß die ſchleſiſche 
Armee vorgerädt, Winzingerode in Rheims, Tettenborn in Ehalong 
fei, und die Verbindung mit ihe völlig hergeſtellt wäre *),. 


Zweiter Schladttag*). 
21, Min. 
Am Morgen diefes Tages fanden fih denn Napoleon und 


Flügel bilden, und fih auf der Höhe von Chaudren aufftellen; das ſechſte Corps 
bildet das Centrum, MesnilzlasComteffe vor der Front habend; die beiden Übrigen 
Corps Seiner königlichen Hoheit bilden den linten Flügel, — Cine Gavalleries 
drigade mit einer Batterie bleibt auf dem linken Ufer des Barbuiſſebaches zur 
Beobachtung der Straßen von Arcis und Plancy nach Troyes, und zur eigentlichen 
Dedung des linfen Flügels, — Die Echlachtordnung bleibt ganz die bereits fültgefegte, 
Nur empfehle ich wiederholt, gleich anfangs die Gefchüge in Activirät zu bringen. — 
Jedes Corps behält feine eigene Reſerde als drittes Treffen, für fich aufgeltellt; da 
das fünfte Corps aber in feiner Stellung zu ſchwach fein würde, fo bleibt die, heute 
demfelden zugegebene, ufifche Grenadierdivifion ihm auch morgen als Referor 
zugewiefen, und es hat fich felbige im dritten Treffen bei Chaudrew aufzuftellen. — 
Die Reft der ruffifchen Garden und Referven bleibt auf den Höhen von Mesgnilertre, 
und fhiett gleich mit dem Beginne der Schlacht fechs Battericen in das erſte Truffen. — 
In Trones iſt fo viel zuräczulaffen, als zur Sicherung diefes Punctes notbwendig 
lt; alles Urbrige it an ſich zu ziehen. Winfchenswerth wäre «6, wenn dem Benrrat 
Scslawin die Eclairirung von Zroves übertragen werden könnte. Eollte Trones 
geräumt werden müffen *), fo wird Alles aufzubieten fein, um duch die Aufftellung bei 
St. Hubert und Gt, Parre das dortige Defilee file den morgenden Tag zu behaupten. — 
3ur Sicherung des rechten Aubeufers wird die leichte Garbecavalleriedivifion unter dem 
Generallieutenant Dfaroffsky bdetafhirt, welche bei Brillecourt mit einer Batterie 
durch die Furth Über die Aube fegt, und die, von Gezanne und Witey führenden 
Strafen dectt, wozu die Aufftellung zwifchen Dommartin und Donnement für zen 
erften Kugenblit fehr vortheithaft fein wird. — Die Rapporte find morgen anfangs 
auf die Höhen een Mesgnilettre und Mont: Suzain zu fchiden. —— 
Pougy am 20. März 1814, Nachts elf Uhr, BET Potho, Al. 330, 
vergleiche Öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, IV. 47—49, 
*) Der Bericht Tettenborns hierüber war am 20. um fieben Uhr Abends aus 
Chalons datirt, 
**) Die Buchftaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 

a) Erſte Stellung der Franzofen vor Arcis, und erfter Angriff der verbündeten 
Armee, und zwar durch: 

b) das Eorps Wredes; 

©) das Corps des Kronprinzen von Wuͤrtemberg; 

d) das Corps Gyulais; 

©) das Gorps Rajeffskys; 


1) aus d di © jieht Mar, dab waren! 2. Witten: 
nad von Sen al Ja 
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Schwatzenberg entgegen, ohne daß jener es ahnte, vielmehr in dem Wahne *) 
befangen mar, diefer fei im vollen Rüdtjuge nach der oberen Aube begriffen. 
Nachdem das Infanteriecorps dis Marſchalls Dudinot, das Eavalleriecorps 
des Grafen St. Germain, die Cavalleriedivifion des Generals * 
Heim, ſaͤmmtlich auf dem rechten Ufer der Aube marfchirend, XArcis 
gegenüber eingetroffen waren, fie Napoleon fie fo wie die dem Corps 
Menys zugetheilten Ehrengarden des Generald Defrance nach dem linken 
Ufer des Fluſſes gehen, und fih in der Schlachtlinie aufftellen. Diefe 
bildete einen Halbfreis um Arcis und dehnte fih von MoulinsNeuf am 
Barbuiffe His Großtorey am der Aube. Hierauf unternahm Napoleon 
Sigma ie —— 
Lesmont. Da Graf Wrede ih nah —— —— hatte, 
und Napoleon nicht viel mehr erblidte, die Vedetten der auf 
Vorpoſten fichenden Negimenter Kneſevich Dragoner und Schwarzenberg 
— foLmsurhe er. ia Be Giuten, hie Pieprenmal gahE Den Bikikfan 
bewerlſtelligt, beſtaͤrkt. 

Aber was hinter den Höhen von MesnilslasComteffe ſich vorbereitete, 
das hatte die auf der Straße von Lesmont vorgenommene Erkennung 
dem Kaiſer Napoleon nicht offenbaren können. Seit dem erften Tagesr 
grauen waren die drei Corps des Kronprinzen von Württemberg in 
Beroegung, um ſich auf dem bezeichneten Puncte zur Schlacht aufzuftellen; 
was jedoch vor zehn Uhr des Vormittags nicht gefchehen fein konnte **). 
Das fechfte Armeccorps mar von dem Kronprinzen befiimmt worden, 
über Mozay, welden Uebergang des Barbuiſſebaches der unermüdfiche 
Pahlen in der Nacht mit feiner Reiterei befegt hatte, mach der Höhe 

- hinter MesnilslarComteffe zu marſchiren, während das vierte und dritte 
Armeecorps bei Bone jenen Bach überfchreiten, und ſich in drei Treffen auf 
der Höhe von St. Remy aufftellen follten. Zwifhen dem fechften und 
vierten Corps hatte, unterftügt von dem Öfterreichiichen Eütraffieren des Grafen 
Noftis, die Neiterei Pablens, auf dem rechten Flügel des fechften 
Eorps dagegen die leichte Cavallerichrigade des Prinzen Adam von Bür 
temberg Stellung zu nehmen, General Kaiffaroff endlich mit feinen 
Kofaten links des Barbuiſſebaches zu bleiben, um die Straße von Plancy 
mach Troyes zu fichern. Auch wollte der Kronprinz; den General 
Seslawin***) nad Troyes beordern, und dort nur ihm und die Divifion 
Fresnel zurüdlaffen, die Divifion Erenneville aber an ſich ziehen. 

Diefe Anordnungen erlitten in der Ausführung einige Aenderung. 


N) die Cavallerie des Grafen Pahlen, 
;) Zweite Stellung der Franzofen. 
» 5) Bmeiter Angeif der Werbänderen, 
i) Rüdzug des Zeindes, 
*) „Sire Zdee nennt es General Valentini, IL. 187. 

**) Der Kronprinz hatte die Dispofition zu Les- grandes-Chapelles um fünf 
— fünf Uhr des Morgens am 2I., als er die im Terte 
wi fonah um orgens am e 

— ya ln en an den Fuͤn 


ieften Schwarzen! Verichtete nicht, dak 
— gjogen I Bergleihe ereeigtfge Belaiyeigeit 


von 1838, V. ©. 167, 
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Am den Marfch der Infanteriecolonnen zu decken, ging Graf Pahlen mit 
Meiterei und reitender Artillerie vor. Der Feind hatte Moulins Neuf 
befegt, und marfchirte auf Nozay, um das Verfehen, diefen Hebergangspunct 
des Barbuiffebaches unbeachtet gelaflen zu haben, wieder gut zu machen. 
Allein es war zu fpätz Graf Pahlen hatte bereits den Engpaß von 
Nozay zurückgelegt, und hielt durch feine Artillerie den entgegengeruͤckten 
Feind im Zaume. Die drei Armercorps des Kronprinzen bewerffelligten. 
bieranf ungehindert ihren Uebergang über den Barbuiffe, das fechfte bei 
Mozay, das dritte und vierte etwas fpäter bei Voue. Da es dem Krons 
prinzen bedenklich ſchien, das fechfte Armeccorps im Angefichte des Feindes, 
dem die Eolonnen die linke Flanke Preis gegeben haben würden, den 
Marfch nach den Höhen von Mesnil⸗la⸗Comteſſe fortfegen zu laſſen: gebot 
er demfelben, fih bei Et. Remy, den Tinten Flügel an den Barbuiſſe 
gelchnt, aufzuſtellen, und ließ hinter dem fechften Corps, das vierte und 
dritte *) rechts nach jenen Höhen marſchiren. Die Cavallerie des fechften und 
des vierten Corps mußte ſich zur Ausfüllung des Zwiſchenraumes in der 
Ebene rechts von Remy aufitellen, 

Um zehn Uhr des Vormittags erhielt allmaͤlig die verbuͤndete Armee 
folgende Aufftellung. Auf dem rechten Ufer der Aube, als aͤußerſter rechter 
Flügel, ſtand die ruſſiſche leichte Gardecavalleriedivifion unter dem Grafen 
Dfaroffsfy. Auf dem linken Ufer bildete, bei Chaudrey und Ortillon 
ftehend, das fünfte Armercorps des Grafen Wrede den rechten Flüͤgel, 
und die Öfterreichifche Brigade Volkmann befegte vorwärts Vaupoiſſon. 
Im Centrum folgte, hinter den Höhen von Mesnil-la-Comteſſe, dieſes wor 
der Front liegende Dorf mit einem Bataillon und zwei Schwadronen 
befegt haltend **), das vierte Armeccorps des Kronpringen von Würs 
temberg, hinter demfelben das dritte Armercorps ”**) des Grafen Gpyulai, 
lints die Neiterei des vierten und fechften Armeecorps. Auf dem linken 
Flügel endlich das fechfte Armeecorps bei St. Nemy, das Dorf Nozay am 
Barbuiſſebache ſtark befegt haltend. Als Neferve waren aufgeftelle: hinter 
dem rechten Flügel die erſte ruſſiſche Grenadierdivifion; hinter dem Centrum 
auf den. Höhen von Mesnil zwei ruſſiſche Ehraffierdivifionen, und die 
ruſſiſchen und preußiſchen Garden; ‚hinter dem linken Flügel gegen Vous 
zu die zweite ruſſiſche Grenadierdivifion. Die leichte Reiterei deckte den 
Aufmarſch, und die Koſalen Kaiffaroffs die Gegend links des Barbuifles 
bades +). Der König von Preußen war bald nad Tagesanbruch 
auf dem Sclachtfelde eingetroffen, der Kaifer von Rußland aber 
wegen ernften Unwohlſeins, von dem er fon am Tage zuvor befallen 


*) Bon diefem waren nur anmwefend die Divifion Weiß und das Infanterie 
tegiment Würzburg von der Divifion a 
**) Das Dorf war nach Plotho, I. 331, von dem Füfelierbataillon des zweiten 
preufifchen Garderegimentes zu Fuß befegt, und hinter dem Dorfe waren zivei 
Schwadronen der preufifhen leichten Gardecavallerie aufgeftellt 
rt) Mergleiche die obige Anmerkung ). 
63) Plotho, IM. 331, .fagt, die Kofaten Kaiffarofs und Sestamins. Alte 
‚bins —5 Lehlerer au dem Corps des Hetmans Platoff, weiches Kaiffaroff iept 
andirte, E 
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worden ), in Pongn achlichen. Dir Feldmarſchall Für Schwarzen 
berg befand fib auf den Höhen von Meegnilicttre. 

Da ein fo großer Theil er Hauptarmee verdeckt aufgeftellt war, und 
der Feind wenig mchr ſeben Eonnte, als die vorgeſchobenen Abtheilungen 
des ſechſten Armceccorps, fo erwartete der Oberbefehlshaber, Napoleon 
werde ſich dadurch verleiten laſſen, von Arcis angrifferscife vorzubrcchen. 
Wenn Letzterer es gegen das, ſcheinbar vereinzelte, ſechſte Corps that, unters 
lag es faum einem Zweifel, daß tie überlegenen Etreitfräfte, welche bei 
Diesnil: las Comtefle ſtanden, den Eieg fihern würden. Hätte der Fürft 
Schwarzenberg indeflen genaucre Kenntniß von der Zahl der Etreits 
fräfte Napoleons gehabt, fo moͤchte cr wahrſcheinlich noch vor dem 
Mittage den Angriff haben beginnen laſſen. Da er aber dieſelben übers 
ſchaͤzte, war er nicht gefonnen ,. die Bortheile aufzugeben, welche ibm feine 
Etellung für den Fall bot, als dic franzöfifhe Armee vorrädte;, was er 
zuverfihtlih erwartete **) und wozu Napolcon in der That auch Befehl 
gab. Der DOberbefchlshaber erlich, Liefer Anficht gemäß, gegen elf Uhr 
des Bormittags cine Diepofttion, um dem Feinde, wenn cr vorging, cinen 
fehr fchlimmen Empfang zu berciten ***). 

Um diefelbe Zeit, ale die Hauptarmee in ihren Stellungen cintraf, 
fam Napoleon von der Erfennung, die er auf der Etraße von Leemont 
unternommen hatte, zuruͤck, und befahl gegen zchn Ahr dem General 
Erbaftiani, mit der gefammten Cavallerie der Garde und Linie vorzugchen, 
und Alce, was ce von den Verbuͤndeten treffen würde, nach der Etraße 
von Troyes zu werfen. Der Marfhal Ney folte den Angriff, um ihn 


*) „eine Majeftät hatte ſchon im Laufe des ganzen Tages (20. März) Fieber: 
anfälle gehabt, welche ihn während der Edlacht zwangen, vom Pferde zu fleigen 
und fi) auf die Erde niederzulegen.“ Michailofsky-Danilefsky, 11. 71. 

Fr) Fuͤrſt Echwarzenberg hatte die Abfıcht, „Ten Feind kommen zu Taffın, 
drüdt ſich Gencral Balentini, Il. 187, aus. 


AR) Diefe Diepofition lautete im Wefentlihen: „Die gegenwärtige Etellung der 
Armee, mit dem Centrum die Höhe von Mesnil⸗la-Comteſſe baltend, Ichnt ſich mit 
dem rechten Flügel zwifchen Ortillon und Chaudrey an die Aube, und fichert ten 
linfen Flügel am rechten Ufer des !WBarbuiffebahes durch die Kavallerie in der 
Richtung gegen St. Remy und St. Etienne Es ift daher um fo nothiwendiger, 
dap in allen Bewegungen rechts gehaltin werde, um feine Intervallen eintreten zu 
laſſen. — Die Cavallerie des fünften Armercorps ftellt fi) in Maſſe dergeftalt vor 
den Höhen von Mesnil (⸗la-Comteſſe) getedt auf, um, wenn der Feind 
gegen diefe Höhen angriffeweife vorgeben follte, demfelben in 
die linke Flanke follen zu fönnen. Eämntliche Cavallerie des vierten und 
fechften Armeccorpe wird Seine königliche Hoheit der Kronprinz von Wuͤrtemderg 
fo dirigiren, daß fie jedem feintlichen Angriffe mit Nachdruck entgegen zu wirken im 
Etande iſt. — Die ſaͤmmtliche Savallerie der Garden und Reſerven ſtellt ſich binter 
der Döhe von Mesnil (⸗-la-Comteſſe) auf, um zur Unterftügung der Gavallcrie am 
linten Flügel ſowohl als nöthigenfalls auch im Centrum wirkten zu können, wenn 
der Feind auf tie Höhe von Mesnil (⸗la-Comteſſe) vorrädäden wollte; 
wo dann der Angriff gleichzeitig mit dem General der Cavallerie 
Frimont’) geſchehen muß, während Lepterer in die linfe Flanke des Zeindes 
rüdın wird. — Die Garten zu Fuß rüden wieder in ihre vorige Etellung binter 
Diemil ( : 1a: Comiteſſe ) als Reſerve.“ Deiterreichifche Militairzeitſchrift von 1998, 

"170, 171. 


I) Mit der Meiterei des fünften Armereorpe, 
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entſcheidender zu machen, mit feiner ganzen Ynfanterie unterfägen *). 
Die franzdſiſchen Colonnen festen fi mit vorausgehenden Batterien im _ 
Bewegung nach den Höhen, die von Arcis fanft auffteigen, und es entſtand 

eine Ranomade mit den am Weiteſten vorgefhobenen Geſchuͤtzen der Vers 

bindeten. Nachdem diefelbe kurze Zeit gedauert, erreichten die Spigen 

der franzöfifhen Colonnen den Kamm der Höhen, von wo Marfchall Mey 

und: Graf Sebaſt ia ni die Aufftellung der Verbündeten deutlich uͤberblicken 

tonnten. Eine Wolfe leichter Reiterei, durch zahlreiches Geſchuͤtz gededt, 

dehnte fih vor der Linie der Hauptarmee aus, die zwiſchen der Aube und 
dem Barbuiffe in mehreren Treffen fand"). Einer ſolchen Uebermacht 

gegenüber erledigte fih der von Mapoleon gegebene Befehl von ſelbſt, 
da cr augenfcheinlih nur zum Verderben hätte führen können. Mey hielt 

daher fein Fußvolk weislich in Eolonnen beifammen, während Sebaftiani, 

um. Zeit zu gewinnen, die leichte Neiterei der Verbündeten zuruͤckdraͤngen 

ließ, welche indeß ſchnell von ihrer zweiten Linie aufgenommen und nadr 

druͤcklich unterftügt wurde. 

Das rafche Vorruͤcken des Feindes hatte fein Ende erreicht, und der 
Gefchügesdonner wurde merklich ſchwaͤcher. Fırft Schwarzenberg ſchloß 
daraus, daß der Feind dur den Anblick der in Schlachtordnung bereiten 
Hauptarmee bewogen worden fei, von feinem Angriffe abzuftehen. Es kann 
faum einem Zweifel unterliegen, daß dies der Zeitpunct war, wo ohne 
Verzug das Vorruͤcken zum Angriffe hätte befohlen werden müffen, denn 
jenes plöglice Stoden beim Feinde deutete auf das Gefühl feiner Schwäche, 
Indefen hielt Fuͤrſt Schwarzenberg für zweckmaͤßig, die Corpecommans 
danten auf die Anhöhe zwiſchen MesnilsIasComtefle und Mesgnillettre zu 
einer Berathung zu berufen, in deren Folge ***) er nachftchende Dispofition 
zum Angriffe, nady zwölf Uhr des Mittags, gab: 

„Der Angriff gefbieht in drei Colonnen: 

„Die erfte Colonne, beftchend aus dem fünften Armeecorps, unterftügt 
von einer Divifion ruſſiſcher Grenadiere und einer Divifion Cuͤraſſiere, 
nimmt ihre Direction von Chaudrey gegen Grandtorcy, und fucht ſolches 
im Rüden zu nehmen. Die Cavallerie der erften Colonne hält ſich im 
Maſſe zwifchen der erſten und zweiten Eolonne, um für jeden Fall d portee 
zu fein. 

„Die zweite Colonne, aus dem dritten und vierten Armescorpe 
beſtehend, dirigirt fih, Mesnil rechts laffend, in der Richtung auf Arcis, 
und ruͤckt in gleicher Höhe und Verbindung mit dem fünften Armeccorps 


*) Koch, I. 75. Aus diefem Befehle wird Mar, daß Napoleon allerdings bie 
Aufftellung der Verbündeten geahnt haben muß, wenn er fie auch nicht genau 
kannte, 


„Qu'on se figure,‘ fagt dieſer Schriftfteller, „Ia surprise 
al de ce spectacle imposant. 11 fallait grande furce 
& ut, car l’armde ennemie me presentait 
Nicht ganz 50,000 Wann 
"et, „Nach einer kurzen Berathung,“ fant Schels (öfterreihifhe Militaire 
iii von 1838, V. 173). „Apres une Tongne PL berichtet 
och, II, 
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vor. Die Cavallerie der zweiten Eolonne hält ſich in Maffe zwiſchen dieſer 
und der dritten Eolonne, um für jede erforderlich werdende Bewegung 
a portee zu fein. 2 

nDie dritte Colonne beficht aus dem fechften Armeccorps, dirigirt ſich 
ebenfalls gegen Arcis, den linken Flügel an den Barbuiſſebach gelehnt, und 
datt ſich ebenfalls bei der Vorruͤckung in gleicher Höhe mit der zweiten 
Eolonne. f 

„Die Fußgarden befegen die Höhen von Mesgnillettre dergeftalt, daß 
fie durch ſelbe noch gedeckt bleiben. 

„Die Gardecavallerie folgt in Maffen der Richtung der zweiten Eolonne, 
um die Cavallerie des rechten und linken Flügels nady Umftänden unter 
ftägen zu können ).“ 

Außerdem war feftgefegt, da die Ausführung des Angriffes fattfinden 
folfe, fobald drei Kanonenfhäfe auf den Höhen von Mesnils las Comtefle, 
das Zeichen dazu geben würden, 

Inzwifhen hatten Ney und Sebaftiani ihrem Kaifer gemeldet, 
die ganze verbündete Hauptarmee fei zum Angriffe vereint, Nichts hindere 
den Fürften Schwarzenberg, die franzöfifhe Aufftellung in der Front 
zu befcpäftigen, während Wrede an der Aube vorgehen, und fi im 
Rüden der Armee der Stadt Arcis und der Brüce bemächtigen koͤnne. 

Diefe Meldung zerfreuete den Wahn Napoleons, daß die verbündete 
Hauptarmee den Rückzug nach der oberen Aube angetreten habe, und daß 
Alles, was feit geftern vorgefallen, nur Schutzmaßregeln gewefen. Er fah 
ein, daß er bei dem Mißverhäftniffe der gegenfeitigen Streitkräfte **), und 
in der gewagten Aufftellung vor einem hoͤchſt beſchwerlichen Engpaffe, nicht 
nur auf feinen Sieg rechnen könne, fondern Urſache habe, das Schickſal 
zu preifen, wenn er einer vernichtenden Niederlage entgehe. Er entſchloß 
fid) daher zum Nückzuge, befahl deſſen unverzüglihen Antritt, und da 
er fürchtete, die Truppen möchten nicht die hinreichende Zeit zum Ueber⸗ 
gange gewinnen, wenn Schwarzenberg lebhaft dränge, ließ er ſchnell 
eine zweite Pontonbrüde unterhalb Arcis bei Villette ſchlagen *). 


*) Defterreichifche Mititairzeitfhrift vom 1838, V. 174, Major Schels ſchoͤpfte, 
mie bereits erwähnt, aus den öftsrreichifchen „Feldacten.“ 


Schwerlich dürfte das, was von der franzöfifchen Armee gegen Mittag um 
Areis vereint war, die Zahl von 36,000 Mann erreicht haben. 


* Es wird faft allgemein der Ungeduld Napoleons zugefchrieben, und ihm ale 
ein Fehler angerechnet, daß er den Rıdzug am lichten Tage antreten lirß. 
So fagt felbft Major Schels: „Es war Mittag vorbei, als Napolcon diefen ents 
fheidenden Entfchluß faßte. Die legten Stunden des Vormittags waren die Alliirten, 
nach ihrem Aufmarfche, faft obne Bewegung ihm gegenüber geitanden, weil fie feine 
Vorrddung gewünfht und erwartet hatten. Cs fihten möglich, daß fie auch die 
wenigen noch übrigen Stunden des kurzen Märztages eben fo unbeweglich blieben. 
Dann hätte die um fieben Uhr einbrechende Naht den Abmarfch des Heeres mit 
ihrem Schleier bededt, und daffelbe härte wahrſcheinlich jenes gefahrvolle Defilee, 
jene Stadt, jene Brüden und Dämme ohne Störung überfhritten. Aber Napoltons 
Ungeduld if ihm unmiderftehlich fort. Am hellen Mittage ließ er das Heer abziehen. 
Die hunderttaufend Alllicten, die, ihre Blide gegen Arcis gewendet, auf das Wars 
brechen jener franzöfifchen Golonnen harrten, wurden plöglich durch eine allgemeine 
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Marſchall NcH begann den Ruͤckzug mit feinen ‚beiden Gardeinfanterie⸗ 
dipifionen und der Divifion Janfıns, jegt vom Gensral Lefol befchligt. 
Schaftiani deckte und masfirte diefen Nüczug. Das Fußvolf Neys und 
die Garde, erreichten ‚ohne irgend einen Unfall die Brücke und den je c 
Damm), worauf ſich auch Sebaftiani, der ſich bisher langſam 
bretförmig zurdefgegogen, der Stadt zuwandte. — 

Napoleon übertrug dem Marſchall Oudinot die Vertheidie 
von Arcis und der naͤchſten Umgegend, und befahl ihm, ſich in det t 
fo feft als möglich zu fegen. Oudinot erlish für den voran 
Fall baldiger Nothwendigkeit unmittelbarer Vertheidigung von Areis bie 
Anordnung, dab die Brigade Montfort die füdöftliche Vorſtadt, duch welche 
die Straßen von Lesmont und von Troyes führen, die Brigade mont 
die ſuͤdweſtliche Vorſtadt gegen Mery zu, beſetzen, und die Brigade 
ſich als Reſerve aufſtellen ſolle, Die Diviſion Rotheinbourg, welche di 
Park des ſiebenten Corps geleitet hatte und inzwiſchen auf dem 
Ufer angelangt war, erhielt: Befehl, ſich dafeloft fo aufzuftellen, daß fie 
erforderlichen Falles jene drei Brigaden aufnehmen koͤnne. Die Sap 
richteten die bei Villette gefchlagene Brücke zur augenblicklichen Zerftdrung 
vor, welche auch bald erfolgte. Die Hanpteingänge und Strafen 
Stadt wurden durch umgeſtuͤrzte Wagen und andere Gegenſtaͤnde verre a 

Nach ein Uhr bildeten die verbuͤndeten Truppen Angriffscolonnen, und 
traten, als um zwei Uhr **) drei Kanonenſchuͤſſe auf den Höhen von Mesnu 
als Zeichen erfchollen, ihre concentriſche Vorruͤckung gegen Arcis an. 4 

Graf Pahlen rüdte mit der leichten Neiterci des ſechſten Armeecotpé 
am Barbuiſſebache abwärts, und warf die legten, über die Höhen von Mozaı 
zuruͤckgehenden Schwadronen der franzoͤſiſchen Garde*'"). Das Fi 


Kerossum unter denfelben dterafht, welche jedoch keinen Vormarſch anfünt 
ie Ehladıti 


inte Löfte fihh auf in einzelne Maffen, die zuräc gegen Arcis wogten.7— 

Wenn Napolcon bis zum Abend gewartet hätte, um ven Ruͤczug zu beginnen, würde 
er ihn haben gar nicht, oder nur mit höchft traurigen Trümmern auspühren * 
Es iaßt ſich ſchiechterdings nicht einſehen, wie Napolcon hätte daraus, daß Lie 
bindeten om Wormittage nicht angriffen, fchliefen follen oder dilrfen, fie wihrben 
auch den Nachmittag unbenügt veritreichen iaſſen. Durch das plögliche Stogen des 
Angriffes der franzöfifchen Golonnen waren fie ja ohnehin ihrerfeits zum Angriffe 
eingeladen, Napoleon fah die Möglichkeit, ohne Vertheivigungesfchlacht, mit einem 
bloßen Rüczugsgefechte, wenngleich mit einem fehr heftigen , Loszutommen, während 
es gar nicht gewiß war, daß er die Vertheivigungsfchlacht gewinnen, das hiift die _ 
angreifenden Werbünderen von Arcis zurädichlayen, und die Nacht zu feinem Küdzuge » 
erlangen werde. So Löft ſich die anfcheinend berwegene Dantlung, fih am hellen 
Zage zurädzuzichen, in eine einfache That Friegerticher Nothwendigteit. aufs 

*) So wenig war diefer Rüdzug ber hellem Zage cin Fehler (vergleiche die 
vorige Note), dap Koch frlbft Napoleon leife zum Xorwurfe macht, dafı er 
Arrieregardengefecht zur Vertheidigung von Areis zu groß babe werden laflen. E— 
fagt nämtidy visfer Schriftfteller (I. Ps 77): „Le coıpa du prince de In Duskowa 
et la garde eflvcluörent te pussage du dei bon ordre: toute l’armee meme 
aurait eu le temps de se reii mais Napolcon, eraignant d’eire serre de trop 

„jagen plus a propos de disputer le passnge de l’Aube. * : 

**) Plotho, IH. 334, (äßt das Zeichen zum Angriffe „Mittags zwölf Uhr” auf 
ter Höhe von Mesnil gegeben werten, Leider, war dies nicht der Ball: das Zeichen 
zum Angriffe erfolgte um zwei Stunden fpäter, und es wurde nur eine halbe 


lacht» 
4) „La brigade qui formait le deruier üchelon , fut vigoureuscment chargee 





8 


des Armieecorps folgte feiner Neiterei, Gefchügfener begann, und alebald 
auch das Plänfeln gegen die feindliche Infanterie, die zur Aufnahme ihrer 
Cavallerie aufgeteilt war. Rechts rücte das dritte Armercorps vorz das 
Regiment Würzburg an der Spige, das Negiment Roſenberg Chevauxleges 
fints voran, und in dem Raume zwiſchen diefem Corps umd dem ſechſten 
marſchirte die Neiterei des Pringen Adam von Würtemberg und die 
Cüiraffierdivifion des Grafen Noftig. Rechts von dem dritten Armeecorps 
marſchirte das vierte, beide Corps in Colonnen mit Compagniebreite und 
mit flingendem Spiele. Als die Corps aus der weitgedehnten Peripherie 
dem Mittelpuncte, Arcis, ſich etwas mehr näherten, fegte fich der Kronprinz 
von Würtemberg an die Spige feiner Keiterei, und ließ fie mit größerer 
Schnelligkeit vorgehen, um mit jener des Grafen Pahlen etwas mehr 
auf Eine Höhe zu kommen und im rechten Augenblicke wirkfam einzugreifen. 
Immer zahlreihere Artillerie wurde in das Treffen gezogen, bis ſich, je 
weiter man vorruͤckte, allmälig eine faſt zufammenhängende Kette von 
Batterien bildete. ß — 

Während dies Alles geſchah, hatte ſich auf dem rechten Fluͤgel das 
fünfte Armercorps in Bewegung gefegt. Der Feind hatte hier gegen halb 
zwei Uhr mehrere Colonnen bei Großs und Kleintorch gebildet, die ſich 
alsbald näher an die Stadt zogen. Großtorey war noch von zwei franzds 
ſiſchen Bataillonen und eben fo vielen Kanonen befegt. Länge der Aube 
rüdte eine ruſſiſche Zwölfpfünderbatterie vor, welche der Feldmarſchall⸗ 
tieutenant Spieny mit den beiden Hufarenregimentern Erzherzog Joſeph 
und Szeckler deckte. Hiedurch in der linken Flanke bedroht, verlieh der 
Feind Großtorep, den Stügpunet feines linken Flügels, Dies und das 
Vorruͤcken der drei Armeecorps unter dem Kronprinzen von Wirs 
temberg nöthigte den Marſchall Oudinot, auch fein Centrum und feinen 
linten Flügel näher am Arcis zu ziehen. Die Infanterie wurde theils in 
der Stadt, theild auf den kleinen Höhen, welche die Ebene von Areis 
behertſchen, aufgeftellt, und vorwärts hielt noch Neiterei, 

Abermals trat eine Wandlung in der flrategifchen Lage ein, und 
nöthigte den Fürften Schwarzenberg zu neuen Anordnungen. Während 
die Colonnen der Armee bereits in vollem Worruͤcken begriffen waren, Jah *) 
der Oberbefehlshaber von der Höhe von MesnilslasComtefe jenfrits der Aube, 
aus dem Thale am rechten Ufer, ftarke franzöfifche Colonnen in der Nichrung 
von Vitry oder Ehalons - berganmarfchiren. Die bisherige Vermuthung, 
dag Napoleon den Küdzug antreten wolle, verwandelte fich in die 
Gerwißheit, daB er ihn angetreten habe, und es befahl der Fuͤrſt Schmwar 
zenberg, daß der Angriff auf die franzöfiche Machhut in und um Arcis . 
von den drei Corps des Kronprinzen von Würtemberg allein 
ausgeführt werden folle, daB dagegen der Feldmarſchall Wrede fogleich den 
Marſch antrete, um jenjeits der Aube in der rechten Flanke jener feindlichen 


les hussards d’Oliopol, qui Iui firent des prisonniers,“ bemerft Koch, II. 
Du nem en Dahtena if Smakhet, 4 52 


*) Um deei Uhr des Rachmittags. 
u. 2. 
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Colonne zu manoeuvriren ). Demgemäß ſetzte ſich das Fußvolk des fünften 
Armeccorps nach den beiden Bruͤcken von Lesmont, die Reiterei deſſelben, 
mit Ausnahme der zwei Huſarenregimenter die im Vorruͤcken uͤber Großtorch 
begriffen waren, nach der Furth von Rameru in Marfch, a 

Der Kronprinz von Würtemberg feste feinen Angrifj mit dem 
ardßten Nachdrucke fort. Er felbft, der unerſchrockene Fürft, an der Spige 
feiner Reiterei, gewann mit ihr und zwei Batterisen ſchnell eine der legten 
Anhöhen vor Arcis, und befchoß von dem trefflich gewählten Puncte bie, 
noch auf der Fläche ſich zeigende, franzöfifche Neiterei fo wirkſam mit 
Kartaͤtſchen, daß fie ich Hinter ihr Fußvolk ziehen mußte und verſchwand *"). 
Graf Pahlen ging dem Außerften rechten Flügel der feindlichen Aufftellung 
zu Leibe, und führte mehrere Eräftige Neiterangriffe aus, Das ſechſte Corps 
ruͤckte auf der Straße von Troyes gegen die Stadt vor. Achtzig Gefchge 
fpielten jegt in Kernſchußweite gegen die, um Arcis dicht zufammengedrängten 
Maffen Oudinots; feine Artillerie ward zum Schweigen gebracht, und 
ging zuerft zuruͤck nach dem rechten Ufer. Hier ftellte fie fih in Batterien 
auf, und unter ihrem Schuge verfuchte das franzöfifche Fußvolk nochmals, 
ſich vor der Stadt zu behaupten: aber es mußte eiligft zurück," jede 
Möglichkeit für Oudinot, Arcis länger zu halten, war verfhwunden, und 
es handelte fi nur mehr darum, über die Brücke mit fo geringem Verluſte 
als möglich zu gelangen. 

Seine Truppen begannen denn den Ruͤckzug; aber fo ſchrecklich wirkte 
ſelbſt noch in die Straßen von Arcis hinein das Geſchuͤtz der Verbindeten, 
daß an der Bräde***) bald Unordnung entftand, weil in der Haft fich zu 
retten, das Fußvolk ſich zugleich mit der Neiterei über diefelbe drängen 
wollte, Viele Cavallerie, weil fie nicht mehr zur Bruͤcke gelangen konnte, 
fah ſich gezwungen, über fehlechte Furthen zu fegen, und erlitt dadurch noch 
namhafte Einbuße an Mannfchaft und Pferden. Die Hauptmafle des 
Fußvolfes eilte in Verwirrung über die Aubebräde und den langen Damm, 
wobei viele Soldaten noch theils in den Fluß, theils in den Moraſt geftürzt 
wurden und verfanfen. 


Die Diepofition, in welcher der Feldmarſchall Fürft Schwar; dies 
5 war um drei ein halb Uhr bes te gegeben, und —— 
Feldmarſchall Graf Wrede marſchirt mit dem fünften Armeecorps alfogleich dergeftalt 
ab, um fobald wie möglich fi zwiſchen Donnement und Dammartin militairifch 
aufftellen zu fönnen, Diefem zufolge pouffict er nur eine Gavalleriebrigade mit 
einer Gavalleriebatterie gegen den Beind; während der Reft der Cavallerie fo [hleunig 
als möglich das jenfeitige Ufer gewinnt, und die Worpoften bei Rameru, Dam; 
und Gorbeil aufftellt, — Die ruſſiſche leichte Gardecavalleriedivifion unter dem 
Generallieutenant Grafen Dfaroffsky wird dem Feldmarfchall Wrede zugemiefen. — 
Die eine —T Grenadlerdidiſion bleibt auf der Strafe von Chaudrey; die andere 
befegt, die Höhe von Mesnil= las Comteffe, — Eine Cüraffierbivifion bleibt zum 
Soutien zwifhen den beiden Grenadierbivifionen. — Die übrigen Referven 
fih fo in Marſch, daß fie dem fünften Armeecorps felgen önnen, und ftellen 
A 

jagage werben über die Brüde en De ai 
von 1088, V. 183, 164. Werpleihe Pocher Ile 388, 
*) Wilrtembergifhes Werk, I. S. 9 


H Die Brücde unterhalb Areis, jene bei Villette, war bereits zerſtoͤrt. 
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Es wäre um die Nachhut des Marfchalls Oudinot vdllig gefchehen 
gewefen *), wenn die Plänkler vom fechften Armeecorps, welche ih in den 
Haͤuſern der Vorftadt nach Mery zu, feftzufegen begonnen hatten, zur rechten 
Zeit mit Nachdruck unterftügt worden wären. Da dies nicht gefchah, wurden 
fie von dem zehnten Teichten Infanterieregimente vertrieben, und es ward 
dadurch für den Ruͤckzug der Franzofen einige Zeit gewonnen. Sie war 
fo Eoftbar als kurz, denn alsbald nahten die angreifenden Eolonnen felbft. 
Der Prinz Eugen von Würtemberg griff mit feinem Infanteriecorps 
die. Weftfeite der Stadt an, drang ein, und es begann nun in ihre felbft 
ein mörderifcher Kampf. Chen langte die Spige des dritten Armeecorps *") 
bei Arcis an, und fogleich befahl der Kronprinz von Würtemberg 
den beiden vorderften Bataillonen des Infanterieregimentes Würzburg, die 
füdöftliche Seite der Stadt anzugreifen. Der dfterreichifche-Beneraladjutant 
Oberſt Wernhardt führte diefelden, und fiel dem Feinde, der ſich noch in 
der Hauptſtraße behauptete, in die linke Flanke. Das Regiment befegte 
das Schloß, die Terraffe deffelben und die Mauer am Ufer, und es ftürzte 
ſich ein Theil der Mannfchaft nad den Zugängen zur Brücke ſelbſt, während 
eben dahin von der anderen Seite die Truppen des Prinzen Eugen 
vordrangen. Hier nun entbrannte ein Verzweiflungskampf, der Divifionsgencral 
Leval wurde verwundet, dem General Maulmont das Pferd unter 
dem Leibe getödtet, und der General Chaffe fland auf dem Puncte, von 
den Defterreichern, die ſich bereits des Einganges der Brüde bemächtigt hatten, 
gefangen zu werden. Da ergriff er eine Trommel, ſchlug den Sturmmarfch, 
öffnete feiner Brigade durch einen Angriff ***) auf die Plänkler der Verbuͤn⸗ 
deten den Weg zur Brüde, In dem Gedränge, das nun entftand, ſtuͤrzten 
abermals viele franzoͤſiſche Soldaten in den Fluß. Chaffe ließ alsbald 
die Aubebruͤcke, fo wie die erfte der fünf kleineren Brüden des Dammes 
jerftören. Alles, was zu der Zeit die Bruͤcke noch nicht hatte erreichen 
fönnen, mußte die Waffen wegwerfen und fi) gefangen geben. Die 
Eroberung von Arcis war vollendet +). 

Zur Herftellung der Brücde ward von den Verbündten am 21. fein 
Verſuch gemacht, weil die Brigade Manlmont- in der am rechten Ufer, 
von Arcis liegenden Vorſtadt zuruͤckgeblieben war, und fowohl aus den 
Häufern derfelben als hinter Berrammelungen ein lebhaftes Scharſſchuͤtzen ⸗ 
gefecht bis zum Einbruche der Nacht unterhielt $}). Der Kronprinz 





*) „On a peine A coneevoir,““ fagt Koch, II. 79, „comment les Allies, 
tömoins de l'embarras des Frangais, ne combinrent pas mieux leurs efloris 
pour enlever cette arriere-garde.““ 

**) Der Kronprinz von Würtemberg war von ber zweiten Dispofition des Fuͤrſten 
Schwarzenberg (fiehe ©. 75 diefes Bandes) infofern abgewihen, als er das dritte 
Corps eine eigene Golonne bilden Lich, 

') Derfelde wurde von einigen hundert Mann des fechjehnten (leichten) und des 
arhtundzwanzigften Sinieninfanterieregimentes ausgeführt. "Koch, 1.50. Die Brigaden 
Ledal, Maulmont und Chaffe waren aus Spanien gekommen, und beftanden aus 
gedienten Soldaten. 

+) „Der Kampf um die Iehte Stellung der Franzofen vor Arels, und um die 
Stadt felbft, hatte zivel Stunden gedauert. Bald nach fechs Uhr war die 
Sroberung don Arcis vollendet.” Defterreichifche Militaitzeitfchrift von 1838, V, 157. 

HP) Unberbies waren Die günfligen Puncte Des rehten Ufers mit Gefhp defekt 
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von Wiürtemberg ließ auf die Terraffe des Schloffes zwei Kanonen 
bringen, und aus ihnen die, am rechten Ufer fichenden, feindlichen Abtheis 
lungen wirtſam mit Kartärfehen beſchießen. Spät in der Nacht 

da eine feindliche Colonne am rechten Ufer gegen Arcis aufwärts 

eine lebhafte Ranonade, wobeidie Franzofen durch Granaten zwar die Stadt 
in Brand fieekten, den verbündeten Truppen aber fonft keinen ſonderlichen 
Schaden zufhgten. 

Diefe Colonne gehörte zu Macdonalds Truppen. Zwar hatten 
dieſelben auf die Mahnung des ihnen entgegenfdallenden Kanonendonners 
ihren March fo fehr als möglid Sefchleunigt: allein da fie von Ct. 
Saturnin bis Plancy auf fat unwegſamen Dämmen hatten marfchiren 
miffen, vermochten fie doch erft um neun Uhr des Abends anzulangen, 
und es ſtellte ſich das elfte Infanteriecorps bei Orme, das zweite bei Viapre 
anf. Der Marfchall Oudinot hatte, nachdem er die Stadt Areis ver⸗ 
laſſen, bei Les Vaſſeurs am jenfeitigen Ende des Dammes, am Bereinir 
gungspuncte der Straßen von Plancy, Fere»Champenoife, Chalons und 
Vitrey, Stellung genommen. Napoleon felbft ubernachtete mit feiner 
Garde zu Sommepuis, eine Stunde von Vitry⸗le-Francais, umd das 
Cavalleriecorps des Grafen St. Germain war bis Mailly ſtaffelformig 
aufgeſtellt. 

Der linke Fluͤgel der Hauptarmee lagerte, und zwar das ſechſte Corps 
bei Arcis und Villette, das dritte bei Ortillon, das vierte bei Vaupoiſſon, 
die Ehrafierdivifion Moftig am Barbuiffe. Starke Poften wurden auf 
dem linken Ufer an allen Furthen und anderen Uebergangspuneten aufgeftellt. 
Da von Troyes Meldung gekommen, daß man auch am 21. nichts vom 
Feinde in der Gegend bemerkt, dieſer fih vielmehr fogar von Mery 
zuruckgezogen habe, befahl der Kronprinz von Würtemberg, deſſen 
‚Hauptquartier für die Macht nah Bone kam, dem Feldzengmeifter Grafen 
Gyulai, alle dort fiehenden Truppen des dritten Armeecorps an fich zu 
ziehen, mit Ausnahme einer einzigen Brigade, welche in der alten Haupt 
ſtadt der Champagne bis auf Abldfung verbleiben folle. 

Der rechte Flügel der -Hauptarmee hatte die, ihm in der letzten Dies 
pofition ) des Fürften Schwarzenberg vorgeſchtiebenen Bewegungen 
vollzogen. General Frimont ging mit der Neiterei des fünften Armeecorps 
famme ihren Batterieen durch die Furth bei Rameru, wo fich die öfter 
teichifche **), die baierifche aber, und zwar die Brigade Die bei Dampierre, 
die Brigade Vieregg bei Corbeil, aufftellten. Die Hufarenregimenter Erz⸗ 
berzog Joſeph und Szeckler, von Arcis ***) zurüdgefehrt, übernachteten 
auf dem linken Ufer bei der Furth von Chaudrey, um am nächften Morgen 
übergugehen, weil es in der Macht zu gefährlich geweſen wäre. Das 
dritte dſterreichiſche Jaͤgerbataillon des Oberſten Baroni ging bei 
Coclois durch die Aube, und marfihirte bis Dammartin. Die Brigade 
Voltmann und die Divifionen Nehberg und Delamotte gingen uber die 

*) Siche.&, 52 diefes Bandes die Anmerkung *). 


s, Schwarzenberg Uhlanen und Knefenich Dragoner- 
"er, Wergleiche S. 82 diefes Bandes, is m 
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Bruͤcke von Lesmont, und lagerten bei dieſem Orte am rechten Ufer der 
Aube. Noch in der Nacht befahl jedoch Fuͤrſt Schwarzenberg, daß 
die Truppen des fünften Armeecorps ſogieich weiterräcken, die Infanterie 
bei Corbeil | Brebant aufmarſchiren, die leichte Reiterei aber den 
Rückzug des Feindes beobachten und deffen Nachhut beunruhigen folle. 
Die Garden und Referven gingen bei Lesmont über die Aube, marſchirten 
bis Chalerte, wo Graf Barclay de Tolly fein Hauptquartier nahm, 
und ſtellten fi mit Einbruch der Nacht zur Unterftügung des fünften 
Armeecorps an der Voire auf, Die ruſſiſche leichte Gardecavalleriedivifion 
unter dem Generallieutenant Grafen Ofaroffsfy lagerte bei Ramern, 
und hatte ihre Worpoften in Winets und Luiftre. Das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Grafen Wrede war in Coclois, das des Feldmarſchalls 
Fürften Schwarzenberg, fo wie der Monarchen von Rußland 
und Preußen in Pongy. Das Hauptquartier des Kaifers von 
Defterreich Fam nah Bars furs Aube, h 

So war denn der zweitägige Kampf von Arcis / ſur⸗Aube beendet. 
Der Verluſt an dem zweiten Schlachttage ift eben fo wenig genau ermittelt, 
als jener am erften. Für beide Tage geben franzöfifcpe Quellen *) den 
Gefammtserluft Napolrons auf 4200 Mann, morunter 800 an 
Gefangenen, und drei Kanonen **) an; wahrfiheinlich betrug derfelbe am 21. 
allein nahe fo viel. Der Vetluſt der Verbändeten an diefem Tage war 
ungleich geringer, was ſich fehen aus der Natur des Kampfes ergicht, 
melcher md. Es Mitt das fechfte Armeccorps am Meiften, weil «8 
im aufgeldftee Ordnung gefochten. Der Verluſt des vierten Armeecorps 
wat fehr gering, und jener des dritten, von dem nur das Regiment 
Würzburg in den Kampf Fam, ift nirgends angegeben. Die Geſammtzahl 
der Getödteren und Verwundeten auf Seite der Verbündeten am 21. 
dürfte 500 Mann nicht ſehr uͤberſtiegen haben *). 

Würde die Schlaht von Arcis, welche fireng genommen diefe Ber 
zeichnung nicht verdient, die einzige Kriegsthat des Kaifers Napoleon 
gewefen fein, fo vermöchte man über feine Feldherentalente nicht jenes 
günftige Urtheil zu fällen, wozu die Gefchichte duch feine übrigen Unterz 
nehmungen gendthige wird.‘ Mag immerhin die Anfiht Napoleons, daß 
die Hauptarmee ihre Vereinigung ruͤckwaͤrts bei BarzfursAube bewerks 
fellige, durch die vorfichtige Art der Kriegführung, welche fie bis dahin 


*) Koch, Il. 81. 

**) Kanonen jedenfalls firben, da Kaiffaroffs Kofafen und Erzherzog Iofeph- 
Hufaren am 20, vier, und des Grafen Pahlen Reiter am 21. Wormittags drei Kanonen 
eroberten, Graf Gyulai, welcher am 22. Arcis befepte, berichtete am fol, 
Züge, man babe in der Stadt und mächten —— über 2000 Franzoſenleichen 
und noch viele Berwundete gefunden. Daß die Eichen vom 20. noch i 
begraben wurden, unterliegt feinem Zweifel. Jene 2000 Leichen gebe 
21. allein an, und es {ft fomit wahrfheintih, daß bloß an biefem Sage der 
Gefammtverluft der Franzofen an in der Schlacht Grtödteten, an Ertrunfenen, Ver— 
wunteten und Gefangenen die vom Koch für beide Tage angegebene Zahl erreichte, 
wenn nicht überftieg. 

“er, Das mwörtembergifche Werk giebt den Werluft der Verbündeten (HI. Heft, 
&, 9, Sp. 3) am 21. zu 300 Mann, und den des vierten Armescorps Insbefondere 
zu 21 Mann und Ad Pferden an, Plotho [htveigt über den Werkuft der Berbündeten, 
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befolgt, einigermaßen gerechtfertigt erfiheinen, fo berechtigte ihn doch nichts 
zu der, auf auch nicht einer einzigen Thatfache fußenden Annahme, daß fie 
fich in Unordnung zurückziehe”). So völlig, wie Napoleon bei Arcis, 
hat fih nur felten ein Feldherr über Lage und Abfichten feines Gegners 
getäufcht, und doch hatte das Gefecht am 20. von Seite der Verbündeten, 
hatten die unabläffig wiederholten Angriffe auf Großtorey fo wenig den 
Charakter eines Nachhutgefechtes zur Sicherung des Nüdzuges, daß cs 
nicht wohl begreiflich bleibt, wie ein fo vollendeter Feldherr als der franzd- 
ſiſche Kaifer hartnäcig auf der Meinung verharren Fonnte, das Gefecht 
vom 20. fei nicht als Einleitung zur Schlacht vom 21., fondern zum 
völligen Nückzuge der Hauptarmee an diefem Tage zu betrachten. Kaum 
konnte, und jedenfalls follte ihm nicht entgangen fein, daß am Abend des 
20. nicht nur die letzten Angriffe auf Großtorcy von ruffifchen Grenadieren 
erfolgt waren, fondern daß auch, während den ganzen Nachmittag hindurch 
die franzdſiſche Artillerie das Uebergewicht gehabt, zulegt die der Werbüns 
deten um fo viele Batterien verftärkt wurde, daß die Ueberlegenheit an 
Geſchuͤtz fih für fie erklärte. Diefe beiden Umftände, die Theilnahme der 
Neferven am Kampfe und die pidtzliche Verſtaͤrkung der Artillerie feiner 
Gegner, zuſammt jenen viel größeren Maffen an Reiterei, die den Angriff 
Schaftianis am Abend zuruͤckſchlugen, als den ganzen Tag hindurd auf 
dem linken Flügel der Verbündeten ſich gezeigt hatten, waren wahrlich Feine 
Anzeichen eines Ruͤckzuges, waren vielmehr Werfünder ernfterer Krieges 
ereigniſſe, die ſich für den 21. vorbereiteten"). Nichtsdeſtoweniger bes 
harrte Napoleon hartnädig bei feiner Anfiht und unternahm am 21. 
eine Erfennung nicht in der Richtung, in welcher, wenn er den VWerbüns 
deten die weifefte Maßregel zugetraut hätte, ihre Maſſen zu vermuthen 
waren, alfo gegen die Höhen von Mesnil:lasComtefle, fondern auf der 
Straße, wo er ihren Rückzug hoffte, uhd wo allerdings das fünfte Armee⸗ 
corps bis Chaudrey zuruckgegangen war. Er befahl den Angriff auf Alles, 
was Ney und Schaftiani von den Verbündeten vorfinden würden, und 
es wäre wahrfcheinfih um die franzöfifche Armee bei Arcis geſchehen ges 
weſen, wenn diefe Anführer ihre Truppen nicht in Maffen beifammenges 
halten, fondern die Infanterie hätten aufmarfchiren und den Kampf beginnen 


IL parait inconcevable & tous les militaires“, fagt Koch, IL. SI, „, qu’un 

si consomme dans Yart de guerre que Napolcon, ait put prendre 

ii nge sur la veritable sit de son adversaire. La connaissance 
qu'il avait du caractöre du generali ait en quelque sorte l’opinion 
wil se retirerait mbaltre; mais quel autre monit que le vif desire qu ii 


A re re supposer qu'une armöe dont la retraite ötait volon- 
taire, se replia ‚ordre, et quon deboucherait impundment devant elle 
por un defile aussi dangereux? “ 


H Es iſt erwähnt worden (S, 61 biefes Bandes), daß Sebaſtiani am Vor— 


mittage des 20. Napoleon meldete, die Corps des Aronprinzen von Wirtemberg 
wären von Zropes anf Charmont vorgerüdt, und — ——3 Raifer diefer 
6 20. 


Meldung Glauben verfagte., Sollte denn im Laufe ar feine weitere 

Meldung Über den Marſch des Kronprinzen auf der Straße nach Hann eingetroffen 

Sn er ——— von der Niederlage feiner Grenadiere zu Pferde wirklich nichts 
fahren haben? 
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laſſen“). Es ift daher lediglich der. vorfichtigen Klugheit des Marfchalls 
Ney und des Grafen Sehaftiani*) zuzuſchreiben, daß Napoleons 
Armee vor dem Untergange bewahrt wurde, dem er fie ſelbſt entgegen: 
getrieben"), 

Wenn man aber Napoleons Herbeiführen der beiden Schlachttage 
von Arcis durchaus nicht preifen kann, vermag. man eben fo wenig zu 
bemänteln, daß von Seite der verbündeten Hauptarmee nicht Alles ger 
ſchehen ift, um diefe beiden Tage fo entfcheidend zu machen, als. fie es 
hätten werden fönnen und follen. Zwar fann man dem Befchluffe des 
Fuͤrſten Schwarzenberg, die Armee vorwärts zu vereinigen, ſtatt ruͤck⸗ 
waͤrts hinter der Voire oder gar bei BarsfurzAube, die gerechte Aner⸗ 
Eennung nicht verfagen: nur wäre zu wünfchen gewefen, daß derſelbe nicht 
erft am 19, um neun Uhr des Abends, fondern mindeftens im Laufe des 
Nachmittags gefaßt worden fein möchte. Dennoch würde in Folge diefes 
Beſchluſſes ſchon am 20, die Niederlage aller der Truppen, welche Mar 
poleon an diefem Tage bei Arcis vereinte, herbeigeführt haben werden 
können, wenn der Kronprinz von Württemberg, ftatt ſich an den 
Geift der Dispofition des Fürften Schwarzenberg +), dab das Nor 
ruͤcken im Allgemeinen in der Richtung auf Planch flatt finden werde, zu 
halten und feine drei Armeecorps von der Straße von Troyes nach Arcıs 
nad jener von Troyes nach Plancy übergehen zu laffen, ſich vielmehr zus 
nächft an die beftimmt ausgefprochene Verfügung gehalten hätte, in Char⸗ 
mont einzutreffen, und dafelöft die weiteren Anordnungen in Betreff des 
Vorruͤckens abzuwarten. Dann hätte der Angriff Raiffaroffs und der 
öfterreihifchen Hufaren größere Folgen gehabt, und cs würde Napolcon 
nicht moͤglich geweſen fein, bei Großtorey zur Sicherung feines linken 
Flügels fo viele Truppen zu verwenden, als er verwenden konnte, weil 
das dritte, vierte und fechfte Corps in der Schladhtordnung der Verbüns 
deren nicht eintrafen, Wie durch eine Fügung der Vorfehung gerade der 
Umftand beitrug, das Eintreten des legten entfcheidenden Wendepunctes des 


2) nl fat fort heureux“, fügt Koch, II, 8%, „.que Is prince de Ia Moskows 
et le eomte Seh ne —— — (— Napoleons — 
je 21 d’attaquer er Vennemi sur 


deploy« 8 101 perdu. 
nombre, Die & lAube en combattant, aurait sans doul 

et le due de Tarente (— Marfhall Macdonald —) ne rin 

droite, que pour Ötre timoin de son desastre et en recueillir les debrin. 
**) Die franzöfifchen Journaliſten, welche Bien tapferen und einfichtövollen 


General feit Jahren mit Schmähungen Überhäuft haben, hätten beffer gethan, ven 
Dienft, den er bei Arcis leiftete, micht aus dem Gedächtniffe zu verlieren, - 

Es ſcheint die Kehrfeite des eifernen Willens großer Männer zu fein, daß fir, 
auf siner einmal gefaßten Meinung mit Hattnädigkeit, um nicht zu fie n mit Dalse 
farrigkeit, zu beharren, leicht verleitet werden. So mußte, weil ale con es einmal 
glaubte, Blücher am 16. Detober 1813 durchaus am linfen Ufer ber = ſteben, 
während er am rechten gegen Mödern marfhirte, und am 20. und 21. März Is14 
mußte Schwarzenberg nach BarsfursXube im eiligen Rüdzuge Biorien fein, ah 
Bi — Armee hinter den Höhen von Mesnilsla-Comtefle kampffertig und firgees 

eu ſtand!! 

+) Siehe dieſelbe ©, 57 dieſes Bandes, 
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Kriegen fü Kefpfenrisen, dir ſhon audeinandergeſeti wörten ), kann aber 
Niemandem zum Verdienſte angerechnet werden. 

Am 2%, ging anf Seite der Verbündeten die größere Hälfte des Vor⸗ 
mittages ſchon darum für den Angriff verloren, weil die drei Corps des 
Kronprinzen von Würtemberg erſt um fünf des Morgens den Marfch 
ahtraten**), um in die Schlachtlinie einzurucken. Außerdem aber lag es 
in der Abſicht und ganzen Aufftellung des Fürften Sch warzenberg, den 
Angriff Napoleons zu erwarten. Damit vergingen zwei Stunden, von 
zehn bis zwölf Uhr. Diefe hätten micht vergehen, das roncenteifche Vor⸗ 
rücken der Verbündeten vielmehr ſchon zwiſchen zehn und elf be⸗ 
ginnen ſollen. Dann würde Mapoleon nicht Zeit gewonnen ‚die 
eine Hälfte feines Heeres Uber die Aube zurückzuziehen; er märe zu einer 
formlichen Vertheidigungsſchlacht gezwungen worden, und dieſe hätte, da 
noch von Macdonalds Truppen zwei Infanteriecorps und außerdem der 
größere Theil der Envallerie fehlten, nach menfchlicher Worausfiht nimmer⸗ 
mehr zu feinen Gunften ausfallen innen. Nur Truͤmmer wuͤrde er über 
die Aube zu retten vermocht haben. Allein der Fuͤrſt Schwarzenberg 
ging von der Vorausſetzung aus, daß Napoleon fein ganzes Heer vers 
einigt habe, daB er fechzigtaufend Mann ftark fei, und da ſchien es, in 
Anbetracht, daß die moralifche Kraft auf Seite der Franzofen war, weil 
fie für ihr Alles kaͤmpften, gerathener, den Angriff in einer Stellung, deren 
Vortheile unläugbar waren, zu erwarten, Gab es doch im Heere Männer, 
welche ſelbſt dies für zu gewagt hielten und wahrhaftig dem Fürften Schwarz 
zenberg anlagen, ſich zunhefguzichen*""). Das kam zwar dem Oberbefehls⸗ 
haber nicht entfernt ig den Sinn: aber es mochte doch einiges Schwanfen 
über den Entſchluß zum Angriffe veranlaffen, und fo ging der dazu paffende 
Zeitpunet, — jener, in welchem das Vorruͤcken der Ftanzofen aufhörte, und 
ihr Gefchähfener, mit dem fie ſich fo laͤrmend der Höhe von Mesnil 


*) Siehe S. 72 diefes Bandes. Ä 
**) Vergleiche S. 75 diefes Bandes bie Anmerkung **), 
***) Koch, 11. 82, fagt zwar: „Mais si l’armee frangaise aceuse Napoleon de 
Vaveir imprudemment jelee dans un abime, le geueralissime en le lsissant 
ech lorsqu'il ayait si btau jeu de punir sa teineritö, a encouru £galement 


les — reproches des Al dans cette eirconstance oü ses disposilioms, 
independantes du conseil, ne demendsient que le coup doeh. Sm 
Begentbeite hatte Schwarzenberg. gegen fehr gewichtige Stimmen zu fämpfen, welche 
zum Rüdzuge Het ‚Hören wir Plorho (AM, ): „Doc, waren Viele der 


32 
Meinung, 6 fei böchft gefäbrlih, in Diejer Stellung die Echlacht anzunehmen, da 
fie auf — Fiugein, Ki Barsfurs Xube, fo mie auch über Trohes Umgangen 
werden könne; das Kriegs heer könne genöthigt werden, feine Verbindungslinie aufe 
zugeben, und werde fich über Vendoruvres nach Bar: fur- Seine zurädziehen müfenz 
diefe timmten dephalb jeht für den Rıdzug, da man früher Wortheile zu erfämpfen 
vernachläffigt habe. So wurden unter mancherlei Gemuthebewegungen bei dem Hauptz 
beere mehrere hochmichtige Stunden difter und ſchweigend Derichte beide — 
ſtanden, zür Schlacht geordnet, ſich gegenüber; beide Feldhetren erwägten fie 
sum Angriffe vorcdcen, oder ob fie den Rüdzug antreten follten; beide, der Kaifer 
Napoleon wie der Feidmarſchall Fuͤrſt Schwarzenserg, hatten den Zntefpalt der 
Meinungen zu bekämpfen.” Co fagt auch Mihatlofsky: Danilsfstv, 11. 33: „Cine 
Stunde virging nach ber anderen: weder Napoleon noch Fürft Echwarzenberg ertheilten 
den Befehl zum Angriffe Einige der vertrauten Generale diefes Lehteren Tieren 
nm y ſich zurddzugichen.“ 





genaͤhert hatten, ploͤtzlich hoͤchſt merkbee nachließ *), — ungenägt verloren. 
Napoleon gewann Zeit, die groͤßere Haͤlfte ſeiner Truppen uͤber die Aube 
zuruͤckzufuͤhren, und aus der Schlacht, die Über das Geſchick von Frank⸗ 
reich entfcheiden follte, wurde nur eine halbe, die Niemanden eigentlich 
recht befriedigte und an und für firh in der That gar nichts entfchied. 

Was der Schlaht von Arcis ihre Hohe gefhichtlide Wichtigkeit 
verleiht, das ift der Entſchluß, zu welchem ſich Napoleon durd fie 
gedrängt fühlte, der, auf die Gefahr, die Hauptftadt Paris bloßzugchen, 
in den Rüden der Verbündeten zu marfchiren, ein Entfchluß, welcher 
einen fo entfcheidenden Wendepunct des Krieges bildete, daß derfelbe 
binnen neun Tagen von dem Fürften Schwarzenberg fiegreicd beendet 
werden fonnte. | | 

As Napoleon .in den legten Bormittagsftunden des 21. März die 
Gewißheit erhielt, daß das ganze verbündete Hauptheer Fampffertig ihm 
gegenüber ftehe, fah er fogleih win, daB der Zweck, welcher ihn nad 
Arcis geführt, gänzlich und durchaus verfehlt fei. Es entftand, nachdem 
er Fuͤrſorge getroffen, feine kleine Armee dem Kampfe gegen überlegene 
Streitkräfte in einer ungünftigen Stellung zu entziehen, die ſchwer zu 
beantwortende Frage, welche Maßregeln weiter zu ergreifen wären, um 
dem Kriege doch noch eine günftige Wendung zu geben? 

Bisher war es Napoleons Hauptfircben-gewefen, die beiden Armeen 
der Feldinarfhälle Bläher und Schwarzenberg getrennt zu halten, 
zuerft die eine zu ſchlagen, wenigftens zurädzudrängen, und ſich dann 
bligesfchnell gegen die andere zu wenden. Er war aber jegt nicht nur bei 
Laon an dem fchlefifhen Heere und bei Arcis an der Hauptargnee gefcheitert, 
fondern es ließ fih aud gar nicht mehr ausführen, fich abermals gegen 
Blücher zu wenden, ohne daß ihm Schwarzenberg nachrüdte, und 
eben fo wenig Eonnte er fortfahren, gegen diefen zu operiren, ohne daß 
er fih jenen auf den Naden zog, und jeder diefer beiden Feldherren hatte 
allein eine Armee, welche ftärfer war als die gefammten Streitkräfte, über 
welhe Napoleon gegen Beide verfügen konnte. Die Ruͤckſicht auf die 
Verbindung der Hauptarmee mit der Schweiz, welche den Fuͤrſten Schwar⸗ 
zenberg in einer früheren Epoche des Feldzuges gelähmt hatte, war megs 
gefallen, weil die Südarmee den Marfhall Augereau zum Ruͤckzuge 
gezwungen, und da dies Napoleon befannt fein mußte, konnte er nur 
erwarten, daß der Dberfeldherr der Verbündeten jegt mit allem Nachdrucke 
an die Befchleunigung des Endes des Feldzuges Hand anlegen werde. 
Es ergab fich hieraus die Nothwendigkeit für den franzdfifchen Kaifer, das 
bisherige Syſtem feiner Kriegführung aufzugeben und mit einem neuen 
zu vertaufchen. ‘ 

Das war keine leichte Sache, zumal die Möglichkeit der Rettung . 
nur dort lag, wo Napoleon fie vielleicht ınit Widerwillen fuchte. Es 
war Mar, daß, nahden Schwarzenberg und Blücder ihre 
Vereinigung, welche fih nicht mehr hindern ließ, einmal bewertitelligt 


*) Vergleiche S. 78 dieſes Bandes, 


hatten, der Kaifer Napoleon, deſſen Truppenmacht gegen jeden 

zu ſchwach war, alle Hoffnung aufgeben mußte, ihr Vordringen gegen 
Paris zu hindern. Sie gelangten gewiß hin, und ſtets mit einer mehr 
als doppelt überlegenen Macht; denn welche Werlufte er ihnen auch bei 
feinem Beftreben, fie aufzuhalten, beibringen mochte, verblutete ſich zugleich 
feine eigene Armee. Da es mithin am Tage lag, daß die legte Entfcheidung 
doch nur vor Paris ftattfinden könne, würde es angemeſſen gewefen fein, 
dies gleich nach der Schlacht von Arcis feft in das Auge zu fallen, und 
alle Mafregeln zu treffen, welche in dem zu erwartenden Kampfe um die 
Hanptftadt nach menfchlicher Wahrſcheinlichteit irgend Ausfiht auf Sieg 
gewähren konnten. Dazu war Napoleons perſoͤnliche Gegenwart ers 
forderfich, er mußte die Armee verlaffen, fogar die Gardedivifion Friants 
ihr entziehen, fie mit Poft in die Hauptſtadt ſchaffen, und felöft dahin 
eilen. Wenn es den Marfchällen Marmont und Mortier allein 
möglich wurde, den Verbündeten vor Paris einen fo ernften Kampf zu 
bereiten, wie es gefchah, fo würde, wenn noch die Marſchaͤlle Macdos 
nald, Ney und Dudinot ihre Truppen vereinigten, der Vormarſch der 
Verbündeten gewiß mit großer Behutfamfeit erfolgt fein. Die acht bis 
sehn Tage, welche bis zum Eintreffen Blüchers und Schwarzenbergs 
vor Paris vergangen wären, hätten von Napoleon benägt werden Finnen, 
um die Vertheidigung von Paris auf eine ganz andere Art gu organifiren, als 
fein friegsunfundiger Bruder Jofeph cs that. Man fage nicht, daß in 
Paris für Napoleon der Boden fo unterhöhlt war, daß er fich nicht hätte 
hinwagen dürfen: feine Befehle wurden vielmehr Aberall, wo die Verbündeten 
nicht waren, mit dem alten Gehorfam vollzogen. Den Böswilligen würde 
die alte Garde Schreden eingejagt haben, die befannten Feinde der 
faiferlihen Regierung mußten verhaftet, der Sig der hoͤchſten Reichsbe⸗ 
hoͤrden für die Dauer der Feindesnähe verlegt werden. Nichts durfte in 
Paris gelaffen werden, was, wenn die Verbindeten troß aller Anftrengungen 
Napoleons dennoch eindrangen, auch nur den Schein einer Vertretung 
der Mation für fi haben Eonnte. Immerhin mochte dies die Angft 
vermehren: es Hätte doch nur die Angſt der Furchtſamen vermehrt, welche 
Hauptftadt und Reich ohnehin nicht gerettet haben würden. Den Muthigen 
aber den Umfang der Gefahr offenbaren, erhöht diefelbe nicht, wenn man 
ihnen zugleih die Mittel zeigt fie zu befiegen, fenert vielmehr am. Auch 
Eonnte die Wirkung jener vorermähnten Maßregel der Politit dadurch 
gemindert werden, daß die Kaiferin und ihr Sohn in Paris blieben, 
zum Beweife, daß Napoleon am Heile der Hauptftadt durchaus nicht 
verzweifle. Es würden die Parifer aller Ehre bar gewefen fein, wenn 
fie fih auf den Ruf ihres Monarchen nicht erhoben hätten, um ihre 
große Hauptſtadt vor der Schmach zu bewahren, in die. Hände des Feindes 
zu fallen. Hätte fih der Kaifer der Demokratie an diefe feine Mutter 
gewendet, fo würde er einen Enthuflasmus erregt haben, der den Ders 
bündeten hätte fehr gefährlich werden mögen. Jedenfalls wären alle 
militaitifhen Anordnungen- zweckmaͤßiger getroffen worden, ein Heer von 
fiebzigtaufend Mann, verftärkt durch dreißigtaufend Nationalgarden und 
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durch Napoleons perfönliche Leitung befeuert, würde Paris vertheidigt 
haben, und die Moͤglichteit des Sieges eine viel größere gewefen fein, wie fie 
war, als nur Marmont, Mortier nnd Moncey den legten Verzweif⸗ 
lungsfampf twagten und mit Ruhm, wenn auch nicht mit Gluͤck beftanden. 
Napoleon feste indeffen feine legte Hoffnung auf ein ganz anderes 
Mittel. Er befchloß, ſich an die obere Marne zu wenden, um 
bündeten auf fih und von Paris abzuziehen. Diefer Entſchluß war eiı 
Reich werth, wern Napoleons Gegner ſich verleiten fießen, ihm nach— 
äufolgen. Er beabfichtigte, über St. Dizier zu marſchiren, auf der 
Verbindungslinie der Verbuͤndeten mit Bafel und Deutfcland über 
Ehaumont ein Cavalleriecorps aufzuftellen, die Befagungen der 
am Rheine und an der Mofel an fich zu ziehen, die Erhebung des Voltes 
über ganze Laͤnderſtrecken zu verbreiten, und durch das Alles die Verbündeten 
zum Ruͤckzuge zu bewegen. Napoleon ſelbſt hatte einen Tagmarſch 
fhon am 21. voraus. Würde fih num die Hauptarmee haben zu dem 
Verſuche verleiten laſſen, ihn durch angeftrengte Seitenmärfche zu erreichen, 
fo müßte dies fie bis an den Rhein in keinesweges gutem Zuftande geführt 
haben: nicht viel beſſer wäre es mit dem fchlefifchen Heere gewefen, das 
dann wohl auch den Befehl zum Rückzuge erhalten haben möchte, und 
zwar in einer, vom jener der Hauptarmee verfchiedenen Richtung. Dadurch 
mirde Mapoleon mit einem Sclage den Krieg aus der Mähe der 
Hauptftadt an die Grenze, aus einem ebenen Lande in ſchwierige Gebirge: 
gegenden verfegt habenz die beiden Armeen der Verbündeten wären durch 
größere Strecken als je getrennt gewefen, an Gelegenheit zu erfolgreichen 
Kämpfen hätte es dem franzöfifchen Kaifer nicht gefehlt, im Suͤden wiirde 
der Marfchall Augeream wieder vorgedrungen fein, der verbündeten Heere 
hätte fi Entmuthigung bemächtigt, in Frankreich möchte die alte Begeifterung 
für Napoleon erwacht fein, und der Zweck, welcher die Verbündeten 
in diefes Land geführt, wäre entweder vereitelt oder feine Erreichung auf 
unberechenbare Zeit hinausgefihoben worden. Das Alles möchte erfolgt 
fein, wenn der Beherrfcher Frankreichs fich in feinen Gegnern nicht völlig 
verrechnet hätte *). Sie gingen in die gelegte Falle nicht, liegen vielmehr 


* 
828 


*) Profefch, der feine, leider, allzufragmentarifhe Biographie des Fuͤrſten 
Eiöwarknern Jam SOc auf Decrihten ons Kunbtin gepränbet hat, bie 0r von 
dem großen geldheren bei feinem Leben im gelegentlichen Gefpräche erfuhr, fagt 
(S. 269) über den Beſchluß Napoleons, „ih auf die Verbindungslinien des Haupt: 
Bat En werfen, die Berbindeten an ihren inneren Seiten aufzurollen, und durch 

jeberflügelung zum Rüdzuge zu zwingen: — „eine Bewegung, eben fo Eühn als 
Elug, aber gegen einen gewöhnlichen General oder auf den lähmenden Einfluß vieler 
Köpfe berechnet,” und erläutert dies in folgender Anmerkung: „Auf dem Wege nat 
Elba äußerte fih Napoleon gegen den öfterreichifchen Feldmarſchalllieutenant Baron 
Koller, der ihn begleitete, im Bezug der Bewegung mach Paris mehreremale, und 
fagte unter anderen Worten auch die folgenden: „,,"ai fait une manoruvre qui 
inquietait les communications de l’arınee, en me jetant sur ses derrieres; un 
general 0: a 
eations 
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Napoleon fi von feiner Hauptſtadt entfernen, fo fehr er nur immer 
mochte, umd fich dadurch ſelbſt in die Unmöglichkeit verfegen, fie zu retten. 
Daß fein ganzer Plan auf das Nachmarſchiren der Verbündeten gegruͤndet 
mar, geht fat unmiderleglich daraus hervor, daB er ihm in dem Augenblicke, 
als er erfuhr, fie hätten ſich mach Paris gewendet, aufgab und diefe 
Haupiſtadt in angefirengten Märfchen zu erreichen trachtete. u 

Der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg hatte die Richtung jener 
Eolonne, die er um drei Uhr des Nachmittags am 21. aus dem Thale der 
Aube am rechten Ufer rückwärts marfchiren gefehen, genau beurtheilt, 
fofern er annahın, Napoleon habe die nach Vitry eingefchlagen. 

ar im Ungewißheit, 06 diefe Bewegung eine taktifche oder eine firas 

fei,das heißt, 06 der franzoͤſiſche Kaifer im Sinne habe, alsbald 

feine rechte Flanke anzugreifen, oder ob er die Schlacht ganz aufgab und 
ein anderes Unternehmen beabfichtige*). Demgemäß erließ er noch am 21. 
um ſechs Uhr des Abends eine Dispofition für den 22., welche den — 
hatte, ſowohl den ferneren Bewegungen des Feindes zu begegnen, als * 
die unmittelbare Verbindung mit Bluͤcher wieder herzuſtellen“R Er 
fahl die Verfammlung der Armee auf dem rechten Aubeufer hinter dem 
Puisbache, und nur das dritte Armeecorps follte in Arcis bleiben, um 
diefen Hebergang nöthigenfalls zu vertheidigen, während die Kofafen Kaiſſa⸗ 
roffs und Seslawins die Strede zwiſchen der Aube und Seine, und 
jwar — den letzteren Fluß zu beobachten angewieſen wurden *). 


juoi je me suis frompe.““ Die gewöhnliche nn folgende, die a, 
Biss * ‚Bank Hat, in welcher aber die Barfehheit der Ausdrdde FH 
ſweifel erre; chen — fagt, daß General Koller fie ihm ſelbſt mitget 
tr N te Daran. ®epterem gelagt: Pi) ging defiwegen fe. 

Digier, weil mir aus N En — — betannt war, — 
röhle Berwirrung geriethet, wenn id) nur einige Hufaren auf Eure 
efehligte, Di arg Mal aber ftellte ich mich mit der ganzen Armee bin, und 
—— Eu⸗ re um mic: c'est que vous aviez le diable au corps.“* 
') Glauferoig, VI 
*) Schreiben des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg an den Re 
Ser nad Ne Banane © terreichifchen Telaetferife von 


Die Dispofition dom 21. um ſechs Uhr des Abends für den 22. lautete: 
gi dem der Feind feine Marfchdirection gegen Vitry genommen zu haben ſcheint, 
fo wird die Concentrirung der Armee auf dem rechten Aubeufer hinter dem Puiss 
Bache beſtimmt. Im diefee Hinſicht ſtellt fich das fünfte Armeecorps hinter dem 
Bache Meldenfon zwifchen Donnement und Jaffeines auf, — Das vierte und fechfte 
Armeecorps werden Seine Fönigliche Hoheit der Kronprinz von MWürtemberg auf 
dem kürzeften Wege hinter dem Puis- Bache, in der Richtung zwiſchen —— 
Dampierre, aufftellen, und dem Linken Flügel durch die Anlehnung an die aus 
fihern. — Da es fih darum handelt, daß diefer Flankenmarſch dem Feinde *— 
bleibe, fo wird es den Herren Gorpscommandanten uͤberlaſſen, 202 RER 5* ei 
keiten, damit die Truppen nicht zu anhaltend fatiguirt, und doch 
werde. — Die Garden und Referven marfchiren über Lesmont u Sec, und Be 

fi am linken Ufer der Voire zur Sicherung diefes Defilees auf. Das ‚Baupte 
quartier koͤmmt nach Ronay. — Das dritte Armeecorps befegt Arcie, u und verthei 
diefes. Defilee möthigenfalls._ Der General Kaiffaroff wird an felbiges angewiejen, 
um die Strede zwiſchen der Seine und Aube, hauptiächlich gegen eritere, zu Bobasten; 
während General Seslawin jenfeits derfelden zu gleichem Bes % —8 bleibt, — 
Alle Gefangene — nach Pough zu transporiiren. — Auf “ Mesnils 
—— am 21. März Abends um ſechs Uhr. —  Plotho, A. 
386. Oflereifhe Malhtamgitihrft von 1838 V> 109, 10h 
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Indeſſen trafen noch im Laufe der Naht vom 21. zum 22. manche 
Nachrichten im Hauptquartiere des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzen: 
berg ein, welche deflen richtige Bermuthung, Mapoleon habe die Straße 
von Vitry eingefchlagen, einigermaßen erfchütterten. Graf Wrede fchrieb 
um Mitternacht an den Fuͤrſten Schwarzenberg, daß er beftimmt 
glaube, der Feind habe fih von Mailly gegen Ehalons, oder wahrſchein⸗ 
liher auf Semoine gewendet*). Letztere Richtung war diejenige, welche 
den firategifchen Grundfägen am Meiſten entfprach, da fie auf einen Ruͤck⸗ 
zug in der Linie des Hauptoperationsobjectes der Merbündeten, Paris, 
deutete. Die Ausfagen der Landesbewohner gaben an, Napoleon habe 
die Richtung nach Chalons genommen; das mar nicht zuverläffig und 
wurde von dem Fürften Schwarzenberg als eine Gage betrachtet **). 
Alle übrigen, während der Macht eingelaufenen Machrichten widerfprachen 
einander und ließen durchans nicht mit Sicherheit erfennen, ob der Feind 
auf Ehalens oder auf Vitry marfchire. Der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg mußte in feinem Hauptquartiere zu Pougy nur, daß ftarfe feind- 
liche Eolonnen gegen Sommepuis und Dosnon gezogen wären, was noch 
feinesweges den zuverläffigen Schluß erlaubte, daß Vitry das Hauptziel der 
franzöfifchen Armee wäre, wohl aber, daß diefer befeftigte Platz bedroht 
werden könne. Außer diefen ſchwankenden Nachrichten war es ein fehr 
mißlicher Umftand, daß der Fuͤrſt Schwarzenberg im Laufe des 22. noch 
nicht wußte, daß Tettenborn die Verbindung mit dem fchlefifchen Heere 
hergeftellt habe***). Würde er gewußt haben, dag Winzingerode in 
Rheims ftehe, und am 22., Blüchers Befehlen zufolge, über die Marne 
gehen und im Rüden des franzöfifchen Heeres gegen Arcissfurs Aube opes 
riren folle, fo möchte es keinem Zweifel unterlegen fein, daß die Bes 
wegungen der Korps der Hauptarmee an diefem Tage ein entfchiedeneres 
Gepräge getragen hätten, denn die Streitkräfte Napoleons waren an 
der Aube bis Bitry fo zerftücelt, daß es ausführbar gemwefen wäre, einen 
Theil derfelben aufzureiben. Da aber Fuͤrſt Schwarzenberg in völliger 
Unfenntniß der Vorfälle jenfeitd der Marne fchwebte, fo trugen feine Maßs 
regeln nothwendig das Gepräge jener Unbeftimmtheit, in der nicht bloß er, 


*) Die einfchlagende Gtelle des Schreibens, in weldher Wrede den Empfang 
der Diepofition von fechs Uhr des Abends am 2i., worin Schwarzenberg von der 
Borausfegung, Napoleon Habe die Richtung nah Bitry eingefchlagen, ausging, 
beftätigte, lautete: „Ich erlaube mir, Eurer Durchlaucht zu bemerken, daß, wenn 
der Feind feine Richtung gegen Vitry genommen hätte, ich bereitd vom General 
Baron Frimont, oder vom General Dfaroffsty eine Meldung darüber haben müßte, 
Sch glaube beftimmt, daß der Feind von Mailly entweder gegen Chalons, 
oder, welches ich noch für wahrfcheinlicher halte, von da über Semoine feine Richtung 
genommen hat.” Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, V. 198. 

*r) Er fchrieb nämlich dem Kronprinzen von Würtemberg, „wenn diefe Cage 
ſich beftätige, und des Feindes Bewegungen ihm Gelegenheit gäben über den Fluͤß 
zu fegen, folle er fih mit dem vierten und fechften Armeecorps bei Herbiffe aufftellen, 
und dem Seinde Cavallerie nahfhiden, um feine Bewegungen näher zu erforſchen.“ 
Ibid. ©, . 

Kr) Diefe wichtige Nachricht Eonnte an Schwarzenberg nicht gelangen, well am 
20., 21. und 22. die franzöfifche Armee zwiſchen dem Corps Zettenborns und der 
Hauptarmee fand. 
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" fondern alle Corpscommanbanten uͤber Nichtung und Zweck des Marfches 
Napoleons befangen waren. Seine Abfiht ging dahin, die Verbindung 
"mit Vitry zu erhalten, weil, wenn Napoleon fi auf Chalons gewendet 
haben follte, über diefen Platz am Leichteften jene mit dem ſchleſiſchen 
Heere bewerkftellige werden zu koͤnnen ſchien. Er erließ daher aus dem 
Hauptquartiere Pougy am 22. um zehn Uhr des Vormittags eine neue 
Dispofition, welche. die, am Abende des vorigen Tages gegebene ergänzte 
und mit ihre den gleichen Zweck hatte: möglichft ſchnelle Vereinigung der 
Hauptarmee am rechten Ufer der Aube, Deckung der Verbindungsfinie 
über Chaumont mit Bafel, genaue Beobachtung des Feindes, und weiteres. 
Votruͤcken gegen die Marne, falls Napoleon ſich doch auf Chalons ger 
wendet haben follte. Ein Angriff gegen die linke Flanfe des, Arcis gegenz 
über ftehen gebliebenen Theiles der franzöfifchen Streitkräfte ſcheint, fo weit. 
der Wortlaut der erwähnten Dispofition zu fliegen erlaubt, von dem 
Fürften Schwarzenberg für den 22, nicht beabſichtigt geweſen zu fein *). 

Nah der erwähnten Dispofition erſchien es dem Fuͤrſten Shwar 
zenberg fehr wünfchenswerth, daß der Kronprinz von Würtemberg 
bei Arcis Über die Aube gehe, und bis Dosnon vorruͤcke. Allein der Marfchall 
Dudinot hatte während der Nacht das rechte Aubeufer mit Geſchuͤtz 
befegt, die Brigade Maulmont hatte fi in den Häufern der jenfeitigen 
Vorſtadt feftgefegt, und ruͤckwaͤrts bei Orme, fo wie auf der Straße nach 
Vitry fanden franzöfifche Colonnen. Die Brüden bei Villette und Arcis 
„wären zwar an fi) leicht herzuftellen‘, berichtete der Prinz Eugen von 
VWürtemberg um acht Uhr des Morgens an den Kronprinzen nah 
Done, „doch dürfte ein Uebergang im Angefichte des Feindes hier ſchwer 
gelingen.” Der Kronprinz meldete daher um neun Uhr des Vormittags ) 


*) Die im Zerte beregte Dispofition lautete: „Nachdem der Feind feinen Mar 
auf Dosnon*) und Sommepuis mit beträchtlichen 'Solonnen genommen hat, fo 9 
die Abficht dahin, auf das Schnellſte durch unfere Vorrädung die Communis 
cation mit Vitrn zu unterhalten, — In diefer Gemäßheit ftellt fi heute, ben 
22., das fünfte Armeecorps auf den Höhen von Gorbeil; die Borpoften Befeluen, 
die heute Macht dort aufgeftellt waren, pouffiten in der Direction von Goo 
Maifons *). — Die Garden und Referven paffiren die Voire und den ——— 
und ſtellen ſich auf die Höhen hinter Gordeil. — Kann Seine koͤnigliche Hoheit der 
Kronprinz don Mürtemberg ohne große Opfer debouchiren, fo teilt er ſich mit dem 
fechften und vierten Armeecorps zwifchen Herbiffe und Dosnon auf, fich jederh ftets 
rechts haltend, um ın Verbindung mit dem fünften Armeecorps zu fein. — Hält ber 
Feind_das Deboud)e von Arcis, fo bleibt fo viel zurild als nöthig ift, um dem Feinde 
das Debouchiren, ober eigentlich die Ueberfegung der Aube, zu verhindern, Alles 
— marſchirt rechts ab, über die Brüde von Rameru, ſielit ſich vor Dampierre 
und Brebant auf, und befest Luiſtre. — Das dritte Armeecorps fammelt fich bei 
Arcis, — General Seslawin dedt die linke Flanke, und dirigirt fich nach Sezannc. — 
gr ar kiechtenſtein beit die Straße von Montbard und Chatillon nah Dijon. 
‚neral Kaiffatoff fihert den Theil der Aube und Seine zwiſchen Plancy und Mery, 


um hiedurch zwei dance genießen. — Das Hauptquartier bleibt in Pougy · — 


Hauptquartier Pougn, am 22, März 1514, um 10 Uhr Vormittags. —— ers.“ 
Plotho, III. 336, 337, Defterreichifche Militairzeitfhrift von 1: VI. 274, 275, 
* Alſo noch bevor die in der vorigen Note mitgetheilte Dispofition erlaſſen 
wurde, 


1) Dosnon Liegt faß halbnseges aeifcen Areis und Eommepuis auf der Ehrafe nah Mitrhs 
2) Diefe deiten Dörfer LirgenBereits jenfeth Der Girafe von Gemmepuis nad Witryı 
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dem Srften Schwarzenberg nah Pougy, daß er den Aubelbergang 
bei Rameru ausführen werde *), In der That gingen das. vierte umd 
das fechfte Armercorps über die dort in Eile gefchlagene Brüde, und 
ruͤckten in die Stellung zwiſchen Rameru und Dampierre hinter dem Bache 
Puis. Zur Dedung des Marfches ſchickte der Kronprinz den General 
Jlomwaisty den Zwölften mit feinem Kofakenregimente links nad 
Luiſtre, und eine würtembergifche Cavalleriebrigade rechts davon anf bie, ſich 
gegen die Straße von Arcis nach Vitry hinziehenden Anhöhen. Sie blieb 
auf diefen Höhen, bis der General Graf Pahlen mit feiner Reiterei 
dafelöft einttaf, worauf die wuͤrtembergiſche Vorhut ſich weiter rechts bei 
Leval⸗le⸗Comte aufftellte, und die Verbindung” mit der Vorhut des fünften 
Armeecorps unterhielt, Jlo waisky rüdte mit feinen Kofaten von Quiftre 
nad) Grandville **), wurde aber da von frangöfifcher Cavallerie zuräcgedrängt, 
die aber nachher glei wieder nad den Höhen von Grandville umfehrte. 
Am Abend jedoch ging die Meiterei des Marfchalls Oudinot bis Quiftre 
ſelbſt vor, vertrieb die Kofaten, wurde aber alsbald von dem Grafen 
Pahlen zurüdgefihlagen, welcher fowohl diefen Ort als Vinets ***) dur 
Fußvolk befegen lie }). a 

Das fünfte Armeecorps mar aus der Stellung zwifchen Rameru und 
Dampierre rechts in der Richtung von Sommepuis vorgeräcft, und zivar 
das Fußvolf nach Eorbeil, wo auch die Neiterbrigade des Generals Geramb tr) 
blieb, während die des Generald Dies mit dem Hauptquartiere des Feld⸗ 
marfchalls Wrede nah Brebant ging. Die übrige Neiterei unter Frimont, 
der Feldmarfchalllieutenant Spieny mit den Regimentern Kneſevich 
Dragoner und Schwarzenberg Uhlanen, und die Brigade des baicrifhen 
Generals Vieregg, ruͤckte bis FermerdusChemin +++) vor, und ihre Vor⸗ 
poſten fanden in der Richtung gegen Ehalons und Vitry, und unterhielten 
links die Berbindung mit der Gardecavalleriedivifion des Grafen Oſaroffsky. 
Letzterer ruͤckte in der zweiten Hälfte des Nachmittages über Metiercelin, 
und fandte ein Reiterregiment gegen Sommepuis vor, welches franzoͤſiſche 
Abtheilungen aus Humbeauville verjagte, und ſich überzeugte, daß Sommepuis 


*) Der Bericht des Kronprinzen ſchloß mit den Worten: „Nun kann ic Eurer 
Durchlaucht mit Beftimmtheit melden, dag der Feind ſich ganz auf der Straße von 
Vitry, nicht auf jener von Chalons zurüdgezogen hat.” Defterreichifche Militair⸗ 
geitfhrift von 1833, VI. 

**) Unfern der Straße —* Arcis nach Vitry. 
= Liegt Links von Luiſtre der Aube näher, auf dem Wege von Arcis nach 
ameru. 

+) Der en meldete biefe fämmtlichen Ereigniſſe fpät am Abend in das 
Hauptquartier des Fürften —— — und fügte hinzu: De) und andere, 
mehr rechts aufgeftelte, frangöfifche Zritppen, dedten den Marfch der um Arcis 
zuruckgebilebenen Zruppen nach Chalone.” Ferner: „Gefangene fagten aus, 
daß in der franzöfifchen Armee die Meinung verbreitet fel, der Kaifer wolle bei 
Sharons eine Schlacht Kiefern.” — Mititairzeitfchrift von 1833, VI. 290, 

++) Die Hufarentegimenter Erzherzog Jofeph und Sedier. 
+++) Auf dem Kreuzungspuncte der Wege von Rameru nach Vitry, und vom 
Lesmont nah Sommepuis- 


1) Bei Granbsille, 


£ 
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fehe flark Sefegt war, und daß den ganzen Tag franpöfifcge Truppen, - 
Artillerie und Gepäde auf Vitry marfchirt waren *). TH 
Der Oberſt Laroche von Startenfels ftelte fi mit zwei 
Schwadronen der preußifchen Gardecavallerie bei St. Leger, und mit zwei 
anderen bei Margerie auf”). In eben diefe Gegend fandte der, Batı 
Frimont drei Huſarenſchwadronen. Der Grund zu dieſer P 
war, daß am Tage zuvor eine Reiterabtheilung von funfzig Mann, 
General Davidoff ans Vitry nad Arzilliers geſchickt hatte, durch zioei 
franzöfifepe Schwadronen angegriffen, von dem erfigenannten Orte abgefe 
und mad Margerie, ja bis Balignicourt verfolgt worden war, wor 
die Franzofen wieder in der Richtung von Vitry zurückgingen. 
Oberſt Laroche von Starfenfels überzeugte fih von dem 1 
ver franzöfifhen Armee nach Vitry *"*). ; 
Die Übrigen Garden und Referven nahmen hinter dem Meldenfonbache zwi⸗ 
ſchen Donnement und Dammartin Stellung, und General Barcla v des oild 
fein Hauptquartier in Jaſſeines. Die Hauptquartiere der Monarchen von 
Preußen und Rußland, und des Oberbefehlshabers Fürften Sch warzens 
berg waren in Pougy, das des Kaifers von Defterreich — 
Der Feldzeugmeiſter Graf Gyulai hatte am 22. um ſechs Uhr des 
Morgens zu Ortillon den Befehl des Kronprinzen von Würtember, 
empfangen, Arcis zu befegen. Er ſchickte ſogleich die Brigade Des Generals 
majors Spienp von der Divifion Weiß ab, die rufifhen Truppen im 
Arcis abzuldfenz die Brigade Grimme ftellte ſich hinter der Stadt auf, das 
Regiment Würzburg befeßte Großtorey, die Aube bis aufwärts Ortill 
wurde von dem Negimente Nofenderg Ehevaurlegers beobachtet, und € 
Schwadron deſſelben zu gleichem Zwecke und zur Erhaltung der Berbindun 
mit dem General Kaiffaroff lints von Arcis aubeabwärts entfendet. 
Die Divifion Erenneville vereinigte fih wieder mit dem Armeccorps, und 
zu Troyes blieb nur noch die Brigade Cfollic und das Regiment Klenau 
Chevauplegers unter dem Feldmarſchalllieutenant Fresnel. Kaiffaroff 
und Seslawin beobachteten mit ihren Rofafen die Ufer der unteren Aube 
und der Seine, und dehnten fi) gegen Mery und Plancy aus +). 


Die Meldung Dfaroffskys hierüber war erft um drei Uhr des Moı 
23. abgefafit, konnte alfo auf die Dispofition, welche Schwarzenberg aus 

noch am 22. für den feige zu erlieh, keinen Einfluß haben. 

ka von 1 . 


jenden 
8, VI. 
iefe beiden Ortfaften Liegen rechts der Straße von Lesmont über Fermer 
dus Chemin nach Riten, 
Da inteffen feine ee erſt von Mitternacht datirt war, hatte fie keinem 
ie 


Einfluß auf die, von dem Fürften Schwarzenberg am vorigen Abend für den 23. 
erlaffenen —35 — haben können, eben fo wenig als folgende Meldung Wredes 
aus Brebant, worin er fagte,. daß er «8 für moglich halte, daß der Feind nom 
Sommepuis gegen Vitrn marfchire, und rieth: „am näcten Morgen mit der vers 
IE N „ und ſich dadurch die Verbindung mit dem 
n Deere zu ern. 

+) Kaiffarof Hatte am 21. die Strafe von Troves nach Plancy und überhaupt 
die Gegend Links des Barbuiſſebaches bewacht. Er fhidte Erkennungen bis auf di 
‚Höhen von Reges vor, und beobachtete von da die Bewegungen der Franzofen ai 
dem rechten Ufer, In der Macht vom 21. zum 22. zerftörten die Franzofen die 
Brüde über den füblihen Arm des Fluffes unfern Charny. Dem Puncte, wo die 
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Was die Bewegungen der franzöfifchen Armee am 22. betrifft, find 
die Anftalten des Marfhalld Dudinot, um den Verbündeten bei Arcie 
den Uebergang auf das rechte Aubenfer zu wehren, bereitö erwähnt worden *). 
Die Brigade des Generale Maulmont unterhielt den ganzen Tag ein 
lebhaftes Kleingewehrfeuer gegen die am linken Ufer fiehenden Plaͤnkler 
des dritten Armeecorps *"). Um elf Uhr des Abends verließ die Brigade 
Maulmont die Vorſtadt am rechten Ufer der Aube, und zog fich über Les 
Vaſſeurs zuruͤck. Marfhall Oudinot, der bis gegen Grandville hin 
fand, ließ noch fpät am Abend, wahrſcheinlich um ſeine linke Flanke aufzu⸗ 
klaͤren, Luiſtre angreifen, aber, wie bereits erzählt worden ***), ohne Gluͤck. 

Der Marfchall Macdonald mar mit den zweiten und elften 
Sinfanteriecorpe, dem fünften und fechften Gavalleriecorpe und einem Theile 
der Garde, der für den Augenblick unter feine Befehle geftellt war, von 
Drme und Biapre nah den Höhen von Dosnon marfchirt, und vereitelte 
die Beſtrebungen des Grafen Dfaroffsty, die Straße nad Vitry 
abzuſchneiden P). 


Verſuch des Marſchalls Ney auf Vitry. 


Am 22. Märı. 


‚Commandant von Bitey FF) war der preußifche Oberſt Schwichow, 
and außerdem befand fich der ruffifhe General Davidoff in diefem 
befeftigten Drte, deflen Befagung aus 5300 Dann, worunter 2850 Ruflen, 
2050 Preußen, und 400 Artilleriften mit 41 Geſchuͤtzen beftand TTT). Diefe 
Streitmacht reichte Hin, einen Sturm abzufchlagen: allein die dem Gefchäge 
überall zugängliche Lage des Drtes machte es rathfam, Alles zu vermeiden, ' 


Brüde geftanden, näherte fih am 22. des Nachmittags über Charny franzöfifche 
Gavallerie und Infanterie, welche fi aber, als fih Kaiſſaroff mit Geſchuͤtz gegen 
Reges und Charny in Bewegung feste, nach Plancy zurüdzog. Bei Charny li 
Kaiffaroff durch die ummohnenden Bauern die, vom Feinde verfenkten Schiffe un 
Planten der — Bruͤcke herausziehen, und eine neue uͤber den Aubearm 
ſchlagen. Am naͤchſten Tage (23.) wollte er dann die, noch in Plancy ſtehende, 
feindliche Abtheilung angreifen, den Ort nehmen, die Bruͤcke herſtellen, und ſeine 
—— auf dem rechten Ufer gegen Billenore, Sezanne und Fere⸗Champenoiſe 
ausſenden 
*) Siehe S. 94 dieſes Bandes. 

“a Koch fagt, II. 83: „Au point du jour le comte Giulay, maitre d’Areis, 
voulut en retablir le pont.““ Allein mit Anbruch des Tages war noch fein Wann 
von Gyulais Corps in Arcis, und unmittelbare Anftalten zur berſtelung d der Bruͤcke 
wurden den 22. uͤber gar nicht getroffen. 

wrr) Sieche S. 95 dieſes Bandes, 

+) Koch, ii. 83. 

++) Vergleiche die Eurze Befchreibung von Vitry S. 363 dieſes Theiles. 

. FrpD Senauer: 


Fußvolt. 
Die zwei euffifcen Sinfanterieregimenter Wiätfa 
und Wiborg - 2 0 000 en ı Batall. 2000 Mann. 
Sin ruffifhes Darfchbataillon oe — 550 — 
Zwei Bataillone Preußen - — 1500 — 
Eine Compagnie preußiſcher freiwilliger Säger — — 100 — 
Eine preußiſche Marſchcompagnie rn. — — 200 — 


74 Bataill. 4860 Mau 
U. 2. 7 


was die Franzoſen zu diefem dußerften Mittel bewegen konnte. Oberſt 
Schwichow fuchte daher den Feind durch ein ſolches Benehmen hinzuhalten, 
welches bei demfelben den Glauben, er werde vielleicht am folgenden Tage 
die Stade ohne Kampf übergeben, zu erjeugen geeignet war. Ein folcher 
Zeitgewinn war für die Beſatzung von Vitry überaus koſtbar, denn es ließ 
fib annehmen, daß die verbündete Hauptarmee dem Kaifır Napoleon 
auf dem Fuße folge, und ihm am 23. keine Zeit zum Sturme auf diefen 
wichtigen Marneuͤbergangspunct laffen werde. | 

Am 22. März, um acht Uhe des Morgens, meldeten die auf dem 
Wege nach Arcis vorgefendeten Patrouillen den Oberſten Schwichow 
den Anmarfch flarker franzöfifher Colonnen. Der Oberſt fendete eilig 
Nachricht an den General Tettenborn zu Chalons, und an den preußifchen 
Sommandanıen von St. Dizier. General Davidoff befahl feinen, in 
den nächften Dörfern cantonnirenden Truppen, in Bitry einzuräden. Alm 
sehn Uhr des Vormittages ſtellte fich feindliche Meiterei auf den Höhen 
bei Blach, Vitry gegenüber, auf. Es war der Marfhall Mey, welcher 
mit der Divifion des Generals Lefol*) und den Dragonern des Generals 
Milhaud anridte Um zwölf Uhr fchritten die feindlichen Colonnen 
zur Einfchließung von Vitry. Line Reitercolonne mit Kanonen näherte 
fih der Etadt fo, daß fie von der ruffifchen Zwölfpfinderbatterie wirkſam 
befchoften werden konnte, worauf fie fich wieder zuruͤckzog, und die Franzofen 
Überhaupt den ganzen Tag hindurch nicht wieder auf Schußweite nahe 
kamen **). 

Napoleon befahl dem Marfhall Ney, Vitry in feinem Namen 
aufzufordern. Das gefhah am NMachmittage duch einen Parlementair, 
der bei den Außerpoften erfchien. Oberſt Schwichow ritt zu ihm hinaus, 
und gab eine zwar abfchlägige, aber von jeder Außerften Herausforderung 
des Feindes ferne Antwort. Daher ließ Marfchall Ney ihn einige Stunden 
fpäter zu einer Unterredung einladen, welche auf den Vorpoſten ftattfand. 


Reiteret. 
Das ruffifhe Moskauſche Dragonerregiment 3 Schwahronen. 300 Mann, 
Preußifche freiwillige Sägerr - © - - . 1 Schwadron. 10 — 
Eine preupifhe Marſchſchwadron .ı1ı — 150 — 


5 Schwadronen. 550 Mans. 
Artillerie. 


Eine zwoͤlfofuͤndige ruffifhe Batterie von einer Haubitze 
und fehs Kanonen. 

Preugifches Gefchäg, fieden Haubisen und fiebenundzwanzig 
Kanonen. 


Artileftlen > 00er. 400 Daun. 


Im Ganzen 8 Haubigen, 33 Kanonen, 8800 Mann. 

Plotho, II. 338. — Giche übrigens über den Berfuh Neys auf Vitry auch 

Yeneral Balentint, II. 192, 193, und die-öfterreichifche Militairzeitichrift von 2833, 
*) Vormals vom General Janſens befehligt. 

) Es Scheint, daß die Franzoſen den Oberſten Schwichow nur einſchuchtern 
wollten, nicht aber die Abficht, einen Sturm zu unternehmen, hatten; wenigſtens fagt 
Koch, II. 84: „‚L’intention de Napoleon n’etait pas que l'on tentät un conp 
main; car bien qu'il ignorät que la place renfermait une garnison de 4500 hommes, 
peurvue de 41 bouches à fea, il ia eroyait à l’abri d’insulte.“ 


. 
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Hier fuchte der Marſchall den Dberften zur Liebergabe zu bereden, indem 
er ihm die Wahrheit, Napoleons Anwefenheit, und die Lüge, den 
Ruͤckzug der verbündeten Hauptarmee, mittheilte, und zulegt fih in 
Drohungen erging... Shwidhom erklärte mit Fefligfeit, daß cr ſich big 
auf den letzten Mann vertheidigen werde. Gegen Abend aber fandte er 
einen PDarlementair an den Marfhall Ney, und fuchte die Erlaubniß 
nach, einen Dffizier an den Feldmarfhall Fürften Schwarzenberg 
ſchicken zu dürfen, um deilen Befehle wegen der Räumung Vitrys einzus 
holen. Mey, der darin die Abficht erblickte, über die Lage der Hauptarmee 
Nachrichten einzuziehen, fhlug das Anfinnen ad. Das. hatte Sch wich o w 
natürlich vorausgefehen, aber fein eigentlicher Zweck, den Feind durch die 
Vorfpiegelung, er denke an eine Kapitulation, hin: und vom Sturme 
abzuhalten, konnte als erreicht angefehen werden, und verdient alle Billis 
gung, da die Nettung von Etunden abhing. Ney unternahm gegen den 
Platz nichts, und feine Truppen lagerten außer.dem Kanonenbereiche der 
Feſtung von Vitry⸗le⸗Brulé bis Frignicourt am rechten, und bei Blacy 
am linfen Ufer der Marne, die Nacht hindurch in völliger Ruhe. 
Napoleon war bei Frignicourt mit der Garde über die Marne gegangen, 
und nahm fein Hauptquartier zu Faremont, einem Dorfe an der Straße 
von Vitry nah St. Dizier. | 

Während aber der franzöfifhe Kaifer in voller Ausführung feines 
tühnen Planes, die Verbündeten von ihrer Ruͤckzugslinie nach dem Rheine 
abzufhneiden, begriffen war, und Chaumont bereits näher ftand, als die 
verbündete Hauptarmee, wußte deren Oberbefehlshaber, der Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg, noch immer nicht, welche Richtung die franzöfifche Armee 
wirklich eingefchlagen habe, denn die Meldungen feiner am Weiteften 
vorgerückten Truppen gingen von den Puncten, die fie erreicht, erft tief 
in der Naht vom 22. zum 23. in das Hauptquartier Pougy ab *). Wenn 
der Feldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg die Meldungen, auf deren 
Eintreffen er erſt am Morgen des 23. rechnen Eonnte, abgewartet hätte, 
fo mußte er befürchten, daß die Befehle, welche in deren Folge zu 
ertheilen wären, an die Armeecorps erft gelangen würden, wenn der 
guͤnſtigſte Augenblil zu ihrer. Ausführung fchon verftrichen war **). Er 


*) MWergleiche die Anmerkungen *) und *) S. 96 diefes Bandes. 


"r) Noch um neun Uhr des Abends am 22. wußte Schwarzenberg nichts Genaues 
über die Richtung der feindlichen Hauptmacht, denn er fchrieb zu diefer Stunde an 
den Kalfer Franz: „Bis jet fehlen mir noch die beftimmten Rapporte über die 
eigentliche Richtung der feindlichen Colonnen. Sch gewärtige fie aber jeden Augen 
blid, und werde dann auf der Stelle, nach Werfchiedenheit der Umftände, die Bewe⸗ 
gungen der Armee weiter dirigiren, und Eurer Majeftät von demjenigen, was ich 
wirklich veranlafle, unverweilt ehrfurchtsvollen Bericht erſtatten.“ Major Schels 
Cöfterreichifche Militairzeitfchrift von 1839, VI. 281) fügt hinzu: „Die Ungewißheit, 
in welcher der Oberfeldherr uber die eigentliche Richtung des feindlichen Marfches 
war, und die alle Gorpscommandanten nicht nur theilten, fondern durch ihre wohls 
gemeinten, aber keine verläßliche Aufklärung gewährenden Meldungen ') nährten, 
war noch in den erſten Stunden der Nacht keinesweges gehoben.” 


1 B. Ne des Au G. 0, 
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erließ daher am 22. Abends drei Dispofltionen für den 23., und fandte 
fie an den Grafen Wrede, deflen Armeecorps am Weiteſten vorgerüdt 
war, mit folgendem Begleitfchreiben: „Ich üderfchide Eurer Ercellenz 
beiliegend drei Dispofitionen auf die Falle, daß der Feind entweder 
nah Vitry, nach Ehalons, oder nach Montmirail feinen Marſch dirigirt 
habe. Nur Eure Excellenz können im Stande gewefen fein, hieruͤber 
beftimmte Machrichten einzuziehen, und hienach zu beurtheilen, welche 
von den dreien anwendbar fei. Da für die morgen auszuführende Bewegung 
zu viel Zeit verloren gehen würde, wenn ich hierüber erſt die Rapporte 
abwarten wollte, fo erfuche ih Eure Excellenz, nah den, von den 
feindlihen Bewegungen durch die Borpoften eingegangenen, beſtimmten 
Meldungen, Eine derfelben auf das Schleunigfte an den General 
Strafen Barclay am Meldenfondache zu fenden, und Seine Eönigliche 
Hoheit den Kronprinzen von Würtemberg zu avifiten, welche von den 
dret Dispofitionen zur Ausführung von Eurer Excellenz auf morgen 
angenommen worden if. Mir aber mollen Eure Ercellenz auf das 
Schleunigſte anzeigen, was Sie veranlagt haben; um das Weitere in 
Webereinftimmung einleiten zu koͤnnen *).” Der Grundgedanke in allen 
drei Dispofitionen, auch in jener, die für den Fall galt, al Napoleon 
die Richtung nach Vitry eingefchlagen habe, war, dem Feinde fo nachzus 
rüden, daß zugleich die Vereinigung mit dem Feldmarſchall Bluͤcher 
bewirkt wurde, um durch eine allgemeine entfcheidende Schlacht den Krieg zu 
beendigen **). Außerdem war in jeder der drei Dispoflitionen angeordnet, 
daß das fechfte Armeecorps auf Luiftre marfchiren, und den Feind, wenn er 
in feiner Stellung vor Arcis verblieben fein follte, angreifen und vertreiben 
folle. Abdfchriften der drei Dispofitionen fo wie das eben mitgetheilte 
Begleitfchreiben an den Grafen Wrede wurden auch dem Kronprinzen 
von Württemberg überfendet, und da der Fuͤrſt Schwarzenberg 
es dem Ermeſſen diefes Feldheren überließ, die Truppen Dudinots vor 
Arcis, entweder mit dem vierten oder fechften Armeecorps anzugreifen, 
fo folgt daraus, daß der Fürft zur Zeit, als er die erwähnten Dispofitionen 
erließ, die Bewegungen, welche diefe beiden Armeecorps am 22. ausge⸗ 
führt hatten, noch Eeinesweges gekannt habe ***). 


*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, VI. 282, 


**) In einem Gchreiben vom 22. Schwarzenbergs an Bluͤcher hieß es: „Daß 
jwar der Feind allen Nachrichten zufolge fi) gegen Chalons ziehen folle, daß er 
aber dies noch bezweifle,” und es fchloß der u mit folgenden Worten: „Sobald 
ich heute beflimmte Nachrichten von den weiteren Bewegungen des Zeindes erhalte 
werde ich Ihm mit der ganzen Armee folgen. Auf jeden Fall werde ich m 
der Marne nähern, um mich mit Eurer Ercellenz zu verbinden, und den Feind mit 
vereinten Kräften anzugreifen, um das Gchidfal von Europa durch eine entfcheldende 
Schlacht zu beſtimmen.“ Ibid. S. 280, 

er) Jene drei Dispofitionen lauteten: „Erſte Dispofition auf den 23. Wärz 
1814, und zwar für den Fall, wenn fich der Feind auf Chalons gezogen hat. — 
Das fünfte Armeecorps marfchirt auf der Straße nach Chalons, und lagert fih auf 
der Höhe vorwärts von Sommepuis, pouffirt feine Avantgarde Aber Coole gegen 
Kar und fegt fih mit Vitry in Verbindung. Die Avantgarde muß trachten, ver» 

liche Nachrichten Über den Marſch des Beindes Pr Ghalons einzuziehen. — Das 
vierte Armeecorps paſſirt den Puisbach, und lagert ih auf der Höhe zwiſchen Dosnen, 


101 


Indeß fo der Fuͤrſt Schwarzenberg durh das Schwankende in 
den Nachrichten Aber die von der franzoͤſiſchen Armee eingefchlagene Richtung‘ 
gendthigt wurde, damit feine Befehle nicht zu fpät kämen, drei Dispofis 
tionen herauszugeben, und es von einem feiner LUnterfeldherren abhängig 


Grand: und Petit⸗Trouan, und dem Haufe, La Folle genannt. Es befept mit feiner 
Avantgarde Mailly, und pouffirt auf der Straße nah Chalons über Sommefous*) 
gegen Batry, und Über Semoine gegen ae namen, — Das fechfte Armeecorps 
paffirt bei Dampierre den pulsbanı, behält Rameru ſtark befept, und dirigirt fich 
auf Luiftre. Gollte der Feind bis zu des Corps Ankunft dafelbft in feiner Stellung 
vor dem Defilee von Arcissfurs Aube aufgeftellt ſtehen, fo paſſirt es das Defilee von 
Luiſtre, und rüdt gegen die Anhöhen von La Gouche vor, um den Feind anzugreifen 
und zu verjagen. e Paſſage des Defilees von Luiftre iſt jedoch nicht eher zu 
unternehmen, bis nicht das vierte Armeecorps bei Dosnon und Trouan angelangt 
iſt. Es iſt daher mit demfelben die genauefte Berbindung zu halten, um, wenn ber 
Angriff auf den bei Arcis fichenden Feind vor fih gebet, zugleich eine Golonne auf 
der Straße von Dosnon nach Arcis In des Feindes Rüden «detafchiren zu Eönnen. 
Diefe Coionne muß beträchtlich ftark, und befonders mit Gavallerie verfehen fein, 
um in diefer freien Gegend die Zournirung des Feindes am Beſten bendsen zu 
tönnen. Wird der Feind geworfen, IK ſtellt ſich angemeflen dem feindlichen Ruͤckzuge, 
das fechfte Armescorps auf der Straße nach Ghalons auf, befent wo möglich Herbiffe, 
und fucht die Werbindung mit dem vierten Armeecorps in Mailly. — Das dritte 
Corps bleibt zur Dedung des Defilees in Arcis bis auf Weiteres ftehen. — Die 
Sarden und Referven ftellen fich zwifchen Le Metiercelin und Humbeauville auf. — 
Trohes wird von der Diviſion Crenneville befept, und von derfelben die Straße nach 
Mogentsfurs&eine beobachtet und gefichert. — Das Hauptquartier koͤmmt nach Gt. 
Duen ?). — Sämmtliche Bewegungen haben um neun Uhr Vormittags anzufangen, 
damit die Truppen vorher abkochen können. 

„Zweite Dispofition auf den 23. März, und zwar fir den Fall, wenn fich der 
Feind auf Vitry gezogen bat. — Das fünfte Armeccorps rädt auf der Gtraße 
nah Vitry vor, und bezieht die Stellung auf der Höhe bieffeits der Häufer, Les 
Dertes *) genannt. Seine Avantgarde pouffirt fo weit als möglich gegen Bitry, 
und recognofeirt die feindlihe Aufftelung oder des Feindes ferneren Marſch, und 
dedt feine linke Flanke durch Belegung der fogenannten alten Römerftraße nad 
Shalons, bei Sommepuis, und eine Detafchirung nach Coole. — Das vierte Armees 
corps ſtellt fi) als Echellon mit dem rechten Flügel bei Metiekelin auf, mit dem 
linten gegen Petitsenu. Seine Avantgarde befept Mailly, Poivre und Soudé ).“ — 
Die Bewegungen des fechften Armeecorps fo wie in der erften Dispofition. Doch 
lautete der dritte, das fechfte Armeecorps betreffende Satz: „Die Paſſage des Defilees 
von Luiftre ift jedoch nicht zu unternehmen, bis nicht das vierte Armeecorps in der 
Höhe von Petit:Fenu*) angelangt iſt, weil es von bemfelben gleichmäßig durch eine 
Solonne, die den Feind bei Arcis zu tourniren beftimmt ift, unterflägt wird. Dieſe 
Golonne muß u. f. w. (wie oben). — Die Garden und Meferven ftellen fih auf der 
Höhe zwifchen Somfois und Berpilliere auf"). Die Verfügungen in Betreff des 
dritten Armeecorps, der Befagung von Troyes, des Hauptquartieres und des Anfanges 
der Bewegungen wie In der erften Dispofition. 

„Dritte Dispofition für den 23. März 1814, und zwar auf den Fall, daß ber 
Zeind fih gegen Montmirail zurddgezogen habe, und Vitry, Chalons und Rheims 
von uns befegt feien. — Das fünfte Armeecorps marfchirt über Humbeauville, und 
lagert auf der Höhe von Sommepuis in Ordre de Bataille. Geine Avantgarde 
a Coole, Soude und Gt. Croix, und detafchirt gegen Chalons, Vitry und Fere⸗ 
Shampenoife- — Das vierte Armeecorps paffirt den Puisbach, und fucht auf den 


4) Das if die directe Straße von Areis nah Chalous, während die bei Gommeynis vorbeigehende 
die von Lesmont nad Chalons führende if. 
2) Links der Straße von Namens nach Vitry und von Leſsmont nad Chalons, nahe Bei Iprem Durch⸗ 
dungspuncte. 
an 3) Saf Halsweges zwiſchen dem Durchſchneidungtyunete der Straßen bei Ferme⸗du⸗Chemin uud *7 
4) Bunähft Sonde : ©t. : Eroiz dieffeite Der Straße von Fere⸗Champenodiſe nad Viny, daun Gou 
Rotre ı Dame jenfeıts diefer Straße. 
5) Petit⸗ und Brand: Benu liegen pwiſchen Dotnon und Geommepuis. 
PR Fa Dürfer liegen rechts der Gtzafe von Seiment nah Bury, uub zwar das lehtere nufırn 
e es. 
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zu machen, welche derfelben in Wirklichkeit treten folle: hatte der Kaifer 
Napoleon in rafcher Verfolgung feines weit ausfehenden Planes, die 
Berbindungslinie feiner Gegner zu zerfehneiden, die VBefagungen ber 
Mofelfeftungen an fich zu ziehen, und fi eine neue Dperationsbafls zu 
Gilden, den Marfchällen Macdonald und Dudinot Befehl gefender, 
ihren Marſch auf Et. Dizier zu nehmen. Demgemäß hatte der Letztere 
das fiebente Infanteriecorps und das zweite Eavalleriecorpe gegen Tages⸗ 
anbruch des 23. den Marſch über Dosnon und Sommepuis antreten laflen. 
Der Feldzengmeifter Graf Gyulai erhielt um fünf Uhr des Morgens 
die Gcwißheit von dem gänzlichen Abzuge des Feindes, und ließ an Her 
ftellung der Brücke über die Aube fogleich fo thätig Hand anlegen, daß fie 
fhon anderthalb Stunden fpäter völlig wieder gangbar war. Nicht fo leicht 
war eine vom Feinde gleichfalls zerftörte Dammbruͤcke herzuftellen, weßwegen 
Gyulai rechts davon durch Gehoͤlze einen Weg bahnen und über den 
dortigen Bach eine Laufbrücde fchlagen ließ. Bei St. Nabor waren 
hundert Chevaurlegers über die Furth gegangen, und ihe Befehlshaber 
meldete, daß der Feind fi) auf der Straße nah Vitry zurädziehe*). Auch 
Seslawin, welher auf Gyulais Befehl fhon in der Naht unweit 
Plancy über die Aube gegangen, den Truppen Dudinots bei ihrem 
Abınarfche gefolgt war, und ihnen 140 Gefangene abgenommen hatte, 
berichtete, dag der Feind nicht über Mailly und Sommefous auf Chalons, 
fondern gegen Vitry marfchire. General Kaiffaroff hatte in der Nacht 
ein Kofafenregiment mit zwei Kanonen nad Plancy geſchickt, den noch 
dort ftehenden Feind gehindert, die Brüde ‘zu verbrennen, und konnte 
daher ſchon am Vormittag des 23. Streifparteien gegen Villenore, Sezanne 
und FeresChampenoife fenden. Der Feldzeugmeifter Graf Gyulai ließ 
die Brigade Spieny in Arcid, fandte die Brigade Grimmer nad Villette 
und Orme, das Infanterieregiment Würzburg nad) Groß⸗ und Kleintorcy, das 
Chevaurlegersregiment Rofenberg nah Alibaudiere und Chene. Spät am 


nächften Wegen auf die Höhen von Polvre zu kommen, woſelbſt es fih, Le Mothne 
und Poivre vor der Fronte behaltend, lagert. Diefe Borrädung kann jedoch nur 
nach Mafgabe, als die Attake des linken Flügels Über Euiftre vor fich geht, bewerks 
ftelligt werden. Das Corps wird daher, wenn es in der Höhe von Zrouan anges 
fommen, und die Eolonne über Dosnon abfchidt, fo lange halten, bis der feindliche 
Ruͤckzug es geftattet, die Anhöhe von Le Mothne*) zu befegen; weil diefe Armees 
abtheilung auch die Beltimmung hat, den Angriff des fechften Armeecorps von da 
zu unterſtuͤtzen.“ — Das fechfte Armeecorps wie in der erften Dispofition, ausges 
nommen: „Die Paffage des Defilees von Auiftre iſt jedoch nicht cher zu unters 
nehmen, bis nicht das fünfte Armeecorps in der Höhe von Dosnon angelommen. 
&s ift daher mit demfelben u. fe w.“ wie oben in der exſten Dispofition. Dann 
nach „beſetzt wo möglich Herbiſſe,“ folgt: „pouffirt bi8 Semoine und Galon, und 
fucht u. f. mw.’ wie oben. — Alles, was den Anfang der Bewegungen, das dritte 
Armeecorps, die Garden und Referven, und die Befapung von Troyes betrifft, wie 
in der eriten Dispofition. — Plotho, III. 339, 340. Doch giebt er nur die erite und 
zweite Dispofition. Defterreichifche Militairzeitſchrift von 1838, VI. 282 — 286. 

*) Dies ſchrieb daher auch Gyulai an den Färften Schwarzenberg in feinem 
Morgenrapporte, während der Kronprinz von Würtemberg demfelben meldete: „Der 
Feind habe fich in der Macht in der Richtung von Vitry und Chalons 
zuruͤckgezogen.“ 


1) Liegt am Bachs Ote. Suzanne, awiſchen Mailly und Poiere. 
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Abend aber trat Gyulai, auf Befehl des Fuͤrſten Schwarzenberg, 
mit dem dritten Armeecorps, der Brigade Schäffer, der öfterreichifchen 
Artilleriereferve, den Munitions s und Tolonnenmagazinen den Marfch nach 
Maily an, und General Ses lawin erhielt Auftrag, fi) gegen Fere⸗ 
Champenoife zu wenden *). 

Auf die Nachricht von dem Abmarfche der Truppen Ondinots brach 
der Kronprinz von Würtemberg mit der Avantgarde des vierten Corps 
fogleih zur Verfolgung auf. Inzwiſchen hatte die Nachhut Dudinots 
die Borpoften des vierten Armeecorps zwifchen Grandville und Dampierre 
angegriffen und zuruͤckgedraͤngt. Da rüdte der Kronprinz mit feiner 
ganzen leichten Reiterei zwar unverzüglich dahin, war aber zu ſchwach, um 
gegen die Nachhut des Marfhalls, die ih, an Eavallerie befonders zahl: 
reich, bei Grand⸗Trouan aufftellte, einen Angriff zu unternehmen. Weil 
er fonach die übrigen Eolonnen des vierten Armeecorps erwarten mußte **), 
gewannen die Feinde einen großen Borfprung ; doch ließ er die franzöfifche 
Nachhut beſchießen. Diefe wartete, als die öfterreichifche Cuͤraſſierdiviſion 
Noſtitz anlangte, den Angriff nicht ab, fondern zog ſich eilig über Sommes 
pnie gegen Vitry zuruͤck. Ale das vierte Armeecorps gegen Mittag bei 
Sommepuis ankam, fand ed den. Boden mit vernagelt zuruͤckgelaſſenem 
Geſchuͤtze, ausgeleerten Pulverfarren und Pontons bededt***). 

Diefer Umftand hatte in folgendem Ereignifle feinen Grund. Als der 
Marfhal Macdonald in der Nacht zum 23. Napoleons Befehl ers 
hielt F), mit den ihm untergebenen Armeecorps die Umgegend von Arcis 
gänzlich zu verlaffen und von da nah St. Dizier zu marfchiren, ſchickte 
ee auf den. Wegen von Plancy nad) Nogentsfurs&eine, und von St. 
Saturnin nach Billenore Generalftabeoffiziere, um alle Truppen, welche 
die Moräfte noch nicht durchzogen hatten, anzumeifen, über Sezanne nach 
Sommepuis zu marfhiren. . Der Artillerieparf, der ſchon diefleits Bons 
lages war, follte über Pleurs gehen, und die Divifion des Generald Amey, 
die ihn bis St. Saturnin begleitet hatte, deſſen Deckung von Cauroy und 
Courganſon, oder wenigftens von Semoine bis Sommepuis übernehmen T}). 
General Amey marfchirte aber, wahrfcheinlih weil ihm jener erfte Befehl 
allein, nicht aber auch der ziveite in Betreff des Parkes zugelommen war, 
auf Sezanne, und fo befand ſich leßterer, als er in die Nähe von Sommes 
puis kam, ohne Bedeckung. 


*) Dem Grafen Crenneville hatte Gyulai Befehl gefendet, in St. Etienne und 
Nozai, wo er die Nacht zugebracht, ſtehen zu bleiben; die am Abend eintreffende 
Weilung des Fürften Schwarzenberg rief auch ihn über die Aube- In Zroyes, wo 

ch am 22. in der ganzen Begend Leine Spur vom Feinde gezeigt hatte, erwartete 
Graf Fresnel nur den Feldmarſchalllieutenant Zürften Hohenlohe mit der neuen 
Beſatzung, um mit feiner Divifion, von der ein Theil ſchon vorausgegangen war, 
nach Arcis zu marfchiren. 

*) Sie waren durch die Dispefition angeriefen, vor dem Aufbruche abzukochen. 
Ueberdies brauchte die, hinter dem Puisbache fichende, öfterreichifche fierdivifen 
Noſtiz eine Stunde, um zu dem Kronprinzen zu gelangen. 

ar, Bürtembergifches Werk, II. &. 1, Ep. 1. 

+) Im GHauptquartiere Macdonalds zu Dosnen.. 

++) Koch, 11. 86. - 
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zu machen, welche derfelben in Wirklichkeit treten folle: hatte der Kaifer 
Napoleon In rafcher Verfolgung feines weit ausfehenden Planes, die 
Berbindungslinie feinee Gegner zu zerfehneiden, die VBefagungen der 
Mofelfeftungen an fih zu ziehen, und fih eine neue Dperationsbafis zu 
bilden, den Marfchällen Macdonald und Dudinot Befehl gefender, 
ihren Marſch auf Et. Dizier zu nehmen. Demgemäß hatte der Letztere 
das fiebente Infanteriecorps und das zweite Eavalleriecorps gegen Tages⸗ 
anbruch des 23. den Marfch über Dosnon und Sommepuis antreten laflen. 
Der Feldzeugmeifter Graf Gyulai erhielt um fünf Uhr des Morgens 
die Gewißheit von dem gänzlichen Abzuge des Feindes, und ließ an Her 
ſtellung der Brücke über die Aube fogleich fo thätig Hand anlegen, daß fie 
fhon anderthalb Stunden fpäter völlig wieder gangbar war. Nicht fo leicht 
war eine vom Feinde gleichfalls zerftöxte Dammbruͤcke herzuftellen, weßwegen 
Gyulai rechts davon durch Gehölze einen Weg bahnen und über den 
dortigen Bach eine Laufbrüde fchlagen ließ. Bei St. Nabor waren 
hundert Ehevaurlegers über die Furth gegangen, und ihr Befehlshaber 
meldete, daß der Feind ſich auf der Straße nad) Vitry zuräcziehe*). Auch 
Seslawin, weldher auf Gyulais Befehl fhon in der Nacht unweit 
Plancy über die Aube gegangen, den Truppen Dudinots bei ihrem 
Abmarſche gefolgt war, und ihnen 140 Gefangene abgenommen hatte, 
berichtete, daß der Feind nicht über Mailly und Sommefous auf Chalons, 
fondern gegen Vitry marfchire. General Kaiffaroff hatte in der Nacht 
ein Kofafenregiment mit zwei Kanonen nad) Plancy geſchickt, den noch 
dort ftehenden Feind gehindert, die Brüde zu verbrennen, und fonnte 
daher ſchon am Vormittag des 23. Streifparteien gegen Villenore, Sezanne 
und FeresChampenoife fenden. Der Feldzeugmeifter Graf Gyulai ließ 
die Brigade Spieny in Arcis, fandte die Brigade Grimmer nad) Billette 
und Orme, das nfanterieregiment Würzburg nad) Großs und Kleintorcy, das 
Chevaurlegersregiment Roſenberg nah Alibaudiere und Chene. Spät am 


nächften Wegen auf die Höhen von Poivre zu kommen, wofelbft es fi, Le Mothne 
und Poivre vor der Fronte behaltend, lagert. Diefe Borridung kann jedoeh nur 
nah Wafgabe, als die Attake des linken Flügels über Luiftre vor fich geht, bewerk⸗ 
ftelligt werden. Das Corps wird daher, wenn es in der Höhe von Zrouan anges 
tommen, und die Eolonne über Dosnon abfchidt, fo lange halten, bis der feindliche 
Ruͤckzug es geftattet, die Anhöhe von Le Mothne*) zu befegen; weil diefe Armecs 
abtheilung auch die Beſtimmung hat, den Angriff des fechften Armeecorps von da 
zu unterſtuͤtzen.“ — Das fechfte Armeecorps wie in der erften Dispofition, ausge: 
nommen: „Die Paflage des Defilees von Luiftre {ft jedoch nicht cher zu unters 
nehmen, bis nicht das fünfte Armeecorps in der Höhe von Dosnon angelommen. 
Es iſt daher mit demfelben u. |. w.’ wie oben in der erften Dispofition. Dann 
nach „beſetzt wo möglich Herbiſſe,“ folgt: „pouffirt bis Semoine und Salon, und 
fucht u. f. mw.’ wie oben. — Alles, was den Anfang der Bewegungen, das dritte 
Armeecorps, die Garden und Referven, und die Befabung von Troyes betrifft, wie 
in der eriten Dispofition. — Plotho, II. 339, 340. Doch giest er nur die erſte und 
zweite Dispofition. Defterreichifche Militairzeitſchrift von 1838, VI. 282 — 286. 

”) Dies fchrieb daher auch Gyulai an den Fürften Schwarzenberg in feinem 
Morgenrapporte, während der Kronprinz von Wirtemberg demfelben meldete: „Der 
Feind babe fi in der Nacht in der Richtung von Vitry und GChalons 
jurüdgezogen. 


1) Liegt am Bade Ote. Suzanne, gwiſchen Mailiy und Poiere. 
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Abend aber trat Gyulai, auf Befehl des Fuͤrſten Schwarzenberg, 
mit dem dritten Armeecorps, der Brigade Schäffer, der öfterreichifchen 
Artilleriereferve, den Munition s und Colonnenmagazinen den Marſch nad) 
Mailly an, und General Seslawin erhielt Auftrag, fi gegen Fere⸗ 
Champenoife zu menden *). Ä 

Auf die Nachricht von dem Abmarfche der Truppen Dudinots brach 
der Kronprinz von Würtemberg mit der Avantgarde des vierten Corps 
fogleih zur Verfolgung auf. Inzwiſchen hatte die Nachhut Oudinots 
die Borpoften des vierten Armeecorps zwifchen Grandville und Dampierre 
angegriffen und zuruͤckgedraͤngt. Da rüdte der Kronprinz mit feiner 
ganzen leichten Neiterei zwar unverzüglich dahin, war aber zu ſchwach, um 
gegen die Machhut des Marfhalls, die ſich, an Eavallerie befonders zahls 
reich, bei Grand⸗Trouan aufftellte, einen Angriff zu unternehmen. Weil 
ex fonach die uͤbrigen Colonnen des vierten Armeecorps erwarten mußte **), 
gewannen die Feinde einen großen Borfpeung ; doch ließ er die franzdfifche 
Nachhut beſchießen. Diefe wartete, als die oͤſterreichiſche Cuͤraſſierdiviſion 
Noſtitz anlangte, den Angriff nicht ab, fondern zog fich eilig über Sommes 
puis gegen Vitry zuräd. Als das vierte Armeecorps gegen Mittag bei 
Sommepuis ankam, fand ed den. Boden mit vernagelt zurückgelaflenem 
Geſchuͤtze, ausgeleerten Pulverkarren und Pontons bededit***). 

Diefer Umftand hatte in folgendem Ereignifie feinen Grund. Als der 
Marfhal Macdonald in der Nacht zum 23. Napoleons Befehl ers 
hielt T), mit den ihm untergebenen Arıneecorps die Umgegend von Arcis 
gänzlich zu verlaffen und von da nah St. Dizier zu marfchiren, fchickte 
er auf den, Wegen von Plancy nach Nogent⸗ſur⸗Seine, und von St. 
Saturnin nach Billenore Generalftabsoffiziere, um alle Truppen, welche 
die Moräfte noch nicht durchzogen hatten, anzumeifen, über Sezanne nad) 
Sommepuis zu marfchiren. . Der Artilleriepark, der ſchon diefleits Bous 
lages war, follte über Pleurs gehen, und die Divifion des Generale Amey, 
die ihn bis St. Saturnin begleitet hatte, deſſen Deckung von Cauroy und 
Courganfon, oder wenigftens von Semoine bis Sommepuis übernehmen T}). 
General Amey marfchirte aber, wahrſcheinlich weil ihm jener erfte Befehl. 
allein, nicht aber auch der zweite in Betreff des Parkes zugefommen wat, 
auf Sezanne, und fo befand fich Iegterer, als er in die Nähe von Sommes 
puis fam, ohne Bedeckung. 


*) Dem Grafen Crenneville hatte Gyulai Befehl gefendet, in Gt. Etienne und 
Nozai, wo er die Nacht zugebracht, ſtehen zu bleiben; die am Abend eintreffende 
Welfung des Fuͤrſten Schwarzenberg rief auch ihn Über die Aube. In Troyes, wo 
fih am 22. in der ganzen Gegend keine Spur vom Feinde gezeigt hatte, erwartete 
Graf Fresnel nur den Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſten Hohenlohe mit der neuen 
Befagung, um mit feiner Divifion, von der ein Theil ſchon vorausgegangen war, 
nach Arcis zu marfchiren. 


*r) Sie waren durch die Dispofition angemwiefen, vor dem Aufbruche abzukochen. 


Ueberdies brauchte die, hinter dem Puisbache ftchende, öfterreichifche Guraffierdivifien 
Noſtitz eine Stunde, um zu dem PER ne ichiſch ſßerdiviße 


ar, Buͤrtembergiſches Wert, II. G. 1, Ep. 1. 
?) Im Hauptquartisre Macdonalds zu Desnen.. 
+}) Boch, 11. 66. - 
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Eben in demfelben Augenblicke war der Generallientenant Ofaroffsty 
im Begriffe, den Befehlen des Feldmarſchalls Wrede gemäß, von Dietiers - 
celin aus auf der alten Roͤmerſtraße gegen die Höhen von Sommepuis 
vorzuruͤcken. Oſaroffsky befahl, als cr jenen Artilleriezug erblickte, zwei 
Schwadronen Gardeuhlanen den Angriff. Der Commandant des Parkes 
‚ließ denfelben ein Viereck bilden und ſchickte fih mit vierhundert Artilleriften 
an, den Anprall der ruffifhen Uhlanen abzuhalten. Da jedoch einige Haus 
Bisgranaten in das Viereck fielen, fürchtete er das Auffliegen der Pulvers 
wagen und befchloß, den Park im Stiche zu laflen, um wenigftens Men⸗ 
fhen und Pferde zu retten. Die ruffifhen Gardereiter eilten um fo fchneller 
heran, hieben einen Theil der Mannfhaft nieder und eroberten funfsehn 
befpannte Kanonen. Bon zwölf anderen Kanonen und von fechzig Pulver⸗ 

"wagen rettete fich die Bedienung auf den Pferden, deren Stränge ſchnell 
durchhauen worden waren. 
Die Truppen Macdonalds.waren erft auf dem Marfche von Doss 
non nah Sommepuis begriffen *), und es hatte der General Gerard mit 
dem zweiten Sinfanteriecorps die Avantgarde. Als Lesterer Ranonendonner 
in der Richtung von Sommepuis hörte, fprengte er bis Nivelet vor und 
erfuhr, daß rufiifche Reiterei einen Angriff auf den Park made. Er be 
fhleunigte alsbald den Marfch feines Fußvolkes. Wie Dfaroffsty die 
+ feindlichen Eolonnen nahen fah, blieb ihm nichts übrig, als die unbeſpann⸗ 
ji ten Gefhüge zu vernageln, und die Pulverwagen auszuleeren und ihre 
' Dateonen in das Wafler zu werfen, was aud mit den Kanonenröhren 
Wgeſchah. Die Uhlanen ftellten fi hierauf bei der Windmühle von Sommes 
F puie auf, und deckten die funfzehn befpannten franzöfifhen Kanonen und 

die vierhundert Gefangenen, welche fie gemadht, auf dem Wege nah Hums 
beauville. 

Vom vierten Armeecorps folgte dem Feinde die Cavallerie und reitende 

' Artillerie bis in die Mähe von Vitry, in Folge einer, von dem damit bes 
‚ auftragten Offiziere ircig verflandenen und ausgerichteten, mündlihen Bot⸗ 
ſchaft des Feldmarfhalls Wrede. Als der Kronprinz an der Spige 
' feiner Cavallerie am Fuße der Höhen vor Vitry anlangte, wurde er durch 

das Feuer von mindeftens zwanzig Gefhägen empfangen, woraus folgte, 
daß der Feind am linken Diarneufer eine fehr ftarfe Nachhut zuruͤckge⸗ 

laffen habe. Das vierte Armeccorps lagerte für die Nacht Hei Sommepuis. 

Das fechfte Armeecorps und die zweite ruffifche Cüraffierdivifion mars 
ſchirten bis Poivre. Graf Pahlen ging mit dem Wortrabe bis nach 
Soudes&t.sEroig und lints bis Sommefous. Hier vereinigte fih mit 
dem Vortrabe des fechften Armeecorps jener des Generald Winzingerode, 
fo daß die Außerften Spigen der Hauptarmee und des fchlefifchen Heeres 
einander die Hand reichten, und die Vereinigung beider Armeen im Rüden 

des Feindes binnen fehr kurzer Zeit ausgeführt werden Eonnte. 


; ”) Hienach iſt Plotho, III. 341, zu berichtigen, welcher, indem er fagt, „daß 
das ganze feindliche Armeecorps fh umgewendet habe”, offenbar glaubt, 
Macdonalds Heerestheile wären fchon Aber Sommepuis hinausmarſchirt geweim, 
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Das wären die Ereigniffe am 23. bei dem linken Zlägel*) der Haupts 
armee. Bevor wir zu dem rechten Flügel übergehen, mag zuvor erwähnt 
werden, daß Macdonald um zwei Uhr des Nachmittags zu Les Pertes 
ankam und Ifih hierauf, weil er die Spige des fünften Armeecorps ers 
blickte, über die Höhen nah Huiron zog und diefen Ort zur Dedung 
feines Weberganges bei Frignicourt fehr ftark befegte. General Gerard 
langte mit der Vorhut mit Einbruch des Abends zu Blacy an”*). 

Der Feldmarfhall Wrede, deſſen Einfiht es überlaffen war, von 
den drei ihm überfandten Dispofitionen***) diejenige zu wählen, weiche der 
Sachlage am Angemefienften wäre, hatte, durch zuverläffige Meldungen 
überzeugt, daß Napoleon fih weder nah Chalons, noch nah Dionts 
mirail, fondern nach Vitry gewendet habe, diejenige, welche für diefen Fall 
erlaffen war, gewählt und fowohl dem Kronprinzen von Wuͤrtem⸗ 
berg, der den linken Flügel, ale dem Grafen Barclay de Tolly, der 
die Garden und Referven befehligte, überfendet. Da inzwifchen auch der 
Fuͤrſt Schwarzenberg aus den in der Nacht und am Morgen einge 
laufenen Meldungen diefelbe Thatfache erfchen hatte, befchloß er, die Haupts 
armee bei Vitry zufammenzuzichen, und hatte fchon.am frühen Morgen 
aus Pougy dem Feldmarfhall Wrede Befehl gefendet, die zweite der 
drei Dispofitionen in Ausführung zu bringen. Dergeftalt trafen die Ans 
fihten der beiden berühmten Feldherren völlig zufamment). 

Um neun Uhr des Vormittags, wie es in der Dispofttion befohlen 
war, brach der rechte Flügel der Hauptarınce oder das fünfte Armeecorps 
von Eorbeil und Brebant auf, und trat über die Höhen von Les Pertes 
den Marfh nad Vitry an. Die Neiterei des Armeecorps, von dem Ges 
neral Frimont befehligt, marfchirte voraus, und ein Theil derfelben, der 
fhon am Vormittage bei Les Pertes eintraf, nahm die Gardecavallerie des 
Generals Oſaroffsky auf, als fich diefelbe nach dem glänzenden Webers 
falle des franzöfifchen Artilferieparfes vor dem Fußvolfe des Generale 
Gerard zurücdzichen mußte. Bon Les Pertes wandte ſich Frimont 
rechts nach den Höhen, die fich längs der Marne bis Vitry hinabziehen. 
Als er zu feiner Linken die Eolonnen Macdonalds nad) eben jenen Höhen 
marfchiren fah, fehickte er einige Schwadronen voraus, um das Dorf Courde⸗ 
manges zu befegen, weil dann der Uchergang, den die Franzoſen noths 
wendig oberhalb Vitry ausführen mußten, geftört werden konnte. Bas 
Regiment Erzherzog Joſeph Hufaren ging nad) dem Abhange jener Höhen 
vor und beobachtete, ihnen folgend, des Feindes March. 

Feldmarfhall Wrede befahl, als gegen Abend der Kronprinz 
von Württemberg mit den Spigen feiner Keiterei fih den Höhen von 
Vitry näherte Fr), jene hinter Courdemanges fehleunigft mit Fußvolk und 


*), Dfaroffsty gehörte zwar zum rechten Flügel, tndeffen ſdien es paſſend, den 
ueberfau des Aenileriepartes dort zu erzählen, wo er erzählt worden iſt. 
Koch, 1. 87. Defterreihifhe Militairzeitfchrift von 1838, VII. 
re) Siehe S. 100 diefes Bandes. 
& Siche in Betreff der Anfiht Wrede, die Armee bei Vitry zu vereinigen, 
e dieſes Bandes, die Anmerkung ***), 
Vergleiche ©, 104 dieſes Bande, 
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Geſchutz zu befegen. Aber die Infanterie des fünften Armeecorps mit 
ihren Batterieen war noch weit zuräd; erſt um zwei Uhr des Nachmittags 
hatte ihre Spitze Les Pertes erreicht, und von da waren die Außerft fchlechten 
Wege ein großes Hindernig der Befchleunigung ihres Marfches gewefen. 
Mur das dritte oͤſterreichiſche Jaͤgerbataillon des Dberfien Baroni war 
eingetroffen und ftellte fih jetzt in dem Dorfe Courdemanges auf. Um 
ihren Uchergang über die Marne ficher zu ftellen, ließen die Marſchaͤlle 
"Macdonald und Dudinot diefes Dorf angreifen. Oberſt Baroni 
ſchlug zwar die erſten Angriffe zuruͤck, mußte aber zulegt der Uebermacht 
weichen, und die Franzoſen beſetzten Courdemanges, ſo wie fruͤher ſchon 
das Dorf Huiron. Die Truppen Macdonalds lagerten zwiſchen Vitry, 
Blacn und Maiſons. | 

Als endlid nach Einbruch der Naht das Fußvolk des fünften Armees 
corps eingetroffen war, ließ Baron Frimont die Höhen rechts von Lourdes 
manges durch die Beiden Bataillone des erften Szeckler Grenzinfanteries 
regimentes angreifen. Die tapferen Szeckler verjasten den Feind aus 
Courdemanges und Huiron, und erſtuͤrmten um elf Uhr des Nachts die 
vorerwaͤhnten Höhen *). 

Die Garden und Reſerven ruͤckten, nachdem Graf Barclay bie 
bezügliche Dispofition erhalten hatte, in der Richtung von &t. Cheron 
und Les Rivieres **) vor, bei welchem legten Drte fie bivouquirten. Der 
Oberſt Laroche von Starkenfels dedte den Marſch mit vier prenßis 
fen, in St. Leger und Margerie aufgeftellten Gardefchwadronen, während 
von zwei anderen Montierender und Dronai im Rüden befegt wurden. 
Auf Anfuchen des Feldmarfhalls Wrede hatte Graf Barclay den Fürften 
Gallizin mit einer Chraflierdivifion und einer Batterie nach Les Pertes 
gefendet. 

Dei Vitry bemerkte die Befagung ſchon am frühen Morgen des 23. 
große Bewegung unter den feindlichen Truppen. Die franzöfifchen Vorpoſten 
und die Außenpoften der Befagung plänfelten miteinander, doch ohne 
irgend einen erheblichen Erfolg. Am Mittag forderte der Marfchall Men den 
Oberſten Shwihom zum dritten Male auf, um fo mehr vergeblich, 
als der tapfere Kommandant von Bitry durch den immer näher fchallenden 
Kanonendonner belchre wurde, daß er feft auf Entfag rechnen könne. Sobald 
am Nahmittage der Marfhall Dudinot mit dem fiebenten Infanterie⸗ 
corps anlangte, marfchirte Ney mit feinem Fußvolfe auf der Straße von 
St. Dizier ab, und ließ nur die Dragonerdivifion Rouſſel zuruͤck, welche 
fpäter am Abend von dem Corps des Marfhals Macdonald abgeläft 
wurde »). Die ganze Nacht vom 23. zum 24. hindurch blieb die Bes 
fagung von Vitry, wie ſchon in der vergangenen Nacht, unter Waffen: 
es fiel aber, Plaͤnkeleien abgerechnet, nichts vor. 





*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, VII. 76. 
e) Rechts gegen die Marne zu, nicht fehr weit von dem wehrerwaͤhnten Dorfe 
Courdemanges. 
, Namentlich von Gerards Corps, nach Koch, 1. 87. Bergleiche S. 104 
und 105 dieſes Bandes, 
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Die Marfhäle M: edonald und Dudinot hatten fchon in der 
zweiten Hälfte des Nachmittags ihre Referveartillerie und den größten Theil 
ihrer Neiterei über die Marne gehen laflen, und benügten den Schutz 


ver Naht, mit ihren übrigen Truppen bei Frignicourt den Fluß auf 


Bockbruͤcken zu überfchreiten. Dann nahmen fie am rechten Ufer bei Villotte 
und Bignicourt Stellung. 

Der Kaiſer Napoleon hatte am 23. mit der Synfanteriedivifion 
Friant und den größeren Theile der Gardecavallerie feinen Marſch auf 
St. Dizier fortgefegt. Die Nachricht, daß die Hauptarmee gegen Vitry 
aufgebrochen fei, erzeugte in ihm die Zuverficht, fein Plan, die verbündeten 
Heere von Paris zu entfernen, indem er gegen ihren Rücken manocuvrire, 
fei gelungen. Die Generale Defrance und Pire überfielen *) &t. Dizier, 
nahmen einen preußifchen Pontonstrain und cine Kaffe weg, machten 
einige Hundert Gefangene, und rüdten dann weiter auf den Straßen von 
Doulevent und Soinville, mithin gegen BarsfursAube, wo ſich das 
Hoflager des Raifersvon Defterreich befand, und gegen Chaumont vor. 
Der oͤſterreichiſche General Graf Raigecourt, weldher in Chaumont 
commandirte, hatte fhon am 22., weil ſich das Gerücht verbreitet, der 
Feind fei in Chalons eingeräct, eine halbe Schwadron Roſenberg Chevaurs 
legerd nad) Vignory geſchickt, um die Straße von Soinville zu beobachten. 
Auf die Nachricht von dem Ucherfalle von St. Dizier fchickte er noch 
eine halbe Schwadron Hufaren und eine Schwadron badifcher freiwilliger 
Hager gegen Yoinville auf Erkennung. Don dem Bataillon, das den zu 
Chaumont befindlichen Park deckte, wurden drei Kompagnieen zur Verthei⸗ 
digung der beiden nachften Bruͤcken aufgeftellt, und ihnen cine, eben in ber 
Stadt eintreffende Compagnie Würtemberger zur Reſerve gegeben. Kin 
öfterreichifches Landwehrbataillon, welches bisher die Beſatzung von Chaumont 
gebildet, wurde in die Waͤlder von Clairvaux geſchickt, um die bewaffneten 
Bauern zu zerſtreun. 

Die Beftärzung, welche fi der vielen, theils zue Diplomatie, theils 
zum Gefolge der Monarchen, theild zur Armceverwaltung gehörigen, 
in Chaumont, wo ſich überdies Spitäler und Wagazine aller Art befanden, 
anmwefenden SPerfonen beinächtigte, läßt fich leichter denken als befchreiben. 
Indeſſen gelang es dem Grafen Kaigecourt, der Verwirrung, die fich 
anfangs in nicht geringem Grade eingeftellt hatte, zu fleuern, und wieder der 
Drdnung die Herrfchaft zu verfchaffen. Aus BarsfursAube, wohin General 
Kaigecourt an den Feldmarfchalllieutenant Kutfcherea, Generaladjutanten 
des Kaifers Franz, über alle diefe Vorgänge berichtet hatte, traf der Befehl 
ein: „allen zur Armee gehörigen, in Chaumont befindlihen Troß über 
Langres nah Veſoul und Bafel abzuſchicken. Dann folle der General 
feloft mit feinen Truppen nad) Langres abgehen, dieſe Stadt in Verthei⸗ 
digungsſtand ſetzen, und ſich aus den in der Naͤhe vorhandenen Truppen 
eine Beſatzung organiſiren ).“ 


*) Es ſcheint, daß dies in den ſpaͤten Abendſtunden des 22. schhab, fa man 
am Morgen des 23. zu Shaumont davon Meldung hatte. 
AR) Defterreichifche Mititatrzeitfchrift von 28988, VII. 65. 
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Jene auf der Straße von Joinville vorgeſchickten Truppen meldeten 
am Abend nach Ehaumont, dag eine ſtarke franzöflihe Colonne bereits 
über die erfigenannte Stadt hinausgedrungen fei, und ihre Vorpoſten bei 
Vignory aufgeftellt Habe. Napoleon felöft war mit der Gardeinfanteries 
divifion Friant am Abend des 23. in St. Dizier eingetroffen, und hatte 
fein Hauptquartier für die Macht daſelbſt aufgefchlagen. 

Während der franzöfifche Kaifer fih in der Hoffnung wiegte, die 
verbändeten Heere würden ihm nachziehen, wurden in dem Hauptquartiere 
zu Pougy Befchläffe gefaßt, die den nächften Uebergang zu jenem legten, 
entfcheidenden, auf Paris zu marfchiren, bildeten. Der Gedanke dazu hatte 
dem Fürften Schwarzenberg fhon von dem Augenblide an, ale er 
den Marfh Napoleons am 22. nah Vitry für wahrfcheinlich Hielt, 
vorgeſchwebt: es bedurfte aber der Ereigniffe des 23., der völligen Gewiß⸗ 
heit, daß der franzöfifche Kaifer den Plan, welchen Fuͤrſt Schwarzen; 
berg fogleich vermuthete, wirklich auszuführen im Begriffe fei, und der 
Bereinigung mit dem fchlefifchen Heere, um diefen Gedanken zum Befchluffe 
und zur That zu erheben, wozu ohnehin die Zuftimmung der Monarchen 
und die Billigung der Abrigen Feldherren erforderlih war *). 

In dem Hauptquartiere Pougy waren bis zehn Uhr des Vormittags 
des 23. mehrere Meldungen eingetroffen, welche die Bermuthung erzeugten, 
es werde zwifchen den Armeecorps des Kronprinzen von Würtems 
berg und des Feldmarfchalld Wrede, und den, auf Vitey **) marfchirenden, 
franzöfifchen Truppen zu fehr ernften Kämpfen fommen. Der Feldmarfhall 
Fuͤrſt Schwarzenberg ritt daher mit dem Chef feines Generalftabes 
Grafen Radetzky von Pougy Über Kamerun nah St. Duen, um für 
diefen Fall die Bewegungen der Truppen perfönlich zu leiten. Es ents 
kamen aber, wie der Lefer bereits aus den erzählten Kriegsereigniffen des 
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-  *) Ueber den Moment, in welchem der erfte Gedanke des Marfches auf Paris 
in Schwarzenbergs Seele entftand, giebt fein Biograph, Prokeſch, S. 271, folgende 
Auffhlüffe: „Am frühen Morgen des zweiundzwanzigfien März befand ſich 
Schwarzenberg auf den Höhen, an deren Zufe die Stadt Arcis liegt, um die 
Meldungen über die Richtung einzufammeln, welche’ die Hauptflärke des Feindes 
‚nahm, Der Generalmajor von Diebitfch, der dem ruffifchen Generalftabe vorgefegt 
war, Überbrachte ihm dort einen Bericht, woraus hervorging, dag Napoleon nad) 
Bitry gezogen und in der Umgegend Über die Marne gegangen ſei. Augenblidlich 
errieth der Feldmarfchall den Zweck diefee Bewegung. erkläste, daß man fi 
vor Allem Vitty nähern muͤſſe, um Büchern die Hand zu geben, und die Beftätigung 
über die Abficht des Feindes zu holen, die nun Gelegenheit geben werde, fchnell, 
und‘ che Napoleon zuruͤckkommen könne, vereinigt nach Paris zu marfchiren. Der 
Fuͤrſt Lehrte nach feinem Hauptquartiere Yougy zuruͤck, wo fi auch das Hoflager 
des Kaifers von Rußland und des Königs von Preußen befand, Gr trug Beiden 
den Bericht, und feine Anficht Über das zu Unternehmende vor, und Beide traten 
fogteich und entfhieden feiner Meinung bei. Natürlich konnte ein folcher Plan am 

. nur fehe bedingt genehmigt werden. Jedenfalls war aber von dem Fürfien 
Schwarzenberg an diefem Tage die Anregung dazu gegeben, und der Weg zum 
förmlichen Befchluffe gebahnt, dafern nämlich ade Bedingungen, unter denen er 
allein gefaßt werden konnte, fich verwirklichten. 


“) Daß Napoleon und die franzöfifhe Armee wirklich die Richtung nach Vitry 
eingefhlagen hatten, wußte Schwarzenberg ſchon aus den, ſeit Tagesanbruch bes 
23. eingelaufenen Rapportn, 


. N 2 


J 


109 


23. weiß, die Marfchälle Macdonald und Dudinot an die Marne, 
ohne in ein Treffen verwickelt werden zu Eönnen *) 

Waͤhrend der Abwefenheit des Fürften Schwarzenberg aus dem 
Hauptquartiere Pougy trafen dafelöft zwei ungemein wichtige Nachrichten 
ein. Die erfte betraf den Uebergang des Generals Winzingerode über 
die Marne, und die Bereinigung feines Bortrabes mit dem des Grafen 
Pahlen in der Nähe von Poivre, mithin die unmittelbare Verbindung 
mit der Armee des Feldmarfhalls Blüher. Die zweite war in einem 
Schreiben Napoleons an die Kaiferin Marie Louife enthalten, 
welches der Lieutenant Redlich von der hanfeatifchen Legion am 22. aufs 
gefangen hatte, und von welchem nun eine Abdfchrift **) in dem Haupt⸗ 
quartiere eintraf. Diefes Schreiben enthielt die Stelle: „Ich habe den 
Entfhlug gefaßt, nah der Marne zu marfchiren, um die feindlichen 
Armeen weiter von Paris zu entfernen, und mich meinen Feſtungen zu 
nähern. Ich werde diefen Abend in St. Dizier eintreffen ***).” Der Plan 
Napoleons war fonah enthält, die Vermuthung faft zur Gewißheit 
erhoben. Es wurden fogleih dem Fuͤrſten Schwarzenberg und dem 


Strafen Radetzzky Eilboten nachgefendet, um fie einzuladen, nach Pougy 
zuruͤckzueilen. 


Hier wurde um drei des Nachmittags in der Wohnung des Kaiſers 
von Rußland ein großer Kriegsrath gehalten, welchem der König von 
Dreußen, der Zeldmarfhall Fuͤrſt Schwarzenberg, und der große 


*) Der Fuͤrſt Schwarzenberg gab um ein Uhr des Nachmittags zu Dampierre 
eine neue Dispofition für den Reſt des 23. In derfelben war der Zweck, die Armee 
bei Bitry zu verfammeln, beibehalten, uyd nur die Bewegungen der Golonnen 
wurden anders geordnet. Doch kam diefe Dispofition (man findet diefelbe in der 
Öfterreichifchen Militairzeitfchrift von 1838, VII. 79, 80) nicht zur Ausführung, weil 
noch am Nachmittage des 23. ein ganz verfchiedener Operationsplan angenommen 
wurde. 


“) Die Urfchrift hatte Tettenborn an Blücher gefendet. „Dieſer hatte’, erzählt 
Barnhagen von Enfe in feiner Biographie des Feldmarfchalls, &. 425, „ den Einfall, 
das Schreiben Napoleons an die Kaiferin den franzöfifhen Vorpoſten bei La: Fertes 
hun: Sonarze übergeben zu laflen, mit einigen von ihm eigenhändig aufgelegte 
len, in welchen er der Katferin verfprach, ihr alle an fie gerichteten Briefe ihres 
Semables ‚ für die nun einmal fein anderer Weg, als durch feine Hand mehr übrig 
fet, richtig zu uͤbermachen.“ Daffelbe erzählt GC. v. W., S. 234. 


A) Mach Plotho, II. 342, Lautete das Schreiben Napoleons an Marie Louife 
vom 22. März: ,‚Mon amie, j’ai et& tous ces jours-ci à cherval. Le 20 j’ai 
pris Arcis-sur-Aube. L’ennemi m’y a attaque & huit heures du soir le mime 
jour, je Fai battu, et Iui fait 4000 mors; je lui ai pris deux pitces de canon 
et medme pris deux obusiers quittös. Le 21 l’armee ennemie s’est mise em bataille, 
pour protiger la marche de ses armees, sur Brienne et Bar-sur-Aube. J’ai 

ris le parti de me porter sur la Marne, afin de les pousser plus 

ain de Paris et me rapprocher de mes places. Je serai ce soir & 
St. Dizier. Adieu mon amie, embrassez mon fils.. Napoleon.“ — G..v. B. 
fagt, &. 234, in der Anmerkung ı „Das Bonapartefche Schreiben ſprach vom, 
Entfernen des Feindes von Paris. Wir konnten damals nicht einfehen, aus welchem 
Grunde Bonaparte dies wuͤnſchte, denn die Nähe von Paris und feiner Neffourcen 
machte ja feine mtlitairifche Stärke. Spaͤterhin verftanden wir es, da ein Bericht 
des Polizeiminifters Savary aufgefangen wurde, in welchem es hieß: „. Er if 
. wiederholen, daß es für Paris nicht repondiren koͤnge wenn Das Rrientibeater 

weiter von der Hauptſtadt entfernt werde. 0... 
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Generalftab *) beiwohnten *). Es war natürlich daß die Frage, 0b 
man fich, da die Verbindung mit dem Rheine wirklich abgefchnitten, mittels 
eines Paralleimarfches uͤber Vendoeuvres, Bars fur s&eine und Chatillon 
zuruͤckziehen folle, zuerft aufgemworfen wurde, weil fie ſich der Faflungskraft, 
als die durch die gewöhnlichen Grundfäge der Kriegführung geboten fcheinende 
Maßregel, zuerft darbot ***). Aber eben fo natürlich war es, daß man bei 
einer Lage der Lmftänte, die von dem Herfommen abzugeben nicht nur 
geftattete, fondern gebot, die Frage einftimmig verneinte. Die Hauptver⸗ 
bindungslinie Aber Chaumont nach Bafel war bereits zerfchnitten, es lag 
am Tage, daß der Verfuch, fie durch Eilmärfche wieder zu erreichen, nichts 
Anderes gemweien wäre, als ein blindes Eingehen in die Abfichten des 
Zeindes, wodurch man zum Spott aller fommenden Jahrhunderte geworden 
fein würde. Man hätte fih von dem Heere Blüchers entfernt, das in 
nächfter Nähe ſtand; nur der Rhein wuͤrde dem Marfche ein Elägliches 
Ziel gefegt haben; alle ruͤckwaͤrtigen Magazine, alle anruͤckenden Verſtaͤr⸗ 
tungen wären dem Feinde unrettbar in die Hände gefallen. 

Hienächft wurde in dem Kriegerathe die zweite Frage aufgeworfen: 
06 man fich mittels des Marfches auf Chalons cine neue, durch die Nieder; 
lande führende Operationslinie eröffnen, und dann im Mereine mit dem 


*) Radetzky, Wolkonsky u. f. w. 


war) Es iſt bemerkenswerth, daß der Generallieutenant Michailofsky⸗Danilefsko 
den, zu Pougy Nachmittags den 23. gehaltenen, großen Kriegsrath hoͤchſt ober: 
flählich erwähnt (II. 81), aber yor Allem übergeht, daß derfelbe in Folge des 
Eintreffens jenes Schreibens Napoleons gehalten wurde, Gr erwähnt nur der, bei 
Sommepuis von Dfaroffsty aufgegriffenen Depefchen, und läßt jenes Schreiben 
Kappleons dem Kaiſer Alerander zugleish mit den Polizeiberichte Savarys erft am 
23. Abende zu Dampierre befannt werden. Das Schreiben und der Polizeibericht 
wurden erftens gar nicht zu gleicher Zeit aufgefangen, und zweitens waͤre es fonderbar, 
wenn bei der Nähe Zertenborns und des Vortrabes Winzingerodes das Schreiben 
nicht fogfeich in das Hauptquartier gefendet worden wäre, zumal die Koſaken ver: 
ftehben, fich zwifchen den Heeren durchzufchleichen. Aus der öfterreichifchen Militair⸗ 
zeitfchrift von 1838, welche aus den Feldacten des Hoffriegsrathes zu Wien ſchoͤpfte, 
geht unmiderleglich hervor, daß nicht nur diefes Schreiben Napoleons, fondern auch 
andere Berichte dem Kriegsrathe vorlagen, aus welchen fich ergab, daß der franzoͤfiſche 
Kaiſer befchlofien babe, im Rüden der verbündeten Armee zu manoeuvriren. Dieſes 
Berfchweigen Danilefskys fcheint feinen Grund durin zu haben, daß er, da er von 
dem Kaifer Alerander den Entſchluß des Marfches auf Paris allein ausgehen läßt, 
nicht zu erklären vermag, warum diefer Wonarch einen folchen Entfchlug nicht fchon 
zu Pougy faßte, fondern dem Marfche auf Chalons beiftimmte. So wie er aber 
meldet, daß Alerander (dem übrigens ein außerordentlich großer Theil an jenem 
Entfchluffe zugefchrieben werden muß) erſt nach dem Kriegsrathe zu Pougy das 
nniber leg ii beweifende Schreiben Napoleons und den ungänftigen Bericht Savarys 
über die Stimmung zu Paris zugleich erhalten habe: was Enupft fi) da natürlicher 
an, als daß Alerander fogleich befchloß, mit den vereinigten Kriegsheeren auf die 
franzöfifche Hauptſtadt los zugehen? 

nr, Ich kann daher der Anficht des Generals Clauſewitz nicht beiſiimmen, wenn 
er, VII. 448, zu: „Man hätte den Rhein nur mit einem verderblichen, vaftlofen 
Geitenmarfche, und in einem ganz aufgelöften Zuftande erreichen können”, hinzufägt: 
„Wer hätte es glauben follen, daf eine ſolche Alternative noch in der Bes 
trachtung der verbündeten Heerführer ftattfinden konnte?” — Es ift ja eine bekannte 
Sache, daß man bei Berathungen mit jenem Falle anfängt, defien Verwerfung 
raͤthlich erfcheint, und dann zur Erörterung der zweckmaͤßigeren Maßregel übergeht. 
Man kann fagen, daß in dem Kriegsratbe zu Pougy die Frage, wegen eines 
paralleien Ruͤckzuges mehr pre forma angeregt worben iſt. 
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Feldmarſchall Bluͤcher der Armee Napoleons raſch nachziehen, und im 
deſſen Rüden und auf feine Flanken manoeuvriren ſolle? 

Die dritte Frage, ob man ſich nach der Vereinigung mit dem Feld⸗ 
marſchall Bluͤcher auf Paris wenden ſolle, konnte nicht wohl aufgeworfen 
werden, weil es keinesweges gewiß war, ob Napoleon feinen Marſch 
fortſetzen, und nicht vielmehr umkehren, und ſich auf die rechte Flanke 
des verbündeten Hauptheeres werfen werde *). | 

Der Kriegsrath der Herrfcher und Heerführer beantwortete die zweite 
der geftellten Fragen bejabend und feßte feſt: „Daß, weil aufgefangene 
Briefe den Mari des Zeindes von Vitry nad St. Dizier in die Flanfe 
und auf die Berbindung des Haupthreres beftätigten, unter diefen Umſtaͤnden 
nicht ohne die größten Opfer und partielle Gefechte an den Rhein zuräd; 
zufommen, das Kriegsheer dabei völlig demoralifirt, und auf dem Ruͤckzuge 
bei der Ungencigtheit der Landesberwohner dem größten Verderben entgegen 
sche, — das Kriegsheer nach Chalons marfdyiren, und vereint ınit dem 
ſchleſiſchen Kriegsheere in des Zeindes Ruͤcken und Flanke operiren folle. 
Demzufolge folle das Hauptheer noch in diefer Nacht den Marfch zur 
Bereinigung dahin antreten, weil die Erreihung des Punctes von Chalons 
zuvörderfi das Hauptziel diefer Operationen fei, und in Falle Chalons vom 
Feinde fo ſtark beſetzt, dag ein. Angriff nicht räthlich fein follte, dann müfle 
an anderer Stelle eine Brüde gefchlagen werden, un das Kriegsheer über 
die Marne zu bringen **).” 

Um vier Uhr des Nachmittags am 23. erlich der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg eine Dispofition, kraft welcher der Marfch gegen Chalons 
noch in der Nacht, damit die Armee mit Anbruch des Morgens Befigneur *"*) 


*) Daß diefer letztere Wechfelfall auf die Beichlüffe des Kriegsrathes nicht ohne 
wefentlichen Ginfluß gewefen ift, wird durch folgende Stellen eines Berichtes bewicfen, 
den der Fuͤrſt Echwarzenberg am 23. um fünf Uhr des Abends an feinen Monarchen 
nah Bars furs Aube erftattete: „Bei genauer Beurtheilung unferer militairifchen 
Lage zeigt fih, daß man nur zwei Fälle annehmen kann, nämlich: dag Napoleon 
entweder, ohne ſich an unfere Stellung zu fehren, feinen Marfch gegen Chaumont 
binter die Marne fortfegt, wohin er immer mir zuvorfommen würde; oder daß er 
den Entſchluß faßt, die Marne (wieder) zu paffiren, und mich anzugreifen, wenn 
er fi) überzeugt hält, daß feine Bervegung uns nicht zum Rüdzuge zwingt. Dieſer 
Angriff würde aber auf meine rechte Flanke unternommen werden, wo die Waldungen 
ohnehin den Zerrain für mich ungänftig machen. Sn beiden Fällen ift meine Com⸗ 
munication preisgegeben, und ich kann fie nur durch eine Schlacht wieder erhalten. 
Um diefe entfcheidende Schlacht zu liefern, werde ich trachten, mich mit dem Feld- 
marſchall Blücher zu vereinigen. Was mir nun auf einer Geite an Reflourcen 
entgeht, hoffe ich auf der anderen durch die Ucberzahl, und die ebenfalls mißliche 
Lage des Feindes zu gewinnen. Die beiden hier (in Pougy) anmwefenden Gouveraine 
Rimmen ganz mit diefer Anficht überein, und würden feine andere Maßregel 
für zwedmäßig halten; welches bei diefem wichtigen und gewagten Schritte 
mir zum wahren Zrofte gereicht.” Hierauf rieth Schwarzenberg den Kalfer, da 
ee von BarsfursAube nicht zeitig genug Arcis erreichen könne, um den Marfch mits 
jumadhen, fi am Sicherften von Bar⸗ſur-Aube über ChatillonsfursGeine nah Dijon 
jue Armee bei Egon zu begeben. „Auf dieſe Art,” fügte Schwarzenberg hinzu, 
„würden Eure Majeftät in jedem Falle Shre Verbindung mit Shren Staaten duch 
die Schweiz erhalten. Uebrigens fteht es zu boffen, daß wir felbe, unter Begünftigung 
des Himmels, auf das Dalbigfte wieder bergeftet fehen werden.” Defterr 
Milltairzeitfchrift von 1838, VII. 85—87. 

“r) Plotho, III. 344, 

wre) Liegt am Fluͤßchen Coole unfern der Straße von Vertus nach Witry. 
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erreiche, angetreten und dem Feinde fo unbemertt als moglich ausgeführt - 
werden folle ). Die am Nachmittage flattgefundenen Bewegungen des 
SHauptheeres, welche ſich bis tief in die Macht verlängerten, machten es 
jedoch unmöglich, die Dispofition in allen ihren Iheilen zu vollziehen. 
Der KRaifer von Rußland, der König von Preußen und der 
Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg verließen um acht Uhr des Abends 
Pougy, uͤberſchritten bei Nogent die Schiffbrüde über die Aube, weilten 
in Dampierre bis Mitternacht, und eilten dann Über Brebant und Metiercelin 
nah Sommepuis, wo fie mit Tagesanbruch eintrafen. 

Am 23. verkündete der Oberfeldherr Fuͤſt Schwarzenberg dem 
Saupthecre die Abbrechung der Unterhandlungen zu Ehatillon durch folgenden 
Aufruf: | 

„Krieger der verbündeten Heere! 

„Die Hoffnung der Mächte auf die augenblicklihe Herftellung des 
Friedens ift abermals verſchwunden. Eure Siege, die Vernichtung ganzer 
Armeen, das Elend der fchönften Provinzen Frankreichs, nichts Eonnte bie 
franzöfifche Regierung in die Bahn der Mäßigung und Billigfeit führen! 
Die Unterhandlungen zu Chatillon find aufgehoben. 

„Ihr Habt in einem Feldzuge die Herrfchaft Frankreichs über das 
Ausland vernichtet, und die” Hälfte des franzöfifchen Reiches erobert. 


*) Diefe Dispofition lautete: „Die Armee marfhirt gegen Ghalons dergeftalt 
ab, dag fie bis zum anbrechenden Morgen Befigneur erreichen, und den Marfch nach 
Umftänden fortfegen tann. — Demzufolge marfchirt Seine königliche Hoheit der 
Kronprinz von Würtemberg fobald aur immer möglich ab, bis Chalons, befegt es, 
und ftellt fich fo auf, damit der Marfch der Übrigen Armeecorps gededt fei, und fie 
die Marne paffiren können. — Die Garden folgen diefem Corps: fie haben daher 
ihren Marfch fo einzurichten, um längftens bis Abends neun Uhr mit der Tete der 

olonne in der Höhe von Sommepuis eintreffen zu können, um weldhe Stunde 
der legte Theil des vierten Armeecorps von dort abgerüdt fein wird. — Das fünfte 
Corps marfchirt dergeftalt ab, um vom Feinde unbemerkt, feinen Marfch auf Faur 
und Gongy*) ausführen zu konnen. — In diefer Stellung wird der Marſch der 
übrigen Golonnen gededt. — Das fechfte Armeccorps marfchirt ebenfalls nach der 
Art ab, damit es um ein Uhr Nachts Sommepuis erreichen, und von da feinen 
Marich nach Yaur und Befigneur fortfegen kann, wo es fich aufftellt, und, mit 
dem fünften Armeecorps vereint, unter Commando des Feldmarfhalls Wrede den 
allenfallfigen Bewegungen des Feindes begegnen wird. — Erfolgt der Marfch der 
Hauptcolonne gegen Chalons ungeltört, fo wird der Feldmarfıhal Graf Wrede 
denfelben bis auf die Höhe von Vitrysla- Wille und Coupez?) fortfesen. — Der 
— Wrede, an den auch die, unter Commando des Generals Oſaroffsky 
ebende, leichte Gardecavalleriediviſion gewieſen ıft, läßt die ganze Gavallerie des 
fünften und fechften Corps ale Arrieregarde zur Dedung des Marfches, fucht den 
eind genau zu beobachten, und fo viel möglich diefen Marfch zu verbergen. ben 
o haben einige leichte Streifcommandos den Warfch des Feindes auf der Straße 
von Bitry nach St. Dizier zu beobachten. — Das dritte Corps und die im Marfche 
begriffene Brigade Schäffer, welche fih mit der Artillerie= Referve: Munition, und 
den Golonnenmagazinen bei diefem Corps anfchließt, nimmt ihre Marfchrichtung von 
Arcis Über Mailly nah Vatry, und dedt ihre linke Flanke durch den General 
Geslawin, welcher Sezanne und Fere⸗Champenoiſe leicht zu befegen, und über Vertus 
gegen Epernay die Verbindung mit dem fchlefifchen Heere zu fuchen hat. — Die 
Sarnifon von Zroyes und der Fırft Morig Licchtenftein dirigiren fi) auf der 
Diloner Strafe. Hauptquartier Pougy am 23. März. Schwarzenberg.” Piotho, 


’ 


4) Saug liegt zwiſchen dem Eleden Eoole und Vefigneus, Gongy rechts ˖ an der Marne. 
3) Vitry ⸗la⸗Ville Liegt unterhalb Gongy an einem Arme ber Marne, Coupes Iints von ˖Coole. 
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Zrankreich wollte dennoch eine erobernde Macht bleiben. Nicht bloß die 
Selöfiftändigkeit, die Freiheit und die Ruhe Frankreichs fellten gefichert 
werden. Die franzöfifhe Regierung wollte noch, daß ihr alle Mittel 
blieben, unfere Ruhe, unfere Greiheit, unfere Selbſtſtaͤndigkeit, durch. die 
Ausdehnung und Natur der Grenzen des Neiches, durch ihren Einfluß auf 
das Ausland nad) Butbefinden zu ftören. Nur wenn ihr dem Vaterlande 
den Genuß diefer erften aller Güter gefichere habt, werdet ihr aus dem 
ehrenvollen Kampfe treten. Frankreich fei alsdann gluͤcklich und frei, aber 
nicht auf Koften der Freiheit und des Gluͤckes anderer Staaten. 

„Sieger von Kulm, von Leipzig, von Hanau, von Briennel Auf 
euch find die Augen Europas gerichtet! In euern Händen liegt das 
Schickſal der Welt. Ihr eilt deſſen naher -Entwidelung entgegen. Noch 
wenige Augenblide, und die Welt verdankt euch die Rettung! Vergeßt 
nicht in der Stunde der Entfcheidung, daß ihr Feinde nur in Reihen 
und Gliedern zu befämpfen habt. Laßt ein großes Wolf den harten Einn 
feines Herrfchers nicht entgelten. Frankreich teilt eure Wünfche. Die 
Wünfche Europas werden in Erfüllung gehen.” 


Die Armee des Feldmarſchalls Blücher. 


Der Zeldmarfhall Blüuücher Hatte am 19. März den Marfch über 
die Aisne angetreten, Baron Winzingerode fih der Stadt Rheims, 
Tettenborn der Stadt Ehalons bemaͤchtigt). Der Fluß Vesle trennte 
die Corps der Generale Kleift und York von jenen der Marfchälle 
Marmont und Mortier, welche den ganzen 20. März über in ihrer 
Stellung auf der Höhe von &t. Martin blieben, den Bach Ardre vor der 
Front hatten, und die Stade Fismes ale DVorpoften befegt hielten. Die 
Divifion Charpentier vereinigte ih im Laufe des Tages mit dem Corps 
des Marfhals Mortier, fo daß nunmehr Soiſſons und Kompiegne 
lediglich ihren eigenen Kräften überlaffen blieben. In Soiffons waren feit 
ſechs Iagen zwei Compagnieen Sappeure und 800 Arbeiter mit Herftellung 
der Werke befchäftigt, und wenn es gleich nicht möglich gemwefen, den Platz 
völlig gegen einen Handftreich zu fichern, war doch das Kronwerk von 
St. Waaft fo weit vollendet, daß man es gleich einer Eitadelle feldftftändiger 
Vertheidigung für fähig erachten fonnte. Die Befagung war 2800 Mann 
mit 39 Geſchuͤtzen ſtark, und der Commandant Gerard galt für einen 
der entfchloffenften Männer der franzöfifchen Armee. Die Befagung von 
Compiegne beftand aus 600 Mann junger Garde unter dem Major 
Dttenin”). " 

Der Feldmarſchall Bluͤcher hatte für den 20. folgende Befehle 
erlafien. Winzingerode follte Rheims befegt Halten, die Verbindung 


*) Eiche Über die Stellung der fhlefifchen Armee und der Marſchaͤlle Mortier 
und Marmont am 19, ©. 641 des erſten Bandes diefes Theiles. 


**) Koch, II. 102, 108. 
1. 2. 8 
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und in Berry⸗au⸗-Bac nur ein Bataillon zur Bewachung der Brücke 
zuruͤckzulaſſen. Winzingerode endlich ſollte in Rheims ſtehen bleiben 
und die ihm für den 20. ertheilten Befehle*) am 21. weiter ausführen. 

Diefen Befehlen gemäß ging das Corps Yorks bei Fismes über die 
Vesle und folgte der Neiterei Ziethens auf der Hauptſtraße. Das Korps 
Kleiſts überfchritt den Fluß bei Bazoches und marfchirte rechts auf dem 
Wege Über Loupeigne. Ziethen, mit welchem fich der Oberſt Bluͤcher 
vereinigte, hatte bei OulchyslesChatel ein heißes Gefecht mit der franzöfis 
ſchen Nachhut und nöthigte fie, über den Ourcq zurüdzugehen. Ziethen 
lagerte am rechten Ufer diefes Flüßchens bei Oulchy⸗le⸗Chatel, York bei 
GeresensTardenois, Kleift bei Eramaille, | 

Das Corps des Generals Saden marfdirte nach Braisne, ſchob 
feine Avantgarde links gegen Dulchy, rechts gegen Soiffons vor, und bes 
ſchoß die Außenmwerke**). Am rechten Ufer der Aisne näherte ſich auch 
Das Corps Buͤlows mehr diefem befeftigten Orte. Winzingerode blich 
in Rheims, fein Vortrab rücdte gegen Epernay, Das Hauptquartier 
Bluͤchers fam nach Fismes. 


Gefecht von Epernay. 
m 21. Mär: 


In Epernay war ale Swifchenpoften zwifchen der Hauptarmee Nas 
poleons und jener der Marfchälle der General Vincent mit 500 Mann 
Fußvolk und 125 Meitern***) zurückgeblieben. General Tettenborn, die 
Wichtigkeit des Befiges diefes Marneuͤberganges vollkommen kennend, fchickte 
den Dberften Pfuel mit zwei Kofakenregimentern und zwei leichten Ge⸗ 
fhügen+) gegen Epernay, um den General Vincent zu vertreiben. 
Diefer hoffte auf die baldige Ankunft des Vortrabes der Marfchälle Mor⸗ 
tier und Marmont, und befchloß, unterftägt von der Nationalgarde, 
fih zu vertheidigen. Ex rückte daher den Kofaten vor die Stadt entgegen 
und behauptete fid) geraume Zeit. Als aber gegen zwei Uhr Pfuel den 
Angriff befahl, und die Kofaken mit lautem Gefchrei vorwärts fprengten, 
wurde die Neiterei Bincents über den Haufen geworfen und durch die 
Stadt, an deren Thoren die Infanterie niedergemacht ward, lebhaft vers 
folgt. In diefem Augenblide erfchien auch von Rheims her der Vortrab 
der Reiterei Winzingerodes, von weldher ein Theil bei Dammerie durch 
eine Furth über die Marne fegte und ſich der Verfolgung des Feindes beis 
geſellte. Bincent rettete fih mit den Reſten feiner Truppen durch den 


* Vergleiche S. 113 diefes Bandes. 
"%) „„Le baron Sacken de Vailly se porta à Braisne, poussant son avant- 
“garde sur Soissons, dont elle insulta le m&me jour les dehors.“ 
Koch, li. 104. 

ek) So Koch, II. 105. Varnhagen von Gnfe in Tettenborns Kriegszuͤgen, 
©. 18, giest dem General Vincent OO Mann Infanterie und drei Gehwadronen, 
Plotho, IU. 335, und Vetter, II. 185, eben fo viel. _ 

+) Was den General Vincent betraf, fagt Koch, II. 105, dag er feine 
Artillerie bei fih gehabt. In der That melden auch die, in der vorigen Mote anges 
gebenen, dieffeitigen Schriftfteller nichts von Kanonen, die Vincent bei fih gehabt hätte, 
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Wald von Baucienne und erreichte Dormand. Der Wortrab Winzinges 
rodes zog über die ſchneu hergeſtellte Bruͤcke noch — in — 
nay*) ein. 

Die Marfhäle Marmont und Mortier erfuhren bei here Anfunft 
zu Chateau s Thierry den Verluft von Epernap. Sie zogen daraus den fehr 
natürlichen Schluß, daß die Marne von Epernay bis Chalons ftart von 
den Verbündeten befegt fein muͤſſe, und trafen daher Anftalten, auf der for 
genannten Eleinen Parifer Straße nach Vitry zu marfhiren. Am 22. 
festen fie fih, nachdem fie dem General Vincent Befehl geſchickt, ſich 
mit ihnen, über Orbais zu vereinigen, nach Montmirail in Bewegung **) 

Bluͤcher befahl für den 22., daß die leichte Eavallerie des Yorks 
ſchen Corps dem Feinde folgen, und die Nefervecavallerie fie unterftügen, 
das Corps ſelbſt aber in Oulchy bleiben und fih am Durcg feftfegen folle: 
Dem General Kleift wurde aufgetragen, ſich rechts aufjuftellen, und feine 
leichte Neiterei in der Richtung von Las FertesMifon über Neuilly St. 
Frond vorzufenden. Saden follte ſich mit feiner Neiterei Oulchy nähern. 
Winzingerode endlich erhielt Befehl, mit feiner Eavallerie Aber die Marne 
zu gehen und im Rücken des Feindes gegen Arcis zu operiren*"). = 

Demgemäß brach die Keiterei unter, Ziethen noch vor Tages auf 
und folgte dem Feinde auf der Straße von Ehateaus Thierry, wo legterer 
über die Marne ging. Dberft Bluͤcher beobachtete mit der leichten Reis 
terei des zweiten preußifchen Armeecorps die Gegend von Meuilly / St.⸗ 
Frond und LasFertesMilon. Das Corps des Generals York ging nad 
Cugny und DulchpsfesChateau, das des Generals Kleift nach Billy / ſur⸗ 
Ourcq. Sadens Reiterei näherte fih Oulchy, fein Fußvollk blieb um 
Braisne. Langeron ftand in Fismes. Bülow ſchloß Soiſſons ein 
und begann cs zu befchiegen. Der Major Colomb mit feinem Streif⸗ 
corps und andere Neiterabtheilungen wurden gegen Willerss Eotterets, wo 
feindliche Parteigänger von der Befagung von Eompiegne fteeiften }), und 
in der Richtung von La-Ferts / ſous⸗Jouarre entfende, Das Fußvolt 
Binzingerodes blieb um Rheims, der größere Theil feiner Reiterei 
marſchirte nah Epernay, Bluͤcher s Hauptquartier blieb in Fismes. 

Tettenborn glaubte am 22. Urfache zur dringenden Vermuthung 
zu haben, dag Mapoleon fih von Arcis nach Vitry gewendet habe, 
woraus er den fehr natürlichen Schluß 509, wie in diefem Falle, die 


—48 Diele Gabe 5 wie Koch, I. 105, erzählt, wegen des Widerſtandes, 
den, Einwohner geleiftet, geplündert. 

Koch I. 146, die Marſchaͤll⸗ den da 
EC fiehen bleiben Ian Sr an Haken en 4 
warten, ftattdem aber blind einem Befehle di der für den Fall 

feind zwifchen ihnen und Witry ftand, gar nicht mehr pafte, & Es 

uft aber feine Rechtfertigung — and: daf —— am A —— — 
ten, dem Feinde die Eirafe nach Paris freitl kr —— 

Be Bere 
17 fürs 

FI — — — arfanshan.kobe ‚den fcheinen, em 

) Siehe die Dispofition Bhhchers für den 22, März in Plotho, II. 366, 307. 

+) Koch, IT. 106. 
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Ereigniſſe an der’ Aube nicht zu Ungunften der Verbündeten audgefallen fein 
tönnten. Der eben fo tapfere als unermüdliche und einſichtsvolle Tettens 
born erfannte fogleich die Wichtigkeit, über eine Bewegung, welche auf 
den ganzen Gang des Feldzuges einen eniſcheidenden Einfluß Außern könnte, 
zu erlangen, und ſchickte daher nicht nur am beiden Ufern der 

Marne abwärts gegen Vitry Parteien, fondern auch über Coole und Sommer 
ſous, um, falls der Feind schon über jenen Fluß'gegangen wäre, in feinem 
Rüden Nachrichten einzufammeln und Couriere aufzufangen. Dem han⸗ 
featifchen Lieutenant Nedlich gelang es, nach langem Verfolgen einen 
Courier einzuholen, und er lieferte am Abende die bei demfelben gefundenen 
Papiere nach Ehalons*). Sie enthielten das Bulletin der Schlacht von 
Arcis im dem befannten Style Napoleons, werner mißglädkte Unter- 
nehmungen zu ſchildern hatte; eine Menge Bticfe, zum Theil fehr merk 
wuͤrdigen Inhaftes; endlich jenes wichtige Schreiben des franzöfifchen Kaifers 
an feine Gemahlin, welches den hohen Kriegerath zu Pongy veranlaßte ). 

Die Marſchaͤle Marmont und Mortier marſchirten am 23. von 
Montmirail auf der Chafoner Strafe weiter, fortwährend in der Abficht, 
fih mit Napoleon bei Vitry zu vereinigen. Sie ſcheinen von den Ers 
eigniffen an der Aube eben fo wenig Kenntnig gehabt zu haben, als fie 
den Marfch ihres Kaifers mach Vitry in deren Folge mußten, denm der 

Vefeht*"*), welcher fie dahin gerufen, war noch in der Vorauſeſehung gegeben, 
daß Napoleon von Arcis gegen die verbuͤndete Hauptarmee flegreich vor⸗ 
dringen werde. Als fie von Montmirail aufbrachen, waren nicht nur fie, 
fondern auch eine große Anzahl anderer Truppen vom der franzdfifchen 
Hauptarmee bereits völlig abgefchnitten. Wären die beiden Marfchälfe um 
vierumdzwanzig Stnnden länger in Montmirail geblieben, fo wuͤrden fie 
ſich um mindeftens 10,000 Dann haben verftärfen fönnen +). Die Unfälle, 
melde Napoleon an der Aube erlitten, und fein Marſch auf Vitry waren 
Schuld, daß mehrere große Abtheilungen im der Gegend von 
geblieben waren, die nur auf eine Gelegenheit warteten, ſich mit ihm wieder zu 
vereinigen, von deren Dafein aber die Marfchälle nicht die mindeſte Kenntniß 
gehabt zu haben ſcheinen. Jene Truppenadtheilungen waren folgende, 
Die zwei erften Brigaden der Divifion des Generals Pacthod, jede 4000 
Dann far; Marſchall Macdonald hatte fie am 18. zur Deckung der 
Seinehbergänge zurückgelaffen, und ihnen am 22. vorgefhrieben, nach 
Sejanne zu marfchiren, wo fle am Tage darauf ankamen. Jene Divifion 
des Generals Amey von 1800 Mann, welche von St. Saturnin nach 

Tettenborn von Varnhagen von Enſe, ©, 184. 
Siehe &. 109 diefes Bandes. — Umter jenen Beieffhaften befand Wag 
ein ben des Marſchalls defebvre an feine Gemahlin, worin es hiel — 
fei bei Arcis mit feinem Gefolge durch den Angriff =. — 
tegimentes, das ohne Zweifel nicht wußte, wen #6 nor ſich habe, 
gerathen und habe feldit nah Degen und Fa gegriffen; ein 8 * m unter 
dem Leibe geröbtet worden, er wolle aber nicht, — es wife, und Anderes 
dergleichen. Zettenborn von Warnhagen von Enfe, 
+) Sie erhielten ihn in der zweiten Hälfte dee Macht vom 20. zum 21. 
+) Koch, II. 107, 
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Se zanne marſchitt war, ftatt den Park zw geleiten, der bei Sommepuis 
von der ruffifchen leichten Gardecavallerie erobert wurde *). Cine Eolonne 
von 800 Mann Linientruppen und Nationalgarden, cine halbe Batterie 
und hundert Hufaren Ämter dem Befehle des Adjutant / Kommandanten 
Moizet, nebſt achtzig Proviantwagen, welche am 21. von dem Marfchall 
Berthier Befehl erhalten, zu Montmirail Halt zu machen. Das achte und 
das neunte Cavallerismarfchregiment, gegen. 800 Neiter, vom denen jenes 
am 17. von Verfailles abmarſchirt war und jest zu Las Ferte, Gaucher ftand, 
diefes am 19. von jener Stadt abgezogen und jegt zu Conlommiers war, 
Die, von den General LedrusdessEffarts zu Meaur gebildete, proviforis 
ſche Divifion von 1500 Dann Fußvelf und 450 Reitern. Das Freicorps 
des Oberſten Simon, welches, 400 Jnfanteriften und 40 Lanciers ſtart, 
in der Gegend von Coulommtiers freifte. Alle diefe Truppen waren fomit 
den Marfhällen ganz nahe, und ihre Vereinigung mit ihnen märe leicht 

zu bewerfftelligen geroefen. Außer ihnen aber fanden, weit vom Krieges 
—— der General Alir mit feiner Divifion und der General Souham 
mit dem Kerne der zweiten Parifer Refervedivifion, welche durch das vierte 
Eavalleriemarfchregiment verftärft worden, zufammen 4500 Mann Infanterie 
und 500 Reiter mit ſechzehn Kanonen, im Folge eines Befchles des 
Kriegsminiſters aus Paris dem Anſcheine nach nuglos hinter der Yonne zu 
Augerre und bei Montereau "*). 

Marmont und Mortier hatten aber feine Kenntniß von der Aufftellung 
diefer verſchiedenen Abtheilungen, und traten daher mit ihren beiden Corps 
allsin am 23. den Marſch über Champaubert auf der Chaloner Straße ***) an, 
General Merlin, welcher mit feiner leichten Neiterei die Avantgarde 
hatte, ſtieß auf einen Cavalleriepoften, ein Fouragepiquet, welches Gencral 
Tettenborn nad Vertus geſchickt hatte +). Ex griff daffelbe an, und 
warf es mit einem PVerlufte von 100 Gefangenen. Die beiden Eorps der 
Marſchaͤlle ſtellten ſich bei Etoges und Bergeres auf, wo aud der General 
Vincent, der aus Drbais eine ruſſiſche Neiterabtheilung vertrieben hatte, 
zuihnen ſtieß. 

As Bluͤcher erfuhr, daß die Marſchaͤlle von Chateau / Thierry nicht 
nah Meaur, wie dies vorauszufegen war, wenn fie Paris decken wollten, 
fondern nah Montmirail marſchirt wären; zog er daraus fogleich den 
Schluß, daß dies auf Befehl des Kaifers Mapoleom geſchehen fei, um 
feine gefammten Streitkräfte zu vereinigen und eine emtfcheidende Schlacht 
gegen die Hauptarmee zu liefern, wäre auch inzwifhen Paris gegen das 
ſchleſiſche Heer durch die NMationalgarde nur dürftig gefhügt. Er beſchloß 
daher, feine geſammten Streitkräfte über die Marne mit größter Schnelligkeit 
zu führen und den Feind, während er in der Front mit der Hauptarmer 


*) Vergleiche S. 103 dieſes Bandes. 
**) Koch, I. 107, 108. 
A) Der fogenannten Fleinen Parifer Straße- 
So Koch, II. 109, und Major Echels’ ( —— ee 
1. 333). Barnhagen in feinem Zettenhorn meldet nichts davon. & Ynsim 
daher auch Kofaten Seslawins oder Kaiſſaroffs gewefen ein. 
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tämpfte, in Flanfe und Rücken anzugreifen. Demgemäß befahl ee am 
23. dem General Winzingerode, mit 8000 Reitern und 46 Gefchügen 
teitender Artillerie fogleih über die Marne zu geben, als :Bortrab des 
Heeres, um die Bereinigung der Marfihälle mit Napoleon zu hindern, 
während das Fußvolk vom Winzingerodefchen Corps unter dem General 
Boronzoff nach Chalons marfchiren, und die Korps der Generalelangeron 
und Saden Rheims erreichen, und am nächlten Tage Über die Marne bei 
Epernay und Ehalons gehen follten. Die Generale Hort und Kleift 
wurden angewiefen, nach Chateau s Thierry zu marfchiren, hier Brüden zu 
fchlagen , und den Zeind durch Reiterei zu verfolgen; General Emanuel 
ſollte zwiſchen den beiden preußifchen Corps und Epernay die Verbindung 
unterhalten. Bülow blieb bei Ehalons zuräd, und follte, wenn er 
entweder diefen Plag nehmen wurde, oder die Ueberzeugung gewonnen 
Hätte, daß derfelbe durch eine Blocade leichter zu erringen wäre ald durch 
Sturm, die zu ihr nöthige Abtheilung zurüdlaflen, und fofort gegen Paris 
vorruͤcken ). 


*, Die Dispofition Bluͤchers für den 23. lautete: „Die Marſchaͤlle Marmont 
und Mortier find bei Chateau-Thierry Über die Marne gegangen, haben die Bruͤcke 
hinter fich zeritört*), und ihren Weg nach) Montmirail genommen. Es fcheint 
hienach, als ob der franzöfifche Kalfer ale feine Kräfte vereinigen wolle, um durch 
eine entfcheidende Schlacht gegen die große Armee den Krieg zu endigen, und 
als ob er Paris bis dahin feinen eigenen Kräften, den Nationalgarden, überlaffen 
Babe. Diefer Entfchluß erfordert die größten Anftrengungen der combinirten fchlefifchen 
und Nordarmee, um der großen Armee zu Hülfe zu eilen, und den Zeind in Flanke 
und Rüden anzugreifen, während felbige fich mir ihm in der Fronte fchlägt. — 

Igendes iſt die Dispofition dazu: Den 23ften März. Der General der Gavallerie, 

inzingerode, bleibt mit feinen 8000 Dann Gavallerie ald Avantgarde der Armee 
in der bereits genommenen Richtung. — Der General Graf Woronzoff marfchirt 
mit dem Gorps (Fußvolk) von Winzingerode in den Bivouag bei Chalons. — 
Das Corps des Grafen Langeron paffirt Rheims, und ftellt fi) auf der Straße 
nach Epernay, eine Stunde von Rheims auf. — Das Corps von Saden marfchirt 
über Fiemes bis eine Stunde von Rheims in den Bivouag. — Die Corps von 
Hort und von Kleift marſchiren nach Chateau: Thierry, bauen die Brüden, und 
verfolgen den Feind mit Gavallerie. — Das Corps von Buͤlow feßt den Angriff 
auf Soiffons fort. — Das Hauptquartier ift In Rheims. — Der allgemeine Plan 
iſt, daß den 24ſten März das Eorps von Winzingerode ?) bei Chalons die Marne 
paffirt, das Gorps von Langeron bei Epernay, das Corps von Saden gegen Chaluns 
rüdt, und den 25ften eine Koncentration diefer Corps zwifchen der Warne und 
Aube ftattfinden kann. — Die Corps von Dorf und von Kleift find beftimmt, 
dem Feinde über Montmirail zu folgen, und fich von da diefem Goncentrationspuncte 
zu nähern, der im Allgemeinen in der Richtung von Arcis liegen mufi; jedoch 
iſt dei dem Marfche diefer Corps die größte Worficht anzuwenden, um nicht einzeln 
in nachtheilige Gefechte verwidelt werden zu Eönnen, und es wuͤrde zweckmaͤßiger fein, 
die Savallerie am Feinde zu laffen, und mit der Infanterie um einen Marfch zuride 
zubleiben, als fich der Gefahr auszufesen, fih mit der ganzen feindlichen Macht 
khlagen zu müflen. — Der General der Infanterie von Mork wird hienach, vom 
24, März an, feine Dispoflitionen geben. — Der General Emanuel wird zwifchen 
ihm und Epernay die Communication unterhalten, und die Nachrichten vom Marfche 
der Korps von Mork und Kleiſt an mich bringen laffenz; den 24. werde ich in 
Shalons fein. Sollte fih der Feind mit Ueberlegenheit gegen die Corps von Pork 
und von KHleift wenden, fo gehen fie bei Ehateau:Thierey Uber die Warne zuruͤck. — 


1) Da dies erfi am 23. mit Tagesanbruch geſchah, kann die Tispofition eiſt im Laufe des Wer: 
mittages des 23. erlaffen worden fen. Plotbo, nad welchem wir fie mittheilen, giebt, leider, nicht ımıner 
Das genaue Datum der Dispofitionen an, was doch fir berem Weurtheilung von größter Aäıcdhtigler ıf. 


⸗ 2) D. i. das Zußvoll dieſes Corps unter Woronzoff. 
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Das erſte und das zweite preußifche Armeccorpe unter dem Befehle 
des Generald York marfchirten demnach am 23. auf Chateau s Thierry. Diefe 
Stadt war erft mit Tagesanbruch von der franzöfiichen Nachhut, welche 
binter fih die Brüde fprengte, geräumt worden. Eine, Huſarenſchwadron 
ſchwamm fogleih durch die Marne, um die Spur des Ruͤckzuges des 
Feindes nicht zu verlieren. Die Pontonsbräde, deren Ban unverzüglich 
begonnen worden war, fonnte trog aller Anfttengungen am 23. nicht mehr 
vollendet werden, und fo mußten die Corps der Generale York und 
Kleift für die Naht in und um Chateau s Thierry cantonniren. 

Das Fußvolk des Winzingerodefhen Corps unter Woronzoff mars 
fhirte nach Chalons. Die Corps der Generale Saden und Langeron 
erreichten Rheims und hielten auch Epernay befegt. Bluͤchers Haupts 
quartier befand fich in Rheims. 

General Winzingerode marfchirte mit feiner zahlreichen Reiterei 
auf Vitry. Sein Bortrab unter Tfehernitfcheff ging. nach Sommefous 
und ftellte die Verbindung mit dem Vortrabe des Grafen Pahlen her. 
Tettenborn, welchen Winzingerode aus Chalons an ſich gezogen, 
rückte bis Soude s&t,sEroir vor. | z 

Sm Laufe des 23. erhielt der Feldmarfchall Blücher genaue Nach⸗ 
richten über die neuerlichen, bei der Hauptarmee flattgefundenen Ereig⸗ 
niffe, über Napoleons Marfh nah Vitry, und jenes, am Tage zuvor 
aufgefangene, eigenhändige Echreiben des franzöfifhen Kaiſers an feine 
Gemahlin, welches deffen Abfiht, im Rüden der verbündeten Heere zu 
manoeuvriren, enthüllte. Feldmarfhall Bluͤcher entfhied ſich fogleich 
dahin, dem Kaifer Napoleon nachzueilen, denn er gebot für den 24: 
„Die Corps der Generale Sacken und Langeron follen nah Chalons 
(wo ſich Woronzoff mit der Winzingerodefchen Infanterie ſchon befand) 
aufbrechen; das Corps des Generals Buͤlow wird vorläufig noch Soiſſons 
eingefchloffen Halten, doch bereit fein, auf die erfte Nachricht entweder nad) 
der Marne oder gegen Paris abzumarfchiren; die Corpse der Generale 
Dort und Kleift haben in der Richtung gegen Montmirail zu verbleiben; 
alle Kräfte des fhlefifhen Kriegsheeres follen angeftrengt 
werden, um ben Feind einzuholen’). 


Wenn es dem Corps von Bülow gelingt, Soiffons zu nehmen, fo wird die Garniſon 
von Laon herangezogen, Soiſſons befegt gelafien, und der General von Blow 
bedrohet Paris, woruͤber ich demfelben noch eine befondere Snftruction erthellen 
werde. Iſt die Garnifon von Soiſſons ſchwach, und der Plat leichter durch eine 
Blocade als mit gewaffneter Hand zu nehmen, fo findet die Vorruͤckung nad Parid 
ebenfalls nach Zuruͤcklaſſung eines Blocadedetafchements, und einer Obfervation gegen 
Sompiegne flatt. — An Lebensmitteln muß mitgenommen werben, was möglich . 
In Vitry werden alle Anftalten getroffen, ein Brobmagazin zu errichten. — von 
Bluͤcher. Für gleichlautende Abfchrift, der Chef des Generalsftabes, von Gueifenau.” 
*) Plotho, IL. 370. 


Ss. 
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Pritter Abfdnitt. 


Marſch der vereinigten Kriegsheere der Feldmarſchaͤlle 
Schwarzenberg and Blüher auf Paris. 


Bom 4. bis zum 30. Mär; 


Dee Beſchluß, welcher am 23. März des Nachmittags im großen 
Hauptguartiere zu Pongy gefaßt worden war, ging zunächft auf die Ber: 
einigung der Armeen der Feldmarfchälle Blüher und Schwarzenberg, 
weil fie vor Allem von den Grundfägen der großen Kunft des Krieges 
geboten war. Demzufolge hatte der Oberbefehlshaber der Hauptarmee am 
23. um vier Uhr des Nachmittags eine Dispofition herausgegeben, in 
welcher ihre die Richtung auf Chalons vorgefchrieben war, um jenen Zweck 
in der fürzeften Zeit zu erreichen. Die weitere Abficht war, dem Kaifer 
Napoleon, wenn er in Folge an ihn etwa gelangter Nachrichten von 
der im Werke begriffenen Vereinigung der beiden Hcere zu einem Hinde⸗ 
rungsverfuche umkehren follte, in dem Gelände zwifchen der Marne und 
Aube eine Schlacht zu liefern, anderenfalld aber, wenn er, wie dies in 
der That gefchah, feinen Marfch fortfegte, ihm mit vereinten Kräften und 
mit aller Anftrengung nachzueilen, ihn ohne Unterlaß zu drängen, zu er: 
reihen, aufzureiben. | 

Da nun der Fuͤrſt Schwarzenberg, als er am früheften Morgen 
des 24. zu Sommepuis anlangte, die Nachricht erhielt, das Kriegsheer 
des Feldmarfhalls Bluͤcher ftche bei Chateau Thierry und Rheims, Cha: 
lons fei von demfelben beſetzt, und die Reiterei Winzingerodes bis 
Vatry vorgerücdt, fo wurde der Marfch des Hauptheeres nach Chalons 
überfläffig, und demfelben befohlen, fih bei Vitry zu vereinigen und die 
Marne zu uͤberſchreiten“). Am nächften Tage follte dann unverweilt die 
Verfolgung des Kaifere Napoleon beginnen. 


*) Diefe Diepofition aus Sommepuis vom 24. um vier Uhr ded Morgens für 
dieſen Zag lautete: „Nach den inzwifchen eingelaufenen Nachrichten haben die 
Corps der Generale Winzingerode und Zettenborn die Gegend von Sommeſous, 
Goude und Watry befept, und hiemit die Sommunication mit dem Puncte Chalons 
und der Armee des Marſchalls Blücher hergeſtellt. — Demzufolge bleibt das fünfte 
Armeecorps vor Vitry, unter deflen Dedung alle übrigen Armeetheile über die 
Marne ſetzen. Gelingt es dem fünften Armeecorps, die Bruͤcke bei Frigntcourt 
berzuftellen, fo paſſirt daſſelbe dort die Marne, ftelt fi in eine AUngriffscolonne 
zuifnen Frignicourt und Bignicourt, und pouffirt feine Vorpoften bis Larzicourt 2). — 

as vierte und fechfle Armeecorps paſſiren duch Witry, flellen fich in zwei Angriffee 
colonnen in der Höhe von Villotte und Baucler?), und pouffiren ihre Vorpoſien 
auf der Straße von Gt. Dizier, um Nachrichten von den Bewegungen des Feindes 
einzuholen. Mittels ausgefchidter Streifcommandos nach Revigny und Cheninon 
fihern fie die linke Flanke der Aufftelung. — Das dritte Armeecorps marfchirt in 
gerader Richtung mit der Artillerie und dem Magazinstrain nach Viren, und bleibt 





1) Lıegt audeaufwärts gegen St. Disier. 
3) Diefe Ortihaften liegen, Villotte rechts, Vaueler linls der Strafe von Vitry nah Et. Disier. 
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Obgleich ſowohl der Feldmarfhall Bluͤcher als der Fuͤrſt Schwar: 
zenberg zunähft der Anfıht waren, daß man den Kaifer Napoleon 
mit vereinten Kräften einzuholen trachten müfle, und obgleich dieſer 
Anfiht die Monarchen und ihr Kriegsrath beitzaten, ja oBgleich felhe fogar 
den Grundfägen der Strategie angemefien erſcheint, fo darf man doch be 
haupten, daß ihre wirkliche Ansfährung nnter den obwaltenden Verhaͤlt⸗ 
niffen wenn nicht geradezu ein Mißgriff, fo doch wenigſtens eine Hinausfchies 
bung der endlichen Entfcheidung auf einen nicht leicht berechenbaren Zeitpunct 
gewefen wäre. Zwar war die Hoffnung Napoleons, daß ihm die beiden 
Kriegsheere, jedes um feine Communicationen beforgt, getrennt nachzichen 
würden, jedenfalls gefcheitert: allein das, was er demzunaͤchſt wünfchen 
Eonnte, die Armeen aus der Nähe von Paris zu entfernen und den Krieges 
fhauplag nach einer für die Verbündeten ungänftigeren Gegend zu vers 
legen, wäre dennoch in Erfüllung gegangen. Napoleon hatte einen 
Borfprung von faft zwei Märfchen, und es ift nicht einzufchen, mie ders 
felbe von fo großen Maffen, die ohnehin auf einer einzigen Straße nicht 
hätten marfchiren können, und, um zu leben, gendthigt gewefen mären, fich 
auszubreiten, eher eingebracht werden follte, als bis Napoleon die ihm 
günftigeren Gebirgsgegenden erreichte und felbft Halt machte. Sein Heer 
verftärkte fich mit jedem Schritte aus den Feftungen*), durch die Landes; 
bewohner, welche in den dftlihen Departements die Suͤßigkeit fremder 
Botmäßigkeit zur Genuͤge kennen gelernt hatten, daher in vollem Aufs 
ſtande begriffen waren, und die moralifche Kraft feines Heeres flieg im 
umgekehrten Verhältmiffe zu jener der verbündeten Armeen, welche durch 
onunterbrochene Silmärfche in Feindes Land fehr gelitten haben würden, 
während die Soldaten diefes Nacheilen als einen Rüdzug, der ftets im 
höheren oder geringeren: Grade demoralifirend wirkt, betrachtet hätten. Die 
Armee des Marfhalle Augereau im Süden, die des Generals Maifon 
im Norden hätten frifhe Schwungkraft erhalten; die Truppen der 
Marfhälle Mortier und Marmont mürden freiere Hand bekommen, 
umd im Vereine mit den übrigen, dieſſeits der Marne zurüdgeblichenen 


hinter diefee Stadt auf der Höhe von Bla. — Die Garden und Referven marfchiren 
duch Vitry, und ftellen fich zwifchen BassBillage und VitryslesBrule auf. — Das 
Hauptquartier if in Vitry. — Das vierte und fechfte Armeecorps treten ihren 
Marfch dergeftalt an, daß, im Falle der Feind noch auf den Höhen von Blacy 
aufgeftellt fein follte, fieihn, gemeinfchaftlich mit dem fünften Armeecorps, mit Schlag 
zwölf Uhr angreifen können. — General Winzingerode dirigirt fich zwifchen der 
Marne und Aube, um, nach Befchaffenheit der Umftände, entweder auf Brienne und 
Barsfurs Anbe oder auf St. Dizier geben zu können. — General Zettenborn wird 
in der Folge fih in der Richtung auf Troyes dirigiren, heute jedoch ſich uͤber Kaur 
auf das rechte Warneufer, zur Sicherung des Rüdens der Armee, aufftellen. — 
Diefe Dispofition gründet fih auf die Worausfegung der Möglichkeit, die Marne 
paffiren zu innen. Im entgegengefegten Kalle bleibt die. Armee in der Stellung 
mit dem linken Flügel auf der Höhe von Blacy, dem rechten auf jener von Gourdes- 
manges, wobei jedoch die Anhöhe von Chatrou vom fünften Armeccorpe befegt 
werden muß.” Defterreichifche ilitairzeitfchrift von 1838, X. 69, 70, 

*) Durutte 3. B. war mit 8000 Dann aus Dieb gebrochen, hatte Saarlouis, 
Luremburg, Longwy, Thionville und Berdun entfegt, die Befagungen an fich gezogen, 
und bebrobte mit 12,000 Mann und 50 Kanonen Nancy, eines der Hauptdepots der 

erbündeten. 
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Streitfräften *) im Rücken der dem Kaiſer Napoleon nachziehenden Berbüns 
deten fogar für fie fehr bedenkliche Erfolge haben erfechten Eönnen; bie 
Stimmung in Paris würde muthiger und günftiger für die beftehende 
Regierung geworden fein; eine frifche Thätigkeit hätte ſich in allen Räftungen 
gezeigt, für die jedenfalls einige Zeit gewonnen worden wäre; furz das 
ganze Antlig des Krieges möchte fich verändert haben, und zwar nicht zu 
Gunſten der Verbündeten. 

Michtsdeftoweniger würde, wenn nicht die Verhältniffe von den gewöhns 
lichen abgewichen und eigenthämlich geftaltet gewefen wären, der von den 
verbündeten Herrfehern und Hecrführern zuerft ergriffene Entfchluß, dem 
Raifer Napoleon machzueilen, ihn wo möglich zu erreichen, und ging 
dies nicht an, eine ſolche Stellung zu nehmen, welche feine Unternehmungen 
lähmte, der einzige gewefen fein, der zur endlichen Befiegung Napoleons 
führen konnte, denn ein Krieg, in welchem beide Theile von einander flatt 
auf einander marfchiren, muß, wie er als Gedachtes Unſinn ift, ale 
Ereigniß zu dem mehr oder minder ſchnellen Untergange der gegenfeitigen 
Kriegsmacht führen. Hätte es daher nicht die Hoffnung gegeben, den Kricg 
durch den Befig von Paris zu endigen, fo würden die Werbündeten 
eben fo wenig haben nach der franzöfifchen Hauptftadt marfchiren dürfen, 
als Napoleon nah Münden und Wien. Hier lag aber der Knoten: 
fie durften auf Paris losgehen, Napoleon nicht umgekehrt auf eine 
ihrer Hauptftädte, weil in feiner derfelben die Entſcheidung des Krieges 
geholt werden konnte. 

Paris iſt der Mittelpunct der Lebenskraft Frankreichs, und herrſcht 
über deſſen politiſche Geſchicke mit despotiſcher Gewalt. Syn dieſer Stellung 
der Hauptſtadt zur Nation hatte Napoleons Regierung, fo voll kriegeriſcher 
Sroßthaten fie auch war, nicht nur nichts geändert, fondern diefelbe durch 
ein bis auf das Acußerfte getriebenes Eentralifationsfuftem vielmehr befeftigt. 
Er war der Hauptftadt weit mehr unterthänig ale fie ihm; fie bedurfte 
feiner nicht, um zu herrſchen und zu fchmelgen; er aber ihrer, um feine 
Macht Über Frankreich zu behaupten. Das Alles war im Gluͤcke Napoleons 
verfchleiert, trat aber, je mehr fein Stern erbleichte, in immer fchärferen 
Umriffen hervor. So lange die Haupeftadt ihm anhing, war feine Gewalt 
feftgetügt; fo wie die Haupeftadt ihm aufgab, zerbrach der Hauptpfeiler 
feine Macht. Die Eroberung von Paris durch die Verbündeten, wenn 
fo geartet, daß felbes die Wiederkehr Napoleons an der Spitze einer 
fiegreihen Armee weder zu boffen noch zu beforgen hatte, mußte daher, 
dafern die Hauptſtadt eine vorübergehende Fremdherrſchaft lieber ertrug, als 
den Eaiferlihen Despotismus, den kuͤhnen Corſen ftürzen. 

Es fragte ſich alfo zuerft, waren Napoleons Streitkräfte fchon bis 
zu einem foldhen Grade geſchwaͤcht, daß man ohne Ruͤckſicht auf fie, den 
nad Paris geöffneten Weg betreten durfte? Darauf ließ fich zuvoͤrderſt 
antworten, daß die Truppen, welche von der Eaiferlihen Armee bereits 
abgefchnitten waren, und zwifchen den Verbündeten und Paris, zum Theil 


H Giche ©. 118 diefes Bandes. 
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ſehr zerftreut fanden, von den zwei vorrüdenden Kriegsherren jedenfalls 
befiegt, wahrfcheinlich aufgerieben werden Eonnten. Dies kam der Vernichtung 
von einem Drittel jener Streitmaht Napoleons, mit welcher er bisher 
die Verbündeten zwiſchen dee Seine und Dife bekriegt hatte, mindeftens 
glei. Es war nun zu bedenken, ob er auf die Nachricht von- dem 
Vorruͤcken der Verbündeten umkehren, oder feinen Marſch fortfegen werde. 
Auch im erften iFalle kamen fie früher nach Paris, ald Napoleon 
berangeräckt fein Eonnte, um feine Hauptſtadt zu retten: denn fehrte er 
nicht fhon am 24. um, fo ließ fih annehmen, er werde ſich durch die 
gemeflene Verfolgung mit einer fehr flarten Kavallerieabtheilung verleiten 
laffen, diefelbe für die Avantgarde der ihm nachziehenden Hauptarmee zu 
halten, und au am 25. feine Schritte nicht zuruͤck nach der Hauptftadt 
richten. That er dies dann immerhin am 26., fo kam er jedenfalls zu 
fpät, war Paris für ihn bereits verloren. Nun war die franzöfifche Armee, 
welche bei Vitry die Marne überfchritt, nicht 50,000 Mann flark, und 
gefegt auch, fie wäre durch Truppen aus den Feflungen auf 60,000 Mann 
vermehrt worden: was gab es da. für Gefahr für die Verbündeten, wenn 
er auch mit diefee Macht in der Mähe der in ihren Händen befindlichen 
Hauptftade erfhien? Sie waren dreimal fo ſtark und würden ihn vielleicht 
nicht auf das Haupt gefchlagen, aber doch verhindert haben, Paris wieder 
gu unterwerfen: tägliche Gefechte hätten fein Heer allındlig aufgerichen, 
ohne fie zu nöthigen, aus dem nahen Bereiche der Hauptftadt zu weichen, 
während Wellington aus dem Süden nad dem Norden, und umgefehrt 
der Erbprinz von HeffensHomburg aus dem Morden nach dem 
Suͤden vorruͤckten, Bordeaur bereits in der Gewalt jenes, yon im Beſitze 
diefes war. Man kann daher behaupten, dag die Streitmaht Napoleons 
ſich am 24. nicht mehr in jener furchtbaren Verfaflung befand, welche die 
Verbündeten abzuhalten. brauchte, nad Paris vorzuräden, nachdem fie 
einmal zwifchen ihm und diefer Dauptftadt ftanden. 

Ran nun zu betrachten, wenn Napoleon nicht zu dem Verſuche, 
die Hauptftadt zu retten, umkehrte, fondern in der Ueberzeugung, dies fei 
unmöglih, feine begonnene Unternehmung im Rüden der Verbündeten 
fortfegte. Dies würde ihm, wenn er kein gewählter, fondern durch uralte 
Abflammung rechtmäßiger Herrfher, den perfönlih zu flärzen weder in 
Frankreich noch unter den Verbündeten Jemand beabfichtigte, gemefen wäre, 
jedenfalls einen befferen Frieden verfchafft Haben. Denn er konnte fie, 
indem er den General Durutte in den Vogeſen ließ, fich aber felbft gegen 
die Südarmce wandte, diefelbe ſchlug, und dann vereint mit Augereau, 
70 bis 80,000 Wann ftarf, vorruͤckte, wenn glei nicht in eine verderbliche, 
fo doch in cine hoͤchſt bedenkliche Lage bringen. Da jedoch Napoleons 
Herrſchaft nicht in der Liche des Volkes, fondern nur in feinem Gluͤcke 
wurzelte, mochte fLIbft die Beforgniß vor der Ausführung eines fo kuͤhnen 
Dianes fie nicht abhalten, auf Paris vorzuräden, weil fie daſelbſt die 
‚Einfegung einer neuen Regierung veranlafien, und dadurdy ihrem Gegner 
einen fchweren, vielleicht tödtlihen Schlag beibringen konnten. Allerdings 
wäre dann das hoͤchſt beflagenswerthe Unheil eines Buͤrgerkrieges über 
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Franfrei gebracht worden: — ET ihrer tieberzaht 
hoffen, zulegt doch Herren der Ereigniſſe zu bleiben. - 

Da übrigens die Werbihndeten, mis. Die, Lage ver Dinge am 24. 
befchaffen war, den Kaifer Napoleon gar nicht mehr zu hindern vermochten, 
ihre Suͤdarmee in Flanke und Rücken zu nehmen, und fih mit Augereau 
zu vereinigen, blieb ihnen, genau genommen, eigentlich nichts übrig, als ſich 
der Hanptftadt zu bemäctigen und die franzöfifchen Streitkräfte, welche dieſelbe 
zu vertheidigen verfuchten, zu vernichten; denn da fie ſich für) den Fall, 
ale Napoleon feine Unternehmung fortfegte, eine neue Verbindungslinie 
durch die Niederlande mit Deutfchland ohnehin eröffnen wollten und ‚mußten, 
felbft wenn fie ihm nachzogen: fo fonnten fie, nachdem fie einmal auf die 
über Nancy und über Chaumont verzichtet hatten, unbedenklich, um dem 
Feinde fo vielen Schaden als möglich zuzufügen, vorräden, da ihnen ja 
die meugewählte Derbindungslinie blieb, Bedachten aber die Verbuͤndeten, 
daß der Kaifer Mapoleon den Verluft der Hauptftadt als die Zerfchneidung 
des Mervs feiner Macht betrachtete, fo mußten fie vermurhen, daß fein Zug 
über die Marne ein Blendwerk fei, um fie zu verleiten, ſich von der 
Hauptftadt zu entfernen, und durften daher um fo weniger auch nur eine 
Stunde verlieren, auf felde loszugehen. Das Wahrfcheinlihe war Daher, 
daß er umfehren und zu fpät fommen werde; das Mögliche, daß er auf 
die Suͤdarmee losging, fie zwifchen zwei Feuer brachte und auf das Haupt 
flug: letzteres war. die, mit dem Zuge nach Paris verknüpfte, jedoch fehr 
zweifelhafte Gefahr, und auf fie hin mußten die Verbuͤndeten den Vormarfch 
wagen, wenn fie anders die ihnen vortheilhafte Stimmung; der. * 
benuͤtzen wollten. 

Odb dieſe Stimmung in dem Grade bereits gegen Dareicon geriet 
war, daß die Verbündeten, wenn fie fih der Hauptſtadt bemäctigten, 
Schiedsrichter der Geſchicke von Franfreih wurden, war die zweite Frage, 
melche ſich die Herrſcher und Heerfuͤhrer vorlegen mußten. Fiel die 
Beantwortung diefer Frage verneinend aus, hing die Bevölkerung von Paris 
mit ganzer Seele an der Faiferlichen Regierung, dann würde der Befiß der 
Hauptftadt nur ein augenblidliher, und, da er den Frieden nicht herbeis 
geführt hätte, fo wie ihm die Verbündeten wollten, der Opfer, welche er in 
diefem Falle gekoſtet haben müßte, faum werth gewefen fein. Allein die 
Gemüther des Volkes fehnten fich nach Frieden um jeden Preis, die kaiſerliche 
Regierung mar mehr gehaßt als geliebt, und wenn die Verbündeten durch 
Einnahme von Paris die Furcht vor ihr völlig vernichteten, ließ ſich eine Bers 
Anderung der Staatsverfaſſung und Dynaſtie faſt mit Gewißheit vorausfehen. 
Darauf hatten die Verbündeten auch die Hauptftadt und ganz Frankreich 
infofern vorbereitet, als fie wiederholt auf das Feisrlichfte erflärt hatten, daß 
fie nicht gegen Sranfreih, fondern nur gegen den ungemeflenen Ehrgeiz 
und Starrfinn feines gegenwärtigen Veherrfchers Krieg führten. Daß die 
Stimmung in Paris daher ihnen eher günftig als widrig war, hatten die 
Verbuͤndeten laͤngſt Urſache zu glauben, wenn fie gleich noch immer nicht 
willen Eonnten, inwiefern Napoleons perfönlihe Gegenwart diefelde doch 
umzuwandeln vermöchte, 
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Da er jest aber von der Hauptfladt getrennt war, Dedurfte cd nur 
irgend einer Beflätigung, daB die Stimmung in Paris ihm entgegen fci, 
um die Verbuͤndeten zu befeuern, auf Flügeln des Sturmmindes wenn 
möglih, nah Paris zu eilen. In der That waren von Tfchernitfcheff 
und Tettenborn Brieffchaften aufgegriffen worden, und zwar zum Theil 
Berichte an den franzöfifhen Kaifer, welche nicht nur über die Erfhöpfung 
der Öffentlichen Kaflen, der Zeughäufer und Magazine Auffchluß gaben, 
fondern auch die lleberzeugung gewährten, daß in Paris große Unzufriedenheit 
mit der Eaiferlichen Regierung herrſche, ja ſich fogar im Molke bedenkliche 
Gaͤhrung Eundgebe *). Auch konnte weder die Eehnfucht der Marfchälle 
nah Ruhe, noch die Thätigkeit der Parteien der Bourbonen und der 
Anhänger der Freiheit den Verbündeten ganz unbelannt fein. 

Jene vorerwähnten Berichte hatten die Monarchen und der Oberfeldherr 
in der Nacht vom 23. zum 24. erhalten. Am Morgen des legteren Tages 
wurde zu Sommepuis zwifchen ihnen die Ausführbarkeit und Räthlichkeit 
des Marfches auf Paris befprochen, aber an dem Beſchluſſe, über die Marne 
- zu geben und Napoleon nachzufolgen, nichts geändert, weil noch immer die 
Möglichkeit vorhanden war, daß derfelbe gegen die rechte Flanke des Haupts 
beeres marfchire, mithin umgekehrt fei. Erſt ald man erfuhr, daß die 
franzöfifhe Armee nach ihrem Uebergange über die Marne die Brüde bei 
. Srignicourt zerftört habe, konnte man ficher fein, ungeftört vor Napoleon 
Paris zu erreichen, mithin den großen Entfchluß zum Marfche dahin fallen, 

Es bedarf keiner Auseinanderfegung, daß diefer Entfhluß von dem 
Fuͤrſten Schwarzenberg allein nicht gefaßt werden Eonnte.. Man muß 
es daher als ein Gluck betrachten, daß die Monarchen von Rußland 
und Preußen anmwefend waren, um den Marſch auf Paris gutzuheißen. 
Der König Friedrih Wilhelm war mit dem Fürften Schwarzenberg 
gegen zehn Uhr von Sommepuis aufgebrodhen, um mit den Colonnen 
der Hauptarmee auf Vitry zu ziehen; der Kaifer Alexander aber nody 
zuruͤckgeblieben. Die Anregung war gegeben, und der Furt Wolfongty**), 
welcher bereits für den Marfch auf Paris geſtimmt hatte, fuhr fort, feinen 
Monarchen auseinanderzufegen, um wieviel vortheilhafter es fei, auf die 
franzöfifhe Hauptftadt loszugehen, als dem Kaifer Napoleon zu folgen. 
Doch mir laflen die Beratung zwifchen dem Kaifer Alcrander und 
feinen Generalen am Bellen einen Zeitgenofien erzählen ***): „Nachdem 
Fuͤrſt Wolkonsky feine Anſicht ausführlich auseinandergefegt hatte, befahl 
ihm der Kaifer, die im nämlichen Haufe befindlihen Generale Barclay de 


*) Es ift nicht unmwahrfcheinlich, daß der Bericht des Polizeiminifters Savary, 
daß er für die Hauptftadt nicht fiche, wenn füh der Kriegsichauplag nicht von ihr 
entferne ( vergl. S. 109 diefes Bandes die Note ***)), unter den, von Zfchernitfcheff 
in der Gegend von Gommefous am 23. aufgefangenen Briefſchaften füch befand. 

“r) Diefer General fühnte durch die Einficht und das Feuer, womit er auf ben 
Marfch nach Paris drang, den bei Lügen 1813 begangenen Fehler. Giche &. 166 
des 1. Theiles dieſes Werkes. Cs ift ein böfer ckfehler, daß auf jener Seite, 
Seile 14 von oben, Graf Woronzoff fleht, es muß Fuͤrſt Wolkonsky heißen. 

"ar, Den ruſſiſchen Generallieutenant und Senator Michailoföly s Danileföty, in 
feinem Werke über den Feldzug von 1814, U. 80. 
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Tolly, Diebitf und Toll herbeizurufen, und fagte, als diefe hereintratenz 
„„Nach der Vereinigung unferer Armeen bieten fi uns zwei Operationse 
wege dar: erſtens, Mapoleon zu folgen, und ihn mit großer Uebermacht 
anzugreifen; zweitens, indem wir unfere Bervegungen vor ihm 

gerade auf Paris zu gehen. Was if Ihre Meinung, meine Herren 
Der’ Kaifer wandte ſich zu dem Grafen Barclay de Tolly, und wollte 
zuerft deflen Anſicht hören. Auf die Karte blickend, meinte der Graf, man“ 
müe Napolcon nachgehen und ihm angreifen. Zuerft fimmten Alle mit 
ihm überein, den General Diebitſch ausgenommen, welcher den 

machte, während des vorzunehmenden Marſches dem in der 

Soiffons ſtehenden General Buͤlow aufzutragen, einen Verſuch auf Paris 
zu machen *). Fuͤrſt Wolkonsky Außerte dagegen Folgendes; PT: 
befannt, daß ſich in Paris 40,000 Nationalgarden und die Ueberrefte 
verſchiedener Negimenter befinden, und daß überdem die zwei Corps 
der Marſchaͤlle Mortier und Marmont unweit Paris ftehen. Ale 
Truppen zufammengenommen machen 90,000 Mann aus, man ann | 
nicht der Hoffnung Raum geben, daß Buͤlow mit 30,000 Mann 
Stande fein wird, etwas Wichtiges zu unternehmen, ja er würde fogar 
Gefahren ausgefeßt fein, indem er es mit einem ihm an Kräften übers 
legenen Feinde zu thun hätte: Dazu koͤmmt noch, daß wir zur Abwehr 


- der beiden Marfchälle eine ſtarke Arrieregarde zuräclaffen müßten. 


glaube ich, daß es beſſer fein wihrde, ſich mit der fehlefifchen Armee zu 
vereinigen, ein bedeutendes Corps Cavallerie und einige Regimenter Infan ⸗ 
serie Napoleon folgen zu laſſen, und um ihm defto fiherer die Ueberzeugung 
einzuſldhen, daß wir mit der ganzen Armee ihm auf den Ferſen find, dem 
Befehl zu ertheilen, überall Quartiere für den Kaifer bereit zu halten; 
ſelbſt aber müflen wir uns über Fere -Champenoiſe gerade auf 

wenden, während Bücher über Etoges chen dahin vorrückt, und wir eine 
ununterbrochene Verbindung mit ihm unterhalten. In diefer Art weiter 
gehend, muͤſſen wir die Marfchälle Mortier und Marmont angreifen, wo 
wir aud mit ihnen zufammentreffen follten. Wir werden fie ſchlagen, da 
wir ſtaͤrler find als fie, und jeder Tag entfernt uns von Napoleon zwei 
Tagemärfhe.”” Diefer Anficht ſtimmte der Kaifer bei. „„Wenn es — 
Majeftät gefällig iſt,““ ſagte General Diebitſch, „„die Bourbonen wieder 
einzuſetzen, fo iſt es freilich beſſer, mit beiden Armeen auf Paris zu 
gehen.” Hier ift nicht von den Bourbonen die Nede,““ entgegnete 
der Kaiſer, ,,„‚fondern von dein Sturze Mapolcons.”“ Nachher berathe 
ſchlagte man fi, in wie viel Maͤrſchen Paris zu erreichen fei, und fand, 
daß nach der Einnahme der Hauptftadt Zeit genug übrig bleiben werde, 
Napoleons Macht zu untergraben, und die gehörigen Maßregeln zu feiner 
Begegnung zu treffen, wenn er dann auf Paris rücken follte, Als der 
Kriegsrath beendet war, wuͤnſchte der Kaifer die von ihm  gefaßten 
Beſchluͤſſe dem Könige von Preußen und dem Fürften Schwarzenberg 


*) Bar, tie wir S. 120 diefes Bandes von di it BL 
bem General — ie nach Fer oben KH J ie: 
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mitzutheilen, flieg zu Pſerde und fchlug den Weg nach Vitry ein. Nachdem 
er ungefähr eine Meile zurückgelegt *), exblidte cr den König und den 
Feldmarſchall, forderte fie auf abzufteigen, und befahl den General Toll, 
ihm eine Karte zu reichen, welche auf der Erde ausgebreitet wurde. Diefes 
geſchah ungefähr um die elfte Stunde eines fchönen Fruͤhlingsmorgens auf 
einer Höhe im Angefichte von Bitry: wohin, Wiefen und Felder entlang, 
melde kaum begannen, ſich mit dem erftien Grün zu bededien, von allen 
Seiten Truppen herbeizogen. Sich der Karte nähernd, fegte der Kaifer 
ſelbſt feinem erhabenen Freunde und dem Fürften Schwarzenberg die Meis 
nung Wolkonskys, welche zu gleicher Zeit auch feine eigene war, auseinander. 
Ohne Widerrede und mit Freuden gingen fie auf feine Vorfchläge ein **).“ 

Da man um diefelbe Zeit die Zerftörung der Marnebrüde bei Frignis 
court durch die Franzofen bereits kannte, mithin von der Beforgniß, 
Napoleon wäre umgekehrt, befreit war, wurde dann der entfcheidende 
Entfhluß gefaßt: „Die vereinigten Kriegeheere treten am folgenden Rage 
den Marfh nah Paris an. Mur der General Winzingerode folgt mit 
Savallerie und reitender Artillerie dem Kaiſer Napoleon von. Vitry auf 
St. Dizier, und ſucht ihn fo lange als möglich bei dem Glauben zu ers 
halten, es ruͤcke ihm das gefammte Hauptheer nach **)." 


*) „Eine halbe Etunde”, fagt Major Schels in der öfterreich. Militairzeitfchrift 
von 1838, X. 73. 

) Diefe Erzählung Michailofsky-Danilefskys iſt um fo glaubwürdiger, als er, 
ftatt nach feiner Gewohnheit, alles Licht Lediglich von dem Kaifer Alexander, deflen 
unendlich großen Verdienſten um die Sache Europas nur ein Thor Anerkennung 
verfagen könnte, ausftrahlen zu laflen, die Ehre des Gedankens dem Fürften 
Wolkonsky zufchreibt-e Auch wird feine Erzählung in allen weſentlichen Puncten 
von fämmtlichen dieſſeitigen Quellen beftätigt. Daß übrigens der Plan, nach Paris 
zu marfchiren, weder dem Könige von Preußen noch dem Feldmarfchall Fürften 
Schwarzenberg fremd war, ift fchon bemerkt worden (S. 108 die Anmerkung *)): 
fonft würden fie nicht fo ſchnell eingewilligt haben. Neben dem Kaifer Alcrander 
muß daher ftets der König von Preußen, und vor dem Fürften Wolkonsky ftete 
der Fuͤrſt Echwarzenberg als Urheber des Beichluffes genannt werden, Legterem 
fonnte das entfcheidende Ausgehen des Vorfchlages dazu von dem rufjifchen Monarchen 
nur hoͤchſt willkommen fein, wie es Überhaupt in manchen Fällen beffer ift, Befchläffe 
mittelbar als unmittelbar zu veranlaffen. 

AR) In dem Berichte, den der Furſt Schwarzenberg an den Kaifer von Defterreich 
erftattete, und, in welchem er die Motive des wichtigen Befchluffee auseinanderſetzte 


(namentlich, daß die Stimmung in Paris eine, für den Kaifer Napoleon fhlimme 


Richtung genommen habe; daß, wenn die Alltirten der feindlichen Armee nacheilten, 
die Zufammenziehung der verfchiedenen Korps gar nicht, oder doch exit fo ſpaͤt 
gefchehen Eönnte, daß man den Feind nicht im günftigften Beitpunete, alfo vor feiner 
wirklichen Verſtaͤrkung aus den Feftungen, einholen Eonnte), giebt befonders folgende 
Stelle Auffchluß über die nächften Abſichten des Kürften: „Die Abfichten der alliirten 
Operationen müffen unter den vbwaltenden Berhältniffen dahin gehen: 1) die 
Sefammtfraft beider Heere wieder zu vereinigen, und 2) dann durch deren eigene Kraft 
fih die Communication mit der Operationsbafis wieder zu eröffnen. Die erite Abficht 
wird erreicht, indem die alliirten Armeen ihren Marfch nach Paris richten. Wir haben 
hiebei die gegründete Hoffnung, die, als Kern einer neuen Armee zurüdgeblicbenen 
Corps von Marmont und Mortier zu vernichten, in dem Eentralpunete der feindlichen 
Kriegsmittel die Quellen derfelben dem Feinde abzufchneiden, und aus eben diefer 
Quelle Bedarf für die eigenen Kriegsmittel zu fchaffen, endlich die Stimmung der 
Nation zu unferem Wortheile zu benügen. Iſt diefe erfte Abficht mit jenem 
Gluͤcke erreicht, auf welches wir zu hoffen berechtigt find, fo fchreiten wir dann dem 
zweiten Ziele entgegen, unfere rüdwärtigen Verbindungen wieder herzuftehen. 
u 2. y 
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Kin Adjutant des Kaifers von Rußland brachte die wichtige 
Nachricht diefes Beſchluſſes nach Chalons in das Hauptquartier des Feld⸗ 
marfchalld Bluͤcher. „Es iR unmöglich, die Freude zu befchreiden, Die 
diefer Entfchluß im Hauptquartiere des Feldmarfchalld und bei der Armce 
hervorbrachte,“ bekräftigt der Generalquartierineifter des alten Helen”). 

Folgendes waren die Truppenbewegungen bei dem Hauptheere am 
24. März Als daflelbe am frühefien Morgen aufbrach, konnte die Mich: 
tung des Marfches der verfchiedenen Corps natürlich nur eine ſolche fein, 
wie fie der erfien Dispofttion **) für diefen Tag, mithin Chalons zum Ziele, 
angemeflen war. Als dann Im Laufe des Bormittages dic, von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg in Eommepuis gegebene, zweite Dispofition ***), welche 
Vitry und den WMarneübergang als Ziel vorfchrieb, bei den Eorpscommans 


danten eintraf, wurden die Bewegungen ihr gemäß eingerichtet. Der gegen 


Mittag gefaßte Beſchluß zum Marſche auf Paris am 25. änderte die 
Kichrung auf Vitry nicht, fondern unterfagte nur den Marneübergang. 

Das dritte Armeecorps des Feldzeugmeifters Grafen Gy u la i marfchirte 
ron Mailly, wo der Oberſt Meffemacre mit dem Regimente Kottus 
linsky und einer zwölfpfändigen Batterie blieb, über PDoivre und Somme⸗ 
puis gegen Bitry, und langte am Abend, zum Theil wenigfiens, unfern 
der Höhen von Blacy an +). Das vierte Armeecorpe des Kronprinzen 
von Württemberg marfchirte von Sommepuis in das Lager von Blacy. 

Das fünfte Armeecorps des Zeldmarfhalld Wrede bejog das Lager 
bei Maifons, das fechfte Armeccorps links davon bei Drouilly. Die 
Barden und Neferven lagerten auf dem rechten Flügel bei Courdemanges. 
Kaiffaroff flreifte in der Gegend von Billenose, Seslawin in jener 
von Sezanne TF). 

Bei den Eorpscommandanten trafen am Abende mehrere Meldungen 
ein, welche auf den Marfch feindliher Streitkräfte auf den Straßen von 
Paris her deuteten. Nah Mailly berichtete General Kaiffaroff an den 
oͤſterreichiſchen Oberſten Meffemacre, daß feindliche Eavallerie in großer 
Anzahl nach der Gegend von Batry im Vorräden fei. Der Oberft meldete 
das dem Grafen Gyulai, welcher ihm Befehl fandte, nad) Sommepuis, 
wohin ſich die Koſaken bereits zurädzuzichen angefangen hatten, zu 


Die Art, wie diefe zweite Abficht ausgeführt werden könne, läßt ſich erſt dann 
beftimmen , wenn die erfte Abfiht vollkommen erreicht fein wird.‘ Defterreichifche 
weititeiegeisfeheift von 1838, X. 91— 93. . 

*) C. 0. W., ©. 236. Und Varnhagen von Enfe erzählt in feiner Biographie 
Bluͤchers, ©. 427: „Als Bluͤcher in Chalons von einem Adjutanten des Kaifers 
von Rußland von obigem Befchluffe Nachricht erhielt, brach feine Freude laut aus: 
„„Das ift doch mal eine Nachricht““! rief er, „„nun heißt's nicht mebr bloß 
bet uns, fondern uͤberall: Vorwärts!" Die ganze Umgebung Blüchers, alle 
Truppen des ſchlefiſchen Heeres, theilten preifend feine Freude. „„Das wußt' ich 
wohl““, fagte Bluͤcher, „„daß mein tapferee Bruder Schwarzenberg doch noch 
Eines Einncs mit mir werden wirde. Nun wollen wir auch bald ein Ende machen.’‘ 

“Ay Giche ©. 112 diefes Bandes, die Anmerkung *). 

er) Siehe ©. 122 dieſes Bandes. ' 

+) Siche hierüber die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, Xl. 185. 
+r) In Arcis traf, von Troyes kommend, der Feldmarfchafllieutenant Fresnel vom 
dritten Armeecorps mit den Regimentern Klenau Chevaurlegers und Kaiſer Infanterie ein 
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marfchiren. Das Megiment Roſenberg Chevaurlegers, welches an der Spige 
des dritten Armeccorps marfchirte, am Abend bei Maifons bereits gelagert 
war, aber plöglich Befehl erhielt, in die Gegend von Vatry, aus welcher 
Winzingerodes Meiterei aufgebrochen, zu marfchiren, entdeckte bei 
diefem Drte ein, auf 2000 Dann gefchägtes, franzoͤſiſches Cavalleriecorps 
mit Gefchäg. Die Ehevanrlegers konnten fih in Ruhe zuruͤckziehen und 
meldeten fowohl den Vorfall, als die Ausfage eines Gefangenen, „daß 
diefe Reiterei die Spige des Corps des Marfhalld Marmont bilde, der 
auf Vitry marfchire, ih mit Napoleon zu vereinigen,’ an die Grafen 
Gyulai und Wrede. Lesterer fandte noch in der Macht die zwei öfters 
reichifchen Hufarenregimenter des Generals Geramb nah Coole auf Vor: 
poften. General Pahlen meldete dem Kronprinzen von Würtems 
berg, daß fich feindliche Meiterei bei Vatry zeige, welche man jedoch nur 
für einzelne, von ihren Corps abgefchnittene Abtheilungen Halte. Alle diefe . 
Meldungen wurden eiligft dem Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg nad 
Vitry gefendet, wo fein und der beiden Monarchen Hauptquartier war. 
Napoleon marfchirte am 24. mit der Garde und den Cavalleriecorps 
der Generale Milhand und Valmy nach Soinville und Doulevent, in 
welhem legteren Orte cr fein Hauptquartier nahm. Schon Tags zuvor 
war der General Pire auf der Straße nah Ehaumont, der General 
Jaquinot auf jener von Bar⸗ſur⸗Aube vorgerücdt. Der Kaifer von 
Defterreich war von legterer Stadt nah Ehatillonsfurs&eine und von 
da am 24. des Abends noch nach Dijon abgegangen. Die würtembergifche 
Brigade des Generalmajord Spisemberg*), welche zur Armee zu mars 
fhiren im Begriffe gewefen, folgte dem Hoflager des öfterreichifchen Mo⸗ 
narchen. Der ruffifhe General Dertel fammelte ſchon am 23. in Bars 
fursAube alle ruffifchen fahrbaren Kranken und Verwundeten, die Genefenden, 
die Depots und das Gepäde der Negimenter, die Neferveparts und Kaffen, 
und 309 am 24. mit dem ungeheuren Wagentroſſe, der von einem Infanterie⸗, 
einem Uhlanen: und zwei Kofatenregimentern bedeckt wurde, über Chaus 
mont nach Langres und Veſoul. Hier bewaffnete er die Geneſenen, zog 
die, aus Deutfchland kommenden, ruſſiſchen Berftärfungstruppen an fi) und 
hatte fo in Kurzem ein Korps von allen Waffengattungen, groß genug, 
die Einwohner der Gegend in Zaum zu halten**). Der öfterreichifche Ge⸗ 
neral Raigecourt ließ von Chaumont aus noch am 24. des Morgens 
gegen Joinville eine Erkennung unternehmen, welche die Ueberzeugung vers 
fohaffte, daß General Pire in Soinville ftehe, und zur Umgehung der 
Erfennungstruppen, die er für die Avantgarde eines zu Ehaumont fichenden 


*) Sie beftand aus dem Leibinfanterieregimente, einem Scharfſchuͤtzenregimente 
und zwei Landwehrbataillonen. Wärtembergifches Werk, II. ©. 1. Spalte 2. 

*) Michailofsky⸗Danilefsky, II. 97, giebt die Stärke dieſes Korps zu 6000 Wann 
an, und läßt Dertel daſſelbe noch weiter rüdwärts, zu Altkirch, fammeln. Daß der 
Troß fo weit zurddging, und eben fo, daß die Verftärfungen aus Deutfchland nach 
Altkich zogen, iſt natürlih; General Dertel felbft aber durfte mit der ftreitbaren 
Mannfchaft nicht fo weit zurädgegangen fein. Dertel correfpondirte mit Generat 
Barclay de Tolly In ehſtniſcher Sprache, denn tiefe verftand gewiß Tein Zranzofe, 
falls die Depefchen von Streifparteien aufgefangen wurden. . 
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Corps hielt, 1000 Neiter mit Geſchuͤtz theils über Colombé⸗les⸗ denx⸗ 
Eolifes, theils über Andelot*) entfendet habe. Das Erkennungscoms 
mando**) zog ſich Abends bis dieffeits Vignory zuräd, und um neun Uhr 
traf in Ehaumont die Meldung ein, der Feind fei, 1000 Reiter und zwei: 
Kanonen ſtark, in Eolombe ; Iedsdeur : Eglifes eingeruͤckt. Inzwiſchen hatte 
die Räumung von Chaumont ihren ordnungsmäßigen. Fortgang und war 
bis Mitternacht vollzogen. Um neun Uhr. des Morgens am 25. traf 
General Raigerourt zu Langred, deflen VBertheidigung ihm aufgetragen- 
war, ein, und um Mittag auch die Truppen, welche er am vorigen Tage 
noch bei Chaumont zur Beobachtung des Feindes zurädgelaffen. Der 
eilige Ruͤckzug des fämmtlihen Armeetroffes ‚von Chaumont bi Bafel, 
und das Ausbleiben aller Nachrichten von der Hauptarmee, verbreitete in 
Deutfhland um deren Echiefal große Beforgniß, die fich jedoch bald in 
die Ichhaftefte Freude verwandelte. 
Wahrend dergeftalt die Avantgarde des Kaifers Napoleon auf bie 
ruͤckwaͤrtige Berbindungslinie der Hauptarmee vordrang, und der Marfchall 
Macdonald mit dem fiebenten und elften Sinfanteriecorps zu St. Dizier 
ankam, bildete das zmeite Infanteriecorpe des Generals Gerard und dic 
Reiterei des Generals St. Germain die Nachhut der franzöfifchen Armee, 
und ftellte fih auf der Straße zwifchen Bitry und St. Dizier zu Perthes 
und Longhamps auf***). Diefe Nachhut war auf ihrem Marfche. durch ein 
euffifches Anfenterieregiment und einige preußifche Reiterei von der Ber 
fagung von Vitry beobachtet worden. Um drei Uhr des Nachmittags 
marfchirte der General Winzingerode mit 8000 Dann Cavallerie und 
46 Kanonen reitender Artillerie durch Vitry der franzöfifhen Arıncc nach. 
Den Bortrab, 2000 Keiter}) mit acht Gefchägen, führte der General 
Tettenbornz das Übrige Korps beftand aus neun Dragoners, Uhlanen: 
und Hufarenregimentern unter dem General Strafen Orurk, aus funfzehn 
Kofakenregimentern unter dem General Tfhernitfcheff, und aus vier 
reitenden Battericen. Audy war dem General Tettenborn das aus einem 
ſchleſiſchen Landwehrcavallerieregimente beftehende Streifcorps des preußifchen 
Majors Falkenhaufen beigegeben. Tſchernitſcheff erhielt Auftrag, mit 
feinen Kofafen ſich rechts gegen Montierender zu zichen, und marfchirte 
am 24. von Vitry bis St. Remy. Tettenborn ging auf der geraden 
Straße nad St. Dizier vor, erreichte am Abende bei Thieblemont die 
hinterfte Nachhut des Feindes, und warf fie, obfchon von einem fehr leb⸗ 
haften Plaͤnklerfeuer empfangen, zuräd+t). 
Was die Übrigen Heerestheile der Arınce Bluͤchers betrifft, beſchoß 


*) In legterem Drte war die baierifche Artilleriereferve geftanden, und marfchirte 
nun auf Langres zuräd. 
"r) Zwei 3 Schwadronen und zwei Compagnieen, 
“#k) Koch, II. 548. - " 
+) 3chn Hufarenfhwadronen (Sfumzifches und Glifabethgrodfches Regiment ), 
und fünf Koſakenregimenter. 
+7) Die Unternehmungen Winzingerodes und Napoleons vom 24. an, findet der 
—53* dem erſten Abſchnitte der dritten Abtheilung des II. Theiles dieſes Werkes 
geſchildert. 
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der General Bälomw am 24. Solffons lebhaft and forderte den Comman⸗ 
danten zur Webergabe, vergeblih, auf. Die Corps der Generale Saden 
und Langeron, fo wie das Fußvolk des Winzingerodefchen Corps unter 
den Generalen Woronzoff und Stroganoff erreichten Chalons, wo 
fih auch das Hauptquartier des Feldmarfchallde Bluͤcher befand. Abends 
um fieben Uhr wurden zu Chalons einige Gefangene eingebracht, welche 
von Kofatn in der Gegend von Sommefous aufgegriffen worden waren. 
Aus ihren Ausfagen entnahm man, daß das Corps des Marfhalls Mars 
mont, von Montmirail über Sezanne fommend, am 24. über Sommeſous 
hinaus in der Richtung von Vitry marfchirt ſei). Es Eonnten nun zwei 
Fälle eintreten, entweder: die Marfchälle festen den Marfch zur Vereinigung 
mit dem Kaifer Napoleon fort und geriethen dadurch mitten unter die 
verbündeten Armeen; oder fie entdeckten jenfeits Sommeſous die große 
Armee und traten noch in der Nacht den Ruͤckmarſch an. Bluͤcher 
benacdhrichtigte fogleih den Fuͤrſte Schwarzenberg zu Ritry hievon, 
und verfprady dafür zu forgen, daß die feindlichen Corps nicht über Etoges 
surückgelangen follten**). > 

Die Bräde bei Chateau s Thierry wurde am 24. fo fpät fertig, daß 
der Uebergang der beiden preußifchen Corps, welche von Fismes den 
Marfhälen Marmont und Mortier gefolgt waren, crft des Nach— 
mittags um zwei Uhr beginnen Eonnte. Der Vortrab des Yorkfchen Corps 
unter dem General Katzler ging zuerft über, marfchirte bis Janvillers 
und fchickte feine Patrouillen gegen Champaubert vor. Der Oberſt Blücher 
mit dem Vortrabe vom Kleiftfhen Corps rückte bis Pe Soult und fandte 
Patrouilien gegen Sezanne. Die Refervereiterei unter Ziethen flellte 
fih in Montmirail auf. Das Korps des Generals York lagerte bei Viffort, 
ienes des Generals Kleift, weldes erft fpat Abends den Ucbergang der 
Marne ausführte, bei ChateausThierrn. General Jagow murde mit 
einigen Truppen auf dem rechten Ufer gelaffen***), und hatte Befehl, fid) 
erforderlichen Falles auf Epernay zuräczuzichen. 

Während die beiden Armeen des Fürften Schwarzenberg und die 
Feldmarfhalls Blüächer ſich vorbereiteten, am nädften Tage den Marfch 
gegen Paris anzutreten, beharrten die Marfhälle MWarmont und Mor: 
tier auf ihrem Vorhaben, fih über Vitry mit dem Heere ihres Kaifers 
su vereinigen, und überlieferten fih fo gleichfam ſelbſt den gewaltigen 
Maflen, die von der Marne nah der franzöfifchen Hauptfladt vorzuruden 
im Begriffe waren. Es handelte fih, nachdem der Entfchluß, auf Bitry 
su marſchiren, feſt fland, um die Wahl der Straße, ob über Vatry, oder 


_ 





0.0. W., S. 237, mit dem Beifügen: „Nach genaueren Unterſuchungen 
fand es fih, daß unfere Patronillen diefe Colonne marfchiren fahen, und für eine 
der unfrigen genommen hatten.” 

“4, Ibid. „Der Feldmarſchall“, fügt C. v. W. hinzu, „glaubte, daß, wenn 
die große Armee fchnell den Pag von Sezanne gewinne, Marſchall Warmont das 
Gewehr ftreden muͤſſe.“ 

rt) Gin Bataillon blieb in Chateau⸗Thierry, wo noch eine Bruͤcke gebaut 
wurde; 150 Pferde unter dem Rittmeifter Lange flandem in Montreuil; 300 Pferde 
und zwei Bataillone befeßten La: Kertesfous: Jonarre. Plotho, III. 374. 
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Fuͤrſt Schwarzenberg, als er amı Abend des 24. feine Dispofition 
erließ, noch feine Meldung von der Anweſenheit feindliher Truppen bei 
Batıy erhalten hatte, Eonnte er auch für den Fall, als man auf die Eorps 
Marmonts und Mortiers, von deren Annäherung man nichts wußte, 
ftoßen würde, feine ausdrädlichen Verfügungen treffen. Die Kofaten der 
Generale Raiffaroff und Seslamwin, von denen jener die Gegend von 
Arcis bis Troyes und links nah Brienne und Montierender *), diefer die 
Gegend von Montereau bis Montmirail beobachten follte, während dic 
Hauptarmee auf Paris vorrüdte, waren fonach eigentlich beſtimmt, alle 
Wege, auf denen Napoleon in einiger Verbindung mit der Hauptftadt 
bleiben Eonnte, firenge zu hüten. 

Dem Feldmarfhall Bluͤcher, welcher über Montmirail und Ya; 
Ferte sfoussSjouarre auf Meaur marfhiren follte, ſchickte der Fürft 
Schwarzenberg feine Dispofition für den 25., und ſchrieb ihm zugleich: 
„daß er mit der ganzen Hauptmacht den 25. März in FeresChampenoife, 
den 26. in Treffaur, den 27. in Coulommiers, und den 28. in Meaur 
oder Lagny fein werde; wo er beſtimmt darauf rechne, ſich mit den fammt: 
lihen Streitkräften des fchlefifchen Heeres zu vereinigen *).“ 

Feldmarſchall Bluͤcher befahl gleichfalls ſchon am 24. März, alfo 
bevor er die Dispofition des Fürften Schwarzenberg erhalten haben konnte, 
den Aufbruch der Corps der Generale Saden, Yangeron und des Fußvolfes 


nad) Sezanne. Diefe beiden Corps verfolgen, als mittlere Kolonne, ihren Marfch 
auf der Hauptſtraße. — Die Garden und Referven brechen um fünf Uhr auf, 
dirigiren als linke Seitencolonne, ihren Marſch längs dem Rüden in der Richtung 
von Montpreur, und ftellen fich zwifchen Sonnantray und Vaurefroy nach eigenem 
Ermeffen ins Lager. — Der mittleren Colonne folgen alle Bagagen um fünf Uhr, 
und verfammeln fi) um fehs Uhr bei Coole auf der Straße. — Das fünfte Armee: 
corps bricht um neun Uhr auf, und dirigirt fih von Maifons auf der Hauptftraße 
nach Bere: Champenoife. — Das dritte Armeecorps macht Halt*), wo ihm die Dis: 
pofition zutömmt, und dirigirt fich gleichfalls auf Fere-Champenoiſe. — Zur Beför- 
derung des Marfches hat nur die Artillerie die Straße zu halten, während die 
Truppen rechts und linke derfelben in Colonnen marfchiren. — Das Hauptquartier 
koͤmmt nach Fere-Champenoiſe. Die Bagagen des Hauptquartieres brechen um fünf 
Uhr auf. — General Seslamwin dirigirt ſich Über Provins nach  Montereau. — 
General Kaiffaroff ſtellt fi) bei Arcis aufs und unterhält die Verbindung mit Zrones. 
Hauptquartier Vitry am 24. Mär; 1814. Schwarzenberg.” Plotho, II. 375. 
Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, X. 84, 85. 

. *%) Sonah um mit Zfchernitfcheff, der dahin vorrädte, in Verbindung zu 
ommen. 

A) Außerdem zeigte Fuͤrſt Schwarzenberg dem preufifchen Zeldherrn an: „Der 
Kaiſer Alexander habe bereits den Generalen Woronzoff und Langeron die directen ?) 
Befehle ertheilt, fich auf dem zweiten Marfche bei Champaubert zu vereinigen, und 
noch am nämlichen Zage (26. März) bis Montmirail vorzuräden, um in gleiche 
Höhe mit der ganzen Armee zu kommen. Auch die Übrigen Armeecorps des fchlefifchen 
Heeres folten zu gleicher Zeit mit der Hauptarmee (am 28.) in Meaur eintreffen.‘ 
Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, X. 85, 86. Giche übrigens in Betreff 
der directen Befehle, welche Kaifer Alerander an Langeron, Winzingerode u. ſ. w. 
fendete, auch in Michailofsty s Danilefsty, 11. 93, 94. 


1) Vergleiche ©. 130 dieſes Bandes. Es ſcheint demnach, daß daſſelbe am 24. nicht fehr weit über 
Nally und Somenepuis hinausgelonimen war, und daher von dem Oberbefehlshaber als den Marſch nad 
Vitry noch fortfegend betradtet wurde. 

2) Weit Blüchers Hauptauartier erſt im Laufe des 24. nach Chalons kam telglih um keine Zei 
zu verluren. 
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des Generals Stroganoff auf der Straße über Thiebie und Ehaintrn mit , 
der Hinweifung auf die Möglichkeit, mit den Corps der Marfchälle Mar; 
mont und Mortier in Kampf zu gerathen. Das Fußvolk des Generale 
Strogamoff folte noch in Chalons zuruͤckbleiben, ſich aber marfchfertig 
halten”). \ 

In der Naht zum 25. fchickte der Feldmarſchall Bluͤcher feine 
Dispofition nach Vitry an den Fürften Schwarzenberg, meldete, was 
Gefangene in Betreff der Marfchrichtung der Marfchälle Marmont und 
Mortier ausgefagt, und erfuchte: „daß, wenn der Feind fich ſchnell 
zuruͤckziehen würde, die reitende Artillerie der Hauptarmee ihn verfolgen 
und befchiegen folle, damit die Generale York und Kleift, die mit 25,000 
Mann bei Ehatcau sThierry die Diarne paflirt haben, es hören und den 
Feind von hinten angreifen koͤnnen *).“ So war der kuͤhne Greis, obfchon 
förperlih noch immer fehr leidend, geiftig frifch, und ſtets darauf bedacht, 
den Feind nicht zu ſchlagen nur, nein, ihm den völligen Untergang zu 
bereiten. 

Der rechten Colonne der fchlefifhen Armee ***) gab General York fuͤr den 
25. den Befehl, dag fein eigenes Corps über Montmirail auf der Straße von 
Chalons, das des Generals Kleift bis zur erfigenannten Stadt vorrücken 
folle; die Avantgarde jenes follte auf der obgenannten Straße, dic dieſes 
gegen Sezanne vorgefchoben werden +). So fügte e8 fih durch den felt: 
ſamen Gang, den die Kriegsereigniffe genommen hatten, daß die beiden 
Hälften der Armee Bluͤchers einander auf einer und derfelben Straße 
gleihfam entgegenruͤckten. 


Treffenvon FeresChampenoife +). 
Am 3. Mär; 


Da die Armee der Marfhälle an diefem Tage von Vatry und den 


x) Die Dispofition Blüchers lautete: ,„Die Marfchäle Marmont und Mortier 
find gegen Vatry vorgerüdt, um fich mit dem Kaifer Napoleon zu vereinigen. Die 
Corps Graf Langeron und von Saden brechen.daher morgen früh auf, dus Korps 
von Langeron um fechs Uhr; das Corps von Saden folgt demſelben um 74 Uhr 
auf, der Eleinen Straße über Thieble und Chaintry. Die Artillerie fährt in zwei 
Golonnen auf der Chauſſee; die Infanterie und Cavallerie marfchirt links und rechts 
daneben in gedrängten Eolonnen. — Sch werde zwifchen den Golonnen von Saden 
und Langeron zu finden fein. — Die Infanterie unter dem Grafen Woronzoff behält 
Chalons, fo wie heute, befegt, und hält fich marfäfertig- — Die Infanterie von 
Winzingerode*) folgt dem Eorps von Saden, und behält ihre Cavallerie zur Arriere⸗ 
garde. — Die bei Rheims zurüudgebliebene Bagage marfchirt unter Bededung dis 
Generalmajors Grafen Witte, den 25. März nach Fismes, den 26. nach Dulcn, 
ten 27. über Las Ferte:Milon, fo daß fie den 28. März bei Meaur zur Armee ftoßen 
tunn. Hauptquartier Chalons am 24. März 1814, Bluͤcher.“ Plotho, II. 350, 381. 

**) Defterreichifche Mititairzeitfchrift von 1838, X. 90. 

“re, Die Armee Bluͤchers war eigentlich in zwei-ungleiche Hälften getrennt, wovon 
die größere am 24, bei Ehalons, die Elcinere (Dorf und Kleift) bei Viffort und 
Chateau s Thierry ftand. 
in 9 Siehe die Dispofition des Generald York für den 25. Mär; in Plotho, 


tr) Die Buchſtaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 
A. Stellung der Avantgarde des Marſchalls Mortier bei Watry.. 


1) D. i. Bas Fußvolt Stroganoffs. 
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beiden Soudes, die Divifionen Pacthod und Amen von Ktoges nad) Vitry 
marfchiren wollten, dagegen der Hauptarmee Befehl zur VBorrüdung über Fere⸗ 
Champenoife gegeben, uUnd die linke Kolonne *) des fchlefifchen Heeres angewiefen 
war, von Chalons gegen Etoges vorzufchreiten, die franzöfifchen Anführer end⸗ 
lich feine Kunde von der fie bedrohenden Gefahr zeitig genug erhielten, vielmehr 
im eigentlihen Sinne des Wortes ihrem Schickfale blind entgegeneilten: erklärt 
ſich von felbft fowohl das Entfichen als der Ausgang des Doppeltreffens 
von Feres Ehampenoife. 

Der Theil der Champagne von Chalons und Vitry über Feres Chams 
penoife hinaus, it faft ganz eben, und fegt den Bewegungen von Armcen 
bei trockenem Wetter, wie daffelbe in diefer Epoche des Feldzuges glücklicher 

Weife vorberrfchte, nur ſehr wenige Hinderniffe entgegen. Nordweſtlich von 
Fere⸗Champenoiſe, ungefähr eine deutfche Meile davon entfernt, dehnt füch 
der große Moraft von &t. Gond aus. Einige Bäche, welche zwifchen 
funpfigen Ufern, zum Theil in tief eingefchnittenen Betten fließen , bilden 
bie und da Engpäfle; doch ift nur jener von Eonnantray, vor Fere s 
Ehamprnoife, wirklich beſchwerlich. 

In Folge der Dispofition des Fuͤrſte Schwarzenberg**) für den 
25. hatte der Kronprinz von Würtemberg dem Grafen Pahlen 


B. Stellung des Marſchalls Warmont hinter den beiden Goubes. 
C und D. Stellung der franzoͤfiſchen Warfchälle bei Sommefous, Wortier links, 
Marmont rechts von diefem Dorfe. 
* —e ber Avantgarde des vierten und ſechſten Corps, bie Cuͤrafflere in 
ur Un ung. 
.Fuͤnf Rofatenzegimenter unter dem General Ilowaisky dem Smwölften bedrohen 
den linken Flügel der feindlichen Stellung. 
H. Weitere Aufftelung der Franzoſen bei Hauffimon. 
1. Die Koſaken befeßen die rechte Geite der Schlucht, welche fih von Hauſſimon 
gegen Baffımon hindehnt, und ruͤcken gegen bie linke Flanke des Feindes vor. 
‚K. Angriff der verbündeten Reiterei auf den Feind bei Hauffimon, die Gäraffiere 
in L als Unterftägun 
M und N. Eine Frerreihifhe Güraffierbrigade und eine ruſſiſche ruͤcken über 
Poivre aeoen Gonnantray vor. 
re ® 7 aneferoen gewinnen die Straße von Sezanne, auf dem Wege von Poivre 
nach Hanffimon. 
P. General Pacthod wird von dem General Korff in Q auf der Höhe von Bille⸗ 


feneur —A en. 

R. Die Truppen ber Marſchaͤlle Marmont und Mortier ſammeln ſich bei Con⸗ 
nantray. Die Infanterie Felt ſich in Bataillonsmaſſen, wird von der ruſſiſchen und 
wärtembergif Cavallerie in 

X und S angegriffen, während bie wuͤrtembergiſchen Jaͤger in T und die Güraffiere 
der ruffifhen Garde in U und V die franzöfifche Heiterzi verfolgen. 

—* aa Pacthod zieht fih von Bildlenens nach Clamanges zurüd, und nimmt 
tellun 

e) Angri der ruſſiſchen Reiterei ın Fronte und Flanke, und Ruͤckzug Pacthode. 

a) Zwei Divifionen ruffifche Garden und das Corps Rajeffstge riden in b und ec 
por, um an dem Gefechte heil zu nehmen. 

Die Divifionen Pacthod und Amey, am Morafte von St. Gond, von der 
Reiterei Korffs und Waſſiltſchikoffs in g, h und i, den Garden in k und den Garde: 
£ofaten in 3, von allen Seiten angegriffen, muͤſſen die Waffen ftreden. 

m und n) Das baierifche und wuͤrtembergiſche Fußvolk rudt um dieſelbe Zeit durch 
Evudes 6t.sCroir. 

*) Saden, Langeron, Woronzoff, Stroganoff. 

**) Siehe ©. 135 dieſes Bandes die Anınerfung +). 
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befohlen, fih um zwei Uhr des Morgens in Bewegung zu ſetzen, feine 
Cavallerie bie Linthes vorzufchieben, und durch cine über Dommartins’Eftrec, 
Lenhare und Petit⸗Morains vorrädende Neiterabtheilung feinen Marfb 
rechts begleiten und aufklären zu laffen. Der Kronprinz hielt es, wie 
ans den Worten feiner Dispofltion *) hervorgeht, nicht für unmahrfcheins 
lich, daß Graf Pahlen auf den Feind flogen werde. 

Da jedody Graf Pahlen die Dispofition des Kronprinzen nad 
Mitternacht empfangen hatte, vermochte er von Drouiliy, wo cr lagerte, 
erft um drei ein halb Uhr des Morgens mit der leichten Reiterei des fechften 
Armeecorps aufzubrechen. Der Marfh ging über Maifons gegen Coole, 
wo die Koſaken zuerft eine franzöfifche Reiterabtheilung trafen, welche ſich 
anf ihre Haupttruppe nad) Soudé⸗St.⸗Croix zuruͤckzog. 

Die Marfchälle begannen am 25. des Morgens die Bewegungen, um 
fih auf ihrem rechten Flügel **) zu concentriren, und hienächft den Marfch 
auf Vitry auszuführen. Um fechs Uhr brach die Vorhut Mortiers, die 
Dragonerdivifion Rouſſel unter dem General Belliard, von Vatry auf 
und marfchirte am linken Ufer des Flüßchene SommesE&oude aufmärte, 
während die übrigen Divifionen des genannten Marfchalls ihr Lager aufs 
hoben, um nach SoudesMotres Dame zu zichen. Gegen acht Uhr des 
Morgens langte General Belliard bei DommartinsPEflree an; die 
Truppen Marmonts hatten um diefe Zeit ihr Lager noch nicht verlaſſen; 
da fi) aber jest die Koſaken auf den Höhen des rechten Ufers des Somme⸗ 
Soude zeigten, ließ der Marfchall feine Truppen, unter dem Schutze der 
Reiterei, in der Ebene aufmarſchiren. 

Es gluͤckte daher nicht, die Franzofen in ihrem Lager bei Soude⸗ 
St.⸗Croix im eigentlihen Sinne zu überfallen. Eine Kanonade crhob 
fih, von Minute zu Minute mehrte ſich die ruffifche leichte Reiterei. Der 
Kronprinz von Württemberg überblickte von einer Höhe die Aufftellung 
des Feindes hinter Soudes&t.,Eroir, die Infanterie in zwei Treffen, 
Eavallerie auf den Flügeln, Geſchuͤtz vor der Fronte. Da fi bei dem 
Feinde einige Ucherrafhung bemerklich machte, beſchloß der Kronprinz, 


*) Diefe Dispofition lautete nach Plotho, MI. 875, im Weſentlichen: ,‚, Der 
General Graf Pahlen muß fi) ſchon um zwei Uhr (am 35.) in Mari feßen, da 
er die Avantgarde der Armee bildet. Er muß feine Gavallerie bis Linthes vorpouf: 
firen, St. Coup, GrandsBrouffy und Linthes, zur Sicherung der Fronte und rechten 

lanke des Lagers befegen, und bis Gezanne fireifen. raffierdiviflon des 

rafen Pahlen und feine Infanterie bleiben zu Gonnantray. Der Hanpttheil des 
fechften Armeecorps lagert auf der Höhe hinter Chateau⸗Connantre in zwei Zreffen, 
mit dem linfen Flügel am dem rechten des vierten Armeecorps, welches anf derfelben 
Höhe, hinter Cauroy lagern wird. — Die Gavallerie des vierten Armeccorps ſoll 
—* und Gaye befegen, und mit der des Grafen Pahlen in Verbindung fein. 

e Rapporte des Grafen Pahlen, welche um fo intereffanter fein können, als der 

eind fih am 24, fruͤhe) bei Vatry gezeigt hat, mäflen mir auf dem Wege von 

ere:Ghampenoife entgegengefchidt werden. Der Graf Pablen läßt daher auch durch 
ein Cavalleriedetaſchement über Dommartinsl’Gftree, Lenhare und Petit: Morains 
feinen Marſch cotoyiren, und ſtellt felbes tm lehtgenannten Drte, um ben Weg 
auf den Bergen zu beobachten.” 


A) Giche die Stellung der Warfhälle am Abend des 28. &. 134 diefes Bundes. 


1) Soll wohl Jeißen, Abends. 
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fein Zußvolt nicht abzuwarten, fondern unverweilt anzugreifen. Die 
franzöfifhe Stellung war in der Fronte fehr flark: es erhielt daher der 
Graf Pahlen Auftrag, mit der ruffifchen leichten Meiterei über Soude⸗ 
Motres Dame gegen die linke Flanke der feindlihen Aufftelung vorzuräcken, 
während der Kronprinz mit der leichten Kavalleriediviflon des Prinzen 
Adam von Würtemberg*) gegen deren rechte Flanke vorging. Die, 
im Heranrüden begriffene, oͤſterreichiſche Türaffierdivifion des Feldmarfchall: 
lientenants Grafen Noftis**) follte fih nach ihrer Ankunft ale Ruͤckhalt 
der Eavalleriedivifion des Prinzen Adam von Würteimberg aufftellen. 

Diefe Bewegung gegen feine Flanken erregte in dem Marfhal Mar: 
mont die Beforgniß einer Umgehung und möthigte ihn zum Ruͤckzuge, 
der langfam und in Drönung”*) gegen Sommefous erfolgte. Am zeit 
dabei zu gewinnen, ließ er das Dorf Eoudes&t.sCrois durch mehrere 
Voltigeurcompagnieen vertheidigen. Sie wurden umringt und gefangen. 

Die Cavallerie des Generals Bordefoulle warf fih nun ter 
ruffifchen Reiterei entgegen, um das Ungeftüäm ihrer Verfolgung zu mäßigen. 
Sie wurde aber von der Brigade Dechtereff Fr) mit Verluft zurädge: 
worfen. Die Grodnofhen und Sumzifchen Hufaren, ein Kofafenregiment, 
die zweite ruſſiſche Cüraffierdivifion des Generals Kretoff rechts und in 
der Mitte, die Meiterei des Prinzen Adam von Würtemberg linke, 
ruͤckten nun mit ihren reitenden Gefchügen unaufhaltſam gegen Somme: 
fous vor. | 

Sur Dedung der rechten Flanke wurden die Dliopolfhen Hufaren, 
die Tſchujugewſchen Uhlanen und ein Kofafenregiment gegen Eftree ent: 
fendet, ftießen hier auf die Nachhut des Marfhalls Mortier, der zur 
Bereinigung mit dem fechften Corps cilte, griffen fie an, drängten fie gegen 
Sommefous zuruͤck und nahmen ihr viele Gefangene ab r}). 

Trog aller diefer Unfälle gelang es den Marfhällen Mortier und 
Marmont, fihb nah zehn Uhr des Bormittags zu vereinigen und bei 
Sommefous Stellung zu nehmen. Das Fußvolk Mortiers ftand linke, 
- das Fußvolk Marmonts rechts von Sommefous, die Eavallerie in zwei 
Pinien vor demfelben, und auf der linken Flanke das achte Marfchregimen: 
des DOberfien Ghigny zur Beobachtung und Abwehr der Koſakenregimenter 
Ylowaiskys. Bor. diefer Stellung marſchirte die Keiterei des Kron: 
prinzen von Würtemberg auf, rechts der Graf Pahlen auf dem 


*) Ungefähr 2000 Reiter: vier Schwadronen bes öfterreichifchen Hufarentegimenter 
Erzherzog Ferdinand, vier des fünften würtembergifchen Jaͤgerregimentes zu Pferde, 
unter dem General Walsleben; das zweite und vierte würtembergifche Zägerregiment 
und das dritte wiürtembergifche Dragonerregiment, jedes zu vice GSchwadronen, 
unter dem Generalmajor Jett. 

“A, Fuͤrſt Doris Licchtenftein und Kaiſer Eüraffiere unter dem Grafen Desfours, 
Sroßfürft Sonftantin und Sommariva Güraffiere unter dem Oberſten Seymann. 


Jedes Regiment zu ſechs Gchwadronen, jede zu 80 Reitern, giebt eine Sefammtmafie 
von 1920 Cuͤraffieren. 


“er, Wuͤrtembergiſches Wert, II. S. 2, Ep. 


1. 
+) Die Diiopolfchen und Lubnyſchen Hufaren bildeten dieſe Brigade, zwoͤlf 
Schwadrunen, 1200 Mann. 


tr) Insbefondere das tapfere Tſchujugewſche Uhlanenregiment. Plotho, Il. 376, 
I 
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äußerfien rechten Fluͤgel, gegen Mortiers linke Flanke Jlowaisky 
der Zwödlfte mit fünf KRofafenregimentern, links der Prinz; Adam von 
Wuͤrtemberg, hinter der. Mitte die Eüraffierdivifion des Generals Kre: 
toff als Rüdhalt, zufammen eine Maffe von faft fiebentaufend Reitern 
bildend, jedoch durch Fußvolk keinesweges unterftägt und auch noch nicht 
mit hinreichender Artillerie verſehen ). 

Da die Infanterie der Verbündeten noch meit zuräd war, würden 
die Marfchälle vielleicht ihre Eorps vor großem Berlufte bewahrt haben, 
wenn fie, ftatt bei Sommefons zu weilen, unverzüglich Hinter den Eng: 
paß von Sonnantray zurückgegangen wären: allein  obfchon -fie den Weg 
nah Vitkh völlig frei gewähnt hatten, daher durch das unvermuthete Er: 
fcheinen fo zahlreicher und fo ungeftäm vordringender Neitermaflen in hohem 
Grade uͤberraſcht worden waren, glaubten fie, weil fie fein Fußvolk gegen 
ſich erblickten, noch immer nidyt, daß fie auf den Vortrab der Hauptarmer 
geftoßen wären, und befchlofien, das Gefecht fortzufesen. inc aͤußerſt 
Ichhafte Kanonade, bei welcher das zahlreichere franzdfifhe Geſchuͤtz das 
Ucbergewicht behielt, währte zwei Stunden lang. Die Corps der Mars 
frhälle waren von einander durch einen fumpfigen Bach **) getrennt, und 
da die linke Flanke fortwährend von etwa taufend Koſaken bedroht wurde, 
manoeuprirten fie, um ihren linken Fluͤgel durch eben jenen Bach zu 
decken, zogen ſich daher etwas zurück und nahmen eine neue Stellung. 
Diefe lehnte ſich links bei Chapelaine an das fumpfige Ufer des Baches 
und ging dann auf fanften Anhöhen bis an die Ufer eines zweiten Baches, 
der weitce rückwärts das Defilee von Eonnantray bilde. Das Fußvolt 
ſtand in zwei, die Reiterei vor demfelden gleihfalls in zwei Linien, vor 
der Front und in den Zwifchenräumen die Geſchuͤtze. Jenes war nun 
gegen die Angriffe der Cavallerie der Verbündeten gefhüst, aber zugleich 
war die franzöfifche Reiterei in ihren Bewegungen beengt. 

Die vortheilhafte Aufftelung des Feindes, feine Stärke, die Zahl 
feiner Gefhüge würden wohl einen etwas fälteren Heerführer, als der 
Kronprinz von Würtemberg war, vermochte haben, die Ankunft des 
Fußrolfes abzuwarten. Allein der Befchluß der Monarchen, auf Paris 
loszugehen, hatte fo. begeifternd auf Anführer wie Truppen gewirkt, daß 
es dem Charakter des ungeftümen Vorgehens, den der Krieg annahm, 
völlig angemeflen erfcheint, wenn der Kronprinz den Entfchluß faßte, 
auch jegt nicht auf die Infanterie zu harren, fondern, fobald dem Feinde 
gegenüber die zum Angriffe hinreichende Anzahl Reiterei eingetroffen wäre, 
unverweilt zu beginnen. 


*) Die Corps der Marfchälle Warmont und Mortier waren 25,000 Wann ftarf, 

und hatten zwifchen 60 und 100 Kanonen. Der Kronprinz; von Würtemberg hatte 
nur erft reitende Artillerie bei fi), etwa fünfunddreigig bis vierzig Geſchuͤtze. 
) Diefer Bach entfpringt bei Sommelous, fließt von da durch Hauffimon, 
zwifchen Raffimon und Lenhare, durch Lenhare bis Ecury⸗le⸗Repos nordweſtlich, 
wendet fih dann nordöftlich, fließt durch Willefeneur und vereinigt fi) dann mit 
dem Somme-Soude. Shm eine Strede parallel läuft ein anderer Bach links der 
Straße nad) Fere-Champenoiſe, durchfchneidet fie bei Waurrefron und Connantray, 
bildet hier das (S. 133 diefes Bandes) erwähnte Defllee, und fließt dann im Bogen 
durch Beres Ehampenvife und durch Conantre. 
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Der Kronprinz konnte gegen den rechten Fluͤgel des Feindes ver. 
wenden: das vierte wärtembergifche Jaͤgerregiment zu Pferde, das öfters 
reihifche Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand, die Brigade Desfours*) 
von der öfterreichifchen Cuͤraſſierdiviſion Nofis. Die zweite Brigade der 
letztgenannten Divifion, die Äbrigen würtembergifchen Reiterregimenter und 
deren zwei reitende Batterieen waren noch begriffen, den Engpaß bei Sommes 
fous zu durchziehen. 

Während nun der linke Flügel der feindlichen Meiterei durch den Grafen 
Dahlen, hinter defien Kavallerie die Cuͤraſſierdiviſion Kretoff zur Unter⸗ 
fiägung bereit war, hinlänglich beſchaͤftigt wurde, flellte der Kronprinz 
dem rechten Flügel das vierte wärtembergifche Jaͤgerregiment Pferde 
gegenuber, welches durch mehrere Angriffe den Feind in Athem hielt, und 
befahl zugleich dem öfterreichifchen Hufarenregimente Erzherzog Ferdinand, 
dem die Cüraffierbrigade Desfours zum Ruͤckhalte angewiefen war, das 
auf den Aäußerften rechten Flügel der Franzoſen ſtehende Eavallerieregiment 
anzugreifen. Diefes Regiment war felbft eben im Vorräden begriffen, 
wurde von Erzherzog Ferdinand Hufaren angefallen, geworfen, verfolgt. 
“Den ungeftämen Hufaren rückte das äfterreichifche Cuͤraſſierregiment Liechtens 
fein nad. Da fchwentten fich plöglich die zunächft ftehenden zwei franzäfis 
fhen Lanciersregimenter rechts und griffen Licchtenftein Cuͤraſſiere in der 
Flanke an, weiche zu gleicher Zeit in ein heftiges Kartätfchenfeucer geriethen, 
und fi fammt den Hufaren und den wiürtembergifchen Jaͤgern von dem 
fo glänzend begonnenen Angriffe zuruͤckziehen mußten **). 

Da der Kronprinz jegt**) die Meldung empfing, daß die ge⸗ 
fammte ruſſiſche Gardecavallerie unter dem Großfürften Eonftantin über 
Poivre vorrüde, um die rechte Flanke des Feindes zu umgehen und ihn 
im Rücken anzugreifen, ja daß die leichte ruſſiſche Gardecavallerie unter 
dem General Oſaroffsky bei Vaurrefroy angelangt wäre: Hatte er um 
fo teiftigeren Grund, den Angriff zu wiederholen, fobald die, oben cr; 
wähnte, noch zurädgebliebene, wuͤrtembergiſche und dfterreichifche Reiterei 
eingetroffen fein würde, Der Feind wartete jedoch ihren Angriff nicht ab, 
fondern die Reiterei feines rechten Flügels zog ſich eilig hinter das Fußvolk, 
welches fchachbretförmig den Rückzug begann, um zwifchen Connantray 
und Lenhare eine neue Stellung zu nehmen. 

Natuͤrlich ging auch der franzöfifche linke Flügel und zwar gegen 
Lenhare zuruͤck. Zwei Angriffe des Grafen Pahlen auf deſſen Keiterei 
batte felbe zurüdgefhlagen; von defto größerem Erfolge war der dritte. 
Straf Pahlen durchbrach die Mitte der franzöfifchen Eavallericlinic, von 
den Cuͤraſſieren des Generald Bordefoulle gebilder, und warf fie auf 
das Fußvolf zuruͤck. Umſonſt eilte General Belliard vom linken Flügel 
mit Rouſſels Dragonern herbei, den Angriff Pahlens in die Flanke zu 
nehmen: denn als die Dragoner die zweite Linie ruffifcher Reiterei erblickten, 


“) Siehe S. 140 diefes Bandes die Anmerkung **). 
“r) Wilrtembergifches Werk, III. S. 2, Spalte 1, 2. 
“er, Gegen ein Uhr des Nachmittags. 
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weiche ihren linken Flügel uͤberragte und anzugreifen drohte, wendeten fie 
fih, ohne das Kommando abzuwarten*), um, und fammelten ſich erſt 
hinter der leichten Savalleriedivifion des Senerald Merlin wieder. Diefer 
ließ durch den General LatoursFoiffac an der Spige des achten Ehaffeur; 
regimentes einen Angriff in Schwabronscolonnen ansführen, welcher für 
einige Augenblide den Ungeſtuͤm der xuffifchen Neiterei brach. Graf 
Pahlen hatte bei diefer glänzenden Cavallerieattake fünf Kanonen erobert. 

Die Marfchälle Hofften, da fie, obſchon nun das Gefecht ſchon feit 
acht Uhr des Morgens dauerte und es auf zwei Uhr des Nachmittags ging, 
fortwährend nur Kavallerie fich gegenüber fahen, doch noch im guter Ord⸗ 
nung die Höhen von Feres&hampenoife zu erreichen. Allein eben jest 
brach, nachdem es den Tag über Hell und troden gewefen, ein heftiger 
Regenguß los, der den Franzofen In das Seficht ſchlug. Zugle.ch traf auf 
dem linken Flügel der Verbündeten der Großfuͤrſt Conſtantin mit der 
ruffifchen Gardecavallerie**) und einer reitenden Gardebatterie ein und ließ 
fogleih die kaum geordneten Cuͤraſſiere des Generals Bordefoulle ans 
greifen, welche abermals auf das Fußvolk geworfen wurden und mehrere 
Kanonen verloren. Die junge Garde bildete nun eilig Vierecke. Es 
erging denfelben aber ſchlecht. Das wärtembergifche vierte Jaͤgerregiment 
zu Pferde griff ein folhes, das aus 1000 Mann beftand, drei Mal an 
und nahm bdemfelben zwei Kanonen. Auf den vierten Angriff, den der 
General Jett mit jenem Yägerregimente und mit Erzherzog Ferdinand 
Hufaren ausführte, wurde es gefprengt und größtentheild zufammenges 
hauen***). AInzwifchen hatte das Unwetter einen furchtbaren Grad erreicht, 
es hagelte mit der größten Heftigkeit, die Lunten verlöfchten, die Gewehre 
gingen nicht los, nur mit Saͤbel gegen Bajonnet wurde gefämpft, Negen 
und Rauch huͤllten das Schlachtfeld fo ein, daß man nur wenige Schritte 
vor fich fehen konnte. Zweimal mußten fi) die Marſchaͤlle Mortier und 
Marmont in die Vierede begeben, um nicht von dem Strome der 
Fliedenden mit fortgeriffen zu werdent). Endlich hellte fih das Wetter 
wieder auf, und die gute Haltung der Divifionen Chriftiani und Riccard, 
welche auf den Außerften Flügeln flanden, verfchafften der franzäfifchen 
Neiterei Zeit, über den tief eingefchnittenen Bach tr) bei Eonnantray zu 
gelangen und ſich jenfeite wieder zu ordnen. Das Fußvolk folgte, und 


*%) Koch, Il. 385. 


*r) Divifion Depreradomwitfch und die leichte Gardecadallerie; fiehe ihre Zufammen> 
Keund ©. 75 des erſten Bandes dieſes Thelles, die Anmerkung A. 1). Die Garde: 
tofaten waren bei dem Kaifer Alexander zur Bedeckung. 

war) Wurtembergifchee Werl, MI. S. 3, Sp. 2. Die Brigade, zu der diefes 
Viereck gehörte, wird nicht genannt, fondern bloß geagt, „von der jungen Garde‘. 
Major Schels (ofterreichifche Weilitairzeitfchrift von 1839, I. 97) fagt, das Biere 
babe zur Brigade Lecapitaine gehört. Koch aber berichtet, II. 336: „, Les divisions 
de jeune garde n’eurent que le temps de se former en carres; deux de la 
brigade Jamin farent sabres et le general pris. Ceux de Ia brigade Leca- 
piltaine perdirent lear artillerie et souflrörent beaucoup sans avoir été en- 
tames.* Major Schels erwähnt auch nur zwei Vierede, die gefprengt wurden: 
indeffen ein Irrthum ift eben ſowohl von feiner als von Kochs Seite möglich. 

+) Koch, Il. 386. 

tr) Den Pleurs. 
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Der Kronprinz konnte gegen den rechten Fluͤgel des Feindes ver. 
wenden: das vierte wärtembergifche Fägerregiment zu Pferde, das öfter, 
reichifche Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand, die Brigade Desfours) 
von der öfterreichifchen Eüraffierdisifion Noſtitz. Die zweite Brigade der 
letztgenannten Divifion, die übrigen wärtembergifchen Reiterregimenter und 
deren zwei reitende Batterieen waren noch begriffen, den Engpaß bei Sommes 
ſous zu durchziehen. 

Während nun der linke Flügel der feindlichen Meiterei durch den Grafen 
Pahlen, hinter deſſen Kavallerie die Cuͤraſſierdiviſion Kretoff zur Unter⸗ 
fiügung bereit war, hinlänglich befchäftigt wurde, fellte der Kronprinz 
dem rechten Flügel das vierte wärtembergifche Jaͤgerregiment Pferde 
gegenuͤber, welches durch mehrere Angriffe den Feind in Athem hielt, und 
befahl zugleich dem oͤſterreichiſchen Huſarenregimente Erzherzog Ferdinand, 
dem die Cuͤraſſierbrigade Desfours zum Ruͤckhalte angewieſen war, das 
auf dem aͤußerſten rechten Fluͤgel der Franzoſen ſtehende Cavallerieregiment 
anzugreifen. Dieſes Regiment war ſelbſt eben im Vorruͤcken begriffen, 
wurde von Erzherzog Ferdinand Huſaren angefallen, geworfen, verfolgt. 
Den ungeſtuͤmen Huſaren ruͤckte das oͤſterreichiſche Cuͤraſſierregiment Liechten⸗ 
ſtein nach. Da ſchwenkten ſich ploͤtzlich die zunaͤchſt ſtehenden zwei franzoͤſi⸗ 
ſchen Lanciersregimenter rechts und griffen Liechtenſtein Cuͤraſſiere in der 
Flanke an, welche zu gleicher Zeit in ein heftiges Kartaͤtſchenfeuer geriethen, 
und ſich ſammt den Huſaren und den wuͤrtembergiſchen Jaͤgern von dem 
fo glänzend begonnenen Angriffe zuruͤckziehen mußten **). 

Da der Kronprinz jegt**") die Meldung empfing, daß die ges 
fammte ruſſiſche Gardecavallerie unter dem Großfürften Conſtantin über 
Poivre vorrüde, um die rechte Flanke des Zeindes zu umgehen und ihn 
im Rüden anzugreifen, ja daß die leichte ruffifche Gardecavallerie unter 
dem General Oſaroffsky bei Vaurrefroy angelangt wäre: hatte er um 
fo triftigeren Grund, den Angriff zu wiederholen, fobald die, oben cr; 
wähnte, noch zurüdigebliebene, wuͤrtembergiſche und oͤſterreichiſche Reiterei 
eingetroffen fein würde, Der Feind wartete jedoch ihren Angriff nicht ab, 
fondern die Neiterei feines rechten Flügels zug ſich eilig hinter das Fußvolk, 
welches fchachbretförmig den Ruͤckzug begann, um zwifchen Connantray 
und Lenhare eine neue Stellung zu nehmen. 

Natuͤrlich ging auch der franzöfifche linke Flügel und zwar gegen 
Lenhare zuruͤck. Zwei Angriffe des Grafen Pahlen auf deflen Keiterei 
batte felbe zuruͤckgeſchlagen; von defto größerem Erfolge war der dritte. 
Graf Pahlen durchbrach die Mitte der franzöfifchen Cavallerielinie, von 
den Cüraffieren des Generals Bordefoulle gebildet, und warf fie auf 
das Fußvolk zuruͤck. Umfonft eilte General Belliard vom linken Flügel 
mit Rouſſels Dragonern herbei, den Angriff Pahlens in die Flanke zu 
nehmen: denn als die Dragoner die zweite Linie ruffifcher Reiterei erblickten, 


“) Siche S. 140 dieſes Bandes die Anmerkung **). 
a) MWilrtembergifches Werk, II. S. 2, Spalte 1, 2. 
“er, Gegen ein Uhr des Nachmittags. 
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weiche ihren linken Flügel uͤberragte und anzugreifen drohte, wendeten fie 
fih, ohne das Commando abzuwarten‘), um, und fanmelten ſich erft 
hinter der leichten Eavalleriedivifion des Sencrald Merlin wieder. Diefer 
lich durch den General LatoursFoiffac an der Spige des achten Ehaffeur: 
reginientes einen Angriff in Schwadronscolonnen ausführen, welcher für 
cinige Augenblide den Ungeſtuͤm der ruſſiſchen Neiterei brach. Graf 
Pahlen hatte bei diefer glänzenden Eavallerieattale fünf Kanonen erobert. 

Die Marfchälle hofften, da fie, obſchon nun das Gefecht ſchon feit 
acht Uhr des Morgens dauerte und es auf zwei Uhr des Nachmittags ging, 
fortwährend nur Eavallerie ſich gegenüber fahen, doch noch in guter Ord⸗ 
nung die Höhen von FeresChampenoife zu erreichen. Allein eben jest 
brach, nachdem es den Tag über heil und troden geweſen, ein heftiger 
Regenguß los, der den Franzofen in das Geſicht ſchlug. Zugleſch traf auf 
dem linken Flügel der Verbündeten der Großfuͤrſt Eonftantin mit der 
euflifchen Sardecavallerie**) und einer reitenden Sardebatterie ein und lieh 
fogleih die kaum geordneten Eärafficre des Generals Bordefoulle ans 
greifen, welche abermals auf das Fußvolk geworfen wurden und mehrere 
Kanonen verloren. Die junge Garde Hildete nun eilig Vierede. Es 
erging denſelben aber ſchlecht. Das wuͤrtembergiſche vierte Jaͤgerregiment 
zu Pferde griff ein folhes, das aus 1000 Mann beftand, drei Mal an 
und nahm demfelben zwei Kanonen. Auf den vierten Angriff, den ber 
General Jett mit jenem Jägerregimente und mit Erzherzog Yerdinand 
‚Hufaren ausführte, wurde es gefprengt und größtentheils zuſammenge⸗ 
hauen ***). Inzwiſchen hatte das Unwetter einen furchtbaren Grad erreicht, 
es hagelte mit der größten Heftigkeit, die Lunten verlöfchten, die Gewehre 
gingen nicht log, nur mit Eäbel gegen Bajonnet wurde gefämpft, Negen 
und Rauch Hälften das Schlachtfeld fo ein, dab man nur wenige Schritte 
vor fich fehen konnte. Zweimal mußten fih die Marfhälle Mortier und 
Marmont in die Vicredle begeben, um nicht von dem Strome der 
Fliedenden mit fortgeriffen zu werdent). Endlich heilte fi das Wetter 
wieder auf, und die gute Haltung der Divifionen Chriſtiani und Riccard, 
welche auf den aͤußerſten Flügeln flanden, verfchafften der franzöfifchen 
Keiterei Zeit, über den tief eingefchnittenen Bach+F) bei Tonnantray zu 
gelangen und fich jenfeite wieder zu ordnen. Das FZußvolf folgte, und 


*) Koch, Il. 385. 


*r) Divifion Depreradomwitfch und die Leichte Gardecadallerie; fiehe ihre Zufammens 
— ©. 75 des erſten Bandes dieſes Theiles, die Anmerkung A. 1). Die Garde⸗ 
koſaken waren bei dem Kaifer Alexander zur Bedeckung. 

“ar, Wurtembergiſches Werk, II. S. 2, Sp. 2. Die Brigade, zu der diefes 
Viereck gehörte, wird nicht genannt, fondern bloß gefagt, „von der jungen Garde”. 
Major Schels (ofterreichifche Wilitairzeitfchrift von 1839, I. 97) fagt, das Biered 
babe zur Brigade Lecapitaine gehört. Koch aber berichtet, I. 356: „Les divisions 
de jeune garde n’eurent que le temps de se former en carres; deux de la 
briygade Jamin farent sabres et le general pris. Ceux de la brigade Leca- 
piltaine perdirent leur artillerie et souffrcrent beaucoup sans avoir éêté en- 
tames.“* Major Schels erwähnt auh nur zwei Vierecke, die gelprengt wurden: 
indeſſen ein Irrthum ift eben forwohl von feiner als von Kochs Seite möglich. 

+) Koch, Il. 386. Ä 


rt) Den Pleure. 
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nur eine Infanteriemaffe von vier Negimentern junger Garde mit ſchwerem 
Geſchuͤtze deckte noch auf dem bdiefleitigen Ufer des Baches den Ruͤckzug 
Diefe Maſſe hielt feften Stand gegen die Öfterreichifchen Regimenter Erz⸗ 
herzog Ferdinand Hufaren, Conftantin Cuͤraſſiere und zwei Schwadronen 
Kaifer Cuͤraſſiere. Endlich aber unterlag fie, indem der General Des; 
fours, der Dberft Fuͤrſt Windifhgräg und der Adjutant des Krons 
prinzen, Oberſt Wimpfen, zu gleicher Zeit an der Spige jener Negis 
menter von verfchiedenen Seiten in fie eindrangen. Der größere Theil 
wurde zufammengehauen, der übrige gefangen, darunter der Brigades 
general Jamin, und neun ſchwere Geſchuͤtze wurden erobert. 

Inzwiſchen hatten die übrigen Truppen der Drarfchälle den Engpaß von 
Eonnantray durchzogen, aber in einer ſolchen Verwirrung, daß 24 Geſchuͤtze, 
mehr als ſechzig Munitionsiwagen und cin ganzes Bataillon Train vor 
dem Dorfe Connantray im Stiche gelaffen wurden und den Verbündeten 
in die Hände fielen.*) Ä 

Gerade der Umftand, daß in dem Engpafle von Connantray fo viel 
franzoͤſiſches Fuhrwerk zuruͤckgelaſſen, derfelbe fomit verftopft wurde, war 
den Marfchällen Marmont und Mortier infofern günftig, ale dadurch 
ihre Verfolgung durch die verbündete Neiterei verzögert wurde. Den Engpaß 
anfzuräumen hätte zu viele Zeit hinweggenommen. Dee Kronprinz 
fuchte daher weiter abwärts, rechts von Connantray einen Uebergang, der 
jedoch auch nur ſehr langfam erfolgte, weil die fteilen Ufer des tiefeinges 
fhnittenen Baches große Hindernifle entgegenfeßten. Die reitenden Battericen 
des vierten Armeecorpe mußten zurückbleiben, fo wie manche andere, und 
fonnten ihren Corps erft fpat nachfolgen. Aber das Erfcheinen verbändcter 
Reiterei am anderen Ufer jagte den Truppen der Marfchälle einen folchen, 
wahrhaft panifchen Schreck ein, daß Artillerie, Cavallerie, Infanterie, Allee, 
in der größten Verwirrung gegen FeresChampenoife mehr ftürzte als floh **). 
Schon verloren die Anführer jede Hoffnung, dem Strome wildefter Flucht 
Einhalt zu thun, als das unvermuthete Erfcheinen ciner Eleinen, aber 
entfchloffenen Reiterfchaar die Armee von völliger Vernichtung rettete ***). 
Es war das neunte Marfchregiment ſchwerer Gavallerie, welches am Abend 
zuvor in Sezanne angefommen war. Als der Oberſt deffelben, Lecherc, 
die ferne Kanonade hörte, und aus ihrer Heftigkeit auf heißen Kampf 
ſchloß, erbat und erhielt er von dem General Compans die Erlaubniß 
zum VBormarfche, und rüdte aus FeresChampenoife in demfelben Moment 
heraus, als die Truppen der Marfchälle durdy die Stapt und neben ihr 
in fchauderhafter Verwirrung flohen. Lecherc und feine vierhundert Reiter 
ließen fih von der allgemeinen Flucht nicht mitreißen, fondern rüädten der 
leihten Cavallerie der Verbündeten muthig entgegen, und hielten fic lange 
genug auf, um den Marfhällen Zeit zu verfhaffen, ihre Truppen hinter 
Feres Champenoife auf den Höhen von Pinthes wieder zu ſammeln und 

*) Koch, II. 386. 

**) Koch, Il. 3=7. 


***) „„Lorsqu’un reufort inespere saava l’armec d'une destruction totale. ““ 
Koch, 11. 337. 
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etwas zu ordnen. Der linke Flügel, die gefammte Infanterie, ftellte fid) 
in einer Linie und in Bataillonsmaflen auf den Höhen von Grand» Brouffy 
auf, und hielt die hinanführenden Engwege mit ftarfen Abtheilungen 
befegt; die gefammte Reiterei bildete als rechter Flügel zur Linie des 
Fußvolkes einen flumpfen vorgehenden Winkel, fand in der Ebene und 
Ichnte fidy bei Eonantre an die Straße nach Sezanne. 

Allmälig hatte die verbündete Reiterei die Schwierigkeiten des Engpaffes, 
den der Bach Pleurs bildete, überwunden, Graf Pahlen mit den Hufaren, 
Uhlanen und Kofaten des fechften Armeccorps die Stadt Feres Champenoife 
rechte, der Prinz Adam von Wuͤrtemberg mit feinen Jaͤgern zu 
Pferde fie links umgehend. General Dfaroffsty mit der leichten ruſſiſchen 
Sardecavallerie hatte den Bach Hei Eonnantray uberfchritten, und dem 
Zeinde auf feiner Flucht großen Schaden zugefügt. Um drei Uhr des 
Nachmittags flanden dem linken Flügel oder dem Fußvolke der Marfchälle 
gegenüber: General Jlowaisky mit feinen Kofaten, Graf Pahlen der 
Dritte mit einem Theile der ruffifchen, der Prinz Adam von Würtems 
berg mit einem Theile der wärtembergifchen leichten Meiterei, der Reſt der 
Cavallerie beider und die Cuͤraſſſere Kretoffs im zweiten Treffen. Gegen 
den linken Flügel der feindlihen Neiterei, deren erſte Linie entwickelt war, 
die zweite in Maſſen ftand, ftellten ſich auf: Graf Noftig mit den oͤſterrei⸗ 
hifhen, Großfuͤrſt Eonftantin mit den ruflifchen Cüraffieren *) und der 
übrigen Gardereiterei. 

Chen waren der Kronprinz von Wuͤrtemberg und der Großfürft 
Eonftantin befchäftigt, die Anordnungen zu einem allgemeinen Angriffe, 
der den Sieg vervollftändigen follte, gegen die abgematteten Truppen der 
Marfchälle zu treffen: ale zuerft von der nachmarfchirenden Infanterie 
Meldung kam, man höre im Rüden eine lebhafte Kanonade, und dann 
auch eine darauf bezüglihe Mittheilung des Fuͤrſten Schwarzenberg 
an den Kronprinzen gelangte **). Um die Infanterie der Verbündeten, 
welche ohne alle Gavallerie marfchirte, und zugleich den Rücken der weit 
vorausgeeilten Reiterei zu deden, marfchirte mit der leichten des fechften 
Armeecorpe Graf Pahlen der Dritte rechts in der Richtung ab, wo die 
neue feindliche Colonne vermuthet wurde. Die erfte ruffifche Cuͤraſſierdiviſion 
folgte. Es konnte daher jener Angriff nicht erfolgen; der Kronprinz, 
defien Reiterei feit elf Stunden marfdhirt war, und feit fieben Stunden 
gefochten hatte, mußte fich befchränten, die feindlichen Maffen aus der 
Sardebatterie des Grafen Dfaroffsty***) mit Kartärfchen befchießen zu 


*) Die Divifion Depreradowitſch. 

*x) Diefe Mittheilung lautete nach dem Major Schels (öfterreichifche Militair⸗ 
zeitfihrift von 1539, 1. 102): „Daß eine, von KBertus nach Batry marfchiremde, 
feindliche Golonne, als fie den Zug der alllirten Hauptarmee wahrgenommen, die 
Richtung nach Fere-Champenoiſe in der Abficht eingefchlagen habe, um fich bafelbſt 
mit den Corps der Marfchälle Marmont und Mortier zu vereinigen; daß diefe 
Solonne bereit von einem Korps des fchlefiichen Heeres verfolgt werde, und daß 
der Feldmarſchall (Schwarzenberg) im Begriffe fei, fie mit dem, bei ihm befindlichen 
Theile der ruffifhen Reitergarden anzugreifen”. 

re) Die beiden wuͤrtembergiſchen reitenden Batterieen waren zu Gonnantray 
zuräcgebliebenz fiche S. 144 dieles Bandes, 

u. 
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täffen. Die Marſchaͤlle Marmont und Mortier konnten wieder freier 
aufathmen. 

Wir menden uns zu jener feindlichen Eolonne, deren Gefchügesdonner 
bei den Verbündeten fo große Ueberrafchung hervorbrachte, denn es ließ 
fi anfangs durchaus nicht erflären, wie plöglich in ihrer rechten Zlanfe, 
von Ecury⸗le⸗Repos gegen Fere⸗Champenoiſe marfchirend, ein franzöflfches 
Corps habe cerfcheinen innen. Es waren die nfanteriedivifionen der 
Generale Pacthod und Amey, welhe wir am 24. haben nach Etoges 
marfchiren fehen*). General Pacthod hatte am frühen Morgen des 25., 
noch bevor der Dffizier, welchen er an den Marfhall Mortier abges 
fendet, zuräckgefommen war, den Marſch auf Vatry angetreten. Als er 
gegen zehn Uhr des Vormittags in der Nähe von Billefencur **) anlangte, 
traf ihm jener ruͤckkehrende Offizier und brachte des Marſchalls Befehl, bie 
auf Weiteres in Bergered, wo Mortier ihn vermuthete, zu bleiben. Mit 
den beiden Divifionen marfchirte, wie erwähnt***), ein großer Transport, 
und da deffen Pferde bis zum dußerften Grade abgemattet waren, auch das 
Schreiben des Marfchalls nicht entfernt auf die Nähe von Gefahr deutete: 
glaubte Pacthod hinreichende Zeit zu haben, um, bevor er den Ruͤck—⸗ 
marfh antrat, Mannfchaft und Thiere fi) erholen und erfrifhen zu 
lafien****). Die Täufhung war groß und erhielt eine fehmerzliche Löfung 
für Pacthod und feine Truppen. 

Nach den Befehlen, welhe Bluͤcher für den 25. ertheilt, marfchirten 
die Corps der Generale Langeron und Sacken und die Sinfanterie des 
Generals Stroganoff mit Tagesanbruch aus ihren Lagerplägen bei 
Chalons ab, um über Thiebie nach Bergeres zu marfchiren. Während dee 
Abmarfches traf aus dem großen Hauptquartiere an Bluͤcher die, durch 
die während der Nacht von dem vierten und fechften Eorps eingelaufenen 
Meldungent) veranlaßte Weifung ein, auch das Fußvolk des Generals 
Woronzoff, welches der urfpränglihen Anlage nah zu Chalons hätte 
bleiben follen, in Bewegung zu feßen, und zwar auf der Straße von 
Sommefoustr), weil es möglich fei, dag ſich die Marfchälle, um ihre 
Bereinigung mit Napoleon zu bewerkſtelligen, auf Chalons wendeten rt). 
Der Marfh durch die Stadt und die bloß nothduͤrftig hergeftellte Bruͤcke 
hielten auf, and nur die Neiterci unter dem General Korff vom Langeronfchen 


*) Vergleiche S. 135 diefes Bandes. 

“*) Unfern des Zufammenfluffes der beiden Bäche des Somme⸗Soude, beren 
der eine von Sommefous (fiehe S. 141 diefes Bandes die Anmerkung **)), der 
andere von den beiden Soudes fümmt, 
wer) Siehe ©. 135 dieſes Bandes. 

*rek) Koch, Il. 389. — Pacthod hat gefehlt. Er kam um zehn Uhr in der Nähe 
von Villefeneur an, zu einer Zeit, in welcher der Kanonendonner ſich ruͤckwaͤrts 
gegen Sommefous zog, und da bei ihm felbft Ruhe herrfchte, müßte es feltfam 
—X ſein wenn er —A ht gehört haben Toltte, denn von Sommelous 

eneur fin gerader ung faum zwei deutfche Meil b ‚gend 
alfo ohne Schallhinderniffe. 8 ⸗ im en, ebene Gegend, 
+) Eiche ©. 130 dieſes Bandes. 

++) Ueber Vatry. 

+4) C. v. W., 6, 238. 
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Corps erreichte um ncun Uhr mit ihrer Spige Bierges, den lebers 
gangspunct über, den Sommefoude auf der Straße von Chalons nach 
Bergered. Da meldete die linke Seitenpatrouille, man fehe in der Richtung 
von Trecon auf Billefeneus*) eine, im Marfche begriffene, feindliche Kolonne 
mit einem großen Wagentroffe”). Es waren die Divifionen Pacthod und 
Amey, 8000 Mann Fußvolk ſtark, aber nur mit fehr wenigen Schwadronen 
Neiterei und mit nur ſechzehn Zeldgefchügen ***). 

General Korff eilte mit einigen Regimentern und mit reitender Ars 
tillerie in der bezeichneten Richtung vor. Pacthod ſtellte feine Truppen 
fogleih in Schlachtordnung, den Angriff abzuwehren: zwei Brigaden waren 
aufmarfchirt und flästen ſich rechts am Billefenenr, den linfen Flügel 
deckte ein großes Viereck, hinten war die Wagendurg aufgefahren. In 
diefer Stellung erwartete ex feinen Feind feſten Zußes und imponirte ihm 
durch feine Artillerie: aber die wenige, bei den beiden franzdfifchen Divifionen 
befindliche Neiterei war von dem xuffifhen Bortrabe bereits zerftreut und 
verfprengt worden. Ducch anderthalb Stunden verharrte Pacthod in 
feiner Stellung, ftatt, che die ruſſiſche Cavallerie ſich mehrte, gegen Zeres 
Champenoife zurückzuziehen). Das Gefecht befchräntte fich allmaͤlig auf 
eine bloße Kanonade, und General Korff, zu ſchwach, um hoffen zu 
£önnen,, eine Maſſe von 8000 Mann Fußvolk Aber den Haufen zu werfen, 
hatte fi mit feiner Reiterei in einiger Entfernung aufgeftellt, den Feind 
beobadhtend. Pacthod, entweder weil ex Urfache hatte, an baldige Vers 
ftärfung der ihm gegenüberfiehenden Eavallerie zu glauben, oder weil ihn 
der in feinem Rüden fchallende Kanonendonner mahnte, vor Allem an 
Bereinigung mit den Marfchällen zu denken, benüßte diefen Moment der 
Ruhe, um den Ruͤckzug querfeldein auf Feres Champenoife anzutreten. Er 
geſchah ſchachbretfoͤmig. Obſchon die Wagen zu Vieren neben einander 
fuhren, hemmten fie doch den Marfch in dem Grade, dab Pacthod für 
nöthig fand, fie im Stiche zu faflent}), um nicht die Bedeckung dem 


*) Folglich auf der Straße von Bergeres Über Vatry nach Vitry. 
) C. d. B. 238. 


. 0 ’ . 
A) Aber mit einem Refervcartilleriepart. 
+) Koch (dem wir bier vorzugsweife folgen, da weder die Darftellung des 
Majors Schels, noch jene Plothos der Gegend entfpricht, und Beide annehmen, 
Dathod fei zuerſt auf der Straße von Chalons marfchirt, habe den Sommefoude bei 
Germinon unterhalb Villefeneur Überfchritten, fei dann in das erſte Gefecht mit Korff 
verwidelt worden, und hierauf erft nach Villefeneur auf die Straße von Bergeres 
nach Vatry übergegangen: was Alles ſowohl der, freilich fehr fragmentarifchen, aber 
doc) gerade in dem Puncte, daß Korffs linke Geitenpatrouille zuerft den Feind 
entdedte, und zwar auf der Straße von Bergeres nach Vatry zwiſchen Trecon und 
Billeſeneux marfchirend, fehr genau die naͤchſte Beranlaffung des Gefechtes bezeich⸗ 
nenden Erzählung des GSeneralquartiermeiftere Bluͤchers, als auch jener Kochs, der 
aus den Mittheilungen Pacthods felbft fchöpfte, widerfpricht) fagt (II. 388): „Der 
Straf Pacthod felbft hat mich auf diefen Fehler 2) mit einer Offenheit, welche feiner 
Befcheidenheit zur Ehre gereicht, aufmerkſam gemacht. 
+r) Daher fagt C. v. W., ©. 238: „Bei diefer Gelegenheit nahm der General 
von Korff eine Denge Brods, Mehl: und Wunitionswagen, und erfuhr von den 
Gefangenen, diefe Solonne fet eine Divifion, welche am Morgen von Bergeres aufs 
gebrochen war, und Drdre babe, Bonaparte diefen Transport nachzufähren. 


vw Dap er bei Villeſeneux das Gefecht annahm, ſtatt gleih auf Gere: CHampenoife querfeidein gurüd: 
zugehen. 
ı10* 
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gewiffen Untergange preiszugeben. Dies gefhah, ald das Dorf Elamange 
erreicht war. Zeit zur Vernichtung der Wagen gab es nicht, und um 
wenigftens fo viel zu gewinnen, daß mit den Pferden die Befpannung 
der Artillerie”) verdoppelt werden Eonnte, ließ Pacthod Clamange mit 
zwei Bataillonen unter dem Major Caille befegen, welche es fo lange 
vertheidigten, bis die Umfpannung gefchehen war. Hierauf erfolgte der 
weitere Rüdzug in Regimentsviereden, und zwar fo, daß die Vierecke 

einander die Spigen zufehrten, um nach allen vier Seiten feuern zu koͤnnen, 
"auf Ecury⸗le⸗Repos. Die fechzehn Geſchuͤtze waren vor und zwifchen den 
Vierecken vertheilt und hielten die ruffifche Eavallerie ferne. 

Inzwiſchen hatte der Feldmarfhall Bluͤcher das ruflifhe Fußvolk 
den Marfch auf der Straße nach Bergeres fortfegen laffen. Die Reiterei 
aber vom Sadenfchen Corps unter dem General Waſiltſchikoff eilte 
voraus und wandte fich über die Höhe von Bergeres nad) Petit; Morainsg, 
um die Divifionen der Generale Pacthod und Amey zu umgehen. 

Diefe fegten unter beftändigem Feuern, und indem fie mehr als einmal 
ruſſiſche Eavallerieregimenter, die ihnen den Weg rüdwärts verlegten **), 
mit dem Bajonnette vertreiben mußten, ihren Marſch nah Ecury⸗le⸗Repos 
fort, wo fie‘, bereit an Zahl fehr verringert, um zwei Uhr des Nachs 
mittags anlangten. Die Reiterei Korffs war in diefem Moment etwas 
zurückgeblichen ***), und Waſiltſchikoff fegte die Umgehung fort +). 

Da nun Pacthod alsbald in jener Richtung, wohin er ſich zu retten 
vermeinte, neue Feinde traf, müflen wir uns nach $ere s Champenoife 
verfegen. Der Raifer von Rußland, der König von Preußen 
und der Feldmarſchall Fürft Schwarzenberg waren in der erften Hälfte 
des Vormittags von Vitry aufgebrochen, und über Blacy, Soudes Et. Eroir 
und Eommefous nach FeresEhampenoife geritten. Als fie dafelbft in der 
dritten Nachmittagsftunde anlangten, war die Neiterei bereits weit voraus, 
das Fußvolk aber noch zurüd, mit Ausnahme jenes des fechften Corps, 
welches etwas vorwärts des Städtchens raſtete. Die Monarchen ritten auf 
eine Anhöhe jenfeits, um die Bewegungen ihrer Neiterei in der Ferne zu 
überfehen, und hatten zur Bedeckung nur eine Schwadron donifcher Gardes 
koſaken T}) und eine Abtheilung preußifcher Gardereiter. Die ruffifche 
reitende Batterie des Dberfien Markoff marfchirte chen vorüber, um fich 
jur Avantgarde zu begeben. Eine eintreffende Meldung über das Erfcheinen 
eines feindlichen Corps zur Rechten, fand bei dem Kaifer Alerander 


* Sowohl der Feldgefihäge, als des Referveartillericparkes, der mit der fran⸗ 
zöfifehen Divifion marſchirte. 


“r) Namentlich die zwei reitenden Jägerregimenter des Grafen Pahlen des Zweiten. 
wer) ‚Beneral Korff folgte außerhalb des Kanonenſchuſſes“, fagt C. v. W., &.230. 
+) Zuerft, wie fhon erwähnt, über Petit: Morains. Dann in der Richtung 
auf Strand: Broufiy. Zu wirkfamen Angriffen fehlte es ihm noch an Artillerie. 
H) 3wei Schwabronen hatte Kaifer Alerander unter dem General Araktfcheieff 
in Sommefous zuruͤckgelaſſen, wm für die, in großer Menge den Weg entlan 
Vegenden, verwundeten Franzofen zu forgen. Kine dritte Schwadron befand fi 


in Fere⸗Champenoiſe zur Unterbringung des Hauptquartieres. Michailofsty: 
— 113. 
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feinen Glauben *), and cr feßte feinen Weg fort. Ploͤtzlich erblickte cr 
rechts Truppen, welche auf Fere⸗Champenoiſe anzurüden ſchienen. Der 
Fuͤrſt Wolkonsky, und der Adjutanı des Feldmarfhals Schwarzen: 
berg, Graf Clamm;:Martinig**), ritten auf Erkennung vor, und es 
währte nicht lange, fo wurde auf fie gefchoflen. Jeder Zweifel war gehoben. 

Sogleih wurden nad) allen Seiten Befehle geſendet, daß alle Truppen, 
auf welche die fie überbringenden Dffiziere flogen würden, ungefäumt auf 
Seres &hampenoife rüden follten. Die Batterie Markoff wurde gegen ven 
neuen Feind gefendet, und unter die Befchle des preußifchen Generals 
Rauch geftell. Die doniſche Gardekoſakenſchwadron und die preußifche 
Gardereiterabtheilung mußten vor, um durch Scheinangriffe den Feind aufs 
zuhalten, der jedoch feinen Marſch fortfegte. Der Feldmarſchall Wrede, 
der die feindliche. Eolonne, einer der Erften entdeckt hatte und fogleich nach 
Fere » Champenoife geeilt war,. übernahm die Leitung der wenigen, bei Fere—⸗ 
Champenoife verfammelten Truppen, und fegte das Fußvolk des fechften 
Corps gegen Ecury⸗le⸗Repos in Bewegung, ohne daß daffelbe jedoch an 
dem Kampfe Theil nehmen Eonnte, der an diefem Tage lediglich durch die 
verbündete Neiterei ausgefochten wurde. Allmälig langten mehr ruffifche 
Sardefhwadronen an, und eilten in der Richtung ab, im weldyer die 
Monarchen bereits. vorausgegangen waren. 

Die Vierecke Pacthods wurden inzwifchen im Rücken von der Reiterei 
Korffs und in der Flanke von jener Wiſiltſchikoffs gedrängt. Eben 
war auch des Leßteren Artillerie angelangt. Da ereignete fih einer jener, im 
Kriege nicht feltenen Fälle, der leicht ein großes Ungläd hätte veranlaflen 
Eönnen. Die franzöfifhen Truppen befanden ſich gerade in einer Vertiefung, 
und die Kugeln der Batterie Markoff flogen über ihre Köpfe weg. Dies 
veranlaßtee Wafiltfhitoff zu dem Glauben, die Batterie waͤre eine 
feindliche, und er ließ feine Gefchäge gegen fie fpielen. Ruſſiſche Kugeln 
flogen bis zur Anhöhe, auf welcher der ruflifhe Monarch fland ***). Ein 
Gardekoſak riß den General Waſiltſchikoff aus feinem Irrthume, und 
ſaͤmmtliche Geſchuͤtze richteten nun ihre verheerende Wirkung gegen dic 
feindlichen Maflen. 


General Pacthod, die Unmöglichkeit einſehend, ſich mit den 


*) Michailofsky-⸗Danilefsky, II. 113. 


xx) Dieſer ausgezeichnete Mann ſtarb kuͤrzlich als Feldmarſchalllieutenant und 
Generaladjutant des Kaiſers Ferdinand von Oeſterreich. 

rr) Michailofsky⸗Danilefsky, I. 116. Auch C. v. W., S. 239, erzählt dieſe 
gegenſeitige Beſchiefung: „General Wafiltſchikoff,“ ſagt Bluͤchers berühmter 
Generalquartiermeifter, „umging den Feind mit feinen vier Cavallerieregimentern 
um ihn aufzuhalten und Artillerie herbeizuziehen, allein als der Feind feinen Da 
immer fortfeßte, griff er ihn an. Die feindliche Infanterie vertheidigte fich fo gut, 
dag er in keine Maſſe eindringen konnte. Gr mußte fein Gefchdp abwarten. Che 
diefes anfam, war der Feind ziemlich nahe bei € 


eresC&hampenoife, und vor diefem 
Orte formirte fih eine Linie von 24 bis 30 Stuͤck Geſchuͤtz, von der man nicht 


wußte, ob fie Feind oder Freund fei. Als die feindliche Snfanterle eben in einer 
Ziefe war, fing dieſes Gefchäg, indem es Über den Feind wegſchoß, an, deu General 
Wafiltſchikoff zu beſchießen, deſſen Geſchuͤz eben ankam und das Zeuer beantwortete. 
Gluͤcklicherweiſe entdedte es fi) bald, daß wir uns ſelbſt befchoffen, und das ganze 
Artilleriefeuer wurde nach diefer Eutdedung auf die fünf feindlichen Maſſen gerichtet.” 
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Marſchaͤllen zu vereinigen, ſchlug nun mit feinen Vierecken die Richtung nach 
dem Morafte von St. Gond ein, und waͤre gerettet geweien, hätte er 
ihn erreichen koͤnnen. Die Tranzofen festen den tapferfien Widerfland 
entgegen, obſchon die Kartärfchen ihre Reihen ohne Unterlaß lichteten. 
General Barasdin*) durchbrach mit den Dragonerregimentern Neurußland 
und Kargopol das Viereck des rechten Flügeld mit dem General Pacthod 
In der Mitte, welcher gefangen wurde »). Das nächte Viereck wurde von 
dem nämlichen Schiekfale ereilt, und fämmtliche Gefchüge fielen den Bers 
buͤndeten jegt in die Hände. 

Die drei Übrigen Vierecke vereinigten fih in ein einziges, das der 
General Thevenet befchligte. Die Parlementaire, welche die Monarchen 
aus Menfchlichkeit fandten, wurden mit Flintenſchuͤſſen empfangen ***), 
ald das Viereck bei Bannes fi dem Moraſte näherte, aber noch ehe 
es deſſen fehügende Fläche erreichen konnte, auch fchon umzingelt war. 
Das Chevaliergarderegiment, das an der Spige der Küraflierdivifion Des 
preradowitſch F) mit vier reitenden Gefchügen ankam, hatte den Franzofen 
den Weg abgefchnitten. Achtundvierzig Gefchäge goflen nun ihren Kugel⸗ 
und Kartätfchenhagel über das Miere aus, dann wurde es von allen 
Seiten angegriffen, ein reitendes ruſſiſches Jaͤgerregiment des Grafen 
Pahlen des Zweiten drang zuerfi ein, die Garbderegimenter folgten, 
der verwundete General Thevenet wurde gefangen, und das Gemegel 
dauerte fort, bis der Reſt der franzöfifhen Truppen die Gewehre wegwarf, 
und fidy ergab. 

So waren denn die Divifionen der Generale Pacthod und Amey 
vernichtet, fie felbR gefangen , und außer ihnen die Brigadegenerale Delort, 

Bonte und Thevenertr), und gegen 4000 Soldaten. Auch die 


*) Bon dem Reitercorps des Generals Korff. 

) „Der König von Preußen,‘ erzählt GC. v. W., S. 240, „ſendete einen 
Offizier feiner Guite an den feindlichen commandirenden General ab, und ließ ihn 
auffordern, das Gewehr zu ftreden. Der General Pacthod war geneigt, zu unters 
handeln *), allein da er in demfelben Augenblide von Seite der ſchleſiſchen Armee, 
gn von tem Parlementiren wußte, angegriffen wurde, fo behielt ex nicht die 

eit dazu. 
‚ ek) Mapatel, Flügeladiutant des Kaifers von Rußland und ehemaliger Adjutant 
Moreaus, einer der vorgefandten Parlementaire, verlor dabei das Leben. Michailofs ky⸗ 
Danilefsty, IL. 117, und Koch, Il. 393, bemerken, daß ſich in dem Viereck Rapateis 
Bruder befand, 
+) Siehe ©. 145 dieſes Bandes. 


+r) Michailofsky⸗Danilefsky erzählt (IL. 117): „Der Kaifer Alexander ritt mit 
der angreifenden Gavallerie in das Quarrẽ. Während die Franzofen theils mit 
Schmähmworten, theild mit Thränen ihre Gewehre hinwarfen und ihre Balbfäbel, 
Datrontafhen und Ranzen abnahmen, begann der Kaifer eine Unterredung mit dem 
gefangenen General Pacthod, der Seiner Majeftät antwortend ihn General nannte. 
Sie fehen den Kaifer vor ſich,““ fagte ich dem Gefangenen. „„Das ift nicht 
möglich,‘ entgegnete er, „Ihr Kaifer wird wahrhaftig nicht perfönlich Infanterie 
mit Reiterei angreifen. Als der Kaifer unfere Unterredung hörte, befahl er mir, 
den ‚ifeanzöfifchen General in feinem Irrthume zu laſſen. Dort wurden Seiner 
Majeftät auch die Übrigen fünf gefangenen Generale vorgefteht. Er belobte die von 


1) Stimmt nicht zu Kochs Erzählung, 1. 391, und auch Schels (öofterreichiſche Militairzeitſchrift 
von 1830, 1.) berigtet: „Graf Pacthod verweigerte die wiederhols gefosderte Eryebung, u. 
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Verbündeten erlitten bier den meiſten Verluſt an diefem Kampfiage: des 
Todes des Oberſten Rapatel it fchon erwähnt worden, außerdem befand 
fih unter den verwundsten Dffizieren auch der tapfere Gardenkoſakenoberſt 
Jefremoff. Die Monarhen von Rußland und Preußen hatten 
fi größeren Gefahren, ald wenigfiens im weiteren Berlaufe des Gefechtes 
nothwendig war, ausgefegt *). 

Was die Marfhäle Marmont und Mortier betrifft, iſt bereits 
erwähnt worden, wie fie durch die, bei dem Kronprinzen von Wuͤr— 
temberg, bei dem Großfuͤrſten Conkantin, und dem Grafen Pahlen 
dem Dritten eingetroffenen Meldungen über das Erfcheinen einer frans 
zoͤſiſchen Eolonne rechts im Nüden, und den hiedurch veranlaßten Abmarfch 
der ruflifchen Sardecavallerie und des größten Theiles der Reiterei des fechften 
Armercorpe gegen ten neuen Feind, vor einem abermaligen Weiterangriffe 
bewahrt worden find **). Während die Marfchälle noch mit dem Ordnen 
ihrer Truppen befchäftigt waren, erblidten fie links eine Eolonne, welche 
unter Eraftvollem Kampfe näher rüdte. Sogleich verbreitete ſich der Glaube, 
Napoleon fei es. Die Truppen riefen: „Es lebe der Kaiſer!“ umd 
verlangten gegen den Feind geführt zu werden. Die Türafliere des 
Generals Bordefoulle, melde bereits vollfländig wieder geordnet waren, 
Kürzten fi) auf die, von dem Grafen Dfaroffsty dem Kronprinzen 
zurückgelaflene, reitende Gardecavalleriebatterie. Diefe fuhr ſchnell zuruͤck, 
und war nahe daran, von der vorderftien franzöfiichen Neiterabtheilung 
eingeholt zu werden. Zugleich aber von dem Dberftlieutenant Reinhardt 
mit dem wirtembergifchen zeitenden Jaͤgerregimente Prinz Adam und von 
einem ruſſiſchen Güraflierregimente in der rechten Flanke genommen, 
mußten die franzöfifchen Eüraffiere wieder zuruͤck, und die ruflifche Batterie 
war nicht nur gerettet, fondern jene verloren ihre eigenen Geſchuͤtze durch 
einen weiteren Zlantenangriff des, mit feinen Koſaken von Salon herbeige: 
eilten Generals Seslawin***). 

Der Kronprinz; von Württemberg wünfchte lebhaft, noch einen 
Angriff zu unternehmen, aber er hatte zu wenig Artillerie }), um die 
feindlihen Maſſen zuerft mürbe zu ſchießen und dadurch feiner abge⸗ 
matteten Reiterei, die feit elf Stunden zu Pferde fab, den Kampf günftig 


ihnen beiwiefene Tapferkeit, ließ ihnen ihre Equipagen zurüdgsben, und befahl uaͤber⸗ 
baupt, alle Gefangene zu fihonen, mit denen bie ganze, waabjehbare" Fläche bededt 
war, denn an diefem Puncie allein erſtredte fih ihre Anzahl ber 4000, 

*) „Der Katfer von Rußland und der König von Preußen waren bem feindlichen 
Bierecke mei fo nahe, daß fie dem Gewehrfeuer ausgelegt waren, und als 
nun alle Trompeten fchmetterten, Chamade geblafen wur, die feindlichen Truppen 
die Gewehre wegwarfen, begaben fih die Monarchen fogar in ihre Mitte zu Den 
feindlichen Generalen. Wie leicht hätte einer aus der racherfüllten, ‚sewaffneten Schaar 
die Niederlage ſeiner Bruͤder und die eigene Schmach, durch einen un 73 
Schuß, blutig und mit ggnerjeelichem Berlufte vergelten Eanen!“ Motho, 

2 er ©. 145 dieſes Bandes. 

388. Jedoch ſcheint der an Seslawins nicht gleichzeitig ‚mit 
ieuem "er mürtembergifchen Jäger und ruſſiſchen Güraffiece ftattgefunden zu haben, 
vielmehr erſt bei dem weiteren Ruͤckzuge der Franzoſen erfolgt zu fein. 

» Die beiden wuͤrtembergiſchen veitenden Batterien waren noch immer wicht 
angetommen. 
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vorzubereiten. Ueberdies war er in Ungemwißheit, mas in feiner rechten 
Flanke, wo ſich das Gefecht allmaͤlig näher an den Moraft von St. Gond 
309, vorging: Die Worficht gebot daher, bie Kampfbegier zu zügeln, und 
er mußte fi mit dem Beſchießen des Feindes aus einer einzigen Batterie *), 
jener zuvor geretteten der leichten ruflifchen Gardecavallerie, begnügen. Die 
Marſchaͤlle waren inzwifchen von ihrem Wahne, der Kaifer Napoleon rüde 
zur Huͤlfe heran, zurücfgefommen, und fegten ihren Küdzug auf Allement 
fort, wo fie um neun Uhr des Abends das Lager bezogen. Auch auf 
diefem Wege hatten fie, obfhon nur von leichter Neitetei verfolgt, noch 
vieles Heergepaͤcke verloren. 

An diefem, für die verbündete Neiterei fo ruhmvollen Tage, waren 
zwei franzöfifhe Divifionen volltommen vernichtet worden, und die Corps 
der Marfchälle Marmont und Mortier hatten gleichfalls eine ungeheure 
Einbuße erlitten. Der Gefammtverluft der Franzofen in den für fie fo 
ungluͤcksvollen Ebenen von Fere» Champenoife betrug ſechs Generale**), und 
8000 Dann an Gefangenen, 60 Gefüge, mehr ald 350 Pulverwagen, und 
eine große Menge von Lebensmitteln und anderen Armeebedärfniffen. Die 
Zahl der Todten if unbekannt **). Die Verbündeten verloren umgleich 
weniger, doch ift nicht genau ermittelt wieviel, ja die Angaben ſchwanken 
zwifchen 400 und 4000 Mann an Todten und Verwundeten +). 

Das Treffen von Feres Champenoife erleichterte die Eroberung von 
Paris; denn wenn die Divifionen Pacthod und Amey nicht vernichtet, die 
Armee der Marfchälle nicht um 10,000 Mann +7) vermindert, ihre Artillerie 
nicht um 80 Geſchuͤtze verringert worden wäre, fo hätte «8 gefchehen 
mögen, daß fie die franzoͤſiſche Hauptſtadt lange genug vertheidigten, damit 
Napoleon anlangen Eonnte, und jedenfalls würde der endlihe Sieg der 
Verbündeten für fie viel blutiger geworden fein. Außer der verderblichen 
Sicherheit, mit welder die Marfchälle ihrem Ungluͤcke felbft entgegeneilten, 
außer dem Fehler, welchen Mortier beging, Indem er den General 
Dacthod, ſtatt ihm den Befehl zu ſchicken, ſich unverzüglich nach Feres 


Ko ae a ©. 2, Spalte 3. —— 

Außer ben erwähnten, auch der General in, jen 

nchmang ©. 10% ie Bandes berihtet warte, Path, I 370, Deit De Seht 
der : gefangenen fransöfithen Generale auf neun an, nennt aber bie drei anderem nicht, 

') Koch giebt, 11. 392, den Gefammtverluft der Branzofen zu 9000 5 
darunter 5000 Zodte und Verwundete, ferner zu 60 Kanonen, und zu mehr 
350 Pulverwagen an; das mwürtembergifhe Wert, IL. ©, 2, — 3, zu acht 
Generalen, 60 Kanonen und 8000 Gefangenen; Plotho, IL. 373, VBölderndorff, 
IV. 8, eifte Beilage, ©, 318, und Micpailofety:Danilefstg, I. II, zu neun 
Senerafen, &0 Kanonen, und 10,000 Mann an Gefangenen. Cs if fehr denkbar, 
en Nacht mehr Kanonen aufgebracht wurden, als die 60 in unferem Zerte 
erwähnten, 

Sweitauſend nach Michatlofsky-Danilefsky, I. 118, 4000 nach Koch, II. 399. 
Da ae fe Werk Eee — Verluft von 3 bis 400 Mann 
an Zodten und Vermundeten an, und ſcheint dabei einesiweges nur das vierte und 
fechfte Corps zu berüdfihtigen, denn es giebt den Werluft der wilrtembergifchen 
— yes ‚zu ſechs Mann an Zodten, und zu vier Offizieren und 32 Mann an 
erwundeten an. 
+7) Sovicl weniaftens, da Koch den Verluft an Gefangenen, Todten und Ver— 
wundeten feldft zu VOooo Mann angiebt. 
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Ehantpenoife in Marſch zu feßen, nach Bergeres verwies, wird Marmont 
zur Laft gelegt, daß er die Stellung bei Sonde s &t.sEroir zu ſchnell vers 
fieß, und dadurch dem Fußvolke ſeines Collegen die Zeit, ſich angemeffen *) 
aufjuftellen, raubte. Beiden franzöfifchen Heerführern wird ferner vorges 
worfen, daß fie fich bei ihrem weiteren Ruͤckzuge nicht links, um Pacthod 
die Dand zu reichen, gehalten und daher auch den für fie fo unheilvollen Engpaß 
von Connantray nicht vermicden haben *). Endlich wird ihnen zum Fehler 
angerechnet, daß fie, nachdem in Folge des Erfcheinens Pacthods die 
verbündete Reiterei mit ihren Angriffen auf fie einhiele, ſich auf Allcment, 
und nicht fogleich auf Sezanne, wo fie durch die Truppen des Generals 
Compans verſtaͤrkt worden wären, zuräcgezogen haben. Was die Ders 
bündeten betrifft, war ihre Unkenntniß der Umſtaͤnde Urfache, daß die 
Eorps der Marfchäle Marmont und Mortier, wenn nicht ganz aufs 
gelöft, fo doch von der Richtung nach Paris vollftändig abgedrängt wurden ***). 

Merkwuͤrdig ift das Treffen von FeresChampenoife befonders auch 
dadurch, dag von Seite der Verbündeten nur Neiterei in das Gefecht 
kam, daß der Kampf von ihr eingeleitet, begonnen, durchgeführt, vollendet 
wurde. Es ift fonach das Doppeltreffen von Feres Ehampenoife ein ſchla⸗ 
gender Beweis gegen die Berkleinerer diefer Waffe, denn die Marfchälle hatten 
außer der Sinfanterie und einer fehr überlegenen Artillerie, doh auch an 
5000 Wann Eavallerie bei fih, während in dem Falle Pacthods die 
verbündete Reiterei es Iediglih mit Fußvolk }) und auch, wenigſtens bis 
zum Momente des. Ruͤckzuges nad) dem Moraſte von St. Gond, mit übers 
legener Artillerie zu thun hatte. Zwar wird die Meitermaffe, welche in 
Bewegung gefegt wurde, zu 10,000 Mann vom fchlefifchen, und zu 12,000 
Mann vom Hauptheere angegeben, aber nicht nur iſt dicfe Geſammtzahl 
von 22,000 Reitern geringer als die Etreitmacht der Marfchälle und des 
Generald Pacthod: fondern es nahmen an dem Gefechte wirklich Theil 
bloß 5000 Reiter von der fchlefifchen und 8000 Mann von der Dauptarmee, 
alfo im Ganzen nur 13,000 Dann }7). Diefe rieben zwei feindliche 


*) Sn der Aufftelung bei Sommeſons waren die Corps der beiden Marfchälle 
durch einen fumpfigen Bad) getrennt. 

xx) Koch, II , 39. 
WR) Hieräber fagt General Glaufewig, VII. 454: „Hätte man vou Geite der 

Verbündeten alle Umftände gekannt, fo Hätte der General York, der den 24. bei 
Chateau: Thierry Über die Marne und bis Wiffort ging, den 3. allenfalls vor 
den Marfchällen in Sezanne fein können, denn von Viffort dahin ift 44, von Soudé⸗ 
St.⸗Croix aber ſechs Meilen; außerdem mußten fich die Marſchaͤlle ſchlagend bis 
dahin zurüdziehen. Sie kamen auch erft um 2 Uhr des Nachts in der größten 
Unordnung dort an; hätten fie ein beträchtliches Corps dafeldft gefunden, fo konnten 
fie nur nach der Aube hin ausweichen; eine große Straße dahin hatten fie nicht 
mehr, ihr Marſch entfernte fie nicht gehörig vom verfolgenden Feinde, fie mußten 
die Aube paffiren, die vieleicht durch Kleine Haufen der Verbündeten befegt war, 
mit einem Worte, ihre Lage wurde dadurch fehr fchlimm, und cs wäre kaum noch 
eine Wabrſcheinlichteit geweſen, daß fie entkommen würden, ohne ganz aufgeloͤſt 
zu werden. 

+) Die zwei ober brei Schwadronen, die gleich anfangs von Ko t 
wurden, fallen bei dem eigentlichen Gefechte ganz weg. ef verfpreng 

++) Siehe die Berechnung des Majors Schels (öfterreichifche Militairzeitfchrift von 
1339, I. 109, 110) und Midailofstn sDanilefstys, I. 118. 
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Divifionen Fußvolk gänzlich auf, fchlugen zwei, von zwei Marfchällen von 
Sranfreich angeführte, überlegene Corp, nahmen ihnen Kanonca nad) 
ganzen Batteriven, Gefangene zu Tauſenden ab, trieben fie vier deutſche 
Meilen weit vor fi) her; das Alles, ohne die Unterftügung ihrer normals 
mäßigen Zahl Artillerie, ohne den Beiſtand auch nur eines Corporalszuges 
Fußvolk. 

Bei Einbruch der Macht lagerte der Vortrab des ſechſten Armeecorps 
zu Linthelles, Linthes, St. Loup und Großbrouffp, und ihre Vorpoften 
fanden am Fuße der Höhen von Allement, wohin fih die Marfchälle 
zurückgezogen hatten. Diefe Vorpoſten meldeten nah Mitternacht, daß 
der Feind aufgebrochen fei und die Richtung von Sezanne eingeſchlagen 
babe. Die übrige ruflifche Meiterei unter dem Grafen Pahlen und dem 
Großfuͤrſten Eonftantin lagerte bei Eonnantray, jene des vierten Armee⸗ 
corps unter dem Prinzen Adam von Wüärtemberg links vorwärts 
bei Pleurs, die Cuͤraſſiere des Feldmarſchalllieutenants Noftig bei Dgnes“); 
das vierte und fechfte Armeecorps unter dem Kronprinzen von Würs 
temberg lints von Connantray gegen Cauroy, das fünfte Armeecorps 
unter dem Seldmarfhal Wrede rechts von FeresChampenoife *), die 
übrigen Garden und Referven unter Barclay de Tolly bei Connantray 
und Vaurrefroy. Die Spige des dritten Armeccorps unter dem Feldzeug⸗ 
meifter Syulai langte um fünf Uhr des Nachmittags in Euvy ***) an, 
ein heil deflelben lagerte hinter diefem Drte, der andere auf den Höhen 
von Eourganfon. Während des Marfches veranlaßte der Kanonendonner den 
Seldzeugmeifter, in die Gegend, woher er fchallte, das Regiment Rofenberg 
Chevauxlegers mit einer halben Cavalleriebatterie vorzufenden, und es konnte 
daffelbe noch einigen Antheil an dem Gefechte von Zere s Champenoife nehmen. 
Der Zeldmarfchalllieutenant Graf Fresnel, den wir zu Arcis haben ans 
langen fehen +), erhielt Befehl, die Wunitionsreferve und das Eolonnens 
magazin, obſchon die Brigade Schäffer fchon zu ihrer Bedeckung beſtimmt 
war, mit feinen Truppen Ft) nach ZeresChampenoife zu geleiten. Fresneil 
marfchirte über Salon, wo er den General Seslamin traf. Diefer 
tapfere Reiteranführer rückte auf die Nachricht, daß feindlihe Truppen im 
Marfche von Sezanne gegen Pleurs begriffen wären, denfelben mit feinen 
Kofaten entgegen, und auh Fresnel ſchickte zwei Schwadronen Klenau 


*) Pleurs und Ognes liegen auf der Strafe von Sommepuis über Semoine 
und Gauroy nach Sezanne. 

“*) Das fünfte Armeecorpd war um zehn Uhr Vormittags von Maiſons aufge: 
brochen, und es hatte Wrede von Goole den Baron Frimont mit der Reiterei gegen 
Dommartinst’Eftree entfendet, weil fi dafelbft fFranzöfifche Truppen gezeigt hatten, 
welche noch zu Mortiers, von Vatry nad) Sommefous marfchirendem Corps gehörten. 
Das Fußvolt fepte feinen Weg fort. Um Mittag ritt Wrede mit ſchwacher Begleitung 
voraus, um fi zum Kronprinzen von Würtemberg zu verfügen. Gegen drei Uhr 
bemerkte er in der Gegend von Ecury⸗le⸗Repos die Truppen Pacthods, und eilte 
ch Bere = Champenoiſe, es den Monarchen zu melden. (Vergleiche ©. 249 dicfes 

andes. 

ar) Rechts von Vaurrefroy. 

+) Vergleiche ©. 103 dieſes Bandes, die Anmerkung . 

tr Klenau Ghevaurlegerd und das Infanterieregiment Kaifer. 
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Chevanriegers vor. Als diefe Truppen bei Pleurs anlangten, hatte fih 
der Feind bereits zurücdgezogen, Seslawin ging dem Kanonendonner 
nah, und nahm, wie erwähnt *), noch ruhmvollen Antheil am Gefechte 
gegen die zuruͤckeilenden Truppen dee Marfchälle **). Als Nachricht eintraf, 
daß auch von Nogentsfurs Seine franzöfifche Cavallerie vorruͤcke, ſchickte 
Fresnel zur Sicherung der linken Flanke eine Schwadron Chevanrlegers 
nah Mery an der Seine, und eine zweite nach Planch an der Aube. 
Die Hauptquartiere des KRaifers von Rußland, des Könige von 
Preußen, und des Feldmarfchalls Fuͤrſten Schwarzenberg waren in 
Bere s Champenoife. 

Bon Heere des Feldmarfhalle Bluͤcher war die erfte Eolonne, die 
Corps Langerons, Sackens, und das Fußvolk des Generals Stro⸗ 
ganoff, von Chalons nach Etoges marfchirt, während jenes des Generals 
Woronzoff**) gegen Batry fich aufftellte. Die Theilnahme der Reiterei 
vom Gadenfhen und vom Langeronfhen Corpse unter den Generalen 
Waſiltſchikoff und Korff an Vernichtung der franzäfifchen Diviftonen 
Pacthod und Amey ift bereits erzählt worden +). Das Hauptquartier 
Bluͤchers kam nah Etoges. Die zweite Eolonne, die Eorps der Generale 
Dort und Kleift, marfchirte mit Tagesanbruch nah Montmirail, und 
ſtellte ſich daſelbſt fo auf, daß die Front Chalons zugefehrt war, weil 
nach allen Nachrichten der Feind diefe Ruͤckzugsſtraße gewählt hatte, und 
daß das erfte preußifche Korps im erften, das zweite im zweiten Treffen 
ftand. ine ihrer Streifparteien verfolgte der General Bincent auf 
Berdelot und Rebais. Als General Hort gegen Mittag den fernen Ka⸗ 
nonendonner hörte, befahl er dem General Ziethen, mit der Reſerve⸗ 
reiterei und einigem Fußvolke in der Richtung von Sezanne zu Mmarfchiren. 
Diefer Befehl traf den General Ziethen auf dem Wege nach Etoges, 
und da er dafelbft noch weit von der Gegend entfernt war, von woher 
das Gebruͤll der Feuerfchlünde tobte, ließ er zur Befchleunigung des 
Marfches fein Fußvolk und feine Munitionswagen zuruͤck, und rückte eilig 
über Eolligny nach Petits Morains vor, von wo er fi, da er nur Fliehende 
ſah, mithin Sezanne vom Feinde bereits geräumt glaubte, rechts wandte: 
wäre er von Petit» Moraind auf dem geraden Wege vorgerüdt, fo würde 
er in der Nacht auf das Lager der franzöfifchen Marfchälle geftoßen fein. 
Bei den Corps Yorks und Kleifts waren an Kavallerie nur ſechs 
Schwadronen zurüdgeblieben, welche zum Worpoftendienfte fowohl in der 
Richtung gegen Chalons als in jener gegen La sFertesGaucher und gegen 
La s Ferte sfousßsjouarre verwendet werden mußten. 


*%) Eiche &. 151 diefes Bandes. 

“r) Graf Fresnel durfte natuͤrlich die beiden Schwadronen Chevaurlegers nicht 
weiter vorruͤcken laflen, da er den beftimmten Befehl hatte, die Munitlonsreferve 
und die Golonnenmagazine nah Beres Champenoife zu geleiten; wohin ber Weg 
nicht über Pleurs geht. 

ar) Vergleiche S. 146 dieſes Bandes. 

+ Nach Plotho, II. 381, machte die Reiterei des fchlefifhen Kriegsheeres allein 
3000 Gefangene, eroberte 15 Kanonen, und nahm ben ganzen, großen Munitions⸗ 
und Provianttransport, der mit den Generalen Pacthod und Amen marfhirt war. 
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Am Abend erlich der Feldmarſchall FÜrf Schwarzenberg aus 
dem Hauptquartiere FeresChampenoife die Dispofition für den 26. zur 
Fortſetzung des Marſches der Hauptarmee nach Paris, und es follte diefelbe 
an diefem Tage das Lager: bei Meilleray am GrandsMorin, ungefähr 
eine Meile von La sFertes®aucher, beziehen. Der Kronprinz von Wuͤr— 
temberg hatte mit der Reiterei des vierten, fechften und fünften Corps, 
unterftügt von den ruffifchen Grenadieren, den Feind zu verfolgen. und 
wo möglih LasFertes&aucher zu erreichen. General Kaiffaroff war 
angerwiefen, ArcissfursAube zu halten und gegen Troyes zu entfenden, 
General Seslawin erhielt Auftrag, fih auf Provins zu wenden"). 
Dem preußifchen Feldmarfhall wurde diefe Dispofition zugefendet, ſammt 
einem Berichte über die ruhmvollen Ereigniffe in den Ebenen von Fere; 
Ehampenoife. 

Der Feldmarſchall Bluͤcher ordnete hierauf für den 26. aus feinem 
Hauptquartiere Etoges die Vorruͤckung der Eorps der Generale York und 
Kleift auf Las Fertes Saucher, der Corps Langerons, Sadens und des 
Zußvolfes vom Winzingerodefchen Corps auf Montimirail an **). 


*) Die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den 26. Tautete: „Die 
Armee marfcirt in ‚das Lager von Meilleray, und zwar: das vierte und fechfte 
Armeecorps formiren die Avantgarde und marfchiren um fünf Uhr. Die Gavallerie 
diefer beiden und des fünften Armeecorps fest fih an die Zete, und ift beſtimmt, 
unter dem Gommando des Kronprinzen von Würtemberg den Felnd zu verfolgen, 
und wo möglich Las Fertes Gaucher zu erreichen. Es hat davon ein Detafchement 
zucädzubleiben, um die, zur Unterftügung folgenden, ruffifhen Grenadiere zu deden. 
— Das fünfte Corps marfchirt ebenfalls, um fechs Uhr, aus feiner heutigen Auf: 
ftelung, die Straße von Linthes links Liegen laffend, auf St. Loup und Verden, 
ins Lager bei Meilleray. — Das dritte Armeecorps bricht um fünf Uhr von Euvy 
auf, convoyirt die Artillerierefervemunition und das Golonnenmagazin, und dirigirt 
fih über Cauroy und Pleurs, Über St. Remy und Sezanne, ins Lager bei Treffaur ®). 
— Die Garden und Referven brechen um fechs Uhr auf, und folgen der Hauptftraße 
über Linthes und Gezanne ins Lager vor Le Vezier. Die zuffifchen Grenadiere fegen 
fih um drei Uhr, in Marfch, ſchließen fih an die Cavallerie zu deren Unterftägung 
an, und find für diefen Tag an die Befehle des Kronprinzen von Würtemberg 

ewwiefen, welcher ihnen einen Dffizier entgegenzufchiden hat, der fie an ihre Bes 
Himmunz geleitet. — Das Hauptquartier Eommt nad) Zreffaur. — General Kaiffaroff 
wird den Punct Arcis halten, und gegen Troyes poufficen. — General Seslawin 
dirigirt fi) gegen Provins. — Der Oberſt Wahrenbähler wird die Lagerpläße an⸗ 
weilen, und haben fich demnach fämmtliche Lagerausfteder um acht Uhr in Linthes 
zu verfammeln, von wo fie ein Offizier des Generalftabes an ihre Beſtimmung 
führen wird. Hauptquartier Fere:Champenoife, am 25. März 1814. Schwarzenberg.” 
Plotho, IL. 383. Defterreichifche Militaitzeitfihrift von 1839, I. 115, 116. 


“r) Blüchers Dispofition lautete: „Die Corps von Pork und Kleift marſchiren 
nad 2as Serte- Sauer. — Die Corps von Langeron, Saden und Winzingerode 
marfchiren in geftern beftimmter Drdnung ?) nah Montmirail; das Corps von 
Langeron bivouakirt zwilchen Montmirail und Vieur-Maiſons; Saden bei Mont: 
mirail, die Stadt vor der Zronte habend; von Winzingerode zwifchen Montmirail 
und Baurhamps. — Der Generallieutenant Wafiltfchikoff marſchirt nach einer, mit 
ihm getroffenen Verabredung vom Gchlachtfelde unmittelbar über Ghampaubert 
nach Montmirail. — Um fieben Uhr wird aufgebrochen. — Das Hauptquartier 
iſt in Dontmirail. Bon Bluͤcher. Zur gleichlautende Abfchrift, der Chef des. 
Generalftabes , von Gneiſenau.“ Plotho, Il. 385, 356. 


1) Auf der Etrafe nah La: Ferte ⸗ Gaucher, zwiſchen Sezanne nnd Meilleray. 
2) Siehe dis Dispofition Blüchers für den 25., ©. 137 dieſes Bandes. 
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Sechsundzwanzigſter Maͤrz. 


Die Marſchaͤlle Marmont und Mortier hielten bald nach ihrem 
Eintreffen bei Allement am Abende des 28. Kriegsrath und beſchloſſen, ſich 
uͤber Sezanne zuruͤckzuziehen. Statt aber ſogleich eine Cavalleriediviſion 
abzuſenden, und die Verbindung mit dem General Compans in Sezanne 
zu eroͤffnen, ließen ſie ihm ſagen, er moͤge bis zu ihrer Ankunft ſich in 
dieſer Stadt halten, und ſetzten den Aufbruch auf den fruͤheſten Morgen 
feſt). Da indeſſen Compans mußte, daß zwei preußiſche Corps zu 
Montmirail ſtanden, und da er von dem Marſche der Cavallerie Ziethens 
Nachricht gehabt zu haben ſcheint, ſo ſah er ſich in die Nothwendigkeit 
verſetzt, den Marſchaͤllen zu antworten: „daß er einen bedeutenden Train 
zu ſichern habe, daher zwar vor Mitternacht aufbrechen muͤſſe, aber, um 
die Verbindung mit ihren Corps zu erleichtern, eine Nachhut in Sezanne 
zuruͤcklaſſen werde bis zwei Uhr des Morgens).“ In Folge dieſer Nach⸗ 
richt ſahen ſich die Marſchaͤlle gezwungen, die Ruhe ihrer ermatteten Truppen 
abzukuͤrzen: ſie brachen um zwei Uhr nach Mitternacht aus dem Lager bei 
Allement auf. Die Dragoner des Generals Rouffel eroͤffneten den Marſch, 
welcher anfangs durch einen Hohlweg fuͤhrte, in welchem nur zwei Mann 
in der Breite reiten konnten; dann folgten die drei Marſchregimenter der 
Oberſten Ghigny, Chriſtophe und Leclerc, hinter dieſen das erſte 
Cavalleriecorps des Generals Bordefoulle, zunaͤchſt die Artillerie, die 
Sinfanterie; und eine Divifion Fußvolk des Marfhald Marmont, bei 
welcher er fich ſelbſt nebft, feinem Kollegen Morticr befand, fchloß den 
langen, ſchmalen Zug. Die Naht war fehr finfter, und man fah nur 
einige halbverlofchene Wachfeuer auf dem Berge St. Pierre, rechts von 
Sezanne, glimmen. Da man nicht mußte, ob fie Freund oder Feind 
angehörten, gingen Patrouillen auf Erkennung vor, verfehlten aber den 
Weg und konnten wegen tiefer Schluchten nicht nahe genug kommen. 
Endlich flieg ein Dragoner ab, fhlih ſich in die Stadt, fand fie verlaffen. 
In dem Augenblicke, mo man diefe widerwärtige Nachricht ***) erhielt, ers 
fholl auch der Ruf preußifcher Vedetten, welche vorritten, die Colonne, 
welche fie marfchiren hörten, zu erfennen. Dicfer Ruf wirkte wie ein 
Donnerfchlag auf die franzöfifhen Dragoner an der Spige des Zuges, 
welche chen auf einem Felde, rechts des Weges, hielten. Von Schreck 


*%) „Quoique un peu tardive‘‘, fagt Koch, II. 395, „cette resolution 2) 
pouvait cependant encore avoir lieu, en envoyant sur-le-champ une division 
de cavalerie ouvrir la communication avec le general Compans. Mais par une 
apathie assez excusable après une journée si malheureuse, au lieu de prendre 
ce parli au moment meme, ils se contenterent d’arreter le depart pour le len- 
demain de bonne heure, en invitant le comte Compans à tenir jusqu’ & leur 
arrivee. ‘“ 

**) Ibid. 

*“r) Koch, II. 396. ,‚Widerwärtig‘ mag fle geweſen fein, aber die Marfıhälle 
hätten, da General Compans ihnen hatte fagen lafien, er werde bis zwei Uhr des 
Morgens eine Nachhut in Sezanne laſſen, auf fie gefaßt fein follen. 


1) Des Beſchluß, auf Sezanme zu marſchiren. Allement liegt rechts von Geyanme, eiwas rikdwärtd. 
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ergriffen, fprengten fie in Gallop gegen Allement zuräd?). Nur mit 
Mühe, unter Bitten und Drohungen, vermochten die Generale Belliard 
und Rouſſel die Dragoner endli wieder zum Stehen zu bringen. 
Während die Dffiziere befchäftigt waren, die Ordnung herzuſtellen und 
die, auch die übrigen Truppen ergriffen habende Unruhe zu ftillen, berath⸗ 
fchlagten die Generale, ohne fogleih zu einer Entfcheidung fommen zu 
Eönnen. 

Jene Reiter, dieden franzoͤſiſchen, fonft fo tapferen Dragonern foldyen 
Schreck eingejagt Hatten, gehörten der Kavallerie Ziethens an. Diefer 
General hatte fih, wie bereits erwähnt, von Petit s Moraind rechts, 
um den Moraft von St. Gond auf die von Champaubert nah Sezanne 
führende Straße gewendet, war bei Pont⸗St.⸗Prix über den Kleinen 
Morin gegangen und näherte ſich jener Stadt in der Nacht, während 
Compans bereit3s auf der Straße nach LasFertesGaucher abgezogen 
war**). Ziethen ſchickte eine. Eleine Avantgarde vor, folgte, da fle den 
Ort unbefegt fand, mit zwei Megimentern nach und bezog jenfeits ein 
Bivouag. Zwei andere Reiterregimenter und die reitende Artillerie waren 
als Reſerve zuräcgeblieben oder hatten nicht fchnell genug folgen koͤnnen. 
Ziethen war Überdies ohne alles Fußvolk ). 

Dieſen legteren Umftand hätten die Marfchälle vermuthen koͤnnen, 
da fie den ganzen Tag nur mit Neiterei zu impfen gehabt, und daher 
einen rafchen Angriff fogleih unternehmen follen****). Wirklich entfchloffen 
fie ſich endlich dazu, aber der guͤnſtige Dioment war bereits verftrichen, 
und die Dragoner Rouffels, welche noch im erften Dorgenzwielichte ans 
griffen, wurden zuruͤckgeworfen. Endlich war es hell genug, um die geringe 
Zahl der preußifchen Reiterei zu überbliden. Ziethen fah hinter ſich feind⸗ 
liche Truppen der Stadt fih nähernt), und hatte feindliche Eavallerie vor 
fih, es blieb ihm daher kein Ausweg, ale fih durchzufchlagentt). Das 
gelang, und er erreichte, obfhon in der Fronte von reitender Artillerie 
beſchoſſen und rechts durch das Thal von BellesEroig angegriffen, die 
Straße rechts vom Morin nad) Las Fertes Sauhert+t). Die franzöfifche 
Meiterei folgte mit ziemlihem Ungeflüm, wurde aber, nachdem fich die 


N 


*) Koch, Il. 396. 
“r) Aber nicht auf jener rechts des Grand sMorin, fondern links über Eſternay, 
dann über Reveillon. 
*xx) Daſſelbe war in Etoges zurädgeblichen. 
werk) „Les generaux ‘“, erzählt Koch, Il. 396, 397, ,, deliberaient tumultuense- 
ment, sans rien decider. Le jour allait poindre, il n’y avait pas une minute & 
perdre. Fallait-il autre chose que de l’audace pour tirer l’armee de ce pas 
difficile oa l’imprudence l’avait jetee? Il suffisait en effet de traverser la ville 
au galop, et d’aller prendre position sur les hauteurs qui dominent la vallee 
de Belle-Croix; car, d’apres toutes les donnees, il &tait probable que l’enuemi 
m’avait pas encore d’infanterie dans Sezanne; il s’agissait donc d’une surprise 
ou les plus hardis devaient necessairement l’emporter. * 
+) Die Divifion Chriftiant zog während des Gefechtes im Sturmmarfche durch 
Sezanne, und ftellte fi) auf der Höhe des Wereinigungspunctes des Strafen von 
Soulommiers und von La s Fertes Gaucher auf. 
++) C. v. W., ©. 241. 
+rr) Natärlih, bevor noch die Divifion Chriftiani (fiche die Note +)) jenen 
Bereinigungspunck der Straßen erreicht hatte, 
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beiden anderen Negimenter und die reitende Artillerie mit Ziethen vereinigt 
hatten, zurüdgeworfen, und ihr Verluf kam jenem gleich, den zuvor die 
Mreußen erlitten hatten. 

Die Armeen der Marfchälle machten bei Moenrs einen vierfändigen 
Salt, defien die Truppen zwar im böchften Grade bedurften, der aber 
dennoch fehr gefährlih war, da er ſowohl der verfolgenden Reiterei 
der Hauptarmee, ale den beiden preußifchen Corps von Montmirail aus, 
volle Zeit zur Ausführung ihrer Bewegungen geftattete. Dann marfchirten 
"die Marfchälle auf der Straße von Eoulommiers bis Efternay, von wo 
fie fih, um der Spur des Generals Compans zu folgen*), über Res 
veillon gegen %as Ferte sGaucher wandten. Ziethen war auf der anderen 
Straße, rechts des Grand⸗Morin, bis Grande: Effarts gezogen, und ge; 
währte nach erlangter Weberzeugung, daß der Feind nicht über Moeurs **) 
hinaus folge, feinen duch den Marfh von Tag und Nacht und durch 
das Gefecht des Morgens überaus ermatteten Truppen die nothwendigſte 
geit der Erholung***), und marfchirte dann gleichfalls gegen Las Fertcs 
Gaucher, auf der Straße über Meilleray. 

Die Eolonnen des Hauptheered waren in der von dem Fürften 
Schwarzenberg feflgefeßten Stunde aufgebrochen. Der Kronprinz 
von Würtemberg erreichte mit der Avantgarde, welche aus der Meiterei 
des vierten, fünften und fechften Armeecorps beftand, und der auch das 
Geſchuͤtz der Mefervecavallerie beigegeben worden warf), um Mittag 
Sezanne Fr) und kam zu Mocurs gegen zwei Uhr des Machmittags an. 
Hier erfuhr er, daß wider alles Wermuthen der Feind, der eine Stunde 
zuvor von Moeurs aufgebrochen, nicht die Straße am rechten Ufer des 
Grand⸗Morin, fondern die am linken über Efternay und Reveillon nad) 
Las Fertes Saucher eingefchlagen habe. Der Kronprinz trug dem 


ſch Die Marfchälle waren, wie Koch, Il. 398, berichtet, um Compans bereits 
ehr beforgt. 

r) Diefer Ort liegt am Vereinigungspuncte der Straße nad Coulommiers und 
jener nach La= Ferte = Gaucher Über Meilleray. 


rk) Uebrigens mußte Siethen, da er nur mit dem Wortrabe vorangeeilt war, 

and das Eintreffen feiner uͤbrigen Truppen erwarten. 
+) Plotho, III. 384, | 

++) Der Kronprinz hatte folgende Dispofition erlaffen: „Die Cavallerie des Grafen 
Pahlen bricht um fünf Uhr auf und fammelt Ach präcie ſechs Uhr auf der Ebene 
vorwärts Gonnantray bergeftalt, daß fie den rechten Flügel an den Zuß der Höhe 
lehnt, wo geftern das Gefecht geendigt hat. Der Graf Pahlen pouffict feine Leichte 
Savallerie ohne Aufenthalt gegen Allement, Peas und Gezanne vor. Geine 
Güraffierdivifion erwartet aber die Gavallerie des Keldmarfchalllieutenants Grafen 
Moftis. Die Cuͤraſſierdiviſion des Grafen Noftis bricht um fünf Uhr von Ognes auf, 
und marfchirt auf gleiche Höhe mit der vorigen. — Die Infanterie des fechften 
Armeecorps fchließt fi) unmittelbar an die Güraffierdivifion des Grafen Pahlen an, 
und bleibt auf der Hauptſtraße nach Sezanne. Die ruffiihen Grenadiere ſchließen 
fih an die Infanterie des fechften Corps an, und bilden dann eine eigene Golonne 
Unfs derfelben. — Die ganze Gavallerie des . vierten Corps iſt zur Dedung der 
Snfanterie beftimmt, und dat demnach den fchnellen Bewegungen der übrigen Gavallerie 
nicht zu folgen. — Die Infanterie des vierten Armeecorps, und bie äfterreichiiche 
Stenadierdivifion folgen unmittelbar dem fechften Armeecorpe. — Die Armee foll 
— bei dengev lagern; die Munitionsreſerve und Bagage kommen nach Treffaur.“ 

otho, 
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General Frimont auf, mit der Eavallerie des fünften Armeecorps auf ber 
erften Straße zu marfchiren, waͤhrend er ſelbſt mit jener des vierten und 
fechften Armeecorps und mit der, ihm zugemiefenen, ruſſiſchen Grenadier⸗ 
divifion auf der zweiten vorrüden wollte. . Ä 

Das Corps des Marſchalls Mortier marfchirte nah Las Fertes 
Gaucher, das Corps Marmonts folgte in beträchtliher Entfernung. 
Bei Efternay hatte des Letzteren Nachhut eine treffliche. Stellung *) ges 
nommen: als aber der Kronprinz, mährend feine Artillerie fie befchoß, 
einige Kofafenregimenter über den Fluß fegen ließ, des Feindes rechte 
Flanke zu umgehen, 309 fich derfelbe auf dem Wege**) nah Reveillon 
zuruͤck. | 

Hinter Efternay traf die Neiterei des Grafen Pahlen mit dem Vor⸗ 
trabe der Kleiftfchen Cavallerie unter dem Dberften Blücher zufammen ***), 
und Beide folgten hierauf vereint dem Feinde nah. Marfhal Marmont 
ließ, um dem Corps Mortiers Zeit zur Wegnahme von La⸗Ferte⸗ 
Gaucher, wo die Preußen zuvorgefommen waren, zu gewähren und zns 
gleih deſſen Rüden zu deden, die Nachhut eine neue Stellung hinter 
dem Bache nehmen, der von Courgivaur herab uͤber Montagne und Aulnay 
dem großen Morin zuläuf. Da traf eben auch der übrige Theil der 
Avantgarde des Kleiftfchen Corps unter dem General Kapler, bei welcher 
fih einige Bataillone Fußvolk befanden, ein. Der Kronprinz fhickte 
diefe gegen Aulnay: mit der Neiterei aber wollte er über Courgivaux, und 
zwar er ſelbſt über Maifoncelle und Pierrelaye nah St. Mars vorcäden, 
während der Graf Pahlen rechts neben ihm auf Moutis sing. Dadurch 
wurden nicht. nur die Quellen aller die Gegend durchfchneidenden Bäche 
umgangen, fondern e8 würde diefe Bewegung, wenn fie vollftändig glüdte, 
auch noch die wichtige Folge gehabt haben, daß den Marfchällen die Straße 
nah Provins völlig adgefchnitten ward, fie mithin naht nur gar nicht 
mehr verfuchen Eonnten, die Vereinigung mit dem Kaifer Napoleon zu 
- bewerfftelligen +), fondern gendthigt worden wären, fi) auf Las Fettes 
Gaucher zu wenden, wo die Preußen, kraft der Dispofitiontt), bereit 
fein mußten, fie zu empfangen. Drang dann die Reiterei des Hauptheeres 
ſchnell nah, fo mußte die Lage der Marfchälle fehr ſchlimm, wenn nicht 
- verzweifelt werden, denn fie hatten am Tage zuvor faft ihre ganze Artillerie 
verloren. 

Diefe Gefahr wurde von dem Marfhall Marmont um o mehr 
in ihrem ganzen Umfange erfannt, als ihm Mortier bereits zu willen 


*, Es ift da ein fumpfiges Thal, durch das ein Damm führt, welcher fo wie die 
Brüde Über den Grand:Morin ftark befegt war. 
PP 2 Die Duerftraße, die von der Straße nach Coulommiers nach La⸗Ferte⸗Gaucher 
abzweigt, 
er) Mork hatte nämlich für den 26. befohlen, daß die Gavallerie des Kleiſtſchen 
Corps auf Sezanne marfchiren folle, um den, ſich zurädziehenden, franzöfifchen Corps 
den Ruͤckweg abzufchneiden. 
+) Falls Napoleon nämlich, wie zu erwarten ftand, fireben wuͤrde, fi über 
Troyes am linken Seineufer Paris zu nähern. 
tD „Die Corps von York umd Kleift marfchiren nach La⸗Ferte⸗Gaucher,“ begann 
tie Dispofition Blächers für den 26. Giche &. 156 dieſes Bandes. 
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gethan hatte, daß der Weg durch Las fertesGaucher von den Preußen 
verlegt fei. Zugleich gewahrte er die Bewegungen der verbündeten Cavallerie, 
feinen rechten Flügel zu umgehen. Zum Gluͤck für die Marfchälle waren 
die Wege in dem theils ſumpfigen, theils lehmigen Boden fo fchlecht, daß 
fie die von den Kronprinzen befohlene Umgehung in hohem Stade 
verzögerten. Beſonders waren die von Courgivaux nah Moutis führenden 
Feldwege fo hemmend für die reitende Artilleie, daß der Kronprinz 
von Wärty ıberg dem Grafen Pahlen befahl, gegen Moutis nur 
Rofaten auf fielen, mit feiner übrigen Meiterei aber fih über St.⸗ 
Martin⸗ dus Bauchet wieder nach der Straße zu wenden. 

Marmont verließ die Stellung bei Aulnay, ohne den. Angriff der, 
mit dem General Kagler gekommenen, preußifchen Bataillone abzumarten. 
Das Lavalleriecorpe des Generals Bordefoulle marfchirte zuerſt ab, 
das Fußvolk folgte, und nur die Brigade des Generale Joubert blieb, 
um den Ruͤckzug des Corps nach der Hochebene von Chartronge zu 
deefen, wohin fid) auch, von La; FertesGaucher zuruͤckkehrend, das Corps 
des Marfhals Mortier zog, und fpät am Abend anlangte. 

General Joubert vertrich von Moutis die dahin vorgeräckten Koſaken 
Pahlens, und nahm Stellung. Hier langte jest, während Dberft 


Blächer den Feind auf dem Wege von Reveillon verfolgte, General 


Katzler über Et.» MartinsdusBauchet an, und eröffnete mit der Brigade 
Jaubert ein Plänklergefecht. Um diefelbe Zeit erreichte auch der Krons 
prinz von Wuͤrtemberg mit feiner Cavallerie und mit der reitenden 
Artillerie Pierrelaye. Der Abend war im Anzuge, und da der Krons 
prinz nicht hoffen Eonnte, nody bei Tageslicht zu Et. Mars einzutreffen, 
wandte er fi rechts nad) dem von Reveillon auf Moutis führenden 
Wege. General Joubert hatte inzwifchen diefes Dorf gegen den General 


Katzler und den Oberſten Blächer hartnädig vertheidigt. Als aber die | 


reitende Artillerie des Kronprinzen anlangte, und Moutis befchoß, 
erftärmte auch alsbald das preußifche Fußvolk des Vortrabes vom Kleift- 
fhen Corps das Dorf. General Joubert zog fih über Et. Mars und 
Courtacon, aus welchen Drten er die bis dahin vorgedrungenen Kofaten 
vertrieb, zuräd, und führte einen Nachtinarfh auf Provins aus. Die 
Corps der Marfhälle Marmont und Mortier ruhten einige Stunden 
bei der Meierei Larmiere auf der Hochfläche von Chartronge. 

Die Hauptarınce nahın in der Nacht vom 26. zum 27. folgende 


Etellungen ein. Die Xeiterei des vierten und fechflen Armeecorps bei 


Moutis, das Fußvolk bei Reveillon, Billeneuves las Lionne und Meilleray ; 
die Neiterei des fünften Arımeecorps bei Meilleray, das Fußvolf zwiſchen 
diefem Drte und Treffaur; das dritte Armeecorps bei Grands⸗Eſſarts und 
Champguyon *); die Garden und Referven bei Le Vezier vor Treffaug, 


*) Der Graf Sresnel mit feinen zwei Regimintern (fiche S. 154 diefes Bandes) 
und die Brigade Schäffer mit der Rejervemunition und dem Golonnenmagazine vers 
einigten fih am 26. mit dem tritten Corps. Als es bei Sezanne ankam, war die 
Stadt mit Wagen fo verfahren, daß an fein Durcdigelangen zu denfen war, Fußvolk 
und Reiterei umgingen die Stadt links und rechts, und marfchirten, wie im Korte 

u. 2 11 
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wohin das Hauptquartier der beiden Monarhen und des Oberbe— 
fehlshabers Fam. Das Kofakenftreifcorpe Kaiffaroffs fland in der 
Gegend von Arcis, das des Generals Seslawin war auf dem Marfche 
von Sezanne nah Provins begriffen. Die preußifche Refervecavallerie 
unter Ziethen marfchirte Abends um neun Uhr dur Treffaur, um fich 
fo ſchnell als möglich wieder mit ihrem Hauptcorps in Las Fertes Gaucher 
zu vereinigen *). 

Anm Weiteften vorwärts in der allgemeinen Richtung der Heere nad) 
Paris war an diefem Tage der General Emanuel von der fhlefifchen 
Armee gedrungen. Er war auf Befehl Bluͤchers mit Truppen vom 
Corps Langerons**) nach der Gegend von Meaur aufgebroden, um an 
einem vortheilhaften Puncte eine Brüde über die Marne zu fehlagen. 
Sr fand Las Fertesfoussouarre vom Feinde beſetzt, vertrich denfekben 
mit Hülfe einiger preußiſchen Bataillone***), und fegte hierauf feinen Marfch 
gegen Trilport fort. Die Corps der Generale Saden und Langeron 
und das Fußvolf des Winzingerodefchen Corps unter Woronzoff und 
Stroganoff marfhirten in das Lager von Montmirail, wohin aud 
das Hauptquartier des Feldmarfhalls Bluͤcher Fam. 

Die Corps der Generale York und Kleift festen fih mit Tages: 
anbruch gegen La; Fertes Saucher in Bewegung }). Da der größte Theil 
der Reiterei beider Korps unter dem General Ziethen gegen Sezanne 
entfendet war, befanden ſich bei denfelben nur, wie ſchon erwähnt ++), 
fch8 Schwadronen, von denen zwei unter dem Oberſten Warburg als 
Vortrab marfdirten. In der Nähe von Las FertesGaucher angekommen, 
erblickte der Oberſt einen feindlihen Transport, welcher, von ſechs Schwa⸗ 
dronen Reiterei und 2000 Mann Fußvolf, fo hoch wenigſtens ſchaͤtzte man 
die Zahl, gedeckt, jenfeits der Stadt auf der Etraße nah Coulommiers 
marſchirte 144). Es war der General Compans, der in der Nacht bis 
hinter Reveillon marfchirt war, von da am 26. mit grauendem Morgen 
feinen Marfh auf La⸗-Ferté-Gaucher fortgefegt hatte, und jest hinter 


erwähnt, bis Effurts und Ehampguyon. Die Brigade Schäffer mit dem Zrain 
‚mußte hinter der Stadt Übernachten. 
*) Plotho, Il. 385, 

**) Emanuels Truppen beftanden aus zwei ruffifhen Infanterie, einem Dragoner:, 
zwei Kofatenregimentern, zwei Pionniereompagnicen, 18 ®efchägen, und der Ponton: 
niersompagnie des Oberſten Iwanoff mit ihrem Bruͤckentrain. Defterreichifche Militair⸗ 
zeitfchrift. 

r) MWahrfcheinlih von Jagows Abtheilung (vergleiche &. 133 diefes Bandes). 

+) General York hatte folgende Dispofition am 25. für den 26. erlaffen: „Das 
erfle Corps bricht morgen präcife 5% Uhr in folgender Ordnung rechts abmarjchirt 
auf, und defilirt über die Brüde des PetitsMorin, zuerft die Divifion von Horn, 
dann die Divifion Prinz Wilhelm, die Referveartilierie, die Cavallerie beider Divifionen 
ift an der Tete; hinter dem erften Corps folgt das zweite Corps des Genvrallieutenants 
von Kleift. Die Cavallerie beider Corps marfchire nach) Sezanne, um den fich 
zurddzichenden Gorps von Marmont und Mortier ihre Retirade abzufchneiden. 
Dicht bei Montmiratl paffiren die Corps den Petit-Morin-bach, und marfchiren auf 
Sasgerte:Gaucher, die Divifion von Horn wird rechts auf Goulommiers detaſchirt, 
um auch dort dem gefchlagenen Feinde, der etwa ſchon La⸗Ferté-Gaucher paffirt habe, 
zuvorzukommen.“ Plotho, III. 386. 

+7) Siehe ©. 155 tiefes Bandes. 

+++) Am linken Ufer des Grand: Morin, 
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diefer Stadt aufgeftellt ftand, dem Wagenzuge Zeit zu einem PBorfprunge 
zu verfchaffen. Als diefer Zweck erreicht war, ging auch Compans mit 
der Bedeckung über den Fluß, und folgte langfam den Wagen. Der 
Dberft Warburg üderfchrite den Fluß durch eine Furth *), und nahm eine 
große Menge Nachzügler gefangen. Als der Reſt der franzöfifchen Truppen 
die Stadt geräumt hatte, traf der General Horn mit feiner Divifion ein, und 
folgte dem Feinde fogleich auf der Straße von Eoulommiers nah. Horn ſelbſt, 
von nur funfzig Neitern begleitet, eilte voraus, warf einen Theilder Cavallerie*”) 
der Nachhut, fprengte ein Bataillon auseinander, croberte einen Adler, 
“und machte einen DOberftien, 24 andere Offiziere und 400 Eoldaten zu 
Gefangenen ***). Die übrigen franzöfifhen Truppen flohen in Unordnung 
nach Coulommiers. Zum Glück für die Franzoſen war dafelöft in der 
Naht der General Bincent von Rebais angefommen T), und hatte 
ungefähr 1000 Flüchtlinge von allen Waffengattungen von der Armee der 
Marfchälle gefammelt. Diefe unverhoffte Verſtaͤrkung feste den General 
Compans in den Stand, feine Divifion wieder zu ordnen, mit welcher 
er eine Stellung auf den Höhen von Montanglauft für die Nacht 
bezog, und in feiner Nähe alle Brüden über den Grand: Dorin zerftörte, 
General Horn befegte Coulommiers, ald es fchon gegen Abend ging. 
Der Prinz Wilhelm von Preußen war mit feiner Divifion am 
Nachmittage zu Las Forte: Saucher angelangt, und ftellte fi) am linken 
Ufer des Fluffes Grand: Morin auf. Bor der Front war eine Batterie 
aufgefahren, und die Stellung auf der Höhe konnte für flarf gelten. Nach 
vier Uhr des Nachmittags rückte plöglid die Spitze einer feindlichen Cos 
Ionne aus dem Wäldchen zwiſchen Moutis und Las FertesGaucher hervor. 
Sie flugte und fehrte um, als fie von jener Batterie begrüßt wurde. Es 
war die Spise des Corps des Marfchalld Mortier. Da nur die Divifion 
de8 Prinzen Wilhelm eingetroffen, das Kleiftfhe Corps noch weit zuruͤck, und 
alle Reiterei verfendet war, auch fih die Stärke des Feindes nicht übers 
fehen ließ: Eonnte man nicht willen, ob derfelbe nicht ploͤtzlich mit übers 
legener Macht vorftürmen wuͤrde, um fih den Weg nah) Coulommicrs 
zu eröffnen, in welchem Falle außer der Divifion des Prinzen Wilhelm 
auch jene des Generals Horn als fehr gefährdet erfhien. Der General 
der Infanterie York befahl daher: „Die Divifion des Generals von Horn 
muß die Stadt Coulommiers fogleich verlafien, und nah Rebaißtr) mars 
fhiren. Die Divifion des Prinzen Wilhelm fol, wenn der Feind anfehnliche 


*) Es fcheint, daß dies oberhalb der Stadt gefhah, welche noch nicht ganz vom 
Feinde geräumt war. Dberft Warburg hatte nur MO Reiter. 
“e) „Fuͤnf Schwadronen‘ berichtet Plotho, III. 387 ; wurde Poefie fiheinen, wenn 
nicht vom General Horn die Rede wäre. 
ar) Dieſes Gefecht fiel bei Ehailly vor, und es berichtet Koch, II. 898: „Ne 
se voyant d'ahord suivi que par de la cavalerie legere, le general francais (Compans) 
erut pouvoir s’arreter à Chailly, position assez avantageuse: mais sa troupe 
etait tellement demoraliseo, que la brigade prussienne l’ayant attaque 
vers deux beures, la culbuta, lui prit 300 hommes et la rejeta eu desordre sur 
Coulommiers.“* i 
+) „Attire par le son du tocsin,“‘ fagt Koch, Il. 399. 
++) Liegt auf dem Wege zwiſchen La⸗Fertéͤ⸗Gaucher un? Bas Jerte fous Jouarre. 
11 
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Streitfräfte zum Angriffe entwidelt, fih auf das xechte Ufer des 
Morinbaches ziehen, und ſich fo aufftellen, daß fie den Fluß und La⸗ 
SertesGaucher*) vor der Fronte hat. In diefer Stellung foll die Diviſion 
‘die Ankunft des zweiten Armeecorpe und der Meferveartillerie abwarten, 
und den Ruͤckzug, falls derfelbe nothiwendig würde, auf Rebais nehmen.” 

Prinz Wilhelm ließ eine Plänklerlinie am linken Ufer, hielt die 
Stadt felbft mit drei Bataillonen befest, und ftellte fih mit dem Reſte 
feiner Truppen am rechten Ufer auf den Höhen Hinter der Stadt auf. 
Der Marfhal Mortier ordnete zwar einen Angriff an, aber derfelbe 
war fo matt und wurde fo fhnell wieder aufgegeben, daß die Preußen 
ihn gar nicht für ernftlich gemeint halten Eonnten **). Jhre Artillerie that 
allem Vordringen fogleih Einhalt, da der Marfhall Mortier nicht 
Gefhüse genug hatte, um irgend ausgiebig zu antworten ***). Er zog ſich 
beim Herannahen der Nacht auf die Hochflähe von Ehartronge durch die, 
fie von der Hochfläche von Lecherelles trennende Schlucht zuruͤck. Würde 
die Divifion des Prinzen Wilhelm auch nur einige Reiterei bei fi 
gehabt haben, fo möchte fie dem Feinde, der in großer Muthlofigkeit bes 
fangen zu fein ſchien, großen Schaden zugefügt haben. 

Es lagerte am Abend die Divifion des Prinzen Wilhelm, und das 
zweite preußifhe Corps am rechten Ufer des Grand; Morin bei Las Fertes 
Gaucher, wo um Mitternacht auch die Keiterei der Generale Ziethen 
und Kagler, und des Dberfien Bluͤcher eintraf. Die Divifion des 
Generals Horn lagerte bei Rebais. 

Das Ergebniß diefes Tages war daher, daß die beiden franzöfifchen 
Mtarfchälle von dem nächften Wege auf Paris über Pas Fertes Gaucher 
abgedrängt wurden, und fich genöthigt fahen, den Ummeg über Provins 
einzufchlagen, wobei cs fehr zweifelhaft blich, ob fie im Stande fein 
würden, Paris vor den Verbündeten zu erreihen. Würden Mortier 
und Marmont am 25. den NRüdzug, flatt auf Allement, fogleih auf 
Sezanne genommen haben, und hätten fie nicht eine vierftändige, freilich 
durch den Zuftand der Erfhöpfung ihrer Truppen gerechtfertigte Raſt bei 
Moeurs gemacht, fo möchten fie Las Ferte-Gaucher vor den Preußen 
erreicht, und fidy mit dem General Compans vereinigt haben. Anderer 
feits fcheint es, daß bei noch viel Ichhafterer Verfolgung durch die vers 
bündete Reiterei größere Erfolge hätten erzicht, und den Marfchällen auch 
die Straße nad) Provins abgefchnitten werden koͤnnen, in welchem Falle 
fie der Aufreibung fchwerli entgangen fein dürften +). 


*) La⸗Ferte-Gaucher liegt in einem Thale am rechten Ufer des Grand -Morin, 
und hat am linken eine Eleine Vorſtadt. Die Hügel, welche den beiderfeitigen 
Zhalrand einfaflen, find ziemlich hohe, und es beherricht das rechte Ufer das linke. 
Die Stadt war daher nur ſchwer wegzunehmen, wie wünfchenswerth auch ihr Befis 
als der Vereinigungspunct mehrerer Straßen für die Warfchälle war. 

“r) „Der Feind,“ erzählt Plotho, II. 387, „blieb noch einige Zeit ungewiß ftehen, 
in allen feinen Bewegungen fprach fich ſichtbar die größte Unortnung aus, bis er 
endlich querfeldein die Straße nad) Courtaçon einfchlug. “ 

**) Koch, II. 401. 

+) „Wäre Gavallerie zur Dispofition gemefen ,” fagt C. v. W., ©. 242, „oder 
wäre von Geite der großen Armee heftiger verfolgt worden, fo mußte Marfchall 
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Der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg erlich am Abend des 26. 
eine Dispofition zum weiteren Vormarſche —— über La / Ferie⸗ 
Gaucher und Coulommiers. Insbeſondere war dem Kronprinzen von 
Wuͤrte m berg aufgegeben, mit der ee der Avantgarde auf Crech 
zu marſchiren, und des Feindes linfe Flanke zu bedrohen, damit diefer 
verhindert werde, die Straße nach Meaur*) einzufchlagen. Dem General 
Kaiffaroff blieb die Ueberwachung der- Gegend von Arciss furs Aube, dem 
General Seslamin jene von Provins bis Melun hin übertragen, und 
dem Erfteren war befonders Einziehung von Nachrichten: ee] 
von Troyes und Bar · ſur / Aube zut Pflicht gemachte). 
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Feldmarſchall Bluͤcher hatte aus Etoges um neun Uhr des Morgens 
dem Fuͤrſten Schwarzenberg gefchrieben: „Der General der Infanterie 
von Dort marfchire mit feinem Corps und jenem des Generallieutenants 
Kleift nach Ras FertesGaucher in der Hoffnung, den Feind abzufchneiden. 
Auf Morgen fei nun zwar demfelben befohlen, nach der Brüde von 
Teilport zu marfchiren. Sollten diefe beiden Corps alfo von La⸗Ferté⸗ 
Gaucher aus, den Feind über Roſoy oder Nangis abfchneiden können, fo 
elle er diefelben dem Fuͤrſten, welcher felbes am beften überfehen koͤnne, 
zur gefälligen Verfügung *).” Demnach verfügte der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg am Abend des 26, aus Treffaur noch, daß die Ecrps 
Yorks und Kleifts den Feind unausgefegt verfolgen follten, und ftellte 
fie unter die Befehle des Kronprinzen von Würtemberg **), welcher 
Auftrag erhielt, die beiden preußiſchen Corps mit feiner Reiterei zu begleiten 
und zu unterftügen. 

Dies kam jedoch nicht zur Ausführung, fondern es blich bei der 
Dispofition, welche Bluͤcher am 26. feinem Kriegsheere für den 27. gab, 
wonach die Corps der Generale York und Kleift auffrilport, Langerons 
nah Et. Sean und Sameron, Sackens nad Las Fertesfouss ouarre, das 
Fußvolk Winzingerodes nah Buffieres marſchiren, folglihd für die 
ganze ») fchlefifhe Armee die Richtung auf Meaur beibehalten werden 
follte +). 

Der fiebenundzwanzigfte März. 


Den Marfhälen Marmont und Mortier war, wie fih aus der 
Darftelung der Ereigniffe des vorigen Tages ergiebt, Feine andere Wahl 
geblieben, als auf der Querſtraße Provins gu erreichen, und von da über 


bei La-Ferte-Gaucher. — Die Plonntercompagnieen vom vierten und fünften Armeecorps 
haben den 27. um vier Uhr früh in La⸗Ferte-Gaucher einzutreffen, mofelbft fie ihre 
weiteren Befehle vom Öberftlieutenant Romer erhalten werden. — Die Artillerie 
refervemunition und das Colonnenmagazin müffen am 27. Chailly zu erreichen 
fuhen, und ſollen zwifhen Soulommiers und Chailly en Park auffahren. — Der 
Generalmajor Seslamin bleibt bei Provins ftehen, und fucht zwifchen Montereau 
und Melun zu flreifen, fo wie der Generalmajor Kaiffaroff von Arcis zwifchen der 
Aube und Seine, vorzuͤglich um von Troyes, Lesmont und Bar-fur:Aube Nachrichten 
einzuziehen. — Das Hauptquartier Eömmt nah Coulommiers. — Hauptquartier 
Trffeaux am 26. Mär; 1814. 
*) Oeſterreichiſche Militairzeitfehrift von 1839, II. 185, 

xx) Abgeſehen von dem Löniglichen Range des tapferen Prinzen war er Feldmars 
(hal, folglich gebührte ihm nach der milisairifchen Hierarchie bei ciner gemeinfamen 
Unternehmung der Oberbefehl. 

“rr) Mit Ausnahme des Bulowſchen Corps, das vor Goiffons ſtand. 

+) Die Dispofition Bluͤchers für den 27. lautete: „Die Corps von Port 
und von Kleift marfchiren nach Zrilport. Sobald die Pontonsbruͤcken dafelbft, unter 
der Bededung des Generals Emanuel!), und der Avantgarde unter dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Klür, gefchlagen worden und vollendet find, wird Meaur befegt, und 
die Corps gehen Über. — Das Corps von Langeron marfchirt nadı St. Scan und 
Sameron; das Corps von Saden nach Ras Ferte:fous=Souarre; das Corps (die 
Infanterie) von Winzingerode nach Buſſieres. — Das Hauptquartier iſt in Las 
Ferté-ſous-Jouarre.“ Plotho, Ill. 391. N 


von da aus, des fünften Eorys bleibe. Vielleicht ik aber auch gemeint, daß fie die Avantgarde gegen dee 
Marne Hin bilden ſolle. 
1) Wergliihe S. 162 diefes Bandes. 
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Nangis des Hauptftadt zuzueilen. Am 27. um zwei Uhr des Morgens 


fegten fie fich daher von Larmiere in Marſch, und erreichten über Chartronge, 
Gourtagon und Ehampceeneg um zehn Uhr dis Vormittags Provins. 

Der Kronprinz; von Würtemberg hatte dem General Pahlen 
aufgetragen, mit feiner Neiterei nach den Höhen von St. Mars zu marſchiren, 
fib da mit jener des vierten Armeecorps zu vereinigen, und hienaͤchſt auf 
Courtaçon zur Verfolgung des Feindes vorzuruͤcken. Aber die franzöfifche 
Nachhut hatte diefen Ort ſchon um ſechs Uhr tes Morgens verlaflen, und 
von den Einwohnern erfuhr Graf Pahlen, daß die beidin Marfchälle 
ungefähr zehntaufend Mann far gemefen wären und nur fieben Kanonen *) 
dei ſich gehabt hätten. Zugleich erhielt diefer ruffifhe General hier einen 
neuen Befehl des Kronprinzen, wonach er mit feiner Reiterei gegen 
Coulommiers aufbrechen, und den Feind nur durch die Kofaten Jlowaiskos 
des Zwölften verfolgen laflen folle, was fo lange gefchehen müfle, bis 
dirfelbe auf das Etreifcorpe Seslawins flogen würden. 

Um cin Uhr des Nachmittags erfchienen die vorderften Kofafenhaufen 
JIlowaiskys auf dem Berge Yubert bei Provins, wo die Fleine Armee 
der Marichälle feit drei Stunden raftete. Es verbreitete. ſich ſogleich unter 
ihr ein folder Schred, daß Provins in der größten Unordnung **) geräumt 
wurde. Da inzwifchen die Marfchälle nach allen Richtungen Erfennungen 
ausfandten, und diefe die Nachricht zurückbrachten, es fei von einer Verfolgung 
durch die Verbündete Hauptarmee Erine Spur zu fihen, audy jene wenigen 
Kofafen fi mieder entfernten, kehrte das Hauptquartier wicder in die 
Stadt zurück, und die Truppen lagerten auf der Hocdflädhe von Maifons 
Rouge. Warum dic Marfchälle an dieſem Tage in Provins blieben, und 
nicht fogleidy auf Nangis marfdirten, ift nicht einzufehen, und cben fo 
wenig, warum fic, da fie ſchon einmal verweilten, nicht die von dem Krieges 
minifter nah NogentsfursSeine geſchickte Divifion des Generale Souham 
an ſich zogen ***). Was den General Jlomwaisty betrifft, blich derfelbe bie 
zum Eintreffen des Kofaßencorpe Seslawins am Abend in der Nahe von 
Provins, und brad dann nah Condé⸗ſur⸗Marne zur Wicdervercinigung 
mit dem Grafen Pahlen auf. 

Graf Pahlen war in Semäßheit der Befehle des Kronprinzen 
von Würtemberg nah Coulommiers marſchirt, und von da weiter auf 
der Straße nach Lagny vorgerädt. Eine franzöfifhe Nachhut FT, welche 


*%) Plotho, III. 391. 
*) Koch, Il. 404. 


**#t) Sierüber fagt Koch, II. 404: „.C’etait une grande faute de faire si peu 
de chcmin ce-jour-lä; et, puisque à deux heures on avait repris les armes, 
il valait autanı se porter de suite & Nangis, pour gagner une journee. Au 
moins fallait-il en couchant à Prorvins, rallier ia division du general Souham 
rappelee par le Ministre de la guerre, de l’Yonne sur la Seine, et arriwee 
depuis la veille a Nogent; mais le duc de Raguse (Marmont) prefera l'y laisser, 
eroyant qu’elle couvrirait le mouvement retrograde de l’armee.‘“ 

+) So berichtet Major Schels (öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1839, X. 71), 
Es fcheint fonach, daß Compans, der nach Meaur marfchirt war, einige Truppen 
zuruͤkgelaſſen hatte, welche aber, und unter welchem Anführer, vermag ich nicht zu 
ermitteln. Eine eigentliche Nachhut der Golonne Compans felbft kann nicht gemeint 
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das Verfolgen der ruſſiſchen Neiterei mäßigen wollte, wurde von dem Grafen 
Pah len mit zwei leichten Eavallerieregimentern u 
angegriffen, Über den Haufen —— nd bis m 
hatte der Vortrab ee Chapelle, und Hautz und. 
Montmartin befegt. Die übrige Reit l 
Armeecorps lagerte auf beiden Ufern 
Pommeuſe und Guerand; die Infanterie 
und zwar die des fehlten im erften, die des 
das dritte Armeecorps bei Pierresen-Beuve; das fünfte Gore Bilerap) 
die Garden und Reſerven bei Mont-Aumap und Petit-Montanglauſt jenſeits 
Coulommiers. Mach diefer Stadt famen die Hauptquartiere des Kaifers 
von Rußland, dis Königs von Preußen und des Feldmarfchalls 
Fürften Schwarzenberg, welche am Morgen zu Treffaux einen Kriegsrath 
gehalten Hatten, zu dem auch die Generale Gneifenau und — 
berufen worden wären "*). 

Während der Tag fonach bei der Hauptarmee, die in der — 
einen Feind vor ſich hatte, in faſt völliger Ruhe verlief, beſtanden Truppen⸗ 
theile der ſchleſiſchen Armee ziemlich harinaͤckige Gefechte bei Trilport und 
bei Meaux. General Emanuel mit der Avantgarde des Langerouſchen 
Corps, General Kagler mit dem Vortrabe ber Reiterei der beiden preußifchen 
Eorps, zunächft die Divifion des Generals Horn, und hinter ihr die 
Hauptmacht diefer Corps hatten fi am frühen Morgen aus ihren Lagern *) 
gegen den wichtigen Marneuͤbergang Trilport über La / Fertẽ fons Jonarre 
und Sameron in Bewegung geſetzt F). 

General Compans war von Montanglauft +}) am Morgen nad Meaux 
aufgebrochen, und hatte feine rechte Flanke durch den General Vincent 
decken laſſen. Legterer Iangte in Trilport in demfelden Momente an, als 
Eompans in Meaur eintraf, wo fid 1500 Mann Fußvolt und 600 
Neiter unter dem General LedrusdessEffarts befanden. 


in, weil diefe von Montanglauft fo früh nach Meaur aufgebrochen war, 
Fon FWahlen weht tie trztihe werden Yin konnke ie a 
*) Die — Me: jog Joſeph und Shealer Hufaren fanden (ſchon 336 
dem 26.) rechts bei — ia als Vorhut gegen den Petit Morin — 
ſarne. Da das — ea fonadh hinter den Garden und Referven zurddte 
blieb, muß +6 yon dem Generaliffimus — F Geiſte die Beſtimmung erhalten 
haben, den Angrii J auf Paris im Rüden zı 
*) Plotho, Al. 391. Indeffen fhmelgt Mi Brihaitofste »Danitefstp, der 
über 1 ſolche Rathsverfammlungen gewöhnlich fehr ausführlich verbreitet, 
Kriegsrarh. Auch Major Schels berichtet michts weiter, als daf derſelbe gehalten 
— ohne jedoch) die —— des berühmten Chefs des Genetaiſtades der 
(ächerfchen Armee zu erwähnen. Eben fo wenig milder Blüchers Generalguartiere 
eu ee ? dm 25. Di ogende Di flo fi Nm 7. open: „More 
D jatte am zu en! ispt on für ” eben: n 
früh Am hal Tee Ihe briht Bab anche Crpes trhie, anhankeit dit, und 
marſchirt Über Rebais und Car sttesfoußs Jouarık nad) Trilport. — 
Uhr folgt das erſte Corps, he demfelden a ka _ = in 
Bataillone, alfo von jevem Corps eines, machen die N ia pe 
pfändige Batterie wird bis a Be 
attaſchirt.“ Plorhe, IM: 
R: Bergleiche ©. 104 diefes Bandes, 
+7) Vergieihe ©. 163 vieles Bandes, 


Ka 
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Beoltärfung vermochte den General Compans zu dem Entfchluffe, den 
Marneübergang, wenigftens für dieſen Tag, gegen das ſchleſiſche Heer zu 
vertheidigen. Er gab dem General Bincent das Commando der gefamınten 
Keiterei, uud befahl ihm, über Teilport hinauszurüden *). Die Avantgarde 
Emanuels erreichte um fünf Uhr des Abends den Fuß der Hochfläche 
von St. Jean / les⸗deux / Jumeaur, welche Vincent, unterftügt von fünf 
bis 600 Nationalgarden der Umgegend, vertheidigte. Als aber die Avant ⸗ 
garde des Vortſchen Corps unter dem General Horn beranrücte, fah ſich 
der franzöfifche General gendthigt, bei Trilport Über die Marne fo ſchnell 
zuruͤckzugehen, daß ihm die Zeit fehlte, die Kähne vom linken Ufer nach 
dem rechten zu ſchaffen. Sie dienten den Kofakın und zwei Infanterie 
compagnisen zur Ueberfahtt, welche den Wald am rechten Ufer befegten 
und zu plänfeln begannen. General Ledru, der dem General Bincent 
zur Unterftügung nadgerüdt war, ftellte auf den Höhen, welche ſowohl 
die gefprengte fteinerne Brüde als das linke Ufer beherrfchten, Kanonen **; 
auf, und ſchickte Truppen ab, um die beiden ruſſiſchen Compagnieen aus 
dem vorerwähnten Walde zu vertreiben. Emanuel lieh ſchnell mehr 
Infanterie **”) über den Fluß fegen, und der jenfeitige Wald wurde behauptet. 
Inzwiſchen hatte General Horn den Brüdenfchlag mit den chen anger 
kommenen Pontons vom Sackenſchen Corps beginnen laffen: zwanzig 
Kanonen fhügten den Ban auf das Nachdruͤcklichſte, und um acht Uhr 
des Abends war die erſte Brüce vollender. In Folge der, von dem General 
York nun erlaffenen Befehle zum Uebergange H fegten zuerft fünf Compagnicen 
von den Avantgarden Fr) der preußifchen Corps über die Marne, griffen, 
unterftügt von dem Kiewſchen Dragonerregimente, welches unmittelbar folgte, 
die Truppen des Generals Pedru an, und drängten fie gegen Meaux 
zuruͤck *7). Hierauf bezogen die Avantgarden des ſchleſiſchen Heeres auf 


*) Koch, II. 405. 
v Acht Stüd, wie Plotho berichtet. 
Rach Michaitofetg-Danilefsky, I. 135, das Arhangelogrodfhe und Alte 
— Regiment. — F 
+) Die Dispofition Yotks lautete: „, eralmajor von Horn nimmt fogl: 
mit feiner Divifion und den Avantgarden der beiden Corps gegen Meaur cine 
Stellung. — Die beiden Corps fochen fo ſchneu, als möglich, ab; wenn die Brigade 
von Pirch abgekocht hat, defiliet fie Über die Bräde, — Morgen früh um drei Uhr 
fängt das zweite Corps an, uber die Brilde rechter Hand zu defiliren. Auf derjelben 
folgt das erfte Corps; und der Generallieutenant von Biethen mit der R, 
cavallerie beider Corps. Die Brüde rechter Hand ift bloß für die Infanterie und 
Gavallerie beftimmt, die Briide links hingegen bloß für Artillerie und Equipagen. — 
Die Brigaden müffen Offiziere an die Brüden ftellen, um avertirt zu werden, wenn 
* — — er — — fe aus ig — auf. — Von * ee 
.) an, muß auf beiden ion irt werden, — Das Hauptquartier 
{R im Sullport. von York,” pPlarhe, Ill. 308, H 
++) Unter Katzler, Dberft Bluͤcher, und Horn, 
+++) Micatlofstye Danilsfeto erzählt, I. 135, den erfien Uebergang fo: „‚Unters 
deffen wurden die Pontons, an der Marne angelangt, aneinander gefettet, und bald 
hiwantte die Brüde unter der Salt von fünf preußiihen Bataillonen, die, am jens 
feiigen Ufer angekommen, den Feind angriffen. Shnen folgte das Kierofehe 
nerregiment.” So die * 
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den Höhen, welche der Feind verlaffen hatte, das Lager, und cd wurde am 
Baue der zweiten Brüde begonnen, und bdiefelbe in der Macht vollendet. 
Ein Theil der preußifchen Infanterie hatte fih am linken Ufer in die auf 
demfelben liegende Vorftadt von Meaux, welche Le Cornillon heißt, eingefchlichen, 
und plänfelte mit jener des Generals Compans*). Um drei Uhr des 
Nachts hörte man einen außergemöhnlichen Knall, es war das Pulvermagazin 
bei Meaur, welches der Feind in die Luft fprengte**), nachdem er die 
Stadt verlaffen. Um bdiefelbe Stunde begannen die beiden preußifchen 
Corps, wie es die Dispofition Yorks befohlen hatte, den Ucbergang über 
die Brücken bei Trilport. 

Die übrigen Truppen des fchlefifchen Heeres Iagerten für die Nacht: 
das Corps Langerons bei St. Jeansledsdeurs Jumcaur und Sameron, 
das Corps Sadens bei Las Fertesfoussouarre, wo der Feldmarfchall 
Bluͤcher fein Hauptquartier nahm, das Fußvolk der Generale Woronzoff 
und Stroganoff bei Buffieres. Die Abtheilung des Generals $Jagom ***) 
erhielt Befehl, von ChauteausThierry nach LifysfursDurcg zu marfchiren. 

Das Hauptergebniß des 27. war demnach gemwefen, daß die fhlefifche 
Armee in den Beſitz eines geficherten Marneüberganges bei Trilport fam +), 
und daß die Framzofen ſich dadurch auch zur Räumung von Meaus während 
der Nacht gendthigt fahen. | 

Fuͤrſt Schwarzenberg befahl der Hauptarmee für den nächften 
Tag den Marfh auf Meaur. Der Zeldmarfhall ſchickte die Dispofition ++) 


mit den, darauf geftellten, preußiſchen Bataillonen dem anderen Ufer zufchtwentte, 
worauf dann foglerch die Anker geworfen wurden. Es muß daher Major Schels 
das ae Driginal verglichen haben, denn die Ucberfegung lautet wörtlich, wie 
angeführt. 

ö *%) Koch, II. 406. C. v. W., &. 242, erzählt: „Gegen Abend kam jedoch die 
Brüde zu Stande, und vier Grenadierbataillone unter dem Oberftlieutenant von 
Hiller drangen nach einem lebhaften Gefechte, welches bis in die Nacht dauerte, bis 
in die Vorftädte von Meaur. Hiller befehligte die achte Brigade von der Dipifion 
des Prinzen Wilhelm, während die Divifion des Generals Horn zuerft Überging. 
Es fcheint fonah, daß es ein Theil von Hillers Zruppen war, der in Cornillon 
eindrang. Schels (1839, X. 77) fagt es ausdruͤcklich. 

Ar) Das fehr große Pulvermagazin lag außerhalb Meaur auf einem Hügel an 
der nach Paris führenden Straße. Das Auffliegen verurfachte, wie Plotho, IE. 
393, meldet, in Meaur großen Schaden an Häufern und Fenſtern. 

Wer) Dergleiche ©. 133 diefes Bandes. 

+) Koch wirft der Hauptarmee vor (I. 406), auch an diefem Tage nicht weit 
genug marfchirt zu fein. 

+7) Sie lautete: „Das ſechſte Corps marfchirt auf der Landftraße nach Ragnıy *) 
mit der ihm angehörigen Savallerie?), auf Nanteuil, und erwartet dafeldft die 
weitere Weifung. Es bricht um fünf Uhr des Morgens auf. — Ihm folgen um 
fehs Uhr die ölterreichifchen Grenadiere, welche bis auf Weiteres, ihre Befehle direct 
erhalten. — Sämmtliche Garden und Referven marfchiren auf eben dirfer Strafe, 
ftellen ſich rüdmwärts dis fechiten Corps auf, und erwarten die weiteren Befehl. 
Sie brechen um ſechs Uhr auf. — Sämmtlihe Bagagen, fo wie die ruffifche Haupt⸗ 
artilleriereferve, verfolgen die naͤmliche Straße, und erwarten ebenfalls bei Nanteuil 
die weiteren Befehle. — Das fünfte Corps bleibt in feiner heutigen Aufftelung bei 
Chailly, deflen Avantgarde bei Las SertesGaucher gegenüber ſtehen, und diefe 
beobachtet die Straßen nach Sezanne und Provins. Die Brigade Schäffer rädt von 
La: BertesGaucher zu tem fünften Corps bei Chailly ein, und fehidt den bei ſich 

1) Liegt an der, in vielen Krümmungen fliefenten Marne, unterhalb Meauxr. “ 

2) Cs wurde ſonach die große Cavallerieavantgarde unter dem Kronpringen von Würtemberg aufgelöß. 
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dazu an Blücher, und bat denfelben, „der Hauptarınce eime ihr aͤußerſt 
nothwendige Brücke bei Trilport zu fichern. ” 

Das erfte und zweite preußifche Armeecorps erhielten Befehl, am 28. 
nach der Befekung von Meaur bis Claye, ihr Vortrab aber, bis Willes 
Pariſis vorzuruͤcken. Die übrigen Korps der Armee des Feldmarfchalls 
Bluͤccher follten über die bei Trilport gefchlagenen Brüden auf Meaux 
nadfolgen*),. Man hoffte, der Uebergang diefer Armee werde am 28. um 
zwei Uhr des Machmittage beendet fein, und der Chef ihres Generalftabes 
General Öneifenau gab dies dem Feldmarſchall Fürften Shwarzenberg, 
in einem Schreiben vom 27. des Abends an des Letzteren Chef des Generals 
ftabes Grafen Radetzky, bekannt. Aus diefem Schreiben ging hervor, 
daß man im SHauptquartiere Blächers auf den Fall, daß der Kaifer 
Napoleon von St. Dizier im Rüden der verbündeten Armee über 
Vitry und FeresChampenoife heranmarſchiren Eönne, gar mohl bedacht 
war; der General Sneifenau rieth für diefen Fall, „auf dem Plateau, 
über welches der Gencralftab heute **) in das neue Hauptquartier geritten 
fei, alfo zwiſchen Montmirail und Pas Fertesfoussjouarre, die Schlacht 
anzunehmen, indem ſich ſolches ganz für der Allürten Fechtart zu eignen 
ſcheine. Hinreichende Bruͤcken koͤnnten auf. den ganz unmahrfceinlichen, 
ſchlimmſten Fal***) über die Marne gefdylagen werden +). 

Es bedarf Feiner Erwähnung, dag die Möglichkeit des Marfches 
Napoleons über FeresChampenoife in den Rüden der Verbuͤndeten 
gleichfalle den Gegenſtand des Nachdenkens des Fürften Schwarzenberg 
bildete, und in der That war die Aufftellung des fünften Armeecorps bei 
LasFertes Saucher am 27. auf diefen Fall berechnet. Es waren im Haupts 
quartiere Nachrichten eingetroffen, jedoh in feiner Art Elar und beſtimmt, 
dag Napoleon nah dem Gefechte, in welchem er am 26. den General 
Winzingerode gefchlagen, die lleberzeugung gewonnen habe, die verbündete 
Armee wäre auf Paris marfchirt, und daher umgekehrt ſei. Welche Richtung 
er eingefchlagen haben dürfte, war in jenen Nachrichten nicht im Entferns 
tchten angedeutet. Diefe Ungewißheit Eonnte in dem Marfche auf Paris 
nichts abändern, wenn fie auch zu großer Vorſicht für Flanke. und Rüden 
aufforderte. Beflimmtere Meldungen, welche jede Etunde von Winzins 
gerode,Tfchernitfheff, Tettenborn, Raiflaroff und Seslamin 
über die Bewegungen des franzöfifchen Kaifers zu erwarten waren, Eonnten 


habenden Train über Coulommiers gegen Crecy, fo weit er diefen Zag kommen 
kann. — Das vierte Armeecorps marfchirt auf Eouilly, und ftellt fich bis auf weitere 
Befehle auf. — Daß dritte Corps paffırt Coulommiers, ſtellt fih dieſſeits Mouron 
auf, und marfchirt nach dem Abkochen um elf Uhr. — Das Hauptquartier kommt 
nach Duincey. Sämmtliche Bagagen deffelden gehen auf der Hauptitrafe nach Meaur 
bis Quinceo, fahren dafelbft auf, und erwarten die weiteren Befehle. — Haupt: 
quaztiet Goulommiers am 27. März 1814. Defterreihifche Weilitaitzeitichrift von 
1839, X. 88, 89. Plotho, III. 394, jedoch hat dieſer Schriftfleller einige, wenngleich 
unbedeutende Abweichungen. 
I) Die Dispofition Blächers für den 28. März finde ich nirgends angegeben. 
) 27. Mör 
“er, Des Berluftes der Schlacht nämlich und mithin des Ruͤckzuges. 
+) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 23830, X. 90. . 
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erſt die zu ergreifenden näheren Mafregein veranlaffen. Jedenfalls durfte 

man ſich fortwährend der wohlbegrändeten Heffnung hingeben, daß man 

Paris früher erobern werde, als Mapoleon mit feiner Hauptmacht 

anfangen könne. 9. 
Der achtundzwanzigfte März. 

Die Hauptarmee war beftimmt, diefen Tag die Marne zu Aneefehreten, 
und feßte ſich daher’ mit Tagesanbruch gegen Meaur in zwei Re: 
Bewegung. Die rechte Eolonne, oder das fechfte Armeccorps, die 
reichtſchen Grenadiere und die Garden und Referven, marſchirten aus ff 
Lager”) über Couilly und Maifoncelle nah Nantenil; bie linfe Colonne, 
oder das vierte und dritte Armercorps, jenes nah Couilly, diefes nach 
Mouron, und cin würtembergifches Gavallerieregiment wurde nad) Lagny 
gefehictt, um wenn möglich die Herfiellung der dortigen Marncbrüce zu 
bewerfftelligen **). 

Der Feind hatte bei feinem Abzuge die Brücke über den Kanal bei 
Meaur zerftört, während die über die Marne ſelbſt ftehen geblieben war. 
Um nicht die Herftellung abwarten zu müffen, befahl Fürft Schwarzen, 
berg, fih auf die Meldung Gneifenaus, die fchlefifche Armee werde 
den Uebergang bei Trilport um zwei Uhr des Nachmittags vollendet hal 
fügend, aus feinem Hauptquartiere Conlommierds um fieben Uhr des 
Morgens, daß die rechte Colonne der Hauptarmee fih von Nanteuil nach 
Trilport wenden, auf den beiden dortigen Schiffbräden die Marne Übers 
fchreiten, und dann bei Eregy unfern Meaux ins Lager ruͤcken ſolle. Es 
traf aber von dem Grafen Barclay die unwillkommene Meldung ein, 
daß er von dem General Müffling Nachricht erhalten, der Uebergang 
des fchlefifchen Heeres werde erft um vier Uhr beendigt fein. Da bie 
Brüde über den Kanal bei Meaur bis Abends hergeftellt fein werde, ers 
ſuche er, um den Truppen einen Gewaltmarfch bei Nacht zu erfparen, 
fie dieffeits der Marne ſtehen zu laſſen, am früheften Morgen des folgenden 
Tages koͤnnten fie dann durch Meaur auf der großen Strafe nach Paris 
weiter marfchiren***). Es lagerten daher: das fechfte Armeecorps bei Mans 
teuil, die Garden und Reſerven unweit davon, und Barclay de Tolfo 
nahm fein Hauptquartier in der, auf dem linken Ufer der Marne liegenden 
Vorftadt von Meaur, 

Das dritte Armeecorps hatte die Strafe nach Coulommiers fo fehr 
mit Fuhrwerfen verfahren gefunden, daß es auf derfelben nicht forttommen 
fonnte, fondern einen Unmveg machen mußte, um Mouren zu erreichen. 


za 


*) Siche &. 168 diefes Bandes. 

**) Der Kronprinz von MWürtemberg hatte am 27. aus Gurrard an den Es 
Schwarzenberg —— mMorgen wolle er mit Anftrengung an der Het] 
der Brüde bei Cagny arbeiten laffen, um den Uebergang der Daupfarmer zu Dee 
dern. Von Furthen ber die Marne habe noch Miemand beftimmte Auskunft zu 
geben vermocht.“ Defterreichifche Militairzeitfhrift von 1339, X. 90. 

er) Diefe Meldung des Grafen Barclay war aus Quincey vom 29. Mir; um 
2, uhr des Nachmittags, und, ex feßte bei, daß um diefe Stunde das Snfanttrierorpe 
des Prinzen Eugen von Würtemberg (folglich das fechfte Armescorps, welches bie 
Spige hatte) noch nicht durch diefen Ort paſſirt ſei. 


173 


Da hier bis fechs Uhr des Abends die erwarteten weiteren Befehle nicht 
eintrafen, ließ Graf Gyulai fein Corps Gantonnirungen in der Gegend 
von Mouron beziehen. Das vierte Armeecorps lagerte bei St. Germain 
und Couilly. 

Das fünfte Armeecorpe nahm bei Chailly eine Stellung mit der Front 
nach ruͤckwaͤrts, und beobachtete die Straßen von Sezanne und Provins, 
auf welchen moͤglicher Weiſe Napoleon im Heranzuge begriffen ſein 
konnte. Die Reiterei unter dem General Frimont blieb bei La⸗Ferte⸗ 
Gaucher ftchen *). 

Die Hauptquartiere der beiden Monarchen und des Ober; 
befehlshabers gingen nah Quincey, und follten am Nachmittage nach 
Meaur kommen. Weil jedoch die Brüde über den erwähnten Kanal nicht 
fertig wurde, mußten fie in diefem Dorfe bleiben. 

Die Marfhäle Marmont und Mortier zogen ſich, bloß von den 
Kofaten Seslawins beobachtet, von Provins auf Nangis zuräd. Hier 
trennten fich die beiden Corps, das des Marfhalle Mortier blieb auf 
der großen Straße von Paris, und lagerte bei Guignes; das des Marfchalls 
Marmont marfchirte auf der Mebenftrage nach Melun. 

General Compans, von der Nothwendigkeit durchdrungen, vor Paris 
anzufommen, war fohon in der Nacht von Meaux aufgebrochen, und ihm 
um drei Uhr des Morgens auch die Nachhut unter dem General Vincent 
von da nachgefolgt. Mit Tagesanbruch rückte der Vortrab des Morkfchen 
und Kleiftfehen Eorpe unter General Kagler und dem Oberſten Blüder 
in Meaux auf dem rechten Darneufer ein, und fogleich weiter vor. 


Gefecht bei Ville s Parifis. 


General Compans hatte bei Claye, wo, von Paris in aller Eile 
oefchickt, drei Bataillone junger Garde, unter dem General Gupe, viers 
hundert Cüraffiere und eben fo viele polnifche Lanciers zu ihm geftoßen 
waren, Etcllung genommen. Als der Vortrab des Generals Kapler 
anrüdte, kam es zum Gefechte, bei welchem ein Füfelierbataillon ziemlichen 
Verluft erlitt. Es hatte allen Anfchein, der Feind werde die Gegend 
zwifchen Claye und Ville» Parifis nachdruͤcklich vertheidigen, und General 
Katzler ließ daher den Vortrab der beiden preußifchen Corps aufmarfchiren. 
As die Spige des Kleiftfehen Corps, welches links abmarfchirt dem Vor⸗ 
trabe gefolgt war, bei Claye eintraf, 309g ſich Compans gegen Ville 
Parifis und die Meierei Montfaigle zurüd. Der Bortrab des Generals 
Kasler aber ging gleich im Beginne diefer Bewegung durch das, von 
einem Bache gebildete Defilee von Claye, formirte fich hierauf links der 
großen Strafe von Meaur nach Paris und befeßte die nädhftliegenden 
Gebuͤſche mit Fußvolk. Die Brigade des Generale Pirch des Erften 
marfchirte gleichfalls hinuͤber, und ſtellte fich jenfeits Elaye zu beiden 
Ceiten der großen Straße auf. Spaͤter folgte auch die Brigade des 


*) In Bezug auf die große Armee war fie demnach) Arrieregarde, da aber das 
fünfte Corps die Fronte 2a Ferte zufehrte, deſſen Avantgarde. 
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Generals Klür, bog von der Straße links ab und marfchirte als Unters 
ftägung des linken Flügels des Vortrabes auf. 

Die Reiterei des Vortrabes, welche auf Billes Parifis losging, wurde 
vom Eindringen in diefes Dorf durch das unvermuthete Feuer vieler, in 
den Häufern poftirten, franzöfifhen Scharffhägen abgehalten, und fah fi 
gendthigt, ihr Fußvolk abzuwarten. General Ziethen marfchirte- mit der 
Mefervereiterei beider Armeecorps links nad der Höhe von fe Pin, um 
die rechte Flanfe der feindlihen Aufftellung zu bedrohen: aber die Franzofen 
vertheidigten die Gehölze von Motres Dame, Grosbois*) und Montfaigle 
auf das Hartnädigftie General Compans hatte nach jener Zuruͤckweiſung 
der Reiterei des preußifhen Vortrabes dem General Bincent befohlen, 
fi) mit feiner Gavallerie rechts rückwärts des Dorfes, Front” gegen die 
Straße, verdeckt aufzuftellen. 

Als das Fußvolk des Vortrabes anlangte, vertrieb es den Feind aus 
den Gehölzen von Notre⸗ Dame und Grosbois, während zwei Bataillonc **) 
auf die Meierei Montfaigle losgingen. Es Fam zu einem fehr Ichhaften 
Scharffhägengefechte, da in den Weinbergen und im Walde von Monts 
faigle eine beträchtliche Menge feindlicher Plaͤnkler aufgeftellt war. Hierauf 
griff der Major Hundt die Meierei mit feinem Bataillone im Rüden an, 
während daſſelbe gleichzeitig von zwei anderen Bataillonen in der Front 
geſchah. So fehwierig auch der erftere Angriff- war, weil das preußifche 
Bataillon dabei einem fehr heftigen Flankenfeuer ausgefegt blieb, gelang er 
doch auf das Vollftändigfte, jedoch um den Preis des Lebens des Majors 
Hundt, welder verwundet wurde und am naͤchſten Morgen verſchied. 
Die Erftürmung der Meierei von Montfaigle entfchied auch den Rückzug 
des Feindes aus Villes Parifids. Als aber das preußifche Fußvolk aus 
diefem Dorfe allzu ungeſtuͤm vorrücdte, wurde es von der Meiterci des 
Generale Vincent, namentlih den Güraffieren des Oberſten Dugeon 
und den polnifchen Lanciers, angegriffen und erlitt einen namhaften Vers 
(uft***). Hierauf fegte General Compans feinen Ruͤckzug fort, nahın 
Abends um acht Uhr Stellung bei Bondy und ließ am Saume des Waldes 
vorwärts Livry eine Nachhut. 


*) Eine Befigung ded Marſchalls Berthier, der befanntlih einer der größten 

Sagdfreunde Frankreichs war 

“r) Des erften und zweiten weſtpreußiſchen Snfanterieregimentee. Die beiden 
Bataillone waren, wie Plotho, IL. 385, berichtet, „um das Gehoͤlz von Montfaigle 
berumgesogen.” j 

“) Nach Koch, II. 408, verloren die Preußen dabei 240 bis 250 Mann an 
Gefangenen. Diefer Schriftiteller gicbt den Verluſt der Franzofen auf 200 Wann, 
jenen der Preußen auf das Doppelte an. Plotho, Il. 396, giebt den Merluft der 
Sranzofen zu drei Offizieren und 200 Dann an Gefangenen an, und gefteht, daf die 
Preußen auch einen ſehr bedeutenden Verluſt erlitten, namentlich bei der Meierei 
Montfaigle, in welcher Beziehung €. v. W., ©. 242, nachdem er geſagt, „daß fich 
einige Sompagnieen Infanterie in dem Dorfe Claye von feindlicher Savallerie hatten 
überrafchen Laffen?)”, hinzufägt: „Bei Wegnahme des Vorwerkes Montfaigle ent: 
ſtand noch ein bedeutender Verluſt, da die franzöfifchen Truppen, obgleich abgefihnitten, 
es dennoch hartnädig vertheidigten. Unter den Verwundeten auf preußifrher Seite 
befand fih auch der Major Wagtorf. 


1) Beruht wohl auf einer Verwechſelung mit Ville » Yarifis ; vergleiche indeffen ©. 178. 
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Anm Abende nahm die Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher folgende 
Etellungen ein: der Vortrab unter dem General Kagler bei Bill: Parifis ; 
zwifchen diefem Orte und Claye die Brigade des Generale Pirch des 
Erften; auf der Höhe von Montfaigle die Brigade des Generals Klür, 
und bei diefem Vorwerke, in welhem General Kleift fein Hauptquartier 
nahm, die Nefervereiterei unter dein General Ziethen; die Divifion. des 
Generals Horn rechts bei Souilly; die des Prinzen Wilhelm von 
Preußen bei Mefly, wo das Hauptquartier des Generale York war. 
Die Eorps der Generale Langeron und Saden, und das Fußvolk des 
Winzingerodefchen Corps marfchirten von Las Fertes fouss Jouarre nach Tril: 
port, gingen auf der hier gefchlagenen Schiffbrücde über die Marne, was 
bis in die Nacht währte*), und lagerten hierauf ziwifchen dem Uebergangss 
puncte und? Meaur, nach welcher legteren Stadt das Hauptquartier des 
Feldmarſchalls Bluͤcher fam. 

Am Abend des 28. erließ der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg 
fuͤr den naͤchſten Tag die Befehle zum Uebergange der Hauptarmee uͤber 
die Marne bei Trilport, bei Meaux, und, falls die Bruͤcke von Lagny 
hergeſtellt waͤre, auch bei dieſem Orte, ſo wie zum Vorruͤcken der rechten 
Colonne oder des ſechſten Armeecorps und der Garden und Reſerven auf 
Bondy, der linken Colonne aber, oder des vierten Armeccorps mit den 
Öfterreichifhen Srenadieren, und des dritten auf Chelles. Das fünfte 
Armeeccorps erhielt Befehl, auf Meaux zu marfhiren und bei diefer Stadt 
auf dem linken Marneufer ftchen zu bleiben. Der fchlefifhen Armee befahl 
der Fuͤrſt Schwarzenberg, bei Meaur gleichfalls ein Corps, aber auf 
dem rechten Marneufer zurüdzulaffen, um im Vereine mit dem fünften 
den Rüden der auf Paris losgehenden Kriegsheere zu decken, mit den 
übrigen Corps aber auf der Straße von Soiffons gegen Paris vorzuräcden **). 


*) Plotho, III. 396 und 398. 


“e) Die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den 29. lautete: „Die 
ſchlefiſche Armce beläßt bei Meaur auf dem rechten Ufer der Marne ein Armeecorps; 
der Übrige Theil dieſer Armee dirigirt fich nach der Art auf der Straße von Soiſſons, 
um ſowohl über St. Denis, als auf der Goiffoner Straße felbft,, die weitere Vor⸗ 
rüdung gegen Paris ausführen zu können. — Das fechfte Armeccorps paffirt die 
Marne bei Zrilport, und richtet feinen Marfch fo ein, daß feine Queue um fünf 
Uhr früh über Meaux hinaus iſt, indem um diefe Stunde die Garden über die 
Marnebrüde bei Meaur defiliren. Diefes Corps dirigirt fich auf der geraden, nach 
‚Paris führenten Straße über Claye, befegt den Wald von Bondy, fest fih mit 
der fchlefifhen Armee rechts in Verbindung und erwartet die weiteren Befehle. 
General Graf Pahlen muß fowohl gegen Belleville, als auf der geraden Straße 
gegen Paris vorpuuffiren. — Das vierte Armeecorps zieht die öfterreichifchen Grenadiere 
an fih, paffirt bei Meaux die Bruͤcke, wofelbft daſſelbe längftens acht Uhr früh mit 
der Tete einzutreffen bat, um gleich hinter den Garden und Referven den Uebergang 
Über tie Marne zu bewerkficlligen. Es marſchirt fo lange auf der Pauptitraße %), 
bis es auf dem kuͤrzeſten Wege die, von Lagny nad Paris führende Hauptſtraße zu 
erreichen im Stande ift. Es fest fodann den weiteren Marfch bis auf die Höhe von 
Chelles fort, fegt ſih mit dem ſechſten Armeccorps in Verbindung, und pouffict 
feine Vorpoſten über Gagny und Neuilly: fur: Warne foweit ald möglich. Ferner 
fendet daffelbe ein Streifcorps gegen tie Brüde von Gt. Maur. Golte jedoch die 
Brüde von Lagny zu Stande fommen, ſo erfolgt der Uebergang des vierten Armeces 





1) Von Dieaus über Bondy, 
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Der Feldmarſchall Bluͤch er hatte in einer erften Dispofition vom 28. 
für den 29. den Corps der Generale Kleift, York, Langeron und 
Saden Ruhetag gegeben; befohlen: man möge Sorge tragen, daß die 
Straßen frei feien, damit dem Marfche des Fußvolkes des Winzingerodes 
fhen Corps und fämmtlicher Garden der großen Armee auf der Straße 
von Paris Fein Hindernig im Wege ftehe; endlich geboten: daß die Generale 
Witte*) und Jagom**) wieder bei ihren Corps einräcen follten »). 
Als aber in der Nacht vom 28. zum 29. die Dispofition des Fürften 
Schwarzenberg, in welcher der unverweilte Marfch beider verbuͤndeter 
Armeen auf Paris befohlen war, in Bluͤchers Hauptquartiere zu Meaur 
eintraf, erließ er die hiedurdy bedingten Anordnungen zum Vorruͤcken feines 
Heeres auf der Straße von Soiffons nach der franzöfifchen Hauptftadt, 
und zur Aufftellung des Eorpe Sadens bei Meaurf). 


corps Über diefe Brüde. — Die Garden und Referven brechen aus ihrer gegens 
wärtigen Aufftelung um fünf Uhr auf, paffiren die Marne bei Meaur, und folgen 
dem ſechſten Corps zur Unterftäsung nad, — Das dritte Armeccorps iſt zur Unters 
ſtuͤzung des vierten beftimmt, und bleibt, wie bisher, an die Befehle Seiner koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen gewielen. Es bricht alfo, wenn die Bride bei Lugne 
nicht zu Stande fömmt, um fieben Uhr auf, paſſirt die Marne bei Meaur, und 
marfchirt, nach dreiftändiger Ruhe, in der, vom vierten Corps genommenen Richtung 
fo weit, als es ohme zu große Anftrengung kommen kann. Die Köche diefes Armers 
corps find noch heute Nacht vorauszufenden, damit die Mannfchaft gleich bei ihrem 
Eintreffen Alles zur fchleunigen Abkochung bereit findet. Sollte die Brüde bei Laguy 
zu Stande gekommen fein, fo dirigirt fich dieſes Corps in der geraden Richtung 
nach Lagny, von wo aus e6 ebenfalls noch den weiteren Marſch fortzufegen bat, 
nachdem ed abgekocht und die dreiftündige Ruhe genofien hat: Seine koͤnigliche 
Hoheit der Kronprinz von Wirtemberg werden dem Feldzeugmeilter Grafen Gyulai 
bei Seiten befannt machen, ob die Brüde bei Lagny zu Stande kommt. — Das 
fünfte Corps marfchirt morgen nach Weaur, bleibt dafelbft auf dem linken Marne⸗ 
ufer aufgeftelt, läßt das Gros feiner Savallerie zwifchen Erecy und Sancy, und 
das Gros der Vorpoften bleibt an Coulommiers. — Sämmtliche Bagagen und 
Golonnenmagazine pafficen bei Zrilport, die Artilleriereferve aber bei Meaur die 
Marne, und ftellen fich rechts und links der Parifer Strafe en Park auf. — Die 
euffifhe Artilleriereferve folgt den Garden, und wird den Aufitellungspunct von 
dem Generalsens Chef, Grafen Barclay de Zolly, erhalten. — Das Hoflager 
tömmt nach Souilly. Das Hauptquartier koͤmmt nach Claye, und find_die Rapporte 
auf der Parifer Strafe vorzufenden. — Hauptquartier Quincen, am 29. März In14. 
THALE 5 Plotho, Ill. 397, 398. Defterreichifche Wilitairzeitfchrift von 1839, 


*%) Vergleiche S. 114 diefes Bandes, die Anmerkung **). 

we) MWergleihe S. 133 diefes Bandes. 

wrr) Siehe die erfte Dispofition Bluͤchers fir den 29. in Plotho, III. 399, 400. 

+) Diefe zweite Dispofition Blächers für den 28. lautete: „Die Nachrichten über 
die feindlichen Bewegungen haben folgende Abänderungen der bereits gegebenen 
Dispofition veranlaft. — Das Eorps des Generals Grafen Langeron bricht um neun 
Uhr des Morgens auf, und marfchirt über Compans und Le Mesnil, auf der großen 
Straße von Soiffons %) nah Paris. — Die Corps von York und Kleift brechen 
um acht Uhr auf, und marfchiren über Mory auf der Fleinen Straße nach Parts. 
Ihre Avantgarde bricht rechts ab auf diefe Straße. — Das Corps von Saden bleibt 
ftehen und macht Front gegen die Marne und die Brüde von Zrilport. — Das 
(Fußvolk vom) Corps von Winzingerode briht um ncun Uhr auf, und marfcirt 
über Eregy, Neufmoutier, St. Mesme und Mory, auf der Eleinen Straße nad . 
Paris. — Ich werde auf der Kleinen Strafe uͤber Mory nach Paris zu finden fein. 
Bluͤcher.“ Plotho, ILL. 400. 


4) Dies if die Straße, welche in Paris vorzugsweife „„La route d’Allemagne ' Heißt. 
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Dee neunundzwanzigfte Wär. 


Aus den Befehlen, welche der Fuͤrſt Schwarzenberg für diefen 
Tag erlaffen, ergiebt fih, daß das Vorruͤcken auf Paris in drei großen 
Eolonnen zu erfolgen hatte: die Armee des Feldmarfhalls Bluͤcher als 
rechter Flügel auf der Soiffonner Straße; das fechfte Armeecorps, die 
Garden und Referven ald Centrum auf der Straße von Meaux über Elaye 
nah Bondy; das vierte Armeecorps, die öfterreichifchen Grenadiere und 
das dritte Armeecorps als linker Flügel auf der Straße von Lagny nach 
Chelles. Doc konnte keinesweges der Marfch aller Corps binnen der von 
dem Feldmarſchall Fuͤrſte Schwarzenberg bemefienen Zeit ausgefüh 
werden. Ä 

Nicht um fünf Uhr des Morgens, wie es die Dispofition”) des 
Dberbefehlehabers vorfchrieb, war das fechfte Armeecorps, welches die 
Spige der großen Mittelcolonne bilden follte, über Meaur hinaus, es kam 
daffelbe vielmehr erft im Laufe ded Vormittags ganz auf das rechte Ufer, 
weil die Armee des Feldmarfhalle Bluͤcher erft am Morgen den lebers 
gang bei Trilport vollendete, Graf Rajeffsty daher fein Corps den 
Marfh nicht fruͤh genug hatte antreten laffen koͤnnen. Die Avantgarde 
des fechften Armeecorps unter dem Grafen Pahlen erreihte um Mittag 
Billes Parifis, und hinter ihre marfchirte der Prinz Eugen von Würs 
temberg mit dem zweiten ruffifchen Infanteriecorpe, worauf die Preußen 
abgelöft wurden und auf die Straße”*) von Mory binäbermarfchirten. 
Die leichte Neiterei des Grafen Pahlen, mit der Infanteriedivifion des 
Generals Helfreich befegten links die waldigen Höhen von Kourberon, 
während Prinz Eugen von Wuͤrtemberg mit feinem Infanteriecorps, 
der Sinfanteriedivifion Mefenzoff***) und der zweiten Cüraffierdivifion auf 
der Hauptftraße felbft uͤber Livry gegen Bondy vorruͤckte. 

Um zwei Uhr des Nachmittags fließen die beiden Colonnen des fechften 
Armeecorpe unter dem Grafen Pahlen und unter dem Prinzen Eugen 
von Würtemberg auf die feindliche Nachhut, welche, ſoweit man fie 
überblicken Eonnte, zu 5000 Mann gefhägt wurde. General Eompans 
309 fich fechtend, langſam zuräd, und marſchirte mehrmals in Stellungen 
auf, welche für eine kurze Zeit zur Wertheidigung geeignet erfchienen. 
Prinz Eugen von Wuͤrtemberg ruͤckte über Vertgalant, Baurjours, 
Livry und Elichy vor. Die Monarchen von Rußland und Preußen, 
welche über Vauxjours und Liory der Avantgarde folgten, ritten von da 
links nach Clichy, und als fie von einem Fußpfade, der mit Geſtraͤuch 
bewachfen war, nad) einer freien Höhe gelangten, erblickten fie zuerft die 
Thuͤrme von Parist), jener Stadt, von welcher fo viel Unheil über Europa 


*) Siehe ©. 175 die Anmerkung **). 

“r) Die fogenannte Kleine Parifer Straße. Sie biegt unfern Meaur aus, führt 
über St. Mesme und Mory, und mündet dicht bei Paris, unfern La Billette, im 
die Soiffonner Straße ein. 

er) In Betreff der Zruppeneintheilung wird hiemit ein für allemal auf die, 
diefem Theile (I. Band ©. 71 bis ©. 88) beigegebenen Tabellen verwiefen. 

+) Plotho, III, 399. Michatlofsfys Dantiefsty, II. 130, Lepterer erzählt als 

u. 2. 12 
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ansgegangen, die dem Feſtlande fo lange Sefege vorgefchrieben und fie 
nun ſelbſt von den fiegreichen Deutfchen und Slaven empfangen ſollte. 
Die franzöfifche Nachhut wurde inzwifchen von den Ruffen Pahlens 
und Eugens immer weiter zuruͤckgedraͤngt. Noch gegen Abend erhob 
fih ein lebhaftes Kleingewehr⸗ und Kanonenfeuer um den Ausgang des 
Waldes von Bondy, weichen und den Ort General Compans vertheidigen 
ließ, aber der Infanterie des Prinzen Eugen von Wüärtemberg aber, 
mals weichen mußte und bis hinter das Dorf Panthin zurüdging. Der 
Prinz marfchirte Hierauf durch Bondy und linke bie Romainville vor, mo 
der Graf Pahlen mit der Reiterei und der Divifion Helfreih, über Rosny 
und Noifysles&ec vorrädend, zu ihm fließ. Als der Abend einbrach, 
erhielt die Avantgarde Befehl, fih zuruͤckzuziehen, weil weder der linfe 
noch der rechte Flügel*) der verbändeten Armeen auf gleihe Höhe mit 
dem Gentrum gefommen war. Ürur die an der Spitze des rechten Flügels 
marfchirende Avantgarde des Corps Langerond war am Nachmittage bei 
Le Bourget und Aubervillerd auf den linken Flügel der feindlichen Nachhut 
unter dem General Bincent geftoßen, und hatte ihn gezwungen, hinter 
ven Kanal von St. Denis zurüdzugehen. Graf Pahlen und der Prinz 
Eugen mußten daher Romainville wieder verlaffen und fi ruͤckwaͤrts bei 
Noiſy⸗le⸗Sec aufftellen, wo inzwiſchen auch der Commandant des fechften 
Armeecorpe Graf Rajeffsky und der Fuͤrſt Gotſchakoff mit der 
Divifion Mefenzoff angefommen waren. Das wichtige Dorf Panthin blieb 
während der Nacht von beiden Theilen unbefeßt: von den Franzofen, weil 
fih der Seneral Denano**) auf den General Compans, und umgekehrt 


Augenzeuge: „Die Monarchen folgten der Avantgarde Über die Dörfer Baurjours 
und Leivry, welches legtere fie von unferen Jaͤgern geplündert fanden. Won bier 
wandten fie fic links auf einen Berg, und zogen durch Gefträuch einen Fufpfad 
entlang zum Dorfe Elichy. Die Sonne ging eben unter, ein fcharfer Wind kuͤhlte 
die Luft nach der Hige des Tages ab, und kein Wölkchen war am Himmel zu fehen. 
gisetih erblidte man an der rechten Seite durch den Rauch der Sefhüge den 
ontmartre und hohe Ihärme. „„Paris! Paris!" war das allgemeine Kreudens 
gefchrei. Auf diefe unermeßliche Hauptitadt weifend, wendete Jeder feine Blide hin, 
fo viel es die Entfernung erlaubte. Die Muühfeligfeiten dis Feldzuges, Wunden, 
gefallene Freunde und Brüder, Alles war vergefien, und wie neu belcht, ftanden 
wir auf dem Berge, ber in weiter Ferne unferen entzüdten Bliden die Hauptftadt 
Branfreiche zeigte. Mehr ald zwanzig Sabre find feitdem verfloffen; die perfönlichen 
erhältniffe eines Seden unter uns haben fich verändert; es iſt Keiner unter ung, 
deffen Seele nicht durch herbe Verlufte nicdergedrüdt gewefen, dem nicht die holten 
Phantafiegebilde der Jugend entfhwunden find: allein die Rüderinnerung an diefen 
unvergeßlichen Augenblid ift uns fo lebhaft geblieben, daß wir, an die Zeit zuruͤck⸗ 
dentend, unmilltärlich wieder von dem Entzuͤcken ducchdrungen werden, Tas damals 
unfere Herzen belebte. Wenn wir einfachen Offiziere fü freudetrunfen waren, mas 
olten wohl damals die beiden Monarchen fühlen, von denen der Eine ſechs Jahre 
indurch unter dem eifernen Joche des Eroberers gefchmachtet hatte, und der Andere 
noch vor Kurzem im Schatten der einfamen Allee von Kamenoy-Oſtrow den ver⸗ 
sehrenden Gram in die forgenvolle Vaterbruft verfchließen mußte, 
*) Vergleiche S. 177 diefes Bandes. 
”*) Drnano befehligte die Gardedepots, hatte am 29. mit einem Theile 
einer Reiterei die Ebene von Panthin erfannt, und fih dann zwifchen der aͤußeren 
orftadt La Shapelle.und dem Dorfe Pres⸗St.⸗Gervais aufgeftellt, glaubend, daß 
Compans Panthin befegen! werde. Durch ein fehwer zu erklärendes Mißverftändnig 


unterblicb dies, und es ftellte fi) Compans auf den Höhen rechts von diefem Dorfe 
auf. Koch, I. 411 und 440. f den Hohen rech ſem Dorf 
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diefer auf jenen verließ; von den Ruſſen“), weil fie überhaupt Bes 
fehn zue ruͤckwaͤrtigen Aufftellung hatten und in der That nur vermuthen 
Eonnten, der Feind werde einen fo wichtigen Punct fehr ſtark befest haben, 

Die Garden und Neferven hatten mit Tagesanbruch den Uebergang 
Aber die Marne bei Meaur begonnen und folsten nach dem Kintreffen 
des fechften Armeecorps, deffen Marſch fich verfpätet hatte**), als Ruͤckhalt 
ver Eolonne des Centrums über Elaye bis WillesParifis, wo fie lagerten 
und ihr Befehlshaber Graf Barclay de Tolly fein Hauptquartier nahm. 

Gleichwie der Marfch der Eolonne des Eentrums nicht genau binnen 
der in der Dispofition des Oberbefehlshabers vorgefchriebenen Zeit erfolgte, 
fo ging es auch mit jenem des linken Flügels unter dem Kronprinzen 
von Württemberg. Weil am Morgen des 29. die Brücke bei Lagny 
nicht vollendet war, mußte, wie Fuͤrſt Schwarzenberg für diefen Fall 
befohlen hatte, der Marfch nach dem Uebergangspuncte Meaur angetreten 
werden. Da es hier aber nur eine einzige Brücke gab und diefelbe den 
ganzen Tag hindurch dem Artillerieparf und Heergepäce der Garden und 
Reſerven diente, Eonnte das vierte Armeecorps den Uebergang erft fpät am 
Abend beginnen, erft um drei Uhr des nächften Morgens beenden. Mur 
die leichte Reiterei dieſes Armeecorps hatte die Zwifchenräume des Train 
benügt, um. überzugehen, und rückte dann bis Chelles vor. Das dritte 
Armeecorps langte von Mouron um Mittag in der Nähe von Meaur an 
und lagerte bei Nanteuil. Erſt am Morgen des 30. März konnte, aus 
zuvor erwähnten Gründen, Gyulai den Uebergang beginnen laffen, welcher 
im Laufe des Vormittags des Schlachttages von Paris vollendet wurde. 

Das fünfte Armeecorps unter dem Feldmarfhall Wrede, welches, fo 
wie das, unter feine Befehle geftellte, zuffifche Corps des Barons Saden, 
zur Deckung des Ruͤckens der verbündeten Armeen beflimmt war, mars 
ſchirte am Morgen von Chailly und Las FertösGaucher nah Meaur und 
bezog, weil bei diefer "Stadt Alles noch überfüllt war, ein Lager bei 
Quincey, wohin auch die Keiterei des Corps unter dem Baron Frimont 
rückte. Die Hufarendrigade des Generals Geramb blieb in Eoulommiers, 
“und eine Nachhut bis zum Abend in Las FertesGaucer. Aus den Mels 
dungen, weldye bei dem Grafen Wrede eingegangen waren und die diefer 
an den Fürften Schwarzenberg beförderte, ergab ſich mit Gewißheit 
nur, daß die nad) den Richtungen, von woher Napoleon erwartet werden 
fonnte, insbefondere nah Sezanne, ausgefchickten Patrouillen nirgends 
auf eine Spur vom Feinde geflogen waren. 

Die Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher feste fih in Gemäßheit der, 
von ihm gegebenen, zweiten Dispofition***) für den 29. am Morgen nach 
der fogenannten Eleinen Straße in Bewegung. Die Avantgarde unter dem 
General Katzher aber und die Corps der Generale York und Kleift 
" blieben jedoch bei Ville» Parifis und Elaye, bis fie von dem fechften Armees 
corps abgelöft wurden, was erft um Mittag gefhah. Inzwiſchen hatte 


x) Die Vorpoften der Divifion Helfreich ftanden: vor dem Drte. 
we) Siche die Urfache ©. 177 dieſes Bandes. 
vr) Siehe ©. 178 dirfes Bandes, die Anmerkung +). 
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ver Feldmarſchall Bluͤcher eine dritte Dispofition erlaffen, weiche vors 
ſchrieb: „Da es die Abficht des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg 
ift, Heute noch bis nach Bondy vorzuräden: fo marfchiren die Corps von 
. York und von Kleift Bid nah Aunay, das Corps von Winzingerode*) 
bis nach Villepinte, das Corps von Langeron bis an den Bach zwifchen 
Dugny und Blanc; Mesnil**).” Die beiden preußifchen Corps marfchirten 
daher, nachdem fie von den Ruſſen des Brafen Pahlen und des “Prinzen 
Eugen von Würtemberg abgelöft worden waren, rechts über Mory 
nach) der Kleinen Straße von Paris, während das Corps Langerons 
und die Infanterie vom Winzingerodefhen Corpse nah der Soiſſonner 
Straße übergingen. Die Avantgarde vom Langeronfchen Corps fließ vors 
wärts Le Bourget, wie ſchon ermähnt***), auf den General Vincent 
und drängte vdenfelben über Aubervillerd und hinter den Kanal von 
St. Denis zurück. Am Abend hatte das fchlefifche Kriegsheer folgende 
Aufftellung: der Vortrab unter dem General Katzler und dem Oberften 
Blücher bei Grand⸗Trancy; die Corps der Generale York und Kleift 
bei Aunay; das Corps des Grafen Langeron bei Le Bourget; das 
Fußvolk Woronzoffs bei Villepinte, und dafeldft auch das Hauptquartier 
des Feldmarſchalls Blüher. Das Corps .des Generale Saden zwifchen 
Meaur und Trilport. Die Hauptquarticre der Monarchen und des 
Dberbefehlshabers kamen nah Bondy. 

Was die franzdfifchen Streitkräfte betrifft, Iagerten die Truppen des 
Generals Compans für die Nacht auf den Höhen rechts von Panthin, 
die des Generald Vincent vor der dußeren Vorſtadt La Chapelle, die des 
Generald Drnano zwifhen ihe und dem Dorfe Pres⸗St.Gervais. Daß 
Panthin nicht befegt wurde, wurde fchon erwähnt F), fo wie daß die 
Ruſſen Romainville zwar beſetzt hatten, aber es aus firategifchen Gründen 
wieder räumten; General Compans überließ die Befeßung von Romain⸗ 
ville und Bagnalet den Truppen des Marfhale Marmont. Diefer 
Heerführer hatte fih mit dem Marfhall Mortier bei BriesComtes 
Nobert wieder vereinigt, und Beide langten gegen Mittag des 29. bei 
Charenton an, wo fie über die Marne gingen. Das Fußvolk des Korps 
Marmonts ftellte fih am Nachmittage bei St. Mande, Vincennes und 
Charonne, die Reiterei bei Montreuil auf; die ruͤckwaͤrtigen Dörfer blieben 
dem Corps des Marſchalls Mortier, deſſen Infanterie Charenton, Cons 
flans und Bercy befegte, die Neiterei unter Belliard aber bei der Vorſtadt 
Picpus hielt. Weßwegen die beiden Marfchälle nicht noch am Nachmittage 
des 29. die ftärkfien Puncte der Stellung, in welcher, wie deutlich voraus⸗ 
zufehen war, am nächften Tage die Schlacht gelicfert werden mußte, befegten, 
fondern ruhig in ihren Eontonnirungen ftehen blicben T}), bleibt ein Näthfel, 


*) D. i. die Infanterie dieſes Corps unter Woronzoff und Gtroganoff. 
“r) Plotho IM. 400. Jene Drtfchaften liegen theils auf der fogenannten Kleinen 
Straße nach Paris, theild auf jener von Soiſſons nach diefer Hauptſtadt. 
Wirk) Bice ©. 178 diefes Bandes. 
1 


+) Pi⸗ 
59— Kuper Panthin blieb auch das glei, wichtige Romainville während der Nacht 
unbefegt. 
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deſſen Löfung nur in der Mathlofigkeit ihres nunmehrigen Befehlshabers, 
des Exkoͤnigs Jofeph von Spanien, Napoleons Bruders, zu fuchen 
fein dürfte. 

. Bevor wir zur Darftellung der entfcheidenden Ereigniffe bei Paris 
übergehen, ſcheint es angemeflen, die Kriegsthaten zu befchreiden, welche 
von der Öfterreihifhen Südarmee und von dem Theile der Nordarmee, 
welcher unter dem Befehle des regierenden Herzogs von Sachſen⸗ 
Weimar fand, ausgeführt worden find. 


vierter Abſchnitt. 
Die oͤſterreichiſche Suͤdarmee. 


Vom 30. Januar bis zum 11. April. 


Wie Senf vom fremden Joche befreit worden, wie vertheidigungelos 
das fchöne Land zwifchen Rhone und Saone bis hinunter nach Lyon und 
darüber hinaus in der erfien Zeit des Feldzuges von 1814 gewefen, und 
wie es für den öfterreihifchen Yeldmarfchalllieutenant Bubna nur einer 
juverläffigen Nachricht über die Lage der zweiten Stadt von Frankreich 
bedurft hätte, um fon am 38. Januar dort einzuziehen, wurde bereits 
erzählt, und eben fo, aus weldhen Gründen der ebengenannte Heerführer 
es für feine Pflicht Hielt und halten mußte, fein im Ganzen nur viers 
taufend Mann ftarkes Korps wieder zuruͤckgehen gu laffen, und fich für 
feine Perfon nah Genf zu verfügen”). Zeldmarfchalllieutenant Graf 
Klebelsberg führte inzwifchen den Befehl über alle Truppen am xechten 
Ufer der Rhone**), und der General Zehmeifter am linken Ufer dieſes 
Stromes ***). Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſt Aloys Liehtenftein ſchloß 
die Feſtung BefansonT), Feldmarfchalllieutenant Baron Wimpfen die 
Feſtung Auxonne eintt). Der Erbprinz von HeffensHomburg führte 
den Dberbefehl über alle Öfterreihifchen Truppen zmwifchen der Saone und 
dem Doubs, alfo auch über die Einfhließungscorps jener Feftungen, und 
nahm fein Hauptquartier in Dijon, wo zwei Grenadierbataillone und dag 
Cüraffierregiment Lothringen als Beſatzung bliebenttt). Der General 
Scheither erhielt die Beftimmung, über Seurre und Beaune nad) Chalons⸗ 
furs Saone vorzugehen, und in Verbindung mit den am linken Ufer diefes 
Zluffes flreifenden Abtheilungen des Grafen Bubna den Volksaufſtand 


*) Giche S. 119 His 127 des erften Bandes diefes Theiles. 
“*) Giche deren Aufftelung, ©. 126 des erften Bandes diefes Shell. 
er), Giche ©. 122 des erften Bandes dieſes Theiles. 
+) Eiche S. 129 des erften Bandes diefed Theiles. 
++) Giche S. 131 des erften Bandes biefes Theiles. 
+++) Siehe S. 130 des erfien Bandes dieſes Theiles. 
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zu unterdrüäden, den ber franzöfifche General Legrand in diefen Gegenden 
zu organifiren ftrebte‘). - 

Da die Brigade Scheither nur zwei leichte Bataillone**) Fußvolk hatte, 
wurden ihr zwei Bataillone ***) von dem Blocadecorps der Feſtung Auronne 
beigegeben, worauf fie auf Ehalons sfurs Saone marfihirte, und vor dieſer 
Stadt am 4. Februar eintrafe General Legrand ließ zwar durch 200 
Mann, unterfiägt von dem zweiten Aufgebote der Nationalgarde ****), bie 
Saonebruͤcke vertheidigen, aber einige Kanonenfchäfle reichten bin, den 
hinter zwei Bruſtwehren fiehenden Trupp zu zerfireuen. Chalons wurde 
nunmehr befegt und die Bürgerfchaft. entwaffnet. General Legramd zog 
fidy mit feinen wenigen Leuten über Givry nach Charolles zuruͤckk. Dex 
Major St. Quentin, welder aus Macon ****) am 25. Yanuar von 
dem General Legrand vertrieben worden war und feitdtem auf dem linfen 
Ufer der Saone geftreift hatte, traf, als die Brigade Scheither in Chalons 
einruͤckte, diefee Stadt gegenüber in St. Marcel ein, und ging ebenfalls 
nach dem rechten fer. 

Die Truppen unter unmittelbarem Befehle des Feldmarfchalllieutenants 
Grafen Klebelsberg fanden fortwährend am Ainfluge. Da General 
Scheither in Chalons nur ſehr unvollftändige Nachrichten Aber die Lage 
der Dinge in und um Lyon hatte, beſchloß er, nach Macon vorzurkden, 
um von da aus, falls der Feind jene am Ain ftehenden Truppen angreifen 
follte, diefen Angriff in die Flanke nehmen zu können. Den Dberftlieutenant 
Menninger von Wirzburg Dragonern ſchickte er mit zwei Schwadronen 
und drei Compagnieen nach Charolles, um den General Legrand, der 
hinter die Loire zurückgegangen war, zu beobachten, übertrug dem Major 
Ballieur mit ſechs Kompagnieen von’ Devaur und vier von Argenteau 
die Sicherung von Chalons und Givry F), und brach mit dem übrigen 
Theile feine Brigade am 8. über Tournus Tr) nach Wacon auf. Da fich 
aus einer Erkennung ergab, daß Beaujeu und Villefranche +++) vom Feinde 
befegt wären, wurden die Vorteuppen bei La Chapelle und St. Symphorien 
aufgeſtellt, ihr Außerfter Poften war Maiſon⸗Blanche. Die Verbindung mit 
Macon wurde durch zwei Schwadronen weftphälifcher Huſaren, welche am 
13. Februar bei der Brigade eingetroffen waren, zu Tournus erhalten TFTT). 
Major St. Quentin ging wieder auf das linke Ufer der Saone, und 


*) Siehe ©. 131 des erften Bandes dieſes Theiles. 

*) Sin Saͤger⸗ und ein Grenzerbataillon. Siehe die Sufammenfegung dee zur 
leichten Divifion des Grafen Bubna „gehörigen Brigade Scheither ©. Z1 des ecten 
Bandes dicfes helles die Anmerktung**) I. a). 

Ar) Fin Bataillon vom Sufanterievegimente Devanr, vined vom Snfanterferegi: 
mente Argenteau. 

“tk, Garde national sedentaire. Giche Koch, II. 224. Wergleiche Über vie 
Sinnahmg von Chalons an der Saone die öfterreichifche Militairzeitichrift von 1821, 


rar) Siehe S. 126 des erften Bandes dieſes Theiles, und vergleiche ©. 125. 
+) 3wifchenpunct zwiſchen Chalons und Charolles. 
+r) Liegt wie Macon am rechten Ufer der Gaone, 
+t}) nlefrauche liegt auf der Straße von Macon nach yon, Beaujeu fritwärts. 
+rtr) Bon der öfterreichifchen „, deutfchen Legion.“ 
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ftellte fih in Verbindung mit den ÄAbrigen Pofen des Oberfien Wieland”) 
bei Montmerle auf. 

Die Truppen des Grafen Bubna befchräntten fi demnach in der 
erften Hälfte des Februars darauf, die von ihnen befegten Landflriche an 
beiden Ufern der Rhone, in Frantreih und Savoyen, zu behaupten, und 
allenthalben die befohlene Wolksbewaffnung zu unterdrüden. Graf Bubna 
ſelbſt, welcher einfah, daß fein Widerſtand gegen die immer anmwachfenden 
Streitkräfte des Zeindes ſich zulegt auf die Behauptung von Genf werde 
befchränten muͤſſen, war unabläflig befchäftige, diefem Puncte die möglid) 
größte Haltbarkeit zu geben, und ihn dergeftalt zum Bollwerke der Schweiz 
und der rüdwärtigen DBerbindungslinie der an die Aube und Seine vorge: 
ruͤckten Hauptarmee zu erheben. Dem Feldmarfchalllieutenant Klebels⸗ 
berg befahl er, wenn berfelbe, wie zu erwarten fland, von Lyon aus mit 
übermächtigen Streitkräften angegriffen würde, mit den am Ain ftchenden 
Zruppen bei Seyſſel auf das linke Rhoneufer Überzugehen, und ſich zur 
Deckung von Genf hinter dem Flächen Fier aufjuflellen. Eben dahin - 
follte ſich erforderlichen Falles der General Zehmeifter zuruͤckziehen. Der 
Abtheilung **) des Oberiten Wieland aber wurde aufgegeben, bei Bourg⸗ 
en:Brefie ſtehen zu bleiben, und fih, wenn fie von da verdrängt würde, 
auf das Blocadecorpe von Befanson zurücdzubemegen. 

Es war ein fehr beflagenswerther Umſtand, daß nicht ſchon Ende 
Januar die Ötreitkräfte des Feldinarfchalllieutenants Bubna hinreichend 
batten verftärkt werden können, um Lyon zu befegen, und den Marfchall 
Augereau zu hindern, ein Heer zu organifiren. Dies würde von dem 
größten Einfluſſe auf den Gang der Kriegsbegebenheiten bei der Haupt: 
armee gemwefen fein, welche fich im Februar wegen ber gefahrvollen Bes 
drohung ihrer rüchwärtigen Verbindungslinie gezwungen fah, nicht nur 
weiter, als font nöthig gewefen wäre, zuruͤckzugehen, fondern auch, fich 
am einen beträchtlichen Theil ihrer eigenen Streitkräfte zu ſchwaͤchen ***). 

Die Aufgabe, welche Napoleon dem Marfhal Augerean geſtellt 
hatte, war: die Defterreicher aus den Departements des Ain und des 
Montblanc zu vertreiben, ihnen Genf zu entreißen, die blokirten Feſtungen 
zu befzeien, an den Oberrhein vorzuräden, und die rädwärtige Verbindung 
der im Marfche gegen Paris begriffenen Hauptarmee der Verbündeten völlig 
zu unterbrechen. 

Der Marfhall Augereau bildete nah und nah aus den Conſcri⸗ 
birten und Nationalgarden der umliegenden Departements ein Korps, welches, 
nad Eintreffen der catalonifchen Divifion am 14. Februar, zu einem 
Heere von 27,000 Mann, jedoch mit nur 24 Geſchuͤtzen, anwuchs. Diefe 
Armee befland aus zwei gefonderten Korps, jenem unter dem Marſchall 
Augereau felbft zu 18,000 Wann, umd jenem unter dem Gencral 


*) Die Abt totheilung des Oberften Wieland Rand bei BourgsensMBrefle, vergleiche 
&. 126 und 124 de erften Bandes diefes helles 
*r) Vier Schwadronen Blankenſtein Hufaren, ein Bataillon Bogelfang, eine 
Sovalieriebatterie. 
wrr) ergleiche S. 354 des erften Bandes biefes Theiles. 
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Marhand auf dem linken Ufer der Rhone zwiſchen diefem Fluſſe und 
der Sfere zu 5000 Mann. Gegen 4000 Wann bildeten die Befagungen 
von Lyon und anderen feften Plägen . Nur 6230 Mann Infanterie, 
aber der größte Theil der Reiterei ( 1952 auf eine Geſammtzahl von 2291 
Mann), waren gediente, aus Spanien gefommene Truppen, alle übrigen 
aber, mit ſehr wenigen Ausnahmen **), Recruten. 

Jedenfalls waren die Rollen nun gänzlich gerocchfelt, der Marſchall 
Augereau war viermal ftärker ald der Graf Bubna, und lief in der 
That Gefahr, feinen Ruhm einzubäßen, wenn erinicht auf dad Nachdruͤck 
lichfte den Angriffskrieg gegen feinen viel fhwächeren Gegner begann. 

In der That gab der Marfchall Befehl zum Vorrüden, aber gleich 
ale lebte man noch in den Zeiten der Anfänge der Kriegskunſt, zu weiter 
nichts als zum einfachen Losgehen auf alle die Puncte, die von den Oeſter⸗ 
reichern beſetzt waren. Er trug dem General Pannetier auf, am rechten 
Ufer der Saone über Villefranche auf Macon, und dem General Muss 
nier, über Montluel und Merimieur und von da auf Pont⸗d'Ain und 
Bourgsens Brefle vorzuräden. Dem General Marhand gab Augereau 
Nachricht von diefer Bewegung, und befahl ihm, fie zu unterflügen, indem 
er entweder auf Chambery oder auf fonft was immer für einen Punct ***) 
Iosgehe. Es iſt Elar, daß Genf das Hauptziel der erften Unternehmung 
Augereaus hätte fein follen, und daß er den Grafen Bubna in eine 


*) Am 15. Februar 1814 Hatte das fogenannte Corps der Rhone folgende 
Stärke nnd GEintheilung. 
Marfhall Augereau, Oberbefehlshaber. 
u ont Ducaffe, Chef des Generalftabes. 
ußvolk. 

1) Diviſion Musnier: Brigade Ordonneau, vier Bataillone, 2580 Mann; Brigade 
Gudin, vier Bataillone, 2850 Mann; ſechs Kanonen, 120 Mann. Dieſe ſaͤmmtlichen 
Truppen waren aus Spanien gekommen. 2) Proviſoriſche Diviſion Pannetier: Brigade 
Eſteve, vier Bataillone, 2560 Mann; Brigade Pouchelon, fünf Bataillone, 
Mannz ſechs Kanonen, 133 Mann. Die Divifion beftand aus Gonferibirten, die 
Artillerie war aus Spanien gekommen. 3) Refervebrigade Bardet, ſechs Bataillone, 
4325 Mann; vier Kanonen, 117 Mann. Diefe Brigade, die Neferve von Nismes 
genannt, und urfpränglich zur Verftärkung der fpanifchen Armee beftimmt, beftand 
aus Gonfcribirten. 4) Nationalgardenbrigade Remond, 10 Bataillone, 4629 Mann; 
zwei Kanonen, 53 Mann Bildete die Befagungen von Lyon und Briancon. 

eiterei. 

Diviſion Dignon: 1) eine Huſarenſchwadron, zwei halbe Chaſſeurſchwadronen, 
236 Mann; waren blos die Cadres von Regimentern. 2) Sieben Schwadronen 
Huſaren, 1314 Mann; vier Schwadronen Güraffiere, 633 Mann; fehs Kanonen, 
230 Mann. Aus Spanien gelommen. Brigadegeneral: Quillemet. 

Das Korps des Generals Marchand, der den General Deffair unter fich hatte. 

1) Fußvolk: 12 Bataillone, 4583 Mann. Gonferibirte. Brigadegeneral: Servant. 
2) Reiterei: zwei halbe Schwadronen Ehaffeurs, 103 Mann. Cadres von Regimentern. 
3) Freiwillige Kanoniere, 110 Mann. 4) Zwei Freicorps, 250 Wann. 5) Eine 
Donaniercompagnie, 160 Mann. 

Sefammtftärke: 45 Bataillone, 14 Schwahronen, 27,158 Dann. Davon unter 
dem Marfchall Augereau 18,169 Wann; unter dem General Marchand 5206 Dann; 
zu yon und in anderen Plägen 3769 Mann. 

Siehe die XX. Tabelle zu Kochs Werke. Koch giebt in diefer fehr ausführlichen 
Tabelle die Zahl der Geſchuͤße Marchands nicht an; fpäter erwähnt er, daß derfelbe 
acht Kanonen gehabt habe, wäre fonach die Gefammtzahl der Geſchuͤtze: 32. 

**) Die Zreicorps, die freiwilligen Artilleriften. 

“rk) Koch, II. 227. 
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fehe mißlihe Lage gebracht. haben. möchte, wenn er feine Streitkraͤfte nicht 
zerfplittert ), vielmehr mit ihrer Geſammtheit raſch Uber Merimieur und 
Nantua nach jener wichtigen Stadt vorgedrungen wäre. Die Bewegungen 
aber, welche Marfhal Augereau anordnete, zielten Yeinfach darauf, 
allenthalben Terrain zu gewinnen, was für den großen ftrategifchen Zweck, 
defien Erreichung ihm von dein Kaifer Napoleon vorgefhrieben war, 
keinesweges genügte. Ueberdies blieb Augereau in ®yon, das er mit 
ſtarker Befagung **) verfah, zurück, ftatt durch perfönliche Gegenwart Dffis 
zierc und Truppen zu befeuern, und ihren Bewegungen Raſchheit, Kraft, 
Nachdruck und Einklang zu geben. 

Die Streitkräfte des Marfhalld Augereau, in drei Colonnen ***) 
getheilt, begannen ihre Angrifföbewegungen am 17. Februar. Am 18. 
und 19. drängte General Pannetier die Truppen des General Scheither 
zuruͤck, eroberte nach einem heißen Gefechte, das den Defterreichern 150 . 
Mann koftete, Wacon, in weldyer Stadt die Einwohner auf die zuruͤck⸗ 
sichenden Truppen ſchoſſen, und nöthigte fie, bis St. Albin zuruͤckzugehen. 
Hier wollte General Scheither fih fo lange halten, bis der nad 
Charolled gegen die Loire vorgegangene Dberfllieutenant Menninger +) 
die erforderliche Zeit zum Ruͤckzuge auf Chalons gewonnen haben würde. 
Da indefen Pannetier Anflalten traf, die Stellung von St. Albin 
zu umgehen, und die Befchaffenheit der Gegend nicht geflattete, von der 
Gavallerie Gebrauch zu machen, feste General Scheither am 20. des 
Morgens feinen Rüdzug nah Chalons⸗ſur⸗Saone fort, und ließ zur 
Beobachtung des Feindes eine Neiterabtheilung in Tournus zuräd, 

General Musnier nöthigte den Dberften Yünger, welcher den 
Vortrab des Generals Klebelsberg befehligte, Merimicur zu verlaffen, 
und fih nah Pontsd’Ain zurädzuziehen. Graf Klebelsberg ließ diefen 
Punct mit zwei Bataillonen, zwei Schwadronen, und zwei Battericen 
befegen, und behielt denfelben bie zum 20. ded Morgens in feiner Gewalt. 
Der Marfhal Augercau hatte nämlich dem General Musnier mit 
feinen alten, aus Spanien gekommenen, kriegsgewohnten Truppen von 
Merimieur die Richtung nach Bourg gegeben, während der taus Lyon 
nachgerädkte General Pouch elon mit feinen Eonferibirten über Pontv’Ain 
auf Nantua vordringen ſollte. Durch diefe Anordnung vermeinte der 
Marſchall alle äfterreichifhen Truppen, die zwifchen den beiden Städten 
fianten, abzufchneiden. Ald nun der Feldmarfchalllieutenant Graf Kies 
belsberg erfuhr, daß eine flarfe Colonne gleichzeitig mit jener gegen 
Dont sd’Ain vorrüdenden fi gegen BourgsensBreffe bewege, 309 er fich 


*) Daß General Pannetier gegen Macon auf dem rechten Ufer dee Saone ents 
fendet wurde, war überfläffig, weil General Scheither die Saone von fest hätte 
verlaffen muͤſſen, fobald der Graf Klebelöberg vom Ain mit Nachdruck zurüdgedrängt 
worden wäre. 

xx) Der Nationalgardedirifion Bardet und der Brigade Pouchelon, welche bisher 
den Sol: de= Tarare bewacht hatte, wohin nun das Kreicorpe Damas gefenbet wurde. 
Fer) Dannetier gegen Scheither, Deusnier gegen Klebelsberg, Marchand gegen 
Zechmeiſter. 
+) Vergleiche ©. 182 dieſes Baudes. 


186 


von dem erfigenannten Orte am 20. nah Nantua, und am 22. mad 
Ehatillon *), unfern des Forts de 1° Ecluſe, migpin Genfs zurüd, ohne 
von dem General Pouchelon erreicht zu werden. 

General Musnier griff am 19. bei Merlieur und Chalamont die. Bors 
teuppen der Abtheilung des Dberfien Wieland **) an, und zerfireute fie*"”). 
Da es die alten, aus Spanien gelommenen Truppen waren, welche den Weg 
von Merimieur auf Bourg eingefchlagen hatten, fo fcheint es, Marfchall 
Augercau habe vermuthet, es ſtehe bei diefer Stadt die Hauptmacht des 
Bubnaſchen Corps ****). General Musnier rüdte fo raſch vor, daß, ale 
er am 19. um vier Uhr des Nachmittags vor Bourg erfchien, dem Dberften 
Wieland kaum Zeit blieb, ihm mit feiner geringer Iruppenzahl und 
feiner Cavalleriebatterie vor die Stadt entgegenzurüden. Die Defterreicher 
hielten das ungleihe Gefecht bis zum einbrechenden Abend aus, und zogen 
fi darauf durch Bourg, deflen Einwohner auf fie aus den Fenſtern 
(hoffen, auf St. Amour}) zuruͤck, wo der Oberſt Wieland bis zum 
22. Februar völlig unbeläftige blieb, und an diefem Tage nur darum 
weiter zurück bis LonsslesSaunier ging, weil Generali Pouchelon bis 
Nantua vorgerädt war, und ihm dadurch die Verbindung mit dem Felds 
marfchalllieutenant Strafen Klebelsberg abgefchnitten hatte. Der Verluſt 
der Defterteicher im Gefechte bei Bourg sen sBrefle am 19. betrug drei Offiziere 
und 60 Ilnteroffiziere und Gemeine an Todten und Verwundeten. 

General Marchand hatte feine Operationen bereits am 15. Februar 
begonnen, und es war fein erfter Zweck, den Poften Les Schelle, von 
welchem aus Lyon fortwährend bedroht blieb, zu erobern, und hienächft den 
General Zehmeifter über Chambery zurüdzudrängen. Er befahl einer 
Colonne von 800 Mann unter dem Major Bois, die öfterreichifchen Vor⸗ 
truppen T}) auf den Höhen von Les Marches von Barraur her anzugreifen, 
und dem General Deffair, der fih gegen Ende des Januar am linken 
Ufer der fere bei Chavannes verfchanzt Hatte, oberhalb Wontinelian über 
diefen Fluß zu gehen, die Defterreicher TFT) aus ihrer dortigen Stellung zu 
vertreiben, bienachft fih mit dem Major Bois zu vereinigen, und auf 
Chambery vorzuräcden. Marchand ſelbſt wollte dies auf der Straße von 
Lyon thun, nachdem er zuvor den Paß von Les Echelles erſtuͤrmt T+++). 





*) An dem Fluffe Valferine, 
r) Mergleiche ©, 183 diefes Bandes, 
RR) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, VII. 29. 
weh) Koch, 11. 229, fcheint anzunehmen, daß dies wirklich der Fall gewefen fei‘ 
denn er fagt: ‘Le general Klopstein eut le temps d’evaeuer Nantua et de se 
‘rallier à Bourg au comte. Bubna, qui n’ayant aucun interet à alttendre ua 
choc inegal, prit le parti de battre en retraite.“ Dies iſt unrichtig, zu Bourg 
ftand bloß die Abtheilung des DOberften Wieland. 
+) Auf der Straße nach Lons le: Saunier. 
++) Sie ftanden unter dem Befehle des Majors Blankenftein, 
+H Tin Bataillon Peterwardeiner Grenzer mit zwei Kanonen. 
+tr}) Koch, II. 230, giebt die Zruppen unter Marchands unmittelbarem Befehle, 
mit denen er auf der Strafe von Lyon anridte, zu 1600 Mann an. Die öfter: 
reichiſche Militairzeitfchrift von 1821, VII. 34, giebt Marchand 2000 Mann, dem 
General Deffair gleichfalls 2000 Mann, und jener Colonne, die von Barraur gegen 
die VBortruppen unter dem Maivs Blankenftein vorrädte, 12 bis 1500 Mounn! 
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Die Hei Montmelian aufgeftellten Peterwardeiner vereitelten alle Ders 
fuche des Generald Deffair, den lcbergang der Iſere zu erzwingen. 
Auch der Major Blankenſtein wuͤrde fi auf den Höhen von Les 
Marches behauptet haben, wenn nicht dem General Marchand die fehr 
fchwierige Eroberung des Paſſes La Grotte gelungen wäre. Da die Defter 
reicher die Straße abgegraben hatten, war Echelled nur duch den, in den 
Felſen gefprengten, uuterirdifchen Weg zugänglich, welcher La Grotte heißt, 
von Sinnen verrammelt war, und das Borgehen von bloß vier Mann in der 
Fronte geftattete. Diefer Paß wurde mit der ausgezeichnetftien Tapferkeit *) 
von dem Major Thilorie erftärme **). Hiedurch ſah fih, da nun die 
Eolonne des Generald Marchand ungehindert vorräden konnte, die bei 
Led Marches fichende Avantgarde der Brigade des Generals Zechmeifter 
zum Ruͤckzuge auf St.⸗Jean⸗de⸗Cour gezwungen, und es wurde daher 
auch waͤhrend der Macht Montmellan von den tapferen Peterwardeinern 
geräumt ***). 

General Zehmeifter F), der nur 2000 Mann nnter feinem Befehle 
hatte, 309 fih, da er die Bereinigung der feindlichen Eolonnen in feiner 
Art hindern Eonnte, am 16. hinter Chambery zurüd, und nahm zwifchen 
diefer Stadt und Air eine Stellung, in welcher er fih mit dem rechten 
Flügel an den Eee von Bourget, mit dem linken an das Schloß Mons 
tagny lehnte, die Front von Moräften gedeckt. In Chambery blieb eine 
Nachhut zuräd, welche diefe Stadt erſt am 19., ald der General Mars 
hand eine Eolonne zur Umgehung über die Höhen von Lemens entfandte, 
verließ, und fih auf ihr Hauptcorps zuruͤckzog +F). General Zechmeifter 
bielt fi in feiner Stellung, trog mehreren Angriffen des Feindes auf das 
Schloß Montagny in feiner linken Flanke, bis zum 22. Februar, und 
verließ fie an diefem Tage nur darum, weil der Befehl des Grafen Bubna 
eingetroffen war, er folle fich hinter die Fier zurüdziehen, um ſich daſelbſt 
mit den Zruppen des Feldmarfchalllieutenants Klebelsberg zu vereinigen. 

Nachdem die Colonnen des Marfhalld Augerean fih Macons und 
Bourgs bemächtigt, und über Nantna die Berbindung mit dem zn Chambery 
ſtehenden General Marchand erzielt Hatten, blieben fie mit Ausnahme 


*) Worte der öfterreichifchen Militairzeitſchrift von 1821, VII. 34, 

**%) Roch, I. 230, befchreibt die Erſtuͤrmung fo: ‚‚Le major Thilorie da 
18e leger fat charge, le 15, de cette operation delicate avec les veltigears du 
ler de ligne, soutenus des grenadiers de ce regiment et des earabiniers da 
18e leger. Les voltigeurs, le fusil en bandouliöre, s’elancent à l’entree de eette 
grotte, et sous la fusillade la gie vive, en renversant les barricades, ils par- 
viennent à deboucher da edté Chambery, apres un combat souterrain d’une 
demi-heure. Pendant ce temps les earabiniers et les grenndiers se iemt 
an pas de charge sur les positions laterales et les enicvaicnt aux tirailleurs 
autrichiens. ** 

“rr) Es iſt ein Irrthum, wenn Koch, II. 230, fagt, daß General Deſſaix am 
16. die Defterreicher aus Wontmelian verjagt habe. 

+) Koch nennt, ibid., fälfchlich den General Kiebelöberg. 

++) Warchand , obfhon dem General Zechmeifter mehr als doppelt überlegen, 
brauchte ſonach drei Zage, um von Montmellan und La Grotte nach Shambery 
zu gelangen! Koch fagt zwar, 1. 231, daß Marchand die Hauptſtadt von Gavoyen 
fhonen wollte, und daher dem Sturme die Umgehung vorzog. ‚Died erklärt jedoch 
die Bögerung von drei Tagen keincoweges vollflaͤndig. 
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des Letzteren, welchen eigenes Feuer trieb, bis Ende des Monats Februar 
in Unthaͤtigkeit. Zugleich waren die Truppen des Marſchalls fo vereinzelt, 
daß er fich ſelbſt der Möglichkeit, einen entfcheidenden Schlag auszuführen, 
während es noch Zeit dazu war, beraubte, und fo den Plan Napoleons, 
die ruͤckwaͤrtige Merbindung der verbuͤndeten Hauptarmee abzufchneiden, 
defien Gelingen faft unfehlbar war, vereitelte. So fügte es die Borfehung 
Gottes, daß dort, wo es für die Franzofen möglich gewefen wäre, aͤußerſt 
wefentliche Vortheile zu erfechten, ein laͤſſiger, Eleinmüthiger, feinem Kaifer 
abgeneigter, vielleicht treulofer Feldherr an der Spitze der Truppen ſtand. 

Augereau hatte die Ergebniffe der von ihm befohlenen Operationen 
dem Kriegsminifter *) nah Paris gemeldet. Diefer antwortete: daß 
Augereau feine Mafien auf Genf und in den Kanton Waadt hätte vors 
ruͤcken laffen follen; dab Graf Bubna ihm kaum 10,000 Dann entgegens 
zuftellen habe; daß die Waadt, daß der Aargau, daß die Eantone Solothurn, 
St. Gallen und ſelbſt ein Theil des Kantons Zurich nur die Annäherung 
der Franzofen erwarteten, um ſich für fie zu erklären. „Der Kaiſer,“ 
ſchrieb der Minifter, „bittet Sie, Ihre 56 Jahre zu vergeflen und ſich nur 
der fchönen Tage von Kaftiglione **) zu erinnern.” In einer anderen 
Depefche ſchrieb Clarke dem Marfhall: „Der Kaifer ift mit Ihren 
Anordnungen nicht zufrieden. indem Sie Abtheilungen nach verfchiedenen 
Richtungen entfenden, gehen Sie nach allen Puncten, auf denen die 
Sreitkraͤfte des Feindes zerſtreut find, ftatt fein Herz zu durchbohren, 
wie der Kaifer ſich ausgedrüdt hat. Er hat mir daher befohlen, Ihnen zu 
wiederholen, was ich Ihnen fchon dreimal auf fein Geheiß aufgetragen 
habe: Sie muͤſſen Ihre Truppen in eine einzige Eolonne vereinigen, Herr 
Marfchall, fi an deren Spise ftellen, und entweder nach der Waadt, oder 
nah dem Jura marfchiren, falld die Hauptmacht des Feindes dort ſteht. 
Mur durch Vereinigung der Maflen erzielt man große Erfolge. Ich Tann 
Ihnen übrigens die Verfiherung geben, Seine Majeftät habe fehe gute 
Gründe zu glauben, daß der Feigd zum Voraus fehr erfchroden ift über 
die Bewegungen, die er Jhnen zutraut und die er in der That erwarten 
muß. Er wird bald feine Zuverfiht wieder gewinnen, wenn Sie ſich 
darauf befchränten, Ihre Truppenabtheilungen Streifzüge machen zu laffen, 
und für Ihre Derfon ruhig in Lyon bleiben. Nur indem Gie 
den Willen des Kaifers erfüllen, fih an die Epige Ihrer Truppen ftellen, 
und mit Nahdrud zu Werke gehen, wird ed Ihnen gelingen, eine große 
und fruchtbringende Diverfion auszuführen ***).' 

Der Marfhall Augereau ſchien wenig Luft zu haben, an der Spige 
in Eile zufammengeraffter Conſcribirter und Mationalgarden zu fämpfen. 
An der That entfehuldigte er fich gegen den Kriegsminifter, daß der größere 
Theil feiner Truppen noch nicht vollftandig equipirt ſei. Aber diefer ließ 
eine folche Enıfchuldigung nicht gelten, gab dem Marfchall vielmehr neuerdings 


*) General Clarke, Herzog von Feltre. 
) Bine fchmeichelhafte Anfpielung auf Augereaus Thaten im Juli und Auguft 
1796 in Stalien. Augereau führte bekanntlich von Goftiglione den Herzogstitel, 
“rk, Koch, Il. 231 —237. 


189 


Napoleons Unzufriedenheit zu erkennen *). Während der Kaifer dergeftalt 
feinen Marfchall auf alle Art aufzuftacheln fuchte, traf er: zugleich Einleitung, 
deſſen Streitkraͤfte noch mehr zu verflärten, um fie denjenigen, welche die 
verbändeten Souveraine gegen die Saone fandten, wenigſtens gleich zu 
machen. Dem Marfhall Suchet befahl er, eine Divifion von 10,000 
Mana nad) Lyon zu fenden, und dem Fürften Borghefe trug er auf, eine 
andere von 8000 Mann in Turin zu bilden, und fie in den erfien Tagen 
des April über die Alpen geben zu laflen. Endlich ſchickte er in aller Eile 
66 Offiziere und 186 Unteroffiziere aus dem Sauptinfanteriedepot Paris 
nach Lyon, um in den VBataillonen der Nationalgarde eingetheilt zu werden, 
und diefelben abzurichten. 

Aber der Eifer Napoleons vermochte die Zeit, welche fein Marfchall 
für entfcheidende Operationen verloren hatte, nicht einzubringen. Go groß 
auch die Gefahr geweſen, weldhe Genf und die ganze ruͤckwaͤrtige Berbins 
dungslinie der Hauptarmee bedrohte: die Unthaͤtigkeit des Marſchalls 
Augereau hatte fi als der Hefte Bundesgenofie der Alliirten erwiefen. 
Sieben Tage verlor er bei BourgsensBrefle, und Dank dieſer Zögerung, 
es rückten zur Verftärtung des Grafen Bubna überall Truppen heran, 
um noch zur rechten Zeit anzulangen und einen gänzlichen Umfchwung 
der mißlichen Lage aller, in jenen Gegenden fichenden, öfterreichifchen Etreits 
kräfte zu bewirken. Die Beforgniß der Generale war in den erften Tagen 
groß und gerecht, denn je befler fie einfahen, welche Erfolge Augercau 
erringen könne, wenn er mit Nafchheit und Kraft vordrang, deſto weniger 
fonnten fie ahnen, dag er langfam und lau verfahren werde. Der Zelds 
marſchalllieutenant Baron Wimpfen, mwelder die DBlocadetruppen von 
Auxonne befchligte, gemwärtigte, Marſchall Augereau werde feine Zeit 
verlieren, diefe Feſtung zu entfegen, und mit dem größten Theile ihrer 
Beſatzung verftärkt, gegen den Oberrhein vorrüden. Einerſeits hatte der 
Erbprinz von HeffensHomburg auf die erfie Nachricht von dem 
Vorruͤcken des Feindes aus Lyon, vom Blocadecorps von Auronne anderthalb: 
Schmwadronen Prinz Albert Türaffiere unter dem General Kuttalek, und: 
von der DBefagung von Dijon zehn Compagnieen Grenadiere und drei 
Schwadronen Lothringen Eüraffiere unter dem General Fuͤrſtenwerther 
nad) Chagny **) zur Unterftügung der Brigade des Generald Scheither ) 
geſchickt. Andererfeits hatte der Zeldmarfchalllieutenaut Wimpfen, ſchon 
früher auf den möglichen Zall ciner Borrädung des Feindes bedacht, am 
rechten Ufer der Saone bei Pesme hinter dem Dignonfluffe Berfchanzungen 


*) General Clarke ſchrieb in dieſer Bezichang unter dem 22. Kebruar an 
Augercau: „Sa Majeste pense qu’il est tres-indiflerent que les bataillons de 
In reserve de Nismes soient mal habilles et mal equipes ds qu’ils ont des fusils. 
Elle me charge de vous dire que le corps du general Gerard, qui a fait de si 
belles choses sous ses yeux, nest compose que de conscrits à demi-mis. Il a 
en ce moment une division de 4 mille gardes nationaux en chapeasx ronds, cn 
habits et vestes de paysans, et sans gibernes, armes de toutes sortes de fusils, 
dont il fait le plus grand cas; et il voudrait bien en avoir 30 mille.“ Koch, 
1l. p. 237, 238. 

r) Liegt am Kanale du Centre, unfern Ghalons. 
ar) Wirgleihe S. 185 diefes Bandes. . Ä 
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anlegen laflen. Er war entfchloffen, wenn er gezwungen werden follte, die 
Blocade von Auxonne am linken Ufer der Saone aufzuheben, Die dazu 
verwendet geweſenen Truppen in die Stellung am Dignon zu ziehen, um 
darin die, für die Hauptarmee fo wichtigen Magazine von Gray und Veſoul 
fo fange als möglich zu ſchuͤtzen. General Watzzel follte dann die Blocade 
von Auronne am rechten Ufer der Saone fortfesen, und die Brücken bei 
St.⸗Jean⸗de⸗Losne und Pontaillier zerftören. 

Nicht geringere Beſorgniſſe flößte das Vorruͤcken des Feindes auf den 
Straßen von Lons⸗le⸗Saunier und Genf dem Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſten 
Aloys Liechtenftein ein, welcher das Blocadecorpe der Feftung WBefancon, 
einft einer deutfchen Reichsſtadt, befehligte. in feindlicher Angriff mußte 
hiee um fo gefährlicher werden, als die Befagung ihre Zahl und ihren 
Muth durch Ausfälle bereits wiederholt bethaͤtigt hatte. Fürft Liechtens 
ftein mar entfchloflen, falld er durd einen Angriff mit Uebermacht von 
Arbois*) her zur Aufhebung der Blocade von Befangon genöthige werden 
follte, fi über Beaumes s les Dames gegen: die vom Dberrheine heranmar⸗ 
ſchirenden Verftärkungen zurückzuziehen. 

Außer der, wirklich mehr ald doppelt überlegenen Truppenzahl des 
Marfhalls Augereau begann ſich allenthalben das Volk zu regen. Schon 
früher war dem Marfchall gerathen worden, einen förmlihen Guerillasfrieg 
zu organifiren, der in diefem Gebirgslande am rechten Plage geweſen wäre: 
er hatte den Rathſchlag verworfen **). Aber die feindfelige Stimmung der 
durch den Krieg leidenden Landeseimmvohner brach ohne Augereaus Zuthun 
aus, ale feine Truppen vorrücten. In den Städten, welche die Defterreicher 
verließen, wurde auf fie gefchoflen, die Bauern rotteten fi zufammen und 
griffen einzelne Abtheilungen an. So die weftphälifchen Hufaren, melde 
General Scheither zu Tournus zurücgelaffen hatte, denen die Bauern 
zwei Dffisiere und mehrere Mann vermundeten. Und auch der Oberſt⸗ 
lieutenane Menninger ***), welcher von der Loire zuruͤckkehrte, berichtete, 
daß fi das Landvolk in den Charolles +) allenthalben bewaffne und in 
großen Haufen fanımle. Kurz, die Lage der Dinge wirde für die Verbündeten 
in jenen Gegenden fehr gefährlich, vielleicht verziweifelt geworden fein, wäre 
Augereau noch der Mann von Caftiglione gewefen. 

Die Berichte an den Oberbefehlshaber Feldmarfchall Fürften Schwars 
zenberg ließen diefen fogleicy die Gefahr in ihrem vollen Umfange erkennen, 
und die Eräftigften Maßregeln, ihr zu begegnen, ergreifen. Schon am 21. 
Februar erhielt der Feldmarfchalllieutenant Baron Bianchi Befehl, mit 


*) Auf der Straße von Bourg=ensBreffe Über Londsles Saunler. 
wa) Siehe, was hierüber Koch, II. 224 und 225, fagt, und dann fo ſchließt: 
„Mais cette organisation militaire (— der Gebirgsbewohner —), l’unique prati- 
cable dans une belle circonstance, et qui eüt procure l’avantage de communiquer 
ar la vallee de Chezery et les combes d’Evuaz et de Pelex avec le Leman et 
e Doubs, n’obtint malbeureusemeut pas l’approbation du Marechal, prevenu 
contre les corps francs, regardes par lui comme indisciplines et peu.sürs. “ 
Vergleiche ©. 185 diefes Bandes. Seine Abtheilung kam am 21. Februar 
nach Chalons zuruͤck. 


+) Eiche ©. 59 des erſten Bandes dieſes Theiles. 
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dem erften Armeccorps °) und feiner eigenen Nefervedivifion *) aus den 
&antonnirungen um Troyes aufzubrechen, über Dijon an die Saone zu 
marfchiren, das Commando aller im Süden ftehenden Truppen zu übernehmen 
und mit ihnen wieder die Dffenfive gegen Lyon zu ergreifen. Dem Erb⸗ 
prinzen von Heffens Homburg wurde der Auftrag ertheilt, fein 
Hauptquartier zu Veſoul zu nehmen, alle über Bafel nad) Frantreidy im 
Marfche begriffenen Truppen ***) an fich zu ziehen, aus denfelben eine eigene 
Mefervearmee zu bilden, mit ihr dann nad) Bourg sensDrefle vorzuräcen, 
und die Generale Bubna und Bianchi zu unterflägen ****). Den Grafen 
Bubna endlich machte der Oberbefehlshaber auf die dringende Nothwendigkeit 
aufmerkſam, Genf und die Eingänge der Schweiz mit der Außerften 
Anftrengung zu vertheidigen. 

An der That blieb die Gefahr bi zum Kintreffen der erwähnten 
großen Berftärfungen, welche zum Theil erft aus weiter Ferne heranzogen, 
fortwährend fehr dringend, und daß fie fehonend voruͤberging, ift lediglich 
der Laͤſſigkeit des Marfchalld Augereau und der Standhaftigkeit des 
Grafen Bubna zuzufchreiben. 

Erft am 27. ruͤckten die Eolonnen des Generald Musnier von 
BourgsensBreffe nad Londsles Saunier vor, und es drängte die Brigade 
Drdonneau den Dberfien Wieland bis Arbois zurüd. Abermals 
verfäumte Augereau Zeit und Gelegenheit, die Feftungen Auronne und 
Befanson zu entfegen, und blieb bi6 zum 4. Mär; mit dem größeren 
Theile feines Heeres unthätig bei Poligny und Lonss les Saunier, bei 
St. Laurent und Moret. 

Thätiger war inzwifchen der General Marhandr) gewefen, indem 
er am 23. Februar gegen den General Zechmeifter vorrädte, welcher 
an der Fier Stellung genommen hatte, und dafelbft die Ankunft der 
Brigade Klopftein unter dem Fetdmarfchalllieutenant Klebelsberg erwarten 
follte. Bei Albens, dem VBereinigungspuncte der Straßen von Rumilly 
und Annecy, ftand die Avantgarde Fr) unter dem Dberfien Benczeck, bei 
Rumilly an der Fier der Dberft Zihn ttt), links bei Annecy der General 
Zechmeiſter TirF) feldft, und vierCompagnicen und eine Schwadron deeften 


7) Welches der Feldzeugmeifter Graf Eolloredo bis zu feiner Berwundung 
(fihe S. 281 des eriten Bandes diefes Theiles) befehligt hatte. 

*5) Sechs herrliche, ungarifche Regimenter (fiehe S. 74 des erſten Bandes 
diefes Zheiles, die Anmerkung IX. 1.)). 

“er Diefe heranzichenden Referven beftanden aus den dritten Batafllonen der, 
im Felde ftehenden, ungarifchen, aus den dritten und den vierten (oder andivehr: ) 
Batuillonen mehrerer deutfchen SInfanterieregimenter, den dritten Divifionen der 
Cuͤraſſierregimenter, den Veliten einiger Hufarenregimenter, endlich aus dem fechften 
deutfhen Bundescorpe. Ale diefe Truppen waren urfprönglich zur Werftärkung 
der Hauptarmee felbft beftimmt gewefen. 

r, Dergleihe ©. 355 des erften Bandes diefed Theiles. Als der Erbprinz zu 
feiner neuen Beftimmung abging, übertrug er dem Keltmarfchalllieutenant Baron 
Lederer das Kommando über die am rechten Savneufer zwifchen Dijon und Chalons 
flehenden Zruppen. Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, Vil. 32, 

+) Vergleiche S. 186 diefes Bandes. 

) Sechs Compagnieen, eine Schwadron und vier Kanonen. 

) 3wei Bataillone, zwei Schwadronen und vier Kanonen. 
T) Neun Sompagnicen, zwei Schwadronen und ſechs Kanonen. 
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bei Faverges die linke Flanke. General March and drängte die Öfterreichifche 
Vorhut bei Aldens zurück und ruͤckte am folgenden Tage *) in zwei Eolonnen, 
und zwar mit der rechten unter dem Befchle des eben angefommenen' 
Brigadegenerals Serrant auf der über Annecy, mit der linken unter 
feinem eigenen Befehle auf der über Rumilly nach Genf führenden Straße . 
vor **). Die Borhut unter dem Oberſten Benczed wurde von Gerrant 
bei Alby heftig angegriffen, und zog ſich auf Annecy zuräd. Hier in ber 
Ebene nahm General Zehmeifter den Dberften auf, ging im Angefichte 
des Zeindes über den Fluß und flellte fih Hinter dem Uſſesbache bei 
Frangy und Chables am 25. Februar auf. An demfelben Zage traf, Bei 
Seyſſel die Rhone Überfchreitend, der Feldmarfchalllicutenant Graf Klebels⸗ 
berg mit der Brigade Klopftein bei Frangy ein, nachdem er zuvor den 
Dberfllieutenant Derra mit zwei Gchwadronen Kaifer Hufaren von 
Chatillon aus näher an Genf hatte zuruͤckgehen laſſen. Nach dem Befehle 
des Strafen Bubna bezogen nun die beiden Brigaden Zechmeifter und 
Klopftein die Stellung von St. Julien, und zwar bildete die erfte***), 
zwifhen St. Julien und Bardoner ftehend, den rechten Flügel, deckte die 
Straße von Rumilly nah Genf, und hielt die Höhen von Berner zur 
Sicherung der rechten Flanke mit einer Abtheilung und zwei Kanonen 
unter den Major Marchal beſetzt. Die Brigade Kiopftein }) hatte den 
linten Fluͤgel, und dehnte fih von Landen bis zum Dorfe Archamp, 
welches an den unterften Abhängen des Mont⸗Saleve liegt, aus. Feld⸗ 
marfchalllieutenant Graf Klebelsberg erhielt Befehl, die zur Sicherung 
von Senf fo widtige Stellung am linken Ufer des Arvefluffes auf das 
Acußerfte zu vertheidigen. Die Streitkräfte biezu betrugen 5600 Mann 
in zehn Bataillonen und acht Schwadronen, mit 29 Geſchuͤtzen. 

Am 27., — demfelben Tage, an welchem der WMarfchall Augereau, 
durh die Mahnungen und Vorwürfe des Kriegsminiftere aufgeftachelt, 
den General Musnier auf Lonssles&aunier vorräden ließ Tr), und die 
Brigade Bardet und zwei Bataillone der aus Epanien gefommenen Truppen 
unter dem General Pouchelon in Bewegung fegte, um ſich über Seyſſel 
oder Bellegarde mit dem General Marchand zu vereinigen, — lich Legterer 
die Vortruppen der Defterreicher angreifen, wurde aber auf allen Puncten 


zurüdgefchlagen +rr). 


*) 24, Februar. 

“*) Nach Koch, II. 240, hätte Serrants Golonne 1200 Mann mit drei Kanonen, 
Marchands Colonne 200 Mann mit fünf Kanonen gezählt. 

rr) Die Brigade Zechmeifter beitand aus dem fechften Jägerbatalllon, vier anderen 
Bataillonen (Peterwardeiner, Wenzel Colloredo, Bogelfang, Reuß: Greiß), fünf 
Schwadronen Ricchtenftein Hufaren, mit einer halben Gavalleriebatterie (3), einer 
fehspfündigen Brigadebatterie (8), vier zwölfpfündigen Pofitionsktanonen, einer 
dreipfündigen Brigadebatterie (4), zufammen 19 Gefchüge. 

F) Bier Bataillone (Warasdiner Kreuger, Kaunig, Reuß:Greig), eine Schwadron 
Licchtenftein Hufaren, zwei Schwadronen Kaifer Hufaren, eine halbe dreipfindige 
Brigadebatterie, eine halbe fechspfündige, zwei Haubigen, zufammen 10 Gefchüge. 

++) Siche ©. 191 diefes Bandes. 
+rt) Koch, II. 240, will von diefem, für den General Warchand nachtheiligen 
Gefechte nichts wiffen, weil in dem, Koch vorliegenden, hiftorifchen Zournal diefes 
Generals Leine Erwähnung davon geſchieht. Dies nöthigt uns, das Gefecht vom 
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Am 28. Februar trafen Iheile der Brigaden Barbet und Pouchelon 
bei dem Korps des Generals Marchand ein, der nun dem Grafen 
Klebelsberg überlegen geworden war. Am Nachmittage rückte General 
Deffair über Les Luifiettes auf der Straße von Rumilly vor und griff 
den Poften auf La Cotte an. Dberftlieutenant Wahler, welcher den 
Poſten mit drei Compagnieen Peterwarbeiner, einer halben Schwadron und 
zwei Kanonen beſetzt hielt, trieb den Feind zurück. Kin Angriff deſſelben 
mit gefammter Macht fand zu erwarten, und wenngleich die Defterreicher 
in der Minderzahl waren, durften fie hoffen, ſich wegen der Bortheile der 
Stellung von St. Julien und ihres überlegenen Geſchuͤtzes, zu behaupten. 
Graf Bubna erklärte Genf in Belagerungszuſtand. 


Treffen von St. Julien. 
Am 1. Min. 


General Marhand glaubte, die Defterreicher trog ihrer ſtarken 
Stellung nah Genf zurädwerfen zu tönnen, und befahl den Angriff in 
deei Colonnen. Die erfle unter dem General Scrrant folte am Fuße 
des Berges Saleve über Moiffin und La Place gegen den linken Flügel 
vorruͤcken; die zweite unter dem General Deffair auf Tairier und Turens 
gegen den rechten Flügel losgehen; während General Marchand fich mit 
der dritten den Angriff auf das Centrum bei St. Julien vorbehielt. 


27. ausführlich aus der oͤſterreichiſchen Wilitairzeitfchrift von 1821, VII. 38, 39, 
bier mitzuthellen, und es möge jeder ſelbſt urtheilen, ob folhe Angaben deßhalb 
verworfen werden duͤrfen, weil der feindliche General, welcher in feinem Angriffe 
fheiterte, in feinem Zagebuche nichts von demfelben zu erwähnen belicht, „Am 27. 
Februar’! heißt es in der öfterreichifchen Militairzeitfchrift, Joco eitato, „machte der 
eind auf der Strafe von Rumilly ber, eine Scheinbewegung gegen den rechten 
fügel, griff aber, während er hier die Bortruppen des Generals Zechmeifter in ein 
Iebhaftes Gefecht verwidelte, auf dem linken Fluͤgel die Brigade Klopftein mit 
Ueberlegenheit und Nachdrud an. Es gelang den Franzofen, die Dörfer Neidens, 
Moiffin und.La Place nach tapferer Gegenwehr zu uchmen, und felbft in das Dorf 
Archamp zu dringen, welches duch ein Bataillon von dem Regimente ReußsGreig, 
unter dem Dberitlieutenant Giesl, mit abwechfelndem Güde vertheidigt, endlich 
aber mit Hülfe einer hberbeigeeilten Abtheilung von Kaunig, dennoch behauptet 
wurde. — Inzwiſchen hatte auf dem rechten Fluͤgel General Zechmeifter den Feind 
bis Viry zurkdgedrädt. Lepterer fepte fine Angriffe auf diefer Seite nicht weiter 
fort, fondern richtete diefelden mit Macht gegen den linken Fluͤgel der Stellung. 
Dos Dorf Archamp fiel, der tapferften Bertheidigung ungeachtet, zum zweiten Wale 
in feine Sewalt. Feldmarfchalllieutenant Klebelsberg ließ hierauf aus dem Centrum 
drei Compagnieen von Wenzel Colloredo gegen Archamp vorrüden, welche fich dem, 
aus diefem Dorfe vorbeechenden Feinde entgegenwarfen, und zugleich mit den Zruppen 
des Oberftlieutenants Giesl, das Dorf Archamp nochmals erftärmten. Bu gleicher 
Zeit ſchickte Feldmarfchalllieutenant Graf Klebelöberg den Hauptmann Potier vom 
Generalguartiermeifterfiabe mit einer vom rechten Sign berangezogenen Batterie, 
und einer Schwadron von Kalfer Hufaren, mit Wirkung in die linke Flanke des 
Beindes. Dem General Bechmeifter aber ließ er auftragen, drei Gompagnieen Ju⸗ 
fanterie und 100 Zäger, unter dem Major Mylins, durch die Schlucht von Zernier 
gegen Neidens in des Feindes Rüden zu entfenden. — Inzwiſchen wurde der Feind 
aus La Place, wo er fih zu behaupten fuchte, ducch einen raſchen Angriff geworfen 
und bis Moiffin verfolgt. Major Mylius üubderfiel dad Dorf Neidens, machte 46 
Gefangene, und rettete mehrere ſchwer Berwundete aus der Befangenfchaft. Der 
Beind verlieh hierauf auch Molffin, und zog fi) über La Ghable zuruͤckk.“ Giche 
auch Plotho, Il. 454, 
I. 2. 13 
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Im acht Uhr des Morgens ‚verdrängte eine feindliche Colonne bie 
Warasdiner Kreutzer, welche als Bortruppen bes linken Fluͤgels zu La Chable 
ſtanden, und es zogen fich diefe vor ber Uebermacht in befler Ordnung 
zuruͤck. Die Eolonne blieb auf den erreichten Höhen fiehen und eroͤffnete 
eine lebhafte Kanonade, 

Gegen zehn Uhr zeigten fich auf der Höhe von Luiſiettes drei feindliche 
Colonnen. Die ftärkfte*) ſchlug die Nichtung Aber Viry nad der Hoch⸗ 
ebene von Songy ein, die mittlere folgte der Hauptſtraße Aber La Cotte, 
die dritte rückte zwifchen La Eotte und Prefily vor. Die öfterreichifchen 
Vorpoſten wichen bis Ognon zuräd, wo der Major Oſthaus, der daſelbſt 
mit einem halben Bataillon des nfanterieregimentes Wenzel Eollorede 
ftand, fie aufnahm und die obgedachte Mittelcolonne eine Stunde lang 
hefchäftigte. Er mußte ſich in die Stelung**) zuruͤckziehen, fobald die linke 
Eolonne des Feindes von der Höhe von Songy herabftieg und feinen Rüden 
bedrohte. Als nun der General Deffair, welcher den feindlichen rechten 
Fluͤgel durch das Thal des Baches Aire umgehen wollte, zu diefem Zwecke 
einige Bataillone in die Schluchten zwifchen Crache und Tairier ſchickte, 
entfendete der General Zechmeifter, die Abficht des Feindes erfennent, 
den Dberften Berger mit cinem Bataillone des nfanterieregimentes 
Menzel Solloredo auf die Höhen jenfeits Tairier zur Deckung der bedrohten 
rechten Flanke. Schon hatte Deffair die, von nur drei Eompagnieen 
vertheidigten Dörfer Crache und Tairier genommen, als Oberfi Berger, 
feine Truppen durch eine Fahnenweihe begeifternd ***), den Feind mit ſtuͤrmi⸗ 
fcher Tapferkeit angriff, aus beiden Dörfern vertrieb und die zwifchen ihnen 
gelegenen Höhen ftandhaft behauptete. 

Während des Kampfes bei Erache und Tairier war die mittlere Go, 
Ionne des Generald Marhand Bis an die Waldfpige dieſſeits Ogny 
vorgeräct und hatte die &t. Julien gegenäber liegenden Höhen beſetzt. 
Die dritte Colonne ), jene Truppen, die auf den Höhen von Luifiettes 
zucrft fichtbar geworden, war von Graſſy bis Savonay vorgegangen, und 
ihre Plaͤnkler verbreiteten fi in den Schluchten von St. Julien und 
Ternier. Major OH aus wurde, ald der Hauptmann Heß vom Generalſtabe 


*) Die GSolonne des Generals Deffair. Es mag bemerkt werden, dab Koch 
in Betreff des Sefechtes von St. Julien fehr oberflaͤchlich iſt, und die Hauptquelle, 
die öfterreichifche Wilitairzeitfihrift von A821, die feindlichen Golonnen nicht benennt. 

“r) Des rechten Fluͤgels, oder der Brigade Bechmeifter. 

N „In diefem Domente des Gefechtes befchloß Oberſt Berger, die Weihe der 
erft Eürzlich empfangenen neuen Fahne ſeines Regimentes vorzunehmen. Unter dem 
feindlichen Kanonens und kleinen Gewehrfeuer hielt der Regimenticaplan Grohmann 
. eine kurze, aber kräftige Rede an bie Eoldaten, bie fi von einer heiligen Begei⸗ 

Rerung ergriffen, auf die Kniee warfen, und die Fahnen mit Blut und Leben zu 
vertheibigen ſchwuren.“ Defterreichiiche Militairzeitſchrift von 1821, VIL 41. 

+) Aus Allem ergiebt fi, daß die zweite und dritte Golenne dee öfterreichifchen 
Milttairzeitfchrift zuſammen die Mittelcolonne unter General. Marchand felbft bils 
ten, und daß die eigentliche dritte Colonne des Feindes die des Generals Serrant 
war, mit welcher ex den linken Fluͤgel oder die Brigade Klopfkein befchäftigte, welche 
Golonne die Worpoften von La Ghable vertrich, auf Weiffin vorruͤckte, und La Place 
beſchoß (vergleiche hierüber Koch, 1. 247), Diefer Angriff war Überhaupt mchr 
nur ein Scheinangriff. 
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diefe letztere gefährliche Vorruͤckung bemerkte, fogleich mit drei Compag⸗ 
nieen zur Bertreibung jener Plaͤnkler entfendet: fie gelang dem tapferen 
Major nicht nur, fondern er vermochte auch flärfere Abtheilungen tes 
Keindes, welche nun vorrädkten, lange genug aufzuhalten, daß der Oberſt⸗ 
lientenant Wahler mit drei Compagnieen Peterwardeinern bei Ternier 
zur 'rechten Zeit anlangen konnte, worauf die Franzofen aus dem dortigen 
Defilee gänzlich vertrieben wurden. 

Als es nach langen Anftrengungen der feindlichen Tinten Eolonne ges 
(ungen war, fi) wieder eines Theiles des Dorfes Tairier zu bemächtigen, 
ruͤckten von der Wittelcolonne neue Abtheilungen aus dem Walde, St. Julien 
gegenüber, Heraus. Diefe wurden von zwei und einer halben Conipagnie 
som Sinfanterieregimente Bogelfang, befehligt von dem Major Mylius, 
zurückgeworfen, während gleichzeitig das Megiment Wenzel Golloredo, 
unterftügt von einer Abtheilung des Diegimentes Bogelfang, den Feind 
abermals aus Tairier vertrieb. General Deffalr ließ jedoch mit feinen 
Angriffen nicht nach, frifhe Truppen rücdten vor, ſowohl gegen Tairier, 
als gegen St. Julien, als rechts gegen die Schlucht von Ternier. Da 
der Feldmarfchalllientenant Klebelsberg jebt beforgt wurde, der zahls 
reichere Feind könne doch In die Stellung eindringen, wurde ein Theil des 
Geſchuͤtzes rüdwärts geführt, um zur Aufnahme der Truppen, deren Ruͤck⸗ 
zugelinie durch einen langen, ſchmalen Paß ging, aufgeftellt zu werden. 

Marhand ließ nun mit Heftigkelt St. Julien in der Front ans 
greifen und entfendete eine Golonne, um dies gleichzeitig in der Flanke zu 
ıhun. Diefe Colonne wurde aber von fünf Compagnieen des Infanterie⸗ 
regimentes Kaunig, welche der Hauptmann Potier vom Generalftabe 
berbeiführte, angegriffen und mit beträchtlihem Verluſte zurückgefchlagen. 
Die Flankenangriffe auf St. Julien hörten hiemit auf. Der Kampf in 
der Front dauerte mit großer Heftigkeit fort, die Anftrengungen der Trans 
zofen fcheiterten aber auch Hier, vorzüglich an der Gefchicklichkeit, mit 
weicher der Lientenant Selander feine vier Zmwölfpfünder arbeiten ließ, 
die dem Feinde drei Geſchuͤtze zerſchoſſen). Marhand fah fih ges 
zwungen, feine Truppen aus dem &chußbereiche zu ziehen**), und die 
einbrechende Nacht machte dem Kampfe ein Ende. Die Defterreicher hatten 
an biefem ruhmvollen Tage einen Verluſt von 660 Mann an Todten und 
Berwundeten: jener des Feindes war mindeſtens gleich, wegen der Webers 


legenheit der öfterreichifchen Artillerie aber hoͤchſtwahrſcheinlich weit bes 
deutender ***). 


*) „Auf zwei andere Sefchüge hatten der Rittmeifter Tſchebulz und Oberlieutenant 
Eſterhazy einen muthigen, aber vergeblichen Angriff gemacht, wobei diefe beiden 
Dffiziere verwundet wurden.” Dfterreichifche Wilitairzeitfchrift von 1821, VII. 43. 

) Boch, 11. 243. „Le general Marchand essaya,‘ fagt er, „‚d’emperter 
le village de St. Julien; mais une batterie de 14 piäces de ennen, dent plusieurs 
de gros ealibre, mitrailla ses celonnes d’attaque, demonta Jdeax de ses cing 
pieces, et lo forca à se retirer hers de portee. “ 

“er, Die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, VIE. 43, giebt den Verluſt 
der Zranzofen am Gchlachttage vou Gt. Julien zu 13 dis 1400 Zobten und Ber 
wunteten, und zu 320 Getangenen an, und fünf Kanonen wurden ihnen demontirt. 
Plothv, II. 455, bezicht die Angabe dieſes Wertuftes auf die Zuge vom 27. Februar 

13° 
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Die Defterreicher hatten ihre Stellung fiegreich behauptet, und wuͤrden 
am naͤchſten Tage den Feind wahrſcheinlich haben abziehen fehen, weil dem 
General Marchand die Munition völlig ausgegangen war und er bdiefelbe 
nur aus dem fernen Barraur wieder erfegen Eonnte*). Allein die Brigade 
des Generals Bardet, welche auf dem rechten Rhoneufer über Chatillon 
vorräckte, hatte das Fort l'Ecluſe über den Jura umgangen und den bei 
Colonge ftehenden Dberftlieutenant Derra**) bis Meyrin zurädgebrängt. 
Das ebengenannte Fort, vom Feinde umringt und. befchoflen, ergab fich 
an demfelben Tage, an weldyem die Defterreicher fo tapfer bei St. Yulien 
tämpften, obfchon es mit allen Bertheidigungsmitteln wohl verfehen und 
mit 100 Mann befegt war. Dadurch wurde der Feind Meifter der auf 
dem rechten Rhoneufer nach Genf führenden Hauptfiraße, er konnte uns 
gehindert bis vor diefe Stadt gelangen, konnte ihr die Verbindung mit 
der Schweiz abfchneiden. Da nun der Graf Bubna die mißliche Lage, 
in welcher fih General Marchand wegen Munitionsmangels "befand, 
unmöglich wiffen, fonnte, fondern für ihn nur die Thatfache der Ueberlegens 
heit deflelben und des Vorruͤckens einer franzöfifchen Eolonne auf dem 
rechten Ufer feftftand, fo befahl er am 2. März dem Feldmarfchalllieutenant 
Klebelsberg, fich Hinter die Arve zurückzuziehen, die Bräden über diefen 
Fluß, befonders jene von Carouge, zu zerflören und fih unter den Kanonen 
von Senf aufzuftellen. 

Graf Klebelsberg volljog am 2. März die befohlene Bewegung, 
ohne von dem General Marchand, den fie angenehm überrafchte, beun⸗ 
ruhige zu werden. Derfelbe fammelte nun fein Corps auf der Hochebene 
von Arare, ftellte die Verbindung mit dem General Bardet, der auf 
dem rechten Rhoneufer Bis Farget vorrüdte, her, und forgte, ſich mit 
Pulver und Blei aus dem eroberten Fort Eclufe zu verfehen***). 

Am 3. März ging die Brigade Bardet bis St. Senir, das Corps 
des. Senerald Marchand bis Carouge vor, und es glaubte fich Letzterer 
berechtigt, Genf auffordern zu dürfen, worauf er, wie faum zu erwähnen 
nöthig, von dem Grafen Bubna eine abfchlägige Antwort erhicht. 
Marchand ließ nun die Angriffsarbeiten beginnen, indem er Anftalten 
traf, am Einfluffe der Arve in die Rhone, auf der Höhe von La Battie, 
Batterieen für ſchweres Geſchuͤtz ) zu errichten. 

Die Schwierigkeit der Lage, in weldyer fih Graf Bubna befand, 
hatte fih inzwifchen vermehrt. Der Marfchall Augereau hatte nämlich, 


bis zum 1. März. Koch fagt weder vom Verluſte der Defterreicher noch von tem 
Berluite feiner Landsleute eine Sylbe. 

*%) „Les deux partis,‘“ erzählt Koch, II. 243, ‚‚biveuaquerent en presence, 
le general Klebelsberg tout fier d’avoir conserve sa position, le comte Marchand 
fort inquiet sur les suites qu'aurait le non-sueces de cette attaque, attendu quil 
avait consomme toutes ses munitions, et.ne pouvait en retirer quc de 
Barraux, distant de 10 myriumetres de Genere. * 

»25) Vergleiche S. 192 tiefes Bandes. 
*t#) Koch, II. 244. 

+) Dies fcheint Marchand fehwerlich gehabt zu haben, wenn es nicht folches in 
dem eroberten Fort l'Ecluſe gab, auch giebt Koch überall die Zahl dir Geſchuͤtze 
Marchands fo gering an, daß fie für fein Corps nirgents ausreichten, 
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aufgeftachelt von den unausgejegten Mahnungen des Kriegsminiſters, daß 
Genf das Hauptziel feiner Operationen fein müffe, dem General Musnier 
befohlen, über Lonssle» Saunier*), Ehiette und Moret nad) Nyon in der 
Waadt zu marfchiren, und es follte ihm die Divifion des Generale Pan; 
netier und die gefammte Eavallerie des Generald Digeon von Macon’ 
und Lyon dahin: nachfolgen**). Wusnier hatte fi durch den verfchneiten 
Jurapaß Les Rouſſes einen Weg von den Gebirgsbewohnern ausfchaufeln 
laſſen, und fein Vortrab unter dem General Drdonneau ging bis 
&t. Eergue im Waadtlande vor. Im Jura wie in der Waaht”*) waren die 
Einwohner im Aufftande, was die Zufuhren nah Genf frhmälerte, und 
überdies hatte Graf Bubna nur einen geringen VBorrath von Munition ****). 
In diefer Bedrängniß ſchickte cr, wahrfcheinlic weil es an hinlänglichen 
Zuttervorrächen fehlte, den Feldmarfchalllieutenant Klebelsberg mit der 
Cavallerie, bis auf einige hundert Pferde, welche zurücblieben, gegen 
Iverdun, und wies ihn an, fih nad Umftänden den nädhftanlangenten 
Truppen anzufchließen: felbft aber faßte cr den Entſchluß, mit der Infanterie 
in Genf auszuharren und diefe Stadt auf das Acuferfte zu vertheidigen. 

Aber der Marfhall Augereau war felbft Veranlaſſung, daß die 
Gefahr für Senf fehneller voräberging. Er rief plögßlih den General 
Musnier nah St. Laurent und Champagnolles zuräd, um fid) mit den 
Divifionen Pannetier und Digeon zu vereinigen, auf Befanson vorzu: 
rüden, und fowohl diefe Feſtung wie Auronne zu entfegen; dann wollte 
der Marfhall nach der Einnahme von Genf aud) die Generale Bardet 
und? Marchand an fih zichen, und fo mit feiner gefammten Madıt 
durch das Departement des Doubs gegen den Dberrhein marfchiren. Die 
Ausführung diefes neuen Planes follte mit dem 5. März beginnen: zu 
fpät; — die Zeit, in welder Augereau cine in der That für die Haupt: 
armee ſehr gefährlihe Bewegung, welche wahrfcheinlih ihren Rüdzug an 
den MNhein zur Folge gehabt haben möchte +), mit Ruhm und Erfolg 
wirklid) auszuführen vermocht hätte, war für immer vergangen. 

Bereits am 26. Februar war die Avantgarde des erften Amcecorps 
von Troyes in Dijon angelangt, und am nächften Tage traf auch der 
Haupttheil deflelben bei diefer Stadt ein. Schon am 28. ſchickte der 
Feldmarfhalllicutenant Baron Bianchi einige Abtheilungen zur Inter 
ftügung der, an der Saone aufgeftellten rt), Öfterreichifchen Truppen vorwärts. 

Am 2. März war die Aufftelung der öfterreichifhen Truppen am 
rchten Ufer der Saone, über welche Bianchi den Oberbefehl übernommen 
hatte, folgende. Die eigene Divifion +Tt) des Barons Bianchi, und die 


*) Vergleiche S. 192 dieſes Bandes. 
**, „Huit jours plustöt,“* fagt Koch, II. 241, „ces mesures auraient obtenu 
des resultats marquans; mais elles etsient tardives et manquerent leur but.‘ 
1036 I x0 Nerzeichüiche Militairzeitfchrift von 1821, VII. 45. Bergleiche die von 
wer) Defterreichifehe Militairzeitichrift von 1821, ibid. 
+) Vergleihe S. 355 des erften Bandes diefes Theiles. 
+F) Veraleice &. 185 diefes Bandes. 
+++) Sie gehörte eigentlich zu der Referne, Siehe S. 74 des erſten Bandıs 
diefes Theiles, die Anmerkung IX. 1.). 
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# 
Dieifion des Fuͤrſte Wied⸗Runkel vom erfien Armeecorps cantenmirten 
in und um Dijon, die Divifion des Grafen Ignatz Hardegg, gleichfalls 
vom erften Armeecorps, bei Citeaux, die Divifion des Feldmarfchalllieutenants 
Baron Lederer bei Beaune, und von lepterer fland die Brigade des 
Generals Scheither Hei Chalons. Die fämmtlichen Streitkraͤfte am 
echten Saoneufer betrugen jegt 18,288 Dann Fußvolk in 28 Bataillonen, 


und 3714 Mann Cavallerie in 324 Schwadronen *). 


Die Zeftung Auxonne am linken Ufer der Saone wurde fortwaͤhrend 
von dem Baron Wimpfen, die Feſtung Befancon am linken Ufer des 


*) Folgendes war ber Sr bes Corps des Barons Biauchi am 1. März: 


Erftes Armeccorps, 
Divifion des geidmarkhallticutenants Grafen Ignat Harbegg- 


Brigadier, Generalmajor Graf. Heinrich Hardegg. 


Mann. Pferde. 
Zwei Bataillone Deutich s Bannats@renzer © - -» - « . . 1075 — 
geht Schwadronen pe Aragon öwi 2 21 vo sıs 
ecks — ens om ur auren 0 . . . — 
Zwei ulks Koſaken . . ° . a o 0 .'.0 . ® ® . 850 


Eine Gavalleriebatterie. 
Divifion bei Feldmarfchalllieutenants en Wied⸗Runkel. 
Erſte Brigade, Generalmajor Gra 
Drei Bataillone de Ligne Iufanterieregiment - - 23867 
Zwei — GCtrid — =... 1005 
Eine Brigadebatterie, 
weite ne Ki Seneralmajer Zalarbonsty. 
amel Batatllone (dert Gyulai Iufanterieregiment 20. 1500 
Neuß s Plauen — . o . U) 1176 
Eine Brigadebatterie. 


B. Divifion des Feldmarſchalltientenante 
Baron Bianchi. 
Erſte Brigade, Generalmajor Hirſch. 
Bm«! Bataillone Hiller Infantericregiment . - - . 1638 
— Hieronymus Golloredo Snfanterieregiment . 1238 
Eine Brigadebatteric. 
Zweite Brigade, Generalmajor Graf Haugwif 
Amel Bataillone defen : Homburg Safanterieregiment 0. 8 
wei — Simbſchen — 0 — ® 0 1316 
Eine Brigadebatterie, 
Dritte Brigade, Generalmajor Quallenberg. 
Awel Bataillone Eſterhazy Infanterieregiment ˖ ... 168 


8we Da vidovich — 0 . e . eo 1949 
ne Brigadebatterie. 
C. Divifion des Feldmarſchalllientenantée 
Baron Lederer. 


Die Brigade des Senscalmajore Schelther. 
Zwei Bataillone Infanterie 00.0.3189 


Sechzehn Schwadronen Gavallerie - - 2 2 00 0. — 1648 


Fine De ee d b 6 limai Farſtenwertter 
renadierbrigade des Generalmajors er. 
Zwei Bataillone. * a 1300 
Eine Brigadebatterie. 
Die Cuͤraffierbrigade des Generalmajors Kuttalck· 


Vier und eine halbe Schwadronen. .. — 690 


— 18,258 3714 
Im Ganzen alfo 21,902 Mann Kerntruppen mit at Batterien. — Defterreichifche 


Militairzeitfihrift von 1821, VEN. 116, 117. 
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Doubs von dem Fuͤrſten Aloys Liechtenſtein eingeſchloſſen. Der 
Erbpring von Heffen’Homburg war in Bell, um den Marſch 
der heranruͤckenden oͤſterreichiſchen Reſerven und bes fechiten deutſchen 
Bundes corps zu betreiben. Fin Theil dieſer Truppen war am 1. März 
ſchon in Baſel angekommen, und hatte den Marſch nach dem Doubs gegen 
Dole angetreten. Am 3. März begab ſich der Erbprinz von Veſoul 
nach Baſel, das Vorruͤcken der Reſerven noch mehr zu beſchleunigen. 

Der Feldmarſchalllieutenant Bieuchi, welcher über die Staͤrke der 
Streitkraͤfte des Marſchalls Augerean nur fehr unvollkändige Nachrichten 
hatte, beſchloß, dieſen Heerfuͤhrer um feine Ruͤckzugslinie beforgt zu machen, 
indem er mit ganzer Macht unnerweilt an der Saone abwärts vorruͤckte. 
MNach der zögernden Art Ber bisherigen Kriegsführung Augereaus lieh 
ſich erwarten, daß er alsbald jedes Vorgehen einftellen werde. Bar dann auch 
das Zufammentzreffen Bien cd) is mit dem Feinde kein fehr gunftiges, fo wurde 
doch jedenfalls in der Hauptfache gewonnen, daß die große Armee Freiheit für 
ihre Dperationen, die Öfterreichifgen Referven aber Zeit zum Heranruͤrcken 
erlangten, und das Uebergewicht der Werbündeten an der Saone und’ Rhone, 
was Truppenzahl betraf, wieder Gergeficht ward. Hm den Marſchall and) 
in der Richtung von Lons⸗le⸗Saunier zu bedrohen, befahl Bianchi die 
Mitwirkung eines Theiles des Blocadecorps von Auronne zur beabfichtigten 
Unternehmung, deren Ziel Lyon war. 

Am 3. März ruͤckte daher die leichte Diefion des Grafen Jonas 
Hardegg von Eiteaur nah Seurre, die von dem General Batony 
befehligte Divifion Bianchi von Dijon nach Eitesur vor, und jene des 
Fürſten Wied⸗Runkel nah Beaune, wo fie fi an die Truppen des 
Feldmarſchalllieutenants Federer, deſſen Vorhut unter dem Gencral 
Scheither zu Chalons ſtand, anzuſchließen hatte. Der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Wimpfen ließ den General Baron Rothkirch mit 2252 
Mann Fußvolk und 359 Keitern ) vor Auronne zuräd, mit den übrigen 
Truppen des Blocadecorps, 2049 Mann Infanterie, 460 Meitern und 
24 Geſchuͤtzen **), ging ee am bdeitten März bei Dole über den Doubs, 
und in der Richtung von Londstes Saunier gegen Villerss Robert vor. 

Der Marſchal Augereaun hatte, wie bereits erwähnt ***), eine 
Unternehmung auf Befanson beſchloſſen. Als daher am 4, der Dberft 
Wieland von Arbeis vorruͤckte, fomohl um die Stellung des Feindes 
zu eriennen, als um fich rechte mit dem von Dole uorrücdenden Feld: 
marfchafflientenant Wimpfen in Berbindung zu feßen, fließ er Bei 
Poligny auf die Brigade Gudin, wurde angegriffen, und mußte nad) 
einem fehr ungleichen Gefechte, in welchem er felbft verwundet wurde, 
bis Salins zuruckzehen, wo er den Befehl Über feine Abtheilung dem 


*) Das Fußvotk beſtand aus Fünf Batalllanen ber Sufanterieregimenter Argentean, 
Erbach, Sroon und Devauz, die Reiterei aus 14 Schwadronen Kranpring Güraffiere, 
and die erie aus einst Mrigabebatterie, vier Bwölfpfändern und swei Gaubipen 

“r) Dre und 4 Batalllone er Ar terlevegimunter Froon, Erbach und —28 
das Pd Kon Berger, 2 wadronen Albert, 24 Aronprin/ Caremer, 
cine a der, eine Poſſtlonobatt 

iche S. 197 dieſes Bandır. 
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Dberften Grafen Leiningen*) übergab. An demfelben Tage rüdte der 
Feld marſchalllieutenant Graf Ignatz Hardegg nah Mervans vor, ließ 
Louhans beſetzen, und gegen Lons⸗-le⸗Saunier ſtreifen, wodurch bereits 
der Ruͤcken der theils um letzteren Ort ſtehenden, theils über Poligny 
vorgeruͤckten Truppen des Marſchalls Augereau bedroht wurde. Die 
Diviſion des Fuͤrſte Wied⸗Runkel uͤberſchritt bei Dole den Doubs 
und marſchirte nach Villette. 

Am 5. Maͤrz vereinigte Bianchi feine eigene Diviſion, dann die 
des Fürften Wied und des Barons Federer um Chalons in - enge 
Cantonnirungen, während die Brigade des Senerald Scheither als Vorhut 
bis Tournus rückte. Die Divifion des Grafen Hardegg ging bis 
Bletterande, der Baron Wimpfen über Willers;Mobert vor. Das 
Streifcorps des Oberftlientenants Menninger ging am rechten Ufer der 
Saone rechts gegen St.⸗Gengou⸗le⸗Royal, in deſſen Umgegend der Auf⸗ 
ftand der Landeseinwohner immer weiter um ſich griff. Der Erbprinz 
von HeffensHomburg, welder an diefem Tage von dem Fürften 

hwarzenberg den Befehl, feine Operationen gegen den Marfchall 
Augereau fobald als möglich zu beginnen, erhalten und aus den häufigen 
Ausfällen der Befagungen von Befanson und Auronne, aus der Hebermacht, 
auf die Oberſt Wieland bei Poligny geftoßen war, fo wie aus ver 
Unternehmung gegen Genf den Echluß gezogen hatte, daB Marſchall 
Augereau mit allem Nachdrucke das begonnene Vorruͤcken verfolgen werde, 
befchloß einen Angriff auf deſſen Stellung bei Lons⸗le⸗Saunier, und befahl den 
bei Dole bereits angelangten Neferven**), auf der Hauptſtraße über Dole, 
einem Iheile des Einfchließungscorps aber unter dem Prinzen Ferdinand 
von Sadhfens&oburg, über Arbois auf der Straße von Lonssie 
Saunier vorzuräden. 

Allein es bedurfte diefer zweiten Bedrohung nicht, es genügte vielmehr 
fhon jene durch den Baron Biandhi, um den Marfhal Augercau 
zur Aufgebung aller feiner kuͤhnen, faft gefliffentlih auf die Zeit, wo fie 
nicht mehr auszuführen waren, verfparten Pläne zu bewegen. Den 
General Marchand hatte er zwar bei dem Unternehmen auf Genf endlich 
unterftügt, ihm aber, wie vom aͤußerſten Wankelmuthe beherrfcht, die 
Unterſtuͤtzung wieder entzogen, um in Perfon, wochenlang zu fpät, zur 
Befreiung der Feſtungen und nad dem Oberrheine aufzubrehen. Da 
erfuhr er das Vorruͤcken einer zahlreihen Armee an der Saone, und 
zitterte alsbald für feine Ruͤckzugslinie, für Lyon: felbft, wo er den Aufs 
ſchwung des Mationalgeiftes nicht benägt Hatte, um diefe Hauptſtadt 


*) Leiningen fchloß ſeit Mitte Januar das Fort St. Andre ein (vergl. &. 129 
des erften Bandes diefes Theiles), welches am 21. Februar capitulirte. . 

*) Der Erbprinz hatte den Marfch der Referven mit Feuereifer betrieben. Mit 
22 Batalllonen und 22 Schwadronen war er von Bafel auf der Etraße von Lonss 
les Saunier aufgebrochen, um die Operationen des Barons Bianchi am rechten 
Saoneufer Über Bourgsen=Breffe zu unterftägen. Am 5. langte der Erbprinz an 
der Spitze diefer Werftärfungen, aus den aroßhergoglich = heffifhen Truppen beftchend, 
damen an, von wo jedoch der größere Theil der Referven noch mehrere Märfche 
entfernt war. . 
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gehörig zu Befeftigen *), und wo die ſchwache Beſatzung allerdings nicht 
im &tande gewefen fein würde, fich gegen den Andrang Bianchis lange 
zu halten. Zwar hätte Augereau die Divifionen Musnier, Pannetier 
und Digeon fchnell vereinigen, aber die Saone gehen, und den. Defter, 
reichern entgegenrüden können. Er zog es jedoch vor, ſich anf der geraden 
Straße zuruͤckzuziehen **), und glaubte genug zu thun, um den ſchlimmen 
Solgen eines folhen Ruͤckzuges zu begegnen, indem er der von der. Eins 
fhließung von Genf. abberufenen Brigade des. Generals Bardet vorſchrieb, 
nad BourgsensBreffe zu marſchiren, und von da eine Scheinbewegung 
gegen Macon, das damals nod) yar nicht in dem Beſitze der Defterreicher 
war, auszuführen, während er ſelbſt von Lyon ans auf dem rechten 
Ufer der Saone dem General Bianchi entgegenräden wollte ***). Die 
Hauptmacht des Macfſchalls fammtelte fi deinnah am 5. zu Lons⸗le⸗ 
Saunier, marſchirte am 6. nah Et. Amour, am 7. über Bourg⸗en⸗ 
Brefie hinaus, und langte am 9. wieder in Lyon an. An dem Ichtger 
nannten Tage ftand die Brigade. Bardet zu Bourg, die Brigade Pouchelon 
zu Pontsdv’Ain, und General Nemond ging von ®yon am rechten Ufer 
der Saone mit zwei Bataillonen und SO Gend'armen zur Beobachtung der 
Defterreicher gegen Villefranche vor. 

Am 6. März blieben fämmtliche Truppen unter dem Befehle des Feld; 
marfchalllieutenantse Barons Bianchi in ihren Stellungen, und nur die 
GColonne des Barons Wimpfen rüdte auf Scellieres von Ber Erb⸗ 
prinz von HeffensHomburg Fam diefn Tag. nah: Dole, und es 
wurden nun, um Kinflang in die Unternehmungen gegen den Marfchall 
Augereau zu bringen, die dazu verwendeten und heranruͤckenden Truppen 
in eine eigene Südarmee vereinigt, welche am 7. ihre Kintheilung 
erhielt, 43,185 Mann flar war, und unter dem Oberbefehle des öfters 
reichifchen Generals der Eavallerie Erbprinzen von HeffensHomburg 
ſtand +). Nicht zur Sädarmee gehörten, fondern. unmittelbar von der 


*) „„Tremblaut alors,‘“ ſagt Koch, Il. 246, „peur ses derrieres, il vit I.yon 
mcenace de neuveau. N’aysnt pas songe durant son Jong sejour dans cette ville 
a profiter da retour de l’esprit public, pour engager ses habitans à reierer le 
systeme de defense qui embrassait en 1793 les collines de Fourvierc et de 
St. Just, à @lever des batteries & la tour de la Belle-Allemande, au cimetiere de 
CGoire, en tête du faubourg de la Croix-Bousse, à couvrir sur la rive gauche 
du Rhöne les ponts de la Guillotiere et Morand par des tamheurs on d’aatres 
retranchemens; enfa à armer tous ces ouvrages avec les 680 hbouches à feu, 
retirees de Catalogne, et qui demeurtrent porquées à Avignon; il ne se dissimula 
point que la faible garnisen quil y- arait laisıde, me fat bors d’etat de la 
defendre s’il ne marchait promptement à son secours.“ — Alſo 80 Kanonen 
ftanden mäßig zu Avignon, während Marchand an Artifierie den größten Mangel litt! 

**) „Ce parti,‘ fagt Koch, Il, 267, „, &tait le dernier à prendre, et em cas 
seulement que l'enncmi en forces eüt depasse Macon.‘““ 

rt) Augereau ging fonach auf Lyon zurdd, um auf das rechte Ufer der Gaone 
zu geben, während er dies gleich direct Über Macon hätte thun können. Dies if 
fo ungefhidt, daß man nur annehmen. kann, der - Markheil: fei. durch eine falfche 
Nachricht von der Belegung von Macon durch die Defterreicher getäufcht worten. 

+) Folgendes war die Gintheilung umd Stoaͤrte der oͤſterreichiſchen Suͤdarmee, 
unter dem Erbprinzen von Heffen: Homburg: . 


A. Erſtes Armeccorps unter dem Zeldmarfhalllicutenant 
Baron Bianchi. 
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Sauptarmee hingen ab: die zur VBlocade von. Auxonne zuruͤckbleibende 
Brigade des Generalmajor Baron Rothkirch von der Divifion Wimpfen, 
das Blocadecorps von Beſangon unter dem Bären Aloys Lichtenfkein, 


Erſte Divifion des 





eldmarſchalllieutenants ‚Baron Lederer. 
t 


Brigadier, Geuren ex Baron 
Maus. Pferde. 

Das fünfte Sägerbatellen - - - 2 2... 0.0. . 393 _ 
X Bataillen Brooder Grenger . ... 600 — 
Schwadrenen Bincent eanrieſeee Fe — 321 

— Kaiſer Huſaren. — 8 0 1 8 0 000 — 2106 

— Beliten Beten CHufarn) . 3 0 0. 0. — 847 
4 L } “ . .o» . — 287 
1 Gavaleelsbatterie 

1013 


621 
Zweite Division des aAdmarſchallllentenanto Band, —*— vom 
Generalmajor Ba Ben. 
Brigade des Oberſten R 
Dem. Pferde. 


r Bataillon Hiller Iufanterieregiment - » - 0. 23218 — 
Hieronymus GSoloredo Sufanterieregiment ... 1000 — 

"Brigade des Generalmajor Srafen Dualenberg. 
; Bataillone aan, Snfanterirregiment ... .. 20 — 


[} 0 0 . U) o o 1665 — 
: Brigadebattericen, 
[| 


7913 
Dritte Diviften des geftmarfhaftientenants Yärften BicdsRuntel. 
Brigade des Generalmajors Grafen Salins. 
Sg Pie 


3 — Jafanterieregiment ... 
Brigade des Dbeten Selderhofen. * 

: Bataillone Albert Gyulai Sufanterietegiment . ren. 1180 — 
— Reuß⸗Plauen — 22.0. 189 — 


3 Brigadebatterieen. 


Das erfte Armeccorps unter dem Feldmarfchalllieutenant Baron Blandi 15,344 
Mann FJFußvolk und 1631 Reiter, mit fünf Batterieen. 
Divifion des Feldmarfhalllieutenants Baron Wimpfen. 
Brigade des großherzogtich heffifchen Generalmajors von Gall. 


Mann. Pferde. 
? Bataillone Fr 8 N hefftichen kelbreglmentes 468 

1 — orten Infenterieregtiment — on . 637 

4 Schwadronen Wärzburg Dragoner . - .. 

2 Brigadebatterie. 


| 
EZ 





1008 461 
Brigade des Generalmajors Grafen Haugrwig. 


Mann. Pferde. 

: Bataillone Simbſchen Sufanterieeegimente - «© = - . . . 25867 — 

efien» Homburg Snfanterieregiment 0.2: 1438 — 

nae Gyulai 7 }; | — 
Brigabebatterie. 





2600 — 
Brigade des Seueralmajors von Mumb. 


2 Bataillen Snfauterieregiment | Dann. Vierde. 
a € gToom a er 6 a 
ı — ae n u eregimen . . .. . . . . 617 — 


1391 — 
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und die Divifion des Grafen Bubna in und um Genf: Der Ehvarmıt 
wurden von der Hauptarmee 13 Mefervebatterieen zugetheilt, und bedeutende 


Verſtaͤrkungen für fie waren noch im Anmarfche begriffen. 
Seldmarfchalllieutenant Bianchi erfuhr erſt am 7. März den Ruͤck⸗ 
zug des Marſchall Augereau von Lonssies Eaunier, aber nicht in welcher 


Mann, Pferde. 
Transp. 1391 
Bataillon Dem) Sufanteriereghment 
— Argenteau — 

1 — Za — Per Ver Yer VE YET Te 
1 — Etrau ch . . . . ® 
2 —  Kottulinddy Infanterieregiment . 
1 
1 


AR: 


—  Zofeph Golloredo*) Zufanterieregiment in 
Pofitiondbatterie. 


3689 
Es zählte fonach die Diviflon des Barons Wimpfen 8866 Dann Zußvolt u und, 
464 Reiter mit drei Battericen 


C. Das Corps unter dem Keldmarfhalllientenant Prinzen ' 
Philipp von Heffenshomburg. 


Erfte D tif on des Senerallieutenante Prinzen Emil von HBeſſen ⸗ Darmſtadt. 
Brigade des Generalmajors Folenius- 
Mann. Pferde 


oe 0.0. MIS 
3 Batalllone großherzogtih beififche —ã re 1423 — 


2634 — 
Mann. Pferde. 
407 Die 





Brigade des Wuͤrzburgiſchen Oberſten Moſer. 





1 Bataillon Frankfurter ... 
1 —⸗ ſenburger . . 0 . . o o [) o [ } o . — 
3 — uͤrzburger 0 — . o L } . 0 ⸗ . . . . 904 — 
1816 —_ 
Brigade des Beneralmajord Baron Färftenwertber. 
Die Grenavierbatailone : Mann, Pferde. 
SorofY - « co 0. . C.. 7551 — 
Berger . “. ® ® ® ) ® [ ® [} ® “ } } 0 o 635 — ⸗ 
Oklopfia 8388 — 
Schusmann .. Pe . 8IO — 
Storr.... a . 778 _ 


2 Brigadebatterieen. 


Daun Fußvolk mit zwei Batterieen flark 


Die zweite Divifion des Generalmajor Grafen Bartensleben. 
rigade ded Generalmajors Kuttalet. 
Dann. Diebe, 


8 Echwadronen Herzog Albert Cuͤraſſiere 


3412 — 
Es war ſonach die Divifion bes a nnaen Emil von Heffens Darmftadt 0006 * 


Lothringen Gtrafere - . . _ 10 

4 — Kronprin; Berdinand +) — re 3600 
6 — Criherzog Franz re WM , 
6 — Ferdinand Hufaren —8 .. — 700 

— 3439 


1) Die vier Übrigen Compagnıcen dieſes Bataillones Randen in Epalons als Beſatzunug. 
3) Die drei legtgenaunten Bataillone waren fpäter zu Maren im ng. 
8) Die heeſſiſche Artillerie giebt gie. 11. Beilage. ©. FL, a 8 
ac Die lidrige ein und eine halte Shwadron dieſes Regicnentes waren dem —E von Auronne 
zuge 
5) Waren entfendet. 
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Richtung *) derſelbe gefcheben. Um ſich hierüber aufzuflären,, ſchickte 
Bianchi den Oberſten Hammerſtein über St. Irivice **) vor, während 
die Vortruppen der Generale Hardegg. und Wimpfen fid nach Lons⸗ 
les Squnier in Bewegung. festen ***) Bon hier gingen Patrouillen bis 
&t. Amour zur. Beobachtung des Marſches des Marſchalls Augerean. 
Auf dem rechten Ufer der Eaone rückte die Avantgarde unter dem General 
Scheither des Abends in Macon, und der Dberfllicutenant Menninger 
nach mehreren Scharmügeln mit bewaffneten Bauern rechts von der Straße 
in Cluny ein. 

Als der Feldmarfchalllieutenant Bianhi am 8. März; Gewißheit 
erhielt, der Marſchall Augereau ziehe fi auf Lyon zuräd, ließ. cr den 
General Scheither bis St. Symphorien vorräden und die Cüraffiers 
brigade Kuttalek marſchirte nach Senecey⸗le⸗Grand. Auf dem linken Ufer 
der Saone vereinigten ſich Baron Wimpfen und der Prinz; Coburg 
bei Lons⸗le⸗Saunier, und ihre Vorhut ruͤckte bis Couſance. Wimpfen, 
welcher nun einſtweilen auch den Oberbefehl uͤber die Truppen des Prinzen 
Coburg übernahm, ſandte eine ſtarke Abtheilung F) über Orgelet und 





D. Divifion des Belbmarphatttieutenante Grafen Ignatz 
ardegg. 
Brigade des Generalmajors Grafen Heinrich Hardegg. 


Mann. Pferde. 
2 Bataillone Bannater Grenzer -  . 0. . 1000 — 
6 Schwadronen Rieſch Dragon » vo 00 — 604 
6 — Heffen⸗Homburg Huſarfen.— 722 
2 Pulks Koſaken.. —3200 
1 Gavallerichatterie. 





1000 1624 
Brigade des Generalmajors Prinzen von Sachfen s Coburg. 


1 Bataillon Gradiskaner Srenger - - » 20 0 


1 — Vogelfang Snfanterieregiment - - -» 0.0.40 — 
1 — Erzherzog Rainer?) Infanterieregiment. 450 — 
8 Schwadronen Erzherzog Johann Dragoner?) - 0:1 — 820 

— Wuͤrburg Dragoner er — 230 


Buß 


— Vincent Chevaurlegers . 

— Kienmayer Huſarfen. 200 

1 Gavalleriebatterie, 

. 1150 1582 
Die Divifion des Grafen Hardegg zählte 2150 Mann Fußvolk, und 3206 Weiter, 

mit zwei Battericen. 

Die Stärke der Sudarmee betrug demnach 34,455 Wann Infanterie in 624 
Bataillonen, und 8730 Reiter in 741 Schwadronen, mit 12 Batterien. Defter: 
veichtfche Militafrzeitfchrift von 1521, vViũ. 139— 1a. 

) Warſchall Augereau konnte auch Macon (vergleihe S. 201 diefed Bandes, 
die Anmerkung ***)) zum Bielvuncte feiner Bewegung gewählt haben. 

Zwiſchen Guifery und Mont:Revel auf der Straße von Chalons nad) Bourg. 
ei geeitee St. Zrivier liegt tiefer unten auf dem Wege von Bourg nach, Bille⸗ 

anche. 
“er, Der Prinz von Coburg marfchirte mit feiner Brigade Über Poligny, der Baron 
Wimpfen nah Plainoifeau. 

+) Ein Bataillon des Infanterieregimentes Erzherzeg Rainer, und zwei Schwaz 

dronen Erzherzog Johann Dragoner. 


1) Diefe drei Bataiflone wurden fräter (17. Warp) unter dem Oderſten Leimngen na Nautug entiendet. 
2, Waren 2 davon tum Jura entienter. 
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Et. Claude segen Genf, um die Berbindung mit dem rafen Bubna 
wieder herzuftellen. 

Am 9. März ruͤckte am rechten Ufer die Vorhut unter dem Generai 
Scheither nah MaifonsBlanche vor, und hatte auf dem Wege dahin 
einige bewaffnete Bauernfchaaren zerfireuen muͤſſen. Die Divifion Bianchi 
und die renadiere des Generals Furſtenwerther marſchirten auf 
Tournus, die Cuͤraſſiere ded Generals Kuttalek gingen zur Unterkägeng 
der Avantgarde bis St. Albin vor. Rechts als Scitencolonne marfchirte 
die Brigade Salins unter dem Fürften Wied über Et.» Gengon sles Royal 
und Eluny, und noch weiter rechts der General Jalardovstn *) mit feiner 
Brigade über Montcenis, Le Rouflay und St. Bonnet, und follte auch 
die unruhige Stadt Charolles befegen, wie denn überhaupt in diefer ganzen 
Gebirgsgegend der Auffland, von dem Freifchaarführer Damas belebt, 
ſehr im Anmachfen begriffen war. Auf dem rechten Ufer der Saone 
marfchirte Graf Ignatz Hardegg über Louhans nah Cuiſery, Tournus 
giemli gegenüber. Der Baron Wimpfen und der Prinz Coburg 
marfchirten nah &t. Amour, und die Vortruppen gingen gegen Bourgsens 
Breſſe vor Der Erbprinz von HesfensDomburg- marfdhirte an 
diefem Tag mit den Reſerven nad Seurre. 

Der Marfhall Augereau befahl am 10. März dem General Muss 
nier, mit feinee Divifion und dem zmölften Hufarenregimente von 
Lyon nach Villefranche zu marfchiren, dort die zwei Bataillone des Generals 
Remond “) an fi zu ziehen, und am folgenden Tage Macon am rechten 
Ufer anzugreifen, während am linken die Generale Bardet und Pour 
chelon von St. Laurent eine Vorruͤckung gegen den Bruͤckenkopf ausführen 
ſollten. Der Marfchall felbft gedachte, ſich zur Unterftügung des Generals 
Musnier, halbweges von BVillefranche ftaffelförmig aufzuftellen. In⸗ 
zwifchen war aber die Vorausfegung Augereausd, daB Macon nur vom 
einer ſchwachen Truppenabtheilung befegt fei **), unrichtig geworden. 

Am 10. März des Mittags traf das erfte Armeecorps in Macon ein, 
aber Bianchi hatte demfelben, theild der Verpflegung wegen, theils zur 
Unterdrückung des Aufftandes in der Grgend ausgedehnte Tantonnirungss 
quartiere angewiefen, und noch am Abend war von der Avantgarde die 
Meldung eingegangen, daß von einer Berftärfung der feindlihen Poften 
bei Villefranche von Lyon her nichts bemerkt worden fei. Außerdem waren 
Wied-⸗Runkel und Jakardovsky, eben des Aufftandes der Bewohner 
wegen, rechts entfendet, und jener zu Cluny, diefer zu St. Romain rins 
getroffen. Sie fonnten daher an dem Gefechte des folgenden Tages, welches 
der Feldmarfchalllieutenant Bianchi nicht erwartete, keinen Antheil nehnıen. 
Am linken Ufer der Saone war der Feldmarfchalllieutenant Hardegg 
über Mont⸗Revel vorgerücdt, und ftieß auf dem Marfche nach Bourgsens 
Breſſe bei Fleyriot auf eine franzdfifche Eolonne, wahrſcheinlich diejenige, 
welhe Augereau zum Scheinangriffe gegen den Brüdenfopf für ben 

*) Eiche S. 198 diefes Bandes, die Anmerkung . 


ee, Vergleiche Za 201 dieſes Bandes. 
) Koch, II. 


nächfien Tag beftimmt Hatte. Da im Allgemeinen vorgeſchrieben war, ſich 
in fein einzelnes Gefecht mit feindlicher Uebermacht einzulafen, vermied 
Graf Jgnas Hardess den Kampf mit den Franzoſen, welche bereite 
anzugreifen begonnen hatten, und ging wieder bis Mont-Revel zurkd. 
Der Erbprinz von Deffen- Homburg langte am 10. mit den 
Pieferven bei Mervans an, und der Feldmarfchalllientenent Wimpfen, 
nun von defien unmittelbarem Commando abhängig, fland bei St. Amour. 


Treffen bei Macon. 
Am 11. Mär 


Die Vorhuk des Generals Musnier Hberrafchte am Morgen die 
Vorpoſten des Generals Scheit her bei St. Georges und drang fo übers 
wältigend fchnell gegen Maifon Blanche vor, daß auch die hier fichenden 
Doften überrumpelt, größtentheild gefangen, und zwei am @ingange des 
Dorfes ſtehende Kanonen erobert wurden, bevor die hinter demfelben 
haltende Unterkügung herbeieilen konnte *). Diefe 309 fi, von den Fühn 
vordeingenden franzöfifchen Hufaren unter dem Oberſten Eolbert lebhaft 
gedrängt, unter Begänftigung der Hecken und Gräben, welche die Etraße 
einfaffen,, gegen St. Symphorien zuräd. Auf den Höhen hinter diefem Drte 
hatte General Scheither den Haupttheil der Avantgarde, größtentheils 
Meiterei, in Schlachtordnung geftellt, aber Generali Wusnier benägte Die 
errungenen WBortheile mit folcher Raſchheit, daß fie, vom Feinde heftig 
verfolgt, den Rückzug antreten mußte. 

Durch den Kanonendonner von dem Angriffe auf die Avantgarde 
unterrichtet, gab Bianchi zu Macon ſogleich Befehl, daß Die Truppen nach 
den ihnen für einen folchen Fall angewiefenen Aufftellungsplägen eilen follten, 
fhickte Boten an dem Feldinarfchalllientenant Zürften Wied nah Cluny, 
mit der Brigade Salins fo fchnell als möglich herbeisumarfchiren, fandte 
den Grafen Haugwig mit zwei Bataillonen **) gegen St. Symphorien 
zur Aufnahıne der Avantgarde, und fprengte,: nachdem die nothwendigen 
Anordnungen getroffen waren, felbft zu ihre vor. Bald kam fie, im Ruͤck⸗ 
zuge begriffen, ihm entgegen. Sogleich befahl er ihr, fi wieder gegen 
den Feind zu wenden, nm deflen Vorbringen um jeden Preis aufzuhalten. 
Das gefhah unter Breudengefchrei, Vincent Chevaurlegers und die weſt⸗ 
phaͤliſchen Huſaren griffen mir Wuth die Hufaren des Oberſten Colbert 
an, und brachten fie zum Weichen **). Doch in der für Reiterei nicht 


“) Defterreichifche Wilitairzeitfihrift von 1821, VIII. 124, und Koch, II. 249, 
jedoch fondert der letztere Schriftiteller die Momente des Angriffes auf die Worhur 
niht. Auch fagt er: „Le eral Scheither, biesse par le chef d’escadsen 
Plosseu !), se sauve à pied dans la melde.‘“ Dem widerfpricht die zuerſt genannte 
Duelle, fagend: „Dies iſt gewiß nicht geſchehen. Auch kennen wir keine wahrſchein⸗ 
lihe Veranlaſſung zu diefer Erzählung.‘ 
ty Ein Bataillon des Regimented Heflens Homburg, eines des Regimentes 
Hleronymus Golloredo. 

"Ar, Koch, Il. 249, 


1) Fin in franzbſiſche Dienfte übergenetener Offigier der Armee des Ertünige von Weſwhalen. 
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ſehr sänftigen Gegend gelang «6 zwei Compagnieen leichter feanzöftfcher 
Infanterie, von beiden Geiten der Straße cin fo Ichhaftes Kleingewehrfenrr 
gegen die dferreichifche Eanallerie zu erdfinen, daß die Avantgarde bes 
Generals Scheit her og allen Anfirengungen abermals zuräd mußte. 
Lie erreichte umter befändigem Gefechte um elf Uhr des Bormittagd Bas 
vennes, wo fich inzwilgen bie beiden Bataillone des Generals Grafen 
Haugmwig aufgeſtellt Hatten, und behauptete ſich Hier, von benfeiben trefflich 
unterftägt,, bis zwei Uhr des Nachmittags. 

Indeſſen harten fi die Abrigen Truppen des Feldmarſchalllieutenants 
Bianchi in den angewiefenen Stellungen theils ſchon aufgeſtellt, theils 
waren fie im eiligen Wtariche mach denfelben begriffen. Nur der Fuͤrſt 
Wied mit der Divifion Salins vermochte wegen Ver großen Entfernung 
erft gegen Abend einzutreffen °"). 

Das Schlachtfeld if fo beſchaſſfen. Macon lehut fih auf der einen 
Seite dit an die Saone, Aber welche eine ſteinerne Bruͤcke fährt, auf 
der anderen an die Höhen von Gharnay, deren mit Gebuͤſch bewachſene 
Abfälle ziemlich Meil And. Bis zum Dorfe &t. Clement am der Straße 
von Macon nach Lyon ziehen fi die Höhen mit ihr gleichleufend in 
geringer Entfernung fort, fpringen aber bei dem genannten Dorfe rechts 
gegen Charnay ab, weiches an der Strafe von Macon nach Charolies liegt, 
und den Stuͤtzpunct des rechten Fluͤgels bildete. Links und ruͤckwaͤrts des 
Dorfes Element ſtanden die Gremadierbatailione Jaroſy und Dklopfia unter 
dem General Yürfkenwerther, nnd vor der Fronte waren ſechzehn Ka⸗ 
nonen aufgefahren, dem Feinde das Vorbringen zwiſchen dem Dorfe und 
der Saoıc nach Macon zu vermehren. Tier andere Geſchuͤge wurden zu 
gleichem Zwecke in einen Garten auf der Höhe von Gt. Element gebracht, 
amd zu ihrem Gchupe war rechts des Dorfes das Regiment Simbſchen 
aufgeſtellt, an weiches ſich gegen kes Earteronnes zu die Brigaden Quallen⸗ 
berg und Hirſch *) anfchlofien. Auf dem rechten Flügel bei Charnap, wo 
ver General Fuͤrſt Wied von Eluny erwartet wurde, ſtanden ein Bataillon 
Hiller und zwei Schwadronen Wärzbaurg Dragoner mit drei Kanonen, 
und zur Sicherung ber rechten Flanke vor Umgehung war das vorliegende 
Dorf St. Bincelled von einem Bataillon Defien - Domburg mit zwei Ras 
nonen befegt. Ein Bataillon und zwei Gefchüge bewachten die fteinerne 
Saonebruͤcke von Macon. Die Eürafliere des Generals Kuttalek endlich 
waren binter der Stadt aufgeftellt, weil der ſehr durchſchnittene Boden des 
Schlachtfeldes nicht mehr Eavallerie zu verwenden geftattete, als auf ihm 
bereits fand. 

Die hartnädige Vertheidigung der Öfterreichifchen Vorhut bei Barennes 
hätte den General Mu snier Äberzeugen follen, daß er mit den Bortruppen 


einer Armee, wenigſtens eines großen Corps fechte, und er mußte, wenn 


Die Brigade ded Generatd Jakardovs it, weil 
keinen Befehl — Seranmarfche, und —— a he Au .n Fe er 
in und um Charolles zu unterdbräden, von binreichender gkeit, um fie vor 
ihrer Erreichung wicht abzuberufen. 


AR) Stiche &. 208 diefes Bandes 


v 208, 


er fich nicht ſtark fühlte, es mit demfelben aufzunchmen, fich mit den 
ereungenen Vortheilen begnägen und die nachrüdenden Truppen ded Mars 
ſchalls Augereau erwarten. Allein weder der obgedechte Umſtand, noch 
die Machrihten, die er von Einwohnern und Gefangenen über die Staͤrke 
dee Deftcrreicher zu Macon erhielt, vermochten fein Feuer zu mäßigen, und 
er befchloß, in dem fo mohl begonnenen Angriffe fortzufahren. Die 
Avantgarde weiter zurüddrängend, rückte ex felbft mit dem größeren Theile 
feiner Truppen auf der Etraße vor, den General Drdonneau aber 
ſchickte ee mit vier Bataillonen nach den Höhen von Ehintre, um durch 
einen verdedten Marſch die rechte Flanke die Defterreicher zu umgehen. 
Musnier rechnete überdies darauf, durch die Divifion Bardet vom rechten 
Ufer der Saone her unterflügt zu werden. Diefe Hoffnung fchlug gänzlich 
fehl, und wenn die geringe Truppenzahl, welche franzöfiihe Quellen ihm 
geben, ihre Richtigkeit hat, fo war die Fortſetzung des Angriffes, ja felbft die 
angeordnete Umgehung ein Mißgriff, weil fie alle feine Streitkräfte in Aus 
fprucy nahm, fo daß er durchaus feine Neferve hatte. Dann wäre aber der 
Marfhall Augereau doppelt der Saͤumniß anzuflagen, welche ihn hinderte, 
feine tapferſten Truppen zur rechten Zeit zu unterftügen *). 

Um zwei Uhr des Nachmittags denn. griff der Feind den General 
Scheither bei Barennes mit Uebermacht an, und drängte ihn gegen das 
Dorf St. Element zuruͤck. Bianchi ließ die Avantgarde ſogleich hinter 
Macon zuruͤckgehen, um fich, die feit dem frühen Morgen gefochten hatte, 
zu erholen, und dann nach beendetem Kampfe wieder wie bisher den Vor⸗ 
poftendienft zu übernehmen. 

Musnier ruͤckte nun gegen das Dorf St. Element vor Die zwei 
tapferen, aus Spanien gekommenen Regimenter der Brigade &t. Efteve **) 
griffen das Regiment Simbfchen an, drängten es nach einem langen und 
hartnädigen Kampfe endlich auf die. Höhen von St. Clement zuräd, und 
bemächtigten ſich diefes Dorfes. Als aber die Colonnen Musniers aus dems 
felben hervorbrechen wollten, geriethen fie in das Kartätfchenfeuer der zahls 
scihen auf den Höhen des Dorfes und vor der Fronte der Grenadiere 
aufgeftellten Gefüge. Die beiden Regimenter erneuerten troß des größten 
Verluſtes ihre Verfuhe mehrmals, aber fie vermochten die Brigaden 


*) Es ift fchwierig, die Stärke des Generals Wusnier irgend genau anzugeben. 
Während die dieffeitigen Schriftiteller fie zu 12,000 Wann fchägen, und den Angriff 
durch die Divifionen Musnier und Pannetier gefchehen laflen, von weicher letzteren 
fi) allerdings Regimenter *) dabei befanden, fcheint es nach Koch, daß Musnier, 
dem diefer Schriftfteller (TI. 251) nur neun Kanonen giebt, bei Weiten fchwächer 
gewefen ift, was jedoch dadurch einigermaßen aufgehoben wurde, daß feine eigene 
Divifion aus Kerntruppen, die aus Spanien gekommen waren, beftand. In Betreff 
des Angriffsplanes Mueniers auf die Hauptfielung Bianchis bemerft Koch, I. 

. 249: ,‚Cet ordre de bataille, qui aurait convenu s’il ne s’etait agi que 
d’eulever un poste tenu par une simple garnison, devensit vicieuz contre une 
armee, puisqu’il m’avait pas de reserve, et que la colonne de gauche conrait 
risque d’etre compromise si l’ennemi zeprenait l’offensive avec vigueur sur la 
grande route.*‘“ 

“r) Das 20. und 67. 





1) Das 20. und 67., mithin Die aange Brigade St. Efewe, ferner das 32. won der Brigade Pouchelon 
derſelden Divifion ; fiebe Kuch, Al. 282, 
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Hürftenwerther und Haugwitz ) nicht zum Wanken zu bringen, und c6 wurde 
der Feind hier auf den Beſitz des Dorfes St. Element befchränft. 

Die vier zur Umgehung des Öfterreichifhen rechten Fluͤgels beflimmten 
Bataillone **) harten inzwifchen die Höhen von Ehintre überfchritten, und 
das in Bincelles aufgeftellte Bataillon gendthigt, fih über St. Yeger gegen 
Charnay zurüdzuzichen. Uber der Feldinarfchalllieutenant Bianchi, ein 
Zögern in dem Vorruͤcken zwiſchen Et. Bincelled und der Lyoner 
Straße bemerkend ***), benügte den Augenbli, um der bei Charnay aufs 
geftellten Reiterei den Angriff auf die, über St. Leger vorruͤckenden, feindlichen 
Bataillone, und zugleich die Vorruͤckung feines ganzen rechten Flügels zu 
befeblen. 

Diefe entfcheidende Bewegung wurde mit Raſchheit und Erfolg auss 
geführt. Der Major Ehrenftein vom Generalquartiermcifterftabe warf 
fih an der Spige der zwei Schwadronen Würzburg Dragoner und ciner 
Schwadron, eben aus ihrem fernen Vaterlande angelangter Weliten von 
Kaifer Hufaren, obſchon der Feind bereits einige der vor Charnay liegenden 
Höfe beſetzt hatte, mit ſolchem Ungeftüme auf die, Uber St. Leger vors 
ruͤckenden, franzöfifchen Bataillone, daß fie mit großem Verlufte eilig Rettung 
in den jenfeits liegenden Weinbergen fuchen mußten. Zugleih fam dar 
Fußvolk des rechten Flügels heran, die Brigaden Quallenberg und Hirſch 
fegten fi) auf Befehl Bianchis gegen die Lyoner Straße und des Feinde 
linte Flanfe in Bewegung, und fo wurde derfelbe auf allen Puncten 
zum Ruͤckzuge in jeine, am Morgen innegchabte Stellung gezwungen. 
General Bianchi überließ die Verfolgung, über Maifon Blanche hinaus, 
der nun wieder ihren Dienft antretenden Avantgarde des Generals 
Scheither 7). Die übrigen Truppen lagerten auf dem Schladhtfelde. 


x) Siehe S. 207 diefes Bandes. 
xx) Siehe ©. 208 diefes Bandes. Diefe Bataillone gehörten dem 32. Linien⸗ 
infanterie= und dem 2, Regimente der Zouloner Nationalgarde an. 
er) Die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, VI. 129, druͤckt ſich hierüber 
ſo aus: „Als er in diefem Augenblide (— wo das Snfanteriebataillun Heſſen⸗ 
Domburg fi gegen Charnay zurddzog —) bemerkte, daß der Feind feine, zwifchen 
Er. Bincelles und der Lyoner Straße aufgeftellte Colonne nicht dazu benuͤtzte, dir 
öiterreichifche Stellung in ihrer rechten Flanke nachdrüdlicher zu bedrohen, unters 
nahm er mit der, bei Charnay aufgeftellten Cavallerie einen Angriff auf die, fo 
eben über Et. Leger dahin vordringenden, feindlichen Bataillone, und «ine gleich: 
ärifige Vorruͤckung des rechten Fluͤgels.“ Hienach hätte es den Anfchein, daß die 
Umgehungsbewegung des Generals Drdonneau nicht gehörig unterflägt wurde, wenn 
man nicht vielmehr annehmen will, daß General Musnier, die Gefahr erfennend, 
dem en Drdonneau Befehle zum Rüdzuge fchidte, welche diefen nicht zeitig 
enug trafen. 
9 +) Koch, II. 251, tadelt Bianhi fo: „Le perte des Frangais eüt eie bien 
plus considerable si le baron Bianchi les eüt fait poursuivre par de la cavalerie 
et dc l’artillerie legere.* Sn der That fcheint tie Verfolgung nicht nachdruͤcklich 
enug geweſen zu fein, indeffien es war nicht nur der Tag zu Neige geganaen, 
ondern Bianchi mußte auch beforgen, mit ermüdeten Zruppen auf die rüdwärtige 
Macht Augereaus zu floßen, von der man nicht wiffen Eonnte, wie weit fie ſchon 
vorgerddt und wie ftark fie ſei. Die öfterreichifche Militairzeirfchrift von 1821, VI. 
©. 130, fagt: „Der Zag war mittlerweile zu Ende gegangen. Die Gefechte, durch 
eine Strede von vier franzöfifchen Meilen *) mit beiderfeitigem Widerſtande geführt, 


1) Dies fann dod nur von der Arantgarde des Generals Scherther gelten, 
u. 2. 14 
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Der Berluft des erften Armeecorps betrug an Todten vier Offiziere 
und 81 Mann, an Berwundeten, Gefangenen und Bermißten 22 Offiziere 
und 774 Dann. Die Trophäen des Tages waren 520 Gefangene, dars 
unter 20 Offiziere, und zwei Kanonen, die der Feind, nachdem fie ihm 
unbrauchbar gefchoffen worden, hatte bei &t. Clement liegen laſſen. Die 
Zahl der Todten und Verwundeten des Feindes wird von franzöfifchen 
Schriftſtellern zu 93 an jenen, zu 230 an diefen angegeben *)., Es mar 
diefer Verluſt, der leicht größer gewefen fein dürfte, um fo fühlbarer, da 
er meift Kerntruppen traf. 

Der dem General Bardet befohlene Ablentungsangriff gegen die 
Brade von Macon war wahrfcheinlid deßhalb unterblieben, weil dieſer 
Anführer Kunde von der Aufftellung des Generals Ignatz Hardegg am 
11. bei Mont-Revel hatte. Der Feldimarfchalllieutenant Wimpfen und 
der Prinz Coburg ftanden denfelden Tag bei Coligny, und der Erbprinz 
von HeffensHomburg rüdte mit den Neferven nach Louhans. 

Der Sieg, den Biandhi am 11. bei Macon erfochten, ſchien zum 
ungefiümen Vorruͤcken gegen yon einzuladen. Allein einerfeits hatte diefer 
Heerführer von dem Oberbefehlshaber Fürften Schwarzenberg jchon auf 
"dem Marfhe nach Macon den Befehl erhalten, hier die Ankunft ver 
Reſerven abzuwarten, und überhaupt nur in Hebereinfiimmung mit ihrem 
Vorgehen auf BourgsensBreffe gegen Lyon vorzuräcden, und andererfeits 
war er vor Vereinigung mit ihnen in der That zu ſchwach, um mit Grund 
hoffen zu dürfen, den Marfchall Augereau**) zu befiegen, weil er nicht 
nur die Divifion Hardegg vom linken Ufer nicht abzurufen vermochte, 
fondern auch zur Dämpfung des Wolksaufftandes große Entfendungen 
machen und beträchtliche Befagungen zuräclaffen mußte***,. Da überdies 


währten bis fechs Uhr Abende, und hatten die Truppen fehr ermüdet.” Sedenfalls 
fheint nicht fogleich eine hinreichende Anzahl leichter Gavallerie zur ſchnellſten Bers 
fulgung bei der Hand gemwefen zu fein, was fih zum Theile aus der Beichaffenhett 
des Schlachtfeldes erklärt, wie denn ſchon erwähnt wurde, daß die Cuͤraſſiere Kuttaleks 
hinter Macon hatten aufgeltellt werden müffen. 

*) Koch, Il. 251. Er gefteht auch einen Verluſt von 360 Mann an Gefangenen, 
mithin einen Gejammtverluft von 6933 Mann ein. Die demontirten zwei Kanonen, 
fagt er, hätten miffen aus Mangel an Belpannung liegen bleiben. 

xx) Die Zahl der GStreitträfte des Marfchalls wurde damals zu 36,600 Wann 
gelhäst, wovon man annehmen Eonnte, daß mindeltens 24,000 Dann non ver: 
theidigen wirden. Bianchi mar aber ohne die Divifion Hardegg nur 17,000 Mann 
Fußvolk überhaupt ftark, und hatte, da jene Divifion fehr ftarf an Cavallerie war, 
nur etwa 2000 Mann Cavallerie. Wergleihe ©. 204 diefes Bandes, die 
Anmerkung D). 

er) Diele Verhältniffe fest die ofterreichifche Militairzeitfihrift von 1821, VIII.. 
fih) durch Anführungszeichen auf eine Quelle (— wahrfcheinlich die öfterreichifchen 
Feldacten, vieleicht auch Mittheilung des Gencrals Bianchi felbft —) berufend, obne 
fie zu nennen, fo auseinander: „Abgeſehen davon, daß der Feldmarfchalllieutenant 
Baron Bianchi fihon auf dem Marfche von Macon von dem commandirenden Feld: 
marfchall Befcht erhielt: ,,.„ Wie diefer es nothiwendig erachte, die, vom Oberrheine 
her im Anmarfche begriffenen Referven mit den, gegen den Marfchall Augercan 
bereits aufgeftellten Truppen in eine Armee zu vereinigen, und deren Anführung 
dem General der Gavallerie Erbprinzen von „Heffens Homburg zu übertragen; daß 
ferner die Operationen gegen yon nur in Uebereinitimmung mit diefen, auf Bourgs 
en s Breffe vorrädenden Verftärfungen fortgefept werden follen ; hiemit deren 
Annäherung vorerft bei Macon abzuwarten fei”, hätte andererjeits dee Feld⸗ 
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Bianchi Fein völlig ſelbſtſtaͤndiges Commando hatte, fo hätte er, auch 
wenn es die angeführten Gründe gegen cin raſches Vorruͤcken nicht gegeben 
haben möchte, eine fo wichtige Operation nicht ohne Zuftimmung des Erb⸗ 
prinzen von Heffen-Homburg ausführen dürfen. Das erfte Armes 
corps Eonnte daher die errungenen Beortheile nicht verfolgen, wie dies unter 
anderen Umftänden gefchehen fein möchte, fondern mußte fich begnügen, 
Macon behauptet zu haben, was allein ſchon ein wefentlicher Gewinn für 
ven Bang des Feldzuges in jenen Gegenden war. Hätte Musnier am 
11. gefiegt und Macon eingenommen, fo würde der Erbprinz von 
HeffensHomburg die Vereinigung der Reſerven mit dem erften Armee 
corps erſt weiter aufwärts bei Chalons haben bewirken fännen, denn dis 
günftige Angriffsfeite auf Lyon war und blieb das rechte Ufer der Saone, 
weil am linken in der Mähe ihres Zufammenfluffes mit der Rhone dicfe 
fumpfige Niederungen mit vielen Scen bildet, mithin das Vorruͤcken fehr 
erfhwert. Bianchis Sieg bei Macon war daher ein wefentliher Schritt 
jtein zur Einnahme von Lyon in einem früheren Zeitpuncte, als fie fonft 
hätte erfolgen koͤnnen. 

Das erſte Arıncecorps blieb ſonach am 12. in engen Eantonnirungen 
um Macon, da ein erneuerter Angriff von Scite des Marfchalld Augereau 
nicht zu den Unmwahrfcheinlichkeiten gehörte. Die Brigade Salins war bei 
dem Korps wieder eingerüdt. Der Marfhall unternahin jedoch nichts, 
fontern bleb in der gewählten vortheilhaften Stellung bei &t. Gcorge, 
und feine Vortruppen flanden zu Belleville, St. jean sl’Ardiere und Cercie. 
Auf dem linken Ufer der Saone rüdte die Divifion des Grafen 
Ignatz Hardegg am 12. März in BourgsensBreffe ein, von mo fi 
die Divifion Bardet nah Miribel zuruͤckzog, um yon von diefer Seite 
zu deefen. Die Brigade des Prinzen Coburg flant in Ponts des Beple, 
und der Feldinarfchalllieutenant Wimpfen rüdte nah &t. : Etienne s dus 
Bois am Chevron vor. Die Reſerven marfchirten nah St. Trivier und 
der Erbprinz von HeffensHomburg verlegte fein Hauptquartier nach 
Euifery. 

Zu Trivier hielt der Erbprinz eine Berathung, zu welcher Baron 
Biandi feine Anfichten über die Fortfegung der Operationen gegen yon 


marfchalllieutenant Bianchi, bei dem Entfchluffe, das erſte Armeecorps allein gegen 
Lvon zu führen, nicht nur mit Beitimmtheit vorausfegen muͤſſen, den Feind in 
Beſitz zahlreicher Wertheidigungsmittel zu treffen, die er fi) bei diefer Hauptftadt 
vorbereitet haben konnte; fondern es waren außerdem noch Die ausgebreiteten Volks⸗ 
bewaffnungen zu berädfichtigen, die es unerläßlich gemacht haben würden, das Gorps 
durch eine ſtarke Entfendung in das Charollois bedeutend zu ſchwaͤchen, um dort 
mit Gewalt niederzuhalten, was fonft mit jedem Zane an Zufammenhang und Kraft 
zu gewinnen drohte — Die Divifion Hardegg bätte auf feinen Zul vom linken 
Saoneufer abgezogen werden können, weil es immerhin wichtig blieb, die von Lyon 
nach Macon und Bourg-en-Breſſe führenden ae beobachten zu ‚offen. — & 
wuͤrden ſich demnach Lie Aufopferungen, die der hiezw erübrigte Theil des erften 
Armeecorps hätte machen mäfjen, den Seind vor der Ankunft der Referden gegen 
Egon zuräcdzudrängen, ſelbſt im gluͤcklichſten Kalle durch keinen tefentlihen 
Gewinn belohnt haben. Aber um fo größer wären die Nachtheile geweſen, die, bei 
der zur Zeit noch nicht genugfamen Annäherung der Refervetruppen, aus einem 
ungänftigen Gefechte für Bas erjie Armeecorps hätten entfpringen innen. 
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ſchriftlich uͤberſandt hatte, und beſchloß, mit der Divifion des Feldmarſchal⸗ 
tieutenants Wimpfen, mit der Divifion des Prinzen Philipp von 
Heſſen-⸗Homburg und mit den Übrigen, zum erften Armeecorps einges 
theilten Neferven*) die Saone bei Macon zu überfchreiten, und auf ihrem 
scchten Ufer im Vereine mit den Truppen Bianchis vorzuräden. Am 
linfen Ufer diefes Stromes dagegen follte die Divifion des Grafen Ignat 
Hardegg von BourgsensBreffe über Ehalamont und Marlieur, bie 
Brigade des Prinzen Coburg aber von Pont⸗de⸗Veyle über Toiffey und 
Neuville**) gegen Lyon vorgehen. Um die rüdwärtigen Verbindungen zu 
fihern, wurde das Regiment Erzherzog Ferdinand Hufaren***) nach Chalons 
geſchickt und erhielt Befehl, die Städte Eharolles****) und Autumn zu bes 
fegen, und mit der bei Auxerre fichenden Divifion des Fürfteen Morig 


Liechtenſtein, welche die Verbindung der Hauptarmee mit der Südarmee 


tiber Saulieu und Avalon zu erhalten haste, im Zufammenhang zu bleiben. 
Zur Befagung von Macon wurden die Refervebataillone der Regimenter 
Kottulinsky und Joſeph Colloredo mit einer Batterie beftimmt. Das Res 
giment Blantenftein Hufaren endlich wurde zur Hauptarmee gefendet +). 

An Folge diefer Befchläffe waren bei Macon am 16. März bie 
Divifionen des Prinzen Philipp von HeffensHomburg und des 
Barons Wimpfentt) mit dem erften Armeecorps +++) des Feldmarfchalls 
lieutenantse Bianchi vereinigt. Auf dem linken Ufer der Saone blich 
nur die Divifion des Grafen Ignatz Hardegg, welcher jegt auch die 
Brigade des Prinzen Coburg zugetheilt war, und zwar fland jener am 
16. bei Bourgsens Breffe, diefer war über Chatillon⸗les⸗Dombes nad 
Et. Cyr vorgerädt. Die Verbindung mit dem Feldmarfchalllicutenant 
Grafen Bubna wurde über Nantua mittels eines Bataillons und zweier 
Schwadronen unterhalten. 

Schon am 15. hatte am rechten Ufer der Saone die Vorruͤckung nad 
Lyon begonnen, denn Bianchi marfchirte an diefem Tage mit dem cerften 
Armeecorpe über St. Symphorien bis Las ChapellesdesGuinchey,, feine 
Avantgarde ging bis Lancie, und Abtheilungen wurden bis Corcelles und 
Beaujeu vorgefhoben, aus welchem Iesteren Orte Major Devaulr den 
Feind vertrich. 

Für den 17. März, an welchem Marfhall Augereau zwifchen 
Belleville und St. George mehr ald 20,000 Dann verfammelt hatte, war 
von dem Erbprinzen von HeffensHomburg die Vorrüdung gegen , 
die feindliche Aufftellung in drei Colonnen befohlen. Die erſte Eolonne, 


*) Siche S. 191 des erften Bandes diefes Theiles, die Anmerkung **), 
“*) Mithin die Saone entlang. , 
rs) Fine Schwadrun war bei dem Gtreifcorpe des Oberftlieutenante Strafen 
Thurn (jest bei der Suͤdarmee). 
“rrr) Die Brigade Jakardovsky Fehrte zu ihrer Divifion zuruͤck. 
+) Deſterreichiſche Militaitzeitfchrift von 1821, VIII. 141, 142. 
++) Prinz Philipp traf am 15. bei Macon ein, Wimpfen war am 14. in Bourgs 
en teile, ging den 16. über die Saone und bezog vorwärts Macen bei Warennes 
ein Lager. 


ih, Siehe often munmehrige Bufammenfegung als Beſtandtheil der Suͤdarmee 
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oder dad Armeecorps Bianchis, follte fich zwifchen Daifon » Blanche und 
Lancié formiren und rechts der Lyoner Hauptfiraße vorruͤcken; die zweite 
Colenne, oder die Divifion des Barons Wimpfen, hatte von MaifonsBlanche 
auf der Hauptſtraße in gleicher Höhe mit der erften vorzuräden, und die 
Gegend zwifchen der Straße und der Saone vom Feinde zu reinigen; die 
dritte Eolonne, oder das Corps des Prinzen Philipp von Heffens 
Homburg, war beftimmt, von Ereche aus, wo fich daſſelbe um elf Uhr 
zu formiren hatte, der zweiten auf der Hauptſtraße ald Neferve zu folgen. 
Die Truppen am linfen Saoneufer unter Hardegg und Coburg er; 
hielten von dem Erbprinzen die Weifung, in gleicher Höhe mit der Armee 
gegen Lyon vorzuräcden und leichte Reiterei über die Rhone zu fenden. 

Gegen Mittag erfolgte der Angriff auf die feindlichen Wortruppen, 
vorlhe die Brüde Hei St.⸗FJean⸗d'Ardiere zerftört hatten. MWimpfen 
lich Das Dorf durch das erfte ficbenbürger Jaͤgerbataillon und durd) das 
großherzoglich heflifche Leibregiment*) in der Front angreifen, während er 
dern bei feiner Divifion befindlichen Bataillon Argenteau oberhalb Et. Jean 
durch den Bach zu waten und den Feind in die inte Flanfe zu nehmen 
befahl. Da gleichzeitig mit diefem Angriffe auch die erfte Colonne über 
Eercier in der linfen Flanke der feindlichen Avantgarde cerfchien, fo zog 
fich diefelbe in Eile**) auf die Stellung bei &t. Georges zuruͤck, wo der 
Marfhall Augereau fie in feiner Schlachtlinie eintheilte. 

Die Angriffe wurden von den Defterreihern an diefem Tage nicht 
weiter fortgefegt. Die Avantgarde Scheithers von der rechten Colonne 
ftellte fi bei Odenas auf der Etraße von Braujeu nad) Villefranche, jene 
der zweiten oder linken am Fuße der Höhen von Et. Georges auf. Dir 
SHaupttheil der Kolonne Bianchis ftand bei St. Leger, jener der Colenne 
MWimpfens bei Bellfeville, wohin auch das Hauptquartier des Erbprinzen 
von HeffensHomburg fam. Die Nefervecolenne des Prinzen Philipp 
von HeffensHomburg lagerte bei St.⸗Jean-d'Ardiere. Les Pilliers 
war als Verbindungspoften zwifchen der erften und zweiten Colenne mit 
dem nfanterieregimente Efterhazy und zwei Kanonen befegt***). Auf dem 
linten Saoncufer rädte Graf Jonas Hardegg am 17. bis Marlieu, 
und rechts von ihm, dem Fluffe näher, Prinz Coburg bis Et.sTrivier: 
ensDombeg vor, 


Treffen bei St. Georges. 
Am 18. März 


Der Erdpring von HeffensHomburg hatte am 17. des Abends 
folgende Diepofition zum Angriffe des Feindes in der Stellung von 


*) Wenn fortan in Bezug auf die Suͤdarmee von heſſiſchen Truppen die Rede 
ift, verfteht fich darunter ſtets großherzoglich Dasmftädtifche, denn Kurheffen befanden 
fi bei diefer Armee nicht. 

**) „Elle refusa le combat, et fat reparlie dans la ligne.“ Koch, II. 252. 

"rr) Zwei Schwadronen Kaifer Hufaren und zwei Gompagnicen wurten von 
Bianhi nach Charlieu entfendet, um von da bis Roanne zu ftreifen, und die 
Gommunication auf der Steaße von Lyon nach Paris zu unterbrechen. Zur Auf: 
nahme dieſes Detafhements blick Beaujeu mit zwei Compagnicen und einer 
Schwadron beſetzt. 
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Zt. Georges gegeben: „Die Armee rückt morgen in derfelben Ordnung wie 
heilte *) an den Feind. Die erfte Eolonne formirt ſich um ſechs Uhr früß 
bei Odenas und geht über Nety gegen Arnas vor. Die jweite Kolonne 
formirt fih nach acht Uhr vor Er. Jean auf der Straße nach Villefranche. 
Sie detafchirt zwei Compagnicen Jäger, ein Bataillon Infanterie und eine 
Schwadron Eavallerie über Belleville an die Eaone. . Diefes Detafchement 
bat die Beftimmung, zwifchen der Straße und der Saone vorzuräcdken. Das 
Corps des Feldmarfchalllieutenants Prinzen Philipp von Heflen » Homburg 
formirt fi erft um neun Uhr bei Et. Sean und folgt der zweiten Colonne 
in angemeflener Entfernung nad. — Die Abficht geht morgen dahin, 
mit der Armee über Billefranche vorzudringen und mit den Apantgarden 
Anfe und Chaffagne zu erreichen **).” 

Marfhall Augerean hatte feine Armee bei St. Georges fo aufge: 
ftellt. Den rechten Flügel, vorwärts St. Georges ftehend, bildete die Divifion 
des Senerald Pannetier, verftärkt durch das vierte Hufarenregimene **"). 
Die Brigade des Generals Ordonneau, von dem zwölften Hufarenregis 
mente unterflügt, fand als linker Flügel über den Weg von Beaujeu 
nach Villefranche, und hielt das Dorf Longfard, fo wie das Gebüfch von 
Mayes Blanche ftark befest. Im Centrum lag das Dorf Laye und war 
nebft dem daranftoßenden Schloßgarten gleichfalls ſtark beſetzt. Ald Rüds 
balt ftand der General Musnier mit der Brigade Gudin und dem dreis 
zehnten Eüraffierregimente am Pereinigungspuncte des Weges von Beaujeu 
nah PBillefranche mit der Hauptfiraße von Macon. 

Die zwei Colonnen Bianchis und Wimpfens rüdten zur fefige: 
festen Stunde vor. Das erfte Armeecorps kam von der Höhe von Odenas 
herunter und überfchritt den Vauzonnebah. Die Verbindung zwifchen ber. 
erfien oder rechten und der zweiten oder linken Kolonne wurde von Bein 
Sinfanterieregimente Efterhazy und einer halben Schwadron mit zwei Kanonen’ 
unter dem Dberfien Papp unterhalten, welcher über Le Gandoyer in der 
Nichtung von Laye vorging. Die Avantgarde des erften Corps, von dem 
Feldmarſchalllieutenant Lederert) befchligt, ftich bei dem Dorfe Mars 
fengue auf den Feind, und das Gefecht nahm feinen Anfang. Die Frans 
zofen Eämpften mit andauernder Tapferkeit, ein heftiges Kleingewehrfeuer 
erhob fih bei den Dörfern Laye und Longfard, und es mußten die Brigade: 
Salins und das nfanterieregiment Hiller zur Unterflügung der Avants 
garde herbeigezogen werden. Der Feldinarfchalllieutenane Biandi, cin 
fehbend, daß der Frontangriff auf die Linie von Laye und Longſard zu große 
Dpfer Eoften würde, befahl dem Fürften Wied⸗Runkel, mit feiner zweiten 


— 





*) Vergleihe ©. 212 und 213 diefes Bantes, 
) Oeſterreichiſche Militairzeitfchrift von 1821, VIII. 144, 145. 


“er, Daffelbe, welches fih im Gefechte mit der Avantgarde Echeitherd am 11. 
durch ungeitüme Zapferkeit ausgezeichnet hatte, und dann am 17. mit den übrigen 


Vortruppen (vergleihe ©. 213 dieſes Bandes) wieder in die Linie eingetheilt 
worden war. 


+) Siche ©. 202 dieſes Bandes, tie Anmerkung. 
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Brigade?) rechts des Weges von Beaujen nad WBillefranche fortzumar⸗ 
fhiren, die Höhen von Les Rues zu gewinnen, und den linken Flügel 
Augereaus in den Rüden zu nehmen. 

Inzwiſchen war auch die zweite Kolonne zum Angriffe gefchritten, und 
es tobte der Kampf auf der ganzen Pinie von St. Georges bis Longfard. 
Die Divifion Pannetier wich endlih dem Andrange **), und die Avantgarde 
der zweiten Colonne, aus der Brigade des heffifchen Generals Gall beftehend, 
größtentheild junge Truppen voll Feuer aber ohne Kriegsubung, drang mit 
einem Ungeftüm nach, der bei dem Vorbrehen aus dem Dorfe St. Georges 
regellos wurde. In demfelbden Augenblide Echrte das Fußvolk Pannetiers, 
durch herbeirhckende Unterfiügung ermuthigt, um, warf die Avantgarde in 
Unordnung in das Dorf zurüd, verfolgte fie über dafielbe hinaus. Zu 
ihrer Unterftägung führte Graf Haugmig die Kegimenter Simbfchen und 
Eſterhazy herbei, wurde aber gleih im Anfange der von ihm geleiteten 
Bewegung durd einen Schuß in die Bruft verwundet. Gogleich cilte der 
Chef des Sencralftabes, General Cfollich, zu dem Regimente Simdfchen, 
und ſtellte es auf einer vortheilhaften Höhe dem Feinde entgegen. Es 
gelang der ausharrenden Iapferkeit dieſes ungarifhen Regimentes, die 
Sranzofen am weiteren Bordringen zu hindern. Als dann der Feldmarfchalls 
lieutenant Baron Wimpfen feine übrigen Truppen im Sturmfchritte 
gegen das Dorf Et. Georges vorführte ***), wurde der General Pannetier 
zum zweiten Male aus deinfelben vertrichen. 

Da um diefelbe Zeit die Umgehung, welche Bianchi dem General 
Wied-⸗Runkel aufgetragen hatte, erfennbar geworden, entfchloß fi der 
Marfhall Augercan zum Rüdzuge über Villefranche +). Um denfelben 
bei St. Georges, wo die Sinfanterie Pannetiers in Unordnung gerathen 
war, nicht in Flucht ausarten zu laſſen, hatte fich rückwärts des genannten 
Dorfes ein Theil des vierten franzöfifhen Hufarenregimentes aufgeftellt, 
weiches aber von einer Abtheilung Würzburg Dragoner unter dem Nittmeifter 
Rebinder ungeflüm angegriffen und geworfen wurde. 

Auf dem linken franzdfifhen Flügel vertheidigte General Ordonncau 
zwar noch die Etellung, welche er gegen die Umgchungscolonne genommen, 
aber mußte gleichfalls den weiteren Rückzug antreten. Die Avantgarden der 
beiden Eolonnen hatten fi) inzrwifchen vereinigt, und verfolgten unter dem 


*) Die Infanterieregimenter Albert Gyulai und Neuß: Plauen (fünf Bataillone). 
Vergleihe S. 202 diefes Bandes, die Anmerkung. 
**) Koch, Il. 253. 


r) Von der Umgebung Wimpfens wurde bei diefer Gelegenheit deſſen Adjutant, 
der Hauptmann Dombroffefy, und der Drdonnanzoffizier Jakel von Würzbur 
verwundet, ein Beweis, daß es mit dem, im Zerte gebrauchten Ausdrude „vorführte 
buchftäblich gemeint ift. 

+) Was die Umgehung Wied: Runkels betrifft, verhinderte das ſehr durche 
fhnittene Zerrain zwifchen Marfengue, Chatannay und Les Rues ein ſchnelles 
Vorruͤcken mit dem Gefchäge: es Eonnte diefelbe daher nicht zeitig genug ausgeführt 
werden, um Villefranche früher als der Zeind zu erreichen, wodurch fie demfelben 
ſehr verderblich  pergozden wäre. Vergleiche hierüber die öfterreichifche Militairzeitichrift 
von 1821, VI. 146. Koch weicht in einigea Puncten von diefer Duelle ab, 
beftätigt fie aber in allem Wefentlichen, J 
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Jdeidmarſchallieutenant Lederer die feindlichen Colomen des Centrums 
und, rechten Flügels; doch gelang es ihnen nicht, die franzoͤſiſche Nachhut 
fehher, als dicfelbe den Engpaß von Et. Georges hinter fih hatte, zu 
erreichen, fie erlitten vielmehr einigen Verluft durd) das Kleingewehrfeuer der 
Grenadiere des 67. franzöfifhen Linieninfanterieregimentes. Der Fürft 
Wied, welcher die zuruͤckziehenden feindlichen Colonnen aus einer nad 
den Höhen von Les Rues gebrachten Batterie befchießen ließ, nahm an der 
Verfolgung einen Theil, fondern blieb, weil die allgemeine Richtung des 
feindlihen Ruͤckzuges nach den Höhen von Limans ging, bis zur Ankunft 
der erften Colonne bei Pouily fichen. Um drei Uhr des Nachmittags 
langte Baron Bianchi mit derfelben dort an, und traf fogleich alle 
Anftalten, die Höhen von Limand zu umgehen, worauf der Feind auch 
diefe verließ, und fi über Anfe und Les Echelles auf die Abfälle des 
Gebirgsruͤckens von Limoneſt zuruͤckzog. Won beiden Sciten war mit 
großer Iapferkeit gefämpft worden; „man erfannte bald,” bezeugt eine 
unverdächtige Quelle ), „wo man es mit den Soldaten aus Katalonien 
zu thun hatte **).” 

Der General Scheither mit der Avantgarde des erſten Armcccorps 
rückte bis Chaflagne vor, die Divifion Wied lagerte bei Pomiers, die 
Divifion Bianchi im zweiten Treffen bei Limans. Die Vortruppen der 
zweiten Golonne gingen bis Amberisur am Azergucbache vor, und die 
Divifion Wimpfen felbft lagerte vorwärts Anfe. Das Reſervecorps des 
Prinzen Philipp von Heffens Homburg rücdte bei Villefranche, 
wohin auch das Hauptquartier Fam, in das Lager. Auf dem linken Ufer 
der Saone ging Graf Ignatz Hardegg bis Merimicur, Prinz Coburg 
bis Frans ***) vor. 

Am 19. März bezog der Marfchall Augereau eine feſte Stellung 
auf den Höhen von Limoneſt, und der Erbpring von Heſſen-Homburg 
lich zu dem für den nächften Tag befchloffenen Angriffe mehrere vorbereitende 


*) Die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, VIII. 149. 

"*%) Koch, Il. 263, giebt den Verluft der Franzoſen an diefem Zage zu 590 Mann 
an. Ueber den Verluft der Defterreicher am Schlachttage von St. Georges finder 
fih in den Quellen (Koch, Schels, Weigelsperg,, Plotho, Vetter, Kriegsbibliothet 
u. f. w.) Eeine befondere Angabe. Der Verwundung des Generals Grafen Haugwitz 
ift bereits im Texte Erwähnung gethan. Auferdem verloren die Deftereeicher den 
Major Ehrenftein vom Generalftabe, einen Offizier von ausgezeichnetem Berdienfte 
(fiebe auch S. 2008 dieſes Bandes), welcher bei einem Angriffe getödtet wurde, Ten 
er mit einer Abtheilung Vincent Ehevaurlegers auf Longſard ausführte. 

A) An der Saone, Billefranche gegenüber. Bei Montmerle war feindliche 
Infanterie uber die Saone gelegt, um die Flanke der Colonne Coburgs zu bedrohen 
oder fie Überhaupt bloß zu beobachten. Der Dberftlieutenant Graf Thurn, welcher 
in der Gegend mit einer Schwadron Erzherzog Ferdinand Hufaren ftreifte, bemerkte 
jenes Fußvolk, welches fich in einen, an der Straße gelegenen Hof zurüdzug. Graf 
Thurn, der feinen einzigen Snfanteriften bei fi hatte, ließ eine halbe Schwadron 
abfißen, welche unter Anfuͤhrung des Lieutsnants Gulfe ten Hof in der That 
erftärmte. Eine andere Abtheilung Huſaren griff das, fich zurädzichende, franzöfifche 
Fußvolk an und zerftreute es. Plotho, IM. 60, öfterreichifhe Militairzeitfchrife 
von 1521, VIII. 149. Plotho fagt eben dafelbft auch, daß Prinz Coburg Über die 
Saone aus feiner Savalleriebatterie die Zruppen des Marſchals Augereau befchiekken 
lien, und fest damit jenes Ueberkhiffen von Fußvolk in Verbindung. Die oͤſterreichiſche 
Militairzeitichrift erwähnt aber von dieſem intereffanten Umſtande nichts, 


217 


Beregungen ausführen. Das erfte Armeccorps mußte von Chaffagne an 
die Azergue vorräden, um fich der Brüde von Dorieux über dieſes Fluͤßchen 
zu verfichern, und lagerte auf den dieffeitigen Höhen von Et. Jean, Belmont 
und Pozanne, die Avantgarde ging bis Dommartin vor, und flarfe 
Abtheilungen von der Divifion Wied befeßten die Mebergänge der Azergue. 
Die Divifion Wimpfen rücdte von Ambericur nach Les Echelles, und ihre 
Bortruppen befegten die Linie von Liffieur, Pallemieur und Lozanne. Die 
Mefervecolonne blich im Lager von Villefranche, und es rüdte von ihr nur 
die Brigade Mofer *) bis nach Anfe vor. 

Am Abend gab der Erbprinz von HeffenHomburg folgen“ 
Dispofition für den 20. März: „Das erfte Armeccorpe rückt morgen früh 
um ſechs Uhr über Doricur und Dommartin gegen den, auf den Höhen 
von Dardilly fichenden, feindlichen linfen Flügel, Die zweite Eolonne 
formirt fih um fieben Ahr früh bei dem Dorfe Montluzin. Sie greift, 
der Hauptſtraße folgend, die Stellung von Limonecſt in der Fronte an. 
Die Kolonne des Prinzen Philipp von Heflens Homburg wird um die 
nanlihe Stunde bei Les Echelles aufgeftellt fein, und folgt jener des 
FZeldmarfchalllieutenantse Wimpfen auf der Hauptflraße nad) **). 


Treffen von Limonef. 
Am 20. März. 


Marfhall Augercan hatte nah dem Gefechte von St. Georges 
feine Armee auf den Höhen aufgeſtellt, welde fih hinter dem Dorfe 
Limoneft zwifchen der Eaone und dem Thale der Azergue erheben. In 
der Fronte war die, von dem Marfchalle zum Schuge der, nur drei Stunden 
von da entfernten Stadt yon gewählte Stellung faft unangreifbar, denn 
außer der Hauptfirage von Macon, die auf dem Kamıne einer langen, 
fchroff abgedachten Erhöhung nad Limoneſt und dann über den Berg nad) 
Lyon führt, giebt es nur hie und da ſchmale, fleinige, gefrüämmte, von Hecken 
eingefaßte Pfade, weldye felbft dem Fußvolke den Marfch fehr erfchmweren. 
Dom Dorfe Limoneſt, das am Abhange des gleichnamigen Höhenzugee 
liegt, links, zieht ſich eine geräumige Hochebene ruͤckwaͤrts bis Dardilly, an 
deren fteilen Abhängen zuerft der Weg von Chatillon***) aus dem Azerguethale, 
dann die Etraße von Roanne +) hinführen. 

Wegen der Frontalſtaͤrke der Etellung ließ Marfchall Augercau 
auf den Höhen von Couzan, Ealagon, St. Romain, St. Fortunal nnd 
Limoneft felbft, zwifhen der Maconer Straße und der Saone, nur die 
Divifion ded Generals Musnier Fr). Auf der vorermähnten Hochebene, 
welche links von Limoneft fih nah Dardilly zuruͤckbiegt, fland die Brigade 


*) Siehe ©. 203 dieſes Bandes die Anmerkung C.). 
*) Defterreichifche Militairzeitfehrift von 1821, VIIN 151, 152. 
“er, Diefer Weg mündet hinter Dardilly in die Maconer Strafe cin. 
+) Es iſt dies die Parifer Poftftrafe. 
++) Am Zage zuvor (19. März) mar die Divifion Wusnier quer uber der 
I por Eimonent, und die Divifionen Panneticr und Digcon im zweiten Treffen 
aufgeftellt. 
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Pouchelou -von der Diviflon Pannetier mit dem vierten Huſaren⸗, und 
dem .dreisehnten Cüraflierregimente, bei Dardilly felbit war die Brigade 
Et. Efteve von der ebengenannten Divifion aufgeſtellt, und vorwärts 
Grange s Blandye *) auf der von Roanne fommenden Straße bildete General 
Digeon mit der, erft vor wenigen Stunden aus Spanien angelangten, 
2100 Dann ſtarken, ſechs Kanonen mit fi führenden Sinfanteriedivifion 
Beurmann, und mit dem zwölften Hufarenregimente die Neferve **). 

Der Echläffel diefer, in der Front nur fehr ſchwer und mit großen 
Dpfern zu überwältigenden Stellung ift Dardily. Dahin war dem erften 
Armeccorps unter dem Feldmarfchalllieutenant Baron Bianchi die Richtung 
vorgefchrichen ***). Daſſelbe ging mit Tagesanbruch über die Azergue, und 
durch den fehr befchwerlichen Engpaß von Doricur. Die Truppen formirten 
fi, nach Maßgabe als fie denfelben durchfchritten hatten, bei Dommartin T) 
in Colonnen, und Biandhi ließ nun Brigade um Brigade rechts nad 
der Straße abmarfchiren, weldye, von Roanne kommend, hier zunächft über 
Arbresle unter den Höhen von Dardilly vorbei, nach Lyon führt. Nachdem 
gegen ein Uhr diefe ftaffelförmige Bewegung vollendet, und das Armeccorps 
vorwärts Salvagny im Angefichte des feindlichen linken Flügels aufmar 
ſchiren Eonnte, ertheilte Bianchi umverzüglih Befehl zum Angriffe auf 
die Hochflähe von Dardilly. Die Jnfanterieregimenter Albert Gyulai 
und Neußs Plauen, ein Bataillon Hiller und ein Bataillon Collorede 
erflürmten trog des ungünftigen Bodens und der ftcilen Abhänge, das 
feindlihe Feuer nicht fcheuend, alsbald die genannten Höhen und zwangen 
die Divifion Pannetier zum Rüdzug. So war der Bergrüden von 
Dardily, der Schlüffel der ganzen Stellung erobert, und Bianchi ließ 
fogleich mit großer Anftrengung acht Gefüge hinaufbringen. 

Inzwiſchen war auch die Divifion des Feldmarfchalllieutenants 
Wimpfen auf der Maconer Straße bergauf gegen Limoneft marfchirt, 
aber der vorbefchriebene, unmwegfame und fteile Bergabhang erſchwerte den 
Kampf ungemein. Wimpfen befahl daher der Brigade des Generals 
Mumb, die Stellung der Divifion Musnier über die Höhen von Ealagon 
und St. Romain in der rechten Flanke zu umgehen. Diefe fehivierige 
Bewegung gelang volftändig, und Musnier, durh den Verluſt ter 
Höhen von Dardilly um feinen Ruͤckzug beforgt, trat denfelben an. Ihm 
nach rücte die Kolonne des Feldmarfchalllieutenans Wimpfen über 
Limoneft und St. Fortunal, zugleidy drang eine zufammengefegte Abtheilung 
unter Anführung des Oberftlieutenants Nageldinger vom Generalftabe 
zroifchen der erften und zweiten Colonne vor, und es befchoffen jene acht 
vorerwähnten, auf die Höhe von Dardiliy gefchafften Geſchuͤtze die zuruͤck⸗— 
eilenden Truppen des Generale Musnier. 


*) Links ruͤckwaͤrts von Dardilly. 

"*) Koch, 11. 256. — Z3wiſchen dee Saone und der Rhone beobachtete der 
General Bardet zu Miribel die Divifion des Grafen Hardegg, und hatte zwei 
Bataillone nach Galvire gegen die Zruppen des Prinzen Coburg gefendet. 

er) Siehe die Dispofition S. 217 diefes Bandes, 


+ Des Schloſſes La: Zour:desEalvagny hatte ſich die Avantgarde glei am 
Morgen bemädtigt. 
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Baron Bianchi war im Begriffe, die von dem erften Armeecorps 
errungenen Bortheile weiter zu verfolgen, als er plößlich auf ein unerwartetes 
Hinderniß ſtieß. Der General Digeon, welcher das erfte Armeecorps feit 
elf Uhr Hatte manoeuvriren fehen, und die Brigade St. Efteve noch zu 
Dardilly*) vernuthete, befahl dem General Beurmann, mit drei 
Bataillonen, dreihundert Meitern und vier Kanonen gegen das Schloß 
Ya s Toursdes Salvagny vorzuräcken. Als diefe neue Golonne fichtbar wurde, 
ſah ſich Bianchi gendthigt, feine Aufmerkfamkeit ihr zuzumenden, und 
fo der Divifion Musnier die Möglichkeit ungehinderten Ruͤckzuges auf non 
zu gewähren. Er entfendete die Negimenter Albert Gyulai und Reuß⸗Plauen 
gegen die Eolonne des Generals. Beurmann, welche von 9a Orange 
berauf bereits die Höhe bei Dardilly erreicht hatte. Ein heftiger Kampf 
entbrannte, und Beurmann 309 fi, überzeugt, daß Dardilly in die 
Gewalt der Defterreicher gefallen fei, Schritt für Schritt Aber Grange⸗ 
Blanche nah dem Mereinigungspuncte der Straßen von Clermont nnd 
Roanne zuruͤck. Diefen Punct befchlog Digeon bis auf das Aeußerſte 
zu vertheidigen. Er ftellte zwei Bataillone unter dem Generaladjutanten *") 
Riccard auf einen Hügel rechte der von Roanne nach Lyon führenden 
Straße, die zwei anderen Bataillone links derfelber, mo die Straße von Clermont 
einmändet, gleichfalls auf eine Erhöhung, und beftimmte das zwoͤlfte 
Dufarenregiment zum Rückhalte. In diefer Stellung vertheidigten ſich die 
Truppen unter Digeon und Beurmann mit der größten Tapferkeit 
geraume Zeit *"”). 

Mit den Übrigen Truppen vom erften Armcecorpe, die nach und nach 
auf der Höhe von Dardilly anlangten, drängte Bianchi die Divifton 
Pannetier, und um drei Uhr des Machmittage war ſowohl diefe als 
die des Generals Musnier, da gleichzeitig die Kolonne des Feldmarfihall; 
tieutenants Wimpfen vorrädte, bis falt an die Thore von Lyon zuruͤck⸗ 
gedrückt. Marfhall Augercau, welder um ein Uhr in diefe Stadt 
gefommen war, um mit den Civilbehörden Abrede. Über einige von ihnen 
zu ergeeifende Maßregeln zu treffen, begab fih auf die Nachricht von dem 
übereilten Ruͤckzuge feiner beiden Unterbefehlshaber F) zu ihnen hinaus ++). 


*) Diefe Brigade hatte vom General Pannetier Befehl zum Rüdzuge erhalten. 
ach, H. 259. Es fchreibt dieſer Schriftfteller den Rüdzug der Divifion Pannetier 
tem Umftande zu, daß fie nur ſechs Geſchuͤtze hatte, mit denen fie nicht hoffen 
fonnte, die gegen fie anrüdenden Maſſen aufzuhalten. 

**) Adjudent-commandant. 


“er, ,, Heldenmüthig vertheidigte die feindliche Infanterie, meift aus den fo chen 
aus Spanien angelangten Bataillonen beftehend, das durch viele hintereinander 
gelegene Ravins und Gebüfche hiezu geeignete Terrain.“ Defterreihifhe Militair⸗ 
geitfchrift von 1821, VIII. 154, 


+) Pannetier und Musnier. 


++) ‚Un peu trep tard,“ fagt Koch, Il. 260, mit Recht, denn wenn der Mar: 
(hau fhon um ein Uhr in der Stadt war, um welche Zoit Pannetier und Musnier 
bereits ihre Stellungen verlaflen hatten, mußte er dies mindeſtens um zwei Uhr 
twiffen, denn fchnelle Pferde werden doch einen Weg von nicht vollen tritthalv 
Stunden in einer Stunde zurädiegen! Und was hatte Augereau gerade um die Zeit, 
wo er das Entbrennen ded Kampfes vorausfehen mußte, ın Lyon zu thun? Dies 
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Sein Erſcheinen, feine Worte befeuerten die Iruppen wieder, und fie 
fchritten zum Angriffe gegen die Höhen bei La Duchere und Roches Earden, 
wo bereits die Divifion Wimpfens aufgefielt war, und rechts am 
Ausgange des Defilees von Eculy mit der Colonne Bianhis im 
Verbindung ftand. 

Der General Digeon war inzwifchen in der hartnädigfien Vertheidigung 
der Stellung an dem Dereinigungspuncte der Straßen von Roanne und 
Elermont begriffen. Bereits war er auf feinem rechten Flügel überholt, 
ald Augereau, von feiner Eritifchen Lage unterrichtet, ihm den Oberſten 
Buillemet mit dem bdreizehnten Cüraffierregimente und einer halben 
Eavallerichatterie zu Hülfe fandte. Digeon flclte die drei antangenden 
Geſchuͤtze links von der Straße auf, und vereinigte feine übrigen ſechs 
Sefchüse auf dem Hügel, auf welchem der Generaladjutant Riccard mit 
zwei Bataillonen ftand. Allein der Fuͤrſt Wied, der ihn über Eculy 
nach der Höhe von Champagne zurücdrängte *), fonnte fi, da inzwifchen 
auch die Divifion Wimpfen völlig auf einer Höhe mit dem erften Arıncecorps 
angelangt war, nun nach rechte ausdchnen, und feine Plaͤnkler drangen 
beriits bis nahe an den Eingang der Vorftadt St. Juſt vor**) In dieſem 
Momente, während auf der ganzen Linie, in der von Bärten und Land, 
häufern nad allen Richtungen durchſchnittenen Gegend ein dußerft lebhaftes 
Infanteriegefecht tobte, und die Drfterreicher alle Anftrengungen des Feindeg, 
ihrem Andrange zu wehren, vereitelten, wurde Digeon durch die Nachricht, 
daß fomohl feinem Fußvolfe als feiner Artillerie der Schießbedarf völlig 
ausgche, auf das Aeußerfte gebracht, und befahl feiner Kavallerie zwei 
Angriffe ***). Drei Schwadronen des zwölften Hufarinregimentes überritten 
linfe auf der Straße von Glermont eine zum Plaͤnkeln aufgelöfte Abtheilung 
des infanterieregimentes Hiller T), und zwei Schwadronen des dreizehnten 
Cüraffierregimentes fprengten rechte in rafendem Sagen auf eine Brigader 


bleibt unbegreiflich:). Was würden die Franzofen von einem öfterreichifchen, preu⸗ 
fifchen oder ruffifhen Dberbefehlehaber fagen, deffen Truppen übermäctigen Streit: 
Eräften gegenüberftchen, wenn er in dem Augenblide, wo von feiner Geiſtesgegenwart 
und Geſchicklichkeit das Schidfal einer Schlacht und einer großen Hauptitadt abhängt, 
von feinen Truppen forteilte! Allerdings hat Napoleon fpäter Augereau gebrandmartt, 
ihn mit dem Namen eines Verräthers beladen. Das war er nicht, wohl aber von 
jenem Ueberdruffe, jenem Verzweifeln an der Sache Napoleons ergriffen, welches 
faft alle übrigen Marfchälle theilten. Hat fich aber einmal eines Oberbefchlshabere 
eine folhe Stimmung bemädhtigt, fo wird er leicht Täffig, und fühlt Widerfireben, 
Zaufende für eine Sache hinzuopfern, die er für verloren erachtet. Das war mit 
eine der vielen Urfachen der fhlimmen Wendung, welche die Angelegenheiten Napoleons 
a Das Vertrauen an die Möglichkeit eines günftigen Ausgangcs des Kanıpfes 
war dahin! 

*) Hier bildete nun Digeon den linken, Musnier ben rechten Klügel, Pannetier 
das Centrum. 

**) Koch, II. 260. 

ar) Die öfterreichifche Militairzeitfchrift erwähnt nur des einen durch die Cüraffierc, 

und nennt diefen Angriff (1521, VIII. 156) einen tollkuͤhnen Verſuch. 

+) Roch, 1. 260, fagt, das Regiment Hiller, und läft die Hufaren defien 
Oberſten und 360 Dann gefangen nehmen. 








1) Koch, IT. 359, acht als Brund an: „Le duc de Castiglione etait reinnend en ville à ne 
heure pour tuncertce aver les antarites civiles quelques mesures admınistralives.“ 
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batterie los, welche in einiger Entfernung von tem erflen Armeccorps 
aufgeftellt war. Der Angriff geſchah fo unerwartet, daß die Kanonivre 
niedergeſaͤbelt wurden, und es den Eüraflieren gelang, die Progen zwei 
ſechspfuͤndiger Kanonen fammt der Beſpannung davon zu führen. Der 
Oberſt Hammerftein brach aber aus der ruͤckwaͤrtigen Eavallerielinie aus 
freien Antriebe an der Epige der weſtphaͤliſchen Huſaren vor, zwang die 
franzöfifhen Eüraffiere zum Ruͤckzuge; dieſe gericthen dabei unter das 
Feuer dfterreichifcher Infanterieabtheilungen, die fih inzwifhen an der 
Straße in den Hecken poftirt hatten, mußten ihre Beute im Stiche laſſen, 
und verloren noch einige Mann, die theils getödtet, theils gefangen wurden. 
Dies war der letzte Angriffsperfuch des Feindes *), und mit Einbruch der 
Dunkelheit hörte ſowohl auf diefer Seite als bei der Vorſtadt Vaize das 
Feuern auf. 

Es hat den Anfchein, daß die öfterreihifhen Eolonnen, wenn fie 
ihre Angriffe fortgefegt hätten, noch denfelben Abend Lyon erobert haben 
würden. Da es aber kaum einem Zweifel unterlag, daß Augercan die 
Stadt in der Nacht räumen werde, würde nur ein unnüges Blutvergiefen 
veranlagt worden fein, ganz abgefchen von den Mißlichkeiten, welche mit 
jedem Nachtkampfe verknüpft find**). Es erhielt die Armee daher Befehl, 
auf den Schlachtfelde an den Abhängen der Höhen von Eculy bis vors 
wärts Taflin zu lagern, „und ſich auf die Ereigniffe des fommenden Tages 
vorzubereiten ”**).”‘ 

Am linken Eaoneufer war der Feldmarfchalllieutenant Graf Ig natz 
Hardegg von Meximieux gegen Miribel, wo die Brigade des Generals 
Bardet ſtand, vorgerudt, es kam jedoch zu feinem förmlichen Gefechte. 
Rechts wurde diefe Vorruͤckung dadurch unterftügt, daß der Prinz Coburg 
mit feiner Brigade von Neuville an der Saone abwärts marjdhirte und 
den, bei Calvire ftchenten, feindlihen Poften angriff. Da aber zwei Bar 
taillone+) zu deſſen Verftärfung anrädten, fah fid der Prinz genöthigt F}), 
gegen Neuville zurückzugchen. Da langten, auf dem Wege von Et, Trivier 
ber, im rechten Augenblicke, drei Compagnicen Deutfchbannater und zwei 
Schwadronen Heflen Homburg Hufaren unter den Major Grafen Gats 
terburg an. Das feindliche Fußvolk wurde nun ſogleich in der Flanke 


*) Koeb, II. 261, fagt freilich: ,.Ce coup de vigueur arreta les colonurs 
autrichiennes.“* Allein diefe machten aus den im Terte angeführten Gründen Halt. 

*) Die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1221, VIN. 156, drädt ſich uͤber das 
Abbrechen des Angriffes am Abend, ſo aus: „leber die Abficht Tes feindlichen 
Anführers nicht zweifelhaft, wäre es öfterreihifcher Seits kaum zu rechtfertigen 
geweſen, diefelben Vortheile, die der Eommende Tag ohne Anitrengung zu gewähren 
verfprah, mit Aufopferung einer großen Anzahl braver Soldaten erfauft, im 
unglädlichen Falle aber einem verdienten Tadel fi) ausgelegt zu haben.” 

) Worte der öfterreichiichen Militairzeitfhrift von 1821, VIII. 157. Da es 
kurz zuvor hieß: „Ueber die Abficht des feindlichen Anfährers nicht zweifelhaft,” 
tonnten dieſe Vorbereitungen wohl weniger Kampf, als den zu vermuthenden 
friedlichen Ginzug in Lvon betreffen. Denn einige Zeilen weiter fagt diefelbe Quelle: 
„Als indeß der Marfhall Augereau, wie ibm denn nun nichts Anderes 
mehr übrig blieb, in der Nacht vom 20. auf den 21. den Rütz:ig antrat u. ſ. w.“ 

+) Bom 29. Regiment. 
++) Vom Oberften Gay, fagt Koch, 11. 261. 
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angegriffen und gezwungen, in feine frühere Stellung zuruͤckzukehren. Ya 
der Nacht zog General Bardet durd Lyon nad dem linken Ufer ber 
Rhone und bildete nun die Nachhut der, diefe Stadt verlaffenden, durch 
die Kämpfe feit dem 11. weit mehr verringerten, als durch die inzwiſchen 
eingetroffene Verſtaͤrkung aus Spanien *) vermehrten Armee des Marfchalls 
Augereau. Der Feldmarichalllieutenant Graf Hardegg, welcher für 
den Fall des Abzuges des Feindes aus Lyon Befehl hatte, ihm unverzüglich 
leichte Reiterei über die Rhone nachzufenden, ließ auf erhaltene Kunde von 
dem Nüdzuge des Generals Barder das Regiment Heilen s Homburg 
Sufaren noch in der Nacht über den Strom ſchwimmen. Die braven 
Ungarn führten unter dem Dberften Simony das Wagftüd mit ziemlichem 
Stüde**) aus, erfchienen plöglid auf der Rüczugslinie des Feindes, 
brachten große Verwirrung hervor, machten Gefangene, eroberten Dunis 
tions- und Gepädwagen ***). 

Marfhall Augercau war nach Beendigung des Kampfes am 20. 
für feine Perfon wieder nah Lyon geeilt und hatte dafeldft einen Rath 
verfammelt, welcher aus dem Senator Chaptal, dem Präferten Bondp, 
dem Generalpolizeicommiffar und den Mitgliedern der Mtunicipalität bes 
fand. Der Maire beantwortete die Frage, ob die Einwohner von Lyon 
entſchloſſen wären, fich zu vertheidigen, mit der Hinweifung auf die Uns 
möglichkeit, weil die Nationalgarde nur eintaufend ſchlechte Gewehre habe, 
die Stadt nur für vier Tage mit Lebensmitteln verſehen fei, und fich nicht 
verproviantiren könne, fo lange die Defterreicher Herren aller Zufuhrsmege 
zu Wafler und zu Sande wären. Dann fügten die Mitglieder der fädtis 
Shen Behörde die gewöhnlichen Gründe, wenn man feine Luft Opfer zu 
bringen hat, bei, als: daß Lyon, wenn es ſich aud) nur einen einzigen 
Tag vertheidigte, allen Greueln einer durh Sturm eroberten Stadt preis 
gegeben werden wirde, ohne irgend einen wefentlihen Bortheil für die 
Arnıce, während im Gegentheile die Plünderung und Verwuͤſtung ihrer 
Fabriken ein Ungluͤck wäre, deflen fchmerzliche Folgen Frankreich auch nach 
dem Frieden noch lange empfinden müßter). Augereau fand dieſe 
Gründe triftig und befahl den Ruͤckzug hinter die Sfere, um dort fi 
mit dem von Genf abberufenen Corps des Generals Marhand zu 


*) Unter dem General Beurmann, vergleihe ©. 218 diefes Bandes. Weder 
die DVerlufte Augereaus, noch die der Suͤdarmee am Schlachttage des 20. finde ich 
isgentwo befuonders angegeben. 

) Die Rhone iſt fehr reißend, und es verloren mehrere Hufaren das Leben. 

“er, Plotho, MI. 461. Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1321, VIII. 158, 
Koch, um dic Ehre der Franzoſen je mehr beforgt, je fchleuniger es mit ihnen zu 
Ende ging, will von Liefer Ucberrafchung nichts wiflen, vbfchon er das Schwimmen 
der Hufaren durch die Rhoͤne zugiebt. „Dans la nuit,* fagt er (II. 202), queiques 
centaines de husards de Hesse -Hombourg passerent le Rhöne a la nage, et 
roderent aux environs de Meiziecux, sans oser paraitre sar la roate de Vienne.““ 

+) Wenn Marfhall Augereau früher alle Anftaiten getroffen hätte, die Stade 

u befeftigen, mit dem in Avignon nuglos ſtehenden Geſchuͤtze zu verfehen und den 

ffentlichen Geiſt zu beleben, fo wurde er nicht haben Urfache gehabt, zu fragen, ob 

die Einwohner fich vertheidigen wollten. Diefe Frage war an fi) die Herausforderung 

zu einer verneinenden Antwort unter den obwaltenden, durch des Marfchalls anfängs 
liche Unthätigfeit und Eaumfeligkeit herbeigeführten Umſtaͤuden. 
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vereinigen, und die vermuthliche Vereinigung der Ehdarmee mit dem Krieges 
heere des Lords Wellington zu verhindern. Um Mitternacht 309 daher 
die Artillerie und das Gepäde durch die Stadt, und von zwei Uhr des 
Morgens an folgte die Armee, deren Nachhut, wie bereits erwähnt, von 
der Divifion Bardet ‘gebildet wurde*). 

Bevor der Tag anbrach, erhielt der Erbprinz von Heffensdoms 
burg Meldung, daß der Feind feine legte Aufftelung vom vorigen Abende, 
die Höhen von Champagne, verlaffen und fih nah Lyon zuruͤckgezogen 
habe. Bald nachher erfchienen die Behörden, überreichten die goldenen 
Schläffel von non, welche an den Kaiſer von Defterreich gefendet 
wurden, und baten um Schonung der Stadt. ie wurde zugefichert, und 
am Mittag des 21. 309 der Erbprinz von HeffensHomburg an 
der Spitze der Öfterreichifhen Eüdarmee in der zweiten Stadt Frankreichs, 
zu derjelben Stunde ein, in welder fern an der Aube bei Arcis die Ge: 
fhife Napoleons eine höchft unguͤnſtige Wendung nahmen, und in 
feiner Ecele der Entfchluß auftaudhte, fie durch jenen excentriſchen Ruͤckzug, 
der Alles verdarb, wieder zu heben. Der Befis der Hauptftadt des füds 
lichen Frankreich ficherte die rückwärtige Verbindungslinic der Hauptarmee 
vor jedem Schatten einer Gefahr, befreite zugleih Genf, beraubte die 
Armee Augereaus ihrer vorzäglichften Hülfsquellen, und lähmte vollends 
den Aufihwung des öffentlichen Geiftes und das Fortfchreiten der Volkes 
bewaffnung in allen jenen Gegenden. Die öfterreihiihe Suͤdarmee hatte 
in den Gefechten vom 17. bis zum 20. März; an Todten drei Etabe;, 
zwoͤlf Dberoffiziere und 374 Unteroffisiere und Eoldaten, an Verwundeten, 
Gefangenen und VBermißten einen General, einen Stabsoffizier, 59 Dbers 
offiziere und 2409 Ilnteroffiziere und Eoldaten. Rechnet man dazu den 
Berluft**) am 11. Mär; in dem Gefechte von Macon, fo Eoftete die 
Eroberung von Lyon der Suͤdarmee 20 Dffiziere und 455 Unteroffiziere 
und Soldaten an Todten, 82 Dffiziere und 3183 Unteroffiziere und of, 
daten anderweit, mithin im Ganzen 102 Dffiziere und 3638 Unteroffisiere und 
Soldaten. Die Armee des Marfhalls Augereau dagegen hätte nach 
franzoͤſiſchen Berichten**”) am 18. März 530, am 20. nur 416 Mann 
verloren, was, wenn man den Berluft am 11. bei Macon mit 683 Dann }) 
rechnet, einen Gefammtverluft von nur 1629 Mann an Todten, Bir 
wundeten und Gefangenen geben würde ++). 


*) Koch, II. 261, 202. 
“*) Siehe S. 210 diefes Bantes. 
“rt, Koch, II. 263. 


+) Koch, Il. 251. 


fr) Koch nennt, indem er ven Verluſt der Defterreicher an den beiden Tagen 
des 18. und 20, März zu 72 Offizieren und 2503 Unteroffijieren und Gemeinen 
angiebt, die ölterreichiichen Berichte ,, presque toujours mensongers.““ Allein diefe 
felbft geben ihren Verluft feit dem II. zu 3748 Mann (die Offiziere eingerechnet); 
Koch dagegen jenen der Franzoſen, die am II., am 18., am 20. gefchlagen wurden, 
an Tiefen drei blutigen Zagen nur zu 1629 Wann an Zodten, Werwundeten und 
Gefangenen an, mithin wird jeder Lefer leicht entnehmen können, auf welcher Geite 
tie mensonge ift. — Der öfterreihifche Hauptmann Weigelsperg, der VBerfaffer der 
gediegenen „Darſtellung der Kriegsereigniffe im füdlichen Frankreich im Jahre 1514 
in der ofterreichifchen Milttairzeitfehrift von 1821, fügt (VII. 159): ,, Marfchall 
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Die Avantgarde des erſten Armeecorps unter dem Feldimarfchalllieutes 
nant Baron Lederer folgte dem Feinde, der fih auf der Straße nad 
Bienne zuruͤckzog, noch am 21. bis St. Epmphorien. Die Neferve des 
Prinzen Philipp von HeffensHomburg und die Divifion Wimpfen 
blieben in Lyon ſelbſt, und Lie letztere ftellte ihre Avantgarde auf der nad 
Wienne führenden Straße auf. Die Divifion Wied⸗Runkel bezog Canton⸗ 
nirungen in Francheville, die Divifion Bianchi In Eculy und Marcy. 

Wir Echren nun nah Genf zu dein Grafen Bubna zuruͤck. Hier 
behauptete fih der General Marhand nah Abbrrufung dee Divifien 
Bardet und der Brigade Pouchelen fortwährend in der am 3. Maͤrz Hinter 
der Arve genommenen Stellung und blofirte Genf von dieſer Eeite. 
Während in dem Ländchen Ger der Aufftand der Bewohner um fich griff, 
und Bubna denfelben mit gewaffneter Hand daniederhalten mußte, fegte 
der Oberſt Simbſchen im Wallifer Lande die Bewaffnung des Volkes 
zu Gunſten der Sache der Verbündeten fort und errichtete ein Freicorps 
italienifcher Jaͤger. Zwar hatten bereits am 1. März franzöfifche Abs 
theilungen die dfterreichifchen Poften vom Bernhard und Simplon verdrängt: 
aber ſchon am 3. wurde eine, über den legteren Berg gefommene, feindliche 
Colonne von den Hauptmann Gerftädfer mit zwei Compagnicen Yäger 
und einer Schaar bewaffneter Walliſer Bauern überfallen, theils nicders 
gemacht, theild gefangen genommen*). Am 5. März war der Simpion 
wieder von den leichten Truppen der Divifion Bubna beſetzt und jede nahe 
Gefahr in der Richtung verfchwunden. Ä 

Am 8. März fchickte Graf Bubna den Major Baron Blanken⸗ 
ftein nach Bonnerilfe am rechten Ufer der Arve, um den Feind zu beobs 
achten und Streitparteien in das Thal diefes Fluffes zu entfenden. Der 
Feldmarfchalllieutenant Graf Klebelsberg eantonnirte mit ter Reiterei 
bei Ferner hinter Genf, beobachtete den Jura und hielt das Ländchen Ger 
Im Zaume. Auch war an diefem Tage die Verbindung mit der Eüdarmee 


Augercau hätte“ L:?erreichern die Vorruͤckung gegen Lyon mit jener Anftrengun, 
erfchwert, die Etreitfräften und dem hohen Werthe angemeifen war, den diefer 
Keldherr auf ti altung eines in militairifchen und politifhen Beziehungen ſo 
wichtigen Gentralpu «ed legen mußte.’ — Es ilt uns nicht möglich, in dieſes Urtheit 
einzuftinmen, Das Treffen von Macon war üÜberfldffig, da der Marſchall am 5. 
März den geraden Weg nach Macon frei hatte, aber die Saone hinab nach non, 
und dann wicder hinauf nach Macon ging. Allerdings war, nachdem dieſer wichtige 
Saoneäbergang verloren worden, es unerläßlih, fich feiner wieder zu bemächtigen, 
aber die Unternehmung wurde nicht mit hinlänglichen Streitträften ausgeführt, Die 
Hauptmacht des Marfihalls blieb zu weit zurid, um den General Musnier zur 
rechten Beit zu unterftüägen. Die an fih gute Zwifchenitehung bei &t. Georges 
wurde: durch die Umgehung, welche Bianchi befahl, unhaltbar, und der Ruͤckzug nach 
Limoneft erfcheint daher gerechtfertigt. Aber in diefer leuten Stellung hätte der 
Marſchall Augercau, wenn er ſchon fchlug, Alles aufbieten follen, fi) zu behaupten. 
Er war aber in den wictigften Momenten vom Schluchtfelde abweſend, und weit 
es an einer Oberliitung fehlte, gingen fowohl Pannctier als Musnier zu früh zuruͤck, 
die NReferve Digeons aber ohne Befehl und als es ſchon zu fpät war, vor. Koch, 
1. 263, nennt daher mit Recht das Zreffen vom 20. „une bataille ausi mal 
soutenue qu’engagee.“‘ 


*) Unter den Gefangenen befanden fih drei Stabsofſiziere, fieben Cupitaine und 
16 antere Offiziere, Oefterrsichifche Deilitairzeitfihrift von 1836, IX. 201. 
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durch jene Abtheilung, welche Wimpfen über Drgelet und St. Elaude 
gegen Genf entfandt hatte”), völlig wieder hergeftellt. Auf dem rechten 
Ufer der Rhone war nunmehr das Fort Eclufe in Feindes Gewalt, und 
es fand der General Marchand über die Bräde von Seyſſel mit der, 
hundert Mann ftarfen Befagung In Verbindung. Die Verſuche, welche 
der Graf Bubna machen ließ, fich diefes, die Straße nad) Lyon fperrenden 
Forts zu bemächtigen, blieben, weil die Befagung von den zahlreich herbeis 
eilenden, bewaffneten Gebirgsberoohnern**) Eräftig unterfügt wurde, ohne 
Erfolg. 

Ar 23 6 Marhand auf die erhaltene Nachricht des Falles von 
yon, nad -.. er zuvor das Fort Eclufe geräumt und die Rhonchrüde 
bei Seyſſel zerftört hatte, die Blocade von Genf auf und trat in zwei 
Colonnen den Küdzug an. Die erfte Colonne unter dem General Sers 
rant fchlug die Etraße von Annecy, die zweite unter dem Grafen Mar; 
hand ſelbſt die Straße von Rumilly ein. . 

Der Graf Bubna, alsbald von den rüdgängigen Bewegungen des 
Feindes unterrichtet, gab feinen Truppen ***), deren Zahl jest durch mehrere 
Verſtaͤrkungen bis auf 10,000 Mann, worunter 2000 Reiter, angewachfen 
war, unverzäglih Befehl zur Verfolgung. 

In Genf blieb eine Befagung von drei Bataillonen unter dem 
Seldmarfchalllieutenant Baron Greth, welhen Bubna zum Commandanten 


*) Vergleiche S. 204 diefes Bandes. 

**) Koch, I. 264, giebt die Stärke der bewaffneten Bauern zu 3000 Wann an. 

ar) Sie befanden jest 1) aus der Divifion des Feldmarfchalllieutenants Grafen 
Alebelsberg: a) Brigade des Generalmajors Zechmeifter, ein Sägerbataillon (das 
fehfte), ein Bataillon Peterwardeiner Grenzer, ein Bataillon Warasdiner Kreuger 
C( gleichfalls Grenzer), ſechs Schwadrouen Kicchtenftein Huſarenz b) Brigade des 
Generalmajors Grafen Bentheim, ein Jaͤgerbataillon, ein Infanteriebataillon der 
öfterreihifch=deutichen Legion, am 16. März aus Böhmen in Genf angelangt. 

2) Aus der Divifion des Feldmarfchalllieutenants Greth: a) Brigade des Generals . 
majors Klopftein, 4 Bataillon Wallifer, drei Bataillone Wenzel Colloredo, zwei 
Reuf:Srrig, eins Vogelſang; b) Brigade des Generalmajors Lurem, vier Bataillone 
Kaunig, ſechs Schwadronen Kaifer Hufaren; e) Brigade des Oberften Grafen Lei: 
ningen, ein Bataillon Gradistaner, zwei Rainer, eins Vogelſang *). Defterreichifche 
Militairzeitfchrift von 1821, VII. 181. Nach der erften Beilage zur öfterreichifchen 
Militairzeitfchrift von 1537, X. 51, zählten die fämmtlihen Zruppen Bubnas in 
der zweiten Hälfte des März 10,697 Mann, worunter 2085 Reiter und 30 
Geſchuͤze. In der zweiten Beilage giebt dieſelbe Duelle (6.52) die Armee Augereaus 
ju 27,157 Mann, worunter 2471 Reiter mit 36 Gefhägen, am 15. Februar, 
an. „Bis zur Mitte des März," fährt Schele fort, „war diefe Armee durch 
Linientruppen und Nationalgarden, fo wie mit Geſchuͤtz, bedeutend verftärkt worden. 
Sie erreichte alsdann eine Stärke von 36,000, nach anderen Angaben von 40,000 
Mann. Bon diefen dürften nun ungefähr 10,000 Mann unter den Generalen 
Marchand und Deffair vor Genf aufgeſtellt gewefen fein, indeß der Marfchall alle 
Übrigen Truppen zur Dedung der Zugänge von Lyon verwendete. Genauere Angaben 
über die Eintheilung und Stätte diefer Armee in der zweiten Hälfte des März 
fehlen gänzlich.” Dagegen fagt Koch, U. 263, Marchand habe an der Arve nur 
400 Mann gehabt; dies ift nicht glaublich, weil der Marſchall Augereau ihn mit 
einer fo geringen Streitmact vor Genf ſchwerlich zurüdgelaffen hätte. Auch müffen 
die bewaffneten Bebirgebewohner, welche Koch felbit (fiehe oben die Anmerkung **)) 
bei dem Fort l’Eclufe allein zu S000 Mann angiebt, gezähltiwerden. 


1) Dberſt Leiningen gehörte eigentlich zur Brigade Eoburg uud Rand feit den 17. Märg in Rantun. 
Vergleiche ©. 204 tiefes Gandıs, die Anmertung 3). 
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ernannt hatte, zuräd. Der Graf Klebelsberg folgte der. Kolonne des 
Senerald Marchand mit der Brigade Bentheim auf der Straße nach 
Rumilly, wo fpäter die Brigade Luxem zu ihm ſtieß, welhe von Genf 
durch das verlaffene Fort Erlufe, dann bei Eenffel über die Rhone ge: 
gangen war. Die Brigaden der Generale Zehmeifter und Klopſtein 
folgten der Kolonne des Generale Serrant auf Annecy. Oberſt Sraf 
geiningen ſchloß, von Nantua nah Belley hinabmarſchirend, das von 
den Franzofen mit 200 Mann befegte Fort Pierre sChatel ein”). 

Die Brigade Zechmeifter erreichte die Kolonne des Generald Servant 
am 25. jenfeits der Fier bei Alby, und es fam zu einem hartnäcdigen Ge: 
fechte, in welchem das Peterwardeiner Bataillon drei Offiziere und 150 Sols 
daten verlor. General Zehmeifter ging hinter Annecy zurüd**): aber 
der Feind, dem cd nur um einen weniger beläftigten Ruͤckzug zu thun gemwefen, 
verließ ſchon in der folgenden Nacht die Ufer der Fier wieder und wendete 
fi) nach Chambery, welhe Stadt General Marchand, da cinerfeits 
Baron Zechmeifter links Über das Gebirge gegen Conflans in das Thal 
der Iſere marfchirte***), auf der geraden Straße der Feldmarfchalllieutenant 
Graf Klebelsberg anrädte, und feine rechte Flanke durch den Marfch 
des Grafen Ignatz Hardegg über Bourgoin bedroht war, verließ und 
in die Stellung bei Montmelian und dem Fort Barraur zurhckging, welche 
er Ende Januar innegehabt. Die Defterreicher rücten daher unter dem 
Strafen Klebelsberg am 29. März ohne Widerfiand in der Hauptftadt 
von Eavoyen cin. 

Als die Südarmee am 21. März in yon einzog, an welchem Tage 
General Marchand noch Genf blofirte, war es vor Allem von Wichtigs 
keit, die Verbindung mit dem Corps des Grafen Bubna über Chambern 
herzuftellen und gemeinfchaftlih mit demfelben den Feind über die Iſere 
zu drängen, an deren unterem Laufe Augereau fich aufgeftellt hatte. 
Demnah erhielt der Feldinarfchalllieutenant Graf Jonas Dardegg}) 
Befehl, über Bourgoin und LasToursdus Pin auf Chamberp vorzuräcden, 
um dem General Marchand die Ruͤckzugslinie abzufchneiden. Der Prinz 


*) Noch muß bemerkt werden, daß Marchand, als er die Belagerung von Genf 
aufhob, zwei Bataillone fehleunig hinab nach Pont⸗de-Beauvoifin zur Sicherung 
feiner linken Flanke fandte, weil ee gewärtig fein mußte, der Erbprinz von Heflen: 
Homburg werde nach der Einnahme von Lyon Truppen dahin fchiden. 


) Die öfterseichifche Militairzeitſchrift von 1821, VIII. 162, druͤckt fih Aber dieſes 
Gefecht fo aus: „Es entfland ein Gefecht, welches der Feind, wahrfcheinlih um fich 
der Unbequemlichkeit einer fo nahen Verfolgung zu entziehen, mit Hartnädigkeit fo 
lange unterhielt, bis General Zechmeifter es felbft aufgab, und fih wieder hinter 
Annecy zurädzog.” Koch aber fagt, II. 265: „Le general Serrant harceie trep 
vivement par le general Zechmeister, fit volte-face pres d’Alby, rentra pele-mele 
avec les Autrichiens a Annecy, les culbuta dans le torrent au pont de Broiguy, 
et les ramena l’epee dans les reins jusqu'à celui de la Caille, apres leur aveir 
pris 300 hommes.“ 

Ar) Jedoch nur mit 2 Bataillonen und einer Schwadron, die Brigade Klopftein 
marfchirte nad) Air, wo fie fih mit der von Rumilly kommenden Eolonne des Grafen 
Klebelsberg vereinigte. 


D Seine Divifion war um zwei Echwadronen Würzburg Dragoner verflärkt 
worden. 
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Coburg wurde mit feiner Brigade auf das rechte Rhoneufer nad 
Er. Etienne entfendet, berühmt durch feine Waffenfabrit, in welcher ſich 
nod) große Vorraͤthe von Gewehren befinden follten. Der Prinz fand es 
für nöthig, rechts gegen Feurs ein Detafchement unter dem Major Fad 
zu ſchicken, weil in der Gegend von Roanne und der Loire der franzäfifche 
Freicorpsbefehlsehaber Damas ftreifte und den Aufftand der Landescins 
wohner fortwährend auf das Thätigfte betrich. 

Der Marfchall Augereau war am 22. zu Balence, hinter dem 
Einfluffe der Yfere in die Rhone, angefommen. Statt jedod) feine Truppen 
hinter der Ifere zu concentriren, ftellte er fie bald zwifchen Valence und 
Dont, St.sEsprit ftaffelförmig auf, um auf das rechte Ufer der Mhone 
übergehen zu koͤnnen, und die von ihm, wie es fiheint, am Meiften ges 
fürdhtete Bereinigung der Südarmee mit jener des Lords Wellington 
fo wirffam als möglich zu hindern”). 

Dee Erbprinzg von HeffensHomburg verkgte am 24, fein 
Hauptquartier nach Vienne, und die Avantgarde unter dem Feldmarfchalls 
licutenant Lederer rüdte bie Pe Peage und &t. Rambert vor Die 
Diviſion Wimpfen ftand bei Enzin und St. Marcel, und ihre Bortruppen 
unter dem General Gall rüdten uͤber Eour nah Beaurepaire **"), um 
die auf dein rechten Ufer der Iſere von Grenoble nach Valence führende 
Straße ***) zu beobachten. Das erfte Armeccorps ftand bei St. Maurice, 
das Reſervecorps zwifchen diefem Drte und yon. Den 25. und 26. 
blieben die Truppen in diefer Aufftelung, und nur die Divifion des Felds 
marſchalllieutenants Wimpfen erhielt Befehl, auf dic von Vienne über 
Kives nach Grenoble führende Straße überzugchen, denn ed war im 
Hauptquartiere die Nachricht eingetroffen, daß fih cin Theil der feindlichen 
Truppen, welche Genf blofirt hatten, über Chambery nah jener Feſtung 
zurücgesogen hätte. Der Zweck der dem General Wimpfen befohlenen 
Bewegung war, fomohl die MWerbindung zwifchen Grenoble und BBalence 
auf dem rechten Ufer der fere zu unterbrechen F), als auch dem Grafen 
Bubna das Borrüden in das Thal dieſes Fluſſes zu erleichtern. &eine 
Bortruppen unter dem General Ball blieben zu Beaurepaire und Lars 
Cotes St.s Andre, die Divifion felbft aber erreichte am 28. Champier. 

Am 27. marfchirte die Avantgarde unter dem Baron Federer von 
Et. Rambert nah Tain, das erfte Armeecorps nach Peage, das Meferves 
corps nah Vienne. Der Marfhall Augereau hatte fi Hier über die 
Iſere zurückgezogen, und die Bruͤcke unfern Balence ++) Aber diefen Fluß 
zerftdrt. Auch von der fleinernen Brüde, melde weiter aufwaͤrts bei 
Romans die beiden Ufer der Sfere verbindet, war ein och gefprengt 


*%) Koch, Tl. 266, „les 16 mille hommes, qmi lui restsient entre Grénoble 
et Valence,““ fagt diefer Schriftfieler,, indem er von 2 bet im Zerte erwähnten Nichts 
concentrirung fpricht. 

“R) Liegt links von Et, Rambert. 
A) Diefe geht erft bei Romans wieder auf das linke Ufer über. 
+) Der Weg auf dem linken Ufer if nicht fahrbar. 
++) Balence liegt ungefähr sine Meile von ber Iſere, und der Ort, bei welchem 
die Bruͤcke Rand, heißt LasNRochesdes Wlan. PR 
1 
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worden. Doch ftand noch bei Romans felöft, am rechten Ufer, eine feinds 
liche Abtheilung *), weiche eine Schwadron, die zur Erhaltung der Ber 
bindung mit dem’ General Gall zu Donat aufgeftellt war, überfiel und 
größtentheil6 gefangen nahm. 


Gefecht bei Et. Romans. 


Am 2. April 


Um ſich des wichtigen **) Uebergangspunctes von Romans, den man 
ſehr ſtark beſetzt glaubte, zu bemädhtigen, befahl der Erbprinz den Angriff 
auf denfelben. Demnach rückte der Feldmarfchalllieutenant Baron Bian dpi 
am 2. April mit den Brigaden Bakony und Quallenderg von St. Ballier 
nady Zain vor, wo feine Avantgarde unter dem Baron Federer ſchon 
feit dem 27. fland. Romans war, wie man erfuhr, von der Brigade 
Gudin ***) beſetzt, und es wurde der Marfch dahin unverzüglich angetreten. 
Die Avantgarde Lederers, zu deren Unterflügung ein Bataillon Hiero⸗ 
nymus Colloredo und zwei Bataillone Eſterhazy beſtimmt wurden, ftich 
um zwei Uhr des Nachmittags auf den Feind, welcher das nahe bei Romans 
liegende Capuzinerkloſter und die anftoßenden Gärten und Käufer befegt 
hielt. Es tam zum Geplaͤnkel, und während deffelben ging der Feldmarfchalls 
lieutenant Bianchi mit einer Abtheilung der Avantgarde links um bie 
Stadt, ſchickte eine zweite rechte um diefelbe, und gedachte durch die Bedrohung 
der Brüde den Feind zum Ruͤckzuge zu zwingen. Diefer gewahrte entweder 
diefe beiden Seitencolonnen nicht oder fchäßte fie anfangs gering, blich in 
feiner Aufftellung, und wurde nun auf Befehl des von Tain eben ange 
tommenen Erbprinzen von den drei Bataillonen der Regimenter Colloredo 
und Eſterhazy in der Fronte angegriffen. Der Feind leiftete in feiner 
vortheilhaften Aufitelung in den Gchäuden und Gärten den hartnädigften 
Widerftand; ale er aber den vollen Umfang der Gefahr, die ihm die 
erwähnten zwei Seitencolonnen bereiteten, erkannte und ernftlich befürchten 
mußte, von der Brüde abgefchnitten zu werden, bewerfftelligte er, von den 
Bataillonen Eſterhazy und Eolloredo verfolgt, unter beftändigem Gefechte 
feinen Rüdzug durch die Stadt, über die Nothbruͤcke, und warf dieſelbe 
binter ieh ab. Romans wurde hierauf von den Truppen der Avantgarde 
beſetzt. Das Gefecht hatte den Defterreichern einen Dffiziee und 20 Mann 
an Todten, einen Stabsoffizier, drei DOberoffiziere und 95 Mann an Bers 
wundeten gefoftet T). 

Der Erbprinz von Heſſen⸗;Homburg ließ nach der Eroberung 
diefes einzigen, an der unteren Sfere noch im Befige des Feindes geweſenen 


*) Die durch das gefprengte Zoch entftandene Luͤcke hatten tie Franzofen mittels 
Shiffsfellen und Brettern, einer Hangmatte ähnlich, überbrädt. Defterreichifche 
Militairzeitfchrift von 1521, VIIL 165. 

) Vergleiche S. 227 diefes Bandes, die Noten ***) und +), 
FAR) Zwei Regimenter, das 7. Liniens und das 23. leichte Snfanterieregiment. 

+) Weder Plotho noch Koch erwähnen des Gefechtes von St. Romans, was 
bei dem letztgenannten Schriftftellee um fo mehr in Werwunderung fest, da daffelbe 
nichts weniger als unrähmlich für die Franzofen gewefen ift, und einen vollkommen 
klaren, ftrategifchen Zweck gehabt hat, 
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Uebergangspunctes das Armeecorpe Bianchis Im die Lantonnirungen zwiſchen 
Zain und St. Ballier zuruͤckgehen. Die Avantgarde unter dem Feldmarfchalls 
lieutenant Lederer aber bezog an der Iſere cine Linie, deren rechter Fluͤgel 
an der Mündung diefes Flufles in die Rhone ftand, der linke aber ſich bis 
hinauf nach Riviere ausdehnte. Bon tem Gefechte bei St. Romans bis 
zum Abſchluſſe des Waffenftillftandes fick an der unteren Iſere kein erheb⸗ 
liches Kricgsereignig mehr vor, und man befchräntte fi) auf gegenfeitige 
Beobachtung. 

Der, in der Richtung von Chambery entfendete *) Graf Ignatz 
Hardegg traf am 27. März in Les Albrets, dem Scheidungspuncte der 
Straßen nad Grenoble und nah Chambery, ein. Die Seitencolonne, 
weldye General Marchand nad PontsdesBeauvoifin gefandt hatte **), 
biedurch ernftlich bedroht, zog fih über Et. Geoire und Chirens auf der 
Straße nach Grenoble zuräd. Graf Hardegg hatte Befehl, nach Herftellung 
der Verbindung mie dem General Klebelsberg, die am 29. bewirft 
wurde, nah Moirans an die Iſere unterhalb Grenoble vorzuräden. Er 
ſchickte von Montferrat aus den Major Grafen Gatterburg mit einer 
aus Infanterie und Cavallerie zufammengefegten Iruppenabtheilung ***) nach 
Chirens vor, und ließ durch andere Abtheilungen Et. Geoire zwifchen 
Chirens und Montferrat, und rechte Lemps befegen. 

General Marhand, der ſich, wie erzähle ****), nah Montmelian 
zurücgejogen, befürchtete mit Necht, daß der Erbprinz von Heffens 
Homburg gegen feine linfe Flanke zahfreiche Abtheilungen entfenten 
werde, hatte daher die große Chartaufe ftark befegen, den Dberften Cubieres 
mit zwei Bataillonen bei Boiron F) ſich aufftelien und den Engpaß unfern 
Grenoble, wo die Straße von Fluß und Felſen fehr eingeengt wird, 
verfhanzen, auch am linken Ufer der Iſere eine Batterie +}) zu deflen 
Vertheidigung aufftellen laſſen. 


Gefecht von Chirens. 


Um M. Märpj. 


Die Abtheilung des Majors Gatterburg wurde am 28. Maͤrz von 
dem Oberſten Cubieres angegriffen, und gegen Montferrat zuruͤckgedraͤngt, 
worauf der Feind Chirens beſetzte. Am folgenden Tage aber rücdte der 
Graf Hardegg dahin vor, obfchon er nur 600 Mann Tt}) Fußvolk bei ſich 
hatte, und vertrieb den Feind wieder aus Chirend. In dem Augenblicke, 
als dieſes Dorf genommen war, erfchien den Defterreichern Verſtaͤrkung. 


*) Vergleiche &. 226 dieſes Bandes. 
“r) Bergleihe ©. 226 diefes Bandes, die Anmerkung *). 
wer) Zwei Compagnieen des Deutfhbannater Regimentes und eine Schwadron 
Beflen s Homburg Hufaren. 
wen) GSiche ©. 226 dieſes Bandes. 
+) Unfern Ghirens, gleichfalls auf der Grenobler Straße. 
++) Bon zwanzig Kanonen, fagt Koch, A. 637, welcher früher dem Corps des 
Generale Marhand nur fo eine geringe Anzahl Artillerie gab. Es kann jedoch fein, 
daß diefe zwanzig Gefchüge aus der nahe gelegenen Zeftung Grenoble genommen 
worden find. 
+r}) Koch, II. 637, giebt der Golonne Hardeggs 3300 Mann, 
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Ein Bataillon Simbſchen und cine Jaͤgercompagnie brachen rechts aus 
dem Thale von Aprien vor: fie waren von dem Feldmarſchalllieutenant 
Wimpfen*), der damals in Grandstemps war, unter Anführung bes 
Dberftlieutenante Hörring vom Generalftabe zur Unterflügung gegen 
Chirens gefchict worden. Nun rüdte Graf Hardegg auf der Straße 
über Chirens hinaus gegen Voiron vor. Der Feind wid, nahm aber auf 
einer Bergeinfattelung neuerdings Stellung, wo er fehr viele Infanterie, 
jedoch ununterftügt von Kavallerie und Artillerie, entwidelte Dies flellte 
einigermaßen das Gleichgewicht ber, und es gelang dem Grafen Hardegg 
durch ein Gefecht, das bis zum Abend dauerte, den Feind vom Vordringen 
nad Chirens abzuhalten. Der Oberſt Eubieres 309 fih auf Befchl 
des Generals Marhand, welder Kunde von dem VBorrüden neuer 
Gtreitfräfte **) über Rives erhalten hatte ***), über La Buifle Hinter 
Voreppe ****) zuruͤck. 

Der Feldmarſchalllieutenant Graf Hardegg ruͤckte am 30. des Morgens 
bis Voreppe vor, und am ſelben Tage traf, von Rives kommend, die 
Diviſion des Feldmarſchalllieutenants Baron Wimpfent) zu Moirans ++) 
an der Iſere ein. 

Der Erbprinz von Heſſen--Homburg glaubte annehmen zu 
dürfen, es werde dem Grafen Bubna möglich fein, zur Unternehmung auf 
Grenoble und damit verfnüpften Vertreibung des Generald Marhand 
von Savoyen her mitzuwirken, und befahl dem Feldmarfchalllieutenant 
Baron Wimpfen, von Moirans zum Angriffe auf den bei Boreppe 
verfchanzten Feind vorzuräcen. in Theil vom Refervecorps erhielt zugleich 
Befehl, zur Unterflügung diefer Unternehmung, fih von Bienne gegen Rives 
in Marfch zu fegen. Der Feldmarfchalllieutenant Graf IJgnatz Hardegg 
aber bekam jegt die Beflimmung, über Lyon nad) dem rechten Ufer der 
Rhone zu marfchiren, dort in Verbindung mit der Brigade des Prinzen 
Coburg den Feind zu beobachten TFT), und den Unternehmungen des 
franzöfifhen Parteigängere Damas Schranken zu fegen. 


Gefecht von Voreppe. 


Am 2, April. 


Der Oberſt Cubieres Hatte mit feiner Truppenabtheilung FF+F) zur 


*%) Vergleiche S. 227 diefes Bandes. 
4) Die Divifion des Feldmarfchalllieutenante Wimpfen, 
wr So die öflerreichifche Militairzeitfehrift von 1821, VEN. 168. Koch, H. 
p- 637, fagt bloß, dag Marchand die Stellung des Dberiten Eubieres für zu gewagt 
gehalten habe. Bon dem Gefechte bemerkt dieſer Schriftſteller, daß es unentfchieden 
geroefen fei, was auch, die Behauptung von Chirens ausgenommen, mit ber öfter: 
reichiichen Darſtellung uͤbereinſtimmt. 
FAR) Voreppe liegt hinter dem Vereinigungspuncte der beiden Straßen von 
Grenoble nach Lyon. 
+) Vergleihe S. 227 diefes Bandes, 
+r) Liegt am Zrennungspuncte der Straßen von Grenoble über Rides nach 
Lyon, und von Grenoble die Iſere entlang nah) Romans und Valence. 
Au Dach Dlothe, IU. 462, hatte Augereau einen Shell feiner Zruppen über die 
one gefendet. 
+HH Die öfterr. Wititairgeitichrift von 1921, VIII. 168, giebt fie zu 4000 Mann 
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Bertheidigung der Zugänge von Grenoble am rechten Ufer der Iſere folgende 
Stellung genommen. Der rechte Flügel ftand auf hohem Gebirge, das 
Eenteum im Engpafle von Boreppe, und der linfe Flügel Ichnte ſich an 
die Iſere, an deren linkem Ufer ein beträchtliche Poften bei Et. Quentin 
aufgeftelle war. 

Am 2. April rüdte Baron Wimpfen von Rives und Moirans gegen 
Voreppe vor, und lich den Angriff Nachmittags um zwei Uhr in vier 
Colonnen unternehmen. Die rechte Slügelcolonne ging an der Iſere 
aufwärts, und follte fowohl Voreppe von diefer Seite umgehen, als aud) 
die Ihätigkeit des, bei St. Quentin am rechten Ufer aufgeftellten, feindlichen 
Detaſchements lähmen; in gleicher Höhe mit ihe rückte die zweite Colonne 
auf der Straße gegen Boreppe vor. Die dritte Colonne erſtieg von 
La Buiffe aus das Gebirge und hatte die Beſtimmung, die fteilen Höhen 
links von Voreppe zu übermältigen. Die vierte oder linke Fluͤgelcolonne 
ging von Couldevic aus über das Gebirge, um zwifhen Pommiers und 
St. Julien den Feind im Rüden zu bedrofen. Der DOberftlieutenant 
Ddra endlich, der von Les Echelles mit acht Compagnieen, einer Schwadron 
und zwei Kanonen von Guier nach St. Laurent hinaufgerädt war, hatte 
den Auftrag, den feindlichen Poften der großen Ehartaufe*) zu befchäftigen. 

Die erſte und zweite Eolonne führten ihren Angriff vollftändig aus, 
und verdrängten den Feind fchnell aus Voreppe. Im Gebirge aber, wo 
der Feind fich durch Berhaue gedeckt hatte, war der Kampf um fo hartnädiger 
und dauerte bis in die Nacht. Erſt um acht Uhr gelang es der dritten 
und vierten Kolonne, den Feind aus dem Gebirge zu vertreiben, und fid) 
bei Pommiers zu vereinigen. Das Gefecht Eoftete der Divifion Wimpfen fieben 
Offiziere und 247 Unteroffizire und Soldaten an Todten und Verwundeten, 
und ihre Trophäen waren 200 Gefangene, eine Kanone und ein Munitions⸗ 
farren **). 

Nah dem Gefechte von Voreppe zog fih der Oberſt Eubieres in 
die Stellung von Pierre sless Combes unmeit Grenoble zuruͤck, jenen von 
der fere und den Felfen gebildeten Engpaß, weichen General Marchand, 
wie erzählt worden ***), hatte kluͤglich verſchanzen und auf beiden Ufern des 
Fluffes dur Geſchuͤtz fichern lafien. Da diefe Schlucht von der Artillerie völlig 
beherrfcht wurde, und die franzöfifchen Truppen auf dem fleilen Felegchirge 


an, fagt aber nicht, daß der Oberft Eubiere fie befehligte. Hech, II. 637, nennt 
Gubieres als den Befehlshaber der Sranzofen im Gefechte von Voreppe, und fo auch 
Vetter, I. 240, während Plotho von dem ganzen Gefechte ſchweigt. Es ift zu 
bezweifeln, daß Gubieres 4000 Mann ſtark war, und die flarfe Stellung feines 
rechten Flügels im Gebirge, und daraus entfpringende lange Wertheidigung derfelben 
mochte jene Ueberſchaͤtzung veranlaffen. 

*) Diefe liegt am rechten Ufer der Sfere, auch &t.= Pierre=des Chartreufe war 
vom Feinde befegt. Vergleiche S. 228 diefes Bandes. 

wa) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1821, VII. 170. Koch, 1. 687, 
ſchweigt über den Verluſt der Zranzofen, und fagt über Tas Gefecht von Voreppe 
bloß: „Le poste de Voreppe fut atiaque le 3 (2) Avril par la division Wimpfen, 
et apr&s un combat de queiques heures le oolonel Cabitres se retira prudemment 
sur le poste retranehe dont nous venons de parler plus haut, “‘ 


“rn, Siehe S. 229 dieſes Bandes, 
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zahlreich ftanden, fonnte Wimpfen den Angriff nicht wagen, bevor nicht 
das Corpse des Grafen Bubna durd das Iſerethal gegen Grenoble 
herabruͤckte. Wimpfen fellte fi daher am 3. April bei Chevalons auf, 
und befahl der nachgeruͤckten ) Brigade Gall, zue Sicherung der ruͤckwaͤrtigen 
Merbindung bei Moirans und Tullins Stellung zu nehmen. 

Die Streitkräfte des General Marhand waren im Allgemeinen 
fo vertheilt. Oberſt Cubieres bewachte den Engpaß bei Pierre⸗les⸗Combes, 
die große Chartauſe und das Fort Barraur waren befegt, die übrigen Truppen 
ftanden am linken Ufer der Iſere, deren Brüden bei Montmelian und an 
anderen Puncten zerſtoͤrt waren, namentlih dee Seneral Deffair zu 
Chavanne **). 

Am 8. April traf Graf Bubna in Chambery ein, und ließ feine 
Truppen ein Lager zwifchen St. s Pierre sd’Albigny und Fretterive beziehen. 
Die Iſere bei Montmelian, Fretterive, oder L'Hopital zu überfchreiten und 
ven General Deffair bei Chavanne anzugreifen, war wegen der 
Fruͤhlingshochgewaͤſſer ſehr fehwierig, und an jenem Tage unmöglich. 
General Zeh meifter ging daher bei Conflans, wo der Arc in die Iſere 
einmündet, über die legtere mit drei Bataillonen und einer Schwadron ***), 
und drängte die Truppen des Generale Deffair über den erfteren 
zuruͤck. Als es dann am 11. April gelang, bei Fretterive cine Bruͤcke über 
die Iſere herzuſtellen, überfchritt der Graf Bubna mit der Hauptcolonne 
fogleih den Fluß, und rückte gegen Ehavanne vor. Inzwiſchen hatte fich 
General Deffair mit einem XIheile feiner Truppen nah St.⸗Jean⸗de⸗ 
Maurienne zurücgezogen, und es blieb zu deren Beobachtung der General 
Zechmeiſter im Thale des Arc ſtehen; den anderen Theil hatte er unter 
dem General Serrant die Sfere abwärts nach Pontcharra, dem Fort 
Barraux gegenüber, gefendet. Auch der Poſten, der noh Montmelian 
gegenüber ftand, mußte zurückweichen, da der General Graf Bentheim 
dort, gleichfalls am 11. April, mit den Schlagen einer Brüde zu Stande 
gekomumen war. 

Die Lage des Grafen Marchand war in der That ſehr ſchwierig, 
insbefondere da ihm Augercau feine Verſtaͤrkungen fandte, vielmehr 
ruhig an der unteren Iſere blieb. Andererfeits war der Erbprinz von 
HeffensDomburg mit einen Theile des Reſervrcorps am 5. April zm 
Mives eingetroffen, und hatte den Entfchluß gefaßt, meder die Mitwirkung 
des Grafen Bubna abzuwarten, noch die vortheilhafte Aufftellung und 
die Vertheidigungsmittel des Feindes zu ſcheuen, fondern defien Etellung vor 
Grenoble zu nehmen. Der Angriff follte über Cornillon und St. Egreve erfolgen. 
Schon feste ſich am 9. April die Divifion des Feldmarfchalllieutenants 
Wimpfen in Bewegung, als der Befehl zur Unterlaſſung des Angriffes 
eintraf. Der Erbprinz war dur die Nachricht von der in Paris 
vorgegangenen Umwaͤlzung, fo wie von dem dort von der Hauptarmee 


) Vergleiche S. 227 diefes Bandes. \ 
"r) Die Quellen find über dieſe Epoche des Feldzuges ſehr duͤrftig. 
"ar, Wergleiche ©. 226 diefes Bandes, 
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gefchloffenen Waffenftillftande vermocht worden, allem ferneren Blutvergießen 
Einhalt zu thun. Sowohl mit dem Marfchal Augereau, als mit dem 
General Marhand wurde am 12. April Waffenftillftand zu Valence 
und zu Grenoble auf unbeflimmte Zeit, gegen ſechstaͤgige Aufkuͤndigung 
gefchloffen, in deſſen Folge die beiderfeitigen Truppen einftweilen in ihren 
Stellungen blieben. 

Als darauf dem Erbprinzen von HeffensHombdburg die zu 
Maris feftgefegte Scheidelinie für die franzöfifchen Truppen zufam, fendete 
er den Feldmarfchalllieutenant Wimpfen mit derfelben an den Marfchall 
Augereau nach Valence, und diefer willigte ein, fie fogleih zu feiner 
Richtſchnur zu nehmen, obfhon ihm von der proviforifchen Regierung 
hierüber noch feine Weifung zugegangen war”). General Marchand 
erhielt und vollzog den Befehl des Marfchalle, Savoyen und Grenoble zu 
räumen, und die Sütarmce bezog nun Cantonnirungen in den Departements 
der Eaone, der Loire, der Rhone, des Ain, des Leman, des Montblanc und 
der Sfere, welche Landftrihe ihr laut Anhalt des, zu Paris gefchloffenen, 
vorläufigen Waffenftillftandes angewiefen waren. Der Erbprin; von 
HeffensHomburg nahm fein Hauptquartier in, Lyon **). 

Marfhall Augereau hatte feinen Truppen die Abdanfung Napoleons 
in folgender Art kundgemacht: „Soldaten! Ahr feid von eurem ide 
entbunden, feid es von der Mation, in welcher die Souverainetät ruft, 
feid es durch die Abdankung eines Dannes, welcher, nachdeın er feinem 
graufamen Ehrgeize Taufende und aber Taufende zum Dpfer gebracht, 
nicht einmal ale Soldat zu flerben gewußt hat. Laßt uns 
Ludwig dein Achtzehnten Treue fchwören, laßt uns die echte Nationalfarbe 
aufſtecken!“ 

Die unparteiiſche Gefchichte wird Napoleon gegen den Vorwurf 
der Feigheit in Schug nchmen, und den Marfhall Augereau wohl 
niemals feine SHeeresführung im Feldzuge von 1814, wenigſtens nicht 
fomweit fie in die zweite Hälfte des Februar und in die erſte Woche des 
März fällt, zum Ruhme anrehnen. Er hat in gedachter Epoche weder 
die KEigenfchaften eines Feldherrn noch die Pflichtereue cines Eoldatın 
bewiefen. Als Feldherr, „der es iſt,“ würde er die, ihm fo klar vorgezeichnete 
Aufgabe, wegen ihrer ftrategifchen Wichtigkeit und Schönheit, um nicht zu 
fagen Unfehlbarkeit, auszuführen mit Feuereifer fich beeilt haben; ale treuer. 
Soldat mußte er die Befehle feines oberſten Kriegsheren, auch wenn er 
fie nicht vollflommen zu mürdigen verftanden haben follte, ausnahmslos, 


*) Ungeachtet dem Marſchall“, fagt die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 
1821, vllt. 73, „von der proviforifchen Regierung hierwegen noch Feine Weifungen 
zugekommen, und feine Zruppen nicht für die neue Ordnung der Dinge geftimmt 
waren, befiegten dennoch der Einfluß des Marfchalls und die Gefinnungen feiner 
Umgebung die Anftände, welche fich gegen das Verlangen des Erbprinzen von Heflen: 
Homburg erhoben hatten.‘ 

xx) Mit den GSommandanten der Feltungen Befaneon und Xuronne wurde 
gleichfalls Waffenftiliftand gefchloffen, doch blieben diefe Pläge im Befige der Franzoſen. 
Die Übrigen Eleinen Forts, von denen Barraur von dem General Lurem am 25. April 
in Befig genommen wurde, waren von öfterreichifhen Truppen befegt. 


\ 
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unbedingt, ſchnell, mit jeder Aufopferung volljiehen. Daß er das nicht 
vom 14. Zebruar an gethan, hat wefenslih zum ſchnelleren Sturz 
Napoleons beigetragen. 


Fünfter Abſchnitt. 


Der Feldzug des Herzogs von Sadhfens Weimar in den 
| Niederlanden. 
Von der Mitte des Februar bis zum 12. April 1814. 


Nachdem das erſte preußiſche Armeecorps unter dem General Buͤlow) 
fi) am 13. Februar aus der Gegend von Brüffel nah Mons in Marfch 
zur Bereinigung mit dem Kriegeheere des Feldmarſchalls Bluͤcher gefegt 
hatte, zog der Herzog von Sadhfen Weimar, Oberbefehlshaber dre 
dritten deutſchen Bundescorps, den größeren Theil feiner Streitkräfte bei 
jence Hauptftadt zufammen. Dadurch wurde die im Vereine mit dem 
englifhen General Graham zur Blocade von Antwerpen beſtimmte 
Truppenabtheilung des Generald Gableng fo gefchwächt**), daß diefe 
fefte Stadt nur beobachtet werden konnte, zu weldem Zwecke auch das 
Kofakenregiment Bihaloff, von Gent her, verwendet wurde. Wie dann 
am 18. Februar der General Bülow von Mons nad) Laon aufbrach, 
ließ derfelbe die Brigade des Generals Borftell, 8000 Dann Fußvolk, 
1400 Mann Reiterei und zwei Batterieen, bei Tournay und das preußifche 
Etreifeorps des Majors Hellwig bei Courtray zurück, und ſtellte diefe 
Truppen unter die Befehle des Herzogs von Weimar, bi die Divifion 
des Generals Thielmann in den Miederlanden eingetroffen fein wurde. 
Vor Gorcum blieb die preußifhe Brigade Zielinsfy vom Buͤlowſchen 
Corps bis zur Uebergabe diefer Feftung ***). 

Die Streitkräfte, über weiche der Herzog von Weimar zu gebieten 
hatte, betrugen nah Abmarſch des Korps des Generals Bülow, mit 


*) Siehe deffen Unternehmungen im Januar und Februar 1514 ©, 265 — 277, 
feinen Abmarfch aus den Niederlanden S. 275 des erſten Bandes dieſes Theiles. 


r) Der Herzog von Weimar mar am 8. Februar mit 6000 Mann und 700 Pferden 
nach Bräffel und Mecheln marfchirt, und cs bildeten diefe Truppen zu der Zeit die 
Referve des Bülowfchen Corps. Den General Gablentz hatte der Herzog mit 
4000 Mann und 600 Pferden nach Lier gefchidt, um Antwerpen im Vereine mit 
den Engländern und mit einigen Zruppen vom Buͤlowſchen Corps zu bilofiren 
(vergleihe S. 275 des erften Bandes diefes Theiles). Am 13. Februar nun bericf 
der deriog von Weimar von den Truppen des Generals Gablent 2000 Mann Fuß: 
voll, : Pferde und eine reitende Batterie nach Brüffel, und hatte daſelbſt nun 
neun Bataillone, fünf Schwadronen und drei Batteriven vereint (— zwifihen 7 und 
8000 Mana —). Militairifches Taſchenbuch vom General Echüge, Jahrgang 1524, 
©. 7, 8. Ueber die Zufammenfegung des dritten deutichen Bundescorps fiehe ©. 
des erften Bandes diefes Theiles, die Anmerkung. 


ar) Mergleiche ©. 276 des erften Bantes dieſes Theiles. 
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Sinrehnung der Brigade des Senerald Borſtell, in der zweiten Hälfte des 
Februar 18,000 Mann mit 2700 Pferden und 32 Kanonen”), Mit diefer 
Truppenzahl die Befagung von Antwerpen unter dem berühmten General 
Carnot in Zaum zu halten, die Unternehmungen des erften franzöfifchen 
Corps unter dem General Maiſon, welches in der Gegend von Lille 
ftand, zu vereiteln, und die rüdwärtige Verbindung des nad) Laon vorgerückten 
Generals Buͤlow mit den Niederlanden ungeftört zu erhalten, war die 
fhwierige Aufgabe de6 Herzogs von Weimar, der zugleid von den 
verbündeten Mächten das Aint eines Generalgouverneurs von Belgien 
angenommen hatte. Die Engländer ſchloſſen Bergopzoom, wo der General 
Bizanet befehligte, ein, und beobachteten im Bereine ınit Sachfen und 
Preußen **) Antwerpen. Beſonders mißlich war es für den Herzog von 
Weimar, daß er im Berhältniffe wenige Meiterei hatte, während die 
Ebenen von Belgien eine bei Weitem größere Zahl erforderten ***). Auch die 
Artillerie war, wenn man, mit Napoleon, auf 1000 Mann vier 
Gefchüge rechnet, zu gering; doch wurden biefe beiden Uebelſtaͤnde durdy 
gleichen Mangel auf Seite des Feindes zum Theil ausgeglichen. 

Diefer hatte dagegen für ſich die Wortheite der feſten Pläge. So 
Eonnte fih Maifon zwifhen Ypere, Lille, Douay, Bouchain, Conde, 
Balenciennes, Le Quesnoh und Maubeuge bewegen, die übrigen feften 
Plaͤtze in Weftflandern und die Eleineren Forts gar nicht gerechnet. General 
Maifon hatte 12,000 Dann unter feinen Befehlen ****). Gclang es ihm, 
fih mit der Divifion Roguet, die zu Antwerpen jest entbehrlich war T), 
übee Gent Tr), wie er im Sinne hatte, zu vereinigen, fo fonnte die Zahl 
der verbündeten Streitkräfte unter dem Oberbefehle des Herzogs von 
Weimar ihn nicht abhalten, zu einer Eräftigen Offenfive überzugehen. 


Schon am 17. aber hatte ſich General Maifon aus der, zum Angriffe in _ 


der Richtung von Gent wie nad Brüffel befleren Stellung bei Zournay Trt) 
in jene der Marque zuruͤtkgezogen. 

Der Herzog von Weimar, in der Abficht, durch eine dem General 
Borftell nähere Stellung die Verbindungslinie der Generale Bülow 


*), Plotho, III. 463, giebt aur 15,000 Mann mit 2200 Pferden und 32 Kanunen 
an. Allein er felbft [opt III. 207, daß der Herzog von Weimar am 8. Februar 
mit 6000 Mann und Pferden unter dem General Lecoq, und mit 4000 Mann 
und 600 Pferden in Bruͤſſel und vor Antwerpen ankam, und, III. 464, giebt er 
die Truppen Borſtells zu 5000 Mann mit 1400 Pferden an, folglich ift feine Angabe 
von 15,000 nicht richtig, außer man zieht von den 19,000 Mann, welche obige 
Bahlen geben, fämmtlihe Truppen des Generals Gablentz ab. 

xx) Das Elbinfanterieregiment und zwei Schwadronen brandenburgifche Dragoner. 
RR) Napoleon verlangte für Belgien und Deutfchland, daß die Reiterei 4, in 
den Pyrenaͤen und Alpen „5, in Stalien und Spanien A der Armee betrage. Noten 
Napoleons zu den Betrachtungen über die Kriegskunit in Montholon, Notes et 
Melanges, 11.7133. 
ra) Die Snfanteriedivifionen Barrois, Ambert, Ledrusdes=Gflarts, und die 
Savalleriedivifion Caſtex. 
+) Koch, 1. 145. 
FH Der Befig der Tete⸗des Flandres am linken Scheldeufer ficherte der Befagung 
tan werpen die Verbindung mit dem bei Lille ſtehenden Corps des Generals 
aifon. - 
trr) Doomid. , 
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und Winzingerode uͤber Mond zu flchern, ließ am 20. die fächfifchen 
Truppen, mit Ausnahme jener vor Antwerpen verbleibenden, nach Wong, 
Ath und Lenze vorräden*), und die verfallenen Befefligungen der erfiges 
nannten Stadt fo weit herftellen, daß fie im Nothfalle einige Tage ihren 
eigenen Kräften überlaflen werden Eonnte**). 

An demfelben Tage, an welchem die fächfifchen Truppen die erwähnten 
Santonnirungen bezogen, ging die Feftung Gorcum durch Capitulation an 
die Preußen über. Der General und Senator Rampon***) wurde ſammt 
der 3500 Dann ftarten Beſatzung friegsgefangen, und man erbrutete 
176 Gefchüge, 800 Centner Pulver und einen großen Vorrath anderer 
Kriegsbedürfniffe. Die dritte preußifche Brigade des Generale Zielinstn 
ruͤckte ſofort gegen Maftriht und marſchirte fpäter dem Armeecorpe Bi: 
lows nah. Am 21. ergab ſich das Fort Sassvans Gent an den Kofafen: 
oberften Bihaloff, und es wurde hiedurch von der Eeite eine leichtere 
Verbindung mit England möglih. Der ruffifche Oberftlieutenant Geismar 
itreifte während diefer Zeit in Weftflandern und Franzöfifch s Flandern, noch 
in der linken Flanke, bald aber im Rüden des Generals Maifont), 
- und die Etreiffchaar des preußifchen Majors Hellwig ging am 22. Fchr. 
gegen Ypern vor. 

Diefe lestere Bewegung machte den General Maifon glauben, 
Borftell beabfichtige, ihn bei Lille einzuengen und ihm jede Verbindung 
mit den feften Pläsen, welche feewärts lagen tt), abzufchneiden. Er ließ 
daher die Kavallerie des Generald Caſtex an der Marque, fchickte die 
erfte Brigade des Generald Barrois nach Armentieres, befahl ihr, der 
Bewegung des Major Hellwig zu folgen, und ſtellte die zweite ftaffels 
förmig auf der Straße von Menin auf, ſowohl um den Ruͤckzug ders 
Generals Caſtex auf Lille zu fihern, ald umgekehrt jenen des preußifchen 
Streifcorpe abzufchneiden. Aber der Major Hellwig hatte Wind von 
dem Unternehmen des Feindes und zog ſich fchnell auf Courtray zuruͤck, 
von wo ihn der General Maifon, nachdem er feine Truppen bei Menin 
vereinigt hatte, ohne Mühe am 24. vertrich und zum Ruͤckzuge auf Dudes 
narde zwang +rr). . 

Um diefelbe Zeit hatte der Herzog von Weimar den Gcneralen 
Lecog und Ryſſel eine Erkennung gegen die feſten Pläge Conde und 
Maubeuge befohlen. Da die letztgenannte Feftung ein großes Hinderniß 
der freien Verbindung mit dem fchlefifchen Kriegsheere war, mußte c8 von 
Wichtigkeit erfcheinen, fi) genau zu unterrichten, durch welche Mittel man 
ſich ihrer bemächtigen könne, ob durch einen Handftreih, oder ob eine 
förmlihe Belagerung erforderlih wäre. Generalmajor Ryffel vollzog 


*) Nach Mons ridte General Ryffel, nach Ath und Lenze General Lecoq. 
* Das Hauptquartier des Herzogs war am 18. Februar in Enghien, am 19. 
th. 


AA) Vergleiche &. 1129, 1131 und 1137 des I. Theiles dieſes Werkes. 

6 RL Am Ende dieſes Adfchnittes findet fih eine kurze Heberficht der Unternehmungen 
eismars. 
+r) Dftende, Duͤnkirchen u. f. w. 

+++) Koch, Il. 144, 165. Piotho, III. 467. 
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feinen Auftrag ohne Bindernig, rückte von Mons bis anf Flintenfchußweite 
von Maubeuge vor, und berichtete, daß zwar der Platz weder eine flarfe 
Befagung noch viel Geſchuͤtz zu haben fcheine, zu feiner Bezwingung aber 
doch die Aufftellung von Batterieen nothiwendig wäre. 

Nicht fo ungeftört ging die Erfennung des Generals Lecog vor ſich, 
welcher, gleichfalls am 25. Februar, von Lenze gegen Condé vorruͤckte. 
General Maifon hatte, um über feine nunmehrige Abfiht, nach Gent 
zu marfchiren und dort die Divifion Roguet von Antwerpen an fich zu 
ziehen, die Verbündeten irre zu führen, dem General Eafter befohlen, 
“alle preußifchen Poften, welche das rechte Ufer der Marque beobachteten, 
zu vertreiben, dem General Cara⸗St.⸗Cyr?) aber aufgetragen, mit 
1800 Mann und drei Kanonen in der Richtung von Eonde auf Tours 
nay vorzugehen **). So geſchah es, daß der fächfifche General Lecoq bei 
BicursConde unvermuthet auf überlegene feindliche Streitkräfte ſtieß, ſich 
bis zum Eindbruche der Nacht mit der größten Tapferkeit fchlug, und dann, 
da der Zwed der Erkennung erreicht war, mit der Nacht den Ruͤckzug 
ungehindert antrat. 

An demfelben Tage***) war aber auch von Courtray eine feindliche 
Eolonne gegen Deinze vorgegangen. Der Herzog von Weimar fhloß 
hieraus fogleih, daß die Gefechte am 25. nur eine Scheinbewegung ges 
wefen, um ihn über den eigentlihen Zweck Maifons, fi mit der Ber 
fasung von Antwerpen in Verbindung zu fegen, zu täufchen. Er befahl 
daher der anhaltsthäringifchen Brigade ****), deren größerer Theil unter dem 
Prinzen Paul von Würtemberg am 26. Februar in Brüffel einge 
troffen war, fogleih nad Aloft und Dendermonte zur Beobachtung von 
Gent links, und Antwerpen rechts, zu marfchiren. Der Herzog von 
Weimar verließ am 1. März Brüffelt) neuerdings und verlegte fein 
Hauptquartier nach Tournay. 

Die Ankunft der vorgedachten Truppen um XAloft und Dendermonde. 
vermochte den General Maifon, die Divifionen Barrois und Ledru zu 
Courtray zu laffen, und feine übrigen Truppen hinter die Marque zuruͤck⸗ 
zuzichen. Nachdem er aber Verftärfungen aus Walenciennes++) an fich ge: 
zogen, ging er abermals bei Bouvines über, griff die Vorpoſten dee 
Generald Borftell anttt), mußte aber am Abend wieder zurückgehen. 


*) Cara⸗St.⸗Cyr war Oberbefehlshaber der felten Pläge Balenciennes, Bouchain 
und Gonte, und hatte aus ihren Befagungen eine ſchwache Divifion gebildet, mit 
— er den im Texte erwähnten Befehl feines Vorgeſetzten, des Generals Maiſon, 
ausführte. 

**) Koch, II. 145. 
wrr) 23. Bebruar. 
wer, Giche die Zufammenfegung diefer Brigade S. 84 des erften Bandes diefes 
Theiles, die Anmerkung Ill. 4. Das militairifche Zafchenbuch von 1824, ©. 13, 
und Plotho, Ill. 467, geben die angelommenen Truppen diefer Brigade zu 3500 
Mann in 54 Bataillonen mit 80 Pferden an. 

+) Am 24. war fein Hauptquartier in Mons, und am 26. Februar war «6 
wieder nach Brüffel gefommen. 

N 1% rg l2e regiment de voltigeurs et nne centaine de cheraux,“ fagt Koch, 


++r) Am 1 Mär, 
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Inzwiſchen hatte der Herzog von Weimar dem General Bor; 
ſtell eine Unternehmung auf Courtray befohlen. Der Oberſt Hobe ruͤckte 
daher am 1. März mit drei VBataillonen, zwei preußifchen und einem 
fächfifchen, drei Schwadrnnen und zehn Kanonen von Tournay aus, um 
fih zu Warcoing mit dem zweiten Neferveregimente zu vereinigen und dann 
gegen Courtray zu marfchiren. Am 2. März nahm er Belleghem und 
wandte fid) rechts nad) Sweweghem, das er bereits im Befige des Majors 
Hellwig, aber au vom Feinde bedroht fand. Er unterflügte den 
Major und nahm aın Abend bei Haerlebrefe*) Stellung. Dit Tagesan— 
bruch des 3. ging Dberft Hobe über die Lys, und hoffte, durch eine Bes 
wegung gegen Menin und einen gleichzeitigen Angriff auf Courtran den 
Feind zu vermögen, den legteren Ort zu räumen. Da er inzwifchen mit 
Gewißheie**) erfuhr, daß der Feind zu Courtray viel zu ſtark für feine 
Abtheilung und reichlidy mit Geſchuͤtz verfehen fei, und da die preußifchen 
Truppen, als fie fih der Stadt näherten, fo nachdruͤcklich empfangen 
wurden, daß man fah, die Franzofen feien feft entfchloflen, Courtray zu 
behaupten, befchäftigte er fie bis zum Abend und ging am 4. März nad 
Dudenarde zurück, der Major Hellwig aber marfhirte mit feiner Ab: 
theilung nah Deinze***). 


Gefecht von Dudenarde. 
Um. Märg 


Diefer kleine Krieg, obſchon er bis jest für die Franzofen nicht un; 
vortheilhaft geweſen, genügte nicht für den Zweck des Generals Maifon, 
die Divifion Roguet aus Antwerpen an fich zu ziehen, wozu er überdies 
ducch die dringenden Weifungen des Marſchalls Berthier und des Krieges 
minifters General Clarke aufgefordert war. Er vereinigte daher den 
größeren Theil feiner Truppen um Courtray und brach mit 6000 Mann 
Fußvolf und 1000 Reitern*) am 5. März gegen Dudenarte auf, wohin 
fih der DOberft Hobe zurüdgezogen hatte. General Penne follte mit 
einer Abtheilung von 5 bie 600 Mann am früheften Morgen Gent übers 
rumpeln und es bis zum Abend halten, wann Maifon mit der Haupts 
colonne dort einzutreffen gedachte. In Ucbereinfimmung Mit diefen Bes 
wegungen hatte Carnot Auftrag, einen fehr ftarken Ausfall aus Antwerpen 
auf dem linken Scheldeufer zu machen, wo die Vereinigung der Divifion 
Roguet mit dem General Maifon vor fih gehen follte. 


*) Auf der Straße von Courtray nah Gent. 

*) Die Landeseinwohnet waren allenthalben für die Verbuͤndeten geftimmt, 
wodurch es ihnen leicht wurde, zuverläffige Nachrichten zu erhalten. Das Landvolt 
rings um die feiten Plaͤtze, welche wegen ihrer Entlegenheit nicht hatten eingeſchloſſen 
werden können, that dies gewiſſermaßen ſelbſt. So z. B. machte die Befagung von 
Dftende häufige Ausfälle, weil jenfeits "Gent und Brügge keine Truppen der Ver: 
bündeten ftanden. Die bewaffneten Landleute mwiderfegten fich diefen Ausfällen, und 
fihlugen die Franzofen in den Plag zuruͤck. Diefe raͤchten fih aber, indem fic durch 
Oeffnung der Schleufen eine beträchtliche Strede unter Waſſer fegten. 

“et, NY iotho, III. 467, 468. 

„„ pP Koch, U. 146, mit welchem Plotho, III. 489, in der Gefammtzahl 7000 
ubereinftimmt, und diefer Colonne 18 bis 24 Kanonen giebt. Nach dem militaicifchen 
Taſchenbuche von 1824, ©. 17, war fie 8000 Wann mit 25 Kanonen ftark. 
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Dudenarde, welches noch einen Theil feiner alten Feftungswerke hatte 
und deffen tiefen Graben die Gewaͤſſer der Schelde füllten, welche auch 
einen Theil des umliegenden Landes bededten, war von fünf Bataillonen 
und 400 Reitern unter dem Oberſten Hobe befest. Gegen Mittag wurden 
die Vorpoften von flarfer Uebermacht zuräcdgedrängt, ald aber zwei Schwas 
dronen des pommerfchen Nationalcavallerieregimentes und eine Schwadron 
weftpreußifche Uhlanen zu ihrer Unterftügung erſchienen, zögerten dieſe 
Truppen das Borrüden des Feindes mehrere Stunden hin. Endlich aber, 
um vier Uhr des Nachmittags, drang er mit aller Macht in zwei Colonnen 
gegen Dudenarde vor. Maifon ließ die Stadt aus zehn Geſchuͤtzen heftig 
befcbießen und feine Colonnen zweimal zum Sturme der Thore vorfchreiten. 
Erine Anftrengungen fcheiterten an den zwecfmäßigen Anordnungen des 
Dberften Hobe, an der Tapferkeit Der Truppen und an der Gefchicklichkeit, 
mit welcher der preußifche Lieutenant Gille und der fächfifche Hauptmann 
Rouvroy ihre Gefchäge wirken ließen. Da Maifon die Ucherzeugung 
gewann, daß er Dudenarde ohne Opfer, welche mit feinen Streitkräften 
in feinem Verhältniffe ftanden, nicht zu nehmen vermdge; da. er voraus: 
fegen mußte, General Borftell werde eine Bewegung zur Unterfiägung 
des Dberften Hobe maden; und endlih Nachricht hatte, dag die dem 
General Penne befohlene Ueberrumpelung von Gent nicht habe ausge; 
führt werden Eönnen*): fo gab er um fieben Uhr des Abende den Angriff 
auf, zog fih noch in der Nacht bis Avelghem zurück und fam aın 6. März 
wieder in Courtray an. Der Berluft der Abtheilung des Dberften Hobe 
betrug 60 Mann, jener des Feindes muß mindeftens im Verhaͤltniſſe ge; 
wefen fein**), und es wurden ihm überdies auf dein Ruͤckzuge 40 Mann 
gefangen genommen. 

Zur Ablenkung des Feindes von Dudenarde ließ der Herzog von 
Weimar am 6. eine Erkennung gegen Courtray vornehmen. Der Oberft 
Schon brah um drei Uhr des Morgens von Tournay mit drei Bataillonen, 
einer Schwadron und einer halben Batterie in der bezeichneten Richtung 
auf, und cinige fächfifche Bataillone mit einer halben Batterie folgten ihm 
zur Unterſtuͤtzung bis Warcoing, wo ſich diefelben aufftellten und zugleich 
die Etraße von Dudenarde beobachteten. Auf dem Wege von Avelghem 
nad) Gourtray entdeckte Oberſt Schon eine ftarfe feindliche Eolonne ***) 
und 509 fih auf Warcoing zuruͤck. 


Gefecht von Courtray. 
Am 7. Mär: 


Der Herzog von Weimar hatte beſchloſſen, mit vereinten 


*) Wahrſcheinlich wurde Penne duch das Streifcorps Hellwigs und die Koſaken 
Bihaloffs abgehalten. 

**) Koch, Il. 148, Iäft Maifon nur „une douzaine d’hommes ““ verlieren. 
Wahrfcheintich wußte Koch nicht die Zahl des Verluftes Hobes, denn in der Regel 
pflegt er das Verhaͤltniß nicht fo gar fehr zw überfchreiten. Hätten die Zranzofen 
bei Dudenarde nur 12 Wann verloren, fo könnte Maifon gar keinen ernften 8 
die Stadt wegzunehmen, gemacht haben. Sie. fhritten aber zum Sturme mindeftens 
eines Thores (mas Koch ſelbſt fagt) vor, und wurden durch Kartätichenfeser wicht 
nur zurädgetrieben , fondern auch in Verwirrung gebracht. 

rt) Den von Dudenarde zurädtehrenden General Maiſon. 
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Streitfräften*) am linken Ufer der Echelde vorzurüden, auf die Berbindungds 
linie des Feindes zu wirken und denfelben anzugreifen, wo .er ihn fände 
Bei Herine wurde eine Brücfe gefchlagen und dem Dberften Hobe aufges 
tragen, von Dudenarde her nur Scheinangriffe zu machen, den größeren 
heil feiner Truppen aber bei Herine über die Schelde gehen und zu dem 
Hauptcorps bei Warcoing ftoßen zu laſſen. Es fcheint fonah, daß der 
Herzog vermuthete, Gmeral Maifon werde bei feinem Unternehmen 
auf Dudenarde beharren, und daher beabfichtigte, ihn in der Front von 
diefem Puncte aus zu befchäftigen, und zugleich in Flanke und Rüden 
mit der Hauptmacht anzugreifen. Da indellen die von dem Oberſten 
Schon unternommene Erkennung Gewißheit von dein Ruͤckzuge des Ges 
nerald Maifon auf Courtray gegeben hatte, fo änderte der Herzog feine 
Anordnungen in Betreff des Oberftien Hobe dahin, daß derfelde nur zwei 
Schwadronen, zwei Bataillone und zwei Kanonen unter dem Oberſten 
Zaftrow von Dudenarde vorzufchicken hatte. Es war mithin folgende 
Vorruͤckung für den 7. gegen Courtray befohlen: Zaftromw mit den cben 
erwähnten Truppen von, Dudenarde, General Borftell von Tournay, 
Dberft Bihaloff mit feinem Kofafenregimente und der Major Hellwig 
mit feinem Streifcorpe von Deinze über Haerlebreke. 

Der Oberſt Hobe marfihirte mit Tagesanbruch von Dudenarde nach 
Avelghem. Starke Erfennungsparteien eilten vor und verfchafften die Ueber⸗ 
jeugung, daß fowohl Belleghem als Sweweghem von Feinde flarf beſetzt 
wären. 

General Maifon hatte feine Truppen folgende Stellung nehmen 
laffen. Die Divifion des Generals Barrois hielt Courtray befegt; der 
General Penne fland mit einem Bataillon, 100 Reitern und drei Ges 
ſchuͤtzen zu Belleghem; der General Daudenaerde war mit zwei Bas 
taillonen, 400 Reitern und einer halben Batterie zu Sweweghem aufges 
ftellt; die übrige Keiterei und zwei Bataillone waren zu Haerlebreke, Euerme 
und Heule vertheilt**). 

Um vier Uhr des Nachmittags befahl der Herzog von Weimar 
den Angriff auf die Dörfer Belleghem und Sweweghem, von denen das 
erftere auf der großen Etraße von Tournay nach Kourtran, das zweite auf 
jener liegt, die von Avelghem und Dudenarde nad) diefer Stadt führt. 
Bor Belleghem hatte der Feind einen Verhau mit einigen hundert Mann 
Fußvolk defegt. DerMajor Schmeling, welcher den Bortrab ***) der Colonne 
des Dberfien Schon befehligte, eroberte den Verhau nah einem harınddis 
gen Gefechte mit dem Bajonnette, und räumte denfelben auf. General 
Menne, der anrüdenden Hauptcolonne nicht gewachfen, 509 ſich bie 
auf die Höhe vor Lourtray zurück, wo ce von dem General Maifon, 


*) Er hatte fchon früher ſowohl die anhalt= thäringifche Brigade von Aloft und 
Dendermonde, ald den größeren heil der, bei Lenze, Ath und Mons ftehenden, 
fächfifchen Truppen nach Tournay marfchiren laffen. 

**) Koch, Il. 149. 


er) Drei Compagnieen Sachſen, eine Schwadron weftpreufifche lhlanen und 
zwei Kanonen. 


241 


der mit feiner Artillerie, Cavallerie und ber ganzen Infunteric, mit Aus⸗ 
nahme einer Brigade des Generals Barrois, die in Courtrap blieb, dahin 
gecilt war, auſgenommen wurde. 

Auf dem rechten Fluͤgel griff der Adjutant des Herzogs yon Weis 
mar, ber fächfiihe Dberft Ziegler und Klipppaufen®), mit einem 
fächfiihen, einen preußifchen Bataillon und vier Schwadronen unter den 
Oberſten Fuͤrſten Schönburg und dem Major Zaſtrow, das Dorf 
Swewegbem an. Erſt nach einem ungenein bartnädigen Gefechte Aa 
eg, dem Feinde dag Dorf zu entreißen, und ihn auch auf diefer &eite bi 
zur Stadt zuruͤckzudraͤngen. Für die acht wurden dir beiden genommenen 
Dörfer ſtark befegt; die Hauptcolonne lagerte gwifchen denfelben, die Koſaken 
Bihaloffs und die Abtheilung Hellwigs bei Haerlebreke. Die Preußen 
batten in diefem Gefechte 100, die Sachſen 30 Mann an Todten und 
Verwundeten verloren **). 

Der Kampf vom 7. war nur ale Einleitung zu dem ernften Angriffe 
auf Courtray, der am 8. Rattfinden follte, anzufehen. Bereits waren alle 
Befehle gegeben, feßte ſich Schon General Borftell am früheften Morgen 
in Bewegung, als die Borpoften den Abzug des Feindes meldeten. General 
Maifon Hase die Stellung bei Courtray nicht genug vortbeilhaft gefuns 
den, um ein eigentliches Treffen anzunehmen, und war in der Nacht aufs 
gebrochen, feinen Ruͤckzug über Menin nach Lille bewerlſtelligend. 

Am 8. zogen daher der Herzog von Weimar und der Generals 
lieutenant Dorkell an der Spitze der preußifchen und fächfiichen Truppen 
ohne Kapıpf in Courtray ein, wo fie von den Einwohnern mit dem größten 
Jubel bewiltommner wurden. Leichte Reiterei verfolgte den zurüdzichenden 
Feind. Der Herzog von Weimar ließ Eourtrap non dem Hellwigſchen 
Freicorps, Oudenarde von einigen Bataillonen der anhalt s thuͤringiſchen 
Brigade befegen, und die Sachſen nah Mond, die Preußen unter Bor⸗ 
ſtell nach Tournay ***) zurüdgehen, wie dies durch den Rückzug des Feindes 
auf Lille bedingt war. Der Oberſt Bihaloff ging mit feinen Koſaken 
nach Gent. 

General Carnot hatte, treu dem erhaltenen Auftrage, gleichzeitig mit 
dem Vorräden des Generals Maiſon einen fehr flarfen Ausfall nah 
den linten &cheldenfer gemacht, war aber auf die Nachricht von dem 
Ruͤckzuge des Generals Maifon nad Lille, wieder zuruͤckgekehrt. Auch 
die Feſtungen Konde, Philippeville und Maubeuge hatten Ausfälle 
verfucht, doch waren dieſelben ohne Bedeutung. In der Nacht vom 8. 


*) Der tapfere Oberſt, td l l b rieb Tert 
nicht Pd — a sich als General geſtorben, fchrieb fich wie im Terte, 
"t) Der Verluß der Franzoſen if nicht bef t d t mit 2000 
Dann (Plotho, IM. 870, jedoch feht er h —* 1.) ) an hoc —* ‚auch alt 
inrechnung ded Gefechteb von Dusenarte. N. iebt den WBerluft der 
ranzofen im dem Sefecht ven Gourtray (GSortrid) Fr Mann an Todten, 
rwundeten und Gefangenen an, 
M Mach diefer Stadt kam auch das Hauptquartier des Herzoge. 
m 2 36 
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um 9. März volljogen die engliſchen Truppen den beräßmten Ueberfall von 
Bergopzoom, der fo herrlih begann, und fo ungluͤcklich endete *). 

Der Herzog von Weimar hatte in dieſer Epoche feines Feldzuges 
den General Maifon gehindert, fih mit Antwerpen in Berbindung zu 
fegen und, von da dur die Divifion Roguet verftärkt, einen Eräftigem 
Angriffstrieg zu führen. Mehr vermochte der Herzog bei feiner geringen 
Truppenzahl gegen den Feind, der durch den DBefig der Feſtungen im Vor⸗ 
theile war, um fo weniger, als es ihm hauptfächlich auch darum zu chum 
war, für die in Frankreich eingedrungenen Kriegöberre eine zweite, wohl⸗ 
geficherte Baſis zu fchaffen, was eine größere Ausbreitung, ald mit dem 
Angriffefriege verträglich, nothmendig machte. Der Kronprinz von 
Schweden, der mit feiner Armee feilt dem 26. Februar in Lüttich ange⸗ 
kommen war, hätte nach dem Willen der verbündeten Monarchen den Hei⸗ 
zog ablöfen follen **), that es aber nicht nur nicht, fondern unterließ auch 
jede Verſtaͤrkung. 

Die zweite Epoche des Feldzuges des Herzogs von Weimar 
beginnt mit der Verftärfung feiner Streitkräfte, welche der General Thiel 
mann herbeiführte, und mit der diefer am 12. März in Bruͤſſel eintraf””*). 
Diefe Verſtaͤrkung betrug 7000 Mann, Ergänzungen für die ſaͤchſiſchen 
inientruppen, ſechs Batalllone fächfifcher Landıvehr, und zwei Bataillone 
anhaltifcher Truppen. Die Streitkräfte des Herzogs von Weimar ſtie⸗ 
gen dadurch, mit Einſchluß der Truppen des Generals Borftell, des 
Hellwigſchen &treifcorps und der Bihaloffſchen Koſaken auf 27,000 Mann, 
mit 3200 Pferden und, 41 Kanonen. Aud dem Mangel an ſchwerew 
Gefchäge wurde einigermaßen durch den englifchen General Graham abge 
holfen, der dem Korps vier Bierundzmanzigpfünder und acht Mörfer, außerdeu 


*) Eiche in Betreff Bergopzoomd den dritten Abſchnitt der dritten Abtheilung 
dieſes Bandes. 


M) Wergleiche &. 617 des erften Bandes dieſes Theiles. 


r) Der General Thielmann, welcher ald Generallieutenant In ruffiihen Dienften 
ftand, batte Ende October 1813 das Commando feines Streifcorpe dem GBencrat 
Strafen Drloff übergeben, und dann auf Befehl des Kaiſers Alerander die neue 

Organifirung der Achffchen Armee übernommen, welche er mit Kraft und Nachdruck 
- betrieb, was in einem fo erfchöpften Lande, wie Gachfen damals, mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verknuͤpft war. Die Errichtung der Landwehr aber und Des Banners 
hing nicht direct von dem General Ihielmann ab, wohl aber follten beide Zruppens 
arten vom Augenblide ihres Ausmarfches unter feine Befehle treten. lm die Witte 
des Decembers 1813 trat jener Theil der färhfifchen Armee, welcher ausgerüftet war, 
den Marfch nach Holland unter dem Befehle des Generals Lecoq an. Am 7. Februar 
1814 folgte General Ihielmann den Wurfchbataillonen, ale Erſat der Abgänge bei 
der Linien⸗ und leichten Snfanterie, den ſechs Wataillonen Landwehr, und ver 
Schwadron Güraffiere, Mann mit 133 Pferden, die einige Zage früher aufs 
gebrochen waren. Auf dem Marfche fchloffen fich ihm 1000 Wann anbultifche, wohle 
organifirte Infanterie au. Am 12. langte er mit dieſen Iruppen, denen Ende Zchruas 
noch 8300 Sachſen mit 779 Pferden folgten, in Bruͤſſel an, nachdem er zu Eätrich 
mehrere Zage geraftet, um die mangelhaften Gewehre der Landwehr in den dortigen 
Fabriken in befferen Stand fegen zu laſſen. Giche das fehr intereffante Wert: 
„Beiträge zu der Biographie des Generals Freiberen von Shlelmann und der Ges 
fchichte der jüngR vergangenen Zeit. Zuſammengeſtellt und mit Actenfküden belegt 
von Albrecht Graf von Holgendorff, Koͤniglich Saͤchſiſchem Hauptmann. Leipzig, bei 
Wilhelm Naud. 1830. 
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ſeche Neunpfänder überließ, welche Ießtere der Herzog von Weimar 
für die, in der Ausräftung begriffenen, belgiſchen Truppen beftimmte. 

Der Herzog von Weimar würde nun allerdings im Stande gewe⸗ 
fen fein, den ‚General Maifon, der ihm 12, hoͤchſtens 15,000 Mann 
entgegenftellen konnte, kräftig anzugreifen und ihn aus feiner Eentralftellung 
bei Lille zu verdrängen: allein der Feldmarſchall Bluͤcher hatte den Hers 
309 erfuchen laſſen *), His zur Ankunft des Kronprinzen von Schwer 
den cinen Verſuch auf die Feſtung Maubeuge zu machen, welche die Bers 
bindung zwifchen Laon und Bräffel fehr flörte, da Truppen und Transporte, 
von Avesnes aus, welches fi in der Gewalt der MWerbündeten befand, 
den Umweg über Solresies Chateau und Beaumont, auf ſehr fchlechten 
Wegen, machen mußten, um nad) Mons zu gelangen. 


Berfuh auf Maubeuge. 


Nachdem daher die, unter dem Seneral Thielmann zu Brüffel eins 
‚ getroffenen Verſtaͤrkungen am 15. um Tournay angelommen waren **) 
traf der Derzog von Weimar folgende Anordnungen. Zu dem Berfuche 
auf Maubeuge feibft wurde der General Lecog mit fieben Bataillonen 
mehr einem halben, drei Schwabronen, zwölf preußifhen und fächfifchen 
Swölfpfündern, und den, von dem General Graham gelichenen, vice viers 
undswanzigpfündigen Kanonen und acht zwölfpfündigen Mörfern, beftimmt, 
und follte ſich gegen Philippeville und Beaumont durch Aufſtellung eines 
Bataillon und einer Schwadron decken. Der General Ryffel der 


*) Der Derzog hatte (vergleihe S. 236 diefes Bandes) feine Augen allerdings 
aus eigener Einſicht längft auf Maubeuge gerichtet, aber den ihm zugekommenen 
Nachrichten zufolge, glaubte er, es werde einer förmlichen Belagerung zur Bezwingun 
diefer Zeitung bedärfen. Da die Brigade Borſtells zu der Armee Bldchers na 
Ankunft Zhielmanns hätte abgehen follen, verlangte der Feldmarſchall, indem er felbe 
In den Niederlanden lich, den Berfuh auf Maubeuge. G. v. W. eröffnet ©. 226 
über diefe Verbältniffe: „Es war die Abſicht der Gouveraine, daß der Kronprinz 
von Schweden in Belgien eine neue Armee aus Schweden, Dänen, Riederländern, 
Öannoveranern und anderen norddeutfhen Zruppen formiren folle. Der General 
Zhielmann kam mit feinen SOLO Mann an; indef dies waren alles neuformirte 
tächfifche Landwehren, wit ſehr fchlechten Gewehren armirt, fo daß der Herzog von 
MWeimar es nicht unternahm, mit diefen Zruppen die Niederlande zu vwertheidigen, 
und daher den General von Borftell mit feinen 9000 Mann zurädhielt. Es wäre 
allerdings hoͤchſt nachtheilig für die Alltirten gewefen, wenn es dem General Marfon 
gelungen wäre, fih in den Befis von Bruͤſſel zu fegen, und uns dadurch von allen 
Mitteln, ja vou allee Gommunication mit Deutfchland abzufchneiden ; daher wurde 
zwar der längere Aufenthalt der Iruppen vom Buͤlowſchen Gorps in den Mieders 
landen nachgegeben; indeß da der Herzog dadurch auf 27,000 Mann anmwuchs, und 

nur 12,000, höchſtens 15,000 Dann gen ihn agiren konnten, fo trug der Beld: 

marſchall Bluͤcher dem miederländifchen Sorps auf, bis zur Ankunft des Kronprinzen 
von Schweden einen Verſuch auf die Feſtung Maubeuge zu machen.‘ Wenn dann 
der Deryog non Beimar von dem Kronprinzeu von Schweden abgelöft, follte er mit 
feinen 27,000 Mann ſich in Marſch fegen und zur Armee ftoßen, um mit Buͤlow 
und Langeron am rechten Ufer der Dife auf Paris vorzuräden. Ibid. &. 227, 
vergleiche auch S. 617 des erfien Bandes dieſes helles, 

“t) Zur Maskirung diefer Ablöfung (bei Zournay) und um fich über die GStaͤrke 
des Feindes aufjulläcen, hatte der Zur Schoͤnburg am 13. eine Erkennung gegen 
Baterloo (nicht das bei Bräffel) unternommen,» worauf der Feind ienfeite 8800 
Mann Zufoolt und vier Kanonen eutwidelte, umd in ben nachſten Tagen feine 
Aruppen mehr vereinigten . 
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Erfte mie vier Bataillonen, vier Schwadronen und ſechs Kauonen reiten, 
der Artillerie erhielt Befehl, ſich Bei Ghislain zur Beobachtung von Condé 
und Valenciennes aufzuftelien, und Mons befegt zu halten. Der Genrral 
Borftell wurde amgemwielen, mit neun Bataillonen, acht Schwadreucn 
und zwölf Kanonen bei. Bavay Stellung zu nehmen, un das Belagerungds 
corpe, wenn man die Golonnen Lecogs fo nennen darf, nach der Beite 
von Valenciennes und Landrecies zu fichern, und es nörhigenfalld zu munter 
fügen. Zu Tournay endlich blieb der General Thielmann mit zehn 
Bataillonen, vier Schwadronen und fiebenzehn Kanonen, um diefen Poſten 
zn behaupten, und den fortwährend Hei Lille fichenden Geueral Maiſon 
zu beobachten )Y. Aus dieſer Truppenvertheilung geht hervor, daß Ber 
Herzog von Weimar bie franzoͤſiſchen Feftungen der Umgegend für ſeht 
ſtark befegt gehalten haben muß; auch erregt es einige Wewunderung, daß 
er den Poſten von Tournay, welchen Maifon am Nädsten fand, völlig 
ungeübten Truppen anvertraute **). 

Am 17. März fehten fi) die Eolonnen Lecogs und Borftells *'*) 
von Tournap in Bewegung. General Lecoq erreichte am 18. Requignes, 
befegte auf beiden lifern der Sambre die Zugänge von Manbeuge, umd 
flellte unterhalb der Feſtung Uebergänge bei Requignes umd Affevanı ber. 
Der 19. und 20. verging in Erkennungen der Feſtung und der Gegend 
jum Behufe des Batteriebaues. 

Die Feſtung Maubeuge, ans der früheren Zeit der Revolutionskriege 
Hinlänglich bekannt, befand fih, was ihre Werke betrifft, in einem ziemlich 
vernachläffigten Zuflande. Indeſſen waren fie ausgchefiert, mit Paliſſaden 
verfeben, und dadurch gegen jeden Handſtreich volllommen gefichert werden. 
Commandant war der Artillerieoberſt Schouller, Direstor der Waffen 
fabrit, ein eben fo fähiger, als entfchloffener Offizier. Die Angaben ker 
Stärke der Befagung wechfeln zwiſchen 1000 und 3000 Mann, die wer 
Geſchuͤtze zwiſchen 8O und 100 Städt). 

Der Zeind hatte noch die Höhe Hei Affevant und die hinterfien Werke 
des verfchanzten Lagers von Rouſſy beſetzt Tr). Am 21. rüdten die Sachſen, 
auf dem linken Zlägel durch drei Bataillone des dritten oſtpreußiſchen Land⸗ 
webrinfanterieregiiments unter den Major Grafen Klinkowſtroͤm, welche 


*) Dem General Ihielmann wurden auch die Streifcorps Hellwige, des Grafen 
Puͤkler und des Oberſten Bihaloff untergeben. Bihaloff ftand in Bent, der Wajor 
Sellwig in Gourtran, der Major Graf PYuͤkler in Brügge 

**) Koch, 11. 158, fagt von den Anordnungen des ‚Herjogb „.ee plan singalier.“ 
rr, Ryſſel fand hnchin {n und um Dont. 

+) Koch, I. 150, giebt die Befagung zu 1000 Gombattanten an, und fagt, 
Laß fie aus einem Bataillon Nationalgarden bes Departements Passde:Calais, aus 
einem Bataillon Douaniers, und aus dem Depot des erſten Ghaffeurregimentes, 
wovon icdoh nur SO Mann beritten geweſen wären, beflanden habe. Leber dıe 
Zahl der Geſchuͤze ſchweigt Koch. Plotho, MN. 473, giebt die Befagung zu 2000 
#Rann Fußvolk, 80 wirklich berittenen Gavalleriften, und tie Stärke der Artillerie ;u 
850 Kanonen an. In dem militairifhen Zafchenbuche von 1524, &. 13, heißt es: 
„Man ſchaͤtzte die Befagung quf 3000 Wann mit 80 bis 100 ſchweren Gefchaͤren.“ 

++) Dieb jtellt Koch, Il. 159, in Abrede, fagend: „„Supposant la garmison juste- 
ment double de ce qu'elle elait, les Sasons erurent veir qu'elie occupait les 
dibors et les hauteurs d’Assevant, tandis qu’elle u’y menfrait que des patronilies.* 
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zur Brigade Ziefinsky gehörten, für dieſen Tag verflärkt, vor und nah⸗ 
men, nachdem fie zuvor einen Erfennungsausfall des Feindes zuruͤckgeſchla⸗ 
gen, ohne weiteren Widerſtand die vorerwaͤhnten ſtarken Stellungen, fo wie 
alle Anßenfchanzen von Maubeuge ein, und ihre Vorpoſten ftellten ſich bis 
auf wenige hundert Echritte von der Feſtung auf. In der Nacht zum 
22. wurde der Dau son drei Batterien begonnen, und als am folgenden 
Morgen der Feind einen Ausfall machte, die Arbeiten zu fiören, wurde er 
von der fächfifhen Garde, als Scharfihügen fechtend, bis an die Thore 
der Stadt, ohne das auf fie gerichtete Kartaͤtſchenſeuer zu achten, zuruͤckge⸗ 
trieben. Schon in ber Nacht vom 22. zum 23. konnte das Belchichen 
feinen Anfang nehmen. Es murde damit um brei Uhr des Morgens 
begonnen, und die Feflung aus vier Bierundzwanzigpfündern, ſechs Zwoͤlf⸗ 
pfündern und acht Moͤrſern befchoflen, welches Feuer fie aus dreißig Ge⸗ 
ſchuͤthen beantwortete. Eine feindliche Bombe fiel in das Pulvermagazin 
der vorderfien Batterie, welches mit 150 Bomben und vier Wann in die 
Luft og, wodurch fie zum Schweigen gendthigt wurde. Die zwei anderen 
Batterien fegten abwechfelnd ihr Zeuer bis zum Abend fort, vermochten 
aber keinen Erfolg zu erzielen. 

Bergeblih ließ der Herzog von Weimar die Feſtung auffordern, 
und da der Schießbedarf für das ſchwere Geſchuͤt völlig erfchöpft war, 
blieb ihm nichts Anderes übrig, ale daffelbe in der Macht zum 25. aus den 
Batterien ziehen und nach Mons zurücdbringen zu laflen, wohin auch er 
von Cerfontaincs fein Hauptquartier verlegte. Die drei Bataillone Klinkow⸗ 
Krdms marfchirten am 24. nad Frankreich zu ihrem Armeesorps *) ab, 
und die Truppen Lecoqe zogen ſich in die Stellungen zuruͤck, welche fic 
am 20. innegehabt, zu Flesmes, DBouflois und Ferriereslas Grande. Die 
Belagerung, wenn man fie fo nennen darf, wurde in cine Blocade vers 
wandelt, deren zechten Flügel das bei St. Ghislain nun uͤberfluͤſſige 
Beobachtungecorps des Generals Nnffel verſtaͤrkte. Ein Ausfall, den ber 
Feind am 24. des Morgens um neun Uhr gegen dic Nachhut machte, 
wurde zuruͤckgeſchlagen, und es fiel bis zum 29. bei dem Blocadecorps von 
Maubeuge nichts von Bedeutung vor Da an diefem Tage der General 
Borftell.mit feiner Brigade von Bavan nach Soiffons abmarſchirte, konnte 
das Kinfchließungkorpe von Maubeuge, meil ed nun auch die Bichers 
ſtellung ber Berbindung über Beaumont und Avesnes übernehmen mußte, 
in feiner bisherigen Stellung nicht bleiben. Die neue Aufſtellungslinie 
lief von Solre⸗ſur⸗Bambre über Jeumont bis Givry, Ghislain und- Beaus 
mont wurden befegt, und einige Bataillone mußten auf die Vorpoftenlinie 
gegen Eonde und Balenciennes entfendet werden **). 

Sinzwifhen Hatte der General Thielmann, mährend der Verſuch 
auf Maubeuge im Gange war, am 21. März eine Erkennung und große 
Fourragirung über die altfranzöfifhe Grenze unternommen, wo Maifon 


*) Dem dritten preufifchen des Generals Bülow. 

* Borſtell hatte jeinem Abmarſche cin — unter dem Oberſt⸗ 
lientenant Thumen zurud , dieſe MWorpoftenkette übernahm. Da es 
aber rechtd gerogen' Wurde, „Hei Acts Mira hen fAhlfäen Arunyın .Locogs zu. 
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noch immer unthätig und ohnmädtig, wie es ſchien, bei Lille Mand*). 
Die erfte Eolonne, ein Bataillon, eine Schwadron und zwei Kanonen, 
unter dem Dberften Fuͤrſt Schoͤnburg marfchirte auf Eheraing ; bie zweite 
von gleicher Stärke unter dem Major Fransois auf VBouvines; wie 
dritte Eolonne, ſechs Bataillone mehr ein halbes, zwei Schwadronen umd 
neun Kanonen, unter dem General Thielmann über Orchies nach Pont 
asMarque. Die beiden erften Colonnen warfen die franzöfifchen Vorpoſten 
bis Helemmes zuruͤck, zu Lille aber rief Maifon fogleid bie feßhafte 
Mationalgarde unter Waffen, vertraute ihr die Stadt an und eilte mit 
allen verfügbaren Truppen der Befagung nach Sanghien, um fich mit 
feiner Eleinen Armee zu vereinigen. Da erkannte man die geringe Anzahl 
der Truppen, welche die Unruhe veranlagt hatten, und die Neiterei des 
Generals Caſtex warf die beiden erften Eolonnen zuruͤck. General Thiel; 
mann war mit feiner Colonne nur auf geringe feindliche Abtheilungen 
geſtoßen und befahl auf die Nachricht, dag Maifon nah der Margue 
gegangen, den Ruͤckmarſch nach Tournay**), wo er am 22. wieder ans 
langte. Diefer Zug, bei welchen bei einiger Vorficht jede ernfte Gefahr 
vermieden werden konnte und wirklich vermieden wurde, war lobenswerth, 
weil die vielen ungehbten Truppen, welche noch nie einen Feind gefchen 
und fich Hei diefer erften Gelegenheit brav fhlugen*”*), ihm Ins Geſicht 
fhauen lernen mußten. 

Der General Maiſon Harrte zu Lille nur der Gelegenheit, zu Gent 
feine Bereinigung mit der Divifion Roguet zu bewirten. Diefe fchien 
güänftig, als der Herzog von Weimar den größeren Theil feiner Streits 
Eräfte zu dem mißgläcdten Verſuche auf Maubenge in die dortige Gegend 
zog. Maifon ließ Überall verfünden, er werde aufbrechen, um die Blo⸗ 
cade diefer Feftung aufzuheben, traf aber Dorbereitungen zu einem ganz 
anderen Unternehmen. Nachdem er fich mit Bruͤckenzeug verfehen, da er 
einen langen Flankenmarſch an dem linken Ufer des Lys, wo er feinen 
Uebergang beſaß, zuräckzulegen hatte, brach er am 23. Märg anft), 
drängte die zu Menin ftehenden Abtheilungen vom &treifcorps des Majors 
Hellwig zuruͤck, befegte Courtray, ruͤckte am 25., um feine Gegner uͤber 


*) Koch, II. 161, und Plotho, IN. 475, feßen diefe Unternehmung Thlelmanns 
auf den 23.5 diefer Datum paßt aber nicht zu dem Abmarfhe Maiſons, um fich 
mit der Divifion Roguet zu vereinigen. Sch folge daher dem militairifhen Tafıhens 
buche von 1824, &. 20, und Better, I. 106, welche den Iug Thielmanns gegen 
Lille auf den 21. März feben. 

"r%) „Afın d’eviter d'être pris en dos“, fagt Rech, II. 161, und fept hinzu: 
„Any (— ju Zournay —) serait pas arrive sain et sauf si son adversaire eut 
ed plus-töt connaissance de son mouvemcnt.‘* 


rr, ‚Das Gefecht war für alle Zruppen ehrenvoll, vorzüglich für das dritte 
Bataillon des erften fächfifhen Landwehrregimentes, weiches zum erften Wale im 
Teure ſich mit vieler Ruhe und ausdauernder Tapferkeit ſchiug.“ Militairiſches 
Zafchenduh von 1824, ©. 20. 
+) Die Stärke der Truppen, mit welchen Maiſon biefen Zug aus e, wird 
von Koch, 11. 617, zu 6000 Mann Sufanterie, aus den Divifionen Fi ‘und 
Eotignac beftehend, zu A100 Neitern unter Gafter, und zu 20 Kanonen, von Piethe, 
Mm. 475, zu 7000 Dann Fußvolk, 800 Pferden und 19 Kanonen angegeben, Das 
militairifche Taſchenbuch von 1824 fiimmt mit Koch Hberein. 
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re Richtung zu täufchen, zuerft auf der Straße von Oudenarde vor, cent 
fantıe den General Penne mit feiner Brigade, mit leichter Artillerie und 
einiger Gavallerie gegen Avelghem*’) und brach, nachdem er feinen Truppen 
einige Stunden Ruhe gegönnt, am 26. vor Tag gegen Gent auf. Diefe 
©tadt war von dem Kofatenregimente des Dberften Bihaloff und von 
einem, in Formation begriffenen, beigifchen Bataillon ) unter dem Oberften 
Polis befegt. Die Vorpoften bei Dienze wurden zurüdgebrängt, und 
um drei Uhr des Machmittags erfchien die Armee Maifons vor den 
Mauren von Gent. Nach kurzer Vertheidigung der Thore drang General 
Penne ein, und feine Lanciers verfolgten die enteilenden Koſaken auf der 
Brüffeler Straße His Pelle"). Der Oberſt Polis und mehrere andere 
Offiziere Des belgiſchen Bataillons wurden gefangen. Mach dem ſranjoͤſi⸗ 
ſchen Gefege hatten fie das Leben verwirkt, und es fpricht für die Huma⸗ 
nität des Generals Maifon, daß er fie nicht rafch vor cin Kriegsgericht 
ftellte, fie vielmehr auf alsbaldige Verwendung des Herzogs von Weimar 
als Kriegsgefangene betrachtete. 

Da Maifon erfuhr, dag fich ruffifche Etreifreiter}) in der Gegend 
von Loleren gezeigt hätten, folglich die Verbindung mis Antwerpen geftdrt 
wäre, ſchickte er den Dberften Villatte mit funfzig Reitern und einer 
Compagnie leichter Infanterie zu Wagen ab, um viefelbe fo ſchleunig als 
möglich zu eröffnen. Der Oberſt war der Ueberbringer von Depefchen für 
den General Earnot und des Befehles für den General Roguet, über 
die Echelde zu gehen und fi auf der Straße von Aloft aufzuftellen, 
gleich, als beabfichtige er, nach Bruͤſſel zu marfchiren. Diefe Bewegung 
wurde am 27. pünctlih vollzogen. Der Graf Maifon war jest um 
4000 Mann Fußvolk, 250 Reiter und 14 Kanonen verftärkt, zog aus 
Gent Krieges und Lebensbedärfniffe aller Art und erhob Geld, um einen 
Theil des ruͤckſtaͤndigen Soldes den Truppen zu bezahlen t}). 

General Ihielmann war auf die Nachricht des Einbruches des 
Grafen Maifon in Belgien und feines Marfches in der Richtung ven 


*) Koch, Il. 618, uennt zwar Belleghem, da er aber, 1. Gl, fagt: .,Pel- 
leghem en face de Oudenarde‘‘, muß wohl Avelghem gemeint fein, denn Belleghem 
lag abwärts der Richtung auf Gent. 

“*) „Le noyau d’un regiment d’insurges beiges‘“, fagt Koch, 11. 618. — 
Die diefleitigen Queſlen fügen: ein Bataillon, 

“er, General Penne war nach Koch, Il. 618, nach Belleghem (Avelghem) anf 
der Strafe vom Gourtray nah Tournay entfendet. Es fcheint demnach, Taf dcr 
General, ald er in diefer Richtung keinen Feind gewahrte, der Hauptcolonne folgte, 
oder an dem linken Ufer ber Schelde hinabrädte, und an ber Spitze jener den Angriff 
auf Gent machte. Koch erzählt ferner, daß die Zranzofen die Geſchuütze, mit welchen 
die Shore vertheidigt wurden, in einem Augenblide nahmen, daß eine Koſaken⸗ 
chwadron verfuchte, fie wieder zu erobern, aber theils niebergefäbelt, theils in dic 

ucht gefchlagen wurde, 

+) Diele können entweder zu Bihaloffs Streifſchaar gehört haben und entiendet 
geweſen fein, oder fie gehörten jenem anderen Koſakenregimente an, welches von 
der Blocade von Weſel am, und, da es keine beflimmt vorgezeichnete Marſchroute 
hatte, von dem Herzoge von Weimar veranlaft worden war, fich feiner Armee 
anzuſchließen. 

+) Gr blieb bis zu 20. in Bent, hatte alfo drei volle Tage Beit, den Bewohnern 
diefer Stadt die legten Güfigkeiten der franzöffchen Hereſchaft Ichmeden zu laſſen. 
Maifon war indefjen menſchlich und ging Aber Die ſtrenge Kothwendigkeit nicht hinaus. 
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Gent, von Tournay, welches er bejetz. ich, mit etwa 5000 Mann und 
dreischn Geſchuͤtzen nad) Courtray vorgerädt, ih der Abfiht, dem Feinde 
den Mädzug abzufchneiden. Da er jedoch hier die genaueſten Nachrichten 
über die Stärke des durchmarſchirten franzöfiihen Korps erhielt, ſah er 
ein, daß er, entfernt von aller Unterſtuͤtzung, viel zu ſchwach fei, gegen 
baffelhe etwas zu unternehmen, und fchrte am 27. nah Tournay zuruͤck. 
Eine Berftärfung von einer Schwadron, einem Yinienbatailfon, ſechs Land» 
tochrbataiffonen und einer Batterie, wär, da fie gerade in dieſem bedenl⸗ 
lichen Zeitpuncte anfam, doppelt willkommen. 

Der Herzog von Weimar”) wurde durch den trefflich berechneten Züg 
des Generals Maifon wirklich in den Irrthum geführt, diefer beabfichtige 
ein Unternehmen auf Bruͤſſel. Sogleih ließ der Herzog den Grafen 
Wiallmoden, der zu Loͤwen angelangt war, auffordern, mit feinem Corps 
ven bedrohten Brüffel zu Huͤlfe zu eilen. Obfchon Wallmoden von 
den Befehlen des Kronprinzen von Schweden, der völlig müßig 
Allem, das gefchah, zufah, abhing, fügte fich dieſer ritterliche Feldherr 
unvergäglich dem Willen des Herzogs. ine feiner zwei Brigaden, vier 
Baraillone, vier Schwadronen und zwei Batterien ſtark, traf am 30. zu 
Woft ein, die andere marfchirte gegen Antwerpen, dort den fächfifchen 
General Gablentz abzuldfen, der gleichfalls nach Aloft befehligt war. 
Der preußifche Dberft Graf Lottum, Militairgouverneur von Bruͤſſel, 
fammelte in Eile einige preußifche**) und fächfifche Bataillone und Schwa⸗ 
dronen, marfchirte ebenfalls nach Aloſt und befegte den Poften von Dender⸗ 
monde. 

Der Herzog von Weimar, welcher den 29. aus Mons zu Brüffel 
angefommen war, begab fih am 30. März nach Aloft, wo 9000 Mann, 
900 Pferde und 30 Kanonen verfammelt waren. Mit diefen Etreitträften 
gedachte er, den Feind in ber Front anzugreifen, während ter General 
Thielmann ihn von Dudenarde her mit feinen funfzehn Bataillonen 
und fiebenhundert Pferden in die Flanke nehmen follte. Tournay wurde 
von 2000 Mann unter dem Dberfien Eglofiftein befest, und der 
preußifche Dberftlieutenant Thuͤmen ftellte fih zu deren Unterſtützung 
mit feinen pommerfehen Hufaren zu Lenze auf***). Der Major Hellwig, 
deffen Etreifcorps unter dem Befehle des Generals Thielmann fland 
und von diefem mit einem Bataillone und zwei Kanonen verftärkt worden 
war, und der Major Graf Puͤkler }) befegten Courtran, Haerlebreke, 
und ihre Vorpoſten waren zu Deine. 


*) Kock begeht den Irrthum, diefen Fuͤrſten Prinz Bernhard (ll. 620) u 
nennen. Aber nicht diefer, fondern fein Water, der regierende Herzog Karl Auguſt 
ron Sachſen⸗Weimar und Eiſenach, war der Oberbefehlshaber des dritten deutfchen 
Bundescorps und Generalgouverneur von Belgien. Prinz Bernhard commandirte 
1814 das fächfifihe Grenatierregiment. 

“e) Da die Brigaden Zielinsty und Borftel zur Vereinigung mit dem dritten 
preufifchen Armeecorps abmarfhirt waren, muͤſſen doch einige preufiiche Truppen, 
außer der Reiterel des Dberfllieutenants Thuͤmen, zuruͤckgeblieben fein. Welche, 
und ob es nicht Darfchbataillone waren, vermag ich nicht anzugeben. . 

AR) Mergleiche ©. 245 dicfes Bandes, die Anmerkung **). 


+) Graf Pülter gehörte 'yamı Gtrelfcorps Weidkiats, bir aber In Brügge, weil 
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Aber nachdem der General Maifon feinen Zweck, fich mit der Garde⸗ 
diviſion Roguet zu vereinigen, erreicht hatte, dachte er an Feine Unter⸗ 
nehmung auf Bräffel, fondern trachtete bloß darnach, wieder ungefährder 
Ya Lille zuruͤckzukehren, was in Anbetracht der Streitkräfte, die ihm 
hätten entgegengefeßt werben koͤnnen, um ihm den Rüdzug abzufchneiden, 
eine init nicht geringen Schwierigkeiten verbundene Sache war. Am 
3. Mär; um zwei Uhr des Morgens brach er in zwei Eolonnen von 
Gent auf. General Solignac marfcirte mit feiner Divifion und einer 
CTavalleriebrigade am linken Ufer der Echelde, um ſich Avelghems in ter 
Nahe von Düdenarde zu beinächtigen ; die Hauptcolonne aber unter Maifon 
ſelbſt ſchlug die gerade Straße nad) Courtray am rechten Ufer der Lys 
ein. Seine Vorhut drängte dei Deynſe die Vorpoften des Grafen Puͤkler 
zuruͤck und Tangte ohne weitere Hinderniffe bei Courtray an. 

Die Vorhut des Herzogs von Weimar, befehligt von dem preufis 
(hen Oberſten Lottum, rüdte am 30. nach Gent, die Koſaken Bihas 
loffs verfolgten den Feind auf Kourtray und machten Gefangene. Die 
Generale Wallmoden und Gableng ſchlugen dic Richtung nad) Dudes 
harde ein und ließen den General Thielmann bitten, vor ihrer Vers 
einigung mit ihm feinen Angriff zu unternehmen*). Der Letztere zog feine 
entfenderen Abtheilungen an fih und fegte fih von Dudenarde nach Avelghem 
in Bewegung. Die Borttuppen unter dem General Braufe wurden bis 
Heeftert, unfern Avelghem, vorgefchoben **). 


Gefecht von Courtray. 
Am 3. März. 


um ſechs Uhr des Morgens griff die fächfifche Avantgarde, mährend 
der Maſor Hellwig jur Deckung der linfen Flanke gegen Bellegdem auf 
der Straße von Tournay nach Eourtran entfendet wurde, Sweweghem an 
‘and eroberte diefen Ort nah kurzem Gefechte. Der franzöfifche Poften 
von Sweweghem zog ſich fechtend auf Courtray zuruͤck, mo jest der 
General 'Maifon unter don Schutze einer Batterle feine Truppen aufs 
marſchlren lieg, waͤhrend er felbft die Streitkräfte feines Gegners und deren 
Aufftellung erfannte. Er überzeugte fih, daß die Sachſen nur auf der 
Straße von Dudenarde In Staͤrke anruͤckten, und befahl daher den Ger 
neralen Barrois und Solignac, eine Ueberfluͤgelung zu beiden Zeiten 
zu unternehmen”**), während die Divifion des Generals Roguet im 


“ee den Auftrag hatte, in diefem Theile Flanderns die Landesbewaflnung zu organifiren. 
Er benäpte die Gelegenheit des Zuges Maiſons nach Gent, mit feiner tapferen aber 
wenig zahlreichen Weiterfhaar und etwa 480 Wann, den Stamm eines belgifchen 
Begimentes im Rüden bes Zeindes mit dem Dauptcorps in Verbindung -zu fepen. 

*) Graf Bolgendorff, Beiträge u. ſ. w. &. 147. Hienach iſt Plotho, I. 477, 
und Hoch, II. 621, zu berichtigen, melche dem Grafen Wallmoden von Thielmann 
befehlen laſſen, na Oudenarde von Aloſt zu marfhiren. Wallmoden hatte weder 
dem Baron Thielmann, noch diefer dem Grafen Wallmoden etwas zu befchlen. 

we) Diefe Avantgarde befland aus zwei Linienbatalllonen, drei fandivchrbataiionen, 
Aner Abtheilung freiwilliger Zäger, zwei Schwadronen und einer Batterie. 


er) Diefe Bewegung vechtfertigte fih durch die Stärke tes Maiſonſchen Gorps. 
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dem Gefechte drei Schwadronen des fächfifhen Hufarenregimentes bewieſen, 
und der Fuͤrſt Schönburg, der Major Taubenheim und der Mitt 
meifter Lindemann bedeckten fih mit Ruhm, indem fie die feindliche 
Cavallerie, welche in die, fechtend zuruͤckgehende Linieninfanterie der Avant 
garde mit Ungeftäm einbrach, durch Fühne Angriffe zurädwarfen und fo 
das Ganze von noch größerem Verluſte retteten, denn wären auch die 
Linienbataillone des Generals Braufe frühzeitig überritten werden, fo 
würde der linke Flügel ganz aufgerieben worden fein). 

Das Gefecht hatte nur menige Stunden gedauert: Maifon, den 
Augenblick für gänftig haltend, Tournay durch einen Handſtreich zu 
nehmen, ließ zur Beobachtung des Generald Thielmann die Diviſion 
Barrois bei Avelghem, und ſchlug mit feinen übrigen Truppen die Richtung 
nach der genannten Stadt ein, wo, gleichwie zu Mons, die Feftungswerfe 
hergeftellt worden waren. Der Dberft Egloffftein **), welcher zu einer 
Drohbewegung ***) gegen Courtray aufgefordert worden mar, fand mit dem 
größten Theile der Befagung bei Pecq), und fehrte, als die feindliche 
Colonne, deren Bortruppen der General Solignac befehligte, fich zeigte, 
nad Tournay zur Vertheidigung diefes ihm anvertrauten Poftens zuräd. 
Maifon ließ feine Truppen den Marſch befchleunigen, und vermeinte, 
Tonrnay in raſchem Anfturme wegnehmen zu innen. Alle Berfuche dazu 
wurden aber von der Befagung zuräcgefchlagen, worauf Maifon fi 
bis zum Abende auf eine Kanonade befchräntte, welde an den Käufern 
einigen Schaden anrichtete, aber nicht zum Zwecke führte. Der franzöflfehe 
General wollte zwar am anderen Tage den Angriff erneuern: auf die Nachricht 
. aber, daß die Befagung um die Brigade des Generals Gablentz und bie 
Neiterei des preußifchen Oberſtlieutenants Thuͤmen verflärkt worden fei, 
309 er noch vor Tag nah Lille ab, wohin die Divifion Barrois won 
Avelghem aus bereits marfchirt war. 

Bon den Streitkräften, die dem Feinde vom Sammelpuncte Aloft 
nachzurüden beflimmt waren, und weldhe General Thielmann hätte 
abwarten follen, bevor er mit neuen Truppen gegen alte ein Gefecht wagte, 
war am 31. März die Abtheilung des Dberften Grafen Lottum zwar 
zeitig von Gent aufgebrochen, hatte aber doch erft nach Beendigung des 
Gefechtes zn Haerlebreke eintreffen können, wo fie die Poſten des Feindes 
zuruͤckwarf, und da diefer Kourtray in der Macht verließ, es fogleih bes 
feste. Graf Wallmoden und General Gablentz kamen von Aloe in 
Dubdenarde an, und Legterer marfchirte auf die Nachricht von der Gefahr, 
in welcher Tournay ſchwebte, fogleich dahin, um, wie erwähnt, die Bes 
fagung zu verftärten. 

Am 1. April befegte der Major Hellwig Courtray, und Graf 


*) „Diele Attake (— der Huſarenſchwadron Zaubenheim, an deren Spitze ch 
der Fuͤrſt Schöndurg gefegt hatte —),“ fagt General Braufe in feinem Berichte, 
„war enticheidend,, und durch felbige wurden viele gefangene SInfanteriften befreit.” 
Graf Holgendorff, Beiträge u. f. w., S. 140. 

*) Vergleihe ©. 248 dieles Bandes 
“er, Demonfiration. 
FY Anderthalb Meilen von Zournay on 
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Lottum fchrte nach Gent zuruͤck. Graf Wallmoden blieb zu Oude⸗ 
warde, und Thielmann marfbirte von da wieder nach Tournay. Bei 
dem Blocadecorps vor Maubeuge war keine Veränderung vorgefalien, und 
das Hauptquartier des Herzogs von Weimar befand fih feit dem 31. 
wieder in Bruͤſſel. | 
Durch die Abldfung der zweiten Brigade‘) des Generals Wallmoden 
vor Antwerpen von fchmwedifchen Truppen, war auch fie für den Herzog 
von Welmar verfägbar geworden, und er traf nun foldhe Anordnungen, 
daß er fräftig gegen den Generali Maifon zu wirken im Stande war, 
wohin befonders gehörte, daß er eine Reſerve auffiellte, an der es bisher 
bei der nothwendigen Ausbreitung feiner Truppen fortwährend gemangelt 
hatıc. Demnad) bezog das dritte deutſche Armeecorps am 3. April folgende 
@trellungen: elf Bataillone, vier Schwadronen mehr einer halben, fechzehn 
Kanonen und das Hellwigſche Streifcorps unter dem General Thiels 
mann bei Tonrnay; vierzehn Bataillone, vier Schwadronen und vierzehn 
Kanonen unter dem General Lecog bei Mons; fieben Bataillone, ſechs 
Echwadronen mehr einer halben unter den General Gablentz als Reſerve 
für beide Abtheilungen zu Ath. General Wallmoden endlih mit fieben 
Bataillonen, acht Schwadronen und drei Batterieen fellte ſich bei Leffis 
nes’*), ale Hauptreſerve, auf. Der preußifche DOberftlieutenant Thuͤmen 
seat am 3. den Marſch nah Frantreih an, von wo im Hauptquartiere 
des Herzogs von Weimar an demfelben Tage die Nachricht von der 
Einnahme von Paris anlangte. - Ä 
Inzwiſchen war der General Maifon, troßg der Ueberlegenheit feines 
Gegners enıfchlefien, einen abermaligen Zug nad Belgien zu unternehmen, 
wo er bei den Pandeseinwohnern auf frohe Aufnahme zu rechnen fchien »). 
Zuvor fand er jedoch nothmendig, die Feſtung Maubeuge zu verproviantiren, 
brach zu diefem Zwede von Lille auf, kam am 4. April zu Orchies an, 
and marfchirte am folgenden Tage nady Valenciennes. 
Der Herzog von Weimar fonnte aus diefer Bewegung des 
feindlichen Generals die Abfiht entnehmen, daB derfelbe von Valenciennes 
entweder zur Bereinigung mit dem Kaiſer Mapoleon marfchiren, oder 
gegen den linken Fluͤgel der Aufftellung des dritten deutſchen Armeecorps 
vorbrechen, oder endlich die Berbindung zmifchen demfelben und der Armee 
des Feldmarſchalls Blächer unterbrechen wolle. Es befahl denmach der 


*) Vergleiche ©. 243 diefes Bandes. 
r) Anderthalb Meilen rädwärts Ath. 


nat) Wenigſtens fagt Koch, Il. 625: „Le eeomie Maisen, peu intimidd par ces 
dispositions, se preparait ncanmoins & reutrer en Belgique, ou un grand nembre 
de eitoyens , extedes des mauvais traitemens et des pretentions des Allics, l’s 
pelnient & grands cris et lui promelinient secsers et assistance.“‘ vermag n 
den diefleitigen Quellen nichts aufzufinden, was auf eine folche Unzufriedenheit der 
Belgier mit den Kriegslaften deutet, daß fie fi für die Frauzoſen zu erheben bereit 
gewefen fein follten. Koch fopt indefien „um graud nombre;‘‘ wenn es wieflich 
ün graud nombre geweſen wäre, würde er gefagt haben „‚In totalite des citeyens.“ 
„Un grand nombre*‘ bedeutet bei franzöfiihen Echriftfiellern, wenn fie von der 
Bereitbeit fremder Völker, mit ihnen gemeinfame Sache zu machen, faft immer, ſelbſt 
bei dem im Durchſchnitte fehr umpartetiihen Koch „un petit ne. "° 
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Herzog eine Vorwaͤrtsbewegung feiner Streitkräfte, und zwar ruͤckte am 
6. April der General Thielmann, unter Dinterlaffung einer verhältnißs 
mäßigen Sarnifon zu Tournay, nach Burn”), der General Sableng nad 
Beloeil, der General Wallmoden nah Ath. 

Als Maifon am 5. zu Valenciennes ankam, erfuhr er die zu Paris 
vollbrachte Ummälzung, und wurde dadurch zur Aufgebung feines. Unternehmens 
vermocht. Er ließ die Brigade. des Generals Denne zu Balenciennes, 
verftärkte die Beſetzungen von Bouchain und Doual um einige VBataillene, 
‚ und war am 7. wieder in Lille. Auf die Nachricht davon ließ auch ber 
Herzog von Weimar die Truppen des Generald Lecoq nad Mens, 
jene des Senerals Thielmann nah Tournay zurädkehren. Die Generake 
Wallmoden und Gablentz blieben in ihren neuen Stellungen. 

Auf die Aufforderung des Herzogs ſchloß der Graf Maifon, dem 
Inzwifchen die Befehle der proviforifchen Negierung zugelommen waren, am 
9. April eine vorläufige Uebereinkunft zur Einftelung der Zeindfeligkeiten, 
und am 12. einen förmlichen Waffenftiliftand auf unbeſtimmte Zeit. Da 
der Graf Maifon mit feiner Armee, nachdem es ihm gelungen, einen 
Soldatenaufruhr in Lille zu dämpfen, ſich nad der Abdantung Napoleons 
für Ludwig XVIII. erklärte, wurden bie Feindfeligkeiten nicht erneuert, 
und der Krieg war mithin in Belgien beendigt. Das dritte dentſche 
Armeccorps bezog am 17. April weitläufige Eantonnirungen, und es übernahm, 
ald der Herzog von Weimar am 21. nach Paris abreifte, der General 
Thielmann, und als diefer am 2. Mai dahin nachfolgte, der fächfifche 
General Lecoq das einftweilige Commando deffelben. 

Was die übrigen Beftandeheile der Nordarmee betrifft, waren die 
Corps der Generale Bülow und Winzingerode unter die Befehle des 
Feldmarſchalls Bluͤch er getreten, und hatten, wie bereits umftändlich erzaͤhlt 
worden, wefentlid zum Gelingen des glänzenden Feldzuges dieſes Feldherrn 
jroifchen der Aisne und Dife beigetragen. Dem Kronprinzen von 
Schweden, fortwährend nominellem Oberbefehlshaber der ganzen Nordarmee, 
blieb daher von derfelben im Jahr 1814, da das Commando des regierenden 
Herzogs von Weimar cin unabhängiges war **), nur fein eigenes Heer, 
Das ſchwediſche, und das Corps des Generallieutenants Grafen Walls 
moden ***). Letzteres war am 18. Februar bei Düffeldorf über den Rhein 
gezogen, vereinigte fich mit den fchwebdifchen Truppen, die bei Coͤln dieſen 
Strom überfchritten hatten, und bezog antonnirungen bei Löwen. 
Der Kronprinz traf bereits am 26. Februar in Luͤttich ein, und feine 
Schweden cantonnirten zwifchen diefer Stadt und Aachen. Er blieb in 
Lüttich bis zum 8. März, und befchräntte fich, auch nachdem er für feine 
Perſon nad Brüffel gereift war, auf die Beobachtung und Einfchließung 
der Zeflungen Grave, Venloo und Maftriht an der Maas, und der Feſtung 


*) Liegt anderthalb Meilen von Sonde entfernt. 

) Unabhängig vom Kronprinzen., Für den Fall der Vereinigung mit Blächers 
Armee, war ber Herzog unter defien Befehle geſtellt. Vergleiche S. 549 des erſten 
Bandes diefes Theiles. 

war) Wergleiche ©. 284 des erften Bandes diefes Theiles. 
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Herzog eine Vorwaͤrtsbewegung feiner Streittraͤfte, und zwar ruͤkte am 
6. April der General Thielmann, unter Hinterlaſſung ‚einer verhä 
mäßigen 22 au —** * Bu), der Get 
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Juͤlich an der Noer. Das Corps Wallmodens folgte, wie erzählt *), der 
Aufforderung des Herzogs von Weimar, und der Kronprinz ließ 
die, vor Antwerpen gerückte, zweite Brigade jenes Generals dur eine 
fhwedifche Divifion Ende März; ablöfen, nachdem er fchon fünf Wochen 
früher das dritte deutfche Armeecorps in Belgien hätte erfegen können, 
damit daffelben feine Beſtimmung, dem General Bülow nah Frankreich 
zu folgen, hätte erfüllen können. So blieb der Kronprinz feiner Politik, 
die Schweden foviel ald möglich außer Kampfbereich zu halten, getren 
bis and Ende. . Das mögen ihm die Echweden und die Sranzofen Dank 
wiffen, die Deutfchen find ihm für das Jahr 1814 keinen ſchuldig! 

Das zweite deutſche Bundescorps **) unter dem Herzoge von 
Braunfhmweig follte nah Belgien marfchiren, und dafeldft als Reſerve 
fteben bleiben. Aber nur das Medlenburg »Schwerinifche Gontingent und 
die hanfeatifchen Truppen kamen wirkli über den Rhein. Der Herzog 
von Braunfchmweig hatte mit den geringen Mitteln feines erfchöpften 
Landes von nur 200,000 Einwohnern, ein Corps von 10,000 tapferen 
Braunfchweigern gefchaffen, und war im März bereit, nach den Niederlanden 
abzumarfchiren, wo es zu dem englifchen Corps des Generals Graham 
ftoßen follte. Allein da um diefelbe Zeit durch den Eisgang der Elbe die 
Verbindung zwifchen beiden Ufern unterbrochen war, und Marfhal Davouft 
auf dem finten Bewegungen vernahm, wurde, deren Ausgang zu erwarten, 
der Abmarfch um einige Tage verzögert. Noch fpäter brachen aus gleichem 
Grunde die hanndverifchen Truppen auf; auch fie gelangten nicht auf den 
Kriegsfchauplag, weil inzwifchen der Kampf durch die Einnahme von Paris 
und durch den dort erfolgten Regierungswechſel beendet worden war. 


Das Streifeorps Geismars. 


Der ruffifhe Dberft Baron Geismar erhielt in den erften Tagen 
des Februar 1814 Auftrag, mit einem Parteigängercorpe: „den linken 
Flügel der franzöfifhen Nordarınee in Flanke und Rüden zu beunrahigen; 
defien Berbindungen mit den zahlreihen feften Plägen und Depots des 
nördlihen Frankreich zu unterbrechen, und überhaupt Alles zu unternehmen, 
was das weitere Bordringen der Verbündeten auf irgend eine Art erleichtern, 
oder dem Feinde nachtheilig werden könnte.” Geismar war an die 
Befehle des Generals Bülow gewieſen, und vereinigte fein Streifcorps 
am 14. Zebruar bei Lenze unweit Tournay. Daſſelbe beftand aus dem 
donifhen Kofafenregimente, aus einer Schwadron fächfifcher Uhlanen 
unter dem Major Berge, aus einer Schwadron fächfifher Hufaren unter 
dem Major Fabrice, aus einer Abtheilung pommerfcher Hufaren unter 
dem Major Grafen Püdler, und aus einer Abtheilung Kalmuͤcken »). 


%) Giche S. 248 dieſes Bandes. 
ea) Giche defien Bufammenfegung, &. 85 des I. Bds. diefes Thls. die Anmert. U. 
wer) Das Koſakenregiment war ungefähr 250 agferde, die beiden füchfifchen Schwa⸗ 
deonen 280 Pferde, das Detafchement Puͤcklers Pferde, ‚gie Kalmuckenabtheilung 
25 Pferde Hark, was eine Geſammtzahl yon 585 Han bt. er —* anderen 
Duelle wären es 800 Pferde geweſen, allein dies i —X welche 
dieſelbe Duelle aufuͤhrt (die Zeitſchrift für Kunſt, —— Mr Genie des 
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Saͤmmtliche Mannſchaft zählte nur verfuchte Krieger, und ein. Zünftheil 
der Koſaken war mit erbeuteten Karabinern, Buͤchſen und Jagdgewehren 
bewaffnet. 

Oberſt Geismar mußte, zur Erfüllung feines Auftrages, in der 
Iinfen Flanke und im Rüden der Armee Maifans, die um dieſe Zeit 
ſich zwifchen den feften Plägen der Deule, Schelde und Sambre bewegte *), 
thaͤtig zu fein, nothwendig über die Schelde gehen, Da indeffen alle 
Bruͤcken zwifgen Tournay und Valenciennes vom Feinde entweder zerſtoͤrt 
oder ſtark Befegt waren, marfdirte er am 14. nad) Rengix, ging am 15. 
bei Dudenarde über jenen Strom, und befegte Courtray an ber Lys ohne 
Widerfiand. Von hier wollte Geismar einen Handftreih auf Menin 
verfuchen: weil aber ausgefandte Patrouilfen die Meldung brachten, dieſe 
fefte Stadt fei ſtark mit Infanterie befegt, beſchloß er zwifchen Ypern und 
Lille durchzubrechen, um in den Rüden der Armee Maifons zu gelangen. 
Am 16. Februar marſchirte er daher von Kourtray nach Meffines, wo er 
des Nachmittags anlangte, und über die Stärke der Befagung der vorges 
nannten beiden Feftungen Erfundigung einziehen wollte. Bon !ille war, 
wegen der Lys, wenig zu erfahren, von Ypern, das durch feinen Fluß von 
den Streifcorps getrennt war, deſto mehr zu beforgen. Um drei Uhr des 
Morgens am 17. brach daher daffelbe in aller Stile auf, und marfchirte 
gegen Bailleul. Ein Piket von vier Gensd’armen wurde in der Nähe 
diefer Stadt angegriffen, und es konnte nur einer entflichen, um Laͤrm zu 
mahen. Dennoch uͤberraſchte Geismar in Bailleul eine feindliche 
infantericabtheilung, nahm einen Offizier und zwanzig Dann gefangen, 
und befreite 18 SKriegegefangene, darunter einen englifhen und einen 
holländifchen Capitain. 

In Bailleul erfuhr Geismar, daß fih ein franzöfifcher Beamter 
mit einer beträchtlichen Kaffe nah MontsEaflel geflüchtet habe. Sogleich 
fegte er fi gegen diefe, auf einem Hügel gelegene, mit Mauern umgebeng 
von einem feften Bergfchloffe gefhüste Stadt in Bewegung Als. das 
Corps nur noch eine Eleine Stunde von Caſſel entfernt war, zeigten fich 
400 Dann Fußvolk, von Hazenbroet fommend, welhe Geismar fogleich 
angreifen ließ, und bis in die nädfte Umgebung der erfigenannten Stadt 
verfolgte. Hier von einigen hundert Recruten verftärkt, rüfteten fie ſich 
zur Dertheidigung, wozu die treffliche Lage des Ortes auch die ungeuͤbteſten 
Teuppen einladen mußte. 

Der Hügel, auf welchem Eaffel liegt, it mit Obſtgaͤrten bedeckt, deren 
Mauern und Hecken den feindlihen Scharffhägen trefflihe Dedung 
geroährten. Syn diefen Gärten ftanden die Linientruppen, die Conferibirten 
figurirten auf der Ringmaner. Geismar lich einen Theil feiner Reiter 
abfisen, und nahdem das Gefeht der Zeuermwaffen einige Zeit gedauert 
hatte, fämmtliche abgefeffene Reiterei zu einem allgemeinen Angriffe **) 


— (u 





—* Dabegang 1836, V. 97, 93), wenigflens für ben Aufang des Buges, nicht 


*) Giche ©. 235 diefes Bandes, 
r) Er fand gegen die Suͤd⸗ und Suͤdoſtſeite der Stadt Fort, 
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vorrüden, während zugleich die Uhlanenſchwadron auf dem breiten Fahrwege, 
der in mehreren Kruͤmmungen zwifchen den Gärten und der Stadtmauer 
zu dem füdlichen Thore der Etadt führt, gegen daſſelbe vortrabte. Die 
Hoffnung, dadurd) die feindlichen Scharfſchuͤtzen zu einem übereilten Ruͤckzuge 
durch das Thor zu veranlaffen, und mit ihnen einzubringen, fcheiterte 
vollftändig. Nur die dem Ihore zunächft fichende Abtheilung zog fich 
durch daſſelbe zurück, und ſchloß es ſogleich hinter fi; die übrigen 
Abtheilungen aber, durch Gartenmauern gegen jede Ueberrafchung gefichert, 
enttamen durch mehrere Heine Pforten, und fegten ihe Feuer alsbald von 
der Ringmauer ſelbſt fort. Der Verfuch, das Thor einzufchlagen, mißlang, 
und fo mußte jeder weitere Angriff aufgegeben werden. Die Tollfühnpeit, 
eine befeftigte, fo wie MontsGaflel gelegene, von binreichender Snfanterie 
vertheidigte Stadt, bloß mit Cavallerie anzugreifen, würde gemißbillige 
werden müflen, wenn nicht die fehlechte Haltung jenes Fußvolkes im freien 
Selde und ihre übereilter Rückzug zu dem Berſuche gleihfam unmwiderftehlich 
eingeladen hätten. Der Uhlanenmajor Berge und fünf Reiter blichen auf 
dem Plage, drei Dffiziere und acht Reiter wurden verwundet. 

Am Abend marfchirte das Streifcorps nach Hazenbrock, und feine 
Annäherung war für einige hundert franzöfifche Conſcribirte, die in diefem 
Hauptorte eines Bezirkes des Departements du Nord verfammmelt waren und 
zue Armee abgehen follten, das willkommene Zeichen, fi zu empören und 
nach allen Richtungen, zur Ruͤckkehr in ihre Heimath, zu zerfireuen. 

Am 18. wurde der Major Puͤckler mit 100 Reitern gegen Monts 
Caſſel gefendet, zu fehben, was inzwifchen vielleicht da vorgefallen fein 
möchte. Die Linientruppen hatten die &tadt verlaffen, und was zuruͤckgeblieben 
war, leiftete faum Widerftand. Graf Pücdler fand außer einer Menge Milis 
taireffecten, auch zehn alte Kanonen vor, und marſchirte hierauf mit 60 
preußifchen Hufaren nach Brügge, denn er hatte den Auftrag, in diefem 
Theile von Flandern, welcher der franzöfifhen Herrſchaft ſtets abgeneigt 
gewefen, eine Landesbewafinung in Gang zu bringen. 

Am 19. Februar ging Geismar zwifchen den feften Plaͤtzen Aire 
und Et. Venant über die Lys, betrat das Departcınent Pass des Ealaig, - 
und, erreichte das Erädchen Pernes. Da er erfuhr, daß der Praͤfect des 
Departenients fih in St. Pol an der Ternoie befände, eilte er fogleich 
bin *), überfiel disfe Stadt in der Nacht, nahm die Befagung **), welcher 
keine Zeit zur Bertheidigung blieb, gefangen, entwaffnete die Eoldaten, 
entlich fie in ihre Heimaih, und befreite zwölf Engländer, darunter einen 
Capitän, aus feindlicher Sefangenfchaftl. Der Umſtand, daß der Ort ohne 
Blutvergießen eingenommen wurde und Geismar firenge Mannszucht 
hielt, flößte den Bewohnern, fo unfanft fie auch aus dem Schlafe geruͤttelt 
wurden, Zutrauen cin; die Läden öffneten ſich, die Fenſter waren erleuchtet, 
die Straßen füllten fi mit Neugierigen. Unter anderen Dingen bemächs 
tigten fi) die Kofaten eines Vorrathes von Geſichtsmasken, und erſchienen 


*) St. Pol ift von Pernes anderthalb deutfhe Meilen entfernt. 
"r) Ginhuntert Mann Rinieniufanterie, 170 Rerruten, einige Gensd'armen. 
1. 2. 
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am anderen Morgen beim Aufbruche madlirt, was einen hoͤchſt drofligen 
Anblick gewährte. 

Bon Et. Pol marfchirte das Etreifcorps nach Doulens im Departement 
der Somme, deflen Feftungewerfe zwar halbverfallen waren, die Kitadelle *) 
ſich aber noch in baltbarem Zuftande befand. Die Reiter Geismarkr 
äberrafchten die Stade fo plöglich, daB dic Befagung kaum Zeit gewann, 
fih in die Eitadelle zu retten, und dreißig Mann nebit einigen Wägen 
verlor. Sn der Nacht traf der Oberft alle Anftalten, die Eitadelle anzus 
greifen. Eine feiner Patronillen, die auf der Straße von Arras vorgefchidt 
worden war, bolte zwoͤlf Munitionswägen ein, verfprengte die Bedeckung, 
und erbeutete die verladenen Borräthe nebſt einer Kaffe. 

Geismar hatte fib nun weit in das eigentliche Franfreich vorgewagt, 
war von aller und jeder Verbindung mit dem Sencral Bülow abgefchnitten, 
mußte nicht das Mindefte, wo derfelbe ſtehe, und blofirte die Citadelle von 
Doulens in einer von feften Plaͤtzen flarrenden Gegend "”). 

Am 21. des Morgens gewahrte eine, auf der Straße von Arras vors 
gefchickte, fächfifche Patrouille ***) das Anräden einer beträchtlichen Abtheilung 
franzöfifhen Fußvolkes mit einiger Meiterei f). Der Patronillenanführer 
nahm hinter einem Gehölze Stellung, und lich eilig die Thatſache dem 
Dberfien Geiſmar melden, welcher mit feinem Kofalenregimente alsbald 
“auf dem Plage erſchien. 

Der franzöfifche Befehlshaber rüdte, als er die Koſaken erblidkte, von 
der Etraße rechts in die Ebene und verfchmähte jede Dedung, melde die 
Gegend bot, denn er mochte die in jenen Gegenden von Frankreich, wo 
man diefe Kinder der ruffiihen &teppen noch nicht Eannte, berrfchente 
Meinung theilen, daß fie ſtets durch einige Schüffe zerſtreut würden, ohne 
jemals gegen Fußvolk Stand zu halten. Die Belegung des Dorfer 
Mondicourt, welches dicht an der Straße in der linken Flanke der Franzoſen 
lag, würde ihnen einen trefflihen Stuͤtzpunct gewährt haben, fo auch das 
dahinter gelegene Gehoͤlz eine gute Aufftellung für Scharfſchuͤtzen. Der 
Feind rüdte aber rolldreift in Einer Linie mit großen Zwiſchenraͤumen, 
die Eavallerie auf den Flügeln, im Sturmfchritte vor. Geismar erwartete 
den Angriff, die Kofalen in einem ungeordneten Haufen, die ſaͤchſiſche 
Kavallerieabiheilung FT) dahinter im Glide. So wie die Franzoſen 
nahe genug waren, und der VBefehlehaber Feuer commandirte, ſchwang 
Geismar ven Säbel, und auf dieſes Zeichen jJagten die Koſaken vor, 
ummirbelten das feindliche Fußvolk auf allen Seiten, fchlugen zugleich die 


*) Sie liegt auf einer fleilen Anhöhe. 

**) In einem Umkreiſe von vier Meilen von Doulens liegen die Feftungen 
Arcas, Abbeville, Amiens, Hesdin, und weiterhin Peronne, Sambray, Douat, Aire, 
©t. Benant, Bethune, Wontreuil, 

*x⸗) Wierzig Meiter, 

+) 450 Mann Linieninfonterie, 500 Gardes-champ£tres (meift ausgebiente Sol⸗ 
baten), und eine Hufarenfhmwadron. Seitſchrift für Kunft, Wiflenfchaft und Gefchichte 
des Krieges, 1830, V. 106. — Es ift auffallend, daß diefe ſtarke Golonne, die aus 
der Beh ne Ixra u 7* rl eeine Fa bei ſich date 

er er ſtarken Patrouille hatte auch eine uſaren⸗ 
feldwacke aus Irrthum angefchloffen. ' Mapfoe Hufe 
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franzöfifchen Meiter aus dem Feſde). Die fächfiihen Uhlanen und 
Hufaren, welche bisher unbemweglich hatten haltın müflen, fprengten, von 
Kampfbegier getrieben, endlich in demfelben Augenblicke vorwärts, als bie 
franzöfifche Sinfanterie ein Biere zu bilden fuchte. Es kam jedody nur 
ein unordentlicher Haufen zu Stande, der fi) mit dem Bajonnette einen 
Weg in das hinter Mondicourt gelegene Gehoͤlz bahnte, ſich dergeftalt 
den ferneren Angriffen Geismars entjog, und am Abende nach Arras 
zuruͤckmarſchirte. Die Franzofen verloren in diefem Gefechte 40 Mann 
an Todten und Berwundeten: nach dem Berichte eines Augenzeugen **) 
baten die Kofaten und fächlifchen Reiter auch nicht einen einzigen 
Bermundsten. 

Der Commandant der Eitatelle von Doulene, dem durch übertrichene 
Darftelung des eben erwähnten Gefechtes jede Hoffnung auf baldigen Ents 
fag als verſchwunden erfchien, capitulixte noch in der Macht, und die 
Befagung wurde Eriegsgefangen. Ein beträchtlicher Vorrath von Kriegsbe⸗ 
dürfnifien fiel dadurch dem Dberften Geismar in die Hände, und hundert 
Engländer und Spanier, worunter einige Offiziere, wurden aus der Krieges 
gefangenfchaft erlöft. 

Am Morgen des 22. Februar führte General Henrion die geftern 
gefchlagene Abtheilung, von Arras ber, abermals gegen das Streifcorps. 
Seine Eavallerie war um zwei Schwadronen Gensd’armerie d’Elite verftärkt. 
Eine zur Erkennung vorgeſchickte Koſakenabtheilung fiharmuzirte mit den 
vorderften Truppen des Feindes, brachte mehrere Gensd'armen als Gefangene 
ein, und meldete defien Annäherung. Zugleich traf von einer zweiten, auf 
der Straße von Amiens vorgefendeten Patrouille die Nachricht ein, daß 
fi auch von diefer Seite eine feindlidhe Colonne von drei bie vierhundert 
Mann mit einer Schwadron Uhlanen nähere. Oberſt Geismar lich zur 
Deckung von Doulens und Beobachtung der Iegtgedachten Eolonne hundert 
Kofaten zuruͤck, und ſetzte fich mit feiner übrigen Reiterei gegen den General 
Henrion ***) in Bewegung. 

Lesterer hatte bei Mondicourt Etellung genommen, hielt dieſes, von 
hohen, lebendigen Heden umgebene Dorf ale Stuͤtzpunct befegt, und hatte 
auf der fehr breiten Heerſtraße eine Echwadron Gensd’armerie d’Elite aufs 
geftellt, Hinter welcher etwa die Hälfte ſeines Fußvolkes, den linken Fluͤgel 
an ein Gehoͤlz Iehnend, fland, währene ver rechte Fluͤgel von der anderen 
Schwadron Gensd'armen und von den Huſaren gebildet wurde, und etwas 
verfagt war. 

Oberſt Geismar hatte feine an Zahl geringen Etreitfräfte, bei denen 
fh kein Mann Infanterie kefand, fo vor dem Dorfe Mondiconrt 





#, Die Franzofen, welche zum Theil aus ungeäbten Neulingen beftanden, fchoffen 
ſtets vergeblih, da die behenden Kofaten jede Front vermieden, umd ſtets nur in 
der Flanke oder im Rüden angriffen. 

Zeitſchrift für Kunf u. ſ. w., 1830, V. 109. 

AR) Die Quellen lafien es zweifelhaft, ob General Henrion auch am vorigen 
Sage befehligte. Es feheint aus der ganz anderen Aufftellung , die Hention am 22. 
feine Zruppen nehmen lich, wohl zu felgen, er habe fi) am Tage zuvor nicht bei 
denſelben befunden. 
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aufgeftellt: eine halbe Schwadron Hufaren auf der Heeiſtraße, ihr zur Linken 
die andere halbe Echwadron, zur Rechten, dem Dorfe gegenüber, eine halbe 
Schwadron Uhlanen, jite Schwadron mit ungefähr hundert Echritten 
Abſtand. Das war der rechte Flügel; den linfen Flügel der Aufftelung 
bildeten die Kofafen *), den Ruͤckhalt gegen Donlens zu tie andere halbe 
Schwadron fächfifher Uhlanen.. Es war des Oberſten Abſicht geweien, 
durch die fächfifchen Huſaren des rechten Flügels die Gensd’armerie anzu⸗ 
greifen und vom Dorfe abzudrängen, während die Uhlanen Mondicourt 
umgeben follten. Allein die Aufitclung der Franzoſen, die an tie Straße 
ſtoßenden, mit Scharſſchuͤtzen beſetzten Haͤuſer, die Straßengraͤben, und 
die feſte Haltung der Gensd'armen machten den Angriff auf das Centrum 
dos Feindes unraͤthlich. Es ritten bier nur einzelne Reiter von beiden 
@riten vor und wechſelten Kugeln. | 

Inzwiſchen hatten die Kofaten gegen den franzöfifchen rechten Flügel 
das Gefecht einzuleiten begonnen, was ihnen dadurch erleichtert wurde, 
daß der Feind ein, in feince Flanke, freilich etwas entfernt liegendes 
Gehoͤlz zu. befegen unterlafien hatte **). . Dadurch gewannen die Kofaten 
freien Spielraum, und machten unanläffige Scheinangriffe, um die, auf 
dem feindlichen rechten Flügel fichenden Gensd’armen und Huſaren von 
ihrer Infanterie. ab und im das freie Feld zu loden. Dies wirkte eine 
Weile nicht, endlich aber verdroflen die beſtaͤndigen Neckereien die Gensd'armen, 
nad fie ließen fi auf dic Berfolgung der keck vorfprengenden und dann 
fynell wieder umfchrenden Kofaten cin. Immer mehr wurde der franzöfifche 
Etol; gereizt, die Gensd'armen verfolgten, mährend die franzöfiihen Hufaren 
ſich vorſichtig zurüdhielten, immer auf weitere Streden, verloren aber dabei 
einen Schwadronsdhef und 30 Mann an Gefangenen ***). So wurde das 
Gefecht nichrere Stunden geführt, und am Abend vollzogen die Koſaken 
noch einen allgemeinen Angriff auf den feindlichen rechten Fluͤgel. Die 


“) „Vier Pulks,“ fagt der Augenzeuge, Zeitfchrift für Kunft u. f. w., 1830, 
v. 111. Wenn Pulk, fo viel uns befannt, gleichbedeutend mit Regiment, und 
Eotne gleichbedeutend mit Schwadron if, fann man nicht begreifen, wie Geismar 
plöglich zu vier Regimentern kam. Es fcheint daher in der bezeichneten Quelle wohl 
„Sotnen“ ftatt „Pults’ heißen zu ſollen. 
wr) „Eine Ausdehnung der Zranzofen bis zu dem Gehölze wuͤrde fidh bei ihrer 

geringen Streiterzahl nicht haben entfchuldigen lafien. Doch konnten fie ohne Gefahr 
eine Zirailleurabtheilung dahin detafchiren, und wenn diefe fih dort gegen die Piten 
der Koſaken nicht fiher glaubte, fo blicben ihr die huchflämmigen Fichten immer 
noch als lehter Zufluchtsort, von wo aus fie die Kofaten, welche fih bis an den 
Baldfaum ausdehnten, wirkfam befchiegen konnten.“ Beitfchrift für Kunſt, Wiſſen⸗ 
fhaft und Gefchichte des -Arieges, 1530, V. 112 

“er, Dos gefchab „auf folgende originelle Weife Beim Zurädjagen nahmen bie 
Kofaten den Augenblit wahr, wo die Pferde der franzöfifhen Gavallerie im vollen 
Paufe waren; mit Hulfe der Pike warfen fie die ihrigen dann ſchnell herum, und 
geiffen den Zranzofen, die nicht fo ſchnell zu paricen verftanden, in die Zügel, während 

ntere durch Pitenftöße die ſchnelle Abführung des überrafchten Reiter betrieben. 
Alles dies machte fich gleihfam von felbft, und man vernahm weder Gommandowort, 
noch fonftigen Zuruf. Seder Einzelne wußte, was er zu thun hatte, und drei bis 
vier Koſaken handelten immer in Uebereinftimmung. Darin hauptfächlich beftehr, 
nach unferer Einfiht, der Werth der Kofaten im Gefechte, und nur auf diefe Weife 
kann das Gefecht der Gavallerie in aufgetofter Ordnung zu Refaltaten führen.’ 
Z. itſchrift für Kunft u. f. w., A680, V. 113, 114, 
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Cavallerie wid) etwas zuruck, aber die Infanterie behauptete ihre Stellung. 
Erf mit Einbruch der Nacht zog General Henrion ab, nachdem er eine 
beträchtliche Einduße an Todten, Verwundeten und Gefangenen erlitten, 
woranf auh Ober Geismar mir feiner Eavallerie nah Doulens zuruͤck⸗ 
kehrte *). Die zweite, auf ter Straße nah Amiens berangerädte, fran⸗ 
zöfifche Colonne hatte ſich völlig unchätig verhalten. | 

Am 23. Februar wurde die Eitadelle von Doulens verproviantirt und 
in Verrheitigungsftand geſetzt. Die befreiien Engländer und Spanier bilde, 
een die Befagung, der fächfifhe Lieusenant Ziegler wurde Kommandant, 
und erhielt einen Unteroffiier und ſechs Mann der zwei ſaͤchſiſchen Schwadro⸗ 
nen beigegeben. 

Nachdem dergeſtalt die Citadelle gegen einen Handſtreich geſichert mors 
den, fand ſich Geismar bewogen, die Gegend zu verlaſſen, bevor ſie zu 
heiß fuͤr ihn und ſeine an Zahl geringen Truppen wurde. Er hatte nicht 
nur durch Spione die Nachricht erhalten, „daß der Feind, durch Artillerie⸗ 
und Cuͤraſſierabtheilungen verſtaͤrkt, ſeine Angriffe von Arras, Amiens und 
Abbeville gleichzeitig wiederholen werde,“ ſondern er hatte auch zu befuͤrch⸗ 
ten, daß die Landescinwohner gegen ihn zu den Waffen greifen wuͤrden, 
denn es mußte in der That das franzöfifche Mationalgefühl verlegen, daß 
eine ſchwache, geringe Etrreiffchaar, darunter die Mehrzahl Koſaken, welche 
dıe Franzoſen aus den Mapolconfchen Bulletins verachten gelernt hatten, 
Departements durchzog, Etädte verbrannte, Citadellen befeftigte, Generale 
fiblug, und wenn auch mit firenger Mannszucht, fo doch nach der eifernen 
Nothwendigkeit des Krieges fchaltete und waltete. Allein, abgefihnitten von 
jider Verbindung mit befreundeten Deeresiheilen, ohne Kenntniß ihrer 
Bewegungen, war die ſchwierige Frage, wohin ſich Oberſt Geiesmar 
wenden folle. Er wußte im Allgenieinen, daß nah den Dperationeplane 
der Berbündeten ihre Heere concentiifh nach Paris ruͤcken follten, und daß 
Beneral Bülow den Marſch aus den Niederlanden dahin angetreten habe. 
Er hielt daher für die zweckmaͤßigſte Maßregel, die er unter den obmwals 
tenden Umſtaͤnden ergreifen konnte, noch tiefer in Frankreich einzudringen 
und fi der Dife zu nähern. 

Sonach brach Gas Etreifcorps des Oberſten Geismar am Abend 
des 24. von Doulens auf, marſchirte Über Albert nah Bray, überfchritt 
bier die Eomme, und überrumpelte die Stadt Noye am Avre, deren Ein, 
wohner ſich gegen ihn hatten vertheidigen wollen, entwaffnete fie, nahnı 
14 Gensd'armen gefangen, und befreite 36 Engländer aus franzöfifcher 
Kriegsgefangenfchaft. 

In Roye erfuhr Geismar die Siege Napoleons Über die fchlefifche 
Aınee, und den Ruͤckzug des Hauptheeres. Zugleich hatte ſich das Geruͤcht 
verbreitet, die Rufen und Preußen °*) hätten ſich von &oiffone, bis wohin 
fie fchon vorgegangen „ wieder zuruͤckgezogen. Geismar faßte daher den 


*) Die Rofaten und Sachſen hatten wenig Verluſt; den größten hatte noch die 
auf der Straße ſtehende Huſarenſchwadron, weil Re dem Feuer der feintlichen Plaͤnkler 
am Meilten aufgelegt war. . 

*%) Buͤlows yad Winzingerodes. 
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Entſchluß, fih dem General Bülow dort, mo er denfelben vermutbete, 
zu nähern, um fo mehr, als bei den hie und da wahrgenommenen Zeichen 
eines ausbrechenden Volksaufſtandes cin längeres MVBereinzeltfein zu gewagt 
erſchien. Er marſchirte noch in der Nacht nach Noyon, welche Stadt er 
eben fo überrumpelte wie Noye*), die. Nationalgarde entwaffnete, und mehrere 
gefangene verbändete Dffisiere und Eoldaten befreite. 

Mur wenige Stunden wurde in Noyon geraftet, und der kurze Aufs 
enthalt benuͤtzt, einige fchlechtgewordene Pferde mit befieren zu vertaufchen. 
Dann marfchirte er nach Chauny an der Dife und dem Kanal Erozat, der 
diefen Fluß mit der Somme verbindet. Die Avantgarde der Kofafen ruͤckte 
unverfichtig in Chauny ein, das Etadttbor wurde hinter ihnen zugefchlagen, 
Schuͤſſe fielen aus den Fenftern, bewafinete Bürger eilten zum Angriffe 
herbei. Sogleich rädten auf Geismars Befehl, den das Rnallen ber 
Schuͤſſe über das Morfallende beichrte, die vorderfien Abtheilungen feiner 
Streifſchaar im Galopp vor, fchlugen das Stadtthor mit Acrten ein, befrei⸗ 
ten den Dortrab, von welchem bereits zwei Kofafen getddtet, drei verwundet, 
zwei auf Furze Zeit gefangen waren, und machten alle Einwohner, die fic 
nit den Waffen in der Hand trafen, nieder. ine weitere bintige Mache 
nahm Geismar nicht, aber Geld, Tuch, Leder, Leinwand, Lebensbeduͤrf⸗ 
niffe mußten geliefert werden, die beiden Difchrüden, melde die Bürger 
bereits abzutragen angefangen hatten, bei Strafe allgemeiner Plünderung 
binnen zwei Stunden wieder hergeftellt fein. 

In der That waren alsbald die Bruͤcken fo weit in den Stand gefegt, 
daß man die Pferde ohne Gefahr hinkberführen konnte. Das Streifcorps 
ging unverzüglich über den Fluß, bezog bei Sincenis, eine halbe Stunde 
von Chauny, ein Lager, ließ aber die Bruͤcken und füdlih gelegene 
Vorftade durch die ſaͤchſiſche Uhlanenſchwadron beſetzt. Weil noch in 
derfelben Nacht Nachricht einging, daß Buͤlow bei Laon flehe, und General 
Thuͤmen vor La Fere**), fo blich das Streifcorps zwei Tage, den 27. und 
28, Februar, im Lager bei Sincenis. 

Da na fo langer Zeit endlich die Verbindung des Streifcorps gefis 
chert war, Eonnte es der Ruhe pflegen, deren Mannſchaft und Pferde, vor 
Allem die Bermundeten***), bedurften. In biefer ganze Zeit, bei zum Theil 
ſehr firenger Kälte, war das Gtreifcorpe nicht unter Dad gekommen. 
Die gewagte Beſchaffenheit des Zuges forderte cin unabläffiges Bercitfein 
zu augenblilihem Dienfte. Das Eorps lagerte daher ftets entweder neben 
den Drifchaften, oder auf deren Pläsen und Straßen, oder wenn das 
Wetter zu fchlecht war, nad) Abtheilungen in den Hansfluren bei geoͤffne⸗ 
ten Ihoren. Dennoch gab c# feine Kranke, In dem Lager bei Eincenis 
wurde die der Stadt Chauny aufgelegte Kontribution von Tuch, und anderen 
Beduͤrfniſſen vertheilt, namentlich erhickten die Koſaken neue blaue Uniformen. 

Am 1. März; marfchirte Geismar nah Movon zuruͤck, und ſchickte 
Abrheilungen auf Erkennung gegen Roye und Compiegne, weldyer letztere 

*) Um 2 Uhr fruͤh den 26. Februar. 


3. Vergleiche S. 276 des erſten Bandes dieſes Theiles. 
vr) Dieſe wurden faſt immer zu Pferde mitgeführt. 
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Ort ale fehr Fark befcgt gemeldet wurde. Move dagegen war es gar nicht. 
Eine diefer Abtheilungen fing einen von dem General Waifon nach Paris 
geſchickten Courier auf. Bis zum 6. März blieb das Streifcorps, außer 
ven PDarrouillen, weldye die Gegend flundenweit in der Kunde ausfpähten, 
in Ruhe. An diefem Tage aber entfandte Geismar eine beträchtliche 
Abtheilung gegen Compiegne, welche die feindlichen Außenpoften allarmirte, 
und Gefangene einbrachte. Erft am 8. März, als der Oberſt die Gewißheit 
batte, daß das ſchleſiſche Heer fidh auf Laon ziehe, daß Chauny von den 
Preußen verlaflen, die franzöfiiche Beſatzung von Compicgne dagegen vers 
ftärkt worden fei, beichloß er, über Chauny bis Juſſy zu marfchiren, wels 
cher letztere Ort in der Mitte zwifchen Ham, St. Quentin und der Feftung 
Ya Fere liege, nach weldyer er fih, da fie preußifche Defagung hatte, im 
ſchlimmſten Falle zuruͤckziehen konnte, 

Der Marfh nach Juſſy erfolgte bei dem mwiderwärtigften Better, da 
nach mehrtaͤgigem Regen die ſtrengſte Kälte eingetreten war*), und Schnee 
in großer Menge fi. Dazu kam, daß die Nachricht von dem Anrüden 
Napolcons die Franzofen der ganzen Gegend aufgeftachelt hatte, daß die 
Nationalgarden zu den Waffen griffen, daß fich fat überall bewaffnete Ban⸗ 
den "*) des Landvolkes zeigten. Das Korps mußte daher mit der größten 
Borfiht marfchiren, nah allen Richtungen, noch viel emfiger als font, 
fpähen, und durfte nirgends lange verweilen. So ging es unter Mühfeligs 
teiten und Entbehrungen den ganzen 9. und 10., während aus der Ferne 
Kanonındonner fhall, bis Ribemont, wo das Corps am letztgedachten Tage 
dis Abends anlangte. Hier erfuhr Geismar den glüdlichen Ausgang der 
Schlacht von Laon, und befchloß, da zu erwarten war, daß die Niederlage 
Napoleons den Enthufasinus, wie es wirklich geſchah, ſchnell dampfen 
werde, fogleih neue kuͤhne Unternehmungen. 

Am 10. ſchon hatte er &t. Quentin, das zwei Meilen von Ribemont 
entfernt und eine Stadt von 12,000 Einwohnern ift, auffordern laſſen, 
aber cine abfchlägige Antwort erhalten. Am Ai. brach er mir dem Corps 
dahin auf. Et. Quentin liegt am linken Ufer der Somme und des Kanals 
auf einer Anhöhe, war von alten Feflungswerfen umgeben, und wurde von 
1200 Wann bewaffneten Bürgern vertheidigt, welche die Zugänge zu den 
Vorftädten verrammelt hatten. Da nicht daran zu denken war, eine folche 
Stadt mit bloßer Cavallerie, ohne Geſchuͤze, durch Gewalt zu nehnen, 
mußte Lift den Weg bahnen. Geismar gab fi den Schein der Stärke, 
indem ce feine Leute ***) ſuͤdlich der Stadt in einem Halbkreiſe fellte, ferne 
genug, daß die Bürger nicht fehen konnten, fie ſtaͤnden nur eine Linie body. 
Einige zweiräderige Karren, die man von den naͤchſten Drtichaften holte, 


*) Der Augenzeuge fagt (Beitichrift für Kunft u. f. w. 1830, VI. 385), die 
Kälte fei fo ftrenge gewefen, „daß es auf den PIä a wo unterweged gefüttert 
werden mußte, oft wicht möglich war, einen Pfahl in die Erde „au ſchlagen, und tie 
Pferde abwechfelnd von ihren Reitern gehalten werden mußten.” 

r) „‚Blaufittel” nannte man fie. 


“ra, Das Corps war durch die befreiten Scfangenen ‚„ die fi beritten machten, 
aber freilich nicht immer Guvalleriftien waren, verflärtt. 
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waren bald fo zugerichtet, Daß fie. Kanonen und Munitionswägen glichen ). 
Um endlid zu verbergen, daß es dem Etreifcorpe gänzlih an Fußvolk 
mangele, faßen die mit Gewehren vrrfchenen Kofaten ab, und näherten 
ſich nach Weiſe der Infanterie den verrammelten Zugängen. Mach dieſen 
Rorbereitungen ließ Oberſt Geismar die Stadt auffordern, und drohte, 
wenn fie ſich nach halbftündiger Bedenkzeit nicht ergeben würde, fie in 
Brand zu fhießen. Die Nachricht von der Micderlage des franzöfifchen 
Kaiſers mochte die Bärger kleinmuͤthig machen, ihnen das Streifcorpe ale 
eine ſtarke Vortruppe des fiegreihen Heeres erfcheinen laffen, und fo die 
Uebergabe veranlaflen.**). In der That erfchien om 12. März cine Abtheis 
lung Cavallerie, Infanterie und Artillerie vom Langeronfchen Eorpe, Er. 
Quentin zu bezwingen, und fand zu ihrem freudigen Erflaunen die Stadı 
bereits erobert. Ä 

Das Etreifcorps blieb bis zum 16. in Et. Quentin, wie gewöhnlich, 
auf freier Etraße lagernd. Der Aufenthalt wurde durch die Arbeit veran- 
laßt, welche es Eoftete, 108 in den Kanal verfenfte Kanoncnröhre**’*), meift 
von ſchwerem Galiber, wieder zu Tage zu fördern. Sie wurden in das 
Hauptquartier Buͤhows nach Paon gefchafft. 

Am 16. März miarfchirte das Freicorps von Et. Quentin, mo es, 
wie in fo vielen anderen Orten, die Freude gehabt, einige hundert verbändete 
Soldaten, darunter ſechzehn Offiziere, meift Engländer, aus der Kriegsges 
fangenfchaft zu befreien, an der Somme abwärts nah Ham. Gtadt und 
Schloß waren nod vor Ankunft des Freicorps, welches ſich jetzt endlich 
eines trefflichen Unterhaͤndlers mit Staͤdten, deren Feſtungswerke halb vers 
fallen find, eines preußiſchen Sechspfuͤnders von der reitenden Artillerie, 
erfreute, von den Feinden verlaffen worden. Am 18. ging der Marfch nad 
None, am 19. nah Montdidier, defien Befagung fi bei Annäherung dee 
Freicorps aus dem Staube machte. In diefer ganzen Gegend hatte Geie⸗ 
mar auf Bälows Befehl große Lieferungen in Naturalien ausgefchrichen, 
und zum Theil auch cingetricben. 

Mod am Abend des 19. brady das Etreifcorpe nah St. Juſt⸗en⸗ 
Chaufice auf, welches nur mehr zehn deutfche Meilen von Paris entfernt 
iſt. Geismar fandte zwei Schwadronen bis Clermont vor, welche deffen 
ſtarke Befagung allarmirten und ihr zwei Mann zu Gefangenen machten. 
Da indeflen alle Nachrichten von dem Buͤlowſchen Eorps fehlten, und 
man nur im Allgemeinen wußte, daß eine Vorruͤckung der Bluͤcherſchen 
Armee an die Aisne flattgefunden habe, ging Geismar nicht weiter vor, 
fondern zuruͤck nah Montdidier, wo er bis zum 24. fichen blieb+). 


So ter Augenzeuge (Beitfehrift für Kunft u. f. w., 1830, VI. 196, 197). 
Es iſt nur zu verwundern, daß in Gt. Quentin kein einziges Fernrohr gewefen, 
oder gebraucht worden, 

) „Man ergab ſich endlich mit Bedingung. Vierhundert Mann garde urbaine 
(eine befondere Art NRationalgarde, aus gedienten Militairs beftehend) erhielten freien 
Abzug mit Eriegerifchen Ehren, der übrige Theil der Befagung wurde entwaffnet, 
aber freigelaſſen.“ Beitfchrift für Kunf u. ſ. w., VI. 197. 

+) In Et. Quentin befand fi) eine Städgießerei. 

7) Within vier Zage. 


265 


Diefes Verweilen, defien Grhnde nicht hinlaͤnglich bekannt find, war 
ſchaͤdlich. Die Kleinheit des Etreifcorps ward dadurch offenbar, bie aufs 
geregten Bewohner der Gegend fchoflen auf die Patrouillen, alle Berbindung 
wurde durch fie unterbrochen. Am 24. des Morgens kam Meldung an 
den DOberften, daß fih auf der Straße von Amiens eine feindliche Abtheis 
lung von 200 Uhlanen, 400 Mann Fußvolk und 2 bis 3000 Wann 
bewaffneter Bauern zeige Geismar ruͤckte dem Feinde mit allen vers 
fügbaren Truppen entgegen, und drängte ihn bis Moreuil zuruͤck, wobei 
vie Kanone zum erften Male Dienfte leiftete. 

Aber auf den Straßen von Clermont und Beauvais ruͤckten noch 
ftärfere feindliche. Golonnen heran, und bedrohten das nur ſchwach beſetzt 
gebliebene Montdidier. Oberſt Geismar Hbertrug dem Major Fabrice 
die Beobachtung des geſchlagenen Feindes, und wendete ſich mit ſeinen 
uͤbrigen Streitkraͤften zuruͤck nach Montdidier. Schon war aber die Stadt 
vom Feinde beſetzt, weßwegen ſich Geismar auf einer nahen Höhe aufs 
fellte und die Franzoſen befchießen ließ. Die franzöfifche Infanterie huͤtete 
fich, im freien Felde zu erfcheinen, und ihre Cavallerie, welche das Streif⸗ 
corps im Schach halten follte, buͤßte in den Beinen Gefechten, zu denen 
ce kam, ſechs Küraffiere ein, welche gefangen wurden. 

Auch von Gompiegne aus hatte fich eine Kolonne von 500 Mann 
Anfanterie gegen Montdidier in Bewegung gefeßt. Aber cine Erkennungs: 
patrouille von 40 Mann, zur Hälfte Kofaten, welche auf diefer Straße am 
Morgen vorgefhict worden war, und nebenbei den Auftrag hatte, den 
Telegraphen auf der Höhe von Belloi zu zerftören, flößte ihr folche Beforgs 
niffe ein, daß fie nicht zum Angriffe vorruͤckte. 

Am Abend trat Geismar den Ruͤckzug an. Jene vorerwähnte Ab; 
theilung bildete die Nachhut, und follte die Vorftadt, weil die Bürger 
von Monididier aus den Häufern gefchoffen hatten, in Brand ſtecken, wozu 
jedoch der ınit Macht aus der Etadt rüdende Feind nicht Zeit ließ. Der 
Ruͤckzug bei Macht war mit großen Gefahren vertnäpft, die Eturmgloce 
erfcholl in der ganzen Gegend, Lärmfeuer mwarnten auf allen Höhen die 
Bewohner, Flintenſchuͤſſe fielen aus allen Gebüfhen und Schluchten, 
dichte Finfterniß herrfchte, in den Hohlwegen ſtockte häufig der Zug, feind« 
liche Reiter, wohlbekannt mit allen Wegen und Stegen, umſchwaͤrmten 
ihn, und es hatte das Korps, ald um Mitternacht die Verfolgung aufs 
hörte, einigen Verluſt erlitten. 

Mit Tagesanbruch langte Geismar in None an. Da im Dorfe 
Bouchier während des Ruͤckzuges cine Eeitenpatrouille von den Bauern 
angefallen worden war, fchickte der Dberft von Roye aus eine Abtheilung 
hin und ließ das Haus des geflüchteten Waire nicderbrennen. Jeder Ein; 
wohner, den man bewaffnet traf, wurde nicdergemadht. 

Am 27. rückte das Corps auf die Nachricht, ber Feind habe Mont: 
didier verlaffen, neuerdings gegen diefe Etadt vor. In der That war fie 
nicht mehr befeßt und nur eine feindliche Cavallerieabtheilung noch zuruͤck⸗ 
geblieben, die fich bei dem Annähern des Etreifcorps eilig entfernte. Die 
Avantgarde fegte nach und jagte ihr Gefangene ab. Ein großer Theil der 
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Einwohner von Montdidier hatte fich, die gerechte Strenge des Oberſten 
fürchtend, geflüchtet oder hielt fih in den Häufern verborgen. Geismar 
ließ jedoch Milde walten, und fie lohnte, da feine Truppen dadurch beſſere 
und reihlichere Verpflegung erhielten. 

Am 28, rückte das Corps nach Euvilly vor, melcher Drt am Durchs 
fhneidungspuncte der Straßen von Montdidier nach Compiegne und von 
Royhe nah Pont;St.sDiarence liegt. Da dem Dberfien Geismar hier 
das Gerücht zu Ohren kam, daß in Compicgne 2000 Polen als Bers 
ftärfung der Befagung erwartet würden, fo befchloß er, um zu erfahren, 
was daran wahr fein möge, eine Erkennung gegen diefen Plas zu unter 
nehmen, und marfchirte mit dem ganzen Streifcorps am Morgen des 
29. März von Cuvilly dahin ab. 

Compiegne liegt auf beiden Ufern der Dife*), die durch eine fleinerne 
Brüde verbunden find. Am rechten Ufer, auf weldhem das Streifcorps 
ſich näherte, läuft ein Höhenzug, mit zahlreichen Weinbergen und Dörfern 
bedeckt, hinunter bis Pont⸗St.⸗Maxence. Da mehrere Schluchten gegen 
den Fluß hin fallen, find die Zugänge leicht zu vertheidigen. Am linten 
Ufer liegt der bekannte Wald, in deffen Revier Napoleon fo gern zu 
jagen pflegte. Die Stadt ift an fi) und als Kreuzungspunct der Straßen 
von Paris nach Antwerpen und von Rheims nad) Abbeville wichtig, und 
Bluͤcher Hatte in feinen Dispofitionen diefelbe nie aus dem Auge vers 
loeen”*). 

Zwar hatte ſich das Streifcorps auf Eeitenwegen in großer Echnelligs 
keit der LUmgegend von Compiegne genähert, war aber doch früh genug 
entdeckt worden, dab dem Feinde Zeit zu Empfangsanftalten blieb. Die 
Polen waren nicht angefommen, aber den Linientruppen der Befaßung 
batte fih die Nationalgarde der Etadt und der umliegenden Gegend ans 
gefchloffen. Die Dörfer Morigny, Vinette und alle übrigen Zugänge waren 
befeßt. Der Angriff auf Morignp gelang mit Hülfe der Kanone, und 
die feindlichen Vorpoſten zogen ſich gegen die Vorſtadt zurüd. Um bie 
eigentlihe Erkennung zu beginnen, war es aber nothwendig, fich des 
Dorfes Binette zu bemaͤchtigen, welches fi auf dem Kamme der Anhöhe 
fat eine Viertelftunde weit hindehnt. Die bewaffneten Bauern, zum Theil 
ausgediente Soldaten, vertheidigten ihr Dorf mit Muth und Gefcdyicklichkeit, 
und wegen der Sartenmauern war ihnen nicht beizukommen. Da ließ 
Geismar nad zweimal vergeblicher Aufforderung und Drohung, nachdem 
auch auf den Parlementair gefchoflen worden war, das Dorf in Brand 
fteten***), der ſchnell um fi griff. Ein Theil der Bauern verlich nun die 
befegten Puncte, um das gefährdete Eigentum zu retten, Andere aber 


%) Der größere Theil jedoch auf dem linken Ufer. 
"r) Siehe die Dispofition Bluͤchers &. 120 des erften Bandes dieſes Theiles. 


“a, „Es vourden bdefbalb mehrere Heine Trupps von Uhlanen und Koſaken 
gerne, welche brennende Strohgarben auf ihre Ranzen ſpießten, auf ein gegebenes 

eihen in vollem Laufe in das Dorf jagten, und fie auf die Strohdächer fchleuderten.” 
Reitfchrift für Kunſt, Wiffenfchaft und Geſchichte des Arieges, 1830, VI. 204. 
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fegten den Kampf mit dem Muthe der Verzweiflung fort’), und erft die 
überhand nehmenden Flamınen machten demfelben im Dorfe ein Ende. 

Nun wurde die Erkennung ausgeführt, welche ergab, daß ohne Mit: 
wirkung von Infanterie jeder Angriff auf Compiegne fcheitern muͤſſe. 
Oberſt Geismar fegte den, bei Eoiffons fichenden, preußifchen General 
Krafft davon in Kenntniß, verfprah Mitwirkung bei dem Angriffe und 
trat einftweilen den Ruͤckzug auf Euvilly an, wo das Freicorpe am 30. März 
lagerte. 

Am 31. ruͤckte Geismar neuerdings gegen Compiegne vor, und es 
leiſteten die Bauern jetzt weniger Widerſtand als zwei Tage fruͤher, denn 
die Zuͤchtigung war hart gewefen””). Da die Preußen noch nicht ange⸗ 
kommen waren, befchränfte fich das, Freicorpe am Bormittage darauf, 
fi mit den Außenpoften der Befagung umberzufchlagen. Nachmittags 
kam am rechten Ufer der Dife der preußifche Oberſt Sydow mit einigen 
Bataillonen und Gefchügen an, und die vereinigten Iruppen bezogen am 
Abend hinter dem Dorfe Vinette ihr Lager. In der Nacht erfhien auch 
General Krafft mit feiner Brigade ***). 

Am ı. April fand der Hauptangriff, und zwar gegen den am rechten 
Ufer der Dife liegenden Stadttheil von Compiegne ftatt}). Das Streifcorpe 
des Oberſten Geismar, um cin preußifches Jaͤgerbataillon verftärft, 
bildete den rechten Flügel der Einfchließungslinie. Die Kanone, noch immer 
die einzige, welche es hatte, beſchoß das füdlihe Thor und die, aus dem, 
felben vordrechenden, feindliden Truppen, und that diefen, da fie trefflich 
aufgeftellt war ++), im Laufe des Tages vielen Schaden. Einige Züge von 
Geismars Neiterei wurden ale Plaͤnkler vorgeſchickt, um die leeren 
Zwifchenräume der Linien des rechten Flügels auszufüllen. Auf dem linken 
Flügel war es den Preußen mehrmals gelungen, in die nordöftlihe Vor⸗ 
ſtadt einzudringen, aber fie vermodten fi nie in derfelben zu behaupten. 
Ihre Haubiggranaten zündeten, doch wurde das in der Stadt ausbrechende 
Feuer immer fchnell geloͤſcht wh). 





*) ‚‚Verfaffer fah einen alten Mann mit weißem Haare, der, obfchon ſchwer 
berwundet am Wege liegend, deflen ungeachtet fein Gewehr unaufhörlich lud, auf 
die vorbeireitenden Huſaren fhoß, und mit Gewalt entwaffnet werden mußte.” 
Zeitfehrift für Kunft u. f. w., 1830, VI. 205. Wären alle waffenfühigen Einwohner 
Frankreichs von gleicher Gefiunung befcelt geweſen, und es möchte Napoleon, wenn er 
vom Anfange des Feldzuges an, oder vielmehr fchon im November, die Mittel zur 
Begeifterung des Volkes, die er befaß (vergleiche S. 19 und 20 des erften Bandes diefes 
Zheiles), angewendet hätte, ein Leichtes geweſen fein, einen folhen Gnthuflssmus 
hervorzurufen : fo würde er von den verbündeten Armeen vielleicht auch beficgt, aber 
nimmermchr vom Throne geftoßen worden fein. 

"r) Mach der öfterreichifchen Militatrzeitfchrift von 1939, XI. 130, waren in und 
um Vinette hundert bewaffnete Landeseinwohner getödtet, Wiele verwunder und 
gefangen, und das Dorf, wie im Terte erzählt, eingeäfchert worden. 

KR) Der fechften, zum dritten preußifchen Armeecorps des Generals Bülow gehörig. 

+) „Der am linken Ufer liegende Theil der Stadt fcheint indeß nicht bedroht 
worden zu fein, und gerade von torther erwarteten die Zranzofen Entſatz.“ Zeit⸗ 
fhrift für Kunft u. f. w., 1830, Vi. 206. 

++) Auf einem Vorfprunge. des, S. 266 dieſes Bandes erwähnten Höhenzuges. 

+++) Den Namen des Gommandanten von Gompiegne habe ich vergeblich in den 
Queilen geſucht. Gr muß ein fählger Mann geweſen fein, 
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Um drei Uhr des Nachmittags begann rin allgemeiner Eturmangtiff. 
Die, dem Streifcorpg beigegebenen, preußifchen Jäger ruͤckten auf der etwas 
erhöht liegenden Straße gegen das füdlihe Thor an, zu beiden Seiten 
von den fähhfifhen Hufaren flankirt. Die Franzofen zogen fih durch das 
Thor zuruͤck, deſſen Aufbrechung erfolglos blich, da die preußifchen Jäger 
nicht nur aus zwei Kanonen von einem Kartätfhenhagel begrüßt, fondern 
auch von einer, aus demfelben im Sturmſchritte vorräcdenden, flarfen Ins 
fanteriecolonne ſelbſt angegriffen wurden. Die Jäger und Hufaren mußten 
weichen und in einem fleinernen Landhaufe Zuflucht fuchen, weiches, fo 
wie der daranftoßende Garten, von einer Dauer umgeben war. Die Jäger 
schoffen aus den Fenftern, die Hufaren fütterten im Hofraume ihre Pferde, 
Andere trugen aus den Kellern den Scharfſchuͤtzen Wein zu. Mac) einer 
Stunde zogen fich die Franzoſen wieder zurüd, ſogleich wieder folgten die 
Jaͤger und Huſaren dem Feinde und plänfelten bis zum Abend. 

Auch auf den übrigen Puncten mißlang der Angriff, und c8 war um 
fo weniger auf eine Erſtuͤrmung der Etadt zu hoffen, da die Beſatzung die 
erwartete Verſtaͤrkung polnifcher Infanterie wirklidy erhalten hatte. General 
Krafft gab daher den Angriff auf. Vom Streifcorps waren ein Offizier, 
ſechs Kofafen und zwei Hufaren geblieben, auch hatte es viele Verwundete. 
Die Franzofen hatten ſich mit Außerfter Tapferkeit gefchlagen und muͤſſen 
gleichfalls viele Leute verloren haben. Der Verluſt der Preußen ift nicht 
bekannt. 

Die Nacht verging unter gegenſeitigen Allarmirungen der Vorpoſten. 
Am 2. April trennte ſich das Etreifcorps Geismars von den Preußen, 
marfchirte nach Cuvilly zuruͤck, brach aber ſchon am folgenden Tage nad) 
St. Marence an der Dife auf. Die Franzofen hatten die fleinerne Bruͤcke 
zwar gefprengt, aber der eine Fußweg mit dem ſteinernen Geländer war 
ftchen geblieben; fie wurde fchnell mitteld Faſchinen gangbar gemacht, fo 
daß die Pferde hinübergeführt werden fonnten. Die Kanone aber und 
der Munitionewagen mußten zerlegt werden, um nad) der anderen Eeite 
des Fluffes gefchafft zu werden. Die Naht ging in den Anftalten des 
lIeberganges hin. Am nächften Morgen marfchirte das Freicorpe über 
Chantilly nah Beaumont, erbeutete hier viele Militaireffecten und rückte 
am 5. in Pontoife ein, welche Stadt am Zufammenfluffe der Viorne und 
Dife liegt und nur mehr vier deutfche Meilen von Paris entfernt if. 
Bon hier ſchickte Geismar, fhon in Kenntniß von der Einnahme dicfer 
Hauptftadt, eine Abtheilung nah Meulan”) an der Ecine und lich die 
dortige Befagung verjagen. Den 6, April marfchirte das Streifcorps nad 
&t. Germain sensLaye und lagerte im Schloßgarten **). 


*) Plotho, III. 482, hat „ Delan’, welches weit vom Schauplage der Thaten 
Geismars abliegt. Dies feheint zwar nur ein Schreibfehler zu fein, aber man fann 
überhaupt fügen, daß Plotho keine fehr gute Gharte benupt habe, wiewohl man 
andererſeits geſtehen muß, daß man haͤufig aus der Vergleichung verſchiedener Charten 
uͤber die Orthographie eines Ortsnamens, der als Marſchpunct eine ephemere Be⸗ 
deutung erlangt hat, nur noch mehr in Zweifel geraͤth. 

r). Es heine, daß der Poͤbel in den Städten, mo die Gtreiffchaaren der Wer: 
bünteten einzogen, nicht felten zu plündern tie willkommene Gelegenbeit nabnı. 
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Die Beendigung des Krieges durch die Abdankung Napoleons feßte 
auch den Streifzuͤgen des kühnen Geismar ein Ziel. Am 9. April 
marfchirte er von &t. Germain⸗en⸗Laye über Et. Denise nach Luzarche 
und Fam 10. in Eenlis an. Hier erhielt ee Befehl, die Dife zu beobachten, 
wurde aber, da inzwifchen die nördlichen Plaͤtze fich unterworfen oder 
capitulirt hatten, auch diefes legten noch etwas Friegerifchen Dienftes ent- 
hoben, und es marfchirte das Etreifcorpe über Elermont, Montdidier und 
Ham nah Et. Auentin, wo es am 17, April anlangte. Die fächfifche 
Cavallerie fegte den Marfh an die Maas fort, um ſich mit dem dritten 
deutſchen Bundescorps wicder zu vereinigen: die Kofaten aber cantonnirten 
um St. Quentin, bis die verbündeten Heere den franzöfifchen Boden 
verließen. 

Wenn auch der Zug des Oberſten Geismar keinen geraden nach⸗ 
weisbaren, wefentliden Einfluß auf den Gang der großen Kriegsbegeben⸗ 
heiten gehabt haben möchte, fo ift doch gewiß, daß er micht nur durch die 
Taufende von Eonferibirten, welche er in ihre Heimath entlich, eine ber _ 
trächtlihe Menge Etreiter den Keeren Napoleons entzogen, fondern 
auch, indem er den Feind nöthigte, Linienabtheilungen gegen ihn zu fenden, 
Diefe gehindert hat, einer andermweitigen Beftimmung zu folgen. Mist man 
den Werth feines Zuges nad) dem &chaden, din cr dem Feinde zufügte, 
ſo darf nicht bloß die Zahl der erbeuteten Gefchäge und anderer Dinge in 
Anfchlag gebracht werden, fondern man muß auch die Störung beruͤck⸗ 
fihtigen, welche er in die Berwaltung der Departements, die er durch⸗ 
freifte, brachte, die Lähmung der allgemeinen Bertheidigungsanftalten, 
welche davon drtlih die Folge war, die tiefe Erfchätterung endlich des 
Slaubens an die Macht Napoleons, welhe in den Gemuͤthern der 
Landeseinwohner ſich fühlbar machte, wenn fie fahen, was für eine ſchwache 
Schaar von Feinden es wagen durfte, Städte erobernd, Stroͤme übers 
fhreitend, Truppen zerfireuend, Steuern erbebend, ganze Provinzen uns 
geftraft zu durchziehen! Beurtheilt man endlich die Unternehmungen Geis, 
mars ale für ſich befichend nach dem deal deffen, was der Bleine Krieg 
fein, was ein Parteigänger leiften foll, fo muß man, abgerechnet von ein 
paar nicht völlig in ihren Gründen aufgellärten Zögerungen, die Umficht 
und Thätigkeit des Anführers in ganz gleichen Grade bewundern, als die 
Tapferkeit und Unermuͤdlichkeit feiner Truppen, und es giebt keinen größeren 
Lobſpruch, den man dem talentoollen Oberſten und feinen kuͤhnen Reitern 
zu zollen vermag, als folgende, einem der bewährteften Schrififteller*) im 


Wenigftens erzählt’ der Augenzeuge (Zeitſchrift für Kunft nm. f. w., 1830, VI. 210): 
„ Der Pöbel, welcher mit vieler Zuoerficht an die Pländerung ter Statt (St. Germain) 
geglaubt, und in der Abficht, hiebei imcognito hilfreiche Hand zu leiften, fich mit 
talihen Bärten und anderen, zur Wasterade nöthigen Requifiten verfchen hatte, 
war nicht wenig erftaunt, die Kofaten, welche fich inzwifchen mit neuen Uniformen 
verfehen hatten (wozu das Zuh in Chauny entnommen worden war), fo nelt and 
(hmud zu finden, und mußte fein Borbaben aufgeben, da hier, wie überall, ſtreuge 
Manns zucht gebalten wurde.“ 

*) Major Schels in feinem Auffages „Des Oberſt Barons Geismar Streifzug 
in Belgien und gggenteeic im Zebruas und März 1514“, in der äfterreih. Militairs 
seitfchrift von 1838, XI. 134, 
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Face der Kriegsgefchichte angehdrige Zufammenftelung feiner und ihrer 
Leiftungen: „Oberſt Geismar durchzog mit feiner Neiterfhaar, weit ents 
fernt von jeder Ilnterfiügung, von Lenze bis St. Germain gegen hundert 
deutfche Meilen in acht Departementen des damaligen franzöfifchen Reiches: 
Los, Scheide, PassdesEalais, Nord, Somme, Aisne, Dife und Seine 
ersDife. Noch während dem letzten Diomente des Entfcheidungstampfes 
batte er fich der Hauptſtadt Paris bis auf wenige Stunden genahet. Der 
mehrfache Gürtel der Zeflungen, welcher das nördliche Frankreich decken 
follte, gewährte keinen Schug gegen den kuͤhnen Neiteranführer. Zwiſchen 
allen diefen Seften: Lille, Ypern, Are, St. Venant, Arras, Amiens, 
Abbeville, Hesdin, Peronne, Ham, St. Duentin, 2a Fere, Compiegne, 
wand er fich ohne Schaden hindurch. In den Gefechten im freien Felde, 
und bei dem Angriffe fo vieler Orte, bei Meffines, Bailleul, Mont-Eaffel, 
Hazenbroek, St. Pol, Doulens, Arras, Roye, Noyon, Chauny, St. Quen: 
tin, Clermont, Montdidier ), hat er die Feinde, auch wenn fie mit weit 
-hberlegener Macht das Etreifcorps angriffen oder die Pläge vertheidigten, 
flets überwältigt, eine große Anzahl derfelben getödtet, einige Tauſend 
gefangen gemacht, Taufende von Eonfcribirten in ihre Heimath zerftreut 
und mehreren hundert Eriegsgefangenen Alliirten die Freiheit wieder gegeben. 
. &r hat den Aufftand des Landvolkes mit ſtarker Hand unterdrädt, Meu⸗ 
chelmord und Verrath der Einwohner mit firenger Gercchtigkeit geftraft. 
Hundert und achtzehn Kanonen, eine Menge Gewehre, Munitions⸗ und 
Bagagewagen, Militaireffecten jeder Art und eine Cafle waren die Trophäen 
diefed Zuges, welcher dem Elugen Anführer und deflen tapferer Reiterſchaar 
zu gleichem Ruhme gereicht.” 


Lügows Streifzug. 


Major Lügom hatte Ende December 1813 von dem Kronprinzen 
von Schweden den Auftrag erhalten, mit zwei Schwadronen feines 
Sreicorps **) nach dem Rheine vorzugehen, und die Uebergänge von Wefel 
aufwärts bis Bonn und abwärts bis zur Yfiel zu unterfuchen. Er brach 
demgemäß am 25. December mit den zwei Uhlanenfchwadronen feines 
Corps von Poppenbüttel auf, ging beim Zollenfpiefer über die Elbe, erreichte 
am A. Januar 1814 Minden, am 7. Hamm, am 12. Ecdwelm, und 
benüßte die Tage vom 13. zum 18. zur Unterfuchung der Rheinuͤbergaͤnge. 
Am 16. famen inzwifchen die Uhlanen zu Siegburg an, gingen am 17. 


*) „Bel Eompiegne hatte das Streifcorps nur geringen Antheil an den Angriffen, 
weiche von des Brigade Krafft mit mehreren taufend Mann ausgeführt wurden, und 
dus Mißlingen diefer Unternehmung kann daher durchaus nicht dem Streifeorps oder 
defien Sommandanten zugerechnet werden. Anmerltung des Majors Schels, ibid. 


*) Die Infanterie des Frelcorps unter dem Hauptmanne Helmenftreit,, welcher 
nach Abgang des Majors Petersdorff nad Caffel, um dem Kurprinzen bei Errichtung 
der heſfiſchen Truppen behäfflih zu fein, am Al. Januar 1814 zu Barmftädt das 
Sommando übernommen hatte, und der übrige Theil feiner Gavallerie marfchirten 
mit dem Woronzoffichen Corps von Hamburg an den Rhein, erreichten am 14. Februar 
Göln, und erhielten hier, wider Erwarten, Befehl, die Feftung Juͤlich einzufchliegen, 
bis fie am 24. März durch medienburg s ſchwerinſche Truppen abgelöft wurden. Siehe 
den dritten Abfchnitt der dritten Abtheilung dieſes zweiten Theiles, Artikel: „Juͤlich“. 
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bei ſtarkem Eisgange Aber den Rhein, und fanden Bonn bereits vom Feinde 
verlafien. 

Die auf einen Rheinäbergang bezüglichen Befehle des Kronprinzen 
von Schweden entbehrten in Folge des rafchen Vorrüdens der verbäns 
beten Heere jedes Zieles, da derfelbe völlig gefichert war. Major Luͤtz o w 
wählte daher zum &chauplage feiner Xhätigkeit zuerft die Maasgegend, 
traf am 20. in Eornelimänfter ein, und marſchirte auf die Nachricht, dag 
der Feind noch im Lüttich fiehe und brandfchage, nach diefer Stadt. Aber 
als er dafelbft am 24. Januar gegen Mittag anlangte, waren die feindlis 
chen, zur Macdonaldfchen Armee”) gehörigen Truppen bereits am Morgen 
nad) Dinant abgezogen. 

Zugleich mit Luͤtzow war General Tſchernitſcheff mit ruffifcher 
leichter Reiterei und zwei Kanonen in Lüttich angelommen. Da Maifon 
den General Eafter gegen diefe Stadt entfendet hatte, um die von da 
abgezogene Nachhut des Marfchalls Macdonald zu erfegen, kam es zu 
dem bereits erzählten Gefechte von &t. Trond **). Das Glatteis hinderte 
das fchnelle Fortkommen der Reiterei, und Luͤtzo w trug zu dem günftigen 
Erfolge des Gefechtes dadurch bei, daß er feine zwei Schwadronen Uhlanen 
fo ſchnell als möglih auf den Höhenzug rechts der Ehauffee führte, und 
dem an Fußvolk fehr ftarfen Feinde das Dafein einer viel größeren Trups 
penzahl vorſpiegelte. Wirklich trat General Caſtex, der anfänglich im 
Vortheile gewefen, den Nüdzug an, und e6 nahmen die Uhlanen an der 
Verfolgung Theil. 

Major Luͤtzow beſchloß, fi nach der Champagne zu menden, mo er 
zwifchen dem fchlefifhen Heere und der Hauptarmee einen großen Epick 
raum zu nüglicher Ihärigkeit zu finden erwarten konnte. Wohl mag ihn 
zu diefem Entfchluffe hauptſaͤchlich auch die Hoffnung bewogen haben, ber 
Seldmarfhal Blächer werde die Abberufung feines Freicorpe vom fremden 
Armeecorps bewirken. Er marfchirte daher am linken Maasufer nach Hup, 
erreichte über Marche am 28. Rochefort, traf am 30. mit den Major 
Eolomb in Et. Hubert zufammen, verabredete mit diefem Parteigaͤnger 
gegenfeitige Unterflügung, und langte noch am Abend dieſes Tages zu 
Mecogne an. 

Eine Abtheilung von 60 Pferden, fowohl der Etreiffchaar Eolombs 
als jener Luͤtzows angehörig, marfdirte in der Richtung von Etenay 
und Montmedy ab, um zu fchen, welde Sertheidigungsanftalten die 
franzöfifhe Regierung in den Ardennen babe treffen laffen. Man fand 
die Wege durch den Ardennerwald von Abgrabungen und Verhauen unters 
brochen, aber nicht befegt. Am 3.Fchruar traf die Abtheilung wieder in Carignan 
mit Luͤtzow zufammen, welcher am 5. nad Dun kam, und am folgenden 
Tage um die Feflung Berdun gehen wollte. Der Zührer verfehlte bei 
den dichten Schneegeftdber, welches eingefallen war, den Weg, und fo 
gerieth die Vorhut in die Vorftadt, empfing Feuer aus, den Häufern, und 


*) Namentlich zu Gebaftianis Corps. 
r) Siche ©. 279 und vergleiche ©. 272 des erſten Bandes dieſes Theiles. 
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verlor einen Kreimilligen, machte aber daflır mehrere franzöfifche Infanteri⸗ 
ften zu Gefangenen. Nachdem die Borhut aus dem Bereiche des Feindes 
gekommen, und Luͤtzows Uhlanen die Vorftade links umgangen hatten. 
übernadhteten fie jenfeits Verdun in einem Dorfe, und marfchirten über 
Er. Mihiel, BarslesDuc und BitryslesFrangais nach Chalons, wo fie 
aın 12. Schruar ankamen. 

Der Feldmarfchall Blüder, dem Luͤtzow feine Annäherung fchon 
früher hatte melden laflen, befahl ihm, auf dem rechten Flügel des Lagers 
bei Bergeres die Gegend nach Epernay zu beobadien. Am 13. waren 
daher feine Uhlanen zu Avize, folgten am 15. dem Ruͤckzuge der ſchleſiſchen 
Armee nach Chalons, übernahmen die Vorpoſten auf der Etraße nad) 
Vertus, rücdten nach Thibie, und fchoben Feldwachen bis zum Flächen 
Eommes&oude vor, Major Luͤtzow rüdte, nachdem am 17. feine 
Patrouillen Vertus vom Feinde verlaffen gefunden hatten, was er natürlich 
fogleih nach rüdwärts melden ließ, am 18. felbft nach) Vertus vor. Als 
nun Blücher den Bormarfch wieder antrat, wurden die beiden Uhlanen- 
fhwadronen nad Petits Worains gefandt. Bier fam Luͤtzow am 19. 
an, und blieb dafelbft den 20., vergeblih auf weitere Befehle wartend. 
Seine Patrouillen endlidy meldeten, die fchlefifche Armee fei über Eomme 
fous nad) ter Aube marſchirt. 

Major Luͤtz ow brad) daher mit feinen Uhlanen am 21. von Petit 
Moraind auf, marſchirte bis Connantray, und am 22. nah Champignn 
unmeit Arcis. Hier traf ihn der Befehl, die Verbindung zwifchen dem 
ſchleſiſchen Heere und dem bei Epernay fichenden General Winzingerode 
zu unterhalten. Er marfchirte daher am 23. nah Buffy, und am 24. 
nad) Vouzy *), wo ce am 24. und 25. fichen blieb, und die Gegend 
zwiſchen Epernay und FeresChampenoife durch feine Patrouillen beobach⸗ 
ten ließ. 

Nachdem Bluͤcher von der Aube wieder nach der Marne aufgebrochen 
war, und General Winzingerode fih von Epernay nach Rheims gezogen 
hatte, nahm Luͤtzow, welcher ohne Weifung geblieben war, den früheren 
Befehl, zwifchen der fchlefifhen Arınce und dem Corps jenes ruffifhen 
Generals zu bleiben, auch weiterhin zu feiner Richtſchnur, marfchirte am 
27. Februar von Vouzy nach Champaubert, und verbreitete feine Patrouillen 
nach allen Eeiten hin. Hier leiftete Tügomw einen großen Dienft, indem 
er dem Dberften Lobenthal ), der nach LasFertesfoussJouarre marfchiren 
follte, am 28. nah Montmirail die Meldung nachfchicfte, daß feine von 
Sezanne zuruͤckkehrenden Patrouillen die feindlihe Hauptmacht im Marfche 
nach der Marne erblickt hätten: Diefe Nachricht rettete den Park, den der 
Oberſt Lobenthal mit fich führte, und es blichen die Uhlanen Lügoms, 
deſſen Marfch zu decken, den größeren Theil des 28. in Champaubert, und 
brachen dann nach der Marne auf, welche fie am 1. März bei Dormans 


“) An der Straße von Bergeres nach Chalons. 


“*) Siehe | S. 545 die Anmerkung +); ©. 554 die Anmerkung +); &. 365 bie 
Anmertung ***), des erften Bandes vieles Sheilee. 
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überfchritten. Am 2. blieben fie bei Paſſy ftehen, um ſich durch andges 
ſchickte Patrouillen über die Bewegungen der fchlefifchen Armee und des 
Zeindes Nachrichten zu verfchaffen, und befonders die Gegend der Straße 
von Chateau s Thierry nach Soiſſons zu beobachten. 

Am 3. marfchirte Major Luͤtz ow nach FeresensTardenois, gewahrte 
bier die Annäherung feindlicher Truppen über Rocourt, traf fie am 4. auf 
dem Wege nach Fismes, erfuhr durch franzöfifche Srenadiere zu Pferde, 
welche der Lieutenant Horn, der die Nachhut befehligte, gefangen genoms 
men hatte, Napoleons Anmarfch gegen die letztgenannte Stadt, fendete 
fofort dem Feldmarfhal Bluͤcher Meldung. Dann zog er fih nad 
Berry⸗au⸗Bac zuruͤck, überfchritt die Aisne, und übernachtete in Jouvincour. 

Bon hier aus fhien es dem Major Luͤtzow, welder aus den 
Bewegungen des Feindes Napoleons Plan, die Arme Bluͤchers in 
die linke Flanke zu nehmen, ahnte, zuvoͤrderſt räthlich, durch einen rafchen 
Marfh zu unterfuchen, ob nicht gleichzeitig aus den nahen Zeitungen 
Sedan, Mezieres und Rocroy feindliche Verftärfungen oder Armeebeduͤrfniſſe 
im Heranzuge wären, worauf er gegen die Verbindungslinie der franzöfifchen 
Armee zwifchen Laon und Berry⸗au⸗Bac zuruͤckeilen wollte. 

Am 5. traf Lügom mit der Streifichaar des Majors Falkenhaufen 
zufammen, und erreichte mit ihm am 7. Montcornet*), wo er ftchen blich, 
und Patrouillen in den Richtungen der obgenannten feften Pläge ausfandte. 
Man traf weder auf Truppen noch auf Transporte des Feindes, und 
es wurden nur einige Gensd’armen gefangen eingebracht. 

Luͤtzow fandte Meldung an den Feldmarfhall Bluͤcher, eilte, fi 
wieder der Armee zu nähern, erreichte am 8. Monceau, und fand den 
Befehl vor, mit der nöthigen Worfiht den Grafen St. Prieft zwifchen 
Rheims, das damals in der Gewalt der Franzofen unter Corbincau**) 
war, und Chalons aufzufuchen, und ihm folgenden Auftrag zu bringen: 
„Der Graf folle auf den Ausgang der Schladht von Laon aufmerkfam 
fein, und wenn fie gewonnen würde, von Rheims aus an der Aisne der 
fchlefifchen Armee entgegen fommen, um den Feind, der zur Dedung des 
Ueberganges über diefen Fluß ein Gefecht würde annehmen müflen, in 
Flanke und Rüden zu nehmen.” Demgemäß brachen die Uhlanen fogleidy 
auf, marfchirten über Notre⸗Dame⸗de⸗Lieſſe und Sizome, überfohritten 
am 9. bei Chateau⸗Potier die Aisne ), dann bei altes, wo cine 
Patrouille des zehnten franzöfifhen Huſarenregimentes aufgchoben wurde, 
die Suippe, und erreichten noch am nämlichen Tage, nach einem der anges 
fitengteften Eavalleriemärfhe, PetitsMourmelon an der Vesle zwiſchen 
Rheims und Chalons. Patrouillen verbreiteten ſich gegen die beiden Städte, 


*), Auf dem Marſche wer am 5. in bem Dorfe La Gerf (ka Celve) auf die 
Vorhuͤt Luͤtzows, während bie nachrädenden Golonnen noch durch eine vorliegende 
Höhe verdedt waren, von den bewaffneten Einwohnern gefchoffen worden. Den, 
fir einen feiden Fall gegebenen Befehlen zufolge, mußte Lügomw das Dorf nieders 
vennen laflen. 

r) Siche S. 567 des erften Bandes diefes Theiles. 

Es war nothiwendig, foweit binaufzugehen, da alle unteren Uebergänge von 
den Franzoſen Fark befegt waren. 
u 3 18 
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um In Erfahrung zu bringen, wo das Corps des Grafen St. Prieft 
fiehe, während die zwei Schwadronen am 10. die Vesle übderfchritten, und 
an der großen Straße bei St.sHilaireraustemple ein Lager bezogen. Als 
am 11. die Nachricht einging, daß St. Prieſt zu Beaumont an ber 
Vesle ſtehe), feste fih Luͤtzo w mit einer Meinen Abtheilung dahin in 
Marſch, feinen Auftrag auszurichten, und gönnte den ermatteten Lihlanen 
Ruhe in dem vorgedachten Lager, Er traf den Grafen St. Prieſt am 
12. in dem eroberten Rheims, und ließ feine beiten Schwatronen bis 
Lude am 13. heranräden. 

Nach dem Ungluͤcke am 13., bei welhem Luͤtzow für feine Perſon 
Zeuge gemwefen zu fein feheint, verfügte er fich nach Lude zu feinen Truppen, 
um die ferneren Bewegungen des Feindes zn beobachten. Der gegen Rheims 
vorgefchobene Poften entdedte am 14. an einer vortheilhaften Höhe feindlicht 
Eolonnen, fowohl auf der Etraße von Epernay als auf jener nach Ehalons 
im Marfche. Luͤtzow brach auf, meldete das Geſehene nach Ehalons, wich 
dem Feinde nah Et. EtiennesausZemple aus, und beabfichtigte, auf dem 
rechten Aisneufer fich wieder der fchlefifchen Armee zu nähern, bei welcher, 
wie er die freudige Nachricht empfangen, demnaͤchſt die uͤbrigen Abtheilungen 
feines Freicorps eintreffen follten. Ä 

Am 15. erreichten die Uhlanen über Euippe **) Vouziers an der Aisne *. 
Sie kamen am Abend fpät an, ritten der Bruͤcke durch eine lange Gafle 
zu, fanden fie wider Erwarten befeßt. Lieutenant Obermann, der die 
Avantgarde führte, fprengte ohne Zögern gegen die Bräde, der Feind 
zerftob, gab den Uebergang den Uhlanen frei. Jenſeits ſtieß man auf einen 
Erdaufwurf, der die Straße durchfchnitt, und nicht ohne Mühe uͤberſtiegen 
wurde, erreichte dann ohne Hinderniß das Dorf Chetre, wo ein Lager 
bezogen ward. Man glaubte der Ruhe pflegen zu dürfen, deren man nad 
einem angeftrengten Marfche bedurfte, war aber in eine Gegend, die, längfl 
zum Aufftande reif, durch den unläugbaren, nur vielfach übertriebenen 
Sieg bei Rheims dazu num wirklich aufgeflachelt wurde, gerathen. Mitten 
im Dorfe fland das Schloß, feſt verfchloflen, unbewohnt wie man glaubte. 
Die eine Schwadron lagerte auf dem mit Mauern umgebenen Hofe des 
Schloffes, die andere auf dem Dorfplage. Feldwachen wurden ausgeftellt, 
fo gut es die Dunkelheit zuließ, der Maire ward geholt, Lchensmittel zu 
fhaffen und Nachrichten Über den Zuftand der Gegend, durch welche man 
am anderen Tage marfchiren wollte, zu geben. Ploͤtzlich fielen aus dem 
für verlafien gehaltenen Schloſſe Schäffe, denn dem Befiger, einem alten 
Oeneral, war das Zeichen dazu von Anßen gegeben t). Zugleich meldeten 


* 


*) Vergleiche S. 622 des erſten Bandes dieſes Theiles. 

Line Stadt gleiches Namens mit dem Fluſſe Snippe. 

weh) Dies liegt noch höher hinauf als der Uebergangspunct Chateau⸗-Potier, und 
war ein großer Ummeg, um zu dem fchlefiichen Heere zu flofen. Der Grund biefer 
Ausbeugung ift in den Quellen nicht angegeben. Es muß daher irgend eine Nachricht 
von feindlihen Bewegungen (in der That ruͤckte General Sanfens heran, vergleiche 
€. 633 des erſten Bandes biefes Theiles), oder von WBolksaufftänden in jenen 
Gegenden an den Major Luͤtzow gekommen fein. 


T) Dev Verfaffer der Gefchichte des Luͤtzowſchen Freicorps, S. 180, erklaͤrt dies 
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die Feldwachen das Anräden von Nationalgarden. Luͤtzo w ließ den Maire 
feftnehmen, und die llhlanen aufbrechen, denn in den Dorfe bätte ein 
Infanteriegefecht nur ungänftig fir die Reiter ausfallen können. Aber die 
Noth war nicht zu Ende, fing vielmehr an. Auf einem engen Wege, 
rechts Gebirge, links dichte Hecken, kam man zn einem zweiten Dorfe, 
defien Zugang durch einen Verhau abgefchnitten war. Indem man die 
Hecke links durchbrach, gelangte men auf eine Wieſe, durchfchnitten von 
einem tiefen, moraftigen Graben, mit abgerworfener Bruͤcke. Zum Glide 
fend man in der Nähe die Bretter, legte fie auf die Balken, und bewäls 
tigte fo dieſes verbrießliche Dinderniß. Durch die Furth eimes Baches gelangte 
man zu einem dritten Dorfe, hinein ohne Hinderniß, nicht fo wieder heraus. 
Heftiges Gewehrfener aus den Däufern mahnte alsbald die planen, ſchneller 
ju reiten, aber Luͤtzo mar in der linfen Hand verwundet, mehrere Leute 
und Pferde des rückwärtigen Zuges der voranreitenden Schwadron waren 
es gleichfalls, der Zug kam in das Gtoden. Die arte Schwadron bemerfte 
dies in der Fintterniß nicht, ritt weiter, ſchlug ven den beiden Wegen, die 
fur; vor Ende des Dorfes fi) trennen, den zur linfen Hand ein. Die 
dritte *) Schwadron aber ritt, fo wie der Zug wieder in Gang gelommen, 
gerade aus. So kamen beide Schwadronen in bdüfterer Nacht auseinander, 
mas die erſte, nachdem fie das Dorf .eine gute Strecke hinter fich Hatte, 
die dritte fchon beim Ausgange aus dem Dorfe gewahrte. Beide machten 
Halt, aber die Finfterniß wehrte das gegenfeitige Auffinden, und. da zuletzt 
die dritte Schwadren, in der Hoffnung, die erſte möchte doch noch einzus 
holen fein, endlich eine raſche Bewegung vorwärts machte, fo blicben die 
Schmwadronen getrennt, weil in der That nicht Zeit biieb, ſich aufjufuchen. 

In der Gebirgsgegend, in welche die Lügomfche Reiterei gekommen, 
war der Aufftand der Eräftigen und entfchlofienen Bewohner durch ihr 
Erſcheinen zum Ausbruche gediehen, und es verfündeten die Mertheidiger 
des heimifchen Bodens den ferneren Drtfchaften durch Seuerzeichen den 
Marſch der Schwadronen. Die Sinfurgenten hatten in dem für Reiterei 
fo ungüunftigen Gelände jedes Hinderniß, welches Schluchten, Bergwände, 
Gräben, Helden, Hohlwege dem Marfche entgegenfegten, wohl benügt, 
zahlreich befegt, beftanden zum größeren Theile aus wohlbewaffneten, von 
penfionirten Offizieren angeführten, alten Soldaten. Jedes Dorf hatte fidy 
in Vertheidigungsfland gefegt, und ed mußten die Uhlanen ſuchen, eilig 
‚die offene Gegend wieder zu erreichen, wo es Raum für Reiterei gab, und 


fo: „Als die Uhlanen Bouziers erreichten, waren ſchon alle Einleitungen von Seite 
der Behörden getroffen. Kaum hatten die Schwadronen die Stadt verlaffen, als 
der dortige Unterpräfeet, wie man fpäter erfuhr, neunzehn reitende Boten nach allen 
Gemeinden der Gegend abfertigte, die Nationalgarden aufbot, und die Uhlanen aufs 
znheben befahl. Sn dem, für unbewohnt gehaltenen Schloſſe hatte ſich deſſen Befiger, 
der alte General Alir, verrammelt, und erwartete das Zeichen des Angriffes von 
Außen.” Es befremdet einigermaßen, daß die Uhlanen das Schloß nicht unterfuchten, 
wie dies die Vorficht jedenfalls zu gebieten ſchien. 

*) Dies will nicht fagen, daß Luͤgow drei Schwahronen bei fich hatte, ſondern 
ee hatte die erfte und die dritte Schwadron des Freicorps mit, beide Schwadronen 
Uhlanen; dis zweite Schwadron befland aus reitenden Zägern, und war beim Corps 
geblieben. . 

18 
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wo auch der Yandfturm nicht in dem Grade, wie in den Bergen, aufgebrochen 
war. Am 18. traf die erſte Schwadron, welche der Major Luͤtz ow 
anführte, am 20. die dritte, welche der Lieutenant Beczwarzowsky 
befehligte, in Bervins ein. Der widerwärtige March durch das infurgirte 
Ardennendepartement, bei dem nur das Leben zu retten, nicht Sieg zu 
. gersinnen war, foftete den Uhlanen vierzig Mann, darunter den begabten 
Sriefen, Luͤtzows Adjutanten, von Arndt und Jahn, die nur 
ausfprachen, was Alle, die ihn kannten, fühlten, ſo hoch gefeiert *). 

An Vervins erhielt Luͤtzow, der fogleich dem Feldmarſchall Bluͤcher 
Meldung gefendet. Hatte, die willlommene Nachricht, dab fein Freicorps vor 
Juͤlich adgelöft fei und nah Laon marfchire. Der Major blieb nur fo 
lange in Vervins, als der Zuftand der empfangenen Wunde es durchaus 
nöthig madhte, eilte dann feinem Corps entgegen. Die beiden Uhlanen⸗ 
fhwadronen marfchirten unverzäglich unter Befehl des tapferen Lieutenants 
Dbermann nah Laon, wurden nah Rheims entfendet, vwoieder nad) 
Soiffons zum Einſchließungscorps berufen, fpäter als Berbindungspoften 
zu Billerss Cotterets aufgefteit, und kehrten endlich mit dem Buͤlowſchen 
Corps nach den Miederlanden zuruͤck. 

Das Freicorps felbft, am 24. vor Juͤlich durch mecklenburg⸗ ſchwe⸗ 
rinfche Truppen abgelöft, marfchirte - über Aachen, Lüttich und Nivelles 
nad Givry, wo Luͤtzow wieder den Befehl über felbes nahm. Am 8. 
traf das Freicorpe in Vervins ein, und wurde. bei nunmehr beendigtem 
Kriege nach den Niederlanden in Gantonnirungen gefchidt. 


*) Frieſen wurde am 16. März im Walde von Hilleur, bei La Robbe, links der 
Strafe von Rethel nach Rocroy, unfern Baffigny, von einem Schäfer aus Grand: 
Champ durch das Derz geſchoſſen. 


Bweiter Theil. 


Der Seldzug von 1814. 


Dritte Abtheilung. 


Bon der Schlacht von Paris bis zum erſten 
Pariſer Frieden. 


Von Ende Maͤrz bis zum 30. Mai. 





Erster Abſchnitt. 


Unternehmungen Napoleons im Rüden der verbuͤndeten Heere. 
Bom A. bis zum 80. März, 





Als Napoleon feinem Ruͤckzuge von ArcissfursAube die ercentrifche 
Richtung Über Vitry gab, hatte er auf drei Borausfegungen gebaut: daß 
die Hauptarmee ihm folgen werde; daß eine baldige Vereinigung derſelben 
mit dem fchlefiihen Deere nicht zu beforgen ſei; daß die Corps der 
Marfhäle Marmont und Mortier unbehindert wuͤrden zu ihm ftoßen 
zu fönnen. Am 25. März; war das Gegentheil diefer Vorausfeßungen 
eingetreten: die Armeen der Seldmarfhälle Schwarzenberg und Blücher 
waren vereinigt; fie entfernten fih, ihren Marſch nad dem Hauptfige 
der Lebenskraft Frankreichs richtend, von ihm in entgegengefester Richtung, 
ftatt ihm zu folgen; die beiden Marfchälle endlih wurden nicht nur 
verhindert fih mit ihrem Kaifer zu vereinigen, fontern fo auf das Haupt 
gefchlagen, daß fie, zu fernerem Widerfiande kaum mehr fähig, die gerade 
Straße nach Paris den Werbünderen freigeben mußten. 
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Ueber alle dieſe Ereigniffe von fo entfcheidender Wichtigkeit ſchwebte 
Mapoleon am 25. in völliger Unkenntniß, und feste daher an dieſem 
Sage feine außerordentliche Unternehmung fort”). Ueberzeugt, daß ihr 
Erfolg nur von der Nafchheit feiner Bewegungen und von dem Grade 
der Beforgniß, welche er den Verbündeten einzuflößen vermödte, abhängen 
koͤnne, ſchickte er die leichte Meiterei unter den Generalen Pire und 
Jaquinot auf den Straßen nach BarsfursAube und Joinville vor. Bar 
wurde am 25. von Pire befegt, der fomit auf der ruͤckwaͤrtigen Verbin⸗ 
dungslinie der verbändeten Hauptarınce ſtand **). Die Garden befegten 
Doultvent Und Brienne, das elfte Jafantericcorps ſtellte fich zu. Vaſſy auf, 
ruͤckwarts gedeckt durch den Engpaß von Humbecourt, den das ſiebente 
Infanteriecorps bewachte. Die Nachhut hielt noch St. Dizier am rechten 
Ufer der Marne beſetzt, auf deren linkem Gelaͤnde ſich jetzt wieder die 
Hauptmacht des franzoͤſiſchen Kaiſers befand. An dem linken Ufer ſelbſt, 
wo die Straße unfern des Dorfes Valcour zwiſchen Strom und Berg 
eingeengt iſt, marſchirten, dem zweiten Infanteriecorps Gerards und dem 
zweiten Gavalleriecorpe St. Germains angehoͤrend, noch franzoͤſiſche 
Colonnen, dem uͤbrigen Heere zu folgen. 

Der Vorttab des Generals Winzingerode, welcher den Auftrag 
hatte, die Bewegungen Napoleons nicht amd den Augen zu laſſen, und 
ihm fo lange als möglich vorzufpiegeln, es fei die Avantgarde der Haupts 
armee, welche ihm nachfolge, war Inzwifchen in dee Mähe von Hoiricourt 
am rechten Ufer der Marne angefommen. Ald Tettenborn jenfeits die 
gedrängten Maflen des Feindes flußaufwaͤrts marfchiren fah, ließ er ſchnell 
feine Gefchäge auffahren, und ein mörbderifches Feuer mit Kugeln und 
Granaten eröffnen. Der Feind gerieth in Unordnung, und begann feitwärts 
in die Wälder zu fliehen. Ein Kofatenregiment ging durch die Marne, 
und jegt räumte, fich abgefehnitten wähnend, die Abtheilung franzöfiichen 
Fußvolfes, welche bis dahin St. Dizier noch befegt hatte, diefe Stadt und 
fuchte gleichfalls in dem nahen Walde Rettung ***), 

Zur Befchleunigung des Marfched des Fußvolkes hatte General 
Treilhard, welcher vor defien hinterften Abtheilungen mit feinen Dragonern 
ritt, die bergaufführende Straße verlaflen, und fi hinter dem Dorfe Balcour 


*) Am 24. war Napoleon mit den Garden und dem fünften und fechften 
GSavalleriecorps im Marfche auf Joinville, der Marfchall Macdonald folgte ihm mit 
dem fiebenten und elften Infanteriecorpe auf Gt. Dizier, das zweite Safanteries 
und das zweite Cavalleriecorps bildeten die Nachhut bei Perthes und Longchamps. 
Winzingerode, Zettenborn und Zfchernitfheff waren am Mittage aufgebrochen, und 
NM Yoantgarbe erreichte am Abend Thieblemont. KWergleiche ©, 131 und ©. 132 

es Bandes. 


Pire machte zu BarsfursAube große Beute, und fing mehrere angefehene, 
dem Civilſtande angehörige Perfonen. Der Baron Vitrolles, der bekannte Anhänger 


der Bourbouen, entfam aber unter dem Titel eines Inſpeectors der Maſterwirih⸗ 
ſchaften. Koch, II. 548, 


) Zettenborns Kriegszüge von Varnhagen von Enfe, S. 150. Koch erwähnt 
war don der Befapung von St. Dizier nichts der Art, aber es reicht bin, daß er, 


1 —* den ganzen Worfall nennt: „Une surprise qui allait causer un desordre 
onteux.**‘ 
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verdeckt aufgeſtellt. So gewann die Infanterie endlich die Höhe bei dem 
genannten Dorfe, wo dir General Gerard inzwifchen ſechzehn Kanonen 
hatte aufführen laſſen. Ihr Feuer überwog jenes der acht Kanonen 
Tettenborns, die jedoh ununterbrochen fortarbeiteten. Kein einziges 
dieſer Gefchäge wurde unbrauchbar gefchoffen, nur ein ruffifcher Pulverwagen, 
von ciner Granate entzündet, flog in die Luft. Inzwiſchen hatte Gerard 
nicht nur die, an das linke Ufer übergegangenen und dort plänfelnden 
Koſaken zuruͤckdraͤngen, fondern auch einige hundert Mann leichter Infanterie 
durch eine Furth der Marne gehen laſſen, weilche die ruffiiche Batterie 
bedrohten. Es gingen zu ihrer Eicherung vier Schwadronen Iſumziſche 
Hufaren vor, litten aber dur das feindliche Kartätichenfeuer beträchtlich. 
Eine Ranonenfugel ftreifte fo dicht an Tettenborn vorüber, daß feine 
Lagermuͤtze vom Kopfe geriflen wurde, und er felbft betäubt auf den Rüden 
des Pferdes ſank. Der General war unverlegt, erholte ſich fehnell, und 
fegte die Leitung feiner Truppen mit gewöhnlicher Faſſung fort*). Die 
Hufaren wurden aus dem feindlichen Schußbereiche gezogen, und das Feuer 
der Batterie eingeſtellt **). 

So wie aber die Nahbut Gerards gegen Abend die Höhen von 
Valcour verließ, und den Marfch nach Bafly antrat, ging auch Tettenborn 
über die Marne, folgte dem Feinde, und verdrängte feinen Nachtrab aus 
dem Dorfe Humbecourt. Weiter vorzudringen war unmöglich, denn die 
naͤchſten Dörfer waren ſtark mit Fußvolk befegt, welches die hartnaͤckigſte 
Gegenwehr leiftete, woraus man mit Sicherheit auf die Nähe der feindlichen 
Hauptmacht ſchließen Eonnte, fi alfo keine zu große Annäherung erlauben 
durfte ***). Sn der That erblidte man, als die Dunkelheit einbrach, die 
ganze Gegend um Vaſſy und herwärts am Walde hin, durch unzählige 
Lagerfeuer erleuchtet. Das Plaͤnkeln der Vorpoſten dauerte die ganze 
Nacht hindurch. General Tettenborn lagerte mit dem größeren Theile 
feiner Reiterei bei Eclaron F), der Reſt in den, am rechten Ufer der Marne 
gelegenen Dörfern. General Winzingerode traf mit feiner Hauptmacht 
in und um Vitry ein. 

Tſchernitſcheff war in Ausführung feines Auftrages, ſich rechts 
gegen Montierender zu wenden, und die Bewegungen Napoleons zwifchen 
der Marne und Aube zu beobadıten, von St. Remy Tr) am 25. gegen 
Eclaron marſchirt. ein PVortrab ſtieß am MWormittage zwifchen Eclaron 
und Humbecourt auf feindlihe Reiterei in beträchtlicher Stärke, welche die 
von Et. Dizier nah Vaſſy marfchirenden Eolonnen rechte deckte. Da das 
Dorf Humbecourt ſtark mis Fußvolk und Geſchuͤtz defekt war, der Wald 


*) Cs ift auffallend, daß Warnhagen von Enſe diefes Umftandes nicht erwähnt. 
Unfere Quelle ift der Major Schels (öfterreichifche Militairzeitfchrift vom Jahre 1839, 
ii. 164), und da Xettenborn lange Sahre in Wien als badifcher Befandter lebte, 
mochte es jenem ausgezeichneten Offizier leicht fallen, uber ded berühmten Reiters 
beiden Kriegsfahrten authentifche Nachrichten zu erlangen. 

u) Settenborn, von Varnhagen von Enfe, ©. 140, 

) Ibid, 

+) Rechts feitwärts der Strafe von Balcour nah Humberourt und Waffe. 

++) Vergleiche S. 132 diefes Bandes. 
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von Der und der fumpfige Boden an der Blaize überdies jedes Keitergefedht 
fehr erfchwerten, ließ Tſchernitſcheff das bereits begonnene Dlänfeln *) 
nicht fortfegen, fondern beſchloß auf die Nachricht, daß die Avantgarde 
Zettenborne gegen Humbecourt vorräde und Winzingerode in 
St. Dizier anlange, rechts über Braucourt nach Montierender zu marfchiren, 
wo er vor dem Feinde anzulommen hoffte”). Aber ſchon in Braucourt 
erfuhr er, daß Montierender ſtark befegt fei***). Da die Dunkelheit inzwifchen 
eingebrochen war, das Gelände fehr durchfchnitten ift, und Tſchernitſcheff 
vorausfegen mußte, mit feinen Koſaken auf überlegene Streitkraͤfte von 
allen Waffengattungen zu flogen: fo wandte er fich rechts rüdwärts nad 
Giffaumont, und lagerte da für die Nacht. 

Napoleon hatte am 25. fein Hauptquartier nah BarsfursAube 
verlegt, und die ruͤckwaͤrtige Verbindungslinie der verbüändeten Hauptarmee 
volltommen in feiner Gewalt. Aber, ob fie folge, das war der Haupt⸗ 
gegenftand, welcher die Gedanken des franzöfifhen Kaifers befchäftigte. 
Er glaubte, was er wünfchte, um fo mehr, da er aus dem Berichte des 
Generals Gerard über das Gefecht bei Valcour jedenfalls entnahm, daß 
die Verfolgung von Seite der Verbündeten mit Feuer betrieben werde. 
Er feßte voraus, daß die nachfolgenden Truppen durchaus der Hauptarmee 
angehören müßten, und mochte durdy "folgende Lift in feinem Irrwahne 
noch mehr beſtaͤrkt worden fein. Tettenborn hatte, gleich nachdem die 
erwähnte +) Abtheilung franzöfifcher Infanterie St. Dizier geräumt, dort 
mit Auffehen Quartiere für den Kaifer von Rußland, für den 
König von Preußen, für den Fürfen Schwarzenberg beftellen, 
und überhaupt alle Anflalten treffen laſſen, als würde am folgenden Tage 
die Hauptarmee in der Stadt anlangen. Um nun zu bewirken, daß die 
Machricht davon in das franzdfifhe Hauptquartier gelange, erhielten die 
ruffifhen Vorpoſten Befehl, keinen Landmann, der nach der Gegend von 
Vaſſy gehen wolle, daran zu hindern, denn e8 war mit Geroißheit anzus 
nehmen, daß aus St. Dizier Boten mit Nachrichten für Napoleon 
ausgefendet werden würden, wie dies auch in der That gefhah ++). Zwar 
war von Üefangenen, die man in das Eaiferlihe Hauptquartier gebracht, 
ausgefagt worden, daß die verbündeten Armeen fich vereinigt und den Marfch 
nach Paris angetreten hätten Ttr): Napoleon maß jedoch ihren, fidy 


*) Einige Gefangene waren gemacht worden, welche ausfagten: „daß ihre X ' 
über Vaſſy und Soinville marfchire, und der Kaifer in Fe Ye Rat 
er habe. Dee bier noch „aufgeiteltten a Zruppen bildeten 

e Nahhut, und gehörten zu den Korps der Marfhälle Ney und Macd 9 
Defterreichifhe Militairzeitfcheift von 1839, IL. 167. ’ onald 
*) Iſchernitſcheff ſcheint daher durch den Wald von Der marſchirt zu fein 
zwiſchen Eclaron und Braucourt liegt. ſchirt zu fein, welcher 
“*) Bon dem General Maurin mit 1500 Dann leichter Reiterei des Corps 
St. Germain. 

+) Siche &. 278 diefes Bandes. 

Tr) „Noch vor Mitternacht empfing Napoleon zu BarsfursAube die Meldun 
des Maire von St. Dizier, daß die alliirte Hauptarmee dafelbft am 26. März ein 
ruͤcken werde.” Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1839, II. 166, 


ttr) Koch, II. 550. Lepteres konnten die Gefangenen nicht wohl wiffen, da der 
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mahrfcheinlih in manchen MPuncten woiderfprechenden Ausfagen Leinen 
Glauben bei. 


Treffenvon St. Dizier. 
Am 26. März 


Napoleon Hatte in der Naht, um nähere Auskunft über die 
verbändeten Truppen, welche feiner Armee gefolgt waren, zu erhalten, an 
den Marfhal Macdonald gefender, welcher mit dem zweiten Infanteriecorps 
und der Meiterei der Generale Milhaud und Valmy die Nachhut 
bildete *). Die Antwort des Marſchalls und der Favalleriegenerale lautete, 
daß fie vom Feinde in den legten beiden Tagen lediglich Meiterei wahrge⸗ 
nommen, und daher glaubten, das Ganze fei eine Scheinverfolgung, während 
die verbündeten Heere fi vereint und eine andere Richtung genommen 
bitten. Die Meinung fo erfahrener Generale ließ die Ausfagen der 
ruffifhen Gefangenen in einem anderen Lichte erfcheinen, und obſchon 
Napoleon noch immer glaubte, was er wünfchte, befchloß er für den 26, 
eine große Erfennung in eigener Perſon, um ſich Gewißheit zu verfchaffen, 
ob die Hauptarınee ihm gefolgt fei oder nicht, und ihr im erfteren Falle in 
diefer ihm günftigen Gegend eine Schlacht zu liefern. Er befahl daher 
feinem Kriegsheere, unzumenden, und wollte von Vaſſy aus vorräden, um 
die Verbündeten bei St. Disier anzugreifen **). 

General Tettenborn konnte fonach mit Tagesanbruch des 26. nicht, 
wie er gewollt, vorräcden, vielmehr that das der Feind, und drängte die 
beiden in Dumbecourt gelaflenen Kofatenregimenter aus dem Dorfe, jenfeits 
defien fie ſich aufftellten. Die franzöfifchen Neitervorpoften ftanden vors 
wärts Humbecourt, in und hinter dem Orte Fußvolk. Weitere Bewegungen 
in dem feindlichen Lager nahın man in diefem Augenblicke noch nicht wahr ***). 

Tettenborn konnte dieſes Bordringen daher nicht fogleich ale den 
Anfang einer allgemeinen Bewegung der franzöfifchen Armee erkennen, 
fondern mußte e8 für eine Operation der Nachhut allein, zur Maͤßigung 
der Verfolgung, halten, befhloß, fih Humbecourts wieder zu bemädhtigen, 
und befahl, als feine Plänkler auf ſtarken Widerftand fließen, einen all 
gemeinen Angriff. Die franzöfifhen Vorpoſten und ihre LUnterflügungen 
wurden geworfen, und ein Theil der Reiter Tettenborns drang bis an 


Marfch erft am 25. angetreten wurde, fie aber fchon am 24. bis Thibie gekommen 
waren. 
*) Die Nachhut ftand bei Humbecourt, Alihamp und Louvement. 

**) Plotho, I. 388. 

r) Zwar fagt Warnhagen von Enſe in feinem Zettenborn, &. 191, das Gegen 
theil mit folgenden Worten: ,„Sehr deutlich unterfchied man große Zruppenmaflen 
in der Zerne, welche immer näher rädten und denen immer andere nachfolgten. Der 
General Zettenborn fchäßte fie wenigftens auf 30,000 Dann, worunter fehr viele 
Reiterei.“ Es fcheint, daß fihh Barnhagen von Enfe nur in der Zeit irrt, zu welcher 
Zettenborn dies fah, denn wäre dies gleich nach der Beſezung von Humbecourt durd) 
die Franzoſen der Fall geweſen, fo würde er fie wohl fchwerlich angegriffen haben. 
Auch ftügt fich die Anführung im Terte auf die öfterreichifche Wilitairzeitfchrift Yon 
1639 , II. 100, und da der Werfafler, Major Schels, fih in Bezug auf das Gefecht 
von St. Dizier auf Augenzeugen beruft (ibid. 195), fo wird dadurch unfere, ©. 
279 dieſes Bandes, in der Anmerkung *) ausgefprochene Wermuthung befldtigt. 
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‚die Deden bei den erfien Häufern des Dorfes vor. Bier aber wurde ihnen 
durch Kartätfchenfchäfle und ein wohl unterhaltenes Kleingewehrfeuer ein 
fehleuniges Halt geboten. est bemerkte man auch, daB die ganze feinds 
lie Linie, einen weiten Halbkreis bildend, im Anmarſche begriffen war“). 

General Tettenborn beſchloß, das Vorruͤcken des Feindes fo lange 
als möglich zu verzögern, und ließ, da er nicht nur einen Eugpaß hinter 
ſich Hatte, fondern durch die Wälder, die fih zu beiden Seiten der Straße 
bis zur Marne bindehnen, leicht umgangen werden fonnte, die regulaire 
Meiterei und den größeren Theil feiner Geſchuͤtze fogleich den Ruͤckmarſch 
nach dem rechten Ufer antreten. Dem Baron Winzingerode, weldyer 
dem General Bentendorf Befehl gegeben, zur Unterflügung Tettenborns 
mit einer Neiterbrigade vorzuräden**), ließ ee melden: „Daß er die ihm 
zugedachte Verftärkung dermalen nicht mehr bendthige, und daB dieſelbe 
vielleicht in der Pofition beſſer zu verwenden fein durfte, in welcher das 
Hauptcorps fich jenfeits des Fluſſes zum Empfange des Feindes aufftellen 
würde ***)." | 

Winzingerode vermochte indeflen nicht fogleih an das Anrüden 
des franzöfifchen Heeres zu glauben, befhloß, bevor er feine legten Befehle 
gab, fih mit eigenen Augen von der Stärke der Franzofen und ihren 
Abfichten zu überzeugen, und ritt nach dem linken Ufer zu Tettensorn. 
Diefer war mit den feindlichen Vortruppen im Gefechte begriffen und 
ordnete nach Ankunft des Oberbefehlshabers einen größeren Angriff an, 
um den Feind zu verleiten, feine Streit£räfte zu zeigen. Aber die Franzofen 
ruͤckten in dieſem Augenblicke felbft zum Angriffe vor. Alles beim Feinde 
gewann jene Rafchheit, jene Uebereinſtimmung, jene Kraft in den Bes 
wegungen, die ſtets ein unträgliches Zeichen von Napoleons perfönlicher 
Nähe war. So ſchnell und mit ſolcher Ucberlegenheit ruͤckten die Franzofen 
vor, daß jede Möglichkeit, ihnen längere Zeit Einhalt gu thun, verſchwand. 
Noch feuerten die zwei Kanonen, welche Tettenborn bei fih und feinen 
Kofaten behalten, aber im nächften Augenblicke ftanden ihnen auch fchon 
zehn Sefhüsge gegenüber. Immer mehr feindlihe Truppen füllten den 
Geſichtskreis, Cavallerie, Infanterie, Batterieen zogen auf der Straße, zu 
beiden Seiten, am Saume der Wälder raſtlos vorwärts. Die Gefahr 
für Tettenborn und feine Kofaten, die fi) vom Morgen bis gegen den 
nahenden Mittag behauptet hatten, umgangen und abgefchnitten zu werden, 
flieg von Minute zu Minute, 


*) „Die allgemeine offenfive Bewegung der franzöfiihen Armee war angen: 
fheinlih, und uberdem fagte der von den Koſaken aufgegriffene Adijutant des 
Marichalld Macdonald aus, daß Napoleon fi perfönlich dort befinde.” Michailofstgs 
Danileföty, Il. 120. 

”) In der Vorausſezung, daß Zettenborn dem Feinde folgen und mit biefem 
bandgemein werden würde. 

wre) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1838, IL 181. Damit flinme auch 
Michailofstn s Dantlefsty Aberein, fagend (MH. 129): „Tettenborn ließ den Befchles 
baber des Corps davon (— vom Anrüden des Feindes in großer Stärke —) benadh: 
richtigen, und bat, ihm feine Trappen zur Unterſtuͤzung zu fchiden, weil die Ueber: 
macht des Feindes zu groß fei: jede Werflärkung der Avantgarde hätte nur dazu 
gedient, die Wege zu verſperren, und wäre dem freien Ruͤczuge hinderlich gewefen.” 
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Binzingerode eilte nach dem rechten Ufer zuruͤck, alle Anftalten 
zum Smpfange des Feindes zu trefien, denn er hielt bie anruͤckenden 
Streitkraͤfte, wenngleich fuͤr bedeutend, doch keinesweges fuͤr die franzoͤſiſche 
Hauptmacht unter Napoleon ſelbſt. Dem General Tettenborn blieb 
die fchwierige Aufgabe, fo lange als möglich Stand zu halten. Geine 
zwei Kanonen waren zum Schweigen gebracht und zurüdgefahren. Franzoͤſi⸗ 
ſche Truppen fentten ſich links und rechts in die Wälder ein, ihm den 
Ruͤckzug abzufchneiden. Eigene Rettung mit einiger Verzögerung des feinds 
fihen Vorruͤckens Eonnte nur durch kühnen Angriff erzielt werden. Drei 
Kofatenregimenter fprengten gegen die Franzoſen los, zwei folgten als 
Ruͤckhalt. Der Feind konnte keine breitere Front entwickeln als die Kos 
faten, weil Wälder *) das Gelände zu beiden Seiten einengen. Tetten⸗ 
borns rechter Flügel erfocht fogar einige Vortheile, und der General erhielt 
von einen Offizier, der bei diefer Gelegenheit gefangen wurde, die Bes 
ftätigung feiner Vermuthung, daß Napoleon mit feiner Hauptmacht in 
der Nähe angelangt fei. 

Wenngleich während jened Angeiffes die Franzofen noch nicht in den 
Flanken der Kofaten erfhienen waren, fo mußte Tettenborn doc, mit 
jedem Momente mehr beforgen, daß ihm dee Engweg von Balconr, den 
er nicht vermeiden fonnte, verlegt werde. Er wuͤrde bereits die Marne 
zwiſchen fih und dem Feinde gehabt haben, wenn es nicht fein Zweck 
gewefen wäre, dem Hauptcorps der Neiterei Winzingerodes zeit za 
gewähren, ſich bei Et. Disier zu fammeln und aufjuftellen. Jetzt aber, 
von zehnfacher Uebermacht gedrängt und von reitenden Batterien in der 
Front befchoffen und in die Flanke genommen, trat er ftaffelförmig, fo daß 
ein Kofatenregiment ſtets dad andere aufnahm und ablöfte, den Ruͤckzug 
nach der Marne an, die sunächft durch die Furth von Hoiricour gangbar 
war. Bier Kofafenregimenter kamen fo über den Fluß, und nur Tettens 
born felbft mit dem fünften und legten war noch am linken Ufer. Raſch 
machte er eine Bewegung vorwärts, als wolle er angreifen: der von der 
Höhe nachgedrungene Feind, durch diefe Kuͤhnheit überrafcht, flußte, und 
fo war die Zeit zum Uebergange auch für diefes fünfte Regiment gewonnen. 

Inzwiſchen war Napoleon auf der Höhe von Valcour, die eine 
freie Ausfiht nach dem jenfeitigen Ufer gewährt, angekommen. Er glaubte, 
die Avantgarde der Armee des Fürften Schwarzenberg vor fich zu haben, 
und befahl Gebaftiani, mit der Meiterei bei Hoiricour über die Marne 
zu gehen; die Infanterie Macdonalds und Gerards follte folgen, 
während Marfhall Dudinot auf der Sjoinviller Straße gegen St. Dizier 
vorruͤckte. 

Napoleon haͤtte die Reiterei Winzingerodes nicht in jener 
Stellung gefunden, in welcher er fie fand, wenn dieſer General den Mels 
dungen Tettenborns, es fei wirklich die Hauptmacht des Raifers im 
ſchnellen Heranzuge, zeitig genug Glauben beigemeflen haben möchte. Er 


*) Linde (eine Senkrechte gegen die Marne gezogen) der Wald von Grand⸗? 
| rechts jener von Bal, aussen) san 
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würde dann gewiß die, über St. Diziee auf der Straße nah Valcour im 
Marfche begriffene Reiterei früher haben auf das rechte Ufer zurückgehen 
laflen, und zwar geradezu durch den feichten Fluß, denn die ſchmale Ebene 
auf dem linken Thalrande der Marne war durchaus nicht für ein Cavallerie⸗ 
gefecht geeignet. Aber da St. Dizier von fiebenhundert ruffifchen Jaͤgern *), 
den einzigen Fußtruppen, welche Winzingerode bei feinem Meitercorps 
hatte, befegt war, würden fie durch einen übereilten Ruͤckzug deſſelben 
preisgegeben worden fein, und fo erhielt Tettenborn Befehl, fo lange 
es irgend angehe, am rechten Ufer die Straße nach Vitry zu behaupten **). 

Erſt als der Vortrab unter Tettenborn von großer Uebermacht 
zurückgedrängt war, als von allen Höhen des linken Ufers franzöfifche 
Truppen in die Ebene herabftiegen, als ihr zahlreiches Geſchuͤtz von vielen 
Puncten zugleich das Feuer eröffnete, glaubte Winzingerode an das 
Dafein der franzöfifhen Hauptmacht. 

Die Stellung der Rufen war folgende. Den linken Flügel bildete vie 
zweite xuflifche Dragonerdivifion, befehligt von dem General Balk, fi 
links an St. Dizier Ichnend, und es lief die Linie der. Dragoner ‚vor den 
Wäldern zwifchen dem Saur und der Straße nah BarsfursDrnain***), 
und vor den Dörfern BillierdsensLieu und St. Eullien bis gegen Bouilleres 
bin. Es ſtand fonach General Balk zwiſchen den Straßen nach Bitry 
und nad) Bar. Die Neferve, die von den Seneralen Orurk und Denkens 
dorf, welcher Letztere am Morgen zur Unterftägung Tettenborns vor 
gefendet, aber noch vor Anfang des Gefechtes auf dem rechten Ufer nad 
diefem abberufen worden und durch St. Dizier ſelbſt zuruͤckmarſchirt war, 
gebildet wurde, fland hinter der Dragongrlinie des Generals Balk, und 
zwar fowohl rechts der Straße nach BarsfursDrnain, als links derfelben 
vorwärts des Waldes von Ancerville. St. Dizier war von den ruffifchen 
Jaͤgern befegt, und eine Abtheilung derfelden war in den, hinter der rechten 
Flanke des linken Flügels liegenden Wald von Maurup geworfen. Auf 
dem rechten Flügel fand die Reiterei Tettenborns, lehnte fi mit der 
rechten Flanke an die nach Vitry führende Straße und bildete mit der 
Dragonerdivifion Balk, oder dem linken Flügel, einen eingehenden Winkel. 
Die zwölf Kanonen des Generals Balk und die acht des Generals Tet⸗ 
tenborn waren auf der ebenerwähnten Straße, welche hoch liegt und 
das nächftgelegene Flußgelaͤnde beherrfcht, aufgeftelt. Der Neferve waren 
die übrigen Gefchüge zugetheilt. Die Zahl der Truppen Winzingerodes 
betrug 6800 Reiter und 700 Mann Fußoolt}). Er war entfchloffen, ſich 


*% Sie waren nach Michailofsky⸗Danilefsky, II. 131, vom fechften Jaͤgerregimente. 
Diefed Regiment gehörte zur Brigade Gleboff von der Snfanteriedivifion Chowansky 
des Corps des Grafen Stroganoff. 

r) Würde Winzingerode Bar⸗ſur⸗Ornain, wie er fpäter mußte, als feine Rüd: 
jugslinie angefehen haben, fo brauchte er auf jene Säger keine Rüdfiht zu nehmen: 
aber feine Ridzugslinie ging nah Vitry, um mit der Armee im Zufammenhange 
au bleiben, und da wären allerdings die Jäger ihrem Gchidfale uͤberlaſſen geweſen, 
wenn Winzingerode feinen Rüdzug gleich antrat. 

r) Huch Bar⸗le⸗Duc genannt. 

P) Unter Zettenborn: das Hufarenregiment Eliſabethgrod, zwei Schwadronen 
Iſumziſche Hufaren, die zwei preußifchen Landwehrſchwadronen des Majors Kalten: 
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im dußerften alle, wenn ihm die Straße nad) Vitry entriffen würde, 
St. Dizier noch einige Zeit vertheidigen zu laflen, um fich dann, an diefer 
Etadt vorbei, auf der ihm bleibenden Straße nah Bar⸗ſur⸗Ornain 
zuruͤckzuziehen. 

Napoleon hatte der geſammten Reiterei befohlen, unter dem Schutze 
der Batterieen, welche auf den Hoͤhen von Valcour aufgefahren waren, bei 
Hoiricour uͤber den Fluß zu gehen. Um Mittag ritten die erſten Plaͤnkler 
durch die Marne, waͤhrend die Cavalleriecorps nacheinander auf dem linken 
Ufer in Colonnen ſich ſtellten. Zuerſt ging Sebaſtiani mit den vier 
Gardediviſionen, die er befehligte*), hinuͤber und marſchirte vor der Furth 
auf. Dann folgten die Gavalleriecorpe der Generale St. Germain, 
Milhaud und Balmy**), die Cavalleriedivifion des Generals Lefebvre⸗ 
Desnouettes***), und ſchloſſen fich der Flanke des Generals Sebaſtiani 
an. Kine Keitermafle von 10,000 Dann ftand nun auf dem rechten Ufer, 
Napoleon felbft war dort angefammen, die Infanterie der Generale 
Gerard und Molitor folgte, und St. Dizier wurde bereits von den 
Truppen des Marfchalls Dudinot angegriffen). Es war klar, daß der 
rechte Fluͤgel Winzingerodes von Vitry abgefchnitten werden mußte, 
fobald es der franzöfifchen Neiterei gelang, den Zufammenhang zwiſchen 
den Dragonern des Generald Balt und der Gavallerie Tettenborns 
durch einen Angriff auf den eingehenden Winkel, in welchem fie zuſammen⸗ 
Kießen, zu gerreißen. 

Böllig zum Verderben möchte e8 geführt haben, wenn die Ruſſen jept 
den Ruͤckzug angetreten hätten. Und faft eben fo mißlich erfchien es, den 
Angriff fichenden Fußes zu erwarten; denn wenn auch der erfte Stoß. 
mißlang, war doch die franzöfifche Reiterei zu zahlreich, als daß fie nicht 


haufen, und neun Kofalenregimenter, zufammen 3000 Reiter. Die Dragonerdipifion 
Balk: die Regimenter Gt. Petersburg, Riga, Sinnland, und ein viertes, deſſen 
Dame aus den Quellen fich nicht ergiebt, 1 Reiter. Die Reſerve unter Orurk 
und Benkendorff: das Hufarenregiment Paulogrod, die uͤbrigen Schwadronen des 
Iſumziſchen Huſarenregimentes, das polniſche und volhyniſche Uhlanenregiment, das 
Tirginskifche reitende Jaͤgerregiment, das freiwillige Koſakenregiment des Oberſten 
Jachontoff, und die Koſaken Nariſchkins, 2200 Reiter. Das Jaͤgerbataillon mochte 
ungefähr 800 Mann ſtark geweſen fein. Zfchernitfcheff war, wie ſchon erwähnt, 
gegen Montierender entiendet, und Eonnte daher an dem Gefechte einen Theil 
nehmen. Koch, II. 548, giebt dein General Winzingerode im Ganzen 10,000 Mann, 
ober auch da kommen, da 2000 Wann unter Zfchernitfcheff entfendet waren, immer 
aur erſt 8000 Reiter gegen die Hauptmacht Napoleons heraus. Da die Scfammtzabt 
der dem Corps Winzingerodes beigegebenen Geſchuͤtze 46 betrug (vergleiche &. 132 
dieſes Bandes), und Zfchernitfcheff mindeftens acht bei fich hatte, waren im Gefechte 
von Gt. Dizier 38 ruffifche Geſchuͤtze thätig. 

*%) Die Divifionen der Generale Ercelmans, Golbert, Letort und Berkheim, über 
welche Schaftiani feit dem Zuge Napoleons von der Marne an die Aube den 
Dberbefeht führte. 

Fr) Die zwei Dragonerdivifionen des fünften Corps (Milhaud), die Dragoners 
divifion Zreilhard vom fechften Corps (Valmy), die Güraffierdivifion des zweiten 
Corps (Gt. Germain). Die leichten Gavalleriedivifionen diefer Corps, Maurin, 
Pire und Jaquinot, und eine Güraffierdivifion waren entfendet. 

wer) unge Garde, feit dem 16. März von Paris abgegangen, und am erften 
Schlachttage in Arcis angelommen. 

+) Dis Zußgarbe zog im Gilmarfche von Waſſy heran, 
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bei deffen mehrmaliger Wiederholung endlich den Steg davontragen mußt, 
weil fie ſteis frifche Truppen in das Gefecht führen konnte. Das Zweck⸗ 
mäßigfte wie das Kühnfte war daher, ohne Bedenken und ohne einen 
Augenblick zu verlieren, felbft anzugreifen, bevor noch die ganze franzöfifche 
Cavallerie formirt war, 

General Tettenborn erkannte das einzige Mittel möglihen Erfolges 
und ließ daher durch feinen Adjutanten”) den General Balk auffordern, 
den Franzofen zuvorzufommen und mit der ganzen Meiterei auf fie loszu⸗ 
flürzen. Balk fonnte fich aber von der Marime, daß vor einem Angriffe 
der Feind erft muͤrbe gefchoffen werden mäffe, nicht trennen und wollte 
die Wirkung feiner Kartätfchen abwarten, bevor er fi in Bewegung fegte. 
Die franzdfifche Reiterei war aber inzreifchen fo nahe gefommen, daß ihr 
erfter Anprall mit jeder Secunde erfolgen Eonnte, ja mußte, wenn fie fich 
nicht zwecklos zufammenfchießen laffen wollte. General Tettenborn ftellte 
fih daher an die Spitze des Hufarenregimentes Eliſabethgrod, dem fich 
lints feine zwei Schwadronen Iſumziſcher Huſaren anfchloffen, und ließ 
zum Angriffe blafen. Sieben Kofatenregimenter folgten im zweiten Treffen, 
um im Falle des Erfolges augenblicklich jeden ſich bietenden Vortheil zu 
benägen, zwei Kofafenregimenter endlich wurden rechts gegen den aͤußerſten 
linken Flügel der feindlichen Reiterei entfendet. 

Die acht Hufarenfhmwadronen, und die zwei letzterwaͤhnten Koſaken⸗ 
regimenter ſtuͤrzten auf die überrafchten feindlichen Maſſen mit fo unbe 
ſchreiblichem Ungeftäm, dag ihre erfte Linie erfchättert, zum Wanken gebracht, 
auf die zweite geworfen wurde. Gleichzeitig ſtuͤrmte das Dragonerregiment 
St. Petersburg von Balks Divifion heran. Auch dic zweite Linie war 
erfchättert, und cd wäre möglich, ja wahrfcheinlich gewefen, daß der Angriff 
völligen Erfolg errang, wenn die ganze ruffifhe Reiterei zu demfelben 
mitgewirkt hätte. Da dies nicht gefchad, war die Uebermacht zu groß. 
Die Chraffiere der zweiten franzöfifchen Linie hielten Stand **); die Triebkraft 
des Angriffee war gebrochen; frifche Reiterſchaaren eilten der. Eavallerie 
Tettenborns in die Flanken; die, am rechten Ufer angelangte, und in 
den Zwifchenräumen eingerüdte Infanterie eröffnete ein heftiges Kleinges 
wehrfeuerz die Dragoner Balls wurden geworfen, das ruffifihe Centrum 
durchbrochen: es blieb dem rechten Zilügel, der überdies dem Feuer der 
franzöfifchen Batterieen am anderen Ufer der Marne bloß geftellt war, wollte 
er nicht umgangen und aufgerieben werden, nur uͤbrig, ſich zuruͤckzuziehen. 
Das geſchah auf der Straße von Birry, Macdonald drängte mit franzöfifcher 
Meiterei lebhaft nach, aber ihre Verfolgen mäßigte fih, ale Tettenborn 
einige Kofafenregimenter in ihre linke Flanke ſchickte. Auf der Straße 
fliegen die weichenden: Reiter auf eine im Zuge begriffene Colonne von 


*) Rittmeiſter Bachmann. 


"r) „Die zweite franzöfifche nie beftand aus St. Germaind Gäroffieren, welche 
fet hielten, und ihre langen Schwerter vorwärts firedten. Die leichten rufffchen 
Keiter nahen Icht Schritte vor en Halt. Die een Cinien betrachteten 
einander mehrere Secunden, und wechſelten einige Difto . 
Militairzeitfchrift vom Jahre 1839, II. 199. oe Piſtolenſchuͤſſe.Deſterreichiſche 
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Gepaͤckwagen und SHandpferden. Leicht hätte die dadurch entfichende 
Berwirrung die fchlimmften Folgen nad ſich ziehen können, würde die 
Thaͤtigkeit Tettenborns, Falkenhauſens und der übrigen Offiziere 
nicht größerer Unordnung ſchnell gefteuert haben. Bei dem Dorfe Perthe 
ftanden ihre Meiter der Colonne Macdonalds ſchon wieder geſchloſſen 
entgegen. Es drängte der Marfchall nicht mehr fo lebhaft nach, wie früher, 
und der Meft des Tages verging mit Plänten. Am Abend zog fi) 
Tettenborn bis Marolles bei Vitry zuräd. Grin Verluſt war verhält, 
nigmäßig fehr gering *), und es wurden dadurch die fehon vorhandenen 
Bemweife vernchrt, daß felbft in verzweifelten Lagen Iapferkeit vor großer 
Einbuße weit eher bewahrt ald Kleinmuth. Ohne den kuͤhnen Entſchluß, 
felbft anzugreifen, würde Tettenborn viel mehr Menſchen verlosen haben. 

Das war das Schidkfal des rechten Fluͤgele. Den linken Flügel traf, 
weil er dem Angriffe der Franzofen nicht zuvorkam, fondern benfelben in 
der bereits angegebenen Stellung zwifchen den Straßen von St. Dizier 
nach Vitry und Bar⸗ſur⸗Ornain erwartete, ein viel herberes Loos. 

Bentendorff fand, als er aus Vitry in die angemwiefene Stellung 
binausimarfchirte, um die Straße nach Bar zu fichern, bei Betancort bereits 
ein franzöfifches Bataillon, von den Marfchell Dudinot**) über bie 
Marne gefchicht, eben diefe Straße zu befegen. Zwei Huſarenſchwadronen 
unter dem Oberften Alfericff vertrieben das Bataillen durch einen raſchen 
Angriff, und es wurde dann die Straße durch mehrere Geſchuͤtze gefichert. 
Bentendorff ſtellte feine Reiterei fo auf, daß ihre rechte Flanke durch 
die ſumpfigen Niederungen bei BillierdsensLien, die linke durch drei 
Kofafenregimenter unter dem Generat Narifch tin bei DBetancourt, 
Ancerville ***) und Ehancenay F) gededt wurde. In Et. Dizier vertheidigten 
ſich die ruffifchen Jäger zu Zube auf das Hartnädigfte gegen die Angriffe 
des Marfhalld Dudinot. 

Napoleon hatte auf Einen Bli den ſchwachen Punct der Stellung 
erfannt, und den Hanptfloß feiner Deiterei, welche links Tettenborn, 
in der Front die Dragoner Balls angriff, gegen jenen eingehenden Wintel 
gerichtet, welcher als Centrum die beiden Flügel der ruflifchen Linie vereinigte. 
Die Dragonerdivifionen Milhaud, L’Heritier, Treilhard und Letort griffen 
die Dragoner Balks zwifchen Vouilleres und Billierssenstien auf mehreren 
Puncten zugleih an; fieben feiner, auf der Straße den Feind befchießenden 
Kanonen waren im Augenbli genommen, die fünf anderen, fo wie die 
Batterieen der Reſerve flüchteten in den Wald von Trois⸗Fontaines, nachdem 
fie nur wenige Schüffe gethan: fo außerordentlich ſchnell rädte die franzöfifche 
Meiterei vor, nachdem der linke Flügel der Rufen von dem rechten getrennt . 
und zugleich feines Stügpunctes St. Dizier, das die Jufanterie Dudinots 


*) Nach Warnhagen von Enfe In feiner Gefhichte der Krlegszuge Zettenborns 


und totho, Il. 389 m N 
un. 1 IL Ka. 1. 389, nur 40 Dann, nach der Öferseidifhen Wiltairgeiskheift 


) Bergleihe ©. 283 diefed Bandes. 
“r) Links der Straße von Barsfurs Drnain (Front gegen Gt. Dizier). 
+) Weiter cidwärts am Walde von ZroidsZontaines. 
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eroberte, beraubt worden war. Ein Theil der aus Et. Dizier abziehenden 
iger wurde von den Gardereitern Letorts niedergchauen, ein anderer 
heil rettete fih in die Wälder, und fo auch die Reiterei des linken Flügels 
und feiner Reſerve ”). 

Nur Benkendorff fiand noch feft auf der Straße von Bar, voran 
zwei Schwadronen Iſumziſche Hufaren, im zweiten Treffen das Hufarens 
regiment Paulogrod **). Die rechte Flanke Benkendorffs fonnte nid 
umgangen werden, weil fie fich, wie erwähnt, an die fumpfigen Niederungen 
von Villierd sen sLieu lehnte. Koftbar waren die Augenblicke, welche durd 
Bentendorffs Standhaftigkeit gewonnen wurden, denn fie gewährten 
der auf fchlechten Waldwegen enteilenden Reiterei, Artillerie und dem Reſte 
der Jäger Zeit, rüdwärts die Straße nach Bar⸗ſur⸗Ornain zu erreichen ***). 
Diefes Hinderniß der Verfolgung hinwegzuraͤumen, wandte Napoleon 
einen großen Theil feiner Macht gegen die Brigade des Generals Bens 
tendorff. Schon ftanden feine Gefhäge auf dem Puncte genommen 
zu werden, als der Dberft Lafchlareff fih an die Spige der beiden 
Iſumziſchen Hufarenfhwadronen in die dihten Maflen des Feindes flärzte, 
zwar verwundet, vom Pferde geriffen und gefangen wurde, aber durch feinen 
Heldenmuth die Artillerie rettete ). Das Paulogrodfhe Hufarenregiment 
deckte jetzt, unerſchuͤttert durch das Feuer der zahlreichen Artillerie des 
Geindes, den weiteren Rüdzug Benktendorffs über den Saur bie Brillen, 
wo er wieder Stellung nahm, und wo aud die franzdfifche Neiterei, da 
inzwifchen die Nacht hereingebrochen, die Verfolgung aufgab. Es war der 
Marfhall Dudinot geweſen, welcher mit der Dragonerdivifion Treilhard 
und einem Theile der Sarderciterei auf der Straße nach Bar gefolgt war. 
-Die Paulogrodfhen Hufaren hatten dabei die franzöfifchen Lanciers, fo oft 
ihnen diefelben zu nahe kamen, jedesmal zurädkgeworfen. Die übrigen Truppen 
Winzingerodes fammelten und ordneten fi bei Einbruch der Nacht 
allmälig in der Gegend von Bar⸗le⸗Duc. Der Berluft des Corps wird 
von ruflifhen Schriftftellern zu 1000 Reitern, zu fünf Kanonen, und zur 
Hälfte der Jäger angegeben T}). Die Franzofen geftchen einen Verluſt von 
600 Mann an Todten und Verwundeten ein ++}). 


”) „Tout fut entraine et dut ceder,*“ ſchrieb Winzingerode an den Kaifer 
Alerander. Michailofsty⸗-Danilefsky, II. 131. 
we) Sechs Schwadronen. 
wer) ‚‚Unterdeflen gelang es den übrigen Truppen des Corps, Dank ſei es der 
bartnädigen Vertheidigung Benkendorffs, fih in der Gegend von BarslesDuc zu 
fammeln, von wo aus fie am folgenden Tage ihren weiteren Ruͤckzug auf Chalons 
bewerffteligten.” Michailofefys Danilefefy, II. 131. 
+) Michailofsfn : Danilefsty fagt zwar nichts von der kühnen Angriffebewegung 
des tapferen Lafchkareff, bemerkt vielmehr, daß die zwei Schwadronen „augenblicklich 
angegriffen und geworfen wurden;‘ allein das Zeugniß des Majors Schels (öfters 
teihifche Militairzeitfchrift von 1839, II. 204) wird aus bereits angeführten Gründen 
(fiche S. 279 diefes Bandes, die Anmerkung *)) wohl überwiegen. 
++) Michatlofsty = Danitefsty, I. 131. Auch nach Plotho, III. 389, hatten die 
Rufien nur fünf Kanonen verloren. Nach Schels (öfterreihifche Mititairzeitfchrift 
von 1339, II. 204) verloren die Ruffen 1000 Reiter, 500 Fußjaͤger, und fieben Gefchüge. 
Koch, II. 553, läßt die Rufen 18500 Mann, darunter 500 Gefangene, neun Kanonen, 
einen Brüdentrain und ihr ganzes Gepaͤcke verlieren. 
tr) Koch, ibid., mit dem Beifage: „„avantage produit par la vivacite de leurs 
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Napoleon nahm am Abend fein Hauptquartier in St. Dizier: 
die Garde lagerte um dieſe Stadt, die Infanterie Dudinote auf ber 
Straße nah DBarsfursDrnain am Saur, die Ynfanterie Gerards und 
Molitors auf der Straße nah Vitry bei Perthe, die Linicncavallerie 
vor dem Fußvolke, auf der einen Seite das Reitercorps Tettenborns, 
anf der anderen jenes Winzingerodes beobachtend. 

Der General Tfhernitfheff*) war am 26. März von Giffaumont 
quer über Chavange nah Ronay an der Voire marfchirt, und hatte dieſe 
Gegend vorzugsiweife gewählt, meil er von ihr aus am Beſten beobadıten 
fonnte, 0b Napoleon nad Paris an der Aube und Seine zuruͤckmarſchiren 
werde oder nicht. Da feine Vortruppen mit den franzöfiichen, von Brienne 
vorgeſchickten Patrouillen zufammmenftießen, und Abtheilungen Cüraffiere 
bemerkten, die man in der Regel nicht zu Vorpoſten verwendet; da er 
ferner erfuhr, daß der Feind Brienne geräumt habe, daß in Bar⸗ſur⸗Aube 
junge Garde fiche, und Napoleon die verflofiene Nacht daſelbſt 
zugebradht: 309 Tſchernitſcheff darans den Schluß, der franzöfiiche 
Kaifer habe die Bewegung nach der Aube und Seine bereite angetreten, 
und berichtete demgemäß an den Fürften Schwarzenberg**). 

Tſchernitſcheff fand mir den Koſaken Kaiſſaroffs durch den 
Poſten, welden Lesterer in Lesmont unter dem Rittmeiſte Bergmann 
aufgeftelit hatte, in Verbindung. Auch Kaiffaroff war gleicher Meinung 
wie Tſchernitſcheff, daß namlich Napoleon von Tropes Über 
HogentsfursScine nah Paris zuruͤckmarſchiren werde, und ſchloß dies aus 
dem Umſtande, daß der Feind von Brienne nicht nad) Rameru vorgeruͤckt 
war. Kaiſſaroff erftattete daruͤber Meldung an den Fürften Schwars 
zenberg; in einer zweiten am 26. des Abends aber berichtete er, daß 
keine franzöfifchen Truppen über Dienville mehr gegen Troyes marfcirten, 
ja dag dieſe Stadt felbft von den Franzofen geräumt worden frei, und 
wieder Kofafen in dieſelbe eingezogen wären ***). 

Der Commandant von Vitry, Oberſt Schwichow, machte fih auf 
die Nachricht von der Miederlage der Rufen bei Et. Dizier gefaßt, die 
Hauptarmee Napoleons bald vor den Mauern der ihm anvertrauten 
Stadt erfcheinen zu fehen. Er fandte noch am Abend Meldung über jence 
Ereignig an den Fuͤrſten Echwarzenberg, und verhieß, den Plag zu 
vertheidigen T). 








attaques.“ — Mapoleon ließ Übrigens der Zapferkeit der Ruſſen alle Gerechtigkeit 
widerfahren. Varnhagen von Enfe vrzählt in feiner Gefchichte der Kriegszuͤge Zetten: 
borns, E. 1%: „Er befand fih in Perſon bei der Reitermafle, auf welche der 
General Zettenborn einfprengte, deſſen beherzten und von riihtiger Kriegserfahrung 
zeugenden Angriff er noch befonders rähmte, als er ſchon auf der Reife nach Elba 
mit Unbefangenheit die Ereigniffe, weiche feinen Sturz herbeigeführt hatten, beſprach.“ 
*) Bergleiihe S. 250 dieſes Wander. 
“r) Siehe die ofterreichifche Meilitairzeitfehrift von 1339, II. 205. 
“rr, Ibid., C. 206. 
+) „Bejonders nachtheilig,“ ſchrieb Schwichow an ten Fuͤrſten Schwarzenberg, 
„würde eine Blocate fein, Ta Lebensmittel und Fourage in der Stadt mangelten, 
und der tiesfallfige Bedarf nicht auf zwei Zage ficher geftellt fei-_ Die Armee babe 
bei ihrem Durchmarfche eine Venge Proviant aus den Magazinen bed Platzes aufge 
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Aus den uͤbereinſtimmenden Ausfagen der Gefangenen ging für den 
Raifer Napoleon unzweifelhaft die Thatſache hervor, daß er am 26. 
nicht Truppen der Hauptarmee, fondern Truppen des fchlefifhen Heeres 
gefchlagen habe, und daß die Neiterei Winzingerodes Alles gewefen 
fei, was ihm von den Verbündeten gefolgt war. Da es ferner nicht wohl 
denkbar ift, daß er in der Nacht feine Kunde, ih will nicht fagen, von 
dem Ausgange der Schlaht von Feres Champenoife, fo dody davon, Daß 
aus jener Gegend ein fehe heftiger Kanonendonner vernommen worden fei, 
erhalten baben follte, woran fih die natärlihe Folgerung knuͤpfte, 
die Marfchälle, welche er zu fih berufen, fein auf dem Marfhe zu ihm 
in einen ernften Kampf verwicelt worden: fo läßt fihb nur glauben, 
dag Napoleon fhon in der Nacht vom 26. zum 27. ernſtlich beforgec, 
die Verbündeten müßten, da fie ihm nicht gefolgt waren, den kuͤhnſten 
Entfhluß gefaßt Haben, und welcher andere konnte dicfer fein als der des 
unverweilten Marfches auf Paris *)? Weil c8 aber nichtedefloweniger doch 


zehrt, und die Zeit (feit tem Morgen des 25.) ſei zu kurz geweſen, um die Stadt 
mir Dleien sasdärfniffen wieder zu verſehen.“ Oefterreichifche Weilitairzeitfchrift von 
539, Il. 206. 


*) Dies lag fo nahe, daß ein Geift von Napoleons fcharfer Logik gewiß darauf 
verfiel, und vor einem entfcheidenden Entfchluffe erft Sewißheit haben wollte. Maior 
Schels jedoch feheint jenen franzöfifhen Quellen mehr Glauben beizumeffen, welche 
Napoleon als in der volitändigften Zäufchung noch in der Naht vom 26. zum 27. 
befangen darjlellen, denn er fagt (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 1839, TI. 207): 
„Auf dem Kampfplage felbft hatte der Kaifer wieder von gefangenen Offizieren 
Angaben erhalten, welche die frühere unbeftimmte Kunde von dem Marſche der 
vereinigten Armeen gegen Puris zu beftärigen fchienen. Aber auch diefe reichten 
nicht bin, um den Irrwahn des Kaifere zu heben: daß die ganze Pauptarmee ihm 
nahe gegenüberftche und daß er fich fo eben mit ihrer unmittelbaren Vorhut geihiagen 
babe. Noch immer von diefer Idee befangen, befchloß der Kaifır, am nächiten Zage 
nah Vitry vor:urüden. o war alfo die Zäufhung, welche die Dispofition des 
Feldmarſchalls Fürsten Schwarzenberg am 24. angeordnet hatte, vollkommen gelungen, 
und der Marich der alllirten Deere gegen Paris wurde vom Kaifer Napoleon auch 
noch in der Nacht vom 26. auf den 27. März kaum für möglich gehalten.” Allein 
im Zerte ift von uns der Grund angeführt, welcher Napoleon beitimmen Fonnte, 
nach Vitry zu marfchiren, ohne daß er defhalb in tem Irrwahne, „die Hauptarmee 
fiehe ihm nahe gegenüber,’ befangen fein mußte. Fain fagt in feinem Manuscrit 
de 1814 ausdrüdlich: „Il croyait éêtre poursuivi par l’armee du prince Schwar 
zenberg, et il apprend par les declarations den blesses que c'est à un 
detachement de l’armee de Blucher qu'il vient d’avoir aflaire: les rapports de 
V’arrieregarde n’avaient cesse de repeter que toutes les forces de l’enucmi cou- 
ruient après nous!), et il acquiert la certitude que le corps d’armee de 
Winzingerode est le seul qui ait ete envoye & notre poursuite. Que devient 
done Schwarzenberg? Comment les troupes de Blucher, qui naguere menagaient 
Meaux, se trouvent-elles maintenant aux portes de la Lorraine?‘‘ Und Koch, 
welchem die Gorrefpondenz, die Ordresbuͤcher u. ſ. w. der. Marfchälle Berthier, 
Mactonald, Dudinot, des Generals Gerard, der „Notes dietees par le comte 
Sebastiani sur les operations de la cavalerie de la Garde, depuis qu'il en a pri« 
le commandem-nt jusqu’au ler avril“ zu Gebote Itanden, fagt, 11. 153, unbedingt, 
ald etwas, woran gar nicht gezrorifelt werten fünne: „ette victoire, la derniere 
de Napoleon, n’eut d’autre resultat que de lui deriller les yeux. Maigre les 
trophees ammonceles à ses pieds, il ne se dissimula plus que le coup fatal etait 
porte à sa puissance et à an gloire. Convaincu enfin que les Allica 
etaieut en pleiue marche sur Paris, il eut d’abord l’intention à voler 





3) Veralee indeſter E. 281 dielis "Bandes. 
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immerhin möglich war, daß die Verbündeten nicht, wie fie thaten, zuerft 
auf Paris marfhirten, und fih dann eine neue Bafıs flatt der für die 
Hauptarmee jegt verlornen Schweiz verfchaffen wollten, vielmehr umgefehrt für 
Letzteres zuerft Sorge zu tragen befliffen wären und dann erft ihre "Unter 
nchmung gegen die Hauptftadt zu richten gedächten, daß fie mithin ihrem 
Marſche doch eine andere Richtung gegeben haben koͤnnten, als es wirklich 
der Fall war: fo befhlog Napoleon am 27., nad) Vitry zu gehen und 
diefen Plaß zu nehmen, denn cr Eonnte dann entweder den Verbündeten 
nah Paris auf einer der Etraßen, die von Ehalons dahin führen, folgen, 
wenn fie wirflih dahin abgezogen fein follten; er hätte, fofern fie eine 
andere Richtung eingefchlagen, um fich cine ruͤckwaͤrtige feſte Verbindung 
mit Deutfchland zu eröffnen, welche jegt nur durch die Nicderlande ging 
und gleichfalls bedroht war, den einzigen Waffenplag und geficherten Marne; 
übergang, den fie in dieſer Gegend befaßen, erobert und Eonnte bienädhft 
feine Maßregein nach den Umftänden nehmen; endlich war dies jedenfall 
die Richtung, welche er einfchlagen mußte, wenn cr ſich volle Gewißheit 
über die Ereigniffe, die bei dem Kriegsheere der Verbündeten, wie bei 
der Armee der Marfchälle vorgefallen waren, verſchaffen wollte. In zwei 
Fällen dagegen war die Richtung nach Bitry, welche er feiner Armee am 
27. gab, die nachtheiligfte, die irgend eingefchlagen werden fonnte: erſtens 
in dem Falle, daß er, nachdem er Gewißheit über die Bewegungen 
feiner Gegner hatte, doch befchloß, bei feinem urfprüngliden Plane zu 
beharren, und ihren Ruͤckweg abzufchneiden, weil durch den Marfch nach 
Vitry große Vortheile verloren gingen, welche aus einer fchleunigen Fortfegung 
deffelben in entgegengefegter Nichtung ſich ergeben haben würden; und 
zweitens in dem Falle, ale er folhe Nachrichten bei Vitry erhielt, die 
ihn von jedem Gedanken, den Verbündeten zwifchen der Aube und Marne 
zu folgen, abbringen mußten. 

Am 27. denn fland Tettenborn mit ctwa dreitanfend Mann bei 
Marolles unweit Vitry, und es hatte der Major Falkenhauſen, welcher 
ihm mit zwei preußifhen Landwehrſchwadronen zugetheilt war, eine Patrouille 
längs der Marne noch in der Nacht vorgeſchickt, dee es gelang, fich fo 
weit ungeftraft vorzumagen, daß fie die Umgegend von Et. Dizier beobachten 
Eonnte. Sie fah über die Brücke fortwährend franzöfifche Truppen von 
dem linfen nah dem rechten Marneufer marfchiren. Um zehn Uhr des 
Vormittags fegte fich der Marſchal Macdonald von Perthe in Brmegung, 
Napoleon marfhirte mit der Garde und dem elften Armeccorpe von Et. 
Dizier nah Vitry, der Marfhall Dudinot ging mit dem fiebenten 
Sinfanteriecorpe und einiger Meiterei von Sandrupt gegen BarslesDuc, wo 
am vorigen Abend die Truppen Winzingerodcs fi wieder geordnet 


ä son secours, en manoeuvraut sur leurs derrieres, par l'une ou l’autre des 
routes qui y conduisent de Chalons; mais il fallait prealablement enlever Vitry, 
et l’entreprise etait difficile. Neanmoins toute l’armee & l'exception dn Te corps 
d’infanterie et du de de cavalerie se dirigen le lendemsin sur Vitry, et poussa 
devant elle les brigades des generaux Tettenborn et Caernishew. ‘“ Zfchernitfcheff 
it nur aus Irrthum von hoch hier genannt. 
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hatten, vor, das zweite Corps *) endlich und die Übrige Cavallerie blieben 
in der Gegend zwifchen Dizier, Ehaumont und Bar sfurs Aube. 

Als der Feind mit ſtarken Cavalleriecolonnen um die Mittagsftunde 
gegen Vitry anruͤckte, zog fih Tettenborn hinter diefe Stadt nach Vitry⸗ 
(es Brule zurüc, und nahm dann auf den Höhen bei Gravelines Stellung, 
in welcher er bis zum Morgen des 28. blieb. Major Falfenhaufen 
aber marfchirte mit feinen zwei preußifchen Landwehrſchwadronen zum ſchleſi⸗ 
fen Heere ab. 

Um cin Uhr fah der Commandant von Bitry, Oberſt Schwichow, 
eine ſtarke feindliche Eavalleriecolonne der Stadt fih im fchwachen Trabe 
nähern. Er ließ fie mit heftigem Gefchägfeuer empfangen, welches ihr 
einigen Verluſt an Mannfchaft und Pferden zufügte, und fie zur Umkehr 
bewog, worauf auch einzelne Weiter fih der Feltung- nicht mehr näher 
wagten. Zwifchen vier und fünf Uhr zeigten fih in der Ebene große 
Infanteriemaſſen, und als die Nacht einbrady, war der ganze Horizont bis 
in eine weite Ferne von Wachfruern erhellt, fo daß man an der Näbe 
der franzöflfehen Hauptmacht nicht zweifeln durfte. Es war Erin Schuß 
gegen die Zeftung gefallen, nichts Fonnte der Oberſt Schwichow bemerken, 
ale daß Offiziere Erfennungen vornahmen, Alles blieb in der ticfften Ruhe. 
um fo mehr machte er fih auf einen ernftliden Angriff gefaßt, aber aud 
die Macht verging, wie ſchon der Reſt des Tages, in völliger Stille **). 

Napoleon war in der That gefonnen geweſen, BitrysIcs Francais 
erſtuͤrmen zu laflen, aber c8 trafen zwei Umftände zufammen, welche ihn 
binderten, diefen Entſchluß auszuführen. Fürs Erfte erhielt er durch Die 
Berichte einiger franzöfifhen Soldaten, weldye ſich aus der Sefangenfchaft 
befreit hatten, durch die Eicgeebulletins der Verbündeten, und durch ihre 


*“) Dis Generals Gerard. 


er) Diefe Shatfachen find dem Berichte entnommen, welchen Oberſt Schwichow 
an den Fuͤrſten Schwarzenberg am 28. März über die Ereigniffe des 27. anführt, 
und welchen Schels (öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1830, X. 79) woͤrtlich 
aufnimmt, und dann fortfährt: „Piedurch finden fich die Angaben widerlegt, „„daß 
der Kaifer den Sommandanten zur Ergebung nochmals aufgrfordert habe, und daf 
er auf die erhaltene abfchlägige Antwort 120 Kanonen gegen Bitry habe aufführen 
laffen, mit der Drohung, die Stadt in Brand zu ſchießen““. Solche Gerüchte 
waren damals fogar in der nächften IImgegend von Vitry verbreitet. Wir finden in 
dem Berichte eines alliirten Oberften aus Chateau⸗Thierry vom 29. an Feldmarfchall 
Blücher fogar, daß er bei der Durchreife durch Chalons am 23. von einem ruffifchen 
Gensrat die Nachricht empfangen: „„Napoleon habe in ter Nacht vom 27. zum 
23. März Vitry-le-Francais lebhaft befhoffen, und feine Vorpoften bis 
Batrn am Somme⸗Soude pouffirt . Wir erwähnen hier diefes Ichteren Geruͤchtes“, 
fährt Schels fort, „weil daffelbe, fo ungegrändet es war, doch auf die Operation 
gegen Paris und auf die Schlacht felbft vinen fehr bedeutenden Einfluß geübt, ja 
die Folge gehabt hat, daß die Alliirten um 30,000 Mann weniger vor Paris 
brachten, als fie, ohne diefes Gerücht, hätten dahin bringen können.” — Plotho, IM. 
S. 393, erwähnt fowohl der Aufforderung als der Drohung, die Stadt mit 
120 Kanonen an allın Eden in Brand fteden zu laffen; Koch, II. 554, nur der 
Aufforderung ; diefelbe iſt an fich unmwahrfcheinlich, weil Napoleon vor fünf Tagen 
fhon eine vergebliche gemacht, alfo wohl fchwerlich eine in feinem Namen wird 
haben mieterholen laffen, und außerdem wuͤrde fih Schwichow ein beträchtliches 
Verichen haben zu Schulden kommen laffen, wenn er in frinem Berichte an Schwar⸗ 
zenberg die Aufforderung, fofern fie gefehehen, nicht erwähnt hätte, 
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Proclamationen, welche die Landeseinwohner in das Bauptquartier brachten, 
umftändliche und zuverläffige Machrichten über die Sreigniffe der zwei legten 
Tage. Die Marfchälle waren gefchlagen, die Divifionen Pacthod und 
Amey vernichtet, die verbündete Armee im vollen Marfche nach Paris. 
Fürs Zweite hatte eine forgfältige Erkennung des Plages die Ueberzeugung 
gewährt, daß ein Handftreih auf Vitry zu gewagt wäre. Der bereits, in 
der Vorausfegung, daß das Gelingen wahrſcheinlich fein werde, befchlofiene 
Sturm unterblieb daher. 

Napoleon fland am legten Wendepuncte des Krieges von 1814 
angelangt. Er hielt Rath mit den Marfchälen Berthier und Ney. 
Beide lebten fo fehr unter dem Einfluffe der Webergeugung, die Geſchicke 
Sranfreiche und des Kaijerd wären an den Bells von Paris geknüpft, 
beide Eonnten fih in den Gedanken, daß jetzt die Hauptftadt von Frankreich 
ein Lager fein muͤſſe, fo wenig finden, daß fie Napoleons crfte dee, ſich 
mit der ganzen Armee in die Vogeſen zu werfen, an deren Ausgängen 
Dudinot bei Bar, und Durutte bei Berdun flanden, unbedingt 
befämpften. „Wenn man den Verbündeten nicht nachfolge,” erklärten 
Ney und Berthier einmäthig, „ſo gebe man ihnen Paris preis, und 
alle Verhältniffe des Krieges werden fih dann zu ihren Gunften geftalten *).” 
Diefer Widerftand fcheint Napoleon entmuthigt zu haben, einen Entfchluß 
zu ergreifen, welcher zwar Paris in die Hände der Verbündeten geliefert 
haben, aber immer das ficherfte Mittel geweſen fein würde, den Krieg 
unabfehbgr zu verlängern. Allein das Bemußtfein, daß feine Marfchälle 
einen folhen Entfchluß für verderblih hielten, zufammt dem Lmftande, 
daß feine Arınce nicht um die Corpse Mortier und Marmont, und die 
Divifionen Pacthod und Amey verftärft worden war, mußte Napoleons 
zurerficht des Gelingens erfchüttern, und die mit dem Berlufte von Paris 
verfnüpften Gefahren für feine Herrfchaft in einem um fo grelleren Lichte 
erfcheinen laflen, als diefe Gefahren in der That dadurch erhöht wurden, 
ale die Marfchälle fein und ihrer Allee Geſchick von dem Beſitze von 
Paris abhängig glaubten. Dennoch möchte er, wenn er geahnt hätte, die 
Hauptftadt werde uͤhergehen, noch bevor er mit dem Heere vor derfelben 
anlangen könne, den Rückmarfch wohl kaum befohlen haben, denn daß, fobald 
Maris in der Gewalt der Verbündeten war, ihre militairifche Lage gefährlicher 
und feine beſſer wurde, wenn er auf ihren Verbindungen ftand, und fich 
den Armeen Augereaus, des Vicckdniges von Ftalien und Soults 
näherte, ald wenn er mit unzureichenden Kräften in der Mähe der eroberten 
Hauptftadt war, bedarf Feines Beweiſes. 

Andem daher Napoleon befchloß, nah Paris zurädzumarfciren, 
muß er die Ueberzeugung gehabt haben, die Hauptftadt werde fich bis zu 
feiner Ankunft halten. Er hatte allerdings alle erforderlichen Befehle 
gegeben, daß Paris mit Geſchuͤtz hinreichend verfehen fei, daß die übrigen 
Vertheidigungsanftalten vollendet wären, und mochte, gewohnt, Befohlenes 
als Gefchehenes zu betrachten, die Furchtbarkeit der Kriegsmittel der Hauptftadt 


*) Koch, II. 594. 
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fuͤr groß genug erachten, ſich zwei bis drei Tage zu halten. Hielt 
fi aber die Hauptftadt, bis er mit dem Heere Fam, dann glaubte er ſich 
in dem Stande, die Verbündeten zum Abzuge zu zwingen, und in der That 
würde es eine unbefchreiblich begeifternde Wirkung auf die Parifer hervor, 
gebracht und die Widerftandsfraft der Hauptftadt außerordentlich vermehrt 
haben, wenn er im Augenblide der höchften Gefahr in der Flanke oder 
im Rüden das Donnergebrüll einer zweiten Echlacht hätte koͤnnen erfchallen 
lafien. Hatte aber Napoleon aud nur den leifeften Zweifel, daß fich 
die Hauptftadt bis zu dem Tage halten werde, wo cr mit dem Heere zu 
ihrer Rettung erfcheine, dann muß ihm als der größte Fehler angerechnet 
werden, den er jemals beging, daß er nicht den Befehl über die Armee 
einem der Marfchälle übergab, und ihr voran fo Schnell als möglich nad 
Paris eilte, um feine Feinde im Inneren blaß vor Furcht zu machen, um 
den Enthufiasmus des Volkes, an das er fid) dann hätte unmittelbar 
wenden muͤſſen, zu fleigern, und zweckmaͤßigere, legte Vertheidigungsanftalten 
zu treffen, als getroffen worden find’). Da die Parifer um ganze Eiriuss 
weiten entfernt waren, römifche Kraft und Tugend zu zeigen, und doch die 
Partei, die fie ergriffen, von entfcheidendem Einfluſſe auf den größeren 
Theil des übrigen Frankreich blieb, fo mußte fchon darum Napoleon 
entweder perfönlich hineilen, um ihnen feinen gewaltigen Geift einzuhauchen **): 
oder aber er mußte fi von dem Joche, das die Hauptſtadt dem übrigen 
Frankreich und zum Theil auch ihm auferlegte, befreien, fih Eühn an das 
Bolt des Landes, das diefes Joch nicht lichte, wenden, und ſich auf deffen 
Beiftand, auf das getreue Heer, auf fein Genie, und auf den Wechfel 
aller menſchlichen Dinge, folglich auch des Gluͤckes der Verbündeten vers 
laſſen. Es ift eine große Frage, ob diefe, abgefchnitten von ihren Bers 
bindungen, gefhlagen in dem Heere, das fie zu deren Schuß und zur 
Eroberung des füdlichen Frankreich beftimmt, auch dann, wenn Napoleon 
mit einer Armce von 80,000 Mann in ihrem Rüden fland***), jene 
Erklärung, welche dem Senate erft den Muth zu Napoleons Abfegung 
gab, daß fie nämlich weder mit ihm felbft, noch mit einem Mitglicde 
feiner Familie unterhandeln würden, erlaffen haben möchten! 

Nachdem fih Napoleon „zum erfien Male in feinem Leben,” wie 
der bewaͤhrteſte franzöfifche Schrififteller über den Krieg des Jahres 1814 +) 


*) Gewiß wären dann die Corps Mortiers und Marmonts am 29. des Nach⸗ 
mittags nicht muͤßig geweſen, gewiß fo entfheidend wichtige Puncte wie Pantın, 
NRomainville u. f. w. nicht unbefegt geblieben. 


*x) Auch General GSlaufewis fügt, VII. 468: „Einen undegreiflihen Fehler 
hat Napoleon gemacht, daß er nicht den 27. einem der Marfchälle den Befehl Über 
die Armee gab und mit Gourierpferden nach Paris eilte, wo er den 28. angekommen 
fein würde und wo es doch fo viel für ihn zu thun gab. Es fcheint faft, als habe 
er nicht Luft gehabt, feine Perfon der Schmach einer Niederlage unter den Mauern 
von Paris auszufegen. ‘‘ 


er) Napoleons Armee 48,000 Mann, Marchand und Augereau 27,000 Mann, 
der General Durutte 12,000 Dann. Hiezu noch die Befagungen von Befancon, 
Ausonne, Befort, Huͤningen u. f. w. 


+) Koch, Il. 556 
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fagt, „Rathſchlaͤgen, die feiner Anficht fo fehr zumiderliefen, gefügt hatte ),“ 
handelte es fih um die Frage, welder Weg von dem Heere eingefchlagen 
werden muͤſſe, um Paris früher als die Verbuͤndeten zu erreichen, und 
dadurch die Bevoͤlkerung der Hanptftadt zu dem Eräftigften Widerftande, 
die Behörden zum Ausharren zu ermuntern. Würde Napoleon gewußt 
haben, daß die Marfchäle Marmont und Mortier den Verbündeten 
Platz gemacht und fo außerordentlih gelitten hatten, daß ihr ganzes 
Gefhäs in neun Kanonen beftand: fo war die Antwort auf jene Frage 
einfach dic, daß es einen ſolchen Weg nicht gebe, denn da den Verbündeten 
fein, nur einigermaßen den Namen einer Armee verdienendes Corps auf 
dem geraden Wege entgegenftand, und fie mit Brüdenzeug im vollften 
Ucbermaße verfehen waren, fo ließ fih auf Zag und Etunde berechnen, 
wann fie vor der Hauptſtadt eintreffen würden. Weil aber einmal im 
Kriegsrathe die Nüdfiht auf die politifhe Wichtigkeit von Paris gefiege 
batte **), fo fchmeichelte man fi mit der, auf Feine zuverläffige Thatſache 
ſich ftügenden Hoffnung, die Hauptftadt werde bis zum Eintreffen des Kaifers 
und feiner Krieger fi halten, ja wählte fogar den weiteften Weg dahin. 
Der kürzefte Weg ging Über Sezanne und Coulommiers: allein der Wahl 
dieſes Weges ſtellte man entgegen, es fei zu fürchten, die Verbündeten, 
von denen man annahın, daß fie parallei mit diefer Straße marſchiren ***), 
würden die Armee in der Flanke angreifen, und durch ihre Uebermacht 


*%) Fain fagt in feinem Manuserit de 181%, p. 159, über diefe Nachgiebigkeit 
Napoleons: „Si les allies profitent de leurs avantages en marchant sur Paris, 
il nous reste & profiter des nötres: nous sommes mailres de nos mouvemens; 
rien ne nous empeche plus de rallier les garnisous, de fermer les routes, et de 
faire payer cher l’audace avec laquelle cette foule d’etraugers s’aventure au 
coeur de nos provinces! (Jue la capitale suive ses deslineces, mais que l'ennemi 
y trouve son tombeau. Depuis l’ouverture de la campagne, on n'a cesse de 
prevoir cette extremite; Napoleon a fait tous ses eflorts pour se familiariser 
avec les resolutions qu'elle comporte :); ses plans sont faits en consequence, il 
n’y a plus & persister.... Cependant, au moment d’agir, tout change; la con- 
sideralion des dangers de Paris l’emporte! On fatiguait continuellement Napoleon 
de ce tableau. Deveuu malhbeureux, il eraint de paraitre dur et absolu; 
il cede, et tout ce qui lui reste de ressources est sacrific au salut de la capitale.“ 
Ehon, daß Napoleon einen Kriegsrath hielt, er der allen feinen Warfchällen und 
Generalen fo unendlid überlegen war, beweilt, daß er fich in die traurige Nothwen: 
digkeit verfegt fah, in diefer Krifis nichts zu unternehmen, wobei er nicht auf ihre 
eifrigfte Mitwirkung rechnen konnte. 

*”*) „Napoleon, vivement presse par le prince de la Moscowa (Ney), qui 
lui represeuta le danger de laisser les allies s’etablir a Paris, il 
se decida etc. ete.“ druͤckt fi Koch, Il. 555, aus. 


er) Oeſterr. Militairzeitfchrift von 1839, X. 82. — Warum man dies in dem 
Kriegsrathe annahm, und nicht zugleich, daß die verbündeten Armeen auf beiden Straßen, 
forwohl auf der von Chalons als auf jener von Vitry, nad Paris marfchirten, ift 
wieder, da zwar die Straße über Sezanne nicht ſehr gut, aber es doch gewiß war, 
daß die verbündeten Heere von den zwei Puncten, Chalons und Vitry, ausmarfchirt 
waren, und die Schlacht von Zere: Ehampenoife deutlich bewies, welchen Weg 
die Hauptarmee gewählt habe, nicht anders als durch die Eigenthuͤmlichkeit der 
Franzoſen zu erklären, bei jeder Ungewißheit den für fie guünftigeren Fall als 


4) Dies ſcheint nit ganz richtig, fon dätte er ſpäteßens in der zweiten Pälfte des Män wit 
nur den Gig der Megierung, ſondern Alles, was einer Rationalsertretung irgend Elemente bieten fünne, von 
Yaris entfernen und alle Bewalı der Haupißadt ın der Hand eines Kriegs gorwerneurs vereinigen müfſen. 
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aufrollen und cerdrüden. Auch ftelte der Marfhall Berthier vor, daß 
man entweder bei Lagny oder bei Meaur würde über die Marne geben 
miffen, eine Unternehmung, weldye im Angefichte des Feindes ſtets, übers 
mächtigen Streitkräften gegenüber doppelt gefährlich wäre *). Indeſſen hat 
es den Anſchein, ale ob auch hier, wenn man einmal durchaus Die 
Hanprflade noch retten zu fönnen glaubte, der kuͤhnſte Entfhluß der befte 
geweien wäre. Denn am 29. war die Hauptarmee mit dem Uebergange 
über die Marne bei Meaur befcbäftigt, und es märe zwar ſchwierig, aber 
nicht unmöglich gewefen, mindeftens bei La⸗Ferté⸗⸗Gaucher an diefem Tage 
anzulangen, und am 30. zu Gunften der Hauptftadt eine mächtige 
Ablenfungsbewegung **) zu unternehmen, welche jedenfalls die in der Nacht 
vom 30. zum 33. März gefchlofiene Uebereinkunft zur Befegung von Paris 
gehindert haben dürfte. 

Es gab drei Wege, von denen feiner mit der Marfchlinie der Berbüns 
deren, gleıh dem vorermähnten über Sezanne, zufammengetroffen haben 
würde. Dieſe Wege waren: die Straße Über Arcissfurs Aube und Mery 
nach Nogent⸗ſur⸗Seine; die Straße Über Rameru nad) Troyes; die endlich 
über St. Dizier, Vaſſy, Barsfurs Aube, Sens und Fontainebleau nad 
Paris ***). Die Iegtere Straße wurde gewählt, die weitefte. Nun läßt ſich 
zwar nicht Iäugnen, daß man auf einer vom Feinde freien Straße leichter 
ſechs Meilen im Tage machen kann, ale auf der geraden, aber vom Feinde 
befegten vier. Sedenfalld brauchte man auf dem gewählten Wege vom 
Vitry nad) Paris ſechs Tage, und konnte daher crft am 2. April bei 
dieſer Stade anlangen. Napoleon und die Marfchälle hofften, fie werde 
fit) fo lange halten, und fo wurde denn der Ruͤckmarſch auf St. Dizier 
befoblen. 

Die Armee murrte F), als fie den Befehl dazu erhielt, denn fie erfannte 
deflen Abficht und Ziel, und würde wett lieber Vitry mit Sturm genommen 
haben, und dann, rüdfichtslos gegen jede Gefahr, auf dem geradeften Wege 
vorgedrungen fein, um Paris zu retten oder zu rächen. Indeſſen gehorchte 
fie, und trat die angeordnete Bewegung an, bei den fehlechteften Wetter, 
bitteren Mangel leidend an Schuhwerk, feit mehreren Tagen fogar an Brod. 
Die Truppen flanden für die Nacht flaffelförmig von Marolles bis Balcour, 
wo die nfanteriedivifion Albert und die Dragoncrdivifion Treilhard während 


wahrfcheinlich anzunehmen, während die Klugheit gebietet, in fchwierigen Fällen, bei 
denen man auf das Zeld der VBermuthungen verwiefen ift, den ungünitigeren Fall 
als den wahrfcheinlichen anzunehmen. Nun war zwar die im Zerte erwähnte 
Gefahr, wenn die Verbündeten auf der Sezanner Straße gar nicht marfchirten, 
jedenfalls vorhanden, aber doch war es der günitigere Fall, weil, fobald zwei fo 
große Armeen wie die Bluͤcherſche und Schwarzenbergifche, nur eine einzige Straße 
gewählt hatten, weit cher auf eine Werzögerung ihres Marſches, folglich auf cım 
rechtzeitiges Eintreffen Napoleons bei Paris zu rechnen war. 

*) Koch, Il. 594. Er fagt Überdies, der Marfchall Berthier habe behauptet, 
die Straße fei ungangbar (impraticable), mas doch keinebweges, da bisher trockenes 
Mörzwetter geherrfcht, der Fall gemwefen. 

*) Diverfion. 
AR) Die geradefte Straße nach Paris betrug von Vitry 21 Meilen, jene uber 
St. Dizier und Fontainebleau aber HB Mirilen. 
+) Koch, Il. 350. 
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des Marfches auf Vitry als Nachhut zuräckgelailen worden waren. Der 
Kaifer - Napoleon und die Garden marfcirten nah St. Dizier zuruͤck, 
da zu übernachten. Die, in die Gegend von Chaumont geſchickten *), leichten 
Savalleriedivifionen der Generale Pire und Jaquinot flanden noch dort, 
und Langres war fo wenig am 27. al6 am 26. von den Franzofen angegriffen 
worden. . 

Der Marfhal Dudinot hatte am 27. des Nachmittags Bar am 
Drnain erreicht, und fogleih Streifparteien entfendet, um in Verbindung 
mit der Divifion des Generals Durutte zu treten, welche fich feit zwei 
Tagen zwifchen Longwy und Verdun befand. Es gelang nicht, von diefen 
Truppen etwas zu erfahren. Dagegen wies Winzingerode den preußifchen 
General Prinzen Biron von Eurland, melder mit ſchwachen Streit⸗ 
Eräften von Nancy ausgerucdt war, den General Durutte zu beobachten 
und diefe Stadt zu deden, an, Et. Mihiel an der Mans zu beſetzen, um 
den Verbündeten einen Etromübergangspunct zu fichern. Die allgemeine 
ruͤckgaaͤngige Bewegung der franzöfifchen Armee bedingte nothwendig auch 
jene des Marſchalls Dudinot, weldher den Befehl dazu empfing, und 
ſich noch am Abend des 27. in Bewegung feßte. 

Mit Bedauern that es Dudinot. Er war in dem Mansdepartement 
geboren, cr hatte fich überzeugt, daß. das Volk der Sadıe Napoleons treu 
ergeben fei, und fchlug vor, die Erhebung in Maſſe zu verfünden und alle 
Lorhringer zu den Waffen zu rufen. Aber der Marfchall Berthier, an 
welchen als Majors General der Armee dieſe Vorfchläge im Dienftmege 
zuerft gelangten, und der überhaupt, gleich den meiften franzöfifchen Generalen, 
wohl nicht ganz mit Unrecht, Fein Vertrauen in VBolkeserhebungen in Mafle, 
die nicht von langer Hand her vorbereitet waren, feßte, fchrieb an Dudinot: 
„Daß die von ihm vorgefihlagene Maßregel nicht alle jene Vortheile 
biete, weldhe er fih von ihr verfpreche, denn man müßte die Mafle durch 
Reiterei unterflügen, und dieſe fei jegt an anderen Puncten weit näglicyer 
ats dort **).” Einige mit Namen nicht ausgefüllte Patente, welche deren 
Inhaber ermaͤchtigten, den kleinen Krieg auf eigene Fauft zu führen, waren 
Alles, was Berthier dem Marfhall Dudinot fandte und für die 
Erhebung von Lothringen ıhat ***). 

Am 28. denn war bie franzöfifche Arınee vwoieder in voller Bewegung 
nach den Ufern der Aube. Um drei Uhr des Morgens brachen die bei 
Marolles lagernden Truppen auf, und ſchlugen die Richtung nach St. Dizier 
ein, aber Oberſt Schwichow hielt es, weil ſich am Tage zuvor eine fo 
große Menge franzöfifcher Reiterei vor Vitry gezeigt hatte, nicht fir raͤthlich, 
gleihd nah empfangener Meldung durch die Außenpoften, Savalleriepatrouillen 
‚ jur Einholung genauerer Nachrichten auszufenden. Als endlich der Tag 








*) Vergleiche &. 203 dieſes Bandes. 
**) Koch, Il. 556, 


) Es ſcheint nicht, dag Berthier Dudinots Vorſchlag dem Kaifer Napoleon 
mittheilte, weil der Eindruck, den Ney und Berthier felbit auf Napoleon gemacht, 
Pe worden wäre, wenn er gefehen hätte, daß wenigſtens Ein Morfchall- feiner 

nficht fei. 
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anbrach, war die franzöfifche Armee zum anderen Male vor Vitry verſchwunden, 
und man cerblidte von den Wällen nur mehr einzelne Nachhutspoſten dee 
Seindes. Sogleich wurden nun Patrouillen der ruffifchen Dragoner, welche 
zu Vitry fanden, zur Beobachtung des Marfches des Feindes ausgefchidt. 
Shwihom ſchickte jegt den fchon erwähnten Bericht *) an den Feldmarſchall 
Fuͤrſte Schwarzenberg ab. 

Der Marſch der franzdfifhen Arnıce auf Troyes erfolgte in vier 
Colonnen. Die erfte Colonne beftand aus der leichten Reiterei dis fünften 
und des ſechſten Cavallsriccorpe **) mit ihrer Artillerie, welche aus der 
Gegend von Chaumont abberufen wurde und den Befehl erhielt, auf Troyes 
zu marfchiren. Die zweite Colonne, die geſammte Gardecavallerie unter 
dem Seneral Sebaſtiani, marfchirte auf Brienne. Die dritte Colonne, die 
Sardrinfanterie unter dem Marfhall Ney, ging nah Montierender, wohin 
auch das Faiferlihe Hauptquartier kam. Die vierte Kolonne beftand aus 
dem zweiten, elften und ficbenten Infanteriecorps, und aus der ſchweren 
Meiterei des zweiten, fünften und fechftien Cavalleriecorpe. Der General 
Gerard hielt mir einem Theile des zweiten Infanterie- und des fechften 
Cavalleriecorps Valcour fo lange befegt, bid das, von Bar⸗ſur⸗Ornain nad 
St. Dizier zuräckgchende, fiebente Corps des Marfchalls Dudinot bei der 
Iegtgenannten Stadt die Marne überfchritten hatte und auf der nad 
Soinville führenden Straße weiter marfchirt war. Dann zog auh Gerard 
ab, und ftellte die Arrieregarde von Humbecourt bis Vaſſy, wohin dag 
Hauptquartier Macdonalds kam, faffelfürmig auf. 

Der Marſch der franzöfifhen Armee fand bei ſchlimmſter Witterung, 
auf verdorbenen Seitenwegen flatt; Menfhen und Thiere litten ungemein. 
Die Eavallerie, befonders die Artillerie, hatte mit den größten Schwierigkeiten 
zu fämpfen; man mußte über fechzig im Koth ſtecken geblichene Munitione 
wagen anzünden, und dann mit ihren Pferden die Befpannungder Geſchuͤtze 
verftärfen. 

General Winzingerode, der fih über Chalone am 27. mit dem 
General Tettenborn vereinigt hatte ***), war am 28. über Vitry der 
franzöfifhen Arınce nah &t. Dizier gefolgt, wohin auch Tſchernitſcheff 
von der Voire F) aufgebrodhen war. Die Patrouillen des Legteren ftreiften 
in der Gegend von Sommevoire, Soulaines und Trannes, und meldeten 
nah Auslagen von Gefangenen, die franzöfifche Armee wäre im Marfche 
nah Troyes begriffen. 

Im Laufe des 28, erhielt Napoleon Tr) von dem Gencralpoftdircctor 
Lavalette aus Parid, von woher man feit länger als einer Woche ohne 


*) Giche S. 292 dicfes Bandes. Es hieß in diefem Berichte auch (öfterreichifche 
Militairzeitfchrift von 1838, Xl. 191): 1 Spureoge und Lebensmittel mangeln bier 
(in Vitry) gänzlich, und ich muß alle Mittel, felbit harte, ergreifen, um das Appro: 
vifionnement der Feſtung vielleicht zu bewirken,‘ ein Beweis, daß Vitry, wenn 
Napoleon irgend Zeit gehabt hätte, in feine Gewalt gefallen fein wärde. 

**) Divifion Pire vom fünften, Divifion Jacquinot vum fechften Cavalleriecorps. 
“A Plotho ‚Il. 393, 

F) Vergleiche S. 259 diefes Bandes. 
Tr) Nicht durch einen Courier, fondern durch einen Emiſſair. 
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Nachricht war, einen mit Chiffern befchriebenen SPapierftreifen folgenden 
Inhaltes: „Die Freunde der Verbündeten, ermuthigt durch die Vorgänge 
zu Bordeaur*), erheben das Haupt; geheime Umtriebe unterflügen fie. 
Die Gegenwart Napoleons ift nothwendig, um zu verhindern, daß feine 
Hauptſtadt dein Feinde überliefert werde. Es ift kein Augenblick zu 
verlieren **).” Das war cine ernfle Mahnung, fi auf den zu Paris 
berrfchenden Geiſt nicht zu verlaffen, die Haupıftade ihrem Schidfale zu 
übergeben, und die Rettung Franfreihe anderswo zu verfuchen: aber es 
war einmal beſchloſſen, der Hauprftade jedes Opfer zu bringen, und fu 
wurde der unheilvolle Marfch fortgefegt. 

Am 29. März war Napoleon an der Epige feiner Gardecavallerie 
auf dem Wege nach Vendocuvres, und erhielt, ale er die Bruͤcke von 
Dolencourt erreichte, einen Bericht feines Bruders Joſeph, welcher ihm 
die Ankunft der vereinigten verbündeten Arncen zu Meaux meldete ***). 
Dieſe Nachricht erfchätterte den Kaifer fichtlich, obfchyon er nach Allem auf 
fie hätte gefaßt fein müflen T). Noch war es Zeit, den fühnen Zug nad 
den Vogeſen auszuführen, aber cr hoffte entweder, daß ſich Paris doch 
halten wuͤrde, oder glaubte (nad den Erfahrungen von Ehatillon!) alles 
Ernſtes, dag er mittels einfeitiger Unterhandlungen Paris vor der Einnahme 
durch die Verbündeten werde bewahren können. Er fhidte nämlich den 
General Dejcan rt) unverzüglich an die Marfhäle Mortier und 
Marmont mit dem Auftrage, fie follten die Befegung der Haupeftadt zu 
vermeiden fuchen durch die Mittheilung an den Fuͤrſte Schwarzenberg, 


*) Es waren dafelbft am 12. März die Bourbonen aufgerufen worden. 

**k) Fain, Manuscrit de 1414, p. 162. Da Fain zu ver Zeit Gabinetsfecretair 
Napoleons war, ift an der Nichtigkeit feiner Angabe, die auch deffen erfter Ordon⸗ 
nanzoffizier, Gourgaud, in feiner „Berichtigung der Irrthuͤmer Bouriennes“ erwähnt, 
wohl kaum zu zweifeln. Nur läßt Fain zu Doulevent die geheime Depefche empfangen 
und den Kaifer auch da übernachten, während Koch, 11. 558, fagt, daß das Haupt: 
quartier zu Montierender war, und als Militate wohl fich zuvor von der Richtigkeit 
feiner Angabe überzeugt hat, während Doulevent bei Fain ein Echreibs oder Gedaͤcht⸗ 
nißfehler fein mag- 

ar) Zur Zeit als der Courier Sofephs von Paris abying, hatten die Armeen den 
Marneäbergang noch nicht vollbracht, waren daher noch nicht in Meaur, allein cs 
unterlag keinem Schatten von Zweifel mehr, daß fie alsbald Über Licfe Stadt gegen 
Paris anrädten. Major Schels (öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1839, XII. 278) 
fagt, Zofeph habe feinem Bruder die Ankunft der allüirten Heere bei Claye gemeldet. 
Hier hatte allerdings am 28. das erzählte Gefecht (fiehe &. 173 diefes Bandes) 
ftattgefunden, aber die Entfernung von Paris bis Dolencourt iſt doch zu groß, als 
daß ein am 23. des Abends von Paris abgegangener Courier zu der ziemlich frühen 
Tageszeit des 29., in welcher Napoleon, ter noch denfelben Zag bis Troyes 
marichirte, an der Bruͤcke von Dolencourt, wo er einige Stunden Halt machte, 
angefommen fein mußte, hätte anlangen koͤnnen. Major Schels fagt ferner 
(ibid.), daß das Schreiben Soſephs folgenden Beifag enthalten habe: „daß die 
Marfchäle Marmont und Mortier zwar zur Bertheidigung der Hauptftadt entichloffen 
wären; daß fie aber nicht hoffen durften, mit der geringen, denfelben noch uͤbrigen 
Streiterzahl fid in der Stellung vor Paris lange zu behaupten.‘ Sch zweifle, daß 
Napoleon ein folches Schreiben von Joſeph ſchon am 29. erhielt, denn er hatte zu 
der Zeit, als feine Depefchen von Paris abgehen Eonnten, noch keine Eonferenz mit 
ten Marfchällen gehabt. 

+) „Bien qu'il düt s’y attendre,‘‘ fagt Koch, Il. 557, „‚cette nourvelle 
augmenta sa perplezite.‘ 


++) Er kam fpät am Nachmittage des 30. vor Paris bei den Marſchaͤllen an. 
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„Napoleon habe an den Kaifer von Oeſterreich nah Dijon Vorfchläge 
gelangen laffen, welche volltommen geeignet wären, den Frieden herbeizw 
führen *)”. Wer im gewöhnlichen Lchen zu verhältnißmäßig fo unzulänglicyen 
Mitteln greifen würde, um feine Zwede zu erreichen, möchte den Ruf eines 
einfihtsvollen Mannes nicht lange bewahren! Es fcheint faft, daß die 
Energie Napoleons gebrohen war, denn er griff zum &trohhalme, 
während er das Schwert in der Hand hatte, es im Rüden feiner Feinde 
im weitleuchtenden Feuerkreiſe zu ſchwingen, die Entfcheidung zu entreißen 
der Hauptftadt, und in ferne Gegenden zu verlegen. 

Nahdem Napoleon zu Dolencourt drei Stunden **) verweilt war, 
brach cr, bloß von der, zum Dienfte um feine Perſon commandirten 
Schwadron begleitet, nady Troyes auf. Zwei Schwadronen wurden von 
Dolencourt der leichten Reiterei des Generals Piré entgegengefendet, und 
trafen mit ihr am anderen Morgen ***) zu Troyes ein. Die uͤbrige Cavallerie 
der Garde marfchirte bis Troyes, und kam dafelbft in der Nacht an; bie 
Sinfanterie lagerte bei Luſigny. 

Zu Dolencourt hatte noch am 29., zwifchen drei und vice Uhr des 
Nachmittags, der Majors General der Armee, Marfhall Berthier, an 
alle Korpscommandanten Berhaltungsbefehle erlaflen, um diejenigen, die 
den Zweck des Mearfches noch nicht Eannten, darüber aufjuflären. Der 
Eingang diefes Actenſtuͤckes lautete: ,„ Sämmtliche Couriere von Paris find 
eingetroffen. Der Geift der Stadt ift gut. Die Marfchälle Herzöge von 
Trevifo und Ragufa, welche nicht gelitten haben +), und Alles was man 
in Paris von Truppen hat zufammenbringen Eönnen, ftchen mit zahlreicher 
Artillerie auf den Höhen von Claye. Bluͤcher follte heute den 29. in 
Meaur einrücden. Der Kaifer wird diefe Macht zu Trohes und morgen 
zu Nogent eintreffen. Es muß Tag und Nacht marfchirt, und nur die 
zum Ausruben unerläßliche Zeit darf in Zwifchenräumen genommen werden Tr).” 


*) Koch, II. 557, mit dem Beifügen: ‚‚Un agent diplomatique (Galbois) 
partit au weine moment pour Dijon, avec une letire autographe adressce à son 
Souverain !). Le bruit courut a l’arınee qu’clle renfermait une promesse pure et 
simple de souscrire a toutes les conditions du projet de traite qu'il avait rejete; 
mais on Ignore jusqu’a quel point cette conjecture fut fondee.‘* Fain erwähnt 
weder des Schreibens Joſephs an Napoleon, noch Napoleon an den Kaifer Franz 
von Defterraih. Wohl aber fpricht Fain, 160, weitläufig von der edelmäthigen 
Aufnahme, welche Napoleon am 27. zu Dizier den gefangen genommenen Diplomaten, 
namentlich dem Baron Weſſenberg, ölterreichifdem Gefandten am brittifchen Hofe, 
hatte angedeihen laſſen, und daß er Lesteren mit einem wertraulichen Auftrage an den 
Kaifer von Oeſterreich verfehen habe. Fain verfehlt nicht zu beklagen, daß der Gang 
der Kriegsereigniffe den öfterreichifchen Monarchen genöthigt hatte, nach Dijon zu 
reifen. Ergöglich ift vollends, in Michailofsky-Danilefsky, Il. 85, deſſen Freude, daß die 
Diplomaten fi) nach Dijon begeben hatten, deren Anweſenheit im Hauptquartiere er 
als überaus nachtheilig fchildert. 


**) Koch, II. 558. Vergleiche damit das in der Anmerfung***) S. 299 diefes 
Bandes Geſagte. 


“ar, Am 30. März. 
+) „Qui n’ont pas souffert.“* 
++) Koch, II. 558. 


1) Ten Rurfer von Oeſerreich. 
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So fuchte man fi und Andere zu täufchen. Eoflte Berthier nicht 
gewußt haben, daß Marmont und Mortier auf den Höhen von Claye 
am 29. gar nicht ftchen konnten? Die beiden Marfchälle hätten nicht 
gelitten! Es war unmndglih, daß durch die Bewohner der Gegend um 
Fre s Champenoife die volle Wahrheit Über den Doppellampf des 25., am 
27. nicht in die Nähe von Vitry und bis St. Dizier gedrungen fein follte, 
dag nicht fchon jeder Soldat im Heere um das außerordentliche Ungluͤck wußte! 

Der Eindrud der Depefhe Berthiers auf die Corpecommandanten 
war daher ein Außerft ungünftiger. Alle zeigten Erflaunen über einen fo 
ungewöhnlihen Befchluß, wie es der war, jegt noch Über Troyes, Sens 
und Fontainebleau vor Sinnahme dee, von fo wenigen Truppen gegen zwei 
große Heere vertheidigten ‘Paris dort anlangen zu wollen, und der Marfchall 
Macdonald, welder befanntlih perfönlid Napoleon nicht lichte, ents 
wicelte am 30., fib in dem eingeführten Dienftwege an den Major; 
General der Armee, Marfhall Bertbier, wendend, folgende Anficht: 

„Se ift zu ſpaͤt, Paris zu Huͤlfe zu kommen, wenigftense auf der 
Straße, welche wir einfhlagen. Es find von bier bis hin noch funfzig 
Lieues *). Geſetzt auch man könnte den Marfch durdy die Außerfte Anftrengung 
ohne Hinderniß ausführen, fo brauchte man dazu mindeſtens vier Tage. 
Aber au dann, in welchem Zuftande würde die Armec anfommen, wenn 
fie ſich fogleich fchlagen muß? Zwiſchen der Seine und Aube giebt es 
durchaus feine Huͤlfsquellen. 

„Die Verbündeten werden, da fie geſtern in Meaux geweſen, ihre 
Avantgarde bis nahe an Paris vorgefchoben haben, und wir werden zu 
unferem Schmerze erfahren, daß fie heute vor den Barrieren ſtehen. Ber 
mögen etwa die vereinigten Corpse der Herzöge von Trevifo und Raguſa 
“fie lange genug in Schach zu halten, daß wir Zeit gewinnen anzufommen? 
Das wäre cine willfürlihe Borausfegung. Die Berbündeten werden übrigens 
bei unferer Annäherung gewiß nicht unterlaffen, die Marne zu befegen, und 
dann haben wir feinen Uebergang mehr. 

„Ih würde daher rathen, daß der Kaifer, falle Paris in feindliche 
Gewalt geräth, über Sens marſchire, alle Corpse und Abtheilungen über 
Melun und Fontaineblvau zu ſich beordere, ſich auf den Herzog von 
Gaftiglione **) zurücziche, und, nachdem die Truppen ausgeruht, auf einen 
felbftgewählten Boden cine entfcheidende Schlacht liefere. Eollte dann die 
Vorſehung unfere legte Stunde befchloflen haben, fo werden wir wenigftens 
chrenvoll unterliegen, flatt erbarmlih zu enden, verfprengt, gefangen, 
geplündert von Koſaken ***).” 

Es ift nicht wahrſcheinlich, daß dieſe Anſicht Macdonalde zur 
rechten Zeit zu Napoleons Kenntniß gelangt ſei 7). Des Marſchalls 


*) Segen 30 deutfche Meilen 
æx) Marſchall Augercau. 

“R) Koch, Hl. 550, 560, wobei bemerkt werden mag, daß ſich dieſer Schriftſteller 
auf die „Correspondanee, Livres d'ordres et de mouvemens, Rapports ete. ete.“ 
des Marſchalls Macdonald beruft (I. avi). 

+) Berthier mag die Zufchrift des Marſchalls, als ungebetenen Rath über eine 
unwiderruflich befchluffene Thatſache bei Seite gelegt haben. ' 


302 


Eurze Darftellung der Eachlage enthielt fo einleuchtende Wahrheiten, daß 
fie nicht hätte verfehlen Fönnen, Eindruf auf Napoleon zu machen, 
für melden cin Hanptbeftimmungsgrund zum Ruͤckmarſche nad “Paris der 
Widerſtand gewefen, auf den er bei den zu Rathe gezogenen Marfchällen 
Berthier und Ney flich, als die Rede war, die Hauptfladt ihrem 
Schickſale zu überlaffen. Und man kann nur dafür halten, Napoleon 
habe jede Morftellung einer Ucberwältigung von ‘Paris hartnädig von 
feiner Seele zuruͤckgeſtoßen, da fih nicht annehmen läßt, daß er, wenn er 
feinen unvergleichlihen Verſtand frei wirken ließ, nicht eben fo gut einges 
fehen haben follte als fein Marfhall, er mäfle zur Rettung von Paris 
zu fpät kommen, fobald die Verbündeten ihre große Uebermacht mit Kraft, 
Einfiht und Nachdruck gebrauchten. Das aber mußte Napoleon ihnen 
zutranen, weil er eben davon fam, die Erfahrung zu machen, daß er ihnen 
noch vor drei Tagen den Eügften und Eühnften Entfchluß, den des Marfches 
auf Paris, auch nicht zugetraut habe, fie ihn aber doch ergriffen und aus⸗ 
geführt hatten. Er kann daher lediglich von der willfürlihen Annahme 
ausgegangen fein, Paris werde fi halten, bie cr komme, oder wenn c# 
fi auch nicht hielte, fo werde fein plögliches Erfcheinen mit der Armee 
die Verbündeten in Beftärzung fegen, und es ihm leicht fallen, fie wieder 
zu vertreiben, da fie einerfeits gegen ihn kämpfen, andererfcits Paris im 
Zanme halten. müßten. Daß die Verbündeten genau gleichftarfen Grund 
batten zu cilen, als er vor Paris zu erfcheinen; daß nach der Einnahme 
von Paris die dortige Stimmung fi fo wenden Eönne, daß die Verbündeten 
weiter keine Urfache hatten, ein Zufammentreffen mit feiner Armee bei der 
Hauptftadt irgend zu ſcheuen: das fcheint in Napoleons Berechnungen 
nicht den mindeften Raum gefunden zu haben, und man ficht fich gezwungen, 
ihm auch noh am Schluſſe des Krieges den Fehler vorzumerfen, der waͤh⸗ 
rend der ganzen Dauer deflelben einen fo großen und fo nachtheiligen 
Einfluß auf feine Handlungen gehabt hat, den nämlih, anzunchmen, die 
Verbündeten würden nicht das Zweckmaͤßigſte, ſondern das Zweckwidrigſte 
ehun. Der Fal Napoleons wäre unter einer anderen Dentweife in der 
Beziehung, wohl auch erfolge, aber daß er feine Feinde verachtete, war 
Urſache, daß fein erſter Sturz mehr den Anſtrich der Kläglichkeit ale das 
Gepräge der Größe trug. 

Napoleon kam am 29. eine Stunde vor Mitternacht in Troyes an. 
Hier entwarf er fogleich den weiteren Marfchplan der Armec, in deflen Folge 
fie am 2. April bei der Hauprftadt eintreffen folle. Dem General Soubam, 
der von dem Marſchall Marmont zu Nogentsfurs Seine gelaflen worden 
war *), ſchickte er Befehl, vom linken Ufer der Eeine nad Fontainebleau 
zu marfchiren, dort die Armee zu verftärken. Alles Material und die 
Munition, welde man auf diefem Eilmarſche nicht fortzubringen vermöge, 
follte vergraben werden **). Marſchall Berthier fertigte feinen Adjutanten, 
den General Sirardin, nad Paris ab, dort die Semüther durch die 


*) Vergleiche S. 167 diefes Bandes. 
"*) Koch, II. 560. 
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Nachricht von der unverzäglichen Ankunft Napoleons mit der Armee 
zum berzhafteften Widerfiande und zum Ausharren bis aufs Acußerfte *) 
aufzumuntern. 

General Winzingerode war am 29. März von St. Dizier bie 
Monticrender vorgerhdt, und fein Vortrab folgte dem Marfche des franzöfifchen 
Kriegsheeres noch Über diefen Ort hinaus. 


Vorkehrungen zum Schute der rückwärtigen VBerbindungslinie 
der verbündeten Sauptarmee. 


Es erfcheint angemeifen, nachdem wir die Unternehmung Napoleons 
im Ruͤcken der Armee, fo wie das Aufgeben feines Zuges erzählt haben, gleich 
kurz anzurihen, welche Vertheidigungsmaßregeln von Dijon aus, wohin 
das Hauptquartier des Kaiſers von Defterreich gegangen war, befohlen 
worden find. In Langres ſtand feit dem 25. der öfterreihifhe General 
Straf Raigecourt mit den Truppen, die aus Chaumont abgezogen waren, 
und hatte Befehl, fi) dafelbft zu vertheidigen **). Aber die franzöfifche 
Avantgarde rücte nicht über Chaumont hinaus,eund da auch fie bald zus 
rücfgerufen wurde, fo verſchwand die ernfte Gefahr, melde die ganze Vers 
bindungslinie rücwärts von Langres, die Blecadecorps von Auronne und 
von Befancon bedrohte fobald Napoleon den Plan, fih im Rüden der 
Verbündeten aufzuftclien, nicht aufgegeben, jondern mit feiner gewöhnlichen 


*) Nach Schels (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 1839, XIT. 281), mie auch 
Michailofety = Danilefsto, 11. 180, enthielten die, dem General Girardin fir die 
Minifterien des Krieges und der Polizei mitgegebenen Depefchen den Befehl „zur 
dußeriten Vertheidigung, nicht nur der Stellung auf den Höhen vor Paris, fondern 
auch der Stadt fett. Der Widerftand follte in allen Gaſſen und auf allen Plägen, 
zuerft in den Vorftädten und in tem Stadttheile am rechten, donn in jenem am 
linfen Ufer der Seine fo hartnädig als möglich bis zu ded Kaifere Ankunft fort: 
gefeßt werden‘. Michatlofsfn s Danilıfsky erzählt auch (IE. Inl), Napoleon babe 
perfönlich befohlen, da6 Pulvermagazin auf dem Plage Srenelle in die Luft zu fprengen. 
„Der Untergang’, fegt Michailofstn hinzu, „einer Unzahl von Einwohnern wäre 
unvermeidlich geweſen, hätte man dieſen verbrecherifchen Befehl in Aueführung 
gebracht; allein der Chef der Pulvermagazine, Oberſt Lercour, forderte einen ſchrift⸗ 
lihen Befehl, den der General Birardin nicht vorzumerfen hatte. Sept, wo es in 
der fogenannten jungen Literatur zur Gewohnheit geworden, Napoleon bis in den 
Himmel zu erheben, und diefe Geißel der Menfchheit ale ein Muſter der Sutmilthigkeit 
aufzuftellen, bezweifelt man die Wahrheit des fo eben befchricbenen Koctums; zu feiner 
Seit war es jedoch in ganz Paris befannt, und die einzelnen Umftände deſſelben 
haben Wehrere unter uns von dem Oberſten Lescour gebört, der fpäter von dem 
Kaifer Alerander mit den brillantenen Infignien tes St. Annenordens zweiter Glaffe 
belohnt wurde.” Dennoch fcheint dieſe Thatſache nicht aufer Zweifel zu fein, wie 
dies aus folgender Faffung ter fie betreffenten Stelle (p. 95) in der „, Campagne 
de Paris“, einer ter feindisligften Schriften, welche jemals gegen Napoleon erfchienen 
find, hervorzugeben fiheint: „On a dit que Napoleon avait envoye l’ordre de 
mettre le feu aux poudres des mngasins de Grenelle, afın de detruire Paris. Nous 
le repetons, il ne faut pas calomnier, rt il parait que les ordres qui purent 
etre donnes relativement aux poudres, n’avaient d’autre but que de priver 
l’ennemi de ces munitious, sans calcal intentionnel des resullats possibles 
de leur destruction.“ Nie übrigens Napoleon von Troyes aus tazu hätte 
gekommen fern follen, Tie Anzuͤndung des Pulpermagazins in ter Ebene von Grenelle 
zu befehlen, ift fihwer einzufehn. 


**) Vergleiche S. 107, 131 und 132 dieſes Bandes. 
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Naſchheit verfolgt hätte. Kaifer Franz hatte inzwifhen zu Dijon alle 
nöthigen Vorkehrungen getroffen, dem Ungeritter zu begegnen *). 

Die mwürtembergifchen Truppen des Generale Spigemberg, aus 
vier Regimentern beftehend **), welche der Kaifer von Oeſterreich nad 
Dijon zog, wurden mit zwei Öfterreichifchen Batterien verfehen, und fpäter 
bis Ehatillon sfurs Seine vorgefhoben. Das Hufarenregiment Blankenſtein 
blieb in Dijon. Fuͤrſt Moris Liehtenftein, welder mit feiner Divifton 
feit dem 25. März in Chancey ftand, hielt über Ehatillon die Verbindung 
mit Dijon aufreht. Am 9. April, als die würtembergifhen Truppen nach 
Chatillon vorrädten, ftand er zu St. Florentin, und feine äußerften Poften 
waren zu Joignyh, die Gegend beobadhtend, aus weldher Napoleon, wenn 
er ſich der Gewalt der Ereignifle nicht fügte und fih mit Augereau zu 
vereinigen firebte, wahrfcheinlidy anmarfchiren mußte. 

Die Hauptartilleriereferve befand fih zu Veſoul, zu Moͤmpelgard und 
zu Altkirch. Die Truppen, welche der General Mecfery aus Deutfchland 
beranführte, erhielten Befehl, nach Veſoul zu marfchiren, wurden aber dann 
theils nach Befanson zum Blocadecorps, theils zur Südarmee nad) Lyon 
beordert. . 

Am 5. April kam die Güraffierbrigade des Generale Kuttalek in 
Dijon an, und rüdte zur Colonne des Generald Spitzemberg nad 
Ehatillon. Der General Gollner endlich war von Ulm und Memmingen 
mit vierzehn DBataillonen im Anmarfche, und follte in vier Colonnen vom 
17. zum 24. April in Bafel eintreffen. Die Blocaden wurden keinen Augens 
bli unterbrocdyen, die Belagerung von Hüningen nur um fo thätiger 
betrieben *). 

Co ſammelte fih in kurzer Zeit in jenen Gegenden eine &treitmadht, 
welche jedem erften Anprall franzöfifcher Truppen, wenn Napoleon von 
Paris ſich dahin gewendet hätte, würde Eräftigen Widerftand haben entgegen, 
fegen fünnen. Aber fobald der franzöfifche Kaifer gleich Anfangs mit jener 
reißenden Schnelligkeit, welche feine Kriegezüge charafterifirte, gegen Dijon 
und Langres vorgedrungen wäre, ftatt am 27. März nach Vitry zu ınars 
fhiren, fo würde die Lage der Dinge weit im Rüden der Hauptarmee 


*%) „Wir entnehmen”, fagt Schels (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 1839, 
x. 85), „dieſe wichtigen Daten aus den Driginalberichten, die der Öfterreichifche 
Beldzeugmeifter Baron von Duca, der fih im Gefolge des Kaifers Franz befand, 
aus Dijon am 31. März, und dann am 7. April an den Oberfeldberrn Fuͤrſten 
Schwarzenberg erftattete.... In diefen Vorkehrungen treten die Faſſung, die Ruhe, 
die Befonnenheit und Kraft, welche alle öfterreichifchen Behörden und Commandanten 
dort bewieſen, Elar hervor. Hier war Erine Spur von Verlegenheit zu finden. Go 
dringend anfangs die Gefahr erfchien, fo wenig man vermuthen konnte, daß der, 
welcher fie gebracht, Napoleon, felbit fie wieder ablenken würde, fo charafterifirten 
doch Klugheit, Seftigkeit, Zweckmaͤßigkeit jede getroffene Mafregel. Sie alle gingen 
aus von den eigenen Befchlüffen des Kaifers Franz, der bier, fo wie in jeder anderen 
Gelegenheit, wo er die Leitung der Greignifje ſeibſt zu Übernehmen veranlaft war, 
die tiefſte Einficht, die feſteſte Entfchloffenheit und die feltenfte Geiftesruhe an den 
Tag gelegt hat.” 

**) Sie waren vom Rheine ber im Anmarſche, und beftanden aus dem Leib: 
infanterieregimente, einem Echarfihägenregimente und zwei Randwehrregimentern, 
Würtembergifches Werk, III. 1, Spalte 2. 

FR) Siehe den dritten Abfchnitt diefer Abtheilung. 
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trog allen Borkihrungen fchlimm genug geworden fein. Zu loben ift, daß 


man fi in der cerften, großen Beſorgniß nicht hat verleiten laflen, der 
Suͤdarmee den Ruͤckzug zu befchlen. 


Bweiter Abſchnitt. 


Der Sieg von Paris und feine Folgen. 
Vom 30. März bis zum 30. Mai 1814. 





Durch welche Verkettung von Ereigniſſen die Verbündeten, die Sorge 
für ihre ruͤckwaͤrtige Verbindungslinie auf die Zeit nach erfolgtem Haupt: 
fchlage verfchiebend, zu dem kuͤhnen Entfchluffe bewogen worden find, auf 
die feindliche Hauptftadt loszugchen; wie in Folge der Vernichtung eincs 
großen Theiles jener Streitkeäfte, welche, weife verwendet, das Vorruͤcken 
der vereinigten Armeen hätten einigermaßen verlangfamen Fönnen*), bet 
FeresChampenoife und am Morafte von St. Gond, ihrem Marfche auf 
der geraden Straße nad) Paris nur mehr fehr wenige Hinderniffe im Wege 
ftanden; wie fie dann am Abend des 29. März") den Donner ihrer 
Kanonen in der Nähe der ſtolzen Hauptfladt, unabwendbares Geſchick 
verfündend, erfchallen ließen, ift in diefen Werke bereits umftändlich dars 
geftellt worden. Nun erübrigt nech, den vielgeftaltigen, wechfelvollen Kampf 
zu fchildern, welcher die Erönende Vollendung des Feldzuges von 1814 ges 
wefen. Es fcheint jedoch uncrläßlid, zuvor den Boden zu befchreiben, 
auf welchem Deutfhe und Slaven der, feit Jahrhunderten unberährten, 
franzdfifhen Hauptſtadt Gefege vorfchrieben, fo wie die Hälfsmittel anzu: 
geben, welche der Vertheidiger anmwendete, um den Fortgang des Kampfes 
zu erfchweren. 


Beichreibung des Schlachtfelbed ***). 


Die verbündeten Heere rückten gegen jene Hälfte von Paris, welche 
fih im ungeheuren Halbkreife von der Seine bei Bercy bis hinüber nad) 
Paſſy ausdehnt, und namentlich gegen jenen Abfchnitt heran, der ſich von 
Charenton beim Zufammenfluffe der Marne und Seine bis links bee 
Montmartre erſtreckt. Es war daher der Angriff gegen die nordöftliche 
Seite von Paris gerichtet, diejenige, deren vorliegende Gegend dem Ver⸗ 
theidiger die meiften Vortheile bietet. Hochflaͤchen mit fteilen Abhängen, 
Hügel, Schluchten, Engwege, große Dörfer mit fteinernen Häufern, Gartens 





*) Namentlich durch eine Eräftigere Wertheidigung der Marnebergänge, als fie 
Compans mit feinen wenigen Zruppen leiften Eonnte. 
Ar) Vergleiche die Schilderung der Greigniffe diefes Tages und die Stellung der 
Verbündeten am Abend ©. 177 bis 180 dicſes Bandes. 
ar) Der diefem Werke beigegebene Plan der Schlacht von Paris verfinnlicht die 
Dertlichkeiten genügend. . 
u. 2. 20 
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mauern, Weinberge, Warte, Steinbruͤche, Kirchhöfe erfchrweren den Zugang, 
erleichtern die Vertheidigung. 

Der rehte Flügel der Stellung des Vertheidigerd von Paris 
wird von der Hochfläche zwifchen Rosny und dem Hügel von Chaus 
mont gebildet”). Hier bietet fih die erſte Aufftellung zwifchen 
Montreuil und Merlan, die Fronte durch die Schluchten bei den ges 
nannten Drtfchaften eingeengt. Hinter diefer Einengung aber erweitert 
fih der Haupttheil der Hochfläche und ftreckt zwei Arme aus. Der erfte 
Arm wendet fi) nordwärts zwifchen der Schlucht von Merlan und 
den Steinbrüchen von Pantin, und bildet mehrere Höhengruppen, welche 
die Eleinen Schluhten von Noify und von Romainville von einander 
fheiden. Diefem Arme entgegengefegt dehnt ſich der zweite gegen Süden 
aus, erweitert ſich zwifchen Bagnolet und Montreuil zu ciner breiten 
Fläche und fällt gegen Eharonne in fteilen Steinbruͤchen ab. Meontreuil, 
Noiſy, Romainville und Malaffife fihern theild die Flanken dieſer erften 


*) Es wird gut fein, die allgemeine Beſchreibung der Höhenzüge, wie fic der 
zuverläffige Koch, II. 415, giebt, zum befferen Verſtaͤndniſſe voranzufhiden: ,, Bon 
der Höhengruppe von Garnetin (am rechten Ufer der Marne), welche Claye, Anet 
und Lagny beberrfcht, fegt fih eine Reihe von mehr oder minder hohen Hügeln 
und Hochebenen (gegen die Nurboftfeite von Paris) fort, und fcheidet die Baͤche von 
‚St. Denis von den Gewäflern, welche zwifchen Lagny und Gt. Cloud direct in die 

Marne und in die Seine fließen. - 

„Bet Rosny ſenkt fich diefe Kette und bildet einen Sattel, welcher die Ebene 
ai Pr von den Gewaͤſſern fcheidet, welche fih oberhalb Nogent in die Marne 
er en, 

i „Ron der CGinfattelung von Mosny bis zu dem Hügel *) von Ghaumont 
erfiredt fih eine Hochebene, deren Ebene vo’ ziemlich großer Austehnung iſt und 
wenig Bemerfenswerthes darbietet. 

„Bwifchen dem Hügel von Chaumont und jenem der Gings Moulins unter dem 
Montmartre, fenkt fih der Höhenzug wieder und bildet eine Einfattelung, in welcher 
F Durcgfanal fliegt und die Dörfer oder aͤußeren Vorſtaͤdte La Willette und Ba 

apelle liegen. 

„Nachdem fih die Kette wieder zu dem Hügel der Ging: Moulins, der oberen 
Höhe des Montmartre und den Hügeln von Batignolles erhoben, zieht fih die 
Waſſerſcheide, niedrig und wenig bemerkbar, ziemlich um die Äußeren Boulevard bis 
zur Barriere von Neuilly bin, wo fih ihr Kamm neuerdings erhebt, fih in gleicher 
Höhe bis Paſſy erhält, und dergeftalt die Sewäfler, welche durch ten Wald von 
Boulogne und die Ebene von Elichy fließen, von jenen fcheidet, die nach der Vorſtadt 
de Roule, den Särten und dem Gemuͤſelande?) von Chaillot abfallen. 

„Die Anhöhen von Paſſy und Auteuil enden diefen Höhenzug, der dann in 
wenig bemerfbaren Abfällen fih in das Boulogner Holz; und in die Fläche von 
Pont = dusSour verliert. 

„Man erfieht Hieraus, daR von diefer Waflerfcheide nur die Hochebene, welche 
fih von Rosny bis zu den Hügeln von Chaumont hindehnt, und die Höhen des 
Montmartre in militairifher Rüdfiht Beachtung verdienen. Die Hochfläche von 
Rosny felbft ift fo geftaltet, daß fie auf den erften Blick mehrere Stellungen zeigt. 
Sie ſtredt zwifchen Rosnn und Montreuil einen großen Arm über Kontenay bie 
Mogent an der Marne hinaus, und bietet eine erfte Kufitellung gegen einen Feind, 
der auf den Straßen von Lagny und Montfermeil anrädt, um die Barrieren ta 
Trone und Montreuil anzugreifen; da aber zur Linken die Ebene liegt, welche fich 
von Rosny und Bondy bis Merlan und MoifyslesGec bindehnt, die deutfche 
Straße?) fomit nicht gededt wird, kommt diefe Stellung In keine weitere Betrachtung.‘ 


4) Butte. 


%) Le marais, Roplgärten, wie Bei Rcipgig und anderen Etadten, urbar gemaste Meräfte, woher 
au der Name marais. 


3) Die nad Meaur und Gent. 
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Aufftellung, theild bilden fie aufeinanderfolgende Etäßpuncte der Verthei⸗ 
digung. Die Befeßung diefer Stellung ift zwar gegen einen Feind, welcher 
nach der ſchwer zugänglichen Hochflaͤche) gerade vorrüct, fehr vortheilhaft, 
deckt aber nur die über Bondy und Rosny von der Marne nach Paris 
führenden Straßen, und läßt die von Lagny über Diontfermeil rechte, 
die von Senlis links liegen. 

Die zweite Aufftellung, diejenige, in welcher man auch die Straßen 
von Senlis und Lagny zu dedfen vermag, befindet ſich auf dem Theile der 
Hochfläche hinter der Terrainverengerung von Romainville. Durch das 
Thal von Bagnolet rechts und durch die Schluchten zwifchen Romainville 
und den Steinbruͤchen von Pantin links, wird die Hochfläche eingeengt, 
fo daß fie da nur eine geringe Tiefe hat. Bon diefer Einengung „aber 
dehnen fich zwei Höhenzüge oder Arme nördlih und füdlih aus. Der 
nördlihe Arm ftreckt ſich zwiſchen Romainville und Pantin vor und fällt 
oberhalb des letzteren Ortes ab. Bon den Steinbrühen am Fuße diefee 
Höhenzuges bis zum Qurcgfanale find nur wenige hundert Schritte. Der 
füdliche Arm zweigt ſich zwifchen dem Ihale von Bagnolet und der Schlucht 
von Charonne aus und dacht fich fanft gegen Las Petite sCharonne ab. 
Diefe zweite Stellung ift vom Ende des nördlichen Armes bi zum Ende 
des füdlichen zwar ſehr ausgedehnt, aber der rechte oder füdliche Arm birgt 
fich rückwärts und wird durch die Einfriedigung von Malaffife, durch das 
Thal und den Park von Bagnolet und durch andere Bodenhinderniffe ges 
det. Der linke oder nördliche Arm hat Romainville und deſſen Par, 
fo wie die Terraffen, auf welchen ein Theil diefes Dorfes gebaut ift, vor 
fih zum Schutze. Zugänglih iſt diefe Stellung nur auf der Einengung 
der Hochfläche, hinter welcher fie liegt. Doch giebt es auch da Hinderniſſe. 
Eine Höhe zwifchen dein Wege von Belleville nach Romainville und den 
Steinbruͤchen von Pantin beherrfcht die Hochfläche, und das Wäldchen 
von NRomainville, fo wie der Park von Bruyere bieten nicht nur Gelegen— 
heit zur hartnädigften Vertheidigung, fondern bergen auch die Bewegungen, 
weldye der Vertheidiger zum Ruͤckzuge oder zum Wiederangriffe machen 
wil. Um links diefer zweiten Aufftelung die deutfchen Straßen zu decken, 
ift es erforderlih, Pantin zu befegen und den vorliegenden, einige hundert 
Schritte breiten Raum zwifchen dem Ourcqkanale links und den Pantiner 
Eteindrüchen rechts zu vertheidigen. Den Befis der Etraße rechts der 
zweiten Stellung, jener von Lagny über Wincennes, fichert eine flarfe 
Belegung, und ihre gemanerten TIerraffen**) erleichtern die Vertheidigung. 

Die dritte Stellung des rechten Flügele der Bertheidigung befindet 
fi hinter einer abermaligen Terrainverengerung, welche durch die Heinen 
Thäler von Pres&t.sGervais und Gharonne gebildet und faſt ganz von 
den Park von St. Fargeau eingenommen wird. Gegen Morden reicht 
diefer Park an den Weg von Bellenille nad) Romainville und bedeckt gegen 


5) „Cette position n’est accessible‘, fagt Kock, II. 418, „que par l’etran 
glement de Merlan et de Montreuil.“ 


**) Koch, Il. 419. 
20 * 
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Suͤden den oberen Theil der allmaͤlig gegen Charonne abfallenden Hoͤhen. 
Beſondere Beachtung verdienen auf dieſer Terrainverengerung der Huͤgel 
des Tourelles und der Telegraphenhuͤgel, welche beide im Park Fargeau 
liegen und Mittel zum Schutze der erſten Aufſtellung daſelbſt, ſo wie zur 
hartnaͤckigen Vertheidigung der zweiten gewaͤhren. Letztere, in ihrer groͤßten 
Ausdehnung betrachtet, wird gleichfalls durch zwei Arme beſtimmt. Der 
erſte Arm entſpringt zwiſchen dem Telegraphenhuͤgel und dem Huͤgel von 
Chaumont, verlaͤngert ſich bis uͤber Belleville und bildet die Hoͤhe von 
Beauregard zwiſchen der Schlucht von Pres&t.sGervais und jener, welche 
ch von Belleville nad) Les Maifonnettes hinabzieht. Der zweite Arm 
nimmt am Telegraphenhügel feinen Anfang und bildet jenfeitse Menilmon- 
tant, das zum Theil auf feinem Rüden gebaut ift, die Höhe von Mont: 
Lonis, welche die Schlucht von Eharonne von den äußeren Boulevards 
ſcheidet. 

Die Stuͤtzpuncte dieſer Stellung ſind: der Telegraphenhuͤgel und die 
Spitzen der Dörfer Belleville und Menilmontant, im Centrum; der Kirch: 
hof von Montstouis und der Hügel von Fontarabie auf dem rechten Flügel, 
das Dorf Eharonne mit feiner Einfriedigung als vorgefhobener Poften; 
der Hügel von Beauregard auf dem linken Zlügel, das Dorf Pre; St.s 
Gervais mit Einfriedigung als vorgefehobener Poften. | 

Diefe dritte Stellung ift auf dem rechten Flügel fehr ſtark, denn hier 
kann fie nur umgangen werden, wenn der Feind das Dorf Charonne und 
den Hügel Fontarabie genommen hat und fih durch die Vertiefungen und 
Häufer zwifchen dem Kirchhofe MontsLonis und den dußeren Boulevards 
in die alten Steinbrüche fchiebt, welche zwifchen dem cbengenannten Kirchs 
bofe und Menilmontant liegen. Dies ſetzt aber von Seite des Feindes 
faft Vermwegenheit, von Seite des Vertheidigerd große Schwaͤche voraus. 
Der linke Flügel dagegen bietet dem Angreifer weit mehr Leichtigkeit des 
Zuganges, denn fobald er fih zum Meifter von Pantin und des Höhens 
zuges zwifchen Romainville und PresSt.»Gervais gemacht hat, ift die 
fhmale Fläche zwifchen den Abfällen des Hügel von Beauregard und dem 
Ourcqkanale ſehr ſchwer zu vertheidigen. Denn es fann dann der Ans 
greifende unter dem Schuße, auf jenem Hoͤhenzuge aufgeftellter Batterien 
feine Maflen dahin vorfchieben, durch die Echluht von Maifonnettes die 
linke Flanke von Bellevilfe, zwifchen den Hügeln von Brauregard und von 
Chaumont, angreifen, fi auf der Icgtgenannten Höhe ausbreiten und auf 
dem Windmühlenmwege nad) den Heinen Hügeln vordringen, welde die 
untere Gaſſe von Belleville und die Außeren Boulevards beherrfchen. 

Was den Hügel von Chaumont betrifft, fo liegt derfelbe vereinzelt 
zwiſchen der Fläche von La Villette nnd der Schlucht, welche von Belleville 
nach Paris abfällt, und wird von den Äußeren Boulevards durch cin, 
von alten Steinbruͤchen durchwuͤhltes Erdreich gefchieden. Diefer Hügel 
bietet Eeinen Raum für die Aufftellung eines großen Corps, fondern nur 
einer Reſerve zur Unterflügung des Hügeld von Beauregard und zum 
Schutze des Ruͤckzuges der Truppen nach Paris, 

Es ift nun der linke Klügel der Bertheidiannasftelfung zu befchreiben. 
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Diejer Flügel wird durch die Etellung des Montmartre gebildet, welche 
fih von der aͤußeren Vorftadt La Ehapelle bis zur aͤußeren Borftadt Ba: 
tignolles ausdehnt und in drei Stellungen gerfaͤllt: zur Rechten, in der 
Mitte, zur Linken. 

Die Stellung zur Rechten, auf dem Hügel ver Ting» Moulins, 
zieht fi von 2a Chapelle bis Clignancourt gleich einem Mittelwalle Hin, 
deſſen ausfpringende Baſtionen durdy die genannten beiden Dörfer gebildeı 
werden. Diefe Etellung gewährt mitteld der Straße von Paris nad 
St. Denis, des Weges zwifchen La Chapelle und Elignancourt vorwärts 
des Huͤgels, und des über ihn felbft nach den dußeren Boulevards führenden, 
allın Waffengattungen Epielraum. 

Die Stellung der Mitte, der Kamm des Montinartec, auf welchen 
das gleichnamige Dorf liegt, hat eine beträchtliche Austehnung von Dften 
nah Weften in die Länge, aber nur cine fehr geringe Tiefe von Norden 
nad Eden, mit mehr oder minder fteilen Abfällen nach beiden Eeiten. 
Auf der Mordfeite erleichtern Abftärze, Häufer, fleile Terraffen mit engen 
Gaflen, den Widerftand in hohem Grade. Im Welten ift der Montmartre 
nicht erfteiglich und hat auch auf der fteilen Oftfeite feinen anderen Zugang 
als mittels eines fchmalen, fleinigen Weges, welcher die Stellung der Mitte 
mit jener zur Rechten verbindet, hinter Clignancourt wegläuft und daher 
vom Feinde nur betreten werden kann, wenn ſich derfelbe zuvor dieſes 
Dorfes bemächtigt hat. Auch die, Paris zugekehrte Seite fällt fteil ab, 
doch gewährten ſowohl alte Wege als eine neue Anfahrt genägende Leichtig: 
keit, Truppen und Gefhüge nach den Höhen zu fchaffen. 

Die Stellung zur Linken dehnt fih von den fteilen, weltlichen 
Abfällen des hohen Kammes des Montmartre bis zu dem Puncte, wo die 
beiden Etraßen fich theilen, welche aus der äußeren Vorſtadt Batignolles 
nad Clihy und nah Et. Quen laufen. Die zwei vorfpringenden Puncte 
diefer Stellung find chen jene Äußere Borftadt, welche vorwärts der Ab: 
fälle des Montmartre liege, und der Hügel der Wachhütte*), von wo ein 
breiter Rüden fi fanft gegen die Seine unterhalb Clichy verliert. Zwifchen 
diefen zwei vorfpringenten Puncten bilden der Hügel der Troiss Moulins 
und die aus dem Echutte alter Steinbruͤche entftantenen Erhöhungen cine 
Art Mittelwal von nicht beträchtlicher Länge. Ein von Batignolles aus: 
ochender Weg theilt ſich jenfeits der Trois-Moulins in zwei Aeſte, von 
denen der cine über den Hügel der Wachhätte und durch Clignancourt 
führt, der andere fih mit dem Querwege vereint, welcher zwifchen dem 
: Abhange des Montmartre und den äußeren Vorſtaͤdten hinläuft.. Dadurch 
wird die linke Stellung mit jener der Mitte und zur Rechten verbunden, 
und die Einheit der Bertheidigung fo weit bergeftellt, als es die Abftürze, 
die Abhänge und ein feit Jahrhunderten durch Stembruch durchwuͤhlter 
Boden irgend geftatten. 

Es ergicht ſich aus diefer Befchreibung des Montmartre die Vorftellung 
einer fo großen, natuͤrlichen Staͤrke, daß, fobalt er von Truppen und 


— 1 nun — 





*, Hutie au gards. 
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Artillerie in genuͤgender Zahl und richtiger Vertheilung verthejdigt wird, 
feine Wegnahme nur durch Ueberraſchung ausführbar erfcheint. Wenn die 
Truppen jedody entweder nicht zahlreiy genug, vielleicht nicht einmal zweck⸗ 
mäßig aufgeftellt find, kann cin offener Angriff gelingen, fobald der Feind 
im Befige der Straßen von St. Denis auf La Chapelle, und von St. Duen 
auf Batignolles if, nach jeden der beiden Dörfer mit einer eigenen Colonne 
vorruͤckt, mit einer dritten von Klignancourt die Mitte der Stellung bedroht, 
um fich nach Geftalt der Umftände auf deren rechten oder linten Flügel zu 
werfen, von welchen keiner nach der Eroberung von Batignolles, der rechte nicht 
nah der Eroberung von La Chapelle flarten Widerftand mehr entgegens 
zufegen vermag ”). 

Die Stellung von Paris, vom Montmartre bis hinüber nach Rosny, 
Montreuil und Charonne ift ſonach von der Art und theils in Folge der 
natürlichen Befchaffenheit, theils der hohen Cultur des Bodens, fo aͤußerſt 
durchfehniften, daß ein, mit allen ihren Theilen vollkommen vertrauter 
Vertheidiger fih auch mit geringen Streitkräften gegen ein weit überlegenes 
Heer geraume Zeit zu halten vermag. Allein diefe Stellung auf der Hoch⸗ 
fläche deckt nur etwa den dritten Theil von Paris gegen Nord und Oſt. 
Menn daher der DVertheidiger fih in dee Minderzahl befindet, und der 
Angreifende über genügende Streitkräfte gebietet, fo vermag er die Stellung 
in der Ebene zu beiden Seiten zu: umgehen, im Norden von &t. Denis 
ber und durch den Wald von Bonlogne, im Süden am rechten Ufer der 
Marne über Vincennes, welche Veſte zu Kein ift, um bei einer Vorruͤckung 
großer Maflen berüdfichtigt werden gu muͤſſen. In der Ebene ift die Eins 
faffung von Paris an den Barrieren nur gegen leichte Truppen einige 
Etunden zu vertheidigen, cine Umgehung mit Yinientruppen und ſchwereu 
Geſchuͤtze hätte daher nur von dem beften Erfolge begleitet fein künnen. Ja 
es laͤßt fih dem Vertheidiger der befchriebenen Stellung auf dee Hochfläche 
der Ruͤckweg abfchneiden, inden man entweder oberhalb oder unterhalb 
Maris über den Strom geht, und den am linken Ufer der Seine liegenden 
Theil der Hauptſtadt wegnimmt **). 


*) Eiche in Betreff der Beſchreibung aller diefer Stellungen Koch, Il, 414425, 
und die „Operationen der verbändeten Deere gegen Paris im März 1814 vun 
Schels (ölterreichifche Militairzeitſchrift von 1840, 1. 1—14). Major Schels iſt zwar 
auch dem genauen Koch gefolgt, hat aber vor mir den Bortheil eigener Anfchbauung 
voraus, denn er fagt im Eingange der fich durch mehrere Jahrgänge der öfterreichifchen 
Militairzeitichrift durchzicehenden Darftelung ıener Operationen (im Jahrgange 1336, 
VII. 1): „Sm Sommer 1815 hatte der Verfaffer diefer Skizze mehrere jener Schlacht: 
feldee an der Marne, Anbe, Seine und Donne befucht, auf welchen die alfüürten 
Heere 1814 gegen Napoleon gekämpft: WBefondere Aufnerkfamkeit widmete er den 
Ereigniſſen, die in der Umgegend von. Paris das Echidfal diefer Hauptitadr, 
des franzöflfihen Reiches und Guropas entſchieden.“ Wergleiche überdies den, dem 
Kochfchen Werte beigegebenen Plan von Paris nebft der dazu gehörigen „Legende 
de la bataille de Paris,‘ in den Beilagen, ferner den von dem Major Schels 
(Suhrgang 1540) mitgethrilten Plan, endlih den Schlachtplan von Paris in dem 
Werke der Offiziere des wärtembergifchen Generalquartiermeiſterſtabes. 

**) Da in der Echilderung der Schlacht die Barrieren häufig genannt werben, 
erfcheint es zweckmaͤßig, fie gleich hier, von der Seine bei ihrem Eintritte in Paris 
angefangen, die michtigften namentlich anzuführen: Barriere de la Rapee, Weg 
nach Conflans am Stromes Barriere de Berch, Weg nach dem gleichnamigen Drte; 
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DVertheidigungsunitulten. 


Als Napoleon auf dem Gipfel irdifcher Größe ſtand, emporgetragen 
vom Siege und Gluͤcke, der Gebicter eines Welttheiles, dachte er daran, die 
Haupiſtadt feines Neiches zu befefligen: er unterlich es im Gefühle feiner 
Macht, oder weil der überrafchend ſchuelle Gang der Ereigniffe ihn hinderte, 
die Arme und das Geld des Volkes zu einem Werke weifer Vorficht zu 
verwenden. Als der Feldzug von 1813 ein fo ungünftiges Ende nahm, 
dag die Hauptftadt fchon im November diefes Jahres gefährdet war, fobald die 
Berbündeten den Häglichen Reſten der franzöfiichen Armee raſch nachfolgten *), 
als im December die Gewißheit der Fortfegung des Krieges auf altfranzöfifchen 
Boden und die Schwäche der Streitkräfte des Kaiferd Napoleon das 
Erfcheinen der Werbündeten vor den Ihoren von Paris als wahrfcheinlich 
vorausfehen ließ: da war eine dringende Aufforderung vorhanden, dic 
Haupıftadt duch Schanzen wenigftens gegen den leberfall irgend eince, im 
Ruͤcken der franzöfifhen Armee entfendeten, ftarfen feindlichen Corps zu 
fihern. Napoleon unterließ es, aus Beforgnig, den Öffentlihen Geift 
noch mehr zu verfchlimmern **). 

Als daher der zweite Marſch Bluͤchers an die Marne die Hauptftadt 
abermals gefährdete, waren kaum jene hölzernen Tambours bereit, deren 
Anfertigung Mapoleon im Februar befohlen hatte ***). Solche Tambours 


Barriere de Marengo, Weg nach Charenton; Barriere Piepus; Barriere te St. Wante, 
Weg nach dem gleichnamigen Drte am Parke von Wincenned; Barriere du Trone, 
Weg nad) Bincennes; Barriere von Montreuil, Straße nach dem gleichnamigen Orte 
und nach Rosnn, zwifchen diefer Barriere und Montreuil liegen links zuerft La: Petite: 
Sharonne, hierauf Bagnolet und Malaffife, Über die ledtgenannten Ortfchaften führt 
ein Weg über die weitläufig befchriebene Hochflähe nah Romainville; Barriere te 
Kontarabie, cigentliher Weg nach Eharonne und Bagnolet, rechts vor den Auferen 
Boulcvards der Hügel von Fontarabie, links der große Kirchhof Mont⸗Louis; Barriere 
des Amandiers, nach den Höhen von Menilmontant; Barriere von Wenilmontant, 
nah Menilmontant und dem Park Fargeau; Barriere von Belleville, nach dem 
gleihnamigen Drte, dem Park Fargeau, und dem Hügel von Beauregard; 
Barriere du Combat, vorwärts der Hügel von Chaumont, Weg nach Les Maifon: 
nettes (auch Las WBillettes St.s. Denis genannt); Barriere von Pantin, Straße über 
Les Maifonnettes nach dem gleichnamigen Drte, links der Durcgfanal mit keinem 
Balfıin, zwifchen Maifonnettes und Pantin führt die Straße Des⸗Petits⸗Ponts über 
den Durcgfanal; Barriere von La Villette, dußere Vorſtadt gleiches Namens zwifchen 
dem Durcgfanal und der Einmündung des Kanals von Et. Denis in den legteren, 
Strafe nach Senlis, Bruͤcke Über den Kanal von St. Denis; Barriere von Gt. Denis, 
äußere Vorftadt La Chapelle, vor derfelben die Epuren der Verfchanzungen von 1792, 
Strafe nah St. Denis; — Barrieren Poiffonniere, Rochechouart, des Martyres, 
Blanche, Clichy: vorwärts der Montmartre; vor der Barriere von Clichy, die 
Borftade Les Batignolles, Wege nach St. Ducn und Clichy; aus der Barriere 
des Martyres fih Aber den Montmartre fchlängelude Strafe nach dem Dorfe gleiches 
Namens und nad Glignancur; — Barrieren von Monceaur, Ghartres, und 
du Roule; — Barriere de l'Etoile, Prachtſtraße nah Neuilly⸗ſur⸗Seine; die Barrieren 
nad) dem Boulogner Wäldchen, nack Pafly, und die des Stadttheiles am linken 
Beincufer (Baugirard, Enfer, und de Fſ Xtalie), weiche hier nicht weiter in Betracht 
vmmen. 
*) Bergleihe ©. 1072 des erſten Theiles dieſes Werkes. 

") Siehe S. 110 des erfien Bandes diefed Theiles. 

er) Vergleiche ©. 110 des erfien Bandes dieſes Theiles. Nachdem Napoleon den 
auf der citirten Seite außeinandergefegten Plan ter Vertheidigungscommifflon ver: 
worfen hatte, überfchidte er am 14. Februar cinen anderen Bertheivigungsplan, 
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waren damals an den Marnchräden von Et. Maur nnd Charenton, und 
an der Seinebruͤcke von Neuilly errichtet. Die Höhen vor Paris aber, fo 
wie alle aͤußeren Borftädte befanden fih ohne alle und jede Vertheidigung. 
Da gedachte Joſeph, des Kailere Bruder, jenes Planes, welchen 

diefer im Januar verworfen, und befahl dem General Dejean vom 
Geniewefen, einen Entwurf vorzulegen, der den Umſtaͤnden angemeflen 
wäre. Die wenigen Offiziere von Fach, welche in Paris anmwefend waren, 
befichtigten fchnell alle Dertlichkeiten, und in der Eürzeften Zeit war ein nener 
Plan fertig, weldyer zur Befeftigung der Höhen ein Syſtem von Erdwerken 
vorfchlug, die zwar minder feft, aber auch früher fertig geweſen wären, als 
die durch jenen erftien Plan bedingten. Allein Joſeph wagte es nicht, 
den Befehl zur Ausführung auf fich zu nehmen, und ſchickte fo Plan als 
Gutachten des Grafen Dejean zur Armee an den Kaifer. 

Am 22. März war noch feine Entfchridung eingetroffen. Da Joſeph 
jegt das Erfcheinen irgend eines Corps der Armee des Feldmarſchalls Bluͤcher 
vor der Hauptſtadt für unabmwendbar hielt, ſah er zwar ein, es fei kein 
Augenblick zu verlieren, um an die Verwirklihung de Planes Dejeans 
Hand anzulegen, und alle hierüber zu Rathe gezogenen Generale fprachen 
ſich mit Wärme dafür aus. Aber fo groß war die Furcht, welche Napos 
leon feinem eigenen, älteren Bruder einflößte, daß diefer nicht wagte, eine 
fo dringend nothiwendige Maßregel anzuorenen, ſondern den ausdruͤcklichen 
Befehl des Kaiferd abwarten zu müflen glaubte. Es traf aber kein folcher 
Befehl ein. Da Überdies die Verrammelung der äußeren Borftädte auf 
KHinderniffe ſtieß, fo war am. 29. des Morgens die ganze Befeſtigung von 
‚ Paris auf die kaum vollendeten Tambours *) an den Barrieren beſchraͤnkt. 
Außerdem hatte man an denfelben einige hochgelegene Gebaͤude und einige 
Theile der Einfaffungsmauer der Stadt mit Echießlöchern verfeben, Die 
Lücken in letzterer theils vermauert, theild mit Paliffaden gefchloffen, und 
auch den inneren Weg vollendet, um ſich frei rings um dieſelbe bewegen 
zu können. 

Die zur DVertheidigung der Umfaflung von Paris beftimmte Artillerie 
beſtand nur aus 24 PViers und 20 Achtpfündern, und uͤberdies aus einer 
Meferve von 12 Vier- und 4 Achtpfündern, mithin im Ganzen aus 
76 Geſchuͤtzen. Man hatte die 56 Barrieren der Imfaffungsmaner in große 
und Eleine eingetheilt. Die zwölf großen Barrieren, jene, welche den Hauptftraßen 
die Etadt öffneten, waren: am linken Seinenfer die von Fontaincbleau, 
Drlcans und Maine; am rechten die von Paſſy, Neuily, du Roule, von 
Clichy, Et. Denis, La BVillette, Pantin, du Trone und von Warengo **). 
Diele großen Barrieren mußten Tag und Nacht geöffnet bleiben, und 
nahmen daher zahlreichere Etreitkräfte in Anfpruhd. Zu den Eleineren 


Nach demfelden follten „die Barrieren durch Zambours aus Zimmerholz vertheitigt 
werden, in denen Schießlöcher und Echieffcharten angebracht mären, um von jedem 
foihen Zambour aus die Umfaffungsmauer der Stadt, die Äußeren Woulevards und 
die Sauptaugänge zu denfelben zu beftreichen.” Koch, I. 142. 
Diefe Zambours waren Übrigens nur geeignet, Angriffen der Gavallerie zu 
voiderfichen. Koch, Il. 428. 
"*) Auch von Gharenton genannt, 
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Barrieren rechnete man alle diejenigen, zu denen bloße Vicinalwege führs 
ten; diefe fchloß man des Nachts, andere aber, die ohne zu große Hebelftände 
für die Einwohner dem Gebrauche entzogen werden konnten, gänzlich. 
Sechzig Gefhäge wurden an den großen Barrieren vertheil. Die 16 
Äbrigen Kanonen waren in zwei Referven auf dem rechten Ufer bei der 
Barriere du Trone, auf dem linken Ufer bei der VBarriere von Kons 
tainchleau aufgeftellt *). 

Außerhalb der Umfaſſungsmauer beftanden die ganzen Befeſtigungen 
aus den fchon erwähnten Tambours an den Marnchräden bei Charenton 
und Et. Maur, und der GSeinebrüde bei Neuilly. Auch hatte man auf 
einige Puncte, welche nady dem Entwurfe des Generald Dejean hätten 
verfchanzt werden follen, Geſchuͤtze gebracht **). 

Die bewafinete Macht von Paris hatte drei verfchicdene Beſtandtheile, 
jede unter einem eigenen Kommandanten. Der Marfchall Moncey befchs 
liste die Nationalgarde; der Divifionsgeneral Hullin war Commandant 
der erſten Militairdivifion und des Platzes Paris, folglih der Liniens 
truppen; der Divifionsgeneral Denano endlid commandirte die Neferyen 
der Garde. Diefe drei Männer waren die militairifchen, einander keines⸗ 
weges untergeordneten Dberhäupter von Paris ***). 

Generalftatthalter des Kaifers in der erfien Militairdivifion war fein 
Bruder Joſeph, und ſonach der natürliche Dberbefchlöhaber aller Streitkräfte 


) Die Referne auf dem rechten Ufer konnte von der Barriere du Zrone nad 
ten Barrieren von Charenton —— Pantin oder La Villette gebracht werden, 
je nahdem der Feind auf den Strafen von Melun und Lagny, ober auf jenen von 
Meaur und Solffons aurüdte- Die Barriere von Fontainebleau Öffnet die Strafe, 
welche die Verbündeten einfchlagen mußten, wenn fie auf dem linken Geineufer gegen 
Paris anrädten. Die Sefchügreferve konnte von diefer Barriere nad) den Bar: 
tieren von Orleans und Maine, oder Über die Bräde von Aufterlig nach einer der 
Barrieren am rechten Ufer abfahren. 

**) Koch giebt in der Beilage zu feinem Werke, welche überfchrieben ift „. Legende 
de la bataille de Paris,*‘“ folgende Gefchügaufftelungen an: Cine unbewegliche 
Batterie von vier Geſchuͤßen auf dem Hügel vun Fontarabie, gegen die Strafe von 
Montreuil nad) Paris gerichtet; eine unbemwegliche Batterie von fechs Geſchuͤtzen zur 
Beftreihung des Weges von Sharonne nach Menilmontant; eine unbewegliche Batterie 
von zwoͤlf Bmwölfpfündern am Abhange des Hügeld von Beauregard; zwei unbewegliche 
Batterieen, die Wege von Pre⸗St.⸗Gervais nach Bagnolet und Belleville beftreichend; 
eine unbewegliche Batterie von vier Geſchuͤtzen auf dem Hügel Chaumont; eine 
unbewegliche Batterie von zwölf Swölfpfündern bei dem „Hofe Kouvroy am Durcgs 
Fanale; eine unbewegliche Batterie von fünf Stuͤcken bei der Mühle La Lancette auf 
dem Miontmartre; eine unbewegliche Batterie von zwei Geſchuͤzen auf den Abhängen 
des Montmartre, die Wege von Gt. Duen und von Glichy beitreichend; endlich if 
zu bemerken ein Verhau bei der Barriere de l'Etoile, welcher eine bewegliche 
Batterie von vier Geſchuͤzen deckte. Die Brüden von St. Cloud und von Gevres 
* durch keinen Tambour geſchuͤzt, und leſgtere wurde von 800 Gonfcribirten 
bewacht. 

“rr) Hullin war, wie im Texte erwaͤhnt, Commandant von Paris und der erſten 
Militairdivifion. Hienach hätte ihm nach dem Gelege, als der Kriegszuſtand in 
Paris eintrat, die Rationalgarde eigentlich untergeordnet fein follen. Allein Befehls: 
haber der Nationalgarde, und zwar als Majors@eneral des Oberbefehlshaber Königs 
Zufeph war der Marfhall Moncey; nun war aber der General Hullin auch General: 
adijutant der Rationalgarde, folglich dem Marfchall untergeordnet, und andezerfeits 
wieder als Divifionss und Plagcommandant von ihm vn snabhängig. Es fehlte 
fonach an der nothwendigen Einheit. 

X 
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zur MVertheidigung der Hauptſtadt, für deren Sammlung und richtige 
‘Berwendung er zu forgen hatte, gleichtwie für Anerdnung aller Befefligunge; 
arbeiten, welche nothwendig erfchienen, Paris zu. fihern. Wie wenig 
er auf diefelben aus Mangel charaktervoller Entſchloſſenheit *) bedacht 
gewefen, ergiebt fih aus dem, über die Unterlaffung felbft der nothdürftigfien 
Arbeiten zur Verſchanzung der Etellung auf den Höhen vor Paris Geſagten 
hinreichend. Er mar offenbar dee Größe und Außerordentlichkeit der 
Umſtaͤnde nicht gewachferr, und es trifft den Kaifer Mapoleon der Bor; 
wurf, einem Wanne, der weder die Eigenfchaften eines Feldherrn noch die 
Willensftärke eines Fuͤrſten beſaß, eine fo fchwierige Aufgabe, wie es die 
Behauptung von Paris war, anvertraut zu haben. 

Schwierig vor Allem, weil es an jenem "öffentlichen Geifte fehlte, der 
die Römer das Grundſtuͤck verfteisern ließ, auf welhen Hannibal vor 
ihren Thoren fland, und den zu beleben Joſeph nicht verftanden, Napos 
leon fogar feit langer Zeit feindfelig behandelt, unterdruͤckt hatte! Die 
Bewaffnung der Bürger geſchieht überall zunaͤchſt für fle ſelbſt, und gewiß 
hatten die von Paris bewiefen, daß fie unter vorfommenden Umftänden 
geneigt waren, die Herren zu fpiclen und der Negierung Gefege zu dictiren. 
Bonaparte hatte fie am 13. Vendemiaire mit Kartätfchen nicderfchmettern 
möflen, um die Bartbedroßte Herrfchaft des Gonsentes zu retten. Nur 
mit Widerwillen betrachtete er eine bewaffnete Macht, uber die cr nicht fo 
unbedingt gebieten Eonnte, wie über feine Soldaten, und die nach Befchaffenpeit 
der Umftände feiner defpotifchen Gewalt, der fchon ihre Beichaffenheit und 
ide Urſprung widerftrebten, gefährlich werden Eonnte. Als daher zur Zeit der 
Yandung der Engländer auf der Inſel Waldheren die Nationalgarde 
wieder ins Leben gerufen wurde, hob Napoleon fie nach dem Verſchwinden 
der Gefahr fchleunig auf. Die Parifer hatten weder den 13. Vendemiaire 
noch diefe plöglihe Auflöfung vergeffen. Als die Ereigniffe des Jahres 
1813 den Kaifer zwangen, die Mationalgarde zur Huͤlfe zu rufen, blich 
das Mißırauen von beiden Seiten in Paris ungeſchwaͤcht. Die Parifer 
betrachteten dieſe Anftalt nur als eine Art verfchleierter Eonfeription, als 
ein Mittel, durch allındlige Mobilmahung die Armee zu reerutiren. Es 
war daher nicht nur kein Eifer vorhanden, fih in die Nationalgarde eins 
ſchreiben zu laſſen, fondern, wer irgend konnte, entzog fich diefer Pflicht. 
Napoleon hatte feincrfeits dur die Beſetzung der Befchishaberftchien 
Sorge getragen, daß ihm eine Macht, der er abgeneige war und die cr 
doch niche umhin konnte, in Anfpruch zu nehmen, fo unſchaͤdlich als mög; 
lid) bleibe **). 


*) Koch fügt (II. 462) über den König Sofeph: ,, Ces dispositions (— dir 
Vertheilung der Befchlshaberftellen —) Etaient empreintes d'un vice capital. Le 
roi Joseph n’avait cumme wilitaire, ni les econnaissances positives, ni le caraciere 
qu’il fallait pour imprimer à ces reuages l'unite, In force et la rapidite dr 
laction qu’eussent exigces les circonstances; il w’etait meme suplce à cei dırard 
par personue, Le scul des géênéraux qui rcanit à l'experience du commandemenı 
en chef, le grade qu'il sureit ezige, le duc de egliano n’avait sous ser 
eedres que ia garde nationale. - 


“er, Siche E. 110 des erſten Bantes diefes Theiles, die Anmerkung *). 
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Ein kaiferliches Decrer vom 3. Januar 1814 hatte befohlen, daß die 
Infanterie der Parifer Nationalgarde aus zwölf Legionen beftehen folle. 
Die Legion war in vier Bataillone, das Bataillon in fünf Compagnieen 
gerheilt, und zwar follte darunter eine Compagnie aus Grenadieren beftchen. 
Da jede Eoınpagnie zu 125 Mann feftgefest war, fo wuͤrde nad) dieſem 
Decrete die Parifer Nationalgarde 30,000 Mann ſtark geweien fein. Es 
fehlte aber viel, daß dieſe für Paris fo geringe Anzahl *) zuſammenkam. 

Durch fpätere kaiſerliche Decrete wurde der Mationalgarde von Paris 
noch Artillerie, ein ngenicurcorpe, und eine Compagnie berittener Guiden 
zugewiefen. Die Artillerie, deren Geſchuͤtzzahl ſchon angegeben worden *”), 
beftand aus zwei Bataillonen, in welde 300 Zdglinge der polytechnifchen 
Schule, und 480 Beteranen ans dem Snvalidenhaufe eingerciht waren. 
Das Ingenieurcorps beftand aus den Beamten des Straßen; und Brüdens 
bauamtes, und war mit den Befeftigungsarkeiten an den Barrieren befchäftigt. 
Die Guidencompagnie endlich war nur drei Züge ftark. 

In dem erftien Plane zur Vertheidigung von Paris hatte die zu feiner 
Ausarbeitung niedergefegte Commiſſion beantragt, die Mationalgarde der 
Bezirke St. Denis und Scaur zu organifiren, jene der Außeren Borftädte ***) 
aber mit den Legionen der ihnen zundchft liegenden Stadtviertel zu vers 
fhmelzen. Aber der Kaifer Napoleon Hatte mit jenem Plane zugleich 
diefen Antrag verworfen. Als nun die Gefahr der Hauprftadt wieder näher 
kam, und Joſeph veranlaßte, jenem erſten SBefeftigungsentwurfe feine 
Aufmerkfamteit zuzuwenden, erließ er am 15. März ein Decret, wodurch 
die gefammte Mationalgarde des Seinedepartements unter die Befehle des 
Marſchalls Moncey geftellt wurde. Allein es fehlte an Zeit zu ihrer 
Drganifirung. Mit Ausnahme jener von Belleville, von Berch, von 
St. Denis, und der Zöglinge der Thierarzneiſchule von Alfort, eriftirten die 
übrigen Nationalgarden der Umgegend von Paris ***") nur auf dein Papiere }). 

Die Zahl der eingeſchriebenen Mationalgarden von Paris feibft betrug 
31,000 Dann Tr). Schjehntaufend Mann fehlten, ald es zum Ernſte 
tan. Die Bewaffnung der Nationalgarde, welche ein eigenes Zeughaus 
befaß FIT), war unzureichend, zum Theil fchlecht. Aus dem Laiferlichen 
Zeughauſe war nur cine geringe Anzahl calibergerechter Musketen der National: 
garde geliefert worden. Die übrige Bewaffnung beftand daher aus Karabinern, 
Jagdflinten, alten Gewehren jeder Art, deren Gebrauch häufig für den 


*) As Napoleon im Jahre 1808 auf dem Glacis zu Wien das Birgermilitais 
mufterte, ftellten fich 30,000 mwohlbewaffnete Bürger auf. Nach diefem Berhaͤltniſſe 
würde die Parifer Nationalgarde 60,000 Wunn haben Kart fein muͤſſen. 

“r) Siche ©. 312 diefes Bandes. 
“Ar, Darunter veriteht man die vor den Barrieren liegenden MWorflädte, z. B. 
La Billette, Les Bagnollettes u. f. w. 
Wehriek gardes rurales. 
+) Koch, II. 432. 
++) Es wurden alle Steuerpflichtige, oder Eöhne von Gteuerpflichtigen, welche 
schn Franken oder mehr an Perfonalfteuer bezahlten, in die Liſten eingetragen. 
+++) Das Bürgermilitair von Wien befigt ein eigenes Zeuphaus, aus weichen zu 
jeder Stunde eine Armee von 100,000 Wann mit Obergewehr, Geitengewehr und 
rtillerie verſehen werden kann. 
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&igenthämer gefährlich war. So groß war der Diangel an Gewehren, daß 
man Lanzen nit Faͤhnchen fertigen ließ: aber die Pariſer nahmen fie 
entweder nur mit Widerwillen, oder wiefen fie ganz zurück, und zogen die 
ſchlechteſten Feuergewehre vor. Um wenigftiens die uniformirten National 
garden *) zur Mevue, welche am 27. Diärz abgehalten wurde, in voller 
Ausruͤſtung erfcheinen zu laſſen, lich ihnen, jedody nur für dieſen Tag und 
unter der ausdrüdlichen Bedingung der Ruͤckgabe am anderen Morgen, der 
General Drnano 2000 Musketen der kaiſerlichen Garde. Erſt am 29,, 
ja am 30. des Morgens erfolgte eine zweite Austheilung von 7000 Flinten 
aus dem kaiſerlichen Arfenale an die Nationalgarde. 

Der ausruͤckende Stand der Nationalgarde von Paris, als fie am 29. 
die Pinientruppen der Beſatzung, denen die Wertheidigung der aͤußeren 
Borftädte übertragen ward, im inneren Dicnfte und an den Barrieren 
ablöfen mußte, betrug nur: 12,000 Mann, von denen nur ungefähr zwei 
Drittheile mit calibergerechten Musketen bewaffnet waren. 

Neun Legionen befegten die Umfaflung der Stadt auf dem linken 
&eineufer, und zwar: den linken Fluͤgel, von der Barricre von Paſſy bis 
zu der von Clichy, zwei Legionen; die Mitte, von der Barriere von Clichy 
bis mit jener von Charonne, fünf Legionen; den rechten Flügel, von der von 
Charonne bis zu jener de fa Rapee am Fluſſe, ‘zwei Legionen. Drei 
Legionen endlich befegten die Barrieren am linken Ufer der Seine. An den 
großen Barrieren biftanden die Wachen aus Mationalgarde, Linienmilitair 
und Gensd’armen **). Außer der großen Hauptwache am Etadthaufe, hatte 
jeder Legionebezirf feine Hauptwache von je hunderte Mann, beftimmt, 
Poſten für die kleinen Barrieren herzugeben, und, den bedrohten Puncten 
zur Unterftügung zu dienen. Die Ehrens und Sicherheitswachen an den 
Staatsgebäuden, mit Ausnahme der Spitäler, Gefängniffe, Häfen und 
Märkte, die fortwährend unter Obhut der Gensd’armeric und der zu dieſem 
Dienfte noch tauglihen Invaliden blieben, wurden gleichfalls von der 
Nationalgarde verfehen. 

Diefe fammtlihen Poſten mit der Reſerve erforderten 6000 Mann, 
fo daß zum Außeren Dienfte, zu Abtheilungen, die auf die Höhen von 
Fontarabie, Menilmontant, Bellevilie, Chaumont, Montmartre, Batignolive 
geftellt wurden, oder in den Särten und Weinbergen vor diefen Puncten 
plänfelten, nur 6000 Mationalgarden blieben ***). 


. 5) Die Grenabiere waren befonders in den aͤrmeren Stadtrierteln nur zum 
Theil uniformirt. Und um die Züfecliere zu ermuntern, fih Uniformen machen zu 
laffen, mußte man ihnen den auszeichnenden Zitel von Sägern geben. 

*r) Hundert Mann Nationalgarde, darunter funfzig Grenadiere oder Jäger. Die 
Zahl der Linicntruppen bei den großen Barrieren, fo wie der Gensd’armen gicbt 
Koch nicht an. 

wer) In der XXV. Zabelle zu Kochs Werke wird die Vertheilung der National: 
garde fo angegeben: 

32 große Barrieren, zu je 100 Dann - . . 2. . . 1200 Wann. 
12 Hauptwahen - - = >: > 2 2 2 2 20.0. 120 
12 Rfron . - : 2 ee TR 0 2 2 0 0. 200 — 


00 Wann, 
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Die DBefagung von Paris befland aus dreißig Depots oder 
fünften Bataillonen chen fo vieler Snfanterieregimenter, aus einigen 
Compagnicen DBeteranen, aus der Gensd’armerie von Paris, und aus dem: 


Uebertrag 4800 Wann, 
Wachen der Zuilerieen, tes Luxrembourg u. f- m - -» 00 — 
Zum Dienfte bei den Mairiieen. 2.00 — 


Verwendet zum inneren Dienfte 6000 Mann. 
Blieben für den äußeren Din - © 2 : * . . + 00 — 
12,000 Wann. 


Koch fagt in der angegebenen Zabelle, daß die mit calibergerechten Musketen 
bewaffneten Grenadiere und Jäger (d. i. die fämmtlichen untformirten Rationalgarden) 
die Zahl von 9000 nicht erreichten, und daß von diefen 9000 nur 6000 mit Bajon⸗ 
netten verfchen waren. - Außer diefen 9000 uniformirten, mit Musteten verfehenen 
Nationalgarden, fagt Koch ferner, gab ed noch 3 bis «4000 Fuͤſeliere, oder nichts 
uniformirte Mationalgarden, welche mit Jagdflinten und anderen fchlechten Gewehren 
verfeben waren. Nun waren uber die Dffiziere und Unteroffiziere, wie Koch felbft 
fagt, nicht mit Gewehren, fondern nur mit Saͤbel oder Degen bewaffnet, und da 
er diefelben mit 2459 Mann, zu den 8677 uniformirten und mit guten Musketen 
verfehenen Srenadieren und Sägern nicht einrechnet, fondern abgefondest zählt, fo 
betrug die Sefammtzahl 11,136 Wann. Gs find alfo die mit fchlechteren Keuers 
gewehren bewaffneten Natlonalgarden, die nicht uniformirten Fuüfeliere befonders zw 
rechnen, und fo fommt immer eine Geſammtzahl dienftthbuender Natienals 
garden von über 15,000 Mann heraus. „Hiezu muß noch die Artillerie (76 
Seſchuͤze) gerechnet werden, und zwar 450 Kanoniere des SInvalidenhaufes unter 
dem Überften Grosbert, und 300 Zöglinge ter polytechnifchen Schule unter dem 
Major Epain. 

Oberſter Commandant der Nationalgarde war in Abwefenheit des Kaifers, fein 
Bruder Jofeph; Major: General und zweiter Gommandant, der Marſchall Moncey; 
Chef tes Generalftabes, der General Allent; Chef der Artillerie, der Generallieutenant 
und Senator Leſpinaſſe; Generaldtrector des Genieweſens, der General Deican. 

Die Legionen befehligten: die erfte (Barrieren Paſſy, Franklin, St. Morin, 
Longhamps, ded Refervoirs, Neuily, 2) Mann), der Graf von Choifeuls 

raslin; die zweite (Barrieren du Roule, Gourcelles, Chartres, Monceaur, 

105 Mann), der Graf Jaubert; die dritte (Barrieren Clichy, Blanche, Montmartre, 
des Martyres, 1297 Mann), ftatt des mit der Kaiferin s Regentin abgereiften Grafen 
Regnault-de⸗St.⸗Jean⸗d'Angely, der Bataillonschef Odier; die vierte ( Barrieren 
NRochehouart, Poiffonniere, St. Denis, 1021 Mann), Hottinger; die fünfte 
(Barrieren des Vertus, Villette, Pantin, Boyanderie, du Combat, 919 Mann), 
V’AuberjeonsdesMurinois; die fechfte (Barrieren de la Chopinette, Belleville, Rams 
yonneau, des trois Gouronnes, Menilmontant, 1172 Wann), de Fraguier; die 
ficbente (Barrieren Amandiers, Aulnay [Kirchhof St. Louis), des Rats, Charonne 
oder Fontarabie, 1045 Dann), Les Pilleurs des Brevannes; die achte (Barrieren 
Montreuil, du Zrone, St. Mande, Picpus, Reuiliy, 639 Mann), Richard Lenoir; 
die neunte (Barrieren Sharenton, Bercy, de la Rapee, 6Il Mann), Devins⸗de⸗ 
Groville. (Diefe neun Legionen auf dem rechten Ufer, die folgenden auf dem linken.) 
Die zehnte Legion (Barriere Zontainebleau, und vier Kleinere Barrieren, 721 Mann), 
Salleron; die elfte Legion (Barrieren Enfer, Maine, und vier kleinere, 682 Mann), 
Acloque; die zwölfte Legion (nur Kleinere Barrieren, Baugirard, Grenelle u. ſ. w., 
1063 Mann), ftatt des Herzogs von Cadore (Champagny, der mit der Kaiferin 
abgereiſt) ‚der Bataillonschef Graf Las⸗Caſes. — Es bedarf keiner eigenen Erwähnung, 
dag nicht. die Gefammtzahl dee Mannfchaft jeder Legion an den Barrieren fland, 
aber fie konnte, mit Ausnahme der den Inneren Dienft verfehenden Nationalgarden, 
dahin berufen werden. Unter diefen 56 Barrieren gab es zwölf große (fiche S. 312 
diefes Bandes) und 45 Kleine, von weichen legteren 27 ganz gefchloffen waren. 

Die Artillerie dee Nationalgarde war nur bei den großen Barrieren vertheilt, 
und zwar wie folgt. Auf dem rechten Ufer: Paſſy, zwei Bierpfänder; Neuilly, 
zwei Bierpfünder, zwei Achtpfünder; du Roule, zwei Vierpfünder; Stdn zwei 


1) Die ſammtlichen folgenden Zahlen betreffen nur die uniformirte Nationalgarde. 
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befannten, näglichen Corps der Gappeurs » Dompierd. Außerdem aber 
befanden ſich in der limgegend der Hauptftadt, in der Entfernung von 
einem bis zwei Tagemärfchen,, noch fechzig andere Infanteriedepots, welche 
nicht weniger al6 20,000 Wann enthielten. Allein obfchon Napoleon 
gewollt: hatte, dab im Mothfalle diefe fämmtlihe Mannichaft”) zur 
Bertheidigung von Paris verwendet werden folle, fo waren doch am 29. 
nicht die geringften Anordnungen getroffen, um diefe Truppen berbeizuziehen **). 
Die Gensd’armerie und die Sappeurs⸗Pompiers waren zur Bertheidigung 
von Paris nicht verwendbar, weil fie für die Aufrechthaltung der Ordnung 
und Sicherheit in der Hauptfiadt nicht entbehrt werden konnten. Ueberdies 
mußte der Gouverneur von Paris, General Hullin, einen Theil der 
Linientruppen der Befagung zur Bewachung der Scfängniffe und Epitäler 
verwenden, und fo blieb ihm nur fehr wenige Mannſchaft zur Bertheidigung 
der äußeren Vorftädte, welche ihm Joſeph durch Befehl vom 23. Mär 
übertragen hate. Kaum, daß er, als die Verbuͤndeten ſich näherten, 
St. Denis und Vincennes nothdärftig mit Befagungen verfehen, und bie 
Bruͤcken von Et. Maur, ECharenton und Neuilly befegen laflen konnte ***). 

Schon am 15. Februar waren die Depots der Laiferlihen 
Garde zu Paris erfchöpft, da damals die Divifionen Eharpentier und Boyer 
be Rebeval gebildet und zur Armee gefendet wurden. Zwar füllten ſich 
die Depots wieder, fowohl an Dffizieren ) als an Recruten, aber die 
Divifion Lefebvre⸗Desnouettes, welche am 17. März von Paris zur Armee 
marfchirte, hatte fie neuerdings faft ganz geleert. Am 28. März waren in 
allen Depots der Garde nur verfügbar: 3600 Mann Infanterie, 1500 
Mann Cavallerie, und 150 Artilleriften und Trainfoldaten. Davon wurden 
1500 Mann Fußvolk und 200 Pferde unter dem General Guye nad 


Vierpfünder, zwei Achtpfünder; St. Denis, zwei Vierpfünder, zwei Achtpfänder; 
Billette, zwei Vierpfänder, zwei Achtpfünder; Pantin, zwei Bierpfünder, zwei Achte 
pfänder; du Zrone, zwei Vierpfuͤnder, zwei Achtpfünder; Gharenton, zwei Vier⸗ 
pfünder, zwei Achtpfünder; Reſerve an der Barriere du Zrone, zwölf Vierpfünder, 
goci Achtpfünder. Auf dem linken Ufer: Zontainebleau, zwei Bierpfünder, zwei 
chtpfünder ; Enfer, zwei Wierpfünder, zwei Achtpfünder; Maine, zwei Bierpfünder, 
zwei Achtpfünder; Reſerve an der Barriere von Fontainebleau, zwölf Vierpfuͤnder, 
zwei Achtpfünder. Gelammtzahl der Geſchuͤtze 72 Stuͤck, ift mithin die Verwendung 
von vier Geſchuͤtzen, welche die Mationalgarde 76 hatte, nicht nachgewiefen, vielleicht bei 
der grofien Hauptwache. 
Siehe die übrigen Details in der angeführten XXV. Tabelle zu Kochs Werke. 
BERCR u) ‚fans es an Mannſchaft gebrah, die Stämme (Offiziere und Unter 
n» 

**) Dies wuͤrde unglaublich fcheinen, wenn es Koch, II. 435, nicht ausdruͤcklich 
betätigte. Es erklärt fih dieſe Vernachläffigung kaum daraus, daß dem Könige 
Joſeph kein Befehl Über diefe Depots zuftaud. Sedenfalls aber ſtand er dem Krieges 
minifter Clarke (‚Herzog von Zeltre) zu. 

er) Was Neiterei betrifft, gab es In diefee Epoche im Generaldepot der Remonten 
zu Berfailles nur 2000 dienftfähige Reiter. Diele konnten zur Wertheidigung von 
Paris nicht verwendet werden, weil man aus ihnen ein Marfchregiment gebildet 
hatte, welches unter dem Befehle des Oberſten Carignan die Kaiferin Marie Lonife 
bis Rambouillet geleitete. 

+) Roc) von Soiffons Hatte Marſchall Mortier 2I Offiziere und 92 Unteroffiziere, 
die in Folge der Schlachten gegen Blücher bei Craonne und Raon uͤberzaͤhlig geworden, 


nach Paris gefchidt, allein feit der Zeit war feine weitere Ergänzung der Gadres 
angelangt. 
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Meauz gefendet, welche fid mit dem ſchwachen Eorp6 des Generals Compans 
bei Glaye vereinigten *). Tages darauf, am 29., gingen abermals 1500 Mann 
Fußvolk und 300 Reiter ab, welche die Bedeckung der Kaiferin bildeten. 
Es blieben fonach zur Merftärfung der Armee nur 600 Mann und 
300 Pferde. Da jedoch die Dringlichkeit der Umſtaͤnde das Aufbieten 
aller und jeder Kräfte forderte, nahm General Drnano, Commandant 
aller Depots der kaiſerlichen Garde, keinen Anftand, aus 4000 Reeruten, 
die noch nicht organifirt waren, eine Divifion zu bilden, deren Anführung 
der von feinen Wunden kaum genefene General Michel**) Kbernahm. 

Eo waren die Bertheidigungsmittel und Streitkräfte von Paris am 
Mergen des 29. März befchaffen ***). Es erübrigt die Erwähnung des 
Zuſtandes der Ödffentlihen Meinung und die Aufzählung der Maßregeln, 
welhe Joſeph Bonaparte an diefem Tage zur Rettung der Hauptftadt 
anordnete. 

Die dffentlihe Etimmung in Paris war einer andanernden und 
hartnäcigen Vertheidigung der Hauptſtadt keinesweges günflig. Zwar war 
der Wille Napoleons fortwährend alleiniges Geſetz, aber er vermochte 
feinen Enthufiaemus dort zu weden, wo Friede um jeden Preis der 
allgemeine Wunfh war. Man wußte zu Paris um den Abfall von 
Bordeaux, um den Verluft von Lyon, um das letzte DBeufchwinden der 
Sriedenshoffnung durch die Auflöfung des Congreſſes von Ehatillon. Jenes 
Feuer der republicanifchen Zeit, das in allen Straßen Barricaden gefchaffen, 
alle Häufer in Feftungen verwandelt, und Paris cher einen Truͤmmerhaufen 
hätte werden laflen, als feinen Befig dem Feinde zu gönnen, war in der 
fchiveren, dumpfen Luft des kaiſerlichen Defpotismus vorlängft erlofchen. 
Im Gegentheile fehnten die Reſte der alten Republicaner, wie der neue 
Nachwuchs der Freunde der Sreiheit Napoleons Sturz in gleichem 
Grade, wenn aud aus verfchiedenen Gründen herbei, als die Anhänger 
der Bourbonen und der alten Herrfchaftsform. Selbſt in der MNationalgarde, 
welche dem Aufrufe gehorchte, glaubten nik’ fehr Wenige an die Möglichkeit 
eines ausgiebigen, langen und fiegreihen Widerſtandes. Es war ihr, die 
zum größten Theile aus Familienvädtern und wohlhabenden Leuten beftand, 
hauptfächlich darum zu thun, durch einen kurzen Widerfland, der zu einer 
günftigen Capitulation führen mochte, die Stadt vor den Schreckniſſen der 
Unordnung und den Greueln des Eturmes zn bewahren. Das war nicht 
jene eiferne Gefinnung, unterzugeben oder zu ſiegen, weldye allein den 


Widerftand bis zum Eintreffen Napoleons und feiner Armee hätte 
verlängern tönnen +). 


“) Vergleiche &. 173 diefes Bandes, 
"*) Siehe ©. 400 des erften Bandes biefed helles. 


wer, Mas die Armee der Marfchälle Marmont und Mortier betrifft, welche bie 
von den Verbündeten angebotene Schlacht auf den Höhen vor Paris anzunchmen 
batten, findet fi ihre Stärke und Schlachtorduung im Beginne der Schilderung der: 
Schlacht vom 30. Wärz angegeben. 


) Es bleibt eine Frage, ob Paris nicht bis zur Ankunft Napoleons, wenn nicht 
mit feiner Armee, fo doch für feine Perfon, pätte gehalten — mögen, wenn man 
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Wenn fihon die gehäuften Hiobspoſten, welche ſich trotz aller Sorgfalt 
der Negierung, den wahren Zuſtand der Dinge zu verfchleiern, verbreiteten, 
unter jenen Klaffen der Einwohner, die Geltung hatten, allgemeine Beſtuͤrzung, 
undberwindliche Unluft an der Gegenwart mit ihrem Unheile veranlaßten, 
mußte die Beforgniß bei den Reichen und Vornehmen bis zum Schrecken 
fteigen, als die Bewohner der Umgegend in die Stadt zu flüchten begannen. 
Die Abreife der Kaiferin und ihres Sohnes am 29. war das Zcichen dee. 
allgemeinen Wegzuges derjenigen, welde reich genug waren, Paris zu 
verlaffen, und nicht durdy ihre amtliche oder gefchäftliche Etellung zurüds 
gehalten wurden. Bemerkenswerth ift, daß in dem Regentſchaftsrathe, der 
in Betreff des Bleibens oder Sehens der Kaiferin Marie Louife und 
des Königes von Rom’) gehalten wurde, Talleyrand fich der Abreife 
mit Wärme widerfegte *). Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Pariſer 
durch das Echaufpiel einer reizenden Frau und Herrſcherin, welche ihr 
und ihres Kindes Schiekfal der Treue und dem Heldenmuthe der Hauptftadı 
anvertraute, ergriffen und begeiftert worden wären, und es läßt fich gar 
nicht berechnen, welchen Einfluß dies auf den Widerftand von Paris aın 
30. März gehabt hätte, vor Allem, wenn ſich die junge Fürftin dem Volke 
mit dem Sprößlinge ihres Herzens gezeigt haben möchte, wie einſt ihre 
Ahnfran, die große Kaiſerin Maria Therefia, den geteuen, hochherzigen 
Ungarn. Aber felbft, wenn auch dann die Bertheidigung nicht länger hätte 
bingezögert werden können, als fie es wirklich wurde, bleibt es immer cine 
Frage, ob die Capitulation fo fehnell zu Etande kam, als es gefchah. Und 
wurden nur einige Stunden gewonnen, fo war Napoleon in der Mitte 
von Paris, möchte die Hauptftadt nicht, wenigftens nicht fo ſchnell, in die 
Gewalt der Verbündeten gefallen fein. Schwerli dürften die, für Fraucns 
hochherzigkeit fo empfängliden Parifer nah einem wahrhaft begeifterten 
Kampfe auf Erin oder Nichtſein beim Einzuge der Verbündeten die 
Bourbonen haben hochleben laffen, und cs würde vielleicht der Thron 
Napoleons des Zweiten gefichert gewefen frin ***). 


das eigentliche Volk, die Ouvriers, die Proletarier, unter denen fich fo viele ehemalige 
Soldaten befanden, bewaffnet hätte. Davor huͤtete man ſich aber, man fürkhtete ße 
mehr, als den Feind vor den Zhoren. 

*) Der dreijährige Anabe wollte durchaus nicht fort. Er wehrte fi) und ſchrie: 
„Ich will zu Paris bleiben.” „Sein Gefchrei wurde nicht beachtet,“ fagt Narvins. 
(Histoire de Napoleon, Eeipziger Ausgabe, IV. 132), „und doch hatte der Inſtinct 
einer hochherzigen Natur den jungen König von Rom begeiftert, gleich als fühlte 
er, daß der Beſchluß des Regentſchaftsrathes Napoleon entthrone und feinen Sohn 
enterbe. 

*0) Diefe unbeftreitbare Thatſache beweift, dag Talleyrand vorausfah, welchen 
fhlimmen Eindrud auf die Pariſer die Abreife machen werde. Er mag daber 
damals, ficher, daß die Bourbonen ihm niemals die während der Revolution gefpiclte 
Nolte aufrichtig vergeben würden, noch gehofft haben, zwar nicht den Sturz Napoleons, 
aber den feiner Dynaſtie aufzuhalten, und dann wäre er, wenn es fich um die Regents 
ſchaft Napoleons MH. handelte, der unentbehrlihe Mann geweſen. Doch die Motive 
sines Staatsmannes, wie Zallenrand, find fo fehwierig zu durchdringen, daß er 
vielsiht feinen Rath nur darum gab, weil er wußte, daß derfelbe verworfen werden 
wärde, er infofern, ohne feine eigenen Pläne zu beeinträchtigen, konnte beweifen, 
daß er auch in diefer Conjunctur der Ginfichtsvolifte geweſen. 

“rr) Auch die, Napolcon und feiner Dynaftie fo feindfelige Schrift „Campagne de 
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Als die bevorftehende Abreife der Kaiferin und ihres Sohnes, welche 
in Stillen vorbereitet worden, ruchbar wurde, ſprach man davon, fich 
derſelben zu widerfegen. Doc gab fi in der NMationalgarde cinftimmig 
der Entfhluß Fund, im Nothfalle fowohl die Abreife als überhaupt die 
freie Wirkſamkeit aller Regierungsbehoͤrden zu befhügen. Die Minifter, 
niit Ausnahme ders Kriegsminifters, fo wie die Großwuͤrdentraͤger folgten 
ver Kaiſerin⸗Regentin: von Festeren verzögerte nur der Fuͤrſt 
Talleyrand feine Abreife fo lange, bis er an der Barriere nicht mehr 
durchgelaflen wurde. Sie wäre ihm geöffnet worden, wenn er fih an 
die betreffende Behörde Hätte wenden wollen: das zu thun huͤtete er fich 
aber meislich, denn bei dem zu erwartenden Siege der Verbündeten fühlte 
er fih zum Mittelpuncte der wahrfcheinlihen Ummälzung berufen, und 
ſtark genug, fie nicht nur veranlaflen zu helfen, fondern auch ihre Folgen 
zu lenken. 

Vom frühen Morgen des 29. an bemerkte man in Paris eine Bewegung 
der ungemwöhnlichften Art. Die Archive, die Caſſen, der Schag der 
Negierung wurden auf in Eile gepackten Wagen geflüchtet; in den Minifterien 
verbrannte man eine Menge Papiere, deren VBelanntwerdung man als 
schädlich für Staat oder Unterthanen erachtet... Des Vormittags reifte 
Marie Louife mit ihrem Sohne, den Miniftern und Staats wuͤrdentraͤgern 
ab. Diejenigen, welche Amt und Pfliht in Paris zurädhielten, fandten 
ihre Frauen und Kinder aus einer Stadt, die zum Kricgsfchauplage zu 
werden drohte. Dafür flüchteten aus den Gegenden, welche die Verbündeten 
zu befegen im Begriffe waren, eine Menge Familien nad Paris: lange 
Wagenzüge, Heerden, andere bewegliche Habe, füllten die Straßen, verftopften 
die Barrieren, hemmten oder erfchwerten die Verbindung. Das Volk füllte 
die Gaſſen, die Öffentlichen Pläge, die Landftragen, die benachbarten Höhen: 
Bangigkeit, gemifcht mit Meugierde, war auf jedem Antlig zu Icfen. 

Die Abreife der Gemahlin und de6 Sohnes Napoleons hatte die 
allgemeinen Beforgniffe gefteigert, war das Wahrzeichen einer großen, greifbar 
nahen, nicht zu überwältigenden Gefahr. Daher konnte die Proclamation 
Joſephs keinen günftigen Eindruck auf die Parifer machen, wie fie auch 
nicht verdiente, einen ſolchen hervorzubringen. Diefelbe Tautete: „Buͤrger 
von Paris! Eine feindliche Kolonne ift nach Meaux vorgedrungen, und 
ruͤckt auf der Straße von Deutfchland vor. Aber der Kaifer folgt Ihe auf 
den Ferfen, an der Spige einer fiegreihen Armee. 

„Der Regentfchaftsrath hat für die Sicherheit der Kaiferin und deg 
Königes von Nom geforgt. Ich aber bleibe bei Euch. 

„Laßt ung zu den Waffen greifen, um diefe Stadt, ihre Prachtgebäude, 
ihre Reichthuͤmer, unfere Frauen, unfere Kinder, Allee, was uns theuer iſt, 
zu vertheidigen. Diefe große Stadt muß für kurze Zeit ein Lager werden, 
und es finde der Feind unter den Mauern, durch die er im Triumphe 
einzuziehen hofft, Schmach. 


Paris, ©. 18, zählt unter den Urfachen, aus welchen Paris keinen längeren und 
wirffameren Widerftand leiftete, die Abreiſe der Rahferin auf. Hoch fpricht ich über 
diefen Punct nicht aus. F 

I. 2. 21 
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„Dee Kaifer naht zur Huͤlfe. Unterftägt ihn dur furzen und 
Eräftigen Widerſtand, und laßt uns die franzöfifche Ehre bewahren. “ 

Joſeph Bonaparte war nicht der Wann, der zu Paris fagen 
durfte: „Ich bleibe bei Dirt” gleich al6 wäre er der mächtige Geift des 
Sieges. Er hatte vom Genius hoͤchſtens Flügel, zu enteilen, fobald die 
Gefahr flieg, wie ein boshaftes Epigramm *) fogleih nach jenem Zurufe 
weiflagte. 

Einen günftigeren Eindruck auf die Menge machte die im Moniteue 
vom 29. enthaltene Nachricht von dem Siege Napoleons bei &t. Dizier, 
weil ınan daraus die Hoffnung fchöpfte, er werde. für feine Perfon fogleidy 
nach diefem Schlage zur Leitung der Vertheidigung von Paris herbeigeeilt fein, 
wenngleich feine Armer, felbft die Kavallerie, ihm nur aus der Ferne folgen 
koͤnne. In der That hätte er am 29. des Morgens, und die Armee 
hätte am 31. anlangen künnen, wenn er den Entfchluß dazu gleich nach 
dem Ausgange des Treffens von St. Dizier gefaßt haben würde **). 

Joſeph indeſſen theilte die Hoffnung einer fo fehnellen Ankunft feines 
Bruders nicht. Er glaubte dagegen, oder uͤberredete fi), zu glauben, daß 
nur ein ſtarkes Corps der Verbündeten, nicht ihre vereinigten Armeen im 
Anmarfche gegen Paris wären***). Er meinte daher mie den Truppen, die 
fih unter den Mauern von Paris vereinigen würden die Hauptſtadt mohl 
halten zu können, und befahl den drei commantirenden Generalen ber 
Nationalgarde, der Befagung und der Depots der Eaiferlihen Garde, ihre 
Thätigkeit und Wirkfamkeit zu verdoppeln. Marſchall Moncey forderte 
demnach die Nationalgarde durch Tagesbefehl auf, beim erſten Apell zu 
den Waffen zu greifen, beftimmte die Reihenfolge des Dienftes gleich wie 


*) Le grand Roi Joseph, päle et bldme, 
Pour nous sauver reste avec nous 
Croyez, s’il ne nous sauve tous, 

Qu’il se sauvera bien lui - même 


**) „La foule :) en (— aus der Nachricht vom Siege bei St. Dizier — ) 
conclut‘‘, fagt Koch, Il. 438, „‚que Napoleon peut arriver à Paris en même 
temps que l’ennemi, mais ne sera suivi que de loin par l’armee frangaise et 
meme la cavalerie; en effet, cela n’etait pas impossible, s’il eüt pris cette de- 
termination à l’issue du combat de St. Dizier; il fallait seulement qu'apres 
avoir cesse de couvrir la capitale pour agir sur les derrieres de l’ennemi, il 
changeät de plau, ct que la defense de cette ville qu’il avait consideree 
eomme un objet secondaire, devint le sujet principal de tous ses combinaisons. 
Toute incertitude, tout retard dans un moment si decisif, devait lui faire 
manquer l’un et l’autre but. “* 


wer) Koch fagt, II. 438, beftimmt, daß Sofeph das glaubte. Es ift aber ſchwer 
anzunehmen, daß die Marfchälle Marmont und Mortier nicht von dem Marſche der 
verbündeten Armeen unterrichtet gewefen fein folten, da fie ihre ſchwere Hand ſo 
ſchmerzlich gefühlt, und von ihrem unaufhaltfamen Vordringen Aber Rasgertes@aucher 
gewiß Nachricht hatten. 


1) Major Schels (vſterreichiſche Militairgeitfhrift von 1840, I. 28) fast, daß die „enthuſlaftiſchen 
Unhänger Napoleons ’’ Hofften,, ihn binnen wenigen Gtunden in Yaris zu fehen. Koch, dem Major 
GäNels in der Darfiellung der Ereigniffe in Paris ſelbſt folgt, fagt wohl richtiger . La foule**, denn es ıR 
doch gewiß anzunehmen, daß die Mehrzahl aller Einwopner die Hauptfladt nit in Geindes Hand willen 
wollte, und Napoleon alleın die Fähigkeit zutrante, fie Davor zu bewahren. Tas Volk übrigens. die 
arbeitenden Claſſen, waren Rapoleon feurig zugeihan: er wollte fi nur nit an fie wenden ; Diejenigen 
Elaſſen aber, an die er ſich wendete, waren ihm theils abgemeigt, theils feiner müde. 
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in einee belagerten Stadt, die Hauptwachen, die Neferven*) für die großen 
Barrieren, von welchen leßteren jede einen Bataillonschef zum Commans 
danten erhielt, welcher die Communicationen nach innen und außen zu 
fihern und fih in Betreff der Vertheidigung der Stadtmauer mit den 
Meilitaircommandanten der äußeren Vorſtaͤdte in Einvernehmen zu fegen 
hatte. Der Gouverneur von Paris, General Hullin, trug zur Auss 
führung der DVertheidigungsmaßregeln bei, fo meit es die ſchwache Anzahl 
der zu feiner Verfügung flehenden Streitkräfte erlaubte, und forgte insbes 
fontere für eine ausgiebige Militairpolizei. General Ornano traf Ans 
ftalten, daß die Neferven der Garde fih noch am Abend mit dem Corps 
des Generals Compans auf den öftlihen Höhen und in der von ihnen 
links liegenden Ebene in einer Linie aufftellen fonnten, und ging mit feiner 
Meiterei in Perfon bis zum Dorfe Pantin vor**). 

Gegen Mittag des 29. unternahm Joſeph in Begleitung des Ges 
nerald Maurice Mathieu, des Generals Allent und feines übrigen 
Generalftabes und des der Mationalgarde, eine Erkennung der Zugänge, 
auf denen die Verbündeten, um Paris einzunehmen, wahrfcheinlich vors 
rücken würden. Zuerft wurde er von dem General Allent, welcher bei 
den fräher auf Befehl Napoleons unternommenen Erfennungen ***) die 
Seftaltung der ganzen Umgegend auf das Genauefte fi eigen gemacht 
hatte, nah dem Puncte geführt, wo die Straße der Petits: Ponte fich 
mit der über Claye und Bondy gerade von Meaux kommenden wieder 
vereinigt +). Die Straße der Petit: Ponts konnte von einer Colonne der 
von Meaur kommenden Verbündeten erreicht werden, indem diefelbe von 
Billes Parifis aus ſich rechts wandte und bei Micy über den Durcgcanal 
ging, und hierauf ihre Bewegungen mit zwei anderen Golonnen, von denen 
die eine finfs auf der geraden Straße von Meaur, die andere rechts auf 
der Straße von Senlis vorräcdte, in Einklang brachte. Zundchft ber 
fihtigte Jofeph das Dorf Pantin und die Höhen und Abhänge, welche 
die Stellung von Romainville bilden oder links verlängern und durch die 
höher liegenden Häufer von Pantin in Verbindung mit diefem Dorfe 
ftehen, defien Maſſe einen fo vortheilhaften Poften in der Ebene zwifchen 
den Höhen und dem Durcgfanal bildet. Joſeph befahl dem General 
Drnano, feine Reiterei bei der Windmühle de la Foliet+) aufzuftellen, 
um die Zugänge zu der Ebene zwiſchen Bondy und Moifpsles&ec zu 
beobachten. Dann ritt Joſeph nad) Rosny, wo die, auf den Straßen 
von Montfermeil und Lagny vorräcdenden, feindlichen Colonnen aufwärts 


*) Die drei Regionen am linken Seineufer, wo Paris von keinem unmittelbaren 
Angriffe bedroht fchien, follten bei dem Stadthauſe (auf dem Greveplatze, im Stadt: 
theile am rechten Ufer) eine große Referve aufftellen, beftimmt, den bedrohten 
Barrieren zu BHülfe, als auch nach jenen Puncten zu eilen, wo etwa im Inneren 
der Stadt die Ruhe geftört würde. 

“) Vergleiche &. 178 diefes Bandes. 

war) Mergleiche S. 110 des erften Bandes dieſes Theiles. 

+) Am anderen Ufer des Durcqkanales, zwiſchen dem Dorfe Pantin und Les 
Maifonnettes. Auch die directe Straße von Meaur findet man la route d’Allemague 
genannt. 


++) Vorwärts Pantin, 
2ı° 
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mußten, um entweder auf der Hochfläche gegen die Stellung von Romains 
ville loszugehen, oder wieder hinunter gegen den Park von Vincennes zu 
marfchiren, das Schloß zu umftellen und die am linfen Marneufer zur 
Deckung der Brücden bei St. Maur und Charenton errichteten Tambours 
zu umgehen. Die Erkennung richtete fih fehlieglih nach diefen beiden 
Puncten, deren. Befefligung nur dann irgend einen Nutzen bringen 
tonnte, wenn den Marfchällen Marmont und Mortier*) in der That 
nur leichte Truppen gefolgt waren, und wenn die den General Com: 
pans**) angreifenden Eolonnen es vernachläffigten, fiy der Straßen von 
Montfermeil und Lagny zu bemächtigen***). | 

Diefe Erkennung, eigentlich nicht viel mehr als ein eiliger Ritt, mochte 
wohl hinreichen, um im Allgemeinen die zur Vertheidigung der Stellung be; 
flimmten Truppen ziemlidy zweckmäßig zu vertheilen: aber jene genaue Bes 
fanntfchaft mit den Dertlichkeiten, welche vorauggefegt wird, um jeden irgend 
vortheilhaften Punct zu berüdfichtigen, um während des Ganges des Ge 
fechtes die durch daffelbe bedingte Abänderung der Anordnungen, genau 
jedem Abfchnitte des Terrains angemeflen, befehlen zu koͤnnen, wozu cs 
dem Bruder Napoleons übrigens auch eben fowohl an pofitiven Kennt 
niffen ale an durh Erfahrung angelernter Gefchiclichkeit fehlte, war 
dadurd) nicht erreicht worden. 

Joſeph Eehrte nad) diefer oberflächlichen Erkennung in die Tuileriecen 
zurück. Dort hielt er mit den Marfchällen Marmont und Mortier, 
deren Truppen im Eintreffen begriffen waren, und mit dem Marfchall 
Moncey Kriegsrath, in welchem folgende Befchlüffe gefaßt wurden: 

„Morgen am 30. März mit Tagesanbruch wird der Marfhall Mars 
mont die Stellung von Romainville befegen. Die Generale Compans 
und Ornano werden Pre; ©t.s&ervais, Pantin und die Ebene zwifchen 
den Höhen und dem Durcgfanal vertheidigen. Der Marfhall Mortier 
wird zwifchen dieſem Kanal und dem Montmartre in die Pinie rücken und 
die Äußeren Vorftädte La Villette und La Chapelle befeßen. Das Haupts 
quartier des Könige Joſeph wird auf dem Montmartre fein, wohin der 
General Hullin einen flarken Poften zu geben hat. Die übrigen Truppen 
des LegterenT) werden gemeinfchaftlid mit der Nationalgarde den 
inneren Dienft verfehen, die Barrieren bewachen und jene Theile der Um; 
fafiung von Paris vertheidigen, welche durch die Armee nicht gedeckt find. 
Die beiden Artilleriereferventrt), fo wie alle auf dem linken Ufer übers 
flüffigen Geſchuͤtze, follen mit Pofts und Schiffzugpferden befpannt und 
an der Barriere du Trone zu einer Reſerve von 28 Gefhügen vereinigt 
werden. Der Major Evain von der Linienartillerie fol den Befehl über 


— — — — 





*) Siehe deren Stellung am 2v. auf S. 150 dieſes Bandes. 
**) Ibid. 
*#rk, Koch, II. 440, MI. 

+) Die Befagung von Paris, 


Tr) Der Nationalgarde; vergleihe S. 313 und 318 dieſes Bandes, das End 
der, von Eeite 317 hindberreichenden Anmerkung. ſ nde 
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diefe Reſerve führen, und bedient foll fie von Veteranen-Kanonieren der 
Eaiferlichen Garde werden *).” 

Da dur diefe Dispofition in den, von dem Marfchall Moncey am 
Morgen des 29. für die Nationalgarde erlaffenen Verfügungen **) nichts 
Wefentlihes geändert wurde, begnügte ſich der alte Held, den Legiong: 
chefs den Befehl zu geben, fobald der Generalmarſch erfchalle, zu den 
Waffen zu greifen. Indem er ihnen empfahl, für die innere Eicherheit 
der Hauptſtadt zu forgen, forderte er fie mit folgenden Worten anf, außers 
halb der Umfaſſungsmauer einige Poften. zu befegen und Abtheilungen nach 
den Höhen des Montmartre und von St. Chaumont zu finden, damit 
den Blicken des Feindes die Zahl der Vertheidiger größer erfcheine: „Ich 
will nicht den Befehl dazu geben, aber ich würde mit der größten Freude 
wahrnehmen, wenn Dffiziere, Unteroffiziere, Grenadiere und Jaͤger es 
freiwillig uͤbernehmen möchten, diefe Vorpoftenlinie zu befegen ***).” 

Der Marfhall Moncey, ein fehr erfahrener und bewährter Heer—⸗ 
führer, hatte ſonach Eeinesmweges die DOberleitung der Pertheidigung von 
Paris, fondern feine Befehlögewalt trat nur ein, wo und wann die 
Nationalgarde dem Feinde allein gegenüberftand. Cigentlih gab es ſechs 
Anführer, zwar von verfchiedenem Dienftgrade, aber doch fämmtlicy in 
Folge ihrer zufälligen Amtöftellung von einander unabhängig: Mortier, 
Marmont, Ornano, Compans, weldhe die Armee befehligten, 
Hullin, dem ald Gouverneur der Hauptftadf die Vertheidigung ihrer 
Umwallung gebührte, endli Moncey. Daß der König Joſeph feinem 
dieſer Marfhälle und Schlachtengenerale als Krieger irgend imponirte, um 
in einer fo ernften und außerordentlichen Sachlage einen anderen ale einen 
nominellen Oberbefehl zu führen, bedarf feiner Erinnerung. Nicht am 
Tage der Schlaht hat der Erkönig von Epanien und beiden Indien die 
Sache feines Bruders verloren, fondern in der ihe vorangehenden Zeit, 
wie dies aus dem Fläglihen Stande der Vertheitigungsmittel einer Stadt, 
von deren Beſitze fo viel abhing und die allein cine Armee aufzuftellen 
vermag, fattfam fich ergiebt}), Daß die franzdfifhen Generale und 


*) Roch » LI. 442, 

*x) Siche S. 322 diefed Bandes. 

weh) Hiezu bemerkt Koch, 1. 443: „Nicht ohne guten Grand befchränfte ſich 
der Marfhall auf eine Einladung. Wie follten in der That 12,000 fchlechtbewaffnete 
Leute gendgen, die Ordnung im Inneren aufrecht zu erhalten, die Umfaflung der 
Stadt zu bewachen, und auch noch mit Streitkräften, welche hinreichend wären, die 
Armee zu unterfidägen oder dem Feinde zu imponiren, in die Linie räden! Ein Gorpe, 
welches aus Grundeigenthbämern und Gewerbsleuten befteht, tie Meiften hausfäffig 
und Familienväter, die größere Mehrzahl der Handhabung der Waffen fremd, welche 
einem Viertheile unter ihnen erft am anderen Morgen geliefert wurden, ein folches 
Corps war in der That nur zur Erfüllung feiner eigentlichen Beſtimmung geeignet, 
nämlich die Linientruppen verfügbar zu machen, indem es an ihrer Gtelle den 
inneren Dienft uͤbernahm. Bon der Parifer Nationalgarde einen Kelddienft als 
Pflicht fordern, würde bewirkt haben, daß kein folcher geleiftet wurde, denn wenns 
gleich ihre Meinung in Betreff der Aufrechthaltung der Ordnung einflimmig, war 
fie doch fehr verfchieden in Betreff der Wertheidigung, und nur fehr Wenige glaubten 
an die Möglichkeit eines verlängerten Widerftandes. ” 

59 Auch dem Kriegsminiſter Clarke wird zum Vorwurfe gemacht, daß er 
20,000 Gewehre, die im Arſenale lagen, zur vollſtaͤndigen Bewaffuung der National: 
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Soldaten 616 auf den legten Augenblick Ihre Schufdigkeit erfüllt Haben, muß 
die unparteiiſche Gerechtigkeit der Gefchichte anerkennen. 


Angrifföplan der Verbündeten. 


Wenn man die Streitmittel der Verbündeten mit denjenigen vergleicht, 
welche zur DVertheidigung von Paris aufgewendet worden find, fo mie 
man letztere jetzt kennt, Eönnte man zu dem Glauben verleitet werden, 
die Einnahme diefer Hauptftadt habe zu den mindeftgewagten Unternehmungen 
des Feldzuges gehört. Sie verdient aber zu den fchönften und Fühnften 
Kriegsthaten der neueren Zeit gerechnet zu werden. Nicht nur wußten die 
Verbündeten nicht, welche Hülfsmittel In Paris felbft aufgchäuft waren, 
fondern mußten vermuthen, daß Joſeph Alles für eine Sache, die ihn 
feloft fo nahe anging, werde aufgeboten haben. Sie fonnten daher nur 
glauben, daß die Nationalgarde 30,000 Mann ftarf, fih zur Vertheidigung 
des eigentlichen Umkreiſes der Hauptftadt aufftellen werde, und hatten zu 
befürchten, daß fie am erften Tage Paris nicht einnehmen würden. Miß⸗ 
lang dies aber am erften Tage, fo verringerte fi für den zweiten die 
Wahrfcheinlichkeit der Einnahme um das ganze Gewicht, welches Napo: 
leons perfönliche Anwefenheit und Wirffamteit in die Waagfchale der 
Bertheidigung legen Eonnte. Sie mußten dann beforgen, daß das ceigents 
liche Volk von Paris in die Vertheidigung hineingeriffen werde; daß die Ein: 
nahme jedenfalls, wenn fie den zweiten Tag gelang, viel biutiger wurde; 
dag ein Straßenfampf Greucls und Mordfcenen herbeiführte, die zu vers 
hüten in dem wohlverflandenen Intereſſe der Verbündeten lag; daß endlich 
die Einnahme nach einem verlängerten Widerftande keinesweges ganz dies 
felben großen politifhen Folgen hätte, wie die nach einer, außerhalb der 
Ningmauer der Hauptftadt gelieferten Schlacht und durd fie bewirften 
Sapitulation. Die Schwierigfeit lag daher hauptfähli darin, daß die 
Verbündeten gewiffermaßen auf einen einzigen Tag befchränft waren, 
um eine überrafchende Belegung von Paris mit ihren vollen Folgen zu 
bewirken. Man wird daher auch in diefer Kriegsbegebenheit langgefchonte 
Kerntruppen, die Fußgarden, auf dem KRampfplage einen entfcheidenden 
Antheil an den Ereigniffen des blutigen Tages nehmen fehen. 

Die Verbündeten hatten in Folge der zulegt eingetroffenen Berichte 
die Vermuthung, Napoleon fei von Vitry über Sezanne im Anmarfce. 
Nun waren zwar die Corps des Feldmarfchallde Wrede und des Generals 
Sacken beiMeaur aufgeftellt, und es wärde die franzöfifche Armee, wenn 
fie wirflfih die vermuthete Richtung eingefchlagen haben follte, demnach 
wohl nicht im Stande gewefen fein, am 30. den Uebergang der Marne 
zu erzwingen und fid mit den Vertheidigern der Hauptftadt zu vereinigen. 
Allein gewiß würde es fehr gefährlich gemwefen fein, die Hauptftadt anzu: 
greifen, wenn Napoleon in der That den bezeichneten Marfch vollzog. 


* nicht hergegeben habe. Der Einfluß des Syſtemes Napoleons, Alles in 
ciner einzigen Perſon zu centraliſiren, ſcheint Miniſter und Generale gehindert zu 
haben, alle Maßregeln, welche durch die außerordentliche Dringlichkeit der Umſtaͤnde 
gerechtfertigt wurden, zu ergreifen. 
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Man hatte dann zu befürchten, daß fein Bruder Joſeph einen Tag Zeit 
gewann, um noch in Eile auf den wichtigften Puncten Feldfchanzen aufs 
werfen, und fowohl die Divifion des Generals Souham von Nemours, 
ald auch die erwähnten”) 20,000 Mann aus den Depots in der Nähe 
der Hauptfladt, dahin zu Wagen fahren zu laflen. Zwar möchten aud) 
diefe Hinderniffe duch den Heldenmuth der Verbündeten überwältigt worden 
fein: es ift aber Klar, daß man, um möglicher Weife gar nicht auf fie 
zu flogen, und um zugleih, wenn fih die Verhäftniffe in Paris guͤnſtig 
dazu anlaffen follten, durch einen Hauptfchlag, der das Zeichen zu einer 
politifchen Ummälzung gab, den Krieg felbft zu beendigen, keinen Augens 
bli€ zögern durfte, die franzöfifhe Hauptfiadt mit fo viel Streitkräften, 
als man dazu hatte, anzugreifen. Waren dann die Verhältniffe nicht fo, 
wie man fie vermuthete, war weder Napoleon mit Eourierpferden nad 
Maris geeilt, noch gegen den Rüden der Verbündeten im Anzuge, ja hatte 
nicht einmal fein Stellvertreter alle Hälfsmittel der Hauptfladt und ihrer 
Umgebung aufgeboten: dann Eonnte man mit ziemlicher Sicherheit auf ein 
glänzendes Gelingen hoffen; aber daß die Lage der Dinge zu Paris fo 
war, mie fie durch das Eraftlofe Zaudern Joſephs veranlaßt worden, 
das eben wußte man nicht, und darauf wurde der Angriff gewagt. 

Cs wurde demnah von den verbändeten Monarhen und dem 
Dberfeldheren Fürften Schwarzenberg nah ihrem Eintreffen in dem 
Hauptquartiere zu Bondy am 29. des Abends, eine allgemeine Vorrädung 
zum Angriffe auf Paris am Morgen des 30. März befchloffen, und zwar 
war Folgendes die allgemeine Dispofition für beide Heere: 

„Der rechte Flügel der alliirten Hauptarmee greift in der Mitte, 
mit Tagesanbruch, die Höhen von Romainville und Bellevile an. Der 
linfe Flügel diefer Armee rät an der Marne hinab nad) Charenton und 
Vincennes. 

„Das ſchleſiſche Heer wird gleichzeitig zur rechten Hand von 
Le Bourget und St. Denis vorruͤcken und den Montmartre angreifen. 
Dem Feldmarſchall von Bluͤcher bleibt die Verwendung ſeiner Truppen 
ganz uͤberlaſſen, und er ſoll hiezu die Dispoſition nach ſeinem Gutduͤnken 
treffen, ſobald er dem Schlachtfelde ſich nahet. 

„Die Corps Wrede und Sacken bleiben waͤhrend der Schlacht 
bei Meaur und Trilport ſtehen und decken die kaͤmpfenden alliirten Heere 
im Ruͤcken gegen die Bewegungen, welche Kaiſer Napoleon mit dem bei 
ſich habenden Heere von Vitry aus verſuchen koͤnnte.“ 

Es ergiebt ſich hieraus, daß zwei der gegen Paris vorgeruͤckten Corps, 
eines zur ſchleſiſchen, das andere zur Hauptarmee gehoͤrig, bei dem Kampfe 
am 30. unter den Mauern der franzoͤſiſchen Hauptſtadt gänzlich ausfielen. 

Snder befonderen Dispofition, welche für den von der Haupt: 
armee zu bewirkfenden Angriff gegeben wurde, war feftgefeßt, daß derfelbe 
in zwei Colonnen erfolgen folle. Die erfte Colonne befland aus dem 
fechften Armeecorps, welchem die ruſſiſchen und preußifhen Garden zur 
— — 

*) Siche S. 318 dieſes Bandes, 
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Unterftägung nachzuruͤcken hatten, und ihre Aufgabe war, dic Hochfläche 
zwifchen Belleville und Romainville, fo wie das Dorf La Billettes ©t. » Des 
nis*) zu erobern. Es bildete fonach diefe Kolonne das Centrum aller 
zum Vorrüden auf Paris beftimmten Corps. Die zweite Colonne 
beftand aus dem vierten Armeecorps, welchem zur Unterftügung das dritte 
zu folgen hatte, und follte über Yontenaysaurs Bois gegen Vincennes 
vorrüden, den Wald oder Park von PVincennes wegnehmen, das Schloß 
einſchließen und fih der Brüden und Dörfer St. Maur und Charenton 
hemaͤchtigen *). Es bildete fonach diefe Kolonne den linfen Flügel und 
hatte die Beftimmung, den Angriff des Centrums auf Belleville zu decken, 
die Befefligungen der Marne, jene mehrerwähnten Tambours ***), wegzu⸗ 
nehmen und Paris bei dem meiteren allgemeinen Vorruͤcken der Heere in 
der Ebene zur Linken anzugreifen. In diefer Beflimmung des Deckens 
des Hauptangriffes lag natürlich auch zugleich die Aufgabe, alle die Truppen, 
welhe Napoleon möglicher Weife über die Marne nah Paris rücden 
laffen Eönnte, aufzuhalten und zum Ruͤckzuge auf der Straße nach Fon: 
tainebleau zu nöthigen. 

Es iſt deffen fchon erwähnt worden ****), weiche Verzögerung der Marue⸗ 
übergang bei Meaux veranlaßt hatte. Außerdem aber waren dem Kronprinzen 
von Würtemberg, der den linken Fluͤgel befehligte, die Anordnungen 
des Feldmarfhalld Fuͤrſte Schwarzenberg zum Angriffe auf Paris erſt 
am 30. März felbft um ein Uhr des Morgens zugefommen }), und fo traf 
dad vierte Armeecorpe nur um ein Uhr des Nachmittags bei Mogent sfurs 
Marne ein. Es hätte darnach jene Deckung des Hauptangriffes des Centrums 
auf tie Hochflähe von Komainville nicht rechtzeitig gefchehen Eönnen, wenn 
wirklich franzöfifche Truppen über die Marne gegangen wären, um denfelben 
in die linke Flanke zu nehmen. 

Auch beidem rechten Flügel der zum Angriffe auf Paris beſtimmten 
Heere trat ein Ähnlicher, mißlicher Umftand ein. „Der Feldmarfchall 
Bluͤcher,“ Heißt es in einem berühmten Quellenwerke TH), „ſchickte am 
29. März einen Offizier nach Elaye, um die Dispofition für den folgenden 
Tag zu holen. Der Offizier kam erſt am 30. März um 74 Uhr Morgens 
zuräd, und brachte die Dispofition, nach welcher um fünf Uhr des Morgens 
angegriffen werden follte. Man hörte bereits das Feuer der großen Armee, 
welche nad) der Dispofition die Höhen von Belleville und Romainville 
angreifen follte, während die fchlefifche Armee deu Dontmartre wegzunehmen 
beftimmt war tt}).“ 


*%) Les Maisonnettes. 
“r) Siehe die fpecielle Dispofttion für die Hauptarmee in Plotho, III. 404. 
a) Vergleiche S. 312 dieſes Bandes, 
rk) Giche ©. 179 vieles Bandes. 
+) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, 1. 40, mit Berufung auf das 
„Tagebuch des vierten Armeecorps ”; In dem Werke der Offiziere des wuͤrtemdergiſchen 
Generalquartiermeifterftabes findet man diefen Umſtand nit erwähnt. 
77) C. v. W., S. 245. 
aD Auch Varnhagen von Enfe fagt in feinem Bluͤcher, S. 431: „Gleich am 
. früh um fünf Uhr erfolgte der Angriffe Schwarzenberg griff die Döhen von 
Belleville und Romainville an, die Dörfer Romainnille und Pantin wurden geſtuͤrmt 
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Erft am 30. um acht Uhr des Morgens vermochte daher ter Feldinarfchäll 
Bluͤcher dem fchlefifchen Heere, welches, mit Ausnahme des bei Meaux 
bleibenden Corps Sackens, den rechten Flügel der zum Angriffe auf ‘Paris 
vorruͤckenden Heere bildete, die fpecielle Dispoßtion hinausgeben. Dicfelbe 
lautete: 

„Das Corps von Langeron marfchirt über Aubervillierd, und greift die 
Höhe vom Montinartre, von der Seite von Elihy und St. Denis, an. 
Sollte St. Denis noch befegt fein, fo bleibt etwas dagegen ftehen, und 
greift es von der Pariſer Straße an. 

„Die Corpse von Mork und ıKleift marfchiren über La Willette und La 
Chapelle, greifen den Montmartre von diefer Seite an, und fchneiden bie 
Kommunication von Paris ab. 

„Das Korps von Winzingerode *) folge den Corpse von York und 
Kleift ale Reſerve. 

„Der Feldmarfhall Blücher werde beim Winzingerodefchen Eorps zu 
finden fein **).” 

Aus diefer Diespofition ergiebt ih, daß der Feldinarfhall Bluͤcher, 
deſſen Seneralquartiermeifter ***) es auch ausdruͤcklich fagt, für wahrfcheinlich 
dielt, der Montinartre, welcher den linken Flügel der feindlihen Stellung 
bildete, werde auf feiner linten Seite mehr verfchangt fein, als auf jener 
der Stellung ſelbſt zugelehrten Seite. Der alte Held befchloß daher, dic 
in der Courtine gelegenen Dörfer +) La Billette und La Chapelle zuerft 
wegzunchnmen, und von da aus den Montinartre zu erfiürmen. Diefer 
Entſchluß gründete fihy zum Theil auch auf den Umftand, daß die Höhen 
des Meontmartre und Belleville fo weit auseinanderlagen, daß felbft mit 
Bierundswanzigpfündern kein kreuzendes euer vor der Kourtine flattfinden 
tonnte. Mit diefee Unternehmung war die linke Flügelcolonne des 
fchlefifchen Heeres, oder die Korps der Generale York und Kleift, beauftragt, 
während die rechte Flügelcolonne, oder das Korps des Grafen Langeron, 
Er. Denis mit einer Brigade magfiren, und über die Ebene nach den linken 
Flügel der feindlichen Stellung auf dem Montmartre vorrüden follte. 

Mit Paris zu unterhandeln, waren die Verbündeten entſchloſſen, ſobald 
der Montmartre und die Höhen hinter Romainville erobert fein würden. 
Wenigſtens hatte der Fuͤrſt Schwarzenberg dem Feldinarfhal Bluͤcher 
noch in der Nacht des 29. zum 30. gefchrieben: „er möge am 30. Diorgens 


und mehrmals genommen und wiedergenommen. Blücher, mit dem frhlefifchen Heere 
den rechten Slügel bildend, vernahm vol Ungeduld fchon ftundenlang den Kanonen 
donner, ohne noch aus dem großen Hauptquartiere die allgemeinen Verfügungen 
und feine befondere Vorſchrift erhalten zu haben, Endlich nach fieben Uhr empfing 
er diefelben, welche den allgemeinen Angriff um fünf Uhr befahlen, und ihm ins: 
befondere den des Montmartre auftrugen.” Vergleiche auch Plotho, III. 412, wu 
er fagt: „Der Feldmarfhal von Bldcher erhielt die Dispofition zum Angriffe fehr 
verfpätet, ſo daß er erft des Morgens um elf Uhr auf den Angriffspuncten eintreffen 
fonnte. 
*) Die Snfanterie Woronzoffs und Stroganoffs. 
“6, Pſotho, II. 412. 
“rk, C. v. W., ©. 245. 
+) Vergleiche ©. 308 dieles Bandes. 
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um fünf Uhr den Montmartre angreifen und befegen, während die Hauptarmee 
den Angriff gegen die Anhöhen hinter Romainville ausführen würde. Die 
Eroberung diefer beiden Puncte würde die mit Paris anzufnüpfenden Unter⸗ 
bandlungen erleichtern ).“ 

In demfelben Schreiben **) an Bluͤch er druͤckte Färft Schwarzenberg 
den Wunfh aus, der preußifche Feldmarſchall möge durch die baldige 
Befegung von Compiegne die Verbindung mit den Niederlanden fichern, da 
kein anderer Weg zu ihrer Unterhaltung übrig bleibe ale über Compiegne 
und 2a Fer. Dem General Saden möge der Feldmarfchall befehlen, 
drei Bataillone zur Dedung der Bruͤcken von Trilport aufzuftellen, doc) 
follten, fobald der ganze Troß und alle Neiterei die Marne paflırt Hätten, 
zwei diefer Brüden abgebrochen werden, und nur die dritte für den Ruͤckzug 
des in La⸗Fertéeͤſous⸗Jouarre ftehenden Detafchements ftehen bleiben. 

Aeußerſt umftändlihe Befehle erließ Fuͤrſt Schwarzenberg aus 
Bondy an den Feldinarfhall Wrede bei Eintritt der Nacht des 29. zum 
30. März, zu welcher Zeit man im großen Hauptquartiere allgemein glaubte, 
der Rücken der beiden verbündeten Heere fei durch die Nichtung, welche 
Mapoleon neuerdings feiner Armee gegeben, bedroht. „Ich laſſe morgen,” 
hieß es in dieſem Schreiben, „mit Tagesanbruch den Wald von Bincennes 
und den Montmartre angreifen, und foweit ald moͤglich gegen die Stadt 
vorrücden. Indeß koͤmmt die Nachricht, daß der Feind am 28. März 
Vatry und Sezanne mit feinen Vorpoſten befegt hat. Es muß mir Höchft 
wichtig fein, zu wiflen, ob der Feind die Straße von Montmirail, oder 
jene von La⸗Ferté-Gaucher mit der Armee einſchlaͤgt, oder aber ob Lies 
nur eine Golonne fei, die einen anderweitigen Marfch der Armee nach Paris 
zu decken hat. Es wird aber dringend nothmwendig, dag Eure Excellenz 
Ihre Cavallerie in der gegenwärtigen Stellung belaffen, und ihr die gemeffenften 
Befehle geben, damit fie alle Mittel aufbiete, um über die Bewegungen 
des Feindes gewiſſe und umftändliche Nachricht einzuziehen. Eurer Excellenz 
aber bleibt der in jeder Hinficht fo wichtige Punct von Meaur anvertraut. 

„zu diefem Ende wird unter Einem der General en Chef Saden, 
der ebenfalls bei Meaux ficht, für die Dauer diefer Beftimmung an Eure 
Excellenz gewiefen. 

„Sure Excellenz wollen die hölzerne Brüde allda zum fchleunigen 


*) Defterreihifhe Militairzeitfchrift von 1840, I. 42. 


“r) Es fcheint dies das Schreiben geweſen zu fein, welches Bluͤcher um 74 Uhr 
des Morgens erhielt, denn in der allgemeinen Dispofitton ift die Stunde 5 nicht 
ausgebrüdt, fondern «6 heißt: „Mit Zagesanbruh”. General Michailofsky: 
Danilefsky erklärt, I. 15, das Nichteintreffen des Befchles fo: „Der vom Kalfer 
( Alerander) abgefchicte Offizier, welcher Bluͤchern den Befehl überbringen ſollte, um 
fünf Uhr auszurdden, verirete fih, indem er über den Durcgfchen Kanal eine 
Brüde zum Uebergange fuchte, und erft fpät beim Keldmarfchall anlangte, ale im 
Sentrum, wo fih nur Ruffen befanden, der Kampf fihon entbrannt war.” Und 
in Betreff des Durcglanales berichtet G, v. W., S. 245, von der Dispofition, 
welhe Blücher am 30. um acht Uhr des Morgens gab: „Der Kanal des Durcy 
war bei diefer Dispofition gar nicht berüdfichtigt, denn er war auf feiner Ehartc 
angebeutet, und die Nachrüht uber feine Richtung und Vollendung duferft un: 
vollfommen. 
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Abbrehen im Crfordernißfalle zubereiten laſſen, die Pontonsbruͤcke hei 
Trilport aber abbrechen, fobald alle Bagagen und Trains daruͤber defilirt 
fein werden. 

„Sämmtliche diefer Bagagen wollen Eure Ercellenz nah Dammartin, 
auf der Straße nah Soiſſons, dirigiren. ° 

„Es wäre überfläffig, zu bemerken, daß Ihre Hei Coulommiers belaſſene 
Gavallerie nur in dern Falle einer feindlichen Uebermacht ſich auf das Gros 
Ihres Corps zurädziehen darf. 

„General Saden ift fehr ſtark an leichter Eavallerie, und Eure 
Excellenz mollen ihn unvermeilt beordern, eine ſtarkes Streifcoommando unter 
der Leitung eines fehr gefchickten Offizieres gegen Chateau⸗Thierry zu fenden, 
um von diefer Seite Nachricht einzuholen. Auf den Fall, als der Feind 
von diefer Seite herkommen follte, mache ih Eure Excellenz auf die fehr 
vortheilhafte Stellung bei Eregy aufmerkffam, die Ihnen von der höchften 
Wichtigkeit fein wird. In einem wie in dem anderen Falle rechne ich darauf, 
dag Eure Ercellenz mich ununterbrochen in der Kenntniß von allen Ereigniffen 
erhalten werden *). 

Außer diefen VBorfchriften der Vorfiht, um die Verbindung mit den 
Miederlanden zu fihern, und um jedes Vorräden des Feindes an dem 
einen oder dem anderen Ufer der oberen Marne fchleunigft zu erfahren, waren 
auch anderen Gavalleriegeneralen die gemeflenften Befehle gefendet, feine der 
übrigen Nichtungen undurchfucht zu laflen. Dem General Tfhernitfcheff 
wurde die Weifung ertheilt, Streifparteien über Sens auf den Weg von 
Fontainebleau zu fenden. General Ilowaisky der Zmwölfte erhielt 
Auftrag, am Morgen des 30. das Finke fer der unteren Marne, und 
das rechte Ufer der Seine von der Mündung des erfigenannten Stromes 
an zu unterfuchen, befonders um die Stellen Eennen zu lernen, wo ſchon 
Bruͤcken fanden, und um zu erfahren, an welchen Puncten etwa der Feind 
neue zu fehlagen beabfichtige; überdies follte er auf allen Wegen Abtheilungen 
ausſchicken, und die Verbindung mit Seslamin eröffnen und erhalten. 
Legterer befam Befehl, das rechte Ufer der Seine von Pont: fur Seine 
bis hinunter nah Melun von allen Feinden zu reinigen, Streifparteien 
auf dem von Nemours über Morey und Fontainebleau nad) Paris führenden 
Wege zu fenden, um ſich mit den zu ArcissfursAube ftehenden General 
Kaiffaroff in Verbindung zu fegen. Der letztgenannte Kofakengeneral 
follte dann die Beobachtung des rechten Seineufers übernehmen, und zwar 
bis abwärts nach Montereau, wo Seslamin zu erforfchen habe, ob fich 
Napoleon nit von diefee Seite Paris zu nähern fuche. 

So murde mit umfichtiger Ihätigkeit Alles angeordnet, mas 
nothiwendig war, um den Ruͤcken zu fihern, und von dem Heranruͤcken 
des Feindes, es fei auf was immer für einem Wege, rechtzeitige Kunde 
zu erhalten. Um die Parifer über die wahre Lage der Dinge und über 
die Abfichten der verbündeten Monarchen völlig aufzuklären, ja fie auf die 
wichtige Rolle aufmerkſam zu machen, welche die Herrfcher ihnen in Betreff - 


*) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, I. 45, 46. 
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dee Entfcheidung des eigenen wie des Schickſales von ganz Frankreich 
zugedacht hatten, erließ Fürft Schwarzenberg am Abend des 29. 
folgende Proclamation an fie *): 

„Einwohner von Paris! Die verbündeten Heere ſtehen vor Eurer 
Stadt. Der Zwed ihres Marfches gegen die Hauptftadt Frankreichs gründet 
fih auf die Hoffnung, dafelbft eine aufrichtige und dauerhafte Ausföhnung 
mit diefen Weiche zu Stande zu bringen. Seit zwanzig Jahren wird 
Europa mit Blut und Thränen uͤberſchwemmt. Alle Berfuche, fo großem 
Unglücde ein Ziel zu fegen, find fruchtlog geblieben, weil die Kegierungsmadht, 
weiche Euch unterdrückt, ein unüberfteigliches Hinderniß des Friedens bildet. 
Wo giebt es einen Franzofen, der von diefer Wahrheit nicht überzeugt wäre? 

„Da die verbändeten Wonarchen für Frankreich aufrichtig eine heilfame 
Dbergewalt wünfchen, welche die Verföhnung aller Nationen und Regierungen 
mit demfelben befeftigen fünne, fo liegt es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden 
an der Stadt Paris, den Frieden der Welt zu befchleunigen. Die Auss 
fprechung ihres Wunfches wird mit jener Iheilnahme erwartet, welche ein 
fo großes Ereigniß einflößen muß. Sie möge fich denn ausfprechen, und 
von dem Augenblicke an wird die vor ihren Mauern ftchende Armee ihre 
Beſchluͤſſe unterftügen. 

„SParifer, Ihr Eennet die Lage Eures Vaterlandes, dag Benehmen 
von Bordceaug, die freundfchaftlihe Befeßung von Lyon, die auf Franfreich 
niedergerufenen Unfälle, und die wahren Wuͤnſche Eurer Mitbürger. Ihr 
werdet in jenen Beifpielen die Beendigung des auswärtigen Krieges und 
der inneren Zwietracht finden. Ihr würdet fie vergeblich anderswo fuchen. 

„Die Erhaltung und Ruhe Eurer Stadt werden Gegenftand der 
Vorkehrungen und Maßregeln fein, welche die Verbündeten in Gemeinſchaft 
mit den Behörden und den Motablen, welhe in der Öffentlichen Achtung 
am Höchften ftehen, zu treffen fi) erbieten. Keine militairifche Einquartierung 
foll auf der Hauptftadt laften. 

„Mit diefen Gefinnungen wendet fih das vor Euern Mauern in 
Waffen ftehende Europa an Euch. Eilet, dem Vertrauen zu entfprechen, 
welches Europa in Eure VBaterlandsliche und Einfiht fegt. — Der Ober: 
befehlshaber der verbändeten Armeen, Feldmarſchall Fürft von Schwarzenberg.” 

Diefe denkwuͤrdige Proclamation war die natürliche Folge jener berühmten 
Erklärung der Verbündeten aus Frankfurt, daß fie Eeinen Krieg gegen Franks 
reich, fondern gegen defien Beherrſcher führten. Nur ging fie noch viel 
weiter, indem fie die Parifer mit wenig verfchleierten Worten aufforderte, 
die beftehende Regierung zu färzen, und eine folche einzuführen, mit welcher 
alle anderen Staaten Verhältniffe des Friedens und der Freundfchaft herftellen 
und erhalten könnten. Es lag hierin eine faft foͤrmliche Anerkennung der 
DObergewalt von Paris in Frankreih, melde tharfächlich allerdings beftand, 
die aber zum Princip zu erheben gefährlich war und bleibt. Es ift denkbar, 
daß diefe Proclamation das Blutvergießen am 30. hätte verhüten mögen, 
wenn fie überhaupt nad) Paris hätte gelangen Eönnen und der Gegenftand 


*) In franzoͤſiſcher Sprache; fiche Plotho, Hi. 403. 
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einer förmlihen Berathung, wozu es feine Zeit gab, geworden märe. 
Aber fie wurde der Hauptftadt erft befannt, ald die Verbündeten von ihre 
Befiß nahmen. 

Es war in der That von außerordentliher Wichtigkeit, Paris ſelbſt 
friedlich zu befeßen, weil ein verlängerter Widerftand nur dazu führen 
Eonnte, daß cs mit ſtuͤrmender Hand gefchah, in welchem Falle der politifche 
Eindrud der Emnahme ein ganz anderer werden mußte. Im -Laufe des 
29. fcheint man von Seite der Verbündeten fchon einen Verſuch zu 
Unterhandlungen gemacht zu haben, der jedoch, wenn er ja ftattfand, völlig 
fehlſchlug ). Vollkommen beglaubigte ftcht aber als hiftorifhe Thatſache 
folgende Handlung des Kaifers Alerander feft, welche am Morgen des 
Schlachttages felbft gefhah, und feinen anderen Zweck haben konnte, ale 
einen dußerfien Verſuch zu machen, ſich auf friedlihe Art in den Befiß 
der franzdfifchen Hauptfiadt zu fegen. Der ngenieurhauptmann Peyre 
war von dem General Hullin am Abend des 29. auf eine Erkennung 
gefendet, unter ruſſiſche Worpoften gerathen, aufgehalten, und, da er fi 
für einen Parlementair ausgab, in das Hauptquartier des Kaifers Alerander 
nach Bondy gebracht worden. Einer der Dffiziere des Generalſtabes diefes 
Monarchen, MichailofstysDanilefstn**), erhielt Befehl, fich zu übers 
zeugen, ob jener franzöfifche Offizier wirklich) mit einem Auftrage verfehen 
fei, oder fih nur aus Furcht vor der Gefangenfchaft für einen Parlementair 
ausgegeben habe. Peyre geſtand Lesteres, und da nichts daran lag, einen 
Gefangenen mehr zu haben, wohl aber fehr viel, über den Zuftand der 
Dinge in Paris etwas zu erfahren, fo befragte man ihn hierüber, und 
erfuhr, daß die Anhänger Napoleons zu Paris die Nachricht von feiner 
baldigen Ankunft verbreiteten, und daß fie die, fo weit vorgedrungenen, 
verbündeten Truppen nur ale ein abgefchnittenes Corps bezeichneten. Kaifer 
Alcrander ließ den franzöfifhen Offizier vor fih kommen, .und trug ihm 
nach einer halbftündigen Befprehung auf, fidy zu dem Oberbefehlshaber 
der feindliden Truppen zu begeben und diefem in feinem, des Kaifers, 
Namen zu erflären: „Er fordere die Ucbergabe von Paris, er ſtehe mit 


*%) „Schon fharmuzirte”, erzählt Koch, II. 410, „die Gavallerie der preußifchen 
Borhut mir jener des Generals Bincent, ald Parlementaire auf der Linie erfchienen. 
General Vincent empfing fie; ed waren zwei Stabsoffiziere, der Eine Adjutant des 
Feldmarſchalls Blücher, der Andere Major der ruffifhen Garde und dem Generals 
ſtabe des Kaifers Alerander zugetheilt. Sie verlangten, fich nach Paris zu begeben, 
um der Regierung eine friedliche Botfchaft zu Kberbringen. General Vincent holte 
hierüber die Befehle des Generale Compans ein, welcher ihm vorfchrieb, ihre 
Depefchen anzunehmen, fie felbft aber zurädzumeifen. Die Depefhen waren an den 
Herzog von Feltre, Kriegsminifter, Überfchrieben, an welchen man fie auch gelangen 
ließ.’ Die dieffeitigen Berichte erwähnen eben fo wenig diefes Umftandes, als eines 
Waffenftillftandes, der nach Koch, I. 411, am 29. mündlich zwifchen dem General 
Kagler und dem General Compans auf den Worpoiten für einige Stunden vers 
abredet worden wäre. Indeſſen findet man diefes Waffenftiliftandes doch auch in 
dem Werke Sir Charles Stewarts ( Efendahlfche Ueberfeßung, I. 118) erwähnt, 
und ald Grund angegeben, „die Generale York und Kleift ia den Stand zu feßen, 
schts vorzuruͤcken“. 


*x) Der in feiner Darftelung des Feldzuges von 1814 in Frankreich diefen 


denkwuͤrdigen Vorfall (II. 151) mit allen Umftänden erzählt, und nur den Namen 
des franzofifchen Offizierd unrichfig ſchreibt. 
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feiner ganzen Armee vor deffen Mauern, und kaͤmpfe nicht gegen Frankreich, 
fondern gegen Napoleon.” Syn diefem Augenblide hörte man auch (dom 
das auf den Morpoftenketten begonnene Kleingewehrfeuer. Der ruffifche 
Monarch ließ feinen Flügeladjutanten, den Grafen Drloff, rufen, und 
teug ihm auf, den Kapitain Peyre zu begleiten, folgenden Befehl für 
jenen hinzufügend: 

„Brechen Sie auf. Ich bevollmaͤchtige Sie, überall das Feuer aufs 
hören zu laflen, wo Sie es für nöthig finden werden, und ohne die geringfte 
Berantwortlichkeit den entfcheidendften Angriffen, ja fogar dem Siege Einhalt 
gu thun, um jedes unnüge Blutvergiegen zu vermeiden. einer zerflreuten 
Bertheidiger und feines großen Helden beraubt, wird ‘Paris nicht widerftehen: 
davon bin ich feft überzeugte. Doch indem der Himmel mir Macht und 
Sieg verliehen, hat er gewollt, daß ich diefe dazu anwende, um der Welt 
Frieden und Ruhe wiederzugeben. Wenn wir diefen Frieden ohne Kampf 
erringen können, deſto beffer; wo nicht, fo wollen wir uns in die Noth⸗ 
wendigfeit fügen und fämpfen, denn gutwillig oder mit Gewalt, im 
Sturmſchritte oder im Parademarfche, auf Trümmern oder in Prunfgemächern, 
muß Europa noch heute in Paris Nachtlager halten *).‘ 

Drloff rite mit dem, nun in der That zum Parlementair gewordenen, 
franzöfifhen Capitain über Pantin, befahl den ruffifhen Scharfihägen, 
ihr Feuer einzuftellen, und ließ den mitgenommenen Trompeter das Signal 
blafen. Der Capitain Peyre ritt an die feindliche Plaͤnklerkette, die zu 
ſchießen aufhörte, und hinter welcher er alsbald verfchwand. Drloff 
näherte fih nun in Begleitung des Dberfien Diafoff, Adjutanten des 
Großfürften Conftantin, den Franzofen bis auf dreißig Schritte, wurde 
mit einer Salve empfangen, und von franzöfifhen reitenden Jaͤgern bis 
Dantin verfolgt. Orloff wagte es troß folhen Empfanges, noch mehrmals 
mit dem Trompeter an den Feind hinanzureiten, wurde aber überall in 
gleiher Art zuruͤckgewieſen: die Schlacht hatte begonnen, unabmwendbare 
Geſchicke nahmen ihren Lauf**). 


*) Folgendes waren (Michailofsky⸗Danilefsky, MI. 153) die eigenen Worte des 
Kaifere Alerander: ,„,Partez. Je vous donne le pouvoir de suspendre le fea 
pertout oü vous le jugerez necessaire. Je vous autorise, sans aucune Fespon- 
sabilite, à faire cesser les attaques les plus decisives et suspendre meme la 
victoire pour prevenir et arreter les desastres. Paris, prive de ses defenseurs 
disperses et de son grand homme, ne saurait resister; j'en ai l’intime conviclion. 
Mais en m’accordant la puissance et la victoire, Dieu veut que je n’en use que 

ur donner la paix et le rcpos au monde. Et cette paix, si'nous pouvons 
Fobtenir sans combat, tant mieux, si non, rendons-nous & Ja necessile et 
eombattons, car, de gre ou de force, au pas de charge ou au pas de parade, 
sur des decombres ou sous des lambris dores, il faut que l’Europe couche 
aujourd’hui meme äa Paris. ‘* 

*) Michailofsky-Danilefsky fagt, U. 153: „So endigte der erfte Verſuch 
friedlicher Unterhandlungen.” Es hat fonach den Anfchein, daß bei dem (fiehe die 
vorige Seite) erwähnten Verfuche minbeftes Eein ,„, Major von der ruffifhen Garde, 
der dem Generalſtabe des Kaifers Alerander zugetbeilt mar”, zu jenen Parlementairen 
gehört haben kann, denn da der General Michailofsky« Danilefsty damals zu eben 
diefem Generalftabe gehört hat, wuͤrde er jedenfalls darum gewußt haben. Schwerlich 
war aber jener, eben dort erwähnte, andere Offizier ein „Adjutant des Feldmarſchalls 
Bluͤcher“, denn der alte Held war von allen Heerfübrern der Verbündeten am 
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Schlacht von Paris *). 


Am 30. Wär; 


Das Wort des Kaifers Alerander, „Europa muß noch heute in 
Paris Nachtlager halten,” würde zur buchftäbliden Wahrheit geworden 
fein, wenn der Zufall nicht fo ungünftig auf die Zeit des Beginnens der 
Angriffe eingewirft haben möchte. Noch in der Nacht hatte der forgfame 
Schwarzenberg dem fchlefifhen Heere Befehl gefendet, um fünf Uhe 
den Angriff zu beginnen, und wahrlih, Bluͤcher mürde, wenn er den 
Befehl rechtzeitig erhalten, nicht gefäumt haben, fogleih aufzubrechen. 
Preußiſches Gefhis würde dann von den Höhen des Montmartre fafl 
fhon mit Aufgang der Eonne gegen Paris felbft haben donnern können, 
denn fo Eläglih fland es um Vertheidigungsmittel diefer Stadt, und um 
ihre Verwendung, daß die Truppen, welche zur Befegung des linken Flügels 


Wenigften geneigt, in Paris ohne Überwältigenden Kampf einzuzichen. Jener erfte 
Unterhandlungsverfuch bleibt demnach höchft zweifelhaft. Den Gapitain Peyre aber 
werden wir noch eine nicht unwichtige Rolle während der Schlacht von Paris 
fpielen fehen. 

*) Die Buchftaben auf dem beigegebenen Plane bedeuten: 

a) Das Corps Rajeffsfy im Vormarſche. 

b) General Hclfreih und Fuͤrſt Schachoffskoy befegen Pantin und Romainville. 
2% Die Truppen des Marſchalls Marmont rüden zum Angriffe gegen diefe beiden 

örfer vor. N 

d) Die Divifion des Generald Pifchnigky unterftägt den General Helfreih in dee 
Behauptung des Dorfes Pantin, Fuͤrſt Gotfchakoff rüdt Uber Romainpille vor. 

e) Die Eavallerie des Grafen Pahlen des Dritten ruͤckt auf die. Höhe von Romainville. 

f) Etelung der Franzoſen auf den Höhen von Pre: Gt.s Gervais, Belleville und 
Bagnolet unter dem Marſchall Marmont und dem General Kompans. 

6) Stellung der Zruppen des Marfchalls Mortier bei La Villette und La Ghapelle. 

h) General Mefenzoff, von dem General Pahlen unterftägt, wirft die Kranzofen 
von Montreuil zurdd, und ruͤckt gegen Malaffife vor. 

i) Angriff des Prinzen von Wuͤrtemberg mit der Divifion Piſchnitzky auf Pres 
Et. Servaiß. 

k) Die preußifche Gardeinfanteriebrigade und das großherzoglich badifhe Garde⸗ 
bataillon riüden aus Pantin vor, und werfen den Feind bie gegen die Barrieren 
von Paris zuruͤck. 

I) Spitze der Colonne ded Kronprinzen von Würtemberg, welche von Neuilly⸗ſur⸗ 
Marne vorrüdt. 

m) Wuͤrtemberger fchließen das Schloß Wincennes ein, 

n) Angriff der Würtemberger auf Et. Maur. 

0) Angriff der Eolonne des Fuͤrſten Hohenlohe und vier äfterreichifcher Grenadicer⸗ 
batuillone auf Charenton. 

p) Die Reiterei des Kronprinzen von Vuͤrtemberg. 

q) Ihre Aufftelung bei Charenton. 

x) Das Corps Gyulais bei Nogent. 

s) Die Corps Dorks und Kleifts im Anmarſche. 

e) Ihr Vorruͤcken zum Angriffe, welcher 

u) auf La Chapelle, 2a Villette und den Hof Rouvroy erfolgt. 

v) Anmarfch des Langeronſchen Corps. 

w) Blofirung von St. Denis, Angriff Langerons auf Aubervillerd, und Ruͤckzug 
der Kranzofen von da auf Ca Chapelle. 

x) Stellung des franzöfifchen linken Flügels im Momente des Anruͤckens Langerons. 

) Diefer geht zum Angriffe vor, und fentet Truppen nach dem Boulognes 
Mätdchen, um die Ebene von Glichn zu fäubern. 

2) Langerons Ruſſen erſtuͤrmen den Montmartre. 
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der Etellung beftimmet waren *), die Nacht am Weiteften von demfelben 
zugebracht hatten, und erſt um acht Uhr dafelbft anzulangen begannen. 
Das fchlefifhe Heer würde daher ohne jenen unglädlihen Zufall dee 
verfpäteten Eintreffens der Dispofition und des nachträglichen Befehles bei 
Belegung des Montmartre auf feinen, oder doch nur auf fehr geringen 
MWiderftand geftogen fein. 

Waͤhrend die Truppen des Marfchalld Mortier die Nacht in Charenton, 
Conflans und in den Borftädten nächft den Barrieren Berch, Marengo 
und Picpus zugebracht hatten, folglich, um auf dem, ihnen zugewicfenen, 
linfen Flügel der Stellung zwifchen dem Montmartre und dem Durcgfanal 
einzutreffen,, den großen Bogen der äußeren Boulcvards, ein Theil auch 
dic Ianggedehnten äußeren Borftädte La Villette und La Chapelie, zurücklegen 
mußten, waren die Truppen des Marſchalls Marmont ſchon feit dem 
vorigen Abend in Montreuil, Malaflife und Bagnolet, und hatten ihre 
Morpoften gegen Noifpsles Sec und Romainville ausgeſtellt. Diejenigen 
Truppen Marmonts, welde zu St. Mande und zu Charenton cantons 
nirten, hatten nicht weit, um auf die Hochfläche, welche den rechten Flügel 
der Vertheidigungsftellung bildete und deflen Behauptung dem cbengenannten 
Marfhall aufgetragen war, zu gelangen. Dennoch fcheint auch hier entweder 
verderbliche Saͤumniß, oder unentfchuldbare Unkenntniß im Spiele gemefen 
zu fein, denn es konnte den Nuffen gelingen, Romainville früher zu befegen 
als die Franzofen. 

Zur Linfen des Marfhalle Marmont hatte das proviforifhe Korps 
des General Compans auf der Höhe von Beauregard übernachtet, und 
konnte daher in kurzer Zeit die Hochfläche zwifchen Belleville und Romainville 
erreihen. Die Reiterei diefes Corps, unter dem General Vincent, fand 
mit Tagesanbruch noch jenfeits des Durcglanales vorwärts der Außeren 
Borftadt La Chapelle. | 

Die Sardereferve unter dem General Ornano, beftimmt, den rechten 
Flügel des Corps des Marfchalld Mortier, und das im Centrum ftehende 
Corps des Generals Compans zu unterftüßen, ftand noch hinter Pantin. 

Wie es Fam, daß die Nacht hindurch weder Pantin noch Romainville, 
diefe fo wichtigen Puncte, befegt gewefen, ift bereits angegeben worden **). 

Der General Hullin ließ am Morgen, nachdem der Generalmarfch 
in den Straßen von Paris Mationalgarde, Linientruppen und Veteranen 
unter Waffen gerufen, die wenigen Truppen, welche ihm von der Pariſer 
Befagung zum inneren Dienft entbehrlidy blicben, nach der Hochflädhe von 
Belleville ausruͤcken, und begab ſich hierauf zum Könige Joſeph. 

Lesterer, Mapoleons Stellvertreter, hatte fih mit Tagesanbruch 
aus dem Palaſte Lurembourg nah den Montmartre in cin Gartenhaus 
verfügt, welhes am Wege von Klignancourt auf dem Hügel der Cinq⸗ 
Mouling liegt. Ihn hatte fein Generalſtab begleitet, und es fanden fidy 
außer dem Divifionsgenerai Hullin bei ihn ein: der SKriegsminifter 


*) Eiche tie Diepofition des Könige Sofeph ©. 324 diefes Bandes, 
”*) Siche ©, 178 dieſes Bandes. 
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Clarte, der Graf Daru *), der eneralinfpector des eniewefene, 
Divifionsgeneral Graf Dejean**), und viele, in Paris ohne Anftellung 
befindliche Generale und Stabsoffiziere, um fich, wo es Noth that, verwenden 
zu laflen. Von jenem Gartenhaufe uͤberſah man wohl die Ebene von 
Et. Denis, konnte aber nichts von dem gewahr werden, das auf beiden 
Ufern des Ourcq, oder auf der Hocflähe von Romainville vorging. 
Joſeph ſchickte daher den Chef des Seneralftabes der Parifer Nationalgarde, 
General Allent,nad jener Hochfläche, um Stärke, Etellung und Bervegungen 
der anruͤckenden Colonnen der Verbündeten zu beobachten. 

Die Entfendung des Chefs des Generalſtabes der Pariſer Nationals 
garde lich dem Marfhall Moncey felbft die Mühe, für die Ausführung 
der von ihm verfügten Anordnungen zu forgen. Er befichtigte die Legionen, 
verftärfte die Befagungen der zunächft. bedroht fcheinenden Barrieren, richtete 
fräftige Aufmunterungsworte an die Bataillone, und bewog fic, Abtheilungen 
nach den vorlisgenden Höhen, und Plaͤnkler in die Linie und nach den 
Slanfen der Armee zu fenden. 

Die Gefammtzahl der Streitkräfte, von jedoch ſehr ungleichem Gehalte, 
weiche am 30. Paris zu vertheidigen beftimmt waren, betrug 41,216 Dann, 
darunter 5565 Reiter, mit 154 Gefchägen. Unter diefer Maſſe befanden 
fib an Garde und Linientruppen, mit Ausfhluß der Befakungen im 
Umkreiſe des Schlachtfeldes ***), 23,556 Mann (eingerechnet jene 5565 Reiter) 
mit 21 Geſchuͤtzen +). Die Stärke der Nationalgarde betrug 15,390 Mann, 
ohne Reiterei, mit 76 Sefhügen. Da von der Nationalgarde nur 7200 Dann 
zu Poſten und Plaͤnklern außerhalb der Barrieren verwendet wurden, fo 
betrug die Zahl der Streiter, welche am Kampfe des 30. Theil nahmen, 
wenn man die Befagungen von St. Maur, Charenton, Vincennes und 
Et. Denis mit 1720 Mann, fo wie 780 Diann Artillerie der Nationalgarde 
‚und 210 Mann Marincartillerie einrechnet, 33,256 Mann. Syn Batterieen 
auf verfihiedenen Puncten des Schlachtfeldes ++), die förmlich hatten vers 
ſchanzt fein follen, ftanden 57 Geſchuͤtze, zum Theil vom ſchwerſten Enliber. 
Würde Jofeph nicht verfäumt haben, die natürliche Stärke der Stellung 
auf den Höhen vor Paris durch Feldfhanzen zu vernchren, fo lag es im 
Reiche der Möglichkeit, ja der Wahrfcheinlichkeit, daß die Verbündeten, 
deren linker und rechter Flügel fo fpät am Tage erft zum Angriffe 
fhreiten Eonnten, den Widerftand am 30. März doch nicht zu brechen 
vermochte hätten. Dann befand IH Napoleon in Paris, und feine 
50,000 Mann flarfe Armee war im, allerdings noch etwas fernen 


*) Koch, II. 450, fagt bloß: „Le Ministre - Directeur‘“‘, ohne ihn zu nennen. 
Offenbar ift der Minifter der Kriegsvermwaltung gemeint, wozu Napoleon im 
November 1813 den Grafen Daru ernannt hatte. 

xx) Wohl zu unterfcheiden von dem General Dejean, Adiutanten Napoleong, 
den diefer von Dolencourt aus nach Paris fandte (fiche S. 298 dieſes Bandes). 
r), 2270 Mann Linie, 

+) Diefe außerordentlich geringe Anzahl von Artillerie erklärt fih aus dem 
großen und unerfeglichen Verlufte, welchen die Marfıhälle in der Schlacht von Feres 
Shanmpenvife erlitten. 

++) Vergleiche ©. 313 diefes Bandes, die Anmerkung **). 
u 2 22 
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Anmarfche; die Parifer wuͤrden den giädliden Widerfland am 30. mit 
echt als einen Sieg gefühlt haben, ihre erhisten Gemuͤther möchten von 
der Trunfenheit patriorifher Begeifterung, von der. Gier, der Rache für 
die Schmach, daß man ihrer feit Jahrhunderten jungfräulichen Hauptſtadt 
das Joch auflegen wollen, ergriffen worden fein, und gewiß würde der 
franzöfifche Kaifer aus einer folhen Stimmung Nutzen gezogin, und fir 
noch unendlich gefteigert haben *). 


30. 


*) Stärke und Schlachtordnung der franzoͤſiſchen Streitkräfte vor Paris, am 


Mär 
Oberbefehlshaber: König Joſeph. 
Chef des Gencralftabes: General Maurice Mathien. 
Commandant der erſten Militairdiviſion (Paris): General Hullin. 


A. Rechter Fluͤgel. 
Marſchall Marmont. 
&) Reiterei!) des Divifionsgenerals Shaftel, nf. 
Brigadegeneral Vincnt . -» .. — 
In einer Linie zwiſchen Charonne und Montreuit, 
b) Erſtes Cavalleriecorps. 
Divifionsgeneral Merlin. 
Brigadegenerale Hubert und BolffacsLatour. - - » » — 
Divifionsgeneral Bordeſoull 
Brigadegenerale Shierep und Laville . . — 
In zweiter Linie hinter der Straße von Montreuik 
ec) Das fechfte Jufanteriecorps. 
1) Divifionsgeneral Arrighi. 
Brigadegeneral Lucotte » » 1250 
Hielt rontremit belent, und deckte Bagnolet auf der Hochs 
flähe von Malaffife. 
3) Divifionsgeneral Riccard. 
Brigodegenerale Pelleport und Glavel . 728 
Als Referve in Batailonsmaflen auf dem Hügel des Zous 
relles im Part Fargeau. 
3) Divifionsgeneral Lagrange- 
Brigadegenerale Fournier und Zoubert . . . 
Die erfte Brigade rechts, die zweite links des Weges von Bels 
leville nah Romainpville in Linie aufmarfchict. 
d) Pro nes Corps des Generals Compans. 
ivifionsgeneral Compans. 
Brigadegeneral Chabert 6 — 
Als Plaͤnkler im Walde von Romainpille. 
2) Divifionsgeneral Ledru⸗des⸗Eſſarts. 
Brigadegeneral Bongars . - 1600 
Auf der Höhe Beauregard zum Shell aufmarfchirt, zum 
heil in Maffen. 
3) ‚Dibifiongeneral Boyer : des Rebeval, 
tigadegeneral Suye . . 1850 
Bor dem urfe Pre: &t.: Bervais jum Theü in eini⸗ aufmar⸗ 
ſchirt, zum Theil in Maſſen. 


1395 


Gar, 


& 8 


8345 


Stärke des rechten Fluͤgels VOLL 


B. Linker Fluͤgel. 
Marfhall Mortier. 
a) ‚Depots der Sardeinfanterie. 
Divifionsgeneral Michel, 
Brigabegenerale Secretant und Robert . . » 


nf. 





1) Vom prowiforifhen Corps des Generals Compano. 


Cav. 
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Segen Jene 41,216 Pranzofen, welche ihre Hauptſtadt ver 
Schickſale, in die Gewalt fremder Mächte zu fallen, bewahren follten, 


Inf 
Uebertrag Ab 


Die erfte Brigade Hinter Pantin in Ylänfler aufgelöft, die 
zweite eben fo vor Aubervillers. 
b) Sardeinfanterie. 
1) Divifionsgeneral Charpentier. 
Brigadegenerale Lagrange und Leca apitafne .. 1500 
Als Referve in Mafle am Fuße des Huͤgels Shoumont. 
3) Divifionsgeneral Curial. 
Brigadegeneral Bigarre . . 1820 
Als Referve in Waffen hinter Yantin ur Unterflägung des 
Angriffe der Drigabe Serretant. 
3) Divifionsgeneral Ghriftiant. 
Brigadegeneral Gros . -» 1830 
Als Referve in —— 2a Biliette un Ba Shas 
pelle zur Unterflügung der Brigade Robert. 
e) Cavalleriecorps des Generals Belliard. 
Diviſionsgeneral Rouſſel⸗d'Hurbal. 
Brigadegenerale Rigaud und Sparre. 
Bon drei Cavalleriemarſchregimentern die Oberſten 
Ghigny, Ehriftophe und Ledlerc!) .. . — 
In einer Linie vorwaͤrts der Verſchanzungen vom — 1792, 
mithin vorwärts La Billette und La G apelle 
zu beiden Geiten der Straße von St. Denis aufmarfchirt. 
d) Cavalleriedepots der Garde, 
Divifionsgeneral Ornano. 
Brigadegeneral Dautencoutt . . — 
In einer Linie auf dem aͤußerſten linken Fiugel, , an den Weg 
von St. Duen gelehnat. 


dem 
und 


Cav. 


1900 
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Stärke des linken Flaͤgels: 8050 2 


C. Rationalgarde. 


Marſchal Moncey. Inf. 
Abtheilungen Srenadiere und Zäger aus allen Regionen, mit Gins 
fhlug von 1200 Offizieren und Unteroffisiereu®) . - 7200 


Vom äußerten rechten bis & m aͤußerſten linken Hügel, auf den 
Höhen von Bontarabie, baument, Montmartre, Batignolles, 
Monceaur und de l'Etoile, in Poſten vertheilt; dann als 
Plänkter in den Gärten von Bercy, Wenilmontant, Chas 
tonne, Belleville, und in der Ebene von Glichy. 


Artillerie der Nationalgarde . .... 790 
Auf der ganzen Umfaflung, und bet allen Barrieren. 
ginienarfillerie ?), Darinelanoniere . . . 0. 210 


In den Batterleen von Rouvroy, Hre⸗ St.Gervais und auf 
der Hoͤhe von Fontarabie. 


Stärke der Nationalgarde: 8100 


D. Beſatzungen im Umkreiſe des Schlachtfeldes. 
Beſtehend aus ndenſartgie einientruppen und Veteranen. Inf. 
St. Maur (Bride mit Zambour) - » .. 300 
Charenton (eben b) - ..450 
Vincennes... ...400 


1150 


4) Koch, XXVI. Tabelle, führt ſie als Brigadegemerale an; alle drei waren od ſicherlich nicht. 
2) Koch erwähnt in der XXVI. Tabelle nur 6000 Jäger und Grenadiere, welde allein mıt 


Cav. 


Cav. 


Dust: 


teten bewaffnet waren. Vergleiche ©. 817 diefes Bandes, Die Anmerkung, Das über die Zahl der Rational: 


darde Bejagte. 
3) Siede in Betreff der Artillerie ©. 317 dieſes Banden, 
22° 
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von denen ein fo großer Theil aus krieggungewohnten und ſchlechtbewaffneten 
Familienvaͤtern beftand, rüdten zum Angriffe an: 100,000 Mann kriegs⸗ 
geübter und fliegreicher Truppen der tapferften Völker Europas”). 


Snf. Gar. 
Uebertrag 110° — 
202... 970 





Et. Denis . . O ..0 . . . . . . — 
Neuilly-ſur⸗Seine (Bruͤcke mit Zambour) -. -. . . 250 — 
Serres und St. Cloud (Bruͤcken ohne Tambour))). 300 — 


2270 — 
Es ergiebt ſich Hieraus folgende Tabelle der Streiterzahl in der Stellung 
vor Paris: 


l. Die Icmee vor Paris Inf. Gar. Gefammtzahl. 
eher Flügel er nen dh 3345 12,365 
8950 2220 11,170 


inter gl - > > nen. 
II. NRationalgarde vor Paris mit ihren Artilleriften?) SI“ — 8190 
I. Befogungen im Umkreiſe des Schlachtfeldes . . 270° — 2270 


28,451 5565 34,016 

Rechnet man nun hiezu die übrige Natiomalgarke, die zum inneren Dienſte 
und an den Barrieren verwendet wurde, wit Mann und 1200 Offizieren und 
Unteroffizieren, fo ergiebt fi) die GSefammtzahl von 41,216 Vertheidigern der Haupt: 
ſtadt. Konnte diefelbe bis zum Kintreffen der Armee Napoleons gehalten werden, 
fo flieg die Zahl ihrer Vertheidiger auf 94,666 Mann ®). 

Artillerie zur VBertheidigung von Paris. 

1) In den bereits (S, 313 diefes Bandes, die Anmerkung **)) Geſchuͤtze. 
aufgeführten Batterienn....... —555.. 97 
2) Artillerie der Nationalgarde.7338 
3) Artillerie dee Warfhäle - © = . 621 
Geſammtzahl der Geſchuͤtze 154 

Die Geſchuͤtzzahl des proviforifchen Corps des Senerald Compans, und der von 
dem General Ornano In Eile vorganifirten Gardedivifion des Generals Michel, ift in 
den Quellen nicht zu ernritteln, und eben fo wenig, mit wieviel Sefchüsen die Armee 
des Kalfers Napoleon im Anrdden begriffen war, 

*) Bolgendes war nach dem Major Schels (öfterreichifche Mititairzeitfchrift von 
1340, I. 33) die Schlahtordnung der alllirten, zum Angriffe gegen Paris 
beftimmten Armeen. 

Oberbefehlshaber: Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg ®), 
A. Rinker Fluͤgel. 
Zruppen der Hauptarmee , Defterreicher und Wuͤrtemberger. 
1) Das vierte Armeecorps des Kronprinzen von Württemberg 15,000 Dann. 

a) Vortrab unter dem Generallieutenant Prinzen Adam von 

Wilrtemberg: die Gavalleriebrigaden Wulsleben und Zett, 
die Infanteriebrigade Stockmayer. 

b) Hauptcorps. 

Würtemberger. 
Feldzeugmeifter Graf Franquemont. 
Erfte Divifion: Senerallieutenant Koch. 
Safanteriebrigaden Prinz Hohenlohe, Mifani und Lalance, 


15,000 Dunn, 


1) Diefe erwähnt Koch in der XXVI. Tabelle nicht, wohl aber in feinen Werfe ſelbſt. 
2) Die Marineartillerie, welche die mit Gefhüg des Plages verfehenen Batterien des Schlachtfeldes 
temmandırte, der Meberfiht wegen miteindegriffen. 
I) Die Armee Napoleons war karl: 
Die von St. Dijier üder Troyes zurückmarſchirenden Corps . . 
Die Divifion Souham von Remours um Anmarſche . 


. — ® 47,000 Mann. 
. . ww — 
Die Diviſion Alix von Gens im Unmarkde . oo 0 0... 


..: .: 0 — 
a ET nn 
58,450 Diann, 


Side Bieriber die ðſterreichiſche Militairyeitfgrift von 1840, I. ©. 31. 
Y alſt ab, i dere, di tord betr de Truppeneintheilungsauswei 
6. 71 vie BU des erhen Bandes Dies Kanten, 0 seirefleude Tranpeneintritangtangweife ſed⸗ 


Hi 


Der Erfolg konnte ſonach niemals audy nur einen Augenblick zweifelhaft 
fein, fobald der größere Theil der anruͤckenden Eolonnen wirklich eingetroffen, 
war, denn gegen eine foldde Uebermacht vermag Tapferkeit allein nur Ruhm, 


Uebertrag 15,000 Mann. 
Zweite Divifion: Generallieutenant Döring. 
Das Snfanterieregiment Nr. 7 (und die zum Worttab 
commandirte Brigade Stodmayer). 
Defterreicher. 
Zeldmarfchallieutenant Graf Noftig. 
GSrenadierbrigade des Generalmajors rent, und bie Cuͤ⸗ 
raffierbrigaden des Generalmajore Desfours und des 
Oberſten Seymann. 
Seit fuͤnf Uhr des Morgens auf dem Anmarſche von Annet gegen 
Et. Maur, Bincennes und Charenton begriffen, koͤmmt das Corps 
des Nachmittags bei St. Maur zum Gefechte. 
2) Das dritte Armeecorps des Feldzeugmeifters Grafen Syulati 10,00 — 
Defterreicher. 
a) Vortrab, unter dem Feldmarfchalllieutenant Grafen Erennes 
ville: Brigade des Generalmajors Hecht. | 
b) Hauptcorps. 
Erſte Divifion: Seldmarfchalllieutenant Prinz Hohenlohe⸗Bar⸗ 


Beinahe des Generalmajors Grimmer. 
Zweite Divifion: Feldmarfchalllieutenant Graf Freönel. 
Brigaden der Generalmajore Pflüger und Tſollich. 
Sm Uebergange der Marne bei Meaur feit Zagesanbruch begriffen, 
erreicht das Corps Nachmittags den Saum des Schlachtfeldes zwiſchen 
Fontenaysaur: Bois und Montreuil. 


B. Gentrum. 


Truppen der Hauptarmee: Ruflen, Preußen, Badener. 
1) Daß ſechſte —ã—— des Generals der Gavallerie Grafen 12,000 
aje . — 

a) Infanteriecorps des Fuͤrſten Gotſchakoff des Zweiten. 

Fünfte Divifion des Generatmajors Mefenzoff 

Bierzehnte — Helfreich. 
b) Snfanteriecorps des Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg. 

Dritte Divifion des Fuͤrſten Schachoffskoy. 


Vierte — des Generalmajors Pifchnieky. 
e) Gavalleriecorpe des Generallieutenants Seren Pahlen des 
ritten. 


Erfte Hufarendivifion des Generalmajord Rüdiger. 
Uhlanenbrigade des Generalmajors Liſſanowitſch. 
Das fechfte Corps war in erfler Linte zum Angriffe aufgeftellt. 
2) Garden und Referven unter dem General der Infanterie Grafen 
BarclaydeXolly . .. . 1600 — 
Infanterie: Graf Wiloradomwitfh, 
a) Das Grenadiercorps unter dem Grafen Lambert. 
Erfte Grenadierdivifion des Generallieutenants Zfchoglikoff, 
zweite des Generallieutenants Paskiewitſch. 
b) Ruffifches Sardecorps: Generallieutenant Dermoloff. 
Erfte GSardeinfanteriedivifion des Generallieutenants Nofen, 
zweite des Generallieutenants Udom. 
c) Preußifchebabifche Sarbdeinfanteriebrigade: Oberſt Alvensleben. 


Cavallerie. 
a) ee —8* Gardecavalleriediviſion: Generallientenant 
ailiko 
b) Reſervecavalleriecorps: Großfuͤrſt Conſtantin, Fuͤrſt Gallizin 
der Fuͤnfte. 


88,000 Mann. 
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nicht Sieg zu erwerben, und die Hindernifle des Bodens, obgleich nicht 
unbetraͤchtlich, Eonnten, da fie nicht durch Kunft vermehrt worden waren, 


diner Armee von fo großem Webergewichte unuͤberſteigliche Schranken um 


Uebertrag 53,000 Mann. 


Erſte ruffifhe Chraffierdivifion (ſchwere Garde) des Generals 
lieutenants Depreradowitſch, zweite des GBenerallieutes 
nants Kretoff, dritte des Generallieutenants Duca. 

e) Preußiſche Gardecavalleriebrigade unter dem Oberſten Laroche 
von Startenfels. 
Die Garden und Referven fanden in zweiter Linie, zur Unterflügung 


des fechften Armeecorps. 
C. Rechter Zlügel. 


Schlefifches Heer. 
Der Feldmarſchall Bluͤcher. 

1) Das ruſſiſche Corps des Grafen Langeron - «© - . . - 
Das achte Snfanteriecorpe des Generals Rudſewitſch, das 
zehnte des Generals Kapzewitſch; die Reiterei unter 

dem Baron Korff. 
Das Corps des Grafen Kangeron marfchirte von Le Bourget nad) 
dem Schlachtfelde, auf welchem es um zehn Uhr des Vormittags eintraf. 
2) Das erite ae Armeecorps des Generals der Snfanterie 
vr . ® ®. ‘ U} [| e “ e ® U . . . — 
3) Das zweite preußiſche Armeecorps des Generallieutenants Kleiſt 
4) Vom ruffifchen Corps des Generals Winzingerode, die Infan⸗ 
tertecorps der Generale Woronzoff und Stroganoff 
Die Corps PYork, Kleift, Stroganoff und Woronzoff marfchirten von 
Aunay und Billepinte nach dem Schlachtfelde, uud erreichten daffelbe 

um ttag. 


17,000 


Sefammtzahl: 100,000 Mann. 


Entfendet waren 
Bon der Hauptarmee. 
In der Nähe. 

Bei Meaur: das fünfte Armeecorps des Feldmarſchalls Wrede 

An der Aube und gegen die Seine: die Koſakencorps der Generale 
Kaiſſaroff und Sedlawin - . » . .. - .. 

Sn der Ferne’ 

In Ehanceau, Shatilon, Courbon, gegen Montbardb und Semur: 
die Leichte Divifion des Zeldmarfchalllisutenants Fuͤrſten Moritz 
Licchtenitein - oo 0 0 02 0 0 2 0. 0. 

Vom [hlefifhen Heere. 


In der Naͤhe. 
Bei Trilport: das ruſſiſche Corps des Barons Sudn -» . . » 
Zwiſchen St. Dizier und Troyes zur Beobachtung Napoleons: die 
ruſſiſche Reiterei des Generals Winzingerodde 


In der Ferne. 
Bei Soiſſons: das dritte preußiſche Armeecorps des Generals Buͤlow 


Es waren mithin entſendet: 
In der Naͤhe o « . ‘ o e o . 
Sn der Gerne . 1 0 8 0 0. 0° 


20,000 Mann. 


6000 


4000 


10,000 
7000 
17,000 


43,000 
21,000 


Zufammen 64,000 Mann. 


Nichtftreitbare am W. 


Die zur Bededung der Hauptquartiere commandirten Zruppen, 
die Artilleriemannfchaften und die Trainfoldaten bei den Reſerveparks, 
die Fuhrweſensknechte und die Bededungen der Proviantzige und 
Sepädcolonnen, dann die gefammten Ertracorps, als Pontonnicre, 
Pionniere, Sappeurs, Mineurs, Sanitätsbataillone, Stabsinfanterie 
und Stabebragoner, wenigftnd - - > vor nen 


17,000 Mann 
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fo weniger entgegenfegen, als diefelbe ſtark genug war, fic zugleich rechts 
und links zu umgehen. Würde das ſchleſiſche Heer in der von dem Fuͤrſten 
Schwarzenberg fefgefegten Etunde haben angreifen, der linke Fluͤgel 
unter dem Kronprinzen von Würtemberg fehon in früher 
Bormittageftunde haben auf dem Schlachtfelde eintreffen können, fo war 
der Kampf um Paris wahrfcheinlih ſchon um Mittag zu Ende. Allein 
während das Centrum bereits auf der Hochfläche im Kampfe begriffen war, 
befaß der Oberbefehlshaber des fhlefifchen Heeres noch nicht einmal die 
Dispofttion, ftand feine Vorhut noch bei GrandsDrancy, dehnten ſich Lie 
Corps der Generale Langeron, Hort, Kleift und Woronzoff in 
michreren Linien hintereinander von Le Bourget über Aunay bis ruͤckwaͤrts 
nad) Billepinte, über zwei deutfche Meilen von Paris, aus. Der link 
Flügel, und zwar das vierte Armeecorps, zog feit fünf Uhr dee Morgens 
von Annet längs der Marne herab, während das dritte Armeecorps erſt 
bei Meaux den Marneübergang bewerfftelligte *). 

Nur das Centrum ftand nahe genug, um den Angriff in der von 
dem Fürften Schwarzenberg feftgefegten Etunde beginnen zu können, 
zumal auch kein widerwärtiger Zufall das Eintreffen der Befehle verfpätete. 
Das ſechſte Armeccorpe des Grafen Rajeffsty, deilen Hauptquartier ſich 
in Noifpsies&ce befand, brach um fünf Uhr des Morgens aus feinen 
Lagern zwifhen KRomainville und Bondy anf, und es fland die vierzchnte 
ruffifhe Snfanteriedivifion des Generals Helfreich dem wichtigen Dorfe 


Es ergiebt fih mithin folgente Stärke der ganzen, gegen 
Daris voperirenden Macht: 
A. Zum Angriffe auf die Steluna von Paris am 30. . 100,000 Mann. 
B. Entfendet am 30... 2 2 2 2 0 2 2 0... 800 — 
C. Nichtfteeitbare am |. - - » © 0. 2 17,000 — 


Zufammen 181,000 Mann. 
\ Verbuͤndete. Franzoſen. 
Es ſtanden ſich am 30. bei Paris gegenuͤber... 100,000 41,216 
Verſtarken konnten ſich die Heere in kuͤrzeſter Zeit durch 
folgende, in Der Nähe aufgeftellte oder fich bewegende Truppen 
Die Berbindeten durch die Korps Wrede, Saden, Kalfs 
faroff, Seslawin und Winzingerode mit - © « 0. 0. .° 
Die Franzofen: 
8) Durch die Armee NRavoleond - oo “0 000. 
b) Durch die von der Escorte der Kaiferin zuroͤckkehrenden 
Zruppen, das Gapalleriemarfchregiment des Oberſten Gas 
rignan, und 1500 Garden zu Fuß, und 300 zu Pferde - . — 2500 
e) Durch wenigftens die Hälfte von den 20,000 in den, 
ein bis zwei Märfche ginter der Hauptſtadt gelegenen Depots don 
ſechzig SIufanterieregimentern befindlichen Eolvaten, alfo mit — 10,000 


Dann wären fih bei Paris gegenübergeftanden 143,000 107,466 

*) „Die Ent ernung wac fo groß”, fagt Major Schels (oͤſterreichiſche Militair⸗ 
zeitfchrift von 1840, II. 179), „daß ſelbſt die Spige diefes Fluͤgels nicht vor Mittag 
die Auferfte Grenze des Schlachtfeldes erreichen konnte. Indeß war die Bellimmung 
diefer beiden Corps ohnehin etwas befchräntt. Denn fic ſollten weniger an der 
Schlacht feleft Theil nehmen, als die linke Flanke der angreifenden alllirten Macht 
dadurch deden und fihern, daß fie fih der Brüden von Et. Maur und Gharenton 
bemächtigten, und dort jede KAraftäußerung Über die Marne von Geite der, jenſcits 


des Fluſſes vielleicht zum Gntfage dee Hauptſtadt aurädenden Armee des Kaifers 
Napoleun verhinderten. * 


43,000 — 
— 93,450 
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Pantin am Naͤchſten. Hinter dem ſechſten Armeecorps maren die Garten 
und Reſerven unter Barclay de Tolly, Großfürft Eonftantin und 
Miloradowitfch, ftaffelförmig von Livry bis Bondy aufgeftellt. 

Um fieben Uhr des Morgens ritt der König von Preußen mit 
feinen Söhnen, dem Kronprinzen und dem Prinzen Wilhelm, nad 
dem Schlachrfelde. Der Kaifer Alexander, noch befchäftigt, Parlementaire 
abzufertigen und feinem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, dem 
Grafen Neſſelrode, Aufträge zu ertheilen*), kam ctwas fpäter dahin. 


Ereigniſſe im Centrum. 
Bon ſechs Uhr des Morgens bis drei Uhr des Nachmittags. 


Die Aufgabe des Eentrums war, die Höhen von Romainville und 
Belleville megzuncehmen. Da es zum Angriffe fchritt, während der rechte 
und linke Flügel noch fo ferne waren, fonnte der Feind, undeforgt um 
feine beiten Flanken, den größeren Theil feiner Etreitfräfte gegen das 
Centrum verwenden. Daraus cerflärt fi ſowohl die Langmwicrigkeit als 
die Hartnäcigkeit des Kampfes, den es zu beftchen hatte, aber zulcgt mit 
glänzendem Erfolge beendigte. 

Nach dem, die Mache hindurch unbeſetzt gebliebenen Pantin ſchickte 
Rajeffsky mit Tagesanbruch die ruffifhe vicrschnte Infanteriediviſion 
de8 Generals Helfreich vor. Die Ruffen eröffneten bier ein lebhaftes 
Scharfſchuͤtzengefecht mit den franzöfifhen Plänklern, welche zugleich am 
anderen Ende in das Dorf eingedrungen waren, Geſchuͤtzſalven mengten 
ſich in das Kleingewehrfener, und fo war, als fi) eben die Eonne tiber 
den Horizont erhoben hatte, die Entfcheidungsfchladht eröffnet. 

Um fieben Uhr erhielt der Prinz Eugen von Würtemberg von 
dem General Rajeffsky den Befehl, mit feinem ganzen Infanteriecorps **) 
nad) Pantin vorzurücen. . Zur Unterflügung war dem Prinzen die zweite 
rufjifche Ehraffierdivifion des Generals Kretoff beigegeben. Bei dem Dorfe 
Pré⸗St.⸗Gervais, das auf fleiler Höhe liegt, fo wie bei dem Hofe Rouvroy, 
waren franzöfifche Batterieen ***) angelegt, deren Kreusfeuer die von Meaur 
über Pantin nach Paris führende Straße beſtrich. War ſchon hiedurch 
das Vordringen der Ruſſen erfhwert, fo mußte die Schwierigkeit, im Thale 
des Durcgfanales, in welchem Pantin liegt, vorzuräden, im höchften Grade 
vermehrt werden, wenn fich die Franzofen auch noch des auf der Hochfläche 
lirgenden Dorfes Nomainville beimächtigten. Hiedurch wurde fogar die 
Behauptung von SPantin felbft fehr fehwierig, wenn nicht unmöglich, 
geworden frin. 

Es gereicht daher dem Feldherrnblide des Prinzen Eugen von 


*) Plotho, III. 405, druͤckt fih fo aus: Der Kaifer von Rußland folgte etwas 
fpäter auf das Echlachtfeld nach, „weil er noc einige Parlementaire und auch 
den Minifter Grafen Neffelrode nach Paris abfertigte”. Letzteres iſt jedoch ſehr 
unwahrfcheinfich, wie aus dem Empfange, welcher des Kaifers Parlementair Orloff 
(fiehe ©. 334 dieſes Bandes) zu Theil wurde, fattfam erhellt. 

”*) Dem zweiten, beftehend aus den Divifionen Schachoffskoy und Pifchnigky. 
re), Vergleiche S. 313 dieſes Bandes, die Anmerkung *), 
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Württemberg zum Ruhme, und war zugleich die Einleitung zum Erfolge 
des Tages auf dieſem Theile des Schlachtfeldee, daß er, als er gewahrte, ce 
fein feindlihe Truppen gegen Romainville im Anräden, diefes Dorf 
unverzüglich durch die Sinfanteriedivifion des Generallieutenants Fürften 
Schachoffskoy befegen ließ. Seine zweite Infanteriediviſion aber, die 
tes Generals Piſchnitzky, lich er zur Unterfiügung des Generals 
Helfreich nach) Pantin vorriden. Hier waren das fünfundzmanzigfte 
und das zwanzigſte Jaͤgerregiment unter dem General Roth in einem 
lebhaften Scharfihügengefechte begriffen, welches jedoch, als die ebenerwaͤhnte 
Nerftärfung anlangte, die Wendung nahın, daß die Franzofen den, Romainville 
näber liegenden Theil des fehr langen Dorfes Pantin räumen mußten. 
Die ruſſiſche Cüraffierdivifion Kretoff blieb, da fie auf dem vorliegenden 
ſehr durchfchnittenen Boden nicht wirken konnte, hinter Pantin in Reſerve. 

Da der Prinz Eugen von Württemberg überzeugt war, der Feind 
werde, fo lange nicht der rechte Flügel, dag fchlefifche Heer, in der Schlacht⸗ 
linie eintraf, bier eine Örtliche Uebermacht entgegenzufegen im Stande fein, 
und Alles aufbieten, wieder in den Beſitz der wichtigen Dörfer Pantin 
und Romainville zu fommen: fo meldete er dem General Srafen Barclay 
de Tolly außer den vollzogenen Bewegungen auch die fehr gefährliche 
Yage feines Infanteriecorps und der Diviſion Helfreih*). Zugleich bat 
er den General Rajeffsky, diefer möge ihm die Snfanteriedivifion des 
Generals Mefenzoff zur Hülfe fenden. Rajeffsky antwortete, daß 
er fo eben Befehl erhalten habe, mit eben diefer Divifton und mit der 
ganzen leichten Neiterei des Grafen Pahlen links gegen Meontreuil und 
Bagnolet vorzuruͤcken. Vom General Barclay de Tolly traf, unter 
Billigung fammtlicher von dem Prinzen bisher angeordneten Bewegungen, 
die tröftlicbe WVerfiherung ein, daß das ruffifhe Grenadiercorps zu feiner 
Unterfiügung im Anmarfche begriffen fei*”). 

Auf franzöfifcher Seite war inzwifchen, Pantin gegenüber, Folgendes 
vorgegangen. Die Divifion junger Garde des Senerald Boher⸗de⸗Rebe— 
val***), zum proriforifchen Corps des GSenerald Compans gehdrig, hatte 
ſich vor dem Dorfe Pré⸗St.⸗Gervais in Schlachtordnung geftellt, fich 
aber, da fie zu ſchwach war, dem zu erwartenden Angriffe der Ruffen zu 
fteben, nach dem rechten Flügel der aus den Conferibirten der Gardedepots 
gebildeten Divifion des Generals Michelt) gezogen. Die legtgenannte 


*) Nach Michailofsfy: Danilefsty, II. 154, gefchah diefe Weldung mit den 
Worten: „Das zweite Corps geht dem Opfertode entgegen; denken Sie an ung, 
und helfen Sie!” 

*x) Nach Michailofsky-Danilefsky, ibid., antwortete Barclay de Tolly dem 
Prinzen: „Mit Dankvarkeit erkenne ich Shre Entfchloffenheit, die Grenadicre find 
breit, Sie zu unteritägen, “ 

RAR) General Boner, faum noch von feinen Wunden hergeftellt, hatte den Befehl 
über dieſe Divifion erft um fechs Uhr des Morgens übernommen. Sie beftand aus 
fünf Bateillonen junger Garde unter dem Brigadegeneraol Guye, und war etwa 
2000 Mann ftarf. Koch, Il, 453. 

+) Eintaufend Mann diefer 4000 Mann ftarken Divifion waren erft am vorigen 
Zuge aus den weſtlichen Departements angekommen, und hatten am Morgen des 
Schlachttages felbit erft Gewehre erhalten. Koch, ibid. 
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Divifion gehörte nicht zum Commando des Generals Compans, fondern 
bildete das rechte Ende des linken, von dem Marfhall Mortier befehligten 
Hügel. General Michel ließ die Brigade Secretant nah Pantin vors 
rücken, wo fie fih mit den Schügen der Divifionen Helfreich und Pifchnigky 
herumfchlug, Bis fie gezwungen wurde, den Ort zu räumen”). Hierauf 
eröffneten ſowohl die Gefchäge der Divifion Boyer, als jene der Divifion 
Michel ihr Feuer, um die Ruflen zu verhindern, aus Pantin vorzubrecdhen. 

Die ruffifhe Infanteriedivifion des Fürften Schahoffstoy hatte 
inzwifchen nicht nur Romainville, fondern durch ihre Scharfichügen, die 
fih auf der Hochfläche ausbreiteten, auch den Hügel oberhalb des Dorfes**) 
befegt. Es ftellte fi nun die Jägerbrigade ***) des Generals Wlaftoff 
von der fünften ruffifhen Infanteriediviſion zur Unterftügung des Prinzen 
Eugen am linfen Flügel der Divifion Schachoffskoy auf; mit den vier 
übrigen Regimentern der fünften aber unter dem General Mefenzoff 
rücte Fürft Gotſchakoff links gegen Bagnolet vor, und noch weiter ins 
näherte fih die gefammte Reiterei des fechften Armeecorps unter dem 
Grafen Pahlen dem Dorfe Drontreuil. 

Während die Ruſſen in diefen Bewegungen begriffen waren, ftellte 
der General Eompans die feinen eigenen Namen führende Divifion und 
sinen Theil jener des Generals Boner de Rebeval auf den Höhen von 
Préͤ⸗St.⸗Gervais auf, und fchickte die Divifion des General Ledrusdess 
Effartst) in den Wald von Romainvillet}). General Vincent war 
von dem Marfhall Marmont aus feiner Stellung vor La Chapelle abs 
berufen worden und zog mit ſeiner Neiterei : nach der Hochfläche von 
Belleville. 

Das ſechſte Corps des Marſchalls Marmont hatte inzwiſcheu die 
Abhänge bei Bagnolet erftiegen, voran die Divifion Lagrange. Als letztere 
die Hochfläche erreichte, gewahrte fie die Ruffen +tr) an den oberen Enden 
der Schluditen, welche nach Pantin und nah Romainville abfallen. So⸗ 
gleih marfchirte die Brigade Fournier, welche die Spige der Kolonne 
hatte, rechts, die Brigade Joubert links des von DBelleville nah Romains 
ville führenden Weges, vor dem Parke des Brupyeres, in Pinie auf, und 
cs feste fi Iegtere mit den Truppen in Verbindung, welche General 
Compans nah dem Walde von Romainville gefchickt hatte. Die Divifion 
des Generale Arrighi marſchirte auf der Hochfläche von Malaffife auf, 
deckte Bagnolet, ficherte die rechte Flanke der Stellung und wurde bicrin 


*) Die zweite Brigade Michels; die des Generals Robert ſtellte fih vorwärts 
Aubervillere auf. Siehe die Schlachterdnung der Zranzofen S. 339 diefes Bandes, 
die Anmerkung. 

i 1 Auf dem, dem wuͤrtembergiſchen Werke beigegebenen Plane mit „, Chateau“ 
egeichne 
rr) Das 23. und 24. Jägerregiment. 

+) Eiche Legende de Ia bataille de Paris zu dem Schlachtplaue, welcher dem 

Kochfchen I beigegeben iſt. Major Schels (öfterreichifche Militairzeitfhrift von 
iebt das Verhaͤltniß umgekehrt a 

Sene eh be, welche die ruffifchen Scharfihügen befegten, ift bewaldet. Hinter 

ihr it dann der Part von Romainville. 
+++) Schahofföton und die Zägerbrigade Wlaſtoff. 


347 


durch die Truppen, welche noch Montrenil befegt hielten, unterftägt und 
ihrerfeite gededlt. Die Cavallerie ftellte fih noch weiter rechts zwifchen 
Montreuil und Eharonne in zwei Linien auf; in erfter Linie die Reiterei, 
welche bisher der Brigadegeneral Vincent befehligt hatte, von Belleville 
dahin gezogen und unter die Befehle des Diviſionsgenerals Chaſtel geftellt 
worden war; in zweiter Linie das erfte Cavallcriecorps des Generald Bordes 
foulle. Als Referve ftellte fih die Divifion des Generals Riccard theils 
im Part von Bruyeres felbft, theils links deſſelben auf, und die Reſerve⸗ 
artillerie des fechften Corps Fam in den alten Part Fargeau*). 

Das war die Stellung der Franzofen auf dem rechten Flügel. Währ 
rend der Kampf bei Romainville an Heftigkeit immer zunahm, hatte gegen 
sehn Uhr des Vormittags auch der Marfchal Mortier feine Truppen nad 
den linken Flügel geführt und daſelbſt Stellung nehmen laffen. Die 
Divifion des Generals Charpentier blieb in Maſſen am Fuße der Höhe 
Chaumont; jene des Generals Eurial erhielt die Beſtimmung, die Brigade 
Secretant im Angriffe auf Pantin zu unterfiägen; die des Generals 
Chriſtiani ftellte fih zwifchen La Villette und La Chapelle auf, bereit 
die bei Aubervillers ftehende Brigade Robert zu verſtaͤrken; die Neiterei des 
Generals Belliard, vermehrt um 300 Cavalleriſten der Gardedepots, 
füllte auf dem dußerften linten Fluͤgel den Raum zwifchen La Chapelle und 
&t. Duen aus**). 

Aus der vorher gefchilderten Aufftellung der Truppen des Marfchalls 
Marmont cergiebt fih, daß deren rechter Flügel unter dem General 
Arrighi die linke Flanke der ruffifhen Kolonne bei Romainville bedrohte, 
während der linke Flügel unter dem General Compans fih etwas zurüds 
bog, fo daß das Centrum, oder die Divifion gagrange, den Verbündeten 
am Nächten ftand. 

Da der Marfhall Marmont die Ruſſen bereits im Befige von 
NRomainville fand, befchloß er, nachdem er darüber mit dem General Com⸗ 
pans Abrede genommen und die rückwärtige Stellung im Park Fargeau 
hatte unterfuchen laffen, zum Angriffe überzugehen, um den Wald bei jenem 
Dorfe zu fäubern und fich deflelben, wenn möglidy, wieder zu bemaͤch⸗ 
tigen **). Der Kampf im Walde und auf der Hochfläche entbrannte als; 
bald auf das Heftigfte. 

Um die Angriffebewegung auf den Höhen zu unterfiägen, ließ General 
Boyer⸗de⸗Rebeval längs den, Pantin zugekehrten Abhängen der Hod)s 
läche feine Plänklee vorgehen und hielt fih in Bereitſchaft, fie mit feiner 
ganzen Divifion zu unterftügen. 

Es trat jegt in der That ein Eritifcher Moment für die drei ruffifchen 
Divifionen, welche Pantin und Romainvile zu behaupten hatten, ein. 
Nicht nur waren die Truppen, welhe Marmont und Compans gegen 
fie in das Gefecht brachten, an Zahl überlegen, auch das franzöfifche 


*) Koch, Il. 453 — 455, unb deſſen Legende etc. 
**) Koch, Il. 456, 457, vergleiche deffen Legende ete. 


rr) Diefe Mühe hätten Compans und Marmont fih erfparen können, wenn fie 
am vorigen Abend Rumainville befegten, 
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Geſchuͤtz war es. Die Etellung der Franzofen war gleichfalls die beffere, 
da ihre Fronte zum Theil durch tiefe Gründe und KEinfchnitte in die Hoch⸗ 
fläche gedect war, und links die fteilen Abhänge gegen Pantin, rechts 
jene von Bagnolet ihre beiden Flanken ficherten. Obſchon fich daher die 
Ruſſen zwar im Befige des Dorfes Komainville behaupteten, ja den Feind 
fogar etwas gegen den Parf von Bruneres zurücdrängten, nüßte ihnen 
diefer mit vielem Blute erfaufte Erfolg dennoch wenig, weil der ungünftige 
Boden der Neiterei nicht zu wirken geftattete. Die Ruſſen vermochten fich 
uͤberdies auf dem durch viele Einfriedigungen durchfchnittenen Theile der 
Hochfläche, welchen fie vertheidigten, nicht in Linien zu entwideln. Co 
wurde hier mehrere Stunden in den Gärten und Weinbergen und zwiſchen 
den Mauern, welche um fie fo wie um vicle Felder gezogen find, mit der 
größten Erbitterung gekämpft. Das Gefecht ſchwankte hin und wieder, 
die Infanteriedivifion Schadhoffsfon wurde fogar einmal bis in die Schluchten 
an den Mauern des Parks zuruͤckgedraͤngt, aber das Dorf ſelbſt Eonnte 
ihr nicht entriffen werden”). 

An der Ebene drangen die Plänkler der Divifion Boyer zwifchen der 
Etraße und den Steinbrüchen bis an die vorderften Häufer von Pantin. 
zwar verfuchte General Kretoff, fie aufzuhalten, indem er von Ab: 
tbeilungen feiner Güraffiere einige Angriffe unternehmen ließ. Aber das 
heftige Feuer des Feinde und der für Meiterei faft ganz unbrauchbare 
Boden, vereitelten jedesmal den Erfolg, und zwangen die tapferen ruffifchen 
Gürafjiere, fih wieder hinter Pantin zurädzuzichen. 

Allenthalben wurde der Kampf mit Hartnädigkeit fortgefegt. Der 
Verluſt auf beiden Seiten war fehr bedeutend, und die Plaͤnkler mußten 
mehrere Male durch friſche erfeßt werden **). 

zwifchen zehn und elf Uhr des Vormittags ***), nachdem der Prinz 
Eugen bereits durch die Jägerbrigade des Generals Wlaftoff verftärkt 
worden war, befchloß er, den im Walde von Romainville fichenden Feind 
von Pantin aus in die linke Flanke zu nehmen. General Pifhnigfn 
ließ daher die beiden ägerregimenter +) feiner Divifion links abmarfchiren 
und gegen die Höhen vorrüden. Mit Entfchloffenheit erftiegen die zwei 
Negimenter die fteilen Abhänge, aber ihre Oberſten Stepanoff und 
Ruſſieoff fanden dabei durch franzöfifche Kugeln den Tod. Gleichzeitig 
eilte der Oberftlieutenant Jereoffsky mit dem volhynifchen Infanterie⸗ 
regimente die Höhe hinan, dem fie befegt haltenden Feinde in den Rüden. 
Das Regiment, gegen welches ſich alsbald ein großer Theil der franzöfifchen 
Truppen wendete, wurde von der Uebermacht erdruͤckt. Doch hatte Dice 
Ablenkung die Folge, daß die Divifion LedrusdessEffartse den Wald verließ. 
Die Brigade Wolff von der Divifion Schachoffskoy, und die Jägerbrigade 


*) Plotho, III. 405. Koch, II. 456. Da NRomainville nicht erobert, ia 
eigentlich nicht einmal felbit angegriffen werden konnte, hat diefer Schriffteller Unrecht, 
wenn er fagt: „Le succes couronue partout nos eflorts. “ 


**) Koch, Il. 456. 
ar) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, II. 189 
+) Das 4. und 34. 
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Wilaftoff von der Divifion Mefenzoff verfolgten lebhaft den Feind, und 
der Wald war nun im Befise der Ruffen. : 

est, gegen elf Uhr des Vormittags, verkündete Kanonendonner rechte 
die frohe Botſchaft des Anlangens des fchlefifchen Heeres auf dem rechten 
Flügel. Aber der linte, unter den Kronprinzen von Würtemberg, 
beftiimmt die linke Flanke des Gentrums zu decken, war noch fehr ferne. 
Diefe Deckung wurde durch die Marfchrichtung der Generale Gotſchakoff 
und Pahlen auf Bagnolet und Montreuil, wo fic das Fußvolf dee 
Divifionsgenerald Arrighi zunaͤchſt gegen fich hatten, einftweilen hinlängs 
ih bewirkt. 


Vorräden der Barden und Referven. 


Um acht Uhr”) des Morgens war der Kaifer Alerander von Bondy 
auf dem Echlachtfelde Hei dem Könige von Preußen und dem Ober: 
befehlshaber Feldmarfhall Fürften Schwarzenberg eingetroffen. Zu diefer 
Zeit wußte man bereits, daß die Mitwirkung des rechten Flügels erft gegen 
Mittag, die des linken erft am Nachmittage erfolgen koͤnne. Auch war 
es nah Allem, was man bisher von den franzöfifhen Streitkräften fich 
entwideln gefehen, Elar, daß der Feind auf feinem rechten Flügel zu flarf 
- fei, um durch die Truppen des fechften Armcecorps allein gefchlagen werden 
zu fönnen. Ja man mußte fogar beforgen, daß die Dörfer Pantin und 
Romainville wieder in Feindes Gewalt geriethen. Geſchah das, fo war 
es nicht unmöglih, daß fi der Kampf in dem Grade verlängerte, daß 
Paris diefen Tag nicht mehr bezwungen werden fonnte. Langte dann 
Napoleon in der Hauptftadt, wenn auch allein, an, fo war cd gewiß, 
daß er dem moralifhen Elemente des Widerftandes eine nach Potenzen 
gefteigerte Kraft gegeben haben würde**), und dann möchte, wenngleich 
Paris endlich doch am zweiten Kampftage fiel, der Sieg durchaus nicht 
von der Art gewefen fein, daß die MWerbündeten Franfreidy und feinen 
Kaiſer von einander fo trennen Eonnten, wie es wünfchenswerth war, um 
eine neue politifche, den Krieg endigende Phaſe herbeizuführen. Es war 
fonach entfheidende Echnelligkeit nothwendig, und der Kaifer Alerander 
zögerte keinen Augenblick, einzumilligen, daß, um den Ausgang der Schlacht 
zu fichern, feine Garden und Referven fogleid) in den Kampf geführt wurden. 

Graf Barclay de Tolly hatte ſchon früher auf Andringen des 
Prinzen Eugen von Wuͤrtemberg die Garden und Neferven aus ihren 
Gantonnirungen aufbrechen laſſen und nach Bondy in Marſch gefest. 
Nachdem ihn der oberwähnte Befchluß befannt geworden, befahl er: „Es 
folle die zweite Grenadierdiviſion ***) die linke Flanke des fechften Armeecorps 
unterflügen; die erfte Görenadierdivifiont) bis auf die Anhöhe vor dem 
Gehoͤlze zwiſchen Pantin und Romainville vorräden, und dafelbft die dritte 


*) Michailofstys Danilefötg, UI. 155. 

*t) Vergleiche das S. 338 diefes Bandes hieräber Geſagte. 
wa) Paskiewitſch. 

+) Zfchoglitoff. 


350 


Infanteriediviſion“) unterftügen; und die preußifche Fußgardebrigade ) 
nad) Pantin vorräden und dort die vierte und vierzehnte Infanterie⸗ 
diviſion ***) unterftüßen ****)." 

Es marfchirte daher der General Paskiewitſch mit der zmeiten 
Grenadierdivifion links nach den Höhen zwifchen Romainville und Montreuil. 
Der General Tſchoglikoff lich von der erfien Grenadierdivifion durch 
die Brigade ded Generald Kniaͤſchnin das Fußvolk des Generals 
Schachoffskoy vor Romainville unterſtuͤtzen, und rücdte mit dem größeren 
Theile feiner übrigen Truppen }) rechts in den Wald. In der Ebene marfchirte 
der Oberft Alvensleben mit der preußifchen und badiſchen Garde Fr) 
ju Zuß zur Unterfiüägung der in dem Dorfe Pantin fechtenden Ruſſen vor. 


Erneuerter Angriff auf der Hochflaͤche. 


Das Eintreffen diefer Verſtaͤrkungen, die fämmtlich zu den auserlefenften 
Truppen der Erde gehörten, fegte den General der Cavallerie Grafen Rajeffsto 
in den Stand, wieder angriffsweife vorzugehen. Der General Fürfl 
Gotſchakoff vertrieb mit den vier nfanterieregimentern der Diviſion 
Mefenzoff+rt), unterftügt durch die gefamınte Cavallerie des Grafen Pahlen, 
die Franzgofen aus Montreuil, und bedrohte die Stellung des Generals 
Arrighi Hei Malaflife. Graf Pahlen marſchirte hierauf mit feiner 
Heiterei duch Drontreuil, ließ die große Straße von Vincennes links liegen, 
ſchickte gegen diefes Schloß nur Abdtheilungen von geringer Stärfe zur 
Beobachtung, und rüdte allındlig in der Richtung der Barriere du Trone 
vor, ohne daß das Cavalleriecorps des Generale Bordefoulle gegen ihn 
irgend eine hemmende Ihätigkeit entwickelte. Graf Pahlen fand in diefer 
Gegend vice feindliche Scharfſchuͤtzen, meift Nationalgarden, aufgeftellt, 
und da der rechte Flügel des Feindes hier an den fteilen Abfällen der 
Hochfläche einen von Natur aus fehr ftarfen Anlehnungspunct hatte, wogegen 


*) Fuͤrſt Scharkoffskoy. 
a) Dberft Alvensichen. Ihm war auch bie badifche Fußgarde, die einen fo 
großen Antheil am Ruhme des Tages hatte, untergeben. 
AR) Piſchnitzky und Helfreich, 

“aaa, Plotho, II. 406. Prinz Eugen erhielt von dieſen Verfügungen Nachricht 
„zwifchen elf und zwölf Uhr“. Defterreichifche Weilitairzeitfchrift von 1540, MH. 191. 
Major Schels hat überhaupt das WBerdienit, auf die Ermittelung der Zeit, die oft 
außsrordentlich ſchwierig ift, lets große Sorgfalt verwendet zu haben; ein Worzug, 
den mit ihm fehr wenige Wilitairgefchichtfchreiber thellen. 

+) Major Schels (äfterreichifche Militairzeitichrift von 1840, II. 191) fagt: „mit 
einer Brigade der erften Grenadierdivifion ”, ohne fie gleich der Brigade Kniaͤſchnin 
ju nennen. Die erfte Grenadierdivifion hatte aber noch zwei Brigaden: Gulima 
und Jemelianoff. Koch in der „Legende de la bataille de Paris‘ fäßt acht 
Bataillone der eriten Grenadierdivifion in den Wald riden; fie beftand aber nur 
aus ſechs Bataillunen Grenadiere (Ekatarinoslaw, Arafticheieff, Zaurien, Gt. Peterss 
burg, Pernau und Kerholm, je ein Bataillon), Auch begeht Koch den Fehler, die 
Brigade Rnidfchnin eine Divifion zu nennen. Mach Plothe, II. 408 (gegen das 
Ende der Geite), hat es den Anfchein, als ob die beiden Brigaden Semelianoff und 
Sulima im Walde von Romainville verwendet wurden. 
++) Der ausrüdende Stand der badifchen Garde war 1000 Wann, die preußifche 
Garde zu Buß hatte acht Bataillone. 

+rr) Die Jägerbrigade dieſer Divifion, das 23. und 24. Agerregiment unter 
dem General Wilaftoff, unterftügte, wie wir bereits wiffen (fiche ©, diefed Bandes), 
den Prinzen Eugen von Würtemberg bei Romainville. 
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mit Neiterei nichts unternommen werden Eonnte, mußte die Ankunft des 
linken Flügels unter dem Kronprimzen von Württemberg abgewartet 
werden ). Den General Ilowaisky den Zwölften fchidte Graf 
Pahlen mit drei Kofafenregimentern nah Villeneuve⸗le⸗Comte, Die 
Gegend zwifchen der Seine und Marne zu beobachten **). 

Der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg ließ den General Piſchnitzky mit 
dem Reſte feiner Divifion ***) jet gleichfalls nach dem Walde von Romainville 
heraufrüden, in welchen die Truppen des General Compans neuerdings 
eingedrungen waren, und zwar die Brigade Chabert ****). Die Divifion des 
Fuͤrſten Schachoffskoy ftand hinter der fchon fehr gefchmolzenen des 
Generals Piſchnitzky, und es ſchickte fih der Prinz Eugen von 
Wuͤrtemberg an, mit ihnen, mit der Jaͤgerbrigade Wlaſtoff von der 
Divifion Mefenzoff, und mit der erften Grenadierdivifion des Generale 
Tſchoglikoff den Park ded Bruyeres und das Dorf Pre &t.  Gervaig 
anzugreifen. Die zweite ruffifche Exraffierdivifion des Generals Kretoff 
war beftimmt, als Neferve nachzuruͤcken. 

Demnah war der Marfhall Marmont zugleih in der Fronte und 
in der linken Flanfe +) bedroht. Der Grenadierbrigade Rriiäfehnin tr) ftellte 
Marmont die Brigade des Senerald Fournier entgegen, deflen aldbaldige 
ſchwere Verwundung feine Truppen nicht zu entmuthigen vermochte. Dem 
General Chabert, welcher im Walde von Romainville hart gedrängt 
wurde, ſchickte er die Divifion des Generals LedrusdessEffarts zu 
Huͤlfe +rr). Diefe fand den Weg dahin bereits von den Ruffen des Generals 
Piſchnitzky abgefehnitten, warf fich auf diefelben, drückte fie gegen dic, 
Pantin zugekehrten Abhänge der Hochfläche zuruͤck, und ſtellte ſich dann 
dem General Tfhoglikoff entgegen, deffen Vordringen zu hemmen. 

Prinz Eugen von Würtemberg fammelte die Divifion Pifchnigky 
hinter der Divifion Schachoffskoy, und rückte zum Angriffe vor: links die 
Jaͤgerbrigade Wlaftoff und die Grenadierbrigade Kniäfchnin gegen den 
Park des Bruyeres, rechts die Divifion Schachoffskoy und die Äbrigen vier 
Grenadierbataillone des Generale Tſchoglikoff gegen Pré⸗St.Gervais. 

Durch diefe Bewegung der auf der Höhe vereinigten Truppen des 
Prinzen Eugen von Württemberg faben fih die im Walde von 


*) Plotho, IH. 105. Dieſer Schriftftellee laͤßt jedt ſchon durch die Divifion 
Mefenzoff Bagnolet befegt werden, ein Irrthum, der, wie fo mancher andere Plothos, 
in dem Mangel guter Gharten und Pläne feinen Urfprung zu haben kbeint. 

“*) Plotho, ibid., und öfterreichiiche Wilitairzeitfchrift von 1840, II. 192. Ver⸗ 
gleiche ©. 331 diefes Bandes. 

wrr) Das volhpnifche Negiment und die beiden Sägerregimenter diefer Divifion 
haben wir bereits oben kämpfen fehen (&. 348 dieſes Bandes). Es blicben daher 
noch drei Regimenter, das Zobolskifche, das KArementfchutfche und das Minskſche. 

wre) Bielmehr die Gompans’ Namen führende Divifion, befehligt vom Brigades 
general Chabert. Es ſcheint fonach eins Abldfung ſtattgefunden zu haben, oder 

och hat Unrecht, wenn er zuerſt die Divifien Ledru⸗des⸗Effarts nnd dann 
Compans eigene unter dem Brigadegeneral Ghabert im Walde von Romainpille 
impfen läßt. 

+) Durch die Divifion Pilchnigfy. 

++) Giche &. 350 diefes Bandes. 
+rr) Bon Pres Et. s Gernais, 


t 
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Romainville fämpfenden Truppen vom proviforifchen Corps des Generals 
Compans gendthigt, in der Nichtung zwifchen dem Dorfe Pr⸗⸗St.⸗Gervais 
und dem Parke des Bruyeres zurücdzugehen. Dex vordere Iheil des Parkes 
wurde von den Ruſſen weggenommen *). » 

General Piſchnitzky rüdte zu gleiher Zeit am unteren Saume ber 
Höhen gegen Pre⸗St.⸗Gervais an, welches von zwei Bataillonen **) 
befegt war. Die Eroberung diefes Dorfes wäre unzweifelhaft gemefen, 
wenn nicht Marfhal Mar mont auf die Meldung des Generald Compans, 
„daß die beiden Bataillone fih nicht zu halten vermoͤchten, und er fie, 
ſelbſt auf feiner ganzen Front lebhaft angegriffen, nicht unterftügen koͤnne ),“ 
den Oberſten Fabvier mit vierhundert Mann ihnen zur Huͤlfe gefendet 
hätte. Sie erfchienen zur rechten Zeit, denn bereits waren die ruflifchen 
Diankler in das Dorf eingedrungen, welche nun aber auf ihre Haupttruppen 
zurücdgeworfen wurden. Die Feldgefhäge der Divifion Boyer und zwölf 
in Batterie ftchende Zmwölfpfünder eröffneten ein furdhtbares Feuer, und 
Piſchnitzky fah fih gezwungen, in der Stellung am Fuße der fteilen 
Höhe, wo er gegen daflelbe gefhägt war, zu verbleiben ****. Mur feine 
Scharfſchuͤtzen behaupteten ſich noch hie und da in den Gärten von Pre 
St.⸗Gervais *P). 

In Pantin waren, nachdem der Prinz Eugen von Wuͤrtemberg 
die Diviſion Piſchnitzky abberufen hatte, nur die vice Regimenter +) der 
vierzehnten ruffifhen Jnfanteriedivifion geblieben. Die Generale Helfreich 
und Roth vertheidigten das Dorf gegen die Angriffe des Generals Michel 
mit der Brigade Sceretant, welche von einem Bataillone der Dipvifion 
Boyer⸗de⸗Rebeval unterflügt wurde, und die Divifion Eurial zum Ruͤckhalte 
hatte, mit ausharrender Tapferkeit FT); leider, wurde der General Roth 
verwundetttr). Im weltlichen Theile der großen Ortfchaft erhielt fich die 
Brigade Secretant. Anzwifhen war die Gardebrigade des Dberften 
Alvensleben hinter Pantin angefommen FTTT), und nahın alsbald an dem 
Kampfe Theil. 


5 Oeſterreichiſche Militairzeitfchrift von 1840, IL. 193. Koch meldet von diefer 
Eroberung des vorderen Theiles des Parkes von Bruyeres nichts, fagt vielmehr, von 
diefer Epoche des Kampfes fprechend (II. 460): „Ainsi toutes les allaques araient 
ete repoussees; à la droite m&me, le duc de Padoue (Arrighi) n’avait cede que 
le village de Montreuil, lequel hors de la posilion, ne servait à l’ennemi qu’ à 
observer Vincennes, et à voir le moment ou arriveraient les colonnes du priuce 
royal de Wurtemberg et du comte Giulay.*“‘ 

N HR) gen der Brigade BoyersdesRebeval, deren rechten Fluͤgel fie bildete. Koch, 


Ara Ibid. 
“rrr), Deiterreichifche Militatrzeitfchrift von 1840, II. 194. 
werk) Plotho, II. 407. 
+ Das Zinginskfche und efthländifhe Snfanterieregiment, und das: fünfunt: 

jwanzigite und ſechsundzwanzigſte Zägerregiment unter dem Gencrul Roth. 

++) „Dans la plaine“, heißt es in Kochs Legende etc., ‚‚ie duc de Tmivise 
fait altaquer de nouveau par la brigade de droite du general Michel, seconde 
d'un bataillon du general Boyer, et soutenue de la division Curial; mais la 
division Helfreich s’y maintient solidement.“ 

+44) Vergleihe ©. 451 des I. Theiles dieſes Werkes. 
+ttH „Zwifchen elf und zwölf Uhr“ berichtet Major Schels. 
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Kampf ber preufifchen und badifchen Fußgarde. 


Um die Mittagsftunde, als die preußifche und badifche Garde zu Fuß 
hinter Pantin anlangte, fochten die vier fchwachen Regimenter der Divifion 
Helfreih in Plänkler aufgelöft, ohne Unterfiägungstruppen, und mit nur 
zwei Kanonen, die am Ausgange des Dorfes feuerten. Die franzöfifche 
Colonne der Generale Michel und BoyersdesKebeval aber, welche 
zur Unterfiügung der im weftlichen Theile des Dorfes fechtenden Brigade 
Secretant heranräcdte, war nur mehr etwa 800 Schritte von Pantin 
entfernt *). 

Nachdem Dberft Alvensleben eine kurze Erkennung der Dertlichkeiten 
vorgenommen, gab er folgende Befehle: 

„Das Füfclierbataillon des erſten Negimentes Garde, und das erfte 
Bataillon des zweiten Regimentes Garde, unter dem Befehle des Oberſt⸗ 
fieutenants von Block, rüden gerade durch das Dorf, um die ruffifchen 
Scharffhägen zu unterflügen; es wird ihnen fein Geſchuͤtz zugetheilt, weil 
die Gegend die Aufftellung mehrerer Kanonen **) nicht begünftigt, und fie 
auch im Falle cines möglichen Ruͤckzuges im Dorfe nur die freie Bewegung 
der Truppen hindern; die Scharffhüsen des erſten Bataillons des zweiten 
Regimentes Garde umgchen das Dorf rechts auf dem Damme, weldyer 
längs des Kanales fortgeht. 

„Zu ihrer Unterftügung wird: 

das zweite Bataillon des erfien Regimentes Garde, 

das großherzoglich badifche Gardegrenadierbataillon, 

nebft zwei Kanonen und einer Haubige, 
unter dem Befehle des DOberfllieutenants von Müffling beftimmt, welche 
fi) hinter Pantin aufftcllen. 

„Das erfte und zweite Bataillon des erſten Regimentes Garde, 

das Füfelierbataillon des zweiten Negimentes Garde, 

das Sarbdejägerbataillen, 

nebſt vier Kanonen und einer Haubige, 
werden linke neben Pantin aufgeftellt, theild weil dort die Gegend für alle 
Arten von Waffen geeignet ift, theild wenn man von diefer Seite des 
Dorfes mit hinlänglicher Streitkraft vorrüdt, der Feind von feinem Borhaben, 
das Dorf Pantin zu erobern, deßhalb adftehen wird, weil er große Gefahr 
läuft, gegen den Kanal zurüdlgedrängt zu werden.” 

Oberftlieutenant Bloc rüdte mit den beiden obengenannten Bataillonen 
dur das Dorf, brach aus demfelben troß des heftigen, gegen den Ausgang 
gerichteten, feindlihen Gefchügfeuers vor, flürzte IH auf die Brigade. 
Sceretant, und. warf fie ungeachtet ihres fehr Ichhaften Widerftandes auf 
ihre Unterſtuͤtzungstruppen *) zurück, welche zwifchen den erften Häufern von 
Les Maifonnettes F) und dem Ourcqkanale aufgeftellt waren. Diefe, fo wie 


*) Plotho, III. 406. 
we) Als jene beiden ruſſiſchen. 
ER) Boyer und Michel. 
+) Auch Las WBillette s Gt. s Denis genannt. 
u. 2. 23 
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andere feindliche Truppen, welche jenſeits des Kanales bei La Villette ſtanden, 
unterhielten ein ſehr lebhaftes Geſchuͤtz⸗ und Gewehrfeuer, welches den 
beiden tapferen Gardebataillonen großen Verluſt zufuͤgte. Der Oberſtlieutenant 
Block)) und faſt alle feine Offiziere wurden verwundet. Dennoch blieben 
die zwei tapferen Bataillone feft bei dem Entfchluffe, auf der theucr 
erfauften Stellung auszuharren bis auf den legten Mann. | 

Um diefe Zeit hatte der Feind folgende Stellungen gegen die preußifche 
Garde inne. Auf den Anhöhen von Pres&t.:Gervais, faft in ihrer 
Iinfen Flanke, ftand zahlreiches Geſchuͤtz, welches theild gegen das fechfte 
Armeecorpe und gegen Romainville fein euer richtete, theild aber die 
Ebene von Pantin beftrih, wo nur fehr wenige Kanonen der Verbündeten 
in Thätigkeit waren. Der größte Theil des Dorfes Pre s&t.»Gervais war 
‚von franzöfiichen Scharffhägen wieder befegt. Auf der Ebene zwifchen 
Pre und den Kanal fanden zwei franzöfifche Sinfanteriecolonnen rechts 
und links der Straße **), vor fi) eine Kette von Scharffhägen, auf der 
Straße feldft vier Kanonen, am Kanal eine Batterie von zehn ſchweren 
Sefhägen, deren Feuer gegen Pantin fih mit dem von den Höhen 
kreuzte. Hinter den einzelnen Häufern an der Straße waren, durch diefelben 
zum Theil verdeckt, die Reſerven aufgeftellt, deren Stärke man daher nich 
genau beurtheilen fonnte. Jenſeits des Kanales bei La Villette war noch 
die Divifion Curial mit Gefhüß aufgeftellt; die Brücke aber, welche unweit 
Pantin über den Durcgfanal führt, war bereits von den Echarffchügen 
des erſten Bataillond des zweiten preußifchen Garderegimentes befeßt, welche 
längs dem Kanale vorgegangen waren. 

Die beiden Bataillone, über welche fatt des verwundeten Block der 
Oberftlieutenant Witzleben den Befehl übernommen hatte, waren ſonach 
in einer ſehr fcehwierigen Lage. Oberſt Alvensleben fühlte jedoch Feine 
Neigung, fie durch einzelne frifche Abtheilungen zu unterflügen, weil er 
überzeugt war, dadurch feine Streitkräfte zu zerfplittern, und ungeheuren 
Verluſt zu erleiden, ohne irgend einen entfprechenden Erfolg zu erzielen. 
Eeinem Grundfage treu, in Maſſen anzugreifen ***), erbat und erhich er 
von dem Grafen Barclay de Tolly die Erlaubniß, feine ganze Brigade 
zum Angriffe zu verwenden. 

Dberft Alvensleben ließ nun die beiden Bataillone preußifche und 
badifche Garde unter dem Oberften Müffling, welde bisher hinter Pantin 
geftanden, durch das Dorf räcen, und zu den zwei, am Ausgange deffelben 
unter dem Dberftlientenant Witzleben ftehenden ftoßen, deßgleichen die 
vier Bataillone, welche lints von Pantin aufgeftellt waren, vorgehen F). 


—— 


*) „Hier erhielt der Oberfllieutenant von Blod eine ftarte Quctfhung und 
einen Gtreiffhuß durch eine Kartätichenkugel, welche ihn nöthigte, fich auf einige 
Beit zurüdbringen zu laffen, auch wurden meift alle Offiziere diefer beiden Bataillone 
verwundet.“ Plotho, Ill. 407. 

*5) Rechts Truppen der Divifion Boyer⸗de⸗Rebeval, links die Brigade Secretant. 

“er, DM otho, II. 407. 

T) Major Schels (öfterreichifhe Militairzeitichrift von 1840, I. 198) bemerkt 
bicbei, daß diefe vier Bataillone durch ihr Vorgehen „auch die rechte Flanke ter, 
unter der Höhe von Pre: St.sGervais ftehenden Golonne Pilchnigky dedten, “ 
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Als die Eolonne Mäfflings mit jener des Generals Witzleben 
vereinigt war, und die dritte mit ihnen eine Höhe erreicht hatte, ruͤckten 
fie im Sturmfchritte auf den Feind los. Dieſer feuerte heftig mit Kartätfchen, 
und lich die Colonne auf achtzig Schritte nahen, bevor er fein Gemwehrfeuer 
eröffnete, das jedoch ſchlecht gezielt war"). Der Oberftlieutenant Müffling 
ſtuͤrzte ſich auf die zunächft dem Kanal fichenden Maſſen, der Oberftlieutenant 
Wigleben auf die neben ihnen, indem fich beide, um fi dem Geſchuͤtz⸗ 
feuer etwas zu entziehen**), mehr rechts wandten. Nach hartnädigem 
Kampfe wurde der Feind durch die ungeftüme und ausharrende Tapferkeit 
der preußifchen Garde zum Ruͤckzuge gendthigt. Derfelbe erfolgte anfangs 
in fefter Ordnung, gededt von Scharffhüsen, bald aber Löften fidy die 
geſchloſſenen Maſſen auf, fuhren jedocd fort, fih bi8 an die Barrieren 
von Paris auf das Hartnädigfte zu vertheidigen. 

Der rechts ***) der Straße flehende Feind, Theile der Divifion Boyer⸗ 
de⸗Rebeval, zog fi), als die vier, links +) von Pantin geftandenen, preußifchen 
Gardebataillone vorrädten, in der Nichtung der Höhen von Belleville 
zuruͤck F}), und wurde von dem zweiten Bataillon des erften preußifchen 
Sarderegimentes lebhaft verfolge. Polniſche Reiter TFT) verfuchten umfonft, 
- den ungeflüm vordringenden Preußen einen Damm entgegen zu feßen, diefe 
gingen ihnen mit dem Bajonnette entgegen und warfen fie zurüc. Gefangene 
fonnten nur wenige gemacht werden, da die vielen Häufer und Gärten und 
die Mähe der Barrieren Rettungsmittel gewährten. Aber das in der Ebene 
geftandene Gefhüg wurde von den Preußen: erobert; das zweite Bataillon 
und das Füfclierbataillon des zweiten Sarderegimentes nahmen jedes eine, 
das badifche Gardegrenadierbataillon, welches an ungeftämer Tapferkeit mit 
den Preußen wetteiferte, drei Kanonen. 

Der Oberſt Alvensleben erwartete, der Serh werde einen Verſuch 
machen, ihm von den Höhen von Pre &t.sGerhis in die Flanke zu 
fallen. Da dies nicht gefchah, fo vermuthete er, die von oben herab feuernden 
Gefchüge feien nur von Scharffchügen gededt, und befahl einer Compagnie 
des Sardejägerbataillons unter dem Capitain Neuhaus, die Anhöhe zu 
erfteigen und anzugreifen. Dies gefhah, die feindlichen Scharfſchuͤtzen 
wurden vertrieben, zehn Kanonen von den tapferen Gardejägern erobert. 

Die Scharfſchuͤtzen der Garbebataillone drangen nun, von dieſen 
unterftügt, immer näher gegen Paris vor, obſchon fie von den, jenſeits des 
Kanals fichenden, franzöfifhen Truppen ein heftiges Flanfenfeuer auszuhalten 
hatten. Da fprangen die Scharffhägen vom erften Bataillon des erſten 
Sardereginientes unter Anführung des Lieutenants Demaree in den Kanal, 


*) Plotho, III. 408. 

*) Außer dem, daß man nicht immer Meifter if, die Gefchäge aufzuſtellen, 
wie man will, mag noch bemerkt werden, daß die meiflen, in Battericen auf tas 
Schlachtfeld gebrachten Plaggefhäge unbeweglich waren. 

RAR) Bon franzöfifcher Seite geſehen. 

+) Von verbändeter Seite gefchen. 

+r) Lints der Straße hatte die Brigade Secretant gefochten. Die Generale 
Serretant und Michel murden verwundet. Die Divifion Gurial war vom Marſchall 
Mortier fchun früher nach La Willette abberufen worden. 

‚+tr) „ Eclaiseurs polonais*, fagt Koch in feiner Högende de ia bataille de Paris. 
23 * 
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darchwateten ihn, und gtiffen zenſeits die franzöfischen Ixuppen im Ruͤcken 
an, welche, zugleich in dee Front durch Abtheilungen Des ſchleſiſchen Heeres 


gedrängt, ſich zuruͤckziehen mußten. 

Die Scharfihügen der Garde waren emdlih His an die Barrieren 
von Paris vorgedrungen. Alle Bataillone waren im Gefechte, und der Oberfl 
Alvensleben beabfidhtigte eben, feine Brigade zum Angriffe auf die 
Barriere Pantin zu ordnen, ald er Befehl erhielt, das Gefecht einzuftellen, 
und nicht weiter vorzuruͤcken. Es blieben die Scharffchägen demnach dicht 
an den Daliffaden fechen, hinter ihnen die Bataillone in Angrifiscolonnen ”). 

Mur einmal hatten die yrasbifchen Garden is dem Feldzuge von 1814 
gefochten, aber diefes Einmal werden die Franzoſen niemal vergefien. Wie 
kei Lügen und Baugen haben fie auch ver Paris ihren Waffendbrüder als 
glänzendes Beifpiel vorgeleuchtet, und die Krone der Tapferkeit errungen. 


Doch nicht Seiten Kaufes! Neunundſechszig Offiziere und 1286 Soldaten 
der edlen Schaar **) deckten entweder mit ihren Leihen das Schlachtfeld, 


*) General Balentini, II. 205, ſagt Aber den Kampf der Garde: „Um bas 
von einer ſchwachen ruffifhen Divifion befegte Pantin zu unterftägen, rädte Ober 
Alvensleben mit feiner Diviſſon preufifcher Garden heran, und lieferte ein Muſter 
zwedmäßiger Dorfvertheidigung, indem ex in drei Golonnen, die eine gerade durchs 
Dorf, die anderen zur Seite vorbeigehend, fih auf den Feind flürzte, deflen große 
Batterie eroberte, und die, auf der kurzen Ebene aufgeftelten Maſſen bis an bie 
Shore von Paris zuruͤckwarf.“ 

”r) Mithin die Hälfte. Die XVII. Beilage zu Plofho, UI., enthält Me „Rach⸗ 
weifung der, in der Gchlaht von Paris gebliebenen und verwundeten Offiziere”. 
Dasaus ergiebt fi der KZotalverluf an Zodten und Verwundeten: 61 preußtfche 
und acht badifche Sarbdeoffizieren. Vom erften Sarderegimente zu Fuß blieben 
fünf auf dem Schlachtfelde (Premierlieutenant Graf Solms⸗Tecklenburg, die Seconde⸗ 
lieutenants Baron Kirchberger und von Mont, von Erety, von Rauch, von Caprivi), 
ftarben fünf an den erhaltenen Wunden (Stabscapitain von Hagen, bie Geconte: 
Urntenants von Marwig, von Benge, von Byern, Graf von Schönsich), und 27 
wurden verwundet unt geheilt (Dberflientenant von Blod; Major von Barnekow; 
die Capitaine von Below J., von Ziethen, von Hagen, von Lynker, Graf von Päller, 
von Wichert, von Werder; der Premierlieutenant von Bismark; bie Secondelieutenants 
von Buddenbrok, Graf von Schlieffen 4., von Maſſow, von Gerhardt, von Gurepfr, 
von Maſſenbach, von Kropf, von Pripelwig, von Schachtmeyer, von Walentini, 
von der Golg, Graf von Rödern, von Bülow U., von Albedyl, von Buͤlow, von 
Kalb, von Winterfeld). Vom zweiten Garderegimente blieben auf dem 
Schlachtfelde zwei Offiziere (die Secondelieutenants von Rangow und von Hartwih); 
ftarben an den erhaltenen Wunden fünf (der Capitain von Weitphal, die Secondes 
lieutenants von GSchulzendorff, von Wedel, von Möller, von Loeper); wurde durch 
Wunden invalid der SPremierlientenant von Brederlow; wurden verwundet und 
geheilt dreizehn (die Majore von Schachtmeyer und von Duadt; die Capitaine von 
Rerin, von Liljeftröom, du Rofey; die Lieutenante von Broscovius, von Meander, 
Straf von Röder, von Schmeling, von Knobelsdorf, von Gablentz, von Loeper, 
Canow). Von dem halben Sardejägerbataillon blieb der Lieutenant von 
Marenholtz; verwundet und geheilt wurden zwei (die Lieutenants von Rinf und von 
Kleift). Won dem großherzoglich badifhen Sardebataillon blieben auf 
dem Schlachtfelde drei Offiziere (der Capitain von Porbeck, der Premierlicutenant 
von Loriol, der Secondelieutenant von —— ; wurden Verwundet und geheilt 
fünf (der Major von Kagenek, die Gapitaine von Goͤler, von Renz uud von Lelong, 
der Lieutenant von Friedeberg). — Die Schlacht von Parts Eoftete alfo 18 preußiſchen 
und drei badifchen Gardevffizieren das Leben, ein preußifher Gardeofſizier wurde 
invalid, und 42 preußifche und fünf badifche Gardeoffiziere hatten das Sluͤc, von 
ihren Wunden zu genden, und die Freude, fi) an tem errungenen Siege zu (aben, 
Die preugifche Garde zu Fuß follte den 30. März für ewige Zeiten als ihr großes 
Erinnerungs =, Ehren⸗ und Waffenbruͤderſchaftsfeſt feiern. 
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oder hatten es mit dem eigenen Heldenblute getränkt. Die tapferen Badener 
theilten den theuer erworbenen, Hohen Ruhm. 


Weitere Vorgänge auf der Hochfläche. 
Um disfelbe Zeit, iti.welcher der Dderft Alvensleben die ganze preußiſch⸗ 

badiſche Fußgardebrigade gegen den Feind führte, das iſt, nach ein Uhr - 
des Mittags, beſchloß Graf Barclay de Tolly, die Angriffebewegungen 
auf den Höhen einftweilen einzuftelen, und fih auf die Behauptung von 
KRomainville und Montreuil, fo wie der Linie, welcher dieſe beiden Poſten 
zum Stüßpuncte dienten, bis auf den Augenblick zu befchränfen, wo die 
Fortfchritte des rechten Flügels oder des fehlefifchen Heeres, und des linken 
Tlügels unter dem Kronprinzen von Würtemberg geflatten würden, 
die Angriffe mit befierem Erfolge wieder aufjzunchmen. Prinz Eugen 
machte daher mit der Yägerbrigade Wlaſtoff und der Infanteriediviſion 
Schachoffskoh im .vorderen Iheile des Parks von Bruyeres Halt. Hinter 
ihnen flanden im zweiten Treffen die Grenadierdiviſion Tſchoglikoff und 
die Cuͤraſſierdiviſion Kretoff, welche nach der Hochflaͤche berufen worden 
war. Rechts am Fuße der Höhe von PresSt. »Gervais ſtand die Diviſion 
Piſchnitzky, und in Pantin, vorwärts welches Dorfes die preußifche und 
badifche Garde zu Zuß in dem beftigften Kampfe begriffen war, die Divifion 
Helfreih. Links blieben Pahlen und Gotſchakoff im Vorruͤcken über 
Montreuil, mußten jedoch ihre Bewegungen nach dem Gange des Kampfes 
auf dem rechten Flügel des Centrums einrichten, daher ihren Marſch mehrfach 
unterbrechen. Graf Lambert war mit der Grenadierdivifion Paskiewitſch 
im Marfche zur Unterflügung des Gentrums begriffen, und die Infanterie 
und Cavallerie der ruffifhen Garde unter dem General Barslay de 
Tolly fand hinter Pantin in Reſerve. 

Der größere Theil der ruſſiſchen Regimenter war gleich den franzöfifchen 
in Plaͤnkler aufgelöft, die in den Gärten, Weinbergen und Wäldern 
fämpften. Graf Barclay de Tolly befahl, daß die Plänkler ſich bei 
ihren Regimentern fammeln und das Schießen einftellen follten, da daffelbe 
doch zu nichts führte. Um diefe Vereinigung zu deden, erhielt General 
Stahl den Befehl, mit feiner Eüraffierbrigade einen Angriff auf die 
franzöfifchen Plänkler zu unternehmen. Die beiden Cüraffierregimenter 
Aſtrachan und Pleskow führten diefen Auftrag mit Ruhm und Gluͤck aus, 
während die Artillerie der erſten ruſſiſchen Grenadierdivifion alle ferneren 
Verſuche des Feindes, ſich der Gebuͤſche und der Weinberge zwifchen Pantin, 
Romainville und dem Park des Bruyeres zu bemächtigen, vereitelt. Als 
bierauf auch die Franzofen ihre Angriffsbewegungen um zwei Uhr einftellten, 
trat auf der Hochfläche bis drei des Nachmittags verhältnißmäßige Ruhe 
ein, die nur zumweilen von Gefchägesdonner unterbrochen wurde. Ruſſen 
wie Sranzofen benüsten diefen Moment der Stille auf der Hochfläche, um 
ihre Truppen wieder zu ordnen, amd fih auf und gegen neue Angriffe 
gefaßt zu machen *). 

*) „Die Truppen, mit welchen Prinz Eugen bis jest im Centrum gefämpft 
batte, die ihn: zugefchicdten Verftärkungen eingerechnet, zählten um Morgen 12 bis 


“ 
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Der König Joſeph. 


Um die Zeit, als auf den Höhen des rechten Fluͤgels der franzoͤſiſchen 
Stellung der Kampf unterbrochen wurde, war der eigentliche Oberbefehlshaber 
der franzoͤſiſchen, Paris vertheidigenden Etreitkräfte, König Joſeph, 
.ereitd fern von dem Poſten, den ihn Pfliht, Ehre und Intereſſe bie 
zum legten Athemzuge zu behaupten aufforderten. 

In dem Sartenhaufe auf dem Montmartre hatte Joſeph feit dem 
Beginnen ded Kampfes von den beiden Marfchällen fortwährend Meldungen 
erhalten, aus denen hervorging, daß fie der mohlbegründeten Anficht waren, 
die verbändete Hauptmacht vor fih zu haben. Allein mit der, ſchwachen 
Charakteren eigenthuͤmlichen Hartnäcigkeit, die Gefahr, welcher zu begegnen 
fie in fich nicht Kraftgenug fühlen, ferne zu glauben, gab er fich fortwährend 
dem Wahne hin, die Marfchälle wären im Irrthume Gefangen. Da Echrte 
der Chef des Generalſtabes der Parifer Nationalgarde, General Allent, 
von der ihm befohlenen Erkennung *) zurüd, und berichtete, die Marfchälle 
würden in kurzer Zeit fo große Maflen der Verbündeten gegen fich haben, 
dag weder ihre Talente noch der Muth der franzdfifchen Truppen ihnen 
obzufiegen vermögen werde, man vielmehr jede andere Hoffnung aufgeben 
muͤſſe, als die, den Boden fußbreit für fußbreit ftreitig zu machen. Es 
gab Feine Reſerve, um die in der Schlachtlinie fichenden Truppen zu 
unterftügen, und die Soldaten in den Depots**), welche man nad) Maris 
zu berufen verfäumt hatte, konnten, gefhah das auch jeßt, in feinem Falle 
vor dem Abend eintreffen, weil ſie einen bis zwei XQagemärfche von der 
Hauptftadt entfernt waren. Da fich jedoch aus dem Berichte des Generale 
Allent ergab, daß der Marfhall Mortier noch nicht auf feiner ganzen 
Linie angegriffen fei, beauftragte Yofepb, nachdem er mit den anmefenden 
Miniftern und Generalen Rath gehalten, den Chef des Generalftabes der 
Pariſer Nationalgarde, zu diefem Marfchalle mit der Anfrage zu eilen, ob 
es ihm nicht möglih wäre, Marmont mit einer ftarten Abtheilung auf 
jenen Puncten zu unterftügen, deren ſich zu bemächtigen weſentlich im Intereſſe 
der Verbündeten lag. Hierauf follte Allent fortfahren, die Bewegungen 
derfelben zu beobachten. 

Während Allent befhäftigt war, diefen Auftrag zu erfüllen, führte 
General Hullin jenen Eapitain Peyre, welcher gefangen gewefen, aber 
von dem Kaifer Alerander freigegeben worden war***), vor Joſeph. 
Aus der Erzählung diefes Offizierd ergab ſich die Anwefenheit der verbündeten 
Monarhen und ihrer Heere um fo unzieifelhafter, da derfelbe auch die 
Proclamation des Fürften Schwarzenberg bei fih hatte, melde nicht 


35,000 Etreiter. Bis zur Unterbrechung des Kampfes, um ein Uhr, hatten diefelben 
fhon uͤber 3000 Mann und 90 Offiziere an Todten und Verwundeten verloren.“ 
Oeſterreichiſche Militairzeitfchrift von 1941, II. 200. 


*) Siehe ©. 337 diefes Bandes. 
) MWergleiche S. 318 diefes Bandes. 
Er) Vergleiche S. 333 dieſes Bandes. 
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nur diefe Anmefenheit, fondern auch die Geneigtheit der Eouveraine bewies, 
einer Regierungsveränderung in Sranfreich ihre Zuftimmung zu geben. 

Beſtuͤrzung trat jegt an die Stelle der Zuverfiht, und der Ernft des 
Schickſales überwältigte die Scele Joſephs mit allen Schreden, ale auch 
das fchlefifche Heer in der Schlachtlinie cintraf, als die Generale Dejean 
und Mathieu, welde fogleih den Zweck der Bewegungen diefer neuen 
Gegner in ihrem vollen Umfange erkannten, ihm erklärten, daß ſowohl ihm 
wie der Armee fein anderer geficherter Ruͤckzug bleibe, ale auf der Straße 
von Fontainebleau. Furcht vor den Vorwürfen Napoleone, Beforgniß, 
die Streifparteien der Verbündeten Eönnten vor ihm die Brüde von Sevres 
befegen, oder ihn auf der Straße von Merfailles nach Drlcans erreichen, 
bewogen den König Joſeph zu dem Eleinmäthigen, feiner hohen Stellung 
unwuͤrdigen Entfchluffe, das Schlachtfeld zur Stelle zu verlaffen. Er fertigte 
zwei gleichlautende Schreiben *) an die Marfhälle Marmont und Mortier 
aus, worin er fie ermächtigte, im Falle fie ihre Stellungen nicht mehr zu 
behaupten vermöchten, ſowohl für ihre Truppen als für die Hauptftadt reine 
Gapitulation mit dem Kaifer Alerander und dem Fuͤrſte Schwarzenberg 
abzufchließen, und befahl dem General Hullin, die Schreiben durdy zwei 
Dffiziere an die beiden Marfchälle zu ſenden, felbft aber alle Maßregeln zu 
treffen, um Paris mit der Befagung fehleunig räumen zu koͤnnen. Die 
Minifter, Großmärdenträger und Mitglieder des Staatsrathes, welche noch 
zu Paris geblieben, erhielten die Weifung, fih nah den Hoflager der 
Raiferin zu begeben, wohin Joſeph ohne Verzug abreifte.e Um ein Uhr 
des Mittags gab es feinen Dberbefehlehaber auf dem Schlachtfelde mehr, 
und die Generale und Dffiziere ohne Anftellung, die fih auf dem Montmartre 
bei Joſeph gefammelt hatten, um feine Befehle zu erwarten, zerftreuten 
fih nach allen Richtungen. 


Nechter Flügel. 


" Das fhlefifhe Heer. 
| Vom Morgen bis drei Uhr des Nachmittags. 


In Folge des fo außerordentlich verfpäteten Eintreffens der Dispoſition 
des Fuͤrſten Schwarzenberg zum Angriffe auf Paris, hatte der Feldmarſchall 
Bluͤcher die feinige erft in der achten Meorgenftunde crlaflen können. 
Nach ihre hatte Langerons Corpse den Montmartre von der Seite von 
Clichy und St. Denis her, die Corps der Senerale York und Kleift von 
der Seite von La PWillette und La Chapelle anzugreifen, und die Infanterie 
der Generale Woronzoff und Stroganoff follte als Referve folgen *"). 

Das Corps des Grafen Langeron lagerte von dem fchlefifchen Heere 


*) Um 124 Uhr 

*) Siehe die Dispofition Bluͤchers &. 329 dieſes Bandes. Obſchon diefe Diss 
pofition zu den befannteften Actenftüden des Feldzuges gehört, berichtet General 
Michailofsky⸗Danilefsky, II. 156, doch, Rangeron habe von Bluͤcher die Dispofirion 
und den Befehl erhalten, auf La Villette zu marfchiren, und der Kaifer Alerander 
fei es gewefen, welcher dem Grafen Langeron die Weifung fandte, „unverzüglich 
und ungeachtet aller Hinderniffe auf den Wontmartre zu ruͤcken“. 
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am Deiften vorwärts, bei Le Bourget. Als diefer erfahrene Feldherr den 
um fech6 Uhr des Morgens bei Pantin erfchallenden Kanonendonner vernahm, 
ſchloß er aus dem Ausbleiben der Dispofition fogleich auf das Eingetretenfein 
eines widerwärtigen Zufalles, brach zwiſchen fieben und acht Uhr auf, und 
marfchirte auf der von Senlis nah Pa Villette und Paris führenden 
Straße vor. Seinen Bortrab ſchickte er rechts gegen Aubervillers, welches 
von den Scharffchägen der Brigade Robert *) befegt war. Derfelbe erfchien 
um zehn Uhr vor diefem Orte, und es begann fogleich dad Kleingewehrfeuer. 
Inzwiſchen hatte Graf Langeron die Dispofition **) des Feldmarſchalls 
Bluͤcher erhalten, und da ihm in derfelben auch aufgetragen war, St. Denis, 
wenn es noch befegt fein follte, einzufchließen und anzugreifen, beftimmte 
er biezu den General Karnieloff mit der funfzehnten Infanteriediviſion. 

Um ein Uhr des Mittags waren die Plaͤnkler der Brigade. Mobert 
aus Aubervillere verdrängt, worauf Langeron die ganze Brigade, fo wie 
eine aus Fußvolk und Meiterei zufammengefegte Abtheilung unter dem 
polnifhen Major Rozietulsty auf La Chapelle zurädiwarf ***). General 
Rudſewitſch ruͤckte dann als rechte Colonne vor, da er beſtimmt war, 
bei dem Angriffe des Montmartre als foldye zu wirken. General Rapzemwitfch}) 
ftellte fi) gegen Klignancourt und La Chapelle auf, und follte an der 
Beſtuͤrmung des Berges als linfe Eolonne Theil nehmen. General Emanuel 
wurde mit feiner leichten Neiterei und Artillerie und mit einigem Fußvolfe 
rechts in die Ebene von Clichy gefickt, um fie vom Feinde zu reinigen 
und die nach derfelben führende Barriere zu beobachten. 

General Emanuel führte diefe Flankenbewegung mit fo unfehlbarer 
Umfiht aus, daß der Marfhall Mortier nichts unternehmen konnte, um 
fie zu hindern oder zu verzögern. Letzterer begnügte fich, da feine unmittelbare 
Gefahr mit jener Bewegung verfnäpft fchien, dem General Belliard zu 
befchlen, diefer möge den linken Flügel über Elignancourt gegen die Ebene 
von Clichy ausdehnen, und jene ruffiiche Reiterei durch die Gardecavalleries 
brigade FF) des Generald Dautencourt beobachten laſſen, welche alsbald 
zu plänfeln begann. 

Marfhall Mortier glaubte hiedurch für feine linke Flanke hinreichend 
geforgt zu haben und befchäftigte‘ fih fortan nur damit, den Maſſen des 
ſchleſiſchen Heeres, die nunmehr Tt}) gegen ihn ernftlich vorrädten, Stand 
zu halten. 

Es mar elf Uhr des Vormittags, als die linke Flägelcolonne des 


*) Zur Divifion Michel gehörig, deren Brigade Secretant, wie wir wiffen, um 
Pantin kämpfte. 
»x) Siehe ©. 329 dieſes Bandes. 
“*) Koch, II. 487. Gr bemerkt, daß der Major Kozietulsky Munition nach 
Et, Denis habe bringen wollen. 
+) Rudferwitfch befehligte das achte, Kapzewitſch das zehnte ruffifche Infanterie: 
corps, Karnieloff die Refte des neunten. 
tr) Sie beftand aus 320 Grenadieren zu Pferde, Dragonern,, berittenen Zägern, 
Mameluden und Uhlanen, dem Kerne aller Gardedepots. Koch, I. 488. 
+tr) Es war ungefähr drei Uhr des Nachmittags, als die im Terte befchriebenen 


Bersegungen dee Truppen Langerond theild vollzogen waren, theild vollzogen 
wurden. 
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Schlefifchen Heeres, oder die Eorps der Generale York und Kfeift, von 
Grand⸗Drancy heranräcdten. Ihre Beſtimmung mar, während das Corps 
des Grafen Langeron den Angriff auf den Montmartre unternahm, 
zwifchen der Höhe und der Stadt vorzudringen und der Beſatzung jener 
weitherrfchenden Höhe den Ruͤckzug abzufchneiden, 

Als aber die Corps ziemlih auf eine Höhe mit Pantin vorgeruͤckt 
waren, gab Bluͤcher folgende Befehle”): General Katzler follte mit 
dem Vortrabe den Durcgkanal auf der Brüde bei dem Hofe Rouvroy übers 
fohreiten, dann zwifhen dem Dorfe Pantin und dem Kanal vorräden 
‚und dergeftalt den rechten Flügel des Gentrums mit dem linken des fchlefis 
ſchen Heeres in Verbindung bringen. Der Prinz Wilhelm von Preußen 
wurde angewiefen, den Raum zwifchen der Straße von Senlis rechts und 
dem Durcgfanal linke zu befegen, Die übrigen Divifionen der Corps 
der Generale York und Kleift endlih wurden beauftragt, fich rechte 
nach der Straße von Senlis zu wenden**) und auf bderfelden gegen die 
äußere Vorſtadt La Billette vorzuräden ***). 

Als fi der General Kagler in Ausführung des ihm ertheilten Bes 
fehles der Brüder) Hei Rouvroy näherte, kam er in die Wirkung der 
großen, mit Plaggefhäg verfehenen, franzöfifchen Batterie, welche zwifchen 
dem Hofe Rouvroy und La Villette Hinter einer Bruftwehr ſtand. Katzler 
ließ die halbe Batterie, welche er mithatte, gegen fie auffahren; diefelbe 
focht aber mit großem Nachtheile, fowohl was Stellung, ale was Zahl 
betraf. Später wurde das Brigadegefhis in Ihätigkeit gebracht, aber 
auch diefes erlitt großen Verluſt, und da bei der Eile, mit welcher das 
fchlefifche Heer hatte aufbrechen muͤſſen, die Artilleriereferve hinter dem Corps 
Woronzoffs zurücgeblieben war, fo behielt der Feind im Kanonenfeuer 
lange die Ueberlegenheittr). General Kagler hatte inzwifchen die, bereite 
von den Scarfihügen der preußifhen Fußyarde beſetzte Bruͤcke übers 
fohritten und das Vorwerk Rouvroh genommen. Das Feuer der Batterie 
am Kanal hinderte ihn am weiteren Vorrüdenttt). 


*) Gegen Mittag. 

m) Sie waren auf der Strafe Des⸗Petits⸗-Ponts (von Meaur) heranmarſchirt, 
welche eben bei dem Hofe Rouvroy den Durcglanal überfchreitet. Die Strafe von 
Senlis, auch die große Straße von Deutfchland genannt, führt duch die Aufßere 
Vorftadt La Villette nah Paris. 

xxx) Die den Grafen Langeron betreffenden Befehle, deren Ausführung Im Texte 
bereits erwähnt ift, lauteten nach dem Major Gchels Cöfterreichifche Militairzeitſchrift 
von 1840, II. 207): „Graf Langeron follte fich mit feinen Truppen rechts in der 
Ebene ausdehnen, die Sranzofen aus Aubervillers vertreiben, dann uber die begonnene 
Ausgrabung des Kanaled von St. Denis gehen, und den General Rudſewitſch mit 
dem achten Infanteriecorps rechts fenden, welcher durch die, fchon früher nach &t. Denis 
gefchicte, funfzehnte SInfanterledivifion des Generald Karnieloff den Sturm auf diefe 
Stadt ausführen laffen wuͤrde. Gine ftarfe Abtheilung müßte nach dem Walde von 
Boulogne marfchiren, eine andere auf der von St. Duen nach Paris führenden 
Straße vorgehen, und rechts vom Montmartre die Borftadt Batignolles beobachten. 

+) Sie bildete den einzigen Uebergang über den Kanal. Zwar gab es weiter 
unten tei La Willette ſelbſt eine eiferne Brüde, welche aber damald noch hinter der 
franzöfifchen Aufftellung lag. 

+)» W., E. 216. 

+++) ‚‚Une batterie de position de 12 pieces foudroyant ces eolonnes,“ berichtet 
Koch, II. 479, ‚les force de chercher un abri derriere les maisons, et ia cavalerie 
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Prinz Wilhelm von Preußen blieb, wie ihm befohlen war,' mit 
feiner Divifion*) zur Unterflügung des Vortrabes zwifchen der Straße von 
Soiffons und dem Kanal ftehen. Die Divifion des Generald Horn aber 
und das zweite preußifche Armeecorps des Generals Kleift gingen von der 
Straße Des s Petite » Ponts nach jener von Senlis über, um mit dem Corps 
des Grafen Langeron in nähere Verbindung zu kommen. Die Divifion 
des Generale Horn marſchirte an der Spitze, dann folgten treffenmeife 
die Brigaden der Generale Pirh des Erften und Klär, und zwar 
fämmtlich in der Richtung gegen den zwifchen La Chapelle und dem Mont: 
martre liegenden Hügel Des⸗Cinq⸗Moulins. Das Corps des Grafen 
MWoronzoff traf gegen drei Uhr ein und marfchiete zwifchen der Straße 
von Senlis und dem Dorfe Aubervillers auf. 


Groberung von La Villette und 2a Chapelle. 

Die große franzöfifche WBatterie zmwifchen dem Hofe Rouvroy und 
La DVillette, gegen deren Flanke jest über den Kanal in Kartätfchenfchußs 
weite drei preußifche Batterieen feuerten, war dadurch endlih zum Abs 
fahren gendthigt worden**). Die preußifchen Batterieen richteten nun ihr 
Feuer gegen 2a Villette und ihre und Woronzoffs Kugeln und Granaten 
beftrihen ſowohl die Gaſſen diefer aͤußeren Vorftadt von Paris, als aud 
der anderen, lints***) liegenden, welche La Chapelfe heißt. In den alten, 
vom Jahre 1792 herrährenden Verfhanzungen hatte Marfchal Mortier 
eine zahlreiche Artillerie aufgeftellt, welche von den Dragonern des Oberften 
Ehriftophe gedeckt wurde. 

Prinz Wilhelm von Preußen fihidte feine Scharffhügen auf 
dem Damme des Durcgfanales vor und ſchwenkte fih dann mit feiner 
ganzen Divifion rechts, Front gegen die rechte Flanke von La Villette. 
Hier hatten die Franzofen einen Steg über den Kanal gelegt und waren 
über denfelben vorgedrungen. Prinz Wilhelm trieb fie mit dem Bajons 
nette zuruͤck, feine Scharfihügen bemächtigten ſich des Steges, verfolgten 
die Franzofen nach dem anderen Ufer und eroberten zwei Kanonen. 

Während das gefhah, war der Vortrab unter dem General Kagler 
und dem Oberſten Bluͤcher über die Brüde bei Rouvroy zuruͤck⸗ und 
gegen Villette vorgegangen. Das ungemein heftige Kanonenfeuer, welches 
die Front diefer Vorſtadt fchügte, Hinderte den General Katzller, die 
franzöfifhen Dragoner anzugreifen. Da befahl Marfhal Mortier, dur 
eine ruͤckgaaͤngige Scheinbewegung der preußifchen Kavallerie getäufcht, dem 
Oberſten Ehriftophe den Angriff auf diefelbe. Aber von dem zeiten 
Leidhufarenregimente in der Fronte bekämpft und zugleich von dem brandens 


prussienne se couvre elle-m&me des clötures de la ferme de Rourroy.“ Giche 
auch Plotho, IH. 413. 

*) Sechs Bataillone. 

r) Die Batterie bei Rouvroy bielt fih noch. Da jedoch die Referveartillerie 
von Mork und Kleift angefommen war, wurden ihr 15 Stuͤck Sechspfuͤnder und 
jpar in ihrer linken Flanke entgegengefeßt, worauf fie fich zuruͤckzog.“ C. v. W., 

. 247, vergleiche Plotho, III. 413. 

er) Bon Parid aus geſehen. 
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burgifchen Hufarenregimente in die linke Flanke genommen, wurden die 
franzdfifhen Dragoner auf ihre Artillerie zuräcdgeworfen, und diefe feldft 
erobert”). Nun griff General Horn fogleih die äußere Vorftadt La Cha⸗ 
pelle an, welche von der Divifion Charpentier fußbreit für fußbreit auf 
das Hartnäcigfte vertheidigt wurde, 

Prinz Wilhelm war inzwifchen am Ufer des Kanales bis hinab zu 
der eifernen Bruͤcke gegangen, überfchritt hier den Ourcgfanal und zwang 
dadurch die Franzofen, die nächft der Brücke liegenden Häufer der dußeren 
Vorftadt Pa Villette zu verlaffen. Die Divifion Curial vertheidigte den 
Drt mit großer Tapferkeit, vermochte aber einem combinirten Angriffe dee 
brandenburgifchen Fuͤſelierbataillons und des vierzehnten fhlefifhen Lands 
wehrinfanterieregimentes""), welche die rechte Flanke von La Billette bes 
ſtuͤrmten, und des dreiscehnten und vierzchnten ruffifchen Jägerregimentes ***), 
welche die Front angriffen, nicht zu widerftehen. General Kraffoffsty 
eröffnete das Gefecht mit einem Kartätfchenhagel aus der Batterie des 
Dberfilieutenante Winfpear, dem die Hand durch eine Kanonenkugel abs 
geriſſen wurde; dann fällten feine vier Jägerbataillone das Bajonnet, griffen 
mit den Freiwilligen vom erften Bugfchen Kofakenregimente, welche abgefeflen 
waren, die franzöfifche Artillerie am Ausgange von La Billette an, eroberten 
drei Kanonen und drangen in den Drt cin, in deilen Gaſſen ſich jedoch 
die Divifion Curial fortwährend mit großer Tapferkeit wehrte. 

Als darauf der Marfhall Mortier dem General Ehriftiani aufs 
trag, den verlorenen Theil von La Billette wieder zu nehmen, gelang es 
dieſer Kernteuppe, die eingedrungenen Colonnen der Verbündeten in der 
Hauptgafle des Drtes aufzuhalten und vier in deren Gewalt gefallene 
Kanonen wieder zu nehmen. Allein in diefem Augenblide war es, wo 
die Scharfihüsen der preußifchen Fußgarde 7) den Kanal durchwateten, 
cine andere Eolonne abermals über die eiferne Brücde vordrangtt), und die 
Divifion Chriftiani, welche in der Front dem heftigſten Kartätfchenfeuer 
ausgefegt war, im Rüden nahmen. 

Marfhall Mortier befahl nun, während auf der Pantiner Seite des 
Kanales der Oberſt Alvensleben die Brigade Secretant vor fich 


*) Koch, II. 489. Plotho, II. 414. Mach Lesterem betrug die Anzahl der in 
Folge diefes glänzenden Gavalleriegefechtes eroberten Kanonen vierzehn Stuͤck. 


“**) Plotho, IM. 413. Er fagt: „das brandenburgifche und das 14. fchlefifche 
Landwehrinfanterieregiment.”’ Bei der BDivifion des Prinzen Wilhelm befand fich 
laut Beilage XI zu Plotho, IM. 63, das Füfelierbataillon des brandenburgifchen 
Referveinfanterieregimentes» 


Wk) Woronzofl fhidte diefe beiden Regimenter, welche die Brigade Kraſſoffsky 
bildeten und zur 15. ruffifhen SInfanterletivifion gehörten. „Das 13. und 14. Sägers 
tegiment, die Zierde der ruffifchen Armee,’ fagt Michailofsky-Danilefsky, 11. 159, 
„waren in voller Parade-Montur, da man ihnen am frühen Morgen die Abficht 
des Feldmarfchalls Blücher mitgetheilt hatte, fie zu befichtigen. Anftatt zur Revue 
gingen fie mit Mufit, Gefang und Zrommelwirbel gerade ins Feuer.” 


+) Vergleihe ©. 353 dieſes Bandes, 


++) Sie war einen Augenblid von den Grenadieren der Garde unter bem Chef 
des „oeneralfiabes Mortiere, St. Charles, befreit worden, hatte aber nicht behauptet 
werden Fönnen. 
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Linker Flügel. | 
Unter dem Kronprinzen von Wuͤrtemberg. 


Rom Morgen bie gang Ahr Nachmittags. 


Die Reiterei des Kronprinzen von Würtemberg, der die Di 
ton des Feldmarſchalls Fürſien Sebwarzenderg erſt am 30 
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ein Uhr des Morgens erhalten, Hatte am Nachmittage zuvor In den Zwifchens 
räumen, woelche die ruffifhen Wagenzuͤge ließen, abtheilungemeife den 
Marnehbergang bei Meaur bewerkſtelligt, und war bis Chelles vorgerüdt, 
wo fie lagerte*). Das Fußvolk des Armeecorps“) des Kronpringen 
vollendete den Marnrübergang bei Meaux am 30. um drei Uhr des Morgens, 
feınmelte fi bei Annet, brach um fünf Uhr von da auf, marfchirte nach 
Ehelles, und von hier auf der Straße von Lagny, die Neiterei an der 
Epise, an der Marne hinunter. Das dritte Armcecorpe des Feldzeug⸗ 
meifters Grafen Gyulai, welhes dem Kronprinzen gleichfalls unters 
geben war, begann nach drei Uhr des Morgens erft den Marneübergang 
bei Meaur. 

Um zehn Uhr des Vormittags traf der Kronprinz mit der Reiterei, 
welche der Prinz Adam von Würtemberg befchligte, bei Neuilly an 
der Marne ein. Damals hatte der Feind noch Mogentsfurs Marne, die 
Höhe von Fontenay saursBois und die Zugänge des Waldes von Bincennes 
beſetzt. Er wurde von dem Oberſten Muͤnchingen, der ihn mit einem 
wöürtembergifchen Cavallerieregimente anariff, nah kurzem Gefechte ges 
zwungen, fi theils nah St. Maur, theils in den Wald von Bincennes 
zurödzujichen. Um ein Uhr Mittags traf au die Ynfanterie des vierten 
Armeecorps bei Fontenapsaufs Bois und Mogent ein. Der Kronprinz 
Feb das letztgenannte Dorf zur Sicherung der linken Flanke des Armeccorps 
mit cinem Bataillon des vierten würtembergifchen Infanterieregimentes bes 
fegen und ſchickte einen Offizier auf Erkennung nad den Höhen vor. 
Diefer kam um zwei ein halb Uhr zurüc und berichtete: „Nach Ausfagen 
der Landleute feien Echloß und Marft Vincennes mit 800 Mann befekt, 
und ſchweres Geſchuͤtz, deſſen Zahl noch nicht befannt, befinde fih in 
dieſer Veſte. Auf dem flumpfen Thurme ftänten einige feine Kanonen 
(Eins oder Zmeipfünder), welche bereits auf die ſich nahenden wuͤrtem⸗ 
bergifhen Plaͤnkler zu feuern begonnen hätten. Naͤchſt der Vorſtadt 
St. Antoine, vor der Barriere La⸗Grande⸗Pinte (de Warengo), auf der 
Straße nach Charenten, feien drei Kanonen aufgefahren”*”).” 

Dee Kronprinz, welcher den Auftrag hatte, den Dark von Pins 
cennes und die Dörfer Et. Maur und Charenton megzunehmen, hatte zur 
Ausführung defielben inzwifchen auf der Höhe zwifchen Togent fur s Marne 
und Fontenaysaurs Bois zwei Angriffscolonnen gebildet. Die rechte 
Eolonne beftand aus der Brigade des Generals Stodmayer ımd dem 
fiebenten würtembergifchen Jnfanterieregimente, die linke ans der Brigade 
des Fürften Sobenlohe Zur unmittelbaren Unterftügung diefer beiden 
Colonnen befanden ſich in geringer Entfernung die vier, dem wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Armeecorps beigegebenen, dfterreichifchen Grenadierbataillonet). Im 


*) Vergleiche S. 179 dieſes Bandes. 

r) Das vierte, 

er) Defterreichifche Militairzeitfchrift von I°40, TI. 210. 
2) Puteant, Friſch, Hromata und Lanyi. 
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hertrieb.*) und dieffeits die Lage der Dinge gleichfalls fchon fehr ſchlimm ges 
worden war, den auf dem rechten Flügel feines Corps kämpfenden Truppen, 
fih bis an die Barrieren von Paris zurüdzuziehen. Der Ruͤckzug geſchah 
ſowohl aus La Willette, als aus 2a Chapelle, mo die Divifion Horn im 
fortwährendem Kampfe mit der Divifion Charpentier begriffen wer, im 
fefter Ordnung. Die zwifchen La Villette und 2a Ehapelle chenden Truppen 
zogen fich fehachbrettförmig, gefhügt von ihrer Artillerie, zurüd, Zwiſchen 
2a Chapelle und dem Montmartre hatte die Brigade Robert den Hügel der 
Cinq⸗Moulins befegt, um den Ruͤckzug zu deden. Als die franzöfifchen 
Maſſen fih Paris näherten, Iöften fie fih zum Plaͤnklergefechte auf und 
festen fo den Kampf mit großer Hartnädigteit fort. Prinz Wilhelm 
vereinigte fich bei der Barriere von Pantin mit der preußifchen und badis 
fhen Fußgarde. Daß e8 nit zum Sturme fam, Dberft Alvensleben 
vielmehr Befehl erhielt, die Angriffsbewegung einzuftellen, iſt fhon ermähnt 
worden **). Hinter den Bataillonen des Prinzen Wilhelm und der preußis 
fhen Fußgarde fland ald Rückhalt die ruffifche Gardeinfanterie unter dem 
General Dermoloff. 

Langſam, weil fie dem weiteften Weg zurücklegen mußte, aber ficher 
und unaufhaltfam, hatte die linke Flügelcolonne des fchlefifhen Heeres, 
oder das Corps des Grafen Yangeron, inzwifhen immer mehr Ranm 
gewonnen. Ihre Kolonnen manoeuprirten gegen den Montmartre, gegen 
die Außere Vorſtadt Les Batignolles, gegen den Wald von Boulogne. 
General Emanuel drang mit feiner Reiterei über Elihp vor, wodurch 
General Belliard fih genoͤthigt fah, die feinige bis an den Yuß des 
Montmartre zuräcjunehmen, wo nun in feiner rechten Flanke Clignancourt 
lag, feine linke aber fih an die Gypsbruͤche am Wege von Batignolles 
na St. Duen lehnte. Nechts diefes Weges plänfelten die berittenen Jaͤger, 
Mamelucden und Lanciers der Garde***), welche um 250 bis 280 National⸗ 
garden verftärft worden waren und die Grenadiere zu Pferde der Garde 
zum Ruͤckhalte hatten, bei und in den Weinbergen lebhaft gegen die ruffifchen 
Scharfſchuͤtzen. Mortier, deffen fämmtlihe Truppen auf dem rechten 
Flügel im heißen Kampfe begriffen waren, vermochte für feinen linken 
nichts zu thun, ale die Fortfchritte Kangerong durch die Cavallerie Bels 
liards beobachten zu laflen. Seine Lage war in der vierten Nachmittags⸗ 
flunde verzweifelt geworden. 


Linker Flügel. 


Unter dem Kronprinzen von Würtemberg. 
Vom Morgen’bis fünf Uhr Nachmittags, 


Die Reiterei des Kronprinzen von Würtemberg, der die Dispos 
fition des Feldmarfhals Fürfen Schwarzenberg ft am 30. um 


) Secretant führte, obfcehon verwundet, den Befehl fort. Sein Divifionsgeneral 
Michel aber hatte eine ſchwere Wunde erhalten. 


*x) Siehe ©. 356 diefes Bandes, 
RR) Vergleiche S. 360 dieſes Bandes, die Anmerkung +r)e 
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ein Uhr des Morgens erhalten, hatte am Nachmittage zuvor In den Zwifchen: 
räumen, welche die ruffifhen Wagenzuͤge ließen, abtheilungemweife den 
Marneühergang bei Meaur bewerkſtelligt, und war bis Chelles vorgeruͤckt, 
wo fie lagerte*). Das Fußvolk des Armcecorpe*’) des Kronpringen 
volfendete den Marneubergang bei Meaur am 30. um drei Uhr des Morgens, 
faınmelte fi bei Annet, brach um fünf Uhr von da auf, marfchirte nach 
Chelles, und von hier auf der Straße vor Lagny, die Neiterei an der 
Epise, an der Marne hinunter. Das dritte Armeecorpe des Feldzeug⸗ 
meifters Grafen Gyulai, welches dem Kronprinzen gleihfalls unters 
geben war, begann nach drei Uhr des Morgens erſt den Marneibergang 
bei Meaur. 

Um zehn Uhr des Vormittags traf der Kronprinz mit der Reiterei, 
welche der Prinz Adam von Würtemberg befehligte, bei Neuilly an 
der Diarne ein. Damals hatte der Feind noch Nogentsfurs Marne, die 
Hoͤhe von FontenaysaursBoie und die Zugänge des Waldes von Vincennes 
befegt. Er wurde von dem Oberſten Mündingen, der ihn mit einem 
wöürtembergifchen Cavallerieregimente anariff, nah kurzem Gefechte ges 
zwungen, fih theils nah Et. Maur, theils in den Wald von Vincennes 
zurüdzuzichen. Um ein Uhr Mittags traf auch die Infanterie des vierten 
Armeecorps bei Fontenaysaufs Bois und Nogent ein. Der Kronprinz 
ließ das lestgenannte Dorf zur Eicherung der linfen Flanke des Armeecorpe 
mit einem Bataillon des vierten würtembergifchen AInfanterieregimentes bes 
fegen und ſchickte einen Dffiziee auf Erkennung nad den Höhen vor. 
Diefer fam um zwei ein halb Uhr zurüd und berichtete: „Nach Ausfagen 
der Landleute feien Echloß und Marft Vincennes mit 800 Mann befest, 
und ſchweres Geſchuͤtz, defien Zahl noch nicht befannt, befinde fih in 
diefer Veſte. Auf tem flumpfen Thurme ftänten einige feine Kanonen 
(Eins oder Zmeipfünder), welche bereits auf die fih nahenden wuͤrtem⸗ 
bergifhen Plaͤnkler zu feuern begonnen hätten. Naͤchſt der Vorſtadt 
St. Antoine, vor der Barriere LasGrandesPinte (de Warengo), auf der 
Etraße nach Charenten, feien drei Kanonen aufgefahren ).“ 

Dee Kronprinz, welcher den Auftrag hatte, den Park von Zins 
cennes und die Dörfer St. Maur und Charenton wegzunehmen, hatte zur 
Ausfthrung deſſelben inzwifchen auf der Höhe zwifchen Trogent s fur s Marne 
und Fontenaysaurs Bois zwei Angriffscolonnen gebildet. Die rechte - 
Eofonne befand aus der Brigade des Generals Stockmayer ımd dem 
fiebenten würtembergifchen Infanterieregimente, die linke aus der Brigade 
des Fürften Hohenlohe. Zur unmittelbaren Unterftügung dieſer beiden 
Colonnen Befanden fih in geringer Entfernung die vier, dem würtembergis 
ſchen Armeecorps beigegebenen, dfterreichifchen Grenadierbataillone+). Im 


”) Vergleihe S. 179 dieſes Bandes. 

*) Das vierte, 

AR) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, TI. 210. 
2) Puteani, Friſch, Hromada und Lanyi. 
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‚weiten Treffen flanden die Brigaden der Generale Mifani und Lalance 
in Bataillonscolonnen in Bereitfchaft*). 

Auf Befehl des Kronprinzen rädte der General Stedmaper 
mit der rechten Kolonne auf der Straße von Neuilly gegen den, von einer 
hohen und dicken Mauer umgebenen Park von Vincennes vor. Der Eins 
gang war nur mit einer ſchwachen Abtheilung Yinientruppen und National 
garde des Bezirkes beſetzt, weiche Eeinen ernften Widerſtand entgegenzufegen 
. vermochten, fondern fih eilig nah Et. Maur zurädzogen. General 
Stockmayer ſchickte ein Bataillon rechts gegen das Schloß WBincennes 
vor, mit feinen übrigen Bataillonen wandte er fich linfs gegen das Dorf 
Et. Maur. Die Colonne des Fürften Hohenlohe war inzwifchen links 
der Straße von Neuilly vorgerücdt und hatte unter dem feindlihen Kanonen⸗ 
feuer **) durch die Zimmerleute die Ringmauer des Parkes durchbrechen 
laffen, worauf das erfte Bataillon des zweiten würtembergifchen Infanterie⸗ 
eegimentes innerhalb deſſelben am Saume des Waldes gegen St. Maur 
vorging, während der Haupttheil der Brigade zur Unterſtuͤtzung folgte. 

Das Dorf St. Maur war auf dem rechten Marneufer nicht zur 
Verteidigung eingerichtet, und die Brüde, die auf dem linken mittelft eines 
Tambours von Holz; befeftigt war, fand ſich fonach dur einen Angriff 
im Rücken gefährdet. Die Befaßung ***) hatte die acht Kanonen aus dem 
Sambour nah dem rechten Ufer gebradht, und an dem, nah dem Part 
von PBincennes- gerichteten Ausgange des Dorfes St. Maur aufgeftellt, von 
wo die Colonnen des Kronprinzen auf dem Marfhe von Fontenap 
und Nogent herab befhoflen worden waren, bis fie den Schirm des Waldes 
erreicht hatten. Nachdem das vorderfte Bataillon der Brigade des Fuͤrſten 
Hohenlohe dur einen Scharfichägenangriff gegen die Fronte der Batterie 
die Aufmerkſamkeit des Feindes von dem Marfche der Brigade des Generals 
Stockmayer abgelenkt hatte, ließ diefer den der Bruͤcke zunaͤchſt liegenden 
Theil des Dorfes, auf der Seite von Charenton, angreifen. Der Sturm 
gelang troß des heftigen Kartätfchens und Kleingewehrfeuers des Feindes 
vollfommen. Das leichte, zehnte wuͤrtembergiſche Infanterieregiment eroberte 
fieben Kanonen, warf den Feind aus St. Maur heraus, und nahm ihm 
viele Leute gefangen. 

Ein Bataillon der Brigade Stocdmayer wurde in St. Maur als 
Befagung gelaflen, und die uͤbrigen Bataillone derfelben erhielten Befehl, 
das Schloß Vincennes, deſſen Erſtuͤrmung zu große Opfer gekoftet haben 
würde und vielleicht doch mißlungen wäre, einzuſchließen, wozu die Brigade 
galance mitzumirken Auftrag befam. 

Der Brigade Hohenlohe dagegen wurde der Befehl, in Verbindung 
mit den vier Öfterreichifchen Grenadierbataillonen Charenton und die dortige 
Brüde zu nehmen. Drei Bataillone der Brigade Hohenlohe +), die 
Grenadiere und das Öfterreichifhe Hufarenregiment Erzherzog Ferdinand 


*) MWürtembergifches Werk, III. Heft, ©. 3, Epalte 2. 
"*) Es war von Et. Maur dahin gerichtet. 
wre) Sie zählte nach Koch nur 400 Mann. 
+) Zwei des zweiten Infanterieregimentes, und das erſte des dritten. 
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marfchieten gerade dur den Bald, um den Angriff auf Eharcnton von 
der Eeite von Paris auszuführen, während cin Bataillon *) eben dahin 
an der Marne binunterrückte. 

Bei Charenton maren die Vertheidigungsverhältniffe ziemlich diefelben 
wie bei St. Maur. Der Tambour war am linfen Ufer errichtet, gleich 
als hätte von jeher nie von diefer Seite Gefahr gedroht. Der Tambour 
war mit acht Kanonen verfehen, und die Befagung befand aus einer 
Compagnie Veteranen, dem Bataillon, welches die Zdglinge der Thierarznei⸗ 
fhule von Alfort, muthige, junge Leute, gebildet hatten, und einigen 
Dberfanonieren. Daß ein ſo ſchwacher Poften fich gegen die Colonnen 
des Kronprinzen nicht würde behaupten fönnen, lag um fo mehr am 
Tage, als derfelbe durch fie im Rücken genommen wurde. Dennoch fchleppten 
die Vertheidiger, als fie faben, daß eine ftarfe Golonne auf der Straße 
von Et. Mande am Park von Pincennes anräde, fünf Geſchuͤtze über 
die Bruͤcke vor das Dorf Charenton, und eröffneten ein dußerft lebhaftes 
Feuer. Daſſelbe wurde jedoch durd die Artillerie deg Kronprinzen 
bald zum Schweigen gebracht, Fürft Hohenlohe drang mit zwei mwürtems 
bergifhen Bataillonen im Sturmfchritte durch das Dorf und warf den Feind 
nach hartnaͤckiger Gegenwehr bis an die Brüde, wo er fi unter dem 
Schutze der fünf Kanonen, die er an das rechte Ufer gebracht, neuerdings 
aufftellte **). 

Ssegt fegte fi der FZürft Hohenlohe an die Spige des äfterreichifchen 
Srenadierbataillons Lanyi, und führte es auf dem Wege von Bercy um 
das Dorf, während der General Baron Trent mit dem Grenadierbataillon 
Hromada gerade durch daffelbe rückte, fo daß ſich die beiden Bataillone vor 
der Brücke vereinigten **). Der Feind ging den Grenadieren entgegen, und 
griff fie mit Ungeſtuͤm an, worauf diefe eine Salve gaben, und ihn dann mit 
dem Bajonnette bis zur Bruͤcke zuruͤckdraͤngten. Der Berfuch des Feindes, 
fich hier abermals zu ftellen, fchlug fehl, und die Grenadiere eroberten jene 
fünf nad) dem rechten Ufer gebraten Kanonen. Darauf drang der 
Hauptmann Kurzt) mit feiner Grenadierabtheilung mit ſolchem Ungeftüm 
und folder Schnelligkeit über die Brücke felbft vor, daß deren Bertheidiger 
nicht Zeit gewannen, die zur Sprengung eines Bogens gebohrte Mine 
anzuzänden, fondern aus dem Tambour gefchlagen wurden, und auch ihre 
Icsten drei Kanonen verloren. Zwar erneuerten fie mehrmals den Verſuch, 
fih der Brücke wieder zu bemächtigen, mußten aber ftets mit großem Derlufte 
davon abftehen, und endlih auf den Straßen nach Provins und Melun 
entfliehen, wo ihnen einige leihte Truppen nacdgefchidt wurden. „Von 


*) Das zweite des dritten Sinfanterieregimentes- 

“r) Es Scheint, daß die Veteranen und die Zöglinge von Alfort einige Angriffe 
gegen die beiden Bataillone des Fuͤrſten Hohenlohe ausführten, denn es heißt in 
dem mwürtembergifchen Werke, III. S. 3, Spalte 2, daß „fie fi) aller Anftrengungen 
des Feindes ungeachtet in Sharenton behaupteten.” 

*xx) Das Srenadierbutaillon Lanyi wurde an dieſem Zage von dem Hauptmann 
Stephan, das Srenadierbataillon Hromada von dem Hauptmann Schweizer befehligt. 


+) Vom Regimente Hieronymus Colloredo. 
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den Zoͤglingen der Veterinairſchule,“ berichtet eine unverdädtige Quelle *), 
„welche an Tapferkeit und Beharrlichkeit mit den Veteranen, benen fie 
beigegeben waren, twetteiferten, und fi) lange auf das Standhafteſte vers 
theidigten, blieben bei 150 auf dem Plage.‘ 

Eine ſtarke Abtheilung verbündeter Truppen zog nun über den Einfluß 
der Marne in die Seine hinaus, und am rechten Ufer des letztgenannten 
Stromes hinunter bis gegenüber Portsasl’Anglais. Weil die fonft da 
befindliche Fähre abgenommen war, fehlten der bis hieher vorgeräcdten 
Abtheilung die Mittel, auf das linke Ufer der Seine zu gelangen **). 

Was nun das dritte Armeecorps des Feldzeugmeiſtetss Grafen Gyulai 
betraf, welches Befehl hatte, dem vierten als Unterftügung zu folgen, mar 
daſſelbe mit Tagesanbruch über die Marne gegangen, über Fresne, Annet, 
Chelles und Neuiliy nah den Höhen von Nogent marfchirt, und ſtellte 
fih um vier Uhr des Nachmittags zwifchen Fontenaysaurs Bois und Montreuil 
auf. Der richte Flügel des Armeccorpe, die Divifion des Generals 
Grenneville, nahm ka Piffotte, warf die, noch den Marftfleden Bincennes 
befegt haltenden Feinde in das Schloß, forderte daſſelbe vergeblih auf, und 
vollendete hierauf deſſen Einfchließung, welde von den Würtembergern 
bisher nur auf der Waldfeite unternommen worden war. Der Übrige Theil 
der Truppen Gyulais ruͤckte hienaͤchſt, den Befehlen des Kronprinzen 
gemäß, gegen die Vorftadt St. Antoine an ***). 

Der Kronprinz hatte bereits während des Gefechte bei Eharenton 
Meiterabtheilungen über Bercy und La⸗Grande⸗Pinte vorgefendet, um feine 
rechte Flanke gegen die Truppen zu fichern, die aus den naͤchſten Barrieren 
vorbreheg möchten. Zwei ſtarke Patrouillen der neunten Legion ter 
Mationalgarde, die bier die Umfafiung von Paris bewachte, kamen dieſer 
Deiterei entgegen, welche fie aber ohne Mühe zurüdwarf und dann bis an 
die Barrieren ſtreifte. Um fünf Uhr, als der Kronprinz eben fid 
entichloffen hatte, einen crnften Angriff auf die Vorſtadt &t. Antoine zu 
unternehmen, traf ihn der Befehl, die Keindfeligkeiten einzuftellen +). Truppen 
des vierten Armeccorpe beſetzten jegt Et. Mandé, und die Vorpoften des 
deitten ftellten fich gegen die Barrieren du Trone, St. Mande, Picpus und 
Marengo auf. 


Sieg des Centrums auf der Hochfläche. 
Bon drei bis vier Uhr des Machmittags, 


Bevor wir die Ereigniffe Fildern, welche auf der Hochfläche, nachdem 
der dafelbft das Centrum commandirende General Barclay de Tolly 
es an der Zeit fand, die Angriffe wieder beginnen zu laffen, die Eroberung 
der flolzen Hauptſtadt Frankreichs entſchieden, muß ein Vorgang erzähle 


*) Das würtembergifche Werk, II. 3, Spalte 2. 

**) Koch, II. 46%. 

wrr) Defterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, II. 215, 218. 

+) Würtembergifches Wert, TIL. 3, Spalte 2. Koch, Il. 469, dagegen will 
wiffen, der Kronprinz habe deßhalb nichts gegen die Vorftadt unternommen, „weil 
er beforgt habe, feine Erfolge durch den Verfuch, fie auszudehnen, zu gefährden.‘ 
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werden, der hiezu zwar nicht weſentlich beitrug, aber doch von hohem 
Intereſſe ift und der ruffifhen Reiterei Ehre macht. 


Angriff Pahlens auf die Artieriereferve der Nationalgarde. 


Graf Pahlen hatte um die Zeit, ald die Truppen des Kronprinzen 
von Würtemberg von den Höhen bei Fontenay und Nogent herabſtiegen, 
einige Reitcrabtheilungen zur Beobachtung von Vincennes abgeſchickt, und 
den Tſchujugewſchen Uhlanenregimente befohlen, fich der Barriere du Trone 
zu nähern. Auf der franzdlifcben Yinie beobachteten die leichten Reiter des 
Generals Chaſtel, und die Brigade des Generals Laville, die auf dem 
Außerften rechten Flügel des Cavalleriecorps Bordefoulle ftand, diefe Bewegung 
der ruffiichen Uhlanen im Ihale*). An der Barriere du Trone befand 
fih nur eine ſchwache Reſerve der achten Legion der Parifer Mationalgarte. 
Der übrige Theil diefer Legion bewachte entweter die benachbarten Barrırren, 
oder plänkelte in den Weinbergen und Gärten von Charonne und Montreuit. 

Saͤmmtliche Neferveartillerie der Nationalgarde, achtundzwanzig Kanonen, 
war an der Barriere du Trone aufgcitelt, und wurde von dem Major 
Evain befehligt. Nun ik die Straße von Vincennes gegen diefe Barriere 
auf beiden Seiten mit untermauerten Terraſſen ceingefaßt, fo daß dieſelbe 
für Neiterei nur in der Fronte zugänglich erfebrint. Als daher die rufjifche 
leichte Cavallerie fi näherte, glaubte Evain, die Artilleriereferne der 
Nationalgarde auf der genannten Straße mir Sicherheit vorrüden laffen 
zu koͤnnen, vermeinend, durch ihr Feuer jene Reiterei aufzuhalten und zu 
verhindern, den rechten Flügel des Marſchalls Marmont zu umgiben. 
Er feste fi denn in der zweiten Nahbmittagsftunde in Bewegung. Die 
achtundzwanzig Geſchuͤtze, zum größeren Theile von den Zöglingen der polytech⸗ 
niſchen Echule bedient, wurden von Polls und Edhiffjugspferden an 
Schleppſeilen gefahren, und bildeten nebit den Pulverwägen eine fo lange 
Colonne, daß deren Spitze ſchon an dein Puncte war, wo der Weg von 
Et. Mande in tie Straße einmünder, während der Schweif erft zur 
Barriere du Trone herauskam. Major Evain ließ nun die vorderſten 
Geſchuͤtze theils auf der Straße felbft, theils auf dem links von jener 
Barriere nach Pa Piſſotte führenden Eeitenwege aufſtellen, und ihr Feuer 
gegen die ruffifhen, auf der Straße von Montreuil vorruͤckenden Uhlanen 
eröffnen. Die dreiundzmanzigfte ruflifche reitende Batterie antwortete, und 
bald waren michrere Kanonen der Franzofen unbrauchbar gefchofien. Da 
befahl General Liſſanewitſch feinen Uhlanen *) den Angriff, welchen 
der Major Jfiumoff mit glänzgendem Erfolge ausführt. Die wenigen 
Gensd'armen, welche die Reſerveartillerie der Nationalgarde bedeckten, ergriffen 
die Flucht, und auf der Batterie felbft war das Erſcheinen der Tſchuju⸗ 
gewfchen Uhlanen fo plöglid, daß die polntechnifchen Zöglinge nicht die 
Zeit behielten, die Gefchüge gegen die Angreifenden zu wenden, und groͤßtentheils 


*) Die Gavallerie Marmonts Rand noch zwifchen Wontreuil und Charonne. 
**) Die Tſchujugewſchen, die wir ſchon von den Lagen der Schlacht von Kulm 
bee kennen. 
u. 2 24 
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gefangen wurden ). In der Verwirenng, welche durch das ineinander 
fahren der Sefhäge und Karren und durch die Unerfahrenheit der Fuhrknechte 
entftand, wurde faft die ſaͤmmtliche Artillericreferve der Parifer Nationalgarde 
von den ruffifhen Uhlanen crobert. ' 

Es fehlte aber fomohl an Befpannung, ald an Zeit, um die Geſchuͤtze 
fortzubringen. General Ordener batte fi mit dem dreißigften Dragoner 
regimente einen Weg durch die Gärten von Charonne gebahnt, und fiel 
den Tſchujugewſchen Uhlanen in die Flanke, während Major Evain die 
wenigen, nicht genommenen Sefhäge in eine Batterie ſammelte und 
mit Kartätfchen ſchoß, und an der Barriere du Trone gleichzeitig eine 
Anzahl Nationalgarden **) aufbrach, um zur Rettung ihrer Artillerie vorzus 
rüden. Dadurch fahen die Uhlanen fi gezwungen, den größeren Theil 
ihrer Beute im Etihe zu laffen, führten aber doch neun Geſchuͤtze und 
mehrere Pulverwagen mit fidy fort. Die geretteten Kanonen der Reſerve⸗ 
artillerie der Nationalgarde wurden nun wieder zurücgefahren. 

Der SHaupttheil der Reiterei des Grafen Pahlen fand während 
diefer Zeit auf der Hochfläche, der Eavallerie der Generale Chaftel umd 
Bordefoufle gegenüber. 


Eroberung von Malaffiffe, Bagnolet, Charonne und des Parkes von Bruyeres. 


Nachdem der rechte Flügel der Verbündeten alle Truppen des Marfchalis 
Mortier zu befchäftigen begonnen hatte, und auch der linke Flügel auf 
dem Schlachtfelde eingetroffen war, entfchloß ficy der General der Infanterie 
Graf Barclay de Tolly, welcher das Centrum befehligte, aus der Ruhe 
wieder zum Angriffe überzugchen ***). Dee General Graf Lambert batte 
das Commando der Grenadierdivifionen Tſchoglikoff und Paskiewitſch, 
und der General Graf Miloradomitfc die Oberleitung derfelben 
übernommen ). 

General Najeffsty ließ nun die vier Negimenter der Divifion 
Mefenzoff TH) gegen den General Arrighi vorräden, welcher mit feiner 
Divifion noch auf der Hochfläche von Malaffıfe ftand. Da die franzäfifchen 
©Streitkräfte hier im Rücken fteile Bergabftärze hatten, durfte Arrighi in 
feiner gegenwärtigen Stellung den Angriff nicht abwarten, fondern 309 ſich 
auf die linke Ihalwand, lich jedoch die Dörfer Bagnolet und Charonne 
art befegt. General Mefenzoff rücdte gegen Bagnolet, der General 
Fuͤrſt Gotſchakoff gegen Charonne an, und eröffneten den Kampf gegen 
diefe Ortſchaften mit Geſchuͤtzfeuer. Da aber inzwifchen die Mitte der auf 


7 Michailofsky⸗Denilefsky, IL. 157, ſpricht von einem Flankenangriffe. Da die 
Geſchuͤtze zum größeren Theile auf der Wincenner Straße, aber einige auch auf dem 
Nebenwege La Pifjotte ftanden, ſcheint cin doppelter Angriff flattgefunden zu haben. 
Uebrigens erzählt der obgenannte Schriftſteller: „Die Zöglinge wurden dem Grafen 
ahlen vorgeftellt. Zwei derfelben baten gleich auf der Stelle um Gmpfehlungss 
hreiben nad) Rußland, wo fie Unterricht in der Mathematik zu ertheilen wäÄnfchten.” 
) Unter dem Befehle des Bataillonschefs St, Romain und des Gapitains 
Galmer. Koch, Il. 472. 
A) Um drei Uhr des Nachmittags. ' 
+) Defierreichiche Militairzsitfchrift von 1840, IIT. 266. 
++) Vergleihe ©. 346, 349 und 357 diefes Bandes, 
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der Hochfläche kaͤmpfenden Ruſſen beunruhigende Fortſchritte gemacht hatte, 
befahl der Marfhall Marmont dem General Arrighi den Nüdzug in 
den Park Fargeau, und den Generalen Chaftel und Bordefoulle mit 
der Cavallcrie, in der Schlucht von Charonne rüdwärts zu geben, und fich 
auf der Höhe zwifchen Menilmontant und Aunay *) aufzuftellen. Mefens 
zoff und Gotſchakoff Hemächtigten fi nun der Dörfer Bagnolet und 
Charonne, und fchickten ihre Scharffchügen gegen die Barriere von Fontarabie 
vor, um den ummanerten Kirhhof von St. Louis in der linken Flanke 
zu umgehen. Auf dem Hügel von Fontarabie fland jedoch eine Batterie 
von vier Kanonen, gededt von einem Bataillon der fiebenten Legion der 
Darifer Nationalgarde, das von dem DOberfien Brevannes befehligt rourde, 
fih an die auf dem Wege von Kharonne liegenden Steindrüche des Monts 
Louis fügte, und rechts in Verbindung mit den Abtheilungen der achten 
und der neunten Legion war, welche die vor der Barriere von Montreuil 
liegende Vorſtadt Las Petite sCharonne beſetzt hielten, und deren Plaͤnkler 
die Gärten und Weinberge zwifchen Montreuil und Charonne vertheidigt 
hatten. Jene Batterie auf dem Hügel von Fontarabie hemmte das 
Vordringen der Colonne des Fuͤrſten Gotſchakoff, welde fih für den 
Augenblick befchräntte, das Dorf Eharonne befegt zu halten **). 

Waͤhrend das auf dem rechten Flügel des Marfhalse Marmont 
vorging, war aud das Centrum und der linke Zlügel feiner Stellung von 
überlegenen Streitkräften angegriffen worden. 

General Piſchnitzky ging mit feiner Divifion auf dem Wege, der 
von Romainville durdy den Park des Bruyeres nach Belleville führt, vor, 
ihm zur Linken die Eüraffierbrigade des Generald Stahl ***), ihn zur Rechten 
die Grenadierbataillone des Generals Tſchoglikoff. Diele drei Kolonnen 
warfen die Brigade des Generals Chabert }) ohne Mühe zurück, und 
drangen, ein Schwarm Scharfichägen voran, auf dem Wege von Belleville 
raſch vor. 

In dieſem Augenblicke war, mit Ausnahme der Diviſion Riccard, 
welche noch ale Reſerve in Maſſen geſchloſſen in gleicher Höhe mit dem Part 
des Bruyeres ftand, der übrige Theil des Korps des Marſchalls Marmont 
gerftreut, und kämpfte. fheinbar ohne Ordaung. Bald fammelten fi die 
Diänkler in Kotten, um an den freien Stellen dem vordringenden Feinde 
kraͤftigen Widerftand zu leiften, und jegt entfchaarten fie fidy wieder, und 
benügten die Gärten, die Kinftiedigungen und aͤhnliche Terrainhinderniſſe 
mit Murh und Gefchidlichkeit zur Vertheidigung. Allein die gewaltigen 


58 *) Liegt vorwärts des Kirchhofes St. Louis, und beftand nur aus wenigen 
ufern. 
**) Koch, 11. 474, 475. Dieſer Schriftfteller ift in Betreff der Schlacht von 
Paris Hauptquelle. Auch Major Schels hat feine Darftelung der Schlacht von 

arid größtentheild nach ihr gearbeitet, und die Bemerkung in der Ueberfchrift feines 

ufſatzes,„Nach öfterreichifchen Driginalquellen‘, findet auf Sie MWorgänge der 
Schlacht von Paris ſelbſt zur eine fehr befchränkte Anwendung. Plotho, funft ein 
fo treuer Führer, ift in Betreff des Kampfes auf der Hochfläche nicht nur frage 
mentarifch,, fondern auch nicht ganz genau. 

RR) Die Regimenter Aftrachen und Plestom. 

+) Gigentlich die des Generald Gompans Namen führende Dieifon. 
2 
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Maſſen, mit denen die Ruffen vorruͤckten, warfen vor fih her jeden Wider⸗ 
ftand nicder. 

In diefer mißlichen Lage verfuchte der Marfhal Marmont, die 
Sortfchritte der Ruſſen durch einen entfchloflenen Angriff zu verzögern. Er 
ließ die Brigade Clavel von der Diviſion Riccard, mithin die Hälfte feiner 
einzigen Referve, eine Angriffscolonne bilden, und führte fic in Perfon gegen 
die Divifion des Generals Piſchnitzky. Die Brigade Clavel, obſchon an 
Zahl ſchwach ), rüdte mit Muth vor; aber cine ruffifhe Batterie, die im 
Parke auf einem Hügel ftand, von wo fie die Straße beftrih, brachte fic 
in Unordnung. In demſelben Augenblide fielen die Grenadiere der Brigade 
Glavel in die linke, die Enraffiere in die rechte Flanke, und durchbrachen 
diefelbe. Dem Marfhall Marmont wurde ein Pferd unter dem Leibe 
eiſchoſſen, fein Chef des Generalſtabes erhielt eine leichte Wunde, und Beide 
vermochten fih nur mit genauer Morh zu retten, der verwundete General 
Clavel aber gerierh in Mitte feiner Truppen in Gefangenſchaft **). Die 
Fliehenden warfen ſich auf den lcherreft der Referve***), und riffen ſie mit 
fih fort, während die Rufen mit Feuer und Nachdruck folgen. Da führte 
der General Compans fchnell cin Bataillon junger Garde auf den 
Telegraphenhägel im Park Fargeau, während der noch im hinteren Theile 
des Parkes von Bruyeres fichende Dberft Gheneſer mit zweihundere Dann 
den ruffifchen Grenadieren in den Rüden fiel. Diefer verwegene Angriff 
that ihren Vorruͤcken Einhalt, und der Marfhall Marmont gewann 
Zeit, die Trümmer der Divifion Riccard im Part Fargean um den Teles 
graphenhügel zu fammeln. General Pifchnigty fänberte inzwifchen den 
Dart des Bruyeres gänzlich von den Franzoſen. 

Marfhal Marınont nahm nun die Teste Etellung, welche bie 
Hochfläche darbot. Diefelde dehnte fih von Monts Louis rechte, durch den 
alten Park Fargean bis PresSt.Gervais links aus, und wuͤrde zur 
erfolgreichen Vertheidigung mindeftens 10,000 Mann erfordert haben, während 
der Marfchall nur 5000 hatte 7), die überdies von dem langen Kampfe 
ermattet waren. Er vertheilte feine Truppen fo. Die Eavalleric der Generale 
Bordefoulle und Chaſtel follte zwifchen Menilmontant und Montstouis 
die rechte Flanke bilden FF). General Arrighi fellte ſich mit feiner Divifion 
im Park Fargeau vorwärts Menilmontant auf, und hatte den Hügel dee 


*) „Formant & peine un faible bataillon «‘, druckt fit Koch, Il. 477, aus. 

**) Koch, ibid. 

AR) Die Brigade Pelleport. 

+) Koch, Il. 475. Es fcheint, daß diefer Schriftftellee entweder nur bie 
Infanterie des Generals Compans und des Marſchalls Marmont, oder nur deffen 
eigenes Corps (das ſechſte) rechnet. Compans und Marmont, oder der rechte Flügel, 
waren zufammen 12,356 Mann ſtark, und müßten daher bereits Uber 7000 Mann 
verloren haben, wenn Koch ihre ganzen beiden Corps meint. Bat er aber nur die 
Infanterie diefer zwei Corps im Auge, welche 9041 Mann ftark war, würde diefelbe, 
wenn die Zahl 5000 richtig iſt, feit Beginn des Kampfes 4000 Mann eingebüßt haben. 

*5) Sie ftand hier in einer Stellung, wo fie wenig wirken konnte, und wo ein 
Theil diefee Gavallerie genügt haben wäÄrde. Dagegen war fie dem Feuer der Vers 
bündeten blofgeftellt. Beffer waͤre es gewefen, fie auf den linken Flügel des Marfchalls 
Mortier zu fenden, wo eine genägende Anzahl Reiterei in der Ebene von Et. Denis 
(hmerzlich vermißt wurte. 
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Tourelles vor fih. Die Divifionen Riccard, Yagrange und Ledru⸗des⸗Eſſarts 
dehnten fih vom Telegraphenhügel bis über Belleville hinaus, und flanden 
mie der Divifion Boyer⸗de⸗Rebeval, von welcher zwei Bataillone noch 
Pré⸗St.⸗Gervais und die Ränder der Höhe von Beauregard oberhalb diefes 
Dorfes befegt hielten, in Verbindung. Links waren die übrigen Truppen dieſet 
Divifion neben der Brigade Secretant) um Maiſonnettes in dem bereite 
gefchilderten Kampfe mit der preußiichen und badifcyen Fußgarde unter dem 
Oberſten Alvensichen begriffen. 


Eroberung der letzten Stellung Marmonts auf der Hochfläche. 


Nachdem Graf Barclay de Tolly den Park von Bruyeres und die 
Dörfer Bagnolet und Eharonne erobert hatte, war die Etunde gefominen, 
dem Feinde den legten, entfcheidenden Schlag beizubringen und ihn von der 
Hochfläche. gänzli zu vertreiben. Er traf hiezu folgende Anordnungen. 
Der Prinz; Eugen von Württemberg erhielt Befehl, das Dorf Pres 
St.⸗Gervais in der Front anzugreifen, während der General Yermoloff 
mit zwei ruffiichen Gardeinfanterieregimentern **) in der Schlucht zwifchen 
der Höhe Beauregard und dem Hügel Chaumont ***) heraufgchen, Belleville 
in der linken Flanke angreifen, und PresSt.»Gervais im Rüden bedrohen 
follte. General Tſchoglikoff wurde beauftragt, durch den Park Fargeau 
die Epige des Dorfes Belleville, General Paskiewitſch links davon 
Menilmontant in der Fronte anzugreifen, während die Divifion des Generals 
Mefenzoff, links von der Reiterei des Grafen Pahlen unterftügt, gegen 
die Flanke des Icgtgenannten Dorfes auf die Höhent), welche es vom 
Kirhhofe Mont s Louis fcheiden,, vordringen follte. 

Zu allen diefen Angriffen konnten fo bedeutende Streitkräfte verwendet 
werden, daß gegen fie felbft der Muth der Verzweiflung nichte ausrichten 
tonnte, und ihr Gelingen unfehlbar war. Die Eolonne des Gencrals 
Mefenzoff drang, obfchon fie von der Batterie am Kirchhofe Mont⸗Louis 
in der Flanke befchoffen wurde, unaufhaltfanı von Charonne gegen Menils 
montant vor, und auch alle Anftrengungen ber leichten Reiterei des Generale 
Chaſtel, ihre Fortfchriere zu hemmen, blieben fruchtlos. Die franzöfiiche 
Cavallerie, außer Etande, auf dem fo dußerft durdhfchnittenen Boden zu 
wirkten, fab ſich vielmehr genoͤthigt, ſich auf den befhwerlichfien Wegen 
nach den Barrieren von Paris zurädzuzishen. Die Rufen Mefenzoffs 
drangen in Menilmontant auf der rechten Flanke dieſes Dorfes cin, und 
zu gleicher Zeit zwang die Neiterei des Grafen Pahlen alle Pläntler 
und Abtheilungen, welche Las PetitesCharonne und die Häufer vor dei 
Barriere von Fontarabie zu vertheidigen fuchten, nah der Barriere 





*, Bon Michele Gardedivifion, zu Mortiers Gorve gehörig. 
ob, Leibgrenadierregiment, und Pamlowstifchee Garderegiment. 

“r, Auf dem Hügel Chaumont ftanden vier, von Zoͤglingen der „pointechnifchen 
Schule bediente Kanonen, ardedt durch ſchwache Abtheilungen der fünften und der 
ſechſten Region der Pariſer Nationalgarte. Auch die Echlucht zwifchen den Höhen 
Chaumont un? Beaurigard, in welcher der Weg von WMaifonnettes nach Bellevills 
hinauffübrt, wat nur ſchwach befegt. 

+) Bon Aunay. 
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zuruͤckzuweichen, und bedrohte hierauf die Cavallerie der Generale Bordefoulle 
und Chaftel in der rechten Flanke. Die Snfanteriedivifion des Fuͤrſten 
Shakhoffstoy und die Yägerbrigade Wlaftoff*) griffen inzwiſchen 
den Kirchhof MontsLonis an und eroberten denfelben nebſt den acht, ihn 
vertheidigenden Kanonen. Hierauf Erönten die rufliichen Truppen die Höhen 
zwifchen MontsLonis und Menilmontant, welche die Außeren Boulevards 
und den Bauıngarten des Amandiers beherrſchen, mit Geſchuͤtz, und ruͤſteten 
fih, Haubiggranaten in die nädhftliegenen Viertel von Paris zu werfen **). 

General Arrighi, in der Flanke von der Diviflon Mefenzoff, in der 
Sront von der Grenadierdiviſion Paskiewitſch angegriffen, fah ſich genöthigt, 
fi) aus dem Part Fargeau und von Menilmontant nach Belleville zurüds “ 
zuzichen. Da cr verwundet worden, übernahm der Gencral Lucotte ven 
Befehl über feine Divifion **”). . 

Während dergeftalt der. rechte Flügel des Marſchalls Marmont auf 
allen Puncten den wohlgeleiteten und mit feurigem Muthe ausgeführten 
Angriffen eines übermächtigen Zeindes weichen mußte, ging es feinem linken 
Fluͤgel bei Pres St. Gervais nicht minder übel, gegen die Front welches 
Dorfes der Prinz Eugen von Würtemberg die Divifion Piſchnitzky 
berbeiführte. Das war aber nicht die einzige Gefahr, die der Divifton Boper⸗ 
de⸗Rebeval, welhe das Dorf befegt hielt, drohte. In dieſem Momente 
war Maifonnettes bereits von den preußifchen Garden der Brigade Secretant 
entrifien, und General Yermoloff, welder dem Oberfien Alvensleben 
nachgeruͤckt war und nun gleichfalls gesen die Barriere Pantin vordrang, 
fandte von jenem Dorfe aus eine Kolonne F), mit Geſchuͤtz und zahlreich 
vorangehenden Scharffhüsen, in die vorerwähnte Schlucht zwifchen den 
Hügeln Ehaumont und Brauregard. Die Scharſſchuͤtzen theilten fi: die 
einen gingen gegen Belleville vor, um durch die, diefes Dorf in der Quere 
durchfchneidenden Straßen einzudringen; die anderen wandten fich gegen 
den Rücken der Divifion Boyer⸗de⸗Rebeval in und bei PresSt. sGervais,. 
Eine Kolonne leichter Infanterie mit Geſchuͤtz vertrieb rechts die ſchwachen 
Abtheilungen FF), welche den Hügel Chaumont befegt hielten, und eroberte 
die auf demfelben ftehenden Kanonen. Die Scharffchägen, welche gegen 
Belleville vorgegangen waren, drangen in die unteren Gaſſen diefes Dorfes 
ein, und zugleich den Hügel Troiss Moulins hinan. Die Colonne 


*) Zone zum SInfanteriecorpd des Prinzen Eugen von Wiürtemberg, diefe ihm 
von der Divifion Mefenzoff (Infanteriecorps Gotſchakoff) beigegeben geweien. Es 
iſt Major Schels (öfterreihifhe Militairzeitfchrift von 1840, III. 273), welcher meldet, 
dag Schahoffstoy und Wilaftoff den Kirchhof von Mont Louis eroberten. Sonach 
muͤſſen die Truppen diefer beiden Generale dem Fürften Sotfchakoff, welcher Sharonne 
eroberte, zur Unterftägung gefendet morden fein. Die Divifion Piſchnitzky aber, 
welche wir in der Ziefe bei Pre⸗St.-Gervais haben ftehen fehen (©. 357 diefes 
Bandes), muß während der Waffenruhe, die auf der Hochfläche herrfchte, von dort 
abberufen worden fein. Doch ganz klar und zweifellos find dieſe Werhältniffe nicht. 

*%) Koch, Il. 482. j 


ER) Defterreichifche Milltatrzeitfchrift von 1840, INT. 274. 


+) Die fhon vorher (S. 373 diefes Bandes, die Anmerkung **]) genannten 
Regimenter, und wohl noch andere Truppen. 


+}) Giche ©. 873 diefed Bandes, die Anmerkung"), 
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ruffifhe Garde feibit aber ſtellte fih mit ihrer Artillerie auf der Höhe 
Chaumont auf, und fehidte ſich, gleich-der auf dem Mont⸗Louis, an, die 
naͤchſten Stadttheile von Paris mit Haubiggranaten zu bewerfen. 

Jene ruſſiſchen Scharffhägen der Garde, welche fi) gegen Pre sSt.s 
Servais gewendet hatten, griffen inzwifchen dieſes Dorf im Rüden an”), 
während der Prinz Eugen von Württemberg mit der Divifion Piſchnitzky 
es in der Front bedrohte. Als General Compans die Gefahr gewahrt, 
in welcher die zwei zu Proͤ⸗St.⸗Gervais ftehenden Bataillone der Divifion 
BonersdesMebeval ſchwebten, fchidte er aus dem Park Fargeau cin. 
Schwadron polnifcher Lancierd unter dem Gapitain Zajonczet"*) nach 
der Höhe Beauregard gegen die Scharſſchuͤtzen der ruffifchen Sarde, welche 
auf ihre Hauptmafle zuräcgedrädt wurden. Dadurch gewannen die zwei 
Bataillone der Divifion Boyer Zeit, ihren Ruͤckzug aus Pres&t.sGervais 
nad) Belleville zu bewerfftelligen, wobei fie Gartenmauern einreißen mußten 
um fi Bahn zu brechen, Wege verrammelten, und auch, wiewohl fruchtios, 
verfuchten, einen Theil der Artillerie, der am Morgen durch Fiaferpferde 
binaufgefchleppt worden war, mit ſich fortzubringen. Prinz Eugen von 
Württemberg befegte Pres&t.sGervaid, nahm die Höhe von Beauregard, 
and feine Scharffhägen drangen zugleich mit jenen der ruffifchen Garde in 
Belleville ein. 

Sonach war der Marfhall Warmont, welcher die Spige von Bellevill 
und die Stellung am Telegraphenhügel im Park Fargeau gegen die Grenadiere 
des Generals Tſchoglikoff vertheidigte, auf beiden Flanken und im Rüden 
bedroht ***). In dieſer fchwicrigen Lage konnte nur ein kuͤhner Entſchluß, 
wenn nicht Rettung, fo doch Merzögerung der "Entfcheidung bringen. 
Marmont und die Generale Riccard, Bondin 7) und PDelleport 
fammelten die tapferfien ihrer Truppen, und warfen fidy mit dem Muthe 
der Berzweiflung auf die Rufen. Der Marfhal Marmont erhielt einen 
ftarfen Prellfhuß, dee General Riccard eine Schußwunde am Zuße, ‘der 


*) Es bedarf keiner Erinnerung, daß diefer Angriff nicht mit jenem verwechſelt 
werden muß, welchen die preußifche Gardejägercompagnie (vergleihe S. 355 diefes 
Bandes) gegen die gruße Batterie ausführte, die vorwärts Pre s &t.s Gervais auf 
der Hochflaͤche geflanden und die Ebene beftrihen hatte. Allerdings wirkten dann 
fpäter diefelden zum Angriffe gegen Pre-St.@ernais ſelbſt mit. Died deutet Major 
Schels (öfterreichifche Militairzeitſchrift, MM. 275) mit den Worten an: „Auch 
eine Sompagnie preußifhe Sardejäger hatte die Höhe naͤchſt Pre: St. sGervais 
erftiegen.” Es ift nicht wohl einzufehen, warum Schels gleich Koch von der Eroberung 
jener Batterie fchweigt, die auf dem Kochfchen Plane mit F bemerkt if. Wo kam 
denn diefe große Batterie hin, wenn die preußifchen Gardejaͤger fie nicht eroberten ? 
Es Scheint, Wajor Schels hätte der fehr detaillirten Erzählung Plothos (IM. 408) 
wohl Glauben beimeffen duͤrfen. Vergieiche Michailofötys Danileföty, MI. 163. 

”*) Koch, II. 454. Es war die einzige Reiterei, bemerkt dieſer Schriftſteller, 
welche dem General Compans von der leichten Cavallerie Wincents geblieben war. 

ar) Durch die zuvorgefchilderten Angriffe der ruſſiſchen Garde und des Prinzen 
Eugen links, und durch den Ruͤckzug Arrighis und der Gavallerie Bordefoulles und 
Shaftels vor Paskiewitſch, Gotſchakoff und Pahlen rechts und im Rüden. 

+) „Dieſer General befand fih zu Paris, um fi) von einer Wunde vollig here 
ſtellen zu lafien, und theilte freiwillig die Gefahren. des Tages.“ Koch, I. 45. 
Es ſcheint, daß Boudin nah Berwundung und Gefangenuchmung des Generals 
Clavel den Befehl Über defien Brigade dbernahm. s 


_ 
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General Boudin einen Bajonnerftich, aber fie behaupteten das Dorf, 
und die linfe Brigade *) der Divifion Lagrange nahm am Park Fargran 
ihre frühere Etellung wieder ein. 

Dadurh gewann der Marfchall Marmont etwas Zeit, feine Linie 
einigermaßen zu ordnen. Er ließ die obere Galle des Dorfes Bellerille, 
welche nah Menilmontant führt, ſtark befegen, und vertheilte den Übrigen 
Theil feines Fußvolkes in den unteren Saffen, um fie und den Zugang zu 
den Barrieren mit der größten Hartnädigkeit zu vertheidigen. 

In diefem Momente warf Marmont die Blide um fih, und 
erfannte die vollendete Hoffnungelofigkeit friner Lage. Bon den Höhen bei 
Charonne, Menilmontant und Mont s Louis fchleuderten die Ruſſen bereite 
Granaten nah Paris, und die Kavallerie der Generale Chaftel und 
Bordefoulle war von jener des Grafen Pahlen bis an die Barrieren 
zurüchgedrüct. Links rückwärts war die Höhe Chaumont in der Gewalt der 
Verbuͤndeten, folglich waren auch Belleville und der Park von Fargeau nicht 
länger zu vertheidigen, weil der Marfchall, wenn er den Angriff auf diefen 
Puncien erwartete und derfelbe, wie bei der Heberlegenheit der Ruffen zu erwarten 
war, glüdte, beforgen mußte, daß der Ruͤckzug über die ſteil nach den 
Barrieren abfallenden Höhen in Flucht ausarte, und die Sieger zugleidy 
mit den DBefiegten in Paris eindrangen. 

Da der Marfhall Marmont entweder vor der Berantwortlichkeit, den 
Kampf in die Etraßen von Paris felbft zu verlegen, zuruͤckbebte, oder die 
Nutzloſigkeit einer fo Außerften Maßregel einfah, glaubte er ſich verpflichtet, 
von der Ermächtigung zu capituliren, welche er von dem Könige Joſeph 
erhalten, Gebrauch zu machen. Dbfchon er diefe Ermächtigung feit ein 
Uhr des Mittags befaß, hatte er fie, weil damals feine Lage noch nicht 
hoffnungslos war, in der Taſche behalten, ohne ihrer auch nur Erwähnung 
zu thun. Ale aber nach drei Uhr die Dinge ſchon eine fehr üble Wendung 
zu nchmen begannen, ſchickte er an den Marfhall Mortier, um dicfen 
Heerführer von der eigenen Lage zu unterrichten, und über die feinige 
Erkundigung einzuzichen. Marfhall Mortier, der um diefe Zeit gleichfalls 
ſchon in der hoͤchſten Bedrängnig war, hatte das an ihn gerichtete Schreiben **) 
des Königes Joſeph nicht erhalten, weil fi der mir deffen Ueberbringung 
beauftragte Offizier verirrt hatte ***). Er antwortete daher, man müffe ſich 
vor Allem bei dem Stellvertreter des Kaiſers Rathes erholen, den cr jedoch 
ſchon feit Stunden alfenthalben vergeblich auffuchen laffe. 

Marmont aber, dem die Abreife Joſephs bekannt war und der 


*) Die des General Soubert. 

“r) Daſſelbe war gleichlautend mit dem an ten Marfhall Marmont gerichteten, 
und befagte: „Wenn tie Herren Marfihälle Mortier und Warmont ihre Stellung 
nicht behaupten können, fo ermächtige ich fie, mit dem Kaifer von Rußland und Tem 
sürften Schwarzenberg, die vor ihnen fichen, in Unterbantlung zu treten. Die 
Zruppen follen fich hinter die Loire zuruͤckztehen.“ 

“) Koch, II. 456. Wenn fih ein franzöfifcher Offizier bei Tag derirren 
fonnte, da er doch, wie man glauben follte, fo leicht erfahren mufte, wo Darfchall 
Mortier, der Befchlehaber des linken Flügels, fih befinde, fo wird man um fo 
ecElärlicher finden, daß fich der alliirte Offizier, der Blücher die Dispofition bringen 
folte, in der Nacht verirrte. 
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deſſen fchriftliche Vollmacht, zu capituliren, befaß, durfte keine Zeit verlieren, 
wenn er vermeiden wollte, daß in Folge eines legten, gewaltigen Angriffes 
die Straßen von Paris felbft in ein Schlachtfeld verwandelt wurden *). 
Er ſchickte daher einen feiner Adjutanten an den Fürften Schwarzenberg, 
der auf einer Höhe bei Belleville, die Fortfchritte der Angriffe, welche 
Barclay de Tolly ausführen lich, beobachtete und leitete. Wan kam 
kurz nach vier Uhr des Nachmittags über eine zweiſtuͤndige Einftelung der 
Feindfeligkeiten überein, unter der auedrücdlichen Bedingung, daß der Marſchall 
die Höhen verlaffe, und fi auf die Deckung und Bertheidigung der Umfaffung 
von Paris befchränfe, und daß er ſich mir feinem Collegen **) über den 
Abſchluß eincd Vertrages einverftehe ***), deſſen Hauptfag die Räumung 
von Paris fein müffe. 


*) Da König Zofeph den Marfchall Marmont ermächtigte, zu capituliren, „ſobald 
er feine Stellung nicht mehr behaupten könne,“ hatte Lepterer kein Recht, die Wers 
theidtgung der Barrieren ſelbſt auch nur zu verfuchen, fofern er fi) dazu hinter 
denfelden, mithin in Paris aufftellen mußte. 

er) Marfhall Mortier. 


“kt, Koch, 11. 487, und fo auch die öfterreichifche Militairzeitfchrift von 1840, 
it. 278. Hienach fcheint es nicht, daß die Waffenruhe auch Mortier einfchloß, 
obwohl die Verbündeten, wie fich aus Plotho, III. 415, ergiebt, diefelbe fo verſtanden. 
Michailofsky-Danilefsky, IL. 164, dramatifict den Vorgang fo: „Der Kaifer wollte 
fo cben der Garde den Befehl ertheilen, vorzuräden, um den Sieg zu vollbringen, 
als ein franzöfifher Offizier erfchien. Mit entblößtem Haupte flieg er den Berg 
bei Romainville hinan. Sich tief vor Eeiner Majeſtaͤt verbeugend, fagte er, 
tag Marmont bäte,- den Kampf aufheben zu laſſen, um während defien über einen 
Waffenftilftand zu unterhanteln. Diefer Augenblid belohnte Alerander für die Stand⸗ 
haftigkeit und Feftigkeit, die feinen Namen bis in die entfernteiten Zeiten unfterblich 
machen. In dem zahlreihen Gefolge, das ihn umringte, berrfchte tiefe Stille: mit 
grenzenloſer Neubegier erwarteten Alle die Antwort Seiner Majeſtaͤt. Wer unter 
uns hat nicht dad Andenken an feine Milde und chriftlihe Groebung bewahrt, ale 
in feiner Gegenwart von feinem perfonlichen Ruhme die Rede war, denn felbft fab 
er fich bloß als ein Werkzeug der Vorfehung an! Doch die Zuge des Kaifers, fein 
Blick und feine Haltung ftrahlten von unbefchreiblicher Größe, wenn er vom Gchidfale 
Ter Völker, vom Wohle der Menfchheit ſprach. So erfchien er in diefem Augenblide. 
Der Kaifer antwortete dem feindlichen Offizier, daß er, in die Bitte des Marfchalls 
einwilligend , den Befehl ertheilen werde, mit dem Kampfe inne zu halten, allein 
mit der Bedingung, daß fich Paris ergebe: „„ſonſt,““ fügte er (Alexander) hinzu, 
„„wird man bis zum Abend die Stelle nicht wieder erkennen, wo Ihre Hauptitadt 
wart). Da der franzöfifche Offizier gar eine WBollmachten befaß, und nur bat, 
ten ferneren Angriffen: ein Ende zu machen, worauf man nicht eingehen konnte, 
ehne die Vortheile des Sieges zu gefährten, fo befahl der Kaifer dem Flügeladiutanten 
Orloff, fi) mit dem Offizier zum Marſchall Marmont zu begeben, um die vorläufigen 
Bedingungen abzufchließen. 

„Der Abgeſandte des Kaiſers (Aleranter) traf an der vorderen feindlichen Kette 
den Marſchau Marmont, der mit gezogener Alinge die ermädeten und entkräfteten 
Zruppen ermuthigte. „„Ich bin der Herzog von Raguſa,““ fagte er, „„wer find 
Sie?““ „„Der Oberſt Orloff, Adiutant des Kaifers von Rußland, welcher Paris 
ju retten wuͤnſcht.““ 

„„Das ift auch mein einziger Wunfh und meine Hoffnung, fonft bleibt uns 
nichts Anderes übrig als hier zu fterben. Wie lauten Ihre Bedingungen? 

„„Dem Kampfe ein Ende zu machen; die franzöfifhen Zruppen follen in die 
Barrieren einziehen und ſogleich Bevollmächtigte beftimmen, um wegen ber Uebergabe 
von Paris zu unterhandeln. 


4) Es iR in der That mertwärbig, daß dem General Tanilcfötu fak immer etwas eutilüyft, das 
aud feinen wahrjcheinlichen Erzaplungen den Stempel des Romans aufdrüdt. 


378 


So war nah dem bartnädigen Kampfe, der vom frühen Morgen 
bis zur zweiten Machmittagsftunde auf der Hochfläche getobt hatte, jegt in 
der kurzen Zeit von drei bie vier Uhr ein Sieg erfochten, der über das 
Schickſal von Paris und Frankreich entfchied. Die Monarchen von Preußen 
und Rußland ritten nad der Höhe von Bellenille und betrachteten mit dem 
freudigen Gefühle, endlih am Ziele eines langen und blutigen Kampfes zu 
ſtehen, die unermeßlihe, vor ihren Blicken ſich ausdchnende Dauptftadt, 
von deren Lavaboden Jahrzehnde voll Blut und Schreden über Europa 
fih ausgebreitet hatten. Dffiziere eilten nach allen Richtungen, den Truppen 
Ruhe zu gebieten. 


echter Flügel. 
Bon halb vier bis gegen fünf Uhr. 


Die bereits erzählten”) Fortfchritte der Eorps der Generale York, 
Kleift und Woronzoff hatten den Marfhall Mortier in der vierten 
Nacdmittagsftunde in eine verzweifelte Lage gebracht. Nicht nur, daß cr kaum 
im Stande war, die, feinen rechten Flügel gegenüberfichenden, verbündeten 
Etreitträfte von den Barrieren abzuwehren, und beforgen mußte, jeden 
Augenblick in die Stadt zuruͤckgeworfen zu werden, bedrohte ihn Überdies 
die Gefahr, daß, vermochte auch er fih noch einige Zeit vor den Barrieren 
zu halten, General Langeron inzwifchen den Montmartre crobere, in 
feinem Rüden in Paris vordringe und ihm den Rückzug über die Ecines 
brüden det Stadt abfehneide. Da erhielt Marfchall Mortier jene erwähnte 
Mittheilung des Marfhalle DMarmont uber feine Lage und Über die 
Nothwendigkeit des Abfchlufles einer Kapitulation. Doch die Ermächtigung 
hiezu beſaß Mortier noch immer nicht, und crft um fünf Uhr kam ihm 
diefelbe zu. Seine Offiziere und die des Generals Belliard Hatten den 
König Joſeph, der feit langer Zeit aus feinem Hauptquartiere verfchiwun: 
den war, vergeblich gefucht. 

Inzwiſchen war unvermuthet der General Baron Dejean, Adjntant 
Napoleons, den diefer von Dolencourt abgeſchickt hatte**), mit Berhals 
tungsbefehlen für den Marfhall Mortier eingetroffen***). Diefe ſchrieben 
dem Marfchall vor, die Hauptfladt nicht mit nuglofer Hartnädigkeit durch 
die Waffen retten zu wollen, fondern fie vor feindliher Befegung dadurch 
zu bewahren zu fuchen, daß er dem Fürften Schwarzenberg mittheife, 
Napoleon habe dem Kaifer von Defterreih Eröffnungen gemadıt, 


„„Ich din bereite Der Herzog von Treviſo und ich werden uns fogleich zur 
Barriere von Pantin zu diefem Zwecke begeben. Alfo zur Sache: fagen Sie, dap 
- die Werbändeten aufhören möchten, zu fehießen. Auf Wiederfehen. ’‘ 

„„Ihre Truppen werden aber doch auch den Montmartre räumen?" fragte 
v 


„„Das muß gefchehen,” antwortete Marmont, „„da der Wontmartre fich 
anferhalb der Barrieren befindet.” 
*) Eiche ©. 364 dieſes Bandes. 
) Eiche &. 209 dieſes Bandes. 
er) Dies ift ein Beweis, daß Naroleon, wenn er ed am 29. fchon gewollt hätte, 
eben fo gut wie Baron Dejean am 30. des Nachmittags in der Hauptſtadt hätte 
eintreffen koͤnnen. 
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welche nothwendig zum Frieden führen müßten. Obſchon Marfchall Mors 
tier einfah, daß eine folhe Mittheilung nad einer unter den Mauern 
von Paris verlorenen Echlaht feinen Eindruck hervorbringen koͤnne, 
ſchickte er doch zur Stelle den Chef feines Generalſtabes, General Las 
pointe, ald Parlementair mit ihr an den Oberbefehlshaber Fuͤrſten 
Schwarzenberg. Die Antwort deſſelben flimmte mit der Vorausſicht 
Mortiers überein und lautete, daß der Kaiſer von Defterreich duch 
unauflöslihde Bande an die Verbündeten gefnüpft fei, daß mithin von 
einer Separatfricdensunterhandlung keine Rede fein könne. Zum Beweiſe 
ſchickte der Oberbefehlshaber dem Marfchall ein Eremplar der Erklärung 
der Souveraine nad dem Bruche der Unterhandlungen zu Chatillon *). 

Inzwiſchen hatten der Kaifer von Rußland und der König von 
Dreußen die Fortfchritte des fchlefifchen Heeres beobachtet, und da fie 
die Lage des Marſchalls Mortier mit Recht ale verzweifelt betrachteten, 
wurde der ruffifhe Flügeladjutant, Graf Michael Drloff, an ihn mit 
der Aufforderung, die Waffen zu ſtrecken, abgefendet. Diefer Offizier traf 
bei dem Marfchall ein, als General Lapointe von feiner Sendung an 
den Oberbefehlshaber Fürfen Schwarzenberg noch nicht zuruͤck war. 
Mortiers Blut Eochte bei einer folhen Zumuthung auf, und cr ants 
wortete mit Stolz: „Daß die Verbündeten, weil fie am Fuße des Mionts 
martre ftänden, darum noch nicht Paris hätten; daß die Armee ſich cher 
unter den Trümmern der Hauptftadt begraben, als in eine fchmachvolle 
Gapitulation willigen würde; daß er uͤbrigens, wenn er fie auch nicht mehr 
würde vertheidigen können, feinen Ruͤckzug vor und trog dem Feinde zu 
bewerfftelligen wiflen werde.” Kaifer Alerander fehickte Hierauf dem 
Grafen Langeron den wiederholten Befchl, den Wontmartre zu nehmen, 
es koſte, was es wolle**). 

Um diefe Zeit, etwas nad vier Uhr des Nachmittags, hatte aber 
Marfhall Marımomt bereits den zweiftändigen Stillftand mit dem Ober 


*) Koch, If. 493, 494. Major Schels (öfterreichifhe Militairzeitfchrift von 
1840, III. 283) berichtet, Marfhall Mortier habe nicht nur die im Terte erwähnte 
Mittheilung an den Fürften Schwarzenberg gelangen laflen, fondern auch „rinen 
Stilftand auf 24 Stunden mit Beibehaltung des Status quo, nämlich der dermaligen 
militairifhen Stellungen beiderfeitiger Heerestheile, verlangt, während welchem über 
den Frieden unterhandelt werden könne.“ 


xæ) MichailofsfysDanilefstg, II. 162. Zwar meldet diefer General nichts von ber 
Aufforderung an Mortier, die Waffen zu fireden, und er fept die Wiederholung 
tes im Zerte erwähnten Befchles auf die Zeit, wo Mermoloff auf der Straße von 
Pantin vorrädte. Es ift aber wahrfcheinlih, daß die Wiederholung des Befehles 
auf die ſtolze Antwort Mortierd erfolgte, mas auch mit der von Danilefsky ange: 
gebenen Zeit ziemlich zufammenfält. Zugleich fcheint fi) aus dem Geſagten zu 
ergeben, daß die Monarchen nicht auf derfelden Höhe ftanden, von welcher der Fuͤrſt 
Schwarzenberg die Schlacht leitete, und ihre Aufmerkſamkeit mehr dem rechten Flügel 
zugemwendet hatten. Dies würde auch die zuvor mitgetheilte Erzählung Danilefskys 
(©. 377 diefes Bandes, die Anmerkung **)) erklären, welche die erſte Bewilligung 
des Woaffenftilftandes von Alerander ausgehen läßt, infofern auch bei tiefem der 
feindliche Dffizier erfchien, und Danileföty, der um feinen Kaifer war, nicht wußte, 
was inzwiflchen bei dem Oberbefehlshaber vorgegangen war. &6 hat aber ganz den 
Anfihein, als habe Danilcfsty aus der Sendung Orloffs an Mortier, eine Sendung 
an Marmont gemacht. 


380 


befehlshaber Fürften Schwarzenberg abgefhloilen, und die Nachricht 
von tiefem Ereignifle ſogleich an feinen Collegen, den Marfhall Mortier, 
gelangen laſſen, welcher beitrat. Der ruffifhe Minifter Graf Neſſel— 
rode, der Flügeladjutant Graf Orloff, der Oeneraladjutant des Ober: 
befehlshabers aller verbuͤndeten Heere Graf Paar und der von dem brittis 
fhen Commiſſair“) abgeordnete Gapitain Peterfon vereinigten fi mit 
den Marfchällen Marmont und Mortier zu La Villette zum Abfchlufle 
der Sapitulation. Während ihrer Berathung flogen Adjutanten und Ge: 
neralftabsoffiziere der verbündeten Heere und der franzöfifhen Armee nad 
allen Puncten des Schladhtfeldes mit Trompetern, die Einftellung der Feind: 
feligteiten zu gebieten. Doch indem das geſchah und fchon allenthalben 
das Getoſe des Kampfes verftummee, huͤllten ploͤtzlich auf der aͤußerſten 
Spige des rechten Flügels dichte Rauchwolken den Montmartre ein unt 
ftarfer Kanonendonner ſcholl von dein Berge herüber. 


Erftürmung des Montmartre. 


In dem vorläufigen Waffenftiliftande, der zu Billette gefchloffen wurde, 
war aud) die Räumung des Montmartre durdy die Franzofen beftimmmt, 
weiche fich allenthalben bis an die Barrieren von Paris zurädzuzichen 
hatten. Aber der Entfernung wegen erhielt Langeron**) die Nachricht 
davon zu fpät, und er fegte mithin die Feindfeligkeiten auf dem Außerften 
rechten Flügel fort. 

Wäre der Marfch des Grafen Langeron nicht nur durch die weite 
Strecke, die er zurüdzulegen hatte, fondern auch durch die Mühe und 
Zeit, die es Eoftete, die Sefchüge über die zwar waſſerloſe, aber tiefe Aus: 
grabung des Kanales von St. Denis zufchaffen, verzögert worden, fo möchte 
er fihon zu einer früheren Stunde Herr des Montmartre geworden fein, denn 
diefer von Natur aus fo feſte Punct war mit überaus geringen Verthei— 
digungsmitteln verfehen. Am Morgen hatten zwar mehrere Vegionen der 
Pariſer Nationalgarde Abtheilungen nach dem Berge gefendet, aber nad) dem 
Verſchwinden des Königes Joſeph, zur Zeit als die Colonnen Langerons 
ſich gegen &t. Duen bewegten, hatten jene Nationalgarden von einigen Ge—⸗ 
neralen den Befehl erhalten und befolgt, theild die Vorſtadt Batignollce 
zu beſetzen, theils in die Ebene von Clin hinunterzuruͤcken. Auf dem 
Montmartre blieb nur eine ſchwache Abtheilung Veteranen und Conferibirter 
der Befagung von Paris. Erft fpäter wurde nad) dieſem Puncte, in 
Ermangelung anderer Mannfchaft, das Bataillon Sappeurs⸗Pompiers 


*, Eir Charles Stewart jest Marquis von Londonderry. In feinem Werke 
über den Zeltzug von 1513, isif und 1815 (Ekendahlſche Ueberſetzung) erwähnt er 
nichts von dem Gapitain Peterfon. Wohl aber fagt er (HM. 115): „In ter Ab: 
weſenheit der Minifter von England und von Defterreich, welche hinter dem Heere 
blieben, war der Kaifer von Rußland in der That Dictator.” 


2 Kalfer Alerander hatte einen feiner Artjutanten an ihn gefhidt. Da fich 
der Kaifer damals. auf der Höhe vor Bellsville befand, rechtfertigt die Entfernung 
das zu fpäte Eintreffen des Adjutanten bei Langeron. 


. 
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befehlshaber Fürften Schwarzenberg abgeſchloſſen, und die Nachricht 
von diefem Ereigniffe fogleih an feinen Collegen, den Marfchall Mertier; 
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der Garde geſchickt, das jedoch durch die Abtheilungen, welche es in den 
Tuilerieen und in feiner Eaferne*) zurücklailen mußte, fehr gefhwächt war. 
Die Artillerie auf dem Berge beftand aus zwei Batterieen, die eine von 
fieben Geſchuͤtzen bei der Mühle de la Lancette, die andere von zwei Ges 
ſchuͤtzen bei der neuen Mühle**). Dieſe beftrichen wehl in der Ebene ans 
rüickende Truppen mie Wirkung, waren aber, fobald der Feind am Fuße 
des Berges eintraf, auf geſenkte Bohrſchuͤſſe beſchraͤnkt. Vorwaͤrts dee 
Montmartre ſtand die Cavallerie und leichte Artillerie des Generals Bel; 
tiard, um die Angriffe des Generals Langeron aufzuhalten. 

Der Frontangriff auf den Montinartre war dem General Rudſe— 
witfch übertragen, welcher zehn Regimenter***) hatte und auf den Wege 
von Er. Denis Angriffscolonnen bildere. Rechts rücdte der General 
Emanuel, der fih bereits in der Ebene mit den EScharffchügen der 
Nationalgarde umherfchoß, zum Flanfenangriffe vor und konnte in wenigen 
Minuten die Vorftädte Batignolles und Monceaux bedrohen, fo wir noch 
weiter rechts die Barrieren von Neuilly. 

Die äußeren Vorftädte und die Ummwallung von Paris von der Barriere 
von Clichy bis zu jener von Neuilly waren nur von Nationalgarden vers 
theidigt, und da der Außerfte linke Flügel der franzdfifchen Armee nur bie 
auf den Montmartre reichte, fo war jene Cinie dem Marfhall Moncey 
zur Vertheidigung überlaflen. Diefer alte Kriegeheld begab fid) auf die Nach⸗ 
riht von dem Anmarfche der ruffifhen Eolonnen auf den Wegen von Ouen 
und de la Revolte nach der Barriere von Clichy und ließ auf der erfigenannten 
Etraße eine leichte Batterie vorrüden, um eine, gegen die Höhe der Wacht⸗ 
hutte }) vorrüdende, ruffifche Colonne zu befchießen. Die Abtheilungen 
Nationalgarde, welche gegen Mittag, wie erwähnt tr), in die Ebene hinabs 
gerückt waren, mußten fih vor den leichten ruffifhen Truppen nach der 
Vorſtadt Batignolles zurücdzichen, wo ihnen der Marſchall Moncen 
befahl, fih in die Haufer zu werfen, um die leichte Batterie mit 
größerer Wirkſamkeit TFT) und Sicherheit zu unterftügen und erforderlichen 


*) In der Rue Clichy. 

nr) Michailofsfn: Danilefsty gicht die Zahl der Kanonen (II. 169) zu 30 an. 

ar, Achttaufend Dann. Die Regimenter waren das Electzkſche, Rylskſche, Pos 
tosffche, Katharinenburgfche, Räfanfche, Beloferfche, und das 1., 30., 33. und 49. 
Zägerregiment. Michailgfsty s Danilefsty, Il. 168. 

+) Hutte au garde. 

++) Eiche ©. 3%0 diefes Bandes. 
+++) Koch erzählt, II. 499: „Ein falfches Ehrgefühl binderte anfangs einen Theil 
der Nationalgarden, fih in die Häufer zu werfen. „„Wir fürchten uns nicht,“ 
fügten fie, „ „und wollen uns nicht verbergen.’ Marſchall Moncey, deflen Gegen: 
wart anderwärts nothwendig war, ließ feinen Chef des Generaljiabes auf diefem 
Puncte zurdd, dem es nicht anders gelang, fie zu überreden, feinem Befehle zu 
folgen, als indem er fie fragte, ob fie denn im Ernſte glaubten, daß der Eenior der 
Marfchälle von Frankreich fähig wäre, ihnen eine feige Handlung zu rathen. Diefer 
Zug und viele andere Ähnliche Vorfälle befräftigten an diefem Tage die Richtigkeit 
einer Bemerkung, auf welhe man im Kriege Rüädficht nehmen muß, daß nämlich 
unerfahrene Truppen, fo fehr fie des panifchen Schredens empfänglich find, doch 
auch fich nicht minder zu Handlungen eines unnuͤtzen Muthes fähig zeigen, und 
den Gefahren entgegen eilen, welche fie dann in Beſtuͤrzung verjegen.” General 
Balentini (1. ) fagt hierüber: „Was Koch bemerkt, ift charakteriſtiſch, und 
gewiß fihon von jedem alten Soldaten wahrgenommen worden.” 
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Zalles den Ruͤckzug des Generald Dautencourt mit feiner Neiterei 
zu decken. | 

Marfhall Moncey befichtigte hierauf die Übrigen, feiner alleinigen 
Bertheidigung anheimgefallenen Barrieren. Da die Bewegung des Generals 
Emanuel immer drohender wurde, ſchickte der Marfchall Abtheilungen 
der Nationalgarde vor die Barrieren du Roule und Neuilly auf die Höhen, 
welche Les Thermes rechts, und links den Boulogner Wald beherrfchen. 
Die Artillerie wurde vor den Triumphbogen de l'Etoile geführt und durch 
einen Verhau gedeckt. 

As Seneral Emanuel diefe Anftalten bemerkte, wandte er fich links 
und fuchte die vorgegangenen Plänkler gegen die Barrieren zurücdzumerfen. 
Darauf fehickte er eine Abtheilung leichtere Truppen gegen die Barriere 
de l’Stoile vor, und beobachtete mit anderen den Wald von Boulogne. 

Inzwiſchen rüdte Langeron zum Angriffe des Montmartre an, und 
zwar ging rechts eine Kolonne Ynfanterie*) mit Geſchuͤtzen auf dem Wege 
von St. Duen gegen die Außere Vorftadt Les Batignolles Über die Höhe 
der Wachthätte, in der Mitte der General Rudſewitſch gegen den Monts 
martre felbft, linfs der General Kapzemwitfch mit feinem Infanteriecorps 
gegen Clignancourt. 

Als die ruſſiſchen Golonnen, denen zahlreiche Artillerie vorausging, 
fih der Reiterei Belliards auf Eleine Slintenfchußweite nahten, ließ diefer 
fie duch den General Dautencourt an der Spise der Chaffeurs ans 
greifen. Sie wurden aber, fo wie nach ihnen der General Sparre mit 
dem fünften und zwölften Dragonerregimente, durch das Gefchüßfeuer zuruͤck⸗ 
getrieben, und bald nachher ſah fih die ganze Linie der franzäfifchen 
Meiterei gezwungen, an den Fuß des Montmartre zurüdzugehen. Ueber⸗ 
flügelt, wie fie von beiden Seiten wear, konnte fie weder rechts noch inte 
einen günftigeren Kampfplag fuchen. Selbſt von der Artillerie des Berges 
konnte fie jest nicht mehr vertheidigt werden**), und da fie den dreißig 
Befhügen, welche Langeron gegen fie fpielen ließ, nur leichte Stuͤcke 
in geringer Anzahl entgegenzufegen vermochte, wurde fie bald von dem 
furchtbaren Kartätfehenhagel erfchättert, machte Kehrt, jagte im Galopp die 
fteilen Wege des Montmartre hinan***) und eilte durch die Barrieren, welche 
der Marfhall Moncey hielt, nah Paris. 


*) Sch habe vergebens die Zufammenfegung und Gtärke dieſer Colonne zu 
ermitteln gefucht; fie konnte nur dem achten Infanterlecorps, welches Rudſewitſch 
befehligte (vormals Graf St. Prieft), angehören. Daffelbe beftand aus zwolf Res 
gimentern. Zehn, als zum Sturme beftimmt, haben wir nach Michailofety s Dani: 
lefsty ſchon namhaft gemacht (S. 381 diefes Theiles, die Anmerkung ***]), folglich 
Könnte jene, gegen Batignolles beitimmte Golonne aus der Brigade des Oberſten 
off (das Breftfhe und das Willmanftrandfche Infanterieregiment) beftanden 
aben. 

“r) Vergleiche &. 381 diefes Bandes. 

x) Koch, II. 502. Michailofskns Danilefsty, welcher, IT. 167—170, ten Sturm 
des Montmartre ziemlich ausführlich erzählt, erwähnt diefe Flucht der Reiterei 
Belliards nicht, —5 ſagt bloß: „Eine kleine Anzahl Franzoſen, die am Fuße 
des Montmartre ſtanden, gingen den Berg hinauf, als fie die Bewegung der Unfrigen 
erblidten, und von den Kanonenkugeln und Granaten beftrichen wurden,‘ 
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Zehn Minuten, nachdem die Reiterei geflohen, war der Wontmartre, 
den man für ein fo feſtes Bollwerk von Paris gehalten, von den Ruffen 
erftürmt. Langeron und Rudſewitſch Eonnten nicht anders glauben, 
als dag ein fo wichtiger Punct Außerft ſtark befegt fei, ja der Letztere, ein 
Mann von dem unerfchrodenften Muthe, hielt das Unternehmen für fo 
gefährlich, daB er, als er zum Eturme ging, von feinen Gefährten Abs 
fchied nahm, glaubend, er werde nicht lebendig zurückkommen *). Allein 
das Bataillon SappeurssPompiers der Garde, 250 Mann ftart**), war 
die einzige Truppe, auf welche die kuͤhn hinanftürmenden Ruſſen fließen. 
General Belliard hatte fie bei dem übereilten Ruͤckzuge feiner Reiterei 
bemerft und ihnen befohlen, ſich auf der halben Höhe des Abhanges hinter 
eine Gartenmauer zu werfen und flandhaft auszuhalten. Aber diefe geringe 
Mannfchaft vermochte nichts gegen die mächtigen Colonnen des Generals 
Rudfewitfch, welche fo fehnell den Berg erftürmten, daß die erwähnten ***) 
Batterien nur zwei Mal mit Kartätfehen feuern konnten, wodurch die 
Ruſſen doch Hundert Mınn an Todten und Verwundeten verloren +). 
Eänmtlihe Artillerie, die den Berg vertheidigt hatte, fo wie die des 
Generals Belliard, fiel in die Gewalt des Generald Rudfewitfch. 
Eo wehten denn die ruffiihen Fahnen auf dem legten Bollmerke, auf dem 
für uneinnehmbar gehaltenen Montmartre, welcher nahe genug an Paris 
liegt, um von feinen Kuppen Tod und Verderben über Paris auszugießen. 

Als die ruffifhen Truppen die halbe Höhe des Berges erreicht hatten, 
traf bei dem General Langeron die Nachricht von dem Waffenftillftande 
en. Es war nicht möglich, Halt machen zu laffen oder umzufchren, der 
Berg mußte völlig erftiegen werdentt). Blücher, dem der Waffenftiliftand 
nicht fonderlich gefiel, fondern welcher der Anficht war, man muͤſſe die 
Uchbergabe von Paris rafch erzwingen, nahm fein Hauptquartice auf dem 
Montmartre. indem er von diefer weitherrfchenden Höhe die unermegliche 
Etadt betrachtete, brach er in die Worte aus: „‚Licher ald das Fernrohr 
richtete ich auf das Neft meine Kanonen.” Als die Uchergabe dann nicht 
‚fo fchnell zu Stande kam, ald man anfangs geglaubt hatte, lich der eiferne 
Held, in der Erwartung, es werde doch zur Befchießung kommen, viers 
undachtzig ſchwere Gefchäge auf dem Montmartre gegen die Stadt aufs 
pilanzenttt). 


*) Michailofetys Danileföty, II. 168. 
®*) Koch, II. 16B. 

wa) Siehe ©. 381 dieſes Bandes. 

+) Michailofsky⸗Danilefsky, ibid. 

+) 9.0. W., 6. 24%. 

tip Bücher, von Barnhagen von Enfe, &. 433. Nach Michailofsky⸗Danilefsky, 
J1. 170, ließ Sangeron 84 Geſchuͤze auf dem Montmartre auffahren; die Zahl wenigs 
flens wäre daher conftant.e Noch erzählt diefer ruffifche General folgenden Zug: 
„Der Chef des Räfanfchen Regimentes ſchickte (auf die Nachricht von dem Waffens 
finftande) feine Dufifanten auf die höchfte Spige des Berges, wo eine Windmühle 
ftand. Gie ließen einen freudigen Marfch ertönen, die anderen Regimenter folgten 
ihrem Beifpiele, und in einem Augenblide war der Montmartre aus einem Drte, 
der mit dem Untergange drohte, der Wittelpunct der Freude geworden. An den 
Barrieren erfchienen weiße Fahnen, oder richtiger gefagt, Tiſchtuͤcher und Servietten, 
die an Stangen gebunden waren; in Zaufenden zog das Bolt aus Parts zu den 
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Mit der Erftürmung des Montmartre waren die Feindfeligkeiten noch 
immer nicht völlig beendet. Die Nationalgarden, welche Batignolles zu 
vertheidigen angewieſen waren, erhielten Unteiſtuͤtzung durch zwei Echwadronen 
der Reiterei Belliards, welche, im Ruͤckzuge über die aͤußeren Boulevarts 
nach der Barriere Clichy begriffen, aufgefordert wurden, nach jener äußeren 
Vorſtadt zu eilen, und deren linke Flanke zu decken. Kurze Zeit hielten 
dieſe Weiter die ruffifhen leichten Truppen zuruͤck, mußten ſich aber vor 
deren Uebermacht nad der Barriere von Monccaur zuräcdzichen. Da 
Batignolles jegt nicht nur auf den Straßen von Et. Duen und Clichp 
mit Angriff, fondern nach Eroberung des Montmartre von da ans aud 
mit Umgehung bedroht war, floh die Nationalgarde nach der Barriere von 
Clichy. Diefe wurde von dem Marfchall Moncey vertheidig. Er lich 
ein vierediged Haus, dad vor der Barriere lag, beſetzen, und durch die 
Mationalgarden aus den Fenftern und vom Dache, jo wie mit den im 
Tambour fichenden Geſchuͤtzen, fo ftart gegen Barignolles feuern, daß fich 
die ruſſiſchen Scharfihügen in die Häufer werfen mußten. Da der Marfchall 
befürchtete, die Ruſſen möchten in den oberen Theile von Batignolles 
Geſchuͤtz aufftellen, und die Paliffaden des Tambours zerfchießen, lich er, 
um deflen Vertheidigern den Rückzug zu fihern, zwei Barricaden hintereinander 
errihteen. Die Ruflen unterhielten aber nur aus den Häufern von 
Batignolles cin lebhaftes Scharffhägenfeuer gegen die Vertheidiger ber 
Barriere. Da ertönte Irompetenfchall, ein Parlementair erſchien und 
verfündete den Waffenftiliftand. Eogleich hörte das Feuer zwifchen Batignolles 
und der Barriere auf. Der Parlementair fprengte weiter, und es hörte 
alsbald auh das Echarffhüsengefecht auf, welches der Vortrab des Generals 
Emanuel an der Barriere de P’Etoile mit der erſten Legion der Parifer 
Mationalgarde begonnen hatte. Für eine kurze Zeit noch entbrannte an 
der Barriere von Clichy das Feuer neuerdings *), dann wurde Alles ftill, 
die Entſcheidungsſchlacht war zu Ente. 

Der Verluft der Franzofen und der Verbündeten in der Schlacht von 


Barrieren, und bat, im ruffifhen Lager durdhgelaffen zu werden, was man aber 
; nur den Srauenzimmern erlaubte.” Weit denkwuͤrdiger ift aber folgende Ihatfache, 
die man dem General Michailofsfn Danilefsty wohl unbedingt glauben zu müflen 
ſcheint, da er fie nicht druden laffen Eonnte, wenn fie unwahr wäre, ohne dieſer 
Unmwahrheit geziehen zu werden: „Die Franzofen flüchteten (bei Eritärmung des 
Montmartre), um dem Bajonnette zu entgehen, in der größten Unordnung nad) 
Paris, von den Scharfſchuͤtzen verfolgt, welche jedoch aufgehalten werden mußten, 
da der Kaifer Alesrander noch an demfelben Morgen die Befehls⸗ 
hbaber der Corps dafür verantwortlich gemacht hatte, daß kein 
einziger Soldat in die Barricren von Paris eindringen ſolle.“ 
Das erinnert lebhaft an den gleichnamigen macedonifhen Helden, welcher, als 
er den Orient eroberte, Eeine andere Hauptſorge kannte als um das, was man zu 
Athen von ihm fagen würde. 

*) Die Nationalgarden an der Barriere von Clichy bemerften nämlich, daß die 
Ruſſen, welche die Häufer von Batignolles befegt gehabt hatten, Bewegungen machten, 
welche ihnen auf einen Angriff zu deuten fihienen. Sogleich begann das Feuer 
wieder. Marfhall Moncey und ein Offizier des Generals Langeron erichienen, das 
Feuer einzuitellen, und der Chef des Generalftabes des Marihalld begleitete dem 
Offizier nach ven Wontmartre, um mit dem ruffiihen Befehlshaber die Mittel zu 
verabreden, jedem firneren, unnägen Blutvergießen Ginhalt zu thun. 
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Maris ift nicht genau bekannt. Die Angaben wechfeln, was die Verbündeten 
betrifft, von 9000 bis zu 18,000 Mann an Todten und Verwundeten, was 
die Franzofen betrifft, von 3000 bis zu 9000 Mann. Die Verbündeten 
nahmen einen General (Clavel) und 1000 Wann gefangen, und eroberten 
drei Fahnen, 80 Kanonen *) und 120 Pulverwägen **). Daß die Verbündeten 
mehr verloren ald die Franzofen, erklärt fi) aus den gedeckten Stellungen 
der Legteren, und aus ihrer langen Weberlegenheit an ſchwerem Geſchuͤtze. 

Die Urfachen des Verluftes der Schlacht von Paris find fo klar, daß 
fie kaum einer Auscinanderfegung bedürfen. &ie lagen weniger in der 
geringen Truppenzahl der Franzofen, als darin, daß nicht zur rechten Zeit 
Fürforge auf den Fall eines Angriffes mit übermächtigen Streitkräften durch 
Befeftigung der Hauptpuncte der Stellung getroffen worden. Ein Wann, 
deſſen Urtheilsfähigkeit Eein Militair in Zweifel ziehen wird ***), erklärt: 
„Hätte Mapolcon etwas von feinem Feuereifer auf feine Stellvertreter 
übertragen fönnen, und hätten diefe den Muth gehabt, auf eigene Gefahr 
zweckdienliche Maßregeln zu ergreifen, fo würde, vorausgefigt, daß die 
Höhenpuncte befeftigt waren, der Kampf vor den Thoren der Hauptftadt 
wohl noch fortzufegen gemweien fein, bis die franzöfifhe Arınee über 
Sontainebleau herbeigefommen wäre, und mindeftens wäre die Kataftrophe 
des großen Trauerfpicles, das Napoleon Bonaparte Über Europa geführt 
hatte, erft in einem fpäteren Acte erfolgt.” In der That mwar_ die feige 
Furcht, welche König Joſeph vor feinem Bruder hatte, Schuld: daß er 
es nicht wagte, die Hochfläche befeftigen zu laffen, wozu er hunderttaufend 
Arme zu jeder Stunde aufbieten konnte; daß er die Divifion Souham 
nicht herbeirief; daß er den 20,000 Wann, melde in den Depots ein 
bis zwei Märfche von der Hauptftadt verfammelt waren, nicht Befehl gab, 
zur Vertheidigung von Paris herbeizueiien. Wenn man zu geftchen 
gesmwungen ift, daß die Soldaten Marmonts und Mortiers 
Alles tharen, was tapfere Männer thun Eonnten, um Paris zu retten, muß 
man andererſeits befennen, daß von Seite der Perfonen, welche die höchfte 
Leitung in Händen hatten, niemals weniger gefchehen ift, um cine Hauptftadt 
von folcher politifchen Wichtigkeit vor feindlicher Eroberung zu bewahren. 
Auch die Marfhälle Marmont und Mortier find nicht kadelfrei. Sie 
mußten wiflen, daß, wenn Pantin und Romainville nicht befegt waren, 
die Schlacht von vorne herein halb verloren war; fie hätten ſich alfo am 
29. Abends die gewiſſe Ueberzeugung von dem Befegtfein oder von dem 
Nichtbeſetztſein dieſer wichtigen Puncte verfchaffen follen, und im legtiren 
Falle mußten fie diefeiben fichern lafien, ihre Truppen mochten ermattet 
fein oder nicht. Wären Pantin und Romainvile am Worgen ausgiebig 
von den Franzofen befegt geweſen, fo würden die Verbündeten mwahrfcheinlich 
abgewartet haben, bis das fchlefiihe Heer in der Kampflinie erfhien, und 
es hätte gewiß einen fehr großen Unterfchied gemacht, ob die Truppen 


*) Soviel giebt der Fuͤrſt Schwarzenberg in dem Berichte, den er nad der 
Schlacht dem Kaiſer Franz erſtattete, an. 
““, 5, v. W., ©. 248, bemerkt, daß die Pulverwaͤgen ganz neu waren. 
we) Der Gensrallisutenant Balentini in der Lehre vom großen Arie, I . 207, 208. 
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Marmonts und ein beträchtlichee Theil jener Morticrs von Morgens 
ſechs Uhr, oder von Vormittags elf Uhr an kämpften. Aber weil die 
Marfchälle einfahen, daß Pantin und Romainville erobert werden mußten, 
follte Ausfiht auf Erfolg gewonnen werden, fo griffen fie diefe Ortfchaften 
an, und zwangen chen dadurch das Centrum der Verbündeten zum Kampfe, 
was zur Folge hatte, daß, als die Etunde der Entfcheidung kam, ihre 
Truppen nicht nur äußert abgemattet, fondern auch an Zahl faſt um ein 
Drittheil verringert waren ). Es wäre ihnen anderenfalls vielleicht doch 
möglich geworden, Paris bis zur Nacht zu vertheidigen, das heißt bis zur 
Ankunft Napoleons, in welchem Falle cine Kapitulation ſchwerlich 
abgefchlofien worden fein möchte. 

Ueber diefe Capitulation verhandelten die Marfhälle Marmont und 
Mortier zu La Billette mit den Bevollmächtigten der Verbündeten. 
Jener führte das Wort, dieſer gab feine Zuftimmung oder Weigerung 
bloß durch Zeichen mit dem Haupte zu erkennen. Dem, der den Kreml 
in die Luft gefprengt hatte, mochte widermärtig zu Muthe fein, ale cr 
mit Ruſſen um die Lchergabe der franzöfifchen Hauptſtadt unterhandeln 
mußte. Graf Neſſelro de fhlug vor, daß Paris mit allen darin 
befindlichen Truppen übergeben werde; dies verweigerten die Marfchälle 
jedoch mit der größten Standhaftigkeit, fo dag der Miniſter zu dem Kaifer 
Alexander eilte, fih neue Merhaltungsbefehle zu erbitten. Alm ficben 
Uhr kehrte Meffelrode nah La Willerte zuruͤck, und uͤberbrachte das 
Begehren, daß die Truppen der Marfchälle fih auf der Straße nad 
der Bretagne zurädzichen follten. Auch das verweigerten die Marfchälle. 
Indeſſen war es Abend geworden; die Zeit zur Erneuerung der Angriffe 
auf Paris war verftrihen, aber auch die eigentliche Capitulation nicht 
abgeſchloſſen. Mortier hatte fih entfernt, und Marmont führte die 
Unterhandlungen fort, ftandhaft bei jener Weigerung beharrend. Abermals 
Echrte Graf Neffelrode zum Kaifer Alerander zurüd, Drloff aber 
und Paar begaben fih mit dem Marfhal Marmont nad Paris. Da 
es Klar war, daß man die franzöfifchen Truppen doch nicht hindern koͤnne, 
hinzuziehen, wo fie wollten während der Nacht, fanden Alerander und 
der Fuͤrſt Schwarzenberg von jener Bedingung ab, und fügten dies 
ans Bondy ihren Bevollmächtigten, den Grafen Orloff uns Paar, nach 
Paris zu wiflen **). 


*) Zur Beftätigung ber Behauptung, daß die Werbündeten den Kampf im 
Tentrum nicht fo zeitig begonnen hätten, wenn die Franzofen nicht ſelbſt angegriffen 
hätten, möge folgende Stelle aus Balentini, II. ‚ dienen: „Waͤre ber ruffifche 
Dberfeldherr nicht dadurch (— durch die Angriffe Marmonts —), wider feine Abs 
fiht, vor der Zeit zum Gefechte fortgeriffen worden, fo wuͤrde der Angriff ohne 
Zweifel bis zur Ankunft der fchlefifchen Armee in die gleiche Linie aufgefchoben worten 
fein, und man nicht mit dem mörderifchen feindlichen Feuer vom anderen Ufer des 
Durcqkanales zu kämpfen gehabt haben.” 


**) Das Schreiben Neſſelrodes an den Oberſten Orloff lautete: „Sa Majeste 
’Empereur, d’accord avec le Marechal Prince de Schwarzenberg, trouve plus 
avanlageux pour les armeces allices de ne point insister sur la condition qu'il 
avait mise A la sorlie des tronpes en se reservant In faculie de les faire ponr 
suivre sur ia route per laquelie elles se dirigeront. Vous &tes done auturise, 
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Mündlih war man jedoch zu La Villette vor dem zweiten Weggange 
des Grafen Neffelrode zu feinem Monarchen übereingefommen, vorläuflg 
natürlich und vorbehältlich des Zuſtandekommens der ſchriftlichen Capitulation: 
„daß die franzöfifhe Armee die ganze Nacht Zeit haben folle, mit ihrem 
Gefhäg und Gcpäd, Paris zu räumen; daß die Verbündeten am nädhften 
Morgen ſechs Uhr Paris befegen Eönnten, daß die Feindfeligkeiten vor 
neun Uhr des Morgens nicht wieder beginnen dürften.” Die weiteren 
Verhandlungen Über die ſchriftlich aufzufegende, zu unterzeihnende und zu 
ratificirende Capitulation wurden dann, wie ſchon angedeutet, zu Paris 
fortgefegt. 

In Folge jener mündlichen Uebereinkunft übergab die franzöfifche 
Armee die Bewachung der Barrieren, weldye fie gegen die Verbündeten vers 
theidigt hatte, der Nationalgarde allein, und General Hullin ließ jene Poften 
in Paris, welche bisher noch von dem Linienmilitaie befegt gewefen, durch 
fie ablöfen. Am Abend führte General Curial das Fußvolk des Marfchalls 
Mortier über die Aufterligbräcde auf der Etraße von Fontainebleau 
bis Villejuif, wo fih daſſelbe, Front gegen Paris, aufftelltee Eben dahin 
war die Reiterei des Corps unter dem General Belliard bereits vorauss 
gegangen. Marſchall Marmont vereinigte die Truppen, welche unter 
feinem Befehle gefampft hatten, in den elpfäifchen Feldern, und trat dann 
um vier Uhr des Morgens über die Brüden von Jena und de la Concorde 
und durch die Barrieren von Orleans und Maine den Marfch nach Efionne an. 

Der Kaifer von Rußland und der König von Preußen 
waren von der Höhe von DBelleville gegen Abend nah dem Hügel von 
Chaumont vorgeritten. Die Strahlen der untergehenden Sonne überglänzten 
die beſiegte Hauptftadt, und ringsum flanden die tapferen Krieger, welche 
den entfiheidenden Sieg erfochten hatten, bereit, bei der geringften Miene 
ferneren Widerftandes dag ftolze Paris mit Sturm zu nehmen und harte 
Wiedervergeltung zu üben. Erhoben, nicht trunfen vom Siege und Ruhe, 
£chrten die Monarchen, der fchirmenden Vorſehung des gerechten Gottes 
dankend, nach ihren Hauptquartieren *) zuräd. Der Kaifer von Rußland 
hatte zuvor auf dem Schlachtfelde den Grafen Barclay de Tolly zum 
Feldmarfchall ernannt **). 

In Folge der Ereigniffe des Tages und der Dispofition, welche der 
Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg nah ſechs Uhr des Abends erlafien 
hatte ***), ftanden die verbündeten Deere um Parie, weldyes frit dem Jahre 


conjointement avec Mr. le Colonel comte de Paar, à conclure une convention 
relative a la remise et à l’occupalion de Paris aux conditions dont nous etions 
convenus avant mon dcpart avce Nlessieurs les Dues de Treviso et de Raguse.‘ 
*) Das des Kaifers von Rußland und des Fuͤrſten Schwarzenberg war in 
Bondn, das des Königs von Preußen in Pantin, das des Feldmarfchalld Grafen 
Barclay de Tolly in Romainville. 
”) Es gab funach jest fünf Feldmarfchälle bei den Armeen vor Paris: Schwar⸗ 
zenberg, Bidcher, Kronprinz von Wuͤrtemberg, Wrede, Barclay de Zollg. 
Ar) Sie lautete: „Vermoͤge einer abgefchloffenen Gapitulation zieht fi) der Feind 
hinter die Barrieren der Stadt; daher alle Feintfeligkeiten aufzuhoͤren haben, 
„Die Arme nimmt folgende Stellung: 
„Die Ihlefifhe Armee befegt den Montmartre, ſichert ihre rechte Flanke 
25° 
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1419 feinen auswaͤrtigen Feind vor feinen Mauern gefehen hatte, im 
weiten Halbkreife, deflen beide Enden die Seine berährten. Das ruflifche 
Grenadiercorps ftellte fih auf den Höhen von Belleville und Charonne, 
und hinter demfelben das fechfte Armeccorps im zweiten Treffen auf. Die 
erfte ruffifche Gardeinfanteriedivifion fland auf dem rechten Flügel des 
Grenadiercorps, rechtd von Pres&t.,Gervais in der Ebene; die zweite 
ruffifche Sardeinfanteriedivifion und die preußifche und badifhe Garde zu 
Buß vor Pantin, und hinter dem Fußvolke der Garde die geſammte ruffifche 
Mefervecavallerie, und die ruffifhe und preußifche Sardecavalleric. Auf den 
linten Flügel hielt das vierte Armeccorps den Wald von Vincennes, fo wie 
Dorf und Bruͤcke Eharenton befest, und der Haupttheil deflelben lagerte 
bei Nogent und Neuillysfurs Marne; hinter demfelben ftand als zweites 
Treffen das dritte Armeecorps zwifchen Montreuil und FontenaysaursBoig, 
die Divifion Erenneville ſchloß Vincennes cin, die Meiterei lagerte bei 
St. Mande und hatte ihre Vedetten bis an die Barrieren von SParis 
vorgefchoben. Auf dem rechten Flügel lagerten die Corps der Generale 
Hort und Kleift bei La Chapelle, das Corps des Generals Woronzoff 
bei Elignancourt, das Corps des Graf Langeron auf dem Montmartre, 
und feine entfendeten Abtheilungen hatten Monceaux, Neuilly⸗ſur⸗Seine, 
Elichy, Les Thermes, Las PDortesdesMaillot, Auteuil und Boulogne befegt. 
Das Hauptquartier des Feldmarfhalld Blächer war auf dem Diontmartre, 
auf welchen, fo wie auf den Höhen von Bellcville, Charonne und Monts 
Louis zahlreiches ſchweres Geſchuͤtz gegen die Stadt aufgeftellt mar. 

Bom fünften Armeecorps mar die Infanterie am 30. bei Meaur über 
die Marne gegangen, und hatte an deren rechtem Ufer eine Stellung genommen. 
Die Reiterei unter dem General Frimont blieb auf dem linken Ufer bei 
QDuiney, der Vortrab bei Crech, und vier Schwadronen flanten bei 
Coulommiers an der Brücke des Grand» Morin. Die vorgefchieften Patrouillen 
hatten nirgends auch nur eine Spur von dem Anrüden des Feindes 
gefunden. Das Corps des Generals Sacken ftland neben dem fünften 
Armeecorps in der Stellung bei Meaur, und hatte Kavallerie bis Chateaus 
Thierry vorgefhoben, "um diefe Straße, auf welcher ſich jedoch gleichfalls 
nichts vom Feinde zeigte, genau zu beobachten. General Seslawin war 
mit feinen Koſaken am Mittage des 30. zu MogentsfursSeine eingetroffen, 
nach Provins vorgegangen, und dafelbft ınit dem Koſakencorps des Generale 


durch Belegung des Bouloguer Waldes, und der Bruͤcken Über die Seine von Neuilly 
bis zur Stadt. 


„Das fehfte Armeecorps ftellt fi auf den Höhen von Belleville bis 
Bagnolet. 

„Das vierte Armeecorps befebt das Gchölz von Vincennes und die Briüde 
von Charenton. Das dritte Armeccorps ftellt fi) zum Soutien deſſelben auf. 

„Die Barden und Referven bieiten zum Evutien des fehlen Corps auf 
den Höhen hinter Pantin und Romainville. 

„Das Hauptquartier kommt nach Bondn. 

„Die fchlefifhe Armee, fo wie ale Übrigen Corps beobachten in ihrer Aufftellung 


die ftrengfte Ordnung und Vorficht. — Auf dv oͤhe von Belleville am 30. 
Maͤrz 1814. 9 no Fre voͤh re 
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Kaiffaroff vereinigt. Am mächften Tage wollten dirfe beiden Generale, 
um den Marfh Napoleons genau zu beobachten, über Nangis wieder 
an das rechte Ufer der Seine rüden ”). 

Nahdem gegen elf Uhr des Nachts im Hauptquartiere zu Bondy 
die Nachricht, daß die Bevollmächtigten zu Paris Aber alle Puncte der 
Eapitulation einig geworden wären, und die Unterzeichnung binnen wenigen 
Stunden erfolgen wuͤrde, fammt einer Abfchrift des Entwurfes eingetroffen 
war, erlich der Feldmarfhal Fuͤrſt Schwarzenberg eine vorläufige 
Dispofition für den 31., verndge welcher um fieben Uhr des Morgens das 
ſchleſiſche Heer von La Villette bis rechts an die Seine die Barrieren, fo 
wie fämmtlide am linken Ufer liegende, das fechfle Armeecorps die Barrieren 
von PDantin bis an die von Montreuil, das vierte endlich jene von da bis 
lines an die Seine befegen follte. Dem General Rajeffsky befahl der 
Fuͤrſt Schwarzenberg, noch vor Tagesanbruch feine Cavallerie an der 
Seine aufzuftellen, und den Marfhall Marmont, der aller Wahrfcheins 
lichkeit nach auf der Straße von Sontainebleau abziehen werde, nachdrücklich 
verfolgen zu laffen. Der Kronprinz von Würtemberg erhielt Befehl, 
Truppen bei Eharenton über die Marne gegen Melun zu ſchicken, "und 
fi diefes Punctes zu verfihern **) Dem Feldmarfhall Wrede trug 
Fuͤrſt Schwarzenberg auf, nur eine Abtheilung zurädzulaflen, welche 
bis La⸗Ferté⸗Gaucher ftreifen folle, mit dem fünften Arıneccorps feldft aber 
am 31. bie Chelles, am 1. April bis Paris zu marfdiren. Das Corps 
des Generals Saden wurde angewicfen, bei Meaur zu bleiben, und 
E:treifparteien gegen Montmirail und Über LasFertesfoussSjouarre zu fenden. 
Dem Feldmarſchall Blüächer endlih theilte Fuͤrſt Schwarzenberg die, 
dem fechften, vierten und dritten Armeecorps gegebenen Befehle zur Verfolgung 
des Feindes mit, und erfuchte ihn, dieſelbe durdy Entfendung einiger 
Abrhrilungen, welche nach feiner heutigen Aufftellung hiezu am Geeignetſten 
wären, mit Nachdruck zu unterftägen ***). 


*) Defterreichifche Milttairzeitfchrift von 1840, III. 303. 


”*) Außerdem lud Fuͤrſt Schwarzenberg den Kronprinzen ein, „mit dem Feldzeug⸗ 
meifter Grafen Gyulai und mit jenen Truppen des dritten und vierten Armeecorpe, 
welche er am Fuͤglichſten entbehren Eonne, dem feierlichen Einzuge der Monarchen 
beisuwohnen, und diefe Truppen um zehn Uhr des Bormittags des 831. März an 
der Burriere von Puntin in voller Parade aufitellen zu laflen.” Der Kronprinz 
antivortete noch in der Nacht aus Fontenayzaurs Bois: „Er werde fih mit zwei 
öfterreichifchen Grenadierbataillonen, einem wuͤrtembergiſchen Snfanterieregimente des 
vierten, und einem öfterreichifhen SIinfanterieregimente des dritten Armeecorpe um 
jehn Uhr bei Pantin einfinden. Das vierte Armeecorps werde die Barriere du Trone 
und die übrigen bis an die Seine befegen. Das Schloß Bincennes, deilen Gommandant 
weder den Waffenftilftand, noch den ihm angetragenen freien Abzug angenommen 
habe, halte der Feldzeugmeiſter Graf Gyulai durch eine Brigade noch ferner blofirt. 
Die beiden Armeecorps wuͤrden bei Charenton Über die Seine gehen, und fich zwifchen 
Willeneuve: St.: ©corges und Noifeau aufftellen, die Avantgarde des vierten bis 
Melun vorgehen, jene des dritten ſich bei Bries GomtesRetart aufflellen, und die 
Straßen von Provins und Fontenay beobachten.“ Defterreichifche Militairzeitſchrift 
von 1840, Il. 308. 


er) Ibid., 306. 
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Folgen der Schlaht von Paris. 
Bom 31. März bis zum 30. Mat, 


Nachdem die Regierung und alle höheren Behörden Paris verlaflen 
hatten, ruhte die Civilgewalt der Hauptſtadt in den Händen des Präfecten 
des Seinedepartementse Chabrol, und des Polizeipräfeeten Pasquier, 
welhe Gewalt bei dem Abzuge der Armce und der Befagung in volle 
MWirkfamkeit trat: Diefe Beamten hatten zur Erhaltung der inneren 
Sicherheit die Nationalgarde, und die ſchwachen Eorps der Sappeurs⸗ 
Pompiers und der ftädtifhen Gensd’armerie zu ihrer Verfügung. Die 
Gensd’armerie reichte kaum zur Bewachung des Juſtizpalaſtes und zum 
Dienfte der Polizeipräfectur aus, und das Corps der SappeurssPompicrs 
mußte feine Wachſamkeit gegen Feuersbrünfte verdoppeln, die leicht das 
Zeihen zu großen Anordnungen, Ruheftdrungen und Verbrechen geben 
Eonnten. Die Bewahung der Barrieren und der ganze uͤbrige innere 
Dienft lafteten daher auf der Nationalgarde, die fchon feit dem frühen Morgen 
unter Waffen war, und nun auch noch die Nacht hindurch diefelben nicht 
ablegen durfte. Statt des Marſchalls Moncey hatte der Herzog von 
Montmorency den Befehl übernommen, denn jener mußte der Armee 
folgen. Durddrungen von der Wichtigkeit, die Nationalgarde beizubehalten, 
um den 1lebelftänden, Ruheſtoͤrungen, ja felbft Gefahren vorzubeugen, 
weiche faft unvermeidlich waren, wenn die Truppen der Verbündeten, 
untundig der Sprache, den Sicherheitsdienft allein verfaben, baten die beiden 
Praͤfecten den Marfhall Marmont, bei der Unterhandlung über die 
ſchriftlich aufzufegende Capitulation auf alle für die Stadt wefentlichen 
Puncte zu dringen, namentlih auf die Beibehaltung der Nationalgardr. 
In der That verfuchten die Bevollmächtigten, weldye von Seite ter 
Marfhälle ernannt waren, in diefer Beziehung alles Mögliche, erhielten 
aber von den Grafen Drloff und Paar die Antwort, daß fie hiezu feine 
Ermächtigung befäßen. 

Um zwei Uhr der Nacht vom 30. zum 31. März murde endlich die 
Rapitulation von den Strafen Drloff und Paar für die Verbuͤndeten, 
von den Dberfien Zabvier und Denis *) für die beiden Marfchälle 
unterzeichnet. Sie lautete: „„ Die Corps der Marfchälle Mortier und Marınont 
werden die Stadt Paris bis ficben Uhr Morgens am 31. März räumen. — 
Sie werden das Zubehör ihres Armeecorpe mit fih nehmen. — Die 
Seindfeligkeiten können erft zwei Stunden nah der Räumung von Paris 
wieder beginnen, das ijt, den 31. März um neun Uhr des Vormittags. — 
Ale Zeughäufer, Werkftätten, Militairgebäude und Magazine werden in 
dem Zuftande gelaflen, worin fie fich befanden, bevor von gegenmwärtiger 
Eapitulation die Rede war. — Die Nationals oder Stadtgarde ift gänzlidy 
von den Linientruppen getrennt. Sie wird beibehalten, entwaffnet, oder 


.*) Sabvier war dem Generalftabe des Marſchalls Mortier beigegeben, Denis 
war erfler Adjutant des Marfchalls Marmont. 
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verabfchiedet, je nachdem die verbiindeten Mächte hierüber verfügen. — Das 
Corps der Municipals Gensd’arınerie wird ganz das Loos der Nationalgarde 
theilen. — Die nad ficben Uhr in Paris zurücdgeblichenen Berwundeten 
und Nachzuͤgler find Eriegsgefangen. — Die Etadt Paris ift der Großmuth 
der hohen verbündeten Mächte cınpfohlen.” | 

Die Bevollmächtigten der Verbündeten verfügten fi) mit der abges 
ſchloſſenen und unterzeichneten Gapitulation in das große Hauptquartier 
der Verbündeten nad) Bondy“). Mit ihnen und dur fie gefchüst, fuhren 
die Präfeeten Chabrol und Pas quier, einige Mitglieder des Stadtrathes 
von Paris, der Chef des Generalſtabes **) und zwei höhere Offiziere der 
Mationalgarde, in jenen vergoldeten Prahtwägen, welche in den Tagen 
der Größe und der Macht des Kaiferreiches zur Verherrlihung der Sieges⸗ 
feierlichkeiten gedient, durch die Trümmer von Maifonnettes und Pantin 
als Flehende nah Bondy. Eo verfügten ſich einft die Abgeordneten 
anderer Hauptftädte in des fiegreihen Napoleon Hauptquartier! 

Zwiſchen drei und vier Uhr des Morgens trafen die Bevollmächtigten 
der Verbündeten und die Abgeordneten von Paris zu Bondy ein, wo fi 
die Sieger in Erwartung eines freudigen Tages kurzer Muhe überlaffen 
hatten. Die Präfeeten und übrigen Mitglieder der Deputation wurden 
indeflen fogleich von dem Srafen Neffelrode empfangen, dem fie vorftellten, 
wie nothiwendig es fei, daß die Ablöfung der Mationalgarde an den Barrieren 
mit allen üblichen militairifchen Ehren gefchehe, wolle man nicht im erften 


*) Nachdem die Gapitulation im Hauptquarticre eingetroffen war, gab ber 
Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg folgende zweite Dispofition für den 31. März: 
„Da die Marfhälle Wortier und Marmont ſich auf der Straße nad) Fontainebleau 
zurächziehen werten, fo wird der General Graf Pahlen mit der Reiterei durch Paris 
marfchiren, die Seine über die Bruͤcke von Auſterlitz paffiren, und auf der Strafe 
nach Fontainebleau hin dem Feinde nachfolgen. — Die Barrieren von Paris follen 
befegt werden, und zwar die von oberhalb der Seine rechts derfeiben bis zur Barriere 
von Pantin, vom dritten, vierten und fechiten Armeccorps des Hauptheeres; die 
färnmtlichen übrigen links, und rechts der Geine hingegen vom fchlefifhen Krieges 
hrere. — Das dritte und vierte Armeecorps follen bei Eharenton ftehen bleiben, das 
fechfte Armeecorps auf der Höhe von Belleville. — Das fünfte Armercorps fol bis 
nach Chelles marfchiren. — Die ruffifhen und preufifchen Garden, die Grenadiere, 
und die Garde- und Refervereiterei follen, von neun Uhr an, zum Einzuge nach 
Paris bereit fein. Doch fol hierauf, aufer den ruffifchen und preußifchen Garden, 
Niemand in der Etadt bleiben. — Der Zeldmarfhall Bluͤcher gab nach Empfang 
dicfer allgemeinen Dispofition, folgente befondere für das fchlefifche Kriegsheer: „Um 
fieden Uhr werden die Barrieren von Paris befegt, und zwar: Das Corps von 
Winzingerode befegt diejenigen, welche auf der Straße von Soiſſons bis an den 
Kanal, der vom Montmartre Eömmt, fich befinden. Won da befegen die Corps von 
Mort und Kleift die Barrieren bis an die Seine. An diefe ftößt das Gorps von 
Langeron, welhes alle Barrieren, einfchlichlich die von der Straße auf Orleans, am 
linken Ufer der Seine befegt. — Sefchieht dies mit den Nationalgarden gemeinfchaftlich, 
fo muß die beſte Gintracht erhalten werden. — Außerhalb der Stadt werden überall 
Feindfeligkeiten ausgeäbt, und müffen die Corps auf den Etraßen, deren Thore 
fie befeßt haben, Cavallerie vorfchiden. — Alle Meldungen von den Barrieren geben 
an ten Gouverneur, General Baron Sacken.“ Plotho, II. 418, 421. Giche 
ebendafeldft (421) die befondeze Dispofition, welche General York für fein Armees 
corps gab, Am Schluſſe - derfeiben heißt es: „Bis auf weitere Drdre darf fein 
Offizier und Soldat, der nicht die befondere Erlaubniß des commandirenden Generals 
bat, nach Paris gehen.” 

r) Allent- 
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Augenblicke der Berührung zwifchen den verbündeten Truppen und dem 
beften Kerne der Parifer Bevölkerung Misftimmung und Zwietracht faen. 
Darauf veranlaßte Graf Neffelrode den Chef des Generalftabes der Parifer 
Nationalgarde, fih in Betreff diefer Angelegenheit an den Fuͤrſten 
Schwarzenberg zu wenden. Ein ruffifcher Offizier führte den Adjutantens 
Commandanten Grafen Delaborde unverzüglich zu dem Oberbefehlshaber, 
welcher zur Stelle in das Begehren des Chefs des Generalftabes der 
Nationalgarde willigte, und hinzufügte, daß fie bis zur Entfcheidung der 
Monarchen über den fünften Artikel der Capitulation*), fowohl im Inneren 
der Etadt ald an den Barrieren alle zur Bewachung der dffentlihen Ruhe 
dienlichen Poften beibehalten möge. Der ruflifhe Fuͤrſt Aprarin und 
der AdjutantsCommandant**) Tourton eilten fogleich nach Paris, um die 
Uebergabe der Barrieren in Gemäßheit der Erklärung des Fuͤrſten Schwars 
jenberg zu regeln. 

Bald nachher erhielt die Deputation Audienz bei dem Kaifer Alerander, 
welcher das Wort ergriff und mit Lebhaftigkeit, aber vol Wohlmwollen 
erlärte: „daß er nicht der Feind der Franzofen fei, und in Frankreich 
nur Einen Feind habe, einen Dann, den er bewundert und lange Zeit 
gelicht habe; welcher, verzehrt vom Ehrgeize und voll Falfchheit, ihn in 
Mitte feiner Staaten angegriffen und gezwungen habe, die Bürgfchaft 
feiner ferneren Sicherheit in der Befreiung von Europa zu ſuchen; daß 
die Hartnädigkeit diefes Mannes ihn gendthigt, denfelben bis in das Herz 
von Frankreich zu verfolgen und zu befämpfen, daß er aber in dieſem 
Lande nur gegen diefen Einen Mann Krieg führe. eine und feiner 
Verbündeten Gefinnungen wären in Frankreich ſchon bekannt, und wuͤrden 
es nun bald auch in Paris felbft fein; ihre Abfichten gingen darauf hinaus, 
mit den Behörden und vornehmften Einwohnern Alles zu regeln, was der 
Hauptftadt erfprießlih fein Eönne; fie wollten Frankreich weder erobern, 
noch beherrfchen, fondern vielmehr willen, was das Land felöft für feine 
Wohlfahrt zweckdienlich erachte, und das unterftüßen; fie warteten daher, 
um ſich damit zu befchäftigen, nur die Stimme von Paris, des Mittelpuncteg 
der öffentlihen Meinung, mithin der wahrfcheinlichen Stimme von ganz 
Sranfreih ab ***)." 

Welchen Eindruck immer dicfe Erklärung des Kaifers Alerander, 
der Vorläufer jener, die er noch denfelben Tag +) im Namen aller Verbündeten 
erließ, auf die Deputation machen mochte, hatte fie doch weder Recht noch 
Fug, auf folhe Worte, die nach einem folhen Siege wie Ausſpruͤche des 
Schickſales Fangen, irgend etwas zu erwidern. Sie befchräntte fi) daher, 
dem Kaifer für fein Wohlwollen Dank darzubringen, und Icdiglih über 
das, was Paris unmittelbar betraf, Bitten an ihn zu richten. Alerander 
verſprach aus vollem Herzen Schonung allee Mufeen, aller Dentmäler, 
aller öffentlichen Anftalten. Als man ihm die Nothmwendigkeit der Beibehaltung 


*) Senen, der die Rativnalgarde betraf, fiehe &. 390 und 391 dieſes Bantes. 
“x, Berfteht fih, der Jationalgarde. 
“**) Koch, II. 518, 519. 

7) Es war bereits am 31. März um vier Uhr des Morgens. 
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der Nationalgarde fehilderte, um zwifchen den Soldaten fo vieler Mächte, 
Voͤlker und Zungen, und der reisbaren Pariſer Bevdlferung, die zum 
Widerftande geneigt fei, ohne deſſen Folgen zu bedenken, Neibungen zu 
verhüten: wandte fi der Kaifer an den Chef der Parifer Nationalgarde, 
und fragte, ob er fih auf diefelbe verlaffen könne. Die Antwort war, daß 
er fih auf fie in Allem, was Männern von Ehre gezieme, durchaus vers 
laffen möge. Alerander entgegnete, daß es Feiner weiteren Bürgfchaft 
bedürfe, und fo war denn die Beibehaltung der Mationalgarde, die übrigens 
den Berbündeten nicht minder nüglid) war ale der Stadt Paris felbft, 
ausgefprochen. Die Deputation Eehrte nah Paris, ale ſchon die erfte 
Morgenröthe aufdämmerte, zuräd, wahrfcheinlih mit dem Gefühle, daß 
Alerander jet der Schiedsherr der Geſchicke Frankreichs fei, wie er dies 
in der That war. 

Während am 30. ein Neih für die Bourbonen gewonnen, für 
Napoleon verloren wurde, war feine Hauptarmee im Marſche nad) 
Troyes begriffen, und follte nah den Befehlen, die er in diefer Etadt 
erlaſſen, am 2. April, verftärkt duch die Divifion Souham, vor Paris 
eintreffen. Die Garde war die ganze Nacht zum 30. marfchirt, machte, 
ermattet von fo außerordentlihen Anftrengungen, zu Villeneuve⸗l' Archeveque 
fü einige Etunden Halt, und ging dann weiter nad) Send Napoleon 
hatte fih von feiner Dienftfhivadren His Villeneuveslas Guyard geleiten 
laffen, von da aber ritt er ohne Bedeckung, mit Berthier, Caulaincourt, 
Flahault, Gourgaud, Drouot und einigen Ordonnanzoffizieren im 
Gallop bis Fontainebleau ). Hier warf er fih mit Berthier und 
Caulaincourt in Wägen, und fuhr auf der Straße von Paris, die 
Poftillone ſelbſt zur Eile antreibend. Auf dem Wege hatte er den fernen 
Donner der Entfcheidungsfchlacht vernommen: feit Stunden ſchon war 
derfelbe wieder verftummt, und Napolcon hoffte, zeitig genug in Paris 
einzutreffen. Dort wollte er die Einwohner zum Widerftande befeuern **), 
und hielt dann Paris fi nur fehsunddreißig Stunden, fo war fein Heer 


*%) Schels (öfterreichifche Milttairzeitichrift von 1840, III. 312) laͤßt Napolcon 
von Villeneuve-la-Guyard nah Sens führen. Dies fcheint auf einem, durch die 
vielen Villeneuves, die es in Frankreich giebt, veranlaßten Schreibfehler zu beruhen, 
denn Major Schels hat bewiefen, daß er die Geographie Frankreichs zu genau fenne, 
um nicht zu wiffen, daß Napoleon, wenn er von Billeneuve : las Guvard nach Sens 
gegangen wäre, fich Paris nicht genähert, fondern davon entfernt haben wuͤrde. 

**) Gin Aufruf an die arbeitenden Glaffen der Bevölkerung, von denen „vier 
Fuͤnftheile,“ wie es in der Napoleon fo feindfeligen Schrift Campagne de Paris en 
1814, ©. 83, heißt, „gedient hatten,“ und das perfönliche Erfcheinen Napoleons 
möchten eine außerordentliche Wirkung auf das Volk hervorgebracht haben. Nicht 
einmal der ganzen Nationalgarde hatte Clarke Waffen geben lafien, noch viel weniger 
den Arbeitern und Handwerkern, welche fie verlangten. „Man ließ,‘ heißt es in 
jener Schrift, „einen diefer Haufen auf dem Vendomeplatze von fünf Uhr des Morgens 
bis neun Uhr warten, und dann erit bot man diefen freiwilig gefommenen Männern 
Piken an, um in das Feuer zu gehen. Sie entfernten fich, indem fie faft alle über 
Verrath fchricen. Biele eilten ohne Waffen aus den Barrieren, in der Hoffnung, 
auf dem Gchlachtfelde deren zu finden. Kurz, die Hauptftadt, welcher die 
Zruppen nachher fo bittere Vorwürfe gemaht haben, zeigte ſich 
zur £räftigften Verthetdigung geneigt, Alles ging aber in Paris 
zu, als hätte man nicht gewollt, daß es fich vertheidige.” Das fagt, 
was wohl zu bemerken, cine bourb.niftifche Schrift. 
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da, und die Würfel Eonnten anders fallen. Gegen elf Uhr des Nachts 
erreichte er das Pofthaus Koursdes France bei Juviſſy, war ſonach nur 
noch zwei deutſche Meilen von Paris entfernt. Hier begann bereits die 
Peiterei des Generals Belliard von Villejuif einzutreffen. Der Kaifer, 
hoc) überrafht, fprang aus dem Wagen, und erfuhr die Ereigniffe des 
vergangenen Tages. Inzwiſchen waren auch Berthier und Caulaincourt 
herbeigefommen, welchem Letzteren er zuricf, den Wagen vorfahren zu 
laffen*), um unverzüglid nah Paris zu eilen. Belliard wandte dem 
Kaifer ein, daß er nicht weiter vorwärts könne, da es in Paris Eeine 
Truppen mehr gebe. „Gleichviel,“ rief Napoleon, „ih finde dort die 
Nationalgarde, die Armee wird morgen, längftens übermorgen zu mir 
flogen, und id) werde die Angelegenheiten wieder herftellen.” — „Ich 
wiederhole, dag Eure Majeftät nicht mehr nach Paris fann. Die National 
garde bewacht in Gemäßheit des Vertrages die Barrieren, und obfchon die 
Verbündeten erſt um ſieben Uhr Paris betreten follen, ift c8 doch moͤglich, 
dag fie fi) hieran nicht Eehren, und dag Eure Majeftät an den Thoren 
oder auf den Boulevards ruffifchen oder preußifchen PDoften begegnet.” — 
„Immerhin! ih will Hah Paris, mein Wagen! Folgen Sie mir mit 
Ihrer Cavallerie.“ — „Aber Eure Majeftät fegt ſich der Gefangennehmung 
und Paris der Pländerung aus, denn mehr ald 120,000 Mann haken 
alle ringsum liegenden Höhen befegt. Uebrigens habe ich Paris in Folge. 
eines Vertrages verlaffen, und kann nicht wieder dahin zurüd.” — 
mas für eines Vertrages? wer hat ihn abgefchloffen?” — „Ich fenne 
den Vertrag nicht, und weiß nur, daß mir der Marfchall Mortier gefagt, 
derfelbe beftehe, und ich müfle nach Fontainchleau marfdiren.” — „Was 
macht Joſeph? wo ift der Kriegsminifter?” — „Ich weiß es nie. Mir 
haben den ganzen Tag über weder von dem Einen noch von dem Anderen 
Befehle erhalten. Jeder Marfchall handelte auf eigene Rechnung. Man 
hat fie heute bei der Armee nicht geſehen, wenigftens nicht bei dem Corps 
des Marfhalls Mortier.” — „Ich muß nach Paris. Leberall, wo ich 
nicht bin, begeht man nur dumme Etreihe ).“ Berthier und Caulains 
court vereinten fi) mit dem Grafen Belliard, ihrem Kaifer von feinem 
Vorhaben abzurathen, welcher den Wagen ohne Unterlaß verlangte, ohne 
daß derfelbe Heranfuhr, obfchon der Oberfiftallmeifter ***) jedesinal verficherte, 
derfelbe fomme. Napoleon fohritt haftig vorwärts, fragte nochmals um 
alle, fhon gehörten Einzelnheiten, und brady endlich in die Worte aus: 
„Man hätte ſich länger halten, hätte fuchen follen, ſich bis zur Ankunft 
der Arınee zu behaupten. Man hätte Paris, das die Ruſſen nicht lieben 
fann, aufregen, die Nationalgarde, welche brav ift, in Thaͤtigkeit fegen, 
und ihr die Verſchanzungen anvertrauen follen, welche der Kriegsminifter 
bat anlegen und mit Gefchägen befegen laffen müffen; fie würde dicfelben 
gewiß gut vertheidigt haben, während die Pinientruppen vorwärts auf den 


*) Napoleon hatte eine gute Gtrede mit Belliard, während diefer feinen Bericht 
erftattete, zu Fuß zurüdgelegt. 
*x) Grob, aber wahr, 
ar), Saulaincourt. 
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Höhen und in der Ebene kämpften.” — „Ich wiederhofe Eurer Majeftit, 
dag man heute faft das Unmögliche geleiftet hat; die Armee, im Ganzen 
nur 15,000 bis 18,000 Mann ftarf, hat mehr ale 100,000 Mann bie 
vier Uhr des Nachmittags widerftanden *), in der Hoffnung, daß Sie von 
Augenblick zu Augenblick eintreffen würden. Das Gerücht davon war zu 
Paris im Umlaufe, und ale es bis zur Armee drang, verdoppelte dieſe 
ihre Ihätigkeit, und zwang den Feind, die Etadt auf der Ebene von 
Neuilly und durch den Boulogner Wald zu umgehen. Die Nationalgarde 
hat fi) brav gehalten, fowohl im Gefechte ald Plänkler, wie in der 
PBertheidigung der elenden Tambours, welche die Barrieren deckten.“ — 
„Erſtaunlich! wie viel haben Sie auf Ihrer Seite Cavallerie gehabt?” — 
„Achtzehnhundert Mann, Eure Majeftät, die Brigade Dautencourt mit 
eingeſchloſſen.“ — „Aber der Diontmartre, befeftigt, mit fchwerem Geſchuͤtze 
befest, follte doch einen Eräftigen Widerftand entgegenfegen.” — „Zum 
Gluͤcke hat der Feind das chen fo geglaubt, wie Eure Majeftät, und fich 
daher nur mit der größten Vorſicht genähert; aber es war nichts daran, 
nur fieben Schepfünder ftanden auf dem Montmartre.“ — „Was hat 
man denn mit meiner Artillerie angefangen? Ich mußte mehr als zweis 
hundert Stuͤcke zu Paris haben, mit Munition für mehr als cinen 
Monat.” — ,,Die Wahrheit, Eure Majeftät, ift, daß wir dem Feinde 
nur Feldgefhäß entgegen zu feßen hatten**), und daß auch das um zwei 
Uhr fein Feuer mäßigen mußte, weil der Schießbedarf auf die Meige 
ging.’ — „Ha! ich ſehe, daß Alles den Kopf verloren hat. Das hat man 
davon, Menſchen zu verwenden, welche weder Verftand noch Energie 
befisen! Joſeph bildet fi ein, er vermöge eine Armee anzuführen, und 
der Echlendriansinenfch Klarke hat den ganzen Stolz eines guten Minifters, 
aber der Eine it nur ein —, und der Andere ein —, oder ein Berräther, 
denn ich fange an zu glauben, was mir Savary ***) von ihm gefagt hat.” 
An dem Tone fuhr Napoleon fort zu fprehen, und fhritt dabei auf 
der Straße immer weiter vorwärts. Da begegnete man einer Colonne 
Fußvolk. — „Was ſind das für Truppen?” fragte der Kaifer. — „Das. 
Corps des Marſchalls Mortier, antwortete der General Curial. — 
„Rufen Sie ihn herbei.” — „Er ift noch zu Paris.” — Napoleon 
entfchied ſich nun auf die dringenden Vorftellungen Berthiere, Caulains 
courts und Belliards, nah Coursdes France zuräczufchren F). Hier 
befahl er, daß die Truppen der Marfchälfe fih um Effonne aufftellen follten, 
und ſchickte Caulaincourt nach Paris, um den Abſchluß der Capitulation 


x) Meder ift die Zahl der franzöfifchen Armee vor Paris genau, noch fprach 
Belliard die ſtrenge Wahrheit in Betreff der 100,000 Mann, denn vom Morgen bis 
zum Mittag waren die franzofifhen Truppen den Verbuͤndeten an Zahl Überlegen. 

pr zeuf dem aͤußerſten linken Zügel, wo Belliard fland, war das allerdings 
der Fall. . 
er) Dolizeiminifter. 

+) Der: Hauptbeitimmungsgrund Napoleons mag wohl die Weigerung Belliards, 
ihm mit der Gavallerie nach Paris zu folgen, geweſen fein. Napoleon fah ein, 
daß fich Marmont und Mortier eben fo wie Belliard auf den Stillſtandevertrag 
berufen, und nicht gehorchen würden. 
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zu bintertreiben, fo mie an den Kaifer Alerander, um Frieden auf die 
Bedingungen von Chatillon zu fihließen. Um vier Uhr dis Morgens traf 
zu Coursdesgrance ein Eilbote von Caulaincourt mit der Nachricht 
ein, daß die Kapitulation abgefchloflen und unterzeichnet fei, worauf 
Napoleon nach Fontainebleau fuhr. Kaifer Alerander empfing zwar 
in Bondy den Abgefandten Napoleons, ließ fih aber in feine Anträge 
nicht ein, fondern beftimmte ihm eine weitere Audienz zu Paris *). 

Aus der, eben mitgetheilten, charakteriftifchen Unterredung **) ergicht 
fih, welcher Gefahr Paris entging, wenn fih Belliard hätte bereit finden 
laffen, mit Napoleon nad der Hauptfladt zu marfchiren, in welchem 
Falle das Beifpiel die übrigen Iheile des Corpse Mortiers, und vielleicht 
auch des Corpse Marmonts angeeifert haben möchte. Es folgt aus 
Napoleons Acußerungen zugleich, daß er des feften Glaubens gewefen, 
man habe zweckmaͤßige Verfhanzungen auf den Höhen vor Paris angelegt, 
und diefe Stadt werde fih bis zu feiner Ankunft halten koͤnnen. Das 
erklärt in etwas den Fehler, den er beging, indem er von Et. Dizier nach 
Maris zurückkehrte, ftatt mit aller Macht und Echnelligkeit über Dijon 
vorzurücen, die Südarmee im Vereine mit Augercau zu fprengen, den 
Berbünderen jede Verbindung mit dein Rheine abzufchneiden, und in ihrem 
Ruͤcken den allgemeinen Aufſtand zu organifiren. Es ift cin großes Gluͤck 
für die Menfchheit, daß das nicht gefchah, dennoch abır war es die einzige 
Möglichkeit der Rettung, welde Napolcon vor ſich gefehen haben wuͤrde, 
wenn er fhon am 28. gewußt hatte, daß ſich Paris nicht werde halten 
tönnen. So brachte ihn feine charakteriftifhe Eigenthuͤmlichkeit, das feſt 
ju glauben, was er wuͤnſchte, um die legte, nicht völlig unbegründete 
Hoffnung, die Verbündeten doch noch zu zwingen, den franzoͤſiſchen Boten 
zu verlaffen und Frieden zu ſchließen! 

Es erhob fih endlih der Tag, an welchem die Anftrengungen ber 
Monarchen, ihrer Feldherren und Krieger durd) die Befisnahme von ‘Paris fi 
mit dem vollftändigften Erfolge gekrönt fahen. Won dem ſchoͤnſten Frühlings, 
wetter begünftigt, fand der Einzug flat. Der Kaiſer Alexander und der 


*) General Michailofstys Danilefsky erzählt (IT. 1855): „Nach ihnen (— ten 
Deputirten von Paris —) erfhien zu Pferde an den Zhoren des Schloſſes (zu 
Bondy) cin uns Allen wohlbefannter Mann: es war Gaulaincourt, der mit Tem 
Vorſchlage abgefhidt war, den Frieden unter ten Bedingungen von Chatillon 
abzufchliefen. Ein wachthabender Eoldat des Regimentes Preobafchenst fagte ihm, 
daß er vom Pferde fteigen möchte, und der franzöfiihe Miniſter war genöthigt, zu 
gehuchen. Als er die auf dem Pofe verfammelten Offiziere erblidte, zog er feinen 
Put, und ging mit niedergefhlagenen Bliden an uns vorüber, Während der Zeit, 
daß dem Kaiſer feinetiwegen gemeldet wurde, hatte ich den Auftrag, ihn zu unterhalten. 
Sch bat ihn, in das Schloß einzutreten, und blidte nicht ohne Genugthuung auf die 
Demüthigung dieſes Emportömmlings, der ungeachtet der aufrichtigen Ergebenheit, 
mit welcher er feinem Derrfcher zugetban war, und der Stunthaftigfeit, mit der er 
Napoleon von dem Kriege mit Rußland abgerathen, einen unmäßigen Uebermuth 
gezeigt hatte, als er Sefandter in Petersburg war. Der Kaifer brachte länger als 
eine Stunde mit ihm zu, und aus dem niedergefchlagenen Wefen Gaulaincourts bei 
feinem Heraustreten konnte man fliegen, daß feine Worfchläge verworfen worden.’ 

**) Da Koch fich auf das handfchriftliche: „Journal bistorique, Corsespondance, 
Rapports, Situations da comte Belliard, aide-major-general,‘* beruft, laͤßt 
fih an der Authenticität jenes Geſpraͤches nicht zweifeln. 
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König Zriedrih Wilhelm, in ihrer Mitte der Feldmarſchall Fuͤrſt 
Schwarzenberg *),. begleitet von allen Korpscommandanten, ritten um 
zehn Uhr durch die Barriere von Pantin, voran die Gardekofafen, hinter 
den Souverainen und ihrem, eben fo zahlreichen als glänzenden Gefolge, 
zumeift aus Perfonen beftchend, die für immer einen ausgezeichneten Platz 
in der Gefchichte einnehmen werden, fünfunddreißigtaufend Mann ihrer 
eriefenften Truppen **). Der Zug ging durch die genannte Barriere, durch 
die Vorſtadt Et. Martin, und über die nördlichen Boulevards nach den 
einfäifhen Feldern. Auf den Plage Ludwigs des Funfzehnten ließen die 
Monarden die Truppen an fich vorbeimarfhiren. Die ganze Feierlichkeit 
waͤhrte mehrere Etunden. ’ 

Schon am Morgen hatten Anhänger der alten Herrfcherfamilie fich 
mit weißen Fahnen und weißen Cocarden an den Hüten auf dem Plage 
de la Koncorde verfammelt, und waren unter dem Rufe: „Es Iche der 
König! Es Iche Ludwig der Achtzehntel Es Ichen die Bourbonen!” nad) 
dem Boulevard de la Madeclaine gezogen. Die Fenfter der Käufer füllten 
fih fogleiy mit Frauen, welde weiße Tücher ſchwenkten, und weiße 
Cocarden unter die Menge warfen, die von Bielen mit dem Ausdrucke die 
hoͤchſten Entzücdens aufgenommen wurden. Jener Ruf vernielfachte fich, 
als die Monarchen heranzogen, und begleitete fie auf dem ganzen Wege. 
Zugleih machten fih auf dem Mendomeplase Zeichen des Haſſes gegen 
Napoleon Luft. Aber dirfe Kundgebung der Anhänger der Bourboven 
war keinesweges allgemeine Volksſtimme. Auch der Ruf: „Es lebe der 
Kaifer Napoleon!” ich fich hören ***), und meift Alles rief: „Friede! 
Friede!” In der Nähe der Monarchen aber war das Sefchrei nach) den 
Bourbonen am Lauteften, da die Anhänger derfelben, in dee Verfolgung 
ihres Zweckes einig, fi zu ihnen durdzudrängen gewußt hatten. Im 
Vereine mit den, für die Mehrzahl der Einwohner fo unerwarteten Rufe, 
brachte der Umſtand, daß die Krieger der Verbündeten, wie ſchon im ganzen 
Feldzuge der Erfennung wegen gefchehen, weiße Arınbinden trugen }), bei 
dem Volke die Ueberzeugung hervor, die Monarchen hätten die Ruͤckkehr 
der Bourbonen beſchloſſen, und es hatte fo Unrecht nicht. 

Nach beendigtem Einzuge begaben fi der Kaifer Alerander, der 
König Friedrich Wilhelm, der Fuͤrſt Schwarzenberg, der Graf 
Meffeleode und der General Pozzo di Borgo nad) dem Palafte des 
Fürften Tallenrand, in welchem der ruffifche Monach feinen Wohnftg zu 
nehmen befchloffen hatte. Hier fand eine Berathung mit Talleyrand, dem 
KHerzoge von Dalberg und anderen herbeigerufenen franzöfifhen Großen 


*) Blücher Eonnte die Monarchen bei dem Einzuge nicht begleiten, fontern blich 
auf dem Montmartre. 

**) Zuerit die leichte Gavallerietirifion der ruffifhen Garde, dann in folgender 
Ordnung: zwei Öfterreichifche Grenadierbataillone, zwei öfterreichifche Infanterieba⸗ 
taillone des dritten Armeecorpe, zwei mürtembergifche Bataillone, zivei öfterrrichifche 
Grenadierbataillone, fämmtliche Infanterie der ruffifhen unt preußifchen Garten, 
zum Schluß die ſchwere Savallerie diefer Garden. 


“e) Plotho, II. 419. 
+) Vergleiche &. 235 des erften Bandes dieſes helles. 
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über den Zuftand Frankreichs und der dffentlihen Meinung ftatt, und da 
bei diefem Rathe nicht einmal die Partei der Kaiferin und ihres Sohnes 
vertreten war, geſchweige daß die Fortdauer der Herrfhaft Napoleons 
feloft irgend einen Fürfprecher fand, fo war der natürlihe Eindruck auf 
den Kaifer Alerander der, daß fowohl das Volk ald die Großen die 
Ruͤckkehr der Iegitimen Herrfcherfamilie wünfchten. 

Demgemäß entfegte der Kaifer Alerander im Namen des verbüns 
beten Europa Napoleon des franzöfifhen Thrones durch folgende Ers 
klaͤrung: 

„Die Armeen der verbuͤndeten Maͤchte haben Frankreichs Hauptſtadt 
beſetzt. Die verbuͤndeten Monarchen genehmigen den Wunſch der franzoͤſi— 
ſchen Nation. Sie erklaͤren: daß, wenn die Friedensbedingungen ſtaͤrkere 
Buͤrgſchaften in ſich ſchließen mußten, ſo lange es ſich darum handelte, 
Bonapartes Herrſchſucht zu feſſeln, dieſelben guͤnſtiger ſein muͤſſen, ſo⸗ 
bald Frankreich durch Ruͤckkehr zu einer weiſen Regierung, ſelbſt 
die Gewaͤhrleiſtung der Ruhe bietet. 

„Sie erklaͤren daher: daß ſie weder mit Napoleon Bonaparte noch 
mit irgend einem Mitgliede ſeiner Familie unterhandeln 
wollen; daß ſie die Gebietsgrenzen des alten Frankreich achten werden, 
ſo wie dieſelben unter ſeinen rechtmaͤßigen Koͤnigen beſtanden haben; 
dag fie ſogar mehr thun koͤnnen, weil fie ſich fortwährend zu dem Grunds 
fage bekennen, es muͤſſe Franfreih zum Slüde von Europa groß und 
ftarf fein; daß fie endlich die Verfaſſung, welche die franzöfifhe Nation 
fih geben wird, anerkennen und verbürgen werden. 

„Sie laden demnach den Senat ein, eine proviforifche Regierung zu 
ernennen, welche die Verwaltung leite und cine Verfaſſung vorbereite, 
die dem franzöfifhen Volke zufage. 

„Ih theile die hier ausgedrüdten Gefinnungen mit allen verbündeten 
Mächten. Alerander*).” 

Diefe Urkunde war die natürliche Ergänzung der Erflärungen, welche 
die verbändeten Mächte von Frankfurt aus und nad) Auflöfung des Cons 
grefies von Chatillon erlaflen hatten. Sie war es, welde nicht nur 
Napoleon, fondern die ganze, von ihm gegründete Dynaftie des franzöfifchen 
Thrones entfegte, denn würden die Souveraine nach gewöhnlichen Krieges 
gebrauche verfahren haben, fo wäre von einer Verfammlung des Senates 
niemals die Rede geweſen, und auf den &ieg über den franzöfifchen 
Kaifer möchte der Friede mit ihm gefolgt fein. Aber man war zu der 
feftgewurzelten Ueberzeugung gelangt, daß feine Herrſchaft über Frankreich 
mit der Ruhe Europas unverträglich fei, und fo nannte man ihn denn 
nicht mehr Kaifer, fondern erklärte ihn durdy Nennung bei feinem $amiliens 
nanıen für einen, vom Waffenglüde emporgehobenen, vom Waffenglüde 
geftürzten Soldaten, und flempelte ihn durdy den Gegenſatz „rechtmäßiger 
Könige von Frankreih” zu einem Ufurpator. Das war hart: aber 


*) Diefe Erklärung war gegengezeichnet von dem ruffifchen Staatäfecretair Grafen 
Reſſelrode, und „„gegeben Paris, den 31. März 1814, um drei Uhr ahmittaner 
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der Mann, welcher bdecretirte: „das Haus Braganza Hat aufgehört in 
Europa zu regieren,” welcher feinen Verbündeten‘), den Herzog von 
Dldenburg, des Landes verluftig erklärte, ohne es der Mühe werth zu 
erachten, diefem Fürften, der zu chen der Zeit zwei Geſandte zu Paris 
hatte**), davon auch nur die einfacdhfte Anzeige zu machen, — der Mann 
befaß nicht Fug, zu Klagen, es gefchehe ihm in der Wefenheit oder aud) 
nur in der Form ein Unrecht. Noch denfelben Tag ertheilte Alerander 
dem General Caulaincourt die zweite Audienz, und fügte dieſem zu 
wiffen, daß, nach der chen befannt gemachten Erklärung, die Verbündeten 
auf Napoleons Anträge Eeine Antwort mehr zu geben hätten***). 

Die Ereigniffe in Paris folgten nun mit reißender Schnelligkeit. 
Der Fürft Talleyrand berief in feiner Eigenfchaft als Vicegroßwahlherr 
den Senat. Dreißig Mitglieder, die zu Paris geblieben waren, fanden 
fih in der Sitzung vom 1. April cin und ernannten cine proviforifche 
Regierung, welche aus dem Fürften Talleyrand, den Grafen Beurnons 
ville und Jaucourt, dem Herzoge von Dalberg und dem Abbe 
Montes quiou beftand, und unverzüglich die Leitung der Öffentlichen Ans 
gelegenheiten übernahm. Am 2. April genehmigte die proviforifihe Regierung 
eine Adrefle an die franzöfifchen Armeen, worin fie diefelben alles Gchors 
fams gegen Napoleon entband, und ihnen verkündete, daß fie forten 
nicht diefen Manne, fondern nur dem Vaterlande angehörten. Am 2. April, 
um neun llhr des Abends, endlich entfegte der Senat Napoleon Bona— 


*) Der Herzog von Oldenburg war Mitglied des Rheinbundee. 


r) Der medlenburgifche Oberhofmeifter und Gefantte von Luͤtzow war ordentlicher 
accredirter Sefandter, der vldenburgifche Hofmarſchall von Maltzahn außerordentlicher 
Sefandter des Herzogs von Oldenburg, welcher die Einverleibung feines Landes mit 
dem franzöfifchen Kaiferreihe durch die Zeitungen erfuhr. 

er) Da unfer Werk ſich zunächft nur mit den Ariegsereigniffen der Jahre 1813, 
1814 und 1515 befchäftigt, mit den politifihen Vorgängen aber nur, fofern fie ent: 
weder die Kricgsereigniffe erklären oder durch diefelben erzielt wurden, fo können wir 
uns nicht in die Unterfuchung der Frage einlaffen, inwieweit der Kaifer Alerander 
der naͤchſte, erſte, dictatorgkrihe Urhebes jener dentwärdigen und folgenreichen 
Erklärung war, oder nicht. Wir theilen einfach mit, was der ruffiiche, General: 
lieutenant und Senator Michailofstn: Danilefstn, der damals und lange nachher um 
die Perfon des Kaifers Alerander war, hierüber (II. 189) fagt: ‚ Einige Stunden nach 
der Befegung von Paris wurde eine, vom Kaifer (Alerander) unterzeichnete Proclamation 
bekannt gemacht, in welcher Seine Majeität die Franzofen aufforderte, eine proviforifche 
Regierung zu erwählen, und ihnen kundthat, daß weder Er noch die Verbündeten 
mehr mit Napoleon und den Gliedern feiner Familie in Unterhandlung treten würden. 
So fam denn endlich die Idee ans Tageslicht, weldhe der Kaıfer 
lange fhon zum Wohle der Menfchheir gehegt hatte. Geiner Seele 
entkeimte fie nicht jest erft im Gluͤcke, im Entzüden des Sieges, wo die Gewißheit des 
Erfolges auf feiner Seite war, fondern in den Zagen der Prifung, ale Napoleon die 
Zruppen des größten Theiles der verfchiedenen Mächte an feine Ferſen gebannt hatte, 
und den Kreml durch feine Gegenwart ſchaͤndete; — im beteutungsreichen Jahre 1812, 
als der Streit darüber begann, wer beitehen folle, und wer nicht; wo Alerander 
fagte: „„Ich oder Napoleon, er oder ich, — zu gleicher Zeit koͤnnen wir nicht 
herrſchen!““ Die Zeldzüge in Deutfchland und in Frankreich warın nichts Anderes 
als die Entiwidelung diefer Idee, die Anftrengung, fie in Ausführung zu bringen, 
Das ift der Schlüffel zu dem Geheimniffe, weßhalb der Kaiier darauf beitand, nicht 
mit Demjenigen Frieden zu ſchließen, der das politifhe Gleichgewicht erfchütterte, 
und zur Froͤhnung feiner Lüfte Europa biuten ließ, und Millionen Menfchen 
vernichtete, ” 
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parte, wegen vielfacher, namhaft aufgeführter Verfafiungsverlegungen des 
Thrones, ſchaffte das Erbfolgerecht feiner Familte ab und entband Volk 
und Armee des ihm geleifteten Eides der Treue. Diefer Senatsbefchluß, 
dem in der Folge auch die nicht anwefenden Ecnatoren beitraten, wurde 
feierlid) in den Straßen von Paris verkündet, und Taufende von Eremplaren 
deffelben wurden in die Departements, an die Armee und an die Vers 
bündeten gefendet. Am 3. April verfammelten fih der Vicepräfident, drei 
Secretaire und die in Paris anmwefenden Meitglieder des gefeßgebenden 
Körpers, und traten dem Senatsbefchluffe durch eine Erklärung bei, welche 
gegen achtzig Unterfchriften zählte und worin diefe Staatskörperfchaft ans 
erkannte, Napoleon Bonaparte habe die Berfaflung verlegt, und 
feine und feiner Familie Verwirkung des Thrones ausfprahd. Die Ums 
wälzung in Paris war vollendet. 

Wir kehren zu dem 31. März und zu den Vorgängen bei den gegens 
feitigen Armeen zuräd. Die Truppen, welde mit den Monarchen in 
Paris eingezogen waren, lagerten auf dem Plage Ludwigs des Funfzehnten, 
in den elpfäifchen Feldern, auf dem Marsfelde und anderen großen Plägen. 
General Saden wurde zum eneralgouverneur von Paris ernannt, und 
das Commando feines Korps übernahm der General Waſſiltſchikoff. 
. Der Kaifer von Rußland wohnte im Palafte des Fürften Talleyrand, 
der König von Preußen im Palaſte Villeroi, das Hauptquartier des 
Fuͤrſte Schwarzenberg war in der Vorftadt du Roule, Straße 
Et. Honore, 

Bon der Hauptarmee lagerten das fechfte Armeecorps des Grafen 
Rajeffsky, Abtheilungen von welhem die Barrieren von La Villette und 
Pantin befeßt hielten, das ruffifhe Grenadiercorps und die Küraffiere 
auf den Höhen von Belleville His Montreuil. Mit der leichten Neiterei 
de8 ſechſten Armeecorps und einer reitenden Batterie war Graf Pabhlen 
fhon um neun Uhr des Vormittags dur die Barriere du Trone in die 
Stadt gezogen, hatte die Seine auf der Aufterlisbrücde überfchritten und 
war auf der Hauptftraße nad Fontainchleau vorgerädt. Er nahm bei 
800 Nachzägler gefangen und fand die feindliche Arrieregarde bei Chevilly 
aufgeftellt, welche jedoch, als fich feine Neiterei nahte, den Rückzug über 
die Yvette und Drge fortfegte. Graf Pahlen folgte und ftellte den Haupts 
theil feiner Meiterei, welche den Vortrab der Hauptarmee bildete, bei 
Rungis und Parey auf, Das berühmte Tſchujugewſche Uhlanenregiment 
ging bis Juviſſy vor, und feine Vedetten fanden jenfeitd der Orge, bei 
ve Ris und Grigny den franzöfifhen gegenüber. General Jlowaisky 
blieb mit drei Kofafenregimentern auf dem ihm angewiefenen Poften*). 

Das, dem vierten Armcecorps zugetheilte, öfterreichifche Hufarenregiment 
Erzherzog Ferdinand und zwei oͤſterreichiſche Grenadierbataillone befeßten 
am 31. März die Barrieren, von jener du Trone angefangen bis linke 
zur Eeine hinab. Das Armeecorps felbft aber ging bei Charenton über 


*) Vergleihe ©. 331 diefes Bandes. Die zweite ruffifhe Cuͤraſfierdivifion 
(Kretoff), welche dem ſechſten Armeecorps brigegeben geweſen, war zur Reſerve 
zuruͤckgekehrt. 
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die Marne, rückte bis Villeneuves&t. Georges am Einfluffe der Yeres in 
die Seine, und der Bortrab ftand jenfeits des erfigenannten Fluſſes gegen 
Melun zu. Vom dritten Arımeecorps des Feldzeugmeiftere Gynlai löften 
die Brigade Grimmer und eine Schwadron die Divifion Erenneville und 
die mwürtembergifchen Truppen*) in der Blocade von Vincennes ab. Die 
übrigen Divifionen des Armeecorps gingen über die Brüde von St. Maur, 
welche mit einem Bataillon und zwei Kanonen befegt blieb, auf der Straße 
nah Provins bis Boify, die Anantgarde”*) bis Bries Comtes Robert. Reiters 
abtheilungen beobachteten die über Tournam nach Fontenay führende Straße. 

Das Fußvolk des fünften Armeecorpe marfchirte bis Chelles, wo der 
Graf Wrede fein Hauptquartier nahm. Die Reiterei ging bei Meaur 
über die Marne und bis Neuville. Zwei Schwadronen der Brigade Ges 
ramb, welche bei Crech und Coulommiers ald Avantgarde geftanden, waren 
als Patrouille nach LasFertösGaucher geritten und konnten erft am nächften 
Tage***) zuruͤckerwartet werden. 

Vom fchlefifchen Heere, deſſen Oberbefehlshaber der Feldmarſchall 
Bluͤcher, wie erwähnt, die Freude des Einzuges in Paris nicht durch 
perfönlihe Theilnahme erhöhte, fein Hauptquartier fortwährend auf dem 
Montmartre hatte, war der General Emanuel mit leichter Keiterei}) 
fhon in der Nacht vom 30. zum 31. März bei St. Elond über die Seine 
gegangen und dann auf den Straßen von Orleans und Fontainebleau vors 
gerät. Auch er machte einige hundert Gefangene, ftellte fih Abends 
am Bievresbache bei Antrey auf, und feine Vorpoften fanden mit jenen 
des Generals Grafen Pahlen in Verbindung. 

Das Corpse des Generald York cantonnirte zu Paſſy, Auteuil, 
Neuilly und Villiers; das Corpse des Generals Kleift zu Monceaug, 
Elihy und Neuillysfurs&eine; das Korps des Generals Woronzoff 
in und um 2a Chapelle; das Korps des Grafen Langeron auf dem 
linten Ufer der Seine, wo es fämmtliche Barrieren befegt hatte. General 
Karnieloff hatte am 30. &t. Denis vergeblich aufgefordert. Als aber 
der Commandant, Oberftlieutenant Savary, fihere Nachricht von der 
Capitulation von Paris erhielt, verlangte er am 31. freien Abzug. Da 
man ihm jedoch bei jener Aufforderung gedroht hatte, wenn er ihr nicht 
entfpräche, ihm keine Capitulation zu geftatten+T), fhlug der Feldmarfchall 
Blücher das Begehen ab, und Savary mußte fih mit 600 Dann, 
worunter 200 Nationalgarden, Eriegsgefangen geben. 

Das Sadenfhe Corps unter dem General Waffiltfchikoff Blich 
bei Meaux zur Dedung des Ruͤckens der verbändeten Heere und ſchickte 
Streifpatrouillen gegen Sezanne und LasFertesSaucher. Der General 
Winzingerode war mit feiner Neiterei am 30. bis Troyes vorgerüdt, ' 
ohne jedoch die Nachhut der franzöfifchen Armee dort erreichen zu können. 


%) Wergleihe ©. 368 dieſes Bandes. 
”r, Die leichte Divifion Crenneville. 
) 1. Apri 

+) Ungefähr 2000 Wann. 
+4) 6.0 W., S. 24. 

u. 2. 26 


402 


Am 31. wurde General Tettenborn gegen Sens vorgeſchickt, welche 
Stadt der General Alir befegt hielt. 

Am 1. April blieben die verbändeten Armeen mit geringen Ausnahmen 
in ihren Stellungen des vorigen Tages. Das fünfte Armeecorps marfchirte 
anf Befehl des Fuͤrſte Schwarzenberg von Chelles bis Rosny, und 
ein Theil befegte die Parifer Vorftadt Et. Antoine. Graf Pahlen rüdte 
auf der großen Straße nach Fontainebleau bis Chateau Peritbourg unfern 
Evry vor. Er fand die franzöfifche Armee*) hinter dem tief eingefchnittenen 
Eſſonnebache und ging am Abend bis zum Engpafle von Juviſſy zuruͤck, 
wo das vierte und vierunddreißigfte ruffifche Jägerregiment zu ihm fließen *”). 
General Emanuel war bis Montlhery, fein Vortrab bis Arpajon vor: 
gerät. General Tettenborn trieb an diefem Tage die Abtheilungen 
des Generale Alir, welche die Vorftadt von Sens befest hatten, nad) 
einem hartnädigen Gefechte zurück und befhoß die Stadt mit Sranaten, 
ohne fie jedoch dadurch zur Uebergabe zwingen zu koͤnnen. 

Die Corps der Marfchälle Marmont und Mortier hatten fih am 
31. März hinter den Eſſonnebach in eine Stellung zurädgezogen, welce 
Napoleon ſelbſt gewählt hatte, während von Troyes her feine Haupts 
arınce Tag und Nacht im Anmarfche war. „So fchaarten ſich,“ faat 
ein, foweit dies Franzofen gegeben ift, unparteifcher Schriftfteller dieſer 
Nation***), „die Trümmern jener Armee, deren übermenfchlidhe Anftrens 
gungen die Hauptfladt nicht zu retten vermocht hatten, am 31. Wiärz um 
Napoleon. An einem bis zwei Tagen konnten fämmtliche Truppen vers 
einigt fein. Paris zwar war verloren, aber welche unermeßlichen Hülfs: 
mittel gab es nicht, den Krieg zu verlängern, indem man fih in ftarfen 
Märfchen auf die Armee des Südens warf, während die öftlihen Provinzen 
ſich im Ruͤcken der Verbündeten erhoben! Ein Fürft von unbeugfamem 
Charakter würde dadurch, wenn nicht feinen Thron gerettet haben, fo doch 
ruhmvoll aus dem Kampfe gefhieden fein. Napoleon aber, der feinen 
Bruder des Mangeld an Energie befchuldigte, zeigte in einer fo entfcheis 
denden Krifis nicht mehr Feftigkeit als diefer, und verlor in Unterhand⸗ 
lungeverfuchen eine Zeit, welche er hätte anwenden follen, um den Schaus 
plag des Krieges in frifhe Gegenden, ferne von der Hauptftadt, zu 
verlegen.” 

Napoleon befchäftigte ſich nach feiner Ruͤckkehr von CoursdesFrance 
nach Fontainebleau vor Allem mit der Wiederorganifirung feiner Armee. Alle 
proviforifchen Regimenter wurden aufgelöft und ihre Mannfchaft in die übrigen 
eingetheilt. Die Divifion Bopersdes Nebeval wurde wieder dem Corps bee 
Marſchalls Mortier zugewiefen, das des Marfchalle Marmont um die. 
Divifionen Compans, Ledru sdes sEffarts und Souham, melde legtere am 


*) Marmonts und Mortiers, 

”*) Graf Pahlen berichtete Nachmittags in das Hauptquartier, daß die Kranzofen 
vor drei Zagen einen Bogen der Brüde von Corbeil gefprengt hätten; dag Gorbeil 
und Melun von ihnen befegt wären; dag von den franzöfifhen Truppen, melde 
Paris vertheidigt, ale fih auf Fontainchleau zurädgezogen. Giche den umftänds 
licheren Bericht in der öfterreichifchen Militairzeitfchrift von 1840, IV. 16, 

“et) Jioch, II. 555. 
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2. April bei Fontainebleau ankam, um zmei Bataillone Veteranen und 
um die fämmtlichen, zu Paris in Befagung gemwefenen Truppen verftärft. 
Die Corps diefer beiden Marſchaͤlle, welche theild bei Feres Champenoife, 
theild vor Paris faft ihre ganze Artillerie verloren hatten, erhielten dreißig 
Sefchäge. Die Sensd’armerie zu Fuß der Departements der Seine, Seine 
und Dife, Seine und Marne, fo wie die aus Spanien gefommenen 
Gensd’armen, zufammen ein Bataillon von 600 Mann, wurden der Gardes 
divifion Friant, die berittene Gensd’armerie, 500 Pferde ftark, als eigenes 
Regiment der Gardedivifion Lefebvre⸗Desnouettes zugetheil. General 
Drnano erhielt den Befehl der Sardecavallerie, General Guyot jenen 
ihrer erften Divifion flatt des verwundeten Generale Colbert, und Ges 
neral Krafzinsty follte aus allen, in franzöfifhen Dienften ftehenden 
Polen eine Divifion bilden und diefelbe commandiren. Dem Marfchall 
Macdonald wurde der Befehl gefendet, mir feinen Golonnen zwifchen 
Sens und Montereau Halt zu machen. 

Dieſer leßtere Befehl ſcheint zu beweiſen, daß Napoleon noch nicht 
völlig entſchloſſen war, ob er nach dem Suͤden, oder ob er auf Paris 
marfchiren folle. In der That hielt er am Morgen des 2. April mit mehreren 
Marſchaͤllen über diefe Frage Rath, und alle mit Ausnahme eines einzigen 
flimmten für den Marfch hinter die Loire. Es wurde aber befchloffen, gegen 
Paris vorzuräcden, und an den Marfhal Macdonald erging die Weifung, 
den Marſch feiner Zruppen nah Fontainebleau fo fehr ale möglich zu 
befchleunigen.. Napoleon fah man diefen Tag nur auf der Wachparade, 
er wurde von den Grenadieren und Jaͤgern zu Fuße, die fie bezogen, mit 
dem gewohnten Zurufe begrüßt. Sein Antlig zeigte jene Ruhe und 
Undurchdringlichkeit, wie feine Krieger e8 in den Tagen des Ruhmes und 
Gluͤckes, in den Tuilerieen, zu Schönbrunn, zu Potsdam, im Prado, auf 
dem Kreml erblickt *). 

Da die Armee unverzüglich gegen die Hauptfladt manoeuvriren follte, 
fo flellte am 3. April der Marfhall Macdonald die feinem Befehle 
untergebenen Corps fo auf: das zweite und das elfte nfanteriecorps auf 
den Höhen von Surville *"); die Savallerie des Grafen St. Germain 
mit der Neferveartillerie jenen Corps zu Cannes ***); das ficbente Corps und 
die Eavallerie des Grafen Valmy zu Villeneuve⸗la⸗Guyard F) und der 
Umgegend; die Cavallerie des Scnerald Milhaud zu Emans und Noify T}); 
die Divifion Alir zu Aurerre TrY). 

An demfelben Tage mufterte Napoleon in dem Hofe du Cheval 
Blanc des Palaſtes von Fontainebleau die Garde zu Fuß, fie fland zu 
beiden Seiten funfzehn bis zwanzig Wann hoch. Nachdem Napoleon 
die Reihen durchfchritten, ftellte er fi in die Mitte des Hofes, ließ durch 


*) Koch, II. 568. 
“r) Am rechten Ufer der eine. 
ra) Am linken Ufer der Seine, und am linken Ufer der Ponne. 
+) Am linken Ufer der PYonne. 
8 An der — von Willeneuve⸗la⸗Guyard nach Fontainebleau. 
T) Koch, Il. 568. . 
26 
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tie Alteften Offiziere, Unteroffijiere und Eoldaten einen Kreis um ſich bilden, 
und redete fo zu ihm: „Soldaten! der Feind hat und drei Märfche 
abgewonnen, und hat fih zum Meifter von Paris gemacht. Er muß 
daraus vertrieben werden. Unwuͤrdige Franzofen, Emigranten, denen wir 
verzichen, haben die weiße Eocarde aufgefteckt, und find zu unferen Feinden 
übergegangen. Die Elenden! fie follen den Lohn dieſes neuen Frevels 
ernten. Laßt uns ſchwoͤren, zu fiegen oder zu fterben, und der dreifarbigen 
Cocarde, die une feit zwanzig Jahren auf der Bahn des Ruhmes und der 

re gefunden, Achtung zu verfchaffen.” ine unbefchreiblide Bervegung 
bemächtigte ſich der Krieger, und fie leifteten Alle den Schwur. Darauf 
309 die Infanterie der Garde im Gefchwindfchritte voräber, und machte 
der Cavallerie Plag, melde den Kaifer mit dem gewohnten Freudenrufe 
begrüßte *). 

Um feche Uhr des Abends am 3. April feßte fih die gefammte Garde 
gegen Efionne in Bewegung, entfchloffen, ihr Leben unter den Mauern oder 
unter den Trümmern der Hauptftadt zu befchließen. Die Infanterie nahm 
Stellung zu BoiffifeslesRoi, Bordes, Wonlignon und Auverneaur, bie 
Eavallerie des Generals Defrance zu La⸗Fertée⸗Aleps. Der rechte Flügel 
der franzöfifhen Armee ftügte fih an Melun, der linke aufwärts des 
Fluͤßchens Eſſonne an LasFertesAlepe. Eſſonne und Corbeil waren von 
den Truppen des Miarfchalld Marmont, der auf dem linken Seineufer 
liegende Theil von Melun von den Cavallericdepots unter dem Befehle des 
Generals Chanez befest. Die Truppen des Marſchalls Macdonald 
fanden, und zwar die Sinfanterie im zweiten Treffen zu Villiers, Chaillys 
ensBieve und Fontainebleau, die Kavallerie an dem Fluͤßchen Erolle von 
St. Germain bis Boiffife **). 

Da der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg fhon am 1. April 
durch die Meldungen der Generale Winzingerode, Kaiffaroff und 
Seslawin mußte, dab Napoleon fein Kriegsheer bei Fontainebleau 
ſammle, woraus auf einen verzweifelten Verſuch gegen Paris zu ſchließen 
war, ſo traf der Oberbefehlshaber unverzuͤglich die fuͤr einen ſolchen Fall 
geeigneten Vorkehrungen. Zwar wuͤrde es durch die Zahl der Streit⸗ 
kraͤfte der Verbuͤndeten gerechtfertigt geweſen ſein, wenn man gegen 
Napoleons von den Anſtrengungen ſo vieler Gewaltmaͤrſche erſchoͤpfte 


*) In der Campagne de Paris, p. 100°, in anderen, vergeſſenen Schmaͤh⸗ 
fhriften jener Epoche, und in den Zeitungen des Tages findet man angeführt, 
Napoleon habe den Truppen eine achtundvierzigftändige Plünderung von Paris vers 
fprochen! — Die Echuldrehnung Napoleons vor der Menfchheit ift fo groß, daf 
es keiner Werleumdungen bedarf. 

r) Wenn es richtig iſt, daß am 3. April die, auf die angegebene Weife (fiche 
&. 402) verftärkten Zruppen Marmonts und Mortiers 20,000 Dann ei nche 
(öfterreichifche Mititairzeitfchrift von 1840, MI. 300), und daß die, von Troyes 
tommende Hauptarmee Napoleons an demfelden Tage 32,000 Wann ſtark war 
(ibid. IV. 21), fo würde er gegen die, Paris befegt haltenden Verbuͤndeten 
2,000 Mann gehabt haben. Koch, II. 571, fagt indeffen: ,,La totalite des forces 
reunies sur cette ligne n’excedait pas 36,000 hommes.“ Das ſcheint fi aber 
nur auf die, von Troyes gefommene Armee zu beziehen, deren ftreitfähige Zahl die 
Eitmärfche von St. Dizier bis Fontainebleau außerordentlich gemindert hatten. 
Uebrigens giebt Koch, Il. 578, Napoleon 50,000 Dunn. 
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Truppen angriffsweife vorgegangen wäre: allein es erſchien raͤthlich, den 
Eindruck, den die zu Paris vor fih gehende Ummälzung auf dir 
Häupter der franzöfiichen Armee machen wärde, abzuwarten, um fo 
vicheiht ohne alles Blutvergießen zum Ziele zu gelangen. Die Hauptabficyt 
des Fürften Schwarzenberg ging daher zunächft dahin, die Hauptſtadt gegen 
die Unternehmungen Napoleons ſicher zu ftellen. Die Corps der Generale 
Saden und Bülow wurden nah Paris berufen, und die Armee erhielt 
Befehl, fih am 2. April zwiſchen Longjumeau und Juviſſy zu concentriren. 
Der wahrfcheinlichfte Fall, wenn Napolcon Überhaupt nach Paris vordrang, 
war nämlih, daß ex auf der geraden Etraße von Fontainebleau über 
Efionne vorräden wuͤrde ). Ihm zu begegnen, hatte Fürft Schwars; 
zenberg die vortheilhafte Stellung zwifchen Palaifeau und der Seine 
gewählt. In der Fronte ſtrich cin ziemlid tief eingefchnittenes Thal hin, 
in welchen die Ivette und Orge fließen, welche Icgtere unweit Athies in 
die Seine fällt. Auf der Ebene, eme halbe Stunde von der Ivette und 
Arge, entfpringt ein Bach bei Viffous, welcher gegen Paris in einem Thale 
fließt, das die Straßen von der Hanptftadt nach Fontainebleau und nad) 
Longjumeau von einander trennt. Bei dem Dorfe Viſſous fliehen die 
beiden Heere an einander, denn das fchlefiiche Heer Ichnte feinen linken, 
die Hauptarmce ihren rechten Flügel an daſſelbe. Ruͤckte Napoleon vor 
und drücte die Avantgarde, welche das Thal der Ivette verrheidigte, zuruͤck, 
fo mußte er fich entfcheiden, ob er den rechten oder linken Flügel, das ift, 
ob er die fchlefiihe Armee oder die Hauptarmee angreifen wollte, denn 
zum Kampfe mit beiden zugleich war er zu ſchwach. Die angegriffene 
Armee follte dann vertheidigungsweife verfahren, die nicht angegriffene aber 
zum Angriffe fchreiten, um Napoleon in Flanke und Rüden zu nchmen. 
Der Dart von Morangis war mit Schußlöchern verfehben, und zu einem 
feloftftändigen Poften eingerichtet? Die zahlreihe, 30,000 Mann ſtarke 
Reiterei der Verbündeten mußte jede Bewegung, welche nothwendig wurde, 
ſehr erleichtern. Verſuchte Napoleon den rechten Flügel der Aufftellung 
zu umgehen, fo war zum Voraus ein Marfch beſtimmt, vermoͤge welches 
das fchlefifche Heer immer auf den Höhen zwifchen Verfailles und Chevreufe 
blieb. Entfchloß fih Napoleon endlih, durch Zahl und gute Stellung 
feiner Gegner abgefchredit, nicht am linken Ufer der Seine, fondern zwifchen 
diefem Etrome und der Marne gegen Paris vorzurücden, fo gingen die 
Armeen auf Schiffbrüden, die bei Charenton über die Marne gefchlagen 
waren, nach dem rechten Ufer diefes Stromes, und lieferten nöthigenfalls in 
denfelben Stellungen, welche fie am 30. erobert, jegt umgekehrt eine Schlacht 
zur Wertheidigung der von ihnen eingenommenen Hauptftade **). 

In Folge der Dispofition, welde Fuͤſt Schwarzenberg am 
2. April für den 2. gab ***), und wonach die obermähnte Concentrirung ber 


*) In der That war dies, wie fih aus den Stellungen, welche die franzöftfche 
Armee am 3. bezog, ergiebt, wirklich Napoleons Entichluß. 
“r) Siehe Über den Plan der Verbündeten C. v. W., ©. 253, 24. Bergleiche 
die folgende Dispofition des Fürften Schwarzenberg für den 2. und 3. April. 
er) Diefe Dispufition lautete: „Ciagegangene Meldungen ſtimmen dahin überein, 
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Sauptarmee und der fchlefifchen Armee fo befohlen war, daß letztere wieder, 
wie im ganzen Feldzuge, den rechten Fluͤgel bildete, fanden am letztgedachten 
Tage folgende Bewegungen flatt. Die Garden und Referven blichen 
zu Paris, und übernahmen die Belegung aller Barrieren. Das dritte 
und vierte Armeecorps, weldhe fih noch am 1. April bei Charenton, 
ihre Avantgarden bei Maifond und Ereteil aufgeſtellt hatten, marfchirten 
am 2. April, weil die Brüde bei Choify zerflört war, über jene von 
Auſterlitz. Das vierte Armescorps ftellte fich bei Athies an der Orge und 
der Straße von Paris nah Fontainebleau auf, die Vorhut rückte bis 
Grigny, und eine Abtheilung fland zu Evry. Das dritte Armeecorps bezog 
eine Stellung zwiſchen VilleneuvesiesRoi und Orly, und der Vortrab wurde 
auf der Straße von Fontainebleau gegen Corbeil vorgefhoben. Das 
fehfte Armeecorps, welches noch am 1. April die Bewachung der 
von demfelben befegten Barrieren dem ruſſiſchen Grenadicrcorpe übergeben 
und eine Jägerbrigade zur Unterftügung des Grafen Pahlen abgefchidt 
hatte *), marfchirte am 2. April vor Tagesanbruch von Belleville ab, ſtellte 
fih zwiſchen Contin und Juviſſy, und der Vortrab unter dem Grafen 
Pahlen ging bis auf die Hocflähe von Fleury und Bondoufle, rechts 
der Straße nach Fontainebleau, vor ). Seine Borpoften ftanden zwiſchen 


daß die feindliche Armee auf den Straßen von Gens und Fontainebleau vorridt. Die 
Concentrirung fämmtliher Streitkräfte zwifchen Longjumeau und Juviſſy wird daher 
am 2. April feitgefest. — Die fhlefifhe Armee dirigirt fih auf der Orleanner 
Straße nad) Longjumeau, mwofelbft fie fih auf dem Plateau in Solonnen aufftelt, 
um nöthigenfals nah Erfordernig der Umftände deployiren zu koͤnnen, und fichert 
ihre rechte Flanke duch ausgefchidte Streifparteien gegen Verfailles zu. — Das 
dritte und vierte Armeecorps gehen bei Choiſy Über die GSeinchräde, und ſtellen 
ſich zwifchen Villeneuve-le-Roi und Athies ebenfalls in Golonnen. — Das fehfte 
Armeecorps marfchirt, nachdem die Barrieren der Stadt von dem ruffifchen Grenadiers 
corps befegt find, noch am 1. April nach Rungis, ftellt fich zwifchen diefen Ort und 
Paray, und fchiebt die Avantgarde auf das Plateau von Fleury und Bondoufle vor, 
ſchickt einſtweilen Poften gegen Moret, bis folche vom dritten und vierten Armeecorps 
abgelöft werden, welche heute noch ihre Avantgarde in diefer Richtung zu dirigiren 
haben. Das Corps rüdt den 2. fomweit vor, um fich zwiſchen Contin und Juvifſy 
rechts von der Chauſſee in Colonnen aufzuftelen. Der General Ilowaisky fucht 
fo fchleunig wie möglich beim General Pahlen einzuräden, und ift demfelben von 
Meuem wieder einverleibt. — Das fünfte Eorps marfchirt nach dem Abkochen 
über die Bruͤcke von Aufterlig, folgt als Referve, und ſtellt fich zwifchen Paray und 
Rungis en Colonne. — Die Garden und Referven bleiben bis aufs Weitere 
in Paris, löfen allẽ Barrieren ab, und Übernehmen die Blocade von Vincennes. — 
Das Corps von Saden dirigirt fir) gegen Paris, und zwar gegen Montreuil über 
die Bruͤcke von Aufterlis, und wird den 2. die Höhe von Fontenay = aursRofes zu 
erreichen fuchen. Es läßt in Meaur ein Detafchement, um die Straßen von Chateaus 
Thierry, Montmirail uud Goulommiers zu beobachten, und im erforderlichen Falle 
die Kanalbräden bei Meaur am linken Ufer vor der Vorftadt zu zerftöten, und die 
Heritellung zu bindern, deßwegen diefes Detafchement mit Infanterie und einigen 
Kanonen verfehen fein muß. — Die Vorpoften des dritten und vierten Armeecorps 
pouſſiren auf der Fontainebleauer Straße uͤber Corbeil, die der ſchlefiſchen Armee 
ach Mont⸗Chery, unv beſetzen Arpajon zur Einholung der Nachrichten auf den 
vorwärtigen Straßen. — Der General Kaiffaroff ſtellt ſich zwiſchen Donnemarie 
und Montereau. — Das Hauptquartier koͤmmt nach Chevilly. — Hauptquartier 
Paris, am 1. April 1814. Schwarzenberg.” Plotho, III. 423, 424. 

*) Vergleiche S. 400 diefes Bandes. 

**) Nach Plotho, IH. 424, wurde dem Vortrabe Pahlens bie dritte ruffifche 
GSüraffierdivifion beigegeben. Dies iſt nicht ganz wahrſcheinlich, da diefe Divifion 
(Depreradowitfch) aus der eigentlichen Gardecavallerie beitand. 
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Billabe und Echareon am linken Thalrande des Fluͤßchens Eifonne und 
unterhielten die Verbindung rechts mit der Avantgarde des  fchlefifchen 
Heeres, links mit jener des vierten Armeecorpe. Die Koſaken Jlowaiskys 
des Zwölften trafen wieder bei dem Vortrabe des Grafen Pahlen cin. 
Das fünfte Armeecorps marfhirte über die Bruͤcke bei Aufterlig und, 
ftellte fi) zwifchen Paray und Rungis als Referve auf. General Kaiffaroff 
land bei BrisComtesKobert, General Seslawin mar auf dem Marſche 
von Nangis nad) Guignes begriffen. Das Hauptquartier des Feldmarfchalle 
Fuͤrſten Schwarzenberg kam nah Chevilly, die Hauptquartiere der 
Monarchen blieben in Paris. 

Beim ſchleſiſchen Heere war ein Wechfel im Oberbefchle vorgegangen, 
Der Feldmarfhall Bluͤcher hatte denfelden niedergelegt, der Feldinarfchall 
Barclay de Tolly übernommen. Der alte Held hatte ſich von feiner 
Augenentzündung noch nicht fo weit erholt, daß er cine Schladht zu Pferde 
hätte vom Anfange bis zum Ende mitmachen können. Kräftigen Willens 
wie er war, hatte er fi zwar am Tage der Schlacht von Paris zu Pferde 
gefest, und fi den Truppen gezeigt, aber fein Körper vermochte nicht 
auszudauern, und er mußte, im Wagen figend, einen grünfeidenen Damenhut 
ale Augenfhirm auf dem Kopfe, feine Befehle ertheilen ). Er wählte zur 
Niederlegung des mit fo unfterblihem Ruhme geführten Oberbefehles den 
Zeitpunct, wo das Hauptziel des Krieges, zu deflen gluͤcklichem Ausgange 
er durch feinen Feuergeift, feinen Scharfblick, feine Beharrlichkeit, feine 
ruͤckſichtsloſe Unerſchrockenheit und durd die beiſpielloſe Ihätigkeit, zu welcher 
fein begeifterndes Walten die ihm untergebene Armee angetrieben, fo mächtig 
und fo wefentlich beigetragen hatte, auf das Vollftändigfte erreicht war und 
durdy die ferneren Pläne Napoleons fo wenig gefährdet ſchien, daß der 
befcheidene Feldherr feinen perfönliden Einfluß auf die fiegreihe Armee 
nicht weiter für nothmwendig erachtete. Die Verdienfte der höchften Krieges 
häupter mit gleichmeflender ‚Gerechtigkeit anerkfennend, hat Bluͤchers 
Generalquartiermeifter **) folgenden Ausſpruch der Gefchichte uͤberantwortet: 
„Wenn der Feldmarfchall durch feine Entfchloffenheit bei Mery, die 
verbündeten Armeen von einem verderblihen Ruͤckzuge und den Verluſte 
eines ganzen Feldzuges rettete, wenn er bei Laon die Macht Bonapartes 
phyſiſch und moraliſch brach, fo gebührt den Souverainen und dem Fürften 
Schwarzenberg, der in Abmefenheit feines Monarchen den Öfterreichifchen 
Staat repräfentirte, der bleibende Ruhm, daß fie durch den großen Entſchluß, 
nah Paris zu marfchiren, den Feldzug endigten, und das Wohl von 
Europa entfchieden ***).” 


*) C. v. W., S. 255. Bluͤcher von Varnhagen von Enfe, ©. 436. 

*x) C. v. W., ©. 355. 

sek) Gin Paar Tage, nachdem Bluͤcher den Oberbefehl niedergelegt hatte, „belohnt 
genug”, wie er fagte, „daß ihm fo Großes anvertraut gewefen, zu vollbringen “, 
ritt er in aller Stille nach Paris, und nahm feine Wohnung im Palafte des Herzogs 
von Dtranto (Kouche), wo ihn der König von Preußen und der Kaifer von Rufland 
befuchten. Sein Augenuͤbel befferte fi unter guter Ärztliher Behandlung, und 
duch fie und Ruhe gelangte ex bei feiner urfpränglich ſtarken Körperbefchaffenheit 
bald wieder zu Kräften und zu einer verhältnigmäßig guten Gbefundheit. Giche das 
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Das fchlefifche Heer, jegt, wie erwähnt, von dem Feldmarſchall Grafen 
BarclaysdesTolly befehlige, führte in Folge der für daffelbe gegebenen 
Dispofition *), am 2. April folgende Bewegungen aus. Um fünf Uhr 
des Morgens marfchirte der vereinigte Vortrab des erfien und zweiten 
preußifchen Armeecorps, welcher von dem General Katz ler befehlige wurde, 
über die Bruͤcke von Jena, ihm folge um fechs Uhr die Reſervecavallerie 
der beiden Corps unter dem General Ziethen, worauf dann auch bie 
Eorps felbft aufbrahen, und über BourgslasKeine und Berny an die 
Moerte marfchirten. Am Abend lagerte das Corps des Generals York 
bei Palaifeau, das Corps des Generals Kleiſt, über weldhes der Prinz 
Auguft von Preußen den Befehl übernommen hatte”), bei Ehamplain. 
Der Seneral Kugler ruͤckte mit dem Vortrabe bis Villejuft, feine Vorpoften 
ftanden gegen Montlhery. General Ziethen ficherte mit der Kefervereiterei 
zu Orſay die vechte Flanke, und feine Patrouillen gingen bis Gometz⸗ la⸗ 
Wille und Chanvrys. Das Corps des Generald Langeron marfcirte 
über die Bruͤcke de la Revolution, und bezog am Abend ein Lager bei 
Songjumean. Das Fußvolk vom Winzingerodefhen Corps unter dem 
General Woronzoff, üÜberfchritt die Eeine auf dem PontRoyal, und 
lagerte zwifchen Chillp und Morangis. General Waſſiltſchikoff 
marfchirte mit dem Sadenfchen Corps, mit Zurädlaffung einer Abtheilung 
zu Mesur, bis La Villette. Das dritte preußifche Armeecorps des Generals 
Bülow, welches bisher Soiffons eingefhloffen und mehrfach, jedesmal 
vergeblich, befchoflen harte ***), marfchirte, unter Zurüdlaffung der vierten 
Brigade des Generals Thämen vor jener befefligten Stadt, am 1. April 
bis Villers⸗Coterets, am 2. bis Nanteuil. 

Zür den 3. April erließ der Feldmarſchall Für Schwarzenberg 
eine Dispofition welche vorfchriehb, daß, fobald die Armee Befehl erhalten, 
in Schlachtordnung aufzumarfchiren, das dritte und vierte Arıncecorps ſich 


Nähere Über Blüchers Aufenthalt zu Paris, und über fein intereffantes Zuſammen⸗ 
treffen mit Wellington, in feiner Biographie von Warnhagen von Enfe, ©. 436-438. 

*) Eie lautete: „Nach der allgemeinen Dispofition (des Fuͤrſten Schwarzenberg) 
marſchirt die fchlefifche Armee den 2. April: die Corps von Port und Kleift um 
fechs Uhr uber die Brüde von Jena, auf der Strafe von Orleans bis vor Longs 
jumeau, wo fi die Corps bei Champlan aufftellen. — Das Gorps von Langeron 
paffiet die Bruͤcke de la Revolution, und ſtellt fi bei Longjumeau auf. — Das 
Corps von Binzingerode (d. i. das Fußvolk unter Gtroganoff und Woronzoff) 
morfchirt auf dem kuͤrzeſten Wege über die Bruͤcke Royal, folgt dem Gorps von 
Langeron, und ftellt fich bei Chilly und Morangis auf. — Alleg bleibt in Golonnen 
ſtehen. Das Corps von Dort erhält duch Steeifparteten Verbindung mit Werſailles. 
— Das Corps von Bulow rüdt bis an den Wontmarfre, das Gorps von Gaden 
bis La Villette, und läßt Eleine Kofatendetafchements in DMeaur zuroͤck. — Alle 
Bagagen bleiben diefleits Paris zurid. Von Müffling, Generalmajor und Generals 
quartiermeifter.” Plotho, IL. 425; fiehe ebendafelbft die Dispofition, weiche York 
dem erften und zweiten preußifchen Armeecorps gab. 

KR) Seneral Kleiſt war von feinem Könige nach Paris berufen worden. Plotho, 


.&, . 

6) Am 1. April hatte die fechfle Brigade des Generals Krafft den fon be⸗ 
fchriebenen Verſuch (ficbe ©. 267 dieſes Bandes) auf Compiegne gemacht, welcher 
fheiterte, weil der Feind Verſtaͤrkungen erhalten hatte. Der Generai Oppen befand 
an demſelben Zage ein Gefecht bei Crepy, und fiegte Aber eine beträchtliche Abtheilung 
feindlicher Infanterie und Cavallerie. 
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zwifchen Champlain und Morangis im crften, das fünfte im zweiten Treffen, 
das fcchfte Armeccorps zum Iheil im Park von Morangis, die fchiefifche 
Armee auf den Höhen von Longjumeau aufftellen folle. Griff der Feind 
die Hauptarmee an, hatte die ſchleſiſche Armce fie durch eine Linksbewegung, 
im entgegengefegten Falle jene diefe durch eine Rechtsbewegung zn unterflügen. 
Auch befahl Fuͤrſt Schwarzenberg, die Linie durch Schanzen, Verhaue, 
Serftörung von Brüden und andere Maßregeln zu verflärten. Fuͤr den 
möglihen Fall, dag Napoleon die Vonne aufwärts gegen die Loire 
marfchire, -gebot er der fchiefifchen Armee, diefen Marſch zu bewachen, in 
welcher Bezichung der Feldmarfhall Graf Barclay de Tolly die näheren 
Befehle an fie erließ”). Um die Verbindung der Armee mit dem rechten 
Seineufer zu fihern, lich der Fuͤrſt zu Choiſy, Billeneuves St. Georges, 
und Conflans Brüden ſchlagen. Damit endlih ein Umgehungsverfud) 
nicht giäcken könne, den Napoleon etwa gegen den rechten Flügel 
unternähme, befahl Fuͤrſt Schwarzenberg dem Grafen Barclay de 
Tolip, PVerfailles, wenn nicht durch ein Corps fo doch durch eine fehr 
ftarfe Abtheilung befegen zu laffen ). &o verläugnete ſich der Charakter auf 


*) Die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzenberg für den 3. April lautete: „Wenn 
Die Armee Befehl erhält, aus ihrer jegigen Aufftelung en ordre de bataille aufzu: 
marfchiren,, fo wird diefelbe in zwei Zreffen zwifchen dem Park von Worangis und 
dem Dorfe Juviſſy ſtehen, fo daß das dritte und vierte Armeecorps zwifchen Champlain 
und Morangis das erfte Treffen ausmachen, dad fünfte Corps hinter diefen als 
zweites Treffen ſteht. — Die Ichlefilhe Armee wird fich auf den Höhen von Longs 
jumeau aufitellen. — Zur Sicherheit des Lagers müflen folgende Vorkehrungen 
getroffen werden. Beine Königliche Hoheit der Kronprinz von Würtemberg befegen 
mit einer angemeflenen Avantgarde, mit Infanterie und Artillerie verfehen, die 
Strecke vorwärts Juviſſy. Der dark von Savigny⸗ſur⸗Orge muß zur Vertheidigung 
zugerichtet werden, ferner die Dörfer Viry und Ris befegt, und ein Worpoftencordon 
von Fleury bis an die Seine etablict werden. — Fleury felbft gehört zur Avantgarde 
des fechften Corps. Das fechfte Armeecorps wird den Park von Morangis beieken, 
eine angemeflene Avantgarde bei Chatenon, Gravigny und Grande: Baur aufftellen, 
alle Paflagen Über die.Mvette befegen, Detafchements aus allen Waffen beftehend auf 
die Höhen von Epinay und Billemaifon placizen, und einen Vorpoftencordon bilden, 
welcher bis Wontihery reicht, und fi links mit den Vorpoſten Geiner Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen von Wuͤrtemberg, rechts mit der fchlefifchen Armee in Ber: 
bindung fest. — Die ſchlefiſche Armee bildet ihre Worpoftenlinie nach Maßgabe ber 
eben vorgefchriebenen Anordnungen, und ſetzt fih mit dem in Verfailles aufzuftellenden 
Armeccorps in Verbindung. Die Brüden in ten vorliegenden Parks find da, wo 
es der Bortheil der Wertheidigung erfordert, zu zerftören. Die übrigen Bruͤcken 
vorwärts der Stellung der Armee, find da, wo es der Vortheil der Vertheidigung 
fordert, zu zerftören, auch da, wo es dienlich ift, zu barricadiren, um gegen einen 
unerwarteten Anfall gefichert zu fein. Sollte der Zeind auf den Straßen von Fon: 
tainebleau und Fleurs angreifen wollen, fo beläßt die fchlefifche Armee einen Heinen 
Theil ihree Streitkräfte in ihrer jegigen Aufftelung, und unterſtuͤtzt durch eine 
Bewegung aus ihrer linken Flanke die zwiſchen Jupiſſy und Morangis aufgeftellte 
Armee, diefe hingegen unterftügt durch eine Bewegung rechts die fchlefifche Armee, 
wenn fe der Feind angreifen ſoüte.“ Plotho, U. 427. Vergleiche die ölterreichifche 
Militairzeitfchrift von 1540, II. 18, 20 und 22. 


) In Kolge der Dispofition bes Fuͤrſten Schwarzenberg und der befonderen 
Befehle an den Grafen Barclay de Tolly, gab diefer folgende fpecielle Dispofition 
für das fchlefifche Heer, die das Gepräge geiftiger Klarheit trägt: „Der Zeind kann’ 
aus feiner Stellung zwiſchen der Eſſonne und Yontainebleau entweder 

„I) zum Angriffe gegen Paris vorräden, oder 
2) fih) zurädzichen gegen bie Loire aufwärts der PYonne. 
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Allee bedachter Vorficht, welchen der Fürft in dem ganzen Feldzuge bewährt 
hatte und dem der glüdliche Erfolg deſſelben hauptſaͤchlich zuzufchreiben ift, 
audy in dem legten Augenblicke des Krieges nicht *). 

Die Hauptarmee und die fhlefifehe Arınce blieben am 3. April mit 
wenigen Ausnahmen in ihren, am 2. bezogenen Stellungen am linken Seineufer 
gegen die Effonne, und führten aus, was der Fuͤrſt Schwarzenberg 
zuc Sicherung der Linie angeordnet hatte. General Katzler marfchirte 
mit dem Bortrabe des fchlefifchen Heeres nad Limours, um den Marſch 
Napoleons die Yonne aufwärts an die Loire, falls er denfelben befchlofien 
hätte und ausführen wollte, zu beobachten. Er fchickte Eavallericabtheilungen 
auf der Straße von Chartres gegen Rochefort, gegen Angervillers und 
St. Maurice vor, und feste fidy über Fontenay in Verbindung mit dem 
General Emanuel. Rach Villejuſt, wo Kasler am vorigen Tage 
geftanden, rücte das Nationalhufarenregiment von der Divifion Korn. 
General Waffiltfhitoff**) deckte das Schlagen der Seinebrüden durch 
ein Bataillon ***), befegte die Brüden von St. Maur und Charenton, und 
löfte die xuffifchen Grenadiere in der Blocade von Vincennes ab. Das 
ruffifche Grenadiercorps marfchirte von Paris nah Willejuif, und ftellte 
fih hinter dem fünften Armeecorps als drittes Treffen auf. General 
Buͤlow Fam mit fieben Bataillonen Fußvolk, acht Schwadronen Neiterei, 
und dritthalb Batterien vom Montmartre an, und fchickte einen Theil 


„Im erften Kalle wird zwifchen der Yvette und Bievre eine Schlacht ange⸗ 
nommen werden. 

„Im zweiten Kalle liegt es vorzuͤglich der fchlefifchen Armee ob, den feind⸗ 
lichen Marfch nach der Loire aufzuklären. 

„Bon den Eorps von Hort und von Kleift wird daher eine Avantgarde 
von Palaifeau gegen Limours vorgefchidt, welche mit der unter dem General Emanuel 
in der Gegend von Montlhery und Arpajon die Verbindung unterhält. Gin 
intelligenter Stabsoffizier mit einem Detafchement von 100 bis 150 Pferden, freift 
als Partifan gegen Chartres, theilt Proclamationen aus, und zieht Nachrichten vom 

einde ein. 
8 „Das Corps von Bulomw fchidt eine Avantgarde von drei bis vier Bataillonen 
und S00 Pferden nach Verfailles, und rüdt vom Montmartre durch Paris ald Referve 
zroifchen Bourgsla: Reine und Antony, fo daß es nad) Verfailles, oder nach Longs 
Iumeau, oder nach Rungis abmarfchiren kann. — Das Corps von Saden flellt 
fi) bei Charenton auf, und fendet feine Divifion Hufaren nah Hay, aus welchem 
Drte und aus Billejuif fie fih mit Ordnung verpflegt. Hauptquartier Maſſy, am 
2. April 1814. Graf Barclay de Zolly.” — In Gemaͤßheit diefer Dispofition gab 
Mork folgende: „Nach der heutigen Dispofition bricht die Avantgarde des Generals 
majors von Kagler ſogleich auf, und marfchirt nach Limours, wo das Gros bleibt, 
und Gavallerie auf der Straße von Ghartres gegen Rochefort, gegen Angervillers, 
und Gt. Maurice vorpouffirt. — Zur Verbindung mit dem General Emanuel wird 
der General von Kaglır ein flarkes Infanterie- und Gavalleriedetafchement nach 
Zontenay dirigiren. — Das Nativnalhufarenregiment von der Divifion von Horn 

eht nah Villejuſt, und hält die Gommunication mit Limours, Fontenay und 

ontihery. — Das erfle und zweite Armeeccorps, fo wie die Reſervecavallerie 
bes Generals von Biethen bleiben bis auf weitere Drdre ſtehen. von York. Plotho, 

*) Was Koch, II. 573, von dem Entfchluffe dee Souveraine fagt, Parie zu 
räumen, und mit der Armee nach Weaur zu geben, iſt grundfalſch. 

r) Er commandirte, wie erwähnt, dad Sadenfchen Corps. 
“er, Gin anderes Bataillon wurde zu den Arbeiten verwendet, denn die Brüdın 
ſollten auch verſchanzt werden. 
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ſeiner Truppen zur Beſatzung nah Verſailles ). General Emanuct 
ſtand mit ſeiner leichten Reiterei bei Arpajon, und ſeine Parteien ſtreiften 
bis Eſtampes. Ueber Ver⸗le⸗Grand ſtand er mit der Avantgarde des Grafen 
Pahlen, deren Haupttheil bei Fleury aufgeſtellt war, in Verbindung. 
General Kaiſſaroff bemaͤchtigte ſich des am rechten Ufer der Seine gelegenen 
Theiles von Melun. General Seslamin ſtand in Guignes, und feine 
Koſaken beobachteten die Seine von Melun bis aufwaͤrts nach Pont⸗ſur⸗ 
Seine. General Tſchernitſcheff ſchickte ſich an, nach dem Loing zu 
ruͤcken, dieſen Fluß bei Soupes uͤberſchreiten, und dem Feinde in die linke 
Flanke zu gehen. General Tettenborn ſuchte, nach dem vergeblichen 
Angriffe auf Sens, einen anderen Uebergang über die Yonne, um gegen 
Fontainebleau zu ftreifen **). 

Die ganze Aufftellung der Armee zielte, wie fih aus dem Gefagten 
hinlänglich ergiebt, auf Vertheidigung für den Fall eines Angriffes ab, 
zu welchem man felbft wohl erft dann übergegangen fein würde, wenn die’ 
in Paris ftattgefundene Ummälzung weder auf die Armee noch auf Napoleon 
einen, zu friedlicher Löfung des Knotens führenden Eindruck hervorbrachte. 
Allein der Umſchwung der Dinge in der Hauptftadt begann bereite 
feine Wirkungen zu dußern. Dee Marfhal Marmont erkannte mit 
voller Klarheit, daß der Angriff, welchen Napoleon beabfichtigte, nur 
zu einem vollig nuglofen Blutvergießen führen koͤnne. Als daher der Fürft 
Schwarzenberg ihm nah Eſſonne den Ernatsbefchluß, welcher die 
Thronentfegung Napoleons ausfprach, und die Aufforderung der provis 
forifchen Regierung an die franzöfifhe Armee fandte, nur der Sache des 
Vaterlandes anzugehören, glaubte der Diarfchall derfelben am Velten zu 
dienen, wenn er dem geftürzten Kaifer einen beträchtlichen Theil der Streits 
£räfte, über welche diefer gebot, entzoͤge *. Er trat daher mit dem Fürften 
Schwarzenberg in Unterhandlungen, die ſchnell zu einer Uebereinkunft 
führten, vermöge welher Marmont fih anheifhig machte, fein Corps 
von Eſſonne nach Verfailles hinter die Armee der Verbündeten zu führen. 
Der Oberbefehlshaber dagegen verbärgte allen franzöfifchen Truppen, welche 
die Reihen der Armee Napoleons verlaflen würden, den ungehinderten 
Ruͤckzug mit Waffen, Gepäd, Munition und militairifchen Ehrenbezeigungen 
nach der Normandie, fo wie das Lehen und die Freiheit des geftürzten 
Kaifers, legtere jedoch nicht unbedingt FT). General Souham, einer der 


*) Die Brigade des Generald Krafft war von Gompiegne im Marfche nad 
Paris begriffen. Die Brigade Thuͤmen war, wie fchon erwähnt, vor Goiffons 
geblieben, und erwartete dort die Brigade Borftel aus den Niederlanden, welche 
zur Blocade von Soiſſons und zur Unterhaltung der Verbindung über Laon mit 
dem Derzoge von Weimar beitimmt war. 

xx) Die Aufftelung der Armee Napoleons am 3. ſiehe ©. 40% dieſes Bandes. 
re) Wergleiche die Rechtfertigungsfchrift des Marſchalls Marmont in der Allge⸗ 
meinen Zeitung vom 3. und 7. Mai 1815. 

+) Die Bürgfchaftsurkunde des Fürften Schwarzenberg lautete: „Artikel 1. Ich 
Kari Fuͤrſt von Schwarzenberg, Feldmarfhall und Oberbefehlshaber der verbündeten 
Armee, verbürge allen franzöfifhen Eruppen, welche in Folge des Senatsbeſchluſſes 
vom 2. April die Fahnen Napoleon Bonapartes verlaffen werden, daß fic frei und 
ungehindert, mit Waffen Gepäd und Munition, und mit derjenigen Achtung und 


’ 
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älteften Divifionsgenerate der Armee, war von gleichen Gefinnungen wie 
der Marfchall Marmont beſeelt, und handelte im Einverftändniffe mit 
demfelben.. Mit Ausnahme der Generale Chaftel und Lucotte, deren 
große Anhänglichkeit an Napoleon man Fannte, waren alle übrigen vom 
Corps, des Marfhalle Marmont im Geheimniffe *). 

Die verbündeten Kriegsheere, welche am 4. in ihren Etellungen 
verharrten, mußten, weil Marmont noch diefen Tag hatte feinen Marſch 
antreten wollen**), für alle Fälle in Bereitſchaft ſtehen, und es auch, weil 
der Marfchall vorzog, feinen Entfchluß crft nach Untergang der Eonne 
auszuführen, in der Nacht bleiben *). Indeſſen hatte der Marſchall 
Marmont, durh Gründe, die weiter unten angegeben werden, fi 
veranlaßt gefunden, Efionne für feine Perfon zu verlaffen, und dem General 
Souham den einftweiligen Befehl über fein Corps übergeben. Es mag 
dahin geftellt bleiben, 06 Souham von dem Marfchall den Befehl empfing, 
durchaus feine Bewegung zu machen, vielmehr deflen baldige Ruͤckkehr zu 
erwarten 7), und ob die Generale, weil fie fich bedroht glaubten, den 


den ‚militairifhen Ehrenbezeigungen, welche ſich die aliirten Zruppen gegenfeltig 
ſchuldig find, ihren Rüdzug nad) dee Normandie nehmen koͤnnen. 

y Artikel 2. Daß, wenn in Folge diefer Bewegung die Kricgsereigniffe Napoleon 
Bonapartes Perfon in die Hände der Alliirten fallen ließen, ihm fein Leben und 
feine Freiheit in einem gewiſſen Bezirke, und in einem, nach der Wahl der alliirten 
Mächte und der franzöfifhen Regierung in gewiſſe Grenzen eingefchloffenem Lande 
garantirt werden follen. 


„In meinem Hauptquartiere Chevilly, den 4. April 1814. Schwarzenberg.” 


*%) Koch, 1. 574. — Der Dioifionsgeneral Arrighl, Herzog von Padua, ein 
Bermwandter Napoleons, wußte von dem Vorhaben nichts, da er in der Echlacht von 
Paris verwundet worden, mithin nicht bei dem Corps war. 

“) Plotho, II. 430. 


ra) Den Beweis, daß Marfhal Marmont in der Nacht vom 4. zum 5. die 
Bahnen Napoleons verlaffen wollte, liefert folgende Dispofition des Fuͤrſten Schwars 
zenberg für den 4. April: „Das feindlihe Corps des Marfhalls Marmont wird 
über Zuviffy, auf der großen Straße bis nach Fresnes marfchiren, dafelbft abkochen, 
und fodann feinen Marfch nach den Befehlen der proviforifchen Regierung fortfegen. 
Das dritte, vierte, fünfte und fechfte Armeecorps des Hauptheeres follen mit eins 
brehender Nacht in der Berfaffung fein, damit fie auf jedes Ereigniß gefaßt 
find; auch das fihlefifche Kriegsheer wird fo vorbereitet fein; bis nach Fresnes wird 
das feindliche Corps durch zwei Regimenter Cavallerie des fünften Armeecorps begleitet 
werden, von dort hingegen durch zwei Regimenter der ruffifhen Refervecavallerie bis 
nach Verſailles.“ Und der Eingang der Dispofition des Grafen Barclay de Tolly 
auf den 4. April für das fchlefifche Kriegsheer lautete: „Da der franzöfifdhe 
Marſchall Marmont verfprochen hat, heute Nacht mit feinem Corps 
von 10,000 Wann zu uns überzugehen, fo If deffen Marſch von Fresnes 
nach WVerfailles beftimmt. Da es jedoch auch der Kal fein könnte, dag Napoleon 
von dem Vorhaben des Marfhalls Marmont Kenntniß befomme, fo ift es unums 
gaͤnglich nothwendig, daß fämmtliche Corpscommandcurs, bis zur gewiffen Nachricht 
des ruhigen Ueberganges des franzöfifhen Corps in beitändiger Bereitſchaft find, 
die diefieitigen Zruppen in Marfch fegen zu Eönnen.” Hierauf folgen die Beltims 
mungen für die einzelnen Corps: Woronzoff im Garten vun Morangis, als Referve 
Rajeffskys; Langeron auf den Höhen bei Longiumeau am linken Ufer der PYvette; 
Mort und Kleiſt in Bereitfchaft, entweder Congjumsau rechts laffend, zur Unterftägung 
des linken Fluͤgels zu marfchiren, oder über ille⸗du⸗Bois uud Fleury einer offenfiven 


Bewegung in des Feindes Flanke und Rüden zu folgen. 


) Siehe die Rechtfertigungsfchrift des Marfchalls Marmont in der Allgemeinen 
Zeitung vom 4. Mai 4815, die Brilage, S. 206. 
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Marſch nad Verſailles angetreten harten”): Eurz, das Corpse Marmonts 
brach am 5. um vier Uhr des Morgens aus feinem Lager auf, die Kavallerie 
des Generals Bordefoulle an der Spise, dann die Artillerie, die 
Infanterie, endlich die leichte Neiterei des Generals Chaſtel als Nachhut. 
Das Korps marfhirte in Ordnung und Stille, ald ginge es gegen den 
Feind, und glaubte in der Ihat, man führe es zu einer Unternehmung 
gegen den rechten Flügel der verbündeten Aufftellung **). Aber der Marſch 
der baieriſchen Meiterei, welche das Korps geleitete, erregte Mißtrauen; 
zu Fresnes fehrieen einige Offiziere, insbefondere von der polnifchen Eavallerie, 
laut auf, daß man fie betrüge, und fprengten mit verhängten Zügeln in 
der Richtung von Fontainchleau zuruͤck. Murren erhob fih in den Reihen: 
Kriegszuht und Subordination banden zwar Dffiziere und Soldaten, aber 
es gelang den Generalen nicht ohne Mühe und Gefahr, den Marfch nach 
Verfailles auszuführen und die Eolonne im Zaume zu halten***). 

Mas die Verbündeten betrifft, fo mußten fict), daß Napoleon den 
5. April zum Angriffe beſtimmt habe. Der Fuͤrſt Schwarzenberg gab 
daher am 4. gegen zehn Uhr des Abends für den 5. eine Dispofition, 
welhe im Wefentlihen die Grundzüge des bereits anseinandergefegten 
Planes enthielt +}), und die legte des Oberfeldheren im Feldzuge von 1814 
war, die in der Borausfegung der Möglichkeit eines blutigen und hartnädigen 
Kampfes gegeben wurde TFT). Die inzwifchen von dem Kaifer Napoleon 








*) Marſchall Marmont fagt Hieräber (ibid.): „Um acht Uhr Morgens kam 
einer meiner Adjutanten an, und meldete mir, daß gegen meine ausdrädlichen 
Befehle, und trog feiner dringendften Vorftellungen die Generale die Truppen um vier 
Uhr Morgens gegen Verfailles in Bewegung gefegt hätten, aus Angft vor den 
Gefahren, von denen fie fi perfönlich bedroht glaubten, und deren 
Beforgniß durch das Hinz und Hergehen verſchiedener Dffiziere vom Generalftabe 
aus Kontenaibleau erregt worden war. Der Schritt war gefchehen, und die Sache 
nicht mehr zu ändern.” Souham war zwar kein Mann, um Angfl zu empfinden, 
aber aus Koch, Il. 581, fcheint doch hervorzugehen, daß der Befehl, nach Fontainebleau 
zu kommen, den er von Napoleon erhielt, die Ausführung des befchloffenen Vorhabens 
befchleunigte, und daß diefelbe erfolgte, nachdem er in der Nacht fämmtliche Generale 
derfammelt und fie dazu ihre Zuftimmung gegeben hatten. Wergleiche auch Norvins 
(Leipziger Ausgabe feiner Histoire de Napeleon), IV. 150. 

”*) „Les ordres de mouvement,‘ fagt Kech, II, 581, , farent adresses 
direetement aux corps des generaux Chastel et Lucette qu’om m’avertit 

sint. * 

r rk) Koch, II. 582. — Marmont kannte die Stärke der Verbuͤndeten, und mußte 
ale erfahrener General, der noch vor fo wenigen Zagen das Aeußerſte gethan hatte, 
um Paris zu retten, wohl zu beurtheilen wiflen, ob der von Napoleon beabfichtigte 
Angriff gelingen könne oder nicht. In feiner NRechtfertigungsfchrift Lie man: ‚Am 
5. April follte jenes verzweifelte Gefecht flattfinden, deſſen Zweck war, den legten 
Mann aufjzureiben und die Hauptitadt zu vernichten.” Das war nun wohl 
Napoleons Zweck ficherlich nicht, er hoffte vielmehr auf Sieg: aber fein Angriff auf 
die Verbündeten hätte möglicher Weife dahin führen können, und wenn Marmont, 
wie man keinen Beweis hat, um das Gegentheil zu glauben, wirklich überzeugt war, 
daß die Kortfegung des Kampfes nur ein fchlechterdings nuslofes Blutvergießen herbei 
führen könne, und der Hauptftadt fo wie ganz Frankreich ein unuberfehbares Ungluͤck 
bereiten müffe, fo ift man gedrungen feiner Rechtfertigungsfchrift zu vertrauen, und 
darf ihn —* einennügigen Beweggrände befchuldigen. 

7) Plotho, UL. . 

++) Eiche ©. 405, und die Dispofition Gchwarzenbergs‘ für den 3., S. 409 
diefes Bandes. 
+rr) Diefe Dispofition lautete: „Sch beziche mich auf die (— für den 3. —) bereits 
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gefaßten Entfchläffe erfparten zum Gluͤcke jedes weitere Blutvergießen, die 
Armeen der Verbündeten blieben am 5. in ihren Stellungen, und es fanden 
nur folgende Bewegungen ftatt. General Emanuel ging nach Pas Fertes 
Aleps, und erhielt Befehl, einen Theil feiner leichten Neiterei uber die 
Effonne zu fenden, und in der Richtung von Fontainebleau zur Einziehung 
von Nachrichten ftreifen zu laffen. Die preußifhe Vorhut des Generals 
Katzler ftand bei Arpajon und Limours, und ihre Vorpoftenkette lief von 
Eftampes Über Dourdan, Rambouillet, bis Meontfort. Der Kronprin; 
von Wuͤrtemberg ſchickte nach dem auf dem rechten Ufer der Seine 
liegenden Theile von Melun, welhen Kaiffaroff mit feinen Kofaten befegt 
hatte, zwei Bataillone und eine halbe Batterie vom dritten Armeecorps. 
Die Avantgarde des vierten Armeecorps ging bis gegen Efionne vor, wo 
fie auf die Vorhut des Mortierfehen Corps ſtieß. Die beiderfeitigen Bors 
poftencommandanten fchloffen eine Webereinkunft, den Ort gemeinſchaftlich 
zu befegen und zu benügen, und die Feindfeligfeiten nur nach erfolgter 
Auftündigung wieder zu beginnen. Eine ähnliche Ucbereinkunft hatte Graf 
Pahlen mit dem, ihm gegenüberftehenden, franzöfifchen Vorpoftencommans 
danten getroffen. General Tettenborn rücdte über Braysfurs Seine 
vor, Tfhernitfcheff kam am 6. April nach Pithiviers auf der Straße 
von Drlcans, Winzingerode hatte mit dem Haupttheile feiner Reiterei 
Gens, welches von dem General Alix geräumt worden, befeßt*). 

Es ift bereits erwähnt worden, dag Napoleon nod am Abende des 
3. April die Vorruͤckung feiner Truppen gegen Paris hatte beginnen laflen”*), 
und es dürfte nur fehr geringem Zweifel unterliegen, daß er in der That 
eine Schlaht gewagt haben wärde, um ſich wieder in den Befig der 
Hauptftadt zu fegen, wenn nicht die Marfchälle die Rolle des ftummen 
Gehorfams, die fie bisher gefpicht, mit der eines thätigen und felbftftändigen 


gegebene Dispofition, nach welcher die Armee im Kalle eines feindlichen Angriffes fih 
in Schlahtordnung zu ftellen hat; diefe muß morgen auf dem erften Befshl volls 
zogen, und dasjenige genau befolgt fein, welches in der Dispofition vom 3. dieſes 
Monats anempfohlen ift. — Es wird als Hauptidee angegeben, daß das Plateau 
hinter der Moette und Orge defenfive behauptet, dabei aber der Feind mit der 
größten Lebhaftigkeit angegriffen werde, wenn er trachten follte, durch die Defileen 
der Moette und Drge zu debouchiren. — Der fchlefifhen Armee ift aufgetragen, bie 
Straße von Orleans zu behaupten, vorzüglich aber fich fugleich in die Offenfive zu 
fegen, fo ‚wie fie entweder felbft angegriffen wird, oder die Stellung auf dem Plateau 
von Juviſſy, Savigny und Morangis angegriffen fehen folte. Im letzteren Kalle 
wird fie insbeſondere trachten, eine Tete bis Montihery zu fenden, und zwifchen 
diefem Drte und Longjumeau mit der größten Muffe auf die Höhen von Zleury, 
Le Pleffis, Les Comtes Prigny und Mouſſon zu marfchiren, und dem Zeinde in den 
Rüden zu fallen. — Sollte der Beind die Stellungen bei Zuoiffy und Savigny nur 
maskiren, und mit mehreren Golonnen die fchlefifhe Armee angreifen wollen; fo 
werden die Defilees des Plateaus von Juviſſy vertheidigt, und die fehlefifhe Armee 
wird durch einen Angriff auf des Keindes Flanke unterftägt werden. — Da die 
Bervegungen des Zeindes die näheren Beftimmungen geben, fo habe ich hiemit und 
im Allgemeinen meine Idee mitgetheilt, und erwarte zufolge diefer von den erprobten 
Eifer und von der Kenntniß der Herren Armercorpscommandanten den gluͤcklichſten 
Erfolg. — Das Hauptquartier bleibt in Chevilly. Petit: Buvurg am 4. April Asl4, 
Abends um 94 Uhr, Schwarzenberg.“ Plotho, III. 433. 
*) Defterreichifche Dilitairzeitfchrift von 1840, IV. 25, 26. 
“r) Siehe S. 404 diefes Bandes. 
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Eingreiſens in den Gang der Ereigniſſe vertaufcht hätten. Nachdem 
Berthier, Ney, Lefebure, Dudinot, Macdonald mit einander 
Abrede getroffen, Napoleon zu vermögen, ein großes Dpfer zu bringen, 
um Frankreich vor dem Elende zu bewahren, weldyes die Fortſetzung des 
Krieges nothwendiger Weife über diefes Land verbreiten zu muͤſſen fchien, 
begaben fi diefe Marfchälle in Begleitung des Großmarſchalls des Palaftes 
Bertrand. und des Sroßftallmeifters Caulaincourt zu dem LKaifer. 
Marfhall Ney führte das Wort, fchilderte die traurige Lage des Neiches, 
und fragte ihn, welche Mittel er habe, um Frankreich fo großem Ungläde 
zu entreißen. Napoleon war tief bewegt; fein letztes Hälfsmittel, die 
Treue der Armee, ſchwand ihm ja eben durch diefen Schritt der Marfchälfe 
aus den Händen, und er Eündigte daher den mit der Bitte des Marfchalls 
Ney übereinftuinmenden Enıfhluß an, zu Gunften feines Sohnes unter 
der Megentfchaft der Kaiferin Marie Louife vom Ihrone zu fleigen. 
In der That unterzeichnete er am 4. April folgende bedingte Entfagungss 
urkunde: „Da die verbändeten Mächte verkündet haben, der Kaifer Napoleon 
fei das einzige Hindernig der Wiederherftellung des Friedens in Europa, 
fo erklärt der Kaifer Napoleon, treu feinem Eide, daß er bereit ift, vom 
Throne zu fteigen, und Frankreich zu verlaflen, ja fogar das Leben zum 
Mohle des Vaterlandes hinzugeben, welches von den Rechten feines Sohnes, 
jenen der Kaiferin ale Regentin, und von der Aufrechthaltung der Gefege 
des Neiches ungertrennlich if. — Gegeben in unferem Palafte Fontainebleau 
am 4. April 1814. Mapoleon.” Die Marfchälle Ney und Macdonald, 
und der DOberftftallmeifter Caulaincourt erhielten den Auftrag, fich mit 
diefer bedingten Thronentfagung zu den verbändeten Souverainen zu verfügen, 
und die Anerkennung Napoleons des Zweiten und der Negentfchaft 
der Kaiferin zu erwirken. Sie wurden zugleich angewiefen, dem Marfchall 
Marmont zu Eflonne anzufündigen, daß der Kaifer ihn zu feinem vierten 
Bevollmächtigten ernannt habe. 

Als der Marfhall Marmont diefe Nachricht zu Eſſonne erhielt, 
gerieth er in fichtlihe Werlegenheit, und ſah fih zu dem Geftänpnifle 
gendthigt, daß er fich in vorläufige Unterhandlungen mit dem Feldmarfchall 
Fuͤrſten Schwarzenberg eingelafien habe. Die Frage des Marfchalls 
Macdonald, ob bereits eine Webereintunft abgefchloffen fei, verneinte 
Marmont, und feste fih, als ihm bemerklih gemacht wurde, daß ihm 
nichts übrig bleibe, als entweder fih ihnen, den drei von Napoleon 
ernannten Bevollmächtigten, ale vierter anzufchließen, oder nach Fontainebleau 
zu eilen und dem Kaifer Alles zu befennen, in den Wagen und fuhr mit 
nah Chevily. Hier fliegen die Marfchälle Ney und Macdonald, und 
Saulaincourt aus, um den Fürften Schwarzenberg von der bedingten 
Thronentfagung Napoleons und ihrer Sendung nah Paris in Kenntniß 
zu fegen. Marmont blieb im Wagen, verfügte fich zu dem Oberfeldherrn 
der Verbündeten erft, nachdem feine Kollegen von biefem wieder gefchieden 
waren, und fegte ihm die Gründe auseinander, welche den Abmarfch feines 
Corps nach Verſailles verhinderten. Fuͤrſt Schwarzenberg erkannte vol 
Biederfinn die Triftigkeit derfelben an. Inzwiſchen hatte aber der Marſchall 
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Macdonald einem anderen der verbündeten Feldherren *) feinen Beſuch 
abgeftattet, und von demfelben vernommen, daß die Uebereinkunft mit 
Marmont in der That abgeſchloſſen fei*’). Marfhall Macdonald fand 
feinen Collegen in dem Wagen nicht, erfuhr, daß fich derfelbe zu dem Fürften 
Schwarzenberg verfügt habe, gab ihm, als cr endlich anlangte, fein 
Erftaunen zu erfennen, daß cr ſich anfangs geweigert habe, fi mit den 
anderen Bevollmächtigten zu dem Oberfeldheren der Verbündeten zu begeben, 
und dann doch allein zu demfelben gegangen fei, und theilte mit, was er 
ſelbſt inzwiſchen in Betreff der Uebereinfunft vernommen. Maarſchall 
Marmont verficherte wiederholt, es fei nichts abgefchloflen. 

Der Abmarfh des Corps Marmonts erfolgte am 5. in der bereits 
angegebenen Art, und alsbald nahmen die Unterhandlungen, welche die 
Bevollmächtigten Napoleons zu Paris eingeleitet hatıen und die anfangs 
einigen Erfolg zu verfprechen fihienen, eine fehr üble Wendung, da durd 
jenes Ereigniß der Grund, es ftehe zu befürchten, daß bei der felſenfeſten 
Treue der Armee Frankreich in einen unabfehbaren Bürgerkrieg geftärzt 
werde, fein Gericht verlor. Der Kaifer Alerander erklaͤrte auf das 
Beltimmtefte, dag Napoleon keine Wahl habe, fondern unbedingt abdanfen 
möffe, dag man ihm aber ein unabhängiges Fürftenchum zuerkennen werde, 
wohin er einen Iheil der Garde und feine ihm anhänglihfien Diener 
mitnehmen könne. Der Marſchall Ney und Eaulaincourt ſchloſſen auf 
der Ruͤckkehr von Paris zu Chevilly einen Waffenftillftand auf achtundvierzig 
Stunden ab ), während welchem die Unterhandlungen fortgefegt werden 
follten, und Marfhall Macdonald eilte nach Fontainchleau, um Napoleon 
über das völlige Scheitern der Sendung ausführlichen Bericht zu erftatten. 

Napoleon war von dem Abfalle des Korps Marmonts, welden 
er durch die Berufung Souhams nad Fontainebleau gewiflermaßen felbk 
befchleunigt hatte, auf das Tieffte erfchättert worden. Er trug dem General 
Belliard auf, die Straße nah Fontainchlcau fogleih durch einige 
Schwatronen deden zu laflen; ale aber diefer General zu Eſſonne ankam, 
hatte der Marfhall Mortier bereits die nöthigen Vorkehrungen getroffen. 
Der Armee machte er den Abfall Marmonts in jenem Tagesbefehle vom 
5. bekannt, worin er den Senat mit den bitterften, in mandyer Bezichung 
nichts weniger ald ungerechten Vorwürfen überhäuftet). Mod bevor ber 


*) Koch fagt, II. 578: „le prince de Wurtemberg,‘‘ wahrfcheinlich den Kron⸗ 
prinzen meinend. 

r) Daß eine Uebereinkunft abgefchloffen war, giebt Marfhall Marmout in feiner 
Rechtfertigungsfchrift (Allgemeine Zeitung von 1815, Beilage zum Blatte des 4. Mai, 
©. 206) zu, fügt aber bei, „daß diefelbe noch nicht völlig zu Stande gekommen 
war, weil Marmont die verlangte Buͤrgſchaftsurkunde (fiche S. 411 diefes Bandes) 
noch nicht erhalten hatte.‘ 

r) Am 9. April gegen Abend. 

+) Diefer merkwürdige Zagesbefehl Napoleons an die Armee lautete: „Fontaine⸗ 
bleau, den 5. März 1814. Der Kaifer dankt der Armee für die Anhänglichkeir, 
die fie ihm beweift, und vor Allem dafür, daß fie anerkennt, Frankreich fei in ihm, 
und nicht in dem Wolke der Hauptftadt. Der Eolvat folgt im Glüde und Ungläüde 
feinem Feldherrn, feine Ehre ift feine Religion. Der Herzog von Raguſa (— Mars 
ſchall Marmont —) hat feinen Waffengefährten eine folche Geſinnung nicht eingeflögt, 
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Eilbote von Paris mit der Nachricht von dem Scheitern der Unterhandlungen 
zu Gunſten feines Sohnes ankam, und gleih nach der Bekanntwerdung 
des Abfalles des Marfhalle Marmont, hatte Napoleon die Kinficht 
gewonnen, daß er mit feiner, dadurch um 10,000 Mann gefchwächten Armee 
es nicht wagen koͤnne, den ihn fo ſehr überlegenen Streitkräften der 
Verbündeten eine Schlacht in der Umgegend von Paris zu liefern, befchloß 
demgemäß den Ruͤckzug hinter die Loire, und erlich die Marſchbefehle *). 
Am 6. würde der Marfch, der nun nicht mehr in voller Sicherheit hätte ausge⸗ 
führt werden koͤnnen ), angetreten worden ſein: allein die Machricht von dem 
entfcheidenden Siege, den die Sache der Bourbonen im Rathe der Souveraine 
gegen die Negentfchaft der Kaiferin für Napoleon II. erfochten, ſtellte die 
Ausführung ein. Der Senat berief am 6. April das alte Herrfchergefchlecht 
auf den Thron feiner Väter zurück ***), und nun würde nur cin Bürgerfrieg 
die Folge gewefen fein, wenn Napoleon bei feinem Entfchluffe einer 
bedingten Entfagung beharrt wäre. Am Morgen des 7. übergab er jedoch 
den Marfhällen Ney und Macdonald und dem Dberftftallmeifter 


er ift zu den Alliirten übergegangen. Der Kaifer kann die Bedingung nicht gut: 
heißen, unter welcher derfelbe diefen Schritt gethan: er kann Leben und Freiheit von 
feinem Untertban annehmen. Der Senat bat fi) angemaßt, Über die franzöfifche 
Regierung zu verfügen; derfelbe vergißt, daß er dem Kaifer die Gewalt verdantt, 
welche er jest mißbraucht, daß es der Kaifer gervefen, welcher einen Theil feiner 
Mitglieder in den Stuͤrmen ber Revolution gerettet, und einen anderen Theil aus 
der Dunkelheit hervorgejogen und gegen den Haß der Nation gefchügt hat. Der 
Senat bezieht fih auf Artikel der Verfuffung, um diefe felbit umzuſtoßen; er erröthet 
nicht, dem Kaifer Vorwürfe zu machen, ohne zu bedenken, daß er ale erfte Staates 
körperfchaft an allen Vorgängen Theil genommen hat. Er ift fogar foweit gegangen, 
den Kaifer zu befchuldigen, diefer habe Senatsbefchläffe bei ihrer Kundmahung 
abgeändert. Die ganze Welt weiß, daß der Kaifer ſolcher Aunftgriffe nicht bedurfte, 
Ein Wint war Befehl für den Senat, welcher ſtets mehr gethan hat, ale von 
demfelden verlangt wurde. Der Kaifer ift den Gegenvorftellungen feiner Miniſter 
flets zugänglich gewefen, allein er hat immer nur die unbedingteftle Billigung der 
von ihm befchloffenen Mafregeln vernommen. Wenn fih auch noch Enthufiasmus 
in die Adreffen und ffentlichen Reden gemengt bat, ift der Kaifer bintergangen 
worden. Diejenigen, welche eine foldhe Sprache geführt, müffen fich ſelbſt die Folgen 
ihrer Schmeicheleien zufchreiben. Der Senat erröthet nicht, von Schmähfchriften zu 
forcchen, welche gegen auswärtige Regierungen veröffentlicht worden wären; er ver: 
gift, daß fie in feinem eigenen Schooße abgefaßt worden find! Go lange das Gluͤck 
ihrem Zürften treu blieb, waren es auch diefe Leute, und nie ift eine Klage über 
den Mißbrauch der Gewalt vernommen worden. Wenn der Kaifer, wie man ihm 
vorwerfen will, die Menfchen verachtet hätte, müßte die Welt jept erkennen, daß 
er einige Gründe dazu gehabt habe. Gr befaß feine Würde von Gott und der 
Nation, und nur Gott und die Nation können fie ihm wieder nehmen; er hat diefe 
Würde ftets ale eine Buͤrde angefehen, und intem er fich ihr unterzog, gefchah es 
in der Ueberzeugung, daß er allein fie zu fragen vermöge. Das Heil Frankreichs 
ſchien eins mit dem Gefchide des Kaifers zu fein; jest, da das Gluͤck ſich gegen ihn 
erklärt hat, kann nur der Wille der Ration allein ihn vermö en, auf dem Throne 
zu bleiben. Wenn er fich aber als das einzige Hinderniß des Friedens zu betrachten 
bat, bringt er Frankreich freudig den Thron zum Opfer. Gr hat daher den Fürften 
von der Moekwa (Nen) und die Herzöge von Vicenza (Caulaincourt) und Zarent 
(Macdonald) nach Paris gefendet, um Unterhandlungen angufnüpfen. Die Armee 
mag überzeugt fein, daß die Ehre des Kaifers und das Glüd von Frankreich nies 
mals miteinander im Widerfpruche ftehen werden.‘ 
*) Siche diefelben in Koch, Il. 593. 
“r) Bergleihe S. 410 und 411 dicfes Bandes, 
ar) GSiche den Moniteur vom 8. April 1814. 
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Canlaincourt die Vollmacht, auf die unbedingte Berzichtleiftung hin zu 
unterhandeln. | 

Diefe Thronentfagung Napoleons für fih und feine Erben mar 
noch keinesweges cine ſchlechthin unwiderruflihe, fondern nur Grundlage 
der Unterhandlung, und ftand oder fiel mit dem Gelingen oder dem Scheitern 
der letzteen. So wurde fie aber weder in Fontainchleau noch in der 
Hauptftadt angefcehen. Nachdem Napoleon am Morgen des 7. April 
felo den Marfchällen, Generalen und Würdenträgern den Zweck der Reife 
Mens, Macdonalde und Caulaincourts nah Paris angefünter 
hatte, glaubten die Meiften das Recht .zu haben, ihren bieherigen Gichicter 
zu verlaffen. Napoleon dagegen berief nach der Abreife feiner Bevollmächtigten 
den Minifter Maret zu fih, und berieth mit ihm den Plan, fi mit der 
Armee von Stalien feines Stieffohnes Eugen zu vereinigen. Dann ordnete 
er in feinem gewohnten SHerrfchertone eine Revue des zweiten und des 
fiebenten Infantericcorpe an. Der Marfhall Dudinot empfing den Befehl 
hiezu, nachdem am Morgen die unbedingte Entfagung fürmlih angekuͤndet 
worden war, mit ciniger Ueberrafehung. Er beforgte, daß bei der eingetretenen 
Sachlage diefe Revue zu irgend einer Ecene von böfen Folgen führen koͤnne, 
und traf daher, obfchon er gehorchen zu müflen glaubte, alle Maßregein, 
welche ihm die Klugheit an die Hand gab, um jedes grelle Ereigniß zu 
verhäten. Um Mittag ſtellten fich die beiden Corps im Hofe des Chevals 
Blanc auf. Napoleon erfhien. Die Truppen, zum Theile aus den 
alten Kriegerfchaaren, die in Spanien gefämpft, gezogen, erinnerten ſich im 
feinem Unglüce nur der vergangenen Größe, und empfingen den Kaifer 
mit dem üblichen, Hegeifternden Zurufe. Da entwoͤlkte fich feine Stirne 
einen Augenblick, verdüfterte fi aber fogleich wieder, ale er die geringe 
Zahl der getreuen Tapferen überflog. Gleich nach der Parade lich er den 
Marfhall Dudinot in fein Cabinet rufen, und fragte, ob er auf die 
Eracbenheit feines Armeecorps zählen koͤnne. „Nein, Sire,“ antwortete 
der Marfhall, „Sure Majeftät hat abgedankt.“ „Ja, aber unter Bedingungen.” 
„Schr richtig, Sire; allein der Soldat verfteht fih auf ſolche politifche 
Claufeln nit.” Napoleon verfiel in ein kurzes Nachdenken, und fagte 
dann: „Wohlen, wir wollen die Nachrihten aus Paris abwarten.” 
Dennod ließ er, fei ed, daß er noch nicht alle Hoffnung aufgab, fei es, 
dag er einer Bewegung beleidigten Sclbftgefühles folgte, jetzt erft jenen 
Tagesbefchl vertheilen, in welchem er den Senat fo abthat *), und der bis 
dahin den Truppen noch nicht hinausgegeben worden war. Diefe waren 
mit Entrüftung gegen den Senat und gegen Paris erfüllt, und glaubten, 
dag mit Napoleon das Heil Frankreichs untergehe **). Würde er foldhe 
Stimmung habe benägen wollen, fo möchte er noch immer für einige Zeit 
den Kern einer treuen Armee um ſich gehabt haben ***); aber cr hatte einge⸗ 
fehen, daß für ihn die Stunde gefchlagen habe, dem Spruce des Schickſales 


*) Eiche ©. 416 biefes Bandes, die Anmerkung *). 
*t) Koch, II. 600 — 602. 
“r) Siehe hierüber Fain, Manuscrit de 1814, p. 193. 
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zu gehorchen und fi dem Loofe des DBefiegten zu unterwerfen. Es ourde 
immer cinfamer zu Fontainchlcau. 

Auch in Paris fah man die Abdankung als unmiderruflic, an. Die 
prodiforifche Regierung erließ am 7. mit Einwilligung der Souveraine und 
ohne daß die Bevollmächtigten Napoleons proreftirten, eine Verfügung, 
wonach bis zur Ankunft Ludwigs des XVII, alle öffentlichen Urkunden, 
ftatt mit dem Namen der bisherigen, nunmehr erlofhenen Regierung, 
mit dem der proviforifhen uͤberſchrieben werden follten. Eine Verfügung 
vom 8. April erklärte Alles, das im Namen oder auf Befehl Napoleon 
Bonapartes nach der von dem Senate ausgefprochenen Thronentfegung 
gefchehen fei, für null und nichtig. Andere Befchlüffe der proviforifchen 
Regierung von diefem und dem folgenden Tage vollendeten das Werk, 
Napoleon und der Regentfchaft alle und jede Mittel zu benehmen, über 
die Öffentlihen Gelder zu verfügen, oder font irgend eine Handlung der 
Souverainerät Über Frankreich auszuüben. 

Am 8. April wurde auch zwifchen dem Fuͤrſten Schwarzenberg 
und den franzöfifhen Bevollmächtigten die Grenzlinie beſtimmt, welche 
während des Waffenftillftandes die verbündete und die franzöfifhe Armee 
von einander fcheiden follte. Dieſe Linie licf von der Mündung der Seine 
längs dem rechten Ufer diefes Fluſſes hinauf, begriff aber auch die füdlichen 
Grenzen der Departements der Donne, der Cotesd’Dr, der Saone und Loire, 
der Rhone und Iſere bis zum MontsEenis in fich. Alles Land nördlich und 
öftlich diefer Linie war den Verbündeten angemwiefen, während den franzdfifchen 
Truppen die _gegenüberliegenden Departements der unteren eine, der 
Eure, der Eure und Loire, des Loiret, der Nievre, des Alice und der Loire 
überlaffen blieben. Auch wurden fogleih Bevollmächtigte ernannt, um die 
Uebergabe der außerhalb der Grenzen des alten Frankreich noch von franzöfifchen 
Truppen befegten Seftungen an die Verbündeten zu bewirken. Das franzöfifche 
Hauptquartier, weldyes feit dem 3. in Moulignon war, wurde jet wicder 
nad Fontainebleau verlegt, aber die Truppen der Armee Mapolcons 
behielten noch einige Tage länger ihre militairifchen Stellungen gegen Paris. 
Zu Verfailles hatte ein ITagesbefehl Marmonts, welcher nad der fruchts 
lofen Unterhandlung zu Bunften des Sohnes Napoleons und der Kaiferin 
als Negentin aus Paris dahin geeilt war, die Truppen des fechften Corps 
verfammelt, um ihnen ihre endlihe Beſtimmung fund zu thun. Ploͤtzlich 
durchlief die Reihen die falfche Machricht, die Soldaten wären nur verfammelt 
worden, um von den verbündeten Truppen umringt und nach Sibirien 
abgeführt zu werden. So ungereimt das Gerücht auch war, fand es dennoch 
Stauden; Schuͤſſe filen gegen die Generale, welche man laut als die 
Urheber alles Unheiles bezeichnete, und die fih nur mit Mühe retteten. Die 
" Stimme der Dffiziere wurde nicht gehört, die Truppen zerfireuten fich, 
irrten in einzelnen Abtheilungen in der Stadt und dein Parke umher. 
Endlich fehaarten fie ſich wicder zufammen, fchrieen wild durcheinander, und 
fprahen davon, nach Fontainchleau zurädzufchren. Wenn in dieſem 
Augenblide cin Offizier oder auch nur ein Unteroffizier von Gewicht aufge; 


treten wäre, und zu diefem Zwecke durch eine feurige Anrede Haltung und 
27° 
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Entfchloffenheit in die verworrene, willenloſe Maffe gebracht hätte, fo möchte 
dies der Anfang ‘großen Unheiles gewefen fein. Zum Gluͤcke fand ſich diefer 


erfte Anſtoß nicht, und fo gelang es cinigen Stabsoffizieren, welche das 


Vertrauen der Truppen befaßen und auf Marmonts Befehl unter fic 
traten, fie zu enttäufchen, wieder in Reihe und Glied zu ftellen und nad 
Mantes zu führen, wo fie in Cantonnirungen verlegt wurden. 

Inzwiſchen waren die Unterhandlungen, welche Ney, Macdonald 
und Caulaincourt zu Paris auf die Grundlage der unbedingten Entfagung 
anf die Throne von Frankreich und Stalien führten, zu Ende gediehen. 
Napoleon hatte Elba zu feinem neuen Fürftenthume gewählt; der Kaifer 
Alcrander uͤberſah entweder, oder fürchtete nicht die gefährliche Naͤhe 
diefer Inſel an den Geftaden von Frankreich und Stalien, und gewährte 
den Wunfch des geftürzten Eouveraincd diefer Laͤnder. Am 112. April 
fam cin Vertrag zwifchen den Bevollmächtigten Napoleons und jenen 
von Defterreih, Rußland, England und Preußen zu Stande, welcher bie 
fünftigen Verhaͤltniſſe feiner Familie regelte, ihe Ehren und Einkünfte 
zuficherte, aber auch Lie unbedingte Verzichtleiftung des Kaifere für ſich 
felbft fowohl, als für feine Erben und Nachkoͤmmlinge, 'wie für jede 
Glied feiner Familie, auf jedes Recht der Dberberrichaft und Sonverainetät 
über das franzöfifhe Neih und das Königreih Stalien, wie über jedes 
andere Land enthielt. Vom 11. April ift daher auch die unbedingte 
Thronentfagung datirt, da fie in der That erft durch Abſchluß des Vertrages, 
welcher Napoleon die Souverainctät über Elba gewährte, in volle rechtes 
verbindliche Kraft trat. Es lautete diefe unbedingte Entfagungsurfunde, 
welche Öffentlid befannt gemacht wurde, und Lie Acchtheit deren Abfchrift 
der Sencralfecretaie der proviforifhen Regierung, Dupont von Nemours, 
bekräftigte, wie folgt: „Da die verbündeten Mächte verfündet haben, ber 
Kaifer Napoleon fei das einzige Hinderniß der Wiederherſtellung des Friedens 
von Europa, fo erklärt der Kaifer Napoleon, feinem Eide getreu, daß er 
für fih und feine Erben dem Ihrone von Frankreich und Stalien entfagt, 
und daß es Fein perfönliched Opfer giebt, felbft das feines Lebens nicht, 
welches er nicht dem Wohle Frankreichs darzubringen bereit ſei. Gegeben 
im Palafte zu Fontainchleau, den 11., April 1814. Napoleon.” Ans 
12. nahın cr den von Ney, Macdonald und Caulaincourt für ihn, 
von dem Fuͤrſten Metternich und dem Grafen Stadion für Defterreich, 
von den Grafen Raſumovsky und Meffelrode für Rußland, von Lord 


Caſtlereagh für England, und von dem Baron Hardenberg für 


Preußen unterzeichneten Vertrag mit folgenden Worten an: „Wir haben 


obenſtehenden Tractat in allen und jeden Artikeln genchmigt, erklären ihn 


für angenommen, ratificirt und beftätigt, und verfprechen deflen un verletzliche 
Beobachtung. Zu deſſen Beglaubigung haben- wir Gegenwärtiges auss 
geſtellt, unterzeichnet und mit unferem kaiſerlichen Siegel verfehen. So 
gefchehen Yontainebleau, den 12. April 1814. Mapoleon. Der Minifter 
Staatsfecretair, Herzog von Baflano *).” 


*) Siehe den Vertrag vom 11. April in der erften Beilage am Gchluffe dieſes Bandes, 
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Nachdem Napoleon die unbedingte und unwiderrufliche Entſagung 
unterzeichnet hatte, ſchien er wie von einer ungeheuren Buͤrde erleichtert, 
und unterhielt ſich mit den Generalen uͤber die Folgen der juͤngſten Um⸗ 
waͤlzung, gleich als betraͤfen fie ihn gut nicht. „Jett,“ ſagte er, „da 
Alles zu Ende iſt und ich nicht bleiben kann, iſt die Familie der Bourbonen 
das Beſte fuͤr Euch, denn ſie wird alle Parteien um ſich vereinigen. Der 
Koͤnig wird Frankreich ſo uͤbernehmen, wie man es ihm wird uͤbergeben 
wollen; ich aber konnte Frankreich nicht anders behalten, als fo, wie ich 
es empfangen hatte. Er hat Geiſt und Talent, er ift alt und Eräntlich, 
und ich glaube nicht, daß er feinen Namen an eine fchledhte-Megierung 
wird knuͤpfen wollen. Das Befte für ihn wäre, fih in mein Bett zu 


legen und nur die Ueberzüge zu wechfeln, denn er ift gut. Wenn feine - , 


Familie ſich klug benimmt, fo werdet Ihr glädlich fein; aber man muß 
die Armee gut behandeln und darf nicht auf die Vergangenheit zuruͤck⸗ 
kommen, fonft wird die neue Herrfchaft nit von Dauer fein; vor Alleın 
muß man fich hüten, die Nationalguͤter anzutaften, denn das ift der Eins 
ſchlag, der das ganze Gewebe hält, wenn man einen einzigen Faden durch: 
fchneidet, ift e8 aus mit dem Werfe. Die Vorſtadt &t. Germain*) wird 
dem Könige viel zu ſchaffen machen. Wenn er lange herrfchen will, muß 
ce fie im Blocadezuftande halten; er wird von ihr dann allerdings chen fü 
wenig gelicht werden als ich, denn das ift eine englifche Colonie inmitten 
von Frankreich, welche Alles an ſich reißen will und ſich wenig um die 
Ruhe und um das Gluͤck des Baterlanpes kümmert, wenn nur fle im 
Befige von Privilegien, Ehrenftellen und Vermögen ift, für welche allein 
fie, wie fie fagt, gefchaffen und in die Welt gefept fei. Wenn ich Lud—⸗ 
wig XVUL wäre, würde ich meine Garde nicht beibehalten; denn nur ich 
vermag fie zu leiten, und übrigens habe ich fie zu gut behandelt, als daß 
fie mie nicht ihre Liebe bewahren follte. Ich wuͤrde fie daher aufloͤſen, 
und ihr gute PDenflonen, oder den alten Offizieren And Soldaten, welche 
fortdienen wollten, höhere Stellen in der Linie geben. Dann würde id) 
mir eine neue Garde aus der Armee bilden.” 

Napoleon war während dieſer Worte langfam auf und nieder ge: 
gangen. Ploͤtzlich hielt ee an, richtete feinen Blick auf die Gencrafe, 
welche einen Kreis um ihn bildeten, und fuhr fort: „Meine Herren, von 


jest an, da ich nicht bei Ihnen bleibe und Sie eine andere Regierung " 


haben, müffen Sie fi offen ihr zumenden, und ihr eben fo gut dienen, 


ald Sie mir gedient haben. Ich bitte Sie darum und befchle es Ihnen 


ſagar; diejenigen alfo, welche vor meiner Abreife nach Paris gehen wollen, 


haben volle Freiheit dazu, und diejenigen, welche bleiben wollen, würden ‘ 


gut thun, ihre Zuftimmung zu der nenen Ordnung der Dinge hinzufenden **).” 

In Folge diefer Aufforderung glaubte der Marſthall Berthier, 
welcher nun als MajorsGeneral der natürliche, einftweilige Oberbefchlss 
haber der gewefenen Armee Napoleons war, es nicht länger verfdichen 


*) Der alte, emigrirt gewejene Adels 
an) Koch, ul. 6410 — Lvl2, 
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zu dürfen, deren Zuftimmung zu den Handlungen der proviforifchen Res 
gierung einzufenden. Er fohrieb: „Die Armee, deren innerfics Mefen 
Gehorſam ift, hat nicht berathfchlagt; fie hat ihre Zuſtimmung kundge⸗ 
geben, fobald ihre Pflicht es ihr erlaubt hat. Treu ihrem Eide, wird fie 
auch treu dem Fürften fein, welchen die franzöfifche Nation auf den Thron 
feiner Ahnen zuruͤckruft.“ Durch diefe Zuftimmungserklärung mußten auch 
die Ichten Zweifel fhwinden, welche man in Paris nod) über die Abfichten 
Napoleons und den Beift der Arınce haben fonnte. 

Dennoh beſchuldigte man Napoleon, weil er feine Abreife nad 
der Sinfel Elba bis zum 20. verfhob: er wolle die Ereigniffe abwarten, 
er ſchwanke zwifchen unnüger Neue über das Geſchehene und Entfchlüffen, 


‚ deren Ausführung er felbft unmoͤglich gemacht habe, er fürchte ſich endlich 


vor den Gefahren, die ihm auf dem Wege drohten. Der Grund der 
Berfhiebung lag aber in einer Unpäßlichkeit, welhe Napoleon zuftich, 
und aus der man die Gchhichte eines Eclbftvergiftungsverfuches gebraut 
hat. Sein Abfchied von der Garde und feine Reiſe nah Elba find in 
fo unzähligen Schriften gefchildert, daß eine Wiederholung uͤberfluͤſſig märe. 
Man darf fagen, daB der Eindruck, den jener Abſchied hervorbrachte, der 
erfte Schrittftein zur Wiederkehr Napoleons auf den Thron gewefen ift, 
denn er erhielt nicht nur, fondern verftärkte taufendfach die Anhänglichkeit, 
welche ihm die Garde und die ganze Arınce bewahrte. 

Inzwiſchen war zu Paris die Ummalzung vollflommen geworden. Am 
10. April fteckte die Mationalgarde die weiße Cocarde auf, am 12. 309 der 
Graf Artois, Bruder Ludwigs XVIL, in Paris ein. Die verbündeten 
Truppen nahmen. an diefer Feier nicht Iheil, und fie erhielt dadurch den 
Anſchein eines wahrhaften Nationalfeftes. Die Parifer zeigten fich fo 
freudetrunfen bei dem Anblicke des Sprößlinges ihrer alten Könige, daß 
Kaifer Alexander jede Urfache hatte, feft zu glauben, einem wahrhaften 
Bedürfniffe und einem feurigen Wunfche der Nation entſprochen zu haben. 
Es kam anders, doch in jenen Augenbliden möchten felbft die Fälte”en 
Staatsmänner es nicht geahnt haben, fondern von dem allgemeinen S"Scl 
bingeriffen worden fein, die Zufunft völlig woltenfrei zu erbliden. Der 
Prinz, nachheriger König Karl X., trug durch fein geſchicktes Benchmen 
bei, die Freude des Volkes zu erhöhen. „Keine Spaltungen mehr,” ants 
wortete er auf die Anrede der proviforifhen Negierung, „Friede und 
Frankreich! Ich fehe es wicder diefes Frankreich, nichts iſt verändert, es 
giebt nur einen Franzofen mehr im Vaterlande.“ Zwei Tage fpäter übers 
trug der Senat „die proviforifche Regierung von Frankreich Seiner Königs 
lichen Hoheit dem Grafen von Artois unter dem Titel eines Gencrafftatts 
haltere des Königreiches, bis Ludwig Stanislaus Xaver von Frankreich, 
auf den Thron der Franzofen zurücdberufen, die Verfaflungsurfunde anges 
nommen haben wird*).” Der Senat verfügte fih mit diefem feinem Bes 
fhluffe in Corpore zu dem Prinzen, welcher antwortete, daß er vom 


*) Das mar funach eine bitingte Berufung auf den Thron. Es iſt jedoch Tem 
Imedi des gegenwärtigen Werkes fremd, fi) Über diefen Punct irgend Eritifch zu 
verbreiten. . 
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Könige keine Ermächtigung habe, die Verfaffung anzunehmen, daß er aber 
in feinem Namen die Zuficherung geben zu dürfen glaube, derfelbe werde 
ihre Grundlagen genehmigen. Diefe follten, den Worten des Prinzen zus 
folge, „Alles umfaflen, das: weſentlich und nothwendig fei, um alle Pflichten 
zu heiligen, alle Eriftenzen zu fichern und die Zukunft Frankreichs zu vers 
bürgen.” "Der Prinz dankte hierauf dem Senate für den Antheil, den cr 
an der Reftauratidn genommen. Diefe Antwort, wenn fie gleich nicht alle 
Wuͤnſche erfüllte, ftellte doch in den Hauptpuncten die Anhänger der cons 
fitutionellen Monarchie zufrieden. Am 16. bildete, der Generalſtatthalter 
feinen Regentſchaftsrath, indem er den fünf Mitgliedern der proviforifchen 
Hegierung drei neue hinzufügte, die Marfchälle Dudinot und Moncey 
und den General Deffolles, welder den Befehl der Nationalgarde 
übernommen hatte. Zum Secretair wurde der Baron Vitrolles ernannt, 
der durch die Gefahren, die er im Dienfte der Bourbonen ausgeftanden, 
eine foldhe Belohnung wohl verdient hatte. Won diefem Augenblicke konnte 
die Regierung Ludwigs XVIII. als feft begründet betrachtet werden, und 
war das auch. 

Schon unter dem 9. April hatte der Fürft Schwarzenberg in 
Folge des Mertrages mit der proviforifchen Regierung den Armeen die 
Demarcationslinie fundgemadht und befohlen, daß fich dicfelben bis zum 
erfolgten Friedensfchluffe dem vorläufigen Waffenftillftande gemäß aufftellen 
und zu ihrer befferen und leichteren Verpflegung ausgedehnte Cantonnirungen 
beziehen follten*). Den Detafchements und Streifcorpe wurde befohlen, 
unverzüglich bei ihren Armeecorps auf dem kuͤrzeſten Wege einzurüden. 
Die Verlegung der Truppen mußte volllommen militairifch geſchehen, fo 
daß die leichten in die erfte, der Haupttheil jedes Corps in die zweite, die 
Heferven in die dritte Linie kamen. 

Cs bezogen demnach die verbündeten Kriegsheere vom 10. April an 
nah und nach folgende Catonnirungen, und zwar die Dauptarmee: 
das Hauptquartier des Feldmarfchallse Fuͤrſten Schwarenberg war in 
St. Cloud; die erfte ruffifche Gardeinfanteriedivifion, die preußifche Fuß: 
gardebrigade, zwei ruſſiſche Eavallerieregimenter, fechs öfterreichifche Gre⸗ 
nadierbataillone und zwei Öfterreichifche. Gavallerieregimenter hielten Paris 
befegt, wo auch das KHoflager der drei großen Monarchen ſich befand (der 
Kaifer von Defterreich hatte am 15. April feinen feierlichen Einzug 
in der franzöfifhen Hauptſtadt gehalten); die zweite ruſſiſche Gardeinfan: 
teriedivifion fland in St. Denis, die crfte ruſſiſche Eüraffierdivifion und 
eeitende Gardeartillerie in Verſailles, die ruffifche leichte Gardecavallerie⸗ 
divifion, die preußifche Gardecavallerichrigade in Pontoife, die zwei ruffi: 
fchen Grenadierdivifionen in Charenton, Rosny, Belleville, Bagnolet und 
Charonne ; die zweite und dritte ruſſiſche Küraffierdivifion, die Reſerve— 
artillerie und der Park im Departement der Ardennen; das dritte Armee: 
corps des Strafen Gyulai im Departement de la Cote d'Or; das vierte 


*) Siehe die Dispofition des Fuͤrſten Schwarzen unbe sur Disloation der ver; 
bändeten Armsen vom 9. Aprit in Plothe, Il. 43 | 
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Armeccorpe des Kronprinzen von Würtemberg in den Departes 
ments der Yonne und Aube; das fünfte Armeecorps des Grafen Wrede 
in den Departements der Vogefen und der Meurthe; das fechfte Armees 
corps des Generals der Gavallerie Rajeffsky im Departement der Miarne; 
die Öfterreichifche Eavalleriercferve des Grafen Noftig im Departement 
der Hautes Marne; die leichte üfterreichifche Divifion des Fürften Moritz 
kiechtenftein war dem dritten Armeecorps zugemwiefen worden, folglich 
in das Departement der Eote d'Or beſtimmt. Das fchlefifhe Kriegs; 
heer bezog folgende @antonnirungen: das zweite ruffifche Corps”) des 
Barons Winzingerode im Departement der Aisne; das dritte ruflifche 
Corps des Baron Saden, einftweilen von dem Beneral Waffiltfchis 
toff befehligt, im Departement der Ardennen; das vierte ruflifche Corps 
des Grafen Langeron im Departement der Marne und Meufe; das 
erfte preußiſche Armeecorps des Generald York im Departement Pass 
de⸗Calais; das zweite, einftweilen von dem General Ziethen befehligte, 
preußifche Armeecorps im Departement der Somme; das dritte preußifche 
Armeecorps des Generals Bülow im Departement du Mord. 

So lagerten die Heere, welche den Krieg durch den Sieg von Paris 
beendet, auf franzöfifhem Boden. Nachdem ſaͤmmtliche Armeen des Kaifers 
Napoleon ihre Unterwerfung eingefendet hatten, nachdem der Graf 
von Artois die Zügel der Regierung im Namen feines Bruders, des 
Königes Ludwigs XV, ergriffen hatte und fernere Zerwürfniffe und 
Gefahren nicht mehr zu beforgen waren: unterhandelten. die Verbündeten 
mit dem Generalftatthalter des, unter die Herrfchaft des alten Regenten⸗ 
hauſes zurücgekehrten, nunmehr wieder Königreich heißenden Frankreichs 
über einen definitiven Waffenftillftand, welcher am 23, April zu Paris unters 
zeichnet wurde. Diefer Vertrag war fo günftig für Frankreich, als es der 
Umſchwung der Dinge in diefem Lande erwarten ließ, und zugleich ein 
Mittel, das Vertrauen des Volkes in die Bourbonen zu fleigern, denn 
einer der wefentlichften Artikel befagte, daß nah Maßgabe, als die, noch 
außerhalb des Gebietes des alten Frankreih von franzöfifhen Truppen 
befegten, feſten Pläge geräumt und den Verbündeten übergeben werden 
würden, auch die Streitkräfte der leßteren das Land verlafien follten, „um 
es,“ wie es in dem Vertrage heißt, „ſo viel möglich im Voraus die Vor— 
theile des Friedens genießen zu laſſen.“ Mach dem ficbenten Artikel follten 
die Gefangenen, Dfficiere und Soldaten, oder welcher Art fie feien, bes 
fonders die Geißeln, unmittelbar in ihre Länder zuräckgefendet werden. 
Die Verwaltung der Departemente und Städte, welche von den verbündeten 
Truppen befegt waren, follte glei) nach Unterzeihnung des Waffenftills 
ftandsvertrages den Obrigkeiten, welche der Generalftatthalter des Königs 
reiches, Graf von Artois, ernennen würde, übergeben werden. Die 
töniglihen Behörden mußten die Sorge für die Verpflegung der Truppen 
der Verbündeten übernchmen, „weil die alliirten. Mächte, als Wirkung 


*) Die ruſſiſche Armee hatte am 10. April eine neue Eintheilung erhalten, welche 
fi) in der XIX. Beilage zu Plotho, II., findet. | 
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ihree Freundfchaft, den Militairrequiſitionen ein Ende machen wollen, fos 
bald die Uebergabe an die rechtmäßige Gewalt bewerfftelligt fein wird.” 

Dieſer Waffenftilftand, fo ganz vom Geifte der Mäßigung, der 
Berfühnlichkeit und des Wohlmollens dictirt, war für Frankreich wie für 
die „Verbündeten nuͤtzlich. Jenes Land Fonnte fih nur freuen, daß die 
druͤckende Laft der militairifchen Belegung fo fehr als möglich vermindert, 
und ihr baldiges Aufhören in Ausſicht geftelit wurde, wodurch das Vertrauen 
der Franzofen in die Bourbonen nur gehoben werden konnte. Und die 
Berbündeten erhielten durch den Waffenftillftand nicht nur ganz Oberitalien, 
fondern auch zmweiundfunfzig Feftungen auf außerfranzöfifhem Gebiete, faft 
fammtlich in ihrem Rüden gelegen, und dadurch eine wohlbegründete, fefte 
und geficherte Bafis für ihre, bis zum Frieden nothwendige, militairifche 
Aufftellung *). 

König Ludwig XVII. war am 24. April in Ealais gelandet, und 
hatte die franzöfifche Erde, von der er, ihr rechtmäßiger Fuͤrſt, feit faft 
zweiundzwanzig Jahren verbannt gewefen, zum erften Male wieder betreten. 
Er reifte über Boulogne und Compiegne nah St. Duen, von wo er am 
2. Mai jene berühmte Erklärung erließ, welche bewies, daß er dem Senate 
feine conftituirende Gewalt beimaß. Diefer hatte die Thronbefteigung 
Ludwigs XVII. von der Annahme der entworfenen Verfaflungsurfunde . 
abhängig machen, und ihn als König der Franzoſen zurüdberufen 
wollen. Ludwig aber nahm weder diefen Titel an, fondern nannte ſich 
König von Franfreih und Navarra wie feine Borfahren, noch 
leitete er fein Recht von einer Berufung des Senates her, kehrte vielmchr 
nah Frankreich als in fein angeſtammtes, unveräußerliches, niemals 
aufgegebenes Erbe zuruͤck, und datirte feine Regierungsjahre vom Todestage 
Ludwigs XVH., des Sohnes Ludwigs XVI. Wenn aber der König 
hierin im Geifte feines unverjährbaren Rechtes und des Grundfages der 
Segitimität handelte, war er doch keinesweges gegen die Beduͤrfniſſe und 
die Wuͤnſche des franzöfifchen Volkes taub, fondern begab ſich in der 
erwähnten Erklärung von St. Duen der unumfchräntten Herrfchaft, welche 
feine Vorfahren ausgeuͤbt hatten, und verhieß Frankreich eine Eharte und 
eine echt conftitutionelle Regierung. Es lautete diefe Erklärung: 

„Wir Ludwig von Gottes Snaden, König von Frankreich und Navarra, 


*) Die 52 Feſtungen, welche in Folge des Waffenſtillſtandes den Werbündeten, 
einige allerdings nur nach mehrfachen Bögerungen übergeben wurden, waren: In 
Deutfhland: Hamburg, Wagdeburg, Welel und Buderich, die Gitadellen von 
Würzburg und Erfurt. Am Rheine, in dem, von Deutfchland abgeriffen gewelenen, 
linten Rheinufer, und an der Maas: Graves, Benloo, Juͤlich, Maſtricht, Main; 
mit Gaffel, und Luremburg. In den Niederlanden und in Holland: NRaarden, 
die Forts von Helder und Zerel, Deventer, Delfzyl, Bergenopzoom, Goevordern, 
Bliefingen, Breskens, Pſendyk, Antwerpen, die Zorts an der Gchelde, Oftende, 
' Nieuport und Ppern, die Inſel Walcheren. In Italien: Venedig, Mantua, 
Peschiera und alle feften Puncte von der Etſch dis an die franzöfiiche Grenze, 
Alcflandria, Piacenza, Gavi, Zurin, Zeneftrelles, WontsGenis, Genua, Savona, Borde, 
Mizza, Villafrance und Gt. Remo, In Spanien: Barcelona, Aue, Rofas 
und Zortofe. Sm adriatifhen Meere: Gorfu, Plotho, IM. Gl. Wetter, 1. 
2. Pd Bl. — Giche den Waffenſtillſtandsvertrag vom 23. April im zweiten 
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Allen, die Gegenmwärtiges leſen werden, Gruß! Zurüdgerufen durch die 
Liebe unferes Volkes auf den Thron unferer Väter, aufgeklärt durd 
die Unglücefälle der Nation, zu deren Regierung wir beftimme find, gebt 
unfer erfter Gedanke dahin, jenes wechfelfeitige Vertrauen, das zu unferer 
Ruhe und ihrem Gluͤcke fo unentbehrlih ift, anzurufen. 

„Nach aufmerkſamer Durdlefung des vom Senate in feiner Sisung 
vom 6. lestverfloffenen Aprils vorgefchlagenen Eonftitutionsentwurfeg, haben 
wir uns überzeugt, daß deffen SBrundlagen gut waren, daß aber cine 
große Menge Artikel den Stempel der Eile, womit fie abgefaßt wurden, 
tragen, und daher nicht in ihrer gegenwärtigen Geftalt Grundgefege des 
Etaates werden können. 

„Entſchloſſen, eine liberale Verfaffung anzunehinen, wollen wir aber 
auch, daß fie mit Weisheit durchdacht fei, und da wir eine, die nothwendig 
abgeändert werden muß, nicht genehmigen koͤnnen, fo rufen wir auf den 
10. Juni diefes Jahres den Senat und den gefeggebenden Körper zufammen, 
und verpflichten ung, die Arbeit, welhe wir mit einer aus der Mitte dieſer 
beiden Körperfchaften gewählten Commiffion werden gefertigt haben, ihnen 
vor Augen zu legen, und der Eonfiitution nachfichende Bürgfchaften als 


Grundlage zu geben: 


„Die repräfentative Regierung wird, fo wie fie jegt beſteht, das 
heißt in zwei Körperfchaften, den Senat und die Kamıner der Abgeordneten 
der Departements, getheilt, beibehalten werden. 

„Die Auflagen werden frei bewilligt, die oͤffentliche und individuelle 
Freiheit gefichert, die SPreßfreiheit mit Vorbehalt der für die öffentliche 
Ruhe nöthigen Vorfichtsmaßregeln geachtet, die Freiheit der Gottesverehrung 
verbürgt, das KEigenthum als Heilig und unverleglid) behandelt werden, 
mithin der Verkauf der Nationalgüter unwiderruflich bleiben. 

„Die Minifter werden verantwortlid fein, und von ciner der gefeßs 
gebenden Kammern angeklagt und von der anderen gerichtet werden können. 

„Die Richter werden unabfegbar, und die richterlihe Gewalt wird 
unabhängig fein. 

„Die Staatsſchuld wird verbürgt, die Militairpenfionen, Grade und 
Ehren fo wie der alte und neue Adel werden beibchalten werden. 

„Die Ehrenlegion, deren Decoration zu beſtimmen wir uns vorbehalten, 
wird gleichfalls bleiben. 

„Jeder Franzofe wird fähig fein, alle Eivils und Militairämter zu 
bekleiden. 

„Endlich wird kein Individuum wegen ſeiner Meinungen und 
Abſtimmungen beunruhigt werden koͤnnen.“ 

Dieſe Erklärung, das Denkmal der perfönlichen Einſicht, Weisheit und 
Mäfigung eines Königes, der den Kelch des Ungluͤckes gelcert hatte, mochte 
Darteimenfhen wmißfallen, gewann aber die Herzen des Voll. Eic 
enthielt Allee, was daflelbe wünfchen konnte, nichts, was die Intereſſen 
deſſelben verlegte, und durfte mit Recht als die feierliche Ausfdhnung der 
Bourbonen mit dem Frankreich, wie es dur die Revolution geworden, 
angefehen werten. Sie verſchwiſterte die Staatsideen des neunzehnten 
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Yahrhundertes mit dem Koͤnigthume uralten Nechtes durdy Gott, und 
verhich feſten Beſtand aller Güter, welche ‚die franzöfifhe Nation in zwei 
Jahrzehnden vol Blut und Schreden erworben hatte, neben allen. Wobhls 
thaten, die eine, feſt auf das Necht begründete, von allen Mächten Europas 
anerfannte und willkommen geheißene Herrſchaft gewähren Eonnte. Tief 
fühlte das Alles das leicht erregbare Volk der Franzofen, und als der König 
am 4. Mai feinen feierlihen Einzug in Paris hielt, war es nicht mehr 
eine Partei, welche die Bourbonen leben lich *), fondern die Nation felbft, die 
Ludwig XVII. ein freudiges Willlommen in frohefter Hoffnung einer ſchoͤnen 
und ungetrübten Zukunft entgegenrief. Und: wer, der in jener großen Zeit 
gelebt hat, erinnert ſich nicht, daB das die allgemeine Hoffnung der Welt geweien 
it, daß Europa die durch die Verbuͤndeten .berbeigeführte Ruͤckkehr der 
Bourbonen auf den Thron ihrer Ahnen als eine Handlung der Gerechtigkeit 
und Weisheit gepriefen, als eine VBürgfchaft des Friedens und der Ruhe 
unferes Welttheiles gefegnet hat? Und fo betrachteten, fo priefen, fo 
fegneten fie die Zranzofen damals auch felbfl. König Ludwig bielt fein 
fürftlihes Wort, er verlich der Nation eine Verfaflung, unter der fie mehr 
Freiheit genoß, als fie unter dem Gonvente, unter dem Directorium, unter 
der kaiſerlichen Regierung auch nur zu erfehnen gewagt: aber dies Volk, 
das fich der Freiheit am Wuͤrdigſten duͤnkt, vermag fie nicht zu ertragen, fo 
wie es dieſelbe hat} 

Nach der Ruͤckkehr des Königes blieb nur noch übrig, Frankreich durdy 


eine feierliche Friedensurkunde wieder in die Reihe der europäifchen Staaten, 


mit dem Rechte, über die zukünftige Geftaltung unſeres Welttheiled mitzus 
fprechen, einzuführen. Der Friede kam, da er alifeitiges Beduͤrfniß mar 
und von Miemanden unbillige Forderungen erhoben wurden, ohne Schwie⸗ 
tigkeit zu Stande, wurde am 30. Mai 1814 unterzeichnet, und ift in der 
Geſchichte unter dem Namen des „erſten Parifer Friedens” befannt. Die 
Hauptbefliimmungen beflelben waren, daß Frankreich in feine Grenzen 
zurückcehre, fo wie es diefelben am 1. Januar 1792 gehabt, mit einer 
Gebietevergrößerung von 150 Quadratmeilen dureh die vormals päpftlichen 
Beſitzthuͤmer Avignon und Venaiſſin, durch Mömpelgard, und verfdyiedene 
einfpringende Eden an den deutfchen und niederländifchen Grenzen. Dadurch 
kam auch Landau an Franfreih. Deutfchlands Staaten follen unabhängig 
fein, und durch einen Bund vereinigt werden. Holland, unter der Sou⸗ 
verainetät des Haufes Dranien, erhält einen Gebietszuwachs. Die Rheins 
ſchifffahrt fol frei bis in das Meer ſein *). Stalien, außer den Grenzen 
der an Dcfterreich heimfallenden Länder, wird aus unabhängigen Staaten 
beſtehen. Die Schweiz wird unabhängig ſich felbft zu regieren fortfahren. 
Die Inſel Malta mit ihren Dependenzien bleibt Großbritannien mit voller 


*) Es iſt aus allen Rachrichten ziemlich unzweifelhaft, daß beim Ginzuge der 
Berbuͤndeten am 31. März die Maſſe des Wolkes an dem Rufe: „Es eben die 
Bourbonen!“ keinen Antheil nahm. 

"*) Das, leider, nur zu folgenreiche „‚jusqgu’ & la mer“. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, daß. die Mächte. bei Abſchluß des erften Pariſer Friedens dies 
„dis in das Meer”, nicht „bis an das Meer“ verſtanden haben. 
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Souverainetaͤt. Frankreich erhält von Großbritannien feine uͤberſceiſchen 
Befigungen mit Ausnahme der Inſeln Tabago, Et. Lucie und Jole⸗ des 
France, deßgleihen die Fifchereien auf den Baͤnken von Neufundland, 
von Echweden die Inſel Guadeloupe, und von Portugal das franzöfifche 
Guyana zuruͤck. Die Verbündeten entfagen allen Forderungen, weldye die 
Regierungen in Folge von Contracten, Lieferungen, oder Vorſchuͤſſen jeder 
Art an Frankreich haben mochten, welche Entfagung diefes auch gegenfcitig 
leiftet. Bon ciner Kricgskoftenentfchädigung, oder auch nur von Zuruͤckgabe 
der von den Franzofen in allen Ländern, die fie durch Waffengewalt befegt 
hatten, geraubten Kunftfchäge ift in dem Friedensvertrage nirgends die Rede. 
Billig in die europäifhe Völkerfamilie eingeführt wurde Frankreich durch 
den zweiunddreißigften Artifel der Zriedensurfunde, welcher fo lautete: 
„Innerhalb einer Frift von zwei Monaten werden alle Mächte, welche von 
beiten Seiten in den gegenwärtigen Krieg verwickelt waren, Bevollmädhtigee 
nah Wien ſchicken, um auf einem allgemeinen Congrefle die Anordnungen 
zu treffen, welche die Beſtimmungen des gegenwärtigen Tractates vervolls 
ſtaͤndigen muͤſſen ).“ 

Schon zur Zeit der Veroͤffentlichung des erſten Pariſer Friedens harten 
fih Etimmen gegen denfelben erhoben, welche ihn zu milde nannten, und 
in ihn zu wenig Bürgfchaften, daß Frankreich die Ruhe der Welt nicht 
wicder ftöre, erfannten **). Allein, wenn man den Geiſt jener Zeit erwägt, 
und die Umftände, welche dem Abſchluſſe des Parifer Friedens vorhergingen, 
fo wird man die Großmuth, welche dic verbündeien Mächte bewieſen, cben 
fo ertlärlich als gerschtfertige finden. Die Souveraine hatten Frankreich 
laut verfünder, daß fie nicht gegen daffelbe, fondern nur gegen Napoleon, 
der jeden billigen Frieden verwerfe, Krieg führten, und daß Frankreich, groß und 
ftart, ein wefentliches Mitglied der Staatenfamilie Europas fei,. fo oft und 
jo feierlich hatten fie dies erklärt: daß fie, ale fie bei dem Worte genommen 
wurden, als Frankreich ihrer Aufforderung entfprah, als es die Herrſchaft 
Mapoleons abwarf und die alte Negentenfamilie mit Jubel aufnahm, 
durchaus nicht umhin fonnten, ihren Verheißungen getreu zu bleiben. Cs 
war ihr Hauptzwed, einen feſten Beſtand der Ruhe in Europa, fo weit 
es Menſchen möglich ift, dur ein Staatenſyſtem, das auf cine richtige 
Vertheilung der Macht beruht, dauernd herzuſtellen. Daß diefet Grundzweck 
gefährdet worden wäre, wenn fie Frankreich fo verkleinert hätten, daß es 
vom ange einer Großmacht herabfticg, bedarf Beincs Beweifis. Sie wollten 


*) Siche den Parifer Fricdenstractat in der dritten Beilage. 

“r) Dagegen eifert Plotho, III. 925, fo: „Die, welche unzufrieden find, daß 
diefer Friede nicht mehr Gewähr leiftete, haben fie fo ſchnell vergefien jene graufe 
Zeit, wo die Pforten des Himmels verfchloffen fchienen, wo der Geift der Mer: ' 
zweiflung fprach: der Herr bat uns verlaſſen! Sind ale Wunder denn fchon von 
ihnen vergeflen, als fich tief im öftlichen Norden der Himmel röthete, als das 
NRachefchwert Gottes des Eroberers gefücchtete Heere vernichtete, als die Volker, 
bisher von Werzweiflung und Tyrannenfurcht umnachtet, aus ihrer Erniedrigung 
fih zu einem feltenen moralifchen Auffchwunge erhoben; und find fie jetzt nicht errettet 
aus aler Furcht und Gefahr durch ihre Zapferkeit und ihren feſten Willen, doch 
auch durch wunderbares Zufammentreffen von Umftänden, die nicht waren in dee 
Gewalt von Menſchen, die nur der Aumächtige herbeiführen konnte!“ 
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verföhnen und heilen, nicht Wunden fchlagen und Hab ausfden, und c# 
bedarf abermals feines Beweiſes, daß eine fo edle Abfiht durchaus hätte 


verfehlt werden muͤſſen, wenn fie die Abtretung von Lothringen, oder anch 
nur des Elſaſſes an Deutfchland erzwungen haben würden. Sie waren fo 
überreich vom Siege gefegnet, der Friede der Welt fchien ihnen fo wohl 
durch die Rückkehr der Bourbonen verbärgt, daß fie jeden Gedanken von 
fih wicfen, ein Unterpfand des Friedens in längerer Befesthaltung ' von 
franzöfifchen Feſtungen oder Gebietscheilen zu fuchen, ein Verfahren, das: 
gewiß nicht geeignet gewefen fein würde, den Franzofen Vertrauen zu den: 
Bourbonen einzuflößen, weil es bewiefen hätte, daß fie felbft keines in die 
Obmacht ihrer rechtmäßigen Herrſchaft über das franzdfifche Volk hegten. 
Es follte Allee zu Ende fein, und nur Friede und Ordnung auf Erden 
herrfchen, darum waren die Monarchen edel und großmüthig, und bewicfen, 
daß fie des Schutzes des Himmels wuͤrdig gewefen. Ihr Vertrauen in die 
Franzofen hat fie ‚getäufcht: das ift aber diefes Volkes, nicht ihre Schuld! 

Der große Zweck des Krieges war erreicht, die Macht eines Mannes, 
der die Rechte weder der Voͤlker noch der Fuͤrſten jemals geachtet hat, 
der dem unchriſtlichen und menſchheitverderblichen Grundſatze der Eroberung 
froͤhnte und nahe daran war, unſerem ganzen Welttheile die Feſſeln der 
Knechtſchvyft anzufchmieden, lag im Staube, unmicderbringlich, wie es ſchien, 
um fich nie mehr zu erheben! Das Recht und der Unabhängigkeitsfinn 
der Voͤlker hatten triumphirt; deutfche Tapferkeit und Treue hatten fich 
bewährt; die frohe Borfchaft des Friedens, eines Friedens, der felbft den 
Beſiegten nicht druͤckend erfcheinen fonnte, der ihnen die Erftattung keines 
einzigen der Dpfer, die fie den Machbarftaaten feit Jahrzehnden gekoſtet, 
auferlegte, durdflog alle Länder; laut auf jubelten die Mationen, für 
die feit lange jedes neue Jahr nur mit Blut und Schrecken, mit dem , 
bangen Sefühle einer erdrüdenden Gegenwart und einer nody verderblicheren 
Zufunft ſich erhoben hatte! Mit wohlverdienten Lorbeeren um die Heldens 
flirne zogen Fürften, Keldherren und Krieger der nahen oder’ fernen Heimath 
zu, um den Dank ihrer Untertbanen, ihrer Vaterlandsgenoſſen zu ernten: 
eine neue goldene Zeit" fhien über die Erde heraufgeftiegen zu fein. Nie 
wird jene Tage vergefien, wer fo gluͤcklich gewefen, fie zu erleben! 

Mit dem Abſchluſſe des Friedens erreichte auch die fegensreiche Wirks 
ſamkeit des Oberfeldherrn des Wölkerkrieges ihr Ende Wenn Dant, 
der nie verfiegen darf fo lange die Geſchichte von unabhängigen Staaten 
in Europa erzählen wird, den Monarchen für die Standhaftigkeit und 
Eintracht des Willens gebührt, die fie während dieſer langen und bangen 
Wehen, in denen Europa lag, bewieſen haben; wenn allen den großen 


Kriegshelden, die zu dem Gelingen des erhabenen Werkes mit fo unfterbs 


lihem Ruhme beigetragen, feurige Anerkennung ihrer unfterblichen Verdienſte 
zu Theil werden muß: fo muß auch gepriefen werden, dab es der Fuͤrſt 
Schwarzenberg gewefen ift, welder durch feine richtige Anficht von 
dem Kriegsfpfieme Napoleons und der einzigen Art deflen Anftcengungen 
zu vereiteln, durch fein unerfchätterlihes Beharren bei der Marime fich 
nie durch einen zw erzielenden vorübergehenden Erfolg von der Bahn weifer 
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Vorficht abienten zu laſſen, durch fein Fluges Zurädhalten der Streitkräfte 
wo dem Feinde die Schlacht willlommen gewefen wäre, durch fine 
planvolle Entfchloffenheit und rafche Thaͤtigkeit fobald fi die Ausficht auf 
Beendigung des Krieges durch einen großen Schlag zeigte, die Erreichung 
dieſes der Menſchheit fo erwuͤnſchten Zieles ermöglicht, vorbereitet, berbeis 
geführt, befchleunigt "hat! | 

Der große und befcheidene Feldherr des Mölkerkricges nahm mit 
folgenden Worten von den Kriegsheeren, mit denen er unfterbliche Thaten 
vollbracht, amı 5. Mai 1814 Abſchied: 

„Die Anftrengung und Tapferkeit der vereinten Heere haben den 
Srieden erkämpft. Das große Ziel, für das fie fritten, iſt erreicht, und 
jeder Theil der vereinigten Armee eilt in fein Waterland zuruͤck, das mit 
echt ſtolz auf das Heer if, das ihm angehört. 

„als mir Seine Majeftät der Kaifer von Defterreih, mein Her, 
mit der Bewilligung der hohen Mächte, an die fih Defterreih anfchloß, 
den Dberbefehl über die fchönften und tapferfien Truppen Europas übertrug, 
übernahm ich denfelben mit Erwartungen, die nur der Geift diefer Truppen, 
ihr Much, ihre Liche für ihre Monarchen und ihr Vaterland, und das 
Gefühl der Nothwendigkeit, in diefem Kampfe zu ſiegen oder zu fterben, 
rechtfertigen Eonnten. Die Tage von Kulm, Leipzig, Hanau, Brienne, 
Arcis, Feres Champenoife und Paris haben die kuͤhnſten Erwartungen 
übertroffen, und die Freiheit Europas und die Unabhaͤngigkeit der Voͤller 
find. an dieſen Zagen gersttet worden. 

„Ih ſpreche alfo zum legten Male zu diefen braven Truppen, an 
deren Spige ich die Ehre hatte zu fichen. Der Dank ihrer Monarchen 
und ihres Vaterlandes, wie ihr eigenes Gefühl werden ihnen weit mehr 
fagen, ale ich ihnen fagen fann. Aber es ift die angenchmfte Pflicht, die 
ich je erfüllte, ihnen für ihren Muth, ihre Anhänglichkeit, ihre Anftrengungen 
und ihre Ausdauer zu danken; wie es die ftolzefte Erinnerung meines 
Lebens fein wird,_vereint mit ihren für den großen Zweck, den wir erreichten, 
gekämpft zu haben. ” 
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Dritter Abſchnitt. 
Der Seftungskrieg in Franfreih*). 





Obſchon fih die Blocade mehrerer, aat dem rechten Rheinufer von den Franzofen 

befegter, feſter Pläse bis tief In das Jahr 1814 hincinzog, mar der gegen fie ge: 
führte Krieg doch nur eine nothwendige Folge, eln Zubehör des Feldzuges von 1813, 
und ift daher in dem erften Theile dieſes Werkes abgehandelt worden. Nun ver: 
bleibt noch, in kurzen Umriffen ter Schidſale der Feftungen links des Rheines zu 
gedenken, von denen jedoch nur fehr wenige im Berhäftniffe zu ihrem Umfange und 
ihrer Wichtigkeit befegt waren. Der, fonft fo gepriefene und gefürchtete, dreifache 
Gürtel der Feftungen konnte daher feinen Zweck, Frankreich zu ſchuͤzen, nicht ers 
füllen, denn es gendgte, daß die Verbündeten fie mit geringer Zruppenzahl umftellen, 
in einigen Fällen nur beobachten ließen, um ihre Schaͤdlichkeit größtentheils aufzus 
heben und den Gefahren zu begegnen, welde fonft nothwendiger Weife dem Nüden 
der in Frankreich vordringenden Armeen ernftlich gedroht haben würden. Es find 
daher bei dem Feſtungskriege in Kranfreih nur wenige Ereigniffe von ausgezeichneter 
Wichtigkeit und hohem Snterefle vorgefallen, weßmegen auch die Aufgabe des Hiftos 
riters mit wenigen Ausnahmen nur die Schwierigkeiten hat, welche aus aͤußerſt luͤcen⸗ 
haften Nachrichten und hoͤchſt ungenauen Angaben der gleichzeitigen Quellen entftchen **). 


Mainz. 

Das fünfte deutſche Bundescorps unter dem Befehle des regierenden Herzogs 
von Sachſen⸗Coburg begann Anfangs Februar vor Mainz einzutreffen, die forms 
liche Uebernahme der Einfchließung diefer Feſtung durch daflelbe erfolgte erſt vom 16, 
bis zum 18. Februar. Auf dem linken Rheinufer commandirte den rechten Flügel 
der Blocade der öfterreichtfche Oberfi Graf Degenfeld:Schomburg, den linken 
Zügel der fürftlih naffauifhe Oberft Bismark, auf dem rechten Rheinufer leitete 
die Blocade von Caſſel der preußiſche General Hänerbein. Das Hauptguartiee 
des Herzogs von Coburg war in Oppenheim. 

Gouverneur von Mainz war .der General Morand, in Gaffel befehligte der 
General Butlleminot, Beide befannt und ausgezeichnet durch Eriegerifche Ginficht 
und Entfchloffenheit. Ginerfeit waren die Truppen der Verbündeten zn ſchwach und 
auch nicht mit dem nöthigen Geſchuͤze verfehen, um eine förmliche Belagerung zu 
beginnen; andererfeits wütheten in Mainz verheerende Krankheiten und lähmten die 
Zhätigkeit der Befapung. Die Blocade verging daher mit Ausnahme eines Kleinen 
Sefechtes in der Nähe des Hechtshelmer Berges und eines anderen bei dem Fort Mon⸗ 
tebello ohne’ irgend bemerkenswerthe Eriegerifche Ereigniſſe. 

Am 17. April wurde bei dem Blocadecorps durch Zagesbefehl ein Waffenftiliftand 
befannt gemacht. Doch Übergab General Morand Mainz und Gaffel erft auf auss 
drüdlichen Befehl des Könige Ludwig XVIII., und am 4. Mat hielt der Herzog 
von Coburg feinen feierlichen Einzug in die uralte deutſche Stadt, die feit fiebzchn 
Sahren von dem gemeinfamen Vaterlande losgeriffen geweſen. 

Die franzöfifche Befagung zog 12,000 Mann ftart aus, 19,000 Mann waren 
feit Mitte des Novembers in Mainz geftorben ***). 


°, Es if Hier das Kaiſerthum Frankreich im Beſitze des linken Rheinufers. Hollands unt Belgiens gemeint. 

“.*), Ta am Schluſſe des ganzen Werkes ein forgfültig ausgearbeitetes alpbab erifhes Regiſter 
Beigegeben werden wird, fo nıöge der Lefer in Betreff Der fehlen Plage. welche zum Theil im erfien An⸗ 
Laufe Des Krieges erobert wurden , fo wie in Betreff der früheſten Einſchließungen und verjdhredenen mehr 
oder minder mißlungenen Verſuche dieſes Megifter einſehen, um Ihe, Band und Eeite zu erfahren, wo 
ſolche Ereigniſſe verzeichnet find 


»e) Eiche iiber die Drangfale von Maing in biefer Epoche: Schaad, Geſchichte der Bundesfehung 
Van, ©. 433-404. 
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Straßburg. 

Um die Mitre Januar, als das Corps des Grafen — ——— den Bors 
marſch in das Innere von Frankreich antrat*), übernahmen die badifhen Zrupren 
unter dem Befehle des Generallieutenants Grafen Hohberg nicht nur die Eins 
{hliegung von Strafburg und des at — auch der — — 
— , Lichten! —* ee Straßburg befeh 
arneral Bro er eine — zur a —— 
war. ¶ Achnliche e u vor Mainz den Derzog — 5 urg, 

iberten dor en den Grafen Hochberg, an rine eigentliche Bela; 

jenten. Es fanden daher auch hier feine Eriegerifhen Ereigniffe von Belang 
—* die Au⸗ * Beſatzung vom 24. Januar, 23, Mär; und 5. April wurden 
ohne große Anftren; nung um mit geringem Berlufte zurücdgewiefen, 

Sitten General Brouffier die Nachricht von dem in Paris erfolgten Throns 

— lieg er am 13. April dem Grafen Hochberg 
— —*38 thun, gie von fsansäficher Seite durch den tes 
———— von Straßburg, Brigadegeneral Humbert, = 
von —— —— durch den Chef des Generalftabes, Baron — 
35. April zu Brumath abgeſchloſſen wurde, wonach die Felndſelt 
hören follten, und nur nad vierundzwangigftündiger en Er Anı 
Une Ba hie Zofung ei Branfeid Blb, Tal feine Srhanehne kunc N» 
und da die ing ant leb, fan! ine Befisnahme dur 
deten Ixupven ftatt« Kehl aber, als unwiderruftic) zu Deutſchland gehörig, wurde. 


übergeben **). 
Diefe Feſtung hatte eine Befe en 00. #4) unter dem Dberften 
i fe eine Befagung von jan unter_dem 
wet a wurbe anfangı Le else, dann von badifchen Truppen unter 
dem Dberbefehle des Grafen * berg eingeſchloſſen. In der Nacht vom 1 zum 
2. Februar wurde fie lebhaft befhoffen und es brach in ihr ein heftiges Feuer 
Dies führte zu einem Woffenftilftande bis zum 21. Februar, welcher, Ye ft 
die Eapitulation nicht, —— | kommen war, wieder aufgefündet wurde 
—— —— am und 29, —8 verurſachte abermals einen bedeutenden Brand 
und wurde von ihr nur fehr ſchwach beantwortet. Gin Werfuc des 
am —— Tage die Belogerungsarbeiten bei Mittelborn durch das Feuer 
feines eren Gefchilges zu zerflören, mißlang, fo mie ein gli 
Auf das Eintreffen der Nachricht von Napoleons Thronentfegung ließ Oberjt 
Brancon fogleich Befagung und Bürger den Bourbonen ſchwoͤren, und ſchloß 
Zuge fpäter, am 13. April, eine Gapitulation, kraft welcher die verbündeten 
die Feftung im Vereine mit den frangöfften befegten. 
BE 
‚m Truppen blos beobachtet, Lupelitein ergal am pril, 
‚wei Velten fehloffen einen Waffenftilftand. 


Landau. 
In dieſer Feſtung befehi te der General Berriere eine Bea don 

1100 Mann, EN, fi x Reiter befanden. Sie wurde im Ga von 
wuffiihen Zruppen des Furſten Schacho Eh eingefchloffen, welche am 17, 
einen heftigen Ausfal der Befagung zurudfchlugen und dabei fünf Aanonen 
Mach Abmarfch ber ruffifchen Truppen wurde Candau von dadiſchen mit einiger — 
aebllebener xuſſiſher Artillerie eingeſchloſſen · General Berriere bewies eine ünere 
muüpdliche Thätigkeit in Ausfällen, die jedoch alle mehr oder minder unglädlich 
Am 26. März unternahm er einen Ausfall mit 400 Mann ‚und Gefhüßs; da 
aber zu weit von der Feftung entfernt hatten, wurden fie abgefchnitten und faft 
bi verwundet oder gefangen. Die erften Nachrichten von ber in Paris erfolgten 

Ummälzung machten feinen Eindrud auf den Commandanten 3 Bandau. 
tieß er auf einen Abgeordneten der propiforifchen Regierung, der am 19, April vom 
Paris eingetroffen war, fhießen. Der frangöfiihe General Schramm, melder 
von Straßburg in Begleitung eines Stabsoffizieres und des Maires von Sulz 


) Burgteige ©. 160, 161 des erfen Wander diefes Tprilst. 
=*) Vergleise dan erfien Toeil diefes Wertes, ©. 1228. 
*=.) Radı anderen Rasrihten nur von 800 Daun. 
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Landau verfügt hatte, wurde zwar eingelaflen, aber er mußte, fo wie feine Begleiter, 
die weiße Gocarde ablegen. General Schramm und feine Begleiter vermochten kandau 
nur durch die Verguͤnſtigung des Maires diefer Stadt zu verlaſſen; kaum bemerfte 
man aber ihre Abreife, fo feuerten die Franzofen auf fie beim Walle am Weißenburger 
Zhore*). Grft als General Berriere nicht länger an dem vorgegangenen Regies 
rungswechfel zweifeln konnte, öffnete er am 25. April die Thore von Landau und 
erfannte Ludwig XVII. als König an, worauf die badifchen Zruppen einrüdten und 
gemeinfchaftlih mit den franzöfiichen den Dienft verfahen. Bald nachher wurde 
General Schramm Sommandant der Zeftung Landau, welche im Parifer Frieden 
Frankreich gelaffen wurde. 


Hüningen. 

Die Beſatzung dieſer Feſtung wird ‚gegen 4000 Mann ftart angegeben; Plaps 
commandant war der Dberft Chancel**), das Geniewefen commandirte der Oberfl 
Pinot, die Artillerie der Bataillonschef Lallier. Als das fünfte Armeecorps des 
Srofen Wrede in das Innere von Frankreich vorrädte***), hatte diefer Feldherr - 
dem baterifchen Senerallieutenant Strafen Beders den Oberbefehl Über die Blocades 
truppen von Hüningen, Neubreiſach und Ehlettftadt übergeben. Bor Hüningen 
blieb der baierifche Seneral Baron Zoller mit 2536 Mann +), welche Zahl zu gering 
war, als daß nicht, wie erwähnt, die Belagerung wieder vorläufig in eine Gins 
fchliefung hätte verwandelt werden müflen, insbefondere da es an Geſchuͤtz fehlte. 
Eine halbe Sompagnie öfterreichifcher Pionniere arbeitete indeffen unausgefegt an Vers 
vollkommnung der fihon angelegten Parallele. 

Die Belagerer hatten es in dem Plagcommandanten, Oberften Chancel, mit 
einem Wanne zu thun, welcher ausgezeichnete Alugheit mit vollendeter Kriegserfah⸗ 
zung vereinigte. Gr gewahrte daher fogleich den eingetretenen Gtilftand in den 
Operationen, und mit Recht ‚baldige Verflärfung der Einfchliefungstruppen befors 

end, bendgte er die günftige Epoche troß der Krankheiten, die einen beträchtlichen 
Theil der Befasung auf das Lager ſtreckten, um die Belagerer fo fehr als möglich in der 
Vollendung der begonnenen Erdarbeiten zu hemmen. So ließ er am 22. Zanuar 
einen heftigen Ausfall unternehmen, in welchem die franzöfifchen Zruppen fich eines 
Theiles der bereits errichteten Trancheen bemächtigten, aber endlich durch die Tapferkeit 
des erften baierifchen leichten Bataillons unter Anführung des Oberftlieutenants Kid 
zurädgefchlagen wurden. Ueberhaupt vertheidigte das Einſchließungscorps, wiewohl 
es in Bolge auch bei demfelben ausgebrochener Krankheiten fehr vermindert wurde, 
die angelegte Parallele. mit ihren Laufgräben ſtets mit dem unerfchrodenftien Muthe. 

Anfangs Februar trafen 1400 Defterreicher von den Regimentern Czartorisky 
und Argenteau zur Verftärtung der Belagerungstruppen, und auch zwei baterifche 
Artilleriecompagnieen tt) ein. Es wurde nun die Feſtung an beiden Ufern des Rheines 
in der Nacht vom 8. Februar auf das Heftigfte befchoflen, jedoch der Zweck, fie zur 
Uebergabe zu bewegen, nicht erreiht +TF)- - 

In der Naht vom 8. zum 9. März wurden in vier, auf dem rechten Rheins 
ufer erbaute Batterieen fechzehn baierifche Geſchuͤze eingeführt, und vom letztge⸗ 
nannten Zage des Morgens an bis zum 10. Mär; 1560 Kugeln und Bomben in 
die Feftung gefchleudert. Diefe erwiederte aber das Feuer auf das Kräftigfte und 


°) Allgem. Zeitung vom 4. Mai 1814. Ylotdo, III. 489. 


’se) Den Namen des eigentlihen Gouverneurs von Hüningen babe ich nicht mit Eidyerheit ermitteln 
fönnen. Better, 11.182, nennt ihn Barbau, Plotho, III. 400, Barbanegre (wahrſcheinlich eine Verwechſelung 
nit 1815), und Völderndorff erwähnt nur des Oberfien Epancel als Commandanten. Jedenfalls war biefer 
die Seele der Vertheidigung. Auch ın der Sapitulation von Hüningen, welde die Uligemeine Zeitung vom 
23. April giebt, wırd nur der Oderſt Ehancel als Plageommandant genannt und als folder befätigt. 
Gutgeheißen if die Capitulatıen von franzdfifger Seite duch den Veriheidigungtrath der Feſtung, und in 
Tefien Ramen durd den Genicoderſten Pınot, durch den Artilleriecommandanten Yallier, duch den Majer 
Aspelly, den Grafen Marnier und den Oberfien Ehancel. Generat Pınau, ‚©. 135 des I. Bandes des 
11. Theiles, if eine Verwechſelung mit dem Ingenieuroberflen Pınot. j 

©) Mergleihe S. 143 und 144 des erfien Bandes diejes Theiles. 


+) Tas baierifhe ſechſte Linienregiment , das viergehnte NRationalfeldbataillon Ansbach, das erfie lerdpte 
Infanteriebatailion, eine Schwadron des ſechſten Chevauplegersregimentes, die ſechs pfündige Batterie Danner, 
endlih eine, bei Kleinhüningen aufgeflellte, groffergoglih würzburgifhe Compagnie. Volderndorff, IV. 
8. ©. 277. 

+4) Hornberger und Weishaupt. _ 


+++) Plothe. 111.490. Voltderndorff erwähnt Liefer Beſchießung nicht, fügt aber von jener ın der Nacht 
tem 9. zum 10. März: ‚„Taaud diefer Verſuch, din feinen Pflichten getreuen Oberſten Ehancei 
zur liebergabe der Feſtung gu dewegen, fruchtlos blieb u. f. w.“ . 
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ängftigte dadurch felbft die nahe gelegene Stadt Bafel. Nachdem auch biefer Werfuch 
den gehofften Erfolg, den Oberſt Chancel zur Mebergabe zu bewegen, nicht herbeis 
führte, wurden die fechzehn baieriſchen Gefchüge wieder aus den oberwähnten Bat⸗ 
terieen gezogen und nach Weil in den Park zurüdgefchafft. 

Gegen Ende des März trafen die ofterreichifchen Generale Danno, Dedowid 
and Fafching nebft den erforderlichen Ingenieuroffifieren, Sappeurs, Mineurs und 

onnieren ein, dem auch Anfangs April das Belagerungsgefchle, 21 Haubigen und 
1Mörfer, folgten ). Das Einfchließungscorps war inzwifchen um 4400 Ocfterreicher 
unter dem Baron Zaris verftärkt worden, und es erhielt der General Zoller den 
Befehl auch über fie und das eingetroffene öfterreichifche Geſchuͤtz. 

Die Belagerungsarbeiten waren der Feftung indeflen näher gerädt. Um fie zu 
erftören, machte der Feind am 30. März einen Ausfall, und wiederholte denfelben 
n der Nacht des 31., ohne jedoch feinen Zweck zu erreihen. Die zweite Parallele 
konnte nur angelegt werden, wenn zuvor die Sternſchanze und der fogenannte Mas 
ſchikulithurm weggenommen waren. Es wurde daher auf jedem Rheinufer eine neue 
Batterie erbaut; am 5. April in der Nacht wurde das ſchwere Geſchuͤt eingeführt, 
uud der Thurm mit folcher Wirkſamkeit befchoffen, daß er fhon am Morgen um feche Uhr 
ein Schutthaufen war. Sechzehn Mann feiner Befagung waren getödtet worden, die 
übrigen konnten fich nicht ohne WBerluft an Gefangenen in die Feftung retten, und 
das Bataillon des öfterreichifchen Regimentes Argenteau beſetzte fogleich die den Thurm 
umgebenden Berfchanzungen. Darauf wurde die Sternfehanze von Defterreihern und 
Balern angegriffen, erobert und gegen alle Verfuche des Feindes, fich wieder in den 
Befig diefes wichtigen Werkes **) zu feßen, behauptet. 

In der Nacht des fechften Aprit wurde die zweite Parallele, nur 500 Schritte 
von der Feſtung, eröffnet, und auch auf dem rechten Rheinufer näherte man fich der 
Feftung Immer mehr. Im der Nacht vom 8, zum 9. April konnten 54 Gefchäge im 
vierzehn Batterieen eingeführt werden. , 

Am 10. April folte ſchon aus fämmtlichen vollendeten Batterien, fo wie ans 
Michelfeld und Neudorf das Feuer beginnen, als bei dem General Zoller die amtliche 
Nachricht von dem Thronwechſel in æe und von dem vorlaͤufigen Waffenſtillſtande 
eintraf. Ex knuͤpfte ſogleich Unterhandlungen mit dem Oberſten Chancel an uud 
ſchloß mit dieſem eine vierundzwanzigſtuͤndige Waffenruhe ab. Da aber während der⸗ 
felben die Capitulation nicht zu Stande kam, obſchon Ehancel fih bereit erflärte, 
die neue franzöfifche Regierung anzuerkennen ***), fo ließ General Zoller am 11, mit 
den Belagerungsarbeiten fortfahren und auf zwei Puncten mit den Laufgräben aus 
der zweiten Parallele vorbrechen. Die Belagerten fuchten die Arbeiten natdrlich durch 
Geſchuͤz⸗ und Kleingemehrfeuer zu hindern. Um zehn ein halb Uhr des Nachts ließ 
daher der General Zoller, nach einmäthigem Belchluffe der zum Kriegsrathe vers 
fammelten Generale, aus fämmtlichen Batterieen ein heftiges Feuer eröffnen, welches 
in der Stadt und Zeitung bedeutenden Schaden verurfachte, auch den Belagerten 
mehrere Gefchüge zum Echweigen brachte. Die Belagerer febten fih auf der Gontres 
efearpe feit und traten alle Vorbereitungen zum Sturme +). Da wurde am 12, April 
am elf Uhr des Vormittags das Feuer eingeftelt, weil fi der Gommandant der 
Feſtung zu neuen Unterhandlungen bereitwillig zeigte. Diesmal führten fie zu dem 
erwuͤnſchten Ziele, denn am 15. April wurde zu Bourglibre eine Gapitulation unters 
zeichnet, vermöge welcher die Feſtung Hüningen von den verbündeten und den frans 
zoͤfiſchen Truppen gemeinfchaftlich befept werden fole, was auch am 16. April um 
sehn Uhr des Vormittags gefchah. Die Zeier des Einzuges der Verbündeten in 
Hüningen wurde durch die Theilnahme der jungen Großfürften Nicolaus und 
Michael von Rufland erhoͤht P). 


*) Bölderndorff, IV. 8. ©. 280. 

“°) NWölderndorff (1V. 8. 281) fagt, daß daffelbe von dem bflerreihijchen Ingenieurhaupftinann Gtein 
in ein Bollwerk gegen die Ausfälle der Befagung umgewandelt wurde. — Es may übrigens bemerft 
werden, daß die Stizze einer Belagerung ohne die Einfigt ın Die Tagebüder der Befehlshaber der ver 
fHiedenen Waffengattungen nur fehr unvolllommen fein kann. 

“) So Völderndorff, IV. 8. 283, mit dem Berfügen, „dab unbedingte Uebergabe des Platzes. vom 
dem Kaiſer von Oeſterreich geboten,“ verlangt worden war. Wenn der Raifer von efſterreich diefen Befehl 
wirklich erlafien hat und der Bericht Volderndorffs niht auf einem Irrthume beruht, muß dies wohl won 
Dijon aus, bevor Kaiſer Franz Kunde von der Anertennung durch die Bourbonen hatte, geſchehen fein. 

+) Plotho, III. 491. 

tr) Völderndorff, IV. 8. 284 Vergleihe in Michailofsty Danilefely, II. 84, die Urfache, wehwegen die 
beiden Groffürften verhindert worden waren von Baſel weiter gu eilen um den Schlachten von Fire: 
Gpampenoije und Paris beizuwohnen. 
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Schlettitadt. 

Der General Graf Pappenheim ſchloß mit drei Bataillonen und einer 
Schwadron Baiern diefe Feftung ein, welche mit 69 Geſchuͤtzen und einer Defagung 
verfehen war, die gegen die geringe Zahl der Blocadetruppen volllommen hinreichte, 
Am 20. Januar fchlugen legtere einen Ausfall der Franzofen zuruͤck, und es fielen 
nun täglich Plänkeleien auf den Vorpoften vor, weil der Feind mwahrfcheinlich fuchte, 
fih Aufflärungen über die Unternehmungen der Baiern zu verfchaffen. Das noth: 
wendigfte Belagerungsgefhüg war ſchon am 17. Sanuar und in den folgenden Tagen 
eingetroffen, aber die in Folge vielen Regens eingetretene Ueberfchwemmung hatte 
fange verhindert, es in die von dem General Colonge erbauten Batterieen einzus 
führen. Nachdem dies endlich gefchehen, wurde die Feſtung in der Nacht vom 
zum 3. Sanuar zum erften Wale aus allen baierifchen Batterieen befchoffen. Es 
entftand ein bedeutender Brand in der Stadt, aber die Aufforderungen an den Com⸗ 
mandanten, Dberften Schweisgut, blieben erfolglos. Da die wiederholte Bes 
ſchießung in der Nacht vom 30. zum 31. Januar und vom 4. zum 5. Februar bei 
dem Sommandanten keine Sinnesänderung hervorbrachte, ſo wurde man der fruchts 
loſen Verfchwendung der Munition muͤde und zog fämmtliches Geſchuͤz wieder ans 
den Batteriecen heraus, 

Am 16. Februar machte die Befagung einen ftarken Ausfall mit Fußvolk, Reis 
terei und Geſchuͤtz auf der Straße von Schlettfladt nach Colmar, überrumpelte eine 
baieriſche Compagnie und trieb fie mit einem Nerlufte von 20 Zodten und Verwun⸗ 
deten, und zwei Offizieren und 10 Dann an Gefangenen zuräd. General Pappens 
heim befahl einer Compagnie und einem Zuge Gavallerie, dem vordringenden Zeinde 
in die Flanke zu fallen, während er perfonlicdy mit einer Gompapnie und einer zwölfs 
pfündigen Kanone die auf der Kreuzheimer Straße vorbrechenden Franzoſen zuruͤck⸗ 
drängte- Ein größerer Ausfall erfolgte nach langer Ruhe erſt wieder am 6. März; 
aber auch diesmal wurde der Feind, der es Insbefondere auf die fogenannte Galgens 
ſchanze abgeſehen hatte, nach dritthalbfiändigem Kampfe gezwungen, mit bedeutendem 
Berluft in die Feſtung zuruͤckzuweichen. 

Sm Anfange des April wurde die Aufmerkſamkeit des Grafen Pappenheim 
eben fo fehr durch den Beind in der Feftung, als durch den Aufftand der Bauern in 
den VBogefen in Anfprud genommen. Schon gegen Ende März war der in Neufchateau 
commandirende baierifche Lieutenant Schacht von dem bewaffneten Landvolfe der 
Umgegend angegriffen und nach Mirecourt zurüdgetrieben worden. Der Aufftand 
hatte in Folge des Zuges Napoleons in den Rüden der Verbündeten fi) aus dem 
Departement der Meurthe in das der Wogefen, ja bis an die Grenzen des Departes 
ments des Oberrheines verbreitet. General Beders verftärkte Epinal im Departes 
ment der Vogeſen um 1000 Dann von allen Waffengattungen und der Oberſt Herrs 
mann flreifte mit ihnen nach allen Richtungen. Noch am 6. April mußte Graf 
Pappenheim, weil er erfahren hatte, es lagere ein bedeutender Haufe bewwaffneter 
Bauern bei dem Dorfe Rathau, eine Abtheilung unter dem Oberlieutenant Narcif 
dabin ſchicken und diefe am folgenden Zage durch eine größere unter dem Major 
Bincenti verflärten. Wan fand in dem von den Sinwohnern verlaffeneu Dorfe 
Waffen aler Art, au wurden mehrere Bauern, die auf tie Baiern gefeuert 
hatten, gefangen genummen. Das Bekanntwerden des Sturzes Napoleons machte 
allenthalben dem Aufftande ein Ende Am 20. erkannte der Commandant yon 
Ehlettftadt den König Ludwig XVII. als den rechtmäßigen Beherrfcher von Frank⸗ 
reich an, und es folgte auf die, bald durch Ausfälle, bald durch umberftreifende Pars 
teien ununterbrochen in Anfpruch genommene Ihätigkeit der Ginfchliefungstruppen 
die erfehnte Waffenruhe. 


Neubreiſach. 


Bor dieſer Feſtung, in welcher General Dermancourt Über eine Beſatzung 
gebot, welche angeblich 3000 Mann Fußvolk, 150 Reiter und 230 Artilleriften ſtark 
war, hatte der öfterreichifche General Minutillo die Wuͤrtemberger *) in den erften 
Tagen ded ‚Januar abgelöft und die Einſchließung von Neubreifah und des Forts 
Mortier mit drei Bataillonen”*) des öfterreichifchen Regimentes Zordis und mit zwei 
Schwadronen baierifcher Chevaurlegerd übernommen. An Gelhäs war nur eine 
öfterreichifhe Zupbatterie vorhanden, welcher fpäter eine baieriſche Haubige zugetheilt 





*) Eiche ©. 147 des erfien Bandes diefes Theiles. 
»2) Sroftensheils Landirehr. 
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wurde. An der Naht vom 25. zum 26. Januar lief Minutillo die unter den 
Kanonen des Forts Mortier liegende Aloysmuͤhle, welche bisher von der Befagung 
benuͤzt worden war, zerflören. Das Unternehmen wurde von dem öfterreichtichen 
Hauptmann Malern von Zordis mit Umficht ausgefäbrt, indem er die Aufmerk⸗ 
famteit des Feindes von dem Dauptzwede des nächtlichen Angriffes gefchidt abzu⸗ 
lenken wußte. 

Die Befagung von Reubreifach entwidelte eine faft ununterbrochene Regfamtelt, wie 
dies die raſch aufeinander folgenden Ausfälle vom IO., 11., 14., 24.,25.,26.,30. Januar, 
vom 3., 7., 16. und 26. Februar bewicfen. Bis zum Il. März blieb fie vergleichungss 
weife ruhig; an diefem Zage aber zeigte fie auf dem Glacis - ungefähr Dann 
Yupvolt*) und etwa 80 Reiter, welche Zruppen fih mehrere Stunden hindurch in den 
Waffen übten. Hundert Mann Fußvolk zogen indeſſen am Kanal hinauf gegen bie 
fogenanunte alte Brüde, wurden aber von den Defterreihern mit Nachdrud anges 
griffen und zurüdgetrieben. Der übrige Theil des März verging ohne bemerkens⸗ 
werthe Ereigniffe.- Am 4, April aber unternahm die Befapung, wahrfcheinlich unters 
eichtet von dem Zuge Napoleons in den Rüden der Verbündeten und belebt von 
der Hoffnung auf Eutfag durch den immer weiter um fich greifenden Aufftand in Yen 
Bogefen,, einen Ausfall mit 600 Mann Fußvolk, vierzig Reitern und einigen Kanos 
nen gegen St. Wolfgang. Die Defterreicher und die baierifche Reiterei behaupteten 
während eines zweiftündigen Gefechtes hartnädig ihre Stellungen, worauf die frans 
zöfiihen Truppen wieder in die Feſtung zurädfehrten. Won da an kam es zu keinen 
eenften Unternehmungen mehr; am 21. April verfündeten 200 Kanonenfhäffe von 
den Wällen Neubreifache, daß fih General Dermancourt und die Befapung dem 
Könige Ludwig XVIII. unterworfen hatten, und die öfterreichifchen Einfchliefungss 
teuppen wurden hierauf in weitläufigere Gantonnirungen verlegt, gleich den übrigen, 
dem Befehle des Generals Beder untergeben gewefenen Blocadetruppen, 


Befort. 

_ „Diele Jeſtung war ſeit Ende Decembers abwechſelnd von Baiern, Ruſſen und 
Oeſterreichern eingeſchloſſen **), bis endlich der oͤſterreichiſche Generalmajor Drechſel 
mit 2700 Mann Fußvoik, 50 Reitern und 4 Kanonen am 28. Januar die Blocade 
von Befort uͤbernahm. Die Befagung wird zu 3000 Mann Fußvolk und 70 Chaffeurs 
u Pferde, unter dem Oberſten Legrand, als Zeftungscommandanten, angegeben. 
6 wurden häufige Ausfälle unternommen, Eeinesweges um das Blocadecorps zu vers 
deingen, fondern um Lebensmittel zu erobern, woran, fo wic an Holz, in der 
Fetung bereits ein fehr fühlbarer Mangel eingetreten war. Diefe täglichen Pläns 
eleien, die Defertion der Staliener, welche einen großen Theil der Befagung bildeten, 
fammt fo heftigem Wüthen von Krankheiten, dag im Monate März faft täglich 
dreißig Leichen beerdigt wurden, veranlaften den Oberfien Legrand zu dem Wor⸗ 
ſchlage, die Stadt zu übergeben und fich mit, den Zruppen in die Gitadelle zuruͤd⸗ 
zuzichen. Dies wurde nach eingeholtem höheren Befehle abgefchlagen. Auch die 
Blocadetruppen litten fehr durch Krankheiten und mußten defhalb im März durch 
ein Bataillon von dem Corps, das Hüningen einfchloß, verftärkt werden, Nachdem 
mehrere Ausfälle "*) der Befagung, fich Lebensmittel zu verfchaffen, gänzlich miß⸗ 
gluͤckt waren, fah fich Oberſt Legrand durch den drüdendften Mangel gezwungen, 
am 16. April zu capituliren. Die Defterreicher befesten Befort und fanden in diefer 
Feſtung 77 Kanonen und beträchtliche Borräthe an Waffen und Schiefbedarf. 


Befangon. 

Die Schilderung der Sreigniffe vor diefer Feſtung, welche der Feldmarſchall⸗ 
lieutenant Fuͤrſt Aloys Liechtenſtein einfchloß, findet fi, weil fie in den Gang 
des Krieges jener ganzen Gegend verflochten ift, an verfchiedenen Stellen +) des vor: 
liegenden Werkes zerftteut. Wir haben daher nur Weniges beizufügen. 

Einer der größten Ausfälle, twelche der thätige General Marulaz unternehmen 
ließ, erfolgte am 3. März, und fällt alfo mit der Zeit zufammen, wo der Comman⸗ 
dant von Befangon Nachricht von dem, Ende Zebruars erfolgten Rädzuge ter Haupts 
armee haben mochte, und wo zugleich ein beträchtlicher Theil der Blocadetruppen zur 
Südarmee abgegangen ware Der Ausfall wurde mit 1500 Mann unternommen, 


*) Gölderndorff , IV. 8. &. 298 
*.) Siehe ©. 133, 135, 138, 163 und 165 d. II. 2. d. IE. Tp. 
"eo, Die größten Ausfaue erfolgten am 29. Januar und 13. Märg. 
FT) Ramentlich ©. 127 des erfieu Bandes und ©. 202 Les zweiten Bandes dieſes Tpeiles. 
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welche, unterftägt von dem ſchweren Gefchäge der Feſtung, die viel ſchwaͤcheren, 
öfterreichtfchen Wordertruppen zurüddrängten. Hienaͤchſt richtete der Feind feinen 
Angriff gegen den Poften von Trois-Chapelles und von Chapelle-des⸗-Puits. Mit 
großer Zapferkeit widerftanden die öfterreichifchen Truppen , und als endlich Berſtaͤr⸗ 
fung anlangte, wurde der Feind mit Nachdrud angegriffen und zum Rüdzuge ge: 
zungen. Der Verluft der Franzofen betrug fieben Offiziere und 150 Dann, jener der 
Defterreicher einen Dffizievr und neun Dann an Zodten, und ſechs Offiziere und 
66 Dann an VBerwundeten. 

Eine kritifche Pertode für dad Blocadecorps von Beſanxon trat ein, als Rapos 
feon über St. Dizier vordrang und man allgemein glaubte, er werde die Feſtungen 
Auronne und Belancon entfegen und fich mit der Armee des Marfchallde Augereau 
vereinigen wollen. Schnell war dies in der Gegend von Befancon befannt, das 
Landvolf bewaffnete fi) und Fuͤrſt Aloys Liechtenftein fah fich genöthigt, Streifs 
parteien nach Champlitte und Veſonl auszuſenden, um Nachrichten einzuholen. Die 
Regimentewageh des Blocadecorps wurden nach Pontarlier, die Artilleriereferve na 
Effallons zurüdgefchidt. Die langen Wagenzäge der Hauptarmee, welche unfern 
Befancon ‚auf der Strafe nach dem Rheine zogen, konnten dem General Marulaz 
nicht verborgen bleiben, welcher daraus den Schluß ziehen mußte, daß die franzöftfche 
Armee große Vortheile erfochten habe- Fürft Aloys Liechtenftein erwartete daher 
einen baldigen, ftarken Ausfall und ließ die Wachfamkeit der Blocadetruppen verdoppeln. 
In der That erfolgten am 31. März und 1. April kräftige Anefälle, aber die Fran: 
zofen wurden an beiden Zagen mit Berluft in den Plab zurädgeworfen. Der Um: 
— der Dinge in Folge der Schlacht von Paris endigte auch die Blocade von 

ancon. 


Auxonne. 


Die Befagung dieſer Feſtung, deren Commandant der Diviſionsgeneral Andreoifo 
war, beſtand aus 2500 Mann Fußvolk, 80 Reitern, mit mehr als 60 Kanonen. 
Nach Abmarfch der Divifion des Feldmarfchalllieutenantse Wimpfen, welder im 
Sanuar die Zeftung Auronne eingefehtoffen hatte, übernahm der General Baron 
Rothkürch im Anfange des März den Befehl über die wenigen, zurüdgeblie: 
benen Blocadetruppen*). Andreoffy, welcher den Abzug gar bald gewahrte, unter: 
nahm am 10, Februar einen Ausfall auf dem linken Ufer der. Saone, wurde aber 
von dem Baron Rothkirch mir Verluf zurüdgefchlagen. Mach angelangten Be: 
fehlen der proviforifchen Regierung wurde ein Waffenftilftand gefchloffen und die 
franzöfifchen Zruppen blieben im Befige von Auronne wie von Befancon. 


Auxerre. 


In dieſer, durchaus nicht mit zureichenden Vertheidigungsmitteln verſehenen 
Feſtung hatte im Anfange des Feldzuges von 1814 General Alir feinen Siz, um 
um eine Divifion zu organifiren. Feldmarfchalllieutenant Fuͤrſt Morig Liechten⸗ 
ftein fchloß den Platz ſchon Ende Sanuars ein, mußte aber im Februar in Folge 
der Kriegsereigniffe die Gegend am Armençon wieder verlaflen. General Alir 
räumte bald nachher mit feiner Divifion Aurerre freiwillig, worauf es von den 
Truppen des Fuͤrſten Morig Liechtenſtein am 9. März befept wurde. 


Mes. 


Die intereſſanten, aber fämmtlich mißlungenen Verfuche bes Generale York auf 
die Mofelfeftungen find bereits erzählt worden *) In Meß, einer der ftärkften 
Feſtungen von grantreih , befehligte der Divifionsgeneral Durutte; die Werke 
waren in dem beiten Stande, die Beſatzung zahlreih, die Einwohner bereit, mit 
{hr gemeinfame Sache zur Vertheidigung Ihrer Stadt zu mahen. Sie wurde bis zum 
6. Februar von ruffifhen Truppen unter dem General Barasdin, dann von dem 
General Juſſeffowitſch eingefchloffen, und am 24. März; wurde die Blocade der 
turbeffifhen Brigade ***) des Generals Müller Übergeben +). 


*) Dergleige €. 199 dieſes Bandes. 
“, Vergl. ©. 193 des erſten Bandes dieſes Theiles. 
=) Rad Pletdo. 111.494. 0000 Vann. Hiezu ſcheinen aber dis Einſchließuugstruppen von Thromei 
u gehören, 
+) Die Unternefmungen des Generals Turutte Ende März. fiehe unter ten Nubriken Tpiemerde, Wer 
tun und Longwy. j 
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Thionville. 

Commandant dieſer Feſtung war der General Hugo, und ihre Einſchließung 
Übernahmen nach dem Abzuge der Preußen, drei Bataillone und eine Schwadron 
berittenee Jaͤger der Eurheffifhen Brigade des Generale Müller, zufammen 
2500 Mann, mit einer halben Batterie. Die Ausfälle der Befagung am 13., am 
26. Februar und am 9. März wurden von den Hefien mit erfolgreicher Zapferkeit 
aurüdgefchlagen. 

Kaiſer Napolen hatte, ald er nah der Schlacht von Arcis-ſur-Aube feinen 
Marfch antrat, um die rüdwärtige Verbindung des Hauptheeres zu zerflören, dem 
General Durutte Befchl gefendet, mit allen entbehrlihen Zruppen aue Meg 
zu marfchiren, einen Theil der Befagungen von Thionville, Saarlouis, Luremburg, 
Berdun und Longwy an fich zu ziehen, um ſich dann entweder mit der frangöfifchen 
Sauptarmee zu vereinigen, oder aber die Armee des Fürften Schwarzenberg, 
fans fich diefelbe nach dem Rheine zurüdzöge, in der Flanke zu beunruhigen. Du: 
rutte marfhirte daher mit einer Streitmaht, die zu 8000 Mann angegeben wird, 
aus m und bis Bouzenville, um zuerft Saarlouis und dann Zhionville zu ent: 
fegen. Das Blocadecorps der legteren Feſtung vermochte gegen eine folche Uebermacht 
eben fo wenig, als das von Saarlouis, zog fich zurüd und am 26. März ruͤckte 
Durutte in Thionville ein. Am 27. griff der Feind die heffifchen Vorpoſten an 
und nöthigte fie und das Blocadecorps felbft zum Rüdzuge bis Hettange, wo es eine 
Stellung nahm und zwei Stunden hindurch hartnädig vertheidigte, bis es durch 
Umgehung, fie zu verlaffen genöthigt wurde. Gpäterhin nahmen einige Bataillonc 
der Blocadetruppen von Luremburg die von Thionville kommenden auf und vollzogen 
unter fortwährendem Kampfe eine Bewegung feitwärtse, um nicht durch einen Ausfall 
der Befagung von Luremburg zwifchen zwei Zeuer zu gerathen. Sofort rüdte der 
Keind auf der großen Straße noch am Abend in Luremburg ein und trat, nachdem 
er fih dafelbft mit Truppen und Geſchuͤtz verftärkt, feinen Marfch nach Longwy an. 
Die Truppen des Blocadecorps von Thionville fchloffen darauf am 30. März diefe 
Feſtung neuerdings ein. 


Zuxemburg. 


Diele Keftung wurde nach) dem Abmarfche der -preußifchen Truppen‘) von heffi- 
fihen unter dem General Dörenberg eingeichloffen, welche fämmtliche Ausfälle der 
Befapung am 13. und 15. Februar, am 8., 15. und 18, März zuruͤckſchlugen. Die 
momentane Entfegung der Feftung durch den General Durutte zu hindern, waren 
die Einfchliefungstruppen zu ſchwach. Am 3. Mai z0g die franzöfifche Befabung **) 
aus Luremburg, welches von Kranfreich abgetreten wurde, und das Eurheffifche Re- 
giment Kurprinz rüdte unter Anführung des Generalmajors Prinzen von Solms: 
Braunfels bei dem Jubel der Bewohner ein ***). 


Saarlouis 


wurbe von dem 3eitpuncte des Vorrüdens der fchlefifhen Armee gegen die Marne 
von dem Landwehrcavallerieregimente des Majors Bieberſtein F) bis zu Ende des 
Zeldzuges eingefchloffen. 


Verdun und Longwy 


waren gar nicht eingeſchloſſen worden, weſiwegen die franzöfifchen Befagungen lange unge: 
ftraft in der Gegend ftreifen konnten. Prinz Biron von-Eurland hatte bald nah 
der Schlacht von Brienne den Befehl Über einige Truppen erhalten, mit welchen ex 
Nancy befegte, und von da aus für die Sicherheit der durch diefe Stadt gehenden 
Verbindungsitraße der fchlefifhen Armee, fo wie für die Erhaltung der Ruhe in 
dem umliegenden, fehr zum Aufitande geneigten Lande mit unermuͤdücher Ihätigkeit 
forgte. Nach den Vortheilen, welhe Napoleon im Bebruar über die fchlefifche 
Armee erfochten hatte, erhob fich das Landvolk, fo daß fi) der Prinz genöthigt fa, 
ſowohl feine in der Gegend zerſtreuten Truppen zu vereinigen, als auch die Erfaß— 
mannfchaften und die Genefenen in Nancy zurüdzubehalten. Der Aufruhr war ins: 
befondere aus den Zeitungen Verdun und vongwy unterſtuͤtzt worden, weßwegen, 


°) Vergleipe S. 198 des erfien Bandes diefes Theiles. 
*) Sie fol 400 Mann fast geweſen fein. Als Conmandant wird (Plotho, AI. 87) der Diviſtons. 
general Graf Ehriftiani genannt. 
***°) Allgemeine Zeitung vom 28. Mai 1814, ©. 592. 
t) Vergleihe ©. 198 des erſten Bandes dDiefea Theiles. 
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nachdem fich die Bewegung des Landvolkes, nicht ohne daB man zu fehr firengen 
Grempeln feine Zuflucht genommen, einigermaßen gelegt hatte, der General Prinz 
Biron von Gurland den Befehl erhielt, einen Verfuh auf die Maasfeftung 
Verdun zu machen. Gr marfchirte daher mit 4720 Mann Fußvolk, 742 Pferden und 
12 Kanonen *), Mannfchaft von einer Menge preußifcher und ruffifcher Regimenter, 
am 23. März von Nancy aus. 

Inzwiſchen war aber Nachricht von dem Vorräden des Feindes Über Vitry nach 
St. Dizier eingetroffen, und dies veranlafte, da eine abermalige Erhebung der Land: 
bewohner zu beforgen war, den Prinzen, nach Barzles Duc zu marfchiren und die 
Gegend in feinem Rüden zu reinigen, während General Zuffeffomwitfch, der Meg 
einfchloß, in gleicher Adfiht einen Streifzug gegen Zoul hin unternehmen ließ. Am 
25. März ftand der Haupttheil der Truppen des Prinzen bei Naives, und fein Vor: 
trab in Barsle:Duc**), wo am Abend defielben Zages der Seneral Winzingerode 
mit feinen Reitern,, von dem unglüdlichen Gefechte bei Gt. Dizier, anlangte. Diefer 
Heerführer veranlaßte den Prinzen Biron, Gt. Mihlel an der Maas zu befegen 
und dadurch zugleich die Stadt Nancy zu deden. Am 27. März ridte er daher 
nah St. Mihiel, aber ſchon war ihm die Befagung von Berdun unter dem General 
Dupvigneau zuvorgefommen und hatte, gegen dreitaufend Mann mit fünf Kano⸗ 
nen und vielen bewaffneten Landleuten, die Höhe von Les Paroches befept. Prinz 
Biron griff den Feind an und warf ihn zurdd. Nachdem der Marfhall Dudinot 
am 28. März Barsle:Duc wieder geräumt hatte, rüdte Biron gegen Verdun vor, 
rüftete fi) zum Angriffe auf diefe Stadt, fihidte aber auch Reiterabtheilungen gegen 
BarzlesDuc und in der Richtung von Chaumont vor, um Nachrichten einzuziehen. 
Barsle:Duc war nach dem Abzuge des Feindes, fo wie Ligny, von preußifchen 
Truppen beſetzt worden. 

Inzwiſchen war der General Juſſeffowitſch, nachdem er vor Meg von dem 
Lurheffifhen General Müller abgelöft worden, nah Eſtain marfchirt, um Verdun 
auch von diefer Seite einzufchließen. Ron dem Generalgouverneur von Lothringen, 
Alopäus, aufgefordert, war er aber zur Unterdrädung des Aufftandes, der mit, 
erneuerter deftigkeit in der Gegend von Neufchateau aufflammte, dahin aufgebrochen. 
als jedoch am 1. April der Prinz Biron von Curland Nachricht erhielt, daß 
Durutte Thionville und Luremburg entfept habe, daß er 12,000 Dann mit 39 Se: 
fhüsen ſtark ſei und daß er im Marfche auf Verdun begriffen wäre, marfchirte 
der Prinz, weil es zweifelhaft war, ob der frangöfifhe General die Richtung von 
BarslesDuc verfolgen, oder jene von Nancy einfchlagen werde, nach Bernecoutt, 
wo er fih am 1. April mit dem Generat Zuffeffomwitfch vereinigte, welcher bei 
diefen fo plöglich eingetretenen Verhältniffen nicht weiter daran denken konnte, nad) 
Neufchateau zu marfciren. Am 3. April blieben die beiden Generale bei Bernacourt 
fteben, weil Pont⸗a⸗Mouſſon an der Mofel von dem heffifhen General Müller nicht 
befept worden, diefer vielmehr nach anderen Befehlen von Weg gegen Thionville und 
Luremburg zurüdgegangen war ***), Es wurde daher ‚Pont:&:Mouffon von preufis 
fhen Truppen unter dem Oberſten Un ruh befegt, und eben fo Toul, melches zur 
Bertheidigung eingerichtet ward. , 

Nun entfchloffen fih die Generale Prinz Biron von Eurland und Suf: 
feffowirfch, die ziemlich fo ftark waren, als Durutte, gegen denfelben zu mar: 
fhiren. Allein der franzöfifche General hatte bereits feinen Rüdzug unter die Aanonen 
von Mep angetreten, den er jedoch nicht, ohne daß feine Nachhut in einige nachthei: 
lige Gefechte verwidelt wurde, bewerkſtelligte. Gin gemeinfchaftlicher angif auf 
Mes ſollte von den Truppen der Generale Zuffeffowitfch, Biron und Müller 
unternommen werden +), als die Nachricht der Befignahme von Paris eintraf. Gie 
wurde dem General Durutte mitgetheilt, und es beendete alsbald ein Waffenftif: 
fand die Feindfeligkeiten. 


Maftricht 


wurde feit Ende Februar, fo wie Benloo, von Truppen der fchwedifchen Armee 
eingefhloffen. Beide Feftungen ftedten am 24. April die weiße Fahne, ald Symbol, 
daß die Befagung fih) Ludwig XVIII. unterworfen habe, aus. 


*) Eiche dıe Beilage No. XVII. zu Plotho IM. 
“+, Auch Barfur-Ornain genannt, 
“) Ylorho, TIL. 498. 

t) Plorpe, ibid, 
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Julich. 

Commandant dieſer an der Roer liegenden Feſtung war der franzoͤſiſche General 

St. Loup, und die Befagung wird zu 3000 Mann angegeben. Im Anfange bes 
Selbaugre von Truppentheilen des Corps Winzingerodes beobachtet, lofte das 
ügomfche Freicorps am 17. Februar die Ruffen des Generals Jlomwaisty des 
Vierten ab, von dem jedoch vierzig Kofaken zurädblieben. Das Freicorps fchlug 
mit gewohnter Tapferkeit die vielen Ausfälle der fehr thätigen Befagung zurid*), 
allarmirte allnächtlich die Befagung durch einige Kanonenfhäfle, und bombarbdirte, 
nachdem in der Mitte des März einiges ſchwediſche Belagerungsgeihäs eingetroffen 
war, die Feſtung mit ziemlicher Heftigkeit, ohne jedoch beträchtlihen Schaden anzus 
richten. Am 24. März wurde das Luͤtzowſche Freicorps **) durch mecklenburg⸗ſchwe⸗ 
rinſche Truppen abgelöft. Am 4. Mai endlich räumten die Franzofen Jülich, welches 
fogleich von preußifchen Truppen befept wurde, 


Grave 


wurde von dem franzöflihen Commandanten auf das Hartnädigfte vertheidigt und 
erſt am 16. Mai übergeben ***). 


Herzogeubufch. 

Die mißglädte Unternehmun ‚auf-biefe Feſtung am 13. December durch Die 
Zruppen des Bülomwfchen Gorps iſt bereits an ihrem Drte erzählt worden Æx*). Im 
Herzogenbufch befehligte der Oberft Laraitrie, und die Beſatzung wird zu 2000 Mann 
angegeben rY. Zu ſchwach, um die vier felbfiftändigen Forts, die Ortenz und Die 
Dettelaer: Schanzen, St. Sfabelle und St. Antoine, welche die zwei Dämme ver: 
theidigten,, die zur Stadt durch die Üüberfhwernmte Gegend führten, zu befegen, be- 
Schräntte fie fih auf die Stadt und die Citadelle Papenbril. Das felbftftändige Fort, 
welches der Feſtung den Maasuͤbergang fichert, Grevecour, war, wie wir wiffen +), 
ſchon feit der zweiten Hälfte des December in der Gewalt der Preufen., Die Ein 
wohner der Stadt waren der frangöfifchen Herrfchaft müde und gut orantich Hefinnt, 
was, wie wir fehen werden, die Eroberung von Herzogenbuſch wefentlich erleichterte. 

Oberſt Hobe und DOberfilieutenant Graf Lottum fchloffen die Stadt und ihre 
FIR ein, und ihre Zruppen waren ſechs Bataillone und zwei Reiterregimenter 

art. Ein Theil der Infanterie blieb auf dem Bommeler Waard ++) ftehen, und die 
Vorpoſten ftellten fi am linken Ufer der Maas gegen die Stadt auf, welche von 
diefem Fluſſe ungefähr eine Stunde entfernt liegt. Sn das Fort Grevecour wurde 
ein Bataillon zur Dedung diefes Maasuͤberganges gelegt und für vierzehn Tage mit 
Lebensmitteln verfehen, um, falld das Fort von der Feftung aus angegriffen werte 
und 'der Eisgang ihm keine Hülfe zu bringen FFF) geftatten ſollte, fih halten zu 
tönnen. Als der Fluß fpäter fehr ſtark Eis zu führen begann, wurden, aus Beforgniß, 
die Verbindung zwifchen dem Hauptcorpe und den Vorpoſten möchte unterbrochen 
werden, die fämmtlichen Blocadetruppen nach dem linfen Ufer hinuͤbergezogen. 

Zwei Amfterdamer Schiffer, die aus der Stadt entflohen waren und von dem 
Lieutenant Kretzſchmar, welcher mit einem Sägerpidet in dem Dorfe Orten ftant, 
gebracht wurden, fagten ausTFtF): „Die Einwohner fehnten fich nach dem Augen: 
blie, der fie von der franzöfiichen Herrfchaft befreien würde. Beſonders war die 
Shhiffergilde bereit, fobald ein Angriff von Außen gefchähe, denfelben durch einen 
Aufftand von Innen kräftig zu unterfiügen. Ihr Syndicus Wilhelm Hubert fei von 
oranifcher Gefinnung, fein Einfluß groß, feine Entfchloffenheit bekannt.” Oberſt 
Hobe, dem am anderen Zage die Schiffer vorgeführt wurden, faßte in Kolge ihrer 
Schilderung des Gelftes der Einwohner von Herzogenbufch den Plan, Einverftändniffe 
mit der Stadt anzufnüpfen, und erfah den Lieutenant Kretzſchmar dazu, die 


*) DVergleihe die Geſchichte des Lützowſchen Zreicorms won Ad. ©., ©. 180 203. 
**) leder die Streifgige Lützows ſelbſt, ſiehe ©. 270 diefes ‘Bandes. 
»2) Plotho, III. 498. Wetter, III. 131. Ih Habe vergebinp Über die näheren Verbhältuffe diefer 
Sıftung im Jahre 1814 in anderen Quellen geforfcht. . 
0) Eiche ©. 1138 und 1139 des erfien Theiles diefes Werkes. 
“...), Nah Koch, II. 138, nur 650 Dann. 
+) Sıche G. 1138 des I. Theiles diejes Wertes. 
tr) Infel. 
ttr). Von der Infel Bommiel Herüber. 
trtt) Kretſchmar Hat.alle diefe Scenen ſelbſt im feinem „, Soldaten, Kriegs: und Pagerleten, Danı'g 
1838 beſchrieden. Major Schels hat zum großen Theile nad dieſem Werte fernen Aufſatz uber Die Br. 
soırung von Herzegenbufih (in der dſſerreichiſchen Militairzeitſchrift ven 1839. VI. Heft) verfaßt. 
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Verbindung einzuleiten. Sie gluͤckte mit Huͤlfe des Maire des Dorfes Vugt, welches 
am ſuͤdlichen Damme im Geſchuͤtzbereiche der Stadt liegt”), und wohin Kreiſchmar 
und fein Zägerpidet verlegt wurde, während das hinter Bugt Liegende Geftel ein 
Commando Hufaren befeßte, auf welches er fih im Nothfalle zurädzichen ſollte. Der 
ın die Stadt gefandte Bote Eehrte am dritten. Tage mit einem Schreiben des vorges 
nannten Wilhelm Hubert und mit einem Abgeordneten der Schiffergilde zurüd. Auch 
eine Art telegraphifcher Sorrelpondenz wurde verabredet, und fo erfuhr man auswärts 
durch Deffnung der Fenfter **) bei Zage, duch Beleuchtung bei der Nacht, ob die 
Sciffergilde einen Boten erwarte 'oder abfende, ob der Zeind einen Ausfall beabs 
fichtige, mit welcher Stärke und nach welcher Geite, 

Kretfhmar hatte, indem er faft jede Nacht fi) bis an die Wälle wagte, um 
Boten zu geleiten oder zu empfangen, und durch einen Eühnen Befuch, den er nach 
Erkletterung ded Wales bei der Vormühle im Haufe des Syndicus der Schiffergilve 
gewagt, fich die genauefte Kenntniß fowohl der Zugänge und Schleihwege zur Stadt, 
als ihrer Inneren Lage und der Stärke der Befagung verſchafft. Hiedurch wurde er 
in den Stand gefeßt, dem Oberſten Hobe einen Entwurf zur Ucherrumpelung von 
Herzogenbufch zu überreichen, welcher mit einigen geringen Abänderungen bei der 
Ausführung zum Grunde gelegt wurde. Aber der kräftige Widerftand, auf welchen 
vie Franzofen bei einem Ausfalle gegen das Dorf Vugt ftiegen, fchien fie aufmerk⸗ 
fam gemacht zu.haben,, zahlreiche Patrouillen bewachten die diefem Dorfe zugekehrte 
Seite des Plages und alle bisher benuͤtzten geheimen Eingaͤnge. 

- Schon beforgte man, es fei jede Verbindung für immer abgefihnitten, und felt 
michreren Zagen war ſchon das Zeichen gegeben worden, daß man im Plage einen 
Boten.von Außen erwarte. Endlich wagte ein gewifleer San van Bowlen, welder 
die erſte Sendung in die Stadt übernommen: und das Werkzeug der Einleitung der 
Verbindung gemwefen, auch jest den aͤußerſt gefährlich gewordenen Bang. Das Jäger» 
pidet des Lieutenants Kretſchmar und diefer ſelbſt begleiteten ihn in der finfteren 
Nacht; ein Lämpchen an dem oberen Fenfter der Vormuͤhle verkündete, daß der ge: 
wöhnliche Schleichweg offen ſei. Die Gräben waren zugefroren,, aber in der Finfter- 
ni verfehlte das Pidet den Weg und gerieth zu den Schleußen, wo am Abend das 
wilde Woflergeflügel einzufallen pflegte, Die befiederten Schaaren erhoben fich mit 
grofem Geſchnatter in die Luft, und die Wachen fchlofien, daß der ungewöhnliche 

Arm nur durch Feindesnähe verurfacht worden fein könne. Die näcften Batterieen 
feuerten nach der Gegend des Lärmes, aber die Preußen hatten ſich platt niederges 
worfen und die Kugeln liefen machtlos über das Eis weg. Ploͤtzlich wurde es wieder 
Hille und die Truppen erhoben fich, ihren Weg forzufegen. Da erblidte man Laternen 
auf dem Walle, den Gang von Patrouillen bezeichnend, die Lärmtrommel rief die 
Befagung zu den Waffen, Auftritte erfchallten auf dem Eife. Der Mond trat zu 
gleicher Zeit aus dem Gewoͤlke hervor, fogleich fielen Flintenfchäffe, die feindliche Pas 
trouille zeigte fich viel ftärker als das Pidet, und ed war nur Rettung zu hoffen, 
wenn man das verlaffene Fort St. Antoine früher erreichte, ale die Franzofen, denn 
hinter deffen Wälen Eonnte man ſich wohl gegen die Uebermacht einige Zeit halten, und 
inzwifchen mußte das Hufaren=Commando zu Hälfe kommen, welches gewiß den Kanonen⸗ 
donner und das Kleingewehrfeuer gehört hatte, Indeſſen war aber eine andere feindliche 
Colonne fhon zum Bugter Thore herausmarfchirt und hatte die Ruinen jenes Forts befept. 
In der Stadt waren die Schleußen gezogen worden, die Gewäfler der Aa und Dommel 
begannen über die Gisdede zu treten. Jetzt gab ed nur noch die Hoffnung, das Dorf 
Bugt früher zu erreichen, als der Feind von St, Antoine auf dem Damme dahin 
gelangte. Die Preußen zerftteuten fi und fuchten einzeln nach dem Dorfe zu kom⸗ 
men. Aber auch in Vugt war fihon der Feind und durchfuchte eben die Häufer und 
Gärten. Zum Glüde kamen zur rechten Zeit die Hufaren von Geftel an, vertrieben 
die Sranzofen aus Bugt und warfen fie in die Stadt zurdd. Das Jägerpidet hatte 
dei diefem gefährlichen Abenteuer nur drei Mann verloren, welche verwundet und ges 
fangen worden waren. 

Der Verkehr mit den Bewohnern der Stadt war durch diefen nächtlichen Vorfall 
nicht unterbrochen worden. Man kannte die Lage jeder Saferne, die Stärke jedes 
einzelnen Wadhtpoftens , die Zahl der Kanonen in jeder Baftion, und traf alle Bor: 
bereitungen zum Sturme. Die Schiffer in der Stadt hatten fih mit Waffen und 
Schießbedarf verfehen. Leitern und anderes Sturmgeräthe waren vorbereitet. Oberſt 





*) Tas Dorf war ındefien durch jene medrige Rage und durch die Wälle der Forts Et. Untere und 
St. Iſabelle ziemlich geſchützt. 
**) Insdeſondere der Vermuutfe, 
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Zaftrom rüdte mit dem Colbergfchen Regimente dis Vlymen vor und Haubigen 
waren zur Befchiefung gefendet worden. Die Ginwohner gaben den franzöfifchen 
Offizieren In der Nacht vom 25. zum 26. Januar in der Stadt einen Ball, und fo 
hoffte man, fie im Schlafe der Betäubung zu finden, wenn um drei Uhr des Mor: 
gend der allgemeine Angriff begann. Die Schiffer hatten verfprochen, die Zruppen 
zu hindern, fi aus der Stadt nach der Gitadelle Papenbrill zu ziehn, und auch 
Führer für die Stärmenden geſendet. Bataillone des Colbergichen und des neunten 
Referveregimentes ſollten als erſte Colonne gegen das Bugter Thor vorräden und 
fammelten fih bei Vugt und dem Fort St. Antoine. Die zweite Solonne, deren 
Bortrab der Lieutenant Aretfhmar mit feinen Sägern führte, fammelte ſich 
bei Crevecour und rüdte auf dem Damme von Drten gegen das Hinthammer 
Thor vor, 

’ Der Bortrab diefer zweiten Colonne gelangte kaum zweihundert Schritte von 
Kranzufen, die im Graben bei Kadelichein das Eis aufhadten, unbemerkt vorüber. 
Um drei Uhr des Morgens am 26. Januar begannen die in den Ortendamm einges 
fchnittenen Kanonen und Haubigen ein lebhaftes Feuer gegen die Gitadelle Papen⸗ 
bri, um die Aufmerkſamkeit der Befagung von deu eigentlichen Angriffsziele abzus 
Ienfen. Der Vortrab warf die Bretter über den aufgeeiften Graben des Ravelin, 
erſtieg dieſen, fach die Wachen nieder, Üüberrafchte die Beſatzung im Wachhaufe, ent: 
waffnete und nahm fie gefangen, Alles in der größten Stille. Nun fam die zweite 
Golonne an den Hauptgraben, defien Wafler nicht gefroren war. Die Brüde war 
aufgezogen, die Sturmleitern wurden angelegt, mehrere Soldaten ſtiegen hinauf, ein 
Schloſſer öffnete die Vorlegefchloffer, die duch fie eg haltene Kette rafielte, die Brüde 
ſtuͤrzte, der Vortrab eilte hinuͤber, ſtand am Stadtthore. Sept begann ein leb⸗ 
haftes Keuer vom Walle mit Seſchat und Kleingewehr, aber der Vortrab befand 
fich bereits unter dem Schuſſe. Die Zimmerleute hieben die Paliſſaden auf beiden 
Seiten neben dem Thore hinweg, die Leitern wurden angelegt, ein Theil des Vor⸗ 
trabes ſtieg, ein anderer ſchoß von unten nach der oben ftehenden Wache hinauf. 
Die Wache ſetzte das Schießen lebhaft fort, wurde aber fchnell von den Bajonnetten 

- der hinaufkletternden Preußen zur Flucht gezwungen. 

Die vorangehenden Schügen der erften Colonne waren von dem getrenuen Jan 
van Bowlen über das Eis geführt worden, der Vormuͤller hatte alle feine Zenfter 
beleuchtet, und der Vortrab erftieg faft gleichzeitig das Vugter Thor, wie jener der 
zweiten Golonne das Hinthammer Thor. Hörnerfignale verkündeten gegenfeitig das 
Selingen. 

Nun fchlugen die Bimmerleute die Thore vollends ein und der Sturmmarfch ter 
Colonnen wirbelte. Die Kranzofen flüchteten aus allen Häufern in die Citadelle, wohin 
die Schiffer ihnen vergeblich den Zugang zu verlegen gefucht hatten. Auf dem Markt: 
plage trafen die voraneilenden Plänkler der beiden Eolonnen zufammen. Diefe fetoft 
marfchirten nach den Caſernen und den verfchiedenen öffentlichen Plägen. Schon aber 
machte die, in die Eitadelle geflüchtete Befagung einen Ausfall, zu dem Zwede, fich 
aus dem, in ber zum Papenbrill führenden Hauptgaffe gelegenen Haufe, mo das 
Schlachtvieh der Befagung, ihre Montirung und ihr Kochgeſchirr aufbewahrt wurden, 
das Alles zu holen. Wäre es gelungen, fo hätte fie fich in der Gitadelle, welche die Stadt 
beherrfchte, noch lange halten mögen. Die Scharfichügen der zweiten Eolonne unter 
dem Lieutenant Kretſchmar aber, ſchnell in jene Hauptgaſſe geführt, trieben die 
‚Sranzofen mit dem Bajonnette in die Citadelle zuräd. ee Commandant, vom 
Balle kommend, wurde auf dem Wege nac dem Papenbrill gefangen. Am anderen 
Vormittage capitulirte wegen des drudenden Mangels an Lebensmitteln die Befagung 
und wurde friegsgefangen. Die Preußen erbeuteten eine große Anzahl Gefchüge *). 


Bergen=op=: Zoom. 

Diele Feſtung, durch die Belagerungen in den Jahren 1598, 1622 und 1747 in ter 
Kriegsgefchichte berühmt und Coehorns Meifterwerk genannt, liegt am Fluͤßchen Zoom, 
das fich in die Ofterfchelde ergießt, mit welcher die Stadt durch einen Hafen in Berbin: 
dung fteht. Die eigentliche Stadt liegt öftlich, das Hafenquartier weſtlich, beide find 
durch Häufer und Mauern gefchieden, tn der Mitte ein altes Schloß mit einem Thore, 
welches die beiden Theile verbindet. Die eigentliche Stadt hat drei Thore, nach den 
Städten Gteenvergen, Breda und Antwerpen, wohin die aus ihnen entfpringenden 
Straßen führen, genannt. Kin viertes Thor, das Waflerthor, führt aus dem Dafen 





— 


®) Die Angaben über die Zahl der Geichüre wechſeln von 80 gu 153 über die Zadl dee Befang: en 
von 630 zu WUUO, 
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nah dem Waſſerfort. Die Stabt bat fechzehn Baftionen, das Wafferfort fcche, ein 
guted Minenſyſtem, viele Flechen und Redouten, aber alle fo ausgedehnt, daß zur 
vollftändigen Beſatzung 12,000 Wann erfordert werden. Dieſe aber, von dem General 
Bizanet befehligt, war in der erften Zeit der Einfchliefung nur 4000 Mann ftarf 
geroefen und allmälig auf 2700 Dann zur Zeit herabgefunten, als die Engländer 
den Sturm ausführten. 

Bergenzops3oom war felt dem December 1813 blokirt, zuerft durch Landesbes 
wohner und Kofaten, dann durch Preußen, endlich von den Engländern unter dem 
General Graham, deren Zahl nach und nach bis auf 9000 Mann anwuchs. Das 
Fluͤßchen Zoom hat dort, wo es den Wall unterbridt, nur zwei Fuß Tiefe, wodurch 
eine natürliche Brefche von acht Fuß Breite gebildet wurde. Dies, der Umfland, 
dag die Gräben mit Eis*) bededt waren, die Kenntniß von der Schwäche der Bes 
fasung und Einverftändniffe mit einigen Einwohnern, welche die Mitwirkung der* 
Bevölkerung des Hafenquartieres veriprachen , bewogen den General Graham zu 
einem Angriffe. Gr beftimmte biezu 4800 Mann und theilte diefe in vier Golonnen. 

Die erfte Eolonne, 1000 Dann ſtark, follte links zwifchen dem Thore von 
Antwerpen und dem Hafen, die zweite, 1200 Mann ftark, reihts des Thores von 
Breda angreifen, die dritte, 600 Mann ſtark, einen falfchen Angriff auf das Thor 
von Steenbergen machen und dann zur Referve dienen, die vierte endlich, 1100 Mann 
ftart, fich während der Ebbe durch den Hafen in die Stadt fchleichen. Der Angriff 
war auf den 8. März, sehn Uhr Abends feftgefept, und jede Eolonne wurde durch 
Einwohner geführt. 

Die dritte Colonne üÜberfiel zur beftimmten Stunde den Außenpoften vor dem 
Gteenbergener Thore. Bei ihrem Vordringen zur Linken aber murde fie durch das 
Feuer aus dem Pfahlwerke und durch einen Theil der Befapung, welcher auf den 
erften Laͤrm herbeigeeilt war, aufgehalten. Die vierte Golonne, von den Generalen 
Skerret und Goore befehligt, war inzwiſchen durch den Kanal in den Hafen 
gelangt, ohne daß die Wachtfchiffe diefelbe bemerkt hätten. General Bizanet be: 
trachtete diefen Angriff als den wahren und fchidte einen großen Theil feiner Referve 
nach dem Wafferthore. Aber während diefer duch das Ausfanthor und längs dem 
Quai nad dem Waffenplage marfchirte, zog General Goore mit einem Theil der 
vierten Colonne auf dem Walle nach‘ dem Antwerpener Thore, um daffelbe der erften 
Solonne und dem General Graham, der hinter demfelben mit feiner Reiterei bereit 
ftand, zu Öffnen. Durch irgend ein, nicht gehörig aufgeklärtes Mißverſtaͤndniß gerieth 
er aber an das Bredaer Thor, wo das da aufgeftellte Pidet zugleich dem in feiner 
rechten Flanke vorrädenden General Goore, fo wie der dritten Colonne, welche in⸗ 
zwifchen die Außenmwerke diefer Fronte erobert hatte, mit Kraft widerftand. 

Der Angriff der zweiten Colonne war anfangs durch das einbrechende Eis bes 
Grabens verzögert worden. General Cooke, welcher fie anführte, änderte die Richs 
tung und eritieg ohne Mühe die Baftion Oranien, deren Befagung bereits von dem 
General Goore vertrieben worden war. Cooke verftärkte nun die uͤbrigen Angriffe- 
colonnen und die Engländer bemächtigten fich der ganzen linken Seite des Hafens, 
Aber weder hier, noch auf den anderen Puncten, vermochten fie weiter vorzudringen, 
da die Franzofen mit der größten Standhaftigkeit kämpften. 

So kam denn der Morgen heran. General Bizanet bildete drei Solonnen 
aus feinen Truppen und befchloß, die eingeklemmte Lage der Engländer, welche die 
anfangs errungenen Vortheile nicht zu benäsen gewußt hatten, gewahrend, felbft 
zum Angriffe überzugehen. Zwei Golonnen erhielten Befehl, die Wälle von den 
Zeinden zu reinigen, die mittlere follte das Ausfallthor wieder nehmen, und alle 
drei Eolonnen hatten fih dann ganz natärlih am Wailerthore zu vereinigen. Jetzt 
büßten die Engländer theuer den Fehler, ihre Streitkräfte vereinzelt zu haben, und 
Bizanet erntete den Lohn der Klugheit, womit er die feinigen zufammengehalten, 
und den rerhten Augenblid zum fräftigften Angriffe erfeben hatte. Auf das gegebene 
Zeichen festen fich die drei Eolonnen gleichzeitig in Bewegung. Die zur Rechten be: 
mächtigte fich vafch des vor ihr liegenden Theiles des Hafens und trieb die Engländer 
auf diefer Seite nah dem Waflerthore. Kaum waren fie aber in den Außenwerfen 
angelangt , als fie, von allen Seiten von einem moͤrderiſchen Kartätichenhagel über: 
ſchuͤttet, genöthigt wurden, fich gefangen zu geben. Segt unterftäste diefe Eolonne 
die beiden anderen, welche an dem Ausfalltbore und auf der Baflion Dranien mit 
General Cooke kämpften. Die Menge trug auch bier über die durch zwölfftändige 


2) Diefes war von der Befagung nur in ter Mitte aufgcehauen, mar lonnte Daher auf Planlen 
darüber gelangen. 


"446 


dem Könige Hieronymus und ber Königin fünfhunberttaufend Franken; 

der Prinzeffin Glife*) dreifunderttaufend Franken; 

der Prinzeffin Pauline**) dreihunderttaufend Franken; 
die Prinzen, und Prinzeffinnen der Familie des Kaiſers Napoleon werden außerbem 
alle beweglichen und unbeweglichen ‚Güter, von welcher Art fie auch fein mögen, 
welche fie als Privatperfonen befigen, und namentlich die Renten, welche fie gleichfalls 
als Privatperfonen auf das große Buch von Frankreich oder auf den Monte Napoleons 
zu Mailand genießen, beibehalten. 

Art. 7. Der jährliche Gehalt der Kaiferin Sofephine wird auf eine Million in 
Domainen oder Verfchreibungen auf das große Buch von Frankreich herabgeſetzt. Sie 
wird alle ihre beweglichen und unbeweglichen Privatgäter zu vollem Eigenthume fort: 
genießen und darüber nach den franzöfiichen Gefegen verfügen konnen. 

Art. 8. Dem Prinzen Eugen, Vicekönig von Italien, wird eine angemeſſene 
Berforgung außerhalb Frankreich gegeben werden. 

Art. 9. Das Gigenthum, welches der Kaifer Napoleon in Frankreich, es fei als 
außerordentliche Domaine, oder als Privatdomaine, befigt, bleibt der Krone. Auf bie 
Honds, die der Kalfer Napoleon entweder auf das große Buch oder in der Bank von 
Frankreich, oder in den WäldersActien, oder in jeder anderen Weile angelegt hat, und 
weiche Seine Majeftät der Krone Überläßt,- wird ein Gapital vorbehalten, welches 

wei Millionen nicht überfteigen wird, um zu Snadengefchenten zu Gunſten der Pers 
onen verwendet zu werden, die fich auf der Lifte befinden, welche der Kaiſer Napoleon 
unterzeichnen und die der franzöfifhen Regierung übergeben werden wird *t*), 

Art. 10, Ale Diamanten der Krone werden in Frankreich bleiben. 

Art. 11. Der Kalfer Napoleon wird dem Schatze und anderen öffentlichen Gaffen 
alle Summen und Effecten zurüdgeben, welche auf feinen Befehl ihnen entnommen 
worden find, mit Ausnahme alles Deffen, das von der Civilliſte ftammt. 

Art. 12. Die Schulden des Haufes Seiner Majeftät des Kaifers Napoleon, fo 
wie fie am Tage der Unterzeichnung des gegenwärtigen Zractates find, werden fogleich 
aus den Räditänden, welche der öffentliche Schag der Civilliſte fhuldet, nach dem 
Stat, der von einer zu diefem Zwecke ernannten Sommiffion unterzeichnet werben 
wird, abgetragen werden. 

Art. 13, Die Verbindlichkeiten des Monte Napoleone zu Mailand gegen defien 
fammtliche Gläubiger, diefe mögen Franzoſen fein oder nicht, werden puͤnctlich und 
ohne irgend eine Abänderung erfüllt. 

Art. 14. Zur freien Reife Seiner Majeftät des Katfers Napoleon, der Kalferin, 
der Prinzen und Prinzeffinnen, und aller Perfonen ihres Gefolges, die fie begleiten, 
oder fich außerhalb Frankreich niederlaffen wollen, werden alle nothwendigen Geleits: 
briefe gegeben werden, und eben fo für den freien Durchgang aller Equipagen, Pferde 
und Gffecten , die ihnen gehören. Demnach werden die verbindeten Mächte Offiziere 
und Mannfchaften geben, fie zu geleiten. 


*) Vermäplte Fürfin Bacciochi. 
*) Bermählte Zürftin Borgheſe. 
***) In volse diefes Artitels bewilligte Napoleon nad Fain, Manuserit de 1814, p. 212, felaende 


Gefchente: 
Un Generale der Garde, 
Sriant, Cambrone, Petit, Ornano, Eurial, Michel, Lefebore » Desnouetted, Guyot, 
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Dem erfien Cabinetscommis, Chevalier Jouanne - © 2 0 0 0: 2.2... 00 — 
Dem ordentlihen Wundarzte, Baron Dvran . . 2 2 0 0. . . . 0... DO — 
Dreibig Offipieren der Gurte . 2 0... Er tr — 170.0 — 
Den Kammerdienfyerfonale 000 0 re er. 10.000  — 
Dem Stalldienfveriondle 00000 ll er 1000 — 
Deu Hoftüchenperfonale und den Fouriren. 140 0u0 — 
Tem Dienſiperſonale der Kaiſerin und des Königes von Mom . - 2: 0 2 0. 70.000 — 
Dem ärztlichen Dienfiperfonale © 0 0 0 0 00 2 0.000  — 


3.000.000 Sranten. 
Od, wie und warn dieſe Gnadengeſchenke bezahlt wurden, meldet Fain zwar nit; es ergiebt fi aber 
aus dem Moniteur vom 13. Ayril 1815 (Bd. I, ©. 420, Ep. 1), daß es nicht geſchah. 
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Art. 15. Die kaiſerliche Garde wird ein Detafchement von 12 bis 1500 Mann 
von allen Waffengattungen zum Geleite bis &t. Zropeg geben, wo die Einſchiffung 
flattfinden wird. 

Art. 16. Eine bewaffnete Corvette und die nöthigen Zransportichiffe, um Seine 
Maieftät den Kaifer Napoleon und fein Gefolge an den Ort feiner Beltimmung übers 
zuführen, werden geliefert werden. Die Corvette wird Seiner Wajeflät zum vollen 
Eigenthume bleiben. 

Art. 17. Der Kalfer Napoleon wird vierhundert Freiwillige, Unteroffiziere und 
Soldaten, mit fihh nehmen und zu feiner Wache behalten können. 

Art. 18. Alle Franzoſen, welche Seiner Maieftät dem Kaifer Napoleon und 
feiner Familie folgen, find, dafern fie ihre Gigenfchaft ale franzöfifche Bürger nicht 
verlieren wollen, gehalten, binnen der Frift von drei Zahren nach Frankreich zuruͤck⸗ 
zukehren, fie wären denn in den Ausnahmen begriffen, welche die franzöfifche Regies 
rung fich vorbebält, ihnen nach Ablauf diefer Krift zu gewähren. 

Art. 19. Die polnifhen Truppen von allen Waffen, welche in franzöfifchen 
Dienften ftehen, werden die Freiheit haben, in ihre Heimat zurädzufehren, und bes 
halten Waffen und- Gepäde, ale Beweis der Anerkennung ihrer ehrenvollen Dienfte. 
Die Dffiziere, Unteroffiziere und Soldaten wetten die ihnen verlichenen Decvrationen 
und die mit diefen Decorationen verknüpften Penfionen beibehalten. 

Art. 20. Die hohen verbändeten Mächte verbirgen die Vollziehung aller Artikel 
des gegenwärtigen Zractates. Sie machen ſich verbindlich zu bewirken, daß diefelben 
son Frankreich angenommen und verbärgt werden. 

Art. 21. Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die Ratificationen werden 
zu Paris binnen zwei Zagen, und wenn möglich noch früher, ausgewechfelt werden. 


ris, den 11. April 
o geſchehen zu Paris, den 11. Xp (Folgen die Unterfchriften.) 


Ratification Napoleons. 


Bir haben obenftehenden Zractat in allen und jeden Artikeln genchmigt, erklären 

ihn fs angenommen, ratificirt und beftätigt, und verfprechen deſſen unverlesliche 
eobachtung. 

Zu deſſen Beglaubigung haben wir Gegenwaͤrtiges ausgeſtellt, unterzeichnet und 
mit unſerem kaiſerlichen Siegel verfehen. 

So geſchehen Fontainebleau, den 12. April 1814, 

Napoleon. 
Der Miniflee Staatöfecretair, 
Herzog von Baflano. 


Erklärung der proviforifchen Regierung von Frankreich. 


Da die verbiändeten Mächte mit Seiner Majeftät tem Kaifer Napoleon einen 
Zractat abgefchloffen haben; da diefer Zractat Beflimmungen enthält, an deren Bolls 
jiehung die franzöfifche Regierung theilzunehmen in dem Fall iſt; und da über diefen 
Punct gegenfeitig Erklärungen flattgefunden haben: fo fühlt fidy die proviforifche Res 
gierung von Zrankreih, in der Abficht zu allen angenommenen Maßfregeln thätig 
mitzuwirken, zu der Erklärung verpflichtet, daß fie, fo weit als nöthig, beitritt und 
in Allem, das Frankreich betrifft, die Vollziehung der Beingnungen verbürgt, welche 
in dem Zraetate enthalten find, der heute von den Herren Bevollmächtigten der 
bohen verbündeten Mächte und jenen Seiner Majeftät des Kaifers Napoleon unters 
zeichnet worden ift. 

Paris, den Il, April 1814. 

‚ (Zolgen die Unterfchriften.) 


Erklärung im Namen Königs Lubwig XVIII. 


Der Unterzeichnete, Minifter Staatsfecretair für die auswärtigen Angelegenheiten, 
bat dem Könige über das Verlangen, welches Ihre Ercellenzen die Herren Bevolls 
mächtigten der verbündeten Höfe in Betreff des Tractates vom 11. April, dem die 
propiforifche Regierung beigetreten iſt, zu ftellen von ihren Gouverainen Befehl 
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in die Feſtungen gefandt werden, um den Zuftand, in welchem fie fih befinden, zu 
beurfunden und um gemeinfchaftlich die Vollziehung diefes Artikels zu reguliren. Die 
Garniſonen werden etappenweile auf die ‚verfchiedenen Linien gewiefen, in Betreff 
welcher man zu ihrer Ruͤckkehr nach Frankreich fi einverftchen wird. Die Blocate 
der Feſtungen in Frankreich wird auf der Stelle von den verbündeten Armeen auf: 
gehoben. Die franzöfifhen Zruppen, die einen Theil der Armee von Stalien auss 
machen, oder Feftungen In diefem Lande und im Mittelmeere inne haben, werden fogleich 
von Seiner Königlichen Hoheit dem Generalftatthalter des Königreiches zurädgerufen. 

Art. 4. Die Beftimmungen des vorhergehenden Artikeld werden auch auf die 
Scepläpe angewendet, jedoch alfo, daß die contrahirenden Mächte fih vorbehalten, im 
definitiven Kriedenstractate das Schidfal der Arienale und der bewaffneten oder nicht 
bewaffneten Kriegsfchiffe, die fich in diefen Plägen befinden, zu beftimmen. 

rt. 5. Die Flotten und Schiffe Frankreichs bleiben an ihrer gegenwärtigen 
Rage, mit Vorbehalt dee mit Sendungen beauftragten Schiffe. Die unmittelbare 
Wirfung der gegenwärtigen Uebereinktunft in Rüdficht der franzöfiihen Häfen wird 
die Aufhebung jeder Blocade zu Wafler oder zu Lande fein, fo wie die Freiheit der 
Fiicherei, des Küftenfchifffahrt, befonders derjenigen, welche zur Verſorgung von 
Paris mit Lebensmitteln und zur Herftellung der ‚Hantelsverhältniffe nach Maßgabe 
der Landesverordnungen nothmendig if. Eben fo wird, in Rüdficht des Inneren, 
die freie Verproviantirung der Städte und der freie Zranfit der Militairs oder Dans 
delstransporte unmittelbare Folge diefer Ucbereinfunft fein. 

Art. 6. Um allen Urfachen zu Klagen und Steitigfeiten zuvorzulommen, welche 
in Betreff der, nach Unterzeichnung der gegenwärtigen Convention auf der See ges 
marhten Prifen entftehen können, ift man üÜbereingefommen, daß die Schiffe und 
Effecten, welche im Kanal und in den nordifchen Meeren zwölf Tage nach Auswechfelung 
der Ratificationen gegenwärtiger Urkunde fünnten genommen worden fein, gegen: 
feitig zurddgegeben werden follen. Vom Kanal und den nordiſchen Meeren an, bis zu 
den can ariſchen Infeln und bis zum Aequator, fol ein Monat, in allen anderen Zheilen 
der Welt aber, ohne einige Ausnahme, fünf Monate als beftimmter Zermin gelten. 

Art. 7. Die Gefangenen, Dffiziere und Soldaten, zu Lande und zu Waſſer, 
oder welcher Art fie ſeien, fo wie alle Geiſeln, werben unmittelbar in ihr Vaterland 
ohne Ranzion und ohne Auswechlelung zurädgefchidt. Es werden gegenfeitig Com⸗ 
miflarien ernannt, um zu diefer allgemeinen Befreiung zu fchreiten. 

Art. 8. Unmittelbar nach Unterzeichnung der gegenwärtigen Uebereintunft, fol 
die Verwaltung der Departements und Städte, die jest von den Ericgführenden 
Truppen befegt find, deu Obrigkeiten übergeben werden, welche Eeine Sönigliche 
Hoheit der Generalftatthalter des Königreiches ernannt hat. Die königlichen Behörden 
forgen für den Unterhalt und die Bedürfnilfe der Truppen bis zu dem Augenblide, 
wo fie das franzöfifche Gebiet geräumt haben werden, indem die verbindeten Mächte 
aus Freundfchaft für Frankreich den Militairrequifitionen ein Ende machen wollen, 
fobald die Uebergabe an die rechtmäßige Gewalt bewerkftelligt fein wird. Das Nähere 
über die Vollziehung diefes Artikels wird durch eine befondere Gonvention geordnet werden. 

Act. 9. Man wird fich gegenfeitig in Betreff des zweiten Artikels über die 
Straßen, welche die Truppen der verbändeten Mächte auf ihrem Marfche einfchlagen 
follen, einverflehen. und auf denfelben die Unterhaltmittel vorbereiten, und es follen 
Sommiffarien ernannt werden, die näheren Verfügungen zu treffen und die Truppen 
bis zu dem Augenblide zu begleiten, wo fie das franzofifche Gebiet werlaffen werden. 

Zu Urkund defien haben die gegenfeitigen Bevollmächtigten gegenwärtige Con⸗ 
vention unterzeichnet und befiegelt. 

Geſchehen zu Paris, den 23. April 1814, 

(Bolgen die Unterfchriften.) 


Zufagartitel. Der Bermin von zehn Tagen, welcher, vermöge der Beſtim⸗ 
mungen des dritten Artikels der Convention dieſes Zages, zur Räumung der Zeftungen 
am Rheine, und zwifchen diefem Zluffe und den alten Grenzen Frankreichs, angenommen 
worden, ift auf die Feftungen, Forts und Militairetabliffements, welcher Art fie auch 
feien, in den Vereinigten Provinzen der Niederlande ausgedehnt. Begenmwärtiger 
Bufagartikel ſoll diefelbe Kraft haben, als ob er wörtlich der Convention diefes Zages 
einverleibt wäre, Zu befien Urkund haben die gegenfeitigen Bevollmächtigen denfelben 
unterfchrieben und befiegelt. 

Geſchehen zu Paris, den 23. April 1814. 

(Folgen die Unterfchriften.). 


Dritte Beilage, 


Der Parifer Friedenstractat vom 30, Mai 1814, 


1. 
Swijchen Defterreich und Frankreich. 

N der alle ıd untl Dreieinigkeit, 
der FH ———— — und Seine Maie 
von Delterreich, König von — und Böhmen, und deſſen Alllirte, ar Arie a 
Seite, von dem gleichen Wunfche befeelt, den langen gen von 
J ae 

‚ndeten ui 

in Le ‚aan ‚den ein Ende zu m. —— da — 9 
von Di * von — und und deife 


reich, a in woieder unter die wäterliche Brian 

hat, und dadurch ein Pfand der N und eines 

bietet, nicht mehr die Bedingungen und Gemährleiftungen Stangen ET 

fie mit Bedauern unter der vorigen Regierung Frankreichs gefordert hatten, = 

gedachte Majeftäten Bevollmächtigte ernannt, um einen — 8566 und Freundf 

trastat zu ae feftzufegen und zu unterzeichnen, nämlich: 

König don Fra reich, und Navarıa den Herrn Karl Moris Zalleneaı 
ücften vou Denevent, idler der ea ion ur f. w- 3 ren 
taatsfectetaie — die auswärtigen Angel m; und © 

von Delterreich, König von Ungarn und“ ® —— die Herren: Für 

Cothar von Metternich-Winneburg«Ochfenbaufen, Ritter des goldenen Wliefes u. 

Kammerheren, wirklichen Geheimenrath, Staates und KR uch 

für De ausneketigen Angelegenheiten Eelnee£,b apoftiiöen SRALRÄTT und De 

ann Be, u abten: Shonnhaufen &% — Ritter des 
mecheren, milchen Gshsimenrath, Shan; und @ 
minifter * Aue, ER "Apotelfihen Mojetärs weile, nacpem fe Ihre Wal 
jer Form gefunden und —— ausgewechſelt 
Mine ya ya in ——— — ——— —* 
1. wird von e an er e uml m 
Mejehlt dem Könige von Franfreich und Navarra de, und —* 


dem Kaifer von Deiterreich, ah von Ungarn und Böhmen, und 
ol 


andererfeits, ihren Erben und Nachfolgern, De Staaten und Inte 
Die hohen J——— Zheile werden alle Stk anwenden, um 
unter fih, fondern auch, foweit es von ihnen abhängt, unter allen 
— zu Aa Ruhe fo Dune Harmonie und Eintracht zu um] 
I. Das König: Franfreich behält die Integrität feiner 
wie Me ® ‚Zeit des I. —— 1792 veftanden. Außerdem mird es 
einen 'g erhalten, die in der, durch den nachfolgenden Artikel beftimmten 
sationelinie —T iſt. 
Nach der Selte von Selen, Deutfehland und Italien wird die alte 
— fie am 1. Januar 1792 deftand, von der — zwiſchen Dinz 
ticchen und Mieuport angı Ba bis zum mittelländifchen Mesre zwiſchen Gagnes 
und bergehelt, jedoch mit folgenden Berichtigungen : 
1) Im Departement —— bleiben die Bezirke Dour, —— 
Beaumont und Chimay bei Frankreich); die Gremziinie — m wo fir di 
Dour beruhrt, zwitchen dieſem Bezirke und denen von Boufju und ae a 
—* * hin zwiſchen dem Canton von Merles⸗ les Chateau und denen von 
un wine 
2) Im Departement der Sambre und Maas werden die —— 
rennes, Beauraing und Gedinnes Frankreich gehören; die Grenzlinie 
fie diefes Departement erreicht, der Binie, welche die vorbenannten te von 
* et Semappes und dem Ueberrefte des Departements der Sambre und 
aa 








at 


3) Im Departement dev Mofel wird bie neue Grenzlinie, da, wo fie fih von 
ter alten entfernt, durch eine von nad) und fodann durch die 
Grenze ds Bezickes Zholen an ben 

) Im Departement der bei 
Frantteſch, fo wie derjenige Theil des Bezirkes Lebach, der fühlich von einer Linie 
fiegt, die längs den der Dörfer Her ‚„ Weberhofen, Hilebach und 
‚Hall (melde verfhiedene Orte fie — franzöfifhen Gebiete zu 
dem Puncte, wo bei Auerfelle (das reich ) den 
— 
reicht, gezogen mi ſoll. ſer en! n 
seien En und weiterhin durch die S ie ver Bejtehe Arnı 
Saftel_ gebildet. 

5) Da die Landau vor te 1792 einen unct 
land bildete, (ehe behält Frankreich 5 ſeiner —S He Ah 
Departements Donnersberg und Niederrhein, um die Zeitung Sandau und ihren 
Kavon mit dem übrigen KAönigreiche zu verbinden. Die neue Brenzlinie geht von 
dem Puncte aus, wo bei Oberſteindach (das aufer den franzöfiichen Grenzen bleibt) 
Fr — —— dem —— a — ee —— und 
jolgt dom nie, wel je Beifienburg un 

® Maler eutfher Seits) 


= 


fiiher Geits) von dem Bezirke Pirmafens, Dahn un 

trennt, bis zu dem yande, wo, biefe Grenze bei dem Dorfe den alten 
Kuvon der Feftu mdau berührt, Von diefem Ravon an, der in dem Zuftande 
von I bleibt, IE die neue Grenze dem Arme des Due ſes, der beim Aus— 
teıtte aus diefem Rayon bei Di reich bleibt), bei den Dörfern 
Merienheim, KRnittelsheim um 





6) Im Departement des Doubs wird die Grenze 

Kangonniere ocle anfängt und dem a 
Prquignot und dem Dorfe Fontenelles, bis zu einem 8000 

weiten des Dorfes Brevine gelegenen Berggipfel des Jura folgt, mo fie ſich 
an die alte franzöfifche Grenze anfchlieft.. 

7) Im Departement des Lcmun bleiben die m zwifchen dem 
Gebiete, dem Waadtlande und den verfhiebenen 
(die zu der Schweiz gehören wird) die nämlichen, wie fie vor Genfs — 
mit Frankreich waren. Aber der Bezirk Frangy, der Bezirk St. Julien (mit Aus: 
nahme des Theiles, der nördlich einer, von dem iete, wo ber Fluß Gier bei 
Chancen in das Genfer Gebtet tritt, längs den ‚von Sefeguin 
Sefeneuve, melde außerhalb der fran 
tiegt), der Bezirk Regay (mit Ausnahme des Theiles, der 
Grenzen von la Mutap, Buflo, Pets und Gornier, welche 
Grengen Bleiben, zu auenden Ointe Hegt), und dee Weist &a Roche 
der Orte Ca Roche und Amanon mit ie 
Gen, haie Felge Den diefer derſchiedenen und den 
Fran! eibenden Zheile von den trennen. u 
bern (m Rashabıne Bee Bayete Kpopltal De ät, Be Yan 

ery (mi usnahme 
und Montimelion) und die Ui Aunecy uen. ii 
des Bezirkes Favergues, der einer zwiſchen Ourechaiſe und 
fifcher, und Marthud und Urgine entgegengefepter Geits durchlauf 
dem Rüden der Gebirge bis an die des Bezirkes Thonon ıden in 
ap Mac nebjt den Grenzen der genannten Bezirke in diefer Gegend 
tenzlinie bilten. 

An den Porenden bleiben die Grenzen fo, wie den beiden Königs 
veiden Zrantid und Evanlen Aue Set Da Ir Danuar II02 
Kronen werden unverzüglich eine gemifchte GCommiffion zur Beftimmung. 
8* ——— Rechten der Landeshohelt iöherrlichkeit oder des 

inti en! ten bee ul 
Senn auf alle — Ränder und Bezirke, Etätte ae weiche 
29° 
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Ä liegen, indem 
ee Sen a am I. 1 Sn ee 

Die — —— den 
der Graffchaft Ben, de afſchaft Mi Belgard und aller vormals 
= * Encaven, ns der oben bezeichneten Linie 

— vor ober hd em erften Januar 1792 — 
Mächte behalten ſich gegenſeitig das volle Recht vor, jeden 
ae je nachdem fie es —26 jeit für gut — F 
Um jede — des ein N sind 
Grundfägen das jögen der am den Grenzen —— 
werden in jedem an Frankreich grenzenden — Commiſſarien 
— mit franzöfifchen — au bo ung der 
iu fehreiten. Sogleich nach beendeter Arbeit der Commi fol 
Hin — ae nen — — und 
mung der gegenfeitigen Grenzen ei 
ER IV. om die a be 2 Stadt Genf en 
—— jebietes am See zu mereich EL 
Strafe Durch Merf beiden Sändern a jaftlich. fei. 
5 jen verftehen fic N in Güte über die Fe dent ei ——— 

— und die Unterhaltung der Strafen zu ordnen. 

PO . Die Schifffahrt auf dem Rheine, von dem Puncte ai r 
wird, 6i6 in das Meer, und umgefehrt, foll frei fein, fo u — 
boten werben fann, und man wird fi ar dem fiı Hnftigen Gar 
tagen befchäftigen, nach welchen man die von den en chet 
auf die gleicheite und den Iatereffen aller — fe 
können. Eben fo wird auf dem künftigen Sense I sn 
fihieden werden, auf welche Art zur a hrs der 

, und damit diefelben einander immer —* — * 
auf alle dbrii a Fluͤſſe, die in ihrem fhiffbaren Laufe verfchiedene 
oder 3 men, ausgedehnt werden könne. 


and 6 unter die © inetät des Hau 
AR, wird ———— — Dez tel und % Hi ne 


verainetät dürfen af felbit Eeinem Fucften angeh „ der sine, Ferm 
oder fie zu tragen berufen iſt. Die an 'eutfchlande wer! a 
durch ein en Band vereinigt fein. Die — nahe 9 
au zen fortfahren. Stalien le den Grenzen der, Defterreich, 
ne SH aus an „Staaten tete, " er 
Malta em Dependenzen jo mit vu * 
und ale ——— ‚Seiner IRRE (hen Majeit — 
Art. . Seine Großbrittanifche aleht el fih a 
end, verpflchten fih, Seiner Aller entfen aka —— in N * ti 
Friſten, die 3 IFſcherelen, Comptoirs und Niederlaffungen aller Art ; 
geben, welche Frankreich am 1, "Zanuar 1792 in den Dee und auf der ei 
Kane von Amerifa, Afrifa und Afien befaß, mit Ausnahme jedoch der Smfel 
Zabago und St. Lucie, dann der * de France und ihren ut 
Rodriguez und les Sehelles, weiche Seine EN Majeftät mit Bel 
thume und aller Souverainctät ER ine Se aniſche —— abtreten 
auch mit Ausnahme des durch den Baſeler an Frankreich abgetretenen 2 
von St. Domingo, welchen Seine All ta Majeftät mit vollem Gi 
und aller Souverainstät wieder an Seine Katholifche Majeftät**) adrreten. 
ar. DE. eine Maletit bee Sühte von Omen um Bots in 
folge einer mit ihren Alltirtem getroffenen Uebereinkunft und 
chenden Artikels, im die Rückgabe der Infel Guadeloupe an Seine 
— und treten alle Rechte, die Sie auf dieſe Infel haben könnten , ab. 
1 X Seine Altergeteiue Mojeät“") verplihten fh, In 9 mit 
ihren —S getroffenen —* und in Bollziehung 
der unten beftimmten Frift das franzöjif Ihe —2— fo — Pr am 1. Januar | 
beftand, an Seine Auerchriftlichtte Majeftät N iwhdgeben. Da au diefe Bel 
die vormals obgewaltet haben! Sreetigket len wieder aufleben Fönnten, — 
2 Setannttich der son Verteipung Gerrüßrende Titel der Adnige vom Frantirig 


+") Titet der Könige von . * 
n der Könige von Portugal, 









Kira, ae 
keine — werke em — ir Ein en — 


— een vn 
indient ulegen ur 
baum ep Endig, And, 


Recht der vo * 
— ji ——— —* Eurem —— u 


Bewaffnungsmateriali — J den Ländern, in den. 


die 
Hiegen, in im Wechältnfs vor Fran! —— 
—— Bene # ei 


eriffen worden find, die Schiffe im Bar 
red me Sa vs ante ——— in we 
auf 
tiDerfe d Gi —— 
Ba le 2 Fire — un je 
Frankreich obigen Werfägun jungen 2 
ale — 
Mamenrlich die Flotte im Sera man gi 


fh, in 
drei Monaten na mas ihr — der ol 
Kimmten Er men oder zu laflen. 
SIE UT BEL SE 


delsi fein. 
(tungen, welche bisher 
een dag in a erlag aan = — — 
von welcher Cla ne er fein mag, 


rn 
Eigenthume, unter ande Eee) — verfolgt, oder * 
id fein ligen Mein: if, 
1 su den Brtsigfsfenden MAkhten oe zu Nie alte Ki Han ae, 
traͤntt oder werden fol. Nur für für 


nz ER PO, em an 6 der Wertrag gefhloffen wurde, denn Dann Lamem Biefe Ber 





. U 
n, die fpäter als Diefer Friedensſchluß begangen werden, iſt Ieder vers 


de di 
“ Ei Ben, —— u an he mm en, a 


— — F — —9 Ki ie Beate ER ee 


—J fi en u ts * 
Er mai N u 
BR neuen is Ähres Wunfches geben wollen, 
— die — Perie * nun igten Krieges Be 
allen jenen Summen a 
gen über Wanehlffen jeber Ast, vom Jahre 1702 — 
u fordern en Di jem a Seine Majeftät der König von 
jeinerfeits allen Anfy * bie verbündeten Mächte, 
diefes Artikels — die — ließenden ar gegenfeitig. 
Verſchreibungen und Documente see die fi auf foldhe Gegenſi 7 
van de En Ni ar — Regierung verpflichtet ſich Abrigens enigen 
PAS Mae and Degahlen zu Tofens die In Folge non @ —— 
formlichen — ‚zwoil R, ivatperfonen oder Privatanftalten, 
— als für andere ;e Ceiftungen entitanden find. 
Art. YX. Unmittelbar nach —— der Katiſication des 
—J—— werden die hohen contrahirenden Kommiff: 
—— welche die EN der Artikel XVIN und XIX in Bollzi 
Diefe Commiffarien werden fih mit Unterjuchung der in den. 
Kenn bezeichneten Forderungen, mit der Riquidation (ben und mit 
fügen — ie von der franzöfifchen Regierung zur — 
lungen gemacht werden. Dieſe Commiſſarten werden ferner bear a 
der Anfprüce, Schuldbriefe und Documente zu beforgen, die auf jene Rüd 
haben, denen bie hohen Gontrahenten wechfelfeitig entfagten, fo zwar, 
mi — des Ergebnifjes ihrer Arbeit diefe wechfelfeitige Entfagung bervol 
a U je mit —— Hupothek von ihrer Entſtehun 
enen Frankreich entfagt, Saure ulden, 1 zer 
—— Deren — bleiben diefen Ländern 
die franzöfifche Regierung, vom 22, December Isis anfı —— A 
Rechnung tragen, welche bereits in Infcriptionen auf das 26 Io Bud 
verwandelt worden find. Een Forderungen hingegen, deren Cintt 
große Buch zwar beftimmt, aber noch nicht vollzogen war, werden den 
Be —— — auinenmen und — 5 
Li ie gemi te Cor on ai J 
— 5 


jierung bleibt zu 
verpfi N nu Un! 
A oder — 4 Dr Caſſen bezahlt worden find. Eben v 
Untertanen, die in jenen Cändern bedienftet find, die noı 
ie — hinterlegten Depofiten und ——— —8 Ba 
Art, Jene Beamten, deren Aemter mit 1 jung von Gautionen v 
bunden, A "aber keine Gaffen zur Verrechnung 
binterlegten Gautionen bis je ln Beer Berictigun 
’ Er Fa * — in Paris zahlbar, vom 
In Hinfirht jener Beamten, welche 
——— rer Gautionen längftens ſechs 
nungen, den Fall der um; —5 ausgenommen, Die, 
Bandes erhält eine Adft der legten Rechnung, um derfelben. zur 
vum BRUT. — Deroften und Conſtznallon— 
> e pofiten und Gonfign 
des — — Gase Zlnunasafe dinge — 
Bewohnern jener Länder angehören, die von —— — 
en 
fer Ränder zurildgefte on find je (sjenigen u 
u weiche etc than a es Derbieiben in ber — 
und werden nur dumm zur , — treffen! hoͤrden 
ER darıkter Anand Haben, RR 
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, Art. XXV. Die von den Gemeinden und offentlihen Anftalten in die Dienſt⸗, 
Zilgungs= oder in jede andere Regierungscafie hinterlegten Gelder werben jährlich 
mit einem Künfthelle, vom Tage des gegenwärtigen Friedens gerechnet, zurädbezahlt; 
jedoch nach Abzug der Ihnen hierauf gemachten Borfchäffe und mit Vorbehalt der Rechte 
der Gläubiger , die gegen dieſe Gemeinden oder öffentliche Anftalten auftreten dürften. 
Art. XXVI. Die franzöfifhe Regierung hort auf, vom 1. Sanuar 1814 an . 
gerechnet, diejenigen Civil⸗, Milttair= oder geiftliche Penfionen und Abfchiede= oder 
Entlaſſungsgehalte zu zahlen, deren bisherige Beſitzer aufhören, franzöfifche Unters 
thanen zu fein. 

Art. XXVI. Die von franzöfifhen Unterthanen sub titalo oneroso in den 
vormaligen Departementen von Belgien, von dem linken Rheinufer und von den 
Alpen, außerhalb der franzöfifchen Grenze erworbenen Nationalgüter find und bleiben 
den Befigern verbärgt. 

Art. XXVIII. Die Abfchaffung des Heimfalltechtes, der Abzugs⸗ und anderer 
Gefaͤlle ähnlicher Art, bleibt in voller Kraft mit denjenigen Rändern, die früher deß⸗ 
halb mit Frankreich eine Uebereintunft getroffen haben, oder die bisher mit Frankreich 
vereinigt waren. _ 

Art. XXIX. Die franzöfifche Regierung verpflichtet ſich, die Obligationen und 
. anderen Urkunden, deren man ſich in den von den franzöfifhen Armeen oder Vers 
waltungen innegehabten Provinzen bemächtigt hatte, zurädzugeben, und im Kalle 
die Zur dacbe nicht bewerkſtelligt werden könnte, find diefe Obligationen und Urkunden 
als vernichtet anzufehen und bleiben «es. 

Art. XXX. Die Summen, die man für alle, noch nicht beendigten, oder nad 
dem 31. December 1812 am Rheine, und in den durch gegenwärtigen Zractat von 
Frankreich getrennten Departementen beendigten Arbeiten zum öffentlichen Nutzen 
ihuldig ift, fallen den künftigen Befigern des Gebietes zur Laft und werden von der 
mit der Liquidation der Länderfchulden beauftragten Commilfion liquidirt. 

rt. . Alle Archive, Charten, Pläne und Documente jeglicher Art, die 
den abgetretenen Ländern gehören, oder ihre Werwaltung betreffen, werden getreulich 
zu gleicher Zeit wie das Land zuridgegeben, oder wenn dies nicht möglich ift, in 
einem Zeitraume, der nicht länger fein darf, als ſechs Monate nach Uebergabe der 
Länder. Diefe Verfügung ift auf die Archive, Charten und Kupferplatten anwendbar, 
die man in den von den verfchledenen Ländern befegten Armeen momentan könnte 
weggenommen haben. 

Art. XXXII. Innerhalb einer Friſt von zwei Monaten werden alle Mächte, 
welche von beiden Seiten in den gegenwärtigen Krieg verwidelt waren, Bevollmaͤch⸗ 
tigte nach Wien fchiden, um auf einem allgemeinen Congreffe die Anordnungen zu 
treffen, welche die Verfügungen des gegenwärtigen Zractates vervollſtaͤndigen müffen. 

Art. XXXIII. Der gegenwärtige Tractat foll ratificirt, und die Ratificationen 
ſollen innerhalb vierzehn Lagen, vder auch früher, wenn es fein kann, ausges 
wechfelt werden. 

Zu Beglaubigung deffen haben die refpectiven Bevollmächtigten den Tractat 
unterzeichnet und ihre Wappen beigedrudt. 

So gefchehen zu Paris, im Jahre des Heils 1814, 

Unterzeihnet: (L.S.) Der Fürft von Benevent. (L.$.) Der 
Fuͤrſt von Metternich. (L.S.) 3. P. Graf 
vou Stadion. 


Sufagartitel. Da die hohen vertragfchließenden Parteien alle Spuren der 
unglüdlichen Begebenheiten, welche ihre Bölker gedrädt haben, austilgen wollen, fo 
find fie übereingekommen, ausdrädiih die Wirkungen der Zractate von 1805 und 
1808 zu vernichten, infoweit als fie nicht fhon der That nach durch gegenwärtigen 
Zractat vernichtet find. In Folge dieſes Beichluffes verfprehen Seine Alerchriſtlichſte 
Majeftät, daß die gegen eher oder für Franzofen geachtete Unterthanen, die im 
Dienfte Seiner k. k. Apoftolifchen Majeſtaͤt find oder maren, erlaffenen Decrete ohne 
Wirkung bleiben follen, fo wie auch die Urtheile, welche in Vollziehung diefer Decrete 
gefprochen sworden find. Gegenmwärtiger Zuſatzartikel fol eben die Kraft und Gültigkeit 
haben, als vb er Wort für Wort in den offenen Tractat diefes Zages eingerädt wäre, 
Gr fol ratifictrt und die Ratificationen binnen gleichem Zeitraume ausgewechfelt werden. 

Zur Beglaubigung defien haben die refpecrtiven Bevollmächtigten ihn unterzeichnet 
und ihre Wappen beigedrudt. 

So gefchehen zu Paris, im Jahre des Heils 1814, 

Unterfchriften wie oben. 
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(An demfelsen Tage, an bem nämlichen Drte und in. demfelben 
frei. R * Hunt 
— N a —— A 8 * ußlan! und 


u N 
Zwiſchen Frankreich und Rußland. 
Bevollmäctigte. Bir Frankreich: Fürft Zalleyrand, HR 
Andreas von Raffumoffsd, wirklicher Geheimrath Seiner Majeftät des na 
Reuffen, Ritter des St. Andreasordens u. fe w.; Karl Robert Graf von N, 
wirklicher Geheimrath Seiner befagten Majeftät, Staatsfecretair, Nitter des 
des heiligen Alerander:Newsty u. t. w. ert. Sleichlautend mit jenem des Trae— 
tates zwifchen Frankreich und Defterreih. Zufasartitel, Da das 
Warſchau unter der Verwaltung eines von Rußland, feit der Befegung diefes 
durch feine Armeen, niedergefesten proviforiihen Rai 
c 
von beiden Seiten aus einer inzahl von Y 
welche beauftragt fein foll, le gegenfeitigen Anfprüce und —— A rn 


zu liquidiren und alle diesfälligen Anordnungen zu treffen. Gegenmi 
artitel fol die nämliche Kraft und Gültigkeit haben, als 06 er Wort für 
den offenen Vertrag diefes Tages eingefchaltet wäre- Zu Beglaubigung 

u — ‚en Bevollimaͤchtigen denſelben unterzeichnet und 


ihre Wappen 
t, und die Ratificattonen fol lei 
Co selächen —— 
Unterzeichnet: Der Furft von Benevent. Andreas Graf vom 
Rofumoffsty, Karl Robert Graf vom Neffelrode, 


II. 
Zwiſchen Franfreih und Großbrittanien. 

BSenollmäctigte Für Frankreich: Furſt Taleyrand. Fir 
Robert Stewart Viscount Caitlereagh, brittifcher Staatsiecteraie für die au 

ten u. fe we; ordon Graf von Aberdeen u. fe m» 
auferorbentlicher Botfcpafter bei Seiner 8. £. Apofolifchen Majehdt; Wilhelm Cham 
Gatbcart Biscount Cathcart u. f. w., brittifher auferordentliher Botfhafter bei 
Seiner Majeftät dem Kaifer aller Reuffen; Sir Charles Williom Stewart, beittifcher 
außerordentliche Gefandter bei Seiner Majeftät dem Könige von Preußen. et 
er — — Vertrages zwiſchen Frankreich und Defterreih, Fanf 

ufagartitel, nämlich: 

eine Allerhriftlichfte Majeftät, welche unbedingt alle Anfichten 5 
brittanifchen Dajeftät hinfichtlich eines Handelszweiges theilen, den fomohl bie 
fäge der natürlichen Gerechtigkeit, als die Auf ae der Zeiten, in wir 
Be: verdammen, verpflichten fih, bei dem künftigen Eongreffe Ihre Be: 
mit denen Seiner Großbrittaniſchen Majeftät zu vereinigen, um vom fü 
Mächten der Chriftenheit die Abſchaffung des Sklavenhandels zu erlangen, d 
daß diefer Handel —— aufhöre, fo wie er In allen Fällen von Scue 
reichs binnen einer Frift von fünf Jahren definitiv aufhören wird, und bis 
dahin fein Stlavenhändler irgendwo Sklaven einführen und verkaufen dürfe, im 
den Golonieen des Staates, deſſen Unterthan er if, 

2) Die großbrittanifche und die franzöffche Regierung werden unverzüglich 
Gommifjarien ernennen, um ihre gegenfeitigen Ausgaben für die Unterhaltung der 
Kriegsgefangenen zu liquidiren, und demmächft fich über die Art der Bezahlung des 
— der zu Gunſten einer der beiden Mächte ſich ergeben könnte, einzı 
3) gegenfeitigen Ariegsgefangenen follen vor ihrer Abreife von dem Orte 
ihrer — gebalten fein, ihre etwaigen Privatfchulden zu bezahlen, oder 
wenige genügende Bürgfhaft daflr zu leiſten. ; 

) Sogleich nach Ratifcation des gegenwärtigen Friedenstractates foll von beiden 
Seiten der feit 1792 auf die Gapitalien, Revenuen, Forderungen und überhaupt alles 
und jedes Eigenthum der contrahirenden Mächte oder ihrer Unterth) 
ſchlag aufgehoben werden. jämlichen Gommifarten, deren in dem 3 Bus 

 fagartitel Erwähnung gefhieht, werden fi mit der Prlfung und Liquidation der 
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Anſpruͤche des Unterthanen Seiner Großbrittaniſchen Majeität an die franzöfifche Re: 
sierung hinfichtlich des Werthes der, von den franzöfifchen Behörden widerrechtlich 
confiscirten, beweglichen oder unbeweglichen Habe, fo mie des völligen oder theilweifen 
Berluftes ihrer Forderungen oder anderen Eigenthumes, das feit 1792 widerrechtlich 
unter Sequefter war, befchäftigen. Frankreich macht fich anheifchig, in diefem Bes 
treffe die englifchen Unterthanen mit der nämlichen Gerechtigkeit zu behandeln, welche 
den franzöfifchen Unterthanen in England widerfahren ift; und die englifche Regie: 
rung, welche gern für ihren Theil zu dem neuen Beweiſe, den die allüirten Mächte 
Seiner Allerchriftlichften Wajeftät von dem Verlaugen geben wollen, die Folge ter 
durch gegenwärtigen Frieden fo glüdlich geendigten Leidensperiode verfchwinden zu 
machen, beitragen möchte, verpflichtet fich ihrerfeits, fobald ihren Unterthanen volle 
Serechtigkeit widerfabhren fein wird, auf die Geſammtſumme des Ueberfchuffes in 
Betreff der Erhaltungskoften der Kriegsgefangenen zu verzichten, fo daß die Ratifi: 
sation des Refultates der Arbeit der oben bezeichneten Commiſſarien und die Quitti⸗ 
rung der Summen, fo wie die Zurddgabe der Effecten, welche Unterthanen Seiner 
Großbrittaniſchen Majeftät angehören, ihre Verzichtleiftung vollftändig machen werden. 

5) Da die beiden vertragfchließenden Theile den Wunfch hegen, die freundfchaft: 
lichſten Verhältniffe zwifchen ihren refpectiven Untertbanen fehaufeßen, fo behalten fie 
fi) vor und verfprechen einander, fobald es gefchehen kann, über ihre Handels: 
intereffen fich zu verftändigen und einen Vertrag zu fchließen, in der Abficht, die 
Wohlfahrt ihrer vefpectiven Staaten zu befördern und zu vermehren. 

Die gegenwärtigen Zuſatzartikel follen diefelbe Kraft und Gültigkeit haben, als 
wären fie wörtlich in den heutigen Briedensvertrag eingefchaltet worden. Gie follen 
ratificiet, und die Ratificationen zu gleicher Zeit ausgerwechfelt werden. Zu Urkund 
defien haben die gegenfeitigen Bevollmächtigten gedachte Zuſatzartikel unterzeichnet und 
ihre Wappen beigedrudt. 

So gefchehen zu Paris, den 30. Mai im Jahre des Heils 1814, 

Unterzeichnet: Der Fuͤrſt von Benevent. Gaftlereagh. Aberdeen. 
Cathcart. Charles Stewart. 


IV. 
Zwiſchen Frankreich und Preußen. 


Bevollmächtigte. Für Frankreih: der Fuͤrſt Talleyrand. Fuͤr Preußen: 
Karl Auguft Freiherr von Hardenberg, Staatskanzler u. f. w.; Karl Wilhelm Frei: 
herr von Humboldt, GStaatsminifter, außerordentlicher Sefandter und bevollmächtigter 
Minifter bei Seiner E. E. Apoftolifhen Majeſtaͤt. Zert. Gleichlautend mit jenem 
des Zriedensvertrages zwifchen Srankreih "und Defterreih. Zuſatzartikel. Db: 
gleich der zu Bafel am 5. April 1795 abgefchloffene Friedenstractat, jener von Zilfit 
vom 9. Zuli 1307, die Konvention von Paris vom 20. Scptember 1508, fo wie 
alle und jede feit dem Bafeler Frieden zwifchen Preußen und Frankreich abgefchloffene 
Gonventionen und Zractate jeder Art fchon durch gegenwärtigen Zractat vernichtet 
find, fo haben die hohen vertragfchliegenden Theile dennoch für angemeffen erachtet, 
nochmals ausdrüdlich zu erklären, daß die befagten Tractate aufhoren, für alle ihre 
ſowohl offene als geheime Artikel verbindlich zu fein; fie Leiften gegenfeitig auf jeden 
Anſpruch Berzicht und fagen fich von jeder Verbindlichkeit los, die daraus hergeleitet 
werden Eönnte. Seine Allecchriftlichfte Majeftät verfprechen, daß die gegen franzöfifche 
Unterthanen, oder folche, die man dafür erachtet und die fih dermalen in königlich 
preufiifchen Dienften befinden, oder in denfelben geftanden haben, erlaffenen Decrete, 
fo wie auch die Urtheile, welche in deren Gemäßheit erlaffen worden fein möchten, 
ohne alle Wirkung bleiben folen. Der gegenwärtige Zuſatzartikel fol die nämliche 
Kraft und Gültigkeit haben, als ob er Wort für Wort in den heutigen offenen 
Friedensvertrag eingeruͤckt waͤre. Er wird ratificirt, und die Ratificationen follen zu 
gleicher Zeit ausgewechfelt werden. Zu Urkund deifen haben die gegenfeitigen Bevoil⸗ 
mächtigten denfelben unterzeichnet und ihre Wappen beigedrudt. 

So gefcheben zu Paris, den -30. Mat im Jahre des Heils 1814. 
Unterzeichnet: Der Fuͤrſt von Benevent. Karl Auguft Fre:: 
herr von Hardenberg. Karl Wilhelm Kreiherr 
von Humboldt. 
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Geheime Artikel zu dem Friedensvertrage vom 30. Mai 1814*). 


Die, über die Gebiete, auf welche Seine Allecchriftlichfte Majeftät durch den 
dritten Artikel des offenen Vertrages verzichtet, zu treffende Berfügung, fo wie die 
Verhältnifie, aus welchen fich ein Syftem wahrhaften und dauerhaften Gleichgewichtes 
{n Europa ergeben fol, werden auf dem Congreſſe nach den von den verbündeten 
Mächten unter ſich { elbft befchloffenen Grundlagen und nach den, in folgenden alls 
gemeinen Artikeln enthaltenen, allgemeinen Beftimmungen geregelt werden. 

Da die Herftelung eines richtigen Gleichgewichtes in Guropa verlangt, daß 
Holland in einem Größenverhältniffe, welches daffelbe in den Stand fegt, feine Uns 
abhängigkeit durch eigene Mittel zu behaupten, aufgerichtet werde, fo werden die 
zwifchen dem Meere, den franzöfifhen Grenzen, fo wie fich diefelden durch den gegens 
wärtigen Vertrag geregelt finden, und der Maas begriffenen Länder für ewige Zeiten 
mit Holland vereinigt werden, 

‘Die Grenzen auf dem rechten Maasufer werden nach den militairifchen Beduͤrf⸗ 
niffen Hollands und feiner Nachbarſtaaten geregelt werden. 

Die Freiheit der Scheldefchifffahrt wird nach demſelben Srundfage, nach welchem 
* —B im fuͤnften Artikel gegenwaͤrtigen Vertrages geregelt worden iſt, 
eſtgeſetzt werden. 

Die deutfchen Länder auf dem linken Rheinufer, welche felt dem Sahre 1792 mit 
Brankreich vereinigt worden waren, werden zur Vergrößerung Hollands und zur Ent: 
fhädigung Preußens und anderer deutfchen Staaten dienen. 


°) Aus: Nouveaux Supplömens au recueil de traitös et d’autres aetes remarquables, servant 
à la connaissance des relations etrangtres des Puissances et Etats dans leur rapport mutnel 
etc. etc. par Frederic Murbard, I. 329. g 


Ende des zweiten heilen. 


Pruh von €, Polz in Seipig. 
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